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Vorwort 


Hit  dieser  IJI.  Abtheilung  findet  die  Bearbeitung  der  Lanb- 
moose  ihren  Abscbluss.  Leider  war  es  dem  Verfasser*)  nicht  be- 
schieden,  denselben  zu  erleben,  denn  er  wurde  am  20.  October 
1902  der  Wissenscbaft  durch  den  Tod  entrissen.  Wohl  hat  er  das 
Werk  beendet,  insofern  von  den  Nachträgen  abgesehen  wird,  die  nur 
zu  einem  Theile  aus  seiner  Feder  stammen.  Die  Weiterfübrung 
dieser  wurde  von  der  Verlagsbuchhandlung  dem  Unterzeichneten 
übertragen,  der  es  für  eine  Pflicht  der  Pietät  hielt,  dem  Auftrage 
nachzukommen  und  die  Nachträge  unter  Benutzung  der  Aufzeich- 
nungen seines  Vaters  zu  Ende  zu  führen.  Die  Nachträge  des 
Autors  schliessen  ab  p.  719,  was  an  zwei  Stellen,  p.  705  und  p.  719, 
durch  Fussnoten  vermerkt  ist,  seltsamer  und  sympathisch  berühren- 
der Weise  mit  Grimmia  Limprichtii  Kern ,  einer  neuen  nach- 
getragenen Species  des  eigentlichen  Gebietes. 

Da  die  Absicht  des  Verfassers,  die  Laubmoosflora  Deutsch- 
lands, Oesterreichs  und  der  Schweiz  auf  das  ganze  übrige  Europa 
auszudehnen,  erst  ungefähr  in  der  Mitte  des  Werkes  zur  Verwirk- 
lichung gelangte  und  die  bryologische  Forschung  aller  Orten  eine 
sehr  rege  war,  so  waren  Nachträge  nothwendjg,  um  die  noch  nicht 
citirten  Bürger  der  europäischen  Moosflora  aufzuehmen  und  die 
Beschreibungen  der  schon  erwähnten  nach  den  neuesten  Forschungen 
zu  ergänzen.  Dementsprechend  mussten  auch  Schlüssel  ergänzt 
werden,  wobei  es  sich  weniger  um  Ergänzung  oder  Berichtigung 
sachlicher  Funkte  handelte,  als  vielmehr  um  Erweiterung  durch 
Einreibung  neuer  Species.  In  den  Nachträgen  des  Sachlichen  be- 
züglich der  im  abgeschlossenen  Haupttheile  aufgeführten  Species 
wolle  man  unterscheiden  zwischen  Ergänzung  und  Berichtigung. 
Im  ersteren  Falle  werden  die  Daten  der  mitgetheilten  Diagnose 
keinesw^s  durch  Ergänzungen  aufgehoben,  sondern  nur  erweitert 

*)  OberlehTerEarlQuBtaTLimpricbt  wurde  cuu  11.  JuU  1834  in  Eckers- 
doif  bei  SagsQ  in  FreaBBisch- Schlesien  geboren,  Nekrologe  mit  Schriftenverzeich- 
am  findet  man  in  „Hedwigia",  Bd.  XLII.,  1903,  soirie  im  80.  Jahresbericht  (für 
1902^  A.  Seht.  Gesellach.  f.  vatorl  Cultur. 
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Was  dann  im  zweiten  Falle  Berichtigung  ist,  ergiebt  sich  schon 
au3  dem  Wortlaut.  Für  den  Gebrauch  würde  os  allerdings  be- 
quemer gewesen  gein,  die  Diagnose  vollständig  mit  den  Zusätzen, 
beziehentlich  Berichtigungen  wiederzugeben,  allein  dann  wäre  der 
Umfang  der  Nachträge  beträchtlich  gesteigert  worden  auf  Kosten 
der  Uebersichtlichkeit.  Es  handelt  sich  in  den  Nachträgen  ferner 
um  Species  des  engeren  und  eigentlichen  und  um  solche  des 
weiteren  Gebietes.  Hinsichtlich  dieser  Unterscheidung,  die  durch 
den  Drucksatz  schon  gegeben  ist,  wolle  man  die  Bemerkung  auf 
p.  600  beachten.  Es  konnten  von  neuen  Standorten  nur  die  der 
Seltenheiten  aufgenommen  werden,  da  die  Nachträge  sonst  einen 
ganzen  Band  gefüllt  hätten. 

An  die  Nachträge  schliesst  sich  das  Register  des  dritten  Bandes 
an,  in  welchem  in  Uebereinstimmung  mit  den  anderen  Bänden  bei 
doppelten  Autoren  nur  die  in  Klammern  gesetzten  gegeben  wurden, 
diesem  folgt  das  Verzeichniss  der  abgekürzten  Autoren  und  ferner 
das  der  Abbildungen.  Um  ein  Extrabinden  des  beigegebenen 
Synonymen-Registers  für  alle  drei  Abtheilungen  zu  ermöglichen, 
fängt  dasselbe  mit  einem  neuen  Bogen  an  und  erhielt  ein  Extra- 
titelblatt. Daran  reiht  sich  das  Verzeichniss  der  bryologischen 
Utteratur  und  Exsiccaten,  Hier  war  ursprünglich  nur  die  Auf- 
nahme derjenigen  Sonderdrucke  geplant,  welche  ohne  ausführliche 
Quellenangabe  im  Werke  citirt  waren.  Da  es  wünschenswerth 
erschien,  auch  die  Exsiccatenausgaben  mit  anzuführen,  war  es  nur 
ein  weiterer  Schritt,  auch  sonstige  Hauptwerke  und  wichtige  in 
Zeitschriften  zerstreute  Arbeiten  mit  aufzunehmen.  Wenn  hier 
oder  da  eine  Publication  vennisst  werden  sollte,  die  auf  das  Gebiet 
Bezug  hat,  so  dürfte  sie  sich  an  der  betreifenden  Stelle  mit  genauer 
Quellenangabe  angezeigt  finden.  Das  Litteratur -Verzeichniss  kann 
nicht  als  vollständig  angesehen  werden ,  docli  dürfte  es  zu  einem 
Ueberblick  der  bryologischen  Arbeiten  und  Werke  verhelfen. 

Zuletzt  sei  es  mir  gestattet,  nochmals  allen  denen,  die  durch 
ihr  gütiges  Mitwirken  an  dem  Zustandekommen  dieser  Flora  mit 
gearbeitet  und  zur  Bereicherung  beigetragen  haben,  im  Sinn  und 
Geist  meines  Vaters  den  herzlichsten  Dank  auszusprechen. 

Breslau,  im  December  1903. 

Dr.  phil.  W.  Llmprlcht  fil. 
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XXXVin.  Familie:  Hypnaoeae. 

Arteoteichste  Familie,  in  ihren  OUedem  nach  Tracht, 
Grösse  nnd  Standort  in  hohem  Orade  veränderlich,  doch  nach  der 
Verzweigong  den  typischen  Charakter  der  pleurocarpen  Moose  am 
reinsten  wiederholend.  Basen  meist  aasgedehnt  und  verwebt, 
locker  oder  dicht,  flach  oder  tief  bis  polster-  and  kis&enfSrmig,  selten 
fluthend,  zuweüen  wachsen  die  Pflanzen  gesellig,  ohne  Basen  zu 
bilden,  oder  schweifen  zwischen  andern  Moosen  omber.  Haupt- 
stengel meist  holzig  and  gefärbt,  oft  stoloniform,  kriechend  und 
reichlich  wurzelnd,  bald  niedei^streckt  und  spärlich  wurzelhaarig, 
bald  an&teigend  bis  aufrecht  und  kaum  oder  nicht  wurzelnd,  meist 
unr^elm&ssig  geth^t,  selten  Stolonen  und  Faraphyllien  entwickelnd, 
stets  mehr  oder  minder  (meist  einfach)  gefiedert,  selten  fast  astlos. 
Äeste  angerichtet  oder  in  der  Ebene  des  Stengels  ausgebreitet, 
kurz,  spitz,  zuweilen  am  Ende  hakenförmig,  allermeist  mnd 
beblättert,  selten  durch  anscheinend  zweizeilige  Beblätterung  ver- 
flacht Stengelquerschnitt  selten  oval  oder  dreikantig,  aller- 
meist rundlich-fünfkantig  oder  rund;  Centralstrang  klein- 
und  armzellig,  obsolet  bis  fehlend,  Grundgewebe  locker  und 
get&pfelt,  Binde  meist  ans  kleinen,  substereiden,  gelb  bis  rotb  ge- 
färbten Zellen  gebildet.  Blätter  bei  den  Arten  mit  stoloniformem 
Hauptstengel  in  Nieder-  und  Laubblätter  differenzirt,  bei  den  übrigen 
Stengel-  und  Astblätter  einander  ähnlich.  Alle  Blätter  meist 
glänzend,  mehrreihig,  allseits  aufrecht  -  abstehend  bis  sparrig, 
selten  dicht  dacbziegelig,  oft  einseits-  oder  zweiseitswendig  bis 
mehr  oder  minder  sichelförmig,  niemals  rund,  meist  scharf 
bis  pMemenformig  zugespitzt,  selten  stumpflich,  zuweilen  längs- 
faltig, selten  querwellig,  mit  wenigen  Ausnahmen  auf  bei  den  Blatt- 
flächen glatt,  am  Blattrande  niemals  deutlich  gesäumt 
oder  wnistig,  allermeist  gezähnt  bis  gesägt,  meist  flachrandig, 
an  den  oft  eingedrückten,  selten  geöhrten  Blattflügeln  mehr  oder 
minder  weit  herablaufend.  Bippe  stets  aus  gleichartigen  Zellen 
gebildet,  meist  dünn  und  kurz,  einfach,  doppelt,  gabelig  oder  fehlend, 
selten  kräftig  nnd  durchlaufend. 

LIaptIght,  LnlmoiM.    IIL  Abth.  1 
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Blattzellen  eng  prosencbymatiecb,  linealiscb  oder 
wurmfSrmig  geschlängelt,  glatt,  niemals  papillÖB,  höchst  selten 
die  Zellecken  papillenartig  vortretend,  gegen  den  Blattgrund  lockerer 
und  hier  meist  deutlich  getüpfelt,  an  den  basalen  Blattecken 
eine  mehr  oder  minder  gut  begrenzte  Gruppe  rund- 
lich- oder  oval>4  —  öseitiger,  erweiterter,  meist  hya- 
liner, selten  grüner  Blattflügelzellen. 

Ein-  und  zweihäusig,  selten  polygam  oder  paeudomonöcisch. 
Blüthen  vielblättrig,  meist  stengelständig,  selten  Stengel-  und  ast- 
ständig  oder  nur  astständig;  Geschlechtsorgane  gewöhnlich  mit  Para- 
physen.  Ferichätialast  bei  den  Arten  mit  kriechendem  Stengel 
in  der  Begel  wurzelnd.  Seta  verlängert,  trocken  meist  gegenläufig 
gedreht  Eapsel  allermeist  geneigt  bis  horizontal,  symmetriscb- 
hochrückig  und  gekrümmt ,  seltener  aufrecht  und  regelmässig ; 
Hals  wenig  entwickelt,  meist  mit  functionsloseu  Spaltöffnungen; 
Assimilationsgewebe  meist  auf  die  Eapselbasis  beschränkt,  Sporen- 
sack  meist  kurz  gestielt  und  mit  engem  Lufträume.  Haube  eng 
kappenförmig,  nackt,  selten  mit  einzelnen  Haaren,  meist  flüchtig. 
Peristom  doppelt,  beide  von  gleicher  Länge.  Zähne  (16) 
des  äusseren  nach  dem  Typus  der  Diplolepideen  gebaut,  meist 
am  Grunde  gegenseitig  verschmolzen,  selten  gesondert,  meist  stark 
hygroskopisch,  lanzettiich-pfriemenförmig,  gelb,  braunroth  bis  pur- 
purn, Spitzen  meist  weisslich,  längs  durch  das  dorsale  Lager  ge- 
säumt, dorsale  Längslinie  zickzackformig,  Dorsalfläcbe  der  unteren 
Hälfte  mit  Querstreifung,  selten  gleichmässig  papillös,  Tentralfläche 
mit  zahbreichen,  allermeist  normalen  Lamellen.  Inneres  Peristom 
frei,  16  -  kielfaltig,  Grundhaut  mehr  oder  minder  hoch  vortretend, 
selten  niedrig  bis  scheinbar  fehlend,  Fortsätze  (16)  mit  den  Zähnen 
alternirend,  meist  lanzettlich -pMemenformJg,  am  Eiele  meist  ge- 
schlitzt oder  klaffend,  Wimpern  (2  —  4)  meist  vollständig, 
fadenförmig,  knotig  oder  mit  Anhängseln,  selten  rudimentär  oder 
fehlend.    Sporen  meist  klein. 


Uebersicht  der  Hypnaceen- Gruppen. 


Kapsel  aufrecht  und  regelmäSBig.  Seta  (excl.  Homalolhecium)  glatt. 
Gmndhaut  des  inneren  Peristoms  niedrig;  Wimpom  mdimentär 
oder  fehlend.     Lamellen  schirach  entwickelt.    Haaptstengel  meist 

stoloniform      Isotheotea«. 
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Kapsel  geneigt  bis  horizontal,   bochrflckig- symmetrisch,  mehr  oder 
minder  gekrOmmt     Gnindhaat  des  inneren  Peristoms   weit  vor- 
tretend; Wimpern  voUstftndig,  knotig  oder  mit  Auhangaeln. 
Seta  meist  ranh.     Kapsel   knrz,   meist   hochrflckig,   eifOrmig, 
venig    gekrümmt.     Deckel    oft  geschnäbelt     Hanptstengel 
meist  kriechend,   oft  stoloniform.     Blätter  oft  zweigestaltig    , 
Bnwhytheeieae.  > 
Seta  glatt   Kapsel  ^eriängert,  meist  l&nglich-cjlindriscb,  trocken 
nnd    entleert    meist    stark    gekrOmmt.      Stolonen    fehlend.  . 
Stengel-  nnd  AstblfiUer  einander  ähnlich     .     .     Hypneae.,/ . 


1.  Gruppe:  Isotheoieae. 

Dfeist  in  Basen,  selten  gesellig:  wachsende,  stets  glänzende 
Uoose.  Hauptstengel  meist  kriechend,  längs  oder  unterbrochen 
stolonifonn,  büscbelig  wurzelbaarig,  selten  dicht  filzig  oder  fast 
wurzellos,  bei  Climocitim  und  IboQ^wha  mit  aufrechten,  baum- 
artig beästeten  secundären  Sprossen,  bei  den  Übrigen  Arten 
durch  aufrechte  oder  aasgebreitete  Aeste  unregelmässig  gefiedert, 
nor  bei  (Mk^hedum  unregelmässig  in  längere  Aeste  getheilt 
Stengel  und  Aeste  (excl.  Cylinäxotheciwni)  rund  beblättert,  meist 
spitz  oder  am  Ende  ilagellenartig.  Stengelquerschnitt  meist  rund, 
selten  ohne  Centralstrang,  niemals  mit  Blattsparen  and  difi'erenzirter 
Aossenrinde,  Stolonen  selten  fehlend;  Paraphyllien  nur  in  den 
Aesten  von  Cliimmvan  anwesend.  Blätter  allermeist  zweigestaltig. 
Niederblätter  meist  klein  und  entfernt  gestellt,  bleich,  zart- 
rippig  oder  rippenlos.  Laubblätter  (exci.  OrfÄofA««'«»»)  hentb- 
lanfend,  oft  längsfaltig,  selten  an  den  Blattflügeln  aasgeböMt  oder 
geöbrt.  B i  p p  e  einfitcb  oder  doppelt,  niemals  vollständig,  oft 
fehlend.  Blattzellen  glatt,  in  Mehrzahl  lineariscb,  oft  an  der 
Spitze  rhomboidisch,  an  den  basalen  Blattecken  (excl.  Orthot}ixcium) 
^ne  grössere  oder  kleinere  Gruppe  kleiner,  quadratischer,  chloro- 
phyllhaltiger  Zellen. 

Blüthen  ein-  and  zwetbäusig,  Stengel-  tmd  astständig.  Peri- 
cbätium  meist  wurzelnd.  Seta  verlängert  and  (excl.  Homalo- 
theeium)  glatt 

Kapsel  aufrecht  und  regelmässig,  meist  länglich- 
cylindrisch,  engmündig,  trocken  und  entleert  nicht  verändertj 
Spaltöffiiungen  zweizeilig,  Boras  meist  verstopft  Haube  kappen- 
förmig,  meist  ^/,  der  Kapsel,  selten  die  ganze  Kapsel  einhüllend, 
noch  seltener  mit  vereinzelten  Haaren.    Deckel  selten  geschnäbelt 
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Zähne  (16)  des  äaaseren  PeriBtoma  mehr  oder  weniger 
hygroskopisch,  an  der  Basis  meist  gesondert,  oft  flach,  allermeist 
mit  dorsaler  Querstreifung,  Lamellen  meist  zahlreich,  doch  in  der 
Kegel  schwach  ausgebildet.  Inneres  Peristom  mit  nicht  oder 
wenig  vortretender  Gmndhaut,  Fortsätze  selten  linealisch-fadenfSrmig, 
meist  lanzettlich -pfriemenförmig  und  am  Kiele  ritzeDfÖrmig  durch- 
brochen, Wimpern  rudimentär  oder  fehlend,  nur  bei  Isotbecium 
mehr  oder  minder  vollständig. 

E.  Spruce  Tereinigte  schon  1850  die  orthocarpen  Ejipnaccen  unter  dem 
Namen  hotheäCMieae,  deehatb  ist  dieser  Nsme  Torangestellt  worden. 

Uebersicht  der  Qattui^en. 

Steogsl  oval,  verflacbt  beblättert.     Blätter  stumpf  oder  mit  knrzeni 

Spitzchen,  nicht  foltig,  rippenlos  oder  mit  undeutlicher  Doppelrippe 

Cyllndrotheeiain. 

Stengel    rund   beblättert,   im   Qneischnitt  rnndlich-drei-   bis   flkof- 

und  mehrkantig. 

Secund&re  Stengel  oft  baumartig  verzweigt.  Bippe  einfach. 
Blattflügelzellen  differenzirt. 

Blätter  faltig.    Kräftige  Snmp&noose.    Mit  Stengelfilz  und 

Paraphyllien Cltanactnm. 

Blätter  nicht  faltig.     Fels-  nnd  Rindenmoose.     Stengelfilz 

und  Paraphyllien  fehlend       ....     Isotheoinntt 

Secnndäre  Aeste  unregelmässig  getbeilt,  nicht  deutlich  fiederig. 

Rippe    kurz    und    doppelt    oder  fehlend.     BUttflügelzellen 

nicht  differenzirt       OrthothecluiQ« 

Hauptstengel  vom  Grunde  durch  zweizeilige  Aeste  unreget- 
m&asig  fiederig.  BlattflOgelzellen  quadratisch,  mehr  oder 
minder  zahlreich. 

Rippe  einfach.    Blätter  faltig      .    .    Homalotheclam. 
Rippe  fehlend.     Blätter  nicht  falüg. 

Blätter  kurz   lanzettlich   zugespitzt,   Ränder  zurück- 

gebogen Platygyrllim. 

Blätter  länger  zugespitzt,  flachrandig     .     Fylatsla. 

147.  Gattung:  Pl«tyg}^riam  Bryol.  eur.  fesc.  46/47  Mon. 
(1851J. 

Niedi-ige,  verweht  rasige,  goldgelbe  bis  bräunliche,  stark  seiden- 
glänzende Holz-  und  Bindenmoose,  die  nur  selten  auf  Steine 
übeigehen.  Stengel  kriechend,  reichlich  wurzelhaarig,  durch  kurze 
(selten  verlängerte),  kätzchenartige  Aeste  unr^elmfissig  ge- 
fiedert Stengel  rund,  ohne  Centralstrang,  ohne  Stolonen  und  ohne 
Paraphyllien,  zuweilen  in  den  Blattachseln  paraphysenartige  Haare. 
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Blatter  gleichartig,  gedrängt,  a  1 1  s e i t s  abstehend,  trocken  dach- 
ziegelig, etwas  herablaofend ,  scharf  zugespitzt,  nicht  faltig 
and  Tippenlos.  Blattzellen  glatt,  in  der  Blattspitze  rbom- 
boidisch,  abwärts  linealiecb,  an  den  Blattflügeln  zahlreiche  und 
ziemlich  grosse  quadratische  Zellen.  Zweihäasig,  beiderlei  Blüthen 
stengelständig.  Perichätiimi  wurzelnd,  vielblättrig.  Seta  ver- 
längert, purpom,  glatt  Kapsel  aufrecht,  schmal  länglich  bis  fast 
cylindriscb,  knrzbalsig,  regelmässig,  selten  etwas  gekrümmt 
Haube  kappenförmig,  lang,  fast  gedreht,  nackt.  Deckel  kegelig  bis 
geschnäbelt  Bing  breit,  mehrreihig,  in  einzelnen  Zellen  oder 
stückweise  sich  ablösend.  Zellen  des  Exotheciums  dünnwandig, 
am  Müudungsrande  nicht  verschieden,  im  Halstheile  normal-phanero- 
pore  Spaltsfljaungen.  Sporensack  kurz  gestielt,  von  einem  engen 
Loitranme  nmgeben.  Peristom  dicht  an  der  Mündung  inserirt, 
doppelt,  beide  gleichlang  und  hygroskopisch;  Zähne  des  äusseren 
bis  zum  Grunde  frei,  lineal-lanzettlicb,  gelb,  breit  gesäumt,  weit- 
läufig gegliedert,  ventralseits  mit  dicken  Querleisten.  Inneres 
Peristom  nicht  mit  dem  Sporensacke  sich  ablösend,  Gruadbaut 
sehr  niedrig,  nicht  oder  wenig  vortretend,  Fortsätze  schmal 
linealisch,  in  der  Kiellinie  ritzenfSrmig  durchbrochen  oder  längs 
klaffend,  Wimpern  fehlend. 

Diese  Gsttang  (Name  von  pl&tjs  =-  breit  and  gjroa  •-  Sing,  bezieht  eich 
auf  den  Kspiebing)  war  1879  nach  jfiger  nnd  Sauerbeck  in  10  Arten  bekannt, 
Ton  denen  nur  eine  in  Eoropa  Torlfommi  Ala  Gattung  von  Ct/lindrMedvm  fain- 
racbead  vencbieden. 

703.  Platygyrinm  repens  (Brid.)  Bryol.  eur.  fasc  46/47  Mon. 
p.  4,  t  1  (1851). 

Synonyme:  HTpnam  paUtinum  Neck,  in  Act  Acad.  Theod.-palat  II. 
p.  454  excL  s;n.,  t.  4,  f.  1  (1770)  nach  Lindberg. 
Pterigjntuidnun  repens  Brid.  8pec,  muac.  L  p.  131  (1806). 
Leakea  repena  Schldch.  Catal.  1807. 

Neckera  aericea  FrObl.  in  Brid.  Spec.  muBc.  IL  p.  40  (1812). 
Ftetogoninm  repens  Schwfigr.  Suppl.  I,  F.  I,  p.  100,  t  27  (1816). 
Brochia  ropena  Homsch.  in  Flora  1825,  BeiL  IL  p.  10. 
Haschalocarpus  repens  linn.  Syst,  t^.  ed.  Sprengel  IV,  I.  p.  159  (1827). 
Neckera  repens  Scbnägr.  Sn^.  III,  P.  I  Mct.  2,  t  246  (1828). 
Anomodon  repens  Füntr.  in  Flora  ZU,  F.  2,  ErgSnz.  (1829). 
Ancmodon  repens  ß  roajas  De  Not  Syllab.  no.  100  (1838). 
Leptoh;rtoeninm  repens  Hampo  in  Liunaeti  XX,  p.  83  (1847). 
Isotbecitun  repens  Spmce  Annsl.  and  Hagaz.  of  nat.  bist  1849. 
PterogoDium  intricatum  Drumm.  Muse.  Bor.-Amer.  No.  75. 
Cylindrotbeciam  repens  De  Not  Epil.  p.  214  (1869). 
E^todon  paUtinna  liadb.  Huso.  scand.  p.  39  (1879). 
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SammlDafreD:  Bftbenhorst,  Brjoth. 
E.  HOUer,  Westf.  Laubm.  No.  26( 
Umpricht,  Brjoth.  sil.  No.  337. 
De  Not  Erbar.  critt  ital. 
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Zweihäusig;  S  Pflanzen  zarter,  den  Fruchtrasen  eingemischt; 
S  Blüthen  stengelstandig,  klein,  vielblättrig,  Antheridien  mit  wenig 
Paraphysen.  —  Im  Habitus    der  Pylaisia   ganz    ähnlich.     Basen 

Fig.  363. 


PUtjKy 


b  Kapsel  *^ 


niedergedrückt,  dem  Substrate  fest  aufliegend,  freudig  grün,  gold- 
bis  braungrün,  stark  glänzend.  Hauptstengel  3 — 6  cm  lang,  kriechend, 
stark  wurzelnd,  Aeste  drehrund,  kurz  (3  — 5mm)  und  einfach, 
aufrecht,  trocken  schwach  eingekrümmt,  an  der  Peripherie  der 
Hasen  niederliegend,  selten  in  der  Mitte  der  Basen  verlängert  und 
verzweigt,  oft  gegen  das  Endä  der  Sprosse  durch  achselständige 
Brutästchen  von  struppigem  Aussehen.     Blätter  mehr- 
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reihig,  prangt,  feucht  allseits  abstehend,  trocken  dach- 
ziegelig,  etwas  herablaufead,  eüaDzettUch  und  läoglich-lanzettlich, 
scharf  zugespitzt,  l,ä  mm  laug  und  0,45  mm  breit  (Astblätter  1  mm 
lang  uod  0,3  mm  breit),  hohl,  nicht  faltig,  Bänder  zurück- 
gebogen, ganzrandig,  rippenlos.  Zellen  in  der  Blattmitte  eng 
linealisch,  0,006  mm  breit  und  8 — lOmal  so  lang,  in  der  Blatt- 
spitze rhombisch-sechsseitig,  0,009  mm  breit  und  2 — Imat 
so  lang,  an  der  Insertion  länglich,  gelbwandig  und  getüpfelt,  in  den 
Blattecken  locker  qnadratiscb  (0,018  mm)  und  dünnwandig.  Feri- 
chätium  stengelständig,  kurz,  wurzelnd,  vielblättrig,  Hüllblätter 
locker  dachztegelig,  die  innersten  mit  abstehender  Spitze.  Sota 
8 — ^15  mm  lang,  purpurn,  rechts  gedreht;  Scheidchen  rerlängert,  mit 
wenigen  Parapbysen.  Kapsel  aufrecht,  kurzhalaig,  schmal  länglich 
oder  cylindrisch,  1,5 — 3  mm  lang  und  0,6— 0,75  mm  dick,  r^lmässig 
oder  leicht  gekrümmt,  dünnhäutig,  gelbbräunlich,  zuletzt  röthlich, 
trocken  und  entleert  schwach  runzelig,  nnter  der  Mündung  etwas 
verengt  Haube  bis  zum  Halse  reichend,  fast  gedreht,  weisslich. 
Deckel  aus  kegeliger  Basis  kurz  und  schief  geschnäbelt,  0,6  mm 
lang.  Ringzellen  zwei-  und  dreireihig,  kubisch,  lange  bleibend. 
Zellen  der  Epidermis  in  Mehrzahl  rectangulär,  Spaltöffnungen  rund, 
mit  rundem  Porns.  Peristom  dicht  an  der  Mündung  inserirt; 
Zähne  des  äusseren  hygroskopisch,  linealisch-lanzettlicb,  bis  zum 
Grunde  frei,  fest  orange,  breit  hyalin  gesäumt,  Dorsalfläche  punktirt 
(nicht  gestrichelt),  ventrales  Lager  gelblich,  dick,  mit  stark  verdickten 
Querbalken.  Inneres  Peristom  nicht  mit  dem  Sporensacke  sich 
ablösend,  &st  ohne  Grundhaut,  Fortsätze  schmal  linealiscb,  in  der 
Kiellinie  rltzenförmig  durchbrochen  oder  gespalten,  streckenweise 
nur  ein  Schenkel  ausgebildet,  Anssenschicht  orange ;  Wimpern 
fehlend.  Sporen  0,012— 0,018  mm,  gelbbräunlich,  gekömelt;  Beife 
im  Frühlinga 

Tar.  ß  selnroldes  Sauter  in  Breutel  Muse,  frond.  exs.  No.  296 
(Isothecium). 

Rasen  weit  ausgedehnt,  locker  polsterfdrmig.  Pflanzen  kräftiger, 
Aeste  verlängert  und  kätzchenartig.  Seta  2  cm  lang,  Kapsel .  cy- 
lindrisch. 

Var.  /  mpestrls  Milde  in  schedT  limpr.  in  Kryptfl.  Schles.  I. 
p.  93  (1876). 

Dünnstengelig,  schlanker  und  feiner,  der  Unterlage  als  dünne 
Ueberzüge  fest  angepresst 
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Var.  ^  genunlcladi. 

Zahlreiche  kurze,  leicht  abfallende  Brutästchen  in  den  Blatt- 
achseln gegen  das  Ende  der  Aeste,  daher  die  Pflanzen  von  Btruppigem 
Aussehen.    Meist  steril. 

An  alten  Stummen  nnd  Wurzeln  (Eichen,  Erlen,  Birken  etc.,  Fichten  und 
Kiefern),  an  PlankenzSunen,  auf  Stroh-  und  Holzdächero,  selten  auf  EieBelgeatein, 
von  der  norddeutschen  Tiefebene  bis  in  die  Yoralpenregion  ziemlich  verbreitet, 
doch  rielfach  wegen  der  habituellen  Aehnlichkait  mit  Pylaisia  Dbersehen.  Zuerst 
in  der  Schweiz  von  Schloioher  entdeckt.  Bisher  nur  in  Poromem,  Schleswig- 
Holstein,  Hamburg,  Bremen,  OstfriesUnd,  Oldenburg,  Hannover  und  Königreich 
Sachsen  nicht  nachgewiesen.  Ungleich  h&ufigor  dun^  das  gesammte  Alpengebiet 
von  den  Tbilern  bis  1000  m.  Früchte  nur  stollenweiBO,  dann  meist  reichlich. 
Höchste  Fundorte;  in  Steiermark:  im  Bachergehirge  UDO  m,  Eiecberg  bei 
Leoben  und  Stallbaumer  Berg  bei  Mnrau  1200  m,  Sra^au-Bben  1250  m  (Breidler); 
in  Kürntben:  Bricdus  KapeUe  auf  Steinen  cfrct  1600  m  (Wallndfer);  in  der 
Schweiz:  Val  Champagna  Engadin  2000  m  (Pfeffer). 

V<ir.  ß  anf  alten  Strohdächern,  zaerst  von  Sauter  bei  Stejr  in  Sakbu^; 
Va/r,  y  auf  Granit  und  Sandstein,  suerst  von  Hampe  im  Harz  und  von  Milde 
bei  Meran  in  Tirol;   Vor,  6  Dberall  die  hiufigere  Form. 

148.  Gattung:  Pylslsl»  Bruch  &  Schimp.  in  Hoot.  Lond. 
Joum.  of  Bot.  IL  p.  669  (1843). 

Allermeist  Bindenmoose  im  Habitus  Ton  Tlatygyrium.  Rasen 
niedrig  und  verwebt,  fiach  polsterfönnig,  weich,  gelblich-  bis  dunkel* 
grün,  meist  seidenglänzend.  Hauptstengel  durch  zahlreiche  Rhizoiden 
der  Unterlage  fest  anliegend,  unregelmässig  oder  fast  fiederig  kurz- 
ästig, ohne  Stolonen  und  ohne  Faraphyllien.  Stengelquerschnitt 
rund,  Centralstrang  klein-  und  armzellig.  Blätter  gleichartig,  im 
feuchten  Zustande  allseits  abstehend,  oft  einseitswendig,  nicht 
herablaufend,  vielgestaltet,  doch  meist  in  eine  lange,  schiefe  Spitze 
verlängert,  sehr  hohl,  nicht  faltig,  mit  aufrechten  Rändern, 
rippenlos  oder  mit  schwach  angedeuteter  Doppelrippe.  Blattzellen 
rhombisch-linealisch,  glatt,  meist  getüpfelt,  in  den  Blattecken 
viele  quadratische  Zellen.  Einhäusig;  $  BlUthen  stengel- 
ständig, <;  Stengel-  und  astständig,  beiderlei  Oeschlechtsorgane  mit 
wenigen  Paraphysen.  Perichätium  wurzelnd.  Seta  dünn,  ver- 
längert, glatt,  Scheideben  mit  wenig  Paraphysen.  Kapsel  aufrecht, 
srften  etwas  geneigt,  oval  bis  länglich-cylindrisch,  knrzhalsig, 
meist  gerade,  gegen  die  Mündung  etwas  enger,  trocken  und  entleert 
nicht  verändert  Haube  kappenförmig,  nackt,  flüchtig.  Deckel 
kegelig  bis  geschnäbelt  Ring  kleinzellig  oder  fehlend.  Zellen 
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der  Epidennis  dünnwandig,  vm  die  Mändung  viele  Reihen  kleinerer 
Zellen,  im  Halstbeile  meist  functionslose  SpsltÖfEbungen.  Sporensaok 
gestielt,  Luftraum  mit  16  einzellreihigen  Langefäden.  Feristom 
tief  ineerirt,  doppelt,  beide  tod  gleicher  Länge.  Zähne  (16)  des 
äusseren  meist  bis  zum  Grunde  frei,  lineal-pfriemenförmig,  Spitzen 
oft  unregelmässig  ausgebildet  und  im  Deckel  zurückbleibend  oder 
den  Fortsätzen  anhängend,  gelblich,  hyalin  gesäumt,  eng  gegliedert, 
Dorsallinie  &st  gerade,  Dorsalfelder  niedrig,  ventrales  Lager  mit 
dicken,  nach  innen  und  meist  auch  seitlich  vortretenden  Querleisten, 
wenig  hygroskopisch.  Inneres  Feristom  meist  frei  und  leicht 
mit  dem  Sporensacke  sich  ablösend,  kielfaltig,  Grundhaut  niedrig; 
Fortsätze  schmal  lanzettlich-pfriemenformig,  bei  der  Entdeckelang  zu- 
weilen nach  der  Eiellinie  in  zwei  divergente,  den  Zähnen  an- 
hängende Schenkel  sich  spaltend;  Wimpern  (1  oder  2)  rudi- 
mentär.   Sporen  meist  klein.    Stets  reichlich  fruchtend. 

DesTanz  benumt«  1814  za  Ehren  des  Botanikers  L»  Pylaie  eine  Uoos- 
gattntig,  Aenn  ännger  Vertreter  ipftter  tda  eine  Terkttmnierte  Form  tod  ByptMun 
deTiiietUaium  L.  erkuint  wurde.  Dadurch  wurde  der  Name  wieder  frei,  den 
Schimper  1S13  fQr  seioe  tod  Le«k«a  Hedw.  abgezw^gte  neue  Gattung  benutzte, 
die  1879  bereits  21  Arten  zSblte.  De  Notarie  erwetterte  1869  (in  EpiL)  diese 
Gattung  durch  Einbeziehung  Ton  Orüwäitciwn  Btyol.  enr.  und  in  dieser  erweiterten 
Form  wild  sie  tod  Lindberg  (1879)  zu  Bubg.  C  von  Slereodon  Uitt  degradiit 
iDt^reMant  iat  die  Terscbiedene  Schreibweise  des  Namens: 

Pilaisaea  Desvaui  in  Ia  Pjlaie  Jounu  Bot  V.  p.  24  (1814). 

Pilaisea  „Deer."  Leman  Dict  ToL  44,  p.  128  (1826). 

Fjrlaisaea  Brid.  B170L  nniv.  IL  p.  281  (1827);  so  auch  Schimper  1843. 

Pjlaisea  Fümr.  in  Plor»  II.  E^.  Bl.  p.  60  (1829). 

Pylaisia  Schimp.  Syn-  1.  et  2.  ed.  (1860  und  1872). 

I^laJen  Lindb.  Hanip.  musc.  prim.  p.  70  (1870). 

UebersicM  der  europäisclien  Arten. 

Blattrfinder  aufrecht,   zuweilen  (Aatblätter)   oberwärts  schwach  ein- 
gebogen. 
Blattflagel  herablaufeud,  mit  zahlreichen  quadratischen  Zellen. 
Blattränder   streckenweise   mit  einem  einzellreibigen  Saume. 
Bing  einreibig,  sehr  schmal.     Sporen  mittelgrosa 

P.  polyautha. 

Bing  fehlend.     Sporen  klein P.  sueeica. 

Blattränder  nicht  gesäumt   Ring  zwei-  und  dreireihig,  gross- 

zellig.     Sporen  grösser P,  liitrlcata. 

Blätter  nicht  herablaufend,  Blattfifigelzellen  spärlich 

P.  alplcola. 
Blattränder  oberwftrts  zurttckgehogen P.  !  BoUeL 
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704.  Fylatsi»  polyutth»  (Schreb.)  Bryol    eur.  fasa  46/47 
Mon.  p.  3,  t  1  (1851). 

Sjoonjme:    HfpDuin  pol7iinthos  Schreb.   SpicU.   Flor.  Ups.  p.   97, 
No.  1070  (1771). 

Hjpriim  myosuroides  ß  filiforme  Web.,  Spif.  Fl.  Gött.  p.  93  (1778). 

LeBki&  poljantha  Timm   Prodr.  p.  225,   No.  807  (1788)  et  Hedw. 
Descr.  IV,  p.  4,  t  2  (1793). 

Isotbecium  poljanUium  B.  Spnice  Annol.  and  Mat;.  of  Kat.  Hiet.  1849- 

Stereodoa  (FyluBia)  polyantboa  Mitten  Joarn.  Lion.  Soc.  Vm,  p.  40 
(1864). 
Sammlungen:  Breutol,  Musci  frond.  eis.  No.  372. 

BabenhoTst,  Br^oth.  eur.  No.(^S^ 

H.  Müller,  Westf.  Laubm.  No.  259. 

De  Not  Erbar.  critt  ItaL  No.  456. 

WaroBtorf,  Mirkische  Laubm.  No.  219. 
Einhäusig;  c^  Biütben  Stengel-  uod  astständig,  mit  5 — 10  An- 
theridien  und  irenigen,  etwas  längeren  Paraphysen,  $  Bliithe  mit 
wenig  Archegonien  und  zahlreichen  Paraphysen.  Basen  niedrig, 
meist  locker,  gelblich-  bis  dunkelgrün,  lebhaft  seidenglänzend. 
Stengel  kriechend,  4  —  5  cm  lang,  Unterseite  reichlich  wurzel- 
faaarig,  unregelmässig  oder  fast  fiederig  be&stet,  Aeste  kurz,  3 — 5  mm 
lang,  aufsteigend  bis  fast  aufrecht,  etwas  gekrümmt,  im  umfange 
der  Basen  niedergedrückt  Stengelquerschnitt  rund,  0,34— 0,3  mm, 
Gentralstrang  undeutlich,  Grundgewebe  und  Rinde  locker,  letztere 
gelb-  und  dickwandig.  Blätter  ziemlich  veränderlich,  aufrecht- 
abstehend,  meist  etwas  einseitswendig,  fest,  nicht  herab- 
laufend, CT  aUlan  zettlich,  lang  zugespitzt,  meist  etwas  schief,  selten 
sichelförmig,  1,5  mm  lang  und  0,5  mm  breit  (Astblätter  0,25  mm), 
hohl,  nicht  faltig,  Bänder  flach  und  aufrecht,  bei  den  AstbUttem 
oberwärts  schwach  eingebogen,  ganzrandig.  Kippe  fehlend  oder 
schwach  angedeutet,  kurz  und  doppelt.  Blattzellen  nicht  getüpfelt 
eng  linealisch,  0,006  und  0,007  mm  laug,  in  den  Stammblättem 
4 — 6 mal,  in  den  Astblättern  8— 12mal  so  lang,  in  den  Blattecken 
eine  ovale,  nicht  scharf  begrenzte  Gruppe  quadratische 
Zellen  (0,014  mm),  die  sich  an  den  Seitenränderu  hinaufzieht  und 
oberwärts  einen  einzellreibigen  Saum  (rhomboidischer  Zellen)  bildet 
Ferjcbätialast  stark  bewurzelt,  innere  Perichätialblätter  schwach 
faltig,  oberwärts  gezähnelt  und  rasch  in  ein  Spitzchen  verlängert 
Seta  1  —  2  cm  lang,  purpurn,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht; 
Scbeldchen  länglich,  mit  Paraphysen.  Kapsel  au&echt,  regelmässig, 
selten  etwas  gebogen,  länglidi-cyhndrisch,  kurzhalsig,  mit  Deckel 
2,4  mm  lang  und  0,6  mm  dick,  rothbraun,  dünnhäutig.    Haube  die 
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Urnenmitt«  nicht  erreichend.  Deckel  V4  der  Urne,  kegelig,  ohne 
Sptzchen.  Ring  sehr  schmal,  einreihig,  in  einzelnen  Zellen 
sidi  ablösend.  Zellen  der  Epidermis  dünnwandig,  unregelmftssig, 
um   die   Mündung  meist   sechs  Reihen   quadratischer  und  quer- 


Fig.  954. 


(Sehreb.^    a  Habituabild   . 
c  Peristom  l'l. 


rectangolärer  kleinerer  Zellen ;  im  Halstheile  zahlreiche  bleiche 
Spaltöffiaungen  mit  elliptischem  Porus.  Peristom  0,07  mm  tief  in- 
Berirt,  Zähne  bis  zur  Basis  frei,  linealisch-lanzettlich  (0,32  mm  lang), 
gelb,  hyalin-papUlös  gesäumt,  eng  gegliedert,  Dorsalfelder  0,008  mm 
hoch,  undeutlich  querstreifig,  Dorsallinie  fast  gerade,  ventrales 
Ijager  mit  gegen  30,  in  der  Mitte  elliptisch  und  oberwärts 
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echeibenförmig  verdicktea  Querleisten.  Spitzen  der 
Zähne  im  Deckelge^ebe  zurückbleibend.  Inneres  Feristom  frei, 
blassgelb,  Omadhaut  0,07  mm  vortretend,  Fortsätze  lanzettUch- 
pfriemenförmig,  länger  als  die  Zähne,  in  der  Ejellinie  ritzenförmig 
durchbrochen,  später  oft  in  der  Mitte  klaffend,  seltener  zweischeukelig ; 
Wimpern  einzeln,  meist  rudimeDtär.  Sporen  0,012  —  0,016  mm, 
brännlichgelb,  gekörnelt;  Reife  Herbst  und  Winter. 

Aq  Stimmen  und  Wnneln,  besonden  an  Obstbinmen  and  Wuden,  auf 
altem  Hohwerk,  auf  Spiadetdachem,  aelten  auf  Kieselgesteio,  von  der  Tiefebooe 
durch  die  Berf^iegion  bis  in  die  Alpentbüler,  durch  das  ganze  Gebiet  aehr  gemein 
and  Qberall  reichlich  fluchtend.    Erreicht  nirgenda  die  subalpine  Begion! 

HächRte  Standorte  der  fruchtenden  Pflsnie:  in  Steiermark  an  Eschen 
und  Erlen  am  Freiberg  und  im  üQnetengraban  bm  Schöder  12—1300  m  (Breidler). 
Wurde  nierst.Yon  Seh  reber  in  Leipdg  unterschieden,  doch  war  sie  achon  Haller 
(Hiat.  No.  1755)  bekannt.  Diese  Art  neigt  wenig  zur  Bildung  ständiger  Variet&teD 
und  ändert  anaaer  in  der  Gi^se  und  in  der  Blattrichtnng  wenig  ab.  Erat  ia 
neneater  Zeit  sind  hierzu  an  nordiachen  Exemplaren  TarietSten  nnterachiedeu 
worden,  die  ich  für  Formpntiebhaber  hier  wiede^ebe: 

Vor.  ß  brevifoUa  lindb.  k  Arn.  in  Muse.  Asiae-bor.  II,  p.  152  (1S90). 

Blätter  achwach  ein  seite wendig,  kürzer,  besonders  kürzer  zugespitit,  quadra- 
tische Zellen  sehr  zahlreich. 

Vor.  Y  Jutacea  lindb.  &  Am.  1.  c.  Aosto  stielrund,  Blätter  locker,  dach- 
uegelig,  sonst  wie  bei  var.  ß. 

Tor.  ä  honiomaUa  lindb.  in  Contrib.  ad.  flor.  crypt  Asiae-bor.- Orient, 
p.  279  (1872). 

Blätter  sicheUSrmig-einseitB wendig,  oft  verflacht,  sonst  wie  var.  ß. 
Vor.  E  Umgtcuspis  lindb.  b  Am.  1.  c. 

Blattapitze  fast  von  LamiDalängc ,  haarfSrmig  verlängert,  ganzrandig,  qua- 
dratische Zellen  spärlich. 

rar.  Z  heUronuUta  (Br,  &  Seh.)  lindb.  &  Am.  L  c.  p.  153. 
Pflaiaia  heteromalla  Br.  &  Seh.  in  Lond.  Joum.  Bot.  II,  p.  669  (1843). 
Blätter  bleich,  breit  eiförmig,  zugespitzt, 

Far.  7  aipicfOa  Kindb.  Laubm.  Sthwed.  u.  Norw.  p,  38  (1883). 
Frucht  kleiner  und  blasser.    Blattzellen  etwas  erweitert, 

Pylai9la  suecUxt  (Bryol.  eur.)  Lindb.  Manip.  musc.  prira,  p.  70  (1870). 
SjDon  jme:  ThedeniasuecicaBryd.  eur,  faso.  49/51  Mon.  p,  3,t.  1  (1852). 
Hf  pnum  suecicum  C.  Hartm.  in  Hartm.  Skand.  Flor.  6.  ed.  p.  351  (1854). 
Lesbea  suecica  lindb.  Mscr. 

Stereodon  (Pjlaisia)  suecicos  lindb.  Musc.  scand,  p.  38  (1679). 
Pylaiaiapolyanthavar.  paladoaaBryhndeBrjan.  in  Norw.  p.  21  (1891). 
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Eiiili&aBig;  <5'Kno8peD  meist  aststXndig,  klein  tmd  armblittrig,  mit  wenigen 
knngestielteii  AotbeTidien  (Sehlftuob  0,24  nun)  und  weniger  kunen  P&raphjBm; 
J  BlQthen  stengelsUndig.  Habituell  voo  P.  poJyontha  wenig  Teracbieden.  —  Bwen 
niedrig,  dem  Sabatrate  fast  anfliegend,  dunkelgrün,  kaum  gt&niend.  PBanzen 
etwaa  kleiner.  Stengel  leicbt  brtlcMg,  weich,  bleich,  weniger  wurzelhaarig, 
hat  fiederi«tig,  Aeate  an&acht,  3 — 5  mm  lang;  Paraphyllien  sehr  späriicb. 
Bl&tter  entfernt  gestellt,  weich,  allseits  abstehend.  Stamm-  und  Ast- 
blitter  in  Grösse  nnd  Form  Terachieden.  StammbUtter  breit  eiförmig,  rasch 
kürzer  oder  länger  scharf  zugespitzt,  1,2  mm  lang  nnd  0,50  mm  breitj  Astblätter 
0,75  mm  lang  und  0,30  mm  breit,  oTal-lsniettUch,  in  eine  lange,  geschlängelte 
Spitie  Terschmllert.  Alte  Blätter  sehr  bohl,  Bänder  au&echt  und  ganirandig. 
Kippe  fehlend  oder  an  der  Basis  schwach  angedeutet,  einfach  oder  doppelt 
Blattzellen  dünnwandig,  rhombisch -linealiBch,  0.009  mm  breit  und  8 — 5 mal  so 
lang,  in  den  Blattecken  quadratisch  (0,018  mm)  und  kurz  rectangnlär  (im  Quer- 
schnitte rnnd),  aofw&rts  doich  -eine  Beihe  rhomboidaler  Zellen  streckenweise 
gesäumt.  Pericbätium  spSrlich  wurielnd,  PerichStialblStter  fast  scheidig,  oben 
rasch  znKoapitzt  nnd  undeutlich  gezähnt.  Seta  7  mm  lang,  gelbrotb, 
gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scbeidchen  länglich,  Paraphjsen  sehr  späriicb. 
Kapsel  aufrecht,  elliptoidisch-cjlin drisch,  weioh,  Urne  1,6  mm  lang  und  0,6  mm 
dick.  Eanbe  bis  g^en  den  Eapselhals  verlängert.  Deckel  orange,  0.5  mm  lang, 
kegelig- geschnäbelt  Bing  fehlend.  Um  die  MOndung  wenige  (meist  drei) 
Beiben  kleiner  Zellen,  im  Halstbeile  Tiel  bräanliche,  zuletzt  functionslose  Spalt- 
Stbnngen.  Peristom  0,05  mm  tief  inserirt,  Zähne  lanzettlich-pfriemenformig, 
0,30  mm  lang,  frei,  goldgelb,  Saum  hjalin-gekOmelt,  Spitzen  unvollständig  aus- 
gebildet, Dorsalfeldet  0,009  mm  hoch,  mit  zerstreuten  Papillen,  nie  h  t  quergestreift, 
TMibale  Querbalken  gldehmäsaig  verdickt  Inneres  Peristom  zart,  gelblich, 
papillöe,  Grundhaat  0,07  mm  vortretend,  Fortsätze  etwas  länger  als  die  Zähne, 
ritzenfSmug  durchbrochen,  zuletzt  klaffend;  Wimpern  (1)  rudimentär.  Spoiw 
0,008 — 0,010  mm,  bräunlich,  fein  gekämelt;  Beife  im  Saptember. 

Bisher  nur  aus  Skandinavien  bekannt,  wo  es  von  K.  Fr.  Thedenius  1886 
in  Herjedalen  an  Baumrinden  entdeckt  wnrde.  In  Norw^en  von  Byau  in  Gada- 
brandsdalen  nnd  von  Bryhn  in  Bingerike  nachgewiesen.  Hierzu  unterschied 
Lindberg  eine  For.  eompacta  leg.  Norrlin  in  Felsspatten  im  finniscben  Lappland, 
(lindb.  Manist  musc.  prim.  p.  71.) 

JPylaiHa  intrieata  (Hedw.)  BrjoL  eur.  fasc.  46/47  Hon.  p.  3  (1851); 
SiilL  Icon.  musc.  p,  189,  t  88. 

Synonyme:    Pterigynandnim  intricatum  Hedw.  Spec.   musc.   p.  85, 
t  18  (1801). 

Stereodon  intricatua  liadb.  in  IJndb.  b  Amell  Musc.  Asiae  bor.  II, 
p.  151  (1890). 
Einhäusig.  In  GrSsse  nnd  Tracht  von  P.  polyMitha  wenig  verschieden. 
Basen  verwebt  Aeste  gekrümrot  Blätter  eilanzettlich,  zugespitzt,  an  der  Spitze 
gezälint,  die  obersten  einsei ts wendig,  zahlreiche  quadratisohe  Zellen  in  den  Blatt- 
ecken. Kapsel  gedaoaen  eilänglich.  Deckel  kurz  geachDäbelt  Bing  zwei- 
(drei-)  reibig,  ziemlich  grosazeltig.  SpaltSSnungen  normal.  Zühne  des  äusseren 
Peristoms  am  Grunde  gegenseitig  verschmolzen,  breit  gesäumt,  Dorsal- 
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fläche  uodeutlich  quergeBtricbelt.  Innerea  Ferietom  dem  ftnagereD  an- 
häDgend,  zart,  bleich,  papillÖB,  nach  der  EatdeckeluDg  zweiBcheukelig  und  die 
Schenkel  den  Zähnen anhingend.  Sporen  olivengrün, 0,018— 0,022iiiiii,g8kSti)elt. 

Eeimathet  an  BaumatämmeD  in  Nordamerika  und  wnrde  nach  S.  0.  Lind- 
berg etomol  7on  F.  Elfving  bei  Hjataaowa  ara  Swirtlusse  in  SoMland  gesammelt. 

Pylatataf  BaUet  De  Not.  EpU.  p.  207  (1879),  von  Dr.  Bolle  1865  in 
Wäldern  oberhalb  Caaamicciola  auf  dar  Insel  Ischia  in  sterilen  Exemplaren  ent- 
deckt, blieb  bezüglich  der  systematischen  Stellung  dem  Autor  zweifelhaft.  Pflänxcbea 
zart,  niederliegend ,  locker  verwebt,  mit  den  bisweilen  flagelliformen  Innovationen 
4 — 5  cm  messend.  Nach  den  feucht  auf  recht  •abatebenden,  trocken  schwach  ein- 
seitawendigen,  rippeulossn,  an  den  oberen  Bändern  schwach  laräckgerollten  Blättern 
mehr  zu  OrOu^heeiwm  als  zq  Flaffiothecium  hinneigend.  Exemplare  nicht  gesehen! 

Pytaista  alptcöla  (lindb.). 

Synonym:  Stereodon  alpic«la  Lindb.  Mittheil,  in  Soc.  pro  Fauna  et 
Flora  fennica  am  4.  Nor.  1882  nomen  eolnm,  descr.  AiobII  in 
Äni.  ft  Lindb.  Muse.  Aaiae-bor.  ü.  p.  153  (1890). 

BSachen  klein,  freudig  grün.  Stengel  1  cm  lang  and  0,06 — 0,07  mm  dick, 
grUn,  später  röthlieh,  spärlich  mit  röthliohen  und  rothen  Wuriolhaaren,  einfach 
oder  hier  und  da  mit  vereinzelten  kurzen  Aesten.  Blätter  0,25—0.4  mm  lang  nnd 
0,12 — 0,20  mm  breit,  ziemlich  entfernt  gestellt,  abstehend,  sichelförmig,  hohl, 
nicht  hersbUufend,  eilanzettlich,  albnählich  in  töne  lange,  schief  gebogene,  bald 
zarückgekrümmte,  bald  eingebogene  scharfe  Spitze  verschmälert;  Bänder  aufrecht, 
unten  entfernt  nnd  schwach  gezähnt,  oberwärts  ganzrandig.  Sippe  fehlend.  Blatt- 
flOgelzellen  spärlich,  klein,  qnadraÜBch,  gelb  und  trüb,  die  übrimn  Zellen  prosen- 
i^jmaldsch,  durchscheinend,  etwas  geschlängelt,  0,025—0,055  mm  lang  und  0,006  mm 
breit,  glatt.     Blüthen  nnd  Früchte  unbekannt. 

In  Felsritzen  bei  Kilpisjärvi  im  nördlichen  Finnland  vonNorrlin  entdeckt. 
Ich  habe  die  Pflanze  nicht  gesehen,  doch  kann  sie  wegen  der  qnadraliachen  Blatt- 
flügelzellen  nicht  zu  Orthcthecium  gehären. 

149.  Gattung :  Orthotheclam  Bryol.  eur.  faec.  48  Mod.  (1851). 

Kalkliebende,  meist  alpine  Felsmoose  von  gelbgrüner  bis 
rostbrauner  Färbung  und  lebhaftem  Seidenglanz.  Basen 
breit,  weich  und  wenig  zusammenhängend.  Pflanzen  meist  an- 
sehnlich. Primäre  Stengel,  zum  Theil  stoloniform,  niederliegend, 
unregelmässig  getheilt,  spärlich  wurzelhaarig,  mit  verlängerten, 
einfachen  oder  unregelmässig  verzweigten  (nicht  ge- 
fiederten) Hauptästen,  die  am  Grunde  hier  und  da  absteigende, 
kleinblättrige  Stolonen  entwickeln.  Stengel querscbnitt  stumpf- 
fünfkantig,  mit  amizelligem  Centralstrange.  Rinde  ohne  Paraphyllien. 
Blätter  gedrängt,  aufrecht-abstehend,  oft  einseltswendig,  nicht  hersb- 
laufend,  meist  lang  und  fein  zugespitzt,  hohl,  mit  zwei  oder  mehreren 
Längsfalten,  ganzrandig.     Bippe  sehr  kurz  und  doppelt  (nur 
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zweischichtig)  oder  fehlend.  BUttzellen  gleichartig,  eng 
ÜDealisch,  geschlängelt,  meist  getüpfelt,  am  Grunde 
käizer,  ohne  besondere  Blattfltlgelzellen;  an  der  Insertion 
gelb  oder  orange.  Zweihäusig,  beiderlei  BlQthen  zahlreich,  theils 
am  Hauptstengel,  theils  am  Grunde  secundärer  Sprossen,  ^  Knospen 
Uein,  eiförmig,  mit  wenigen  kurzgestielten  Antberidiea  und  wenigen 
Paraphysen.  Perichätien  wurzelnd,  schlank,  vielblättrig,  innere 
Hüllblätter  verlängert,  lang  zugespitzt,  nicht  faltig.  Seta  verlängert, 
Toth,  glatt,  g^enläufig  gedreht;  Scheidchen  mit  Paraphysen. 
Kapsel  aufrecht  oder  achwach  geneigt,  länglich-walzenfSrmig,  meist 
gerade,  knrzhalsig,  dünnhäntig,  trocken  und  entleert  nicht  verändert. 
Haabe  kappenfönnig,  bis  zur  ürnenmitte  reichend,  nackt  und  flüchtig. 
Deckel  k^lig,  stumpf  oder  dick  geschnäbelt.  Bing  leicht  sieb 
ablösend.  Sporensack  kurz  gestielt,  Luftraum  mit  16  einzell- 
reihigen  Längsfäden;  Halstheil  mit  normal -phaneroporen  Spaltöff- 
nungen. Feristom  dicht  an  der  Mündung  inseriit,  doppelt,  die 
Spitzen  der  Zähne  (auch  der  Fortsätze)  zuweilen  unregel- 
mässig  ausgebildet  und  die  Bruchstücke  im  Deckelgewebe 
Korückbleibend.  Zähne  (16)  des  äusseren  Ferlstoms  frei,  wenig 
hy-groskopisch,  lanzettlich -linealisch- ptriemenformig,  flach,  bleich- 
gelb, gesäumt,  mit  dorsaler  Qaerstricbelung  und  wenig  entwickelten 
ventralen  Querleisten.  Inneres  Peristom  frei,  mit  dem  Sporen* 
sacke  sich  ablösend,  kielfaltig,  gelblich,  Orundhaut  niedrig  oder 
höher,  Fortsätze  lanzettlich-pfriemenformig,  nur  htzenförmig  durch- 
brochen, Wimpern  fehlend  oder  kurz  nnd  knotig.  Sporen  klein. 
Sehr  selten  fruchtend. 

Diese  Gattung  (Name  tod  ortbos  — >  gerade  und  tbecB  ^  Kapsel)  wurde 
BÖneneit  anf  drei  Arten  (0.  nifetctns,  0.  chiyseutn  onA  0.  intricatwn)  gegründet 
und  war  1879  (J&K^r  und  Ssueibeck)  in  neun  Arten  bekannt,  De  Notsris 
ug  de  1669  (in  EpiL)  zu  Pylaiaia,  ihm  folgte  Lindberg  (1879),  wie  Toratehend 
berichtet  wurde. 


Uebersicht  der  europäischen  Arten. 

Blätter  nicht  faltig.     Kleinere  Päaazen. 
Kppe  einfach,  um  die  Blattmitte  schwindend .     .     0.  Darieal. 
Bippe  fehlend. 

Blattrftnder  rings  umgebogen 0.  strictoili. 

Blattränder  flach 0.  Intrlcatlim. 

BlattrAnder  faltig.     Grossere  Pflanzen. 

Blfitter  lanzettlich ,  allmäfatich  lang  pfriemenförmig,  Rftnder  rings 
spiralig  umgerollt     Pflanzen  kräftig,  rüthUcb .     0.  rafesceilS. 
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Blätter  eifOnnig  and  «ilänglich,  kurz  gespitzt 
BlStter  rippenlos,  mehrfaltig,  Ränder  rings  breit  zurflckgescfalagen. 

Goldgelbe,  kräftige  Pfl&nzeD 0.  chrysenm. 

Blätter  mit  kurzer  Doppelrippe,   undeutlich  zweihltig,   BOnder 
oberwärts  zurflckgesdilagen.     Kleinere  Pflanzen 

0.  binerrnliutt. 

705.  Orthotheclnm  mfescens  (D I  c  k  b.)  Bryol.  ear.  fasc  48  Mod. 
p.  3,  1 1  (1851). 

S;DOD;ine:  H;pniim  nifcBceos  Dicks.  fasc.  III,  p.  9,  t.  8,  f.  4  (1T93). 

Leskeft  rufescens  Schw&gr.  Soppl.  I,  F.  II,  p.  178,  t  86  (1816). 

Isothecinm  rofescens  Hüben.  MdbcoI.  geim.  p.  600  (1833). 

Holmgienia  rufeecens  lindb.  ötv.  Tet.-Ak.  FSrh.  1662,  No.  10. 

Stereodon  (PjlaUia)  nifeBoena  Mitten  Jonm.  linn.  Soc  VHI.  p.  40  (1S64). 

P;lsieiB  lufmceDB  De  Not  EpO.  p.  206  (1869). 

Orthothacium  complonatum  Eindb.  Laubm.  Scbwed.  u.  Norv.  p.  45  (1883). 
SaminluDgeD:  Babenborst,  Br7oth.  eur.  No.  134,  290  a— c. 

H.  Malier.  Weatf.  Laabm.  No.  83. 

Wartmann  &  Schenk,  Schweiz.  Erypt  No.  04. 

De  Not.,  Erbar.  critt.  ital.  n.  Serie  No.  1211. 
Zweih&uBig.  Basen  ansehnlicb,  scbTrellend,  stets  rötblich 
bis  rostbraun,  seiden^läDzeiid.  Pflanzen  stattlich,  4 — Sem 
lang,  niederliegend  oder  au&teigend,  selten  aufrecbt  Hanptstengel 
Eom  Theil  stoloniform,  mehrmals  getheilt,  spärlich  wurzelhaarig  und 
wenig  beästet  Stengelquerschnitt  stumpf-fünfkantig,  0,3  mm ;  Cen- 
tralstrang  armzellig,  Orundgewebe  gelb-  und  dickwandig,  locker, 
Binde  braunroth,  dreischichtig,  kleinzellig,  subatereid.  Blätter  auf- 
recht abstehend  bis  einseitswendig,  aus  nicht  herablaufender  Basis 
verlängert  lanzettlich,  allmählich  lang  und  dünn  zugespitzt, 
3— 4Vg  mm  lang  und  0,7  —  0,8  mm  breit,  mehrfaltig  (5 — 8), 
ganzrandig,  Bänder  rings  fast  spiralig  umgerollt  Eippe 
fehlend  oder  undeutlich  (doppelt).  Alle  Blattzellen  stark 
getüpfelt,  eng  lineaüsch  0,005—0,007  mm  breit  und  15— 20mal 
80  lang,  an  der  Basis  kürzer  und  gebrannt,  0,010  mm  breit,  an  den 
abgerundeten  Blattecken  länglich,  Insertion  zweischichtig. 
Perichätium  wurzelnd.  Perichätialbiätter  aus  fast  scheidiger  Basis 
in  eine  geschlängelte  Pfrieme  verlängert  Seta  20 — 35  mm  lang, 
purpurn,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen  mit  Para- 
physen.  Kapsel  aufrecht  oder  fast  aufrecht,  verlängert  länglich, 
gelbbräunlich,  dünnhäutig;  Urne  2'/s— 3  mm  lang  und  V» — */*  ^^ 
dick.  Deckel  kegelig,  kurz  und  diti  geschnäbelt  Bing  ein-  und 
zweireihig,  leicht  sich  ablösend.  Zellen  der  Kapselepidermis  oval 
und  länglich-sechsseitig,  dünnwandig;  SpaltöfiEaungen  oval, 0,040 mm, 
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bleich.  Zähne  des  äusseren  Peristoms  0,50  miu  lang,  schmal  lanzett- 
lich-pfriemenformig,  hlass  gelblich,  breit  gesäumt,  ventrales 
Lager  mit  ausgebuchteten  Seitenrändern,  dorsales  mit  Querstrichelung, 
in  der  oberen  Hälfte  gleichmässig  paptllös.  Inneres  Peristom  weiss- 
lich,  fein  papiUös,  Grundhaut  nur  0,035  mm  hoch,  Fortsätze  so  lang 
und  fast  so  breit  als  die  Zähne,  doch  die  Spitzen  oft  unregelmässig 
ausgebildet  und  im  Deckel  zurückbleibend,  daher  die  Fortsätze 
□ach  der  Entdeckelung  meist  kürzer;  Wimpern  (2)  rudimentär. 
Sporen  0,010—0,014  mm,  gelbgrün,  fein  gekörnelt;  Reife  im  AugusL 

An  feuchten  und  nassen  Orten,  auf  Kalkfelsea  uod  an  kalkhaltigen  Gesteinen 
(Helaphjr,  ürauiracke,  Nagelflulie) ,  gern  in  Klüften  und  an  WasBertäUea,  dorch 
dsB  süddeut£che  Berg-  und  Alpenland  allgemein  verbreitet,  doch  nur  aeltcn  fruchtend. 
War  Bcbon  Haller  aus  der  Schweiz  bekannt.  Weatfalen:  am  Waaserfall«  bei 
BamBbeck,  steril  bei  650  m  (H.  Müller);  Elaagg:  Steinbach  bei  Weissenburg 
(F.  Winter);  in  der  BhSn  nach  Geheeb  in  Utt  zweifelhaft;  Badern  Eeilentbal 
<Scbimper),Wuttacbthal(GeriTig);  WQrttemberg;  unter Friedlingen  amBamspol, 
im  Rohrdorfer  Tobel  (Hegelmaier),  im  Schleifertobel  bei  lany,  cfrc:t,  bei  Bolatemang 
(Herter);  Frankenjura:  bei  Mii^Biidorf  (FuncV),  Pottenstein,  Schwalbenstein  bei 
OSas Weinstein,  cfrct.  an  der  Weidmannageseeser  Schlucht  (Arnold);  Algäu:  Eiaen- 
breche  bei  Uinterstein  1000  m  (Heller);  in  den  bayerischen  Alpen  bis  über 
2000  m  sebr  Terbreitet,  cfrct  bei  Mtinchcn  (Sendtner);  Salzburg:  Tom  Fuaae  der 
Gebii^  bis  auf  die  Voralpen  (Sauter);  Nieder  Oesterreich:  HoUensteia  etc., 
bsuSg  fruchtend  (Jiirat^ka  und  Förster);  Steiermark:  Ton  zahlreichen  Fundorten 
zwischen  200—2200  m,  noch  bei  1500  m  fruchtend  (Breidlei);  Eärnthen:  von 
denTbilern  bis  in  die  Voralpcn  sehr  verbreitet  (WallnÖter);  Oeaterreichisches 
KQstenland:  in  der  Knieholz-  und  Alpenr^on  (Sendtner);  Ungarn:  am  Chocz 
in  den  Uptauer  Alpen  (L.),  in  der  Tatra  von  920—1650  m  (Chahibiriski) ;  Tirol: 
an  berieselten  Ealkfelaen  allgemein  (v.  Tentuii),  cfrct.  bei  Lienz  (Gander),  ateiU 
noch  bei  2500  m  in  der  Teuschnitz  bei  Kala  (Molendo);  Schweiz:  nicht  selten, 
in  den  JuratbSlem  hlufig.  —  Höchste  Fundorte:  Gürgaletsch  2400  m,  Val 
d'Agnelli  am  Julier  2570  m  (Pfeffer).  Fruchtend  z.  B.  Speer  bei  St  Gallen 
(Wegelin),  Twingetobel  bei  Iberg  950  ni,  bei  Baar,  Canton  Zug  (Weber),  bei  der 
FontonbrOcke  im  Linttbale  Canton  Glarua  (Jack),  am  Gletscher  von  Solaison 
1600  m  und  im  Thale  d'Ardran  (Uuinet). 

Var.  complanatum  (Kindb.)  ist  beträchtlich  kleiner,  gleicht  mehr  einem 
kräftigen  0.  intricatum  und  nähert  sich  aulMlig  dem  0.  bitierviüum.  Stengel 
dnrcb  die  Beblätterung  etwas  verflacht  Blätter  2,4—3,0  mm  lang  und  0,6  mm  breit, 
mit  zwei  schn'achcn  Falten  und  kurzer  Doppelrippe.  Dieser  Form  nähert  sich  ein 
0.  ntfeuxM  forma  minor  aus  der  Wildbacliaehlucht  bei  Bad  Oberdorf  im  Algäu, 
bn  900  m  auf  Melaphyr  (HoUer). 

706.  Orthotheeinmintrlcatain  (Hartm.)  Bryol.  eur.  fasc.  48  Mon. 
p.  4,  t  2  et  3  (1851). 

Synonyme:  Leskea  polyantha  ß  sericeolaBrid.  Bryol.  univ.n.p.313(1827). 
Leskea  irtorftta  Sendtn.,  Beobachtungen  über  die  klimat,  Yerbr.  d. 
Lanbm.  p.  26  (1848). 
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Leskna  intricata  Hartm.  Skaml.  R  ed.  5,  p.  336  (1849). 

Hypnum  iiroratum  (Sendtn.)  0.  Müll.  Syn.  n.  p.  395  (1851). 

Isothecium  homomallmii  R.  Spruco  Mscr. 

Leskea  aiibnifa  Wils.  Brvol.  brit.  (1856). 

Holmgrenia  intricata  Lindb,  Oh.  VeL-Ak.  Farh.  1862,  Ko.  10. 

Pylaiaia  sericea  De  Not.  Epil.  p.  207  (1869). 

Stereodon  (PjUUia)  Bubmfns  (AVila.)  Undb.  Hubc.  scand.  p.  38  (1879). 

Pj'lniaia  intricata  (haiid  Bryol  eur.)  Vent.  &  Bott  Enum,  p,  19  (1884). 

Isothecinra  intricatum  Boiil.  Mhbc.  de  la  France  I,  p.  148  (1884), 
Sammlungen:  Babenhorst,  Bryoth.  eur.  No.  345. 

H.  Müller,  Westf.  Laubm.  No.  137. 
Zweihänsig;  5  Knospen  zahlreich  amHauptstengel,  kleiE{0,5mm), 
Hüllblätter  (meist  acht)  mit  zurückgebogener  Spitze,  Antherldien 
zu  3—5,  kurz  gestielt,  Schlauch  verkehrt  eilänglich  (0,16  mm),  Para- 
physen  spärlich.  —  Kleiaere  Art!  Terwebt-lockerrasig ,  freudig- 
gTÜn  oder  oliveogrÜD,  selten  rötblicb,  stets  seidenglänzend.  Pflanzen 
zart  und  schlank,  2—4  cm  lang.  Hauptstengel  kriechend,  zum  Theil 
stoloniform,  spärlich  wurzelnd,  mit  kurzen  und  aufrechten  oder 
verlängerten  und  niederliegenden  Aesten;  Stolonen  mehr  oder 
minder  zahlreich.  Stengelquerschnitt  rund,  0,10  —  0,15  mm  dick, 
Cen  tralstrang  fehlend  oder  undeutlich,  alle  Zellen  gleich- 
artig und  dünnwandig,  Rinde  wenig  verschieden,  gelb.  Blätter 
meist  etwas  einseitswendig,  lanzettlich-pfriemenförmig, 
1,5  —  2  mm  lang  und  0,45  mm  breit,  nicht  gefurcht,  flach-  und 
ganzrandig.  Kippe  fehlend.  AlleBlattzellen  getüpfelt,geschlängelt- 
linealisch,  0,006  mm  breit  und  8  —  12  mal  so  lang,  an  der  Basis 
0,009  mm  breit  und  6  mal  so  lang.  Perichätium  wurzelnd,  schlank, 
Perich ätialblätter  gelbbräunlich,  eilanzettlich ,  nicht  faltig,  an  der 
fast  gestutzten  und  gezähnten  Spitze  in  eine  geschlängelt-abstehende, 
lange  Pfrieme  zusammengezogen.  Seta  15 — 20  mm  lang,  roth,  gegen- 
läufig (oben  links)  gedreht;  Scheidchen  cylindriseh,  mit  sehr  zahl- 
reichen goldgelben,  kurzen  Paraphysen,  Kapsel  aufrecht  oder  fast 
aufrecht,  eilänglich,  in  den  deutlichen  Hals  verschmälert,  unter  der 
Mündung  etwas  eingeschnürt,  gelbgrün,  entleert  weitmündig,  roth- 
braun, Urne  bis  1,4  mm  lang  und  0,75  mm  dick.  Zellen  der  Kapsel- 
epidermis  oval- rund  lieh,  4— 6eckig,  Spaltöffnungen  bleich,  rundlich, 
0,035  mm;  Sporensack  kurz  gestielt,  Luftraum  von  16  einsiellreihigen 
lüngsfäden  durchzogen.  Deckel  kegelig,  meist  schief,  0,75  mm  lang, 
orange.  Ring  zweireihig,  leicht  sich  ablösend.  Peristom  dicht  an 
der  Mündung  inserirt;  Zähne  des  äusseren  (nach  der  Entdeckelung) 
kürzer  als  das  innere,  normal  ausgebildet  bis  0,2  mm  hoch, 
gestutzt  (die  Spitzen  in  Bruchstücken  vorhanden  und  im  Deckel 
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Fig  a55. 


Orthothecium  intcicatum  (Hartni.).     a  Habitusbild  |, 
b  Peristom  l'S, 
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zurückbleibend),  äach,  bleich,  mit  dorsaler  Querstricheluog,  breit 
und  unregelmässig  gesäumt,  Lamellen  nicht  oder  wenig  entwickelt. 
Inneres  Peristom  bleich,  mit  dem  Sporensacke  sich  ablösend,  Grund- 
haut nur  0,05  mm  vortretend,  Fortsätze  0,35  mm  lang,  linealiaeh 
{0,035  mm  breit),  ritzenförmig  durchbrochen,  Wimpern  fehlend. 
Sporen  0,008— 0,010  mm,  gelb,  glatt;  Reife  August. 

1d  feucbtscbattigeD  Spalten  und  ElQften  der  Ealkfelsen  und  kalkhaltigen 
UeateiDs  voD  der  anterea  Bergregioa  bis  auf  die  Hochalpen  verbreitet,  im  inittcl- 
dautschen  Berglande  zerstreut,  im  Alpenzuge  und  im  Scbneizcr  Jura  häufig. 
Meist  znischen  andern  Moosen  umherschweifend,  sehr  weiten  fruchtend.  Mit 
Sicherheit  zuerst  durch  Sendtner  als  LesJxa  irrorata  unterscbiaden ,  dem  such 
die  fluchtende  Pflsoze,  durch  Gattinger  auf  der  Böraerticbanzo  bei  Grunirald 
unweit  MQncken  gesaramelt,  bekannt  war.  Sudeten:  nicht  selten  im  Riesengebir^ 
und  dessen  Vorbergen  (z.  B.  Kitielberg  bei  Eauffung),  im  Glatzer -Schneegebirge 
und  im  Ältvateigebirge ;  Beskiden:  Bahiagora,  cfn^t.  bei  Bad  Polhora  (L); 
Tatra:  häufig  von  930—2270  m,  cfrct  Zrödlach  Studzienej  Wody  bei  Zubercem 
(Chalubiüeki);  Thüringen:  Annathal  bei  Eisenach  (Base),  Hausberg  bei  Jena 
(Geheeb);  Westfalen;  im  Sauerland  an  der  Hünenporte,  Hillenberg,  Hohenatein, 
Lürmekethal,  Mühlenthal,  HoppekethaJ,  Weaergebirge,  Teutoburgerwald  etc. 
(H.  Müller);  in  der  Rheinprovinz,  im  Saargebiet,  in  den  Versen,  im  Gross- 
benogthum  Hessen  und  im  Schwanwalde  nicht  beobachtet;  Luxemburg:  Fraban 
(Delogne);  Württemberg:  im  Jnra  über  Ehingen,  in  der  Leiterachlucht  bei 
Hosaingen,  hei  Erpflngen,  Urach  und  an  der  Seeburger  Steige  von  580— 850  m 
(Hegelmaier),  am  Michelsbei^,  bei  Debcrkingen,  am  Bossenstein  und  im  Schleifer- 
tobel  bei  Isny,  femer  bei  Ejbach,  Zeil,  E^lofa  etc.  (Herter),  nur  steril.  Rhön: 
am  Stein  bei  Dermbach  und  am  Landecber  oberhalb  Ansbach  500  m  (Geheeb); 
Fränkischer  Jura:  bei  Muggendorf,  üöeswetostein,  Geilenreuth,  am  Schwalbeo- 
Gtein,  im  Tiefenthaie  bei  Eichstätt,  in  der  Buckenreutber  Höhle  oberhalb  Fretzfeld 
(Arnold),  bei  Fiachst«in  (Molendo);  Oberfranken:  im  Eeuper  von  Bayreuth 
(Molendo);  Böhmerwald:  an  den  südlichen  Abdachungen  (Progel),  in  der  Hölle 
bei  Brennberg  (Sendtner).  Fruchtend  im  Algäu:  am  Flachskar  Sendtner) 
und  am  Fretborgsee  (Molendo);  ferner  in  den  bayeriaclien  Alpen:  in  der 
ArzbiJihklamm  (Molendo)  und  bei  München;  in  Salzburg:  bei  Unken  an  einer 
kalten  Quelle  (Schwarz),  Feistei^raben  bei  Zederhaua  im  Lungau  1400  m  (Breidler); 
Tirol:  unterste  Teuschnitz  und  am  Ealaor  Thörl  (Molendo);  Schweiz:  amSt«ck- 
horn  Cant  Bern  (Bamberger),  Gieesbach  und  am  Eosenlauigletscher  (Schimper), 
Frenieree  (Philibort).  Höchste  Fundorte:  in  Steiermark  am  Maranger  in 
den  Seckauer  Alpen  2200  m.  Schiedeck,  Wildkarspitze  und  Dachsteingebirgo  bei 
Schladming  2300  m  (Breidler);  in  Kärnthen:  auf  der  Höhneralpe  bei  Gmünd 
2500  m  und  ober  dem  Schoberthörl  bei  Inoerfragant  2600  m  (Breidler);  in  der 
Schweiz:  Plattenschlueht  im  Adula  2730  ra  und  Piz  Arlaa  2800  m  (Pfeffer). 

Aandert  auffällig  in  der  Grosso.  Ueppige  Formen  nähern  sich  habituell  dem 
0.  rufeseens.  Eine  dtchtrasige,  zarte,  stark  seidenglänzende,  in  allen  Theilen 
kleinere  Hochalpenform  ist  var.  ß  aericeum  Bryol.  eur.  I.  c.  t.  (2)  4  (fälschlich 
auf  tab.  463  als  0.  chryuum  Ijezeichnet),  die  cfrct.  von  Hartraann  in  Norwegen 
entdeckt  vurde. 
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707.  Orthotheclnm  ehryseam  (Schwägr.)  Bryol.  eur.  fasc.  48 
Mon.  p.  3,  t  S;  (1851). 

SjDonyme:    Hjpnum    cbrjseum   Schwägr.   in   Schultea'   Geise   auf   d. 
Glockner  D.  p.  3«  (1804). 

Leskea  rufeBtreoa  vsr.  chn-aea  Brid.  B170I.  oniv.  n.  p.  286  (1827). 

Isotbeciam  rafeecens  ß  chrjrseoii  Hflb«n.  MubcoI.  germ.  p.  601  (1833). 

Hjpnum  nifescens  tst.  chrjBBon  Bftbeiüi.  D.  Krypt.  11,  3  p.  298  (1848). 

Isotiieciiim  cbrjaeum  Spmce  in  Annd.  and  Mag.  of  Nat.  Bist.  1849. 

laotheciam  aiireo-nitens  Schimp.  Mscr. 

Leskea  chrjBBa  Hartni.  SbaDd.  Flor.  ed.  6  (1854). 

Holmgrenia  chrfsea  Undb.  Ofv.  Vet,-Alt.  FCrh.  1862  No.  10.     . 

Storeodoa  (F7laiBia)cbr7aeus  Mitten  Jouni.LiDD.Soc.Vm.p.  89(1864). 

Fj'laida  chrysea  Vent  &  Bott  Enum.  p.  19  (1884). 
SammluDgeD:  Babeoboret,  Bryotb.  eiir.  Na.  994. 

Zweihäusig;  1^  Knoapeu  nur  0,6  mm  lang,  länglich,  Hüllblätter 
^Ibröthlich,  eiförmig  und  eilänglicb,  scharf  gespitzt,  derb,  nicht 
faltig,  an  der  Spitze  gezähnt,  Blattzellen  stark  getüpfelt;  Antbe- 
ridien  spärlich,  kurzgestielt,  Schlauch  röthlich,  0,28  mm  lang,  mit 
wenigen  kurzen,  fadenförmigen,  goldgelben  Paraphysen.  —  In  Grösse 
und  Tracht  dem  Orthotkecium  rufescens  ähnlich.  Rasen  dicht  oder 
locker,  leicht  zerfallend,  goldgrün  oder  goldstrohfarben,  seiden- 
glänzend.  Pflanzen  bis  10  cm  lang,  aufrecht  oder  aufsteigend, 
schlank,  mehrmals  getheilt,  wenig  verästelt,  gleichmässig 
beblättert,  nur  am  Grunde  wurzelhaarig,  ohne  Stolonen.  Stengel- 
querscbnitt  wie  bei  0.  ru/esceMS.  Blätter  gedrängt,  aufrecht- 
abstehend,  steif,  trocken,  dicht  dachziegelig,  oval-länglich, 
kurz  zugespitzt  oder  rasch  in  ein  einzellreihiges  Spitzchen 
zusammengezogen,  2,5 — 3,3  mm  lang  und  0,t> — 0,75  mm  breit,  tief 
vierfaltig,  Ränder  rings  (auch  in  der  Spitze)  umgerollt, 
ganzrandig,  zuweilen  in  der  Spitze  undeutlich  gezähnt.  Rippe 
fehlend  oder  durch  zwei  kurze  Striche  angedeutet.  Blattzellen 
getüpfelt,  eng  linealisch,  0,005  und  0,006  mm  breit  und  12— 14mal 
so  lang,  in  der  Spitze  0,007  mm  breit  und  7— 8mal  so  lang,  an 
der  Basis  kürzer  und  lockerer  (0,010  mm  breit),  fast  orange,  sehr 
verdickt  und  stark  getüpfelt;  Insertion  zweischichtig.  Perichätium 
spärlich  wurzelnd;  Hüllblätter  steif  aufrecht,  derb,  röthlicbgelb, 
nicht  faltig,  die  inneren  über  2  mm  lang,  zu  Vn  scheidig,  aus  der 
Mitte  der  tief  und  spitz  zweilappigen  Spitze  pfriemeBr  ' 
förmig,  Ränder  oberwärts  gezähnt,  Zellen  stark  getüpfelt.  Seta 
2Vj — 3  cm  lang,  dünn,  röthUchgelb,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht; 
Scheidchen    länglich ,    mit    zahlreichen  goldgelben    Paraphysen. 
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Eapsel  aus  engem  Halse  eilänglich  (Urne  mit  Hals  2,7  mm 
lang  und  0,75mm  dick),  eilänglich,  etwas  geneigt,  fast  regel- 
mässig, bleich  -  bräunlich ,  entleert  und  trocken  leicht  gekrümmt 
und  unter  der  weiten  Mündung  stark  eingeschnürt. 
Deckel  convex,  mit  kurzem  Spitzchen.  Bing  zweireihig,  leicht 
sich  ablösend.  Zellen  der  Epidermis  dünnwandig,  iänglich-reclit- 
eckig,  im  Halsthelle  bleiche,  längliche,  normal  -  zweizeilige  Spalt- 
öfTnuugeu  mit  spaltenformigem  Forus;  Sporensack  langgestielt,  mit 
Luftraum.  Zähne  des  äusseren  Feristoms  lanzettlich-pfriemen- 
förmig,  blassgelblicb,  zart  und  hyalin  gesäumt,  dicht  gegliedert,  mit 
dorsaler  Querstreifung,  Spitzen  hyalin  und  paplllös,  Lamellen  zahl- 
reich und  gut  entwickelt,  hyalin.  Inneres  Peristom  zart  und 
hyalin,  fein  papillös,  Grundhaut  0,18  mm  hoch,  die  breiten  Fort- 
sätze so  lang  als  die  Zähne  und  am  Kiele  hier  und  da  ritzenförmig 
durchbrochen,  Wimpern  (2)  meist  kürzer,  nicht  knotig.  Sporen 
0,012  —  0,016  mm,  gelbbräunlich ,  papillös;  Reife  wahrscheinlich 
im  Juni. 

An  feuchten  Felaen,  steinigen  Abhängen,  in  feuchten  FeUltlQften,  auf  Eieset- 
gestein  und  humuBbedccktem  Kalk  in  der  Alpen-  und  Hochalpcnregion  ziemlich 
verbreitet,  doch  sehr  selten  fruchtend  und  im  Florengobieto  meines  Wissens  nur 
Bteril.  Ftlicht«  inNorwegen  und  in NordameriktL.  Zuerst  von  Scbultes  auf  dem 
GroBs-Glockner  entdeckt.  Tatra:  Koniiny  Dudowe  bei  Koäciclisliii,  Hagöra  Zako- 
pana  und  Mi^gussowska  1650 — 2260  ni  (Chalubinski);  Bajeriscbe  Alpen: 
Biembachtb5rl,  im  Grosstiefenthal  an  den  Kucbenköpfen  und  auf  der  Bemadeinalpe 
1600—1700  m  (nach  Holende);  Algän:  Nordseite  des  Kratzer  2000  m  (Molendo), 
am  Ifen  und  Stuiben  (Sendtner),  am  Hochvogel  2100  m  (Holler};  Nieder- 
Oesterreich:  Schneeberg  (Juratzku);  Salzburg:  am  Badatodter  lauem  und 
auf  der  Ernstolpe  ober  Twcng  (Znanzigor) ,  am  Brettersee  des  Ankogels  and  eun 
Hochthor  des  Fuscher  Tauern  (Molendo),  im  Lungau,  Nordseite  dos  „Storz"  boi 
Mur  3400  m  und  Abhang  des  Grosseck  gegen  das  Zederhauathal  2200  m  (Breldler) : 
Steiermark:  Ocbeenbrett  boi  Turrach  2300  m,  vielfach  im  Tauorngebiete ,  be- 
sonders in  den  Sölk-Ersggauer  lud  Schladminger  Alpen  in  Höhen  über  1900  tn 
sehr  verbreitet,  auf  der  Hoch irild stelle  bis  2T40  m,  mohrfach  im  Dachstein gebirge, 
femer  bei  Admont  und  in  der  Kalk-  und  Grauwackenzone  (nach  J.  Breidlcr); 
Kiirnthon:  im  Katachthalo  (Kareck,  Stori,  Oblitzen)  2000— 2500  ra  (Breidler), 
im  Zirknitzthale  bei  UöUach,  Stondwurdi  2000-2700  m  (Breidler),  MöllfaU,  Gut- 
thal (Mohndo),  LeiterfaU(Wallnöfer),  am  Kiocker  (Zwanziger),  Gössnitzaipo  (Molendo), 
in  äusserst  üppigen  und  schwellenden  Basen  am  Falle  des  Pasterzen bachea 
(Molendo);  Tirol:  in  den  Tridontiner  und  lombardischen  Alpen  (nach  v.  Venturi), 
^  ^Mqnte  Sobrett«  (Lorentz);  Schweiz:  Gartarlocb  am  Scntis  (Jäger),  HexenbMen 
ar^  C^lnmla  'iÜ'O  nV,  Sajisorköpfe  2030  ni,  Urdensee  22T0  m,  Glirgaletsch  3300  m. 
Graue  HBrner  2530  m  (Ptefferl,  Curaletschalp  im  Ädula  (Holler),  Faulhom  2600  m 
(Culnwnn),  am  Mont-Blanc  (Payot). 
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Ala  Varietäten  finden  sich  ausserhalb  des  Gebietes; 

Vttr.  cochUarifolia  Lindb.  Spitsb.  Mo£sor  p.  543  (1866).  Blatter  ent- 
fernt gestellt,  bleichgtija,  mebr  abstehend,  breit  oifoTinig,  kahnfSnuig-hohl. 
Trenrcnbergbay  auf  Spitibergen.  Var.  paiala  Kiodb.  Laubm.  p.  45  (1883)  scheint 
dieser  Form  nahe  zu  Etrhen;  beide  sind  wnhrscheinlicb  durch  grössere  Feuchti;;- 
beit  hcrvor^rnfene  Äbindcrungen. 

Forma  lapponica  (Schinip.)  lindb.  in  Mcddcl.  13.  Heft  p.  254  (1886). 
Synonyme:  Brochythecium  (?)  lapponicum  Schirap.  Sra.  1.  ed.  p.  697 
(1860), 
Leskea  tapponioa  Lindb.  Spiteb.  Moaeor  p.  543  (1866). 
Orthothecium  lapponicum  Hartm.  Skand.  R  10.  ed.  II.  p.  29  (1871). 
Stcreodon  (Pylaisia)  lapponicus  Undb.  Muac.  scand.  p.  38  (1879). 
Etwas  zarter  als  die  Stammform,  Blätter  ISuglich-lanzettlich,  rasch  zu  einem 
kunen  Spitzchen  zusammengezogen,  flach-  und  ganzrandig,  meist  in  der  Spitze 
gezähnt  Sippe  sehr  kurz  und  doppelt.  BlattzcUen  dünnirandig,  etwas  lockerer.  — 
In  Gletscherbüchen  des  Berges  Tjidjak  in  Piteä  -  Lappland  (lindberg). 

708.  OrthotheciDm  strictam  Lorentz  Moosstud.  p.  122, 
i.  5  (1864). . 

Synonyme:  Holmgrenia  strictum  Lorentz  L  c. 

Stercodon  (Pylaisia)  rubcllus  Mitten  Joum.  Linn.  Soc.VUL  p.  40  (1864). 

Leskea  stricta  Lindb.  Spitsbergs-Mossor  p.  543  (1866). 

Leskea  iutricata  var.  suberecta  C  Haitm.  Mscr.  Skand.  FL  ed.  10, 

P    29  (1871). 
Orthothecium  rubellum  Eindb.  I^ubm.  Schwed.  u.  Norv.  p.  46  (1883). 
Isotheciura  strictum  Beul.  Muse,  de  la  France  I.  p.  149  (1384). 
Orthothecium  intricainm  var,  rubellum  Eusnot  Muscol  gall.  p,  817 

(1893). 

Zweihäusig;  ?  Blüthen  schlank,  HüUblätter  eiförmig,  plötzlich 
in  ein  zurückgekrüiunites  Spitzeben  verschmälert,  0,3  mm  lang, 
die  innerBten  aus  scheidjger  Basis  langspitzig,  Zellen  locker  und 
getüpfelt,  Archegonien  spärlich,  Faraphysen  fehlend.  —  Gehört  zu 
den  kleinsten  Arten  der  Gattung!  Rasen  dicht,  3 — 4cm 
hoch,  goldgelb  oder  goldbräunlich,  glänzend.  Stengel  aufrecht, 
starr,  unregelmässig  ästig,  Aeste  aufrecht,  meist  drehrund.  Stengel- 
querschnitt 0,2  mm  dick,  stumpf-fünfkantig,  Centralstrang  arm-  und 
kleinzellig,  Grundgewebe  sehr  locker,  gelb-  und  dickwandig.  Binde 
gelbroth,  locker,  drei-  (zwei-)  schichtig,  spärlich  wurzelhaarig.  Blätter 
aufrecht,  angepresst,  eilanzettlich,  mit  sehr  kurzem  Spitz- 
chen, 1 — 1,4mm  lang  und  0,40—0,56  mm  breit  (Astblätter  schmäler), 
hohl,  nicht  gefurcht,  Bänder  vom  Grunde  bis  zur  Spitze 
umgebogen,  ganzrandig.    Rippe  fehlend  oder  sehr  kurz  und 
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doppelt.  Alle  Blattzellen  dickwandig  und  getüpfelt, 
0,008  und  0,009  mm  breit  und  sechsmal  so  lang,  geschlängelt,  aa 
der  Spitze  rhombisch,  0,009—0,012  mm  breit  und  2 — 4mal  so  lang, 
am  Blattgrunde  goldgelb,  oval,  an  den  Blattecken  rund.  ^  Blütheo 
und  Früchte  unbekannt. 

In  FeUeptitten  un<l  auf  hiimii abedeckten  Ft^lsen  der  Alpen-  und  Eocbalpen- 
regioo.  Auf  der  Pasterze  bei  der  Franz-JosephB  Höhe  2469  m  von  P.  G.  Lorentx 
am  80.  August  1861  entdeckt  Kamthen :  Albitzen  und  HoflmanasliQtte  ini 
Glocknergebiete  250O  m  (Molendo);  Schweiz:  Süser  Soe  1800  m,  Feithal  2100  m, 
Piz  Galle^pone  im  Avers  2070  m,  Heuthal  am  Beinina  2170  ni,  GUr^etsch  bei 
Chur  2000  in,  Graue  Hörner  2400  ra  und  ZweieoBpitio  am  Calanda  (Pfeffert, 
hinterm  Oehrli  am  Seotis  auf  Geröll  1950  m  (Jäger).  Findet  sich  auch  in  Spitz- 
bergen (wo  es  nacb  Lindberg  I.  c.  Fropagiila  entwiclielt),  in  Skandinarien  und 
Finnland.  Nach  Huanot  1.  c.  sammelte  B.  Spriice  die  fruchtende  Pflanze  in  deit 
Fjxenäen.  Zu  0.  intritMtum,  mit  welcher  0.  strictum  von  vielen  Autoren  in  Be- 
ilehnng  gesetzt  wird,  zeigt  es  keinerlei  Verwandtscbaft.  wohl  aber  mit  0.  chryteum, 
von  dem  es  sich  durch  falteolose  Blätter  und  miader  enges  Blattzellnetz 
leicht  unterscheidet. 

709.  Orthotheclnm  binerrulum  Mol.  Mscr.  in  Lorentz 
Moosstud.  p.  120  (1864). 

Synonyme:  Holmgrenia  binervulaMol.  inLoientzMoosst  p.  122(1864). 
Leskea  binervula  Mol.  Bayern  I.atibm.  p.  218  (187.^), 
Orthotbeiäum  intricatum  var.  binemilum  Husnot  &Iugco1.  gallic. 
p.  817  11893). 
Beiderlei  Blüthen  unbekannt.  Basen  niedergedrückt,  weich, 
seidenglänzend,  an  mehr  trockenen  Orten  dichtrasig,  goldgrün  bis 
olivengrün,  weinroth  oder  braun  gescheckt,  in  feuchten  Höhlen 
(forma  laxior  Lorentz),  verwoiren-lockerrasig,  bleichgrün.  Pflanzen 
zart,  2 — 6  cm  lang.  Hauptstengel  zum  Theil  stoloniform, 
secund&re  Aeste  bis  3  cm  lang,  einfach  oder  spärlich  beästet,  nur 
am  Grunde  wurzelbaarig.  Stolonen  absteigend  oder  kriechend, 
meist  1  cm  lang,  braunroth,  mit  entfernt  gestellten,  anliegenden, 
zarten  Niederblättem  (bis  0,6  mm  lang  und  0,25  mm  breit)  und 
langen,  braunrothen,  glatten  Wurzelbaaren  besetzt  Stengelquer- 
schnitt 0,2  mm  dick,  rund,  Centralstrang  arm-  und  kleinzellig; 
Rinde  roth,  locker  und  derbwandig.  Blätter  locker  gestallt,  auf- 
recht-abstehend bis  abstehend,  weich,  länglich,  fein  zugespitzt, 
1,5  —  2  mm,  selten  3mm  lang,  0,45 — 0,60  mm  breit,  mit  zwei 
schwachen  Längsfalten,  Ränder  (zuweilen  nur  oberwärts) 
schmal  umgebogen,  ganzrandig  oder  in  der  Spitze  undeutllcli 
gezähnt    Rippe  doppelt,  etwa  '/i  des  Blattes,  meist  von  un- 
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gleicher  Lange.  BlattzeUen  dünnwandig,  eng  linealiscfa,  0,006  bis 
0,008  mm  breit  und  8— 12n]a],  in  der  Spitze  5 — 8  mal  so  lang,  am 
Grande  getüpfelt,  0,00i>  mm  breit,  an  der  Insertion  orange. 

Eklkalpenmooa!  Auf  Erde  in  Ealkhühlen  und  untfir  fibprhängendfln  Ealk- 
blöcken,  bisher  nur  von  wenigeD  Fnndorten  bekannt.  Wurde  in  den  bayeriauhen 
Alpen  Ton  Molendo  im  Angnst  1861  im  Groantjefenbacbthat  1600— 1700  m 
bei  Schliereee  und  im  Juli  1362  auf  der  Bemadeinalpe  bei  Parten kirclien  18S0  m 
entdeckt.  Steiermark:  am  Abhänge  vom  ZShboden  i^gen  den  ErumponBee  bei 
Vorderaberg  1420  m  iBreidler);  Tirol:  im  Val  Daone  (Heller),  in  den  Ampexzanar 
Alpen  am  Fermin  and  Giau  2100— 2600  m,  in  den  Fassaner  Alpen  im  Val  Contrin 
an  der  Marmolaila  2100  m  (Molendo).  Von  den  beiden,  dnrcb  Lorentz  1.  c.  unter- 
schiedenen Formen  hat  mir  nur  die  lockenasige  Höhlenform  (Ton  Groastiefenbach 
und  Val  Contrin)  TOi^olegon. 

Orthothectum  DuHetU  (Uont)  BeacbereUe  Uacr.  Fhilib.  in  Bot.  brjol. 
1889  p.  5!,  Huanot  Muacol.  gaU.  p.  426,  t.  124  (1894). 

Synonyme:  Hypnum  Durieiii  Mont.  Cent  IV.  No.  100  et  Sylloge  No.  9. 
Brachytbecium  Durieui  (Mont)  De  Not.  EpiL  p.  122  (1869). 

Zveihäneig;  $  Blüthe  mit  gleichlangeu  Paraphyeen,  Hüllblätter  lippenlos, 
<lie  änaaercn  eilänglich,  die  inneren  breiter,  lang  zugespitzt;  $  Blüthen  unbekannt  — 
UabitQoll  kleinen  Formen  dea  Hypnma  Arygophyüum  ähnlich.  Rasen  ausgedehnt, 
dicht  nnd  ziemlich  tief,  grQnlichgelb  oder  goldgelb,  stark  seidonglanzeud.  Stengel 
10 — 25  mm  lang,  liegend  oder  aufateigend,  zart,  mit  aufgerichteten,  bdscheltgen, 
fast  al^flachten  Aesten.  Blätter  gedrängt,  feucht  aufrecht- aba Üben d  bis  fast 
aparrig,  steif,  I  —  l'/j  mm  lang  and  I  mm  breit,  lanzettlicb,  allmählich  lang 
pfriemenförmig,  rinnig-hohl,  öacb-  imd  g.mzrandig,  zinveilen  an  der  Spitze  un- 
merklich gezähnt.  Rippe  zart,  um  die  Blattmitte  endend,  zuireilen  ver- 
kürzt bia  fehlend.  Blattzollen  gleichartig,  dlinn,  verlängert  linearisoh,  20 mal  ao 
lang  ata  breit,  zuvreilan  schwach  gebogen,  an  der  Insertion  eine  Reihe  länglicli- 
rechteckig.    Früchte  unbekannt    [Nach  Fhilibert  und  Hnsnot.] 

Von  Durieu  auf  der  algeriaclien  Inacl  de  ta  Galite  entdeckt,  dann  von 
De  Notaria  (1837)  auf  Erde  au  der  Strasse  von  Bonifacio  nnd  von  Bolle  auf  der 
Insel  Fouza  und  in  neuerer  Zeit  von  Philibert  am  Fasse  des  Esterel  bei  Trayas 
in  Sfid- Frankreich  entdockt 

Nach  dem  v^etativeo  Charakter  ein  Oriholhecium,  dem  0.  inlricatum  seht 
nahe  atehend. 

150.  Gattung:  Cyllndrottaeelnm  Bryol.  eur.  fasc.  46/47  Mon. 
(1851). 

Stattliche,  kalkliebende  Moose.  Basen  weit  ausgedehnt, 
flach  bis  polsterförmig,  lebhaft-  oder  gelbgrUn,  ins  Bräunliche  über- 
gehend, immer  sta^k  glänzend.  Pflanzen  niedergestreckt  bis 
aufsteigend  oder  aufrecht,  mehrtheilig,  büschelig  wurzelhaaiig  oder 
fast  wurzellos,  mit  und  ohne  Stolonen,  durch  zweizeilige  Be- 
ästelung    unregelmässig  oder  dicht  gefiedert;    Aeste  abstehend, 
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einfach,  aa  der  Spitze  meist  verdünnt,  oft  am  peitschenförmigen 
Ende  wurzelnd.  Stengel  und  Aeste  durch  die  Beblätterung 
V  e r  f  1  a ch  t ,  ohne  Faraphyllien.  Stengelquerschnitt  o  taI  ,  mit 
Centralstrang.  Stengelblätter  mehrreihig,  gedrängt,  die  bauch- 
und  riickenständigen  locker  dachziegelig,  die  seiten- 
ständigen abstehend,  wenig  herablaufend,  nicht  geöhrt,  ei- 
länglich  bis  eilanzettlich,  stumpf  oder  mit  kurzem  Spitzeben, 
sehr  hohl,  nicht  faltig,  nur  an  der  Basis  zurückgeschjagen,  ganz- 
randig  oder  an  der  Spitze  stump^ähnig.  Rippe  fehlend  oder  durch 
2—4  kurze,  zweischichtige  Striche  angedeutet  Blattzellen  eng  line- 
alisch, glatt,  nicht  oder  leicht  gebogen,  mehr  oder  minder  getüpfelt, 
Primordialschlauch  meist  sichtbar;  Zellen  an  der  Basis  lockerer  und 
stärker  verdickt,  meist  zweischichtig,  au  den  Blattflügeln  eine  gut 
begrenzte  Gruppe  locker  quadratischer,  oft  zwei-  und  drei- 
schichtiger Zellen.  Astblätter  den  Stengelblättern  ähnlich,  nur 
kürzer  und  schmäler.  Ein-  und  zweihäusig;  beiderlei  Blütbea 
stengelständig,  vielblättrig,  mit  langen  Paraphysen.  Perichatium 
spärlich  wurzelnd,  innere  Hüllblätter  verlängert,  fast  scheidig,  lang 
zugespitzt  Seta  verlängert,  gerade,  roth,  trocken  gedreht;  Scheid- 
cfaen  cylindrisch,  mit  zahlreichen  Paraphysen.  Kapsel  aufrecht, 
gerade  oder  schwach  gekrümmt,  kurzhalsig,  dünnhäutig,  entdeckelt 
gestutzt,  unter  der  Mündung  nicht  verengt  Haube  gross, 
den  Kapselgrund  erreichend,  kappenförmig,  bis  gegen  die  Spitze  auf- 
geschlitzt Deckel  kegelig  oder  kurz  und  schief  geschnäbelt 
Ring  fehlend  oder  wenig  differenzirt  Sporensack  der  Kapsel- 
wand dicht  anliegend,  Assimilationsgewebe  nur  an  der  Basis;  Spalt- 
öfßiungen  functionslos.  Peristomzähne  tief  inserirt,  bis  zur 
Basis  frei,  wenig  hygroskopisch,  lineal-laozettlich,  dünn,  flach, 
nicht  gesäumt,  entfernt  gegliedert,  Lamellen  wenig  entwickelt 
Inneres  Peristom  o h n e  vortretende  Grundhaut,  Fortsätze  gelb, 
glatt,  linealisch,  so  lang  und  halb  so  breit  als  die  Zähne,  in 
der  Kiellinie  zuweilen  rltzenförmig  durchbrochen ;  Wimpern  fehlend. 
Selten  fruchtend. 

Die  Gattung  Entodon  C.  Müll.,  Bot.  Zeit.  1844.  p.  740,  wurde  von  dem  Be- 
gründer selbst  schon  1850  (in  Sjaop.  II)  elDge^ogen  und  als  Beet  II  zu  Nedcera 
gestellt  Da  jedem  Autor  das  Hecht  zugestanden  werden  muas,  unter  Umständen 
sich  selbst  zu  comgiren,  so  konnten  die  Vorfasser  der  Bryol,  eur.  (1851)  den  neuen 
Namen  Cylindrothecium ,  der  sich  auf  die  walzenfonnige  Kapsel  boäeht,  für  be- 
rechtigt halten.  Nach  Jäger  und  Sauerbeck  ist  die  Gattung  bereits  in 
80  Alten  belcannt. 
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Uebersicht  der  europäischen  Arten. 

EiDbänsig.     Blatter  gespitzt. 

Ring  fehlend.     KaUtmoose C.  Schlelchcrl. 

Ring  grosszellig,  sich  ablftsend.     Rinden-  und  Holzmoosc. 
Stengel  und  Aöste  verflacht,   Bllktter  eilänglich ,  kurz  zugespitzt, 

minder  hohl C.  cladorrhlzans. 

Steugel   und  Aeste  kätzchenartig,   schwach  zusammcngedrlkckt. 
Blatter  eifönoig,  rait  winzigem  Spitzchen,  sehr  hohl 

€.  eomprcssnm. 
Zweihfiasig.     Blatter  stumpf.     Tracht  voo  Hypnum  Sclireberi 

C.  concinaom. 

710.  Cylindrotheclnm  cladorrhlzans  (Hedw.)  Scbirop.  Syn. 
1.  ed.  p.  514  (1860)  ex.  p.;  Sulliv.  Icon.  miisc.  p.  143,  t.  'Jl  (1864). 

SjD online:  Nacker&cIailarrhizansHodvr.  8pec.  nius:^.  p.  207,  t.  47(1801). 
Entodon  trän  sei  IvanicuB  Deniet.  in  Uedirl^a  1884,  No.  6  C.  icon., 
Bev.  Bryol.  1885,  No.  6. 
Einhäusig;  beiderlei  Blüthen  stengel-  und  astständig;  (j  eiförmig, 
Hüllblätter  mit  abgebogenen  Spitzen,  bis  12  blassgelbe  Antheridiea 
(Schlauch  0,25  mm)  und  zahlreiche  hyaline  Paraphysen.  —  Habituell 
dem  C.  Schleicheri  ganz  ähnlich,  doch  weniger  kräftig,  Basen 
locker,  niedergedrückt,  freudig  grÜD,  an  den  Spitzen  gelbgrüu  bis 
gold bräunlich,  stark  glänzend.  Stengel  niederliegend,  verflacht, 
büschelig-wurzel haarig  und  mit  langen,  absteigenden  Stolonen,  un- 
regelmässig fiederästig;  Aeste  3— 8  mm  lang,  schwach  abwärts  ge- 
bogen, theils  verflacht,  kurz,  dick,  stumpflich  und  oft  fertil, 
theils  stielrund,  länger  und  dünner,  immer  steril,  oft  am  Ende 
peitschenförmig  und  wurzelnd.  Stengelquerschnitt  länglich- 
oval,  mit  Centralstrang  und  3 — 4 schichtiger,  gelb-  und  dickwandiger 
Riode.  Stengelblätter  dachziegelig,  die  seitenständigen 
abstehend,  aus  wenig  herablaufender  Basis  eilänglich,  kurz  zu- 
gespitzt, 3  mm  lang  und  0,9  mm  breit,  hohl,  nur  an  der  Basis  un- 
merklich zoriickgeschlagen,  ganzrandig  oder  au  der  Spitze  gezähnelt 
Rippe  doppelt,  kurz.  Blattzelien  0,009  mm  breit  und  8  — 12mal, 
in  der  Spitze  4  — 8 mal  so  lang,  Primordialschlauch  spiralig,  am 
Blattgrunde  stark  getüpfelt,  rectangulär,  Ü,016  mm  breit,  ein- 
schichtig, an  den  Blattflilgeln  bis  acht  Längsreihen  quadratischer 
(0,020  mm  breit)  chlorophyllarmer,  zuletzt  farbloser  Zellen.  Aat- 
blätter  den  Stengelblättern  ähnlich,  doch  schmäler;  Rippe  gabelig, 
meist  ungleicfaschenkelig.  Ferichätium  nicht  wurzelnd;  Hüll- 
blätter anliegend,    mit  aufrecht- abstehenden  Spitzen,  die  inneren 


Cjliodrothecium  < 
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aufrecht,  langspitzig.  Seta  1  cm  lang  und  0,20  min  dick,  gelbroth 
bis  purpurn,  rechts  gedreht;  Scbeidchen  cylindrisch,  mit  kurzen, 
wenig  zahlreidieii  Faraphysen.  Kapsel  aufrecht,  länglich-cylindriBch, 
Urne  2 — 2,7  mm  lang  und  0,5—0,75  mm  dick,  dünnhäutig,  röthlich, 
trocken  und  entleert  nicht  verändert  Deckel  0,9  —  1mm  lang, 
eng  kegelig,  meist  gerade.  Ring  zwei-  und  dreireihig,  grosszellig, 
sich  ablösend.  Zellen  des  ExotheciumB  locker  und  imregelmässig, 
in  Meluzabl  rectangulär,  Spaltöffnungen  klein  und  spärlich  im  Hals- 
theile.  Feristom  minder  tief  insenrt,  0,45  mm  lang,  lanzettlich- 
linealisch,  rostbraun,  schmal  gelb  gesäumt,  entfernt  gegliedert, 
papillös  (ohne  deutliche  Strichelung),  Spitzen  gelb,  zuweilen  in  der 
Mediane  löcherig  oder  ritzenförmig  durchbrochen.  Inneres  Feristom 
scheinbar  ohne  Orundhaut,  Fortsätze  schmal  linealisch  (von  Vs 
Zahnbreite),  gelb,  glatt,  am  Eiöle  ritzeafönnig  durchbrochen;  Wimpern 
fehlend.  Sporen  0,014 — 0,018  mm,  rostfarben,  gekörnelt;  Reife 
im  Winter. 

Eeimathet  in  Nordamerika  am  Grunde  der  Baunistämnic  und  wurde  Eeineneit 
TOD  Hühlanberg  zuerst  hei  Lancnator  in  Penneylvanien  gesamraelt.  lu  Europa 
«-arde  es  in  einer  (reoig  abweichenden  Form  (ala  Ent.  transtüvanioM)  bektumt, 
die  Dr.  Demeter  am  10.  Februar  1883  auf  HoUdächern  der  Insel  Elba  bei  U&roa- 
Väisärhel;  in  Siebenbürgen  entdeckte.  Diese  Form  iat  identisch  mit  Entodon 
eladorrhüant  var.  minutipee  Kindb,  von  Canada  (Ottawa)  bg.  J.  Macoun. 

71L  Cylindrotheeiani  Schlelcherl  Bryol.  eur.  fasc  46/47  Mon. 
p.  5,  t  1  (Entodon  europaeiis)  (1^51). 

Synonyme;   Necbers  cladorrhiza  (nee  Hedw.)  Brid.  Bcjol.  uni».  11. 
p.  229  (1827). 
Änomodon  cladorrhizans  Hüben.  Uuscol.  germ.  p.  557  (1833). 
Entodon  cladonhizans  C.  Müll,  in  linnaea  XVIII.  p.  707  (1844). 
Isothecinm  Schleichen  Schimp.  in  litt,,  Spruco  Musci  pjrcn.  No.  71 

(1847). 
CjUndrothecium  cladorrhizans  Schimp.  Syn.  1.  ed.,  p.  514  (1860)  es  p, 
Entodon  Bcbleicheri  Broth.  Enum.  Mubcot.  Cauc.  p.  134  (1892). 
Sammlungen:  Breutel,  Musoi  frond.  eis.  No.  176. 
Rabenhorat,  Bryoth.  eur.  No.  343  a,  b,  767,  1338. 
Wartmann  &  Schenk,  Schweiz.  Krrpt.  No.  493. 
De  Not.  Erbar.  eritt.  ital.  No.  6. 
Zweihäusig;  Biüthen  Stengel-  und  astständig.  —  Von  C.  clador- 
rkisans  nur  durch  wenige,  doch  anscheinend  constante  Merkmale 
verschieden.     In  allen  Theilen  etwas  grösser.    Aeste  in  Mehrzahl 
verflacht,    stumpflich   oder  kurz  zugespitzt     Stengelblätter  etwas 
grösser,  2,4— 3,0  nun  lang  und  0,9— 1,3  mm  breit.  Blattzellen  meist 


etwas  enger  und  länger,  im  Mittel  0,007  mm  breit  und  12— 20mal, 
an  der  Spitze  6 — 10  mal  so  lang.   Ferichätialblätter  länger,  bis  3  mm 
lang,    die    innersten    kurz    zugespitzt 
Flg.  357.  und   an   der  Spitze  fein  gesägt     Seta 

länger  und  dünner,  meist  2  '/i  cm  lang, 
gelb.  Kapsel  cylindrisch,  2,7— 3,0  mm 
lang  und  0,75  mm  dick,  oft  schwach 
gebogen,  gegen  die  Mündung  nicht 
enger.  Zellen  des  Ezotheciums  kleiner 
und  dickwandig,  um  die  Mündung 
meist  sechs  Reihen  abgeplatte- 
ter Zellen.  Deckel  oft  schief,  nur 
0,75 mm  hoch,  kegelig.  Ring  fehlend. 
Peristom  tief  inserirt,  Zähne 
des  äusseren  0,30  —  0,35  mm  lang, 
purpurn,  nicht  gesäumt,   untere 

Dorsalfelder  querstreifig, 
mittlere  längsstreifig,  obere  in 
Längsreihen  papillös,  Spitzen  orange. 
An  Trümmern  von  Kalk  nnd  Valkreichen 
GeEtemen  (Nagelllube,  Basalt,  EalkEchiefer),  an 
Mauern,  au  sn  ab  msireise  auch  auf  bemoosten 
StrohJächern,  nur  im  Süden  und  Südwesten 
drs  Gebiets,  oft  Massen  Vegetation  bildend  und 

„    ,.    ,      ,,      ,        c.  1.1    ■    1.     -  meist  reichlich  fruchteatl.     Von  Schleicher 
Lvlindrotheciumbclileiclict],»,,      .(i-i.,  -     i     rri     .        .>    t ,     « 
■'  _     ,  „    .  .  (Cataloc  1821)  m  der  Schweiz  entdeckt.    To- 

Bryol.  eur.    Penstom  J'i.  n  u    i     i  i.  ,di-    i\      t»    i 

-'  r  geson:    Hohenlandsberg    (Blind.);     Baden: 

Schloss  Böttcln  bei  Lörrach  (AI.  Braitn),  am 
Hohenstoffel  (W.  Baur);  Württemberg:  bei  der  Hiltenburg (Herter),  Cannatadt 
(Ahles);  Oberbayern:  bei  Bajerbrunn  (Roller),  gegcnnber  Länggries  (Molondo), 
auf  flusssand  bei  Partcnkirchon  (Arnold);  Ober-Ocsterreith:  bemooste  Stroh- 
dücher  bei  Stejr  (Saiiter);  Salzburg:  Mittersill  im  Finzgan  und  um  Salzburg 
(Sauler);  Steiermark;  am  Bachrando  im  Gossgraben  bei  Looben  600  m,  auf 
Ralkschntt  am  Fuaae  des  Statleck  bei  Hieflau  510  m ,  an  beiden  Orten  steril 
(Breidler);  Friaul:  im  Fellatbale  ron  Pontafel  gegen  Chiusnforto  (Breidler),  am 
Monte  Santo  bei  Görz  {».  Höhne!);  Tirol:  Meran  (Milde),  um  Trient  (»,  Venttiri), 
bei  Innsbruck  (Baron  Hausmann),  häufig  um  den  Lago  Magglore  (De  Notaris), 
Eppau  bei  Botzen  (Sendtnor);  Schweiz:  Brusio  Puachlao  (Eillias),  Bemer  Münstei- 
thal  (Schimper),  Fleurir  (Lesqnereux),  Bei  (Philibert),  mehrfach  an  Mauern  am  Genfer 
See  (Schimper),  Steinbachwald  bei  Chur  TTO  m  (Killias),  bei  St.  Antoni  St.  Gallen 
(Jäger),  Ruine  Schenkenberg,  am  Efittiger  Homberg  und  bei  Bru)i^  (Geheeb), 
LocaTno-(DaliiiDi),  Codro  bei  Lugano  (Mari)  etc.  Höchster  Fundort:  Zwischen 
Süss  und  Tiavin  im  Engadin  1500  m  (Uoller). 


^.y  Google 


31 

713.  Cyllndrotheclam  conelnnom  (De  Xot)  Schimp.  Syn. 
1.  ed.  p.  515  (1860). 

SvnoDjmB:    Eypnum  8chreb«ri  y  orthocarpiim  Bri^l.  Bryol.  univ.  11. 
p.  422  (1827). 
Hjponm   OTthocurpam  La  Pyl.  Mscr.  in  Brid.  Bryol.  udiv,  II,  p.  422 

(1827)  nach  lindb. 
HjpnDm  coaeinnam  Do  Not  Muitiss.  No,  18  (1835). 
Isothecium  iDuiUosum  Mont  in  Anaal.  dea  Sc.  nat.  Decemb.  1843, 

tom.  20  p.  352  t  15  f.  1. 
Entodon  Montagnei  C.  MQIl.  in  Linnaea  XVin.  p.  708  (1844). 
EntodoD  insidiosiis  Spruce  Uuac  Pyreo.  No.  72  et  ia  Ann,  and  Hag. 

of  Nat.  Bist.  1849. 
Nectora  orthocarpa  C.  MllU.  Sjn.  II.  p.  6»  (1850). 
Cjlindrothecium  Montagnei  Brjol.  enr.  fa«c  46/47  p.  6  t  2  (1851). 
Hninum  Montagnei  Hartm.  Skand.  Fl.  7.  cd  (1658). 
Hypnum  iloloaiim  Do  Not  Epil.  p.  170  {1869). 

Entodon  orthocarpus  Lindb.  Muse,  acand    p.  39  (1829).    ■     «■   '  '  "  ^ 
Sammlungen:  Rabenhoret,  Bryoth.  eur.  No.  19. 
H.  MfiUer,  Weetf.  I,anbm.  No.  18. 
Jack,  L.  t  St.  Krjpt.  Badens  No.  497. 
De  Not,  Erbar.  «ritt  ital.  II.  Serie  No.  1111. 
Zweihäusig;    i   Blüthen    klein,    Hüllblätter  eifönnig,    die 
inneren   rasch  zu  einer  fast  röhrigen  Spitze  verschmälert-,  Anthe- 
ridien  und  Faraphysen  zahlreich.  —  In  Grösse  und  Tracht 
dem  Hypnum  Schrf^eri   täuschend    ähnlich.     Rasen    locker, 
leicht  zerfallend,  selten  hellgrün,  meist  gelbgrün  bis  goldbräunlich, 
glänzend,   innen    meist    dunkler.     Stengel   niederliegend  bis 
aufrecht,  bis  10,  selten  bis  15  cm  lang,  einfach  oder  wenig  ge- 
tbeilt,  ohne  Stolonen,  kaum  wurzelhaarig,  absatzweise  kamm- 
förmig-gefiedert;    Aeste  genähert,  abstehend,  gleichgross, 
10 — 15  mm  lang,  fast  stielrund,  lang  zugespitzt,  oft  an  der 
Spitze  gekrümmt,  selten  am  Ende  wurzelnd. 

Stengelquerschnitt  oval  (0,66  mm  breit),  mit  Centralstrang, 
Binde  mehrschichtig,  dickwandig,  gelb.  Stcngelblätter  feucht  aufrecht- 
abstehend, trocken  dachziegelig,  eiiormig  bis  eilÜngUch,  stumpf, 
2— 2,5  mm  lang  und  0,9  — 1,0  mm  breit,  sehr  hohl,  gauzrandjg, 
Bänder  nur  an  den  etwas  ausgehöhlten  Blattflügeln  zurückgeschlagen. 
Bippe  fehlend  oder  durch  mehrere,  sehr  kurze,  zweischichtige 
Streifen  oberhalb  der  zweischich  tigen  Blattinsertion  an- 
gedeutet 

Blattzellen  dickwandig  und  getüpfelt,  linealisch ,  oben 
0,007  mm  breit  tind6— 8mai,  in  der  Blattmitte  10— ISmal  so  lang, 
an  der  Basis  stark  getüpfelt,  rectangulär  (0,012  mm  breit),  an  den 


Blattflügeln  zahlreiche  quadratische  (0,018  mm)  und  ovale,  in  Mehr- 
zahl zwei-  (drei-)  schichtige  Zellen.  Mittlere  Astblätter  den  Stöugel- 
blättem  ähnlich,  1,5mm  lang  und  0,5mm  breit  Perichätium 
spärlich  wurzelnd,  Hüllblätter  aus  der  Mitte  sparrig-abstehend, 
die  innersten  röhrig-scheidig,  langspitzig,  anliegend,  Seta  15  mm 
lang,  purpurn,  gerade  oder  S-förraig  gebogen;  Scheldcheo  lang 
cylindrisch,  dicht-  und  langhaarig.  Kapsel  aufrecht,  cyliudrisch, 
gerade,  3  mm  lang  und  0,66  mm  dick,  braun,  derbhäutig.  Haube 
bis  zur  Eapselbasls  reichend.  Deckel  0,66mm  lang,  kegelig,  mit 
winzigem  Spitzchen,  gelb,  am  Grunde  orange,  Ring  zwei-  (drei-) 
reihig,  roth,  bleibend.  Peristomzähne  0,32  mm  lang,  purpurn, 
unten  querstreiflg,  in  der  Mitte  schräg  und  senkrecht  gestreift,  oben 
gelb  und  fast  glatt  Inneres  Peristom  ohne  Grundhaut,  Fortsätze 
linealisoh,  gelb,  glatt,  in  der  Kiellinie  ritzenförmig  durchbrochen. 
Sporen  0,014 — 0,017  mm,  gelb,  papillös;  Reife  im  Herbste. 

Auf  Kalkboden  allerlei  Art!  An  wüaten  Plätzen,  kurzgrasigen  Orten,  un- 
b«banten  Accttern  und  an  trockenen  Felsen,  BteUenweiae  im  Westen  und  Süden 
des  Gebiets,  oft  Massenvegetation  bildend,  sehr  selten  fruchtend.  VonLaPylaie 
im  Walde  St.  Gennaiu  bei  Paris,  später  Ton  De  Notaris  in  Ober-Italien  ent- 
deckt; für  das  Gebiet  zuerst  von  W.  Ph.  Schimper  aus  dem  Seh treizer- Jura  nach- 
gewiesen. Thüringen:  Schnepfenthal  bei  Gotha  (Base),  am  Scblifter  bei  Frei- 
burg a.  d.  Unstrut  (C.  Müller),  nach  J.  EöU  häufig  ura  Eisenach  und  Jena;  Rhön: 
tieisa,  Manosbach  (Goheeb):  Westfalen:  Münsterland,  Ten toburger Wald, Waaer- 
gebirge,  Sauerknd  (H.  Müller),  auch  in  Holland  und  Luxemburg;  Rbein- 
provinz;  am  Bfaeinufer  bei  St  Goar  (Herpell),  im  Weeze-  und  Göhlgebiete 
(C- Römer);  Saargebiet:  Saarbrücken,  Merzig  (F.  Winter);  EUaaa:  Weiasen- 
bnrg;  Baden:  Salem,  Constanz,  Höbgau,  Bad  Boll,  im  Webrathat,  Durlach, 
Freiburg  i.B.  (A.  Braun,  Jack,  W.ßaur  etc.);  Württemberg:  häufig  auf  Muschel- 
kalk, doch  auch  auf  Sandboden,  z.  B.  um  Tübingen  und  Esslingen,  häufig  im 
aohwäbischen  Jura,  in  Oberscbwaben  an  den  Felsen  des  Hohentniel  (tfegelmaier), 
auch  bei  Ravensburg,  Wolfegg  etc.  (Hertor);  Bayern:  zerstreut  im  fränkischen 
Jura  (Arnold),  um  Bayreuth,  auf  Scbweisssand  im  Donau-,  Itz-  und  Innthale 
<UoleDdo),  am  Linkerskopf  noch  über  2400  m,  im  Algäu  auf  Molaphyr,  im  Retten- 
echwanger  Thal  (Holler);  Salzburg:  auf  dem  Untersberge  d'rct.  (Bartsch),  im 
Pinzgau,  in  der  Lieferingerau  cfrct.  (Schwarz);  Obor-Oeaterreich:  Krems- 
mOnster  cfrct.  (Pofltsch);  Nieder-Oesterreicb:  am  Schneeberge  (Juratzka). 
Steiermark:  steril,  von  zahlreichen  Fundorten  von  den  Th&leni  bis  in  die 
AlpenregioD  bekannt;  höchste  Standorte:  Scbiesseck  bei  Oberwälz  2270  m  und 
tiumpeneck  in  der  Sölk  2200  m  (Breidler);  Kärnthen:  mehrfach  zwischen  900  bis 
1400m,  immer  steril  (WaUnöfer);  in  Südtirol  und  Ober-Italian  häufig,  um 
Trient  cfrct.  (r.  Venturi);  Schweiz:  besonders  in  der  KalkregioD  recht  gemein, 
Quelle  der  Areuse  an  Mauern  cfrct.  (Schimper),  an  Mauern  beim  Schlosse  Chillon 
ehct  (Schimper),  Ciarens  am  Genfer  See  cfrct.  (PhiUbert).  Höchste  Fund- 
orte: Stätzer  Hörn  2570  m  und  Val  Duaha  in  Bünden  2600  m  (Pfeffer),  Fimber- 
Faaa  in  Engadia  2600  m  (Breidler). 
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Hierzu  äoä  keine  Tariet&ten  tmtorschieden ,  doch  erwähnt  P.  G.  Lorents 
in  Beiträge  p.  22  (1860)  zvei  Foimen,  ohne  sie  mit  Namen  zu  belegen.  Die  eine 
(f.  tendla)  ist  eine  SchBttenfonn ,  im  Habitus  dem  Bypnum  euspidatum  ähnlich: 
Lockerraüg,  hellgrOo,  dfinnstengelig,  armästig,  Aeste  dGnn,  Astblitter  locker  ge- 
stellt und  spitziger.  Bayerbruan  bei  Hfinchen  (Lorentz),  im  Tiefenthal  bei  Gich- 
stitt  (Arnold),  GoeisblScke  (Hu  Seewieggraben  bei  Aich  in  Steiermark  (Breidler). 
Die  andere  Form  (f.  robutta)  ist  sehr  kiWig,  diekstengelig ,  Ic&tichenartig,  kun 
und  dickisüg,  schmotiig  brfton,  fast  kleinen  Formen  dee  Hypnum  mgotum  ähn- 
lich.   Auf  kalkarmen  Schiefem  bei  Ba^rteath  (Molendo). 

CyUnOrotheetum  compreaaum  (Hedw.)  Brjol.  eor.  fasc.  46/47  Mon. 
p.  8  (1851). 

Bjnonjme:  Leskea  corapressa  Hedw.  Spec.  muwj.  p  232,  t  56  f.  1—7 
(1801). 

Hjpnom  Hfiblenbergii  P.  Beauv.  Frodr.  p.  66  (1805). 

Hjpnam  pennailvanicum  Poir.  Enc;cl.  Bot  Snppl.  HI,  p.  102  (1813). 

EntodoD  compresBoe  C.  MülL  in  Linnaea  XTIH.  p.  TOT  (1844). 

Isothecium  compressum  Hampe  Hscr.  SulL  in  As.-Gra}'  Man.  Bot. 
U.  S.  p.  66T  (1848)  et  Icon.  Muse.  p.  147,  t  93  (1864). 

Neckera  (Entodon)  compressa  C.  MOIL  Sjd.  H,  p.  66  (1850). 
EinbSaeig;  BlUthen  etengel-  und  astständig.  —  In  GrQsse  und  Wuchs  wie 
OglindroÜttdutii  dadorrhiiatti.  Stengel  ondAeate  kStzchenartig,  schwach 
lasaiDmengedrückt.  Alle  B  litt  er  dachziegelig,  kürzer  und  breiter; 
ßtengelblatter  meist  1,5  mm  lang  und  0,9—1,0  mm  breit,  eiförmig,  stumpf,  mit 
winzigen,  meist  zurückgebogenen  Spjtzchen,  sehr  hohl,  ganzrandig.  Sota 
6—8  mm  lang,  pnrpum,  rechts  gedreht.  Kapsel  eilinglich,  gegen  die  Mündung 
enger,  üme  meist  2  mm  lang  und  O.TO  mm  breit  Deckel  0,9  mm  lang,  kegelig, 
schief  geacbnftbelt.  Ring  zweireihig,  sich  ablesend.  Peristomzfthne  fast  orange, 
g]«tt,  in  der  oberen  Hälfte  gespalten,  in  der  unteren  hier  und  da  dtirchlSchert, 
draraale  Qnerglieder  Tortretand,  Lamellen  nicht  entwickelt  Inneres  Peristom 
mit  zarter,  nnvoUstftndiger  Gmudhaut  und  schmalen  Forteätzen  von  Zahnlänge, 
ritzenfSrmig  durchbrochen  bis  gespalten,  laweilen  durch  QneigUeder  hier  und  da 
gegensdtig  Terbnnden. 

Heimatliet  an  Baumwnneln  und  am  Grunde  der  Stämme  an  den  Flussufem 
Nordamerikas  und  wurde  dnrch  8.  0.  Lindberg  (Hanip.  Muse.  I,  p.  68/69)  für 
dae  europäische  Buaeland  an  Exemplaren  nachgewiesen,  die  bereits  Pallas  im 
Juli  1774  in  Wäldern  an  der  Suchona,  einem  Nebenflüsse  der  Dwina,  aammelte. 

151.  Gattung:  CUmacinm  Web.  &  Mohr,  Keise  darch 
Schweden  p.  96  (1804). 

Gesellig  wachsende,  sehr  stattliche,  baumartig 
oder  fiederig  verzweigte  Sumpfmoose.  Hauptstengel  unter- 
irdiscb,  rhizomartig,  mit  den  Resten  der  Blatt»chuppen  be- 
setzt und  durch  sehr  lange,  braunrothe,  reichhch  beästelte,  glatte 
Rhizoiden  dicht  wurzelfilzig.  Secundäre  Sprosse  viel- 
gestaltig, meist  aufrecht,  theils  einfache  Sprösslinge,  theils  am  Ende 
banmi&rmige    oder    längs    fast   fiederig  beästete  Sprossen.     Aeste 
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meist  ungleich  gross,  drehrund,  gegen  das  Ende  ver- 
dünnt, bald  aufrecht  und  gerade,  bald  gekrümmt  und  berabgebogen. 
Blätter  z^eigestaltig;  der  unterirdische  Stengel  und  der 
untere  Theil  dee  secundären  Stengels  mit  schuppenförmigen ,  dicht 
aufrecht-anliegenden,  enttUrbten  Niederblättern,  der  obere  Stengel 
und  die  Aeste  mit  grünen  Laubblättem  besetzt  Alle  Blätter 
mehr  oder  minder  faltig  und  mit  einfacher  Rippe.  Blattzellen 
oben  schmal  rhombisch,  abwärts  linealisch,  an  den  Blattflügeln  er- 
weitert Zweihäusig,  beiderlei  Bltithen  am  secundären  Stengel  und 
am  Grunde  der  Aeste,  Geschlechtsorgane  mit  Paraphysen.  Peri- 
chätium  verlängert,  schlank,  Hüllblätter  an&echt,  die  inneren  hoch- 
scheidig.  Sporogone  oft  gehäuft  Seta  verlängert,  Scheidcbeu 
cylindrisch,  meist  nackt  Kapsel  meist  au&ecbt  und  regelmässig, 
meist  länglich- cyliodrisch,  derbhäntig,  Sporensack  kurzgestielt,  mit 
Luftraum;  Spaltöffnungen  functionslos.  Haube  einseitig  aufgeschlitzt 
meist  länger  als  die  Kapsel.  Deckel  aus  convexer  Basis  geschnäbelt. 
Ring  fehlend.  Feristom  doppelt,  beide  gleichlang.  Zähne  (16)  des 
äusseren  am  Grunde  verschmolzen,  hygroskopisch,  braunroth. 
dicht  g^liedert,  pa^nllös,  selten  mit  dorsaler  Querstreifung,  Lamellen 
sehr  zahlreich.  Inneres  Feristom  gelb,  papillös,  Grundhaut  meist 
sehr  niedrig,  selten  bis  Vj  der  Zähne,  Wimpern  fehlend,  Fort- 
sätze längs  leiterförmig  durchbrochen,  selten  am  Eiele 
mit  6 — 9  Löchern. 

Der  GattuiigBDame  (von  dimai  —  Leiter)  bedebt  dch  anf  di«  Fortsitze  des 
inneren  Peristoms.  Die  Gattan^  iat  nur  in  vier  Sp«ciea  bekuint,  die  sich  auf  die 
nördliche  Halbkugel  vertbeilen  ond  von  lindberg  (Contrib.  ad  flor.  ciypt  Äsiae- 
borealis  p.  249)  1872  wie  folfjend  geordnet  werden: 

A.  EucUnuiciuni  lindb.  Kapsel  aufrecht  und  regelmässig. 
StengelBpit7.e  im  Schöpfe  verborgen;  Äeat«  steif,  einfach,  groasblSttrig. 

ÄHtblätt«r  nndeatlich  geShrt  nnd  wenig  faltig,  stampf  Cl.  dendroidei. 

Astblätter  stark  geöhrt,  tief  faltig,  scharf  gespitzt  Ol.  ammcatMimBrid. 

Stengelapitze   aus   dem  Schöpfe    vortretend,   gebogen  nnd  scharf.     Aeste 

bogig-zurClckgektammt.  fast  fiederig,  kleinblättrig  C.jafOnicum  Lindb. 

B.  Otrgensottnia  Ijndb.  Kapsel  bogig -übergeneigt,  oval  und  gekrümmt 

C.  rvthenicum  (Weinm.)  Lindb. 

713.  CUmaclnm  dendroides  (BUI.  L.)  Web.  &  Mohr,  Reise 
in  Schwed.  p.  96  (1804). 

Synonyme:  Hjpnum  dendroides  sericeam,  setis  A;  capsulis  longioribus 

erectia  DiU.  Hiat.  rnuae.  p.  313,  t  40  f.  48  (1741). 
Hjpnum  dendroides  L.  Sp.  pL  ed.  I.  p.  1128  (1753)  et  Herbar. 
Neckera  dendroides  Timm  Prodr.  p.  221  No.  800  (1788). 
Leskia  dendroides  Eadw.  Spec  masc.  p.  328  (1801). 
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Samm Inagen:  Breatol,  Muse,  frond.  ein.  No.  TT. 
Rabenborst.  Biyotb.  eur.  >i"  g  » — c 
H.  Müller.  Westf.  Lsubm.  No.  84. 
limprifht,  Bryoth.  sil,  No.  3T. 
Jsck,  L.  i:  St.,  Erjpt.  Badens  No.  90. 
De  Not,  Erbar.  critt.  ital.  U.  Serie  No.  809. 
WuDBtorf,  MirkiMbe  Laabm.  No.  20. 
Ä.  Rerner,  Flor.  eis.  Baetro-bnng.  No.  1516. 

Zneihäusig;  BliltheD  am  secundären  Stengel  und  am  Grunde 
der  Äeste,  die  «5  dick  kDospenförmig,  mit  20—30  Antheridien  und 
langen,  bräanlichen  Faraphysen.  —  Sebr  stattliche,  meist 
baumartig  verzweigte  Sumpfmoose  von  geselligem  Wuchs» 
bell-  oder  freudiggrilner  bis  bräunlicbgrüaer  Färbung  and  schwachem 
Seidenglaoz.  Hauptstenget  rhizomartig,  unterirdisch,  kriecbend, 
stark  wurzelfilzjg  und  mit  den  Resten  von  Niederblattern  bedeckt 
Secundäre  Stengel  aufrecht,  5  —  12,  auch  bis  15  cm  lang, 
holzig,  gelbroth,  spröde,  dicht  mit  vielästigem  Stengelfilz  und  ent- 
fernt gestellten,  aufrecbt-angepressten  Niederblättem  be- 
deckt, oberwärts  unregelmässig  fiederig  beamtet,  allermeist  jedoch 
die  Aeste  scbopfartig  zusammengedrängt  und  daher  die 
Stämmchen  von  baumartigem  Habitus,  die  Stengelspitze  undeutlich 
und  im  Schöpfe  verborgen;  einzelne  Scbösslinge  völhg  astlos. 
Aeste  steif^  einfach,  meist  von  ungleicher  Länge  (bis  2  cm),  abstehend, 
drehrond,  gegen  die  Spitze  verschmälert  bis  flagelleuartig,  dicht 
beblättert  und  mit  zahlreichen  bleichgrünen,  fadenförmigen,  ge- 
spreizt-vielästigen Faraphyllien  bedeckt  Stengelquer- 
schnitt drei-  bis  mehrkantig,  längsfurchig,  V4 — 1  m™  »ück,  Central- 
strang  gut  b^renzt  (0,035  mm],  kleinzellig,  dickwandig,  Orundgewebe 
locker  und  gelbwandig,  nach  aussen  enger  und  ohne  scharfe  Grenze 
in  die  substerelde,  zwei-  und  dreischichtige,  rothe  Binde  übei^ebend. 
Astquerschnitt  dreikantig,  Centralstrang  auf  wenige  Zellen 
reducirt,  Binde  ein-  und  zweischichtig,  kleinzellig.  Blätter  zwei- 
gestaltig.  Niederblätter  (am  Hhizom  und  am  asüosen  Stengel- 
tbeile) entfernt  gestellt,  angepresst,  bleich  oder  gelblich,  aus  ver- 
engter und  etwas  herablaufender  Basis  eilänglich,  stumpf,  mit 
winzigem  Spitzeben,  bis  3,3  mm  lang  und  1,8  mm  breit,  hohl, 
unregelmässig  vier-  und  fünffaltig,  Bänder  oberwärts  eingebogen, 
rings  ganzrandig.  Rippe  einfach  gelbroth,  vor  der  Spitze, 
bei  den  unteren  vor  der  Blattmitte  endend,  an  der  Basis  0,010  mm 
breit,  bis  achtschichtig,  durch  drei-  und  zweischichtige  Laminazellen 
verbreitert,  Zellen    gleichartig,  Bauchzellen    mehrzäblig.     Blatt- 
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Zellen  glatt  düanwandig,  mit  geschlängeltem  Prlmordialschlauche, 
liDealisch,  an  der  Spitze  0,007  mtu  breit  und  fünfmal  so  lang,  in 
der  Blattmitte  0,009  mm  breit,  gegen  den  Blattgrund  0,012  mm 
breit  und  zehnmal  so  lang,  an  der  Basis  getüpfelt,  zweischicbtig 

f!g.  SäS. 


Cliinacium  dendroides  (L.).    a  HuMtusbild  |,  b  E^mel  **,  c  Peristom  l|£. 

und  orange,  an  den  Blattflügeln  eine  grosse,  gut  begrenzte  Gruppe 
lockerer,  hyaliner,  dünnwandiger,  einschichtiger  Zellen.  Astblätter 
und  obere  Stengelblättter  aufrecht- abstehend,  trocken  dachziegelig, 
oberhalb    der   verengten  und  herablaufenden  Basis  undeutlich 
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geöhrt,  länglich- zu Dgenförmigj  scharf  oder  stumpflich  zu- 
gespitzt (in  der  Astmitte  2  mm  lang  und  0,75  mm  breit),  in 
der  Spitze  grob  gesägt,  hohl,  tief  zweifaltig,  Bänder  ober- 
wärts  etwas  eingebogen.  Rippe  grün,  kurz  vor  der  Spitze  endend. 
Blattnetz  dem  der  Niederblätter  ähnlich.  Fericbätium  spärlich 
wurzelnd,  schlank,  vielblättrig,  Hüllblätter  aufrecht,  die  äusseren 
eiförmig,  langspitzig,  die  inneren  bis  4  mm  lang,  zu  %(,  scheidig, 
rasch  fein  zugespitzt,  kurzrippig,  ganzrandig.  Seta  15 — 45  mm 
porpum,  steif,  rechts  gedreht ;  Scheidchen  cylindrisch,  etwa  2  mm  lang, 
nackt  Kapsel  aufrecht  und  regelmässig,  fast  cylindrisch,  derb- 
häutig,  kastanienbraun;  Urne  2Vi — 3  mm  lang  und  % — 1  mm  dick. 
Haube  lang  und  schmal,  die  ganze  Kapsel  einhüllend,  einseitig 
bis  zur  Spitze  aufgeschlitzt,  etwas  gedreht  Deckel  meist  ''■  der 
Urne,  aus  convezer  Basis  gerade  oder  schief  geschnäbelt,  nachdem 
Ablösen  noch  einige  Zeit  Ton  der  Colnmella  getragen.  Ring 
fehlend.  Zellen  der  Epidermis  klein,  rings  verdickt,  rundllch-vier- 
bis  sechsseitig,  unten  unregelmässig,  am  Kapselgmnde  wenige  kleine 
und  fonctionslose  Spaltöffnungen ;  Sporensack  kurz  gestielt,  mit  engem 
Lufträume.  Feristom  doppelt,  beide  gleichlang;  Zähne  des 
äusseren  sehr  bygroskoptscb,  am  Grunde  verschmolzen, lanzettlich- 
linealisch,  lang  zugespitzt,  dunkel  braunroth,  schmal  gesäumt,  eng 
gegliedert ,  Sorsalfelder  gleichmässig  grob  papillös  (ohne  Quer- 
streifung), Lamellen  dicht  gestellt,  niedrig.  Inneres  Feristom 
frei,  orange,  Qrundhaut  sehr  niedrig  (0,050  mm),  Fortsätze  linealisch, 
m  Längsreihen  papillös,  in  der  Mediane  leiterförmig  klaffend, 
zuletzt  zweitheilig,  Wimpern  fehlend.  Sporen  0,020  —  0,028  mm, 
rostfarben,  fein  gekörnelt,  Reife  im  Spätherbste  und  Winter. 

Tar.  ß  flnltans  Hüben.  Muscol.  germ.  p.  595  (1833). 

Synonyme:    Cliroadam    dendroideB  f.   limosa   vel  inondata  HoL   in 
Lorentz  Moosstud.  p.  105  (1864). 
Climaclnm  dendroidea  var.  ß  iaundatum  Mol.  in  Flora  1881,  No.  19. 

Habitus  abweichend,  nicht  baumformig.  In  allen  Theilen  grösser 
und  sattgrün,  Stengel  fluthend,  unregelmässig  beästet;  Aeste  theil- 
weise  sehr  verlängert,  durch  die  abstehende  Beblätterung  flatterig. 
Blätter  länglich-lanzettlich,  zugespitzt.    Niederblätter  sehr  spärlich. 

Auf  feuchten  Triften,  naaseu  Wiesen,  in  Gräben  und  Sümpfen,  an  moosbe- 
deckten,  kieselreicben  Felsen  (besonders  Sandstein),  von  der  Tiefebene  bis  in  die 
Toralpenregion  überall  gemein ,  docb  selten,  dann  aber  reicblich  fruchtend.  Auch 
in  Nordamerika  und  Sibirien  heimiBoh.  War  schon  Eupp  1726  (Fl.  jenens.  p.  392) 
ala  ,31nscng  sqaaniostiB,  dendioides,  snrcnlis  veluti  in  capitulum  congestis"  aus 
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dem  Gebiete  bekannt.  Höchste  Fundoite:  Mngkogel  in  der  Gaal  in  Steier- 
isftrk  2000  m,  am  Msobut  in  den  Juliechen  Alpen  und  im  Gradeatbal  bei 
DSllacb  in  Efirnthen  bis  gegen  2600  m  (Breidler),  in  Bünden  am  Angatenberg 
2330  m  und  am  Gürg&letscb  2430  m  (Pfeffer);  an  allen  Orten  steril. 

Var,  ß  in  einem  Waldbacbe  bei  Eessenicb  nahe  Bonn  (HQbener);  Salzoehsnen 
bei  Mittersill  im  Finzgan  (Lorentz);  am  Stallaner  Weiher  bei  Töli  (Molendo);  bei 
Baisb&cbin  Niederbajem  (Priem)  and  anderwärts.  In  Lorentz  Mooss tu d.  p.  105 
wird  eine  Klotterform  erw&hnt,  deren  kurze  Aeste  aicb  gleichfunnig  über  den 
kriechenden  Stengel  verbreiten,  so  an  Bäumen  und  an  Sandsteiafelsen  im  Bajreuther 
Eeuper.  Boula;  erwähnt  in  Muse,  de  la  France  I,  p.  154,  ein  f.  depauperata  mit 
sehr  verkQnten,  fost  fehlenden  Stengeln  und  fast  raaenhildenden  kurzen,  stumpfen 
Aeit«n.    Anch  im  Florengebiete  an  trocknen,  sandigen  Orten  nicht  selten. 

152.  Gattung:  Isotheeinni  Brid.  Bryol.  univ.  II.  p.  355  (1827) 
reduc.  Bryol.  eur.  fasc.  46/47  Mon.  (1851). 

Ansehnliche  Stein-  und  Rindenmoose  in  ausgedehnten,  lockeren 
Basen  von  bleichgrüner  Färbung  und  mattem  Qlanze.  Haupt- 
stengel stoloniform,  kriechend,  kleinblättrig,  absatzweise  mit 
Büscheln  glatter,  rother  Rhizoiden;  secundäre  Sprossen  aufsteigend 
und  aufrecht,  am  Qrunde  meist  kleinblättrig  und  Stolonen  ent> 
wickelnd,  oberwärts  büschelig  und  baumartig  verzweigt, 
mit  meist  nach  ein  und  derselben  Seite  gerichteten,  zugespitzten 
und  oft  gekrümmten  Aesten.  Stengelquerschnitt  rund,  Centralstrang 
undeutlich,  Grundgewebe  locker  und  dickwandig,  allmählich  in  die 
drei-  und  vierscbichtige,  stark  verdickte,  gelbe  Rinde  übergehend. 
Farapbyllien  fehlend.  Niederblätter  klein,  zart  und  rippeolos. 
Laubblätter  gedrängt,  au&echt-abstehead,  trocken  geschwollen-dach- 
ziegelig, etwas  herablaufend,  breit-eüormig  oder  eüänglich, 
rasch  kürzer  oder  länger  zugespitzt,  nicht  faltig,  sehr  hohl,  ganz- 
randig,  Ränder  an  der  Basis  zurückgebogen,  gegen  die  Spitze  ein- 
geschlagen, mppe  einfach,  flach,  nur  zwei-  bis  vierschichtig,  Zellen 
gleichartig.  Blattzellen  eng  linealisch,  meist  getüpfelt,  an  den  aus- 
gehöhlten, zuweilen  geöhrten  Blattflügeln  eine  gut  begrenzte 
Gruppe  kleiner,  rundlich-vier-  bis  sechsseitiger,  dickwandiger,  trüb 
gelbgrüner,  zumTheil  zweischichtiger  Zellen.  Zweihäusig;  beiderlei 
Blüthen  Stengel-  und  astständig  und  mit  Paraphysen.  Perichätium 
spärlich  wurzelnd.  Seta  glatt;  Scheidchen  mit  Paraphysen. 
Kapsel  aufrecht,  länglich  bis  fast  cylindrisch,  regelmässig, 
zuweilen  leicht  gekrümmt,  Hals  kurz,  in  die  Seta  verschmälert. 
Haube  kappenRinnig,  bis  zur  Urnenmitte  reichend,  nackt,  minder 
flüchtig.  Deckel  kegelig,  meist  dick  geschnäbelt.  Ring  zwei-  und 
dreireihig,  sich  ablösend.    Sporensack  gestielt,  mit  Luftraum,  Spalt- 
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öffouDgen  spärlich  im  Halatheile,  zuletzt  functioDslos.  Feristom 
doppelt,  beide  gleichlang;  Zähne  des  äusseren  hy^skopisch,  am 
Gmode  g^^oseitig  Yeischmolzen,  gesäumt,  gelb,  mit  dorsaler  Quer- 
strichelnng  und  zahlreichen  normalen  Lamellen.  Inneres  Peristom 
frei.  Grundbaut  meist  >/s  ^'^  ^ooh  als  die  Zähne,  Fortsätze  lanzettlich- 
pfriemenförmig,  am  Kiele  meist  ritzenförmig  durcbbrocheni  Wimpern 
mehr  oder  minder  ausgebildet,  stets  ohne  Anhängsel. 

Id  der  ßftttiuitr  Igolhedttm  (toq  Uoe  —  gleich  nnd  tbeca  =  Büchw)  Ter- 
«inigt«  Bridel  36Spedee  mit  T^elm&Bsiger Kapsel  und  Hjpnum-Periatoiii,  dturunter 
nur  zwei  saropäiscbe  {I.  ttu/vrum  und  L  myotwoidei)  Arten.  R.  Sprnce  er- 
weiterte 1850  die  Gattung  betrichtlich  durch  Einbeziehung  fast  aller  Orthocarpen 
Hjpnaceen,  die  et  in  vier  Sectionen  (Dendroidea,  Serieea,  Bufeteentta  und  Folyanlha) 
gliederte.  In  C.  Müller'a  Syn.  H,  p.  356  (1851)  steht  botftedvm  in  wesentlich 
anderer  Znaammensetzang  als  Subsect  m  der  Sect  IV  JUaBaeodium  von  Hj/ptmm, 
Einen  noch  grösseren  Umfang  als  bei  Spruce  eihilt  die  Gattung  Isothtcium  bei 
BodIb;  (1884),  wo  sie  sechs  Untergattungen  (Somalotheeium ,  Ltscuraea,  Eu- 
Isothcdum  lindb.,  PUrogoniwm,  Pylaisin  und  Hdlmgrenia)  einscbliesst 

Uebendcht  der  earopSiscben  Arten. 

Pflanzen  kräftig.  Laubblätter  eilänglicb  und  verkehrt- eiläoglich, 
kurz  gespitzt.  PericbStium  Bicht  aparrig.  Kapsel  aufrecht  (£tf- 
isotheciKm  Lindb.) 1.  tnymnuu. 

Pflanzen  kleiner  und  feiner.  LanbbUtter  herzeiförmig- lanzettlich, 
langspitzig.  Perichätiom  Bparrig.  Kapsel  ebergeneigt  {Para- 
panchnnia  I^indb.) I.  myosoroides. 

714.  Isotheclam  myunmi  (Pollich)  Brid.  Bryol.  univ.  n. 
p.  367  (1827);  Bryol.  eur.  fasc.  46/47  Mon.  p.  5,  t  1  (1851). 

Synonjme:  Hjpnuni  mjosuroides  crassiua,  capaulia  erectis  Ditl.  Hist. 
musc  p.  316,  t.  41,  f.  50  (1741). 
Hfpnom  mjoauroides  var.  ß  L.  Spec.  pL  p.  1130  (1753)  et  Herb,  ex  p. 
Hypnum  viriparani  Neck,  Delic  gall.-belg.  n.  p.  475,  No.  20  (1768). 
Hj^iQUni  TBgam  Neck,  in  Act  Acad.  Theod.-palat  II,  p.  453  (1770). 
Hjpnum  mynrum  Pollich,  Eist  pJ.  Palat.  m,  p.  170,  No.  1054  (1777). 
Le«kea  myosurradee  Hedw.  Fnad.  musc.  II  p.  93  (1782). 
HTpnnm  rajosuroidea  y  crassias  Wob.  SpeciL  fl.  GötUng.  p.  94  (1778). 
Leatda  Tiripara  Timm.  Prodr.  Fl.  Megap.  No.  808  (1788). 
Hfpnnm  mjosuron  GmeL  Syst.  Nat.  II,  p.  1346  (1791). 
Leakea  prolifora  Lumuitz.  Flor.  Poson.  No.  1069  (1791), 
Hrpnuin  injoauroideB  Hedw.  Descr,  IV,  p.  20,  t.  8  (1793). 
Leskea  curvata  Veit.  Hist.  muac.  Eerbip.  p.  72  (1812). 
Hjpnuro  curratum  8w.  Disp.  p.  64  (1799);  Bab.  D.  Kryptfl.  II,  8, 

p.  291  (1848). 
Iwthedam  curratum  BryoL  eur.  Indei  aljdiab.  (1855). 
Leskea  mTurs  Bonl  Hase,  de  l'Est  p.  326  (1872). 
IsoÜiedum  viriparum  Undb.  Musc.  scand.  p.  36  (1879). 
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Sammlungen:  Bieutol,  Muac.  frond.  exs.  No.  388. 
Kabenhorat,  Btjoth.  ear.  No.  190,  485. 
H.  MtiUer,  Westf.  Laubra.  No.  258. 
Umpricht,  Brjoth.  ail.  No.  139. 
Jack,  L.  &  St.,  KrTpt.  Badens  No.  590  a,  b. 
Warnatorf,  MäTldache  Laubm.  No.  40. 

Zweihäusig;  Blilthen  Stengel-  and  astständig;  <;  kurz  knospen- 
förmig,  Antheridien  und  Paraphysen  nicht  zahlreich.  Meist  kräftig! 


Isothecium  myurum  (Pollich),    a  Habitusbild  |,  b  Perietom  l\i. 

Rasea  ausgedehnt,  oft  kissenförmig,  etwas  starr,  bleicbgrun  oder 
lebhaft  gron  oder  bräunlich,  etwas  glänzend.  Hauptstengel 
stoloniform,  dünn,  kleinblättrig,  wurzelnd ;  secundäre  Sprossen  2 — 5, 
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selten  bis  10  cm  lang,  bogig  aufrecht,  selten  niedei^estreckt,  am 
Grande  mit  gelben  Niederbl&ttern  besetzt  und  Stolonen  entwickelnd, 
oberwärts  büscbelig  oder  baumartig  verzweigt,  Aeste 
bis  2  cm  lang,  meist  von  ungleicher  Länge,  fast  kätzcbeuartig 
rund,  meist  aufwärts  und  abwärts  verschmälert,  in  der  Kegel 
nach  ein  und  derselben  Richtung  gewendet,  zuweilen 
an  den  Astenden  gebüschelte,  kleinblättrige  Sprossen.  Nieder- 
blätter bleich  und  klein,  nur  0,6  mm  lang,  anliegend,  mit  langer, 
abstehender  Spitze,  rippenlos.  Laubblätter  aufi'echt-abstehend,  trocken 
dachziegelig,  eilänglich  uud  länglich,  kurz  (selten  länger)  zugespitzt, 
2  —  3mm  lang  und  0,9  — 1mm  breit,  sehr  hohl,  an  den  ein- 
gedrückten, oft  deutlich  geehrten  Blattflügeln  etwas 
herablaufend,  oberwärts  mit  eingebogenen  Bändern,  ganz- 
randig,  an  der  Spitze  kurz  gezähnt  Rippe  zart,  gelblich,  vor  der 
Mitte  endend,  zuweilen  gabelig.  Alle  Blattzelien  verdickt 
und  getüpfelt,  linealisch,  0,007  mm  breit  und  7 — 12 mal  so  lang, 
an  der  Spitze  rhomboidisch  0,009  mm  breit  und  4 — 6  mal  so  lang, 
Ineertion  zweiscliichtig,  an  den  Blattflügeln  eine  grosse  Gruppe 
rundlich- vier-  bis  sechsseitiger,  gelbwandiger,  zweischichtiger  Zellen. 
Mittlere  Astblätter  verkehrt  eilänglich,  plötzlich  gespitzt,  Blätter  der 
Aestchen  schmal  lanzettlich,  kurz  zugespitzt,  am  Rande  gesägt, 
niemals  einseitswendig.  Perichätium  spärlich  oder  nicht  wurzelnd, 
Hüllblätter  locker  anliegend,  Spitzen  aufrecht  abstehend,  meist  rippen- 
los, die  innere  lanzettUch-zugespitzt ,  rinnig  hohl.  Seta  8 — 12  mm 
lang,  gerade,  purpurn,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen 
cylindrisch,  mit  hyalinen  Paraphysen,  Kapsel  aufrecht,  aus 
verschmälertem  Halse  eilänglich,  Urne  2 — 2,4  mm  lang  und  0,75 
bis  1  mm  dick ,  nicht  gekrümmt,  später  rothbraun,  entleert  unter 
der  Mündung  wenig  verengt  Deckel  gewölbt-kegelig,  meist  kurz 
□nd  schief  geschnäbelt,  '|^—  1  mm  lang,  orange.  Ring  zwei-  und 
dreireihig ,  sich  ablösend.  Feristomzähne  am  Grunde  vereinigt, 
0,75  mm  lang,  blassgelb,  schmal  gesäumt,  mit  dorsaler  Quer- 
strichelung,  das  obere  Drittel  weissUcb  und  dicht  papillös,  La- 
mellen zahlreich.  Inneres  Feristom  weisslich ,  dicht  papillös, 
Grundhaut  0,18  mm  hoch,  Fortsätze  am  Kiele  eng-ritzenförmig  oder 
nicht  durchbrochen,  Wimpern  unvollständig.  Sporeu  ungleich  gross, 
0,010 — 0,018  mm,  rosigelb,  gekörnelt;  Reife  im  Herbst  und  Winter. 

!□  schattigen  Wäldam  &□  BauniBtälnmeD,  Baumwarzelo,  Steinen  und  Felsen 
allerlei  Art  (selten  auf  Ealk  oder  auf  blosser  Erde),  von  der  Tiefebene  bis  in  die 
Alpenr^OD  in  den  TerscfaiedenBten  Formen  gemein,  oft  Massenvegetation  bildend, 
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bis  1400  m  bSnfig  frachtend.  —  Fehlt  in  Nord -Amerika.  —  Schon  nach  Dillen 
(1741)  in  Deutschland  ebenso  wie  in  England  verbreitet.  HSchate  Fandorte: 
Parpauer  Eotbhorn  2270  m  und  Val  Murailg  2300  m  in  Bflnden  (Pfeffer).  —  Ton 
den  nnterecbiedenen  Varietäten  sind  var.  eUmgatum  BrjoL  eni.  L  c.  (eecundäre 
Stengel  niedergestreckt,  sehr  lang,  weniKOr  bOschelSstig)  und  var.  pendulum  Hol. 
(1865)  Moowt.  Alg.  Alp.  p.  88  (eecundäre  Stengel  und  Aeste  an  der  Spitze  in  klein' 
bUttiige  Flagellen  übergehend)  zweifelsohne  der  Stammform  zuzurechnen.  Tar. 
fiHforme  (Brid.)  Bryol.  uniT.  II,  p,  369,  ist  nach  dem  Herb.  Briiiel  aus  vier  ver- 
schiedenen Species  zusammengesetzt.  Als  ständige  Varietäten  lassen  sich  auerän- 
anderbalten: 

Var,  ß  robustum  Biyol.  eur.  1.  c.  Secandäre  Aeste  aufrecht,  sehr  kräftig, 
dicht  baumartig  verzweigt,  Aeete  kurz  und  dick.  Blätter  sehr  bohl,  dicht  dach- 
zi^elig,  beinahe  spatelformig,  kurz  gespitzt.  In  den  Alpen  an  feuchten,  schattigen 
Orten,  besonders  am  Fubbb  der  Felsen  nicht  selten. 

Var.  y  tumidiuBciaum  (Lam.)  Hüben.,  Muscol.  p.  603  (1833). 

Synoujme:   Hypnum   rnjoanroides  y   rrassum  Web.  Spie.  FL  (JStt. 
p.  94  (1778). 
Hjpnum  tnmidiuBCulum  Lamarck  Synops.  FI.  GalL  p.  109  (1778). 

Kräftig,  bleich  gelblich.  Stengel  baumartig  verzveigt  Aeste  aafrecht, 
kurz,  geschwollen  kenlenförmig,  an  der  Spitze  verdickt.  In  Bergwäldero, 
z.  B.  Henina  Planina  bei  Oberbarg  in  Steiermark  auf  Kalk  bei  1500  m  und  auf 
Thonschiefer  im  Miniggraben  bei  Turrach  1800  m  (Breidler). 

Var.  6  vermiculare  Mol.  Moosst.  Alg.  Alp.  p.  88  (1865),  Pflanzen  kräftig, 
kaum  Basen  bildend.  Stengel  und  entfernt  gestellte  Aeste  verlängert,  nieder- 
gestreckt, kätzchenformig.  Blätter  schwellend  dachziegelig,  sehr  hehl.  Im  Algäu 
in  einer  kühlen  Schlucht  unterm  Stuibenfall  1200  m  (Malende),  auf  feuchten  Gault- 
felsen  bei  Pramanengel  am  Calanda  in  Bünden  1370  m  (Pfeffer). 

Var,  e  cirdnans  Bryol.  eur.  I.e.  Starr,  bräunlich,  baumartig  verzweigt; 
Aeste  krMsfdrmig  gebogen,  In  der  Mitte  geschwollen  und  nach  beiden  Enden 
zugespitzt.  Blätter  verkehrt  oi-spatelformig,  zugespitzt,  an  der  Spitze  ganzrandig 
oder  undeutlich  gezähnelt.  An  trockenen  Felsen  oberhalb  des  Fuschbadea  im 
Pinzgau  and  auf  Sandstein  bei  Sahburg  (Sauter). 

Var.  Z  acabridutn.  Minder  kräftig.  Blätter  am  Bücken  durch  papiUen- 
artig  vortretende  Zellecken  rauh,  an  der  Spitze  scharf  gesägt,  Stengel- 
blätter 2  mm  lang  und  0,75  mm  breit,  Blattzellen  oben  rhombisch,  0,012  mm  breit 
nud  2— Smal  so  lang,  in  der  Mitte  und  abwärts  0,009  mm  breit  und  4— 6mal  so 
lang.  AstblStter  1,6  mm  lang  und  0,6  mm  breit  In  Steiermark  an  Gneisblöcken 
im  Ingeringgraben  (Graler  Alpen)  bei  1100  m  von  J.  Breidler  entdeckt 

715.  Isotheclam  myosnroides  (Dill.  L.)  Brid.  Bryol.  univ.  II. 
p.  369  (1827);  Bryol.  eur.  fasc.  46/47  Mon.  p.  7,  t.  2  (1851). 

Synonyme:  Hypnum  myosuroides  tenuius  capsulis  nutantibns.    Dill. 
Hiat  Muse,  p,  317,  t  41  f.  51  (1741)  et  Herbar. 
Hypnum  myosuroides  L  Spec  pl.  p.  1130  (1753)  Herb,  ex  mai.  part«. 
Hypnum  myosurum  Schrad.  Samml.  L  p,  17  No.  79  (1796). 
Leskea  myosuroides  Hartm.  Skand.  Fl.  ed.  5  p.  336  (1849). 
Eurhynchium  myosuroides  Schimp.  Syn.  1,  ed.  p.  549  (1860). 
Bhynchost^um  myosuroides  De  Not  EpiL  p.  79  (1869). 


j,3,l,zec.y  Google 


SammlnngeD:  Babenborst,  Brroth.  eur.  No.  4SI,  766  o,  b. 

H.  HQIler,  Weetf.  lAubm.  No.  15. 

limpricbt,  Bijoth.  sil.  No.  141. 

H.  T.  KlinggiMff,  Unio  itin.  crjpt  (1864)  No.  2. 

Jaci,  L  &  Et,  Krypt  Badens  No.  395. 
Zweifaäusig,  Blüthen  stengei-  und  astBtäadi^;  $  Enospen  klein, 
mit  wenigen  gelben  Antheridien  (Schlauch  0,30  mm)  und  wenigen 
Faraphysen  von  gleicher  Länge,  Rasen  ausgedehnt,  dicht,  weich, 
bleichgrün  bis  britunlichgrün,  kaum  glänzend.  Pflanzen  merk- 
lich kleiner  und  feiner  als  bei  voriger  Art;  Hanptstengel 
stolooiform,  dünn,  kleinblättrig,  stellenweise  lang  wurzelhaarig; 
secundäre  Stengel  baumartig  verzweigt  bis  regelmässig  fieder- 
ästig, am  Grunde  mit  Niederblättem  und  absteigenden  Stolonen, 
Aeste  und  A'estchen  oft  nach  einer  Seite  gekrümmt,  faden- 
förmig, spitz,  oft  peitschenartig  verlängert  Stengelquerschnitt  meist 
nur  0,30  mm  dick,  Centralstrang  undeutlich,  Grundgewebe  und 
Rinde  gelb-  und  dickwandig.  Niederblätter  entfernt  gestellt, 
bleich,  au&echt-abstehend,  sehr  lang  und  schmal  zugespitzt  und 
zurückgebogen,  0,45  mm  lang  und  0,12mm  breit,  rjppenlos.  Stengel- 
blätter gedrängt,  aufrecht-abstehend,  aus  herablaufender,  herz- 
eifdrmiger  Basis  lanzettlich,  mit  langer,  schmaler 
Spitze  von  Vg  Blattlänge,  1,8  mm  lang  und  0,6 — 0,9  mm  breit,  ziem- 
lich flach,  nur  am  Grunde  zurilckgeschlagen ,  am  Grunde  der 
Pfiieme  scharf  gesägt  Rippe  am  Grunde  0,060  mm  breit,  drei- 
schichtig, in  der  Blattmitte  schwindend.  Blattzellen  dickwandig, 
linealisch,  0,007  mm  breit  und  5 — 8  mal  so  lang,  an  der  Basis  stark 
getüpfelt,  an  der  Insertion  zweischichtig,  an  den  ausgehöhlten  Blatt- 
flügeln  zahlreiche  kleine,  fast  quadratische,  dickwandige,  meist  gelbe 
Zellen.  Astblätterlänglich-Ianzettlichundlanzettlich,  1mm  laug  und 
0,3 — 0,4  mm  breit,  unten  fein  und  ob  er  war  ts  scharf  gesägt;  Rippe 
in  und  über  der  Blattmitte  endend,  selten  gabelig.  Perichätium 
späriich  wurzelnd,  Hüllblätter  sparrig-zurückgebogen,  die 
inneren  verlängert,  langspitzig,  oberhalb  scharf  gesägt,  mit 
kurzer,  zarter  Rippa  Seta  10 — 15  mm  lang,  etwas  gekrümmt, 
roth,  glatt,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen  cylindrisch, 
mit  kurzen  Faraphysen.  Kapsel  schwach  geneigt  bis  hori- 
zontal, oval  bis  länglich,  mit  verschmälertem  Halse,  Urne  1,5  mm 
lang,  r^lmässig  oder  schwach  gebogen,  trocken  und  entleert 
aufrecht,  anter  der  Mündung  wenig  verengt,  rötblich.  Deckel 
kegelförmig,  zngespitzt.  Ring  zwei-  and  dreireihig,  sich  ablösend. 
Zellen  des  Ezotheciums  mit  stark  verdickten  Längswänden,  in  Uehr- 
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zahl  rectangtilär.  Feristomzähiie  am  Grunde  gegenseitig  ver- 
schmolzen, lanzettlich  -  pfriemenförmig,  0,5  mm  lang,  gelb,  gesäumt, 
in  den  unteren  */»  °^^*  dorsaler  Querstreifung,  im  oberen  Drittel 
bleich,  fast  glatt,  Lamellen  zahlreich.  Inneres  Peristom  bleich, 
fast  glatt,  Onindhaut  0,14  mm  hoch,  Fortsätze  am  Kiele  ritzen- 
förmig  durchbrochen,  später  klaffend  bis  divergent  zweischenkelig, 
Wimpern  (zwei  oder  drei)  mehr  oder  minder  ausgebildet,  ohne  An- 
hängsel. Sporen  0,014—0,018  mm,- rostfarben,  gekömelt;  Keife 
im  Winter. 

Var.  ß  caTemamm  Mol.  Bayern  Laubm.  p.  220  (1875). 

Synonym:   Forma  humile  Graret  et  var.  f.  filescena  Ben.  in   BouL 
Muac.  de  la  France  L  p.  118  (1884). 

Hflhlenform,  habituell  dem  OrtAotte«Mm  intritainm  ähnlich. 
Ohne  dentritischen  Wuchs,  kriechend,  mit  zahlreichen  Stolonen, 
zumeist  nur  fadenförmige  Aeste  mit  lanzettlicben  Blättern. 

An  schattigen  Orten,  besondera  in  Wald-  und  BachEcbluchten,  an  kiesel- 
reichen  Felsen  allerlei  Art  (Granit,  Gneis,  Mekpbyr,  Gabbro  etc.,  massenhaft  aaf 
Sandstein,  doch  niemalB  aaf  Ealk)  und  bier  und  da  auf  Baamwuneln  tibergebend, 
von  d«r  Ebene  durch  die  Bergregion  verbreitet,  doch  selten  und  nur  an  feuchten 
Orten  fruchtend.  Zuerst  von  Dillen  bei  Tottenham  und  auf  8hoot«rs  Hill  bei 
EltJiam  in  England  beobachtet.  Als  Entdecker  fEr  unser  Florengebiet  igt  Sc  hradet 
anzusprechen,  denn  es  scheint  zweifelsohne,  dsas  Hedwig  unsere  Art  mit  habituell 
ganz  ähnlichen  Formen  der  vorigen  verwechselt  hat  In  der  norddeutschen  Tief- 
ebene selten  und  meist  auf  erratisches  Gestein  bescbrinkt.  Ostprenssen:  im 
Popelner  Forste  bei  Szersz antinnen  (v.  Elin^raeff);  Pommern:  Julo  und  Höken- 
dorf  bei  Stetün  (Winkel mann);  Mark  Brandenburg:  Soniner  Wald  (Everken), 
Liberose  (Busch),  Troaainer  Birkbusch  bei  Bärwalde  (Ruthe);  Heckleuburg 
selten  (nach  Brockmüller);  Schtoswig-Holstein:  Pancboeler  Wald,  am  St«in- 
wall  des  Kirchhofes  zu  Bestoft,  bei  Lütjenbarg  cfrct.  (PrabI);  Hamburg:  auf 
erratischen  Blöcken  am  Bosengart«n  und  bei  Friedrichsnih  (C.  T.Timm);  Bremen: 
auf  der  Geest  (Pocke);  Ostfriealand  :  im  Ochsenmeer  an  Baum wurwln  (Eiben); 
Oldenburg:  Vareler  Busch  (Fr.  Müller),  Jever  (Koch),  Loia  (Kelp),  Hasbnii^h 
und  Stenura  (Foeke);  Hannover:  Deister,  Süntel,  Hohenstein,  bei  Burgwedet  etc. . 
(v.  Hejer).  Häufig  durch  das  mittel-  und  süddeutsche  Bergland:  Sudeten,  Erz- 
gebirge, Ear£,  Thüringerwald,  rheinisches  und  westfälisches  Bergland,  Vogeaen, 
Schwarz trald ,  Rhön,  Fichtelgebirge ,  Böhmerwald  etc.  Sehr  selten  im  Algiu  ond 
in  den  bayerischen  Alpen,  Nieder-Oesterreicb :  auf  Gneis  in  der  Höll  beiWums- 
dorf  (Förster).  In  Salzburg  fehlend,  Steiermark:  von  vielen  Standorten  urisohen 
370-1300  m,  doch  überall  steril  (Breidlet);  aus  KSrotben,  Tirol  und  Grau- 
bünden  nicht  bekannt;  Oesterreichisches  Küstenland:  im  Lorbe«rwald 
bei  Abazia  unweit  Volosca  und  am  Sissol  (Sendtner);  Schweiz:  Bremgarten, 
Uezwjl  und  Safenwjl  Ct.  Äargau  auf  Sandstein  (Geheeb),  Hohe  Bohne  Ct  ZSrich 
und  Zug  an  Sandsteinfelsen  <,J.  Weber),  bei  Boudry  (Lesquereni),  zwischen  Aarsa 
und  Scbönenirerd  (Uloth). 
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Var.  ß.  steril  in  HölitiuigeD  der  Bajreutber  Sandstoine  (Molendo);  HSlünngen 
der  Steinkiunmer  bei  Bunzian  in  Schlesien  ^U),  in  oiner  Gneishöblung  am  Wege 
von  Weitonstein  gegen  Bakowetz  in  Steiermark  bei  700  m  (Breidler). 

For.  y  rividare  Holt  ip  sched. 

SjnOD^m:  Isotbecium  UoltU  Eindb.  in  litt.  18S5. 

Ffianzeu  starr  und  dunkelgrün.  Stengelblätter  kürzer  und  etiras  breiter, 
meist  1,8  mm  lang  und  0,6 — 1,0  mm  breit,  minder  rasch  lanzettlich  und  kurz 
gespitzt  (Spitze  0,3  mm),  nicht  pfriemenförmig,  unmerklich  gezähnt;  Bippe  ein- 
Aich  oder  kürzer  und  gabelig.  Astblätter  1  mm  lang  nnd  0,35 — 0,45  mm  breit, 
karz  und  breit  gespitzt,  zuveilen  etwas  stumpflich,  rings  deutlich  gezShnt. 

Ton  G.  A.  Holt  1885  auf  Steinen  an  fluaaufem  in  Wales  in  England  ent- 
deckt. —  Es  iet  eine  seit  P.  G.  Lorentz  (Beitrage  p.  25)  oft  beobachtete  Erscheinung, 
dass  Lanbmoose  natei  dem  Einflüsse  des  Wassers  die  Haarspitze  der  Blätter  rer- 
lieren  und  dass  Stecgel  und  Äeate  fast  kützchenartig  werden. 

I.  myoBuroides  ist  zarten  Formen  (von  Baumrinden)  der  vorigen  Art  tauschend 
ihnlich  nnd  wird  auch  zuveilon  mit  Ewrhynchium  ttriaivium  verwechselt 

153.  Gattung:  Homalotlie^lniii  Bryol.  eur.  fasc.  46/47  Mon. 
(1851). 

ADsehnliche  Stein-  und  Bindenmoose,  nach  dem  vege- 
tativen Charakter  mit  Tylaisia  und  Camptothecium  nächstverwandt. 
Basen  ausgedehnt,  flach  oder  polsterfönnig,  gelblichgrüa  bis  dunkel- 
grün, seidenglänzend.  Hauptstengel  kriechend,  zum  Theil 
Btoloniform,  mittelst  glatter,  rother  Bbizoiden  und  absteigender, 
bleicher  Stolonen  an  die  Unterlage  befestigt,  durch  dicht  gestellte, 
kurze  Aeste  unregelmässig  oder  fast  regelmässig  gefiedert  Stengel- 
querscbnitt  rundllch-fiinf-  bis  mehrkantig,  Centralstrang  klein-  und 
vielzeUig,  Orundgewebe  locker  und  gelblich,  Binde  mehrschichtig, 
gelb-  nnd  dickwandig,  in  den  äusseren  Lagen  substereid.  Para- 
phyllien  fehlend.  Fiederblätter  entfernt  gestellt,  bleich,  weit 
berablanfend,  breit  eilanzettlich ,  rasch  in  eine  sehr  lange  und 
znrückgebogene  Spitze  verschmälert,  kurz  -  und  zartrippig, 
flach-  und  ganzrandig.  Laubblätter  gedrängt,  aufrecht-abstehend 
bis  schwach  einseitswendig,  nicht  herablaufend,  lanzettlich,  lang  und 
fdn  zugespitzt,  mehrmals  längsfaltig,  rings  fein  gesägt.  Bippe 
ränfech,  vor  oder  in  der  Spitze  endend,  planconvex,  am  Blicken 
stark  vortretend,  mehrschichtig,  Zellen  homogen,  Bauchzellen  mehr- 
zählig.  Blattzellen  einschichtig,  glatt,  eng  linealiscb,  10  —  20mal 
80  lang  als  breit,  geschlängelt,  an  der  Insertion  lockerer,  gelb  und 
getüpfelt,  an  den  nicht  ausgehöhlten  Blattecken  oval  und  quad- 
ratisch. —  Zweihäusig,  beiderlei  Blüthen  Stengel-  und  astständig. 
i  Knospen  klein,  meist  ISblättrig,  Hüllblätter  zart  und  rippenlos, 
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Antfaeridien  nnd  Faraphysen  spärlich.  Fericbätialast  kurz,  nicht 
wurzelnd,  Tielblättrig,  Hüllblätter  sehr  verlängert,  zartrippig,  kanm 
faltig.  Scheidchen  länglich  -  cylindrisch ,  durch  Faraphysen  be- 
haart Seta  purpurn,  mit  Centralstrang,  an  der  Peripherie  durch 
vortretende  Zellecken  mehr  oder  minder  rauh,  trocken  rechts 
gedreht.  Kapsel  aufrecht,  länglich-kegelig,  gerade  oder  leicht 
gebogen,  kurzhalsig,  kleinmündig,  dünnhäutig,  trocken  und  ent- 
leert nicht  verändert  Haube  kappenfSrmig,  bis  zur  UrneDmitte 
reichend,  nackt  oder  am  (ürunde  kurzhaarig.  Deckel  verlängert 
k^elig  bis  kurz  geschnäbelt,  am  Kande  uneben.  Bing  differenzirt, 
drei-  (zwei-)  reihig,  spät  sich  ablösend.  Zellen  des  ETxotbeciums 
rectangulär  und  oval  -  sechsseitig ,  mit  verdickten  Längswänden,  im 
Halstbeile  phaneropore,  oft  pustelartig  vortretende  Spaltöffiiungen 
mit  rundem,  im  Alter  verstopftem  Forus.  Sporensack  kurz  und 
dick  gestielt,  Luftraum  eng.  Peristom  dicht  an  der  Mündung  in- 
serirt,  wenig  hygroskopisch.  Zähne  des  äusseren  am  Grunde  zu- 
sammenfliessend ,  schmal  linealisch-laDzettlich,  gleichmässig  ver- 
schmälert, eng  gegliedert,  dorsale  Längslinie  zickzackförmig,  Quer- 
leisten beiderseits  wenig  vortretend.  Inneres  Feristom  dem 
äusseren  leicht  anhängend,  mit  niedriger,  schwach  kiel- 
faltiger Grundbaut,  fadenförmigen,  nicht  durchbrochenen  und  leicht 
abbrechenden  Fortsätzen,  ohne  Wimpern. 

Diese  Gattung  (Name  von  homalos  —  gerade  und  theca  ^^  Kapsel)  norde 
anf  H.  sericeum  und  H.  PhiUppecmwn  gegründet  and  war  1879  (J&ger  fe  Sauer- 
beck) io  U  Arten  bekannt  lindberg  veremigt«  die  Gattung  mit  CamptoUueium, 
worüber  bei  letzterer  Gattung  berichtet  wird. 


Uebersicht  der  europäischen  Arten. 

Bippe  dünn,   etwa   '/^   des  Blattes.     Äeste  meist  gekrümmt     Set» 

eebr  rauh       H.  sericeimit 

Bippe  kräftig,  vollständig.     Aeste  gerade.     Seta  fast  glatt 

H.  Phillppeannin. 

716.  Homalothecinm  sericeum  (L.)  Bryol.  eur.  fasc.  46/47 
Mon.  p.  3,  t  1  (1851). 

Synonyme:  Hjpnum  repens  trichodea  terrestre,  luteo-virens  vulgare 
majuB,  capituiis  erectiB  Dill.  Cat  Glas.  p.  215  (1718). 
Hjpnuni  vulgare  sericeum  recurvum,  capsulis  ereotis  cuapidatia  DilL 

Hiat  mnac.  p.  323,  t.  42  f.  59  (1741). 
HTpnum  sericeum  L.  Sp.  pl.  ed.  1,  p.  U29  (1753). 
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Hjpniuii  HTJceum  er  curKtam  Weia  Crypt  UBtting.  p.  254  (1770). 

N«ckera  wrice&  Hedw.  Fuod.  musc.  U.  p.  98  (1782). 

Leskia  uiricea  Hedw.  Descr.  IV.  fasc.  2,  p.  43,  t.  17  (1794). 

Isothecium  aerinenm  Sprnce  Muse,  pyren.  No.  76  (1847). 

Bj^nutn  (Kearopas)  Bericeiim  Liodb.  Miiac.  scand.  p.  36  (1876). 
Bamnilniigen:  Breutol,  Musci  frond.  eu.  No.  871. 

B>benhoT8t,  Bryoth.  eur.  No.  446  a,  b. 

H.  MQlkr,  WeBif.  Laubm.  No.  317. 

lirapricbt.  Br;oth.  sil.  No.  239. 

Jack,  L  &  St.,  Erjrpt.  Badeoa  No.  591. 

WartmuiD  &  Schenk,  Schweiz.  Krjrpt  No.  596. 

De  Not..  Erbar.  oritt.  ital.  No.  162;  H  Serie  No.  504. 

Wamstorf,  Märkische  Laabm.  No.  184. 

A.  Eemer.  Flor,  eis.  austro-hung.  No.  715. 
Zweibäueig.  Tracht  von  Pylaisia  Käsen  durchweg  flach 
oder  in  der  Mitte  polsterförmig  und  an  der  Peripherie 
verflacht ,  gelblichgrün,  stark  seidenglänzend.  Stengel 
2 — 8  cm  lang,  kriechend,  durch  kurze,  zweizeilig  gestellte  und  ein- 
seitig aufgerichtete,  im  trockenen  Zustande  eingekrümmte 
Aeste  unr^elmässig  gefiedert;  die  Sprossen  in  der  Mitte  der  Rasen 
meist  aufsteigend  und  huschelig  verzweigt  Stolonen  spärlich. 
Xiederblätter  weit  herablaufend.  Laubblätter  gedrängt,  feucht  und 
trocken  aufrecht- abstehend,  kaum  einseitsw endig,  aus  nicht  oder 
kaum  herablanfender,  schmal  eiförmiger  Basis  verlängert  lanzettlich, 
lang  nnd  schmal  zugespitzt  (2— 2Vj  mm  lang  und  V» — 'U  ™Q»  breit), 
mit  2  —  4  tiefen  LängsfiUten,  am  Rande  flach  oder  hier  und  da 
schmal  umgebogen,  rings  fein  gesägt  Rippe  dünn,  unten  0,035  mm 
breit,  etwa  '/^  des  Blattes  durchlaufend.  Blattzellen  eng 
linealisch,  0,005  mm  breit  und  10 — 20mal  so  lang,  geschlängelt, 
an  den  nicht  ausgehöhlten  Blattflögeln  oval  und  quadratisch.  Peri- 
cfaätialblätter  angepresst,  sehr  verlängert,  allmählich  lang 
und  fein  zugespitzt,  kaum  gefurcht  Seta  15  — 20  mm  lang,  sehr 
rauh,  geschlängelt  und  rechts  gedreht;  Scheidchen  länglich-cylin- 
drisch,  durch  Par^bysen  behaart.  Kapsel  aufrecht,  länglich-cyün- 
drisch,  Ume  3  mm  lang  und  1  mm  dick,  gerade  oder  schwach  ge- 
bogen, engmßndig,  im  Alter  rostfarben.  Haube  am  Grunde  mit 
aufrechten  kurzen  Haaren.  Deckel  verlängert  kegelig,  purpurn, 
0,9  mm  lang,  stumpf.  Ring  zwei-  und  dreireihig,  spät  sich  ablösend. 
Spaltöffnungen  pustelartig  vorgewölbt,  im  Alter  functionslos. 
Zähne  des  äusseren  Peristoms  0,45—0,5  mm  lang,  schmal  linealisch- 
lanzettlicb,  trocken  aufrecht  und  mit  eingebogenen  Spitzen,  satt- 
gelb   bis    fast   orange,    mit  gelblichem    Saume,   Spitze 
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bleich  und  papillös,  eng  gegliedert,  Dorsalfelder  0,009  mm  hoch, 
die  unteren  mit  Querstrichelung,  die  mittleren  mit  Schräg- 
und  Längsstricheliing,  Querleisten  der  Tentralfläche  wenig 

Fig.  360. 


Habitusbild  -J,  b  Kapsel  »,  c  Peristoni  i..f  2. 


vortretend.  Inneres  Peristom  dem  äusseren  leicht  anhängend, 
gelb,  papillös,  Orundhaut  0,012  mm  hoch,  Fortsätze  fadenförmig, 
kürzer  als  die  Zähne,  Wimpern  fehlend.  Sporen  0,014 — 0,018  mm, 
rostgelb,  dicht  papillös;  Reife  im  Winter. 

An  den  Stämmen  alter  Weiden  und  Buchen,  auf  alten  Stroh-  und  Holzdächem, 
an  Mauern  nnd  Felsen  allerlei  Art  von  der  Ebene  bia  in  dieVoralpen  (Hocbolpen 
selten)  durch  das  ganze  Uebiet  gemein  und  meist  fruchtend.  War  schon  Dillen 
Ton  Mauern  bei  Giessen  bakannt.  Hächete  Fundorto:  Eisenhut  bei  Turracli 
gegen  2000  m  steril  (Breidler);  Teithal  in  Bünden  2100  m  (Pfeffer).  — 

Äendert,  wie  schon  Schimp.  Svn.  ed.  I  p.  526  bemerkt,  vielfach  in  der  Grösse : 
f.  teneBa  gleicht  der  Fylaisia  pdj/antha,  f.  rolmtta  der  folgenden  Art    Oardot 
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in  Bev.  biyoL  1886  p.  28  unterscheidet  eine  kleine,  diclitrasig«  Hoch&lpenfortn  ans 
der  Schwelt  ab  var.  fragilia.  In  Gümbers  „Torkeim"  viid  p.  611  eine  Form 
mit  Köpfchen  von  Bratbild ungea  an  einzetnen  aufgericht«t«n  Äegtchen  (t  f^mmt- 
äada)  erwfibnt.  —  In  den  Vereinigten  Staaten  NorJamerikas  felilend,  durch 
N.  C.  Kindberg  fßr  Kanada  nachgevieseiL 

717.  Homalothecinm  FhUlppeanain  (Spruce)  Bryol.  eur.  faec. 
46/47  Hon.  p.  3,  t  2  (1851). 

Sjnonjroe:  laothedun  Fhilippeanom  B.  Spruce,  Unsc.  pyren.  No.  77 
(1847)  et  Ännal.  and  Mag.  of  Nat  Hiat.  1849. 

Hjpnnni  Philippeaniim  C.  Müll.,  Sjn.  H.  p.  356  (1851). 

Leekea  Philippeana  Boul.,  Fl.  cijpt  de  l'Est  p.  324  (1872). 
Sammlnngen:  Breutel,  Mnsci  frond.  eia.  No.  478. 

BabenboTst,  Biyoth.  enr.  No.  139,  344,  487,  1190. 

limpricht,  Bryoth.  eil  No.  38. 

Wartmann  &  Schenk,  Schweiz.  Krypt  No.  198. 

De  Not,  Erbar.  critt  itaL  No.  1008  (Tar.  y),  IL  Serie  No.  1009. 

A.  Keiner,  Flor.  eia.  aaetro-hong.  No.  152. 

H.  HQUer,  Weetf.  Laabm.  No.  (238)  h. 

Holende,  Unio  ttin.  crypt  DL  1863,  No.  65. 
Zweibäusig.  Kräftiger  als  vorige  Art  und  habituell  dem 
Camptothecium  lutescens  sehr  ähnlich.  Rasen  weit  ausgedehnt 
mehr  oder  minder  dicht  und  verflacht,  reingrüD  bis  dunkel- 
grüD.  Hauptstengel  niedetgestreckt,  mehrmals  getbeilt,  büschelig- 
ästig,  Aeste  stets  gerade.  Stolonen  lang  und  zahlreich.  Blätter 
dicht  gedrängt,  aufrecht-abstehend,  zuweilen  einseitawendig,  nicht 
herablaufend,  eüanzettlich,  lang  und  fein  zugespitzt,  3  mm  lang  und 
0,6  mm  breit,  mit  2—4  tiefen  Längsfalten,  Ränder  schmal  zurück- 
geschlagen, rings  fein  gesägt  Blattnetz  wie  hei  H.  sericeutn.  Rippe 
kräftig,  vollständig,  am  Grunde  bis  0,070mm  breit  Feri- 
chätialblStter  minder  angepresst,  einseitswendig ,  aus  der  ge- 
stutzten und  wie  ausgefressen  gezähnten  Spitze  lang 
pfriemenförmig.  Seta  10— 15  mm  lang,  purpurn,  glatt  oder 
in  der  untern  Hälfte  unmerklich  rauh,  trocken  rechts  gedreht 
Kapsel  etwas  grösser  als  bei  H.  serieeutn,  derbhäutig;  Spaltöffnungen 
nicht  vorgewölbt  Haube  nackt  Deckel  aus  kegeliger  Basis 
schief  und  stumpf  geschnäbelt,  1  mm  lang,  purpurn.  Ring 
wie  bei  voriger  Art.  Zähne  des  äusseren  Peristoms  0,6  mm  lang, 
bleich  bis  schwach  gelblich,  nicht  gesäumt,  Seitenränder  wellig, 
entfernt  gegliedert,  Dorsalfelder 0,012  mm  hoch,  ohne  Strichelung, 
fast  glatt,  Spitzen  papillös,  ventrale  Querleisten  wenig  vortretend. 
Inneres  Peristom  bleich,  papUlös,  dem  äusseren  leicht  anhängend, 
OniDdhaut  0,070  mm  vortretend,  Fortsätze  fadenförmig,  kürzer  als 

Llupilibt,  Lubmoon.  UI.  AbtiL  4 
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die  Zähne,  ohne  Wimpern.  Sporen  0,012 — 0,016  mm,  gelbgriin, 
glatt;  Beife  im  Mai. 

Tar.  ß  secnndiun  PfefF.  Bryog.  Sind.  p.  75  (1869). 

Dichtrasig,  dicht  fiederig  oder  büschelästig.  Stammblätter  sicheU 
förmig -einseitswendig;  Ästblätter  einseitswendig  oder  fast  einseits- 
wendig. 

Tar.  /  densoin  De  Not  EpiL  203  (1869). 

Kleiner,  sehr  dichtrasig.  Aeste  gedrängt,  büschelig.  Blattrippe 
fast  auslaufend. 

An  beschatteten  EalkfelseD  und  Ealkmauem,  selbst  am  Grande  benachbarter 
Laubbolzetämme  (boaandere  Rotbbucben),  stellenweise  durch  die  Berg-  und  Alpen- 
Ifinder  des  Gebietes,  nicht  selten  fruchtend.  Darch  B.  Spruce  1846  in  den 
^renien  entdeckt  und  zu  Ehren  seines  Begleiters,  des  NstaTforsc-bers  Philippe 
ia  Bagnere-de-BigorrB,  benannt  Für  d«a  Gebiet  bereits  1856  durch  J,  Milde  von 
Lindewiese  im  Altvatergebii^  nachgewiesen.  In  Nord- Amerika  und  im  Norden 
Europas  bisher  nicht  beobachtet  Oetpreussen:  cfrct  auf  einem  erratischen 
Blocke  bei  Aniau  nächst  Eönigsbei^  leg.  ESmicke  (Hilde  BryoL  eil  p.  294).  Dieses 
Vorkommen  spricht  deutlich  gegen  die  Theorie  von  den  sogenannten  „erratiBcben" 
Heoseo.  Schlesien :  auf  Kalk  am  Eitzelberge  (Hilde)  und  MCihlberge  bei  Eanffung 
(Zimmermann),  am  Buttorberge  bei  Tief-Hartmaunsdorf  (L.),  Leipe  bei  Jauer  und 
Seitenberg  bei  T^ndeck  (Hilde),  Annaberg  und  Sakrauer  Berg  in  Oberschlesien 
(R.  T.  Uechtritz),  Iwanonice  an  der  schlesiscb-polnischen  Grenze  (Fritze);  Oester- 
reich-Schlosien:  Saubadnrf  und  Lindowiese  bei  Freiwaldan  und  am  Peteratein 
im  Altvatergebirgu  1446  m  (Hilde);  Tatra:  Koscielisko  (Fritze)',  Str^ijska  (Krupa), 
Szaflarj  etc.  (C^balubiiiski);  Eönigreich  Sachsen:  ira  Thal  der  dQrren  Biela, 
mn  Felsen  bei  Tharandt,  bei  Klobenstein  und  um  Schwarzenberg  (nach  Rsbenhorst); 
Baden:  nach  W.  Baur  (Laubm.  Badens  p,  62)  an  Basaltfelsen  am  Hobenstoffel ; 
Württemberg:  auf  weissem  Jura  an  25  Fundorten  bekannt  (Eegolmaier  etc.); 
Im  Algäu:  bis  1100  m,  in  den  bayerischen  Alpen:  bis  1500  m  (Mobodo); 
Böhmen:  an  der  Bollruine  und  bei  Beichenberg  (Scbiffner);  Nieder-Oeeter- 
reich:  am  Kreuzberg  und  GieaahQbel  nSchet  Wien  (Jnratzks),  Geissbächl  bei 
Rabenstein  (Forster);  Salzburg:  Imberg,  Fager,  oberhalb  Elsbethen  (Sautcr), 
Schwarzenbergatpe  (Bartsch);  Steiermark:  von  600—1400  ro  aehr  verbreitet,  be- 
sonders im  südlichen  Gebiete ,  und  häufig  fruchtend ,  am  Hochlantsch  noch  boi 
1700  m  cfrct  Höchster  Fundort:  auf  der  Uschowa  bei  Sulzbach  1900  m,  steril 
(Breidler);  Eärnthen:  nach  WatlnSfer  von  mehr  als  20  Fundorten  bekannt, 
fruchtend  noch  in  derFleiasbei  1500  m  (Molendo) ;  Tirol:  Monte  Baldo(v.Tenturi), 
Andraz  und  Holinat  im  Livinallongo  bia  1800  m  (Holendo),  in  SUdtirol  hSufig: 
Schweiz:  Veltltn  (Anzt),  PnachUr,  am  Calanda,  Felaberg  (Pfeffer),  DenspOrer 
Strichen  im  Aargau  (Geheeb),  Dombresson,  Canton  Neuenbürg,  Appenzeller  Alpen 
(Jäger),  Piz  Alun  bei  Bagatz  (Theobald),  Pfäffers  und  Eagatz  auf  Flyach  (Wart- 
roann  ft  Schenk),  Engelberg,  Canton  ünterwalden  (J.  Weber),  Saleve  (J.  Mtiller), 
Hont  D61e  (Benter),  überhaupt  hSuSg  im  Jura.  HSchate  Fundorte:  Churer 
Joch  1970  m  und  I.enzer  Alp  2000  ra  (Pfeffer). 

Tar.  ß  bei  Bondo  im  Borgell  870  m,  ateril  (Pfeffer).  Vor.  y  in  den  rhä- 
tischen  Alpen  [Ann),  Guardavall  boi  Hadulein  im  Ober-Engadin  (Schliephacke). 


3.  Qruppe:  Braohytheoieae. 

Rasenbüdend,  mehr  oder  minder  seidengläDzeßd,  nur  Tkanmium 
matt  oder  kaum  glänzend.  Stengel  kriechend  oder  bogig  nieder- 
liegend  bis  aufsteigend,  oft  unterbrochen  stoloniform,  absatzweise 
bilschelig  wuizelbaarig  (bei  Thammwm  unterirdiscb  und  diclit  filzig), 
selten  absteigende  Stolonen  entwickelnd,  durch  kurze  Aeste  von 
ungleicher  Lange  meist  unregelm&ssig  gefiedert,  bei  Thanmium  die 
secundären  Sprossen  aa&ecbt  und  oberwärts  baumartig  beästet 
Stengel  und  Aeste  stets  rund  beblättert,  selten  mit  Para- 
phyllien,  noch  seltener  filzig,  im  Querschnitte  rund  und  mit  Central- 
strang,  niemals  mit  Blattspuren  oder  mit  differenzirter  Aussenrinde. 
Aeste  zugespitzt,  oft  flagellenartig  verlängert  und  am  Endo  wurzelnd. 
Blätter  bei  den  Arten  mit  Stolonen  in  Nieder-  und  Laubblätter 
differenzirt,  bei  den  übrigen  dagegen  Stengel-  und  Astblätter  einander 
ähnlich.  Laubblätter  gedrängt,  allseits  abstehend  oder  angedrückt, 
selten  einseitswendig,  allermeist  weich  (nur  bei  Tkamnium  starr), 
mehr  oder  minder  herablaufend,  oft  längsfaltig,  selten  Terlängert 
lanzettlicb,  meist  eiberzfönnig  und  eilänglich,  mehr  oder  minder 
lang  und  scharf  zugespitzt,  selten  stumpflich  oder  an  der  Spitze 
abgerundet  und  mit  aufgesetztem  Spitzeben,  Rippe  allermeist  ein- 
fitch,  meist  in  der  Blattmitte  und  vor  der  Spitze  endend,  niemals 
aaslaufend,  selten  doppelt  und  kurz,  äusserst  selten  fehlend, 
stets  aus  gleichartigen  Zellen  gebildet.  Blattzellen  glatt,  nur  bei 
Tkamnium  parenchymatisch,  bei  den  übrigen  Grattungen  verlängert 
rhomboidisch  bis  linearisch,  zuweilen  wurmförmig,  chlorophyllfuhrend, 
mit  und  ohne  deutlichen  Primordialschlauch,  gegen  den  Blattgrund 
meist  lockerer  und  getüpfelt,  an  den  oft  ausgehöhlten,  selten 
geöhrten  Blatt flüge In  eine  meist  gut  begrenzte  Gruppe 
quadratischer  oder  oval-  und  länglich-sechsseitiger,  entweder  chloro- 
phyllhaltiger  (dann  mit  buchtigem  Primordialscblauche)  oder  hyaliner 
und  leerer  Zellen.  Blütben  ein-  oder  zweihäusig,  selten  polygam 
oder  pseudomonöciscb ,  meist  stengelständig,  selten  Stengel-  und 
astständig,  bei  Thanmium  nur  an  secundären  Sprossen,  Perichätium 
meist  wurzelnd.  Seta  kräftig,  meist  rauh.  Kapsel  mehr 
oder  minder  übergeneigt  bis  horizontal,  hochrückig- 
symmetrisch,  meist  kurz,  eiförmig  oder  länglich,  meist 
derbhäutig,  trocken  und  entleert  mehr  oder  minder  gekrümmt 
und  oft  unter  der  Mündung  verengt;  Hals  kurz  oder  fehlend,  meist 
mit  fuDctionslosen  SpaltÖ^ungen.     Haube  klein,  kappenförmig, 
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glatt,  flücbtig.  Deckel  kegelig,  stumpflieb  oder  gespitzt,  oft  lang- 
geschnäbelt,  Peristomzaboe  kraftig  ausgebildet,  meist  am  Qnmde 
gegenseitig  Terschmolzen,  mit  dorsaler  Qnerstreifung  und  dicht  ge- 
stellten normalen  Lamellen.  Inneres  Feristom  mit  boher 
Orundbaut,  lanzettlich-pfriemenförmigen,  am  Kiele  durcbbrochenen 
Fortsätzen  und  zwei  bis  vier  vollständigen,  knotigen  oder  mit 
Anhängseln  veraebeneD  Wimpern. 

Diese  Gruppe  bildet  bei  Lindberg  In  HoBci  scand.  (1879)  die  Gattung 
SypiMM»,  Dar  Thammum  steht  als  Porotnch%tm  bei  den  Neckeraceen  in  der  Gmppe 
Neckereae.  Er  gliedert  sein  Hypnum  in  fUnf  Dntergattuugeu:  A^.  Sderopodtur, 
(BryoL  eiir.)  Mitt.;  B.  PandcOKta  (Secit.),  Lindb.  =  EwhyniAium  B170I  enr. 
C.  BhyndVMtegium  (Brj'ol.  eur.)  Lindb.;  2>>  Brachyßtedum  (BryoL  enr.)  Mitt. 
E.  Ftmrop*^9  (Griff.)  Undb. — Homdlothecium  BrjoL  eui.  and  CampMhednm  Br.  eor. 

Uebersicht  der  Qattungen. 

Blattzellen    kurz    parenchymatiscb.      Secnndäre    Stengel    aufrecht, 
bäumchenartig.  An  Steinen  und  Bächen.   Habituell  an  Climaäum 

erinnernd f'-O'".    X  v-1)  Thamnliun. 

Blattzellen  verlängert  prosenchyniatiscli.   Stengel  meist  niederliegend 
Dud  fiederig  beästet 
Frachtende  Uoose. 

Deckel  kegelig,  za weilen  gespitzt  (Brachysteffiae). 

BlattStkgelzellen  wenig  entwickelt.     Blätter  verlängert  lan- 
zettlich,  etark   längstaltjg.     Kapsel    länglich  -  cylin drisch 
CunptAthecliim. 
Blattfltgelzellen   deutlich   entwickelt     Kapsel  kurz,  meist 
eiförmig. 

OhneabsteigeadeStolonen.  Rippe  einfach,  selten  gabelig. 

BlattflOgelzellen   hyalin,    ebne   Primordialschlaucb, 

Blattzellen  eng  wurmfQnnig.   Aeste  kätzchenartig 

Scleropodlam. 

BlattflUgelzelleu    cbloropbyllhaltig ,    mit  buchtigem 

F  rimordi  alschlauche. 

Mit  Stolonen    und    Parapbyllien ,    Rippe    kurz    nnd 

doppelt     Ausgezeichnet    fiederästig.      An   Steinen 

io  Bächen Hyocomlam. 

Deckel  lang  geacbnäbelt.  Kapsel  meist  eilänglich  [Eustegiae). 
Blattrttcken  raah,  Blätter  nicht  faltig.  Seta  rauh  Biy hnls. 
Blattracken  glatt     Seta  glatt  oder  rauh. 

Frimordialschlanch  fehlend.   Blätter  meist  faltig 

Earhyneliliun. 
Frimordialschlaach  dentlich.     Blätter  nicht  faltig 

Bhynchosteglmn. 
Bltttfaen  and  Früchte  unbekannt.   Aeste  and  Aestchen  bogig  eio- 
gekrammt,  kätzchenartig.   Blätter  löffelfönnig,  plötzlich  faden- 
förmig, rippenlos;  Blattzellen  warmformig  .     .     HfnrlniU.  ' 
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154.  Gattung:  Camptotlieelnm  B170I.  eur.  fasc  46/47  Mon. 
(1853),  emend.  Schimp.  Syn.  ed.  1  (1860). 

£räftige  Erd-  und  Sumpf  moose  (seltener  Steinmoose),  die 
habituell  and  nach  den  vegetativen  Organen  sich  innig  an  Homalo- 
ßuäum  anschliessen.  Rasen  ausgedehnt,  locker,  gelbgrUn  tind 
seidenglänzend.  Stengel  niederliegend  und  spärlich  wurzelnd, 
selten  aufrecht  und  stark  filzig,  zuweilen  mit  Stolonen,  selten  mit 
Paraphyllien,  stets  durch  runde,  spitze,  meist  gerade  und  zweizeilig 
gestellte  Aeste  mehr  oder  minder  regelmässig  gefiedert  Stengel- 
qaerschnitt  rundlich-mehrkantig,  Centrals  trän  g  arm- und  klein- 
zellig, Qrundgewebe  locker,  Rinde  3 — öschichtig,  gelb-  und  dick- 
wandig, meist  englumig.  Blätter  nach  Form,  Zellnetz  und  Rippe 
wie  bei  Homalotheeium.  Zweihäusig,  oft  kleine  knospen- 
förmige  c^  Pflänzchen  im  Wurzelfilze  des  Fruchtrasens; 
beiderlei  Blüthen  mit  Faraphysen.  Pericbätium  nicht  wurzelnd, 
Pericbätialblätter  zahlreich,  sehr  verlängert,  Seta  purpurn,  warzig 
oder  glatt,  trocken  gegenläufig  gedreht  Kapsel  geneigt  bis 
horizontal,  länglich-cylindrisch,  hochrückig,  mehr  oder 
minder  gekrümmt,  entleert  stark  gekrümmt  and  unter 
der  Mündung  eingeschnürt,  derbhäutig,  zuletzt  rothbraun, 
im  Halstheile  mit  normal -phaneroporen  Spaltöffnungen,  Luftraum 
eng,  Sporensack  kurz  gestielt.  Ring  dlfTerenzlrt.  Deckel  schief 
k^lig  bis  dick  geschnäbelt  Peristom  wie  bei  Hypnum  aus- 
gebildet, beide  dicht  an  der  Mündung  inserirt  und  von  gleicher 
Länge.  Zähne  des  äusseren  einem  niedrigen  Basaltubus  aufsitzend, 
linealisch -pfriemenförmig,  hygroskopisch,  gesäumt,  mit  dorsaler 
Querstrich elnng,  zickzackförmiger  Längslinie,  niedrigen  Dorsalfeldem 
und  dicht  gestellten  Lamellen.  Inneres  Peristom  völlig  frei  (dem 
änsseren  nicht  anhängend)  in  Qrundhaut,  geschlitzte,  breite  Fort- 
sätze und  knotige  Cilien  von  gleicher  Länge  differenzirt 

Camptothtciutn  (Nime  von  caniptoa  =^  geltrammt  und  theca  —  Büchse) 
wurde  eeioerzeit  auf  C.  luUscetis  und  C.  aweum  gegründet  und  erst  epäter  durch 
C.  ititens  vermehrt.  De  Notaris  in  Epil.  beechränkte  die  Gattung  auf  C  nttetu 
Dnd  stellte  die  aadem  Glieder  %a  Brachyihecitim.  Da  Homalotheeium  fallax  die 
Brücke  zwischen  HomaMh«dum  und  Camptothecium  bildet,  so  lässt  sich  die 
Bereinigung  beider  Gattungen  (Lindberg'e  Ansieht)  rechtfertigen,  und  da  keiner 
der  beiden  gleichaltrigen  Namen  Terwendbar  ist,  wSre  gegen  den  Namen  Platropas 
nicbts  eioznwenden.  Im  System  würde  diese  Gattnng  eine  Uittelstellung  zwischen 
den  Isothecieen  and  Brachythedeen  einnehmen.  Zu  CampMhecium  sind  nach 
Jäger  und  Sauerbeck  nenn  Arten  bekannt 
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Bei  dieser  Gattung  finden  sieb,  Almlich  wie  hm  Nedcera  comptanaia,  in  der 
Umgebang  jeder  Aatanlsgo  eilBogliche,  lanzettliche  oder  verschieden  geformte,  oft 
wellige  kleine  BIStt«heii,  die  besondere  bei  C.  owreum  wegen  der  rricblichen  Ast- 
bildnng  sehr  zahlreich  auftreten  und  hier  zuerst  von  De  Notaria  in  EpiL  p.  117, 
später  auch  von  anderen  Äatoreo,  als  ParaphjUien  gedentet  und  Bjstematisch  ver- 
wendet wurden. 

Uebersicht  der  Arten. 

Seta    raah.      Stengel    niederliegend.     Tracht   von   Homaiolheciwm. 
Ohne  Stengelfilz. 
Parapbyllien  spärlich.     Stengel  anregelmässig  fiederig 

C.  Inteseens. 
Paraphyllien  reichlich.     Fiederung  regelmässig. 

Blattränder  fast  flach C.  ftarenm. 

Blatträoder  längs  zarOckgerollt.     .     .     .     C.  CanCBslciun. 

Seta  glatt.   Stengel  aufrecht,  meist  dicht  filzig.   Tracht  von  Bypnum 

cuspidatum C.  lüteiis. 

718.  Camptotheclnm  lnt«sceiis  (Huds.)  Bryol.  eur.  fasc. 
52/54  MoD.  p.  6,  t,  1  {1853). 

Sjnonjme:    Hypnum  eerioeum,   eurculis   longioribns  et  rectioribas, 

capsnlis  incarvis.    Dill.  Biet,  niusc.  p.  325,  t.  42,  f.  60  (1741). 

Hjpnum  sericeum  ß  praelongum  Weis.  CiTpL  Güitt.  p.  255  (1770). 

Hypnom  sericeum  ß  ramoaum  Leere  Flor.  Herb.  (1775). 

HjpnDm  mjoBuroides  d  praelwigum  Web.  Spie  fl.  GSttiog.  No.  163  6 

(1778). 
Neekera  serice»  var.  ß.    Lejsa.  Flot.  Halwis.  No.  1075  (1783). 
Neckera  lutescena  WiUd.  Prodr.  Fl.  BeroL  No.  939  (1787). 
Hjpnum  InteBcens  Hnds.  Fl.  angl.  p.  421  (1762);    Hedw.  Descr.  IV. 

p.40,  t.  16  (1794). 
CUmadum  luteecens  Toit  Hnsa  Uerbip.  p.  79  (1812). 
Isotbedum  lut«acens  Spruce  Muse.  Fjren.  No.  88  (1847). 
Brachythecium  luteecens  De  Not.  Epil.  p.  115  (1869). 
Hypnum  (Pteuropus)  lutescsne  Lindb.  Muse  ecand.  p.  36  (1879). 
Sammlungen:  Breutel,  Musci  frond.  eis.  No.  477. 
Rabenhorst,  Bryotb.  enr.  No.  142,  449  a,  b,  592. 
H.  Hüller,  Westf.  Laubm.  No.  82. 
Limpricht,  Bryoth.  sU.  No.  80  a,  b. 
Jack,  L  &  St.,  Erypt  Badens  No.  592. 
WartmaoD  &  Schenk,  Schweiz.  Erypt.  No.  597. 
De  Not,  Erbar.  critt.  itaL  IL  Serie  No.  2. 
Wamatorf,  Märkische  Laubm.  No.  67. 
Ä.  Hemer,  Flor.  eis.  auatro-hung.  No.  1108. 
Zweihäusig  und  pseudomonöciscb.    j  Pflanzen  selten, 
Blüthen    klein,    reihenweise  am  Hauptstengel ,   eiläoglicfa,  bis 
12  AnÜieridien  (Schlauch  0,45  mm,  gelblich),  Parapbysen  wenig  zahl- 
reich;  allermeist  knospenfönuige  $  Fflänzcben  im  Wurzelfilze  des 
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Tracht  von  Brcu^ythectum  glareosum.  Basen 
weit  ansgedehnt,  locker,  gelbgrun,  stark  seidenglänzend,  trocken 
starr.  Sten^l  niederliegend,  8  — 15  cm  lang,  mehrmals  ge- 
theilt,  zum  Theil  stoloniform,  aehr  spärlich  wurzelhaarig, 
□oregelmäBsig  gefiedert,  Aeste  anfrecht  oder  ausgebreitet,  gerade 
und  steif,  spitz,  von  ungleicher  Länge;  Stolonea  spärlich, 

Fig.  361. 


1  Kapsel  |, 


kurz  und  bleich.  Fiederblätter  entfernt,  bleich,  wenig  herab- 
laufend, aus  eiförmiger  Basis  rasch  in  einen  zurückgebogenen 
Pfriementheil  verschmälert,  rippenlos,  ganzrandig.  Laubblätter 
dachziegelig,  steif,  aus  enger  und  wenig  herablaufender  Basis 
verlängert-lanzettlich,  allmählich  lang  pfriemenfärmig,  2 — 3  mm  lang 
und  0,45 — 0,75  mm  breit,  mit  "gier  tiefen  Längsfalten,  an  den 
^^udem  der  unteren  Blatthälfte  schmal  umgebogen,  in  der  Spitze 
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schwach  geeägt  [Astblätter  hier  und  da  einseitswendig].  Rippe 
gelb,  ^/,  des  Blattes  durclilaufend,  unten  0,035  mm  breit.  Blatt- 
zcllen  eng  linealisch,  0,006  mm  breit  und  10  — 15mal  so  lang, 
basale  Zellen  getüpfelt,  kürzer  und  lockerer,  in  den  basalen  Blatt- 
ecken in  Hehrzahl  länglich.  Pericbätium  nicht  wurzelnd,  Hüll- 
blätter zahlreich  und  mit  abstehenden  Spitzen,  die  innersten  bis 
4  mm  lang,  oberhalb  der  Mitte  wie  ausgefressen-gestützt  und  rasch 
P&iementSrmig,  schwach  faltig,  zartrippig.  Seta  IVi  —  2'/j  cm 
lang ,  sehr  rauh,  purpurn ,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht ; 
Scheidchen  cylindrisch,  wenig  behaart  Kapsel  geneigt,  eiläng- 
lich,  bis  länglich'Cylindriscb,  hocbrückig,  kurzhalsig,  derbhäutig, 
bräunlich -ockerfarben;  Urne  2  —  2Vj  mm  lang  und  ^/^  mm  dick, 
entleert  stark  gekrümmt  und  unter  der  Mündung  etwas  eingeschnürt. 
Deckel  kegelig,  schief  und  stumpflich  geschnäbelt,  0,75 
bis  0,9  Tnm  lang.  King  zweireihig,  spät  sich  ablösend.  Zellen  des 
Exotheciums  dickwandig,  kurz  rectangulär  und  sechsseitig,  Spalt- 
öffiiungen  klein,  bleich,  Porus  rund,  im  Alter  verstopft.  Feristom 
dicht  an  der  Mündung  inserirt,  Zähne  des  äusseren  am  Gründe 
verschmolzen,  lineaUsch-pfriemenfönnig,  0,6  mm  lang,  hygroskopisch, 
orange,  mit  dorsaler  Querstrichelung  und  hyalinem  Satuae, 
Spitzen  bleich  und  papillös,  Dorsalfelder  niedrig,  Lamellen  zahlreich. 
Inneres  Peristom  dem  äusseren  nicht  anhängend,  sattgelb,  papillös; 
Grundhaut  0,10  mm  vortretend ;  Fortsätze  so  breit  als  die  Zähne 
und  trocken  zwischen  denselben  durchtretend,  zwischen  den  Quer- 
leisten geschlitzt,  zuletzt  klaffend;  'Wimpern  (zwei)  fein  fadenförmig, 
leicht  abbrechend.  Sporen  0,010 — 0,016  mm,  bräunlich,  gekömelt; 
Reife  Ende  des  Winters. 

T»r.  ß  folUx  (Philib.)  Breidl.  Laubm.  Steierm.  p.  178  (1891). 
SjnoDjme:    EDmalotheciniii   fallai  FhUib.   Mscr.  Sdümp.  S;n.  ed.  2, 
p.  634  (1876). 
Camptotbecium  fallax  Fhilib.  in  Eusnot  Musd  Galliae  No.  535. 
laothecium  Bericeum  ß  fallai  Bonl.  Muec.  de  U  Fraoce  I.  p.  141  (1884). 
Bracbjtheciam  lutoscene  ß  fallai  Vent.  £  Bett  Eoum.  p,  9  (1884). 
Grösse  und  Tracht  von  Homalothecium  Phüippeanum.    Kapsel 
gerade  oder  fast  gerade. 

An  grasigen  Plätzen,  Wegrändern,  Dämmen  etc.,  besonders  auf  thoniger, 
mergetiger  oder  kalkiger  UnterUge,  an  Maaem,  auf  Ealk  nnd  kalkhaltigen  Sternen, 
von  der  Tiefebene  bis  in  die  Toralpenregiou  durch  das  ganxe  Gebiet  gemein,  oft 
Massenvegetation  bildend,  doch  Beltentfnichtend,  anf  Kalk  bis  600  m  oft  reichlich 
mit  Frficht«n.     Ton  Dillen   auf  den  EreidebQgeln  Englands  zuerst  entdMkt. 
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Im  Gebüte  schon  Haller  (Hütor.  No.  1753)  in  der  Schireii  und  Schreber 
(Spie.  No.  1071)  cfrct  nm  Leipzig  bekannt  Höchste  Fumlorte  der  sterilen 
Pfluize:  in  Steiermsrh  am  Hochlantscb  bei  Miinitz  1600  m  (Breidler),  in 
E&rnthen  bei  Baibl  1200  m  (Breidler),  in  der  Schweiz  am  Maliier  Berg  1330  m 
(Pfeffer).  — 

rar.  ß  wurde  toq  Philibert  1872  snf  Kalkboden  und  an  Ealkblöcken  bei 
Aix  in  Söd-Franbeich  entdeckt  Nach  Breidler  in  Steiermark  gern  an  aon- 
nigaren  und  trockeneren  Orten  und  fast  häufiger  als  die  Normalform.  Hit  Früchten: 
Mahoriberg  ond  Wachberg  bei  Keichenbarg  300 — 600  m,  Snhloseberg  von  Drachen- 
'batg  400  m,  bei  Montpreia  700  m,  Oelberg  bei  Fasslaa  5  — 700  ro,  Huldigraben 
bei  Schonstain  500  m,  Ruine  Tattenbach  bei  Gonobiti  5 — 600  m,  mehrfach  am 
Graz  and  Leobcn  bei  600  m.  Höchste  Fandorto  der  sterilen  Pflanze:  am  Trage! 
bei  HitterndoTf  bia  1700  m,  Zölzepiti«  und  Trencbtling  bei  Vorderoberg  bis  1978  m 
(Breidler).  Kärnthen:  auf  Kalksteinen  bei  Oberseeland  900  m  cfrct  (Bieidler); 
Tirol:  Ainpola  bei  Trient  {v.Venturi). 

Vor,  mtbpinnatvm  (Brid.)  Br^ol.  enr.  1.  c  ist  eine  zarte,  auf  Hypmm 
lutesemG  ß  fw&pinnafwn  Brid.  Spec.  muec.  II.  p.  176  (1812)  gegründete  Form, 
die  ans  dem  südlichen  Italien  bekannt  «nrde.  In  Scbimp.  Sya.  ed.  1  und  2  wird 
dieeo  Foim  nicht  erwähnt 

CampUithecium  aureum  (Lagasca)  Brjrol.  eur.  faac.  52/54  Mon.  p.  7, 
l  2  (1863). 

Synonyme:  Hjpnum  aureum  Lagasca  in  Ann.  de  Cienc.  Nat  No.  14. 
Isothecinm  aureum  Spruce  Muse,  pyren.  No.  85  (1847),   Ann.  and 

Mag.  of  Nat  Bist  1849. 
Hypnum  aurescens  C.  Müll.  Syn.  H  p.  371  <1851). 
Brachytheciam  anienm  De  Not.  Epil.  p.  116  (1869). 
Sammlungen:  Babenhoret,  Bryoth.  enr.  No.  689. 
Zwcibänsig  und  peeudomonöcisch;  <?  Pflanze  der  $  ähnlich,  selten,  ^  Bllithen 
reihenweise  an  längeren  Sprossen,  knospenformiK,  eiförmig,  vielblättrig,  Hüllblätter 
rippeoloa,  mit  wenigen  (meist  fünf)  kurzgestielten  .bleichen  Antlicridien  (Schlauch 
0,2  mm)  nnd  wenigen  gelblichen  ParaphTsen.  Nach  der  Br.  eur.  nisten  winzige, 
knospenfOrmige  $  Pöinzchen  im  Basen  der  fruchtenden  Pflanzen.  Tracht  von 
Homaiathecivm  sericeum,  doch  kleiner.  Basen  ausgedehnt,  bleichgrtto,  ata^ 
goldglSnzend.  Stengel  4 — 6  cm  lang,  im  Umfange  dos  Basens  kriechend, 
durch  dichtgestellte,  3—5  mm  lange  Aeste  fast  regelmässig  gefiedert, 
Aeste  und  Enden  der  Hauptstengel  im  trockenen  Zustande  fast  kreisförmig 
eingekrümmt  Stolonen  und  Wurzelbaare  sehr  spärlich,  Faraphyllien 
ziemlich  zahlreich,  blattähnlich.  Laubblätter  hie  1,8  mm  lang  und  0,60  mm  breit, 
Libigsfalten  schwächer,  aonat  wie  bei  voriger  Art  Bippe  über  der  Hitt«  endend. 
In  den  basalen  Blatt  ecken  eine  grosse  Gruppe  quadratischer  (0,014  nun 
breiter)  Zellen.  Peiichätialblätter  fast  scheidig,  rasch  pfriemenförmig.  Seta 
10 — 15  mm  lang,  stark  warzig  (Warzen  zweizeilig),  unt«n  rechts  und  oben  links 
gedreht.  Kapsel  etwas  kleiner  als  bei  voriger  Art,  Bing  breiter  (0,OT  mm  hoch). 
Deckel  0,6  mm  hoch,  convez-kegelig,  stampf.  Feristom  wenig  verschieden,  gold- 
gelb, Basis  orange;  Gmndhaut  des  inneren  0,14  mm  hoch,  Fortsätze  und  Wimpern 
nidkt  Terschieden.    Sporen  0,014  mm,  gelblich,  papillös;  Reife  im  Fr&hUnge. 
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Aof  Bändigern  Boden  in  den  Uittelmeerländem  (SpanleD,  SOd-Fr&nkrräch, 
Sardinien,  Sicüien,  Syrien,  Palästiiia  etc.)  allgemein  verbreitet  ond  vielleicht  anch 
in  Dalmatten  noch  anfzuflnden. 

Camptotheciuv*  caueasicum  (Lindb.). 

Synonym:  Hjpnam  (FleuropuB)  cavCMicuin  Undb.  in  acbed.,  Brothenu 
in  Act.  Soc.  Bcient.  fennicae  Tom.  HX.  No.  12,  p.  117  (1892). 

Zweih&usig  (psendomonddBch);  $  PflSnzchen  sehr  klein  und  knospenfSnnig, 
zwischen  den  $  Pflanzen  nistend,  HQllblfitter  eifönnig,  mehr  oder  minder  zogespittt, 
ganzrandig,  lockerzellig.  Basen  dicht  und  ausgedehnt,  gelbgrQn,  ^Snxend. 
Stengel  kriechend,  goschUngelt.  längs  mehr  oder  minder  dicht  brannwnrzelig 
und  ziemlich  zahlreich  mit  verschieden  geformten  Paraphjllien,  dicht  fiederfistig. 
Aeste  bia  I  cm  lang,  ateif,  drehrund,  spitz,  dicht  beblättert  Blätter  fast 
trockenhäatig,  trocken  dacha^elig,  feacht  aufrech t^abstehend,  weit  herablaufend, 
eilanzettlioh ,  allmählich  lang  und  schmal  mgespitzt,  tief-  und  mehrfaltig,  ganz- 
randig;  Ränder  vomGrnnde  fast  bia  zur  Spitze  zQrQckgerollt  Sippe 
grün,  am  Grunde  0,06  mm  breit,  innerhalb  der  Spitze  schwindend.  Blattzellen 
sehr  eng  linearisch-wurmformig,  am  tiefsten  Grunde  kürzer  und  breiter,  an  den 
Blattecken  ziemlich  zahlreiche  quadratische  Zelten.  FerichätialbUtter  ans 
breitschaidiger  Basis  plfitzlinh  lang  boTsteafSrmig,  sparrig,  nicht  faltig,  ganz-  und 
flachrandig,  rippenlos,  Archegonien  und  Fatnphjsen  zahlreich,  letztere  fadenförmig, 
nicht  vortretend.  Seta  nur  bis  ]  cm  lang,  roth,  Dberall  warzig.  Eapael  ge- 
neigt oder  fast  aufrecht,  länglich,  symmetrisch -hochrfickig,  1,5  mm  lang,  brann. 
Deckel  ans  convex- kegeliger  Basis  dick  lud  stumpf,  kurz  geachnSbelt.  Bing 
bleibend.  Peristom  doppelt.  Zähne  des  äusseren  lanzettUch- linealisch,  zng«- 
spitzt,  0,55  mm  lang  und  nnt«n  0,075  mm  breit,  orange,  an  der  Dorsalfläche  dicht 
papillösHjuergestrichelt,  an  der  Spitze  hyalin  und  völlig  glatt.  Inneres  Ferietom 
schmutzig'^lbtich,  papillSs,  Fortsitze  schmal  durchbrochen,  Wimpern  kurz,  einzeln 
oder  zn  zwei.    Sporen  0.017—0,02  mm.  grün,  papiltös.    (Nach  Brotberus.) 

Ton  Brothems  an  Buchenstämmen  (Fagns)  und  auf  Kieselgestein  im  Eankaaua 
von  der  mittleren  Waldregion  bis  in  die  alpine  Bef^on  an  mehreren  Standorten 
entdeckt.    Selten  fruchtend. 

■119.  Camptotheclam  nltens  (Schreb.)  Schimp.  Syn.  ed.  1, 
p.  530  (1860). 

Synonyme:  Hypnum  palustre  erectum  trichodes,  ramulis  crebris,  luteo 
et  tufo-TirentibaB  glabris  Ditl.  Cat.  Giss-  p.  220  (1718)  et  Hiat. 
rausc.  p.  303,  t.  39,  f.  37  (1741). 
Hypnum  tricboides  Neck.  Gallo-bel.  p.  483  No.  35  (1768). 
Ujpnum  nitens  Schreb.  Spie.  p.  92  No.  1062(1771);  Bryol.  eur.  fas«s. 

57/61  Mon.  p.  53,  t  39  (1854). 
Hypnum  (FleuropuB)  trichoidea  Neck.,   lindb.  in   Act.  Soc   Bcient. 
fennicae  X.  p.  274  (18T2). 
Sammlungen:  Breutel,  Mnsci  frond.  eis.  No.  386. 

Babenhorst,  Bryoth.  eur.  No.  194,  489  a,  b  (f.  insignis),  764  a,  b. 
H  Müller.  WestÄL  Laobm.  No.  2647319-       -  ~    " 
Limpricht,  Bryoth.  sil.  No.  240. 
Jack,  L.  &  St.,  Erypt.  Badens  No.  59S  et  Sui^l. 
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De  Not.,  Eibu.  critt  iUI.  n.  Serie  No.  606. 

Wanistorf,  Mftrldsche  Linbm.  No.  lOfi. 

A.  £eni«r,  Flof.  eia.  aastro-huug.  No.  1100. 

I^weiliäasig,  Blüthea  zahlreich,  ,;  Knospen  dick,  Hüllblätter 
sehr  zahlreich,  eiförmig,  mit  abgebogener  Ffiieme.  Antheridien  und 
ParaphyseQ  zahlreich.  —  Tracht  von  Hppnum  euspidatum. 
Pflanzen  meist  in  tiefem  Basen,  selten  vereinzelt  zwischen  Sumpf- 
moosen. Stengel  aufrecht,  in  den  Blattachseln  mit  Eeulen- 
haarea,  bis  zum  neuen  Jahrestriebe  dicht  mit  rostbraunem, 
glattem  Stengelfilze  und  aus  dem  Rücken  der  Rippe  mit 
Blattfilze  bedeckt,  mehrmals  getheilt,  6 — 15  cm  hoch,  durch  mehr 
oder  minder  genäherte,  zweizeilig  gestellte,  abstehende,  spitze  Aeste 
unr^lmässig  gefiedert,  ohne  Stolonen.  Stengelqnerschnitt  stumpf- 
fünfkantig;  Centralstrang  (0,030  mm)  arm-  und  kleinzellig,  kollen- 
chymatisch.  Blätter  gleichartig  (Astblätter  schmäler)  gedrängt, 
anfrecht-abstehend,  steif,  ans  enger,  kaum  herablaufender  Basis 
verlängert  lanzettUch,  lang  und  dünn  zugespitzt,  3 — 4  mm  lang 
und  0,75—0,90  mm  breit,  mit  mehreren  tiefen  Längsfalten,  Ränder 
streckenweise  etwas  zurückgeschlagen,  in  den  Spitzen  meist  flach, 
ganzrandig.  Rippe  gelb,  rasch  verdünnt  und  vor  der  Spitze 
endend,  am  Grunde  Ü,070  mm  breit,  fönfschicbtig,  Zellen  dickwandig, 
homogen,  Bauchzellen  mehrzählig.  Blattzeilen  eng  wurmförmig, 
0,005  mm  breit  und  10 — 15  mal  so  lang,  derbwandig,  an  der  Basis 
kürzer  und  deutlich  getüpfelt,  meist  0,009  mm  breit,  an  der  In- 
sertion und  in  den  Blattecken  zweischichtig,  oval  und  länglich, 
meist  gelbbrännlich.  Ferichätien  nur  am  Hanptstengel,  nicht 
wurzelnd,  Hüllblätter  angepresst,  die  inneren  bis  5  mm  lang,  all- 
mählich lang  pfriemenförmig,  längsfoltig,  zartrippig.  Seta  4 — 6  mm 
lang,  dünn,  purpurn,  oben  rechts  gedreht,  glatt;  Scheidchen 
cylindriscb,  mit  wenigen  kurzen  Faraphysen.  Kapsel  geneigt 
bis  horizontal,  länglich-cylindrisch,  bogig  gekrümmt,  Urne  2 — 3  mm 
lang  und  '/, — 1  mm  dick,  rothbraun,  derbbäutig,  entdeckelt  unter 
der  Mündung  eingeschnürt.  Haube  kappenfSrmig,  '/,  der 
Urne.  Deckel  kegelig,  spitz,  meist  0,6  mm  hoch.  Ring 
zweireihig,  sich  ablösend.  Zellen  des  Exotbeciums  dickwandig, 
rectangulär  und  rundlich-sechsseitig;  SpaltöfGiungen  zahlreich,  gross, 
bleich,  Perus  schmal  elliptisch.  Beide  Peristome  gleichlang 
(meist  0,50  mm);  Zähne  des  äusseren  am  Grunde  verschmolzen, 
lanzettUch -p&iemenf5rmig,  hygroskopisch,  gelb,  mit  gelbem  Saume 
und  dorsaler  Querstrichelung,  Spitzen  hyalin,  mit  breitem,  hyalinem 
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Saume  und  gleicbmässig  papillös;  Dorsalfelder  niedrig,  LamelleD 
sehr  zahlreich,  in  Abständen  von  0,008  mm.  Inneres  Peristom  frei 
und  wie  bei  Sypnum  gebaut;  Gfrundhaut  Va  <lcr  Zähne,  gelb  und 
papillös,  Fortsätze  von  Zahnbreite,  ritzenförmig  durchbrochen,  trocken 
zwischen  den  Zähnen  durchtretend;  Wimpern  zwei  und  drei,  voll- 
ständig, knotig,  Sporen  0,014 — 0,018  mm,  rostgelb,  fast  glatt;  B^fe 
Mai  und  Juni. 

Tar.  ß  inslgnls  (Milde)  Milde  in  Lorentz  Bryol.  Notizb. 
p.  65  (1865). 

Synonym:  Hjpnuin  iiiHigne  Milde  Bot.  Zeit.  1861. 

Abweichender  Habitus.  Stengel  ohne  "Wurzelfilz,  Aeste  kürzer 
und  entfernter  gestellt,  locker  und  flattrig  beblättert.  Blätter 
weicber  und  abstehend. 

Tar.  Y  luTOlata. 

Syaonyin:  Orthothecium  chTjseam  Eellbom  ünio  itin.  crypL  1867. 

Dichtrasig,  reichlich  beästet,  spärlich  wurzelhaarig.  Blätter 
dicht  gedrängt,  aufrecht-abstehend,  trocken  anliegend,  steif,  g^n 
die  Spitze  infolge  der  eingebogenen  Blattränder  röhrig- 
hohl;  Eippe  Vi  des  Blattes  durchlaufend. 

Anf  BcbwammigeD  WieBen.  in  Sämpfen  und  Mooren,  von  der  Tiefebene  bis 
in  die  Voialpen  gemein  und  hinfig  frucbtend,  utf  feuchten  Feken  und  Triften  der 
Alpenre^on  Mlten  und  meist  Bteril.  Schon  Dillen  „in  pr&tiB  udis  juita  lucum 
PhiloBopborura  et  trans  funduloruni  rivulum"  von  Gieasen  bekannt.  Htichat« 
Fundorte:  Oblitzen  bei  Mur  im  Lungau  2640  m  (Breidler),  am  Eeiatein  b«d 
Schladming  in  Steiermark  2550  m  (Breidler),  Foxtbal  2100  m  und  Albula 
2070  m  in  Bünden  (Pfeffer).  Far.  ß  in  einem  Tolfgraben  bei  Ladwigsbad  bei 
Salzbarg  im  August  1861  von  J.  Milde  entdeckt.  Var,  y  in  SoJiweden  bei 
Ramansberg  (Berjedalen)  von  Uellbom  entdeckt  und  I.e.  ausgegeben. 

155.  Gattung:  Brach ytlieciuin  Bryol.  eur.  fasc.  52/54  Mon. 
(1853). 

Easen  ausgedehnt  und  verwebt,  meist  flach,  stets  mehr  oder 
minder  glänzend.  Hauptstengel  kriechend  oder  bogig  niedei^estreckt, 
unregelmässig  getheilt,  mehr  oder  minder  büschelig  wurzelhaarig, 
oft  am  Ende  stoloniform,  unterbrochen  Sederig  beästet,  sehr  selten 
mit  absteigenden  Stoioneu  oder  mit  Paraphyllien.  Stengelquerschnitt 
rundlich -fjlnfkantig,  stets  mit  Centralstrang  und  mit  kleinzeUiger, 
oft  Bubstereider  Rinde.  Aeste  kurz,  meist  aufgerichtet,  trocken 
bisweilen  gekrümmt,  stets  rund  beblättert,  verdünnt  bis  langspitzig, 
zuweilen  am  Ende  flagelliform  und  wurzelnd,  selten  kätzchenarög. 
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Stengel-  and  Astblätter  merklich  verschieden  gestaltet.  Stengel- 
blätter fiinfreihig,  aofrecht-absteheDd  oder  abstehend,  ans  ver- 
engter und  herablaufender,  allermeist  breit  eiförmiger  oder 
dreieckig -herzförmiger  Basis  echmal  lanzettllch,  mehr  oder  minder 
lang  und  ecbarf  zugespitzt:,  höh],  oft  Itragsfalüg,  meist  flacbrandig, 
rings  oder  oberwärts  gesägt,  beide  Blattflächen  glatt;  Bippe  ein- 
fach, in  der  Uitte  oder  vor  der  Spitze  endend,  selten  voUständig, 
sehr  selten  am  Bücken  gezähnt  Blattzelleu  glatt,  massig 
weit,  mit  deutlich  sichtbarem  Pimordial  schlau  che, 
allermeist  verlängert  rbomboidiscb  bis  Uaeariscb,  am  Grunde  kürzer, 
lockerer  und  meist  getüpfelt,  Blattflügelzellen  erweitert, 
quadratisch  bis  länglich-sechsseitig,  meist  chlorophyllhaltig  und  mit 
buchtigem  Primordialschlaucbe.  Asthlätter  in  der  Begel  kürzer 
und  schmäler,  gegen  die  Spitze  allmählich  kleiner,  Bippe  schwächer 
and  meist  kürzer.  Blllthen  ein-  oder  zweihäusig,  selten  polygam, 
in  der  Begel  stengelständig,  beiderlei  Bliithen  mit  Faraphysen, 
(j  Hüllblätter  rippenlos.  Ferichätiam  meist  wurzelnd,  vielblättrig, 
locker  dacbziegelig  bis  sparrig.  Seta  verlängert,  rotb,  gegenläufig 
gedreht,  glatt  oder  warzig;  Scheidchen  länglich  bis  cylindrisch, 
mit  Faraphysen,  Kapsel  mehr  oder  minder  geneigt  bis 
horizontal,  meist  kurz,  hoch  rück  ig- eiförmig  (selten 
länglich- cylindrisch),  leicht  gekrümmt,  derbbäatig,  braunrotb  bis 
schwärzlich,  trocken  und  entleert  wenig  verändert;  Hals  kurz 
bis  fehlend.  Haube  eng  kappenförmig,  bis  zur  Umeümitte 
reichend,  flüchtig.  Deckel  convex-kegelig,  stumpf  oder  gespitzt, 
niemale  lang  geschnäbelt.  Ring  meist  differenzirt,  zwei- 
und  dreireihig,  meist  stückweise  sich  ablöseDd.  Zellen  der  Epi- 
dermis dickwandig,  an  der  Bauchseite  in  Mehrzahl  quadratisch  und 
rundlich,  am  Rücken  kurz  rectangulär,  Assimilationsgewebe  auf  die 
Kapselbasis  beschränkt,  Spaltöffnungen  meist  verstopft  Peristom 
doppelt,  beide  gleichboch.  Zähne  des  äusseren  durch  mehrere 
Zellscbicbten  von  der  Epidermis  getrennt,  kräftig  ausgebildet,  stark 
hygroskopisch,  am  Grunde  gegenseitig  verschmolzen,  lineaüsch- 
pfriemenförmig  oder  dolchformig,  gelb,  orange  bis  rothbraun,  ge- 
säumt, eng  gegliedert,  Dorsalfläche  mit  Querstreifung,  im  oberen 
Drittel  papillös  (oft  in  Längsreihen),  Lamellen  zahlreich,  typisch 
ausgebildet  Inneres  Peristom  frei,  gelb  bis  fast  orange;  Grund- 
haut weit  vortretend;  Fortsätze  breit  lanzettlich,  lang  zugespitzt, 
am  Kiele  ritzenförmig  durchbrochen  bis  klaffend;  Wimpern  voll- 
ständig,  &denfSrniig,  knotig  oder  mit  Anhängseln.    Sporen  klein. 
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«  (Name  tod  bnich;B  —  kim  und  theca  —  Büchse]  ist  tön» 
a  sich  abgeschloBsene  natürliche  Gattung ,  deren  Glieder  bei  einiger  üebnng 
aclion  duTcb  einen  gowiesea  undefinirbaren  HabitoB  die  Gattung  leicht  erkennen 
lassen.    Bis  jetzt  sind  über  100  Arten  bekannt. 

Far  diese  Gattung  wire  ein  brauchbarer  SchlOeset,  der  eich  nur  auf  v^etative 
Merkmale  gründete,  sehr  emüoscht.  Nach  mehreren,  in  dieser  Bichtong  ange- 
Btrebten  Versuchen  kehre  ich  doch  m  den  allbekannten  und  bew&brlen  Merkmalen 
zurück,  die  im  Blüthenstande  und  in  der  Oberfl£eha  der  Seta  gefunden  wurden, 
znmal  bei  nicht  fruchtenden  Arten  in  den  allermeisten  F&llen  doch  der  Btfithen- 
stand  sich  featstollen  läsat,  vährend  es  ganz  vergebliche  MQbe  wäre,  jedes  völlig 
sterile  und  dann  meist  Terkümmerte  Stengelchen  sicher  bestimmen  eo  wollen.  — 
Die  Beibenfolge  des  SchlQasela  ist  auch  für  den  beschreibenden  Theit  innegehalten. 
Weil  dadurch  nächstverwandte  Arten  oft  weit  auseinander  rücken,  gebe  ich  nach- 
stehend eine  Uebersicht  der  Arten  nach  natürlichen  Gruppen. 

SoIe&rtMO-Gruppe:  B,  laetum,  B.  cjlindroidee  und  B.  Kotaeanum;  —  B.  vineole, 
B.  sericeum,  B.  jucundum,  B.  salebrosum,  B.  Mildeanum,  B.  tnrgidum;  —  B.  albi- 
cans, B.  tanriscomm,  B.  glareosum,  B.  rngulosiun. 

,         £ufabula- Gruppe:   B.  rutabulum,  B.  campestre,  B.  ligusticuni,  B.  rivulare, 
B.  ambignum,  B.  latifelium. 

i,  B.  glaciale,  B.  Staxkei,  B.  tromaöense, 

PIuiROta- Gruppe:  B.  plumosum,  B.  anioennm,  B,  populeum;  eine  isolirte 
Stellung  besitzt  B.  Geheebii,  das  habituell  an  B.  laetum  und  B.  popoleam 
erinnert, 

Keluti'tM- Gruppe:  B.  velutinum,  B,  vagana,  B.  salicinum,  B.  venustum, 
B.  oljmpicuai ;  —  B.  tracbfpodinm ,  B.  collinum;  —  B.  er^'throrrhiiam  et  var. 
TbedeniL 

Poramyuna- Gruppe:  B.  Molendü,  B.  Fonckü. 


Uebersicht  der  europäisohen  Arten. 

A.  Blatben    polygam,   bei  B.  MiUkanum  zuweilen   eiuhftuBig. 
Seta  glatt.     Bl&tter  schwach  faltig. 

Kleines  Erdtnoos.     Stengel  Btoloniform,  knrzästig 

72  0  B,  Tlneale. 

GrCssereB  Sumpfmoos.     Stengel   langaEtig,   nicht  etoloniform 

7^/  B.  Hildeanam. 

Seta  sehr  rauh.     Blätter  nicht  faltig.    B.velatinum  ganz  Ähnlich 

•722,   B.  Tagaus. 

B,  Bltttben  einhftosig,  meist  reichlich  fruchtend. 
Seta  glatt,  Rippe  in  der  Blattmitte  schwindend. 

Kapset   fast  aufrecht  und  fast  cylindrisch,  mit  verschmälertem 
Halse.     Bifitter  faltig. 

Stengel  Btoloniform.     Blätter  mehrfaltig.     Erdmoos 

^2$  B*  Botaeannm. 
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Stengel    nicht    Btoloniform.      Blätter   schwach    zweifaltig. 

FelsmooB R  eylindrotdes. 

Kapsel  geneigt  bis  horiiootal,   oval  oder  länglich,   knrzhalsig. 
Blätter  mebrfaltig. 

GelbgiDne,  lockerrasige,  grossere  Pflanzen. 
Blätter  haarfCrmig  gespitzt,  Cilien  ohae  Anhängsel 
7Z¥B.  salebrosnm. 
Blätter  kürzer   zugespitzt,   Cilien   mit  kurzen  An- 
hängseln   B.  llgastictim. 

Freudig  grüne,  dichtrasige,  kleine  PflaDzeu, 
Blätter  stark  faltig,  mit  zurückgebogenen  Rändern. 

Kapsel  geneigt B.  Jacnnduia. 

Blätter    schwach    zweifaltig,    fiachrandig.     Kapsel 

horizontal 7<S^B.  sericenm. 

Blätter  nicht  faltig,  Bänder   der  Astblätter   schmal   um- 
gebogen.    B.  v^utinam  nahestehend.  ,^._ 
Stengel  oft  stoloniform,  mit  Paraphyllien  B.  TenDstnin. 
Stengel  ohne  Stolonen  and  ohne  Paraphyllien 

B.  olfmpiciim.^S 
Seta  durch  zerstrente,  niedrige  Warzen  wenig  rauh,  ' 

Seta    nur    am   Grande    etwas    raub.     Rippe   '1^.   Tracht  von 

B.  vdtttinum B.  8allclnu]lt.7^^ 

Seta  oberhalb  oder  längs  etwas  raub:  ' 

Rippe  in  der  Blattmitte  endend. 

Blätter  mebr&ltig,  Stengelenden  stolonifonn 

B.  campe8tre.730 
Blätter  nicht  faltig,  Stengel  nicht  stoloniform.        ' 
Blattränder  scharf  gesägt.     Kapselhals   deutlich 

B.  colllniun.7.3/ 
Blätter    ganzraudig,    Kapaelbals    fehlend.      An 
nassen  Steinen     .     .     .     .     B,  pllimOSQm.73% 
Rippe   vollständig.     Blätter  nicht  faltig.     Stcngelenden 
stoloniform. 
Blätter  wenig  herabtaufend,  eilanzettlich,  langspitzig. 

Ferichätium  sparrig       .     .     ■     B.  popDleiini.7-33 
Blätter    stark  berablanfend,    dreieckig  •herzförmig, 
langspitzig.     Ferichätium  nicht  sparrig 

B.  tromsttenscy^T 
Seta  überall  durch  dicbtgestellte  grosse  Warzen  sehr  rauh. 
Rippe  in  der  Blattmitte  endend. 

Aeste  stumpf.     Blätter  faltig,  rings  scharf  gesägt 

B.  traehypodIum.7j-S~ 
Aeste  zngeepitzt.  ' 

Stengelblätter  weit  herablaafend,  nicht  faltig. 

Dreieckig -herzförmig,  rasch  langspitzig;    Blattnetz 

eng.     Rasen  starr  und  matt   .     .     B.  Starke!.  ^37 

Breit  eiförmig,  rasch  kurzgespitzt;  Blattnetz  locker.        ' 

Rasen  weich  und  glänzend,  kräftiger  B.  cnrtuiD.  73  ^ 
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SteDgelblätter  kurz  faerablaufead ,   breit  eiförmig,  rasch 
kurz  gespitzt,  schwach  faltig.     Erfiftige  Pflanzen 

7^0  B.  ratabalain. 

Stengelblätter  scbinal  eilanzstüicn,   kaum  berablaufend, 

Dicht  faltig.    Kleine  Pflanzen  mit  federig  beblätterten 

Acsten 7^9  ^'  ^^li^tinn™* 

Bippe    vollständig   oder  fast  toUstandig      Blatter  nicht   oder 

schwach  faltig. 

Stengelhlfttter  wenig  berablaufend,  nicht  herzförmig,  schwach 

faltig.     Pericbätinm  nicht  sparrig     .74/  B.  glaclale. 

Stengelbutter   weit    berablaufend ,     dreieckig  -  berzfdnnig, 

nicht  faltig.     Perich&tinm  sparrig7^7B.  reflexam. 

C.  Blutben  zweih&usig;  Früchte  bekannt. 
Seta  glatt.     Blätter  falüg. 

Kapsel    fast  aufrecht,    fast   cylindrisch;    Hals  yerschmälert 
^^r^B.  laetnm. 
Kapsel  geneigt  bis  horizontal. 

Aeste  kätzchenartig.   Stengel  kaum  wurzelbaarig.   Grossere 


Kalkpflaoze 7/9^6-  gloreosum. 

Kieselpflanze '  7y^6  B.  at1>icail8. 

Astblätter  sichelförmig  •einscitswendig,     Stengel   reichlich 
wurzelhaarig.  Kleinere  PBauzen  B.  erftlirorrliiziun?^ 
7^  et  B.  Thedenli;    ' 
Seta  überall  sehr  rauh.     Kapsel  geneigt  bis  horizontal,  oval  und 
eiläaglich.     Blätter  mehrfaltig. 

Grossere  Pflanzen  mit  baumartigen  aecundären  Acsten.   Blätter 

flachrandig,  Rippe  «/^ y^f^fi.  rlTUUre. 

Kleinere,  nicht  baumartig  verästelte  Pflanzen.     Blattrftnder 

umgerollt.  2.V9  "t 

Bjppe  '/i>     Blattspitze  lang  pfnemenftirmig  B.4tyaili. 

Rippe  vollständig,  Blätter  breit  geapiut  B.  ^Jh&ebU. 

D.  Sporogone  unbekannt,     Zweihäusig,    selten   völlig   steril. 
Blätter  allntSblich  zugespitzt,  Ränder  mehr  oder  minder  nmgeroUt, 
Rippe  in  der  Blattmitte  endend. 
Blätter  faltig,  wenig  herablaufend. 

Blätter  allermeist  knitterig-querwellig,  kurz  zugespitzt 

R  mgalosum. 
Blätter  nicht  querwellig,  fast  flachrandig. 
BläUer  tief  mehrfaltig,  goldgelb     725*6.  tnrgldlilli. 
Blätter  schwach  zweifaltig.  • 

Habitus  wie  B.  laetum      .     7^5'B.  tanriscomni. 
Habitus  wie  S.  nUabulum     .^^6  B.  FayOtiauillli.'7< 
Blätter  nicht  faltig,  weit  berablaufend,  fast  geOhrt 

f  B.  UUfoUDin. 
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Bippe  voUstfindig.     Blattrftader  nmgeroUt.    B.  populeum  nabe- 

Bteheod B.  amoenom. 

Blatter    kabnfönnig-hohl,   abgerundet,   plötzlich   pfriemenRtrmig, 
nicht  faltig,  Ränder  oberw&rts  eingeschlagen. 
Die  hierzu  gerechnete  Poratwyurio-Gruppe  (B.  Molendü  und 
B.  Funckii)  gehOrt  zn  Eurkynchium  cirrosum! 

730.  Brachrthecimn  rlneale  ]tfilde  in  Bot  Zeit.  1864,  Bei- 
lage p.  15,  No.  9. 

Polygam;  Blüthen  stengelatändig;  S  Blüthen  meiat  zehn 
bleiche,  länglich -eylindrische  Aotberidien  (Schlauch  0,35  mm)  und 
zahlreiche,  hyaline,  weit  längere  Paraphysen,  äussere  Hüllblätter 
breit  lanzettlich,  zagespitzt,  an&ecbt,  die  innereten  aus  der  Mitte 
der  geBtutzten  und  gezähnten  Spitze  lang  stachelspitzig,  weitmaschig, 
rippenlos  oder  kurzrippig;  $  Blüthen  bis  19  Archegonien  (0,45  mm) 
und  zahlreiche  Paraphysen,  Hüllblätter  zurückgebogen,  mit  schwacher 
Rippe;  die  meist  zahlreichen  $  Blüthen  mit  mehreren  Antheridien, 
wenigen  Archegonien  und  zahlreichen  längeren  Paraphysen,  — 
Rasen  ausgebreitet,  locker  zusammenhängend,  weich,  sattgrün. 
Stengel  kriechend,  weich  und  schlaff,  absatzweise  durch  Rbizoiden- 
bUschel  dem  Boden  angeheftet,  unterbrochen  und  unregelmässig 
gefiedert  und  über  die  Aeste  weit  hinaus  stoloniform  verlängert. 
Aeste  kurz,  5 — 8  mm  lang,  aufsteigend  und  fast  federig  beblättert, 
Stengelqaerschnitt  rundlich-fünfkantig,  0,35  mm  dick;  Central- 
strang  gross,  0,60  mm  und  vielzellig  (in  den  Aesten  armzellig) ; 
Grundgewebe  locker  und  dünnwandig,  allmählich  in  die  gelb-  und 
dickwandige,  lockerzellige,  meist  vierschichtige  Binde  übergebend, 
die  Aussenwände  der  peripherischen  Ejage  meist  voi^wölbt.  Stengel- 
blätter ziemlich  locker  gestellt,  schlaff,  allseits  abstehend,  aus  enger, 
deutlich  herablaufender  Basis  eilanzetüicb,  lang  und  fein  zugespitzt, 
1,8 — 2  mm  lang  und  0,75 — 1,0  mm  breit,  etwas  hohl,  schwach 
vierfaltig,  Ränder  nur  am  Grunde,  zuweilen  auch  einerseits  höher 
hinauf  zurückgeschlagen,  ganzrandig.  Bippe  gelb,  schwach,  am 
Grunde  0,06  mm  breit,  über  der  Blattmitte  endend,  einfach.  Blatt- 
zellen eng  und  dünnwandig,  nicht  getüpfelt,  chlorophyllreich  vmd 
mit  spiraligem  Primordialsclilaucbe,  oben  0,007  mm,  in  der  Mitte 
0,009  mm  breit  und  8  — 12  mal  so  lang,  an  der  Basis  lockerer, 
0,016 — 0,012  mm  breit,  länglich-sechsseitig  und  schwach  getüpfelt, 
an  den  eingedrückten  Blattflügeln  eine  nicht  scharf  be- 
grenzte Gruppe  weniger  quadratischer  (0,020  mm)  und  länglich- 
sechsseitiger, hellerer  Zellen;  Insertion  einschichtig.    Astblätter 
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mäseig  gedrängt,  schmal  lanzettfönnig ,  zugespitzt,  1^  mm  lang 
und  0,4  mm  breit,  flachrandig  oder  stellenweise  schwach  zurück- 
geschlagen, Ränder  rings  klein  gesägt;  Bippe  nur  0,030  mm  breit 
Fericbätium  wurzelnd,  äussere  Hüllblätter  kurz,  fast  rippen- 
los, die  inneren  kuizrippig,  aus  abgebrochener  (nicht  aus- 
gerandeter)  Spitze  lang  haarförmig,  sparrig-zurück- 
geschlagen.  Seta  15 — 25  mm  lang  und  0,020  mm  dick,  glatt, 
schwarzroth,  gegenläufig  (oben  Imal  links)  gedreht;  Scbeidcben 
länglich,  mit  zahlreichen  Faraphysen.  Kapsel  übeigeneigt,  fast 
horizontal,  hochriickig  -  oval ,  Urne  1,8  mm  lang  und  1mm  dick, 
gebogen ,  kastanienbraun.  Deckel  kegelfSrmig.  Bing  fehlend. 
Peristomzäbne  0,5  mm  lang,  rostbraun,  Spitzen  und  ventrales 
Lager  gelblich,  schmal  gesäumt,  untere  Dorsalfelder  0,010  mm  hoch, 
querstreifig,  Spitzen  in  Längsreihen  papillös,  Lamellen  gut  entwickelt, 
die  unteren  in  Abständen  von  0,012  mm.  Inneres  Feristom 
gelb,  fein  papillös;  Grundhaut  0,18  mm  hoch;  Fortsätze  klaffend; 
Wimpern  (3)  zart,  mit  feinen  Anhängseln.  Sporen  0,014 — 0,018  mm, 
gelbbraun,  gekömelt;  Reife  Ende  September. 

In  Tirol  b«i  Henm,  zwischen  GrM  an  einem  lUine  nntor  Weingfirten  in 
der  N&he  von  Grätsch,  spärlich  auch  nm  die  Villa  Maurer,  im  Sommer  1863  von 
Dr.  J.Milde  entdeckt  und  bisher  anderwärts  nicht  beobtichteL  Mir  standen  bei 
der  UDt«rBUchung  leider  nur  wenige  entdeckelte  Kapseln  zur  Terftignng. 

7äl.  Brachytheciiuii  Hlldeannm  (Schimp.)  Schimp.  in  litt, 
Milde  in  Bot.  Zeit  1862,  p.  453. 

SjnonymeiHypaum  Mildeanum Schimp. Sjn.l. ed., Addend.p. 694 (1860). 
Hypnnm  acutum  Mitt.  in  Jouxn.  L.  Soc.  Vm,  p.  S3,  t  6  (1865). 
Brach jthecium  salebrosum  y  palustre  Schimp.  Sjn.  2.  ed.,  p.  641  (1876). 
Ujpnum  plumosum    var.  Uildei  Eindb,  Lanbm.  Scbwed.  u.  Norw. 
p.  36  (1883). 
Sammlungen:  Rabenhorst,  Brjoth.  eur.  No.  597,  747a,  b,  1037.. 
H.  Müller,  Weatf.  Laubm.  No.  256.  ~~"' 

Wamstorf,  Märkische  Laubm.  No.  17,  18.  181. 
Folygam,  zuweilen  auch  einhäusig.  Blüthen  stengelständig, 
die  J  auch  astständig.  $  Blüthen  dick  eiförmig,  vielblättrig,  Hüll- 
blätter breit  eilanzettlicb,  schmal  gespitzt,  rippenlos,  bis  25  kurz- 
gestielte, bleiche  Antheridien  (Schlauch  0,35  — 0,40  mm  lang)  und 
sehr  zahlreiche  längere ,  hyaline  Faraphysen ;  die  aststandigen 
(j  Blüthen  klein,  armblättrig,  mit  wenigen  Antheridien.  5  Blüthen 
dick,  vielblättrig,  innere  Hüllblätter  am  Ende  der  eilänglichen  Lamina 
rasch  in  eine  gl  eich  lange,  stark  zurückgebogene  Pfrieme 
zusammengezogen,  rippenlos,  ganzrandig,  meist  12  Antheridien, 
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6  —  8  Archegoniea  (0,45  mm  lang)  und  zahlreiche  Faraphysen. 
$  Blüthen  schlank,  mit  wenig  (bis  10)  Archegonien.  —  Brachy- 
tkecium  salehrosvm  näcbstverwandt !  Rasen  ausgedehnt,  locker, 
goldgrün  oder  gelblich,  lebhaft  seidenglänzend.  Pflanzen 
brüftig,  bald  hingestreckt,  bald  aufrecht,  zuweilen  schwimmend. 
Stengel  nicht  stoloniform,  5 — 10  cm,  selten  bis  15  cm  lang,  im* 
r^elm&ssig  in  sehr  verlängerte  Sprossen  getbeilt,  nicht  oder  kaum 
wurzelbaarig,  spärlich  und  unregelmässig  (niemals  fiederig)  knrzästig; 
Aestchen  bis  1  cm  lang,  spitz,  am  Ende  nicht  wurzelnd.  Stengel- 
querschnitt stumpf-funfkantig,  0,4  mm  diam.,  Centralatrang  0,060  mm, 
Gmndgewebe  sehr  locker,  ^^de  zwei-  und  dreiscliichtig,  gelbwandig 
und  weitlumig.  Stengel-  und  Astblätter  nur  in  der  Grösse 
verschieden.  Stengelblätter  ziemlich  dicht  gestellt,  feucht  ab- 
stehend, trocken  strafT  aufrecht,  nicht  einseitswendig,  aus  enger,  wen  ig 
herablaufender  Basis  eilanzettlich,  allmählich  scharf  zugespitzt, 
meist  3,7  mm  lang  und  1  mm  breit,  wenig  hohl,  undeutlich 
faltig,  flach-  und  ganzrandig,  nur  unter  der  Spitze  strecken- 
weise schwach  umgebogen.  Kippe  geibgrün,  unten  0,07  mm  breit, 
rasch  verdünnt  und  über  der  Blattmitte  endend,  stets  einfach. 
Buttzellen  dünnwandig,  nicht  getüpfelt,  0,007— 0,009  mm  breit 
und  8 — lämal  so  lang,  arm  an  Chlorophyll,  Frimurdialschlauch 
spiralig,  Zellen  an  der  Basis  verlängert-vier-  bis  sechsseitig  (0,014  mm 
breit),  schwach  getüpfelt;  an  den  schwach  ausgehöhlten  Blatt- 
flügeln  ziemlich  zahlreiche  quadratische  (0,018  mm)  und  rectanguläre, 
Uchtgrüne,  lockere  Zellen.  Mittlere  Astblätter  1,6 — 2  mm  lang 
und  0,75  mm  breit,  eilänglicb,  scharf  zugespitzt,  in  der  Spitze 
entfernt  und  kleingezähnt,  Bänder  unter  der  Spitze  hier 
und  da  umgebogen.  Ferichätium  spärlich  oder  nicht  wurzelnd, 
sparrig,  innere  Hüllblätter  hochscheidig,  rasch  (weder  gestutzt  noch 
zweilappig)  in  eine  stark  zurückgekrümmte,  fadenförmige 
Pö-ieme  von  gleicher  Länge  verschmälert,  rippenlos.  Sota  bald 
länger,  bald  kürzer,  meist  2 — 2V3  cm,  selten  4  cm  lang,  0,30  mm 
dick,  rotb,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheid  eben  cylindrisch, 
mit  zahlreichen  Faraphysen.  Kapsel  fast  horizontal,  eilänglicb, 
kurzhalsig,  bedeckelt  2,7 — 3,3  mm  lang  und  1  — 1,2  mm  dick,  fast 
bogig  gekrümmt,  kastanienbraun,  unter  der  Mündung  kaum  verengt. 
Deckel  convex-kegelig,  mit  kurzem  Spitzchen,  0,75 — 0,9  mm  lang, 
Bing  ein-  und  zweireihig,  bleibend.  Epidermiszellen  rectangulär, 
0,024  mm  breit,  um  die  Mündung  mehrere  Reihen  abgeplattet,  im 
Halstfaeile  wenige  functionslose  SpaltöfCuungen.    Feristomzäbne 
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0,6  mm  lang,  unten  0,085— 0,10  mm  breit,  brännlichgelb,  Insertion 
orange,  breit  gesäumt,  untere  Sorsalfelder  0,014  mm  hoch,  mit 
QuerstreifuQg,  Spitzen  weisslicb,  hyalin  gesäumt,  in  Längareihen 
fein  papillös,  obere  Lamellen  in  weiten  Abständen,  nicht  scheiben- 
förmig. Inneres  Peristom  goldgelb,  papillös,  Orundbaut  0,10  bis 
0,12  mm  hoch,  Fortsätze  zwischen  den  Gelenken  geschlitzt,  zuletzt 
klaffend,  Wimpem  (2)  kräftig,  stark  knotig.  Sporen  0,016—0,022  mm, 
olivenfitrben,  fein  gekörnelt;  Beife  im  Spätherbste. 

Auf  feucbtem,  besonders  thonig-lebroigem  Boden,  auf  sampfigen  Wiesen, 
in  Gräben  und  Sümpfen,  sehr  selten  am  Gninde  der  Felaen,  niemals  an  Banm- 
waraeln  oder  StämmeD,  durch  das  ganze  Gebiet  yam  Tiefluide  bis  in  die  Alpen- 
thiler  allgemein  verbreitet,  nicht  selten  fruchtend.  Wurde  von  Dr.  J.  Milde  am 
19.  April  1859  in  TorfgrSbon  bei  Nimkau  in  Schlesien  entdeckt  Höchste 
Fundorte:  im  Bürg«rwalde  bei  Lcoben  in  Steiermarli  bis  1500  m  (Breidler). 

Cbarakteriürt  sich  als  eigene  Art  ausser  durch  die  sporadisch  auftretenden 
^  Blüthen  und  den  eig«athüni liehen  Habitus  allermeist  dadurch,  dass  es  eineo 
grossen  Fonnenkreis  besitzt  Durch  den  Habitus  wurde  selbst  Schimpor  verleitet, 
die  PflanM  1.  c.  als  ein  Ht/pnum  aus  der  Verwandtschaft  der  H.  pdifgamum  zu 
beschreiben.  Bei  Var.  lortgiseta  Warnst  Moosfl,  p.  70  (1885)  von  Sumpfwiesen 
hei  der  Neuen  Miible  bei  Neuruppin  roessen  die  Seten  4  cm  und  darüber.  In 
tiefen  TorfsUmpfen  (z.  B.  Bruch  bei  Nimkau  und  Hasenau  bei  Breslau)  bilden  dio 
vSlIig  aufrechten  Pflanzen  tiefrasige  (bis  20  cm),  schwammige  Fokter  fast  wie 
HtfpMum  Kntiffii;  hier  finden  ^ch  in  den  Ausstichen  auch  achwinimende  Formen. 

722.  Bnichytli«cliun  Ta^ans  Milde  Bryol.  sil.  p.  331  (1869). 
Sjnonjm:  Bracbythecium  graniticum  Gümbel  in  Flora  1854  p.  180. 

Polygam;  J,  $  und  ?  Blüthen  stengelständig  und  ziemlich 
gleichmässig  vertheilt.  ?  Knospen  dick,  vielblättrig,  meist  8—12  kurz- 
gestielte Antheridien  (Schlauch  0,25  mm  lang,  rotbbraun),  2 — 5  Arche- 
gonien  (0,3  mm  lang)  und  zahlreiche  längere,  bleiche  Paraphysen.  — 
BratAythecium  velutiniim  nächstverwandt!  Basen  dichte,  flache 
Ueberzüge  bildend,  freudig-  bis  goldgrün,  seidenglänzend.  Stengel 
stoloniform,  weithin  kriechend,  5— 10cm  lang,  reichlich  rothwurzelig, 
unregelmässig  fiederig  beästet  und  mit  umherschweifenden  Stolonen ; 
Aeste  aufrecht  oder  übergebogen,  5 — 8  mm  lang,  meist  einfach, 
locker  und  fast  federig  beblättert^  am  Ende  nicht  wurzelnd.  Stengel- 
querschnitt  rund,  0,24—0,35  mm  diam.,  Centralstrang  klein, 
Rinde  gelbroth,  weitlumig.  Steugelblätter  locker  gestellt  und 
zurückgebogen ,  aus  wenig  herablau fendem,  herzeiförmigem 
Grunde  lanzettlich,  langspitzig  bis  pfriemenförmig,  2  mm  lang  und 
0,5 — 0,7  mm  breit,  nicht  faltig,  flach-  und  ganzrandig  oder  rings 
anmerklich  gezähnt,  Kippe  ^4  ^^^  Blattes  durchlaufend,  am  Grunde 
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0,040mm  breit.  Blattzellen  nicht  getüpfelt,  dünnwandig,  eng 
ÜDealiscb,  0,006  mm  breit  und  20mal  so  lang,  am  Grunde  0,007  mm 
breit  and  12mal  eo  laug;  an  den  kaum  eingedrückten  Blattflügeln 
eine  Gruppe  quadratischer  (0,015  mm)  und  rectangulärer,  grüner 
Zeilen.  Astblätter  locker  gestellt,  fast  federig  abstehend,  scbmal 
lanzettiich,  sehr  lang  zugespitzt,  rings  entfernt  und  scharf  gesägt; 
io  der  Astmitte  1,8  mm  lang  und  0,5  mm  breit;  Bippe  schwächer, 
meist  kürzer,  BlattzeUen  12 — 15mal  so  lang,  mit  wenigen  quadratischen 
Biattflügelzellen.  —  Perichä- 

tium    stark    wurzelnd;    innere  P'S-  362. 

HfiUblätter  eilanzettlich,  scheidig, 
ans  abgebrochener  und  ge- 
zähnter Spitze  in  eine 
znrückgebogene  und  ge- 
sägte Pfrieme  von  gleidier 
Länge  zusammengezogen,  kurz- 
nnd  zartrippig.  Seta  20  mm 
iang  und  0,18—0,24  mm  dick, 
geschlängelt  und  gegenläufig 
(oben  links)  gedreht,  purpurn, 
überall  dvuch breite  Warzen  sehr 
rauh;  Scbeidchen  cylin- 
drisch,  mit  zahlreichen  Fara-  Brachjthecium  vagana  (Milde), 
physen.  Kapsel  geneigt  bis  a  KspEel  y,  b  Stengel-,  c  Astblstt  y, 
horizontal,  aus  verschmälertem, 

kurzem  Halse  eilänglich,  bedeckelt  3  mm  lang  und  0,9  mm 
dick,  trocken,  unter  der  Mündung  stark  eingeschnürt,  zuletzt 
kastanienbraun,  wenig  gekrümmt  Deckel  spitz  kegelig,  bis  0,9  mm 
laog.  Ring  zweireihig,  sich  ablösend.  Epidermiszellen 
quadratiBch  nnd  rechteckig,  mit  stark  verdickten  Längswänden; 
Spaltöffnungen  bleich,  rund,  Fonis  Terstopft.  Peristomzähne 
0,60  mm  lang  nnd  nuten  0,085  mm  breit,  bräunlich-gelb,  Insertion 
fast  oraage,  lanzettiich,  lang  nnd  fein  pfriemenförmig,  scbmal  ge- 
säumt, mit  dorsaler  Querstreifung,  im  Pfriementbeile  hyalin  nnd 
fein  papiUCs,  pntere  Liamellen  in  Abständen  von  0,010mm.  Inneres 
Peristom  zart,  bleicbgelb,  mit  zerstreuten  Papillen,  Grundhaut 
0,20  mm  hoch,  Fortsätze  schmal  lanzettiich,  lang  und  fein  pfriemen- 
förmig, entfernt  gegliedert  und  zwischen  den  Gelenken  ritzenförmig 
durchbrochen,  Wimpern  (zwei)  zart  und  knotig  (nach  Milde  mit 
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langen  Anhängseln).    Sporen  grün,  0,010— 0,014  mm,  glatt,  Beife 
im  Mm. 

J.  Milde  eikannte  die  Art  aus  dem  Eerbar  Sonder  in  Eiempkren,  die 
Dt.  Lambert  am  1.  Februar  1851  in  Höhlungen  der  Sandeteinbrücbe  am  Vfege 
TOQ  Aroben  (Ffiretentinm  Waldeck)  nach  Canstein  sammelte.  Oberförster  C.  Grebe 
bat  1892  die  Pflanze  dort  wiedergefunden  und  vielfach  vertheilt.  Br.  gnmüieutR 
wurde  vom  Bergmeister  Gfiinl>el  bei  Söeseabach  im  Bajenscben  Walde  auf  Granit 
entdeckt.  —  Tatra:  in  Kolkhöhlen  am  Now;  bei  Podapad;  (L.  am  U.  Juli  1874). 
Auch  wird  diese  Art  von  Sanio  aus  Oetpreaasen:  bei  Kosse  und  in  derWilky 
bei  ESnigsberg  und  von  Bothhof  bei  L;ck,  angegeben. 

733.  Brachytlieeliiin  Botaeannm  De  Not.  Cronaca  II,  p.  19 
(1867),  EpU.  p.  117  (1869). 

Synonyme:  Hjpnum  capillaceum  Starke  in  Web.  &  Hohr  Taschenb. 
p.  313  (1807). 

H^rpuDm  salebrosum  var.  capillaceum  Web.  &  Molir  1.  c. 
Brachjtbedum  salebrosum  var.  t  cylindricum  Biyol.  cor.  faac.  52/54  Mon., 
p.  16,  t.  16,  Fig.  E  (1853). 

Einhäusig,  Blütben  stengeUtändig ;  $  Knospen  dick  -  ei- 
förmig, vielblättrig,  äussere  Utdlblätter  kurz-  und  zartrippig,  lang- 
spitzig,  Spitzen  aufrecht  -  abstehend ,  die  inneren  zart,  rippenlos, 
aus  abgebrochener  und  gezähnter  Spitze  mehr  oder  minder  lang 
Btachelspitzig,  bis  30  kurzgestielte,  blass  gelbhcbe  Antberidien  und 
zahlreiche  gelbliche,  längere  Parapbysen.  —  Basen  ausgedehnt, 
flach,  weich,  bleichgrün,  seidenglänzend.  Stengel  kriechend, 
bis  10  cm  lang,  reichlich  wurzelnd,  am  Ende  stoloniform, 
unregelmässig  gefiedert  Aeste  entfernt  gestellt,  10 — 15  mm  lang, 
etwas  verflacht,  langspitzig,  oft  am  Ende  wurzelnd.  Stengel- 
querschnitt 0,40  mm  diam.,  rund,  Centralstrang  0,040  mm,  kleinzellig 
und  hyaUn;  Grundgewebe  sehr  locker  und  dünnwandig,  Einde 
Sschichtig,  gelb-  und  dickwandig,  ziemlich  weitlnmig.  Fieder- 
blätter stark  zurückgebogen,  aus  eiherzförmigem  Grunde  rasch 
lanzettlich,  lang  pfriemenformig ,  1,2  mm  lang  und  0,4  mm  breit, 
bleich  und  zart  Stengelblätter  locker  dachziegelig,  bleichgriin, 
aus  schmal  und  kurz  herablaufendem,  eiförmigem  Grunde  allmählich 
lanzettlicb,  lang  und  fein  zugespitzt,  2,4 — 2,7  mm  lang  und  1,0 — 1,2  mm 
breit,  fast  flach,  schwach  4faltig,  Bänder  flach,  ganzrandig  oder 
rings  entfernt  und  klein  gesägt,  nur  am  tiefsten  Grunde  schwach 
zurückgeschlagen.  Bippe  grün,  dünn,  am  Grunde  0,070  mm  breit, 
über  der  Blattmitte  endend,  einfach.  Blattzellen  dünnwandig, 
Primoidialschlauch  undeutlich,  0,00?  und  0,008  mm  breit  und  10  mal, 
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in  der  Spitze  bis  14  mal  so  laog ,  in  der  Mitte  der  Blattbasis  ver- 
dickt and  getüpfelt,  lectangulär,  0,018  mm  breit;  Zellea  an  den 
Dicht  ausgehöhlten  Blattflügela  von  den  basalen  wenig  verscMedeD 
nnd  nicht  scharf  begrenzt,  quadratisch  (0,020)  und  rectangul&r, 
bleichgrOn.  Astbl&tter  locker  dacbzi^elig,  langspitzig,  nicht 
einseitswendig,  in  der  Astmitte  1,8—2,1  mm  lang  und  0,45—0,6  mm 
breit,  schwach  Sfaltig,  flachrandig,  rings  entfernt  gesägt;  Rippe 
schwächer,  '|^  des  Blattes  durchlaufend,  einfach,  Blattzellen  mit 
spiraligem  Frimotdialschlanche ,  sonst  den  Stengelblättem  ähnlich. 
Perichätium  reichlich  wurzelnd;  Hüllblätter  locker  scheidig, 
die  äusseren  lanzettlicb,  aus  der  Mitte  rasch  pfhemenförmig,  sparrig 
zurückgebogen  bis  einseitswendig,  die  inneren  bleich,  all- 
mählich laugspitzig,  falten-  und  rippenlos.  Seta  18 — 25  mm  lang 
und  0,18  mm  dick,  roth  bis  schwaizroth,  glatt,  rechts  (oder  oben 
1  mal  links)  gedreht;  Scheidchen  länglich- cylindrisch,  mit  viel 
Paraphysen.  Kapsel  fast  aufrecht,  cylindrisch,  schwach 
gebogen,  in  den  Hals  verschmälert,  bedeckelt  3  mm  lang  und 
0,75mm  dick,  derbhäutig,  im  Alter  schwarzpurpurn  und 
unter  der  Mündung  verengt  Deckel  kegelig,  trocken  fast 
geschnäbelt,  mit  winzigem  Spitzchen,  0,75 — 0,9  mm  lang.  Ring 
kaum  differenzirt,  in  zwei  und  drei  Reihen  abgeplatteter,  theils 
am  Deckel-,  theils  am  ümenrande  zurückbleibender  Zellen  an- 
gedeutet Epidermiszellen  rings  dickwandig,  oval  und  rectan- 
gulär,  0,018  mm  breit,  am  Grunde  verlängert;  Spaltöffnungen  purpurn 
und  fnnctionslos.  Feristomzähne  am  Grunde  verschmolzen, 
0,70  mm  lang  und  imten  0,085  mm  breit;  Spitze  lang  und  fein 
pfriemenförmig,  trüb  braunroth,  breit  gesäumt,  mit  dor- 
saler Querstrichelung ,  oberwärts  blassgelblich,  mit  schwach  ge- 
zähnten Seitenrändern  und  zahlreichen  Papillen  in  Längs- 
reihen, Lamellen  zahlreich.  Inneres  Peristom  goldgelb,  papillös, 
Grandhaut  0,14— 0,18  mm  hoch,  Fortsätze  lanzettlich,  sehr  lang 
und  fein  pfriemenförmig,  klaffend,  im  Ffriementheile  eng 
ritzenförmig  durchbrochen ;  Wimpern  zu  1  oder  2,  zart,  fadeniSrmig, 
schwach  knotig.  Sporen  0,016— 0,020  mm,  trüb  rostfarben, 
dicht  papillös,  Reife  im  Winter. 

V«r.  ß  eylindrotdes. 

Wuchs  und  Tracht  von  Brachythecttim  laetum,  doch  in  allen 
Theilen  kleiner,  dicht-  und  flachrasig.  Aeste  kürzer,  nicht  verflacht, 
am  Ende  nicht  wurzelnd.    Stengelblätter  länglich  -  lanzettlich ,  all- 
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mählich  fein  zugespitzt,  2 — 2,4  mm  lang  imd  0,6 — 0,75  mm  breit, 
zweifaltig,  zuweilen  mit  Nebeiif&Iten ,  die  Bänder  am  Omnde  und 
einer-  oder  beiderseits  fast  bis  zar  Spitze  schmal  um- 
gebogen;    Bippe    in  der  Blattmitte 
Fig.  363.  endendoderkürzerundgabelig.  Blatt- 

zelien  ohne  sichtbaren  Frimordial- 
schlauch,  0,008  und  0,009  mm  breit 
und  6 — 10 mal,  in  der  Spitze  3-  und 
4mal  so  lang,  an  den  schwach  aus- 
gehöhlten Blattflügeln  eine  Gruppe 
quadratischer  (0,014—0,018  mm)  und 
rectangulärer  Zellen.  A&tblätter 
aufrecht -abstehend,  lanzettllcb,  laug- 
spitzig, oft  in  der  Spitze  ^/^  gedreht, 
bis  1,4  mm  lang  und  0,40  mm  breit. 
Perichätium  wenig  wurzelnd,  kaum 
sparrig,  innere  Hüllblätter  lanzettlich, 
vor  der  Pfrieme  mit  wenigen  scharfen 
Brachjtheciutn  Rotaeanum  Zahnen.  Seta  12 — 15  mm  lang,  rechts 
var.  (?.  a  Kapsel  '* ,  b  Stengel-  gedreht  Eapsel  fast  aufrecht  und 
btatt  y.  regelmässig  oder    wenig  geneigt  und 

schwach  gebogen,  cylindrisch.  Bing 
nicht  differenzirt  Peristomzähne  röthlichgeib ,  Pfriemenspitze 
(und  Fortsätze)  weniger  lang  und  fein  ausgezogen.  Sporen  ungleich 
gross,  0,010 — 0,018  mm,  rostfarben,  fein  papillös. 

Am  FuBse  der  BaumBtSrame  um  Adrara  in  Oberitalien  (Provinz  Bergamo) 
von  Beta  entdeckt,  doch  wurde  es  acbon  vor  1807  durch  Pfarrei  Seliger  In  der 
Grafschaft  Glatz  geaammelt  Wahrscheinlich  sind  alle  Iilorenangaben  über  Br. 
aäUbrosum  var.  lytindricum  Br.  eur.  hierher  zu  ziehen.  Mark  Braudenburg: 
am  Baubachlou  in  der  Schwiebuser  Stadibaide  cfrct.  (Golenj  1867).  Steiermarlt, 
auf  einer  Bergwiese  bei  Schöder  1050  m  steril  (Breidler). 

In  Var.  ß  glaubte  ich  früher  (p.  63)  eine  nov.  ap.  zu  erblicken. 

Tirol:  bei  Heran  vom  Ladstöckbauer  gegen  den  Katzenetein  auf  Porphyr 
cfrct.  (Dr.  A.  Beyer  am  8.  Februar  1&84)  und  auf  Crgeat^iasboden  und  Mauern 
am  Wege  von  Mersn  nach  Schonna  (Beyer).    Siebenbürgen:  Langethal  (Barth). 

784.  BrachytheciDiu  salebrosnm  (Hoffra.)  Bryol.  eur.  fasc. 
52/54  Mon.  p.  16,  t.  15  und  16  (1853). 

1  Dill.  Cat.  Gias.  p.  218 


Synonyme:  Hypnum  repens  filiciaum  pennatuo 
(1718). 
H}'pnum  repena  filicinum  plumosam  Dill.  Hist  n 
f.  16  (1741). 
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Byponm  plamMum  Haus.  Flor.  angl.  1.  ed.  p.  423.  No.  18-(1762> 

nach  iJadbeTK. 
HjpDum  sakbroaum  Hofftn.  D.  FI.  n,  p.  74  (1796). 
Hjpnnin  pluraosiim  ß  Balebroanra  C.  Mall.  Syn.  U  p.  359  {1851). 
BrftcbjtbeciQm  ambiguam  De  Not.    CroDaea  II  p.  18  (1867),  Epil. 

p.  112  (1869)  nach  Trat  &  Bott.  Ennm.  p.  9. 
HypDQm  illecebrum  piliferara  De  NoL  SjUab.  No.  29,  ß  (1838). 
Bracfa;tbecinni  jncunduw  De  Not  CroDsca  II  p.  20  (1867),  EpiL 

p.  lie  (1669)  nach  VenL  ft  Bott  Enum.  p.  9. 
Brachythecium  teunum  Aattin  Bell.  Torr.  Club.  Tl  p.  44. 
Sammlungen:  Breutel,  Mqbc.  frond.  eis.  No.  388. 
Eabenhoret,  Brjotb.  eor.  No.J^Q.  772. 
Jack,  L.  k.  St.,  Krj^t.  Badens  No.  ImT 
H.  Müller,  Westf.  Laubm.  No.  314. 
Warnatorf,  Märkische  Lanbm.  No.  182. 

Einhäusig,  BlütheD  Bteogelständig ,  3  Knospen  vielblätterig, 
Hüllblätter  langepitzig,  Spitzen  aufrecht-abstehend,  die  innersten 
meist  aus  gestutzter  und  gezähnter  Spitze  p&iemenfonnig,  Antheridien 

Kg.  364. 


Brachjtheciuin  aalebroBum  (Hoffm.).    a  Habitusbild  |,  b  Eapeel  ^. 

weisslich  (Schlauch  0,32  mm),  Farapbysen  lang  und  zahlreich.  — 
Habituell  Aem  Brachythecium  rutahulum  ähnlich.  Basen 
breit,  niedergedrückt  bis  polsterfdrmig,  verwebt,  weich,  gelbgrün, 
meist  weisslichgrün,  seidenglänzend.  Stengel  nicht  stoloniform 
■verlängert,  niedergestreckt  oder  kriechend,  absatzweise  wurzel- 
baarig,  fast  regelmässig  gefiedert;  Aeste  meist  aufrecht, 
ausgebreitet,  5 — 10  mm  lang,  drehrund,  seltener  etwas  verflacht, 
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meist' kurz  zugespitzt,  zuweilen  am  Ende  wurzelnd;  Aeatchen  sehr 
spärlich.  Stengel  im  QuerBchoitte  0,5  —  0,6  mm  dlam.,  rund, 
Gentralstraag  0,06  mm,  Onmdgewebe  sehr  locker  und  dünnwandig, 
Rinde  2-  und  Sschichtig.  Stengelblätter  aufrecht -abstehend, 
schlaff  an  den  wenig  herablaufenden  Blattflügeln  nicht  ausgehöhlt, 
eilänglich,  langspitzig,  2,4 — 3  mm  lang  und  0,9  —  1,3  mm  breit,  wenig 
hohl,  unregelmässig  mehrfaltig,  Ränder  nur  am  Grunde 
umgeschlagen,  ganzrandig  oder  in  der  Spitze  entfernt  gezähnt 
Kippe  in  der  Blattmitte  und  zuweilen  gabetig  endend.  Blatt- 
zellen dtlnnwandig,  mit  geschlängeltem  Frimordialschlauche,  arm 
an  Chlorophyll,  0,009— 0,010  mm  breit  und  8— 10  mal,  in  der  Spitze 
12 — 15  mal  so  lang,  basale  Zellen  rectangulär  (0,018  mm  breit), 
stark  verdickt  und  getüpfelt;  die  nicht  zahlreichen  Blattflügelzellen 
davon  wenig  verschieden.  Astblätter  mehr  oder  minder  dicht 
gestellt,  aufrecht-abstehend,  wenig  herablaufend,  lanzettlicfa, 
lang  und  oft  schief  zugespitzt,  am  Astende  oft  einseits- 
wendig,  in  der  Astmitte  1,8 — 2,4  mm  lang  und  0,45 — 0,6  mm  breit, 
2  faltig,  Ränder  nur  am  Grunde,  selten  auch  in  der  Blattmitte  etwas 
zurückgeschlagen,  in  der  Spitze  scharf  gesägt,  ahwärts  bis 
zur  Basis  entfernt  gesägt;  Rippe  in  der  Blattmitte  endend,  zuweilen 
gabelig.  Perichätium  stark  wurzelnd,  Hüllblätter  scheidig,  aus 
der  Hfitte  sparrig  zurtickgebogen  und  lang  pfriemenförmig. 
Seta  meist  15— 20mm  lang  und  0,24  mm  dick,  roth,  glatt,  ge^n- 
läufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen  länglich,  mit  zahlreidien 
langen  Paraphysen.  Kapsel  meist  stark  geneigt  und  mehr  oder 
minder  gekrümmt,  meist  hochrückig-länglich,  bedeckelt  meist  3 — 4  mm 
lang  und  1 — 1,3  mm  dick,  glänzend  rothbraun,  trocken  unter  der 
Mündung  etwas  verengt,  entleert  stark  eingekrümmt.  Deckel 
kegelig,  spitz,  0,6 — 1,0mm  lang,  roth.  Ring  wenig  dififerenziit, 
2 reihig,  roth,  meist  am  Deckel  bleibend.  Zellen  der  Epidermis 
in  Mehrzahl  rectangulär,  mit  stark  verdickten  Längswänden; 
Perus  der  Spaltöffnungen  verstopft,  Peristomzähne  0,55—0,7  mm 
lang  und  unten  0,1  mm  breit,  lanzettlich,  lang  und  fein  pfriemen- 
förmig, in  der  unteren  Hälfte  braunroth  (dorsale  Schicht  roth,  mit 
Querstreifung),  schmal  gesäumt,  Spitzen  blassgelblich,  mit  zahl- 
reichen Papillen  in  Längsreihen;  ventrales  Ijager  gelblich,  mit  sehr 
zahlreichen  und  stark  entwickelten  Lamellen,  die  unteren  in  Ab- 
ständen von  0,012,  die  oberen  ellipsoidisch  in  Abständen  von 
0,024—0,035  mm.  Inneres  Peristom  fast  orange,  fein  papillös, 
Orundhaut    0,18  —  0,22  mm  hoch,  die    breiten  Fortsätze  kittend. 
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'Wimpern  (2)  zart,  knotig.  Sporen  gelbbräunlich,  meist 
0,012— 0,016  mm,  zuweilen  0,016— 0,024  mm,  durciischeinend, 
£ast  glatt;  Reife  im  Winter. 

Anf  Erde,  ao  Stetnen  allerlei  Art,  an  St&minen  und  Wurzeln,  auf  foulendem 
Holze  etc.  von  der  Tiefebene  bii  aaf  die  Varalpen,  durch  das  Gebiet  in  Tielen 
Formen  allgeraein  verbreitet  und  meist  auch  reichlich  frnchtend. 

Zuerst  von  DUlenius  an  Steinen  in  Waidem  bei  Giessen. 

Höchste  Fundorte:  in  Steiermark  auf  der  Eoralpe  1550m,  Mugel  bei 
Leoben  1630m  cfrct,  Pleschaiti  bei  Oberwalz  1750m  (Breidler).  Tirol:  ober- 
halb de«  Mattrejer  Tauemhauses  1650  m  (Lorentz).  Schireiz :  Farpaner  Bothhom 
1630  m  und  Hinterriieiii  1670  m  (Pfeffer). 

Vor.  ß  tonfftaetum  Br.  eiir.  L  c.  t.  16,  Fig.  ß  (1853). 

Synonym:  Hypnon  «alebrosnm  Brid.  Bryol.  oniv.  H  p.  477  (1827). 

Stengel  verlängert,  anfsteigend,  wenig  befistet,  doch  reichlich  fruchtend. 
Blätter  gedrftngt,  künei  and  breiter  gespitzt,  minder  deutlich  gesigt.  Seta 
30  mm  l<mg. 

Auf  Strohdächern  and  an  feuchten  sandigen  Orten. 

rar.  y  denmtm  Br.  eur.  I.  c.  t.  16,  Fig.  y  (1853). 

Stengel  kriechend,  dem  Substrate  durch  zahlreiche  Bbitoiden  fest  angeheftet, 
dicht  fiederlstig.  BUtter  minder  gedringt,  lingei  und  echmiler,  länger  zugespitzt. 
Set&  kurz. 

Ueber  Baumvoraeln  und  beschatteten  Steinen. 

Var.  6  flaccidum  Brjol.  eui.  I.  c.  t  16,  Fig.  S  (1853). 

Stengel  vieltbeilig;  Aeete  and  Aestcheu  schlanlc,  entfernt  beblättert.  Blätter 
abstehend,  kürzer.    Kapsel  kurzgestielt,  dick. 

Auf  Wtddboden  in  nördlichen  Gegenden. 

rar.  t  TbonuisU  (Brid.)  Br.  eur.  1.  c.  t  16,  Fig.  g  (1853). 

Synonyme:  Hypnuro  ThoroMÜ  Brid.  Bpec  musc  U  p.  175  (1812), 
Hypnum  capillaceum  var.  ß  ThomasÜ  Brid.  Bryol.  univ.  H  p.  4S2  (1827). 

Verkürzt,  zart,  sehr  Kstig;  Aeste  und  Aestchen  dünn  und  verflacht;  BlStter 
kürzer,  st^f,  schSn  seidenglSnzend. 

An  trockenen  Steinen  von  Thomas  1802  in  der  Schweiz  gesammelt. 

rar.  t^para^flhyUiferum  De  Not.  Cronaca  H  p.  20  (1867),  Epil.  p.l20  (1869). 

Stengel  mit  ovalen  und  laozettlicben  Faraphyllien.  Blätter  goldglänzend, 
lang  und  verschmllert  pfriemeuformig.  Innere  Ferichitialblätter  aus  ein-  oder 
zweilappiger  Spitze  sehr  lang  haaiformig. 

An  Baumwurzeln  bei  Monterosgo  im  Intrascathale    am  Lage  Maggiore  (De 
.    Notaris). 

In  Hartmaon  Skand.  Fl.  9  ed.  (1864)  wird  noch  eine  Var.  gracile  untere 
schieden:  Aeste  feiner,  locker  beblättert.    An  faulenden  Stämmen  in  Schweden. 

Brachytheciutn  atnbiguutn  De  Not.  I.  c,  auf  Bergtriften  von  S.  Bar- 
bara bei  Cagliari  von  De  Notaris  im  April  1835  gesammelt,  ist  nach  der  Be- 
schreibnng  eine  völlig  sterile ,  goldgl&nzende  Pflanze  mit  3 — 1  cm  langem  Stengel, 
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echwellenden,  trocken  etwas  Ensunmengedrflckten  Äesten  und  bieit  df5ntiigen,  all> 
mihlicb  dünn  gespitzten,  kaum  foltigen,  rings  scharf  gesägten  Blättern  init  oft  UBgleiah 
zweiscbenkeliger  Bippe.  Die  Beschreibung  weist  mehr  auf  Seieropodium  iUeeebrvm! 

725.  Brachytheclnm  tu^dnm  (Hartm.)  C.Hartm.  in  Kindb. 
Enum.  p.  294  (1888). 

S;non;ine;  Hypunm  tHrgidum  Hartm.  Skand.  R  5.  ed.  p.  32S  (1849). 
Brachjthecinra  salebrosom  torgidom  Hartm.  Skand.  Fl.   10.  ed.  II 

p.  16  (1871). 
Eypnnm  plumOBnis  targidnm  (Hartm.)  liridb.  Muac.  scaad.  p.  36  (1879). 

Einhäusig;  Bliithen  stengelstäodig;  die  i^  zum  Theil  sst- 
stäadig;  J  vielblätterig ,  Hüllblätter  laug  und  scliarf  zugespitzt, 
gaozraDdig,  rippenlos ;  meist  acht  kurzgestielte  Antheridien  (Schlauch 
0,40  mm,  weisslicb)  und  zahlreiche  längere,  hyaline  Farapbysen.  — 
Grösse  und  Tracht  von  Brachythectum  glareosum!  Basen 
locker,  ^eisslicfagrün ,  hellgrün  bis  goldig  angehaucht,  glänzend. 
Stengel  niedergestreckt,  10 — 15  cm  lang,  wenig  getheilt,  unregel- 
mässig beästet,  streckenweise  mit  braunrothen  BhizoidenbÜscheln, 
am  Ende  nicht  stolonifonu,  ohne  Paraphyllien,  in  den  Blattacbsela 
mit  2ze]]igen  Haaren.  Aeste  von  ungleicher  Länge  (1 — 3cm), 
fast  hätzchenförmig,  spitz,  oft  flageUifonn  verlängert  Stengelquer- 
schnitt (0,5  —  0,6  mm)  nind,  Centralstrang  0,050  mm,  im  Alter 
schwarzpurpura,  Binde  gelbroth,  3-  und  4  schichtig,  dickwandig  und 
weitlumig.  Blätter  gedrängt,  feucht  und  trocken  steif 
aufrecht,  schmal  und  kurz  herablaufend,  verlängert 
lanzettlich  bis  eilänglich,  allmählich  lang  und  schmal  zugespitzt, 
2.5 — 3,5  mm  lang  und  0,9 — 1,2  mm  breit,  mebrfaltig,  ganzrandig, 
Bänder  am  Grunde  und  streckenweise  auch  oberwärts  zurück- 
geschlagen, Blattflügel  nicht  oder  schwach  ausgehöhlt,  nicht  geobrt 
Bippe  schwach,  unten  meist  0,050mm  breit,  unter  der  Blattmitte 
schwindend.  Blattzellen  durchscheinend,  cbloropbyllarm,  dünn- 
wandig, nicht  geschlängelt  und  ohne  deutlichen  Frimordialschlauch, 
in  der  oberen  Blatthälfte  0,008— 0,010  mm  breit  und  6— 8  mal  so 
lang,  in  der  Blattmitte  10 — Hmal  so  lang,  am  Grunde  0,012  mm 
breit  und  schwach  getüpfelt,  an  der  Insertion  oval  (0,025  mm  breit) 
und  einschichtig.  Blattfiügelzellen  zahlreich,  locker  und 
getüpfelt,  in  Mehrzahl  rectangulär,  0,014 — 0,018  mm  breit,  wenige 
quadratisch.  Astblätter  von  den  Stengelblättern  kaum  verschieden. 
Perichätium  leicht  ausbrechend,  nicht  wurzelnd,  Hüllblätter 
scheidig,  aus  der  Mitte  langspitzig -pfriemenförmig  und  verbogen- 
abstehend  bis  einseitswendig  (nicht  sparrig),  ganzrandig,  rippenlos. 
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Seta  1 — 2  cm  lang  und  0^4 — 0^0  mm  dick,  purpurn,  glatt,  gegen- 
läufig (oben  links)  gedrelit;  Sclieidclien  cylindrisch,  mit  zahlreichen 
langen  Faraphysen.  Kapsel  stark  geneigt,  eilänglich,  gekrümmt, gelb- 
bräunlich,  entdeckelt  unter  der  glänzend  rothen  Mündung  etwas  ver- 
engt; Urne  bis  2,4  mm  lang  und  1  mm  dick.  Deckel  0,9  mm  lang, 
k^lig,  mit  Warze.  Bing  einreihig.  Epidermiszellen  mit  ver- 
dickten Längswänden,  in  Mehrzahl  rectangnlär,  Porus  der  Spalt- 
öffnungen verstopft  Feri8tomzähne0,?0  mm  lang  und  0,085  mm 
breit,  schmal  gesäumt,  bräunlichgelb  bis  fast  orange,  im  oberen 
Drittel  schwach  papUlös,  abwärts  mit  Querstrichelung,  Lamellen 
stark  entwickelt  Inneres  Peristom  gelb,  Grundbaut  0,20  mm 
hoch,  Fortsätze  klaffend,  Wimpern  (1  oder  2)  knotig.  Sporen 
0,018—0,024  mm,  gelbbräunlich,  fast  glatt;  Reife  im  Oktober. 

In  den  Alpent^onen  Skandinaviens,  Lapplands  und  Hnnlands  auf  grasigem 
und  ateinigem  Boden  toq  vielen  Fondorten  ateril  bekannt.  Tllt  Europa  sammelte 
die  fnicfat«Dde  Pflanze  zuerst  Pfarrer  Christian  Eanrin  im  August  1890  unter 
Veiden  anf  snmpfigem  Boden  bei  Storaadöla  (Jeodebodeu)  ira  DovreQeld  (Nor- 
Te«en). 

Tirol:  InncrvillgrateD  auf  der  Alpe  Kunelisen  cfrct  bei  2000  m  (Eaoouikus 
E  Gander  tun  1.  Oktober  1888). 

Aus  der  Tatra  von  Chatubinski  (Enumeratio  p.  129)  als  Br.  gakbrosum 
Tar.  tor^dum  lindb.  von  mehreren  Standorten  aufgeführt,  aUein  nach  dem  Inhalt 
der  L  c.  g^^benen  Fnssnote  ist  die  vSUig  sterile  TatrapSanw  nicht  mit  Sicherheit 
>h  die  Bartmann'sche  Species  zu  bezeichneo. 

726.  Brachytheclmn  serlcenm  Wamst,  in  Verh.  bot.  Ter. 
Mark  Brandenb.  yTXTT  p.  269  (1891). 

EHnbäusig,  Blüthen  stengelständig;  ,S  Knospen  dick  eiförmig  Hüll- 
blätter plötzlich  in  eine  lange,  zurückgebogene  P&ieme  zusammenge- 
zogen, nait  zahlreichen  (bis  20)  Antheridien  (Schlauch  0,20  mm  lang, 
farblos)  und  zahlreichen  langen,  hyalinen  Faraphysen.  —  Brachythe- 
cium  sal^brosum  nächstverwandt.  Basen  dicht,  flach,  weich, 
grün  oder  bleichgrün,  lebhaft  seidenglänzend.  Stengel 
kriechend,  unr^elmässig  bis  büschelig  getheilt,  nicht  stoloniform, 
unterbrochen  roth-wurzelhaarig,  unregelmässig  fledrig;  Aeste  meist 
ausgebreitet,  nicht  zahlreich,  von  ungleicher  Länge  (5 — 10  mm), 
gerade,  drehrund,  zugespitzt,  einzelne  am  Ende  peitschenförmig 
und  wurzelnd.  Stengelblätter  etwas  herablaufend,  eilänglich, 
allinählich  kurz  und  fein  zugespitzt,  2,0— 2,7  mm  lang  und 
0,8 — 1,2  mm  breit,  2-(4)  faltig,  Bänder  am  Grunde  etwas  umge- 
schlagen, g^n  die  Spitze  deutlich  gesägt,  Bippe  grdn,  an  der 
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Basis  0,050  mm  breit,  in  und  über  der  Blattmitte  endend.  Blatt- 
zellen  mit  geschlängeltem  Primordialschlauche,  reich  an  Chloro- 
phyll, nicht  getüpfelt,  in  der  Biattmitt«  0,007  mm  breit  und 
8 — 12mal,  gegen  die  Spitze  3 — 5mal  so  hing,  in  der  Slitte  der 
Blattbasis  rectangalär  (0,014  mm  breit)  und  schwach  getüpfelt,  an 
den  nicht  ausgehöhlten  Blattflügein  zahlreiche  quadratische 
(0,020  mm)  und  kurz  rectanguläre,  grüne  Zellen.  AstbiStter 
feucht  aufrecht-abstehend,  trocken  locker  anliegend,  nicht  einseits- 
wtindig,  lanzettlicb,  zugespitzt,  zweifaltig,  in  der  Astmitte  2  mm 
lang  und  0,6  mm  breit,  Ränder  hier  und  da  schwach  zurückgebogen 
und  oberhalb  deutlich  gesägt  Bippe  schwächer  über  der  Blatte 
mitte  endend;  Blattzellen  0,009  mm  breit  und  8—10  mal  so  lang. 
Ferichätium  wurzelnd,  sparrig,  innere  Hüllblätter  bis  3  mm 
lang,  bleich,  bis  zur  Mitte  scheidig,  an  der  abgebrochenen  und  grob 
geziUinten  Spitzein  eine  zurückgekrümmte, gleichlange,  glatte 
Pfrieme  verlängert  Seta  im  Bogen  aufrecht,  4  und  5,  auch  bis 
8  mm  lang  und  0,20  mm  dick,  purpurn,  glatt,  gegenläufig  gedreht; 
Scheidchen  eiiänglich,  mit  langen  Faraphysen.  Kapsel  stark  über- 
geneigt,  hochrückig-oval,  Urne  1,5  mm  lang,  und  0,9  mm  dick, 
entleert  etwas  gekrümmt  und  unter  der  Mündung  schwach  verengt 
Deckel  gewölbt,  mit  Spitze,  0,6  mm  lang.  Ring  2- (3)  reibig. 
Peristomzähne  0,55  mm  lang,  in  der  untern  Hälfte  breit  lan- 
zettlich, TOthbraun,  schmal  gesäumt,  mit  Querstreifung,  iu  der 
oberen  rasch  pfriemenförmig,  weisslich,  mit  groben  Papillen  in 
Längsreihen.  Inneres  Peristom  gelb,  schwach  papillös,  Orundhaut 
0,18  mm  hoch ,  Fortsätze  zwischen  den  Gelenken  geschlitzt,  zuletzt 
klafTend  bis  divergent  gespalten.  Wimpern  einzeln,  ohne  Anhängsel 
Sporen  grün,  0,018 — 0,022  mm,  papillös;  Reife  im  Winter. 

Auf  den  Wurzeln  einer  alten  Buche  am  Jungferneee  bei  BQsenwalde  (Ucker- 
nark)  von  C.  Warnstoit  188S  entdeckt  und  hier  im  April  1890  cftct  gesammelt 
Schlesien: auf Baurawuneln im Eohrbuach bei GrüDbergsteTiI(Tb.  Hell vrif^  1870). 
Nieder-LauBÜz:  auf  alten  Laubholzstümpfen  im  fi&rbusch  bei  Guben  cfrct 
(Otto  Will  am  27.  M&re  1896). 

Nach  meiner  AoBicbt  eine  aufRillige  Form  des  JBraehyth.  aai^osum,  die 
sich  der  Tar.  flacciilom  Br.  eur.  nähert;  die  Original -Beechreibuiig  wurde  nach 
einem  WBinBtorfa<Jien  Exemplare  eigänzt  und  in  einigen  Puiil(t«n  berichtigt 

737.  Braehytheclnm  venastam  (De  Not.)  De  Not  Cronaca 
n  p.  21  (1867),  EpU  p.  122  (1869);  v.  Vent.  in  Rev.  bryol.  1883 
p.  61-64. 
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Sjnon;ma:    Hypnum    yenustum    De    NoL    S^llsb.    No.    42   (I8S8); 
C.  Mall.  8jTi.  n.  p.  397  (1851). 
BrachTtheciam  Tetutinum  tu.  TeoDstam  Aicaugoli  ia  N.  G.  B.  J.XXI 

(1889). 

^weihänsig,  nach  G.  UüUer  nnd  t.  Yenturi  einhäusig! 
Zn  den  kleineren  Pflanzen  der  Gattung  gehörig,  dicht  gedrfingt,  im 
trockenen  Zustande  gelblich,  etwas  glänzend.  Stengel  kriechend, 
spärlich  WQTzelhaarig,  entfernt  beästet,narg^endieSpitze  fast  äederig, 
mit  kleinen  eiförmigen,  spitzen  oder  stumpflichen  Para- 
phyllien  besetzt,  bisweilen  an  der  Spitze  flagellenartig 
verlängert.  Aeste  aufrecht,  einfach,  im  trockenen  Zustande  fast 
stielrund.  Blätter  dicht  dachzi^elig,  aufrecht-angedrückt,  (schmal) 
eiförmig,  etwas  hohl,  allmählich  oder  plötzlich  lang-  und  f^inspitzig, 
Bänder  unten  zurückgeschlagen,  oberwärts kleingesägt  Eippe 
dOnn ,  über  der  Blattmitte  schwindend.  Blattzellen  eng,  fast  ge- 
schlängelt, in  den  basalen  Blattecken  fast  quadratisch.  Perichätial- 
blätter  umfassend,  rippenlos  oder  fast  rippenlos,  die  unteren  zuge- 
spitzt, die  inneren  abgebrochen-langspitzig.  Sota  kaum 
1  cm  lang,  purpurn,  glatt  (mit  sehr  leichten  Spuren  von  Warzen 
V.  Tent  1.  c);  Scheidchen  länglich,  spärlich  mit  Paraphysen 
(vis  paraphysiphora),  Kapsel  geneigt,  eilänglich.  Deckel  verlängert 
kegelig,  mit  kleinem  Spitzchen.  Bing  breit,  sich  zurück- 
rollend. FeristonuEähne  dolchformig,  bleich,  Querbalken  locker 
gestellt"    Nach  De  Notaris  1.  c. 

Id  BacbenwäldeTD  dea  Tallie  Vegezzo  (ObbuU  eapeiiorU)  uninal  im  Sominac 
18$4  von  De  NotaiiB  geaaminelt  SiuA  Kindbetg  ft  R611  1895  im  Eutton 
Tessin;  Lnguio,  Mazzaoo  (Eicdts.  bryolog.  en  Bnieee  et  en  itaJie).  Eine  fitibere 
Angabe  Qber  das  Torkommen  dieser  Art  „am  Splägen"  bat  Kindbeig  selbst  als 
irrtbämlich  bezeichnet.  Obgleich  zu  dieser  Art  drei  Beschreib ungea  (De  Notaris, 
C.  Müller,  T.  Tenturi)  vorliegen,  die  sich  berichtigen  und  ergänzen,  bleibt  es 
doch  eine  missUcbe  Sache,  sich  ohne  Vergleichung  mit  dem  OrigiDalezemplare 
eine  Ansicht  bilden  za  mDssen,  weil  die  frSheren  Beschreib angen  Organe  nnbetäclf- 
nchtigt  lassen,  deren  Eenntniss  die  heutige  Sjstematili  fSr  wichtig  erachtet. 

Mit  Torstehender  Beechreibuog  stimmt  ein  von  Professor  Fhilibert  im 
Juli  1876  auf  Corsica  (dans  la  foret  an  pied  dn  monte  d'Oro)  gesammeltes  and 
als  Brachyth.  salicinuin  mit  dem  Vennerk  „an  Br.  venustttm?"  yertheiltes  Moos 
so  gut  aberein,  dasa  es  als  dem  typischen  Br.  venusfum  zugehörig  zu  betrachten 
ist  Dasselbe  ist  einhänsig.  Stengel  und  Aeste  sind  ziemlich  starr,  trocken  fast 
dtehrond,  spSrlich  mit  Paraphjllien  besetzt  Aatblätter  steif,  1,3  mm  lang  und 
03  mm  breit,  mit  zuräckgebogenen  Bändem  und  am  Rücken  schwach  gez&bnter 
Bippe;  Blattzellen  0,006  mm  breit  und  6 — 12mBl  so  lang.  Perichitien  auch  am 
Grunde  der  Aeste,  innere  Perichätialblätter  rippenlos,  ziemlich  rasch  pfriemen- 
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fGnnig  gespitzt.  Seta  nicht  völlig  gtatt,  sondern  mit  leichten  Sparen  von  Wunen ; 
Scbeidchen  cylindriach,  mit  wenigen  Faraphjsen.  Urne  1,6  mm  lang,  Wimpern 
ohne  Anhängtel.    Sporen  0,016  mm,  gelb,  glatt. 

728.  Brachythecinm  olymplenm  Jur.  in  Ung.  und  Eotschy, 
die  Ins.  Cypem  (1865). 

Einhäusig;  ^  Knospen  eiförmig,  Süllblätter  zart,  eiförmig,  zu- 
gespitzt, rippenlos,  Antheridien  gelbbräunlieh  (Schlauch  0,20 — 024  mm 
lang)  mit  wenigen  Paraphysen.  —  Habitus  von  Brachyth.  velu- 
tinum,  doch  etwas  kleiner,  jedoch  kräftiger  als  Br.  salicinttm. 
Basen  verwebt,  freudig-  oder  gelblichgrün,  seidenglänzend.  Stengel 
kriechend,  Sederig  beästet,  Aeste  dicht  gestellt,  aufrecht  oder  ein- 
gekrümmt, 4 — 8  mm  lang.  Stengelblätter  gedrängt,  abstehend 
und  meist  locker  einaeitswendig,  aus  wenig  herablaufender, 
eilanzettlicher  Basis  allmählich  lang  und  dünn  zugespitzt,  1,6  —2,4  mm 
lang  und  0,45—0,56  mm  breit,  nicht  faltig,  Bänder  am  Grunde 
und  streckenweise  auch  oberwärts  etwas  umgeschlagen,  rings  fein 
gezähnt.  Bippe  fast  ^/^  des  Blattes  durchlaufend,  unten  0,040  mm 
breit,  oberwärts  wenig  verdünnt,  Blattzellen  eng,  nicht  getüpfelt, 
etwas  gewunden  und  mit  geschlangeltem  Primordialschlauche  0,005 
und  0,006  mm  breit  und  6 — 9  mal  so  lang,  an  der  Insertion  oval 
und  länglich  (0,010  mm  breit),  an  den  basalen  Blattecken  klein, 
quadratisch  (0,009  mm)  und  rectangulär.  Astblätter  gedrängt, 
aufrecht-abstehend,  lanzettlich,  lang  zugespitzt,  in  der  Astmitte 
1,0 — 1,3  mm  lang  und  0,3 — 0,4  mm  breit,  Bän  der  fast  rings  schma! 
umgebogen  und  rings  scharf  gesägt.  Bippe  V*  "^es  Blattes 
durctilaufend ,  ziemlich  gleichbreit  (0,030 — 0,035  mm),  ober- 
wärts am  Bücken  gezähnt  und  als  Dorn  endend;  Blatt- 
zellen 5  und  6  mal  so  lang  als  breit  Perichätium  reichlich 
wurzelnd,  locker  dacbziegelig,  aufrecht,  die  inneren  2,4  mm  lang, 
breit  länglich,  aus  ausgefressen-gezähnter  oder  crenulirter  Spitze 
plötzlich  lanzettlich-pfriemenförmig  und  gezähnt  (Spitze  V'4  des  Blattes 
und  darüber),  Bippe  fehlend  oder  schwach  angedeutet  Seta 
10  mm  lang  und  0,18—0,25  mm  dick,  völlig  glatt,  gegenläufig 
(oben  links)  gedreht  und  verbogen;  Scheidchen  cylindrisch,  mit 
zahlreichen  Paraphysen.  Kapsel  horizontal,  hochrückig-eiförmig, 
gelblich-orange,  oft  zweifarbig,  im  Alter  bräunlich,  Urne  1,6  mm  lang 
tind  1  mm  dick,  trocken  und  entleert  verkürzt  tind  unter  der 
Uündung  stark  eingeschnürt.  Deckel  convex-kegelig,  bleichgelb, 
mit  rothem,  kurzem  Spitzeben.    Bing  zweireihig,  lange  bleibend. 
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Epidenuiszeüen  quadratiscb  und  rectaagulär,  SpaltöffnuDgen  rund 
tuid  breitnmd,  ForuB  verstopft.  PeriatonizJUine  0,50  mm  lang  und 
0,085—0,1  mm  breit,  br&unlichgelb ,  breit  gesäumt,  mit  dorsaler 
Qaerstreifang,  loBertioii  purpurn,  Spitzen  bleich  und  in  Längsreihen 
ptqiillös,  EjameUen  weni^  verwickelt,  zahlreich,  iu  Abständen  von 
0,010imn.  InneresFeristom  goldgelb,  fast  glatt.  Grundbaut  0,18  mm 
Fortsatze  ritzenf&rmig  durchbrochen,  Wimpern  (2  und  1)  etwas 
kürzer  und  knotig,  ohne  Anhängsel.  Sporen  0,013 — 0,017  mm, 
gelbhräunlich,  fost  glatt;  Reife  im  FrühÜDge. 

Wurde  aaf  fiukndem  Holze  dea  Berges  Trodoos  Mf  der  Insel  Cjpeni  von 
Dt.  Fr.  Uoger  im  FrBbjtibre  1862  entdeckt  Nach  Schimper  Sjnops.  2.  ed., 
p.  655  aammdte  J.  Breidlei  die  ersten  Exemplare  tüx  Earopa  im  Jahre  1870  am 
Hoebwunen  bei  Sehlsdming  in  Steiermark  uf  Kieselgeatein  bei  ca.  1600  m.  Diese 
Eiemplaie  von  SchUdming  besitsen  noch  Tenturi  (Itev.  biyol.  1883,  p.  63)  dm 
Habitns  des  typischen  Br,  Mlviinwn  und  eine  SeU  mit  Spnren  von  Wanen.  tn 
Br.  oltpnpieitm  vom  Glimmerschiefer  liea  Eimbergereck  bei  Leoben  12  -  ISOO  m 
C%.  J.  Breidler  am  6.  Mai  I8T8)  kann  ich  nur  Br.  relntimtm  erblicken;  die 
iweifalt^ieD  BlBtter  sind  sichelfSrmig-einaaits wendig,  die  Seta  dentlich  mit  niedrigen 
Warien  besetzt,  die  verblltuiism isaig  grosse  Kapsel  unterhalb  des  braonrothea 
Deckels  stark  eJngeschnQrt  Weit  besser  stimmt  mit  Br.  oltfmpicum  daa  Hoos 
fibetein,  das  Professor  Philibert  an  alten  Baumstämmen  in  Wildem  bei  Gap 
(Hau tes- Alpes)  sammelte  nnd  das  von  Schimper  (Syn.  2.  ed.,  p.  858)  als  Br,  sali- 
anuffi  bestimmt  wurde. 

T.  Ventnti  I.  c.  betrachtet  Br.  atympiatm  Jur.  als  sjnonj^i  in  Br.  vamg- 
tttm  De  Not 


739.  Brachytheciam  saUclnnm  Bryol.  eur.  fasc.  52/54,  Mon. 
p.  15,  t  14  (1853). 

Synonym:  Ujpnam  salidnam  Beul. Muse,  de  laFnuicel,  p.  134(1884). 

EinliKusig;  S  Knospen  steugelständig,  klein,  bleich,  Hüllblätter 
karz  zugespitzt,  rippenlos,  meist  6  röthlicbgelbe  Antheridien  (Schlauch 
0,18  mm)  und  wenige  Paraphysen.  —  Nächstverwandt  mit  Br. 
veUUinum,  doch  kleiner  und  zarter,  und  wahrscheinlich  nur 
dessen  extreme  Form.  Raschen  niedrig,  verwebt,  freudig-  oder 
gelblichgrän ,  seidenglänzend.  Stengel  kriechend,  zart,  meist 
nur  5  cm  lang  und  0,2  mm  dick,  reichlich  rotbwurzelig,  fast  fiederig 
beästet;  Aeste  aufrecht,  2 — 4mm  lang,  dünn,  gerade  oder  etwas 
eingekrämmt,  Stengel  und  Aeste  federig  beblättert  (weder  einseits- 
■wendig  noch  sichelförmig).  Stengelblätter  in  feuchtem  Zustande 
abstehend-zurückgebogen ,  in  trockenem  au&ecbt,  aus  wenig  herab- 
laufender,  eilänglicber  Basis  lanzettlich  und  lang  pfriemenförmig, 

Liapiiiht,  Lubmimg.    in.  Ibth.  6 
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1,2 — 1,4  mm  lang  und  0,30—0,45  mm  breit,  undeutlich  zweifaltig, 
flachrandig,  riags  entfernt  und  fein  gesägt  Rippe  dünn,  mäst 
^/«  des  Blattes  durchlaufend,  unten  0,030—0,040  nun  breit  Blatt- 
zellen dünnwandig,  nicht  getüpfelt,  PrimordialBchlauch  geschlängelt, 
0,006  mm  breit  und  meist  10  —  ISmal  so  lang,  schwach  ge- 
wunden, an  der  Insertion  meist  oval  0,010  mm  breit,  an  den  nidit 
ausgehöhlten  BlattflUgeln  klein,  quadratisch  (0,009  mm)  und  rec- 
tangulär.  Astblätter  abstehend  und  aufrecht-abstehend,  gerade, 
Bänder  am  Grunde  und  oft  bis  gegen  die  Spitze  schmal 
umgebogen,  rings  entfernt  und  scharf  gesägt;  BIppe  V4 
des  Blattes  durchlaufend,  oberwärts  am  Rücken  gezähnt  und 
als  Dorn  endend;  Blattzellen  kürzer,  meist  nur  6— 10 mal  so  lang 
als  breit ;  Blätter  der  As  tm  i  t  te  0,9 — 1,2  mm  lang  und  0,24 — 0,33  mm 
breit  Ferichätium  wurzelnd,  Hüllblätter  aufrecht,  locker  dach- 
ziegelig, bleich,  Spitzen  aufrecht-abstehend  bis  einseitswendig,  die 
äusseren  breit  eilaoglich,  allmählich  lanzettlich-p&iemeniormig,  die 
inneren  bis  2,7  mm  iang,  länglich,  ziemlich  rasch  p&iemenförmig,  ganz- 
randigoderin  der  Spitze  gezähnt,  alle  zartrippig.  Seta  8— 10  mm 
lang  und  0,14  mm  dick,  gelbroth,  völlig  glatt,  gegenläufig  (oben 
links)  gedreht;' Scheidchen  cylindrisch,  mit  kurzen  Paraphjsen. 
Eapsel  fast  horizontal,  geschwollen-eiförmig,  üme  1,2 — 1,6  mm 
lang  und  0,75 — 1,0  mm  dick,  dünnhäutig,  gelbgrün,  später  bleich 
rost^ben,  oft  zwei&rbig,  trocken  und  entdeckelt  unter  der  Mündung 
eingeschnürt.  Deckel  gross,  gescbwolien-convex,  kurz  und  stumpf 
gespitzt  Ring  zweireihig.  Epidermiszellen  dünnwandig,  qua- 
dratisch und  kurz  rectangulär ;  Spaltöffnungen  rund,  0,030  mm,  bleich. 
Feristomzähne  am  Grunde  verschmolzen,  0,45  mm  lang  und  0,085  nun 
breit,  gelbbräunlich,  breit  gesäumt,  mit  dorsaler  Querstreifung, 
Spitzen  hyalin,  in  Längsreihen  papillös,  Lamellen  wenig  entwickelt, 
unten  in  Abständen  von  0,009  mm.  Inneres  Feristom  leicht  mit 
dem  Sporensacke  sich  ablösend,  gelb,  fast  glatt,  Grundhant  0,015  mm 
hoch ;  Fortsätze  zwischen  den  Qelenken  ritzenformig  durchbrochen ; 
■Wimpern  (2)  zart,  hyalin,  mit  langen  oder  kurzen  Anhängseln. 
Sporen  gelbgrün,  0,010—0,014  mm,  glatt;  Reife  im  Mai. 

Auf  faulenden  Weidenatänunen  bei  Strassbo^  in  Eleus  1822  tod  Eneiff 
entdeckt  Erst  in  der  neaeBten  Zeit  ftn  einem  zweiten  Standorte  im  Ekus:  an 
einem  Bumetrnnk  am  Beleben  bei  Gebweiler  bei  ca.  800  m,  von  Apotheker 
W.  Baar  na  3,  Jnni  1892  wiedergetnnden. 
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730.  Bracli;theciniB  eunpcstre  (Bruch)  Bryol.  eur.  fosc 
52/M  Mon.  p.  12,  t  II  (1853). 

Sjnonjme:   HjpDum    campestre  Brid.  in    sched.  et  HTpnam  affine 
in  H«rb.  Brid. 
Hypnom  gmiicalatam  8cbleieL  in  Bcbed. 

H;pniim  raUbulDm  vu-,  eampeatre  C.  Holt.  Sju.  IX  p.  368  (1651). 
BTäcbTtbwinin  Scbimperi  H.  t.  Elinggr.  HSh.  Krypt  Preuss.  p.  168 

(1858). 
BracbytheciniD  Arnoldiuiam  Mol.  in  Lorentz  Mooutud.  p.  120  (1864). 
Bnchjthednm  gabalbicana  De  Not  Cronaca  II,  p.  2o!(1867),  EpiL 
p.  118  (1869). 
Saramtnngen:  Babenhoret,  Bijoth.  eor.  No.  1038. 
WamBtOff,  MarbgchB  Laubm.  No.  84.  ""        '" 

Eünhäusig,  Bltithen  stengelständig;  die  S  vielblättrig,  Hüllblätter 
zugespitzt,  ganzrandig;  Antberidieo  (Schlauch  0,3  mm)  und  Para- 
physen  zahlreich,  letztere  länger.  —  Tracht  und  Grösse  von  Brachy- 
theeium  salä>ro3um.  Rasen  unregelmässig ,  ausgedehnt ,  sehr 
locker  und  sehr  weich,  bleichgrün  und  seidenglünzend. 
Stengel  umherschweifend,  hingestreckt  oder  aufsteigend,  reichlich 
getheilt,  entfernt  beästet,  spärlich  wurzelnd,  Stengelenden 
□  iclit  stoloniform;  Aeste  ungleichlang  (bis  15  mm  lang),  zu> 
gespitzt  Stengelblätter  gedrängt,  au&echt-abstehend,  trocken 
locker  dachziegelig,  weich  und  dünn,  etwas  herablaniend,  ver- 
längert eilanzettlich,  allmählich  dünn  zugespitzt, 
bis  2  mm  lang  und  1,2  mm  breit,  un regelmässig  und  schwach 
faltig,  meist  flacbrandig,  zuweilen  die  Ränder  hier  und  da 
schwach  umgebogen,  ganzrandig  oder  in  der  Spitze  schwach  gesägt. 
Rippe  (0,05  mm  breit)  rasch  verdünnt,  in  der  Blattmitte  schwindend. 
Blattzellen  dünnwandig,  cblorophyllarm ,  0,007— 0,008  mm 
breit  und  lOmal  so  lang,  am  Qrunde  lockerer,  0,012  mm  breit  und 
3 — 4  mal  so  lang,  an  den  nicht  ausgehöhlten  Blattflügeln  quadratisch 
(0,018  mm)  und  rectangolär,  zartwandig  und  fast  farblos.  Ast- 
blätter zuweilen  einseitswendlg,  verlängert  lanzettlich,  in  der  Ast- 
mitte 1,6 — 3  mm  lang  and  0,5 — 0,75  mm  breit,  mit  zwei  schwachen 
Längsfalten,  Ränder  streckenweise  scbmal  umgebogen,  oberwärts 
scharf  gesägt  Perichätiiim  nicht  wurzelnd,  vielblättrig, 
sparrig,  die  inneren  länglich  und  rasch  in  eine  geschlängelt 
zurückgekrümmte,  in  der  Spitze  gezähnte  Pfrieme  von 
Laminalänge  verschmälert,  zart-  and  kurzrippig,  faltenlos. 
Seta  meist  15  mm  lang  und  0,22  mm  dick,  roth,  geschlängelt,  gegen- 
läufig (oben  links)  gedreht,  im  oberen  Tbeile  durch  entfernt 
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gestellte,  niedrige  Warzen  etwas  rauh,  selten  fast  glatt; 
Scheideben  länglich,  mit  zahlreichen  gelblicben,  etwas  vortretenden 
Paraphysen.  ICapsel  wenig  geneigt,  länglich-cylindriscb, 
kurzhalsig,  bedeckelt  bis  2,8  mm  lang  und  0,8 — 1,0  mm  dick,  trocken 
eingekrümmt,  unter  der  Mündung  nicht  verengt.  Deckel  k^lig, 
0,75 — 1  mm  lang,  spitz  bis  fast  geschnäbelt  Ring  zweireihig,  sich 
ablösend.  Epidermiszellen  quadratisch  und  rechteckig,  rings  stark 
verdickt;  Spaltöffnungen  roth,  Forus  verstopft  Feristomzähne 
0,6  mm  lang  und  unten  0,08-^0,12  mm  breit,  bräunlichgelb,  Insertion 
orange,  schmal  gesäumt,  mit  dorsaler  Querstrichelung,  Spitzen  bleich 
und  in  Längsreihen  papillös.  Inneres  Feristom  goldgelb,  papillös, 
Orundhsut  0,24  mm,  Fortsätze  ritzenformig  -  geschlitzt ,  Wimpern 
(1  oder  2)  zart,  papülös,  kaum  knotig.  Sporen  0,014 — 0,020  mm, 
grünlichbraun,  papillös;  Reife  im  Winter. 

Auf  Erd«  in  liebten  Laabwäldeni  und  in  gemischten  WSldem,  anf  Gns- 
pUtzen,  BTachäckem,  Strohdächern  etc.,  zerstreut  von  der  Tiefebene  bia  dnrch  di« 
untere  Bergregion,  seltener  in  den  Alpenihälem,  überall  nur  sp&rlich  fruchtend. 
Ton  Bruch  um  Zweibrficken  zuerst  entdeckt.  Ostpreussen:  Königsberg,  Kranz 
und  Lyck  (Sanio).  Sanio  betrachtet  B.  campeelre  als  Var.  von  B.  salebroswm! 
Westpreusseu:  Jäscfakenthal  bei  Danzig,  Kleine  Bandtien  bei  Harieoirerder, 
Baudnitz  bei  Bosenberg  und  Wischnewo  bei  Lobau;  die  Pflanze  Ton  letzterem 
Standorte  ist  das  Br.  SAimperi  H.  v.  Elinggraeff.  Pommern:  ÜBAdom-Wollin 
(Batbe).  (Aus  Hecklenburg,  Schleswig-Holstein,  Hamburg,  Bremen,  Ostfriesbnd, 
Oldenburg,  Hannover  und  EönigTeicH  Sacbaen  nicht  bekannt.)  Westfalen:  Lipp- 
stadt (H.  Müller).  MarkBrandeoburg:  Neuruppin  (Warnstorf),  Uberose  (Bnsch), 
Heienbu^  (Fockn),  Kirchhof  vor  dem  Oranienburger  Thor  bei  Berlin  (AI.  Braun), 
B&nralde  (Buthe),  Glienicker  Park  bei  Potsdam,  Grunewald  bei  Spandau,  Kflatrin 
(nach  J.  Milde).  Schlesien:  Gansberg  bei  Stri^;au  (Zimmermann),  GrDnberg 
(Hellwig),  Bothkretsoham,  Biemberg  und  Obemigk  bei  Breslau  (Milde),  Lierberg 
bei  Totpersdorf  (L.).  Harz:  Blankenburg  (Hampe).  Rheinprovinz:  Kettenis 
(C.  Boemer).  Saargebiet:  Saarbrücken,  Merzig  (Ferd.  Winter).  Luxemburg 
(Jfiger).  Rhön:  am  Pferdskopf  (Geheeb  1895).  Baden:  bei  Schloes  Ijmburg  am 
KaiseTstuhl(Sickenberger).  Hessen:  Ludirigsb6beb«iDarmstadt(B«th).  Württem- 
berg: Friedrichsbafen,  Nordabhang  des  schwarzen  Grats,  Aspach  bei  Hummerta- 
wied  (Heiter).  Bayern:  Haidbausea  510  m  und  Neuried  532  m  bei  Hüncben 
(Sendtner),  bei  Beutti  im  Algäu  840  m  (Molendo),  Walhalla  bei  Begensburg  324  m 
(Lorentz).  MSbren;  Namieat  (C.  Eoemer).  Tatra:  Byay  bei  Morskiego  Oka 
2500  ra  (Chalubiiiski).  Weatungarn;  Pressbni^  (Förster).  Salzburg:  um  den 
Thurm  Ton  Felbeo  (Sauter).  Nieder-Oesterreieh:  im  Laaerwäldchen  (Forster). 
Steiermark:  Stremitecbberg  bei  Beicheube^  400  m,  Galgenherg  bei  Cilli  270  m, 
Packthal  bei  Schönstein  350  m,  zwischen  Heiligengeist  und  Sulzbach  1000  m, 
Haidin  bei  Pettau  280  m  etc.  Höchste  Fundorte:  Mugel  bei  Leoben  1500  m, 
Gaaler  Thal  bei  Knittelfeld  1150  m  und  Stallbaumer  Berg  bei  Murau  1200  m 
(Breidler).  Kärnthen:  bei  St.  Martin  nächst  Elagenfurt  und  in  der  Kotla 
(G.  A.  Zwanziger),    bei  Limersach   und  im  Welgenegger  Wäldchen  (Wallnöfer). 
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Tirol:  niD  Hentn  in  Weinbergen  bei  Gratoch,  Küchelberg,  bei  Mutinsbmnn 
ond  Ottmannagnt  (HUde),  am  Trient  und  Avio  (t.  Tentari).  Schweiz:  am  Rhein 
bei  Bagatz  530  m  (Pfeffer),  bei  Fleurier  Neuenburg  (LeBqaereui),  zwiBchen  Lugano 
und  Creepen  (Uari),  Genf  (J.  Maller). 

731.  BnchytheeltlM  collinam  (Schleich.)  Bryol.  eur.  fasc. 
52/54,  Mon.  p.  13,  t  14  (1853). 

Bj'nonjme:  HjpDum  collinum  Schleich.  Cat.  1815. 

BrachTthedum  Hollen  Hol.  Bajenii  Lftnbm.  p.  241  (1875). 
Samralangen:  Erbar.  crittog.  ital.  IL  Serie  No.  402. 

Holende,  Univ.  itin.  ciTpt.  (186S)  No.  66,  67. 

Einhäusig,  Btlitfaea  etengelständig;  S  Blüthen  klein,  meist 
OTal-läDglich,  UiÜIbläner  zugespitzt,  in  der  Spitze  gezähnt,  Antheri- 
dien  gebräunt  (SchUuch  0,22  mm),  Faraphysen  spärlich,  länger  und 
hTalin.  —  Habituell  den  dichtra&igen  Formen  des  Br.  vehUinutn 
äbiüich,  doch  kleiner!  Rasen  im  Umfange  meist  kreisrund,  in  der 
Uitte  fast  kissenförmig,  zuweilen  bis  3  cm  tief,  dicht,  gelblich- 
grün,  seidenglänzend.  Stengel  bis  3  cm  lang,  kriechend  (in  der 
Mitte  der  compacten  Rasen  auftwht),  reichlich  wurzelnd,  thölweise 

Fig.  365. 


ichjthecium  collinum   (Schleich.),    a  Stengel-, 
h  Astblatt  Y'  *=  Kapsel  •,*. 

stoloniform,  dicht  beästet;  Aeste  kurz  (2  und  4  mm  lang), 
gleichgroBS,  au&echt,  drehrund,  stumpflich;  Ae stehen  spärlich 
und  sehr  kurz.  Stengelblätter  gedrängt,  kurz  faerablaufend, 
breit  eiförmig,  rasch  kurz  lanzettlich  zugespitzt,  0;75— 0,9  mm 
laug  und  0,38— 0,54  mm  breit,  sehr  hohl,  vor  den  Rändern  mit 
schwacher  Falte,  flachrandig,  rings  scharf  gesägt  Rippe 
dilnn  (0,035  mm  breit),  in  und  vor  der  Blattmitte  endend.  Blatte 
Zellen  dünnwandig,  nicht  gettipfelt,mit spiraligem Frimordialschlauche, 


86 

0,006  und  0,007mm  breit  und  4 — 5 mal  bo  lang;  an  den  nicht 
ausgehöhlten  BlattÖügeln  mit  quadratischen  (0,010  mm),  grünen 
Zellen.  Astblätter  gedrängt,  aufgeschwollen-dachziegelig 
bis  schwach  einseitswendig ,  in  den  Achseln  mit  paraphysenartigen 
Haaren,  0,5—0,6  mm  lang  und  0,30—0,36  mm  breit,  sehr  hohl, 
nicht  faltig,  flachrandig,  rings  scharf  gesägt;  Rippe  karz 
und  dünn  (0,020  mm  breit),  '/« — '/i  des  Blattes  durchlaufend,  zu- 
weilen gabelig  oder  als  sehr  kurze  Doppeliippe  angedeutet  bis 
fehlend.  Fericbätium  wurzelnd,  HüUblStter  dadiziegeUg,  aufrecht, 
grün,  rippen-  und  faltenlos,  die  inneren  hochscheidig,  an  der  ab- 
gerundeten und  gesagt-gezähnten  Spitze  plötzlich  in  eine  meist 
aufrechte,  gesägte,  lanzettliche  Spitze  von  %  Blattlänge 
zusammengezogen.  Seta  6 — 12  mm  lang  und  0,2  mm  dick, 
roth,  geschlängelt,  rechts  gedreht,  meist  völlig  glatt,  zuweilen 
oberwärts mit  zerstreuten,  sehr  niedrigen  Warzen;  Scheidchen 
länglich -cylindriscb,  mit  wenigen  Faraphysen.  Kapsel  geneigt, 
Terhältnissm&ssig  gross,  bedeckelt  2'/« — 3  mm  lang  und  1 — 1,2  mm 
dick,  eil&nglicb,  geschwoUeu'hochrUckig,  bleich  rostfarben,  trocken 
unter  der  Mündung  verengt  Deckel  */* — 1  mm  hoch,  kegelig, 
stumpf,  mit  Warze,  orange.  Bing  zweireihig,  breit,  lange  bleibend. 
Epidermiszellen  kurz,  in  Mehrzahl  quadratisch,  mit  (fast  koUen- 
chymatisch)  verdickten  Längswändeu;  SpaltöfTnongen  zahlreich,  rund, 
Porus  verstopft;  Sporensack  ziemlich  lang  gestielt  Peristomzähne 
am  Grunde  verschmolzen,  0,45— 0,6  mm  lang  und  0,070— 0,10  mm 
breit,  bräunlichgelb,  Insertion  roth,  schmal  gesäumt,  mit  dorsaler 
Querstreifung,  Spitzen  blass  gelblich,  mit  Papillen  in  Längsreihen. 
Inneres  Peristom  goldgelb,  fast  glatt,  Grundhaut  0,18  mm  hoch, 
Fortsätze  ritzenförmig  durchbrochen;  Cilien  zart  und  meist  ohne 
Anhängsel  Sporen  0,009—0,012  mm,  rostfarben,  fast  glaU;  Reife 
im  September. 

Var.  ß  sabjQlaeeain  Pfeffer  Bryog.  Stud.  p.  77  (1869). 

SynoD^me:   Bracfaythecium    coUiDuin    ru.  Bryhuii   KtHuin    in  Nyt 
Magaz.  for  Naturv.  31.  Bd.  p.  218  (1888). 
Brach7tbeciam  dov.  ap.  Eindb.  Eniim.  No.  133  (1888). 

Grösser  und  habituell  dem  BradiyQwdvifa  glaciale  au&allig 
ähnlich.  Stengel  kriechend,  mit  fast  aufrechten,  bis  10  mm  langen, 
dicken,  kätzchenartigen  Aesten.  Stengelblätter  1,2 — 1,5  mm  lang 
und  0,8  mm  breit,  mit  mehreren  schwachen  Längsfalten ,  10  mal  so 
lang  als  breit  Astblätter  dacbziegelig,  1  mm  lang  und  0,45  mm 
breit,  undeutlich  längsfaltig.    Seta  bis  16  mm  l^ng,  glatt. 
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Hocbalpenmoos!  Auf  kalkfraien  SubBtraten,  an  ttockeiwa  Stellen  auf 
(teinigem  Bod«n,  zwischen  FelBtcfimraera  und  in  Felupalten  und  ElOfteo  der 
Alpen-  und  HochalpenregioQ  lentreut.  Auch  in  den  PvreDÜen,  im  Kaukasus,  in 
N'erwegen,  aaf  Spittbe^ren  und  in  Noid-Amerika.  Ala  Bypmtm  coüinum  Schleich. 
inCataL1815  notirt  und  ausgegeben;  aber  erst  durch  Schimperauf  dem  Splügen 
in  Granbanden  wieder  entderkt  und  allgemeiner  bekannt  geworden  —  Tatra: 
am  Meeraoge  bei  2500  m  (Chatubiäski).  Im  Aigin  und  in  den  bajeriscben  Alpen 
noch  nicht  beobachtet  Salzburg:  Oblitzen  im  Lungan  2650  m  (Breidler). 
Steiermark:  Nordseite  des  Matanger  in  den  Seckauer  Alpen  2100  m;  Hemel' 
feldeck  2400  m  und  Botheck  2740  m  in  den  Kraggauer  Alpen;  Krahbergzinken 
2000  m  cfrot,  HochwildsteUe  2200  m  cfrct..  Waldhorn  2000  ra  cfrct.,  Vetterngebirg 
nnd  Haiding  bis  2450  m  und  Kchelechober  1000  m  in  den  Schladminger  Alpen. 
Eirnthen:  Bartlmann  bei  Malta  2400  m,  Uohnerebergalpe  bei  Gmünd  2500  m 
cfrct,  Polinik  bei  Obervellach  2700  m  (Breidler),  Zirkniti  (Molendo),  Fasterze 
(Lorentz),  bei  der  Wallnerhütt«  cfrct.  (Molendo),  Staniiwurdi  bei  Heiligenblnt 
2700  m,  Kleine  Fleiss  und  MGnchsberg  2500  m  (Breidler).  Tirol:  Kaie  in  den 
HShlen  der  Dorferalm  (Gander),  in  der  Täuscbniti  2300  m,  überm  Mattreyer  Thöri 
2200  ra  etc.  (Lorentz),  Coltoron  in  Fleime  2300  m  (Molendo).  unterhalb  deB  Mar- 
molada-GletacheiB  2450  m  (Molendo),  im  Veltlin  (liOrentz).  Scnweiz:  Faulbom, 
Parka,  Gemmi,  Grimsel  (Schimper),  Montblanc  (Payot),  in  Blinden  nicht  selten; 
Bondascatbal  im  Bergeil  1600  m,  Lentagletscber  im  Adula  2300  m,  Isola  am  Silser- 
«ee  1800  m,  Piz  Arlas  Oberengadiu  2600  m  (Pfeffer),  Cambrenagletscher  am  Bemina 
cfrct  (KUliaa). 

Far.  |9  am  Piz  Lungfaino  2600  m  in  Bünden  auf  Glimmerschieferstücken, 
welche  vom  Schneewaeser  durchrieaelt  wurden.  Als  var.  Bryhnii  im  Dovrefjeld 
Norwegena  auf  KnudabS  in  der  Nähe  des  ewigen  Schnees  bei  1700  m  von  Dr.  Nyla 
Brjhn  im  August  1885  entdeckt  Zu  dieser  Tarietüt  imterscbied  Eaurin  1.  c 
eine  f.  laxa  von  demselben  Fundorte. 

732.  BrachythecIniD  plamosnm  (Sw.)  Br}-ol.  eur.  fase.  52/54 
MoD.  p.  4,  L  3  (1853) 

Synonyme:  Hypnnm  plumosum  (nee  Huds.  nee  Hedw.)  SwartzDisp. 
Muse,  suec  p.  66  (1799). 
H<rpnum  pseudo-plumosum  Brid.  Muse.  rec.  II,  2,  p.  lOä  (läOl). 
Hfpnum  flagellare  (non  Dicke.)  Hedw.  Sp  musc.  p.  282.  t.  73  f.  1—3 

(1801). 
Hjpnum  chrjBostomum  Hichi.  Fl.  Bor.-amer.  II,  p.  319  (1803). 
Brachjtheciom  Maximilianum  Gümb.  Moosf.  Bbeinpf.  p.  87  (18-57). 
Hrpnum  alpinum  Smith  EngL  Bot.,  teste  Wilson. 
Brachythecium  Molendoi  (non  Schimp.)  Lorentz  in  Sauter  FI,  Herzogth. 
Salzb.  m,  p  60  (1870). 
Sammlungen:  Babenborst,  Bryoth.  eur.  No.US,  484,  1040. 
H.  MQUer,  Weatf.  Laubm.  No.  16,  186  (var."^).' 
Ijmpricht,  Brrotb.  ail.  No.  242. 
Eiabiusig;  BlütheD  stengelständig ,  S  Knospen  zahlreich,  ei- 
liingUcb,  bis  1  mm  laog,  bleicb,  alle  Hüllblätter  flach-  und  ganznuidig 
oder  unmerblicb  gezähnt,  die  äusseren  eiförmig,  kurz  zugespitzt, 
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die  mittleren  länglich,  rasch  langspitzig,  mit  aufrecht-abstehenden 
Spitzen,  die  innersten  kleiner  und  zarter,  eilSnglich,  stumpf 
bis  abgerundet,  5 — 10  Antheridien,  Schlauch  0,36  mm,  schwach 
gekrümmt,  gelblich  bis  gebräunt,  mit  Faraphysen.  —  Tracht  von 
Brackyth.  populeum,  doch  viel  kräftiger.  Basen  ausgedehnt,  dichter 
oder  lockerer,  goldgrün  oder  gelbbraun,  oft  röthlich  geseheckt, 
lebhaft  glänzend.  Pflanzen  robust,  zähe  und  fest,  im  Umiange 
des  Basens  der  Unterlage  angepresst  und  fiederästig,  Stengelenden 
Etoloniform;  Aeste  einfach,  meist  drehrund,  gerade  oder  bogig. 
Stengel  0,35  mm  dick,  Centraletrang  kleinzeUlg,  Gmndgewebe 
locker.  Binde  mehrschichtig,  gelbröthllch,  engzellig  und  dickwandig. 
j-  /'  ,  Stengelblätter  gedrängt,  aufrecbt-abstdiend,  oft  einseitswendig, 
^^  ^£^t  ^^^  derbj  aus  wenig  und  schmal  herablaufender,  breit  ei- 
Q  '  i-,  t  T  förniiggr  3fisig  lanzettlich,  allmählich  langspitzig,  meist  gerade, 
1,4 — 1,8  mm  lang  und  0,6 — 1,0  mm  breit,  nicht  faltig,  flach*  und 
ganzrandig,  nur  am  Grunde  und  meist  nur  einerseits  etwas  zurück- 
geschlagen und  zuweilen  in  der  äussersten  Spitze  gezähnt  Rippe 
gelbröthlich ,  0,05  mm  breit,  nicht  selten  gabelig,  meist  in  der 
Blattmitte  endend.  Blattzelleu  derbwandig, mitgescblängeltem 
Frimordialschlaucbe ,  0,006— 0,007  mm  breit  und  7 — 9  mal  so  lang, 
an  der  Basis  getüpfelt,  rectangulär,  0,U1 0—0,012  mm  breit  und 
4  mal  so  lang,  an  der  Insertion  oval  und  einschichtig,  an  den  mehr  oder 
minder  ausgehöhlten  Blattflügeln  quadratische  (0,014 — 0,018  mm), 
schief  quadratische  und  ovale,  im  Alter  meist  gebräunte 
Zellen,  oft  in  merklich  schiefen  Beihen.  Astblätter  aufrecht-ab- 
stehend, lanzettlicb,  scharf  zugespitzt,  1,5  mm  lang  und  0,45  mm 
breit,  Bänder  flach,  unten  unmerklich,  oberwärts  deutlich  gesägt 
Ferichätium  spärlich  wurzelnd,  Hüllblätter  scheidig,  aus  der 
Mitte  rasch  lanzettlich-pMemenförmig  und  sparrig  zurüokgebogen, 
ganzrandig,  rippenlos,  Zellen  getüpfelt  Seta  7—20  mm  lang  und 
0,20mm  dick,  purpiim,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht,  ober- 
wärts durch  breite  Warzen  rauh;  Scheidchen  eilänglich,  mit 
zahlreichen  gelblichen  Faraphysen.  Kapsel  geneigt  bis  fast  aufrecht, 
oval-länglich,  schwach  bochrückig  bis  fast  regelmässig,  2,2—2,5  mm 
lang  und  1mm  dick,  derbhäutig,  glänzend  kastanienbraun,  im 
Alter  schwärzlich,  trocken  und  entleert  unter  der  Mündung  etwas 
verengt.  Haube  \'j  der  Urne,  bis  zur  Sporenreife  bleibend.  Deckel 
0,75 — 0,9  mm  lang,  hoch  convex,  fast  geschnäbelt  Bing  ein- 
reihig, in  einzelnen  Zellen  sich  ablösend.  Epidermiszellen  kurz, 
quadratisch,  rundlich,  sechsseitig  und  kurz  rectangulär,  rings  ver- 
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dickt;  Spaltöffnungen  zahlreich,  Forue  verstopft.  Peristomzäbne 
.0,50  nun  lang  und  0,070 — 0,085  mm  breit,  pfriemenförmig  zugespitzt, 
goldgelb,  zart  und  breit  gesäumt,  mit  dorsaler  Querstreifnng,  Insertion 
orange,  Spitzen  blase  gelblich  und  papillös,  Idmellen  sehr  zahlreich, 
unten  in  Abständen  Ton  0,009mm.  InneresPeristoni  gelb, fastglatt, 
Grundhaut  0,15— 0,18  mm  hoch,  Fortsätze  zwischen  den  Gelenken 
geschlitzt,  Wimpern  (1  oder  2)  oberwärts  knotig,  nnten  mit  kurzen 
Anhängsek.  Sporen  0,010—0,014  mm,  auch  0,014—0,018  mm, 
olivenfarben,  Gast  glatt;  Reife  im  Spätherbste. 

T«r.  ß  homomHllnm  Bryol.  eur.  1.  c.  t  3  f.  ^  1-3  (1853). 

Minder    kräftig.      Aesto    eingekrümmt     Blätter    sichelfßrmig- 

einseitswendig,  kleiner;  Elattflügelzellen  im  Alter  gebräunt.    Kapsel 

kleiner,  eiförmig.    Peristomzähne  stark  papillös;  Wimpern  mit  langen 

Anhängseln.    Sporen  0,014 — 0,018  mm. 

Tar.  y  Jnlaeemit  Breidler  Laubm.  Steierm.  p.  185  (1891). 

Tracht  und  Grösse  von  Linmobium  Schimperiammt.  Käsen  dicht, 
bis  6  cm  hocfa.  Aeste  .kätzchenfSrmig,  aufrecht,  meist  einfach. 
Blätter  weit  herablaufend;  löffelartig  hohl,  kurz  gespitzt,  Spitze  oft 
zuräckgekrümmt ;  Rippe  zuweilen  mit  kurzen  Seitenästen.  Peristom- 
zähne sehr  schmal  gesäumt;  Wimpern  mit  langen  Anhängseln. 
Sporen  0,008—0,012  mm,  dunkelgrün,  fast  glatt. 

Tsr.  S  aqnaÜcnm  (Funck)  Walth.  und  Mol.  Laubm.  Oberfr. 
p.  171  (1868). 

SjnoDjm;  Hfpnnm  aquaücum  Fnnck.  Moostaach,  p,  61,  t  44  (1820). 

Grösser  und  fluthend.  Stengel  und  Aeste  verlängert,  Blätter 
mehr  bohl  und  breiter,  die  jüngeren  grün,  die  übrigen  braun  oder 
röthlich. 

Aof  nMsem  und  dbeTrieseltom  £ieB8e](resteiD  (Grämt,  Gneis  etc.,  doch  auch 
auf  Thonscbiefer  and  Gtauwacke),  besondere  in  Waidbäcben,  auch  an  Holzwebren 
and  an  Boblwerkeu  der  XJfei,  auanahmaweise  auch  an  Baamst&mmen.  In  der 
norddentachen  Tiefebene  zeratreut,  doch  keiner  SpecialSora  fehlend,  in  den  flbrigea 
Theileo  des  G«biet«B  lom  Hügellande  bie  in  die  Alpenregion  allgemein  Torbreitet 
und  b&nfig  fruchtend.  Auch  in  Nordamerilia  bekannt  Mit  Sicherheit  erat  durch 
Bridel  (var.  H.  pimdo^Hmostm;)  an  Exemptaren  erkannt,  die  Mineiieit  ihm 
doTch  Starke  aus  den  Sudeten  mitgetheilt  wurden.  H.  plvmotitm  Sw.  aus 
Schweden  Jn  trrmciB  arliornm"  bleibt  zweifelhaft;  das  von  ihm  (L  c.)  %U  Synonym 
dtirte  H.  implexum  gehört  zu  Braela/theeiMH  poptileum!  Höchste  Fundorte: 
in  Steiennarii  am  Eisenhat  boi  Turracb  und  auf  der  Hochwildstdle  bei  Schladming 
bi«  2400ro,  ateril  (Breidler);  in  Eämthen  mehrfach  im  Maltathale  (Tandelalm, 
Baztlauim  und  Mdnikalm)  von  2000—2200  m  (Breidler). 
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Vor.  ß  und  y  und  ausgezeichnete  Tarietftten,  wSbrend  Tar.  i  nach  dem 
Vorgange  von  Bridel  (Br;oL  aniv.  11,  p.  473)  auch  mit  der  Stammform  Tereinif^t 
werden  kann. 

Far,  ß  hSufig  in  Bächen  der  BergregioD. 

V<f/r.  y  in  hochalpinen  Lagen  nnd  meist  steri).  Steiermark:  am  Eisea- 
hut  bei  Tnrracb  2400  m,  Greiroberg  bei  Oberwdli  2400  m,  ScbBokarlepitie  in  der 
S4tlk  2100  m  und  WUdkarstdn  bei  Schladming  2800  m  (Breidler).  Frachtend  bisher 
nur  am  Chamonii  in  Savojen  leg.  Pajot 

Vor,  S  im  Fichtelgebirge  am  gogenumten  Wasserfalle  des  Kombaches  550  m 
nnd  bei  GrQnatein  (Funck). 

G-ümbet  beobachtete  an  Br.  Maximiliarmm  1.  c.  bis  zur  Basis  raube  Setert 
und  Tereintelte  ZvitterblOthen.  Br.  Molendoi  1.  c.  sammelte  F.  G.  Lorenti 
am  Geisstein  in  den  Salzbai^r  Alpen. 

738.  Br&cbytheclnm '  popnlenm  (Hedw.)  Bryol.  eur.  hsa 
52/54  Mon.  3.  t.  1  und  2  (1853). 

Synonyme:  Ejpnam  viride  I^mark  Enc.>Hoth.  bot.  m,  p.  181  (1789) 
nach  Brockmüller  Laabm.  Hecklenb.  (1869). 
Hypnom  popnlenm  Hedw.  Spec.  mute  p.  270,  t  70,  fl  1— e  (1801). 
H;pnum  inpleznm  Sw.  in  Act  holm.  1795  p  264. 
Hjrpnnm  ambignani  (Schrad.)  Schleich.  Catal.  apud  Web.  k  Mohr 

Taschb.  p.  305  (1707). 
Hypnum  saucöla  Voit  in  Sturm  D.  Fl.  n  faac.  13  c.  icon.  (1812). 
Hjpnum  Stereodon  Laareri  Funck.    in   litt.,  Brid.  Br;ol.  univ.  II, 
p.  595  (1827). 
Sammlungen:    Babenhoret,  Bryoth.  enr.  No.  700  (vsr.),  778,  1041, 
1296. 
H.  MüUer.  WestfU.  Laabm.  No.  78. 
Limpricht,  Bryoth.  siL  No.  241. 
Wartmann  &  Schenk,  Schweiz.  Erjrpt  No.  598. 
De  Notaris,  Erbar.  oritt  ital.  No.  554. 
Wamstorf,  Hftrbische  Laabm.  No.  209. 

Eiobäasi^;  Blüthen  stengelständig ,  die  s  vielblättrig,  dJ.e 
ioDersten  Hüllblätter  verkehrt  eilänglich,  plötzlich  scfamal  zugespitzt 
und  an  der  Spitze  gesägt,  rippenlos,  7—13  Antberidieo  imd  wenig  . 
Farapbysen.  —  Nach  Grösse  und  Tracht  die  Mitte  zwischen  Srachytk. 
velutinum  und  Br.  plumosum  haltend.  Rasen  ausgedehnt,  niedrig, 
weich,  freudig-  oder  gelblichgrün.  Stengel  kriechend,  Eim  Ende 
stoloniform,  durch  gebüschelte,  braune  RMzoiden  dem  Substrate 
mehr  oder  minder  dicht  angeheftet,  entfernt  oder  fast  fiederig  be- 
ästet; Aeste  kurz,  einfach,  gerade  oder  hin  und  her  gebogen, 
gegen  das  Ende  verdünnt,  oft  öagellifoim.  Stengel  0,30  mm 
dick,  Centralstrang  kleiner  und  annzellig,  Grundgewebe  sehr  locker 
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and  dünnwandig,  Rinde  gelb  und  massig  verdickt  Stengelblätter 
mehr  oder  minder  gedrängt,  aufrecht-abstehend,  selten  einseitswendig, 
trocken,  steif,  aus  wenig  herablaufender,  eilänglicher  Basis  rasch  lan- 
zettUch-pfriemenförmig,  meist  1,8  mm  lang  und  0,40—0,60  mm  breit, 
hohl,  nicht  faltig,  flach-  und  ganzrandig,  nur  am  Urunde  zurück- 
geschlagen. Rippe  vollständig  bis  austretend,  unten  0,035  mm 
breit  Blattzellen  chlorophyllreich,  dünnwandig,  mit  spiraligem 
Frimordialschlauche,  0,006  und  0,007  mm  breit  und  6— Smal,  selten 
bis  10  mal  so  lang,  an  der  Basis  erweitert,  länglich-sechsseitig  und 
rectangolär,  0,010— 0,014  mm  breit,  an  den  nicht  ausgehöhlten 
Blattflügeln  zahlreiche  quadratische  und  rectanguläre,  von  den  basalen 
wenig  Terschiedene  Zellen.  Astblätter  kleiner,  lanzettlich-pMemen- 
-förmig,  in  der  Astmitte  1  mm  lang  und  0,30  mm  breit,  nicht  faltig, 
Ränder  oft  streckenweise  schmal  umgebogen,  rings  oder  nur  ober- 
wärtB  entfernt  und  fein  gesägt,  Rippe  vollständig.  Perichä- 
tium  spärlich  wurzelnd,  sparr ig,  Hüllblätter  bleich,  scheidlg,  ausder 
Mitte  mehr  oder  minder  plötzlich  lanzettlich-pfriemenförmig 
und  zurückgekrümmt,  ganzrandig,  Rippe  zart,  bis  zur  Hitte 
reichend.  Seta  10 — 15  mm  lang  und  0,16  mm  dick,  purpurn,  gegenläufig 
gedreht,  in  der  oberen  Hälfte  durch  breite,  niedrige  Warzen 
rauh;  Scheidchen  eikegelig,  mit  wenigen  Paraphysen.  Kapsel 
geneigt,  hochrückig-oral,  derbhäutig,  kastanienbraun,  im  Alter 
schwärzlich,  Urne  meist  i  mm  lang  und  1  mm  dick,  entleert  unter 
der  Mündung  etwas  verengt.  Haube  bis  zur  ümenmitte  reichend. 
Deckel  aus  gewölbter  Basis  spitz  kegelig,  fast  geschnäbelt, 
meist  1  mm  hoch.  Ring  einreihig,  bleibend.  Epidermiszellen 
rundlich-  und  oval-sechsseitig,  dickwandig,  Spaltöffnungen  rund, 
Fonts  rotb  verstopft  Peristomzähne  am  Grunde  verschmolzen, 
0,6  mm  lang  und  meist  nur  0,075  mm  breit  goldgelb,  Basis  orange, 
schmal  gesäumt,  mit  dorsaler  Querstreifung,  Spitzen  lang  pfriemen- 
förmig,  blass  gelblich,  zerstreut  papillös.  Inneres  Peristom  gelb, 
fast  glatt,  Omndhaut  0,14— 0,20  mm  hoch,  die  schmalen  Fortsätze 
ritzenf^rmig  durchbrochen,  Wimpern  (2  und  3)  zart,  mit  langen 
oder  kurzen  Anhängseln.  Sporen  0,14 — 0,018  mm,  olivenbräunlich, 
fein  gekömelt;  Reife  im  Winter. 

An  BsmDBtSiQDien  (I^nbbSlzera) ,  Wuizeln,  Mauern,  Ziegeldächern  und  Ge- 
steinen ftUetlei  Art,  selten  aof  Erde,  von  der  norddeutschen  Tiefebene  (hier  seltener) 
dorch  da«  Hügel-  und  Bergland  bis  in  die  Toralpenregion  gemein  und  meist 
reichlich  ftnchtand,  in  höheren  Lagen  seltener.  Hedwig  beschrieb  die  Art  nach 
Exemplaren,  die  0.  Swarts  in  Schweden  an  Stämmen  der  Zitier-  und  Silberpappeln 
wmmelte.    Nach  Weber  &  Hobt  war  die  Art  schon  1807  im  Gebiete  aus  Heclden- 
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bn^  (BlaDiIow),  Gratschaft  GUtz  (Seliger)  und  Franken  (Funck)  bebannt.  Aus- 
gegeben made  sie  zuent  als  Lakea  plunuaa  (S<t.)  Bliradoir  Muse.  eis.  fasc.  m, 
No.  187  (1805).  HSchste  Fundorte:  aus  Steiermark  am  Dlirrenschab^rl  bei 
Rottenmann  bis  1700  m  chcL  (Breidler),  b«i  Hejügenblut  in  Kfirnthen  bis  1600  m 
(Fanck),  in  der  Scbweiz  am  Parpaner  Rotbhorn  1800  m  und  Tal  Champagne 
1900  m  (Pfeffer).    Sehr  fonnenreicbe  Art! 

rar.  ß  moifua  BryoL  ear.  1.  c.  t.  2,  Fig.  ß  (1853). 

Sjnonjm:  H}^um  coDcinnam  Hartm.  Skand,  Fl.  5.  ed.,  p.  328  (1849). 

Sehr  kräftig,  fast  bronzefarben ,  dicht  beblättert,  Blatter  langer  oud  steifer, 
seidenglänzsod,  nicht  selten  gebrfiont    Im  Habitns  nie  B.  ptwmosum. 

Auf  feuchten  Steinen. 

Var.  y  longisetum  Br.  eur,  1.  c.  t  2,  Fig.  y  (1853). 

Stengel  lang  kriechend,  reichlich  wurzelhaa^,  Blatter  gross,  aafrecbt^b- 
atehend  oder  fast  einseitawendig,  schmaler,  kaum  glänzend,  lockeriellig  Ferichfitial- 
blätter  mehr  znrückgekrömmt  Seta  bis  30  mm  lang.  Eapsel  langer;  Cilien  des 
Peristoros  mit  langen  AnhaogBeln. 

Auf  beschattetem,  feuchtem  Boden. 

rar.  d  suöfaicatum  Br.  eur.  1.  c.  t  2,  Hg.  d  (1853). 

Stengel  und  Aeste  kure  und  dünn,  Aeste  an  der  Spitze  eingekrümmt,  Blätter 
einseitawendig,  fast  sichelf&mig,  kleiner. 

An  Baumstanunen  in  trockenen  Wäldern. 

rar.  f  aitenuatum  Br.  eur.  1.  c  t  2,  Fig.  i  (1853). 

Lockerrasig.  Stengel  und  Aeste  sehr  Terlfiogert  und  schlank,  locker  be- 
blättert; Blatter  kleiner  und  schmäler,  eilanzettlich,  weniger  glänzend,  Seta  knrz. 
Eapsel  klein. 

Am  Grunde  der  Stamme  in  trockenen  Wäldern. 

Vor.  Z  rufegcetu  Br.  eur.  1.  c  t.  2,  Fig.  5  (1853). 
Synonyme;  Hypnum  petrophJlum  Fiuck  in  sched, 

Bracbythecium  populeum  ^  petrophilnm  Lorentz  Bryol.  Notizb.  p.  68 
tl865). 

Raschen  niedergedrückt.  Stengel  dem  Substrate  dicht  angeheftet,  durch  dicht 
gestellte,  kurze,  aufrechte  oder  ausgebreitete  Aeste  gefiedert.  Blattet  gedrängt, 
etwas  steif,  kurz  und  schmsl,  breit  laniettUch,  glänzend,  schön  goldröthlich.  Seta 
ksrz.    Eapael  hochrOckig-eiformig,  kastanienbraun,  im  Alter  schwärzlich. 

Auf  Quarzgeetein  auf  den  Höhen  des  Fichtelgebii^ea  (hier  Fanck  zaerst)  und 
in  den  Vogesen. 

rar.  17  atnoermm  (Milde). 

Synonyme:   Brachythecium  amoenum  Milde  in  Hedwigia  1869   p.  51; 
Bryol.  siL  p.  51,  Anm.  zu  Br.  plumosum  (1869). 
Brachythecium  Venturü  Warnst,  in  Flora  1881  No.  34. 

Kräftig,  dicfatrasig,  gelbgrün,  seidenglinzend.  Stengel  bis  5  cm  lang,  massig 
bewurzelt,  unr^elmässig  gefiedert,  Stengelenden  atoloniform.  Aeste  1 — 2  cm  lang, 
aufsteigend,  einfach,  dünn.  Stengelblatter  breit  herz-eif&rmig,  rasch  sehr  lang  und 
achmal  pfriemenförmig,  1,6— 2,5  mm  lang  und  0,6— 1,0  mm  breit,  am  Grunde 
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breit  ningerollt,  in  der  Spitze  eutfernt  gezähnt  AstbUtter  länglich-IaDietUich, 
allmihlich  tngaapitzt,  in  der  Aatmitte  1,4—1,8  mm  Isng  und  0,3  mm  bralt,  K&Dder 
bis  QDter  die  Spitze  breit  omgerollt,  in  der  flacben  Spitie  scharf  gea&gt. 
Zellen  der  Blftttbasis  quadratisch.  PerichHtiftlbUtter  entfernt  gez&hnt,  Rippe  zart, 
m  der  Spit»  eriSechend.    Sebk  kun.  —  Äosgeieichnet«  Variet&t! 

Auf  einem  QoftnblocLe  iwischen  Kberabaeb  nnd  Göaa«eiii8t«in  in  Oberfranlon 
(Arnold  1864).  Tirol:  Val  di  Lagorei  in  den  Dolomiten  (  t.  Ventori),  West- 
prensBen:  aof  einem  errfttiscben  Blocke  bei  Wahlendorf  (L&tiow  nachH.  t.  Kling- 
graeSI.   Schweiz:  auf  Steinen  un  Zürichsee  oberhalb  M&onedorf  cfrct.  (J.  Weber). 

Vor.  anfftuHfotiutn  Eindb.  in  Bev.  bryoL  1692,  p.  103,  iat  eine  schmal- 
bUtterige  Form  Ton  Lugano  in  Teasin. 

Unbekannt  sind  mir  geblieben:  Vor,  mUan»  Brid.  Hpec.  musc.  II,  p.  180 
(1812),  von  Ludwig  in  Schienen  und  Blandow  in  Mecklenburg  gesammelt,  femer 
Bypmtm  erytWpodium  Brid.  Spec.  muec.  U.  p.  281  (Var.  y  in  Brid.  Bryol. 
unir.  n,  p.  472  nnd  in  Babenh.  D.  Kryptfl.  1.  ed.  II  3,  p.  294),  von  Blandow 
auf  Stnnen  bei  Neobrandenburg  und  Waren  in  Mecklenburg  geBammolt. 

734.  Brachytheetnni  tromsOense  nor.  sp.  Kaurin  in  sched. 

Einhänsig;  S  Blüthen  steDgel-  und  astsUtodig,  ionere  Hüllblätter 
Terkehrt-eiläDglicfa,  rasch  laug  zugespitzt,  in  der  Spitze  gesägt,  wenige 
gelbliche  Antheridien  (Schlauch  0^4  mm  lang)  und  wenige  kurze  Fara- 
phf  sen.  —  Tracht  von  kräftigeren  Formen  des  Brackythedum  reflexvm. 
Rasen  sehr  locker  und  verworren,  gelblichgrün,  etwas  glänzend. 
Stengel  umherschweifend  oder  bogig  auf-  und  absteigend,  faden- 
dünn, fast  10  cm  lang,  reichlich  rothwurzelig,  unregelmäsaig  beästet, 
Stengelenden  stoloniform;  Aeste  7 — 15  mm  lang,  fadeudünn, 
gekrümmt,  die  Enden  meist  fiagelliform  und  wurzelnd.  Stengel 
^t,  0,35  mm  dick,  Centralstrang  Im  Alter  schwarzroth,  Grundgewebe 
locker,  gut  begrenzt,  Rinde  dreischichtig,  gelb-  und  dickwandig. 
Stengelblätter  entfernt  gestellt,  aufrecht-abstebend,  sehr  weit 
nnd  schmal  herablaufend,  herz-eiförmig  bis  eilänglich, 
allmählich  langspitzig,  1,5 — 2,2  mm  lang  und  0,75 — 1,0  mm  breit, 
hobl,  nicht  oder  undeutlich  faltig,  R&nder  nur  an  der  Basis  schwach 
zurückgeschlagen,  rings  unmerklich  gezähnt  Rippe  bis  0,50mm 
breit,  über  der  Basis  rasch  verdünnt,  Vi  bis  '/^  des  Blattes  durch- 
laufend. Blattzellen  dünnwandig,  nicht  getüpfelt,  meist  0,009  mm 
breit  and  6 — 8  mal  so  lang,  ohne  sichtbaren  Frimordialschlauch,  am 
ßlattgrunde  rectangnlär  0,012  mm  breit  und  3  mal  so  lang,  in  den 
schwach  ausgehöhlten  Blattflügeln  sehr  zahlreiche  quadratische 
(0,018—0,024  mm),  rhomboidisdie  und  rectanguläre,  getüpfelte  Zellen, 
im  herablaufenden  Theile  rectangnlär.  Ästblätter  locker  anli^^d, 
feucht  aufrecht-abstehend,  den  Stengelblättem  ähnlich,  weit  herab- 
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laofend,  eilaDzettlich,  lang  und  oft  schief  zugespitzt,  Spitze  oft  halb 
gedreht,  1,0 — 1,4  mm  lang  und  0,5 — 0,75  mm  breit,  nicht  oder 
undeutlich  faltig,  Ränder  nur  am  Grunde  schwach  umgebogen,  rings 
entfernt  and  schwach  geeägt;  Rippe  dünn,  über  der  Elattmitte 
endend,  am  Rücken  glatt,  Blattzellen  4— 6 mal  so  lang  als  breit, 
am  Blattgrunde  und  in  den  Blattecken  zahlreiche  quadratiscbe, 
getüpfelte  Zellen.  Blätter  der  wenigen  Aestcfaen  bis  U,9  mm  lang  und 
0,45  mm  breit.  Ferichätium  spärlich  wurzelnd,  fast  sparrig,  Hüll- 
blätter bleich,  die  äusseren  mit  zurOckgebogenen  Spitzen, 


Rg.  366. 


b  Aatblstt  * 


se  Esurin.     &  Stengel-, 


die  inneren  2,7  mm  lang,  hochscheidig,  rasch  zu  einer  aufrechten 
F&ieme  von  Vi  Blattlänge  zugespitzt,  falten-  und  rippenlos,  ganz- 
randig,  nur  in  der  Spitze  gezähnt.  Seta  15— 20  mm  lang,  oben 
0,14  mm  dick,  rotb,  rechts  (oben  Imal  links)  gedreht,  nicht  völlig 
glatt,  sondern  oberwärts  mit  leichten  Spuren  von  Wärzchen-, 
Scheidchen  eilänglicb,  mit  zahlreichen  kurzen  Faraphysen.  Kapsel 
horizontal,  bochrückig-eiförmig ,  licbtbraun,  Urne  1,3 — 1,6  mm  lang 
und  0,9 — 1,0  mm  dick,  trocken  und  entleert  stark  gekrümmt  und 
unter  der  Mündung  stark  verengt  Deckel  0,6  mm  lang,  gewölbt- 
kegelig, mit  Warze.  Ring  zweireihig,  lange  bleibend.  Epidermis- 
zeÜen  dünnwandig,  quadratisch  und  rectangulär,  SpaltöShungen 
rund ,  Forus  verstopft  Peristomzähne  0,56  mm  lang  und 
0,085—0,12  mm  breit,  gelb,  sehr  schmal  gesäumt,  mit  dorsaler  Quer- 
streifung,  Insertion  orange,  Spitzen  hyalin,  mit  zerstreuten  Papillen ; 
untere  Lamellen  in  Abständen  von  0,012  nun.    Inneres  Peristom 
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gelb,  fast  glatt,  Grand  haut  bis  0^4  tum  hoch,  die  breiten  FortsStze 
zwischen  den  Gelenken  geschlitzt,  znletzt  in  zwei  divergente  Schenkel 
gespalten;  Wimpern  (2  nnd  3)  mit  langen  Anhängseln.  Sporen 
0,014 — 0,018  nun,  gelbgrtin,  gekömelt;  Reife  im  Juni. 

In  Krlienwftlderii  bei  Tromsi  in  Noiw^en  mit  mmeiat  entdecfcelteD  FrOchteD 
Tou  Ffurer  Chriatiftn  E&nrin  im  Angnat  18M  entdeckt  DabwdiiatimiiieDde 
FruehtezemplBre  Mucmelte  J.  Breidlei  un  31.  August  1870  un  Stnnlotziaken 
bei  Schladming  2200  m  in  Steiermark.  Letitere  Exemplare  bestimmte  Jaratik« 
■eineTxeit  als  Brachyi/tedvm  gladaie,  Breidler  neuerdinga  als  Br,  rtfUxum. 
Damit  ist  die  nov.  ap,  als  Hittelglied  urischen  beiden  Arten  charakierisirt,  sie  er- 
innert nnr  in  Habitus  an  Br.  refkxum  and  nihert  sich  nach  Blattforra,  Blattrippe 
und  in  der  Aehulicbkeit  iwischen  Ast-  und  Stengel bUttem  etc.  mehr  dem  Br.  glaci- 
aU.  —  Die  Blitter  von  Br.  Hwaiimum  zagen  dieselbe  Form  and  Grösse,  sind 
jedoch  dentJich  ge&ltet  ond  haben  ein  engeres  Zellnetz,  anch  gleicht  die  P&anie 
habituell  weit  mehr  dem  Br.  ^loctale. 

735.  BrBChytlieeiniii  trachypodinm  (Funck)  B170I.  eur. 
fasc.  52/54,  Mon.,  p.  7,  t  13  (1853). 

Sjnonyme:  Hjpnum  felatinam  rar.  ß  sericeum  (Funck)  Brid.  Brjol. 
nni».  n.  p.  459  (1827). 
Hjpnum  trachjpodiom  Funck  Mict.  in  Brid,  Bryol.  univ.  II ,  p.  76ft 

(1827). 
Hjpnum  eerioeum  Kinck  Moostasch.  p.  62,  t.  44  (1820). 
Imtitedom  trachTpodium  (Funck)  Brid.  I.  p. 

Hjpoum    popoleam   vat.  trachjpodium   Babenb.  D.  Krypta,  n,  3, 
p.  294  (1848). 
Sammlungen:  Babenhont,  Bi70th.  aar.  No.  633. 
ünio  itin.  ciyptog.  Molendo  IX,  1863,  No.  68,  69. 

Einhäusig;  Blüthen  stengelständig,  die  $  zahlreich,  klein, 
Tielblfittrig,  Hüllblätter  bleich,  eiförmig,  rasch  lang  zugespitzt,  rippen- 
los, Antheridien  (Schlauch  bräunlich  0,30  mm  lang)  und  Faraphysen 
zahlreich,  letztere  länger  und  gelblich.  —  Br.  veJufinum  nahe 
verwandt,  doch  etwas  kräftiger.  Rasen  dicht,  fast  schwellend, 
verwebt,  goldgrttn  nnd  blass  röthlich-grün,  lebhaft  seiden- 
glänzend.  Stengel  kriechend,  reichlich  wurzelnd,  dicht  beästet, 
Stengel  enden  fast  stoloniform  verlängert;  Aeste  auf- 
gerichtet, steif,  meist  5 — 7  mm  lang,  Enden  wenig  verdünnt, 
nicht  wurzelnd.  Stengelblätter  locker  gestellt,  allseits  abstehend 
bis  einseitswendig ,  aus  fast  abgerundeter,  kaum  herablaufender 
Basis  eilanzettlich,  allmählich  lang  haarfSrmig  zugespitzt,  1,8  mm  lang 
und  0,60— 0,75  mm  breit,  schwach  längsfaltig,  nur  am  Grunde 
etwas  zurückgeschlagen,  rings  entfernt  und  fein  gesägt.  Rippe  grün, 
unten  0,060  mm  breit,  über  der  31itte  endend,  glatt    Blattzelleo 


Digitizecy  Google 


96 

massig  derbwandig,  0,006  mm  breit  und  8 — 14mal  so  lang,  Slatt- 
flügelzellen  zahlreich,  klein,  quadratisch  (0,019  mm)  und 
kurz  rectangulär.  Astblätter  dicht  gedrängt,  steif,  aafrecbt- 
abstehend,  trocken  locker  dachziegelig,  laugepitzig,  in  der  Astmitte 
1,5 — 1,8  mm  lang  tmd  0,40 — 0,60  mm  breit,  nach  der  Spitze  allmählich 
kleiner  und  schmäler,  schwach  faltig,  flachrandig,  rings  (unten 
fein,  oberwärts  scharf)  gesägt;  Rippe  rasch  verdünnt,  kaum 
Vi  des  Blattes  durchlaufend,  am  Kücken  glatt    Blattzellen  6 — 8 mal 


Rg.867. 


^ 


chjtheciura  trachjpodium  (FuBck).    a  Eapsel  '^», 
b  Stengel-,  c  Astblatt  »». 


SO  lang  als  breit.  Ferichätium  kaum  wurzelnd,  schlank,  arm- 
blättrig;  Hüllblätter  locker  dachziegelig,  bleich,  die  inneren  breit 
länglich,  aus  gestutzter  und  ausgefressen-gezähnter  Spitze 
bandförmig  zugespitzt,  aufrecht,  rippenlos.  Seta  10  mm 
lang  und  0,20  mm  dick,  starr,  an  der  Spitze  leicht  gebogen,  roth, 
gegenläufig  (oben  links)  gedreht,  überall  durch  hohe,  stumpfe 
Warzen  rauh;  Scbeidchen  länglich,  mit  langen,  gelblichen 
Faraphysen.  Kapsel  gross,  mehr  oder  minder  geneigt,  eilänglich, 
trocken  kurz-  und  dickhalsig,  Urne  2,4 — 2,8  mm  lang  und  0,75 — 1  mm 
dick,  etwas  eingekrümmt,  dünnhäutig,  in  der  Jugend  zweifarbig, 
oberseits  bräunlichgrün  und  unten  grün,  zur  Reifezeit  gleicbfarbig- 
röthlicbgelb  und  trocken  unter  der  Hündung  stark  verengt,  im 
Alter  lederfarben.  Haube  gross,  den  Eapselgrund  erreichend,  lange 
bleibend.     Deckel  convei-kegelig,  gestutzt,  0,50—0,60  mm 
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Jang,  Toth.  Ring  zwei- (ein) reihig,  bleibend.  Epidermiszellen  in 
Mehrzahl  quadratisch  und  rectangulär,  mit  verdickten  Eiängswändeo ; 
Spaltöflnungen  niod,  bleich,  Porus  verstopft.  Peristomzähne 
sehr  hygroskopisch,  meist  0,5  mm  lang  und  0,10mm  breit,  fast 
orange,  breit  gesäumt,  mit  dorsaler  Querstreifung,  Spitzen  bleich 
nod  fein  papillös.  Inneree  Peristom  goldgelb,  papillös,  Qrund- 
■  hant  0,10—0,18  mm  hoch,  Fortsätze  zwischen  den  Gelenken  nur 
ritzenformig  durchbrochen;  Wimpem  (2  und  3)  bleich,  kräftig, 
mit  langen  Anhängseln.  Sporen  0,014 — 0,018  mm,  rostfarben, 
feinwarzig;  Reife  im  September. 

Echtes  AlpenmoDB!  Auf  GeBtemstrAmmera  und  in  FelBklliften  (Gneis, 
Ealk,  Glinunerecbiefer)  Toit  der  subalpinen  bis  zur  Gletseherregioo,  Belten.  Zuerst 
von  Chr.  FuDclc  schon  vor  1820  auf  dem  Batiihnusberge  in  Salzburg  entdeckt  — 
In  dar  Tatr»  fehlend.  —  AlgSu:  am  Biberkopf  2400  m  (Holler),  um  den  Kratzer 
bis  tum  Mädligletacher  1800—2500  m  (HoUer),  im  Sperrbachtobel  1440  m.  HöfaU 
1640  m,  Kreuz- und  Esuheck  2250  m  (Molendo).  Bajerische  Alpen:  im  Ftinten- 
se«gebiet  (Lorentz).  Salzburg:  Gmsssrl  (Hielichbofer),  Geisstein  (Sauter),  Felbei- 
lauern, EoehnaiT,Brennlic«el(Molendo),NaBBfeld(Preuer).  Steiermark: Bu[>rechto> 
eck  in  dar  Kra^au  2550  m,  Seewiegthsl  bei  Aich  1900  m,  Schiedeck  bei  Scbladming 
2300  m  (Breidler).  Kärnthon:  Eeiligenbluter  Tauem  (Funck  1826),  Kareck 
2450  m,  Oblitzen  2650  m.  Helnikalm  bei  Malta  2100  m  (Breidler),  in  der  Fleiss 
(Molendo),  am  Gössnitzfalle  (Royer),  Mönichberg  bei  Heiligetiblut  2500  m  (Breidler), 
auf  der  Faeterze  (Holendo)  et«.  Tirol:  im  Gschlösstbale,  in  der  EVossnitz,  am 
Mattreyer  Thöri,  in  der  TeuBchnitz  1650—2380  m  (Lorentz);  im  HoUbrücker  Thale 
bei  Sillian  nnd  im  AmUiale  bei  Innervillgraten  1900  m  (Gander);  anf  der  SulzHuh 
in  Vorarlbeiij  2800  m  (Breidler).  Lombardische  Alpen:  auf  Kalkerde  in  Höhlen 
der  Ampezzaaer  Alpen,  Alpe  Federa,  Gian  in  VaUaricii,  Coldilana  im  Livinallongo 
1900— 2200  m  (Molendo),  Col  di  Gavia  bei  8t.  Cateri na  (Lorentz).  Schweiz: 
Faulfaom,  StilfBer  Joch  (Schimper),  FalQgletBcher  in  Val  Boaeg  am  Bemins  (Kil- 
lias).  Feitbal  2700  m.  Bewers  1800  m  (Pfeffer),  ßoffla  1400  m  iHoller),  auf  dem 
Cidanda  bei  Zireienspitzo  1800  m  (Theobald),  Grane  Homer  2400  m  (Pfeffer),  Wurg- 
tlial  St.  Galleo  1740  m  (Jäger),  Alp  Muottae  bei  Samaden  240(t  m  (J.  Weber), 
Davoe  (Amana),  CUamonix  (Fayot),  Zinal  (Fhilibert). 

786.  Brachrthectnin  Psyotlannin  Schimp.  in  Herb.  Payot, 
Boul.  Muse,  de  la  France  I.  p.  135  (1884),  Husnot  Muscol.  gall. 
p.  426,  t  124  (1894). 

Zweibäusig  (?),  i  Blüthen  stengelständig  und  an  längeren 
Aesten,  klein  (0,6  mm  lang),  eiförmig  und  eilänglicb,  Hüllblätter 
(meist  10)  dachziegelig ,  zart  und  bleich,  zugespitzt,  an  der  Spitze 
gezähnt,  rippenlos,  meist  12  gelbliche  Antheridien  (Schlauch  0,20  mm 
lang)  und  zahlreiche  längere,  hyaline  Paraphysen.  —  Habituell  die 
Mitte  zwischen  Br.  velutinum  inid  Br.  trachypodium  haltend. 
Rasen  dicht,  weich,  gelblichgrUn  und  glänzend,  innen  entfärbt 
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Stengel  3—5  cm  lang,  niederliegeDd ,  hier  und  da  mit  gelb- 
bräunlichen  Wurzelbaaren,  zerstreut  beästet,  Stengelenden  nicht 
stoloniform ;  Aeste  aufsteigend,  meist  5,  selten  10  mm  lang,  fast 
federig  beblättert,  Enden  kurz  zugespitzt,  nicht  wurzelnd.  Stengel- 
blätter gedrängt,  abstehend,  schlaff  und  trocken  verbogen,  meist 
einSeitswendig,  aus  enger,  nicht  herablaufender  Basis  eilänglich, 
allmählich  .langspitzig,  meist  schwach  sichelförmig,  bis  . 
ämm  lang  und  0,65 — 0,75  mm  breit,  schwach  läogsfaltig,  Rander 
nur  am  Grunde  etwas  zurückgeschlagen,  unten  schwach  gezähnt, 
oberwärts  scharf  gesägt,  glatt.  Kippe  schwach,  unten  0,035  mm 
breit,  vor  der  Blattmitte  endend.  Blattz eilen  dünnwandig, 
nicht  getüpfelt,  mit  spiraligem  Primordialschlaucbe ,  in  Uehrzahl 
0,006  und  0,007  mm  breit  und  lOmal  so  lang,  am  Blattgrunde 
verlängert  rectsngulär  0,00d  mm  breit,  in  den  Blattecken  eine 
kleine  Gruppe  quadratischer  (0,014  mm)  und  rectangularer,  grüner 
Zellen.  Astblätter  den  Stengelblättem  ähnlich,  doch  schmäler, 
locker  abstehend,  nicht  einseitswendig,  oval,  fein-  und  langspitzig, 
in  der  Astmitte  1,6  mm  lang  und  0,50  mm  breit,  schwach  längsfaltig, 
flachrandig,  Ränder  oberwärts  scharf  gesägt,  am  Grunde  schwach  ge- 
zähnt Rippe  sehr  dünn (0,018), glatt,%ur  '/«des  Blattes  durch- 
laufend bis  fast  fehlend.  $  Blüthen  und  Sporogon  unbekannt 
Schattige  Felsspalten  in  der  UngebuDg  dca  HoDtblanc,  wo  es  voa  VeneiDce 
Fayot(ChBnionix)bereite  1859  entdeckt  wurde.  Nach  daMenFlontlobijal. Montblanc 
p.  60  (1886):  anf  dem  Gipfel  der  Äiguilles-Boiiges  und  der  Loriaz,  bei  La  Grase 
dn  col  de  Trcz-Torrent.  zviachen  den  Nadeln  der  Iioriaz  nnd  lar  Bechteo  dea 
Lac-blarc.  Ein  Pröhchen  vom  OriginalexemplaTe  («t  Herb.  Husnot)  leigte  wenige 
^  Blütfaen  und  eine  cerhümmerte  $  Blütbe,  die  leider  keine  Archegonien  enthielt, 
Sr.  Fayotianum  ist  x»oifcUohne  einhSuaig  und  nur  eine  Form  des  Sr.  trachy- 
podiam. 

737.  Brachytheclum  Sfairkel  (Brid.)  Brvol.  eur.  fasc.  52/54 
Mon.  p.  10,  t  7  ex  parte  (1853),  Lindb.  in  Meddel.  Soc.  p.  Fauna 
et  Fl.  5  (1879). 

iäynonyme;    Htpnum  Starkei  Brid.  Muscol  rec.  II,  P.  II,  p.  107, 
sp.  261  (180"l). 

Hjpnum  (Stereodon)  Starkei  Brid,  Brjol.  unir.  II,  p.  595,  No.  85  (1827). 

Stereoüon  Starkei  Brid.  Brjol.  univ.  II,  p.  825  (1827). 

Hjpnum  reflexum  rar.  ß  Starkei  Hartm.  Skand.  ¥1.,  2.  ed.,  p.  346 
(1882)  et  var.  y  umbratum  Myrin  Coroll.  Fl.  ups.  p.  45  p,  p.  (18S3). 

Brachytheclum  Starkei  rar.  ß  alpestre  Br.  eur.  fasc.  52/54  Mon.  p.  10, 
t  7.  Fig.  /*  (1853)  et  var.  robustum  Schimp.  Syn.,  1.  mI.,  p.  540 
(1860). 

Hypnimi  ^rimstilanum  Br^  eur.  Mscr.  et  in  Br.  eur.  fasc.  52/54  Hon. 
Brochjth.  p.  II,  in  oba.  (1853). 
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Sunmliing«!):  B&benhorst,  Bryoth.  eor.  No.  Ifi. 
H.  Ufiller,  Westf.  Laubm.  No.  313. 
Limprinbt,  Brjoth.  Bit.  No.  39. 

Elnbäuaig;  Blätben  steDgelständig ;  S  Knospen  dick  eifönnig, 
Hüllblätter  eiförmig,  zugespitzt  Antheridien  zahlreich  (Schlauch 
0,36  mm ,  zuletzt  gebräunt) ,  Paraphysen  sehr  spärlich.  —  Rasen 
ausgebreitet,  starr,  dunkelgrün  bis  gelbgrün,  bisweilen  bräunlich, 
matt,  die  jüngeren  Sprossen  reingrün  und  stets  etwas 
glänzend.  Stengel  bis  10  cm  lang,  niedergestreckt,  unterbrochra 
stoloniform,  die  bogigen  Theile  dicht  und  fast  regelmäss^  fieder- 
ästig;  Aeste  5 — 15  mm  lang,  bogig  gekrttmmt,  in  Mehrzahl 

Rg.  368. 


b  Stengel-,  c  und  i  Aat- 


langspitzig,  zuweilen  am  Ende  wurzelnd;  Aestcheu  sehr  spärlich. 
Stengelquerschnitt  rund  (0,40  mm  dick),  Gentralstrang  arm-  und 
kleinzellig.  Stengelblätter  fast  sparrig  abstehend,  mit  zurück- 
geboge'ner  Spitze,  derb,  an  den  stark  ausgehöhlten  Blattflügeln 
weit  herablaufend,  breit  berzförmig-deltoidisch,  plötzlich 
langspitzig  und  gedreht,  mit  der  Spitze  l,i>  mm  lang,  und 
0,9 — 1,2  mm  breit  (Spitze  '/»  des  Blattes),  nicht  (selten  schwach) 
faltig,  flacbrandig,  oder  die  Ränder  unter  der  Spitze  etwas  zurück- 
geschlagen, in  der  Spitze  schwach  gezähnt.  Rippe  oberhalb  der 
Blattmitte  endend,  zuweilen  fast  vollständig,  am  Grunde  0,050  mm 
breit,  stets  glatt  Blattzellen  dünnwandig,  nicht  getüpfelt,  reich 
an  Chlorophyll,  Primordialschlauch  S-förmig,  in  der  Blattmitte 
0,006—0,008  mm  breit  und  7— 10 mal,  in  der  Spitze  4— 5  mal  so 
lang,  am  Blattgrnnde  meist  oval-sechsseitig,  0,018  mm  breit.  Blatte 
flügelzellen  zahlreich,  eine  gut  b^renzte  Gruppe  bildend,  quadratisch 
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und  rundlich-sechsseitig  (im  Mittel  0,024  mm  breit)  grün,  zuweilen 
in  Kehrzfthl  rectangulär.  Astblätter  derb,  dicht  gestellt, 
feucht  and  trocken  abstehend,  herablaufend,  in  Uehrzahl  den 
Stengelblättern  ähnlich,  doch  allmählic^i  kürzer  und 
breit  zugespitzt,  mit  gedrehter  Spitze,  in  der  Astmitte 
1,0—1,5  mm  lang  und  0,70—0,90  mm  breit,  nicht  faltig,  am  Grunde 
etwas  zurückgeschlagen,  rings  scharf  gesägt.  Rippe  schwächer, 
vor  der  Spitze  endend  und  meist  oberwärts  am  Bücken  gezähnt, 
selten  kürzer  und  glatt.  Blätter  der  Aestchen  1  mm  lang  und  0,45  mm 
breit  Fericbätium  wenig  wurzelnd,  fast  sparrig,  innere  Hüll- 
blätter bis  3  mm  lang,  zu  *l^  scheidig,  rasch  in  eine  abgebogene, 
zuweilen  etwas  gezähnte  Spitze  verschmälert,  falten-  und  rippenlos. 
Seta  10 — 15  mm  lang  und  0,25  mm  dick,  purpurn  bis  schwarzroth, 
überall  durch  hohe,  spitze  Warzen  rauh,  gegenläufig  (oben  1  mal  links) 
gedreht;  Scheidchen  mit  zahlreichen  langen  (selten  über  das  Peri- 
chätium  vortretenden)  Paraphyseo.  Kapsel  horizontal,  dick  eiförmig, 
bedeckelt  2,&  mm  lang  und  1,3 — 1,5  mm  dick,  am  Grunde  al^enindet, 
gelbbraun,  im  Alter  oft  schwärzlich,  trocken  und  entleert  unter  der 
Mündung  nicht  verengt.  Deckel  aus  halbkugeliger  Basis  kurz 
kegelig,  0,75— 0,9  mm  lang.  Ring  ein- (zwei)  reihig,  streckenweise 
sich  ablösend.  Zellen  der  Epidermis  rundlich-  und  oval-sechsseitig, 
am  Grunde  länglich,  Perus  der  Spaltöffnungen  verstopft  Peristom- 
Zähne  0,70  mm  lang,  lanzettlich-pfriemenförmig,  röthlicbgelb,  breit 
gesäumt,  mit  dorsaler  Querstreifung,  im  Pfriementbeile  bleich,  mit 
Papillen  in  Langsreihen.  Inneres  Peristom  gelb ,  fein  papillös, 
Grundbaut  0,20-0,24  mm  hoch,  Fortsätze  klaffend,  Wimpern  (2) 
zart,  mit  4 — 6  langen  Anhängseln.  Sporen  gelbgrün,  (zuweilen 
auch  rostfarben)  0,014 — 0,018  mm,  fein  papillös;  Reife  im  Winter. 

Var.  complanatum. 

Pflanzen  etwas  grösser,  gelblich,  reichlich  wurzelhaarig.  Stengel- 
blätter entfernt  gestellt,  bleich,  1,8  mm  lang  und  0,9  mm  breit; 
Blattzellen  0,006  mm  breit  und  bis  12mal  solang.  Aeste  durch 
zweiseitswendige  Blätter  verflacht,  Astblätter  schwach 
sichelförmig,  abwärts  gebogen,  in  der  Astmitte  1,8  mm  lang  und 
0,54  mm  breit,  am  Grunde  umgeschlagen;  Zellen  bis  15mal  so 
lang  als  breit;  Rippe  vollständig,  dünn,  am  Rücken  gezähnt 

Am  Grunde  der  Baumstämme  (Fichten,  Buchen,  EberescheD,  Knieholz)  und 
deren  Wurzeln  und  faulenden  Strünken,  über  kieselreicben  Gestein Btrümmem, 
seltener  auf  Waldboden,  im  mitteldeutschen  Berglande  von  60O  m  aufwärts  bis  an 
die  obere  Baum-  und  Knieholzgrenze,  in  den  Alpen  von  800  m  aufwärts  bis  in  die 
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&tnneh«eg«tation,  etira  bis  2300  m,  allgemein  Terbreitet,  oft  MasBenT^etation 
bildsod  und  bis  1800  m  häji6g  frucbtoad.  Zuerst  von  Pastor  Starke  in  Sehlwien 
entdeckt  SchlesieD:  laer-  und  RieBengebii^  and  auf  einigen  Torbergen,  z.  B. 
aiif  dem  Bleiberge,  auf  dein  Zobt«o,  Waldenburger  Gebirge,  Eulengebirge,  GUtzer 
Schneegebirge,  Keicbenateiner  Gebirge,  Menaegebirge,  Altvatergebirge.  —  Bea- 
kiden:  Bftbikgora.  Tatra  von  840-2250  m.  Thliringerwald:  Gickelbabn, 
Be«rberg  und  Insalsberg.  Hari.  Westfalen;  Sauerlaud  und  Astenberg  800  m. 
launas  (nach  GqdUi).  Wetterau  (naeh  Riise).  EeHBon:  Vogelabetg  (Hej'er), 
laufetein  <BöU), LaHbach  (B.  z. Solmsi  ObereTogesen.  Schwarzvald:  Feld- 
berg. Fichtelgebtj^e,  Bayerischer  Wald  und  BAhnierwald.  HSchste  Fundorte 
in  dea  ÄlpNi:  &teiermar1{  von  den  Serkauer  bis  in  die  Schladminger  Alpen  in 
H6heii  bis  2300in  (Breidler).  ESrnthen:  Eremsberger  Alpe  bei  Innerkrems 
1800  m  (Breidler).  Schireiz:  Urdenalp  2ST0  m  und  Tal  dl  McUo  2400  m  in  BDoden 
(Pfeffer). 

Br.  Stärket  aus  Württemberg,  leg.  Hert«r,  gehört  zu  Br.  ruti^ndum! 

Var.  ß  in  Steiermark  im  Walde  am  Schupfenberg  bei  Oeblarn  1S<K)  m  cfrct. 
(J.  Breidler  27.  Juli  1877);  Wald  im  Preuneggthal  bei  Schladming  1300  m  cfrct. 
(.T,  Breidler  am  7.  Aognst  1876). 

Br.  Stärket  geht  ohne  scharfe  Grenze  einerseits  in  Hr.  curtum,  andererseits 
in  Br.  refiexvm  über.  So  stehen  z.  B.  fruchtende  Exemplare  aus  Steiermark: 
unter  Erlen-  und  Rhododendran-Gebiisch  auf  dem  Plechnitibcrge  bei  Oberwölz 
1790  m,  femer  im  Wald  am  Eatscbgraben  bei  Sohöder  (Breidler  1888)  dem  Br. 
cttrtum  sehr  nahe,  und  andere  alpine  Pflanzen  hatten  die  Mitte  zwischen  dem 
typischen  Br.  Starke*  nnd  dem  Br.  reflexitm.  Wer  nun  diese  drei  Arten  in  eine 
CoUacÜTspecies  vereinigte,  würde  wenig  Gegenliebe  finden. 

738.  Brachytheelum  cnrtnm  (Lindb.)  Undb.  Meddel.  af  Soc. 
p.  Fauna  et  FI.  fefln.  V  (1879). 

Synonyme:  Hypnum  ruiabulum  var.  ^  explanatum  Brid.  Sp.  musc.  2, 

p.  184  (1812). 
Hypnum  Starkei  Funck,  D.  Moose  p.  61,  t  44,  So.  41  (1820). 
Brachytbpcium  Starke)  a  Bryol.  eiir.  fasc.   52/54  Mon.  p.  10,   t.  7 

eicl.  var.  et  Fig.  ß  (1853);    var.  a  et  var.  y  praelongura  Schimp, 

Syn,  1.  ed.,  p.  540  (1860). 
Brachythecium  Starkei  forme  major  Milde  Bryol.  sil.  p.  333  in  adnot, 

(1869). 
Braehjthecium  rutabulum   var.  explanatum  Brockm.  in  Arch.  Ter. 

Freund.  Natarg.  Meckl.  23,  p.  122  (1870). 
Brachytheriiim   Starkei  var.   robuatum   Limpr.  Kryptfl.   v.   Schlei.  I, 

p.  75  (1876). 
Hypnum  curtiun  lindb.  Musci  scand.  p.  35  (1879). 
Brachythecium  Starkei  var.  curtum  Warnst.  UoobA.  Prov.  Brandenb. 

p.  71  (1885), 
Sammlungen:  Rabenhörst.  Brjoth.  eur.  No.  1039,  1188. 
Limpricht,  Bryoth.  ail.  No.  343. 
Wamstorf,  Märkische  Laubm.  No.  36. 
Brentel,  Musci  frond.  eis.  Ko.  378  (B.  refleium)  nnd  387  (B.  Starkei). 
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Einhäusig;  Blütben  stengelständig,  S  Knospen  eiförmig,  viel- 
blättrig, Hüllblätter  bleich,  dünn,  eiförmig,  rasch  zugespitzt,  die 
äusseren  mit  zarter  Rippe,  Antberidien  (Schlauch  0,36  mm)  zuletzt 
gebräunt,  mit  wenigen  Paraphysen.  —  Dem  Srackyth.  Stärket 
nächstverwandt,  doch  in  der  Tracht  dem  Brackytk.  robustum  sich 
nähernd.  Käsen  sehr  locker,  verwebt,  bleichgrün  und  glänzend. 
Pflanzen  robuster  und  weicher,  als  bei  Br.  Starke,  unter- 
brochen stoloniform,  reichlich  wurzelbaarig,  entfernt  und  ziemlich 
regelmässig  gefiedert;  Aeste  10— 20  mm  lang,  verflacht,  gegen 
das  Ende  fiagellenartig-verdünnt  und  in  der  Spitze  oft 
wurzelnd;  Aestchen  sehr  spärlich.  Stengelquerschnitt  rundlich- 
fünfkantig,  0,45  mm  diam., 
Gentralstrang  klein  (meist 
nur  0,020  mm),  koUencby- 
matisch,  in  den  Aesten  auf 
wenige  Zellen  reducirt, 
Gnindgewebe  sehr  locker, 
Rinde  meist  nur  zweischich- 
tig, dick-  und  gelbrandig, 
weitlumig.  Stengelblät- 
ter entfernt  gestellt, 
bleichgrün,  dünn  und 
schlaff  abstehend,  an  den 
Brachytheciura  curtum  lindb.  B  Kapsel  weniger  ausgehöhlten 
«,  b  Stengel-  und  c  Astbktt  Y-  Blattflügeln  weit  herablau- 

fend, breit,  herz-eiförmig,  all- 
mählich sehr  lang  und  schmal  zugespitzt,  2,4 — 2,7  mm  lang  und 
1,2 — 1,5  mm  breit,  nicht  faltig,  flach-  und  ganzrandig  oder  entfernt 
und  undeutlich  gezähnt.  Rippe  0,070  mm  breit,  vor  der  Blattmitte 
endend,  zuweilen  gabelig.  Blattzellen  arm  an  Chlorophyll,  dünnwandig, 
nicht  getüpfelt,  Primordialschlaucb  spiralig,  0,010— 0,012  mm 
breit  und  8 — 14  mal  so  lang,  gegen  die  Basis  0,018'mm  breit  und 
verlängert,  an  den  Blattflügeln  sehr  zahlreiche,  fast  durchweg 
gestreckte  (0,024  mm  breit),  dünnwandige,  grüne  Zellen.  Astblatter 
entfernt  gestellt,  schlaff,  fast  zweizeilig  abstehend,  berablaufend, 
eiförmig,  allmählich  zugespitzt,  Spitze  gedreht,  bisweilen  einseits- 
wendig,  rings  dicht  und  scharf  gesägt;  mittlere  Astblätter  bis  1,8  mm 
lang  und  0,85  mm  breit;  Rippe  0,020  mm  breit,  vor  nnd  in  der 
Blattmitte  endend,  glatt.  Blätter  der  Aestchen  lanzettlich, 
1,2  mm  lang  und  0,45  mm  breit,  Perichätium  wurzelnd,  äussere 
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Blätter  sparrig,  die  inneren  zu  %  scbeidig,  bleich,  minder  rasch 
in  eine  aufrecht-abstehende  Spitze  verengt  Seta  viel  länger 
und  dünner,  bis  30  mm  lang  und  0,18  mm  dick,  roth,  zerstreut 
mit  niedrigen  Warzen,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht; 
Scheideben  länglich -cylindrisch,  Parapbysen  kürzer  und  wenig 
zahlreich.  Eapsel  horizontal,  eilänglich,  hochrückig,  trocken  etwas 
gekrümmt  und  anter  der  Mündung  wenig  eingeschnürt, 
rothbraun,  bedeckelt  2,5  mm  lang  und  1,2  mm  dick.  Deckel  ge- 
wölbt ,  mit  kegeligem  Spitzchen.  Bing  zwei  -(drei)  reihig ,  roth. 
Peristomzähne  0,70mm  lang,  gelb,  sehr  scbmal  gesäumt,  mit 
dorsaler  Querstreifung,  im  Ffriementheile  bleich  und  in  Längsreihen 
papillös.  Inneres  Pmstom  gelb,  fein  papillös,  Orundhaut  0,20 mm 
hoch,  Fortsätze  klaffend;  Wimpern  (zwei  und  drei)  zart,  ohne 
ÄDhängsel.  Sporen  gelb,  0,014—0,018  mm,  fast  glatt;  Reife 
im  Winter, 

An  feuchten  StcUen  suf  blosser  Erde,  auf  Moorgnind,  an  Baumwurzoln  und 
modernden  SUmtnen,  selten  Ober  Steinen,  in  moosreichm  Wäldern  der  Ebene  und 
HOgelregion  Nord-  and  Uitteldeutscblanda  zerstreut.  FOr  das  Gebiet  zuerst  durch 
S.  0.  Lindberg  in  den  von  Fnnclf  und  Rabenborst  aosgc^benen  Sammlungen 
nftchgeirieeen.  Ostprenssen:  Gtuiledei  Forst  bei  Friedland  (Sanio),  Zchlaubruch 
(Janien),  bei  ESnigsberg  an  der  Wilk;,  Juditter  Wald,  bei  Dammbof  und  Trutcnau 
(Sanio),  mehrfach  nm  L7cb  (Sanio),  im  Stadtwatd  von  Angerburg  (Czekaj).  Wcst- 
preussen:  Ostroecbken  bei  Eartliaus,  Lubochin  bei  Schwetz,  um  Oanzig. Neustadt, 
Klein -Bandtken  bei  Marienwerdei ,  Wischoeiro  bei  Löbau  (H.  v.  EUn^raefi). 
Pommern:  Greifsirald,  Bügen  (nach  Hilde)  im  Bmchwald  bei  Fodejuch  (Winkel- 
mann).  Usedom-WoUin  (Euthe).  Mecklenburg:  Waren  (Blanduw).  Laueuburg: 
Mölln  (Prahl).  Hamburg:  Bahrenfeld  (C.  T.  Timm).  Hannover:  Moorbruch 
nnd  Hennicskamp.bei  Sisaendorf  (Mejer)  BbGn:  Ereuzberg  bei  900  m,  bSchster 
Fundort!  (Geheeb  in  Rah.  Brjotb.  eur.  No.  1188).  Mark  Brandenburg:  Gmne- 
wald  bei  Berlin,  biufig  um  Neumppin  (Warnstorf),  um  BSnvalde  sehr  verbreitet 
(Buthe),  um  Freienwalde  (AI.  Braun).  Königreich  Sachsen:  Mordgrand  bei 
Dresden  und  Zeiei^ald  bei  Chemnitz  (Gabenhorst) ,  Eotmarsbeig  bei  Hermbut 
(Breutel).  Schlesien:  Kleine  Zecbe  und  Boberufer  bei  Bunzlau  (L,),  Uanaberg 
bei  Stri^au  (Zimmermann),  Hochkirch  und  Buchenwald  bei  Trebnitz  (Milde),  Sfias- 
wiokel,  Obemigk  und  Kiembe^  bei  Breslau  (Hilde\  Gleiwitz  (Kabath).  Böhmen: 
im  Thiergarten  zu  Heinrichtgrfin  6L6  ra  und  im  Homsprungwalde  bei  Silbersgrün 
700  m  (Dr.  E.  Bauer). 

Genau  mit  BrachyOKcium  nUabulum  zu  vei^leichen! 

739.  Brachytheclam  TelDtlnnm  (L.)  Bryol.  eur.  fasc.  52/54, 
Mon.  p.  5,  t  4,  (1853). 

Synonyme:    Hypnum   repena  triebodes  terreatre  viridius  minns,  capi- 
tuUs  tumidioribus  cernuis  Dill.  Cat  Giss.  p.  216  (1718). 
Hypnum  velutinum,  capsulis  ovatie.  cernuis  Dill.  Hist.  musc.  p.  326, 
t  42.  F.  61  (1741). 
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Hypnum  intricatum  Schreb.  Spec.  Flor.  lips.  (1771). 

Hjpnum  veluünDm  L.  Sp.  pl  p.  1129  (1753);  Hedw.  De«cr.  IV  p.  70, 

t.  27  (1797). 
Leekra  velatina  Schrank  Baier.  Fl.  ID,  p.  461  (1789). 
HjpDum  decliTum  Mitt  Journ.  Linn.  Soc  YHI,  p.  33,  t.  6  (1865). 
SammloDgen:  Brent«!,  Hnaci  frund.  ein.  No.  387. 
Sabeuhorst,  Bryoth.  ear.  No.  187  a,  b. 
H.  MüllBr,  Westf.  lÄubm.  No.  257. 
Limpricht,  Brjotb.  sil.  No  81. 
De  Not,  ErbM.  critt.  ital.  No.  1206. 
Warnstorf,  Härkieche  Laubm.  No.  37. 

Einhäusig;  Blüthen  stengelständig,  <J  annblättrig,  Hüllblätter 
lang  zugespitzt,  in  der  Spitze  gesägt,  rippenlos,  wenige  gelbliche 
Anthehdien  (Schlauch  0,18  mm)  und  längere  Paraphysen.  —  Viel- 
gestaltige Art  Easen  unregelmässig  ausgedehnt,  niedrig, 
weich,  mehr  oder  minder  verwebt,  hell-  bis  gelblichgrün ,  mehr 
oder  minder  seidengtänzend.  Stengel  kriechend,  unregelmässig 
fiederig  beästet,  nicht  stoloniform;  Aeste  meist  aufgerichtet,  an  der 
Spitze  oft  einwärts  gebogen,  am  Ende  nicht  wurzelnd.  Stengei- 
blätter  locker  gestellt,  abstehend  bis  zurückgebogen,  aus  enger, 
wenig  oder  kaum  herablaufender  Basis  schmal  eilanzettlich, 
allmählich  lang  und  dünn  zugespitzt,  1,2 — 1,8  mm  lang 
und  0,3 — 0,5  mm  breit,  meist  sichelförmig,  hohl,  undeutlich 
faltig,  flach-  und  fast  ganzrandig.  Rippe  gelblich,  dünn 
(unten  0,030  mm  breit),  fast  'U  des  Blattes  durchlaufend.  Blatt- 
zellen dünnwandig,  lang  und  schmal,  0,006  mm  breit  und  10— 15  mal 
so  lang,  im  Blattgniude  länglich,  kaum  getüpfelt,  Blattflügelzellen 
spärlich,  quadratisch,  0,009  mm,  chlorophyllreich.  Astblätter 
federartig  abstehend  bis  einseitswendig,  schmal  lanzettlicb,  scharf 
zugespitzt,  kaum  oder  nicht  faltig,  flachrandig  oder  hier  und  da 
schmal  umgebogen,  rings  entfernt  gesägt;  RippeV|—*/4  des  Blattes 
durchlaufend,  am  Bücken  in  der  Begel  als  Born  endend.  Peri- 
chätium  reichlich  wurzelnd,  Hüllblätter  bleich  und  zart, 
locker  dachziegelig,  oberwärts  aufrecht  -  abstehend ,  die  inneren  ei- 
länglich,  aus  abgebrochener  und  ausgefressen-gezähnter  Spitze  plötzlich 
lang  pfriemenförmig  und  scharf  gesägt  Sota  7 — 20  mm  lang, 
0,20  mm  dick,  geschlängelt,  purpurn,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht, 
überall  durch  grosse,  stumpfe  Warzen  rauh;  Scheideben 
länglich -cyl  in  drisch,  Paraphysen  zahlreich  i;ind  vortretend.  Eapsel 
übergeneigt  und  horizontal,  hochrückig-eif5rmig,  Urne  2  mm  lang 
und  1  mm  dick,  zuletzt  glänzend  braunrotb,  entleert  unter  der 
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Uündang  leicht  verengt  Deckel  0,75  mm  lang,  coovez-kegelig, 
spitz.  Bing  zweireihig,  sieb  abrollend.  Epidermiszellen 
kurz,  quadratisch  und  rectangulär,  verdickt,  Spaltöffnungen  breitrund. 
Peristomzähne  0,55  mm  lang  und  0,01^5 — 0,10  mm  breit,  lan- 
zettüch-pfriemenförmig,  bräunlichgelb,  Insertion  fast  orange, 
breit  gesäumt,  mit  dorsaler  Querstricbelung,  Spitzen  hyalin  und  in 
Längsreihen  papiUös.  Inneres  Peristom  gelb,  Grundhaut 
0,18  mm  hoch,  fast,  glatt,  Fortsätze  papillös,  zwischen  dea 
Gelenken  geschlitzt,  in  eine  zweispitzige  Pfrieme  verschmälert; 
Wimpern  (2 — 4)  lang  und  zart,  knotig  oder  mit  kurzen  Anhängseln. 
Sporen  gelbgrün,  0,OlO — 0,014  mm,  fast  glatt;  Reife  am  £nde 
des  Winters. 

In  UebQecben,  Wfildern  und  auf  Grasplitzen  auf  Ecde,  Steinen  nnd  Felgen 
allerlei  Art,  an  Stiininen  (Lwibholz),  Wurzeln  und  auf  morschem  Holze  durch  das 
ganze  Gebiet  bis  in  die  Voralpenre^^on  sehr  gemein,  in  der  Alpenregion  selten, 
Qbeiall  hSu£g  frachtend.  Ton  Dillenius  im  Walde  „Hangeatein"  bei  Uieeaen 
entdeckt  Höchste  Fundorte:  in  Steiermark  am  Eoraelfeldecb  2400  m, 
Botheck  2740  m,  Tettemgebirg  und  Haiding  2100—2450 m  (Breidler);  in  KSrn  th  en 
am  fioeenock  bei  1900  m  (Wallnöfer);  in  der  Schweiz  auf  der  Alp  Prodaschier 
oberhalb  Cborwalden  1770  m  und  am  Splügen  1870  m  (Pfeffer). 

Die  zahlreichen  Formen  voreinigten  die  VerfaMer  der  Brjol.  eur.  in  drei 
Varietäten : 

rar.  ß  praetongum  Brjol.  eur.  I.  c.  tab.  4,  Fig.  ß  (1853). 

Niedergedrückt  breitraajg,  freudig  grOn,  glanzlos.  Stengel  verlingert  nnd 
achlanker,  entfernt  beäfitet;  Aeste  zweizeilig  abstehend.  Blätter  entfernt  gestellt, 
länger  nnd  schmftler.  Seta  25  mm  lang.  Kapsel  geneigt,  länglich.  —  Auf  sandigem 
Waldboden. 

rar.  y  itUrüxUum  (Hedw.)  Bryol.  eur.  1.  c.  tab.  4,  Fig.  y  (1853). 

Synonyme:  Hypnnm  intricatiim  Hedw,  Descr.  IV,  p.  78,  t  28  (1797). 
Bracbytbecium  tntricatum  Eindb.  tn  Bull.  d.  Soc.  bot.  ila\.  1896,  p.  18. 

In  der  Tracht  dem  Bradti/th.  coUinum  sich  nähernd.  Basen  dicht  und 
Terwebt,  glänzend.  Stengel  verkürzt,  dicht  beästet,  nicht  seltei)  auagezejchnet 
fiederig;  Aeste  aufsteigend  oder  aufrecht,  mit  eingekrümmten  Spitzen.  Blätter 
gedrängt,  einseitawendig,  faat  aicheltormig,  schmäler,  rings  atark  geafigt;  Sippe 
länger.  PerichätialbUtter  steif  aufrecht.  Seta  kurz.  Kapsel  kurz,  hochrückig- 
mndlicb-eilörmig.    In  alpinen  Lagen  an  Felsen  nnd  auf  thoniger  Erde. 

rar.  6  condensaium  BrjoI.  eur.  1.  c,  tab,  4,  Fig.  S  (1853). 

Synonyme:  Brachythecium  velutinum  vai.  meridionale  Schimp.  in  litt., 
Ventnri  in  Bev.  bryol.  188.S,  p.  64. 
Brachythecium  s&lidnum    var.   condensatum  Husnot.   Muacol.   Gall. 
p   330  (1893). 

t?  Blütben  zom  Theil  äatständig,  Antheridlen  (Schlaucli  0,30  mm  lang)  mit 
zahlreichen  Farapbysen.  Basen  dicht,  fast  bissenfBrmig,  gelblich,  schön  seiden- 
glänzend.    Aeate  aufrecht,  gedrfingt.    Stengelblätter  aufrecht-abstehend,  gerado 
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und  etwas  starr,  lanwttlicb,  allmShlioh  lang  pfriemenfBnnig,  2,1  nun  lang  nnd 
0,5— 0,6  mm  breit,  meiat  meifaltig,  flach-  und  gaoirandig  oder  oberw&rts 
nnitierklich  geafigt;  AiitbUtter  den  StengelblSttem  ähnlich,  etwas  schmiler,  in  der 
Aetmitte  1,5— 1,8  mm  lang  ond  0,24— 0,45  mm  breit,  faltenlos,  flacbrandig,  rings 
«ntfernt  und  klein  gesägt;  Blattzellen  bis  18nial  eo  lang  als  breit;  Bippe 
dünn,  '/|— Vi  des  Blattes  durchlaufend,  am  Bücken  nicht  getihnt  und  nicht 
Als  Dom  endend.  Seta  kurz,  meist  völlig  glatt;  Scheidchen  mit  zahlreichen  Para- 
phjaen.    Urne  1,5  mm  lang.    Wimpern  ohne  AnbängseL 

An  Steinen  und  Mauern  in  den  Mittel maetläsdom.  Von  W.  Th.  Schimper 
1847  in  der  Sierra  Nevada  in  Spanien  entdeckt 

Var.  J  entfernt  sich  durch  die  dflnne,  glatte  Blattrippe,  durch  grössere, 
flach-  und  fast  ganzrandige  BIStter  so  aiifl^llig  von  den  nächstvervandten  Arten 
(B.  Vagant,  B.  venustum,  B.  olympicum  und  B.  seiidrmm),  daas  aie  viellMcht 
besser  als  eine  diesen  gleicbwertbige  Species  (als  B.  meritUonaU)  ta  betrachten 
ist.  Auch  bei  B.  tradiypodima  ist  die  Blattrippe  glatt;  bei  den  Obrigen  vor- 
genannten Arten-  ist  die  Rippe  der  Astblitter  obernSrta  am  Backen 
gezähnt  und  endet  in  einen  Dorn.  Die  unterschiede  der  einzelnen  Arten 
sind  gering,  scheinen  jedoch  constont  zu  sein;  weil  indess  zur  Zeit  von  jeder  Art 
nur  kleinste  PrSbchen  von  wenigen  Fundorten  vorliegen,  bleibt  es  zweifelhaft,  ob 
diese  kritischen  Arten  als  eigene  Species  oder  als  Formen  des  coUecti vischen  B.  väu- 
tinam  aufzufassen  seien. 

740.  Brachythecinm  ratabolain  (L.)  Bryol.  eur.  fasc.  52/54, 
Iton.  p.  11,  t  y  und  10,  (1853). 

Synon}'me:    Hjpnnm  repeoB  triangularibus  foliis  angiistioribus  Dill. 
Cat  Giss.  p.  218  (1718). 
Ujpaum  dentatum  vulgatissimum,  operculis  optusis  Dill,  Uist.  muao. 

p.  295,  t  38,  f  29  (1741)  et  Herbar. 
Hjpnnm  rutabulum  L.  Sp.  pl.  1.  ed.  II.  p.  1124  (1753)  sed  non  Herb.; 
Hedw.Deaer.  IV,  p.  29.  t.  12  (1794t. 
Sammlungen:  Kabenhorst,  Brj^oth.  eur.  No.JgTjt,  b. 
H.  MüUer,  Westf.  Laubm.  No.  254,  2.55  (var.  y). 
Umpricht,  Bryotb.  sil.  No.  82. 
Wartmann  &  Schenk,  Schweiz.  Erypt.  No.  294. 
De  Not,  Erbar.  critt  ital.  No.  160,  H.  Serie  No.  1003. 
Wnrnstorf,  Märkische  Laubm.  No.  35,  23  (var.  ß). 

Einhäusig,  sehr  selten  polygam ;  Blütfaen  stengelstäadig, 
vereinzelte  auch  am  Grunde  der  Aeste.  ^  Knospen  gelblich,  schlank, 
Hüllblätter  eilanzettlich,langspitzig,Spitzen  aufrecht-abstehend,  Antbe- 
ridien  (Schlauch  0,35  mm  lang)  nicht  zahlreich  (6—8),  gelblich,  Para- 
physen  länger.  Pflanzen  sehr  kräftig,  dem  Brachyth.  rivulare 
ähnlich,  doch  niemals  baumartig  verzweigt.  Rasen  locker  oder 
dichter,  unr^elmassig,  grün  oder  geibgrun,  stark  glänzend.  Stengel 
niedergestreckt  oder  etwas  bogig  geschlängelt,  spärlich  wurzelnd, 
am  Ende  meist  stoloniform,  streckenweise  dicht  und  unregelmässig 
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IjeSstet;  Aeste  aufrecht  und  gerade,  bis  20  mm  lang,  theils 
stumpf,  theils  lan^spitzig.  Stengel  weicti,  0,5  mm  dick, 
Centralstnng  vielzellig,  Orundgewebe  und  Binde  locker,  letztere 
dickwandig.  SteDgelblStter  gedrängt,  abstehend,  dünnhäutig,  aus 
ei^T,  koiz  herablaufend  Basis  breit  eiförmig,  rascb  kurzgespitzt, 
2,5— 3,3  mm  lang  und  1 — 2  mm  breit,  fast  löfTelartig  bohl,  un- 
r^lmässig  mehr&ltig,  flacbrandig,  bis  gegen  die  Basis  entfernt 
and  klein  gesägt  Kippe  unten  0,07 — 0,09  mm  breit,  oberhalb  der 
BUttmitte  schwindend,  zuweilen  am  Bücken  in  einem  Zähncben 


Rg.  370. 


Fig.  871. 


Brachytheciam  rutsbulum, 
fig.  370.     Nonn&lfonn.    a  Kapsel   »,  b  Stengelblätter  y, 

c  und  d  A8tblätt«r  ^i.". 
Rg.  371.  Var.  BurhjnchioidBS.   e  Kapsel  |,  fSteogelblatt  y. 

endend.  Blattzellen  durchscheinend,  dünnwandig,  0,009  mm 
breit  nnd  8 — 12  mal  so  lang,  mit  geschlängeltem  Primordialschlauche, 
un  Blattgrunde  0,018  mm  breit  und  3  mal  so  lang  und  getüpfelt, 
(Insertion  einschichtig),  an  den  etwas  ausgehöhlten  Blattfiügeln 
eine  kleine  Qruppe  ovaler  (0,025  mm  breit)  und  aufgeblasener 
Zellen.  Astblätter  locker  gestellt,  überall  abstehend  oder 
aa&echt-abstehend,  den  Stengelblättem  ähnlich,  doch  allmählig  zu- 
spitzt und  rings  entfernt  gesägt;  Bippe  dünner,  am  Bücken  glatt. 
iiichätium  spärlich  wurzelnd,  sparrig;  Hüllblätter  aus  boch- 
scbeidiger  Basis  plötzlich  lang  pfriemenförmig  und  abstehend- 
zurfickgekrümmt ,  fast  ganzrandig,  die  äusseren  mit  kurzer  Bippe, 
die  inneren  rippenlos.    Sota  2 — 2,5  cm  lang  und  0,25  mm  dick. 
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purpurn,  steif,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht,  überall  durch  dicht 
gestellte,  hohe  {bis  0,020  mm),  spitze  oder  breite  und 
stumpfe  Warzen  rauh;  Scheidchen  länglich,  Parapbysen 
zahlreich  und  lang  vortretend.  Kapsel  geneigt  bis  horizontal, 
in  die  Seta  verschmälert  und  am  Grunde  des  Halses  -warzig,  ein- 
gekrümmt-länglich, bedeckelt  2,4— 3,5  mm  lang  und  1,2 — 1,5  mm 
dict,  rothbraün,  derbhäutig,  trocken  unter  der  Mündung  eingeschnürt. 
Deckel  hochkegelig  -  abgestumpft ,  mit  aufgesetztem  Spitzchen, 
0,75— 1,2  mm  lang,  bis  geschnäbelt  Ring  zweireihig,  lange 
bleibend.  Epidermiszellen  quadratisch  und  rectangulär,  mit 
stärker  verdickten  Längswänden.  Peristomzähne  0,6— 0,9  mm 
lang  und  0,009 — 0,14  mm  breit,  unten  breit-,  oberwärts  schmal 
gesäumt,  dorsales  Lager  purpurn,  mit  Querstreifung,  ventrales 
gelblich,  untere  Lamellen  in  Abständen  von  0,009  mm,  Spitzen 
weieslich,  dicht  und  fein  papillöe.  Inneres  Peristom  bräunlichgelb, 
fein  papillös,  Grundhaut  0,20— 0,30  mm  hoch,  Fortsätze  klalfend, 
Wimpern  (zwei  und  drei)  schwach  knotig,  oft  unvollständig  aus- 
gebildet Sporen  rostfarben,  0,0 12—0,016  mm ,  fast  glatt ; 
Reife  im  Winter- 
Auf  Erda  und  Gesteinen  verscbiedenster  Art,  &n  Stämmen  und  Baum  wurzeln, 
a]t«n  Holz-  und  Strohdächern  etc.  von  der  Tiefebene  bis  in  die  Alpentbäler  dnrch 
duB  Gebiet  sehr  gemein  und  meist  reichlich  fruchtend,  in  der  Voralpenregion  bis 
1500  m  seltener  und  meist  steril.  Von  Dillenius  an  Baumvurzeln  und  faulenden 
Stämmen  um  üiossen  entdeckt.  Höchste  Fundorte:  Hochnang  1770  m  und 
Feithal  2000  m  in  fiUnden  (Pfeffer). 

rar.  ß  longiitelum,  Brid.  Sp.  muso.  n,  p.  188  (1812),  BryoL  eur.  1.  c. 
t.  10,  f,  ß  (1853). 

Stengel  sehr  verlängert,  wenig  Bstig;  Aeat«  verlängert  und  fiederig  verzneiRt, 
locker  beblättert.    Seta  bis  4  cm  lang.    Kapsel  länger  und  stärker  gekrümmt. 

An  feuchteren  grasigen  Orten.    Zaerst  bei  Genf  von  Dejean  gesammelt. 

Vor.  y  ftaveacena  Brjol.  eur,  1.  c.  t.  10,  f.  y  (185S). 

Stengel  und  Aesta  sehr  verlängert,  niedergestreckt,  schlaff.  Blätter  sehr 
breit  eÜonnig,  kurz  gespitzt,  undeutlich  faltig,  weich,  strohgelb  und  bleichgrOo. 
Selten  fruchtend. 

An  begrasten  Abhängen,  beeonders  auf  kalkhaltigem  Boden. 

Die  Varietät  lässt  sich  nicht  von  dem  Hypmim  flaveteeiu  Brid.  Spec.  musc. 
11,  p.  185  (1813)  ableiten. 

rar.  6  ptumvioeum  Br.  enr.  1.  c.  t.  10.  f  6  (1853). 
Kleiner!    GrSsse  und  Tracht  von  Sr.  saI«5rosu>n.    Aeste  verkürzt,  Blätter 
eilanzettUch,  dünn  zugespitzt. 

An  morschen  Baumstümpfen. 
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rar.  E  dengnm  Br,  «nr.  I.  c.  t  10,  f.  i  (1858). 

Stengel  dem  Snbgtrate  dicht  aufliegeod,  flagellifonn,  dicht  fiederig  belutet. 
Blätter  gedrtliigt,  locker  dacbziegelig,  dunkelgrüD.  Seta  kurz.  Kapsel  kure  und  dick. 

An  monchen  BaumatQnipfen. 

Tar.  S  robuatum  Br.  enr.  I.  c.  t  10*  f.  £  (1853) 

Stengel  Terl&ngert,  uiederliegend.  Aeete  nifrecbt,  sehr  klüftig.  Blätter  ge- 
drängt, breiter,  saftig  grün. 

In  Wäldern  über  Baumwurzeln  und  Steinen.  Nach  Pfeffer  in  Bünden  auf 
Gesteinen  feachter  Schluchten  Öftere  MasseQTegetatiouen  bildend. 

Far.  Tj  brevtaetum  Fiedl.  Laubin.  Heckl.  p.  111,  (1844). 
Basen  dicht,  Äeste  kurz  nnd  kräftig,  starr.    Blätter  dicht  dacbiii^lig,  herz- 
eilsnzettlich,  deutlich  geiEgt,  gelbgrtin.    Seta  kurz. 

In  Wildem  an  der  Verhöbe  des  Schelf  werde  rs  bei  Schwerin  (Fiedler) 

Far.  »  KUnggrasffii  (Elinggr.  1893  in  Leb-  u.  Laubm.  Wost-  u.  Ostpr. 
p.  351  Bemerk.). 

Poljgara;  <J  vereinzelt  Flach-  und  dichtrasig,  kräftig,  heligriin.  Aeste  bogig 
herat^bümrat,  Terflacht,  spitz  oder  stampf.  BUtter  breit  eiförmig,  rascb  kurz 
uDd  schmal  gespitzt,  deutlich  faltig.  Seta  15  mm  lang.  Kapsel  k(irzer,  schwach 
gen^  und  wenig  gekrümmt  Vielleicht  mit  Tar.  exjianatum  Brid.  Sp.  mosc  n, 
p.  184  (1812)  identisch. 

Erratische  Blöcke  an  Waldbäcben  bei  Elbiog  in  WeatprensseD  (t.  Klinggtaeff). 

Tot.  I  eurhynchividea, 

Rasen  nicht  zusammenhängend,  bleich.  Stengel  umherschneifenil ,  mit  Ter- 
Ungerten  Aesteu.  Alle  Blätter  locker  gestellt,  oberwärts  scharf  gesägt;  Blattzcllen 
Umal  so  lang  als  breit  Seta  25  mm  lang.  Vme  3  mm  lang;  Deckel  1,3  mm 
lang,  deatlieh  geschnäbelt  nnd  gekrümmt.    Frtichte  zahlreich. 

Am  Boberufer  unterhalb  der  QaeiamDndung  bei  Sa^ian  (Everken). 

Far.  X  turgeMcn». 

Goldgelb,  kräftig,  starr.  Aeste  kurz,  dick  und  stumpf  Blätter  trocken 
runzelig-faltig.    Seta  10—15  mm  lang.    Kapsel  wenig  gekrümmt  und  wenig  geneigt. 

Waldwegrand  am  Gleichenberger  Eogel  bei  400  m  in  Steiermark  (J,  Breidler). 

Far.  l  vivtparum  Br;hn  De  Bryinear.  in  Norvi:g.  p,  21  (1891). 

Habituell  die  Mitte  zwischen  Hi^tmim  fiuilans  und  H.  turgescem  haltend. 
Freadig  grün,  weich,  wenig  fistig.  Aeste  lang  and  flatterig,  Blätter  liohl,  plötzlich 
in  em  kurzes  Spitzchen  verlängert,  die  unteren  breit  lanzettlioh,  entfarnt  gestellt, 
die  oberen  schopfig  in  eine  leicht  abbrechende  Gipfelknospe  zusammengedrängt. 
(Vegetative  Vermehrung  wie  bei  den  wasserbewohnenden  Hypnam-Ärtoa.) 

Untergetaucht  in  stehenden  Gewässern  bei  Oatjordet  auf  der  Insel  Tjomö  in 
Nonregen  (Brjhn). 

Far.  n  apuanum  Bottini  in  Vent.  &.  Bott.  Enum.  crit.  p.  8  (1884). 

Seta  kräftig,  goldgelb;  Aeste  aufrecht;  Astblätter  länger  zugespitzt  und 
schmäler  als  bei  der  Normalform. 

Alpi  AlpuMie  a  Gronda  in  Ober-Italien. 
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741.  Bracliytheciuii  glael«le  Bryol.  eur.  fasc.  52/54,  p.  11, 
t  8,  (1853J. 

Sjnonyme:  (?)H;pi)am  FuDcbii  Honiech,  in  Hched.,  C.  HDU.  Sjd.  II. 

p.  429  (1861). 
HypDum  glaciala  C.  Hartm.  Skantl.  Fl.  9.  ed.  (1864). 
Brachythedam  Foncbii  (non  Schimp.)  De  Not.   Cronacft  n,   p.  21 
(1867)  et  Epil.  p.  125  (1869). 
S&mmlaDgeD;  Rabeoboret,  Bryoth.  eur.  No.  1340. 
Erbar.  eiittog.  ital.  U.  Serie  No.  403. 
Einhäusig;  <!  Blüthen  Stengel*  und  astständig,  sehr  zahlreich, 
klein;  Hüllblätter  ganzrandig,  rippenlos,  die  äusseren  stumpf,  die 
inneren    kurz    gespitzt,    G—S   gebräunte    Antheridien    (Schlauch 
0,30—035  mm)  und  wenige  Paniphysen  von.  gleicher  Länge  (nach 
Schimper  „longe  pafsphysata");  f  Blüthen  stengelstandig,  spärlich, 


Fig.  372. 


schlank ,  Arhogonien  0,45  mm ,  Paraphysen  zahlreich  und  kurz.  — 
In  Grösse  und  Habitus  dem  Brachpthecium  Stärket  nächstrerwandt 
Rasen  hingestreckt  bis  schwellend,  locker  und  Treich,  gelblich- 
bis  branngrün,  glänzend.  Stengel  kriechend,  zerstreut  roth- 
wnrzelig,  entfernt  beästet,  am  Ende  nicht  stoloniform;  Aeste  meist 
kurz,  5 — 8  mm  lang,  rundlich,  gekrümmt,  am  Ende  verdünnt 
und  oft  wurzelnd.  Stengelquerschnitt  rundhch-fünfkantdg, 
0,35  mra  diam..  Centralstrang  gut  begrenzt,  Grundgewebe  locker, 
hyalin,  Binde  zweischichtig,  kleinzellig  und  gebräunt  Stengel* 
blätter  locker  gestellt,  aufrecht-abstehend  bis  schwach 
einseitswendig,    weich,    aus  enger,  schmal  herablaufender 
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Sasis  breit  eiförmig,  rasch  und  meist  schief  lanzettlicb- 
pfriemenförmig  (Pfrieme  kürzer  oder  länger,  oft  geschlängelt), 
1,2— 1,8  mm  l&ng  und  0,8 — 1,3  mm  breit,  deutlich  längsfaltig, 
Räoder  rings  CDtferot  und  schwach  gezähnt,  am  Grunde  stark 
zoTÜcKgeschlageD.  Rippe  rasch  Tordünnt  (unt«i  bis  0,070  mm 
breit)  in  der  Blattmitte  oder  vor  der  Pfrieme  schwindend.  Blatt- 
zellen ziemlieh  dünnwandig,  mit  gesehlängeltem  Primordialschlauche, 
in  Mehrzahl  0,007  mm  breit  und  5 — 8,  selten  lOmal  so  lang,  nur 
am  Blattgrunde  getüpfelt,  an  den  schwach  ausgehöhlten  Blattflügetn 
zahlreiche  quadratische  (0,014—0,018  mm)  und  rectanguläre,  ge- 
tüpfelte Zellen.  AstblÜtter  meist' schwach  einseitswendig, 
eilanzettlich,  allmählich  zugespitzt,  schwach  längsfaltig,  rings 
scharf  gesägt,  in  der  Astmitte  1,1—1,5  mm  lang  und  0,5—0,6  mm 
breit,  g^en  die  Spitze  kleiner,  Ferichätium  spärlich  wurzelnd, 
nicht  sparrig,  Hüllblätter  aufrecht,  mit  aufrechten  oder 
aufrecht-abstehenden  Spitzen ,  die  äusseren  eiförmig,  mit  Spitzchen, 
die  inneren  hochscheidig- zusammengewickelt,  mehr  oder  minder 
rasch  in  oine  kurze  oder  längere  (0,15 — 0,45  mm  lang),  zuweilen 
geschlängelte  Spitze  verschmälert,  ganzraudig,  falten-  und  rippen- 
loB,  zuweilen  zartrippig.  Seta  8 — 12  mm  lang  und  0,24— 0,30  mm 
dick,  purpurn,  Ob  er  all  sehr  rauh,  Warzen*)  gestutzt  und  aus- 
gerandet,  0,012—0,018  mm  hoch;  Scheidchen  länglich-cylindrisch, 
mit  zahlreichen  kurzen  Paraphysen.  Kapsel  horizontal,  hoch- 
rückig-eifSrmig ',  Hals  fast  fehlend,  bedeckelt  bis  2,5  mm  lang  und 
1,3  mm  dick,  derbhäutig,  rothbraun,  zuletzt  schwärzlich,  entleert 
unter  der  MUndung  nicht  oder  kaum  verengt.  Deckel  0,75  mm 
lang,  k^^lig,  spitz.  Bing  zweireihig,  kleinzellig,  lange  bleibend. 
Epidermiszellen  dickwandig,  kurz,  in  Mehrzahl  rundlich-sechs- 
seitig; Spaltöffnungen  functionslos.  Peristomzähue  0,50  mm  lang 
und  0,085  nun  breit,  bräunlichgelb,  Basis  purpurn,  Spitzen  hyalin, 

*)  Am  Scheitel  sattelfSnnig  auBgeraDdeta  Warzen  (Fig.  3T6c)  finden  sieb  bd 
den  Seten  der  Brachjthecien  «uSBor  bei  B.  giaciaU  typicum  noch  bei  B.  QtheAii, 
in  beiden  ysüßxt  gesellig  mit  gestutzten  und  stumpfoD  Warzen;  sie  entetehen  diiKlt 
Rleiph massige  VorwSlbang  aneinmder  BtossendoT  Zollenden,  und  die  briden  gemein- 
scbaftliche  Zellvand  stobt  in  der  Kegel  senlirecht  oder  wenig  geneigt  zur  L&ngs- 
acbse.  AusDahmsirnBe  betbeiligen  sich  auch  zirei  oder  drei  benai-bbsrte  Zellenden 
in  transveruier  Richtong  ■□  der  Bildung  einer  Warze.  —  Bei  anderen  Ärt«n 
^Iben  sich  die  nnteren  Zellceken  der  EpidermiEzellcD  genöbnlich  stärker  voi  und 
oft  schwindet  die  Betheiligung  der  Nachbarzellen  ganzlinb ,  doch  siad  diese  Ver- 
liältoisse  oft  bei  derselben  Art  anbeständig,  so  dass  sieb  dsruiif  hin  Zwilling»-  und 
einfache  Warzen  BfBtemntisch  nicht  Tenrerthen  lassen. 
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breit  gesäumt,  mit  dorsaler  Querstreifung,  im  oberen  Drittel  längs- 
streifig.  Inneres  Peristom  gelb,  fast  glatt;  Orundhaut 0,14— 0,20 mm 
hoch,  Fortsätze  zwischen  den  Gelenken  geschlitzt,  zuletzt  in  divergente 
Schenkel  gespalten,  Wimpern  (2)  entfernt  knotig,  selten  mit  An- 
hängseln. Sporen  0,012  —  0,016  mm,  bräunlichgrün,  fast  glatt; 
Reife  im  Juli. 

V»r.  ß  dorrense. 

Tiel  kleiner  als  die  Normalform.  Käsen  niedergedrückt, 
schmutzig-  bis  dunkelgrün,  oft  goldig  gescheckt,  nicht  glänzend. 
Pflanzen  schlaff  und  weich,  zieriich;  Aeste  drehrund,  fadenförmig, 
g^en  das  Ende  verdünnt  und  oft  wurzelnd.  Stengelblätter 
dreieckig,  mit  schmaler  Spitze  von  '/s — '/«  Blattlänge,  weit  herab- 
laufend, undeutlich  oder  nicht  faltig,  ringsundeuttich  gezähnt 
bis  ganzrandig,  meist  so  lang  als  breit,  0,75 — 1,2  mm  lang  und 
0,75 — 1,0  mm  breit;  Rippe  kräftig,  fast  vollständig,  oft  mit  einem 
seitlichen  Schenkel;  Blattzellen  0,007—0,009  mm  breit  und  4— 5 mal 
80  langj  chlorophyllreich.  Astblätter  niemals  einseitswendig,  selir 
hohl,  eiförmig  und  eilanzettlich ,  kurz  und  oft  stumpflieb  zugespitzt, 
gerade,  kaum  faltig,  rings  schwach  gezähnt;  mittlere  Astblätter 
0,6—0,9  mm  lang  und  0,4—0,6  mm  breit,  Rippe  ^U  des  Blattes 
durchlaufend,  zuweilen  oberwärts  am  Rücken  mit  einigen  Zähncben. 
Innere  Perichätialblätter  breit  eilänglich,  plötzlich  zu  einem 
Spitzchen  von  '/g  Blattlänge  zusammengezogen.  6eta  S-förmig 
gebogen,  rauh,  Warzen  0,008  mm  hoch,  spitz  oder  stumpf,  nicht 
ausgerandet,  am  Grunde  schwächer  warzig.  Kapsel  wenig  geneigt, 
fast  regelmässig,  weichhäutig,  entleert  und  trocken,  unter  der  weiten 
Mündung  stark  verengt  Peristomzähnekaumgesäumt  Sporen 
0,015-0,020  mm,  gelbgrün. 

Alpen-  und  HochalpenmooB!  In  der  Nähe  des  Bchmelzeudeo  Schnees 
auf  kieselreichem  Detritus  (sehr  selten  auf  kalkhaltigem  Boden),  auf  Gletguher- 
moränen,  JD  Schneegruben ,  znischen  FelstrGmniem,  die  vom  Schneewasser  durch- 
feuchtet irerden,  von  der  Alpen-  bis  in  die  nivale  Begion  durch  die  gesammte 
Alpenkette  verbreitet,  oft  Massen vc^tation  bUdend,  doch  selten  fruchtend.  Ton 
W.  Ph.  Schimper  im  Jahre  1842  in  der  Schweiz  zwischen  Faulhem  und  WUd- 
gerst  bN  2500  m  entdeckt.  Tatra:  Folniscfaer  Kamni,  am  Kriwan  (L.),  Klein 
Kehlbachthal  um  die  Seen  (Pritie),  Zamardy  bei  Zakopane  (Rehmann)  etc.  AlgSu : 
nur  Ober  2000  m,  am  Ifen  und  Daumen  (Sendtner),  am  Kratzer  (Holler),  am  Rappen- 
see, Kreuz-  und  Eauheck  (Molendo).  Bayerische  Alpen:  am  Karwendel  {Arnold 
schon  1849),  am  Watzmann  2>H6  m  (Sendtner),  in  den  Flatterten  um  Berchtes- 
gaden  (Molendo),  im  Kleintiefmthal  unter  der  Botbwend  bei  1600  m  (Holendo) 
etc.    Salzburg:  Goldberg  (Miehchhofer),  Geisstein  und  Eiskeller  am  Untersberg 


DigitizecDv  Google 


IIa 

(Stuter),  Hitterksr  in  der  Fuich  (Schwan),  Keeskar  im  Ober-SulsbachthAle  im 
Fioigaa  2800  m  (Breidler),  Nordabhang  des  Storz  bei  Mar  in  Lungau  2200  m  c&ct., 
LaniBchkar  bei  Zedarbaus  im  Lungao  2500  m  (Breidler).  Steiermark:  Beisseck, 
Eflopreb  nnd  Eisenbat  in  den  Tumcber  Alpen  bei  2400  m-,  in  den  Taueni  vom 
Seduoer  Zinken  westwirte,  besonders  in  den  Scböderer,  Sölk-Kraggsner  und 
Schladminger  Alpen  in  Höben  über  1900  m  Bebr  verbreitet,  am  HochgoUing  bis 
2800  m,  aof  der  Steinirenter  Alm  bei  Schladming  noch  bei  1600'm.  "Fruiibtend 
bd  Schladminfc  auf  dem  Snbiedech  2300  m ,  auf  dem  Kranzspitz  2000  m  and  auf 
der  Waldbomalm  1800  m  (J.  Breidler).  In  der  Kalkzone  bei  Admont  (nach  Juratzka) 
und  aufEalksandaro  Rande  der  Schneefelder  im  Dachat^iogebirge  2400  m  (Breidler). 
Kirnthen:  Lmischkar  im  EatBchthale  2400  m,  sebr  verbreitet  in  den  Alpen  des 
Haltatbalee  von  2000—3000  m  (ßreidler),  von  Uoss  gegen  die  Praffenberger  Scharte, 
Hfihnersberger  Alpe  bei  Gmünd  2500  m,  im  Gradenthaie  2700  m  (Breidler),  am 
Hochnarr  (Holende),  vielfach  um  Heiligenbtut,  Brennltogel,  Hoffmannabiltte  2500  m 
(Moleudo),  am  bösen  Weible  noch  bei  3000  m  (Lorenu)  et«.  Julische  Alpen: 
Nordseite  des  Uanbart  2500  ra  (Breidler).  Tirol;  Innerrillgraten  un4«r  dem  Botb- 
Uner  2280  m  cfrct.  (Gander),  Alp  Villpone  bei  Äusservillgraten  2570  m  (Gsnder), 
aof  der  SchÖntaufe|Htze  bis  3000  m  (Breidler),  Rabbithal  und  Pejo  (v.  Venturi), 
felbertauem  bis  2330  m  cfrct.  (Lorentz),  Speikgrubenepitze  2600  m  (Molendo). 
Hchweiz:  Hontblonc  (Payot),  auf  Gletacbennoränen  Böudens  als  MaaseDv^otation, 
Farpaoer  Bothfaom  2230  m,  Piz  Gallegione  3130  m,  Mont  d'Oro  am  Hnrettopaes 
Oberragadin  2900  m,  Murottopaw  cfrct.,  Pix  Ot  bei  Samadon  cfrct,  Eanaltbal  im 
Adola  2200  m  ebct  (Pfeffer),  Fimberpaas  im  Unterengadin  2600  m  cfrct  (Breidler), 
l'ibbia  St  Gotthard  2800  m  (Culmann),  Gletscher  von  Oldenhom,  Leresche  (Amann). 

Var.  ß. 

Vielfach  aaf  EnudsbC  im  DovreQeld  (Norwegen)  längs  der  GletscherbSche 
von  1300—1600  ro  von  E.  Adlerz  und  Chr.  Kaurin  im  August  1885  fruchtend  ge- 
sammelt Die  Merkmale  dieser  zierlichen  Form  sind  so  aufiUlig  von  dem  typischen 
Br.  glaeiaU  verschieden,  dasB  ich  die  Pflanze  früher  als  nov.  sp.  vertheilt  habe. 

Husnot  in  Muscol.  gaU.  p.  328  (1893)  unterscheidet  eine  Var.  im^'ug  und 
eine  Var.  substcunda,  beide  nach  Exemplaren,  von  Fajot  am  Montblanc  gesammelt. 
Zq  letzterer  Varietät  zieht  er  die  sterile  Pflanze  von  Ben-Lan-ers  leg.  G.  E.  Hunt, 
welche  als  eigene'  Varietät  hingeatellt  za  werden  verdient: 

Var,  Y  Hunttanum  (Sohimp.). 

Synonyme:  Brachjthecium  Huntiannm  Schimp.  olim. 
Bracbjtbeciiim  glaciale  var.  Wib  in  litt 

Brachythedum  Stailei  var.  y  praelongnro  Schimp.  Sin.  2.  ed.  p.  652 
ei  parte  (1376). 
Locken-aaig,  dunkel  bis  schirfirzlichgrün.  Stengel  6—10  cm  lang,  kriechend, 
durch  kurze  (6— 8  mm  lange),  dünne  Aoste  regelmässig  gefiedert  Alle  Blätter 
locker  gestellt,  abstehend  (nicht  einseitswendig),  weit  betablaufend  und  deutlich 
faltig.  Stengelblättor  1,8  mm  lang  und  0,0  mm  breit,  eitängUch,  langspitzig, 
Kinder  am  Gninde  luröckgeschlagen  und  rings  schwach  gesägt;  Bippe  schwach. 
Ober  'l^  des  Blattes  durchlaufend;  Blattzellen  chlorophyllroich ,  mit  spiraligem 
Primordialschlauche,  0,007  mm  breit  und  6 — lOmal  so  lang,  an  den  ausgehöhlten 
Blattflügeln  zahlreiche  quadratische  (0,018  mm)  Zellen.    Mittlere  Astblfitter 

Llmpriebt,  Linlminw.    lil.  Abth.  g 
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1,2  mm  lang  und  0,50  mra  breit,  mit  langer,  halt^drehtei  Spitze,  rings  »charf 
geeigt;  Rippe  dQnD,  vor  der  Pfrieme  endebd,  un  ßücken  meist  schwach  gezihnt. 
BIQthm  BMngelatändig;  Sporogone  UDbekannt. 

Auf  dem  Ben  Lawer«,  PerthBhire,  von  G.  E.  Hunt  vom  8  —14.  Augnst  1872 

gesammelt 

742.  BrachytheciDia  reflexani  (Starke)  Bryol.  eur.  fa&c. 
52/54,  Mon.  p.  8,  t  5  (1853). 

Synonyme:  Hypnum  rofieium  Starke  Mscr.  Web.  i  Mohr  Bot.  Tuschb. 
p,  306  et  476  (1807).     ■ 

Hypnum  Bubtenue  James  in  Froc.  Acad.  Fhilml.  1855  p.  447. 

Kigodium  refleium  Kindb.  Laubm.  Schwell,  u.  Nonv.  p.  14  (1883). 
Sammlungen:  Breutel,  Muec.  frond.  ex».  Ko.  378  ei  parte! 

Rabenhorst,  Brj-oth.  eur,  No.,4Mjj 

H.  MliUer,  Westf.  Laubm.  NoTIft 

Limpricht,  Brj'otb.  sil.  No.  180a,  b. 

Eitihäusig;  Blüthen  stengelstandig ;  ,S  Knospen  dick,  eiförmig, 
Tielblättrig;  Hüllbtätter  zugespitzt,  die  inoeren  zart,  mit  durchweg 
riiombischen  Zellen;  ADtberidien  zahlreich,  Schläuche  (0,30  mm) 
zuletzt  gebräunt;  Paraphysen  sehr  spärlich  und  kurz.  —  Brachy- 
thecium  Staricei  nächstverwandt ,  doch  feiner  und  zierlicher; 
zu  den  kleineren  Pflanzen  der  Gattnuggehörig.  —  Rasen 
ausgebreitet,  flach  und  verworren,  meist  dunkelgrün  (an  besonnten 
Arten  auch  gelblicbgrün)  nicht  oder  kaum  glänzend.  Stengel 
5—10  cm  lang,  bogig  niederliegend,  fadenförmig,  unterbrochen 
wurzelnd ,  an  den  Enden  stoloniform ,  meist  r^elmässig  gefiedert ; 
Aeste  bis  5  und  6  mm  lang,  fadendünn,  rund,  spitz,  selten 
am  Ende  wurzelnd,  einfach  oder  mit  vereinzelten  Aestchen,  oft 
horizontal  abstehend,  allermeist  bogig,  eingekrümmt  Stengel- 
querscbnitt  0,30  mm  diam.,  Centralstrang  armzellig,  in  den  Aesten 
obsolet  Stengelblätter  locker  gestellt,  abstehend,  aus  lang 
und  breit  herablaufender,  fast  deltoidischer  Basis  (oft 
breiter  als  lang)  plötzlich  lanzettlich-pfriemenförroig,  mit  der 
meist  schiefen  Spitze  0,9 — 1,4  mm  lang  und  0,6 — 0,9  mm  breit 
(Spitze  Vi  des  Blattes),  nicht  gefurcht,  f  lachrandig,  rings  entfernt 
und  fein  gesägt  Rippe  vollständig,  am  Grunde  0,05  mm  breit, 
grün,  glatt.  Blattzellen  ziemlich  derbwandig,  chloropbyUreich,  mit 
geschlängeltem  Frimordialscblauche,  in  Mehrzahl  0,009  mm  breit 
und  3— 4mal  so  lang,  oder  0,007  mm  breit  und  3~5mal  so  lang, 
gegen  die  Basis  länglich-sechsseitig,  0,010— 0,014  mm  breit,  au  der 
Insertion  oval  und  schwach  getüpfelt;  Blattflügel  wenig  aus- 
gehöhlt, mit  sehr  zahlreichen  quadratischen,  rhomboidischen,  rec- 
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tinpulären  imd  oval-sechsseitigen,  grünen  Zellen  von  0,014—0,020  nun 
Breite.  Astblätter  von  den  Stenge) blättern  auffällig  ver- 
schieden, anliegend,  mit  etwas  abstehender,  gegen  das  Astende 
zuweilen  einseitswendiger  Spitze,  berablanfend,  lanzettlich,  all- 
mählich zugespitzt,  Blinder  am  Grunde  etwas  umgeschlagen,  rings 
scharf  gesägt;  Rippe  vollständig,  oberw&rts  am  Rücken 
meist  etwas  gezähnt;  alle  Astblätter  ziemlich  von  gleicher 
Grösse,  0,6 — 1,0  mm  lang,  und  0,3 — 0,5  mm  breit,  nur  gegen  das 
Astende  kleiner  werdend  und  hier  zumeist  aus  rhombischen  Zellen 
gebildet  Fericbätium  spärlich  wurzelnd,  Hüllblätter  eilänglicb, 
über  der  Blattmitte  lanzettlich  -  pfriemlich  und  sparrig  zurück- 
gebogen, die  innersten  meist  aufrecht,  alle  ripppenlos.  Seta 
10— 15  mm  lang  und  0,16  mm  dick,  purpurn  bis  schwärzlich, 
überall     rauh,    rechts 

(mmst  oben  1  mal  links)  ge-  ^    g,g 

dreht;  Scheidchen  eilänglich, 
mit  wenigen  Paraphysen. 
Kapsel  h  0  r  i  zo  n  tat, 
tl  ei  n,  ei  kugel  i  g  be- 
deckelt  bis  2,3  mm  lang  und 
1,3  mm  dick,  engmündig, 
Basis   abgerundet, 

zuletzt     schwarzbraun,  .  ,,  ir      i 

trocken  and  enüeert  unter  '''"'/,''"BtLp"m,d"°'A.fthtf .'.  "■" 
der  Mündung  nicht  verengt 
Deckel     kegelig ,     spitz, 

0,5—0,6  mm  lang.  Ring  zweireihig.  Epidermiszellen  rundlich- 
sechsseitig,  rings  verdickt.  Peristomzähne  bis  0,54  mm  lang, 
lanzettücb - pfriemenförmig ,  schmal  gesäumt,  unten  rothbräunlich 
und  quergestreift,  im  Pfriementheile  bräunlichgelb  und  papillös. 
luneres  Peristom  gelb  und  papillös,  Grundhaut  0,18  mm  hoch, 
Fortsätze  'zwischen  den  Gelenken  geschlitzt,  später  längs  klaffend, 
zuletzt  in  divei^ente  Schenkel  gespalten,  Wimpern  zu  2 — 3,  zart, 
mit  langen  Anhängseln.  Sporen  0,012^-0,016,  einzelne  bis 
0,018mm,  dunkelbraun,  papillös;  Reife  im  Winter. 

T»r.  /S  snbgladale. 

Etwas  kräftiger,  Astende  meist  wurzelnd,  Stengelblätter 
1,5—2,1  mm  lang  und  0,75—1,2  mm  breit,  Zellen  5— 8  mal  so  lang 
als  breit.     Astblätter  aufrecht  -  abstehend ,  1,2— 1,5  mm  lang  und 
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0,40— 0,45  mm  breit,  Zellen  4 — 5  mal  so  lang  als  breit  Seta 
8 — 10  mm  lang  und  0,22  mm  dick,  nur  oberwärts  durch  niedrige 
Warzen  etwas  rauh.  Untere  Lamellea  der  Peristomzähne  in  Ab- 
ständen von  0,014—0,018  mm. 

Auf  Baumrinden,  beeondera  am  Fusse  der  Stumme  uod  an  Wurzeln  (Buchen. 
Eberegchen,  Höhten,  Kniehoh,  Legföhren  etc.)  und  auf  Trümmero  von  Kieeel- 
gesteinen,  aelt^ner  auf  Humus,  von  600  m  aufwärts  durch  die  Berg-  und  Alpen- 
r^on  häufig;  gporadisch  auch  in  der  nord-ostdeatechea  Tiefebene  FrDchte  ziemlich 
allerträrta.  Zuerst  von  PfarreT  Soliger  am  Fug«e  des  Glatzer  Schneeberges  ent* 
deckt.  Ostpreuaeen:  um  Königsberg  bei  Julcbenthol  (Uejer),  Jaditten  (Sausctike), 
Dammbof  etc.  (Sanio),  im  Saraner  Forste  bei  Lvck  (Sanio).  Weetpreuseen:  um 
£artbaus  am  Thurmberg,  Forstbelauf  ßülow*)  und  Oatroschken  und  im  Miickaaer 
Jorste,  bei  Danzig  im  Olivaer  Forste  und  bei  Felonken  (v.  Klinggraefi),  um  Neustadt 
(Latzow),  Vogelsang  bei  Elbing  (Janzen).  Poromern:  Buchenwald  bei  Vogelsang 
undHockendorf bei Stettin(Winkelmann), Usedom- Wollin(Rutbe).  MatkBranden- 
burg:  TroBsiner  Birkbusch  bei  Bärwalde  (Ruthe).  Schlesien:  in  der  Ebene  bei 
Swibedowe  bei  Militacb  (Wimnier).  Sudeten:  durch  alle  Theile  derselben  von 
600  m  aufwärts  bis  auf  die  K&mnie  eines  der  häufigst«)  Hoose;  desgleichen  in  den 
Beskiden.  Tatra:  von  960— läOO  m  (ChiJubiäaki).  Königreich  Sachsen:  auf 
de'r  Lausche,  am  Pichow  bei  Dretscben  (Rostock),  UtewalJer  Grund  (Hlibner). 
Erzgebirge.  Tbllringerwald.  Westfalen.  Harz;  am  Brocken  in  der 
grösseren  Form  ß  Hookeri  Harape.  Bbeinprovinz:  St.  Goar  (Herpell),  Eine- 
burg (C.  Roemer)  Tannus:  Neuweilnau  und  im  Weilthale (Bajrhoffor).  Gross- 
herzogthum  Hessen:  am  Taufstein  (Roth).  Oberwald  (Graf  R.  z.  Sohns).  Vo- 
gesen.  Schwarzwald:  Feldbei^  (AI.  Braun).  Rhön:  nur  in  Hohen  von 
750— 932  m  (Geheeb).  Württemberg:  am  schwarzen  Grat  (Heiter).  Algäu: 
ziemlich  verbreitet  von  1250— 2000  ni  (Holendo).  Fichtelgebirge:  auf  allen 
Kämmen  über  800  m.  Böbmerwald  und  bayerischer  Wald  von  aW  m  auf- 
wärts (Molendo).  Nach  Breidler  durch  das  ganze  Alpengebiet  von  1200  m  auf- 
wärts weit  verbreitet  bis  gegen  2000  m  nicht  selten  fruchtend.  HSchste  Fund- 
orte: in  den  Solk-Scbladminger  Alpen  bis  2300  m  (Breidler);  Wintemock  in  den 
Turracher  Alpen  in  Kärnthen  2300  m  (Breidler).  in  der  Schweiz:  Gürgaletacb  2300  m 
und  Tai  Cbampagna  2400  m  (Pfeffer). 

Var.  ß  unter  staudenartigen  Gewächsen  auf  Geröll  in  der  Grossen  Schnee- 
grube im  Riesengebirge  1200  m  (L). 

Nach  ChalubihskiEnum.p.  131  (1^6)  besitzen  die  erd- und  felsbewohiienden 
Alpenformen  dieser  Art  in  der  Tatra  etwas  dickere  Aeste  und  länger  haarfSrmig 
zugespitzte  Blätter.      * 

Eine  kritische  Form  bleibt  daa  von  W.  Ph.  Schimper  an  der  Grimsel  in 
der  Schwdz  gesammelte  Brachythecivm  micropus  Bryol.  eur.  fasc.  52  54  Mon.  p.  9. 
t.  6  (1853).  Dasselbe  besitzt  nach  der  Beschreibung  eine  kürzere  und  dickere,  nur 
achwach  warzige  Seta  (stimmt  darin  mit  Var.  ß  überein),  aber  eine  sehr  grosse, 

•)  In  Schriften  der  Naturf.  Ges.  Danzig  X.  F.  vn.  Bd.  2.  Heft  (1889)  als  Var. 
Klinggratffii  Sanio  bezeichnet.  In  H.  v.  Klinggraeff,  Leb.-  u.  I^ubm.  West  -  u. 
Ostprenssens  (1893)  nicht  erwähnt. 
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die  bluue,  fast  au&echt«  Kapsel  ejohtillende  Hsabe;  die  Periatomz&hiie  sind  (wie 
bei  Var.  ^  eotfenit  gegliedert,  doch  an  der  Bpitze  perforirt  bis  klaffend  und  die 
Wiinpeni  kürzer  und  ausgefressen-liDutdg. 

Als  Hybride  wurde  nnterBchiedeo :  Braehythecium  refle.nim  ><  popvleum  Bot- 
tjni  Contribntio  No.  222  (1891). 

743.  Braehftheciam  l«etiun  (Schimp.)  Bryol.  eur.  fasc 
52/54,  Mon.  p.  20,  t.  20  (1853). 

Sjnonyme:    Hvpmim  laetum  Brid.  Biyol.  univ.  II,  p.  479  ei  parte 

(1827);  Schimp.  in  litt  ad  Sendtner. 
Hyponm  luteolum  C.  MiiU.  Sjn.  11,  p.  S57  (1851). 
Bracbjtbeciuni  Snllivantii  Bryol.   eur.   fasc.   5254,  Mon.  p.  21   in 

Not  (1853). 
Saramlnngen:  HabenhorBt,  Btjoth.  eur.  No.M4a,b. 

ZweihäuBig;  BlüÜieii  stengelständig,  Geschlechtsorgane  und 
Paraphysen  sehr  zahlreich,  letztere  hyalin  und  viel  länger; 
i  Blüthen  kurz  und  dick,. vielblättrig,  äussere  Blätter  mit  kurzer 
lUppe,  die  inneren  bleich  und  zart,  läuglicb  oder  verkehrt  eiförmig, 
plötzlich  kurz  oder  länger  stachelspitzig,  rippenlos  und  lockerzellig, 
bis  25  kurzgestielte ,  bleiche  Antheridien  (Schlauch  0,36  mm) ; 
i  Blüthen  schlank,  Spitzen  der  Hüllblätter  sternförmig  ausgebreitet, 
kurz  und  zartrippig,  bis  25  Arcb^onien  (0,45  mm  lang).  Habitus 
fast  wie  Camptothecium  lutescens.  Rasen  ausgedehnt,  locker, 
freudig  grün,  selten  gelbgriin,  seidenglänzend.  Stengel  nieder- 
gestreckt, weit  umherschweifend,  5 — 10  cm  lang,  getheilt,  hier  und 
da  durch  glatte  braune  Rhizoiden  befestigt ,  streckenweise  un- 
regelmässig gefiedert,  am  Stengelende  nicht  stoloniform.  Aeste 
entfernt  gestellt,  anseht  oder  ausgebreitet,  1— 2  cm  lang,  lang- 
spitzig, zuweilen  am  Ende  fiagelliform  und  wurzelnd,  meist 
einfach,  vereinzelte  Stolonen  auch  vom  Grunde  der  Aeste. 
Stengelqnerschnitt  rundlich-fünfkantig,  0,45  mm  diam.,  Central- 
strang  klein,  meist  nur  0,030  mm,  im'  Älter  gefärbt;  Grundgewebe 
locker,  nach  aussen  meist  sechs  Lagen  stark  verdickter,  gelbwandiger 
Zeilen,  die  beiden  äusseren  Lagen  kleinzellig,  fast  substereid. 
Niederblätter  fast  anliegend,  fein-  und  langspitzig,  0,9 — 1,2mm 
lang  und  0,3— 0,4  mm  breit,  bleich,  flach-  und  ganzrandig,  zart- 
rippig,  Zellen  der  Blattecken  quadratisch  (0,012  mm).  Stengel- 
blätter aufrecht-abstehend,  aus  etwas  herablaufender  Basis  eilänglicb, 
rascb  lang  und  fein  zugespitzt,  bis  pfriemenförmig  1,8—2,4  mm 
lang  und  0,75—0,9  mm  breit,  unterbrochen  mefarfaltig, 
Ränder  streckenweise  oder  fast  rings  schmal  umgebogen,  ganz- 
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r  a  Q  d  i  g  oder  undeutlich  gezähnt.  Rippe  grün ,  am  Grunde 
0,070 — 0,084  mm  lang,  filnfscbicbtig,  mit  vier  Bauchzellen,  rasch 
verdünnt  und  »/^  des  Blattes  durchlaufend.  Blattzellen 
derbwandig,  mit  geschlängeltem  Frimordialschlauche ,  0,006  and 
0,007  mm  breit  und  8 — 12mal  so  lang,  am  Blattgmnde  stark  ver- 
dickt und  getüpfelt,  oval -länglich,  0,010— 0,014  mm  breit,  an  deu 
nicht  ausgehöhlten  Blattäügeln  quadratische  (0,010  mm)  und  rec- 
tanguläre,  grüne  Zellen;  Insertion  einschichtig.  Astblätter  ge- 
drängt, locker  dachziegelig,  eilanzettlich,  mehr  oder  minder  lang  und 
schmal  (oft  ziemlich  breit)  zugespitzt,  in  der  Ästmitte  1,6—2,0  mm 
bis  0,75  mm  breit,  2— 4faltig,  Bänder 
oberwärts  zurückgeschlagen; 
nngs  schwach  gezahnt,  doch  in  der 
Spitze  meist  scharf  gesägt; 
Rippe  schwächer,  ^^  des  Blattes  durch- 
laufend, ip  den  basalen  Ecken  wenige 
quadratische  (0,010mm)  Zellen.  Peri- 
chätium  nicht  wurzelnd,  Hüllblätter 
sparrig,  die  inneren  zart,  länglich, 
oberwärts  gesägt  und  aus  der  ab- 
gebrochenen oder  ausgerandet- 
zweUappigen  Spitze  pfriemenförmig, 
kurz-  und  zartrippig.  S  e  t a  13 — 22  mm 
lang  und  0,20  mm  dick,  gelbrotb,  glatt, 
rechts  (selten  unter  der  Eapsel  Imal 
links)  gedreht;  Scheidchen  länglich, 
mit  zahlreichen  Paraphysen.  Kapsel 
B  Kapsel  »,  bSteDgel-  und  schwach  geneigt  bis  fast  aufrecht,  aus 
c  Astblatt  y.  verschmälertem     Halse     schmal 

länglich-cylindrisch,  Urne 
1,8 — 3  mm  lang  und  0,45  oder  0,5  mm  dick,  fast  gerade,  trocken  bogig  ge- 
krümmtundunter  der  Mündung  etwas  verengt,  braun.  Deckel 
schmal  kegelig,  fast  geschnäbelt,  stumpflich,  mit  winzigem 
Spitzchen,  meist  0,75  mm  lang,  am  Bande  wenige  Reihen  stark 
abgeplatteter  Zellen.  Ring  anscheinend  fehlend.  Epidermis- 
zellen  dickwandig,  länglich-rechteckig,  nur  0,012— 0,018  mm  breit; 
Perus  der  Spaltöffnungen  verstopft.  Peristomzähne  am  Gründe 
verschmolzen,  lauzettlich,  sehr  lang  und  fein  pfriemenförmig, 
0,65  mm  lang,  sattgelb,  Insertion  fast  orange,  Spitzen  hyalin, 
breit  gesäumt,  mit  dorsaler  Querstreifung,  oberwärts  grob  papillös 
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(oft  in  LäDgsreiheD),  untere  Dorsalfelder  sehr  niedrige,  Lamellen 
sehr  zahlreich,  die  unteren  in  Abständen  von  0,009  mm.  Inneres 
Periatom  gelb,.papillös,  Grundhaut  0,014 — 0,018  mm  Tortretend; 
Fortsätze  lanzettlich,  lang  p&iemenförmig,  zwischen  den  Quer- 
frliedem  geschlitzt;  Wimpern  (2  und  3)  fadenförmig,  schwach 
knotig.  Sporen  0,014 — 0,018  mm,  rostgelb,  fein  papillös;  Reife 
im  Herbste. 

Aof.Ealk  und  k&lkhHltigen  Gesteinen  unter  Gebfiach  und  in  lichten  Bucben- 
wkldor  in  Stt  nuteren  Bei^regian  SQddeuUchlands  zerstreut,  selten  fnichtend. 
Wurde  tod  0.  Sendtner  1846  auf  Na^elflüh  unter  lichtem  Gebüsch  bei  Bajer- 
bmnn  nächst  München  als  Hj/pnum  laehuH  entdeckt  und  von  C.  Mdller  1.  c. 
sIe  Hypnum  luUolum  beschrieben.  Die  Standorte  tLus  Schlesien  (Milde,  Bryol. 
fiiles.  p,  337]  beziehen  sich  auf  BmcAylAmwm  öfAe«6ii.  Württemhcrg:  Lichten- 
stein in  Oberschwaben  (Hegelmaier),  Dcffgingen  (Herter),  Biberacb  (Sejerlen). 
Bhön;  Habelstein  cfrct,  fiasait  bei  Bischofsheim  430  m,  Kalk  bei  Hammelburg, 
am  Boekenstnhl  hei  IjieisA  520  m  etc.  (Geheeb).  Bayern:  im  Fnuikenjura  bei 
Eichstätt,  Breitdnfurt  und  bei  Streitberg  (Arnold),  im  Algaa  um  Obersdorf,  bei 
Rubi,  am  Capf  im  Lechthal  cfrct.  bis  878  m  (Molendo),  vielfach  am  Berchtesgaden, 
dann  vom  Bayerbrunn  bis  Mönchen  und  vom  Starnberg  bis  Gauting  etc.  Salz- 
burg: bei  Wald  im  Rnzgau(Lorentz].  Nieder-Oesterreich:boiPrein(Juratzka). 
Steiermark:  anf  Kalk  und  Traehvt  im  Liflaigiahen  bei  Frassberg  500  m,  auf 
Sandstein  am  Leitersherg  bei  Marburg  400  m ,  auf  Devonschiefer  am  Kreuzkogel 
bei  Leihnitz  400  m,  am  Bainerkogel  und  Gaisberg  bei  Graz  500  m  (Breidler). 
K&rDthen:  im  MSlltbale  hei  Döllach  (Lorentz),  Mörtschach,  Judenpalfen  (Alolendo), 
in  der  Göwnitzschlucbt  hei  Heiügenblat  (Barchardt).  Tirol:  Weinbergsmauem. 
bei  Meran  in  Grätsch  und  Äignnd,  häufig  an  den  Passer  (Milde),  Schloaa  Trautr 
mannsdorf  bei  Meran  (Beyer),  Innervillgraten  (Gander),  Trient  (v.  Venturi)  etc. 
Schweiz:  Brugg  im  Mrgan  (Geheeb),  unterm  Wildkircbli  Appenzell  (Jäger), 
h'lima  GisQbßnden  (Theohald),  Felsberg  bei  Chur  600  m  (Pteffer). 

Als  Formen  sind  anterschieden: 

rar.  ß  lignieola  Mol.  in  Lorentz,  Beiträge  p.  35  (1860). 

Aeste  verkQrzt,  minder  schlank,  fast  gehuschelt,  gelblich.    Seta  kürzer. 

um  Berchtesgaden  and  bei  Mfinchen  (Lorentz). 

Var.  y  graciUtmwm  MoL  in  Lorentz,  Mooastnd.  p.  106  (1364). 

Stengel  and  Haaptist«  bis  IS  cm  lang,  apärlich  verästelt,  mit  locker  ge- 
stellten, ecblafien,  spitzigeren,  oft  einseitswendigen  Blättern, 

Am  GemhachgehSng  von  Berchtesgaden,  in  den  Metsenleiten  bei  Tölz  650  m 
(Moleado),  hierzu  auch  die  Pflanze  aus  der  BbCn  leg,  Geheeb  als  var.  graciUs. 

744.  Brachytheeinm  giareosniD  (Bruch)  Bryol,  eur.  fasc. 
52/54,  Mon.  p.  19,  t.  18  (1853). 

Synonyme:  H)"pnum  glareosum  Bruch  in  sched,,  C,  Müll.  Syn.  II, 
p,  361  (1851). 
?Hypnum  glareosum  Schleich.  Cat,  1807. 


Digil.zecy  Google 


Hypnum  albicans  y  minnidanonae  Brid.  Sp.  musc.  II,  p.  173  (1812). 

Hjpnmn  plamosiuii  Hodw.  Mubc.  frond.  ex  parte. 

Hjpnum  Göppertianum  et  H.  fragile  Seodt.  in  scbed. ,  toste  Hilde. 
SammluDgen;  Rabenhoret.  Bryoth.  eiir.  No.  189! 

H.  MfiUer,  Westf.  Lanbm.  No.  253.  ^^ 

Et^st.  crittog.  ital.  U.  Serie  No.  1207. 

Warustorf,  MSrbische  Laobm.  No.  129  (var.  atrovirens  Wiuniet.),  180. 
Zweihäusig;  c<  Pflanze  der  $  ähnlich;  beiderlei  Blüthen 
vielblättrig ,  mit  zahlreichen  OeschlechtsorganeD  und  zahlreichen 
längeren  Paraphysen.  —  Tracht  von  BracÄy(Äe«i«»  s<AAro8v/ai, 
doch  kräftiger.  Rasen  ausgedehnt,  bald  niedrig  oder  schwellend, 
bald  tiefrasig  and  leicht  zerfallend,  stets  weich,  bleich- 
grün oder  weisslichgrüu,  stark  glänzend.  Stengel  weich, 
nicht  stoloniform,  über  10  cm  lang  hingestreckt,  mehrmals  getheilt, 
unregelmässig  fiederig,  spärlich  oder  kaum  wurzelhaarig.  Aeste 
meist  aufrecht,  robust,  10 — 25  mm  lang,  gedunsen,  einfach 
oder  mit  vereinzelten  kurzen  Aestchen,  Astspitzen  Verdünnt,  zu- 
weilen wurzelnd.  Stengelquerschnitt  rundlich  -  fünfkantig, 
0,6  mm  diam.,  Centralstrang  0,070  mm,  klein-  und  vielzellig,  Rinde 
dreischichtig,  bleicbgelb.  Stengetblätter  dicht  dachziegelig,  auf- 
recht^abstehend,  aus  weit  herablaufender  Basis  schmal  eilanzettlich, 
allmählich  sehr  lang  haarförmig  (fast  '/»  des  Blattes), 
3 — 4  mm  lang  und  1—1,2  mm  breit,  unregelmässig  tief-  und 
mehrfaltig,  Ränder  flach,  selten  hier  und  da  umgeschlagen, 
ganzrandig  oder  an  der  Spitze  entfernt  und  fein  gesägt  Rippe 
am  Grunde  0,070  mm  breit  und  drei-  oder  vierschichtig,  rasch  ver- 
dünnt, über  der  Blattmitte  endend.  Blattzellen  dünnwandig, 
0,006—0,010  mm  breit  und  10  mal  so  lang,  am  tiefsten  Blattgrunde 
getüpfelt;  an  den  etwas  eingedrückten  Blattflügeln  quadratische 
(0,018  mm)  und  ovale,  fast  hyaline  Zellen.  Astblätter  zuweilen 
einseitswendig,  in  der  Astmitte  2,4  mm  lang  und  0,6  mm  breit, 
flach-  und  ganzrandig  oder  in  der  Spitze  schwach  und  entfernt 
gezähnt;  Rippe  schwächer,  rasch  verdünnt  und  ^/^  des  Blattes  durch- 
laufend; Blattzellen  0,006  und  0,007  mm  breit  und  8— 12  mal  so 
lang,  am  Blattgruude  nicht  getüpfelt.  Perichätium  spärlich 
wurzelnd,  Hüllblätter  aus  locker  scheidiger  Basis  sparrig  bis 
einseitswendig,  die  innersten  zart,  Scheidentheil  bis  2,4mm 
lang  und  an  der  abgebrochenen  und  gezähnten  Spitze  in 
ein  gleichlanges  Haar  verlängert.  Seta  15 — 30  mm  lang  und 
0,20—0,24  mm  dick,  roth,  glatt,  gegenläufig  (oben  Imal  links)  ge- 
dreht;   Scheidchen  länglich -cylindrisch,  mit  zahlreichen  Para- 
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physen.  Kapsel  stark  geneigt  bis  horizontal,  eilänglich- 
hochrückig,  kurzhalsig,  bedeckelt  3  mm  lang  und  1 — 1,2  mm  dick, 
derbhäutig,  schnarzbraun,  trocken  mehr  eingekrümmt  und  unter 
der  Mündung  etwas  verengt.  Deckel  verlängert  kegelig,  mt  Warze, 
0,8— ],Omm  lang.  Ring  ein-  (zwei)reihig ,  kleinzellig,  (meist  am 
Deckel)  bleibend.  Epidermiszellen  kurz ,  meist  nindlich-vier-  und 
sechsseitig,  rings  verdickt;  Spaltöffnungen  verstopft.  Feristom- 
zähne  am  Grunde  unmerklich  verschmolzen,  0,75mm  lang  und 
nnten  0,9 — 1,2  Um  breit,  bräunlichgelb,  breit  gesäumt,  Insertion 
roth,  Spitzen  gelblich,  in  den  unteren  */g  mit  dorsaler  Querstreifung, 
oberwärts  in  Längsreihen  dicht  papillös,  Lamellen  zahlreich,  unten 
in  Abständen  von  0,012  mm,  untere  Dorsalfelder  0,012  mm  hoch. 
Inneres  Penstom  goldgelb,  papillös,  Grundbaut  bis  0,24  mm  hoch, 
Fortsätze  kUffend,  Wimpern  (2)  zart,  schwach  knotig,  Sporen 
0,012—0,016  oder  0,014—0,018  mm,  bräunlichgelb,  fein  gekömelt, 
Reife  im  Oktober. 

Tar.  ß  alplnnm  (Brachyth.  albicans  Var.)  De  Not.  Cronaca  II, 
p.  19  (1867)  et  EpU.  p.  116  (1869). 

Syiiui);m:  Bracbjtheciuni  glareosum  var.  fsstigiatata  Wamst,  in  Hed- 
wigia  1885,  No.  2. 

Rasen  tissenformig,  dicht,  3—10  cm  hoch,  weisslich,  leicht  zer- 
fallend. Pflanzen  kräftig,  aufrecht,  büschelartig  in 
gleichhohe,  meist  einfache,  stielrunde,  dicht  dachziegelig 
beblätterte  Aeste  getheilt,  spärlich  mit  schmal  lanzettlichen 
Faraphyllien  und  in  den  Blattachseln  mit  paraphysenartigen  Haaren. 
Stengelblätter  dünn,  kurz  berablaufend ,  lanzettlich,  allmählich  lang 
haariörmig,  tief  faltig,  2,7— 3,3  mm  lang  und  0,8— 1,0  mm  breit, 
flach-  und  ganzrandig  oder  oberwärts  am  Bande  stellenweise  schmal 
umgeschlagen.  Blätter  der  wenigen  Aestchen  bis  1,6  mm  lang  und 
0,40 — 0,45  mm  breit,  Bänder  vom  Grunde  bis  zur  Blattmitte  um- 
gerollt, in  der  Spitze  fein  gezähnt.    Nur  i  und  ?  Blüthen  bekannt. 

Var.  f  ragulosani  (Brachythecium  tauriscorum  var.)  Pfeffer 
Bryog.  stud.  p.  77  (1869). 

Bald  dicht  polsterförmig  und  an  Var.  S  erinnernd,  bald  locker- 
rasig und  der  Normalform  sich  nähernd,  stets  jedoch  durch  die  zu- 
sammengeknittert-faltigen  Blätter  von  eigenthüm- 
lichem  Habitus.  Pflanzen  sehr  weich,  bleicbgrün  bis  gelb- 
lich -  strohfarben ,  glänzend.  Stengel  4 — 6  cm  lang,  in  dichtem 
Rasen    aufsteigend,    bis    aufrecht    bUschelig   getheilt,    fast    astlos. 
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in  lockerem  Käsen  Diederliegend,  unterbrochen  kurzästig  bis  äederig; 
Stengel-  und  Astspitzen  oft  schwach  gekrümmt. 
Stengel  weich,  0,45  mm  dick,  Gentralstrang  0,035  mm,  Grund- 
gewebe *hr  locker,  dünnwandig  und  hyalin ,  nach  aussen  mehrere 
Schichten  verdickt,  Binde  zwei-  und  dreischichtig,  kleinzellig,  gelblich. 
Fast  alle  Blätter  feucht  und  trocken  faltig-zusam  men- 
geknittert, mit  wellig-geschlängelter  Spitze.  Stengel- 
blätter lang  und  schmal  herablanfend,  eüänglich,  rasch 
lanzettlich-pfriemenförmig,  1,5 — 2,4  mm  lang  und  1,0 — 1,2  mm  breit, 
tief  mehrfaltig,  Bänder  vom  Grunde  bis  weit  hinauf  breit 
zurückgeschlagen,  ganzrandig;  BippeamOrundebreit (0,085 mm), 
rasch  verschmälert  und  über  der  Blattmitte  endend.  Blattzellen 
mit  spiraligem  Frimordialschlauche,  0,00i(  mm  breit  und  4 — 6mal 
so  lang,  an  den  nicht  ausgehöhlten  Blattflügeln  zahlreiche  rectan- 
guläre  (0,018  mm  breite)  Zellen ,  die  ohne  scharfe  Grenze  in  die 
basalen  ZeUen  übergehen.  Astblätter  häufig  normal  aus- 
gebildet, meist  schwach  einseitswendig,  lanzettlich,  allmählich 
lang  zugespitzt,  oft  etwas  sichelförmig,  in  der  Astmitte  1,8 — 2,0  mm 
lang  und  0,5—0,72  mm  breit,  mit  zwei  tiefen  Längsfalten,  zuweilen 
noch  mit  kurzen  Nebenfalten,  Ränder  fast  rings  mehr  oder 
minder  breit  umgebogen  und  ganzrandig,  nur  in  der  Pfrieme  flach 
und  entfernt  gezähnt.  Bippe  kräftig  (unten  0,050  mm  breit),  ^y«  des 
Blattes  durchlaufend ;  Zellnetz  wie  bei  den  Stengelblättem.  Beiderlei 
Blüthen  mit  aufrechten  Hüllblättern;  die  ?  mit  zahlreichen  Arche- 
gonieu  und  zahlreichen  Paraphysen  von  gleicher  Länge.  Sporogon 
unbekannt. 

Auf  Bteinigen  und  grasigen  Plätsen,  b«sondera  auf  mergel-  und  kalkhaltigem 
Boden,  von  der  norddeutschen  Tiefebene  bis  auf  die  Hochalpeo  aligemein  veibreitet, 
doch  nicht  allerwärts  fruchtend  und  über  der  Waldgrenze  nur  steril.  Bridel 
(Bryol.  univ.  II,  p.  523)  stellt  das  Hypnum  glareoaum  Scbleicli.  als  Synon^  zu 
Hypnwm  cfWimutatum,  dagegen  gehört  das  Sypnum  MtnntiJun«nM  Brid.,  von 
Bridel  bei  Hilden  (Ct.  Neuenbürg)  in  der  Schweiz  geaammelt,  sicher  zu  Eypnum 
glareoium  Bruch.  y€Vr.  ß  hfiufig  in  der  Alpen-  and  Hochalpenregion;  böchate 
Fundorte:  Enalletein  2590  m  nnd  Hochgolüng  2800  m  in  den  Tauem  (Breidler), 
Kareck  und  Storz  im  Lungau  2400  m  (Breidler),  Bartlmann  bei  Malta  in  KämUiea 
2400  m  (Breidler),  Calanda  und  Rz  Moesola  in  Bünden  2800  m  (Pfeffer). 

De  Notaris  erkannte  diese  Varietät  in  Exemplaren,  welche  an  der  Schnee- 
grenze auf  der  Alpe  Zebra  in  Tessin  von  Anzi  gesammelt  wurden. 

Vor.  y  wurde  ron  Pfeffer  zwischen  Gros  am  Hochwang  2230  m  in  Bünden 
entdeckt.  Salzburg:  Seekarspitz  am  Eadstadter  Tauern  2300  ni,  Zebuerkareck 
am  Badatadter  Tauem  2350  m,  beschattete  Schieferfelsen  an  der  Südseite  des 
RadsUdtor  Tauern  1370  m,  $  Ex.,  Kareck  bei  8t.  Michael  im  Lungau  2470  m. 
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cJ  nnd  $  Ei^  UudüUttlpe  bei  St  Michael  im  Lungau  2300  m.  ^  Ex.  (simmtUrh 
J.  Brddlei).  Steieriuark:  Gipfd  d«s  Fitnohbei-ges  b«i  SrJiUdiniog  2450  m, 
Gipfel  des  Haiding  bei  Scbladming  2450  m,  $  Ex.  (Breidler).  Tirol:'  Gipfel  des 
MaUiaonkopfes  bei  Graun  im  Ober-VinUcbgau  2K,^0  m,  $  Ei.  (Breidler).  Schneiz: 
auf  dem  Leistkamm  |P.  Culmann). 

Die  eigentbfim liehe  Ausbildung  der  Blätter  beschränkt  sich  allermetet  auf 
die  Stengelbl&tter  und  ist  gewiss  anomal,  veranlaaet  durch  die  Pilzßden,  die  mit 
der  Stengelmde  in  Verbindnng  stehen.  Leider  blieben  mir  die  Fnichtkürper  dieses 
Ülzes  nubekaont,  deshalb  kann  ich  nur  vermuthen,  das»  diese  Fäden  vielleicht 
dei  Lasiotphaeria  muscicola  De  Not  zugehören ,  die  der  Autor  l.  c.  bei  Var.  ß 
enrihnt  —  Die  Pflanzen  von  den  zu  Var.  y  citirten  Fundorten  weiehen  unter 
sich  betricbtlicb  sb.  die  dicht  polsterförmigen  (f.  condensata)  nähern  sich  aufßllig 
der  Var,  fi,  die  lockerrasigen  (t  tubsecunda)  gleichen  fast  der  Stammform,  besitzen 
aber  scbwach  einseitswendige  Blätter.  Bei  den  dichtrasigen  Formen  entwickeln 
sich  hänflg  am  Grande  der  Stämmchen  verlängerte,  schlanke,  entfernt  beblätterte 
Sprossen,  die  bei  der  $  Pfianze  von  Eareck  (Breidler  am  T.  August  1885)  stoloui- 
form  anagebildet  und  mit  anliegenden,  bleichen,  kurz-  und  zartrippigen  bis  rippen- 
losen Blättern  (0,1^  mm  lang  und  O.ä  mm  breit)  besetzt  sind.  Diese  Form  Ter* 
aDlasste  mich,  in  Var.  y  eine  nov.  ap.  zu  erblicken. 

746.  Braehythecinm  tanrlseorum  Hol.  in  Flora  1866,  p.  306 
et  533;  Pfeffer,  Bryog.  Stud.  p.  76  (1869). 

Zweihäusig;  $  Blüthen  schlank,  Hüllblätter  steif  auf- 
recht, den  Laubblättern  üLnlich,  doch  rippenlos,  wenige  (meist  nur 
fünf)  Archegonieu  (0,35  mm  lang)  und  wenige  Paraphysen  von 
gleicher  Länge.  —  Ein  Miniaturbild  des  Brachythectum  laetum, 
auch  an  Br.  albicans  erinnernd.  Basen  massig  dicht,  etwas 
starr,  gelblich  bis  strohfarben,  seidenglänzend.  Stengel  nieder- 
liegend bis  bogig  aufsteigend,  sehr  spärlich  wurzelnd,  nicht  stoloni- 
fonn,  durch  ktirze,  2— 6  mm  lange  Aeste  unregelmässig  gefiedert; 
Stengel  und  Aeste  dicht  beblättert,  drehrund,  dünn,  Aeste 
schwach  gebogen,  spitz.  Stengel  fest,  0,24  mm  dick,  Central- 
strang  sehr  klein  (0,012  mm),  in  den  Aesten  obsolet,  Grundgewebe 
gelb-  nnd  dickwandig  (Lumen  0,018  mm),  Rinde  dreischichtig,  braun. 
Paraphyllien  fehlend,  in  den  Biattachseln  einzelne  kurze  Haare. 
Stengelblätter  gedrängt,  aufrecht -abstehend,  trocken  dach- 
zit^elig,  steif,  wenig  herablaufend,  schmal  eilanzettlich,  all- 
mählich hing  pfriemenförmig,  1,5 — 1,8  mm  lang  und  0,45 — 0,54  mm 
breit,  deutlich  zweifaltig,  am  Blattgrunde  und  unter- 
halb der  Pfrieme  schmal  umgebogen,  ganzrandig,  nur  an 
der  Spitze  mehr  oder  minder  deutlich  gesägt.  Eippe  am  Grunde 
0,030 — 0,040  mm  breit,  rasch  verdünnt,  fast  ^/^  des  Blattes  durch- 
laufend.   Blattzellen  derbwandig,  mit  geschlängeltem  Primordial- 
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schlauche,  0,007  miu  breit  und  6 — S  mal  so  lang,  in  der  Blattmltte 
0,009  mm  breit  und  6 mal  so  lang,  am  Blattgrunde  länglich  and 
getüpfelt,  0,010  mm  breit  und  3mal  so  lang,  in  den  Blattecken 
wenige  quadratische  (0,014  mm)  und  rectanguläre  Zellen.  Ast- 
blätter lanzettlich,  allmählich  langspitzig,  1,2— 1,4  mm  lang  und 
0,27 — 0,36  mm  breit,  zweifaltig,  Bänder  am  Blattgninde  und  am 
Uebergange  in  die  Blattspitze  deutlich  zurückgeschlagen,  nur  an 
der  Spitze  deutlich  gesägt;  Rippe  '/»  des  Blattes,  am  Grunde  nur 
0,018  mm  breit;  Blattzellen  6— lOmal  so  lang  als  breit,  spärlich 
mit  kleinkörnigem  Chlorophyll.    Sporogon  unbekannt. 

Meine  Beschreibung  dieser  kritiBchen  Species  ist  nack  einem  Eiemplar  vom 
„Bretterbopf  in  der  hintersten  Fuscli  leg.  Molendo  1865"  entworfen,  dasa  mir 
P.  G.Loren  tz  seinerzeit  mit  dem  handscbriftliclien  Vermerk  „Stück  vom  Originitl- 
eiemplare"  mittheilte.  Zu  dieser  Probe  stimmt  auch  die  kurze  Diagnose  in  Mo- 
lendo, Bayerns  I^ubmoose  p.  245.  Wenn  Molendo  hier,  nach  den  Fundorten  zu 
scbliessen,  auch  var.  alpinvm  De  Not.  und  rar.  rugulogum  Pfeffer  seiner  Art  zii^ 
rechnet,  so  wird  eie  dadurch  nicht  lebensfähiger;  denn  sie  entfernt  sich  g«rade 
in  der  beiden  Varietäten  entgegengesetzten  Sichtung  von  dem  typischen  Br.  glareo- 
sum;  sie  bleibt,  wie  schon  Pfeffer  L  c  erkannte,  eine  depauperirte  Alpenform  des 
Br.  glareosum. 

746.  Brachythecinm  albicans  (Xeck.)  Bryol.  eur.  fasc.  52/54 
Mon.  p.  19,  t  19  (1853). 

Synonyme:    Hypnum  serireum  gracile  albicans,  capsulis  subrotundis 
Dill.  Hist  mnsc.  p.  328,  t.  42,  f.  63  {1741J. 
Hypnum  albicans  Neck.  Meth.  Muse.  p.  180,  No.  86  (1771),  Hedw. 

Descr.  IV,  p.  13,  t.  5  (1793). 
Neckera  albicans  Willdr.  Prodr.  Fl,  Berol.  No,  940  (1787). 
Hypnum  flavescens  Roth.  Fl.  Germ.  III,  p.  303  (1800). 
Sammlungen:  Breutel,  Musci  frond.  eis,  No.  178. 
Eabenborst,  Bryoth.  eur.  No.  699^,  b. 
H.  Müller,  Westf  Laubm.  No.  17. 
Umpricht,  Bryoth.  sil.  No.  283. 
Wamstorf,  Märkische  Laubm.  No.  33. 
Zweihäusig,   Blüthen   stengelständig;    (^  Knospen   eiförmig, 
vielblättrig,  Hüllblätter  fein  zugespitzt,  10 — 20  Antheridien,  Para- 
physea  zahlreich,  etwas  länger,  —  Im  Habitus  fast  wie  Brachyih. 
glareosum,   doch   minder   kräftig,     Easen   locker,   wenig   zu- 
sammenhängend, weisslichgrün,  seidenglänzend.   Stengel 
niederliegend   oder    aufsteigend,   mehrmals   getheilt,   unregelmässig 
beästet,  sehr  spärlich  wurzelhaarig,  nicht  stoloniform;    Aeste 
aufrecht,  stielrund,  5 — 15  mm  lang,  dick  oder  fadenförmig, 
steif^  spitz,  am  Ende  nicht  wurzelnd,  selten  mit  einzelnen  Aestchen. 
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Stengelblätter  gedrängt,  dachziegelig,  aufrecht-abstehend, trocken 
anli^nd,  -vrenig  berablaufend,  eilanzettlich,  lang  und  dünn  zugespitzt, 
1,8 — 2  mm  lang  und  0,6 — 1,Ü  mm  breit,  unterbrochen  mehr- 
faltig, Ränder  flach  oder  hier  und  da  umgebogen,  ganz- 
raudig,  selten  in  der  äussersten  Spitze  gesägt.  Rippe  dünn,, 
0,050mm  breit,  wenig  über  der  Mitte  endend.  Blattzellen 
derbwandig,  0,007 — 0,009  mm  breit  und  5— 8mal  so  lang,  am 
Blat^Tunde  oval  und  getüpfelt,  an  den  nicht  ausgehöhlten  Blatt- 
flügeln zahlreiche  quadratische  (0,020  mm)  und  rectanguläre  Zellen. 
Astblätter  anliegend,  gegen  die  Spitze  allmählich  kleiner, 
länglich-lanzettlicb ,  fast  haarformig  zugespitzt,  zweifaltig,  Ränder 
umgebogen,  an  der  Spitze  flach,  ganzrandig,  mittlere  Astblätter 
1,8 — 2  mm  lang  und  0,5—0,6  mm  breit,  Rippe  '/*  des  Blattes  durch- 
laufend. Ferichä-tinm  sehr  spärlich  wurzelnd,  etwas  sparrig, 
Hüllblätter  schmal  länglich,  zartrippig,  zuweilen  einerseits  mit 
Falte,  rascb  in  ein  langes,  zurückgekrümmtes  und  ge- 
schläageltes  Haar  verlängert,  am  Grunde  der  Spitze 
eingeschnitten-gezähnt.  Seta  12 — 20  mm  lang  und  0,22  mm 
dick,  purpurn,  glatt,  verbogen  ujid  gegenläufig  (oben  links)  ge- 
dreht; Scbeidchen  länglich-cylindrisch ,  langhaarig,  Eapsel  ge- 
neigt oder  horizontal,  hochrückig  -  eiförmig  oder  oval  und  leicht 
gekrümmt,  bedeckelt  meist,  2  mm  lang  und  0,75—0,9  mm  dick,  an 
der  Basis  abgerundet,  braun  bis  schwarzbraun,  unter  der  engen 
Mündung  nicht  eingeschnürt  Deckel  0,5  mm  hoch ,  convex- 
tegelig,  stumpf,  mit  Warze.  Ring  zweireihig,  kleinzellig,  lauge 
bleibend.  Epidermiszellen  klein  lud  dickwandig,  quadratisch 
imd  rundlich  -  sechsseitig.  Peristomzähne  0,45  mm  lang  und 
0,085mm  breit,  lanzettlich,  pfriemenförmig  zugespitzt,  schmal  ge- 
säumt, gelbbraun,  mit  dorsaler  Querstreifung,  Insertion  purpurn, 
Spitzen  bleich,  grob  papillös,  Lamellen  in  Abständen  von  0,010  mm. 
Inneres  Peristom  goldgelb, fein  papillös,  Grundhaut  0,14 — 0,18  mm 
hoch,  Fortsätze  klaffend,  zuletzt  divergent  gespalten,  Wimpern  (zwei 
und  drei)  knotig.  Sporen  0,014—0,018  mm,  rostfarben,  papillös; 
Reife  im  Winter. 

Tftr.  ß  dnm«torua  Limpr.  in  Ervptfl.  v.  Schles.  I,  p.  73 
(1876). 

Lockerrasig,  grün.  Stengel  weit  umherschweifend, 
dünn,  schlaff,  zerstreut  mit  kurzen,  dünnen  Aesten  besetzt. 
Blätter  locker  gestellt,  etwas  abstehend,  an  der  Spitze  meist  einseits- 
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wendig,  lang  baarförmig  zugespitzt,  schwach  faltig,  Zellen 
länger  und  enger,  an  den  nicht  ausgehöhlten  Blattfiügeln  rectan- 
guiäre  Zellen;  Stengelblätter  2,7  mm  lang  und  1  mm  breit;  mittlere 
Astblättor  1,6  mm  lang  und  0,5  mm  breit  Seta  läng«r;  Urne 
1,5  mm  lang  und  0,9  mm  dick. 

T«r.  Jnlacenm  Warnst.  Moosfl.  Prov.  Brandenb.  p.  70  (1885). 

Robuste  Form,  mit  langen,  dicken,  kätzchenartigen,  meist  auf- 
rechten Aesten. 

Kieaelstet!  Auf  trockeaeu,  sandigen  unil  grasigen  Stellen,  in  licbteo  Eiefeni' 
nnd  Birkenwäldern,  auf  Haideland,  an  Abbängen,  Grabeniränden,  Dämmen,  Stroh- 
dächern etc.  in  <ler  Ebene  und  HQgelregion  durch  das  Gebiet  geiseb ,  minder 
häufig  in  der  Bergregion  und  in  den  Alpenthälern ,  doch  selten  Ober  1000  in  auf- 
steigend. Prüphte  nicht  allerwärts.  War  N.  J.  de  Necker  bereits  aus  der  Tftit 
und  ans  England  bekannt  Höchste  Fundorte:  Bieaengebirge:  am  kleinen 
Teiche  bei  ISOO  m  (Milde);  Steiermark:  Himbergereck  1300  m,  Etiacbgraben  in 
der  Kraggan  UOO  ni  (Breidler);  Kärntben:  in  der  Eoralpe  1T50  m  (Breidler); 
Schweiz;  Grat  der  Heben  Ebene  Ct  Zug  und  Zürich  1200  m  (J.  Weber). 

Var.  ß  in  schattigen  Wäldern.  Schlesien:  Bohrbusch  bei  GrüDberg, 
Kleine  Zeche  bei  Bundau  <L.),  Nimkau  bei  Breslau.  Mark  Brandenburg: 
Barwaldc  und  Neuruppin.  Waldmünchen  im  bayerischen  WaJde;  Waldsee  in 
Württemberg  et«. 

Var.  y  an  feuchten  Stellen.  Neuruppin ,  auch  in  Bchtesien  und  anderwürts 
nicht  selten. 

747.  Braehytheclum  erythrorrblzon  Bryol.  eur.  fase.  52/51 
Mon.  p.  14,  t  13  (1853). 

Sjnonyme:  Ujpnnm  erythrerrhizon  C.  Hüll.  Meer.,  C.  Hartm.  Slund. 
Fl    ed.  9  (1864). 

Zweihäusig;  S  Knospen  stengelständig,  eiförmig,  0,75  mm 
lang,  vielblättrig,  Hüllblätter  lang  und  fein  zugespitzt,  mit  zurück- 
gebogener Spitze,  meist  10  gelbliche  Antberidien  (Schlauch  0,2  mm) 
und  längere,  wenig  zahlreiche  Paraphysen.  —  Grösse  von  Brachtf- 
ihecium  velutinum,  doch  von  eigenthümlicher  Tracht  Rasen 
flach,  locker  verflochten,  weich,  bleichgrün,  seidenglänzend. 
Stenge]  sehr  verlängert,  kriechend,  reichlich  roth- 
wurzelig, fast  regelmässig  gefiedert,  am  Ende  nicht 
stoloniform;  Äeste  3-8  mm  lang,  niederliegend,  gekrümmt, 
spitz,  am  Ende  nicht  wurzelnd.  Stengel  0,40  mm  dick,  Centralstrang 
viel-  und  lockerzellig ,  Grundgewebe  sehr  locker,  Binde  ein-  und 
zweischichtig.  Stengelblätter  gedrängt,  aufrecht -abstehend, 
herablaufend,    eilanzettlich,   lang    und    scharf  zugespitzt, 


^.y  Google 


127 

Spitze  geschlängelt,  oft  knitterig-verbogen,  1,3—1,8  mm 
lang  und  0,75— 0,80mm  breit,  tief  mehrfaltig,  Räader  stellen- 
weise breit  zarückgeschlagen,  gsnzrandig.  Rippe  zart  (0,030  mm 
breit),  grün,  über  der  Blattmitte  schwindend.  Alle  Blattzellen 
dünnfraDdig,  nicht  getüpfelt,  mit  geschlängeltem  Frimordial- 
schlaucbe,  0,007—0,009  mm  breit  UDd  5—8,  auch  bis  lOmal  so  lang 
als  breit,  BlattOügelzellen  zahlreich,  quadratisch  (0,018  mm)  und 
rectangulär.  Astblätter  sichelförmig-eio  sei  ts  wendig, 
lanzettlich,  lang  zugespitzt,  1,2— 1,6  mm  lang  und  0,36 — 0,50  mm 
breit,  Ränder  stellenweise  zurückgeschlagen,  in  der  Spitze  ge- 
sägt;  Rippe  über  der  Blattmitte  schwindend.  Perlchätibm 
spärlich  wurzelnd,  schlank,  Hüllblätter  dachziegelig,  die  süsseren 
aus  der  Mitte  abstehend,  mit  geschlängelter  langer  Spitze, 
die  inneren  auirecht  über  3  mm  lang,  länglich,  allmählich  schmal 
lanzettlich'pfriemenförmig,ganzrandig,  alle  mit  Innger 
zarter  Rippe.  Seta  10 — 15  mm  lang  und  0,20  mm  dick,  purpurn, 
glatt,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen  cylindrisch, 
mit  zahlreichen  langen,  hyalinen  Paraphysen.  Kapsel  geneigt, 
I&Dglich,  etwas  eingekrümmt,  derbhäutig,  braun,  trocken  und  entleert 
wagerecbt  und  bogig  eingekrümmt,  2  mm  lang  und  0,80  mm  dick, 
unter  der  Mündung  etwas  verengt.  Deckel  und  Ring?  Epidermis- 
zellen  reetangulär.  Perietomzähne  0,6  mm  lang  und  0,085mm 
breit,  in  der  unteren  Hälfte  linealisch-Iaäzettlich,  orangefarben,  mit 
hyalinem  Saume  und  dorsaler  Querstreifung,  in  der  oberen  Hälfte 
rasch  p&iemenförmig,  blass  gelblich  und  in  Längsreihen  papillös. 
Inneres  Peristom  goldgelb,  fein  papillös,  Grundhaut  Ü,18  mm  hoch, 
Fortsätze  zwischen  den  Gelenken  klaffend,  Wimpern  (zwei)  zart, 
schwach  knotig.  Sporen  grün,  Ü,014 — 0,0ä0mm,  fein  papillös; 
Reife  im  Frühlinge. 

Var.  ß  Thedenll  (Br.  eur.)  lindb.  Musci  scand.  p.  36  (1879). 
Sjnonjme:   Brachythedum    Thedeoü   B170I.    eur.    faEC.  52/54  Mon. 
p.  18,  t.  17  (1853). 
Hjpnain  albicaoB  vor.  Thedenü  Uartm.  Skand.  Fl.  9.  ed.  (1864). 
Brach}' theciam    Rlbicana   var.    Tfaedeaü  Hartm.  Sltsnd.  Fl.  10.  ed., 
p,  15  (.1871). 
Stengel  bis  10  cm  lang,  kriechend,  mit  stoloniformen  Enden, 
darcb  zweizeilig  gestellte  oder  gleichwendige,  5 — 13  mm  lange  Aeste 
r^lmässig  gefiedert.    Alle  Blätter  locker  gestellt,  meist  einseits- 
wendig-sichelfiirmig.    Astblätter  kürzer  und  schmäler,  in  der 
Astmitte  0,75  mm  lang  und  0,45  mm  breit,  Ränder  rings  schmal 
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zurückgeschlagen  und  scharf  gesägt.  Perichätialblätter  auf- 
recht, die  inneren  länglich-lanzettlich ,  rasch  in  eine  scharf  gesägte, 
doppelt  so  lange  Pfrieme  verschmälert  Eapset  horizontal,  kurz, 
geschwolleQ-eiförmig.  Deckel  hochconvex,  mit  Spitzchen.  Riog 
einreihig,  lange  bleibend.  , 

Auf  Steinen  in  der  Wiildregion  Scbwedeoi,  Norwegens,  Finnlands  und  Nord- 
Sibiriens  nicht  selten,  doch  selten  mit  Frucht.  Wurde  auf  Steinen  bei  Bogstadue 
im  BÜdlicben  Norwegen  von  Bljtt  entdeckt  und  von  Schimper  1.  c.  irrthümlich 
als  „monSciech"  boEchrieben.  Für  das  deutsche  Gebiet  durch  J.  Jiiratzka  (Verbdl. 
Zool.-bot.  Ues.  Wien  1871,  p.  1376)  an  stfirilea  Exemplaren  nachgewiesen,  die 
Dr.  Fr.  ünger  im  Jahre  1359  auf  der  Südseite  des  Venediger  gesammelt  hatte, 
Steiermark:  Jaseinggraben  im  Tragüsserthal  9Ü0— 1000  m  ,S  Ex.  (Breidler  am 
21.  Mai  18T0).  Earnthen:  Abhang  der  Sonnblick  gegen  die  Melnikalpe  im 
Maltathaie  2600  m,  steril  (Breidler). 

rar,  /i  auf  Steinen  hei  Eubbo  (Geatrickland]  in  Schiveden  1838  von 
E.  Fr.  Thedeniue  entdeckt.    Bisher  nur  aus  Schweden  und  Finnland  bekannt. 

748.  Bnchytheciain  rlmlare  Bryol.  eur.  fasc.  52,5i,  Mon. 
p.  13,  t.  12  (1853). 

Synonyme:    flypnum  chrysostoraum  (not  Rieh,  jn  Hichi.)  C.  Müll. 
Syn.  II,  p.  368  (185lV 
Hypnum   rivularo  Bruch   in   sched,  Wils.  Brjol.  brit.   p.  346,  t.  5-5 

'(1855). 
Hypnum  rutabalum  var.  fiavescens  Hampe  Macr. 
Sammlungen:  Breutel.  Masci  frond.  eis.  No.  479. 

Rabenhorst,  Brjoth.  eur.  No.  188.  746  (rar.  j.),  1346  (var.  y). 

H.  Millier,  Westf.  Laubm.  No,  79,  315  (var.  o). 

limpricht,  Bryoth.  eil.  No.  40. 

Jack,  L.  ft  St.,  Krjpt,  Badena  No.  594. 

Wartmann  &  Schenk,  Schweiz.  Krypt.  No.  295. 

Erbar.  crittojt.  ital.  IL  Serie  No.  304. 

Wamstorf,  Märkische  Laubm.  No.  32. 

Zweihäusig;  Blüthen  an  primären  und  secundären  Stengeln; 
(j  Blüthen  dick  eiförmig,  vielbtättrig,  Hüllblätter  rippenlos,  bis 
30  Antheridien  (Schlauch  gelb,  0,40mm  lang);  $  Blüthen  sparrig, 
bis  15  Arcbegonien  (0,40  mm  lang);  beiderlei  Blüthen  mit  zahlreichen 
längeren,  hyalinen  Paraphysen.  —  Noch  kräftiger  als  Brachy- 
thecium  rutabulum.  Rasen  locker,  sch^vellend,  etwas  starr, 
reingrün  bis  gelbgrün.  Hauptstengel  kriechend,  holzig,  von 
Blättern  entblösst,  spärlich  wurzelhaarig,  nicht  stoloniform.  Secun- 
däre  Sprossen  sehr  kräftig,  aufrecht  bis  übergebogen, 
kaum  wurzelhaarig,  bis  6  cm  lang,  in  der  unteren  Hälfte 
meist  astlos,  in  der  oberen  dicht  bäumchenartig  oder 
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büschelig  beästet,  selten  bogig  niederliegeBd,  hier  und  du 
büscbeiig  wnrzelboarig  und  in  der  ganzen  Länge  zerstreut  beästet. 
Aeste  zweigestaltig,  tbeils  kräftig,  2 — 3  cm  lang,  bogig  nieder- 
gekrümmt,  dicht  beblättert  und  langspitzig,  tbeils  nur  5  mm  lang, 
Echlaff,  geschlängelt  und  locker  beblättert,  beide  oft  am  Ende  flagellen- 
artig.  Querschnitt  des  secundaren  Stengels  mehrkantig, 
0,75  mm  diam.,  Centralstrang  (0,04mm)  arm-  und  iockerzelUg, 
GruDdgewebe  sehr  locker,  Binde  drei-  und  vierscbichtig,  gelb-  und 
dickwandig,  weitlumig-  Stengelblätter  locker  gestellt,  feucht 
abstehend,  ziemlich  derb,  aus  wenig  verschmälerter  und  herablaufendcr 


Kg.  375. 


'acbjthecium  tiTulare  (Brudi).    a  Stengel-  und 
b  Astblatt  M,'c  Kapsel  > 


Basis  eilänglich,  rasch  in  ein  kurzes  Spitzchen  zu- 
sammengezogen, 2 — 2,5  mm  laug  und  1,2  — 1,6  mm  breit,  sehr 
hohl,  unregelmässig  längsfaltig,  Bänder  überall  flach,  rings 
entfernt  und  fein  gesägt,  an  den  Blattflügelu  ausgehöhlt,  meist 
nicht  geöhrt.  Rippe  am  Grunde  breit  (0,07— 0,10  mm),  rascli 
verdünnt  und  über  der  Blattmitte  schwindend.  Blattzelle« 
dünnwandig,  chlorophyllarm,  mit  geschläugeltem  Primordialschlauche, 
0,007— 0,009  nim  breit  und  8— lOmal,  in  der  Spitze  4— 6mal  so 
lang,  am  Gninde  0,010  mm  breit,  an  der  Insertion  länglich  und 
schwach  getüpfelt;  Blattflügelzellen  gut  begrenzt,  zahlreich, 
sehr  locker,  nicht  getüpfelt,  fast  wasserhell,  in  Mehrzahl  verlängert- 
rectangulär,  0,024—0,030  mm   breit.    Mittlere  Blätter  der  längeren 

Livpilcht,  LmbmoDw.  nl.  Abth.  9 
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Aeste  den  Stengelblättern  ähnlich,  1,6  mm  lang  und  1  mm  breit; 
Blätter  der  kurzen  Aeste  und  der  Aestchen  lanzettlich,  allmählich 
zugespitzt,  1,2  mm  lang  und  0,54  mm  breit,  mit  eiügebogeaen 
Rändern,  an  der  Spitze  oft  kappenförmig ,  zuweilen  stumpflich. 
Perichätium  nicht  wurzelnd;  Hüllblätter  rippenlos,  die  äusseren 
an  der  abgerundeten  Spitze  crenulirt,  die  übrigen  aus  der  Mitte 
rasch  pfriemenförmig  und  sparrig-zurückgebogen,  Seta  2 — 2,5  cm 
lang  und  0,30  mm  dick,  steif,  purpurn,  überall  dicht-  und  hoch- 
warzig, rechts  gedreht;  Scheidchen  länglich,  mit  sehr  langen 
Paraphysen.  Kapsel  übergeneigt  bis  horizontal,  kurzhalsig,  ei- 
länglich,  Urne  2,4— 3  mm  lang  und  1 — 1,5  mm  dick,  derbhäutig, 
kastanienbraun,  entdeckelt  unter  der  Mündung  verengt.  Deckel 
kegelig,  feinspitzig,  bis  1  mm  lang.  Bing  roth,  zwei-  (drei-)  reihig, 
stückweise  sich  ablösend.  Epidermiszellen  schmal  rectangulär, 
mit  stark  verdickten  Längswänden ;  Spaltöffnungen  zuletzt  functions- 
lüs,  rothbraun,  Peristomzähne  bis  0,75  mm  lang  und  0,10  mm 
breit,  rothbraun,  breit  gesäumt,  mit  dorsaler  Querstrichelung,  Spitze 
gelblich,  gleichmässig  papÜlös,  Seitenränder  mit  langen  Papillen, 
untere  Dorsalfelder  0,010  mm  hoch,  Lamellen  in  Abständen  von 
0,010  mm.  Inneres  Peristom  goldgelb,  fein  gekörnelt;  Grund- 
haut Vs  der  Zähne,  Fortsätze  klaffend,  zuletzt  in  zwei  divei^ente 
Schenkel  gespalten;  "Wimpern  (drei)  vollständig,  schwach  knotig. 
Sporen  0,014—0,018  mm,  gelbbräunlich,  fast  glatt;  Reife  am  Ende 
des  "Winters. 

An  feiichton  und  naason  Stellen  in  Wäldern,  besondere  auf  Mergel-  und 
Kttlkbodea,  auf  WteBen,  in  Quellen,  an  Steinen  in  Bächen,  von  der  Tiefebene  bis 
in  die  Alpenregion  durch  das  Gebiet  in  allerlei  Formen  allgemem  verbreitet,  am 
liäufigsten  in  der  unteren  Bergrcgion ,  Flüchte  selten  und  meist  n^ii  im  Schatten 
der  Wälder.  Zuerst  durch  Neos  t.  Esenbeck  bei  Huggendorf  in  Franken  und 
durch  Bruch  um  Zneibrücken  entdeckt.  Höchste  Fundorte:  Kamthen  im 
Uradcnthale  bei  DöUach  bis  2600  m  (Breidler),  Windischmatre;  in  Tirol  2130  m 
(T^rentz),  Urdenalp  1830  m  und  Eanalthat  in  Bünden  1930  ra  {Pfeffer). 

Dnter  den  zahlreichen  Formen  seien  hervorgehoben: 

Var.  ß  umhrosum.  H,  Müll.  Westf.  Laabm.  No.  315. 

Tracht  von  B.  rutabalum.  Lockerrasig,  sehr  weich,  gelblicbgrün,  Stengel 
bis  15  cm  lang,  nicht  baumartig  verzweigt;  Aeste  sehr  verlängert  und  spitz.  Alle 
Blätter  locker  gestellt,  abstehend,  neich,  wenig  hohl,  an  den  Blattflügeln  nicht 
ausgehöhlt,  BlattflSgelzellen  sptirlich,  von  den  basalen  Zellen  wenig  verschieden. 

Häufig  in  schattigen  Wäldern  der  Haar  in  Westfalen. 
Var,  y  cataractarum  Sauter  in  Eab.  Brjoth.  eur.  No.  746  ex  p.  (1864) 
et  in  Fl.  d,  Hereogth.  Salzburg  HI,  p.  60  (1870). 

Fluthend,  dunkelgrün,  oft  goldig  gescheckt,  minder  weich.  Secundäre  Stengel 
sehr  verlängert,  meist  einfach  oder  (f.  robusta)  duich  zwdzeilig  gestellte,  im  epitsen 
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Winbel  TOTwSrte  gerichtet«  Äeste  flederi^.  Blätter  fast  dachziegelig,  derb,  kurz 
gespitzt,  stärker  gefaltet,  mit  kräftiger  Kippe.  Blattflügel  aaBgehöhlt  und 
deutlich  geöbrt,  mit  einer  gMt  begreazten  Gruppe  sehr  lockerer, 
hyaliner,  im  Älter  gebräunter  oder  rSthlicher  Zellen.    Nur  steril. 

Ad  Wasserfällen  und  in  reisscnden  Bei^-  und  AlpenMchen  nicht  selten. 
Aupafall  im  Biesengebirge  (L.).  Zuerst  Saater  am  Ulanfalle  %m  Fuase  des  ünters- 
berges  hei  Salzburg.  Vielfach  in  den  Judenburger  und  Turracher  Alpen  Steier- 
marks  bis  1900  m  (Breidler).  Tirol:  Innerrillgraten  lG-25  m  (Gander),  Windiach- 
matroy  2100  ra  (Urentz)  et«. 

rar.  f  finitatut  Lamf  Mscr.  Husnot  Mnscol.  gall.  p.  822  (1898). 

Fluthend.  Stengel  bis  2.5  cm  lang,  ircich,  durch  abatfhende,  kurze  Aeste 
im  regelmässig  fiederig  (ohne  baumähnlichen  Wuchs).  Blatter  abstehend,  weich, 
nicht  oder  undeutlich  faltig,  mit  deutlichem  Spitzchen.  An  den  schwach  aus- 
gehöhlten, nicht  geöhrten  BlattSQgeln  wenige  lockere,  von  den  basalen  Zellen 
nicht  scharf  abg^renzte  BlattflQgelzellcn. 

In  Gräben  und  langsam  fliessenden  Bachen,  z.  B.  in  einem  Graben  bei  Elein- 
Silsterivitz  am  Zobten  (H.  Schulze). 

Var,  t  aubitphaerorarpon  De  Not.  Cranaca  II,  p.  18  (1867),  Epil. 
p.  111  (1869). 

Synonjm:    Hypnum    rutabulum,    subsphacrocarpon    De    Kot.    SyU. 
No.  32  ß  (1838), 

Stengel  gegen  die  Spitze  fiederig  beästet.  Blätter  stark  berablaufend,  pfeil- 
aTÜg-eifönnig,  scharf  gespitzt  oder  mit  kurzem  Spitzchen,  in  den  fast  kätzchen- 
förmigen  Aeaten  viel  kleiner,  oifSrmig,  zugespitzt  oder  an  der  Spitze  abgerundet. 
Kapsel  geneigt,  dick,  fast  balbkngehg,  schief. 

Ant  Hügeln  bei  Sesto  Calonde  am  Lago-Maggiore  von  Balsarao  entdeckt. 
(Sicht  gesehen!) 

Als  Var.  nitidum  Sauter  1.  c.  (1870)  wird  eine  glänzende  Form  unter- 
schieden, die  auf  Erde  in  Buchen  mal  dem,  z.  B.  am  Mönchsberg  bot  Salzburg,  von 
Saater  gesammelt  wurde. 

749.  Brachytheclum  Utlfoünm  (Lindb.)  Fhilib.  in  Eev. 
bryol.  1890  p.  19. 

Sjnonjme;  Hjpnum  (Brnchythecium)  latifolium  lindb,  in  Munci  seaitd. 
p.  3.5.   No.  98  (1879)  et  in  Meddel.  af  Soe.    pro  Fauna  et  Flor, 
fennica  5.  1879. 
Bracbythecium  rivulare  var.  latifolium  Husnot,  HuscoL  gall.  p.  822 
(1893). 

Zweihäusig;  BlütUen  am  Hauptstengel,  die  S  klein,  dick 
eiförmig,  vielblättrig,  Hüllblätter  breit  eiförmig,  rasch  gespitzt,  ganz- 
randig,  rippenlos,  bis  20  kurzgestielte,  eilängliche,  schmutzig  weissliche 
Antheridien  (Schlauch  0,40  mm),  Paraphysen  spärlich,  etwas  länger, 
hyalin.  —  Srackythedum  rivulare  näcbstverwandt,  doch  kleiner 
und   nicht    baumförmig;    habituell    schwächlichen    und    schlaffen 
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Pfl&Dzen  von  Hypttum  cuspidatum  nicht  unähnlich.  Basen  locker 
und  tief,  weich,  grün  und  gelbgrün,  glänzend.  Pflanzen 
niedergestreckt,  in  tiefen  Rasen  aufrecht  7—10  em  lang,  mit  gerader, 
scharfer  Spitze,  hier  and  da  mit  langen,  schwarzrothen  Bhizoiden- 
büscheln,  nicht*  stolontform,  entfernt  und  unregelmässig 
fiederig  beästet  oder  fast  einfach;  Aeste  gespreizt  abstehend, 
5 — 10  mm  lang,  gerade  und  scharf,  am  Ende  nicht  worzelnd. 
Stengelquerschnitt  (0,4  mm)  rund,  Centralstrang  (0,024  mm)  klein, 
Orundgewebe  locker  und  dünnwandig,  Rinde  gelbröthlich,  weitlumig. 
Stengel  blätterlock  er  gestellt,  abstehend,  durchscheinend, 
aus  sehr  lang  und  sehr  breit  herablaufendei  Basis 
r ho mboidisch-drei eckig,  rasch  lang  und  scharf  zu- 
gespitzt 1,5 — 1,8  mm  lang  und  1,1 — 1,4  mm  breit,  Spitze  meist 
Ve  des  Blattes,  hohl,  nicht  faltig,  Ränder  am  Orande  etwas 
zurückgeschlagen,  ganzr  and  ig;  Blattflügel  etwas  ausgehöhlt, 
zuweilen  deutlich  geöhrt  Blattrippe  zart  (Basis  0,035  mm), 
grün,  meist  unter  der  Blattmitte  schwindend.  Blattzellen  dünn- 
wandig, nicht  wurmförmig,  Primordialschiauch  spiralig,  in  der 
oberen  Blatthälfte  0,007— 0,009  mm  breit  und  5— 10  mal  so  lang, 
unter  der  Blattmitte  0,010  mm  breit  und  5— 6mal  so  lang,  gegen 
die  Basis  0,012  mm  breit  und  schwach  getüpfelt,  Insertion  ein- 
schichtig; Blattflügelzellen  zahlreich,  rechteckig  (0,024  mnj  breit),  oval- 
sechsseitig, in  Minderzahl  quadratisch  und  rhomboidisch,  arm  an 
Chlorophyll.  Astblätter  locker  gesteUt,  abstehend,  eilänglich, 
scharf  zugespitzt,  zuweilen  an  der  Spitze  etwas  gedreht,  Bäjider 
oberwärts  entfernt  und  scharf  gesägt;  mittlere  Astblätter 

1.3  nun  lang  und  0,45 — 0,6  mm  breit,  Rippe  dünner  und  länger, 
Blattflügelzellen  minder  deutlich.  Perichätium  spärlich  wurzelnd, 
sparrig,  Hüllblätter  bleich,  rippenlos,  die  äusseren  an- 
liegend, abgerundet  und  mit  winzigem  Spitzchen,  die  mittleren  und 
inneren  eiförmig,  rasch  in  eine  zurückgekrümmte,  ganzrandige 
Pfrieme  von  gleicher  Länge  zusammengezogen,  Seta  12  mm  lang  und 
0,20—0,30  mm  dick,  braunroth,  überall  durch  grosse,  stumpfe 
"Warzen  rauh;  Scheidchen  eilänglich,  Paraphysen  spärlich, 
nicht  vortretend.    Eapsel  stark  geneigt,  hochrückig-eiiormig,  TTrne 

2.4  mm  lang  und  1,4  mm  dick,  braun,  am  Grunde  warzig,  nicht 
verschmälert,  unter  der  Mündung  nicht  verengt  Epidermis- 
zellen  gross,  dickwandig,  quadratisch  (0,035  mm)  und  rectangnlär. 
Deckel  und  Ring?  Peristomzähne  0,6mm  lang  und  0,12  mm 
breit,  rothbraun,  kaum  gesäumt,  sonst  wie  bei  B.  rivulare.    Inneres 
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Peiistom  goldgelb,  papillöe,  Ortmdbaut  0,20  mm  hoch,  Fortsätze 
klaffend ,  zaietzt  divergent  gespalten ,  'Witupern  (2  und  1)  kräftig, 
hyalin,  dicht  papillös,  taum  knotig.  Sporen  0,016 — 0,022  mm,  gelb- 
grön,  papillös;  Beife? 

In  der  ÄlpeDKgioii,  bwoaders  in  dei  Nähe  der  Schneegtenie ,  an  feuchten 
uird  oueeD  steinigen  Orten  (Crgebirge),  gern  an  Bachrindern;  im  Gebiebi  nur  von 
ncDigen  Fundorten  und  erst  ^nmol  c^t  nacbgeirieaeD.  Zuerst  aas  dem  Norden 
EtiTopas  durch  S.  0.  Lindberg  von  Norwegen  (Dovrefjold)  und  aus  Lappland 
bekannt  und  von  demselben  auch  für  die  lombatdischen  Alpen  in  Exemplaren 
nacbgewieaen,  die  P.  G.  LorentE  im  September  1865  in  dem  Hochthale  der  Gavia 
(Froiinz  Bargamo)  bei  2600  m  sammelte.  Steiermark:  Äbstflne  des  Bteuner- 
eck  und  Kuprechtsecb  geg^ai  den  GOnzengraben  bei  SchQder  2200  m ,  bei  der 
Bischofswand  am  Fieber  in  der  Eraggau  2100  m,  Abstürze  des  Hexeteins  gegen 
das  Dörrenbach tbal  bei  Schladming  2400  m  (Breidler).  Eftrnthon:  auf  feuchtem 
Gneisboden  im  Kleinen  Elend  2100  ra  (Breidler).  äatzburg:  am  Bande  eines 
kleinen  Baches  im  Eeeaksr  des  Ober^nlzbachthalos  2800  m  (Breidler).  Schweiz: 
■uf  der  PasshSbe  des  Simplon  (Valaia)  ron  Professor  Pbilibert  am  8.  Augnst  1889 
mit  entdeckelten  Früchten  gefunden.   Im  Tessin  bei  Faido,  steril  (Eindberg  1892). 

B.  latifoiiura  wird  oft  mit  dem  einhäusigen  B.  glaciale  verwecbeelt. 
Sino  f.  major  in  steril  £  Exemplaren  sammelt«  J.  Breidler  am  13.  Angast  1885 
am  Seokarepitz  am  Badstadter  Tauern  bei  2200  m.  Ihre  sehr  hohlen,  undeutlich 
faltigen  Blfitter  sind  fast  2mm  lang  und  l,Tmm  breit  und  an  der  fast  k^)peni3mugen, 
stumpfen  Spitze  plötzlich  in  eine  Haarspitze  von  V<  Blattlfinge  insammengezogen. 
Cbarakteriatisch  ist  dieser  Art  die  schwache,  kurze  Rippe. 

Brachythecium  ByaM  Eaurin  in  Bot.  Not.  1888,  p.  177;  üiilibert  in 
Ecv.  br^ol.  1889,  p.  59. 

Zweibftusig  und  psoudomonoeciach.  (J  Pflanzen  etwas  kleiner  und 
schlanker,  BlKthen  länglich,  1,5  mm  lang,  vielblättrig,  Hüllblätter  bleich,  aufirecht, 
lippenloe,  l&nglich,  rasch  pfriemenförmig-TM-läDgert ,  die  innersten  viel  kleiner  und 
stumpf,  meist  10  gebrfiunte  Antberidien  (Schlauch  0,30  mm),  mit  viel  längeren, 
hyalinen  Paraphysen;  zuw«len  knospenformige  (^  Pflänzchen  im  Wnrzelfilze  des 
Fruchtrasens.  —  Grösse  und  Tracht  von  Brachtftheciwn  campestre  oder  Campto- 
thedum  Jttüscen».  Rasen  locW,  ausgedehnt,  areich,  hleichgrün  bis  weisa- 
lieh,  etwas  glänzend.  Stengel  niederliegend,  5 — 10  cm  lang,  mehrmals  getheilt, 
unrsgelmSesig  gefiedert,  nicht  stoloniform ,  nur  spärlich  warzelhaarig;  Aeste 
10 — 15  mm  lang,  oft  bogig  gekrümmt,  spitz  oder  stumpf,  am  Ende  nicht  wurzelnd; 
Panph;llien  fehlend.  Stengel  weich,  0,45  mm  dick,  rand,  Centralstrang  sehr 
klein,  Gmndgewobe  locker  und  dünnwandig,  allmählich  in  die  lockere,  schwach 
verdickte  Binde  übergebend.  Stengelblätter  gedrSngt,  locker  anliegend, 
weich,  aus  lang  und  schmal  herablanfender,  eilänglicher  Basis  allmählich 
oder  rasch  lang  pfriemenfSrmig,  fast  baarförmig,  bis  3  mm  lang  und 
1  mm  breit,  mehrfaltig,  flacbrandig  oder  streckenweise  schmal  umgebogen,  un- 
merklich geeägt  Bippe  grün,  unten  0,070  mm  breit,  rasch  verdünnt  nnd  vor 
der  Blattmitte  endend,  ßlattzellen  durchscheinend,  dünnwandig,  in  Mehrzahl 
0,009  nnd  0,010  mm  breit  und  6— 8mal  so  lang,  nur  am  Grunde  getüpfelt  and 
etwas  locker,  an  der  Insertion  länglich  (0,018  mm  breit)  nnd  von  den  rectangnlären 
BlattfiOgetzellen  wMiig  verschieden.    Astblätter  anliegend  (nicht  einsoitawendig), 
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herabUiifeDd,  eilänglich,  langspitzig,  schnscb  faltig,  Binder  am  Blattgrunde 
und  unterhalb  der  Blattgpitze  zarQckgeetthlageii,  unten  entfernt  und 
klein,  obernärte  acbarf  gesfigt,  In  der  Astmitta  2  mm  lang  nnd  1  mm  breit; 
Rippe  DUt  0,020—0,030  mm  breit,  vor  der  Blattmitte  endend;  Blattzellcn 
enger,  nur  0,007  mm  breit  imd  6— 8mal  so  lang,  in  den  Blattecken  quadratiaeh 
(0,014mm  breifi.  Ferictiätium  wurzelnd,  Hüllblätter  aufrecbt,.die  inneren 
bis  S  mm  lang,  ans  Imlbschetdiger  Basis  rasch  in  eine  sehr  lange,  geechlängelte, 
IiaaifSrmige  Pfrieme  verlängert,  ganzrandig  und  rippenlos.  Sota  18— 22  mm  lang 
nnd  0,24  mm  dicb,  purpurn,  gescblängelt  und  rechts  gedreht,  überall  durch 
höbe,  meist  spitze  Warzen  rauh;  Schetdc.hen  cjlindrisch,  mit  2ahl- 
rcir.hen,  langen,  meist  vortretenden  Faraphysen.  Kapsel  horizontal, 
aus  Terschm alertem  Halse  fast  cylindrisch,  gekrümmt.  Urne  1,5 — 2,0  mm  lang  und 
0,6—0.9  mm  dick,  derbhSutig,  dunkelbraun,  entdeckelt  unter  der  Mündung  ver- 
engt. Deckel  0,0—0,9  mm  lang,  stumpf  kegelig,  mit  Warze.  Ring  ZReireihig, 
Btfickweise  sich  ablüsend.  Epidcrmiszellon  dickwandig,  xectangulär,  Spalt- 
efihungen  rund  (0,018  mm)  und  breitrund,  functionsloa.  Peristorazähno  am 
Urunde  verschmolzen,  0,6  mm  lang  und  0,09  mm  breit,  braun,  Insertion  orange, 
breit  gesäumt,  mit  dorsaler  Querstreifung,  Spitzen  hyalin,  dicht  pspilloa,  Lamellen 
sehr  zahlreich.  Inneres  Peristom  goldgelb,  Grondhaut  0,24  mm  vortretend,  Fort- 
sätze ritzenförmig  durchbrochen,  Wimpern  (zwei)  knotig.  Sporen  0,012 — 0,016, 
auch  0,014—0,018  mm,  gelbgriin,  fast  glatt.  Eeife  im  Früblinge. 

Auf  begrastem  Boden  im  aQdlichen  Norwegen  bei  Torgauten  in  der  Parochie 
Onsö  von  Director  £.  Ryan  im  April  1887  entdeckt,  später  von  demselben  auch 
von  Engen  und  Böd  in  derselben  Parochie  nach  gewiesen. 

750.  Brachytheetnm  eeheebU  Milde  in  Bot  Zeit.  1869, 
p.  823. 

Synonyme:    Brachythecium  laetum  Milde,  Bryol.  sil.  p.  336  ex   p. 

(1869). 
Hjpnum  Geheebii  Milde  in  Bot  Zeit  1.  c. 
Sammlungen:  Rabenborst,  Bryoth.  eur.  No,  1042,  1192. 
Limpricht,  Bryotb.  sil.  No.  282,  344. 

Zweihäusig;  Blüthen  stengelBtändig.  g  Blüthen  -  zahlreich, 
dick  eifbrmig,  vielblättrig,  äussere  Hüllblätter  breit  eiförmig,  rasch 
in  eine  lanzettlich-pfriemenfömiige,  abgebogene  Spitze  verschmälert, 
mit  kurzer,  schwacher  Rippe;  innere  Hüllblätter  kleiner,  zarter, 
rippenlos,  verkehrt- eiförmig,  aus  ausgerandeter  Spitze  plötzlich 
pFriemenformig,  die  innersten  nur  von  Antheridienlänge ,  länglich 
und  stumpQich;  12—15  kurzgestielte  Antheridien  {Schlauch  0,36  mm, 
gelblich)  und  zahlreiche  gelbliche  Paraphysen.  —  Habituell  an 
Brachythecium  laetum  sich  anschliessend.  Rasen  ausgedehnt,  der 
Unterlage  fest  aufliegend,  grün,  glänzend.  Stengel  bis  10  cm  lang, 
kriechend,  dicht  und  lang  rothwunelig,  durch  dicht  gestellte  Aeste 
ziemlich  regelmässig  gefiedert,  Steogelenden  nicht  stoloniform;  Aeste 
aufrecht  bis  ausgebreitet,  gerade,  drehrnnd,  spitz  (nicht  flagellen- 
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artig),  bis  15  mm  lang,  nach  der  Spitze  kleiner.  Stengelquer- 
scbnitt  0,6  mm  dick,  ruQdIich-fünflaiitig,Centralstang  gut  begrenzt, 
Gnmdgenebe  lockei',  nach  aussen  enger  und  stärker  vei-dickt  und 
ohne  scharfe  Grenze  in  die  mebrBchichtige ,  kleinzellige  und  dick- 
wandige Rinde  übergehend.  Stengelblätter  dicht  dachziegelig,herab- 
Uufend,  breit  etlanzettlicb,  all  mählich  scbarfzugespitzt,  2  —  2,7  mm 
lang  und  0,75— 1,2  mm  breit,  tief  fünffaltig,  Bänder  am  Grunde 
breit-  und  oberwärts  leicht  zurüchgebogen ,  völlig  ganzrandig. 
Rippe  sehr  kräftig  (0,12  mm),  grün,  vor  der  Spitze  endend. 
Blattzellen  mit  spiraligem  Frimordialschlaucbe,  0,009  mm  breit  und 
4— 6malsolang,  amBIattgrunde  oval  and  seh  wach  getüpfelt, 

Fig.  376. 


Bracbjth«ciuir 
dor  Seta  . 


Geheebü  Milde,  a,  b  Kapsel  ■< 
"*,  A  8t«ngel-  und  e  Aetblatt  * 


an  der  Insertion  dreischichtig;  an  den  nicht  ausgehöhlten  Blattflügeln 
sehr  zahlreiche  quadratische  (0,018  mm)  und  ovale,  grüne  Zellen. 
Astblätter  1,5 — 1,7  mm  lang  und  0,5— 0,8  mm  breit,  allmählich 
breit  und  scharf  zugespitzt,  Ränder  umgerolU,  nur  an  der 
flachen  Spitze  gezähnt;  Rippe  fast  vollständig,  oberwärts 
am  Rücken  schwach  gezähnt,  Zellnetz  dem  der  Stengelblätter 
ähnlich.  Perichätium  nicht  wurzelnd  und  nicht  aparrig ;  Hüll- 
blätter zart,  länglich-lanzettlich,  allmählich  in  eine  lange,  schwach 
abgebogene  Pfrieme  verlängert,  ganzrandig.  Seta  Ö — 10  mm  lang 
und  0,20  mm  dick,  braunroth,  zuletzt  schwärzlich,  geschlängelt, 
gegenläufig  (oben  links)  gedreht,  überall  durch  hohe,  stumpfe 
und  ausgerandete  Warzen  sehr  rauh;  Scheid  eben  cylindrisch, 
mit  zahlreichen  Paraphysen.  Kapsel  geneigt  bis  horizontal,  eiförmig 
bis  eilänglicb,  bochrückig,  kurzhalsig,  Urne  2  mm  lang  und  1  mm  dick. 
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kastanienbraun,  im  Alter  schwärzlich.  Deckel  0,9  mm  lang,  aus 
breiter  Basis  schmal  kegelig  (fest  geschnäbelt),  mit  "Warze.  Ring 
zweireihig,  bleibend.  Epidermiszellen  quadratisch  und  kurz 
rectangulär,  mit  stark  verdickten  Längswänden ;  Spaltöffnungen  rund, 
Perus  verstopft.  Peristomzähne  0,6  mm  lang  und  0,07  mm 
breit,  orange,  breit  gesäumt,  mit  dorsaler  Querstreifung,  Spitze 
bleich,  in  Längsreihen  grob  papiilös.  Inneres  Peristom  bräunlich- 
gelb, papiUÖs,  Orundhaut  0,20  mm,  Fortsätze  zwischen  den  Quer- 
gliedern  geschlitzt,  zuletzt  klaffend,  Spitze  lang  fadenförmig,  Wimpern 
(1  oder  2)  zart,  mit  kurzen  Anhängseln.  Sporen  0,016—0,020  mm, 
olivenbräunlich,  fein  gekörnelt;  Reife  im  Winter. 

Auf  UeateinatiGiumeni  (Basalt,  Phonolith,  Helaphj-r,  Porphyr)  in  schattigen 
Bnchenwaidem  durch  die  Bergregion  Mittoldeutschl&odB  ziemlich  verbreitet  und 
meist  als  Begleiter  doB  Anotnodon  apiaUatua,  im  Alpsngebiete  eebr  selten;  Friichtd 
nur  stellenweise  und  meist  spärlich.  Von  J.  Milde  am  19.  Juli  1868  cfrct.  im 
Buchoniraldo  des  BattDergrandes  (MeUpliTr)  im  Waldeoburger  Gebirge  in  Schlesien 
entdeckt  und  damals  (Bryol.  sil.  p.  337)  als  Br.  laetum  bestimmt.  Durch  Gcheeb 
nuch  für  Frankreich,  Italien  und  Norwegen  nachgewiesen,  vergl,  Flora  1881,  No.  19. 
Schlesien:  häufig  um  Görbaradorf  im  Waldenburger  Gebirge  (Milde),  Gipfel  des 
Zobton  cfrct.  TlSm  (L.),  in  der  Kleinen  Scbneegrubo  1200  m  (H.  Schulze),  Saal- 
niesen bei  Landeck  (H.  Schulze).  Altvatergebirge:  im  ^^ssen  Kessel  und  am 
Bothcn  Berge  cfrct  (U.  Schulze),  unterm  Fuhrmannstein  (L.).  Beskiden: 
znisclien  Lipova  und  Barania  (Krupa).  Tatra:  Bnchenwurzclu  am  W^  von 
Jsrorina  nach  dem  grossen  Fischsee  (L.).  Böhmen:  Bucbberg  im  Tsergebirge  nnd 
bei  St.  Peter  im  Riesengebirgo  1000  m  (L.),  Rockitnitz  (Weise),  Parchoner  Höhe 
bei  Hay da  (Juratzka).  Baden:  Feldbe^  im  Schwarzwald  (Sickenberger).  Böbmer- 
wald:  Umgegend  von  WaldmQnchen  (Progel).  Bhön:  fast  auf  allen  Phonolith- 
und  fiasaltbergcn  und  msiat  reichlich  fruchtend;  niedrigst«r  Standort:  Abhang  des 
Bockenetubls  400  m;  höchster  Standort:  Kreuzberg  932  m;  fruchtend  zuerst  am 
20.  Mai  1869  auf  der  HiUebuig  (Geheeb).  Nioder-Oesterreich:  bei  Buchberg 
(Juratzka).  Salzburg:  an  Legbuchen  des  Goisberges  1285  m  (Sauter).  Steier- 
mark: am  Abhänge  des  Faatenberges  bei  Scbladmiog  900  m  (Breidler).  Kärnthen: 
im  Gössgraben  bei  Malta  bis  1700  m,  höchster  Fundort  (Breidler)!  In  Tirol  nnd 
in  der  Schweiz  nicht  beobachtet. 

751.  Bracliytlicclnm  densam  (Milde)  Jur.  in  Rab.  Bryoth. 
eur.  No.  995  (18l57). 

Synonyme:  AmblystegiumdensumMildoinBot.  Zeit.  1864,  Beilage  p.  21. 
Khynchostegium  tenellum  var.  brovifolinm  lindb.  in  litt.  Rab.  Bryoth. 

eur.  No.  750  (1864). 
Ambljetegiuni  serpens  var.  cryptarum  (Sanier)  Arnold  in  Rah.  Bryoth. 

eur.  No.  84  (!8G5). 
Ämblyattgium  ciyptanim  vel  latebrarum  Sauter  in  Gched. 
Uypnum  densnm  (non  C.  Müller,  Syn.  II,  p.  335)  Milde  Bryol.  siles. 
p.  860  (1869). 
Sammlungen:  Rabenhorst,  Bryoth.  eur.  No.  750,  841,  995. 
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Zweiliäaalg;  $  Blüthen  spärlich,  länglich,  Hüllblätter  auirecbt, 
mit  korzer  Sippe  und  kurzen  Blattzellen,  7—10  Archegonlen  und 
wenigen  Faraphysen.  —  Habituell  keinem  Brack^hecium  ähnlich, 
weit  mehr  au  Amblystegium  serpms  und  Bhynchostegium  tendlum 
erinnernd.  Rasen  ausgebreitet,  niedrig,  flach,  dicht  verflochten, 
selten  grün  und  glänzend,  meist  gelbgrün  bis  bräunlich  und 
glanzlos,  innen  rostfarben.  Pflanzen  leicht  brüchig.  Stengel 
sehr  verlängert  und  umherschweifend,  fadendUnn  und  haarförmig 
(stoloniform)  verlängert,  hier  und  da  mit  gelblichen  oder  hyalinen 
glatten  Rhizoiden,  unregelmässig  beästet,  mit  zahlreichen  haarfeinen, 
bleichen  Stolonen;  Aeste  last  gleichboch,  au&echt,  fadendünn. 
Stengel  0,14—0,18  mm  dick,  fünfkantig,  Centralstrang  obsolet  oder 
fehlend,  Grundgewebe  locker  und  dünnwandig,  Rinde  zweischichtig, 
gelblich,  dickwandig,  weitlumig;  Stolonen  nur  0,07  mm  dick,  hyalin, 
ohne  Centralstrang.  Blätter  aufrecht- abstehend  bis  einseitswendig, 
kurz  und  schmal  berabhiufend,  ohne  ausgehöhlte  BlattDUgel,  Rander 
flach,  rings  fein  gezähnt  oder  ausgeschweift-gezähnt  Stengel- 
blätter eiförmig,  raisch  lanzettlicb  zugespitzt,  0,75 — 0,9  mm  lang  und 
0,24 — 0,30  mm  breit  Rippe  gelblich ,  in  die  Spitze  ein- 
tretend, unten  0,030  mm  breit  (dreischichtig,  mit  zwei  lockeren 
Baachzellen),  meist  längs  des  Rückens  mit  hyalinen  oder 
gelblichen  Rhizoiden,  zuweilen  die  Blattspitze  in  ein  Rhizoid 
verlängert.  Blattzellen  reich  an  Chlorophyll,  dünnwandig,  nicht 
getüpfelt,  rhombisch-linealisch,  0,007  und  0,008  mm  breit  und  4 — 7 mal 
so  lang,  Primordialschlauch  geschlängelt;  Zellen  der  Basis  kurz  rec- 
tangniär  bis  fast  quadratisch  (0,010  mm  breit),  ohne  besondere 
BUttflügelzellen.  Astblätter  länglich-lanzettlich,  allmählich  lang 
zugespitzt,  0,75  mm  lang  und  0,20  mm  breit,  Rippe  0,020  mm  breit, 
meist  in  der  Blattmitte  endend.  NiederblätteranUegend,  bleich,  zart, 
lanzettlich-pfriemenfdrmig,  0,2—0,35  mm  lang  und  0,045-^,08  mm 
breit,  rippenlos.    i  Blüthen  und  Sporogon  unbekannt 

Ealkmoos!  Auf  dem  Boden  und  an  den  Wänden  der  Ealfcböblen  dos 
mittleren  Deotschlands  und  des  Alpenziigea  leratreut.  Wurde  von  Dr.  Fr.  Arnold 
im  Jnni  1864  anf  Erde  am  Boden  einer  Dolomiten  wand  im  Laubtrnlde  dos  Schwalbcn- 
iteing  bei  Gössweinstein  in  Oberfranlcen  entdeckt  und  in  Eab.  Bryoth.  eur.  sub 
So.  750  anegegeben.  Weitere  Fundort«  in  Bayern:  über  DoIoraitblÖcken  der 
Backenreutber  HShle  ober  Pretzfeld,  Teuobte  Doloniitwände  der  Espersböhle  bei 
tieilenreuth ,  Amshöbte  ober  Eipfenberg,  St.  Wolfgang  in  der  OberpfaJz  (Arnold), 
bei  Fjscbstein  (Molendo).  Nieder-Oeetorreich:  Kalkfelslficher  der  Ruine  Merken- 
etein  bei' Vöslnn  (Jnratzka).  Steiermark:  Ruine  tiästing  bei  Graz  560  m,  auf 
Uagneüt  bei  Oberdorf  im  TragöBser  Thal  80O  m,  auf  Thonsehiefer  am  Nordabhaiige 
des  Hochwaizen  bei  Scliladming  1400  m  (Breidler).    Kärnthen:    an  senkrechten 
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KnlkwSDdeD  in  Hochosteriritz  bei  700  m  (WaJlnQfer).   Tirol:  um  Ueran  und  Botien 
<Milde),  Winrtischinatrey  boi  1100  m  (Molendo). 

Die  s^istomatiEche  Stellung  dieser  Art  bleibt,  so  lange  das  Sporogon  unbekannt 
iat,  noch  nosicher.  Für  Brachythecium  spricht  der  geGchlängelt«  Primorillalschlancb 
de»  verlängerten  und  etwaa  gewundenen  BlattioUen,  dagegen  das  Fehlen  differen- 
zirter  Blattflügelzellen.  Zweifeleabne  ist  es  kein  Hypnum  [Homomollium)  aus  der 
Yeraandtschaft  des  H.  calliehrown  und  H.  imponenSy  auch  müsste,  falhMilde's 
spätere  Ansit^ht  sich  doch  als  die  richtige  emeisen  sollte,  der  Specieaname  geändert 

752.  BrachythecluiD  flltforme  Jur.  nor.  sp.  in  scbed. 

Völlig  steril!  Pflanzchen  die  Rasen  einer  sterilen  Webera 
durchsetzend,  aufrecht,  fadenförmig,  bis  20  mm  lang,  spärlich  -wurzel- 
haarig,  ohne  Stolonen,  mit  wenigen  bis  7  mm  langen,  fadendünnen, 
abstehenden  Aesten,  gelbbräunlicb,  kaum  glänzend.  Stengel  röthlich- 
gelb,0,10 — 0,15  mm  dick.  Centralstrag  undeutlich,  Zellen  des  Grund- 
gewebes  und  der  Binde  gleichartig,  derbwandig.  Paraphyllien 
spärlich.  Stengelblätter  aufrecht-anliegend,  wenig  herablaufend, 
eilänglich  bis  eilanzettlich,  allmählich  langspitzig,  0,8 — 1,0  mm  lang 
und  0,27—0,35  mm  breit,  hohl,  nicht  faltig,  flach-  und  ganzrandjg. 
Blattrippe  gelbgrün,  unten  0,030 — 0,035  mm  breit,  in  und  über 
der  Blattmitte  schwindend,  am  Kücken  ohne  Bhizoiden.  Blattzellen 
dünnwandig,  nicht  getüpfelt,  arm  an  Chlorophyll,  mit  geschlängeltem 
Frimordialschlauche,  0,006  und  0,Ü07  mm  breit  und  5 — 8  mal  so  lang, 
in  den  nicht  oder  schwach  ausgehöhlten  Blattecken  wenige  quadra- 
tische (0,009—0,012)  und  rectanguläre  Zellen.  Astblätter  locker 
anliegend ,  mit  abgebogenen  Spitzen,  eilanzettlich,  0,6  mm  lang  und 
0,18  mm  breit,  flach-  und  ganzrandig;  Rippe  sehr  verkürzt;  Blatt- 
zellen kürzer,  nur  4 — 5  mal  so  lang  wie  breit  Blüthen  und  Sporogon 
unbekannt. 

Auf  Kalk  in  Pelsgruben  nüchst  dem  Schnoidorgraben  am  Schneeborg  in 
Niedcr-Oesterreieh  bei  1800  m  von  J.  Juratzlta  am  8.  September  1872  entdeckt. — 
Diese  zweifelhafte  Species  aus  dem  Herhar  Breidler  st<!ht  nach  Blattform  und 
Blattnetz  dem  Brachythecium  dcnsum  nahe,  sie  iat  wie  dieaes  eine  Kaliqiflanze, 
nnt^rsclieidet  aich  jedoch  durch  die  Ästbildung,  das  Fehlen  der  St«l0DeD  etc. 

Brachifikecium  Molendii  nnd  B.  Funckii,  die  ich  p.  62  als  Para- 
w^un'a-Gruppo  zusammen f aaste,  geboren  zu  Earhynehittm  ciTTOSiim  (Schw.)! 

Brachythecium  velvtinoides  Warnst  in  Hedwigia  1885  No.  3  gehört 
nicht  zur  Gattung  Brachtfthecium. 

156.  Gattung:  Brybnia  Kaurin  in  Bot.  Notis.  1892  Heft  2. 

Auf  Hj/pnum  icobridum  Lindb.  gegründet  und  doni  Entdecker  dieser  Art, 
dem  Dr.  med.  Nils  Brjhn  (Bonefos  in  Norwegen),  gewidmet.  Von  dieser  Gattung 
die  nach  dem  Autor  und  nach  Jörgenaen  in  Bergena  Mus.  1.  c.  ein  Mittelglied 
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zwischea  Brachgthedum  and  Ewhynthittm  daratellao  soll,  befUrcbt«  Ivb,  üaaa  sie 
sich  nicht  als  lobenafäfaig  erweiseD  wird.  Nach  roeiaer  Anskht  läset  sich  der  einzige 
Kepräsentant  ohne  Znang  ah  ein  BraiAythecium  auffassen ,  denn  auch  hier  be- 
sitzen einige  Arten,  z.  B.  Br.  populeum,  Br.  riwlare,  einen  fast  geachoSbelten 
Deckel.  Was  die  Banhigkait  des  BlattrQrkens  betrifTt,  so  bleibt  dieselbe  z.  B.  bei 
JsofAectum  fnyHrum  auf  die  Vnr.  -^  beschränkt 

Bryhnia,  ecabriOa  (Lindb.)  Kaurin  in  Bot  Not  18U2  No.  D;  JSrgcDscn 
in  Belgiens  Mus.  Aarsb.  f.  1894,95  No.  Xm  p.  25  c.  icon.  (1896). 

Synonym:  Hypouni  ccabridum  Lindb.  in  Botan.  Notia.  18K7,  p,  41. 

ZweihSuatg;  (^BlQthen  Stengel-  und  astatändig,  sehr  zablreicli; 
die  steng^tändigen  $  Enoapen  kurz  und  dick  eiförmig,  vielblättrig,  änasero 
Hüllblätter  stampf,  die  übrigen  verkelirt  eilänglicli,  raech  lanzettlich  zugespitzt, 
rippenJos,  mit  l.**  brau nUcb gelben  Antheridien  (Schlauch,  0,33  mm)  und  wenigen 
knrzen,  blassgelblicbcn  Parapbysen;  die  astatändigen  $  Knospen  länglich,  arm- 


Bryhaia  scabridn  (lindb,).    a  Kapsel  **,  b  und  c  Stengel- 
biätter  und  d  Astblatt  Y- 

blättrig,  mit  wenigen  Antheridien.  Habituell  durub  fast  bäumchenartigen  Wucl)3 
an  Braehythecivm  riimlare  erinnernd,  doch  kleiner.  Rasen  ausgedehnt,  locker, 
weich,  dunkelgrün  und  glanzlos.  Stengel  bis  10  cm  lang,  niedergestreckt 
und  hogig  niederlicgend ,  stellenweise  rotbwurzelig ,  unterbrochen  üederig  beästet, 
in  der  Mitt«  der  Basen  aufrechte  und  übergencigte,  2 — 5  cm  lange  Hauptaproasen, 
die  oberwärta  dch  fast  bäumchenartig  verzweigen,  später  sich  niederlegen  und 
aus  älteren  Stam mostheilen  neue  Hauptitprossen  producircn;  Aoato  abstehend  bis 
niedorwSrta  gebogen,  dünn,  spitz,  ,^—10  mm  lang,  meist  locker  beblättert;  Stoloncn 
und  Pnraphyllien  fehlend.  Stengel  0,SG  mm  dick,  Ccntralstrang  armzcllig,  Gnmd- 
getrebe  locker  und  dünnwandig,  Rinde  etwas  enger,  wenig  verdickt,  im  Alter  gelb- 
brännlich,  die  Aussnnlage  ongzcUig.  Niederbiätter  am  Grunde  der  Hauptsprossen 
klein,  schuppenformig ,  kuri  und  zartrippig,  allmählich  in  normale  Stengelblätter 
abergehend.  Stongelblätter  locker  anliegend,  aus  lang  und  breit  herab- 
laufender, nidit  goührter  Basis  dreieckig-herzförmig,  rasch  kurz  und  meist 
»Chief  gespitzt,  so  lang  als  breit  (1,2—1,4  mm),  sehr  hohl,  un regelmässig  lüngs- 
faltig,  flachrandig,  rings  fein  gesagt.  Rippe  grün,  0,050mm  breit,  in  und  über 
der  Blattmitte  endend.  Blattzcllon  dorbwandig,  chlorophyllroich ,  mit  ge- 
echlfingeltem  Primordial  schlauch  e ,  0,008  mm  breit  und  4— 5mal  so  lang,  an  der 
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Basis  lockerer,  rectauguUr  und  scbirBch  getüpfelt,  an  den  schwach  eiagedrückt^i 
BlattSagdln  zahlreiche  rectsngaliTe  («,020  mm  breite,  grBne  Zellen.  Astblätter 
locker  gestellt  und  abstebeod  oder  aua  a1»t«Iienitem  Grunde  aufrecht- anliegend, 
eiförmig,  mit  kurzem,  meist  zorückgebogenem  oder  gedrehtem  Spitzchen,  löffel- 
artig-hobl,  am  Backen  durch  papillesartig-vortretende  Zellecken 
etwas  rauh,  undeutlich  faltig,  flachruidig,  rings  scharf  gesägt;  Blätter  der 
ABtmitte  0,75—1,2  mm  lang  und  0^—0,7  mm  breit;  Rippe  'U  des  Blattes  durch- 
iHufend,  unten  0,030—0,040  mm  breit;  Blattzcllen  rhombisch -sechsseitig, 
2~3mal,  am  Grunde  recfangulär  und  4mal  so  lang  als  breit.  Ferichätium 
spärlich  rothwurzelig,  aparrig,  die  imterslen  Blätter  anliegend,  an  der  stumpfen 
Spitze  gezähnt,  die  übrigen  eilänglich,  rasch  zu  einer  sparrig  zurückge* 
bogenen  und  gezähnten  Pfrieme  von  Fast  gleicher  Länge  zusammengezogen, 
bleichgriln,  am  Bücken  glatt.  Kippe  fehlend  oder  kaum  angedeutet.  Seta  8 — 15  mm 
lang  und  0,18 — 0,27  mm  dick,  duntel  braimroth,  gegenläufig  {oben  links)  gwlreht, 
überall  durch  dicht  gestellte,  hohe  (0,010  mm),  stumpfe  Warzen  rauh; 
Scheidchen  länglich,  mit  sehr  zahlreichen,  gelblichen,  sehr  langen  (meist 
vortretenden),  oft  streckenweise  zweizellreihigen  Paraphjsen.  Kapsel 
geneigt  bis  horizontal,  hochriickig-oval,  bedeckelt  2,5— 3,0  mm  lang  und  0,9 — 1,2  mm 
dick,  in  die  Seta  verschmälert,  knstanienbraiin,  etwaa  glänzend,  derbhäutjg, 
trocken  unter  der  Mündung  verengt.  Deckel  0,8 — 1,2  mm  lang,  aus  convei. 
kegeliger  Baus  kurz  und  dick  geschnäbelt.  Ring  zwei-  und  ebreihig,  sich  ablösend. 
Epidermiszelten  dickwandig,  quadratisch,  kurz  rectangulär  und  rundlich-secbs* 
seitig;  Spaltöffnungen  functionsloe,  Sporensack  gestielt.  Peristomzähno  an  der 
Basis  Terschmolzen,  0,5—0,6  mm  lang  und  0,085  mm  breit,  rothbr^un,  kaum 
gesäumt,  mit  dorsaler  Querstrichelnng,  das  obere  Drittel  gelb,  grob  papiUös  (zum  Theil 
in Längereihen\  Lamellen  30 — 40.  Inneres  Feristom  goldgelb,  fein  papitlos,  Grund- 
haut  ','b  der  Zähne;  Fortsätze  tanzettlich.  lang  pfriemenförmig,  zwischen  den 
Gelenken  geschlitzt,  zuletzt  klaffend;  Wimpern  (2  oder  1)  kräftig,  unten  mit 
Anhängseln,  obornärts  knotig.  Sporen  braungrfln,  0,012  — 0,01ß  mm,  fast 
glatt;  Keife  im  Winter. 

Wurde  von  Dr.  med.  Nils  Bryhn  im  Mai  1886  auf  Tjömo  bei  Tensberg  im 
südlichen  Norwegen  entdeckt  und  findet  nach  E.  Byan  in  litt,  beiderseits  dea 
Kriatianiafjords  eine  groese  Verbreitung,  fruchtet  aber  selten  und  nur  spärlich. 
Sie  besiedelt  die  verschiedenartigst«n  Substrate,  z.  B.  Steine  in  feuchten  Laub- 
wäldern, sandige  Bachufer,  den  Fusa  schattiger  Felswände,  findet  eich  auch  in 
kalt«n  Quellen  und  in  Morästen  über  Aesten,  Wurzeln,  Laub  etc. 

157.  Gattung:  Sderopodlum  Bryol.  eur.  fasc.  45/46,  Hon. 
(1853). 

Baseabildende  Erdmoose,  zumeist  dem  Süden  und  Westen 
Europas  angehörend.  Basen  ziemlich  locker ,  sehr  weich, 
freudig  grün ,  bleichgrün  oder  gelblich ,  glänzend.  Pflanzen 
kriechend  oder  niedeiiiegend,  wiederholt  getheilt,  kätzchenförmig, 
stumpf,  selten  wurzelhaarig,  durch  aufrechte,  kätz'chenförmige, 
trocken   bogig  eingekrümmte  Aeste  unregelmässig  fiederig. 


itizecy  Google 


141 

selten  dun^  zweizeilig  gestellte  und  zugespitzte  AeBte  regelmässig 
gefiedert,  ohne  Stolonen  und  ohne  Paraphyllien ,  zuweilen  in 
den  Blattachseln  mit  Keulenhaaren.  Stengel  rundlich  -  fiLnfkantig, 
Centralstrang  klein,  gut  begrenzt,  im  Alter  meist  gefärbt,  Grund- 
gewebe- sehr  locker,  ohne  scharfe  Orenze  in  die  gelb-  und  dick- 
wuidige  Rinde  übei^hend.  Stengelblatter  gedrängt,  aufrecht- 
abstehend  bis  abstehend,  trocken  locker  anliegend  bis  gedunsen 
dachziegelig,  au  den  ausgehöhlten  Blattfiügeln  kurz  herab- 
laufend (nicht  geöhrt),  eilänglich,  mit  Spitzchen  oder  breit 
eilanzettlich  und  allmählich  scharf  zugespitzt,  sehr  hohl,  selten 
mebr&ltig,  Ränder  nur  am  Grunde  etwas  zurückgeschlagen,  an 
der  Spitze  kleingesägt.  Rippe  einfach,  '/s  —  */*  des  Blattes 
durchlaufend,  oft  ungleich  zweischenkelig  und  ktlrzer,  aus 
homogenen,  kleinen,  dickwandigen  Zellen  gebildet.  Blattzellen 
allermeist  ohne  sich  tba  ren  Frimordialschlauch ,  sehr  eng, 
linearisch-wurmförmig,  nicht  oder  schwach  getüpfelt,  an  der 
Insertion  und  an  den  Blattflügeln  quadratische  und  rectangulare, 
lockere,  meist  gelbgrune,  getüpfelte  Zellen.  Blüthen  zweihäusig, 
S  Pflanzen  meist  schlanker,  beiderlei  Blütheu  vielblättrig,  mit 
langen ,  hyalinen  Paraphysen ;  i^  Knospen  oft  Stengel  -  und  ast- 
ständig, klein,  Hüllblätter  zart  und  rippenlos,  Antheridien  kurzgestielt. 
Perichätien  nur  stengelständig,  spärlich  oder  nicht  wurzelnd, 
Hüllblätter  verlängert,  au&echt,  oft  mit  abgebogenen  Spitzen.  Seta 
aufrecht,  roth,  rechts  gedreht,  überall  durch  Warzen  rauh,  nur 
bei  Sei.  purum  sehr  verlängert  und  glatt;  Scheidchen  länglich 
bis  cylindrisch,  stets  mit  Faraphysen.  Kapsel  aufrecht  bis  hori- 
zontal, oval  bis  länglich -cylindrisch,  fast  regelmässig,  selteu 
schwach  hocbruckig,  trocken  und  entleert  unter  der  Mündung 
verengt  Epidermiszellen  rings  verdickt,  meist  kurz;  Spalt- 
Öffnungen  nur  an  der  Basis,  Perus  verstopft.  Haube  schmal  und 
flüchtig,  weisslich.  Deckel  verlängert -kegelig,  spitz.  Ring  zwei- 
reihig, sich  ablösend.  Peristom  wie  bei  Brachythccium:  Zähne  ' 
stark  hygroskopisch,  am  Grunde  verschmolzen,  gesäumt,  Aussen- 
schicht  orange,  mit  Querstreifung,  oberwärts  papillös,  gelblich  oder 
hyalin,  Innenschicht  gelb,  mit  zahlreichen,  gut  entwickelten  Lamellen. 
Inneres  Peristom  goldgelb,  Grundhaut  '/a — V»  der  Zähne,  Fortsätze 
klaffend,  im  trockenen  Zustande  zwischen  den  eingekrümmten 
Zähnen  durchtretend,  Wimpern  {zwei  oder  drei)  vollständig,  knotig 
oder  mit  Anhängseln.  Sporen  klein  oder  mittelgross;  Reife  vom 
Spätherbste  bis  zum  Ausgange  des  Winters. 
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Wegen  eines  atörenden  Merkmals  (Rauhigkeit  der  Seta)  wollten  Hypnum 
ilkcebrum  und  H.  eaespitosHm  in  die  Heihenfolge  det  H}*pDa  schlecht  paaseu, 
deshalb  gründeten  die  Verfasser  der  Brjol.  eur.  auf  diese  zwei  unbequemen  Glieder 
das  nOT.  geu.  Scleropcdium  (toq  gcleros  ^=  rauh  und  pons  ^  der  Fusa).  Dnss 
damit  eine  rein  ItBnstlicho  Gattung  geschaffen  wurde,  wird  in  der  1.  e.  gegebenen 
Rechtfertigung  iadirect  zugestanden.  De  Notaria  und  J.  Milda  erkennen  die 
Gattung  nicht  anj  orsterer  stellt  die  beiden  Arten  zu  Brachi/thedum,  letzterer  zu 
EurhyjuAium.  Gegen  diese  Änairhten  lässt  sich  mancherlei  einwenden.  .£cIei-o- 
podiwn  caespitoeum  und  Sd.  iUecebrvm  werden  in  Jedem  Systeme  neben  einander 
stellen;  nun  ist  aber  das  Hijpnum  purum  dem  Sei.  üUcebTum  in  jeder  Beziehung 
so  auflällig  ähnlich,  dnss  es  bei  dieser  Gattung  den  besten  sjstematischen  Anscliluss 
findet  und  zwar  um  so  leichter,  als  bei  den  Hjpnen  aus  der  bisherigen  Nachbar- 
schaft des  Hypnum  purum  (H.  Schreberi,  _H.  stramineum,  H.  giganteum,  H.  sar- 
mentoswn^ia.)  denPeristemzähnen  die  charakteristische  dorsale Querstrichelung  fehlt. 

Uebersicht  der  europäischen  Arten. 

Seta  rauh.     Stengel   unregelmässig   gefiedert.     Blätter  nicht   oder 
kaum  faltig  (Eu-Scleropodium), 

Blätter  allmäblich  kurz  zugespitzt      .     .     ScI.  caespttosiun. 
Blätter  abgerundet,  mit  Spitzchen. 

Aeste  stumpf.    Rippe  '/^i  meist  einfach      Sei.  Illecebram. 
Acste   zugespitzt.     Rippe   sehr  kurz,  meist  doppelt     Hoch- 
alpenmoos       Sei.  omellannm. 

Seta  glatt,   sehr  lang.     Stengel  regelmässig  gefiedert     Aeste  spitz. 
Blätter  mehrfaltig,  mit  Spitzchen  (Pseudo-Scleropodium) 

Sei.  param. 

753.  Scleropodtum  enespltosnm  (Wils.)  Bryol.  eiir.  fasc. 
45/46  Mon.  p.  2  t.  1  (1853). 

Synonyme:  Hypnum  caespitosum  'Wils.  in  Engl.  Bot.  Suppl.  t.  2878, 
id.  Bryol.  brit.  p.  344,  t.  55  (18.55). 
Hypnum  cespitana  C.  Mlill.  Syn.  II,  p.  354  (1851). 
Eurhyncliium  caespitosum  Milde,  Brjol.  siL  p.  305  (1869). 
Sammlungen:  W.  Ph,  Scbimper,  Unio  itin.  orypt.  1865. 
Zweihäusigi  S  Knospen   Stengel-  und  astständig,  Hüllblätter 
eiförmig,  rasch  zugespitzt,  Zellnetz  rhombisch,  Antheridlen  (Schlauch 
0,2b  mm)   weisslich ,  Paraphysen   nicht  zahlreich,  —  Habitus   etwa 
viie Bhynchostegiiim  murale.    Rasen  niedergedrückt,  weich,  freudig- 
oder  schmutzig-grün.    Pflanzen  kleiner  als  Sd.  illecebrum. 
Stengel  reichhch  rothwurzelig,  dem  Substrate  anliegend,  dicht 
beästet,  Aeste  kurz,  aufrecht  und  eingebogen.    Stengel  0,35  mm 
dick,  weich,  Centralstraug  0,016  mm,  Grundgewebe  locker,  Binde 
massig  verdickt,  gelblich.    Stengelblätter  feucht  allseits  ab- 
stehend bis  fast  einseitswendig,  trocken  locker  aufeinanderliegead, 
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breit  ei  lanzettlich,  allmählich  scharf  zu^spitzt,  1  mm  lang 
und  0,45— 0,50mm  breit,  weniger  hohl,  undeutlich  faltig,  Ränder 
nur  am  Grunde  etwas  zurückgeschlagen,  ganzrandig.  Rippe  gelb- 
grün,  bis  0,05  nam  breit,  ziemUch  gleichbreit  '/,  des  Blattes  durch- 
laufend, zuweilen  zweischenkelig  und  kürzer.  Blattzellen  dünn- 
wandig, nicht  getüpfelt,  0,005  mm  breit  und  8 — 12  mal,  am  Blattgrunde 
5  mal  so  lang,  nur  an  der  Insertion  zwei  Querreihen  kurzer  Zellen, 
an  den. weit  herablaufenden,  etwas  ausgehöhlten  Blattflügeln  einige 
rectanguläre,  0,009  mm  breite,  gelbe  Zellen.  AstblÜtter  gegen  die 
Spitze  allmählich  kleiner,  in  der  Astuitte  0,9 — 1,0  mm  lang  und 
0,3  —  0,4  mm  breit,  länglich -lanzett lieh,  mit  eingebogenen 
Bändern,  an  der  Spitze  kleingeeägt  Perichätium  wurzelnd, 
Hüllblätter  mit  abgebogenen  Spitzen,  die  inneren  lanzettlich,  lang- 
spitzig,  bis  3  ^/^  mm  lang,  schwach  längsfaltig,  kurz-  und  zartrippig, 
an  der  Spitze  schwach  gezähnt.  Seta  meist  12  mm  lang  und 
0,'20  mm  dick,  roth,  rechts  gedreht,  überall  durch  breite,  niedrige 
Warzen  rauh ;  Scheidchen  länglich,  mit  einigen  Paraphysen. 
Kapsel  fast  aufrecht  und  fast  regelmässig,  länglich  und 
länglich-cylin drisch  (bedeckelt  2 — 2,7  mm  lang  und  0,75 — 1mm 
dick),  weichhäutig,  gelbgrün,  trocken  und  entleert  etwas  ein- 
gekrümmt und  unter  der  Mündung  stark  verengt.  Epidermiszellen 
rectangulär  und  verlängert,  dickwandig.  Deckel  verlängert 
kegeUg ,  0,8  ram  lang ,  spitz.  Ring  zweireihig ,  sich  ablösend. 
Peristomzähne  am  Grunde  verschmolzen,  0,50  mm  lang  und 
0,085  mm  breit,  orange,  Spitzen  gelb,  sonst  wie  bei  Sei.  iUecebrum. 
Inneres  Peristom  goldgelb,  fein  papillös,  Grundhaut  0,14  mm 
vortretend,  Fortsätze  klaffend,  Wimpern  (zwei)  knotig.  Sporen 
0,012  —  0,016  mm,  braun,  warzig;  Reife  im  Winter. 

Aaf  kieseligem  Boden,  an  MaDcra  und  Steinen,  besonders  an  Bacbufern  am 
Grunde  alter  WeidenstSrame  und  deren  Wurzeln,  seiton.  Wurde  1S44  von  Wilson 
in  England  entdeckt,  Bsitdem  in  Frankreich  und  in  Belgien  mehrfach  beobachtet. 
Aueh  von  Utrecht  in  Holland  bekannt  und  deshalb  schon  von  J.  Milde  (Brj'oth. 
sil.  p.  805)  dem  deutschen  Florengebiete  zugerechnet. 

754.  Scieropodlum  illecebrnm  (Taill.,  Schwägr.)  Brj'ol. 
eur.  fasc.  45/46  Mon.  p.  3,  t.  2  (1853). 

ävnonjmo:  Hnscus  terrestria,  surciilia  basi  geaiculatis  aut  illecebrac 
aemulis.  foliia  subrotiindis  aqiifiniatim  jncumbentibus,  Voill.,  Botan. 
Paris,  p.  137,  t.  25,  f.  7  (1727). 
Hypnum  Touretii  Brid.,  Sp.  musc.  U,  p.  18.^»  (1812). 
Hjpnura  Ülecebrura  (haud  Linne)  Schwägr.,  Suppl.  I,  P.  II,  p.  225  (1816). 
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E3'piium  blandum  Lyell  in  Hook  ft  TajL  Mnscol.  biit.  2.  od.,  p.  176, 

Suppl.  t  5  (1827). 
Hypmim  illecebnim  ß  Touretü  Brid.,  Brjol.  uoIt.  ü,  p.  429  (1827). 
Brachjthecium  illeeebnim  Db  Not,.Epil.  p.  112  (1869). 
Eiirbynchium  UloHiebrum  HUde,  Bryol.  ül.  p.  305  (1869). 
Hf  pnam  (Scieropodiuni)  illecebram  (Vnill )  Mitten,  Ltndb.  Muse.  Ecand. 

p.  U  (1879). 
Sammlungen:  ßabonhorst,  Brjoth.  eiir.  No.  1099. 
H.  Miiller,  Westf.  Laubm.  No.  77. 
Jack,  L.  &,  St.,  Krjpt.  Badens  No.  897. 
De  NotariB,  Erbw.  crittog.  ital.  II.  Serie  No.  607,  954. 

Zweibäusig;  $  EuoBpen  Stengel-  und  astständig,  klein,  Hüll- 
blätter 0,70  mm  lang,  breit  eüBrmig,  plötzlich  lang  zugespitzt, 
Autheridien  (Schlauch  0,25  mm  lang,  gdblich)  und  Parapbysen 
zablreich,  letztere  länger.  —  Habituell  dem  Sei.  purum  oft  täuschend 
ähnlich.  Basen  ausgedehnt,  locker,  mehr  oder  minder  zusamnien- 
bäDgend,  oft  von  Gräsern  durchsetzt,  gelblichgrün  oder  bleichgrün, 
glänzend.  Aeltere  Stammestheile  niederliegend ,  3 — 8  cm  lang,  Ton 
Blättern  entblösüt,  spärlich  bewurzelt,  die  jungem  Stammestheüe 
aufsteigend,  schwellen d-kätzchenförmig  beblättert,  am 
Ende  stumpf,  entfetnt  und  unregelmässig  beästet ;  Aeste  ungleich- 
lang (bis  10  und  15  mm),  aus  aufrechtem  Grunde  trocken  im 
schwachen  Bogen  eingekrümmt,  kätzchenförmig,  stumpf,  nur 
vereinzelte  zugespitzt.  Stengel  0,50  mm  dick,  Centralstrang  0,020  mm, 
Orundgewebe  locker  und  dünnwandig  (Zellen  0,020  mm),  allmäblicli 
in  die  gelb-  und  dickwandige,  drei-  und  vierschichtige  Binde  über- 
gehend. Blätter  feucht  aufrecht -ab  stehend,  trocken 
schwellend -dacbziegeüg,  kurz  herablaufend.  Stengelblätter  eiförmig 
und  eiläuglich,  abgerundet,  mit  einem  kurzen  und  zurück- 
gebogenen Spitzchen,  1,5 — 2,0  mm  lang  und  0,9—1,2  mm  breit, 
löffelartig-hohl,  nicht  oder  undßutlich  faltig,  Ränder  nur  an 
der  Basis  zurückgebogen ,  in  der  Spitze  klein-geeägt  Rippe 
dünn  (bis  0,050  mm),  meist  einfach  und  über  die  Blattmitte 
verlängert,  seltener  ungleich  -  zweischenkelig  und  kürzer.  Blatt- 
zellen sehr  eng-wurmförmig,  nicht  getüpfelt,  0,005  mm  breit  und 
12 — 20mal,  in  der  Spitze  10— 14mal  so  lang,  an  der  Insertion 
nur  ein  oder  zwei  Querreihen  länglicher  (0,012  mm  breit), 
getüpfelter  und  oft  zweischichtiger  Zellen,  die  nächst  höheren 
eng  linearisch  0,006  und  0,007  mm  breit,  an  den  ausgehöhlten 
Blattflügeln  einige  rectangulare  (0,012 — 0,016  mm  breit),  gelb- 
wandige  und  getüpfelte  Zellen.     Astblätter  d       " 
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ähnlich,  nar  etwas  kürzer  und  bedeutend  schmäler,  1,2  mm  lang 
und  0,45  mm  breit,  an  der  Spitze  deutlicher  gesägt  und  mit 
dünnerer  Rippe.  Fericbätium  kaum  wurzelnd,  rielblättrig,  Hüll- 
blätter locker  dachziegelig,  aus  aufrechter  Basis  aufrecht-abstehend, 
die  innersten  länglich,  rasch  in  eine  lanzettliche  Pfrieme  ver- 
schmälert, ganzrandig,  knrz-  und  zartrippig.  Seta  10 — 20  mm  lang 
und  0,20mm  dick,  purpurn,  rechts  gedreht,  überall  mit  hohen, 
stumpfen  (zuweilen  ausgerandeten  und  transversal  verschmolzenen) 

Rg.  378. 


'opodium  illecebrum  (Scbnägr.)-    a  UabitoBbild,  fast  |, 
b  Btengel-  nod  c  Astblatt  ip^  d  Kapsel  «i. 


Warzen;  Scheidchen  länglich,  mit  viel  Faraphysen,  Kapsel 
meist  horizontal,  läDglich,  schwach  hochrückig,  bedeckelt  2,5  mm 
lang  und  0,9  mm  dick,  derbhäutig,  fast  kastanienbraun.  Epidermis- 
zellen  rings  stark  verdickt,  kurz  rectangulär  und  oval-sechs- 
seitig. Deckel  verlängert  kegelig,  0,75  mm  lang,  spitz.  Ring 
zweireihig,  sich  ablösend.  Feristomzähne  0,6  mm  lang  und 
0,10  mm  breit,  fast  orange,  breit  gesäumt,  Spitzen  gelblich  und 
gleichmässig  papillös.  Inneres  Feristom  gelb,  Grundbaut  V»  der 
Zähne,  fein  papillös,  Fortsätze  klaffend,  Wimpern  (zwei)  knotig 
oder  mit  Anhängseln,  dicht  papillös.  Sporen  0,014— 0,018  mm, 
Olivenfarben,  fein  gekörnelt;  Reife  im  Winter. 

llmpiisht,  LubmiH«.    ILI.  AbttL  10 
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Auf  blosser  Erde,  an  grasigeo  Stelleo,  Weg-  und  WaMrändern ,  bnscbigon 
Abhängen,  crdbedeckten  Mauern  und  Fehon,  zerstreut  und  nur  im  Westen  das 
Gebietes,  besonders  in  derRe^on  des  Weinstockea,  beobachtet,  sehr  selten  fruchtend! 
Von  Taillant  im  Bois  de  Meudon  bei  Paris  entdeckt  und  im  Gebiete  Euerst 
Ecbwigrichen  1.  c.  aas  der  Scbneh  bekannt  Westfalen:  bei  Uandorf  im 
MliusterUnde  (Wienbsmp).  BheinproTinz:  Gründelbachtbal  im  HunsrCcIiett 
(Herpoli).  Baargobiet:  am  Spicherer  Berge  (F.  Winter).  Lnienibnrg:  Bam- 
broucb  (Eoltz).  Taanusgebiet:  bei  Wiesbaden,  Altweilnau  obeilialb  des  Hammer- 
Weges  an  der  Hall  und  an  Waldwegen  nach  der  Schnepfeobach  im  Hombei^ 
(BaTThoffei  1841),  am  Aufenauer  Berg  (Cassebcer).  Odenwald;  Auerbacher 
Schlossberg  cfrcL,  bei  Jngonheim  und  auf  dem  Melibotua  (J.  Roll)  Bajern: 
Kissingen  bei  Bocklet  250  m  (BäII).  Baden:  am  Zabringer  Scbloee  bei  Freiburg 
(AL  Braun).  Oeeteiiaichisches  Küstenland  [Insel  Lussin)  und  in  Dal • 
matien  (Sondtner).  Schweiz:  bei  Bremgarten  und  im  Jonenthal,  Aargau  (BoU 
nach  Geheeb).  Oberitalien:  Felsen  am  Lago  Maggiore  (Brizi).  Hark  Branden- 
burg: Abhänge  am  Grose-Babrowsee  in  der  ückermarck  (WamstorO-  Oeatlichst«r 
Fundort! 

Diese  Art  findet  in  Dänemark  die  Nordgrenzo  ihrer  Verbreitung.  Die 
Pflanzen  unseres  Gebietes  sind  beträchthch  kleiner  als  die  des  Südens,  weshalb 
sie  von  Ba3'rhoFfer  [Uebersicht  p.  30)  1849  ab  Var.  ß  minus  Bruch  in  litt 
unterschieden  vuiden.  Die  grÖSHero  Form  (die  Bavrhoffer  als  Btammfonu  auffaset), 
wurde  von  diesem  Autor  im  Bodenthaler  Hang  bd  Lorcb  am  Bbein  beobacht«t 
Sehr  stattliche,  dicht  und  schwellend  kStzchenfÖnnige  Exemplare  der  Stammform 
sammelte  Professor  L.  Kn;  hei  Palermo. 

Brachythteium  ambiguum  De  Not  wird  jetzt  allgemein  wieder  als  Sdero- 
podium  illecebrum  var.  piliferum  De  Not,  aufgefasst.  Diese  Form  wichst  im 
Süden  Frankreichs  gesellig  mit  der  Stammform ,  von  der  sie  sich  durch  haar- 
fdimigo  Blattapitzen  unterscheidet 

755.  Scieropodiam  omellanom  (Mol.)  Mol.  in  Lorentz 
Brj'ol.  Kotizb.  p.  69  (1865J,  Geheeb  in  Rev.  bryol.  1877  p.  50. 

SjnoDjme:  Hypnum  ornellanum  Hol.,  Mooestud.  Algäu.  Alp.  p.  109 
(1865). 
Hvpnum  e^clophyllam  Mol.  in  sched.  1863. 

Brachythecium  ornellanum  (Mol.)  Vent  &  Bott  Enum.  crit.  p.  9  (1884). 

Sammlungen:  Molendo,  Unio  itin.  crjpt  1863,  No.  95  (Hjpnum  cjclo- 

phj'Uum). 

Zweihäusig  (einmal  eine  $  Blütbe);  ;^  Blüthen  nüiht  irurzelnd, 

Hüllblätter    zusammeDgewictelt ,    allmählich    zugespitzt,    mit    ab- 

gebugenen  Spitzen,  ganzrandig,  zehn  Archegonien  mit  zahlreichen 

hyalioeii,  längeren  Paraphy&en.  —  Hi/pnum  purum  nächstverwandt, 

doch    die  Pflanzen    viel    kleiner    und  schlanker,  etwas 

Etarr,  bleichgrün  und  gelbgrün,  schwach  glänzend,  durch  seitlich 

abstehende,   ungleichlange  (6 — 14  mm),  gekrümmte  und  gegen  das 

Ende  verdünnte  Aeste  unregelmässig  gefiedert    Stengel  rundlicb- 
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fünfkaDtig,  0,45  mm  dick,  CentralstniDg  0,020  mm,  im  Alter 
scbn&rzlich,  Gniadgewebe  locker  (grösste  Zellen  0,035  mm),  nach 
aussen  gelb-  und  dickwandig;  Rinde  gelb,  zwei-  und  dreischichtig, 
dickwandig,  ziemlich  weitlumig.  Stengelblätter  feucht  aufrecht- 
abstehend, trocken  locker  dachziegelig,  aus  herablaufender,  breiter 
Basis  kurz  eiförmig,  abgerundet  oder  mit  winzigem  (0,05 mm 
lang)  Spitzchen,  1,3  mm  lang  und  1mm  breit,  sehr  hohl,  nicht 
faltig,  nur  am  Grunde  etwas  zurückgeschlagen.  Rippe  gelb,  an 
der  Basis  0,050mm  breit,  meist  nur  V41  selten  Vi  ^^^  Blattes 
durchlaufend,  einfech,  zuweilen  ungleich  zweischenkelig.  Blattzellen 
dünnwandig  (hier  und  da  mit  deut- 
lichem Primordial&chlauche),  nicht  ge-  —  „_g 
tapfelt,O,0O6mmbreitund6— 12nfal  ^' 
so  lang  oder  0,007  mm  breit  und 
7 — 9mal  so  lang,  oberhalb  der  Basis 
0,010  mm  breit  und  4— 6mal  so 
lang  und  schwach  getüpfelt,  an  der 
Insertion  eine  Reibe  oval -länglicher 
und  deutlich  getüpfelter  Zellen,  an 
den  ausgehöhlten  Blattflügeln 
zahlreiche  quadratische  und  rectan-  a, 
guläre,  grüne,  getüpfelte  Zellen  von 

0,012-0,020  mm     Breite.      Ast-      °  "  sCi^b  4.tbl.tt  ... 
blätter  gegen    die  Spitze    kleiner 
werdend,  in    der   A&tmitte   1,2  mm 

lang  und  0,6  —  0,9  mm  breit,  länglich,  kurz  und  scharf  zugespitzt 
oder  stumpf,  zuweilen  mit  winzigem  Spitzchen,  minder  hohl,  Ränder 
rings  schwach-,  in  der  Spitze  deutlich  gesägt;  Rippe  sehr  kurz, 
meist  doppelt.    (Sota  rauh,  Kapsel  viel  kleiner  als  bei  Hypnvm 

EochalpeninooB!  Am  Berge  Padon  im  liviüallongo  (lom bardische  Alpen) 
bei  2300—2660  m  von  L  Molendo  entdeckt  Algäu:  auf  Manganachiefetbodeo 
am  Kleinen  Eappenkopf  bei  2140  m  (Holler  1857),  Willersalpe  bei  Hinteratein 
1570  tn  {Hollerl882),  Die  einzige,  bisher  gefundene  Kapsel  verblieb  dem  Uerbar 
P.  G.  Lorentz  und  war  nicht  7.u  erlangen. 

'  756.  Scteropodlnm  pnroDi  (L.). 

Synonyme;  Uypnum  torrestre  eractom,  ramulia  teretibus,  foliia  sob- 
rotundia,  aaturale  virentibua  et  üj-pnnm  terreatre  erectum,  ramnlie 
teretibua,  foliis  subrotundia  albo-vitentibus  cinctia  Dill.  Cat  Giss. 
p.  220  (1718). 

10» 
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Hjpnum  cupnBBiforme  vatgare,  foliia  obtuaia  DilL,  Hut.  muec.  p.  309, 

t  40,  f.  45  (1741)  et  Herbu. 
Htpduiu  illecebrum  Linn.  Fl.  auea  No.  1032  (HIß)  sed  non  Heib. 
Hypnum  pnnim  L  8p.  pl.  2.  ed.  p.  1594,  No.  82  (1763);  Hedir.  Sp. 

mnae.  p.  258,  t.  66,  f.  3—6  (1801);    Bryol.  eur.  fasc.  57/61  Uon., 

p.  52,  t  38  (1854). 
H;looomiDm  pamm  De  Not,  EpiL  p.  91  (1869). 
Hypiium  (Scleropodiom)  pnniin  liudb.,  Maac  acacd.  p.  34  (1879). 
Samralangen:  B&benborst,  Br^otli.  ear.  No.  199,  494  &,  b. 
H.  HOUer,  Westf.  Lsubin.  No.  1. 
Jack,  L.  b.  6t,  Krj^t-  Badens  No.  600. 
WartmBDa  t  Schenk,  Schweiz.  Erjpt  No.  299. 
De  NotarU,  Grbai.  crithig.  ital  11.  Serie  No.  651. 
Warnstoif,  H&rkisohe  Laubm.  No.  28. 

ZweihäuBig;  <;  Pflanze  der  $  ähnlich,  ä  Knospen  stengelständig, 
sehr  zahlreich,  dick,  vielblättrig,  Hüllblätter  rippeolos,  die  inneren 
eilanzettlich ,  oberwärts  aufrecht  -  abstehend ,  mit  eingeschlagenen 
Rändern,  Antberidien  und  Paraphysen  zahlreich.  —  Basen  weit 
aii^edehnt,  locker,  wenig  zusammenhängend,  niedergedrückt  oder 
schwellend,  weich,  &eudig^ün,  bleicbgrün,  selten  strohgelb,  glänzend. 
Pflanzen  kräftig,  niederliegend  oder  aufsteigend,  bis  10  und  15  cm 
lang,  nicht  wurzelnd,  gedunsen-wurmförmig,  Enden  stumpf, 
die  Jabressprossen  mehr  oder  minder  regelmässig  gefiedert^ 
Aeste  zweizeilig  abstehend,  10 — 30mm  lang,  hin-  und  her- 
gebogen ,  gegen  das  Ende  verdünnt  Stengel  bis  0,75  mm  dick, 
Centralstrang  klein,  im  Alter  gebräunt,  Grundgewebe  sehr  locker 
(Zellen  0,035—0,042  mm),  allm^lich  in  die  ein-  bis  zweischichtige, 
substereide,  gelbe  Rinde  übergehend.  Stengelblätter  gedrängt, 
locker  dacbziegelig ,  aus  verengter,  kurz  herablaufender  Basis  breit 
eiförmig  und  eilänglich,  an  der  abgerundeten  Spitze  mit 
kleinem,  zurückgebogenem  Spitzchen,  1,8 — 2,t)mm  lang  und 
1,2— 1,8  mm  breit,  löffelartig-hohl,  seicht  und  breit  mehr- 
faltig, Ränder  nur  am  Grunde  zurückgeschlagen,  rings  unmerklich, 
an  der  Spitze  deutlich  gesägt  Rippe  gelb,  an  der  Basis  0,10  mm 
breit,  rasch  verdünnt,  bis  zur  Mitte  reichend  oder  doppelt  und 
kürzer.  Blattzellen  schwach  getüpfelt,  0,005  und  0,006  mm 
breit  und  9— 12mal  so  lang,  am  Blattgrunde  stark  getüpfelt,  ober- 
halb der  Insertion  0,009  mm  breit  und  4  mal  so  lang,  an  der 
Insertion  rectangulär  0,014  mm  breit,  an  den  stark  ausgehöhlten 
Blattflügeln  rectanguläre  und  quadratische  (0,018  mm),  auf- 
geblasene, bleiche  Zellen.  Astblätter  den  Stengelblättem  ähnlich, 
in  der  Astmitte  meist  1,5  mm  lang  und  0,75  mm  breit   Perichätium 
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nicht  wQTzeliKi,  Hallblätter  zahlreich,  bleich,  aufrecht,  langspitzig- 
pfriemeDfSrmig,  schwach  längsfaltig,  rippenlos,  an  der  Spitze  gezähnt 
Seta  25  —  45  mm  laog,  verhältnissmässig  dünn,  völlig  glatt, 
roth,  geschlängelt,  rechts  gedreht;  Scheidchen  cylindrisch,  mit 
zahlreichen  Faraphysen.  Kapsel  meist  horizontal,  elliptisch  und 
länglich,  bedeckelt  3—3,6  mm  lang  und  1—1,4  mm  dick,  r^Imässig, 
derbhäutig,  braun,  entleert  unter  der  Mündung  etwas  verengt 
Epidermiszellen  rings  stark  verdickt,  quadratisch,  oval  bis 
länglich.  Deckel  verlängert  'Xegehg,  1,2  mm  lang,  spitz.  Ring 
zweireihig,  kleinzellig.  Peristomzähne  am  Ortindo  verschmolzen, 
0,75  mm  lang,  orange,  breit  gesäumt,  mit  dorsaler  Querstreifung, 
Spitzen  lang  und  fein  ausgezogen,  hyalin,  in  Längsreihen  grob 
papülös.  Inneres  Peristom  gelb,  Grundhaut  0,30  mm  vortretend; 
Fortsätze  zwischen  den  Gelenken  geschlitzt,  zuletzt  klaffend; 
Wimpern  (zwei  und  drei)  mit  .Anhängseln.  Sporen  0,010— 0,013mm, 
Olivenfarben,  fast  glatt;  Reife  im  Winter. 

Auf  Waldboden,  beBonders  in  Nadelwäldern,  von  der  Tiefebene  bis  in  die 
Voralpen  {1200  in)  durch  das  ganze  Gebiet  gemein,  oft  Maseenvegetation  bildend, 
iloch  nicht  allerwfirts  frnchtend.  8«hon  Dillen  ans  dem  Walde  Schifienberg  bd 
tiiesBen  bekannt.  Dillen  kannte  nach  Cat  tiise.  L  c.  zwei  Formen;  die  weisslich- 
gritne  (Hist.  musc  p.  311,  t.  40,  f.  46  Ä)  wurde  später  inihümlich  ala  Hypttum 
itkabrum  Vaill.  gedeutet,  so  von  Weis  in  Spie,  Schieber,  Umm,  Roth,  Willde- 
now  etc.  HGchste  Fundorte:  in  Banden  am  Parpaner  Rothhoni  190O  m  und 
am  Splögen  2130  m  (Pfeffer).  Bleichgriine,  sterile  Formen  von  mehr  trockenen 
Standorten  mit  kara-  und  amiäatigeD,  gedrungenen  Stämmchen  werden  hfin£g  mit 
Sekropodittm  iBeceirvm  rerwecheelt;  man  achte  bei  der  Untersuchnng  anf  die 
Buhaterelde,  kleinzellige  Stengelrinde  und  das  basale  Blattnetz. 

JUjfurfum  h^nHdarum  Schimp.    Syn.  1.  ed.  p.  695  (1860). 

Synonym:   Leucodon  lagunie  (Hook.)  var.  borealis  Wils.,  Bryol.  brit 

p.  .814,  t  61  (1855). 
Sammlungen:  B&benhorst,  Bryoth.  enr.  No.  950; 

Biathen  und  Früchte  unbekannt.  In  GrSaBe,  Habitus  und  FSrbung  dem  Eu- 
rkgncAivm  cirrontm  var.  ß  ganz  ähnlich.  Basen  dicfat,  leicht  zerfallend,  echwellend, 
weich,  gelbgrün  und  goldbräunlich,  fimissglänzend.  Stengel  niederliegend,  hie 
4  cm  lang,  dick-aufgeschwoUen,  unregelmäsaig  getheilt,  oberwätts  mit  aufrechten, 
8— 20mm  langen,  dick-kitzchenfarmigen  (bia  4  mm  breiten),  stumpfen 
Aeaten;  Wnrzelhaare  aehr  spfirlich,  Stolonen  und  Paraphyllien  fehlend. 
Stengelqnerschnitt  0,6  mm  diam.,  rund,  Centralatracg  0,04  mm,  gelb-  und  locker- 
zellig,  Grundgewebe  locker,  sechsseitig,  gelb-  und  dickwandig,  periphere  Lage  sub- 
steieid,  BchwarzToth.  Blätter  dicht  dachziegelig,  aus  abgernndeter,  nicht 
herablaufender  Ba^a  verkehrt  eiJSnglich  (excl.  Spitze  2 — 2,4  mm  lang  und 
0,7—1,0  mm  breit),  plötzlich  in  eine  0,75  mm  lange,  schm^  lanzettliche  Pfrieme 
Torschmälert,  löffelartig-hohl,  im   feuchten  Zustande  nicht  fsitjg,  an  den 
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oberwärts  breit  eingeschlagenen  Bändeln  dicht  und  scharf  gesägt, 
Binder  der  unteren  BtatthiJfte  und  der  Pfrieme  entfernt  und  klein  gesahnt,  tm 
der  Basis  nicht  mrückgeBchlagen.  Eippe  fehlend.  Blattzellen  dickwandig, 
überall  stark  getQpfelt,  linealiscb-warroförniig,  hier  und  da  mit gescblängeltero 
Primordialscblaucbe,  in  der  Blattmitta  0,009— 0,010  mm  breit  und  6— lOmal,  unter 
der  Pfrieme  4raal  so  lang,  an  der  Basis  0,011  mm  breit  und  3 — 4raal  so  lang, 
an  der  Insertion  (einscbicbtig)  oval  und  lärgUcb,  0,018  mm  breit,  gebräunt  und 
sehr  stark  getüpfelt. 

Der  einzige  Vertreter  diesor  provisori sehen  Gattung  (Name  von  mjs  =■  Haus 
und  oura  ^-  Schwanz)  wurde  ven  Dr.  0.  Smith  an  überrieselten  Felsen  unweit 
der  Meeresküste  bei  St.  Kilda  auf  der  Uobrideninsel  North  Cist  entdeckt  und 
später  anch  von  der  canarischen  Insel  Madeira  bekannt.  Das  von  Schimper  1.  c. 
aafgestellte  Ja.  herjedalicum  gehört,  wie  Juratzka  in  Verh.  zool.  bot  Geg.  Wien 
1871,  p.  810  nachwies,  zu  EuHti/Hchium  cirroevm! 

158.  Gattung:  Hyocominm  Bryol,  eur.  fasc.  45/46  Moq. 
(1853). 

Wasserliebende  Felsmoose  der  Bergregion.  Basen 
weit  ausged^nt,  locker  bis  ziemlich  dicht,  glanzlos.  Pflanzen  sehr 
verlängert,  niedergestreckt,  hier  und  da  wurzelnd,  absatzweise 
regelmässig  gefiedert,  Stengelenden  meist  stoloniform  ver- 
längert und  umherschweifend.  Stengel  rundlich -fünf  kantig, 
mit  Centralstrang  und  kleinzelliger  Rinde.  Paraphyllien  spärlich. 
Stengel- und  Ästblätter  auffällig  verschieden.  Stengel- 
blätter fast  sparrig,  weit  herablanfend,  breit  deltoidisch- 
herzförmig,  plötzlich  schmal-lanzettlich  und  langspitzig,  flach* 
räudig,  rings  scharf  gesägt,  sehr  karz  zweirippig.  Blattzellen 
ohne  sichtbaren  Frimordialschlauch ,  eng  linearisch  bis  ge- 
schlängelt, mit  zahlreichen  lockeren,  farblosen  Blattäägelzellen. 
Astblätter  oval-lanzettlicb,  zugespitzt  Blüthen  zweibäusig, 
stengelständig,  vielblättrig,  mit  Parapbysen.  Perichätium  spärlich 
wurzelnd,  fast  sparrig.  Seta  sehr  rauh.  Kapsel  geneigt,  oval- 
länglich, schwach  hochrUckig.  Haube  weisslich,  schmal  und 
kurz ,  flüchtig.  Deckel  kegelig,  spitz.  Bing  sich  ablösend. 
Peristom  tief  inserirt,  wenig  hygroskopisch,  Zähne  am  Grunde 
verschmolzen,  mit  dorsaler  Querstrichelang  und  mit  zahlreichen 
niedrigen  Lamellen.    Inneres  Peristom  vollständig. 

Diese  Gattung  (Name  von  hjocomnlos  ^-  Feuchtigkeitsbewohner)  bildet  wie 
Bryknia  den  Debergang  von  BratAytheeium  zu  Eurhyndtium  und  ist  nur  in  einer 
Species  bekannt,  die  dem  westlichen  Europa  angehört  und  bei  uns  ihre  Ostgrenze 
erreicht 
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757.  Hyocomlnm  flagellare  (Dicks.)  Bryol.  eur.  fasc.  45/46 
Mon.  p.  2,  t  1  (1853). 

SjDODjme:    Hj^diud  äigellare  Dicke.,  H.  crjpt.  fasc.  U,  p.  12  excl. 
syiKHL  (1790). 

Hypnom  annoricum  Brid,,  Bryol.  univ.  11,  p.  525  (1837). 

HypDom  pseado-commutatum  I.a  PyL,  Hscr.  Brid.  1.  c. 

Hylocomium  Bageltani  Kindb.,  Laubm.  Scbwed.  &  Noiv.  p.  43  (1883). 

HypDUm  (EarhyDchium)  flagellare  BouL,  Muac.  France  I,  p.  1 18  (1884). 
Sammlangeo:  lUbrahorat,  Bryotb.  eur.  No.  14,  590,  591. 

Jack,  L.  b  St,  Krjpt.  Baden«  No.  94. 
Zweibäusig ;  cT  Püanze  minder  kräftig,  f,  Knospen  stengeletändig, 
länglich,  vielblättrig,  Antheridien  kurzgestielt,  schlank,  rotbbraun 
(Schlaach  0,35  mm),  mit  wenigen  längeren  Paraphysen.  —  Habituell 
an  Isothecium  myosuroides  und  Hylocomium  vmbratutn  erinnerDd. 
Basen  weit  ausgedehnt,  locker,  weich,  freudig-grün  bis  gelblich, 
innen  rostforben,  nicht  glänzend.  Pflanzen  kräftig,  8 — 15  cm  lang, 
niederliegend,  hier  und  da  durch  RhizoidenbUschel  befestigt,  absatz- 
weise regelmässig  einfach  (bis  doppelt)  gefiedert,  strecken- 
weise stolonenartig  verlängert  und  umherschweifend; 
fruchtbare  Stengel  bogig  aufsteigend,  gefiedert,  am  Ende 
nicht  stoloniform  verlängert  Aeste  meist  zweizeilig  abstehend, 
ziemlich  dicht  gestellt,  von  ungleicher  Länge  (5 — lamm),  dünn 
und  langspitzig,  die  kurzen  Aeste  oft  am  Ende  knospenartig  ver- 
dickt-, die  Aestchen  spärlich  und  kurz.  Stengel  funfkantig,  0,4  mm 
dick,  Centralstrang  0,020  mm,  Qruudgewebe  locker,  mit  stark  ge- 
wundeneu  Wanden,  nach  aussen  gelb-  und  dickwandig,  Binde  zwei- 
schichtig, kleinzellig.  Stengelblätter  gedrangt,  fast  sparrig- 
abstehend,  weit  herablaufend,  breit  deltoidisch-herzförmig, 
plötzlich  in  eine  schmal  lanzettliche,  zurUckgebogene 
Pfrieme  verlängert,  1,5  mm  lang  und  1,3  mm  breit  (Pfrieme  oft 
Vi  der  Idmioa),  hohl,  schwach  faltig,  flachrandig,  rings  sch.arf 
gesägt  Bippe  sehr  kurz  und  doppelt  Blattzellen  schmal 
linearisch,  schwach  getüpfelt,  in  der  Blattmitte  0,008  mm  breit  und 
6 mal  so  lang,  unter  der  Spitze  geschlängelt,  0,007  mm  breit  und 
S— lOmal  so  lang,  am  Blattgrunde  stark  getüpfelt,  0,012  mm  breit 
und  4mal  so  lang,  in  den  Blattflügeln  zahlreiche  wasserhelle, 
oval-  und  länglich-  vier-  bis  sechsseitige  (0,016  mm  breit)  getüpfelte 
Zellen,  Paraphyllien  meist  nur  in  der  Umgebung  der  Astanlagen, 
lanzettlich,  gesägt  Blätter  des  stolonenartigeu  Stengeltheils  den 
Stengelblättem  ähnlich,  nur  kleiner  und  zarter,  mit  längerer  Spitze, 
bleich    und    rippenlos.     Astblätter    abstehend ,    trocken ,  locker 
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dacbziegelig,  oval  -  lanzettJich ,  mit  kurzer,  meist  gedrehter  Spitze, 
io  der  Astmitte  0,75  mm  lang  und  0,40  mm  breit,  flachrandig, 
scharf  gesägt,  rippenlos.  Ferichätium  spärlich  wurzelnd,  viel- 
blättrig,  fast  sparrig,  Hüllblätter  bleich,  anliegend,  länglich,  mit 
ausgefressen-gezahnten  Rändern,  plötzlich  in  eine  geschlängelt- 
abstehende,  bandförmige ,  schwach  gesägte  Pfrieme  von  fast 
Laminalange  verschmälert,  rippenlos ;  Zellen  verlängert,  durchsichtig^ 
mit  stark  getüpfelten  Wänden.  Seta  20  mm  lang  und  0,30  mm 
dick,  purpurn,  rechts  gedreht,  überall  durch  hohe,  in  Mehrzahl 
Fig.  380. 


.^ 


Hjocomium  fttgellare  (Dicks.).     a  Habitusbild  ■     b  Stengel-  und   c  Ast^ 
blatt  3  °    d  Kapsel  * 

stumpfe  und  ansgerandete  Warzen  sehr  rauh;  Scheidchen 
länglich,  mit  zahlreichen  Paraphysen.  Kapsel  geneigt  bis  horizontal, 
oval-länglich,  hocbrückig,  bedeckelt  3,5  mm  lang  und  1,8  mm  dick, 
braunrotb,  derbhäutig,  entdeckelt  unter  der  Mündung  nicht  verengt. 
Deckel  convex -kegelig,  spitz,  0,8  mm  lang.  Ring  zwei-  und 
dreireihig,  leicht  sich  ablösend.  Epidermiszellen  stark  verdickt, 
oval  und  länglich,  am  Kapselgrunde  runde  Spaltöffnungen  mit 
verstopftem  Porus.  Peristom  tief  inserirt,  Zähne  am  Grunde 
verschmolzen,  bis  0,9  mm  lang  und  0,10mm  breit,  grünlichgelb, 
zart  hyalin  gesäumt,  mit  dorsaler  Querstreif ung,  Spitzen  hyalin 
und  grob  papillös,  Lamellen  zahlreich,  doch  wenig  entwickelt 
I  aneres  Peristom  zart,  bleich,  Orundhaut  0,30  mm  hoch,  Portsätze 
dicht  papillös,  zuletzt  klaffend,  Wimpern  (zwei)  mit  Anhängseln. 
Sporen  0,014— 0,020  mm ,  gelbgrün,  fast  glatt;  Reife  im  Herbste. 
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An  uusen  and  übemeselteo,  quaraballigen  Feben  (Granit,  Gneia,  Porpbyr, 
ThoiLKhiefer,  Sandatflin)  Ifings  der  Gebirgsbfiche ,  gern  an  Wssseiftllen,  nur  von 
vrenigen  Fundorten  im  Wagten  des  Gebiet««  und  meüt  nnr  8t«ril  bekannt;  b&ufi|^r 
in  England,  Irland,  Belgien  und  Frankreich,  doch  flberall  selten  fruchtend.  Für 
das  Gebiet  tnent  von  W.  Ph.  ScbimpsT  am  Ueroldsaner  Wasserfalle  in  Baden 
entdeckt.  —  Nacb  Hedwig,  8pec  musc.  p.  282  bereits  Dillenius  „ad  saxa  fontiuin 
Bilvaticanua  prope  Gisaam".  BbeinproTini:  hlufig  an  nassen  Felsen  des  ganzen 
Henogenwaldes,  im  Hilltbale  cfrct  (C.  Römer).  Vogesen:  bei  Schinneck,  ober- 
halb der  Sige  Salm  800  m  (C.  Gtebe),  häufiger  an  den  westlichen  Äbdachnogen; 
Sant-des  Cnvee  in  Ueradmer,  an  der  Cascade  de  Tenon,  Faymont  im  Va!-d'Ajol 
(Boolaj),  oberhalb  Munsaej  (Leraaire),  beim  Bahnhofe  de  Bains  (Flagey).  Ardeu- 
nen  (Cardot).  Schweizer  Jnra  (nach  Lesquerenx).  Schwariwald:  auf 
ForphjT  am  Bache  beim  „Edelfrauengrab"  nfichst  Acbem  (Dr.  Winter),  hei  Otten- 
höfen  spSrlich  cfrct.  (Dr.  Winter),  bei  BanhmUniach  und  zwischen  Eniehis  ond 
Fresdenatadt  (Dr.  Winter  und  W.  Baur),  Waldschlucht  bei  Bahlbacb  im  Hurgthal 
(Hegelmaier),  in  einer  Seit^nachlucht  des  SuhanmQnzthales  oberhalb  Zwickgabel 
(Herter).  Bayern:  Bad  Kreuth  (W.. Bausch  in  herb.  Geheeb).  Nach  C.  HDller 
D.  H.  p.  465  anch  too  der  Benediktenwand  in  Oberbayem  von  Sendtner  gesammelt, 
doch  wird  dieser  Fundort  von  Lorentz  und  Molendo  nicht  erwähnt. 

159.  Gattung:  Earfarnchlam  Bryol.  eur.  fasc.  57/61  Mon. 
(1854). 

Erd-  und  Steinmoose,  zuweilen  auf  BauniwurzeJn  und  Stämme 
übergehend.  Basen  locker  oder  dicht  verwebt  bis  kissenförmig, 
yteich  oder  starr,  bleicfagriin,  gelbgriln,  grün,  seltener  dunkel-  bis 
schwärzlichgTün ,  mehr  oder  minder  glänzend ,  selten  glanzlos. 
Hauptstengel  meist  dem  Substrate  angeheftet,  seltener 
aufsteigend,  massig  mit  glatten  Rbizoiden  besetzt  (niemals  Blzig), 
streckoDTreise  stoloniform,  oft  mit  absteigenden  Stolonen, 
mehr  oder  minder,  zuweilen  büschelig  getheilt,  unregelmSssig  bis 
unterbrochen  fiederig  beästet;  Aeste  rund  (selten  verflacht), 
zugespitzt  bis  fiagelliform  verlängert.  Steng*elquerschnlttfüuf- 
kantig,  mit  Centralstrang  und  dickwandiger  Rinde;  Faraphyllien 
selten  und  auf  die  Umgebimg  der  Sprossanlagen  beschränkt  Blätter 
meist  in  Nieder-,  Stengel-  und  Astblätter  difierenzirt  Stengel- 
blätter allseits  au&echt-abstehend  bis  abstehend,  seltener  locker 
dachziegelig  oder  schwach  einseitswendig ,  aus  enger,  meist 
herablaufender  Basis  dreieckig-herzförmig,  breit  ei- 
förmig irad  eilänglich,  scharf  zugespitzt,  oft  langspitzig  bis 
pfriemenfSrmig  verlängert,  hohl,  mehr  oder  minder  längsfaltig, 
selten  faltenlos ,  Ränder  nur  am  Gnmde  zurückgeschlagen ,  rings 
oder  an  der  Spitze  gezähnt  bis  gesägt,  niemals  papillös.  Rippe 
einfach,    »/,    bis  'U    ^^  Blattes   durchlaufend,  zuweilen  am 
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Rücken  gezähnt  und  als  Dorn  endend,  Zellen  gleichartig. 
Blattzellen  schmal  rbomboidisch,  sechsseitig  bis  lineBrisch-wnrm- 
förmig,  selten  mit  deutlichem  Frimordialscblauche ,  an  der  Basis 
meist  dickwandig  und  getüpfelt,  mit  differenzirten  Blattflügel- 
zellen. Astblätter  scbmälei  als  die  Stengelblätter, 
meist  kürzer  gespitzt,  deutlicher  gezähnt  bis  gesägt,  mit  dünnerer 
Rippe ,  gegen  das  Astende  meist  kleiner  werdend.  Bl ü t b e  n 
zweihäusig  (oft  pseudomonöcisch) ,  selten  polygam;  ?  Blüthen 
stengelständig,  Archegonien  und  Paraphysen  zahlreich;  ^  Pflanzen 
kleiner  als  die  $  Pflanze,  zuweilen  als  Zwergpflänzchen  dem 
fruchtenden  Rasen  eingenistet,  dann  die  Blüthen  sehr  klein,  mit 
wenigen  Antberldien  und  Paraphysen.  Pericbätium  selten 
wurzelnd,  vielblättrig,  Hüllblätter  meist  sparrig  zurück- 
gebogen, rasch  oder  allmählich  langspitzig  bis  p&iemenförmig,  zart- 
rippig  oder  rippenlos.  Seta  verlängert,  gerade,  nur  am  oberen 
Ende  gekrümmt,  roth,  meist  warzig-rauh,  selten  glatt;  Scheidcben 
oval-läDglicb  bis  cylindrisch,  mit  Paraphysen.  Kapsel  geneigt  bis 
horizontal,  eiförmig,  länglich  bis  fast  cylindrisch,  kurzbalsig,  hoch- 
rückig,  derbhäutig,  trocken  und  entdeckelt  eingekrümmt, 
oft  weitmündig.  Haube  meist  flüchtig,  selten  bis  zur  Urnenmitte 
reichend.  Deckel  mehr  oder  minder  langgescbnäbelt  Ring  meist 
differenzirt  Epidermiszellen  niemals  kollenchymatisch ,  meist 
dickwandig,  rundlich  vier-  bis  sechsseitig,  am  Rücken  meist  rectan- 
gulär,  am  £apselgrunde  zweizeilige  Spaltöffnungen  mit  verstopftem 
Porus.  Peristom  doppelt,  meist  dicht  an  der  Mündung  inserirt, 
beide  von  gleicher  Länge,  Zähne  stark  hygroskopisch,  meist  am 
Gründe  verschmolzen,  lanzettlich  -  pfriemenförmig ,  hyalin  gesäumt 
in  der  unteren  Hälfte  mit  dorsaler  Querstreifung,  oberwärts  papillös, 
dorsale  Mittellinie  im  Zickzack,  Lamellen  dicht  gestellt,  normal 
ausgebildet ,  seitlich  nicht  vortretend.  Inneres  Peristom  frei, 
Grundhaut  '/*  Ijis  */j  der  Zähne,  die  lanzettlichen  Fortsätze  zwischen 
den  Gelenken  klaffend,  zuletzt  oft  in  divergente  Schenkel  gespalten, 
Wimpern  (ein  bis  drei)  vollständig,  sehr  selten  mit  Anhängseln. 
Sporenreife  vom  Herbste  bis  zum  Frühjahre. 

Die  Gattung  Eurhynchium,  deren  Name  Ton  eu  ^  schön  und  TbjDchion, 
DeminaÜT  von  rbjgchoB  —  Schnabel,  abgeleitet  irurde,  zäblte  nach  Jiger  and 
Sanerbeclt  bereite  64  Arten.  De  Notaris  Terschmolz  lä6T  die  europäischen  Arten 
mit  der  älteren  Gattung  BhynehosUgium ;  Milde  (1869)  folgte  ihm,  stellte  aber 
den  jüngeren  Namen  Eurhynchium  voran.  Lindberg  reihte  in  Mosel  acand. 
(1879)  K  päiferum,  E.  Tommasini  und  E.  cirroaum  bei  seinem  Sobg.  RAytuAo- 
slegium  ein  und  fasste  die  übrigen  Glieder  der  Schlraper'schen  Gattung  EwItyniAium 
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all  Sdbg.  ^nekotcia  (Neck.)  zaummea.  In  der  Br.  enr.  werden  die  Arten  nach 
•kl  Oberfläche  der  Seta  in  Sect  I,  £krAyncAtum  propr.  (3eU  glatt)  und  Sect.  II, 
OxsrnljrttcAttNN  (Seta  rauh)  und  in  Schimp.,  Syn.  2.  ed.  atch  der  Faltung  der 
BUttet  in  Sect  I,  Ettrh.  striata  (Bl&tter  faltig)  und  Sect  U ,  £urA.  praelonga 
(BUtter  nicht  faltig)  g^ppirt. 

Uebersicht  der  europäischen  Arten. 

BlQtlieD  nobekaDüt.     Bl&tter  lAffelartig ,  plötzlich  in  ein  verbogenes 

Haar  yerlängert E.  eilTOSlim  Tar.  ß,  y,  d. 

Poljrgaoi.     Stattliches  SnmpfmooB.     Blatter  nicht  faltig.     Seta  rauh 
£.  speclosum. 
Zweibäasig,  oft  psendomonöcisch. 

Frflchte    unbekannt.     Tracht    und    OrOase    fast   wie   Bhynch. 
teneüa.     Lanbblättcr  dimorph,  nicht  faltig       E.  ttelnense. 
Seta  glatt. 

Blätter  mehr  oder  minder  l&ngsfalUg.     Ferichatiam  meist 
sparrig. 

Kleinere  Moose  ohne  bäumchenartigen  Wuchs.   Stengcl- 
nnd  Astblätter  aaffällig  verschieden. 

BUtter  abstehend,  fein  zugespitzt   E.  atrlgosuiu. 
Bl&tter  dachziegelig,  Aeste  kätzchenfOrmig. 
Aeste  gerade ,  stampf,  Blattzellen   eng  linear. 
Astblattor  kurz  zugespitzt,  BlattflDgelzellen 
spärlich.    Seta  lang    .     E.  praecox. 
Astblfttter    abgerundet,     Blattflagelzelle  u 
zahlreich.    Seta  kurz  und  dick.    (Hoch- 
alpin)  .    .    .    .    E.  dlTcrsIfoUnm. 
Aeste     langspitzig,     kreisfCrmig,     Blattzellcn 
länglich,    BlattflUgelzellea    sehr    zahlreich. 
Astblätter  breit  gespitzt     E.  clrclnatmu. 
-     Grössere    Moose,    buschelästig    oder    bäumchenartig 
verzweigt. 
Blätter  stark  mehrfaltig.     Pflanzen  kräftig. 
BlBtter  kurz   zugespitzt,  nicht  einseits wendig, 
Aeste  oft  flagelliform  verlängert 

E.  atriatom. 
Blätter   lang  zugespitzt,  sichelfArmig-einseits- 
wendig,  Astspitzen  eingekrümmt 

E.  euchloroii. 

Blatter  schwach  längsfaltig.  Rippe  als  Dom  endend. 

E.  striatum   nahestehend.     Blätter  länger  zu- 

gespiut E.  mertdloDSle. 

Kleiner  als   voriges.     Aeste    lang   zugespitzt, 
BlBtter  rings  gesägt     Kalkmoos 

E.  strlatnlnm. 
Blätter  nicht  faltig,  schmal  lanzettlich,  l&ngspitzig.   Zarteren 
Formen  des  Brackyth.  populeum  ähnlich 

E.  germanicum. 
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Seta  wamg-raah. 

Blätter  Bchwach-  oder  kaum  lELngBfoltig. 

Blatter  mit  kürzerer  (nicht  haarfflrmiger)  Spitze.    Stengel 
fiederäetig.     Pericbätinm  nicht  sparrig. 
Tracht  von  Brachptk.  populeum.    Blätter  läoglich- 
lanzettlich,   allni&blich  zugespitzt,  Spitze  '/,  ge- 
dreht; Kippe  dann  und  lang 

E.  Telntlnoldes. 
Blätter  eilänglich,  rasch  lanzettlich-pfriemen  förmig. 

Rippe  dick E.  crasslneTriain. 

Blätter  plötzlich  in  eine  lange  Haarepitze  Terscbmälert. 

Perichätium  Bparrig  oder  fast  sparrig. 

Gefiedert,   ohne  Stelonen.     Lockerrasiges  Erdnoos 

E.  plllfenun. 

BOschelästig,  mit  Stolonen.    Blätter  loffelartig-hobl. 

Steinmoose. 

Aeste  langspitzig.     Blätter   aufrecht- abstehend 

(Kalkmoos)      ■    ■    .     .    E.  Tommasiiti. 

Aeste    kätzchenartig,    kurz   gespitzt.     Blätter 

dachziegelig.    Hochalpin  .     E.  clrrosmn. 

Blätter  nicht  längsfaltig. 

Stengelblätter   aufi&llig  verschieden,    breit   herzförmig, 

plötzlich  langspitzig    und   wie   die   Pericbätialblätter 

znrückgekrOmmt.     Sumpfmoos  .     .     .     E.  Stokesll. 

Stengel-  und  Astblätter   einander  ähnlich;    Rippe  (der 

Astblätter)  nnterseits  als  Dom  endend. 

Perichätialblätter   nicht    sparrig.     Blattzellen  karz 

und  breit. 

Kleinste  Art     Perich ätialblätter  rippenlos 

E.  plunilam. 
Tracht  von  E.  vdutinoides.     Pericbätialblätter 

zartrippig B.  seleropas. 

Perichäüalblätter  sparrig. 

Rasen  sehr  locker,  alle  Blätter  entfernt  gestellt. 
Glanzlos.      Zellen    der    Btattspilze    ver- 
längert, Pericbätialblätter  zartrippig 

E.  praelongam. 
Glänzend.     Zellen   der  Blattepitze  kürzer 
nnd  breiter.     Pericbätialblätter  rippen- 
los   E.  hlans. 

Dichtrasig,  etwas  starr. 

Stolonen  häufig.  Aeste  lang.  Blattspitze 
nicht  gedreht.  Seta  15 — 25  mm  lang 
(über  Steinen)  .  .  .  E.  Svartzlt. 
Stolonen  selten.  Aeste  knrz  nnd  stampf. 
Blattspitze  Vi  gedreht.  Seta  kurz  und 
dick E.  Schleleheri. 
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A.   PancbowU  (Neck.)  Lindb.  ex  parte.    Seta  glatt    Blätter 
längsfaltig,  Astblfitter  aofiäUig  verschieden. 

758.  Earhynehlnm  strigostim  (Hoffm.)  Brrol.  eur.  £a8c. 
57/61  Mon.  p.  2,  t.  1  (1854). 

SjDODjme:  H^pDam  strigosuin  Hoffm.  D.  Fl.  U,  p.  76  (1796). 

HTpnnm  thariD^cum  Brid.,  Muse.  rec.  II.  F.  II,  p.  99,  1 3,  f.  2  (1801). 

HypDum  pulchellum  Hedv.,  Spec.  muBC.  p.  265,  t  68,  f.  1—4  (1801). 

HjpDDm  vetatinoidee  Toit,  Mose  herbip.  p.  99  (1812),  id.  Sturm, 
D.  Fl.  n,  Hsft  11  c.  icDD.  (1810). 

Ehynchoetogium  strigosnm  De  Not.,  Cronacall,  p.  11  (1867)  et  Epil, 
p.  80  (1869). 

Rbynchostegium  Progelü  Sauter,  Fl.  Herz.  SslzbnKni.  d^62  (1870). 
SammluDgeD:  Rabeoborat,  Bryotb.  eur.  No.  745/1144^  1^341'. 

H.  Müller,  Westf.  Lanbin.  No.  375. 

litDpricbt,  Br7oth.  eil.  No.  181.     . 

Warnatorf,  Häikische  Lanbm.  No.  216. 

Molendo,  ünio  itiD.  crypt.  (1863)  No.  37. 

Zweihäusig;  allermeist  pseudomonöciscb,  die  reichlich 
wurzelnden  ,;  ZwergpQänzcben  einzeln  oder  verzweigt  bis  gehäuft 
dem  Stengel  der  $  Pflanze  anhängend,  mit  wenigen  Hüllblattemi 
zwei  imd-drei  Antheridien  und  spärlichen  Paraphysen.  —  In  Grösse 
und  Tracht  etwa  wie  Brackythecium  velutinum.  Rasen  breit  und 
flacb,  mehr  oder  minder  dicht,  etwas  starr  und  von  struppigem 
Aasseben,  gelblich  grün,  wenig  glänzend.  Stengel  kriechend 
und  umherschweifend,  längs  rotbwurzelig,  streckenweise  stoloniform 
und  mit  absteigenden  Stolonen,  absatzweise  Sederig  oder  fast 
büscbelig  beästetj  Aeste  meist  aufrecht,  einfach  und  verdünnt, 
meist  3 — 6  mm  lang,  längere  Aeste  spärlich  mit  kurzen  Aestchen 
besetzt  und  am  Ende  wurzelnd.  Stengel  0,30  mm  dick,  rund, 
Centralstrang  0,035  mm,  vielzellig,  ziemlich  derbwandig,  Grund- 
gewebe locker  und  dünnwandig,  Rinde  dreiscbichtig ,  kleinzellig, 
gelb-  und  dickwandig.  Faraphyllien  spärlich  in  der  Umgebung 
der  Astanlagen,  rundlich,  in  den  Blattachseln  oft  Keulenhaare. 
Niederblätter  au&echt-abstehend,  bleich,  aus  eiförmigen  Grunde 
rasch  langspitzig  0,75  mm  lang  und  0,25  mm  breit,  rippenlos,  fein 
gezähnt.  Stengelblätter  feucht  abstehend,  trocken  locker 
anli^end,  wenig  herablaufend,  eiberzfürmig,  allmählich  fein 
zugespitzt,  0,9 — 1,2  mm  lang  und  0,40—0,60  mm  breit,  un  deutlich 
faltig,  flachrandig,  rings  scharf  gesägt,  Spitze  oft  halbgedreht. 
Rippe  grün,  dünn,  unten  0,040mm  breit,  bis  *i\  des  Blattes 
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durchlaufend  und  am  Rücken  in  einen  Dorn  endend.  Blattzellen 
sehr  eng  und  etwas  geschlängelt,  0,006  mm  breit  und  9 — lämal 
so  lang,  nicht  getüpfelt,  an  den  schwach  ausgehöhlten  BlattQügeln 
wenige  quadratische  (0,009  mm)  und  ovale,  grüne  Zellen.  Ast- 
blätter abstehend,  länglich-lanzettlich,  kurz  zugespitzt,  seltener 
stumpflich,  in  der  Astmitte  0,6— 0,9  mm  lang  und  0,3 — 0,55  mm 
breit,  undeutlich  faltig,  flacbrandig,  rings  scharf  gesägt;  Rippe 
und  Blattnetz  ähnlich  wie  bei  den  Stengelhlättem.  Ferichätium 
wurzelnd,  sparrig,  Hüllblätter  weisslich,  die  inneren  halbscbeidig, 
länglich,  rasch  in  eine  zurUckgebogene,  gesägte  Pfrieme  von  '/> 
Laminalänge  verschmälert,  rippenlos.  Seta  10 — 18  mm  lang, 
dünn  (meist  nur  0,14  mm  dick),  roth,  glatt,  gegenläufig  (oben 
links)  gedreht;  Scheidchen  cylindrisch,  mit  viel  Paraphvsen. 
Kapsel  fast  horizontal,  hochrückig-länglich  bis  länglich>cylindriscfa, 
Urne  1,5 — 2  mm  lang  und  0,6 — 1  mm  dick,  röthlichbraun ,  dünn- 
häutig, trocken  eingekrümmt  und  unter  der  Mündung  verengt 
Deckel  1,2  mm  lang,  aus  convex-kegeliger  Basis  dünn  und  schief 
geschnäbelt.  Ring  zwei-  (drei)  reihig,  breit,  sich  ablösend.  £pi- 
dermiszellen  quadratisch,  rundlich-sechsseitig  und  kurz  rectan- 
gulär ,  mit  verdickten  Längswänden ;  Porus  der  Spaltöfbungen 
verstopft  Per istomz ahne  bis  fast  zur  Insertion  gesondert, 
0,6  mm  lang  und  0,085  mm  breit,  bräunlichgelb,  breit  gesäumt, 
dorsal  quergestrichelt,  Insertion  orange,  Spitzen  weisslich -papillös; 
Lamellen  niedrig.  Inneres  Feristom  goldgelb,  fein  papiUös;  Orund- 
haut  0,18  mm  hoch ,  die  breiten  Fortsätze  klaffend,  Wimpern  (zwei 
und  drei)  dünn,  knotig,  papillös.  Sporen  0,010— 0,014  mm,  rost- 
farben, fein  gekörnelt;  Reife  im  Winter. 

Var.  ß  llguicoU. 

Grösser  als  die  Stammform,  nach  Grösse  und  Tracht 
fast  wie  Brachythecium  Stärket.  Stengel  dicht  wurzelnd,  dem 
Substrate  angepresst,  mit  zahlreichen  Stolonen.  Aeste  zweizeilig 
ausgehreitet,  5  — 10  mm  lang,  langspitzig,  oft  am  Ende  wurzelnd. 
Stengelblätter  breiter,  1—1,3  mm  lang  und  0,75— 0,90  mm 
breit,  breit  eiförmig,  rasch  schief-lanzettlich  zugespitzt,  mehrfaltig, 
undeutlich  gezähnt,  Rippe  am  Grunde  meist  0,070  mm  breit,  Blatt- 
zellen enger,  0,005  mm  breit  und  8 — 14  mal  so  lang,  geschlängelt, 
mit  deutlichem  Frimordialschlaucbe,  an  der  Basis  länglich  (0,010  nuu 
breit)  und  getüpfelt,  mit  einer  kleinen  Gruppe  ovaler  Blattflügel- 
zellen.    Astblätter  fast  sparrig  abstehend,  vierfaltig,  rings  gesägt 
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$  Blüthen  mit  zahlreichen,  spamg-zurQckgeknimmten,  lang- 
spitzigen,  nur  am  Ende  gesagten  Hüllblättern,  mit  20  und  mehr 
Arch^onien  und  sehr  zahlreichen  längeren  Paraphysen. 

V«r.  y  praecox  (Hedw.). 

Synonyme:  Hypnum  praecox  Hedw.,  Spec.  niusc.  p.  249,  t  64  (1801). 
Hjrpnam  aerpcna  L.  in  Herb,  toate  Schimper. 
Hjpnam  Stereodon  praecox  Brid.,  Bryol.  univ.  II,  p.  589  (1827). 
Hjpnum  abbreriatum  (band  Hedwig  1801)  Schleich.,  Cent  IV,  So.  25. 

Planta  dioina! 
Leakea  faaciculoaa  Hedw.,  Spcc.  muec.  p.  217,  t.  54  (1801). 
Hypnom  strigoBuni  vm.  praepoi  Wahlenb.,  Fl.  enec.  p.  703  (1826). 
Eurhynchiuni  strigosum  ft  imbricatum,  Bryol.  eur.  Taac  57/61,  Ifon. 

p.  2,  t.  1,  Rg.  ß  (1854). 
EnrhyDCbiam  praecox  De  Not.  in  Piccon.  Elenco  dci  luuBCbt  lignr. 

No.  29  (1863). 
Khynchoste^um  praecox  Do  Not,  Cronaca  II,  p.  II  (1867)  et  Epil. 

p.  81  (1869). 
Eurhyacbium  strigoanm  rar.  obtuEiToliam  Hajnpe  in  litt  Biockm., 

Uobm.  Mecklenb.  p.  125  (1869). 

Kümmerlicher  als  die  Stammform.  Käsen  locker,  sattgrUn. 
Stengel  verkürzt,  dick  und  fast  nackt;  Aeste  und  Aestchen  auf- 
recht, 3—5  mm  lang,  dicht  dachziegel ig  beblättert.  Stengel- 
blätter 0,70  mm  lang  und  0,40  mm  breit,  faltig.  AetbUtter 
anli^nd,  breit  eiförmig,  kurz  zugespitzt,  0,6  mm  lang 
und  0,3  mm  breit, Ränder  oberhalb  der  Mitte  etwas  zurück- 
geschlagen, nicht  &iltig,  zuweilen  die  obersten  Astblätter 
stumpf;  Blattzellen  0,006  mm  breit  nnd  lOmal  so  lang,  auch  in 
der  Spitze  verlängert;  Rippe  ''/«  des  Blattes,  unterseits  als  Dorn 
endend.  Ausbildung  des  Sporogons  wie  bei  der  Stammform.  Sehr 
selten  fruchtend. 

Auf  lehmige tbonigem  Boden,  an  Bahndämmen,  an  Geateinen  verschiedener 
Art,  am  Grunde  der  Banmatärome  und  an  Wurzeln,  besonders  in  Wftldem  and 
GcbQachen,  von  der  Tiefebene  bis  in  die  VoralpotiregioD  durch  das  ganze  Gebiet 
allgemein  verbreitet  und  häufig  fruchtend.  Audi  in  Noiil-Amorika  heimisch.  Von 
G.  F.  Hoffraann  wird  1.  c.  kein  apeciellcr  Standort  genannt.  Höchste  Fund- 
orte: in  Steiermark  noch  fruchtend  am  Goierblibel  bei  Oberwölz  1600  m  und  am 
Boaenatein  bei  Rottenmano  1900  m  (Breidlei);  in  Kärnthon  bei  IrDerkrems 
1600  ro  (Breidler),  in  der  Schweiz  am  SplQgen  1670  m  und  bei  Borers  1870  ni 
(Pfeffer).  Far.  ß  auf  faulem  Hohe  hei  Innervillgraten  und  bei  Lienz  in  Tirol, 
steril  (Canonicna  H.  Gander  1881),  Var.  y  an  trockenen,  sonnigen  Orten,  auf 
sterilem  Kalk-  und  Hergelboden,  in  Erd-  und  Mauerritzen,  felsigen  Ablifingen, 
doieh  das  ganze  Gebiet,  besonders  in  der  Bergregion  sehr  Terbreitot,  doch  in  der- 
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Ee^  Bt«ril.  Fificht«  eind  mir  nur  auB  dem  PunannUiale  in  Tirol,  1^.  P.  6.  Lorents 
SeptonibeT  1866,  bekannt  genordoD.  Hedwig  beschrieb  du  H,  praecox  nach 
schiredisehen  Eiemplaren,  die  er  von  0.  Swartz  erhaltao  hatte. 

759.  Enrliynchlnm  dlTerslfolinm  (Schleich.)  Bryol.  eur. 
fesc.  57/61,  Mon.  p.  4,  t  2  {1854). 

S^noDfine:   Hypnuin  diTenifoliam  Schleich,  in  Herb,  et  CaUl.  1807 

Eurhjnchiuin   etrigosDin   var.   divereifolium  Moleado  b  Lorenti  in 

Flora  1867. 
Rbynclioategimn   strigosum   var.   diversifalium  Ana,  Ennm.   Mubc. 

Longob.  p.  31  (1876). 
E^pmun  strigoBum  var.  y  direrdfolium  IJndb.,  Uiisc  soad.  p.  S4 

(1879). 
Sammlungen;  BabenhorBt,  Biyoth.  eur.  No.  U4S. 
ZweihSusig,  meiet  pseudomonöcisch;  s  Ffläozcben  klein,  Blüthen 
mit  wenigen  eiförmigen,  kiirz  zugespitzten,  rippenlosen  Hüllblättern, 
zwei  oder  drei  Antheridien  und  ohne  Paraphysen.  —  In  Grösse 
und  Tracht  wie  E.  strigosum  var  praecox.  Id  dicht  TCrwebten, 
flachen  Basen  oder  compacte  Polster  bildend,  freudig  grün 
«der  gelbgrüD,  etwas  glänzend.  Hauptstengel  streckenweise 
stoloniform,  1 — 2  cm  lang,  mit  zahlreichen  dicken,  langen  Stolonen, 
im  niederliegenden  Theile  dicht  mit  braunen  Rhizoiden  besetzt,  in 
compacten  Basen  mit  aufsteigenden,  stumpfen  Hauptästen,  die  ähnlich 
dem  primären  Stengel  sich  unregelmässig  fiederig  verzweigeoi  Aest- 
chen  gedrängt,  nur  2 — 1mm  lang,  aufrecht,  kätzchenartig 
und  stumpf,  meist  einfach.  Stengel  dick  (meist  0,40  mm), 
rund,  Centralstrang  klein  (0,020  mm),  Grundgewebe  ziemlich  dicht, 
nach  aussen  mehrere  Schichten  kleinzellig  und  dickwandig;  Para- 
phyllien  zahlreich  um  die  Sprossanlagen,  eirundlich,  am  Rande 
gesägt  Niederblätter  entfernt  gestellt,  anli^end,  bleich  und 
zart,  herzförmig,  lang-  und  feinspitzig  0,6  mm  lang  und  0,3  mm 
breit,  rippenlos  oder  zartrippig.  Sten  gel  bl&tt  er  gedrängt,  dicht 
dachziegelig,  aus  sehr  enger,  weit  herablaufender  Basis  drei- 
eckig-herzförmig, rasch  und  meist  schief  lang-  und  feinspitzig, 
0,8—0,9  mm  lang  und  0,60—0,75  mm  breit  (Spitze  meist  Vg  des 
Blattes),  hohl,  mehrfaltig,  ttachrandig,  rings  entfernt  klein- 
gezähnt. Rippe  veränderlich,  dünn,  an  der  Basis  0,020  mm 
breit,  meist  in  der  Blattmitte  endend,  zuweilen  gabelig,  oft  nur  kurz 
angedeutet,  selten  ^|^  des  Blattes  durchlaufend,  nicht  als  Dorn 
endend.  Blattzellen  ziemUch  derbwandig,  mit  deutlichem 
Primordialschlauche,  0,006  mm  breit  und  4— 7mal  so  lang,  an  der 
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Hg.  881. 


Basis  lineariBcb,  gelb-  und  dickwandig,  getüpfelt,  an  den  aus- 
gehöhlten Elattflügeln  eine  groese  Gruppe  vielgestaltiger, 
gelt^räner  Zellen,  quadratische,  ovale,  fünf-  bis  sechsseitige  und 
rectangoläre  gemischt.  Blätter  der  H&uptästo  den  Stengel- 
blättern ähnlich,  doch  kurz  zugespitzt  bis  stumpf,  rings  schwach 
gezähnt.  Ästblätter  dicht  dachziegelig,  eiförmig,  abgerundet, 
0,5  —  0,6  mm  lang  und 
0,36—0,45  mm  breit,  sehr 
hohl,  faltig,  am  Bande 
flach,  schwach  gezähnt, 
in  der  Spitze  fast  crenulirt- 
Rippe  veränderlich  wie 
bei  den  Stengelblättem,  zu- 
weilen fehlend,  selten  '/* 
des  Blattes  durchlanfend 
und  unterseits  als  Dom 
endend.  Zellen  der  Blatt- 
spitze lockerer  und  kürzer, 
meist  rhombisch  und  nur 
0,016  mm  lang.  Peri- 
chätium  wurzelnd, 
sparrig,  vielblättrig,  Hüll- 
blätter bleich ,  schwach 
längsfaltig,  aus  der  Mitte 
in  eine  zurückgekrümmte, 
geschlängelte  Pfrieme  ver- 
längert ,  rippenlOB.  S  e  t  r 
nur  5—7  mm  lang;  dick 
(0,20  mm),  roth,  glatt,  rechts 
gedr^t;ScheidcheQlänglich, 
mit  Paraphysen.  Kapsel 
fast  horizontal,  kurzhalaig, 
oval  bis  länglich ,  braun, 
derbbäutig,  Urne  1,5 — 1,8  mm  lang  und  1mm  dick,  trocken  und 
entleert  unter  der  Mündung  kaum  verengt  Deckel  gleichfarbig, 
1,2  mm  lang,  aus  convexer  Basis  dünn  geschnäbelt  und  trocken 
abwärts  gekrümmt.  Ring  zweireihig,  lange  bleibend.  Epidermis- 
zellen  mit  stark  verdichten  Längawänden,  quadratisch  und  kurz 
rectangulär;  Perus  der  wenigen  Spaltöfi^ungen  verstopft  Peristom- 
z&hne  am  Grunde  verschmolzen,  0,6  mm  lang  und  0,085  mm  breit, 

Llmprlehl,  Uabastin.    III.  AbU.  H 


EnrhjTDchiam    diTeraifolium    (Schleich). 
a  Hnbituebild  f ,   b  Stengel-  und  c  Äst- 
blatt *<-. 
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satt|^lb,  sehr  schmal  gesäumt,  iu  der  unteren  Hälfte  mit  dorsaler 
Querstreif UDg,  oberhalb  der  Mitte  schräg-  und  längsstreifig,  in  der 
Spitze  gelblich  und  fast  glatt;  Lamellen  massig  entwickelt  Inneres 
Peristom  gelb,  fast  glatt,  Gnindhant  0,18  mm  hoch,  Fortsätze  eng- 
geschlitzt,  Wimpern  (zwei  und  drei)  mit  kurzen  Anhängseln. 
Sporen  0,014  —  0,018  mm,  bräuulicb,  fein  gekörnelt;  Keife  im 
Sommer. 

Echtes  Hocbalpenmoos.  Auf  hninOaain  und  steinigem  Boden  des  Bchiefer- 
und  Ürgebirges  in  Höhen  über  2000  in  lerstreut  und  sehr  selten  fruchtend.  Nur 
noch  auB  den  P;Tenfien,  d«m  DoTreQelil,  aus  Lapplmd  und  ans  Nordanierik«  be- 
kannt. Zuerst  von  Schleicher  in  Savojen  entdeckt  (B170L  eur.  L  c),  Salz- 
burg: Klein-Kothelstdn  (Sauter),  Throneck  in  Gaatein  (Lorentz).  In  Steiermark 
nur  Bteril:  Eisenbut  hei  Turrach  2440  m,  Geierkogel  2400  m  und  Rochhom  bri 
Bottenmann  2360  m,  Gunipeneck  in  der  SClk  2200  m,  Earleck  bei  SchSder  2350  m, 
Prebor  in  der  Eraggati  2400  m,  Schiedeck  bei.  Schladming  2300  m  (Breidl«r). 
KSinthen:  von  der  Wallnerbütte  zor  Franz -JosephahShe  2300  m  (Molendo). 
Tirol:  Weiseeck  bei  Nauders  2T00  m  (Breidler),  Alpen  tod  Bormio  (Anzi),  am 
Padon  im  livinallongo  2600m  (Molendo),  im  Ortlergebiete 2500 m(Hollor).  Schweiz: 
cfrct  nur  am  Joliorpass  2230  m  und  am  Hochnang  2400  m,  steril  an  mehreren 
Punkten  in  BQnden  von  1800— 2870  m,  ferner  in  dnr  Val  Plana  und  im  Bevereer 
Thal  etc.  (Pfeffer).  Nach  Amana  in  Bev.  brjol.  1889  p.  91/02  vielfach  um  Davos 
irie  Etirk.  strigosum  var.  praecox. 

E.  dit>ersifolium  macht  cfrct.  den  Eindmclt  einer  guten  Art  und  läsat  sich  bei 
einiger  Vorsicht  anch  im  sterilen  Zustande  von  E.  strigosum  praecox  sicher 
unterscheiden. 

760.  Earhynchlnm  circinatam  (Brid.)  BryoJ.  eur.  fasc. 
57/61  Mon.  p.  5,  t  3  (1854). 

Synonyme:   Hypnum  drcinatum  Brid.,  Spec.  musc.  U,  p.  148  (1812). 
Hypnam  strigosum  var.  circinatum  Brid.,  BryoL  uni».  II,  p.  447  (1827). 
Hypnum  diaUns  Brid.,  BryoL  nniv.  II,  p.  409  (1827). 
Hypnum  Leskea  Grev.  in  Transact  Linn.  Soc  SV,  2,  p.  347,  t  3,  f.  7. 
Hypnum  mediterraneum  W.  Ph.  Schiraper  in  ached.,  BryoL  eur.  L  c. 

in  Ad  not 
Hypnum  strigosum  var.  ß  minus  De  Not,  Syllab.  No.  32  (1838). 
Hypnum  Grevillii  Rab.,  D.  Kryptfi.  II,  3,  p.  291  (1848). 
Leskea  distans  De  Not,  Epil.  p.  246  (1869). 
Shynchostegium   circinatum  De  Not,  Cronaca  II,  p.  II  (1867)  et 

Epil.  p.  78  (1869). 
Leskea  (?)  Heldreichü  Fehlner  in  Flora  1883,  p.  227,  t  IV. 
Sammlungen:  Babenborst  Bryoth.  eur.  No.  594,  846. 
De  Notaris,  Erbar.  crittog.  itaJ.  IL  Serie  No.  1S4. 
Zweihäusig;  S   Pflanzen    kleiner,    oft    eigene  Rasen  bildend, 
Blüthen  zahlreich  an  secundären  Sprossen,  Antheridien  mit  Para- 
physen.  —  Im  Habitus,  besonders  im  trockenen  Zustande,  wie 
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Pterogonium,  Raseu  oft  ausgebreitet,  niedergedrückt,  grün,  im 
Alter  gelblicbgrän ,  im  trockenen  Zaetande  starr  nnd  spröda 
Haaptstengel  kriechend,  stolonlform,  geschlängelt,  büscbelig 
»nurzelhaarig ,  mit  Stolonen  und  kurzen  Aesten;  längere  Aeste 
2—9  cffl  lang,  aufsteigend  bis  aufrecht,  unten  kleinblättrig 
und  astlos,  oberwärts  dicht  büschelig  bis  fiederig  beästet,  im  Bogen 
niedergekrämmt  und  am  Stengelende  meist  stoloniform  und  wurzelnd. 
Aeste  6  — 10  mm  lang,  drehrund,  trocken  fast  kreisförmig 
niedergebogen.  Stengel  rund  und  oval,  0,40  mm  diam., 
CeDtratstrang  klein  (0,020  mm) ,  Orundgewebe  locker  und  dünn- 
wandig, nach  aussen  fünf  Schichten  kleinerer,  gelb-  und  dick- 
wandiger Zellen;  Paraphyllieo  sehr  spärlich,  in  den  Blattachseln 
einzelne  vierzellige  Haare.  Niederblätter  locker  gestellt,  sparrig 
znruckgebogen ,  dreieckig-heizförmig,  langspitzig,  0,9  mm  lang  und 
0,66  mm  breit,  Spitze  toBt  '/j  des  Blattes,  rings  fein  gezähnt,  Kippe 
in  der  Blattmitte  endend.  Alle  Laubblätter  feucht  abstehend, 
trocken  locker  dachzic^elig  bis  fast  einseitswendig,  wenig  herab- 
lanfend,  hohl,  schwach  faltig.  Blätter  der  secundären 
Sprossen  eiherzf5rmig ,  rasch  lanzettlich  zugespitzt,  0,75— 0,9  mm 
luig  und- 0,35— 0,45  mm  breit,  Bänder  bis  zur  Mitte  herab 
scharf  gesägt,  nur  am  Grunde  zurückgeschlagen;  Rippe  grün, 
kräftig,  0,030 — 0,035  mm  breit,  wenig  verdünnt,  kurz  vor  der 
Spitze  endend;  Blattzellen  derbwandig,  nicht  getüpfelt ,  ohne 
siebtbaren  Frimordialschlauch ,  längs  der  Blattmitte  und  in  der 
oberen  Blatth&lfte  schmal  länglich,  0,006  und  0,007  mm  breit 
und  2 — 4mal  so  lang,  in  den  basalen  Blattecken  eine  sehr  grosse, 
die  Rippe  fast  erreichende  und  an  den  Blatträndern 
weit  sich  hinauiziehende  Gruppe  kleiner,  quadratischer  (0,007  mm) 
und  schief  quadratischer  Zellen.  Astblätter  länglich  - lanzettlicb 
und  lanzettlich,  breit  gespitzt,  kaum  faltig,  Ränder  bis  zur  Mitte 
herab  scharf  gesägt  und  oberwärts  hier  und  da  schwach  um- 
gebogen; mittlere  Astblätter  0,6— 0,9  mm  lang  und  0,24 — 0,30  mm 
breit  Rippe  wie  bei  den  Stengelblättem,  doch  am  Rücken 
durch  vortretende  Zellecken  rauh;  in  den  basalen  Blattecken 
zahlreiche  quadratische  und  querrectanguläre  Zellen.  Feri- 
chätium  nicht  wurzelnd,  Hüllblätter  sparrig  oder  einseits- 
wendig, die  inneren  länglich,  allmählich  langspitzig,  zartrippig, 
oberwärts  gesägt  Seta  10 — 15  mm  lang,  purpurn,  glatt,  trocken 
rechts  gedreht  und  verbogen ;  Seheidchen  kurz ,  mit  gelblichen 
Paraphfsen.      Kapsel    geneigt,    länglich,    schwach    hochrückig, 
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dünnhäatift,  gelbröthüch ,  Urne  2 — ifi  mm  lau^  and  0,70 — 1  mm 
breit,  trocken  fast  cjlindrisch,  etwas  gekrümmt  uad  anter  der 
Mündung  wenig  verengt  Haube  bis  zur  Eapeelbasis  reichend. 
Deckel  Vi  d^r  Urne,  aus  hochconvezer  Basis  schief  geschnäbelt.« 
Bing  zweireihig,  breit,  sich  ablösend.  Epidermiszellen  in  Mehrzahl 
schmal  rectangulär;  Porus  der  Spaltöffiiungen  verstopft  Peristom- 
zähne  0,6  mm  lang  und  0,085  mm  breit,  am  Grunde  veruchmolzen, 
bräunlichgelb,  schmal  gesäumt,  mit  dorsaler  Querstriche!  ung,  Spitzen 
weisslich  und  p^illös,  Lamellen  zahlreich,  gut  entwickelt  Inneres 
Peristom  gelb,  papillös,  Grundhaut  0,20  mm  hoch,  Fortsätze  klaffend, 
Wimpern  zu  zwei  oder  drei,  knotig.  Sporen  0,014—0,018  mm, 
gelb,  fast  glatt;  Reife  im  Frühlinge. 

Haimatliet  auf  blosser  Eide  in  den  Hittelmeerländern  und  fruchtet  selten, 
in  England  nur  steril  bekannt.  Wurde  tou  Bridel  1803  in  tterilen  Eiemplacen 
an  Ealkfelsen  bei  „d'Onlioules  prope  Tolonem"  entdeckt  Im  Gebiete  nur  tou  den 
EüBten  der  Adria  bekannt,  wo  es  zoeret  von  Sendtner  in  Istrien,  später  von 
Dr.  Em.  Weiss  am  7.  Jnli  1867  am  Honte  Grabotra  auf  der  Insel  Heleda  im 
südlichen  Dalmatien  cfrct  gesammelt  wuide.  H&u£g  in  Dalmatien,  Montenegro 
und  Albanien  (v.  Höbnel).  Istrien:  Lomna,  Veprinaz,  Draga,  Mosclüenizze  in 
Abbszia  (F.  Kern). 

Var.  ß  dtfieodfoUttm  (C.'de  Solms)  Boulaj,  Muse.  France I,  p.  115  (18841. 

SfnODTme;  Hjpnum  defleiifoUum  C.  de  Solms,  Tentam.  p.  40  (1868). 

Scorpiurium  rivale  Schimp.,  Sjn.  2.  ed.,  p.  855  (1876). 

H^num  circinale  vor,  inondatum  Boul.  in  Uusn.,  Hiisc.  galL  No.  579. 

Eurhjnchium  circinatum  ß  ii?de  ef  y  inimdatum  Jig.  ft  Sauerb., 
Adumbi.  in  Bericht  St  GaUen  1876/77,  p.  84ä  (1878). 
Grösser!  Habituell  fast  wie  .^mUyste^'wm  ^utn'otit«.  Breitrasig,  schwellend. 
olivengrün,  glanzlos.  Haupfstengel  uiederliegend ,  rigid,  meist  von  Blättern  ent- 
blSsst;  secundäre  Sten)^l  verlängert  und  wie  die  weitläufig  geatellten  Aeste  ge- 
Ecbwollen-kätzcbenfönnig,  bogig-gelcrümmt.  LaubblStter  wenig  verschieden,  gedrSngt, 
einaeitewendig- niedergebogen,  hohl,  schwach  faltig,  lUnder  am  Grunde  zurfick- 
geachlagen,  oberwärte  gesagt.  Stengelblätter  kurz  berablaufend,  breit  eüormig, 
knii  und  breit  gespitzt,  meist  stumpf,  1,3  mm  lang  und  0,9  mm  brmt 
Kippe  kräftig,  0,05—0,07  mm  breit  fünfschichtig,  dicht  vor  der  Spitze  endend, 
am  Rücken  oberwärta  schwach  gezähnt  Btattzellen  wie  bei  der  Stammform,  doch 
chlorophyllreich,  in  der  Blattmitte  4— 6 mal  so  lang  als  breit  i»  der  Blattspitze 
kürzer,  fast  rhombisch,  die  zahlreichen  quadiatischen  Zellen  der  Blattboais 
(0,009  mm)  stark  getüpfelt  Astblfitter  1  mm  Ung  and  0,6-0,75  mm  breit 
Kippo  kurz  vor  der  Spitze  endend,  zuweilen  oberhalb  der  Basis  mit  einem  kurzen 
seitlichen  Schenkel.  Blüthen  und  Früchte  unbekannt  Anagezdchnete  Varietät 
An  periodisch  bespülten  Steinen  und  Feben  der  Bacb-  und  Flussufer  des 
westlichen  Europas.  Wurde  von  Herrn.  Graf  zu  Solms  an  überrieselten  Granit- 
molen am  Berge  Foja  in  Algarvien  entdeckt.  Später  rielfacJi  in  den  Pyrenäen, 
Frankreich  und  Algerien  gefunden. 
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761.  EuThynehium  strlatnm  TScbreb.)  Schimp.  Coroll.  p.  119 
(1856). 

SjDonjme:  HjrpDDm  dentatnm,  opercnlia  ciupidstia.  Tsr.  m^jor, 
Betis  at  MpBolis  longioribna  DilL  Hiet.  musc.  p.  297,  t  88, 
f.  306(1741). 

Hfpnum  rnacifonne  Ualler  in  Harb.  ÜDne.  teste  Scbimper. 

BTpDum  etriatuni  Scbreb.  Spicil.  p.  91  No.  1058  (1771)  et'  Hedw. 
Deacr.  IV  p.  32,  1. 13  (1794). 

Hjpnam  longirostre  Ehrh.  H.  cijpt  eis.  Dac  vm,  No.  75  (1788). 

HjpDam  elasticum  Brid.  Spoc.  ranac  p.  256  (1812). 

Eurbfncbinm  longiTostre  B170I.  euT.rasc.  57/61,  Mon.p.6,t5  (1854). 

RbynchMtegium  atriataro  De  Not  Cronaca  n,  p,  11  (1867)  et  Epil. 
p.  76  (1869). 

Hylocomiam  striatum  Eindb.  I^abm.  p.  43.(1883). 
Sammlangen:  Babenhoret,  Bryotb.  aar.  No.  336  a— c. 

H.  HOUer,  Westf.  Laubm.  No.  812. 

Jacb,  L.  t  St.,  KiTpt.  Badeni  No.  193. 

WartmaDn  £  Schenk,  Schweiz.  Erfpt.  No.  290. 

De  Not.,  Erbar.  critt.  ital.  No.  308;  IL  Serie  No.  1002. 

Lünpricht,  Brjotb.  dl.  No.  284. 

Varnstorf,  Uftrkiacho  Laobm.  No.  39. 
ZwelhSusi^  und  pseudomonöcisch;  die  kDospenfönnigea 
S  Pfläozcheo  im  'Wurzelfilze  der  $  Pflanze  nistend  oder  die  t^ 
Pflanze  der  $  ähnlich,  dann  die  eiförmigen  Blüthen  stengelständig, 
mit  zahlreichen  Antheridien  und  viel  Paraphysen.  —  In  Urösse 
und  Habitus  wie  Hylocomium  brevirostre.  Basen  locker, 
wenig  zusammenhängend,  freudig-  oder  bleichgrün,  gltinzend. 
Pflanzen  robust,  10 — 15  cm  lang,  etwas  Btarr,  bogig  hingestreckt, 
streckenweise  stoloniform,  huschelig  wurzelhaarig,  zum  Theil  auf- 
steigend, unregelmässig  bis  fast  baumartig  beästet;  Aeste  bis  15 
und  20  mm  lang,  zweizeitig  oder  gleichweadig  gestellt,  gebogen 
oder  geschlängelt,  allermeist  gegen  die  Spitze  verdünnt, 
oft  flagelliform  verlängert  und  am  Ende  wurzelnd;  Stolonen 
und  Faraphyllien  selten,  letztere  in  der  Umgebung  der  Astaniagen, 
rundlich-eiförmig  usd  sehr  hohl.  Stengel  0,6  mm  dick,  rund, 
C^ntralstrang  (0,050  mm)  klein-  und  vielzellig,  hyalin,  scharf  gegen 
das  gelb-  und  dickwandige,  lockere  Orundgewebe  begrenzt,  letzteres 
nach  aussen  stärker  verdickt,  die  beiden  peripheren  Lagen  klein- 
zellig und  suhsterid,  zuletzt  gebräunt.  Stengelblätter  dicht 
gedrängt,  sparrig-abstehend,  henthlaufend,  herz-eifönnig,  kurz  zu- 
gespitzt, 2  — 2,4  mm  lang  und  1,5  — 1,8  mm  breit,  hohl,  stark 
mehrfaltig,  ilachrandig,  rings  entfernt  und  meist  schwach  gesägt 
Rippe  unten  0,07 — 0,085  mm  breit,  undeutlich  gezähnt,  nicht 
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als  Dorn  endend.  Blattzellen  arm  an  Chlorophyll  und  ohne 
sichtbaren  Prunordialschlauch ,  0,007  mm  breit  und  7— lOmal,  in 
der  Spitze  4 — 5mal  eo  lang,  an  der  Basis  Terläni;ert  und 
getüpfelt,  0,012  mm  breit,  an  den  ausgehöhlten  Blattflügeln 
eine  grosse  Gruppe  rectangularer  (0,018  mm  breit) ,  dickwandiger 
und  getüpfelter,  fast  wasserheller  Zellen.  Astblätter  den  Stengel- 
blättern ähnlich,  in  der  Astmitte  länglich -lanzettlich,  1,8  mm  lang 
und  1,2  mm  breit,  Spitze  Vg  gedreht  Fericbätium  nicht  oder 
kaum  wurzelnd,  Hüllblätter  sparrig,  weisslich,  rippenlos,  die 
inneren  aus  halbscheidiger  Basis  in  eine  zurückgebogene,  gesägte 
Pfrieme  verlängert.  Seta  20 — 35  mm  lang,  purpurn,  gUtt,  rechts 
gedreht;  Scheidchen  cyhndrisch,  mit  zahlreichen,  sehr  langen 
Paraphjsen.  Kapsel  fast  horizontal,  aus  deutlichem  Halse 
länglich-cylindriscb,  schwach  hochrückig,  sehr  derbhäutig,  kastanien- 
braun, Urne  2,4— 3  mm  lang  und  0,9— 1,2  mm  dick,  trocken  und 
entleert  stark  gebogen,  unter  der  Mündung  kaum  verengt.  Haube 
bis  zum  Eapselgrunde  reichend,  lange  bleibend.  Deckel  2 — 2,4  mm 
lang,  aus  convexer  Basis  schief  geschnäbelt.  Bing  dreireihig, 
leicht  sich  ablösend.  Epidermiszellen  rings  verdickt,  in  Mehr- 
zahl rectangulär  und  verlängert  sechsseitig;  Spaltöffnungen  zahlreich, 
klein,  Porus  verstopft.  Peristomzähne  0,8  mm  lang  und  0,10  mm 
breit,  bräunlich,  zart  gesäumt,  mit  dorsaler  Querstreifung ,  Spitzen 
weisslich,  dicht  papillös,  Lamellen  gut  entwickelt  Inneres 
Peristom  gelbUch,  Grandhaut  0,30  mm,  fein  papillös,  Fortsätze 
klaffend,  Wimpern  (2  und  3)  knotig  oder  mit  kurzen  Anhängseln. 
Sporen  olivengrün  0,012— 0,016  mm,  fast  glatt;  Reife  im  Winter. 
Auf  dem  Boden  der  Laubwälder  und  unter  GebüBch  von  der  Tiefebene  durch 
die  Bei^egion  bis  1000  m  in  allen  Theilen  des  Gebiatas,  sehr  gemein  nnd  tin 
keine  gec^oetische  Unterlage  gebunden,  bäiifig  fruchtend.  Fut  Kosmopolit  War 
Scbreber  ans  dem  BoseDtbale  um  Leipzi);  ,4n  nemoroalB  udis  p»Baim"  bakuiDt. 
Uöchete  Fundorte:  Korallenateine  im  Biesengebirge  ä52  m,  in  Steiermark  noch 
auf  der  Koralpe  bei  Schiranberg  bei  1400  m  fruchtend  (Breidler),  in  Bünden  am 
Spltigen  bei  1670  m  (Pfeffer).  Diese  Art  ändert  je  nach  dem  Standort  in  Grösse 
und  üeppigkeit  mannigfach  ab,  ohne  ständig  Varietäten  zu  bilden.  Var.  ß 
cavernarum  Pfeffer  Bnogeogr.  Stud.  p.  80  (1869)  ist  eine  Höhlenform  mit  fast 
nacktem  Stengel  und  einseitig  abstebenden,  etwas  laxer  beblätterten  Aasten.  — 
In  Klüften  der  Scbieferfelsen  in  den  Sajiaerköpfen  in  Bünden  1510  m  (Pfeffer). 
Var.  y  Magnusi  Wintar  in  Veriidl.  Bot.  Ver.  Prov.  Braodenb.  1870  p.  72,  mit 
allmählich  langgespitzten  Stengelblättam  und  scbmäleren  Astblättem.  Um  Braoden- 
bui^  und  Meni  in  der  Mark  (Dr.  Winter). 
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763.  EurhyDehinm  merldionale  (Schimp.)  De  Not  in  Piccon. 
Elenco  Uuschi  ligur.  Ko.  32  (1863). 

Synonyme:  Eypnum  meridioDale  W.  Fb.  Scbimper  in  litt ;  Sendtner 
in  Flora  1848  p.  65,  No.  5. 
BjpDum  atriatum  tut.  DuriaeBnum  Hont,  in  Dur.  PI.  asbir.  No.  139. 
Hypnum  filescens  C.  MüU.,  Syn.  n,  p.  462  (1851)  ei  parte. 
Eorhyncbinra  longirostre  rar.  ß  meridionale  Bryol.  eur.  fasc.  Q7/61 

Mon-  p.  7,  t.  5,  Fig.  B  (1854). 
EarhyDcbiom  striatnm  var.  meridionale  Schimp.  Coroll.  p.  116  (1856). 
£hyncbast«^am  meridionale  De  Hot.  Cronaca  II,   p.  11   1,1867)  et 
EpU.  p.  77  (1869). 
Sammlungeni    Babenhorat,  Bryoth.  am.  No.  337,  905. 
De  Not.,  Erbar.  critt  ital.  U.  Serie  No.  1205, 

Zweihäusig.  In  Grosse  und  Habitus  die  Mitte  zwischen 
E.  slriatum  und  E.  siriatiiium  haltend.  Basen  dicht  und  aus- 
gedehnt, etwas  starr,  sattgrün,  röthliebgelb-  bis  br&unlicbgrün. 
Stengel  kriechend ,  streckenweise  stoloniform ,  mit  absteigenden 
Stolonen,  unterbrochen  fiederig  bis  huschelig  beästet,  Stengel- 
enden eingekrümmt  oder  stoloniform  verlängert.  Aeste  4—8  mm 
lang,  gleichdick,  kurz  und  meist  stumpflich  gespitzt,  trocken 
gekrümmt,  niemals  äagelliform  verlängert  Stengel  rund,  0,35  mm 
dick,  Centralstrang  0,030  mm,  vielzellig,  scharf  gegen  das  dick- 
wandige, lockere  Grundgewebe  abgegrenzt,  letzteres  nach  aussen 
gelb,  in  zwei  und  drei  Lagen  subster^'der,  kleiner  Rindenzellen 
übei^hend.  Paraphyllien  zahlreich,  rundlich  und  halbkreis- 
förmig ,  meist  in  der  Umgebung  der  Astanlagen ,  zuweilen  auch 
pfriemliche  Nebenblättchen  an  den  ventralen  Blattbasen.  Steugel- 
blätter  dicht  gedrängt,  sparrig,  trocken  etwas  kraus,  breit 
dreieckig  -  herzförmig ,  länger  zugespitzt,  1,5 — 1,8  mm  lang  und 
0,9  — 1,1  mm  breit,  Spitze  oft  halbgedreht,  schwach  faltig,  Käuder 
am  tie&ten  Grunde  und  zuweilen  unterhalb  der  Spitze  schmal  um- 
gebogen, rings  scharf  gesägt.  Rippe  unten  0,035  mm  breit,  '|^ — */s 
des  Blattes  durchlaufend,unterseitsgegendasEndeundeutlicb  gezähnt, 
nicht  als  Dom  endend.  Blattzellen  sehr  eng,  0,004  und  0,005  mm 
breit  und  7— Smalso  lang,  an  der  Basis  weit  hinauf  getüpfelt, 
verlängert,  0,007 — 0,009  mm  breit,  an  der  Insertion  länglich,  an  den 
stark  ausgehöhlten  Blattflügeln  zahlreiche  kleine,  qua- 
dratische, rundlich-sechsseitige  und  ovale  {0,009—0,012  mm  breit), 
dickwandige,  grüne  und  getüpfelte  Zellen.  Niederblätter 
sparrig  zurückgekrümmt,  locker  gestellt,  dreieckig-herzförmig,  rasch 
sehr  lang  und  fein  pfriemenförmig.    Astblätter  den  Stengelblättem 
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ähnlich,  l — 1,4  mm  lang  und  0,8  mm  breit,  Rippe  dOnn,  in  der. 
Blattmitte  endend.  Perichätium  nicbt:  wurzelnd,  sparrig,  innere 
Hüllblätter  aus  balbscheidiger,  länglicher  Basis  plötzlich  in  eine 
zurückgebogene,  gezähnte  Pfrieme  von  gleicher  Länge  Terachmälert; 
Bippe  schwach  angedeutet  Seta  12— 15  nun  lang,  roth,  glatt, 
rechts  (unter  der  Kapsel  Imal  links)  gedreht;  Scheidchen 
cylindriscb,  mit  zahlreichen  Parapbysen.  Kapsel  geneigt,  mit 
deutlichem  Halse  l&nglich- cylindriscb,  schwach  bocfarückig,  Urne 
1,6  —  1,8  mm  lang  und  0,6— 0,9  mm  dick,  gelbroth,  dünnhäutig, 
trocken  unter  der  Mündung  eingeschnürt.  Deckel  etwas  kürzer 
als  die  Urne  (meist  1,2  mm  lang);  aus  hochcouTexer  Basis  schief 
geschnäbelt.  Bing  zwei-  und  dreireihig,  kl  einzellig,  lange  bleibend. 
Epidermiszellen  rectangulär,  mit  stark  verdickten  Längswänden ; 
Spaltöf&iungen  zahlreich,  Porus  verstopft  Peristomzähne  am 
Grunde  verschmolzen,  0,60  mm  lang  und  0,06  —  0,10  mm  breit, 
zart  hyalin  gesäumt,  gelb,  Basis  orange,  dorsal  quergestreift,  Spitzen 
weisslich  und  gleichmässig  papülös ;  Lamellen  zahlreich ,  wenig 
entwickelt  Inneres  Peristom  gelblich,  Grundhaut  0,18  mm  hoch, 
Fortsätze  am  Grunde  fast  gefenstert  in  der  Pfrieme  eng  geschlitzt, 
'Wimpern  (2)  meist  unvollständig  ausgebildet,  oft  g^enseitig  ver- 
koppelt Sporen  ockergelb  0,014—0,018  oder  0,018—0,023  mm, 
deutlich  gekömelt;  Beife  im  Winter. 

Auf  kalkhaltiger  Erde,  trockenen  HDgeln,  am  Fasse  von  Ealkfeken  und 
Hauern  in  Sfideoropa  (Italieo,  Sardinien,  SDdfronkreich ,  Spanien,  Fortogal  und 
Algier)  verbreitet,  doch  selten  fruchtend.  Im  Florengebiet  nur  von  Istrien  bekannt, 
vo  es  Sendtner  am  19.  Mai  1843  in  der  Schlucht  von  Porto  Pesacco  und 
Dr.  E.  Weiss  am  20.  Januar  1867  bei  Bosaanka  entdeckten.  An  der  SUdgrenze 
des  Gebietes  sammelte  es  P.  G.  Lorentz  am  25.  August  1669  an  Mauern  bei 
Menagpo  am  Comer-See. 

EurhyfuAiuTn  euchlonm  (Bruch)  Jur.  &  Hilde  in  Verb,  zool.-bot.  Ges., 
Wien  1870,  p.  601. 

Synonym:  Hypnum  encbloron  Bruch  in  Harape  Herb.,  C.  Hüll.  Syn.  II, 
p.  464  (I85I). 

Zweibänsig;  ^  Blütben  spHrlich  an  secnnd&ren  Sprossen  und  Aasten,  klein, 
Antberidien  mit  Paraphysen.  —  Basen  locker  ecbwellend,  bleich  oUvengrUn  oder 
getblichgrQn.  Hauptstengel  kriechend,  stolantfonn,  secundire  Stengel  nieder- 
liegend, dick,  brflchig,  weitläufig  gethoilt,  büschelig  oder  fast  fiederig  beüstet; 
Aeste  von  ungleicher  Länge,  mehr  oder  minder  gekrßmmt  und  an  der  Spitze 
eioseitswendig- eingekrümmt,  selten  flagelliform.  Faraphyllien  fehlend.  BUtter 
gedringt,  einseitsirendigund  sichelförmig-einseitswenclig,  mit  mehreren 
I«ngsfalten,  Steogelblätter  ans  breit  uud  sehr  breit  verkehrt- herzförmiger 
Basis  lanzettlich,  AstblStter  aus  eüonniger  Basis  lanzettlich,  beide  lang  zu- 
gespitzt, rings  flachrandig  und  scharf  gesägt;   Bippe  dQnn,  unterhalb  der  Spitze 
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schwindend;  BUttzeUea  schmal  UneariBch-wnnnfSriDig,  an  den  basalen  Blatt- 
eckeii  klein,  mndlich-qiudntucb.  Perich&tium  nicht  wnnelnd,  PetichStial- 
blättei  aafTecht-ftbstehend,  die  inneren  Terläogert-lanzetÜich,  fast  plStzlich 
in  eine  lauge  Spitze  verllngert,  zartrippig,  kaum  gefurcht  Seta  TerlSngert, 
glatt  Kapsel  gcneigt-eingekrOiumt,  entdeckelt  nnter  der  MQndung  etwas  ein- 
geaehnfirt  Deckel  pMemsnformig  geschnäbelt,  Bing  breit,  zusanimengeaetzt. 
PeTistomz&hneroBtfarbeQ,  mit  bleichen  Spitzen ;  inneres  Pemtom  mit  ritzenförmig 
durchbrochenen  FortsStsen  nnd  knotigen  Wiropern.  (Nach  Juratzka  und  Milde  1.  c). 
In  den  Wildern  am  kaspisrhen  Meere  gemein  an  SUmmen  der  LaQbbBlzer 
and  an  beschatteten  Schiefer- und  KalkfeUen.  Hier  bereits  1836  von  Tb.Dölliager 
anf  faalendem  Holze  in  der  Provinz  Abasia  entdeckt  Nach  Brotherus  selten  fruchtend. 

763.  Enrbynchium  striatnlnm  (Spruce),  Bryol.  eur.  fasc. 
57/61  Mon.  p.  5,  t  4  (1854). 

Synonyme:    Hypuum   filescons  Brid.  Spec.  musc.  U,  p.  170  (1812), 
C.  UQU.  Sjn.  n,  pag.  462  (1851)  ei  parte. 
Hypnum    striatolum    Spruce   Muse.    I^ren.    No.  12    (1847)   et    in 

Annal.  &  Hagaz.  Nat  Bist    1849  p.  284. 
Hypunm  striatom  vai.  striatnluro  Hitt  in  litt,  teste  Brjol  eur.  I.  c. 
Bhynchostegiaro  Btriatnlom  Wils.  Bryol.  brit  p.  352,  t.  55  (1855). 
Hypnam  Hildenbraudii  Garov.  in  litt ,  Juratzka  in  Vertu.  zooL-bot 
(Je«.  Wien  1859,  p.  101. 
Sammlungen:  Babenhorat,  Bryoth.  eur.  No.  388. 
H,  Müller,  Westf.  Laubm.  No.  14. 
De  Notaris,  firbar.  critt  ital.  No.  810. 
Molendo,  Unio  itin.  crypt  1863,  No.  75. 
Zweibäusig;   ,5^  Pflanze  der  $  ähnlich,  S  Knospen  stengel- 
imd  Bstständig,  Tielblätterig,  Hüllblätter  ganzrandig,  rippenlos,  über 
20  kurzgestielte  Antheridien  mit  zahlreichen  Faraphyaen.  —  Tracht 
von  Isothecium  mifosuroides,  doch  etwas  kräftiger.    Basen  locker, 
etwas  starr,  gelblich-  oder  bräuolich-  bis  dunkelgrün ,, schwach 
glänzend,  Hanptstengel  kriechend,  wurzehid,  zum  TheU  stoloniform, 
hier    und    da  mit   kleinblätterigen  Stolonen;    secundäre  Sprossen 
niederliegeod  oder  aufsteigend,  durch  büschelartige  oder  dicht  fiederige 
Verzweigung  fast  bäumchenartig,  Aeste  gerade  oder  gekrümmt,  oft 
nach  einer  Seite  gewendet,  mehr  oder  minder  lang  zugespitzt,  am 
Ende  nicht  wurzelnd,  ohne  Farapbyllien.    Stengel  0,40mm  dick, 
fOnfkantig,  Centralstraog  (0,018  mm),  kleinzellig,  Grundgewebe  locker- 
und dünnwandig,  nach  aussen  mehrere  Lagen  gelb-  und  dickwandig. 
Niederbtätter  weit  abstehend,  aus  dreieckiger  Basis  rasch  dünn- 
nnd  langspitzig,  0,9  mm  lang  und  0,36  mm  breit,   fast  ganzrandig, 
Kppe  '/»  des  Blattes.    Stengelblätter  aufrecht-abstehend,  trocken 
locker  sich  deckend,  an  der  stark  verengten  Basis  weit  herab- 
laufend, dreieckig-herzförmig,  rascb  lanzettlich-langspitzig, 
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1,5  mm  lang  und  0,9 — 1,0  mm  breit,  beiderseits  der  Rippe  mit  einer 
oder  zwei  schwachen  Falten,  rings  gesägt,  Bänder  nur  am  Gmnde 
und  zuweilen  unter  der  Spitze  zurückgeschlagen.  Bippe  kräftig, 
unten  0,05—0,07  mm  breit,  '/*  des  Blattes  durchlaufend  und  unter-: 
seits  als  Dom  endend,  zuweilen  auch  hier  gegen  das  Ende  gezähnt, 
filattzellen  0,007  mm  breit  und  meist  5mal  so  lang,  an  der 
Basis  mehrere  Querreihen  kürzer  und  weiter,  0,009—0,012  mm  breit 
und  2mal  eo  lang,  oval,  dickwandig  und  getüpfelt,  an  den  stark 
eingedrückten  Blattflügeln  zahlreiche  ovale  und  kurz  rec- 
tanguläre,  cblorophyllhaltige ,  dickwandige  und  getüpfelte  Zellen. 
Mittlere  Astblätter  eilanzettlich,  (kurz)  zugespitzt,  1,2  mm  lang 
und  0,6  mm  breit,  rings  scharf  gesägt,  Rippe  etwas  schwächer, 
*/^  des  Blattes  durchlaufend,  unterseita  als  Dom  endend.  Peri- 
chätium  nicht  wurzelnd,  vielblätterig,  fast  sparrig,  Hüllblätter 
weisslich,  die  inneren  aus  scheidigem  Grunde  plötzlich  lanzettlich- 
fadenfömiig,  gesägt, Rippe  fehlend  oder  rudimentär.  SetalO — 20mm 
lang  und  0,20  mm  dick,  roth,  glatt,  rechts  gedreht;  Scheidcheu 
länglich,  mit  zahlreichen  langen  Paraphysen.  Kapsel  übergeneigt 
bis  horizontal,  mit  deutlichem  Halse,  länglich,  schwach  hochrückig, 
Urne  2 — 2,4  mm  lang  und  0,6—1  mm  dick,  röthlich-braun,  trocken 
schlank  und  unter  der  erweiterten  Mündung  verengt  Deckel 
fast  von  Umenlänge,  aus  convexer  Basis  dünn  und  schief  geschnäbelt. 
Bing  einreihig,  leicht  sich  ablösend.  Epidermiszellen  rectangulär 
und  verlängert,  Spaltöffnungen  zahlreich,  Forus  verstopft  Feris tom- 
zäh ue  an  der  Basis  verschmolzen,  sehr  hygroskopisch,  0,6  mm  lang 
und  bis  0,085  mm  breit,  Dorsafschicht  braun,  quergestricbelt,  breit 
hyalin-gesäumt,  Spitzen  weisslich  und  gleichmässig  papiUös,  Yentral- 
schicht  gelb,  mit  zahlreichen,  gut  entwickelten  Lamellen.  Inneres 
Peristom  gelb,  fein  papillös,  Grundhaut  •/»  "lör  Zähne,  Portsätze 
geschlitzt,  zuletzt  klaffend,  Wimpern  (1—3)  fadenfömiig,  ohne  An- 
hängsel. Sporen  gelbgrün,  0,012  —  0,016  mm,  fast  glatt;  Reife 
Ende  Herbst  bis  März  und  April. 

Var.  ß  caremarum  Mol.,  Moosst.  Alg.  Alp.  p.  94  (1865). 

Parallelform  zur  gleichnamigen  Form  von  E.  striatum.  Stengel 
und  Hauptäste  kriechend,  lang  peitschenartig;  Aestchen  dicht  ge- 
stellt, kurz,  ziemlich  gerade  und  meist  einfach ;  Blätter  viel  lockerer 
gestellt  und  fast  gleichartig. 

Aq  beschatteten  Kalkfeken  und  Kalliblöcken,  selten  auf  Bucbenwarzeln  und 
-Stämme  Übergehend,  in  den  Wäldern  und  GebÜBchen  des  mittel-  und  sGddeutscfaea 
Berglandea  und  im  ganzen  Alpenzoge    Teibr<iit«t,  ateUenweiae  Uasaenvegetation 
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bildnid,  selten  frachtend.  Zuerst  von  B.  Spruce  im  Th&le  d'Ossau  und  um 
Bagneies-de-Bigorre  in  d«a  F;ren&eD  entdeckt,  für  das  Gebiet  zuerst  Fr.  Äraold 
im  April  1860  frachtend  bei  AJcbft  im  FrankeDJura.  Scbleaien:  an  EolkfeUen 
dee  Ännabergzuges  in  O/S.,  Ealkberge  des  Boberkatibachgebirges ,  nur  steril  (L). 
Mfibren:  Ealkfelson  am  Blausko  bei  Brunn  (Kalmus).  Tatra  uad  Liptaaer  Alpen 
am  Cboet  (L.).  Westfalen:  twiscben  KsUenbard  und  dem  Lünneketbale ,  am 
BraoBbei^  (Beekhaos),  Weinberge,  Kckeztstoin.  im  Schleifenthal  und  am  Ziegeo- 
bei^  im  Wesergebirge,  im  Haiter  Gmnd  nnd  am  grossen  Bärenloch  bei  Detmold 
(H.  Hfiller).  Rheinprovinz:  Walhom,  E^neburg,  Hegen,  Dolhain,  Membach 
{C.  Boemer).  Baden:  am  SchCnberg  bei  Freiburg  (Sickenberger).  Württem- 
berg: im  Donaathal  Ober  Beuten  und  bei  Brunnen,  am  Walterstein  im  Lippach- 
thale,  auf  dem  Schafberg,  der  Sck^ksburg,  Ober  dem  Ursprung  der  Starzel,  auf 
dem  Gdnninger  und  Dettinger  BoBsbeTg  etc.  (Hegelmaier).  Rhön:  an  mehreren 
Pnnkteu,  1.  B.  Zinkenstein  bei  Mannsbach  350  m  und  am  Nebelberg  537  m  (Geheebi. 
Bajern:  mehrfach  im  Aigin  bei  Oberedorf  941  m  (Molendn),  in  Oberfranken  bei 
Weischenfeld,  Pottenstein,  Streitberg  und  Würgen  (Amotdl,  bei  Fischberg.  HoUei- 
berg,  im  Willenrenfber  und  KfiMenfelaer  Thal  (Molendo),  in  den  Isarleiten  bei 
Deining,  an  der  Heheniraldeck  910  m,  Überm  Spitzingeee  1129  m  (Molendo),  Bing- 
berg  b«i  Tegemsee  (Lorenti).  £riherzogthnm  Oesterreicb:  bei  St.  Anton 
(Föntet),  Bosenthal  bei  Baden,  Gieaahübel  und  MSdling  (Juratzka),  zwischen  Baden 
und  Siegenfeld  ^Pntterlik).  Salzburg:  im  Jager  bei  Aigen,  am  Bainberge 
(Schwan).  Steiermark:  steril  tou  lafalreicben  Fundorten  zwischen  200 — 1100  m 
fruchtend  im  Mostnigraben  bei  Prassberg  600  ra  (Breidler).  Kärnthen:  über 
Portschach  600  m  (Wallnäfer),  in  der  Satuitz  (Zwanziger),  im  Mölltbale  (Molendoi, 
bei  Pontafel  bis  1200  m  und  am  Predil  bei  Baibl  1000  m  (Breidler),  am  Seleniza- 
sattel  1800  m  (WaUndfer).  Oesterreichisches  Küstenland:  bei  Pola  und 
Triast  |v.  Ueuf ler>.  Tirol:  am  Monte  Baldo  und  Bordone  (v.  Venturi),  bei 
Caprile  (Molendo),  Glanzerberg  bei  Windischmstre^  1440  m  (Molendo),  Tal  Gardena 
500  m  e&ct.  (Molendo),  Innicben  (Gander),  Kufstein  (Juratzka),  oberhalb  Misaian 
{Sendtner).  Schweiz:  Felsberg  600  m,  Calanda  970  m,  in  Bünden,  Hittenberg 
bei  Chnr  1000  m  (Pfeffer),  Tamieaachlucht  600  m  (Jäger),  Carabbia  und  Tegio 
bei  Lugano  (Mari),  am  Laganor  See  (Mari),  St.  Maurice  (Philibert),  Mont  Vautier, 
Goi;ges  de  la  Diosaz  (Pajot). 

Vor.  ß  in  einschQssigen  XluftSSchen  der  Kalkgesteine,  i.  B.  Aepfelkoch  bei 
Pasaan  290  m ,  am  Eibnee  im  Algin  941  m  (Molendo),  im  fränkischen  Jura  boi 
Eichstätt  (Arnold),  am  Calanda  und  bei  Felsberg  in  BOnden  (Pfeffer),  Krait  bei 
lienz  in  Tirol  (Gander). 

764.  Earhynchlum  germaolcnm  Grebe  in  Hedwjgia  1894 
p.  338. 

Sjnonjme:    £urhjmchium  Tauchen  var.  fagineum  H.  Müll.,  Westr. 
lÄubm.  No.  76;  Milde,  ßryol.  sil.  p.  304  (1869). 
?H^pnum  tenuicaule  Spruce  in  Transact.  Bot.  Soc.  Edinb.  III,  P.  3, 
p.  142  (1850). 
Sammlungen:  H.  MUUer.  WestßÜ.  Laubm.  No.  76. 
Zweibäneig;  (S  Blüthen  unbekaoiit;  $  Blüthen  nicht  wurzelnd, 
schlank,  annblätterig,  Hüllblätter    aufrecht,  mit  abgebetenen  bis 
«inseitswendigen ,  lang  pfriemenfSmiigen  Spitzen,  rippenlos,  ganz- 
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randig,  die  ioneron  aus  gezähnter  Spitze  rasch  in  eioe  lange,  glatte 
Pfrieme  TerlüDgert  Archegonien  (0,3  mm  lang)  und  Faraphysen 
spärlich,  letztere  kürzer  und  hyalin.  —  Habituell  weniger  an  E.  Tom- 
masini als  an  zarte  Formen  des  E.  vdtttinoides  eriDDemd.  Rasen 
sehr  weich,  entweder  dunkelgrüne,  sammetglänzende  Ueber- 
züge  bildend  (Schattenform)  oder  aufschwellend,  gelbgiün  und 
seidenglänzend.  Stengel  knechend ,  mit  kleinblätterigen 
bleichen  Stolonen,  spärlich  mit 


Fig.  882. 


gelbrothen  Rhlzoidenbüscheln, 
zerstreut  und  zum  Tbeil 
fiederig,  kaum  büschelförmig 
beästet;  Aeste  niederliegend, 
fadenförmig,  dünn,  einfach 
und  kurz,  meist  gleichlang, 
am  Ende  nicht  flagelliform 
und  nicht  wurzelnd.  Stengel- 
querschnitt bis  0,27  mm 
dick,  fünfkantig  und  rund, 
Gentralstrang  klein ,  Grund- 
gewebe und  Binde  locker, 
letztere  grün  und  wenig  ver- 
dickt; Faraphyllien  nicht 
beobachtet.  Stengelblätter 
aufrecht-abstehend,  kurz  her- 
ablaufend,  meist  schmal 
lanzettlich  und  all- 
mählich lang  pfriemen- 
förmig,  1,8—2,2  mm  lang 
und  0,30—0,45  mm  breit, 
seltener  eilanzettförmig  und 
rascher  pfriemenförmig,  wenig 
hohl,  auch  trocken  faltenlos, 
nur  am  Grunde  etwas  zurückgeschlagen,  ganzrandig  oder  g^en  die 
Spitze  schwach  gesägt  Rippe  zart,  unten  bis  0,035  mm  breit,  all- 
mählich verdünnt,  in  der  Blattmitte  erlöschend,  unterseits  glatt,  Zellen 
gleichartig.  Blattzellen  dünnwandig,  durchsichtig,  ohne  sicht- 
baren Primordialschlauch,  0,008  mm  breit  und  8 — 12  mal  so  lang  oder 
0,009  mm  breit  und  5 — 6 mal  so  lang,  basale  Zellen  rectangulär, 
0,016  mm  breit,  schwach  getüpfelt,  Blattflügelzellen  wenig  zahlreich, 
quadratisch  und  kurz  rectangulär,  0,012  mm  breit,  chloropbyllhaltig. 


chinm     germanicum     Urobe. 
b  Stengelblätter,  c  Äitblatt  »». 


itizecy  Google 


178 

Astblätter  den  Stengelblättem  ähnlich,  meist  1,2  mm  lang  und 
0^  mm  breit  Seta  8  mm  lang  and  0,16  mm  dick,  roth,  gerade, 
rechts  gedreht,  völlig  glatt  Kapsel  geneigt  schlank ;  Urne  2,4  mm 
lang,  Deckel  ane  enger  Basis  geschnäbelt  ^  mm  lang. 

An  alten  kaorrigen  BncheDworzelstScken  (Fagut)  io  Waldschluchten  aaf 
kalliftvier  oder  schwach  balkhaltif^r  Unterlage,  femer  in  einer  f.  saideola  anf 
Diabas-,  Baaalt-,  Pbonolith-  und  Hj-persthenblScken  in  feaebtoehattigeD  Nordlagen 
in  der  Berggc^nd  WestfalenB,  der  Rhön  und  auf  Kieselstein  in  den  Vogeeen 
verbreitet,  doch  bisher  nur  einmal  mit  einer  Frucht  geeannielt.  Wurde  von 
Dr.  Herm.  MQller  an  alten  Bnchenstininien  bei  Willebadeeaen  in  Westfalen 
entdeckt  und  1.  c.  anse^eben;  die  einzige  .bisher  gefundene,  nicht  \5]iig  ans- 
gereifle  Kapsel  entdeckte  Oberiorster  C.  Grebe  am  20.  Januar  1894  im  Forst- 
reTJer  Bredelar  in  Westfalen.  Westfalen:  vielfach  um  Bredelar  400  m  an 
Buchen  stücken,  bei  Madfeld,  am  Astenberg  700  m,  am  Hunan  750  m,  bei  Siedling 
650  m.  Briloner  Wald,  an  Ahornrinde  hei  BSdefeld  und  am  Hilafelder  Steine  750  n, 
Grfinsteinklippen  hei  Hessingnnusen  und  dea  Eisenherges  bei  Helmingbausen, 
HTpersthenblöcke  des  Iberg  650  m,  auf  Diabas  bei  Rasenbook  500  m  (sämmtlich 
C.  Grebe);  auf  Basalt  im  Wosterwalde  bei  Marienberg  (H.  MliUer).  FüTStenthum 
Waldeck:  am  Grunde  einer  alten  Buche  bei  Willingen  (Grebe).  Rh6n:  Basalt 
dea  Otterstein,  Steinknppcl  bei  Rindenberg,  Kreuzbein,  Kellerstein,  Bessberg  bei 
Gersfeld,  Klein-Beutelstein  (Gebeeb).  Vogesen:  auf  Kieselgestein  und  am  Grunde 
der  Stfimme  am  lac  de  Blanchemer  (Boulay). 

E.  geratanicum  zeigt  keine  TTebergänge  zum  typischen  E.  Tommatini;  es 
wächst  nur  in  BnchenvrUdom  auf  kalkfreiem  Schieferboden  und  auf  £mptiTgeat«inen 
mit  ichiracbem  Kalkgehalt  (Diabas,  Basalt,  Hypersthen  etc.).  Charakteristisch  ist 
das  Fehlen  dieser  Art  im  Alpenzuge,  iro  z.  B.  E.  Tommasini  in  Steiermark  an 
zahlreichen  Standorten  oft  Massen  Vegetation  bildet. 

B.  Paramyuriam.    Seta  warzig;  Blätter  meist  löfTelartig-bohl, 
.  schwach  faltig,  oval  oder  eiförmig,  mehr  oder  minder  plötzlich 
in  eine  haarförmige  Spitze  verlängert.   Astblätter  den  Stengel- 
blättem ähnlich. 

765.  EurhynelUnm  relutinoldcs  (Bruch),  Bryol  eiir.  fasc. 
57/61  Moo.  p.  12,  t  10  (1854). 

Synonyme:  Hypnum  filiforme  Lamarck,  Flor,  franc.  I,  p.  535  (1778), 
C.  MüU.,  Sjn.  U,  p.  370  (1851). 
Hjpnum  piliferum  ß  filiforme  Brid.,  Brjol.  uni«.  11,  p.  491  (1827), 
Hjpnnm  velutinoidos  Bruch  in  sched.  1636! 
Hypnum  Flotowianum  Bendt,  in  Regeusb.   Denksehr.  1841,  Bd.  III, 

p.  146  ex  parte! 
Hypnura  Brichenbaohianum  Hübner   in  Flora  1847,   No.  41  c.  icon. 
Hjpnum  scleroneuron  Harape,  Mscr.  teste  J.  Milde. 
Sammlungen:  Rabenhorat^  Bryoth.  eur.  No.  635. 
H.  Hüller,  Westf.  Lsubm.  No.  13. 
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!&weihäusig ;  $  Pflanze  der  S  gleich,  d  Enospen  stengelstäadig, 
HtUlblätter  eilaazettlich,  allmählich  zugespitzt,  rippealos,  Antberidien 
mit  längeren  Faraphysen.  In  Tracht  und  Grösse  täuschend  dem 
Brachythecium popuUum  ähnlich!  Rasen  flach,  weich,  gelblich- 
grün,  im  Alter  bräunlichgelb,  glänzend.  Pflanzen  niedergestreckt, 
durch  spärliche  Bhizoidenbüachel  dem  Substrate  angeheftet,  mit 
bleichen,  kleinblätterigen  Stoloueo,  fast  regelmässig  gefiedert; 
Aeste  gedrängt,  meist  aufsteigend,  kurz,  spitz,  gleich- 
massig  beblättert  Stengel  0,20  mm  dick,  rundlich-fünfkantig, 
Centralstrang  auf  wenige  Zellen  reducirt,  die  inneren  Lagen  des 
Grundgewebes  locker  und  dünnwandig,  nach  aussen  viele  Lagen 

Fig.  383. 


irhyncbium  velatinoides  (Bruch),    a  Kapsel  y. 
b  Aatblatt  M,  c  und  d  Stengelblätter  Y". 

gelb-  und  dickwandig,  die  peripheren  Zellen  nicht  Terschieden. 
Niederbiätter  anliegend  oder  mit  abgebogenen  Spitzen,  bleich 
und  zart,  aus  eiförmiger  Basis  plötzlich  langspitzig,  meist  0,4  mm 
lang  und  0,12  mm  breit,  falten-  und  rippenlos.  Stengelblätter 
gedrängt,  aufrecht-abstehend,  trocken  aufrecht,  steif,  am  Grunde 
wenig  herablaufend,  nicht  verengt,  länglich-lanzettlich,  schmal 
zugespitzt,  1,6 — 1,8  mm  lang  und  0,45 — 0,60  mm  breit,  Spitze  oft 
halbgedreht,  etwas  hohl,  zwei-  bis  vierfaltig,  nur  am  tiefsten 
Grunde  schmal  zurückgeschlagen,  rings  entfernt  und  schwach 
gesägt,  Rippe  kräftig,  gelbgrün,  unten  0,060— 0,070  mm  breit, 
allmählich  verdünnt  und  kurz  vor  der  Spitze  endend.  Blatt- 
zellen etwas  verdickt,  nicht  getüpfelt,  0,007  mm  breit  und  6— 9 mal 
so  lang,  am  Grunde  gelb,  0,009  mm  breit  und  4mal  so  laug,  an 
den  (zuweilen  undeutlich  geöhrten)  Blattflügeln  wenige  quadratische 
(0,012—0,014  mm)  und  rectanguläre  gelbgrüne  Zellen.  Astblätter 
den  Stengelblättem  ganz  ähnlich,  1,2 — 1,4  mm  lang  und  0,3—0,36  mm 
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breit  PeTichätium  nicht  wurzelnd,  kurz,  HüUblätter  bleich, 
locker  dachzi^^lig,  die  äusserea  katz-  und  zartrippig;,  die  inneren 
rippenlos,  aas  halbscheidiger  Basis  rasch  in  eiae  aufrecht-ahstebende, 
lange,  gesägte  Pfrieme  ausgezogen.  Seta  8  — 12  mm  lang  und 
0,18  mm  dick,  purpurn,  geschlängelt,  rechts  gedreht,  überall  mit 
niedrigen,  abgerundeten  Warzen;  Scheidchen  kurz,  oval,  mit 
langen  Paraphysen.  Kapsel  libergeneigt,  knrzbalsig,  oval, 
schwach  hochrückig,  dünnhäutig,  röthlich,  trocken  einwärts 
gekrümmt  und  unter  der  Mündung  verengt,  Urne  1,4 — 1,8  mm  lang 
und  0,8  mm  dick,  entleert  verkürzt  und  gestutzt  Haube  gross, 
strohgelb,  lange  bleibend.  Deckel  von  ümenlänge  (meist  1,5  mm), 
convex,  mit  dünnem,  gekrümmtem  Schnabel.  Ring  zweireihig,  spat 
sich  ablösend.  Epidermiszellen  rings  verdickt,  quadratisch, 
randlicb- sechsseitig  und  kurz  rectangulär,  Spaltöffnungen  spärlich, 
Sporensack  kurz  gestielt  Feristom  dicht  an  der  Mündung 
inserirt  (leicht  ausbrechend),  Zähne  auch  an  der  Insertion  gelb, 
am  Grunde  verschmolzen,  0,6  mm  lang  und  0,075— 0,085  mm 
breit,  schmal  hyalin  gesäumt,  in  der  unteren  Hälfte  dorsal-quer- 
gestrichelt,  in  der  oberen  papillös;  Lamellen  zahlreich,  doch  wenig 
entwickelt  Inneres  Peristom  zart,  gelblich,  fast  glatt,  Grundhaut 
0,18  mm  hoch,  Fortsätze  eng  geschlitzt,  Wimpern  {2)  zart,  hyalin, 
knotig  oder  mit  kurzen  Anhängseln,  oft  gegenseitig  verkoppelt. 
Sporen  0,014  —  0,018  mm,  bleich  und  durchsichtig,  fast  glatt; 
Reife  im  Frühlinge. 

Ad  beBchatteten  FelMD  und  Bteioigen  Abhängen  (KieselgeBtein  und  Kalk), 
selten  am  Granile  der  St&mm«  nnd  an  Wurzeb,  durch  das  ganze  Gebiet  zentreut. 
Mit  Sicherheit  zoent  von  AL  Braun  an  Sandateinfelaen  bei  Heidelberg  entdeckt. 
Als  Sypttum  filiforme  schon  TonTbuiltier  bei  Paris,  dann  von  Dejean  in  der 
Danphinee  im  Jahre  1800  bekannt.  Ostpreussen:  Schlucht  bei  Apken  auf 
erra tischen  BlScken  (Sa nio).  Schlesien:  SattlerBchlucht bei  Hirschberg  (v.  Flotow); 
üftrlsbraiu]  im  Gesenke  (Hein).  Eünigreich  Sachsen:  Eeppgrund  bei  IHUnitz 
(HGbner).  Thüringen:  Rntbli^endes  bei  Schnepfeathal  und  auf  Zechstein  bei 
Thal  (Böse),  Wartborg  bei  Biihla  (Böse).  Uarz:  Qfer  der  Bode  (Hampe).  Han- 
nover: Landgrafenkücbe  im  San  park  (L.Meyer).  Westfalen:  im  Haiter  Grunde 
(H.  MDller),  am  Wildberge  bei  Höxter  (Beckhaus),  um  Bielefeld,  bei  lippspringe 
und  im  Sanerlande  (H.  Müller)  BheinpiOTins:  häufig  an  den  Bergabbängen 
des  Rheiathales  (Herpell),  am  Bonn  bei  Godesborg,  im  Siebengebirge  etc.  (Dreesen), 
Eapen  (C.  Bömer).  Grossberzogthnm  Hessen:  im  Wildpark  bei  Darrnstadt 
(Bauer),  an  der  LudwigshQtte  in  Oberhessen  (Bruch),  bei  Laubach  am  Jägerhaus 
(Both)  und  am  Judenrain  (R.  eu  Solms),  bei  üiessen  (Oeaer).  Bheinpfalz: 
Zweibrflcken,  Donnersberg  (Bruch).  Taunus  (BajrhofTer).  Baden:  auf  Gneia 
bei  Kirchzarten  (Sickenbergor).  WQrtteraberg:  bei  Schneckenweiler  (Hegelmaier). 
BhSn:  an  mehreren  Fundorten  tob  300  nt  (Habelkuppe)  bis  SSO  m,  am  Bossberg 
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bei  Garefdd  850  m  (Geheeb).  Bayern:  nur  im  Sttdoston  am  Theiasenberg. (Progel). 
Mähren:  Namiest  (C.  EÄroer).  Bahmen:  Leipa  (Schiffiier).  Nieder-Oester- 
reich:  im  Lustwdd  bei  Bttbeneteiu  (FötBter),  bei  Neuwaldeck  (Juratzk»).  Satz- 
burg: Eadockenrald  (Schwarz),  GeiBsberg,  Kapuzinerberg,  Imberg  (Sauter). 
Steiermark:  an  vielen  Fundorten  von  3CH>— 900  m  (Breidler).  Kärnthen:  auf 
Diorit  in  der  Ebriacher  Schlucht  bei  Ebenkappel  600  m  (Breidler).  Aua  Tirol 
nicht  bekannt.  Schweiz:  Zug  (Bamberger),  Thonon  (Füget),  im  Tosaiu  (Bottini). 
Hierher  gehört  zweifelsohne  Ehynchoslegium  locarnense  De  Not., 
Cronaca  II,  p.  12  C1B6T),  von  Franzoni  bei  Locaruo  im  Tessio  gegammelt  Die 
Tom  Autor  in  Epil.  p.  84  (1869)  gegebene  Beschreibung  atimmt  mit  E.  velvtinoide» 
auffftUig  überein,  doch  wird  die  neue  Art  als  monöciscb  bezeichnet,  deren  Blatt- 
rändor  bis  über  die  Blattrippe  znrückgebogen  sein  sollen.  Originaleiemplsre  fehlen 
im  Herb.  De  Notaris. 

766.  Enrhynchlnm  crasslnerrtum  (Tayl.)  Bryol.  eur.  fasc. 
57/61,  Mon.  p.  14,  t.  11)  {1854). 

Synonyme:    Hjpnum    crassinerve   Tajl.    in   Mackay  Fl.  hibeni.    II, 
p.  43  (1836). 
Hypnum  pachy neuron  Hampe  in  sched. 

BhTnchost^um  crassineivium  De  Not  Cronaca  II,  p.  12  (1867)  et 
Epi!.  p.  88  (1869). 
Sammlungen:  Babenhorst,  Bryoth.  eur.  No.  335  a,  b,  478,  1426. 
E.  Müller,  Weetf.  I^ubm.  No.  12. 
nmpricht,  Btyoth.  sU.  No.  183. 
Wartmann  &  Schenk,  Schweiz.  Krypt  No.  559. 
Do  Not.  Erbar.  critt  ital.  No.  404. 
Warnstorf,  Märkische  Laubm.  No.  218. 
Holendo,  Univ.  itin.  crjpt.  1863  No.  76. 

Zweihänslg,  Blutben  stengelständig ;  S  Knospen  Tie]blättrig, 
äussere  Hüllblätter  schwach-  und  kurzrippig,  Antheridien  mit 
längeren  Faraphysen.  —  Kräftige  Pflanzen,  habituell  an  £racAy- 
thecium  salebrosum  erinnernd.  Käsen  meist  etwas  schwellend, 
dicht,  weich,  weisslichgriin,  selten  dunkelgrün,  oft  goldbraun- 
gescheckt,  stark  glänzend.  Stengel  sehr  verlängert,  kriechend, 
unterbrochen  stoloniform,  absatzweise  büschelig-wurzelbaarig, 
mit  kleinblättrigen  Sto Ionen,  streckenweise  dicht  beästet: 
Aeste  aufrecht,  gerade  oder  etwas  gebogen,  7 — 10;  selten  bis 
15  tnm  lang,  stielrund,  feucht  aufschwellend,  meist  stunipf- 
lich.  Stengel  im  Querschnitt  0,40  mm  dick,  fünfkantig,  Central- 
strang  klein  (0,018  mm),  zuletzt  schwärzlich,  Grundgewebe  massig 
locker,  dünnwandig,  nach  aussen  viele  Schichten  gelb-  und  dick- 
wandig, Kinde  im  Alter  schwärzlich.  Farsphyllien  fehlend.  !Nieder- 
blätter  anliegend,  zart  und  bleich,  rasch  laogspitzig,  1  mm  lang 
und  0,36  mm  breit,  falten-  und  rippenlos  oder  kurz-  und  zartrippig. 
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Stengelblfitter  gedrängt,  feacbt  abstehend,  trocken  fast 
dacbzi^elig ,  etwas  herablaufend ;  ei  läng)  ich,  ziemlich  rasch 
lanzettlich -pfriemenfiimiig,  incl.  Spitze  1,7  —  2,2  mm  lang  und 
0,75—0,90  mm  breit,  sehr  hohl,  nicht  oder  kaum  faltig,  Ränder 
nar  am  untersten  Qrunde  schmal  zurückgeschlagen,  rings 
deutlich  gesagt;  Spitze  Vk  des  Blattes,  zuweilen  balbgedreht. 
Rippe  gelblich,  sehr  kräftig,  am  Grunde  U,10  mm  breit, 
allmählich  Terdünnt  und  anter  der  Pfrieme  schwindend.  Blatt* 
Zellen  kurz,  massig  verdickt  (trocken  oft  mit  geschlängeltem  Pri- 
mordialschlauche) ,  0,009  mm  breit  und  5  —  6mal  so  lang,  an  der 
Basis  mehrere  Querreihen  oval  und  länglich  0,016  mm  breit,  an 
den  nicht  geöhrten  Blattflügeln  zahlreiche  quadratische  und  längliche 
(0,016  —  0,024  mm     breit) , 

grüne  Zellen.    Astblätter  Fig.  384. 

den  Stengelblättem  ähnlich, 
ziemlich  gleichartig,  1,5  mm 
lang  und  0,6  mm  breit, 
minder  rasch  zugespitzt, 
schwach  faltig,  Rippe  an 
der  Basis  0,070  mm  breit, 
gelb,  7,  oder  '/<  des  Blattes 
durchlaufend ,  oft  gabelig 
nnd  kürzer.  Ferichätium 
nicht  wurzelnd,  kurz,  locker 

dacbziegelig ,        Hüllblätter       EurbjDchium    c rassine rvium    (Tayl.). 
grün,     die    mittleren    nnd        »  Kapael  ^i  *•  *""*  "  StengelblätUir  «j.». 
inneren  Hüllblätter  länglich, 

aus  gezähnter,  oft  zweilappiger  Spitze  plötzlich  in  eine  lange,  ab- 
gebogene und  gezähnte  Pfrieme  verschmälert,  mit  dünner  Rippe. 
Sota  7 — 15  mm  lang  und  0,18— 0,24  mm  dick,  purpurn,  rechts 
gedreht,  oft  geschlängelt,  überall  dicht  mit  grossen,  stumpfen  und 
gestutzten  Warzen;  Scheidchen  kurz,  länglich,  mit  Chlorophyll- 
haltigen  Faraphysen.  Kapsel  geneigt,  aus  deutlichem  Halse 
oval-länglich,  schwach  hocbrückig,  derbbautig,  brauntichgrün, 
später  zweifarbig,  im  Alter  röthlich,  Urne  1,5 — 2,4  mm  lang  und 
0,75  —  1,2  mm  dick,  trocken  unter  der  Mündung  stark  verengt. 
Haube  gross,  lange  bleibend.  Deckel  kürzer  als  die  Urne, 
1 — 1,5  mm  lang,  aus  convexer  Basis  geschnäbelt.  Ring  zweireihig, 
leicht  sich  ablösend.  Epidermiszellen  mit  stark  verdickten  Längs- 
wänden, quadratisch  und  rectangulär,  Spaltöffnungen  zahlreich, 

Liniprictt,  LnbnioaM.    nl.  Abth.  12 
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vereinzelte  drei-  und  vierzellig,  Porus  verstopft.  Feristom  ander 
Insertion  rotb,  Zähne  bis  zur  Basis  gesondert,  0,50—0,60  mm  lang, 
0,075  mm  bmt,  minder  lang  pfriemenspitzig,  braungelb,  gesäumt, 
mit  dorsaler  Qnerstreifung,  in  der  oberen  Hälfte  dicbt  und  gleich- 
massig  papillös.  Inneres  Feristom  gelb,  Ornndhaut  6,18mm 
hoch,  Fortsätze  trocken  zwischen  den  Zähnen  durchtretend,  eng 
geschlitzt,  Wimpern  (2)  ohne  Anhängsel,  wie  die  Fortsätze 
dicht  papillös.  Sporen  0,016 — 0,020  mm,' olivengrün,  papillös; 
Reife  im  Frühlinge. 

Aaf  besehatteteD  Geat^en  verschiedener  Art  (EieBe]g«st«ine  aui  Kalk)  durch 
die  untere  BergreKion  zentreut,  gern  in  der  Nähe  dee  Waseera  und  über  Ruinen- 
trOmmein,  oft  nnr  Bt«nL  Von  Tajior  1820  bei  Cork  in  Irland  auf  Kalk  ent- 
deckt; für  das  tiebiet  zuerst  durch  W.  Ph.  Sohimper  sua  deu  Yogesen  nach- 
gewieseo.  Hark  Brandenburg:  Gubden  bei  Blxwalde  auf  erratiscbeD  Blöcken, 
steril  (R.  RuUie),  desgleichen  Menz  b«  Bhunsberg  (Dr.  Winter).  Eambarg- 
(Sonder).  Schlesvig-Rolstein:  Batiebarg,  BSmniti  (Nolte).  Schlesien: 
Teofelswehr  bei  Elitechdorf -Wehran ,  Granwacken-Conglomerate  im  FSratensteiner 
Grunde  (L.).  Thüringen:  Wartburg  bei  Eisenach,  auf  Botbliegendem  bd 
Schnepfenthal  (Roese),  am  Wartberg  bei  Buhia,  Frankenwald  bei  Lobensteio 
(Roll).  Harz:  Bodethal,  hier  in  einer  auffallend  Ueinen  Form  {vor.  paehtpteunm, 
Hampe  1873  in  Flor,  herein.).  Westfalen:  Stromberger  Schlossberg,  Paderborn, 
Hof  Ealbfelsen  der  Haar  gemein ,  im  Halter  Grunde ,  am  Bfirloche  bei  Detnidd, 
im  Wesergobii)^  an  mehreren  Punkten,  Sollingklippen  bei  HOiter,  am  Wasser- 
falle im  Sauerlaude  etc.  (H.  HüUer).  Bbeinprovinz:  am  Galgenbach  bei 
St  Gear  (Herpell),  um  Eupen  (C.  Ramer).  SaargabJoi:  am  Bothenfele  bei 
St  Amual  (F.  Winter).  Rbeinpfalz:  Donneraberg  (GQmbel).  Tannus:  Neu- 
weilnauei  Hain,  im  Buchwalde  des  WeUthals,  Stolibom  b«  Lorch,  Stset«r  Löhr 
bei  Runkel  (BajThoffer).  ElsasB:  an  vielen  Ruinen  (Scbimper).  Baden:  bei 
Waldsbnt  (JSger),  Karlsruher  Schlossgarten  (Seubert).  Grosaherzogthnm 
Heaaen:  Aisbacher  Schtoaa,  Helibokne,  Äaerbacher  Schlosa,  Tannenberg,  Wimpfen, 
(nach  Wiirth),  Lindenfela  im  Odenwald  (Böll).  WQrttemberg:  im  achw&bischen 
Jura  weit  verbreitet  (Hegelmaier).  selten  im  Hfigellaude,  s.  B.  in  der  WoIfsBchlucht 
bei  Niederan  (Herter),  in  Oberechwaben  am  Ziegenberge  und  boi  Eglofa  (Herter). 
BhSn:  an  mehreren  Fundorten  von  500  m  (Dreierberg)  bis  zur  Müseburg  800  m 
(Geheeb).  Bayern:  im  Alglu  bei  Obersdorf  and  Sonthofen  (Holende),  nicht  selten 
an  Kalk-  und  Dol(»nitfelsen  im  Jura  von  Eichst&tt  und  Kelheim  bis  zur  Uuggen- 
dorfer  und  PotteoBteiner  Gegend  (Arnold),  im  WUnn-  und  Isarthale  HQncheos 
(Lorentz),  mehrfach  um  Berchteagaden  und  um  Pasaau  (Holendo),  im  Keuper 
nichat  Bayreuth  (Molendo).  Böhmen:  Buchberg  im  leergebirge  (L).  Ufihren: 
Blansko,  Weeaelitz  bei  Sloup,  Namieet  {C.  Römer),  Nieder-Oeeterreich: 
Schlachten  des  Gaissbei^tea,  bei  QieaahUbel  und  bei  Baden  (Juratzka).  Salzburg: 
häufig  an  Kalksteinen  auf  den  buchenbewaldeten  Hügeln  um  Salzburg  (8ant«r). 
Steiermark:  von  vielen  Kundorten  zmechen  200 — 900  m  bekannt,  am  Eienberg 
bei  Judenberg  noch  boi  1000  m  (Breidler).  KSrntben:  um  Klagenfurth  and  im 
Fellathale,  ziemlich  häufig  im  Loiblthale  800—900  m  (Wallnöfer).  latrien 
(Sendtner).    Tirol:   Enfatein  (Juratzka)-,  um  Heran  (Hilde),  bei  Ala  (v.  Tenturi). 


itizecy  Google 


17g 

Schwoii:  TraTergÜMJ  (Schimper),  Salev«  (J.  M(U1«),  im  Aargaa  (Gaheeb), 
Ai^oueU  gtgw),  Ugero  (Siegfried),  FlyediBchirfer  bei  Ragaz  (Keffer),  b 
BDndeo  bei  MMtrila  (Killias),  FelsberK  570  m,  Taminathal  600  m,  Ornrer 
H»ieD8äss  970  m,  Lniienitoig  930  m,  aberall  steril  (Pfeffer),  Minnedorf  bei  Zürich 
(J.  Weber),  hiufig  am  (Jenf  (Rentei)  etc. 

Bisher  worden  drrä  Formea  unterschieden :  Vor.  pwAyiMunm  Hwipe  L  c, 
gebart  m  den  »rten  dflnnistigen  Formen,  dia  oft  mit  dem  sehr  UmlicbMi 
E.  v^tainoidet  »erwechaelt  werden.  Var.  tntnnitau  MoL  B»yBm.  Lanbm.  p.  228 
(1875)  iat  Ton  der  Stammform  nur  durch  gold-  bis  dotterjirBlbe  BlattOrbung  unter- 
schieden. Vor.  ttiTffeaeena  Mol.  Moosst  Algfiu  p.  M  (1965),  luerrt  tob  Holendo 
in  der  Klamm  von  Gnnierswied  im  Algftu  entdeckt,  findet  eich  auch  anderwärts 
an  tiefech«ttigen,  (oichten  Stradorten.  Sie  ist  anegezeichnet  durch  sehr  kriftige 
Pflanien  und  weiasüchgrüne,  schwellende  Basen,  scbBn  kStzcheufönnige  Aest« 
und  gtöesere,  mehr  ansgehahlte  Blatter  (2,5  mm  lang  and  1,5  mm  lang). 

767.  Earhynchlimi  Tonunasinli  (Sendt)  R.  Ruthe  ia 
Hedwigia  1873. 

Sjnonyme:    Hypnnm  Toramasinü  Sendt  in  «chod.  188*,  teste  Milde. 
Ejpnam  Taucht  (baud   Lesqn.)  Schimp.  in  sched.,   Rabenh.   in 

D.  Krypta.  II.  8,  p.  294  <1848>. 
Eorhynohium  Yaocheri  BryoL  enr.  faec.  57/61  Mon.  pag.  15,  t,  12 

(1854)  eid.  Synon.  et  Var.  ß. 
Bhynchosteginm  Tauchen  Vent  &  Bott.   Enum.    crit    p.  6  (1884) 

excL  var.  ä. 
Bypnom  tenninerre  Lindb. 
Sammlungen;  Babenhorat,  Biyoth.  eur.  No.  18  a,  b,  338,  1186. 
B.  MBUer,  Weetf.  Lanbm.  No.  75. 
Wartmann  &  Schenk,  Schweiz.  Krypt  No.  391, 

ZweihäDsig;  J  Fflanzea  schlank,  5  Knospen  stengel*  and  ast- 
ständig, Hällblätter  eilanzettlich ,  plötzlich  langspitzig,  Antheridien 
und  Paraphysen  zahlreich.  —  Rasen  breit,  hingestreckt, -weich, 
bellgTtlQ  bie  gelblichgrün,  seidenglänzend.  Stengel  kriechend, 
streckenweise  stolonifonn,  büachelig  wuraeihaarig,  mit  klein- 
blättrigen Stolonen  und  aufrechten  oder  aufsteigenden, 
2—4  cm  langen,  oberwärts  dicht  büscbelig  verzweigten  und 
übergeneigten  Sprossen,  die  am  Sprossende  häufig  sich  nieder- 
biegen und  stoloniform  verlängern;  Aeste  dicht  gestellt,  ver- 
dünnt, oft  peitschenartig  verlängert  und  am  Ende  wurzelnd. 
Stengel  fest,  rundlich-funfkantig,  0,50  mm  dick,  Centralstrang 
0,020 — 0,035  mm,  im  Alter  schwärzlich,  mehrere  Lagen  des  an- 
grenzenden Qrundgewebes  hyalin,  locker  und  dünnwandig,  die 
übrigen  Zellen  gelb-  und  dickwandig  und  nach  aussen  kleiner 
werdend.    Pu^phyllien  fehlend.    Stengelblätter  dicht  gestellt, 

12» 
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aiifrecht-abateheDd,  am  Grunde  verengt  und  ziemlich  breit  herab- 
laufend, breit  eilän^Hch,  fast  plötzlich  schmal  lanzettlich- 
pfriemenfönnig,  excl.  Pfrieme  2 — 2,7  mm  lang  und  0,9— 1,5  mm 
breit,  (Pfrieme  bis  0,9  mm  lang),  meist  löffelaitig  hohl,  im 
trockenen  Zustande  schwach  faltig,  Bänder  am  Blattgrunde  zurück- 
geschlagen, rings  unmerklich  gezähnt,  fast ganzrandig.  Bippe  grün, 
schwach,  am  Grunde  0,05  und  0,06  mm  breit,  rasch  auf  drei 
und  zwei  Zellbreiten  verdünnt  und  wenig  über  der  Blattmitte 
endend.  Blattzellen  reich  an  grosskömigem  Chlorophyll,  dünn> 
wandig,  0,008  und  0,009  mm  breit  und  8 — 10  mal  so  lang,  g^i^n 
den  Blattgrund  getüpfelt,  0,012  mm  breit  und  6mal  so  lang,  an 


der  Insertion  oval,  in  den  Blattflügeln  chlorophyllhaltige,  quadratische 
(0,018  mm)  und  rectanguläre,  getüpfelte  Zellen.  Mittlere  Astblätter 
länglich-htnzettUch,  allmählich  dünn  und  lang  zugespitzt,  mit  Spitze 
bis  2,7  mm  lang  und  0,6— 0,75  mm  breit,  schwach  faltig,  Spitze 
deutlich  gesägt,  Bippe  allmählich  verdünnt,  ^j,  des  Blattes 
durchlaufend.  Niederblätter  anliegend,  bleich,  zart,  iaiten-  und 
rippenlos ,  mit  der  sehr  langen  Spitze  1,2  mm  lang  und  0,3  mm 
breit.  Ferichätium  stengelständig,  nicht  wurzelnd, fast  sparrig; 
Hüllblätter  zahlreich,  bleich,  aus  länglichem,  oben  buchüg-gezähntem 
Scheidentheile  rasch  in  eine  meist  längere,  geschlängelt-abstehende 
bis  zurückgebogene,  bandartige  Pfrieme  verlängert,  rippenlos,  Zellen 
verlängert  und  getüpfelt.  Seta  10 — 20  mm  lang  und  0,14—0,18  mm 
dick,  dunkel  purpurn,  zuletzt  schwärzlich,  rechts  gedreht,  überall 
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durch  grosse,  stumpfe  und  gestutzte  WarzeD  raub;  Scheidchea 
längHcb,  mit  zahlreichen  Paraphysen.  Kapsel  geneigt,  oval^länglich, 
hocbrücbjg,  Urne  1,5 — 2,0  mm  lang  und  0,9  mm  dick,  rothbraun, 
trocken  unter  der  Mündung  etwas  verengt  Deckel  0,9 — 1,2  mm 
lang,  aus  coarezer  Basis  meist  dick  und  stumpf  geschnäbelt 
Ring  zweireihig,  leicht  sich  ablösend.  Epidermiszellen  mit 
stark  verdickten  Längswänden,  quadratisch  und  rectangulär,  am 
Eapselgrunde  rothe  Spaltöffnungen  mit  verstopftem  Porus.  Peris  tom- 
zähne  hygroskopisch,  Insertion  orange,  Zähne  am  Grunde  ver- 
schmolzen, 0,7  mm  lang  und  0,085  mm  breit,  lanzettlich,  sehr  lang 
pfriemenförmig,  goldgelb,  schmal  gesäumt,  in  der  unteren  H&lfte 
mit  dorsaler  Querstrichelung,  in  der  oberen  in  Längsreihen  papillos; 
nur  die  Spitzen  hyalin.  Inneres  Peristom  gelb,  schwach  papillös, 
Grundhaut  0,18  mm  hoch;  Fortsätze  zwischen  den  Gelenken  kl^end, 
p&iemeafönnig  verlängert,  trocken  zwischen  den  eingekrümmten 
Zähnen  durchtretend;  Wimpern  (2)  dünn,  ohne  Anhängsel.  Sporen 
0,010 — 0,016,  auch  bis  0,018  mm,  blass  bräunlicbgrün,  fein  gekömelt. 
Keife  im  Frühlinge. 

*  An  beschatteteD  Ealkfelsen,  gern  an  freUi^enden  Blöcken  in  lichten  Buchen' 
wfildern,  durch  die  Hügel-  und  Bergregioti  des  Gebietes  zerttieut,  stellenweise 
mMsenhftft,  eeltea  fruchtend.  Warde  von  Leo  Lesquereux  1842  bei  Fleurier 
(Val  de  Tiavers)  im  Schtreizer  Jnra  und  von  0.  Sendtner  bereits  im  Aiigost 
1841  in  der  Sadenza  in  den  jütischen  Alpen  entdeckt.  Scbleeien:  Ealkberge 
Im  EaufFuig  nnd  Tief-HHrtmannBdorf,  Kalkzug  des  Ännaberges  0,15.  (L).  Säch- 
sisches Erzgebirge:  am  Baromelsberg  bei  1250  m  cfrct.  (Babenhorst). 
ThBringen:  Wartberg  bei  Kuhla  (Koese),  bei  Leutra  nm  Jena  (tieheeb).  West- 
falen: Halter  Grund,  am  Bilstein  bei  Detmold,  im  Teut«huiger  Walde  und  im 
Sanerlande  (H.  Maller),  bei  Höxter  (Beckbaus),  cfrct  bei  Älme  (C.  Grebe).  Khein- 
proTinz:  Enpen,  auf  EoUenkalk  und  Eifler  Kalk  bei  Membach  (C-  £ömer). 
Baden:  Urach  (Schimper),  bei  ScbafTbausen  (Gerwig),  Scbönbe^  bei  IiVeiburg 
(AL  Braun).  WQrttemberg:  im  gchnäbiscben  Jurn  gemein  (Hegelmaier),  im 
MoTgthal  (Herter),  hiafig  in  Oberschwaben  (Hert«r).  Rhön:  an  vielen  Orten 
steril,  cfrct.  am  Neuberge  und  am  Fnsse  des  Kreazberges  (Geheeb).  Bayern: 
cfrct  im  Algän  am  'Defenbacher  Lochthal  940  m  (Uolendo),  Memmingen  (Holler), 
in  den  bayerischen  Alpen  steril,  oft  Massenvegetation  bildend,  bei  Tölz  und 
Schliersee  bjs  1100  m  (Molendo),  im  Endstbale  unterm  Höhengöhl  bis  1030  m 
(Sendtner),  bei  Laufen  (Progel),  cfrct  Bajerbrunn  bei  München  (Sendtner), 
eftct.  um  Eicfastfitt  (Arnold).  Böhmen:  Scbneebei^  (Babenhorst  schon  1845). 
Mähren:  Pnnkwathel  bei  Blansko  (nach  Milde).  Nieder-OeHterreich:  Geiss- 
bBU  nnd  Hohenstein  700  m  (FSroter).  Salzburg:  cfrct.  «n  Fürberg,  Hönchs- 
berg,  Badeck  (Saater),  bei  Aigen  (Schwarz).  Steiermark:  von  sehr  vielen  Fund- 
orten von  250—1400  m  bekannt;  cfrct  Cemiggraben  bei  Frassberg  500  m  und 
Ilorianiberg  bei  Oberburg  700  m  (Breidler),  am  Frauenkogel  bei  Judendorf 
(MelliDg).    EBrnthen:  vielfach  v(m  500—1370  m  (Breidler),  cfrct  in  der  Satnitz 
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700  m  (Wallnöfer).  Tirol:  in  den  Dolomiten  bei  Paameggifi  und  Paganells 
(v.  TentDii).  Schweiz:  Mufig  im  Schweizer  Jora  (Schinper),  detgleicben  im  Aar* 
gao  (Gfllieeb),  in  Appenzell  sehr  Terbreitot  (Jäger),  in  Bünden  bis  1280  m  (am 
Calanda)  verbreitet,  am  Hittenberg  bei  Chor  cfrct.  [Pfeffer),  Zuger  Berg  (Bain- 
berger),  Trimbacher  Berg  bei  Ölten  cfrct.  (Eiecher),  Bergli  bei  GlaruB  und  um 
Iberg  Canten  Schwyi,  an  mehreren  Funkten  fruchtend  (J.  Weber)  et«. 

Nach  den  Beobadttangen  von  C.  Grebe  (Hednigia  18S4  p.  343).  die  auch  von 
Breiiller  and  anderen  bestätigt  werden,  ist  £.  Tommaainii  eine  echte  Eallcpflanae. 
Sio  bildet  nach  C.  Grebe  mitunter  auf  £alliBtoin  eine  f.  depm^erala  mit  kurzen 
Zireigeo  und  eilanzettiicfaen  Blättern,  zeigt  aber  Ueberginge  zur  Staramferm  und 
Bcbeint  mit  S.  germaniamt  nichU  gemein  zu  habea 

L.  V.  Heufler  (Hjpaeea  Tinda  p.  41)  wies  1860  zuerst  nach ,  dass  Hypitttm 
Yaucheri  Lesqu.  in  Catalogae  des  Uouaaea  de  la  Snisse  p.  48  (1845)  und  Hypmun 
VawAeri  Leeqo.  in  litt  Eabenhoret  L  c.  (1848)  verschiedene  Ffianzen  sind; 
ersteres  ist  das  bekannte  Dreptuuum,  letzter«  das  Eurhyehium  Vaucheri  Br.  eur. 
Dieser  Umstand  berechtigte  zur  Aenderung  des  jQngeron  Namens. 

7€8.  EarhyncMiiin  cirrosiun  (ScbwSgr.). 

Sjnonjme:    Hjpnnm  cirrosum  Schwigr.  in  Scholtes'  Smso  auf  den 
'  Glöckner  p.  365  (1804)  et  Suppl.  I,  II,  p.  214  (1816),  Funck.  CrjpL 

Gew.  No.  552. 
Brachjthecium  cirrosum  (Schwigr.)  Schimp.  S^n.  1  edJ  p.  696  (1860) 

et  Byn.  2,  ed.  p.  807  (1876),  Molendo,  Moos-Stud.  Algän.  Alp.  p.  93 

(1865)  et  Baj.  laubm.  p.  246  (1875). 
BracbjÜieciam  (?)  Funckü  (nee  MoL,  nee  De  Not.)  Schimp.  Bjn.  1.  ed. 

p.  697  (1860). 
Mjurium  (?)  heijedalicum  Schimp.  Sjn.  1.  ed.  p.  696  (1860). 
Hj^nnm  herjedalicum  Hartm.  Skand.  R  9.  ed,  (1864). 
Eurhjncbium  Tauchen  ß  cirrosum  (Sendt)  Lorentz  BryoL  Notizb. 

1865  p.  70. 
Brachjthecium  Molendoi  (non  Lorentz)  Schimp.  in  litt.,  Mol.  Hooe- 

sbid.  Alg.  Alp.  p.  92  (1865). 
Rynchostegiura  cirrosum  et  Fanckii  De  Not  Cronaca  H,  p.  12  (1867) 

et  EpU.  p.  82  u.  83  (1869). 
EurhjDchium  Taucheri  ß  julaceom  BryoL  eur.  faso.  57/61,  Mwi.  p.  15, 

1. 12  fig.  ß  (1854) ,  Jur.  in  Ver.  zool.-bot.  lies.  Wien  1871 ,  p.  810. 
Eurhynchium  liistrio  Mol.  Bayern.  I^ubm.  p.  224  (1875). 
Eypnnm  Tommaeinü  var.  ß  julaceum  (Br.  eur.)  Boui  Hnsc  france  I, 

p.  109  (1884). 
Hypnnm  (Scieropodium)  cirrosum  Bouby  Mubc  fraoce  1.  p.  121  (1884). 
SammluDgen:  Molendo,  Unio  itia.  crjpt.  1863  No.  78  und  78. 
Rabenhorat,  Bryoth.  eur.  No.  911,  1238. 

Zweihäusig;  S  Blüthen  unbekannt.  $  Blütheo  stengelständig, 
vielblättrig,  mit  bis  20  Ärcbegonien  (0,3  mm  lang)  und  zahlreidien 
längeren,  hyalinen  Paraphysen.  Rasen  matt  silbergrün  oder 
bleich    goldgrün,    lebhaß;    glänzend.     Pflanzen  kräftig;  primäre 


itizecy  Google 


183 

Achsen  kriechend,  anterbrochen  stoloniform,  braunroth 
warzelhaarig ,  mit  zahlreichen,  weit  umherschweifeDden 
bleichen  Stolonen,  streckenweise  durch  dichtgestellte,  kurze 
(5 — 7  mm  lang),  targid-kätzchenartige  Aeste  gefiedert,  Aeste 
kurz  gespitzt,  einzelne  flageUiform  verlängert.  Stengel  meist 
0,45  mm  dick,  nuidltch>fQiifkfuitig,  Centralstrang  klein,  nnge&bt, 
Qrondgewebe  locker  und  ohne  sctuufe  Grenze  in  die  mehrschichtige, 
stark  verdickte,  kleinzellige  Binde  übergehend.  Niederblätter 
anlief;end,  bleich  und  zart,  in  der  Form  den  Stengelblättem  ähnlich, 
doch  viel  kleiner  (mit  Spitze  0,75 — 1,0  mm  lang  und  0,24 — 0,45  mm 
breit)  und  rippenlos.  Stengelblätter  dachziegelig,  herablaufend, 

Fig.  386. 


Eurhynchinm  i 
a  Var.  Breidleri  y^ 

länglich,  an  der  abgerundeten  Spitze  in  eine  am  Grunde 
rShrig-rinnige  Pfrieme  von  0,6 — 1,0mm  Länge  zusammengezogen, 
das  Blatt  (ezcl.  Spitze)  1,8—2,4  mm  lang  und  0,9—1,2  mm  breit, 
löffelartig-hohl,  nicht  faltig,  oberwärts  mit  breit  eingeschlagenen 
Bändern  und  rings  undeutlich  gezähnt.  Bippe  grün,  an  der 
Basis  0,06— 0,10  mm  breit  (vierschichtig),  rasch  verdünnt,  in  der 
Uitte  schwindend, zuweilen  ungleich  zwei-  bis  dreischenkelig.  Blatt- 
zellen dünnwandig,  reich  an  grosskömigem  Chlorophyll,  ohne 
sichtbaren  Primordialechlauch ,  in  der  Blattmitte  0,008-0,009  mm 
breit  und  6 — 10 mal,  unter  der  Pfrieme  4 — 5 mal  so  lang,  gegen 
den  Blattgrand  stark  verdickt  und  getüpfelt,  0,010—0,012  mm  breit 
und  3  — 5  mal  so  lang,  au  den  etwas  ausgehöhlten  Blattflügeln  eine 
grosse  Gruppe   grüner,    quadratischer    und  rundlich -sechsseitiger 
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Zellen  von  0,014—0,018  mm  Durchmesser,  an  den  herablaufenden 
Flügeln  rectanguläre ,  getüpfelte  Zellen.  Astblätter  dachziegelig, 
den  Stengelblättem  ähnlich,  ohne  Spitze  1,3  mm  lang  und  0,65  mm 
breit,  Spitze  0,6  mm  lang,  ganzrandig,  Blattzellen  enger,  meist 
0,007  mm  breit  Perichätium  kaum  wurzelnd,  HüllblStter  bleich, 
länglich,  rippenloe,  an  der  gez&hnten  Spitze  plötzlich  in  eine 
zurückgekrümmte,  etwas  gezähnte,  schmale  Pfrieme  von  gleicher 
Länge  zusammengezogen,  Zellen  verlängert  und  getüpfelt  Seta 
meist  14mm  lang,  and  0,20mm  dick,  purpurn,  rechts  gedreht 
überall  durch  stumpfe  Warzen  rauh ;  Scheidchen  länglich- 
cylindrisch,  mit  zahlreicben  Faraphysen.  Kapsel  horizontal,  hoch- 
rückig-oval  (entdeckelt  2  mm  lang  und  1  mm  dick),  kastanienbraun, 
unter  der  Mündung  nicht  verengt  (Kach  Molendo,  Bay.  [janbm. 
p.  224:  Deckel  kürzer  als  bei  E.  Tommasini,  spitz,  aber  nicht  ge- 
schnäbelt) Bing?  Epidermisaellen  stark  verdickt,  In  Mehrzahl 
quadratisch,  nmdlicb-sechsseitig  und  rectangulär;  Porus  der  Spalt- 
öfßsungen  verstopft,  Peristomzähne  an  der  Basis  gesondert 
0,6  mm  lang  nnd  0,085  mm  breit,  bräunlichgelb,  breit  gesäumt, 
quergestreift,  im  Pfriementheile  blass  gelblich  und  gleichmässig 
papillös.  Inneres  Feristom  gelb,  Grundhaut  nur  0,14  mm  vor- 
tretend, fast  glatt,  Fortsätze  zwischen  den  Gelenken  geschlitzt, 
Wimpern  (2)  stark  knotig.  Sporen  0,018 — 0,020  mm ,  olivengrün, 
fein  gekömelt;  Reife? 

Tar.  fi  Breldlerl. 

Sjnonym;  ParamyiuiDm  Bieidleri  Limpr.  in  litt. 
Habitus  von  Myurium  Äcfin'darwm !  Sehr  robust!  Dicht- 
und  flachrasig,  goldgelb  und  gebräunt,  firnissglänzend. 
Stengel  niederli^end ,  dicht  beblättert,  Stolonen  äusserst  spärlich 
und  sehr  kurz ;  Aeste  5 — 8  mm  lang,  aufgeschwollen-kätzcbenartig, 
kurz  zugespitzt  oder  stumpflicfa,  niemals  flagelliform.  Stengel- 
querschnitt  ausgezeichnet  fiinftantig,  0,45  mm  dick,  Centralstrang 
kleinzellig,  im  Älter  schwarzpurpum ,  von  einem  zwei-  bis  vier- 
schichtigen Gurte]  radial  -  gestreckter ,  lockerer  Zellen  umgeben, 
alle  übrigen  Zellen  rundlich,  stark  verdickt,  gelbwandig,  nach  aussen 
kleiner  werdend.  Stengel-  und  Astblätter  gleichartig,  geschwollen- 
dachziegeUg,  dicht  gedrängt,  trocken  etwas  starr  und  mehrfaltig, 
aus  kaum  herablaufender,  abgerundeter  bis  fast  geöhrter  Basis 
breit  länglich  (ohne  Spitze  2,4 — 3  mm  lang  und  1,2 — 1,5  mm  breit), 
an   der  breit  abgerundeten  oder  gestutzten,  zuweilen  mit  wenigen 
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groben  Zähnen  Tersehenen  Spitze  plötzlich  in  eine  feine,  gleich- 
schmale  Spitze  von  0,20— 0,40  mm  verlängert,  löfFelartig-hohl, 
Ränder  an  den  ausgehöhlten  Blattecken  etwas  zurückgeschlagen, 
g^en  die  abgerundete  Spitze  breit  eiDgeschlagen.  Rippe  einfach, 
am  Grande  0,07 — 0,10  mm  breit,  vierschichtig,  rasch  rerdUnnt  und 
in  oder  vor  der  Blattmitte,  zuweilen  gabelig  endend.  Alle  Blatt- 
zellen stark  verdickt  und  ausgezeichnet  getüpfelt,  ohne  sichtbaren 
Primordialschlauch ,  in  Mehrzahl  0,009  mm  breit  und  8 — 16  mal  so 
lang,  unterhalb  der  Spitze  0,Ü06 — 0,008  mm  breit  und  4—6  mal  so 
lang,  g^en  den  Blattgrund  0,016  mm  breit  und  4— 6  mal  so  laug, 
Insertion  und  Blattflügel  zum  Theü  doppelschichtig,  letztere 
eine  kleine  Gruppe  stark  erweiterter,  länglicher  (0,024— 0,35  mm 
breit)  Zellen  bildend.  Astblätter  etwas  kleiner,  ohne  Spitze 
1 — 2  mm  lang  und  0,75 — 1  mm  breit.  Blattzellen  lockerer.  In  der 
Blattmitte  0,014  mm  breit  und  7 — lOmal  so  lang,  Blattflügelzellen 
spärlich;  Rippe  kürzer,  oft  zart  bis  fehlend.    Völlig  steril. 

Tar.  r  Fnnekll  (Schimp.)  Mol.  Moosst  Alg.  Alp.  p.  93  (1865). 
S]>noii;me:  Brachythedum  Fuackii  Schimp.  Syn.  1.  ed.  p.  697  (1860). 

EhynchMtegium  Fnnckii  Da  Not.  in  Cronana  II,  p   12  (1867). 
SaromlnDgeD:  Uolendo,  ünio  itin.  crjpt.  1863  No.  71. 

Im  Habitus  an  Brachythedum  turgidtim  und  Br.  glareosum 
erinnernd.  Rasen  locker,  leicht  zerfallend  oder  die  Pflanzen 
zwischen  anderen  Moosen  umherschweifend,  gelbgrün,  etwas 
glänzend.  Stengel  verlängert,  kaum  wurzelhaarig,  ohne  Stolonen, 
in  lange,  meist  aufeteigende,  einfache  oder  oberwärts  fast 
fiederig  beästete  Innovationen  getheilt;  Aeste  10 — 15  mm  lang, 
wie  die  Stengel  drehrund  beblättert,  kätzchenformig ,  doch  weniger 
aufgeschwoUen ,  kurz  zugespitzt,  nicht  flagelliform  verlängert.  In 
den  Blattachseln  kurze,  paraphysenähuliche  Haare.  Blätter  dach- 
ziegelig, dicht  anliegend,  gedrängt,  kurz  herablaufend,  länglich, 
ohne  Spitze  1,5—2  mm  lang  und  0,75 — 1  mm  breit,  oberwärts  durch 
die  breit  eingeschlagenen  Bänder  fast  kappenförmig  und  rasch  in 
eine  0,6 — 0,9  mm  liüige,  am  Grunde  verbreiterte  und  rinnige 
Spitze  verlängert,  löffelartig -hohl,  mit  schwachen  Längsfalten, 
ganzrandig.  Rippe  0,050  mm  breit,  rasch  vordünnt,  in  der  Blatt- 
mltte  endend,  zuweilen  ästig  oder  gabelig,  Blattzellen  derbwandig, 
schwach  getüpfelt,  mit  Primordialschlauch,  in  der  Blattmitte  0,009  mm 
breit  und  5— 8 mal  so  lang,  oben  0,007  mm  breit  und  7 — 10 mal 
so  lang,  an  der  Basis  stark  verdickt,  oval  und  länglich,  Insertion 
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zweischichtig,  in  den  etwas  zurückgesrhlageQen  BUttecken  eine 
kleine  Orappe  quadratischer  und  rundlich -sechsseitiger  (0,018  mm 
bmt)  Zellen.  Astblfitter  den  Stengelblättern  ähnlich,  Bänder 
unmerklich  gezähnt.    Völlig  steril. 

Tar.  J  Molendol  (Schimp.)- 

SjDonjme:  Braoh<rtbecium  Molendü  Schimp.  in  litt.  1864,  Mol.  Mooest 
Alg.  Alp.  p.  92  (18651. 
Brachytbedum  cirrotum  var.  gradllimum  MoL  L  c.  p.  93  (1865). 
SammluDgen:  Motenilo,  Unio  itin.  cijpt  1863  No.  72. 

Umherschweifend  oder  in  lockeren  Rasen,  goldgrün,  stark 
glänzend,  in  älteren  Theilen  bräunlich.  Stengel  8 — 10,  selten 
bis  18  cm  lang,  niederliegend,  sehr  spärlich  wurzelhaarig,  fast 
ohne  Stolonen,  einfach  oder  mit  wenigen  kurzen,  oft  ungleich- 
langen  Aesten  besetzt,  durch  die  Beblätterung  wurmartig-rund, 
nicht  llagelUform  verlängert.  Blätter  gedrängt,  locker  dachziegelig, 
etwas  herablaufend,  oval  -  eilängUcb ,  ohne  Spitze  1,5 — 1,8  mm  lang 
und  0,9— 1mm  breit,  Bänder  unmerklich  geztUint,  gegen  die 
gestutzte  bis  leicht  ausgerandete  Spitze  plötzlich  in  eine 
gleichschmale,  undeutlich  gezähnte  Pfrieme  von  0,75  mm  ver- 
längert. Rippe  einfach,  unten  0,050  mm  breit,  in  der  Blattmitte 
endend.  Blattzellen  enger,  fast  wurmförmig,  mit  geschlän^eltem 
Primordialschlaucbe  0,006  mm  breit  und  6 — lOmal  so  lang,  am 
Blattgrunde  stork  getüpfelt,  0,008— 0,009  mm  breit  und  7-lOmal 
so  lang,  an  der  Insertion  zweischichtig  und  oval,  an  den  aus- 
gehöhlten Blattflügeln  eine  gut  begrenzte  (zuletzt  schwärzliche) 
Gruppe  quadratischer  und  rundlich -sechsseitiger  (0,016  mm  breit) 
Zellen.  Astblätter  etwas  schmäler,  0,6— 0,7  mm  breit,  meist 
verkehrt  eilänglich,  an  der  abgerundeten,  deutlich  ge- 
zähnten Spitze  plötzlich  haarförmig.    Völlig  steril. 

Die  hier  zar  Stammform  «rhobene  Var.  jvlaeettm  des  ehemalige  Evrh. 
VawAeri  ist  eine  echt«  Kallipflanze,  die  in  feacht«»  Eluften  und  an  mehr  oder 
wenigei  beechatteten  Kalkwänden  in  den  bajerifichen,  deutBch-österreichischeD  nnd 
scbweizeriachen  Alpen,  auch  in  der  Tatra,  in  Höhen  von  IJOO— 2800  m,  eine  weit« 
Verbreitung  findet,  aber  sehr  selten  fruchtet.  Ihr  Entdecker  wird  in  der  Biyol. 
ear.  nicht  genannt,  doch  ecbeint  nach  Schimp.,  8jn.  1.  ed.,  der  Autor  das 
Material  von  0.  Sendtaer  erhatten  tu.  haben,  der  diese  Form  als  Sypimm  cirroamtt 
Ton  vielen  Fundorten  aus  den  bayerischen  Alpen  vertheilto.  FrDchte  sind  nur 
aus  der  Bergregion  bekannt:  am  Hiracbblihel  bei  Berchtesgaden  1150  m  (Sendtner), 
beim  TaubeuBoe,  im  Lengenthal,  auf  Schrattenkalk  der  Nase  und  des  Lochthales 
im  Aigin  878  m  (Molendo),  in  der  Bahnstube  im  Eämmergebirge  liei  Grobming 
in   Steiermark    1200  m   (Breidler  am   14.  Juli  1895  mit  entdeckalton  Eapulo). 
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UOehste  Fandoite:  am  Nebelhorn  im  Alffia  2000  m  (Molando),  Biewimook 
W  Tnmtd)  2300  m  ond  Kalkepiti  bei  SchlndmiDg  to  Steiennuk  2450  m  (Breidier), 
Faschiraaernock  bei  Malta  in  Omthen  2650  m  (Breidier),  aof  der  Salifiuh  in 
ToTsrlberg  2800  m  (Breidier),  in  den  Ampezianer  und  Fnseaoer  Alpen  bis 
2300  m  (Molendo> 

Vor,  ß  aat  Kalkboden  in  det  BaccolaDathaUchlucbt  bei  ChiuBaforte  im 
Frianl  460—500  (Breidier  am  25.  Angnat  1884). 

Vor.  y  an  felaigeu  Abhingen  iwischen  Trfimmergestein ,  TonQglicb  Kiesel- 
geatein  und  kalkSrmeren  Gestdoen  (Ealkglimmer  und  Chloritachiefer) ,  auch  auf 
Hnmna  Qbei  Kalk,  in  der  Alpen*  nnd  Hochalpenregion  zerEtreut.  Zuerst  von 
Chr.  Fnnck  io  den  Heiligenbluter  Taaera  .entdeckt.  Alg&u:  linkerakopf  und 
Sanheck  2100  m  iMoleodo).  Bsyeriache  Alpen-,  am  ateioemen  Meere  (Sauter). 
Tanern:  an  beiden  Pastenen  (Lorenti),  am  Mneing,  MGlIfall,  in  der  Zirknitz, 
im  Beinkar  am  Brennkegel  (Holendo).  In  Steiermark  an  vielen  Fundorten  von 
1200—2450  m  (Breidier).  Tirol:  Bretterwand  köpf  bei  Windiachmatret  2880  m 
(Breidier),  Seiaeralp  (Milde),  Meaaerlingwand  (Lor«ntz).  Ampezianer  und  Faaaaner 
Alpen  (Molendo),  im  Veltlin  (Lorenti).  Schweizer  Alpen:  Calanda  1800  m,  Fi z 
Bererin  1830  m,  Farpaner  Bothhom  2900  m,  I^z  Lagalp  2960  m  (Pfeffer). 

Vor.  6  auf  meq^eligem  und  kalkigem  Boden  in  Klüften  und  HShleu,  oft 
iwiscben  anderen  Moosen  umherschweifend.  Ihr  entspricht  das  //jpnum  cimwum, 
das  Schwigrichen  1801  anf  dem  Brennkogel  entdeckte.  Das  fracAytAcetwui 
Moiendii  fand  Molendo  zuerst  1864  in  der  Cortueahöhle  der  Sperrbachalpe  im 
Aigin.  Hienn  sind  auch  Br.  cirroutm  genuinum  und  adrepen»  Mol.  zu  rechnen, 
Diese  Tarietit  findet  sich  in  den  Ontnialpen ,  beeondera  in  Kämtben,  Tirol,  den 
juliachen  Alpen  und  in  Bflnden  an  lablreichen  Standorten, 

Juratzka  erkannte  zuerst  (Yerhandl.  lool.-bot  Ges.  Wien  XXL  Bd.)  die  Zu- 
sammengehörigkeit TOD  Br.  ctrrotum  Schimp.,  Br.  Funckii  Seh.,  £r.  MoUndii  Scb. 
nnd  Jtfyun'twi  harjeddtieum  Seh.,  die  er  als  robuste  Alpenfarmen  mit  Evrhynchivm 
VoMdieri  var.  jolocetim  vereinigte.  Nach  so^fUtiger  FrOfung  sehr  reichen 
Materials  und  Vergleichung  der  Originale  bin  ich  im  Grunde  zu  derselben  An- 
sicht gelangt,  das«  alle  diese  Moose  dem  Formenkreise  einer  Art  entsprechen,  die 
sich  an  E.  Tommasini  aaschlieast  Die  aufiälligen  Merkmale  der  hier  aufgestellten 
Stammform  (dendroidische  Verzweigung,  reichliche  Stolonenbildung ,  spitze,  oft 
flagelliform  verllngerte  Aeate)  verlieren  dch  oberhalb  det  Baumgrenze  und  auf 
Ideselreichen  Substraten,  doch  fehlen  die  Stolonen  bei  den  Varietäten  nie  gänzlich, 
sie  bleiben  nur  kurz  und  wurden  bei  ihrem  sporadischen  Auftreten  oft  tibersehen. 
Abweichend  ist  nur  For.  ß  Brtidleri,  die  vielleicht  besser  als  Art  abzuzweigen  würc. 

Eurhifnehium  eirroaum  (Sendt.)  MoL  Alg.  Alp.  =  E.  l'auckeri  ß  Jula- 
eeum  Br.  eur.  =  E.  hiitrio  Mol.  Baj.  Laubm. 

Brachstheeium  cirrotum  (Schwägr.)  Mol.  Aig.  Alp.  —  Erttdu/tliedma 
cirrosum  Bchimp.  et  Bntdufth.  (?)  Fumckii  Schimp.  et  Bra^yth.  Moiendii  Schimp. 

C.  Oxyrrliynchlnm  Br.  eur.  Seta  warzig,  Blätter  nicht 
läagB&ltig,  kurz  oder  lang  zuj^espitzt,  exci.  E.  piliferum 
niemals  baarförmig  verlängert. 
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769.  Earhynchlnm  plliferum  (Schieb.),  B170].  eur.  fasc. 
57/61  Mon.  p.  16,  t.  13  (1854). 

Bynonyme:   Hypnum  pUifenim  Schreb.  Spie.  p.  91,  No.  1059  (1771). 
Hedw.  Desor.  IT,  p.  85,  t  14  (1794). 
RhjDcboBt^Qin  piliferum  Da  Not.  Cronaca  II,  p.  11  (1867)  et  Epii. 
p.82  (1869). 
Sammlungen:  Breatel,  Muac.  tumA.  eis.  No.  480. 
BabenhoTBt,  BtrUi,  eur.  No.  144,  389. 
H.  Müller,  Westf.  Laubm.  No.  374. 
Linipricht,  Bryoth.  aiL  No.  41. 
Jaclc,  L.  ft  St.,  EiTpt.  Badens  No.  93. 
De  Not,  Erbar,  critt.  ital.  U.  Serie  No.  858. 
Wamstorf,  MürkiBche  Laubm.  No.  159, 

Zweihäusig;  i^  Knospen  steogel-  und  astständig,  dick  eiförmig, 
vielblättrig,  Hüllblätter  rippenlos,  Antheridien  mit  Paraphysen.  — 
Im  Habitus  fest  wie  nypnum  Schreheri,  Basen  locker  und  un- 
regelmässig,  nicht  zusammenhängend,  bleichgrün  bis  freudig  grÜD, 
stark  seidenglänzend.  Steugel  sehr  verlängert,  5 — 10  cm  lang  und 
darüber,  niederliegend  und  weit  umherschweifend,  unregelmässig 
getheilt  und  spärlich  bewurzelt,  ohne  Stolonen,  durch  mehr  oder 
minder  abstehende  Aeste  fast  regelmässig  gefiedert;  Aeste 
mehr  locker  gestellt,  10 — 25  mm  lang,  dünn,  langspitzig,  am  Ende 
nicht  wurzelnd.  Stengel  U,6  mm  dick,  ruud,  Gentralstrang  klein, 
Grundgewebe  locker  und  gleichartig,  Kinde  zwei-  uüd  dreischichtig, 
kleinzellig,  massig  verdickt.  Paraphylüen  fehlend.  Stengelblätter 
mässiggedräugt,  aufrecht-abstehend,  herablaofend,  breit  eil  anglich, 
aus  zugerundeter  Spitze  plötzlich  in  eine  lange,  ver- 
bogene, haarähnlicbe  Pfrieme  verlängert  (excl,  Haar 
2 — 2,5  mm  lang  und  1 — 1,2  mm  breit,  Pfrieme  fast  Vi  ^^^  Lamina), 
sehr  hohl,  nicht  (oder  kaum)  faltig,  Bänder  rings  entfernt  gezähnt, 
am  Grunde  schmal  zurückgeschlagen.  Bippegrün,  unten  0,085  nun 
breit,  rasch  verdünnt  und  in  der  Blattmitte  endend.  Blattzeilen 
dünnwandig,  im  Mittel  0,009  mm  breit  und  8 — 10  mal  so  lang,  sehr 
spitz,  am  Blattgrunde  etwas  lockerer  und  getüpfelt,  an  den  weit  herab- 
laufenden  Blattflügeln  eine  dreieckige  Gruppe  zahlreicher, 
fast  wasserheller,  reetangulärer  Zellen  von  0,012 — 0,018 mm 
Breite.  Astblätter  den  Stengelblättern  ähnlich,  schmäler  und 
mit  kürzerer  Pfrieme,  gegen  die  abgerundete  Slattspitze  scharf  ge- 
sägt, gegen  das  Astende  bleiner  werdend.  Perichätium  nicht 
oder  spärlich  wurzelnd,  Hüllblätter  nicht  zahlreich,  ans  anliegender 
Basis  sparrig-zurUckgebogen,  die  inneren  allmählich  in  eine 
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lange  Pfrieme  ausgezogen,  rippenlos,  andeutlich  gez&but.  Seta 
20 — 30  mm  lang  and  0,30  mm  dick,  piirpurn,  trocken  wenig  ge- 
dreht, überall  durch  abgerundete  Warzen  rauh;  Scheidchen 
cylindrisch,  mit  zahlreichen,  meist  vortretenden  Paraph^sen.  Kapsel 
übergeneigt  bis  horizontal,  ans  deutlichem  Halse  oval  bis  länglich, 
hochr&ckig,  derbhäutig,  rothbraun,  Urne  1,8  —  2,5  mm  lang  und 
1 — 1,2  mm  dick,  trocken  eingekrümmt  und  unter  der  Slündung 
verengt  Haube  bis  zur  ümenmitte  reichend.  Deckel  fast 
von  TJrnenlänge,  kegelig-pfriemenförmig,  meist  ge- 
rade. Bing  breit,  zwei-  und  dreireihig,  sich  ablösend.  Epidermis- 
zellen  karz,  mndlich  nnd  oval-vier-  bis  sechsseitig,  dickwandig, 
SpaltSffiiiLDgeQ  rund,  Perus  verstopft.  Feristomzäbne  am  Grunde 
verschmolzen,  1  mm  lang  und  0,1  mm  breit,  in  eine  lange  feine 
Spitze  ausgezogen,  röthlichgelb ,  kaum  gesäumt,  mit  dorsaler  Quer- 
streifoDg,  Insertion  purpurn,  Pfrieme  hyalin  und  dicht  papillös, 
lAmeUen  zahlreich  und  gut  entwickelt  Inneres  Peristom  gold- 
gelb, Ornndhaut  V* —  V»  der  Zähne,  Fortsätze  zwischen  den  Gelenken 
geschlitzt,  mit  langer  Pfriemenspitze,  Wimpern  (2  und  3)  fiidenförmig, 
zart,  ohne  Anhängsel.  Sporen  0,012 — 0,016  mm,  olivenfarben, 
glatt;  Reife  im  Frühlinge. 

Auf  beBcbsttetein  Wsldboden  (Laubwald)  und  auf  scbattigen  Grasplätzen 
durch  dat  ganw  Gebiet,  von  der  Tiefebene  bia  800  und  1000  m,  verbreitet,  doch 
nirgends  gemein,  selten  fruchtend.  Im  Hediterrangebiet  fehlend.  Wurde  voa 
Scbreber  am  Leipzig  bei  Coonewitz  entdeckt.  Höchste  Fundorte  der  sterilen 
Pfianze:  in  Steiermark  oberhalb  der  Eaiserau  bei  Admont  1500  m,  Dorschen  bei 
Tuirach  1600  m  nnd  Plöschaizberg  bei  Oberwölz  1750  m  (Breidler},  in  der  Schtreiz 
am  Farpaner  Bothhorn  bei  1800  m  (Pfeffer). 

770.  Earbynchlaiii  speclosnm   (Brid.)  Milde,  Brrol.   siles.  ' 
p.  312  (1869). 

Synonyme;  HypDum  repens  fHicinum,  triangnUribus  parris  foliis,  prae- 
longnm.    Var.  longior  Dill.  Hist.  mnsc.  p.  2T9,  t,  3.'i,  flg.  15  C 
(1741)  et  Herbar. 
H;pnum  specioaum  Brid.  Spec,  musc.  II.  p.  105  (I&12). 
Hjpnnm  praelongnm  var.  ^  speciosum  Brid.  Bryol.  univ  II,  p.  40^ 

(1827). 
HfpDam  Starckü  C.  Müll.  Sjn.  U,  p.  432  (1851^. 
Hypnum  andri^nunt  Wils.  in  litt,  ad  Mitten. 
Rhynchost^iini  androgjnum  Bryol.  eur.  fast.  52/54,  Mon,  Snppl. 

L  1  0853). 
Eurbyncbium  praelonguro  var.  3  macrocarpum  Bryol.  eur.  fasc.  57/61 , 
Mon.  p,  8  et  10,  t.  7,  fig.  rf  (1854). 


itizecy  Google 


190 

Eorbynchium  androgjnum  IJchiiiip.  CoroL  p.  119  (1856). 
Bb;iichostegiam  spedoenin  T«nt.  k  Bott  Ebddi.  crit  p.  7  (1884). 
Eurhynchium  nligiDosam  Warnst.  Moosfl.  Prov.  Bnudenb.  p.  68  (1885). 
SammlungeD:  Babenhont,  Bryoth.  eur.  No.  38S,  5S5,  1098. 
H.  Malier,  Weetf.  laubm.  No.  74. 

Blüthen  $,  zuweilen  mit  $  gemischt,  stengelständig,  vielblfittrig, 
die  ^  mit  zahlreichen  (bis  40)  Arcfaegonien  nnd  zwei  bis  rier  Anthe- 
ridien  (Schlauch  gelblich,. 0,40  mm  lang),  Faraphysen  sehr  zahlreich, 
hyalin,  wenig  länger  als  die  Archegonien.  —  In  Grösse  und  Tracht 
an  Bhynchostegium  megapolitanum  und  Brachytkecium  nUetbuUan 
erinnernd.  Basen  sehr  locker,  reingrün  oder  gelblichgriln,  lebhaft 
seidenglänzend.  Stengel  weit  umherschweifend,  zuweilen 
fluthend,  am  Grunde  meist  stolomform,  hier  und  da  mit  rostroUien 
Rhizoidenbüscheln,  anregelmässig  beästet;  Aeste  10 — 20  mm 
lang,  locker  und  fast  zweizeilig  beblättert,  spitz.  Stengel 
0,40  mm  dick,  Centralstrang  klein  (0,018  mm),  armzellig,  Grund- 
gewebe locker  und  dünnwandig,  aussen  drei  bis  fünf  Lagen  klein- 
zellig ,  gelb  -  und  dickwandig ,  Paraphyllien  fehlend.  Nieder- 
blätter  klein,  0,75  mm  lang,  aufrecht-abstehend.  Stengelblätter 
locker  gestellt,  abstehend,  wenig  hwablaufend ,  breit 
eilanzettlich,  spitz,  meist  2  mm  lang  und  1  mm  breit,  wenig 
hohl  bis  fast  flach,  nicht  faltig,  Ränder  rings  scharf  gesägt, 
nur  am  tiefsten  Grunde  etwas  zurückgeschlagen.  Bippe  kräftig, 
grün,  unten  bis  0,070mm  breit,  kurz  vor  der  Spitze  unter- 
seits  mit  einem  Dorn  endend.  Blattzellen  chlorophyll- 
reich, mit  ziemlich  deutlichem  Primordialschlaucbe,  0,007  mm  breit 
und  7 — 12mal  so  lang,  in  der  Spitze  0,008  mm  breit  und  4 — 6 mal 
,  so  lang,  auch  0,012  mm  breit  und  3mal  so  lang,  am  Blattgrunde 
getüpfelt,  0,012  mm  breit,  in  den  Blattecken  rectangu  lär,  0,014  mm 
breit,  grüD  und  getüpfelt  Astblätter  fast  zweizeilig  ab- 
stehend, den  Stengelblättem  ähnlich,  etwas  kleiner,  1,6  mm  lang 
und  0,75mm  breit,  Bippe  schwächer,  untetseits  vor  der  Spitze 
als  Dorn  endend.  Perichätium  nicht  oder  sehr  spärlich 
wurzelnd,  sparrig,  vielblättrig,  Hüllblätter  aus  weisslicher, 
lockerzelliger  Basis  rasch  lanzettlich-langspitzig,  rings  gesägt, 
rippenlos.  Seta  20  — 35  mm  lang  und  0,25  mm  dick,  gelbroth, 
zuletzt  schwärzlichroth ,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht,  überall 
durch  hohe,  stumpfe  Warzen  rauh;  Scheidchen  cylindrisch,  mit 
viel  Paraphysen.  Kapsel  übergeneigt,  meist  horizontal,  länglich, 
hochrückig,  weichhäutig,    rothbraun,  Urne  2  —  2,4  mm  lang  und 
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1  — 1,5  nun  dick,  entleert  schwach  eiog^r&mmt  und  unter  der 
erweiterten  Mttndan^  verengt  Haube  lange  bleibend.  Deckel 
ans  convexer  Basis  dünn  geschnSbdt,  */j — 'U  ^^^  Uma  King 
zweireihig,  breit,  sich  ablösend.  Epiderniiszellen  mit  stark 
▼erdickten  Längswänden ,  rectangol&r ;  SpaltöfinuDgen  spärlich, 
0,035  mm,  Poms  yeratopft.  Feristomzähne  am  Grunde  ver- 
schmolzen, 0,75  mm  lang  and  0,14  mm  breit,  lineal^lanzettlich, 
orange,  sehr  schmal  gesäumt,  mit  dorsaler  Querstreifung,  im  oberen 
Drittel  verschmälert,  weissUch  und  dicht  papillös,  Lamellen  gut 
entwickelt.  Inneres  Feristom  goldgelb,  papiltds,  Omndhaut  Vi 
der  Zähne,  Fortsätze  längs-klafFend,  zuletzt  zwelschenkelig,  "Wimpern 
(2  und  3)  bdendünn,  knotig  oder  mit  langen  Auhängseln.  Sporen 
grünlich,  0,016-  0,020  mm,  fast  glatt ;  Reife  im  Frühünge. 

Wasseiliebendl  Am  GernSner  and  Uohwerk  dei  QaelleD,  Bnmnea  and 
Hdhlengermae,  in  Waldaümpfen  an  Erlensttimpfen,  Wumln  und  StoioeD,  durch 
dia  Ebene  und  du  Bergland  zeretraat,  im  Alpengebiet«  sehr  settoa.  Ale  Ht/pti. 
fpectontm  von  Bridel  um  Born  und  in  den  ApenmDen  eatdeckt,  1830  von  Wilson 
am  Wdlnde  bei  Porth  Dafarch  in  England  gesammelt  und  als  hot.  ep.  erkannt 
Ffii  das  deutsche  Gebiet  1861  in  Kabenh.  Bryoth.  No.  389  in  Eiemplareu  aoa- 
gegebeo,  die  Graf  B.  En  Solos  im  H&n  1859  in  der  Bnmnsnlunimei  am  Scbloss- 
beige  in  Brannfels  sammelte;  Pfarrer  Wienkamp  entdeckte  es  1861  im  Brunnen 
zu  Handorf  in  Westfalen.  Ostpreassen:  in  derScblncht  bei  Apken  (nach  Sanioi. 
Pommern:  Lienken  bei  Grambow  (Winkeln ann).  Hark  Brandenburg:  bei 
lieberoM  in  einem  Bninnen  (Bosch),  ESpniek  am  XJfei  des  Ealkseea,  mehrfach  um 
Binralde  iButbe),  MolchoiT'^  bei  Neumppin  (Wametorf).  Hamburg  (Sonder). 
Schleswig-Hoiatein:  bei  LQtjenbnrg,  Gravenstein,  Hadersleben  und  Tendern 
(Prahl)  Oldenbarg:  bei  JadeÄerg  und  HoorhuiBen  (Fr.  Hüller).  Westfalen: 
Uudorf  (Wienkamp),  im  .Wesergebirge  im  Bmnnen  in  NeumOnster  nnd  an  der 
Nieheimer  MOhle  (H.  M&Uer).  Schlesien:  in  der  Nfthe  des  Teufelswehrea  bei 
Elitachdorf  (L.),  Brennstfidtar  Erlensumpf  bei  Sagan  (lilTerken),  Langenbielan  (Both), 
Erienbruch  bei  GrQnberg  (Hellwig),  Bianhdorf  bei  Pitschen  0/8.  (Niepol).  Bheia- 
pfaU:  Offonbacher  Wald  bei  Landau  (GQmbel).  Kheinprovinz:  Branufels  im 
Lahuthale  (Graf  fi.  m  Solms).  Elsass:  HQnsterthal  (Blind).  Baden:  bei 
Oberscbaffbansen  am  Eaiserstnhle  (Goll).  Ba;ern:  Leutstetten  bei  Manchen 
560  m  (Holendo),  bei  Hering  (HoUer),  Passau  (Holendo),  Ebracb  im  Steigerwalde 
(Kreas).  Böbmen:  Eollengnind  bei  Leipa  (Schiffner).  SiebenbOrgen  (nach 
Jnratzha).  Nieder-Oesterreich:  Jesoitienau  nSchst  Hoosbrunn  bei  Wien 
(Joratika),  Bmnnenwande  in  Geo^  (Förster).  Steiermark:  bei  Lendorf  nichst 
Cilli  245  m  und  beim  Thnmischen  Teich  bei  Pettau  220  m  (Breidler),  Salz- 
bntg  (Santer).  Kirnthen:  am  Krenzbergl  bei  Klagonfurt' 550  m  (WalInBfor), 
Tirol:  um  Heran  »erbreitet  (Milde).  Schweiz:  Paiialino  bei  Lugano  (Hari), 
bei  Bnick  (Geheeb),  zwischen  Entrembiero  und  Annemaase  i^me). 
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771.  Eurhynchlum  StokesU  (Turn.),  Bryol.  eur.  fasc,  57/61, 
.  Hon.  p.  10,  t.  8  (1804). 

Svnonyme:   Hyponm  repenB  filicinum,  triangularibus ,  parris  foliis, 

prfwlongum  Dill.,  C»t  GÜ».  p.  219  (1718)  et  HUt  ransc  p,  278, 

t.  85,  Fig.  15  4  (1741)  et  Herbar.  toste  Undb. 
Hypnnm  praelonpim  L.  Sp.  plant  p.  1125  (1753)  toate  liodb. 
Hjpiiiim  StokGsii  Turn..  Miibo.  hiber.  p.  159,  t.  15,  f.  2  (1804)  et 

apec.  aiict.  fido  Schimp. 
Uypnum  rigidioBCulam  Blandow,  Muse.  eis.  Faac.  V,  No.  230  (1804). 
HjpDuin    paeDdo-delicfttiilam   Baddi  in   Opnso.   scient   Bol<%Da  II, 

p.  360. 
Hn>n>in)  Ludwigii   Brid.    Macr.  e  Web.  &  Mohr  Taecbenb.  p.  337 

(1807) 
Hjpnum  praolongum  var.  y  Stokeaii  Brid.,  Sp   ronac  n,  p.  103  (1812). 
Hjpnnm  orthorbynchum  Brid.  1   c.  p.  106  (1812). 
Bbyncboategium  Stoketii  De  Not.,  Cronaca  II,  p.  12  (1867)  et  Epil. 

p.  85  (1869). 
Eurbynchium  piaolonguni  Brybo,  Explor.  Brjol.  in  T&lle  Norv.  Stör- 

dalen  p.  59  (1893). 
Sammlungen:  Babonhorst,  Bryotb.  eur.  No.  477,  697. 
H.  Müller,  WestfäL  Uubm.  No.  71. 
Umpricht,  Brjoth.  all.  No.  142a,  b. 
De  Notaris,  Erbar.  crittog.  ital.  11  Serie  No.  1303. 
Warnetorf,  Märkische  Laubm.  No.  157. 
Eiben,  Laubm.  Oetfrieslands  No.  96. 

Zweiliäusig;  s  BlUthen  Stenge]-  und  astst&ndig,  erstere  gross 
und  vielblättrig,  letztere  klein  und  atmblättrig,  alle  Hüllblätter  mit 
abgebogenen  Spitzen,  rippenlos,  die  inneren  ganzrandig;  Antheridien 
nicht  zahlreich,  Schlauch  gelb,  bis  0,35  mm  lang,  Paraphysen  zahl- 
reich, hyalin,  -—  Habitus  von  Eurhynekium  strigostim,  doch 
kräftiger,  fast  an  Tkutdittm  tamartscinum  erinnernd.  Rasen  aus- 
gedehnt, ziemlich  dicht  und  verworren,  fast  schwellend,  starr  und 
spröde,  grün  oder  gelblichgrün.  Pflanzen  bis  10  cm  lang,  hin- 
gestreckt, zum  Theil  stoloniform,  wenig  bewurzelt,  streckenweise 
dicht  gefiedert  bis  doppelt  gefiedert;  Aeste  zweizeilig  gestellt, 
dünn,  spitz,  die  unteren  länger  (bis  15  mm),  nach  oben  kleiner 
werdend.  Stengel  bis  0,6  mm  dick,  rund,  Centralstrang  klein, 
Grundgewebe  locker  und  hyalin,  aussen  vier  oder  fünf  Lagen  gelb- 
und  dickwandiger  Zellen;  Paraphyllien  meist  nur  in  der  Um- 
gebung der  Astanlagen,  eilanzettlich,  oft  &ansig  gezähnt.  Stengel- 
nnd  Astblätter  auffällig  verschieden.  Stengelblätter 
entfernt  gestellt,  sparrig  zurückgebogen,  weit  herablaufend, 
dreieckig-herzförmig,  plötzlich  in  eine  fast  längere,  am 
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Grunde  rinnige  Spitze  zusammeDgezogen  (mit  Spitze  1,4  mm 
lang  and  1  mm  breit),  rings  scharf  gesägt,  nur  an  den  ausgehöhlten 
Blattfliigeln  etwas  zurückgeschlagen;  Bippe  dünn,  vor  der  Spitze 
(in  den  Astblättem  unterseits  als  Dorn)  endend.  Blattzellen 
nicht  getüpfelt,  mit  deutlichem  Primordialschlauche ,  0,006  und 
0,007  mm  breit  und  5— 8mal  so  lang,  an  den  Blattfliigeln  zahl- 
reiche erweiterte,  meist  rectanguläre  (0,018  mm  breite),  dünn- 
wandige, chlorophyllarme  Zellen.  Astblälter  ziemUch  dicht 
gestellt,  aufrecht-abstehend,  eilanzettlich,  zugespitzt,  1  mm 
lang  und  0,5  mm  breit,  gegen  das  Astende  kleiner  werdend.  Blätter 
der  Aestchen  nur  0,4—0,5  mm  lang.  Pericbätium  nicht 
wurzelnd,  sparrig,  vlelblättrig,  Hüllblätter  bleich,  rippcnlos,  all- 
mählich in  eine  zurückgebogene,  bandartige,  scharf  gesägte  Pfrieme 
TOD  der  Länge  des  Scheidentbeiles  verschmälert.  Seta  15— 20  mm 
lang,  roth,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht,  überall  durch  grosse, 
stumpfe  Warzen  rauh;  Scheidchen  cylindrisch,  mit  zahlreichen 
bleichen  Paraphysen.  ICapsel  rechtwinkelig  abstehend,  fast 
regelmässig,  länglich,  braun,  Urne  1,8  mm  lang  und  1  mm  dick, 
entleert  nickend  und  unter  der  Mündung  wenig  verengt.  Deckel 
fast  von  Urnenlänge,  ans  kegeliger  Basis  lang  und  bleich  geschnäbelt. 
Ring  zweireihig,  schnell  sich  ablösend.  Epidermiszellen  dick- 
wandig, rundlich-  und  länglich-vier-  bis  sechsseitig.  Periatom- 
zähne  am  Grunde  verschmolzen,  0,6  mm  lang  nnd  0,085  mm  breit, 
sa&anfarben,  gesäumt,  quergestreift,  Spitzen  lang  ausgezogen,  weisslich, 
gleichmässig  papUlös,  Lamellen  dicht  gestellt.  Inneres  Peristom 
gelb,  spärlich  papillös,  Grundhaut  Vg  der  Zähne,  die  schmalen  Fort- 
sätze ritzenförmig  durchbrochen,  zuletzt  klaffend,  Wimpern  (2) 
papillös  und  knotig.  Sporen  0,010—0,014  ram,  grünlich-rostfarben, 
schwach  papillös;  Reife  Herbst  und  Winter. 

In  schattig -feuchten  Wäldern,  gern  anf  quelligem  Grunde  über  Daum-  und 
Carexwnrzsln  und  in  Waldgrüben,  in  der  Ebene  Nord-  nnd  Hittcldoiitschlands 
zerstreut,  im  Älpenznge  änsserat  gelten.  Frncbte  selten!  Zuertt  von  Stokee  am 
See  Lough-Bra;  in  Irland  entdeckt  Für  das  Gebiet  mit  Sicherheit  zuerst  von 
0.  Blandow  als  H.  rigidiuacitlvm  in  Waldgräben  äes  Hein  rieh  sbaget  bei  Woldek 
in  Mecklenburg  nachgewiesen.  Sypttum  Ludioigii  sammelte  C.  Ludwig  in 
Wäldern  der  Oberlansitz,  waltrscheiDlich  um  Melfersdorf  im  Isei^birge.  Das 
Citat  Dill.  1.  e.  liast  sich  kaum  auf  E.  Stokeiii  beziehen.  Westpreussen:  nur 
im  J&schkenthaler  Walde  bei  Dan  zig  (EÜDamann).  Pommern:  Cöalin  (Doms), 
Greifswald  (Laiirer).  Dsedom-Wollin  (.Euthe),  Stettin  (Winkelmann).  Mocklen- 
burg:  Schwerin  imweit  Neumfibl  (Blandow  am  15.  Juni  1802),  im  SchlosBgarten, 
Scfaelfwerder  (Wlistnoi),  bei  Ludwigslugt  (Brückner),  Ratzeburg  (B«inke),  Neustrelitz 
bei  Hohenzieritz  (Hintze).    Schleswig-Holstein:  nach  Prahl  häufig,  cfrct  am 

Llapiieht.  Linlnna«».    m.  Abth.  13 
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häufigsten  im  nordöetlicben  Schleewig.  Hamburg:  häufig  naoh  Timm  &  Wabn- 
Bchiff.  Bremen:  häufig  nach  0.  Focke.  Oatfriesland:  Dornum,  ThuDum 
(Eiben).  In  Holland  häufig  (Buse).  Oldenburg:  Jever  (Koch),  Zwiachenaho, 
Jaderberg  (Fr.  HQUer).  Westfalen:  nach  H.  Müller  gemein.  HannoTsr 
(Mejer).  Schlesien:  Hochkirch  bei  Trebnitz  (Hilile),  im  Sattler  bei  Hirschbei^ 
(t.  Fl«tow),  bei  Salzbrunn  (Milde),  Baozlau  (L.),  Sagan  (Everken),  Grünberg 
(Hellwig).  Mark  Brandenburg:  Bärnalde  (Bothe),  Neuruppin  (Wamatorf), 
Sorauer  Wald  (Everken),  Sonimerfeld,  Höglin  bei  Wriezen  (nach  Milde).  König' 
reich  Sachsen:  Dresden  ^Hübner),  Chemnitz,  Sochiits  (Babenhorst).  Provinz 
Sachsen:  LeisUnger  Holz  bei  Weisaenfels  (Gareke),  Schönebeck  a.  Elbe  (Euser). 
Tbliringen:  EjfiliäuBer,  Wartburg,  Jena,  Schnepfen thal,  Eisenach  etc.  (B3se, 
SM).  Harz:  im  Heidelberge  nnd  hbter  der  MouchemUhle  (Hampe).  Wetterau 
(BuBB).  Taunus  (Bajrhoffer).  BheinproTini:  St.  Goar  (HerpeU),  Eupen 
(C.  Körner).  Saargebiet  (F.  Winter).  Bheinpfalz  (Bruch,  Th.  GUmbel). 
GrosBherzogtham  Hessen:  um  Darmstadt,  im  Odenwald,  am  Äuerbacher 
Schloss  etc.  (BSll),  GiesBen  (Hejer),  Bad  Nauheim  (Uloth),  bei  Schlitz  (Geser). 
Vogeaen  (Schimper).  Baden:  Geroldsau  (Jack),  Schafthausen  (Gerwig),  Freibnrg 
(A.  Jäger),  Baden  und  Ealtenbrunn  (AI.  Braun),  Bauhmflozacb,  Wolfsscblacht  bei 
Ebersbach  (W.  Banr)  etc.  Württemberg:  Laaterbachthal,  Alpirabacb,  Murgtbal, 
SchönmOnzthal  (Hegelmaier),  Gmünd  nnd  in  Oberschnsben  (Herter).  BhSn 
(Geheeb).  Bauern:  mehrfach  am  Mering  (Holler),  um  Pasaau  (Molendo),  am 
Chiemsee,  um  laufen  und  Waging  (Progel),  bei  Bani  (Arnold),  im  Keuper  von 
Bayreuth  (Walther),  WaldmQnchen  (Progel).  Böhmen;  an  der  Neuaalza^hlucke- 
iiBuer  Strasse  (Karl),  bei  Hemmrich  im  Isergebii^  790  m  (Hatouschek).  Oester- 
reichisch-Schlesien:  Frei waldan (Milde).  Nieder-Oeeterreich:  Taborinsel 
bei  Wien  (Putterlik).  In  Steiermark  nicht  beobachtet,  die  Angabe  vonJuratzka 
1871  (Znr  Moosfi.  d.  Ober- Steiermark)  bezieht  sich  auf  Braciiifitttcium  SlarJcei 
(Breidler  in  litt),  onch  die  Angaben  aus  Salzburg  von  A.  Sauter  sind  zu  streichen. 
Aus  KSrntben  nnd  Tirol  nicht  bekannt  Schweiz:  Lenzburg,  LauRohr,  Zofingen 
(Geheeb),  Rohrschach.  Werdenberg  (Jäger),  Fraaenthal,  Cantim  Zug  (Hegetach- 
weiler  jun.),  Ufer  der  Rhone  (Schleicher  nach  Amaon). 

772.  EnrliynclilnBi  pamilnm  (Wils.)  Schimp.  Coroll.  p.  119 
(1856). 

Synonyme:  Hypnum  Swartzii  var.  ß  minua  Tum.  Muecol.  hib.  p.  151, 
t.  14.  f.  2  (1804). 
Hypnum  praelongum   var.  ß  pallidirostmm   (AI.  Br.)  Brid.  Bryol. 

univ.  n,  p.  767  (1827). 
Hypnum  pallidirostrum  AI.  Braun  in  litt.,  Brid.  1.  c.  nt  Synon.  (1827), 

C.  MflU.  Syn.  H,  p.  413  (1851). 
Hypnum  pumilom  Wils.  in  Engl.  Botany  Suppl.    t.  2942  et  Brj-ol. 

brit  p.  551,  t.  55  (1855). 
Eurhynchinm  praelongum  ß  pumilum  Bryol.  eur.  fiisc.  57/61 ,   Mon. 

p.  8  et  9,  t.  7,  fig.  ß  (1854). 
Rhynchostegium   pumilnm   De  Not   Cronaca   11,   p.  12  (1867)   et 
Epil.  p.  87  (1869). 
Sammlungen:  Rabanhoret,  Bryoth.  eur.  No.  479,  1237. 
H.  MlUler,  Westf.  Unbm.  No.  311. 
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Zweihäusig;  Blüthen  sten^Btändig,  kleio,  armblättrig,  die 
^  mit  wenigen  Antheridien  (Schlauch  0,14  mm  lang,  bleich)  and 
wenigen  Paraphysen.  —  Zu  den  kleinsten  Arten  der  Gattung 
gehörig.  In  Grösse  und  Tracht  den  kleineren  Fonnen  des  ÄmUy- 
stegium  serpcns  ähnlicb.  Rasen  verwebt,  bald  locker,  bald  dicht, 
weich,  freudiggrün  oder  gelblich,  glanzlos.  Stengel  20 — 10  mm 
lang,  kriechend,  sehr  zart  nnd  dünn,  streckenweise  stoloniform, 
hier  und  da  wurzelnd,  locker  gefiedert;  Aeete  zweizeilig  ab* 
stehend,  3 — 8  mm  lang,  dünn,  spitz,  einzelne  doppelt  gefiedert. 
Stengelblätter  locker  gestellt,  aufrecht-abstehend,  nicht 
herablaufend,  wenig  hohl,  eilanzettlich ,  langspitzig,  0,70 — 0,80  mm 
lang  und  0,35 — 0,40  mm  breit,  flachrandig,  schwach  gezähnt  bis 
fast  ganzrandig.  Rippe  ziemlich  kräftig,  vor  der  Spitze  endend. 
Blattzellen  cblorophyllreich,  mit  Frimordialschlauch,  0,007  mm  breit 
und  3 — 5  mal  so  lang,  an  den  schwach  ausgehöhlten  Blattflägeln 
wenige  quadratische,  gelbgrüne  Zellen.  Astblätter  locker  ge- 
stellt, mehr  oder  minder,  abstehend,  schmal  lanzettlich, 
0,45 — 0,60  mm  lang  und  0,15  mm  breit,  flachrandig,  klein  gezähnt; 
Kippe  %  des  Blattes  durchlaufend,  unterseits  als  Dorn  endend. 
Fericbätium  wenig  wurzelnd,  armblättrig,  Hüllblätter  aus  scheidiger 
eiförmiger  Basis  rasch  langspitzig,  allseits  aufrecht-abstehend, 
rippenlos,  fast  ganzrandig.  Seta  8—10  mm  lang,  rotb,  gegenläufig 
(oben  1  mal  links)  gedreht ,  überall  dicht  -  und  grosswarzig ; 
Scbeidcben  eilänglich,  mit  hyalinen  Paraphysen.  Kapsel  geneigt 
bis  fast  horizontal,  oval  bis  länglich,  bochrückig,  Urne  1,6  mm  lang 
und  1  mm  dick,  gelbroth,  entleert  unter  der  Mündung  wenig  ver- 
engt Deckel  bleich,  meist  1mm  lang,  aus  convexer  Basis 
geschnäbelt  und  meist  niederwärts  gebogen.  Ring  zweireihig,  leicht 
sich  ablösend.  Epidermiszellen  fast  koUenchymatisch,  kurz,  rundlich- 
vier-  bis  sechsseitig,  zum  Theil  auch  querbreiter,  Porus  der  Spalt- 
öffnungen gelb  verstopft.  Per istom zahne  am  Grunde  verschmolzen, 
0,50  mm  lang  und  0,070  mm  breit,  röthlichgelb ,  schmal  gesäumt, 
queigestreifl ,  Spitzen  weisslich  und  papillös.  Inneres  Peristom 
gelb,  papillös,  Grundhaut  '/s  der  Zähne,  Fortsätze  eng  geschlitzt, 
Wimpern  (ü)  knotig  und  dicht  papillös.  Sporen  0,012—0,016  mm, 
goldgelb,  fast  glatt;  Reife  im  fVüblinge. 

Unter  GeBträuch  auf  Acker-  uod  Gartenland,  aaf  beschatteten  Steinen  (Saad- 
stön,  Tracbjt,  Tbonschiefef  et«.)  im  woBtlicben  Deutscbland  Bsbr  zerstreut.  Ton 
AL  Braun  1826  in  den  Schtossgärten  von  Heidelberg  und  EarlHruhe  in  Baden 
zuerst  entdeckt;    Wilson  sammelte  seine  Art  eret  vicj  später  bei  Warrington  in 
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England  auf  Sandstein.  Westfalen:  Elusenstein  im  Sauerlande,  in  Brunnen  bei 
Uandorf  (Wienkamp),  bei  SOberingshof  nnd  auf  Lehmboden  bei  Änröchte  (H.  HQller), 
bei  Höiter  (Beckhous).  Bbeingan:  TracbTt  am  Drachenfeb,  auf  Tbonschiefer 
bei  Rli5ndaif,  Endenicl)  und  Lengsdorf  bei  Bonn  (Dreesen),  bd  St  Goar  am 
Galgenbach  nnd  am  Schlittonbacli,  an  den  Sehlossruinen  Bbsinfols  und  Thurm- 
berg  (HerpeU).  Luxemburg:  Fraban  (Delogne).  Vogesen  (Boalay  und  Schimper). 
Baden:  ScUobs  Staufenberg  bei  Durlach,  Earlsrube  nnd  Heidelberg  (Schimper). 
WüTttembeig:  auf  Keuper  bei  GmGnd  und  auf  einer  Gartenmauer  inEllwangsD 
(Herter).  Nieder-Oesterreich:  Bergwälder  bei  Hajmbacb  auf  Erde  (Juratzka). 
AuB  der  gesammten  Alpenkette  iat  mir  koia  sicherer  Fundort  bekannt!  Auch  in 
Skandinavien  fohlend.    Nach  Botljni  <,Contributio  p.  20)  bei  Lugano  im  Tesain. 

773.  Enrhynchiiun  scleropns  B170I.  eur.  fasc.  57/61  Hob. 
p.  11,  t  9  {1854). 

Sjnonjm;    Hypnam    ecleropus  Boulftj  Fl,  crypt   de  l'Est    Moscin. 
p.  227  (1872). 

Zweihäusig ;  S  FSanze  der  $  äbolicb,  <^  Knospen  steogelständig, 
äussere  Hüllblätter  eifonnig,  stumpf,  die  inneren  eilanzettlicli,  alle 
rippeulos,  Antheridien  und  Paraphysen  zahlreich,  letztere  längei.  — 
Habitus  von  Eurhyiichium  Swartzii,  doch  kräftiger;  nach  Schimp. 
Syn.  die  Mitte  zwischen  Bhynchostegiam  confertum  und  Eurbynchiam 
vdutinoides  lialtend.  Rasen  niedergedrückt,  starr,  dunkelgrün 
oder  olivengrün.  Pflanzen  niedergestreckt,  unregelmässig  beästet, 
zuweilen  büschelig  verzweigt,  gleicbmässig  beblättert,  nur  am 
Grunde  spärlich  wurzelhaarig;  Aeste  zweizeilig  ausgebreitet, 
verlängert  und  gegen  die  Spitze  verdünnt  Blätter  massig 
gedrängt,  alle  ziemlich  gleichförmig,  feucht  abstehend,  trocken  fasi 
au&ecbt.  Stengelblätter  breit  eilanzettücb ,  mehr  oder  minder 
lang  zugespitzt,  1  V» — 2mm  lang  und  *j^  —  'i^mm  breit,  hohl 
nicht  faltig,  am  Rande  flach  und  oberwärts  scharf  gesägt. 
Rippe  Vs  IJ>3  */«  des  Blattes  durchlaufend.  Blattzellen  locker, 
mit  geschlängeltem  Primordialschlauche,  länglich-sechs- 
seitig, 3— 4  mal  so  lang  als  breit,  an  den  ausgehöhlten  Blattflügeln 
quadratische  und  rectanguläre  Zellen.  Astblätter  länglicb- 
lanzettlich,  schmal  lanzettlich  zugespitzt.  Perichätium  nicht 
wurzelnd,  vielblättrig,  nicht  sparrig,  innere  Hüllblätter  verlängert 
länglich,  rasch  in  eine  aufrecht-abstehende,  lange,  schmale, 
scharf  gesägte  Pfrieme  verschmälert,  zartrippig.  Seta  13  mm 
lang,  rechts  gedreht,  überall  stark  warzig;  Scheidchen  cylindrisch, 
mit  wenigen  Paraphysen.  Kapsel  geneigt  bis  fast  horizontal,  oval 
und  länglich,  hochrückig,  mit  deutlichem  Halse,  braun,  trocken 
und  entdeckelt  unter  der  Mündung  stark  eingeschnürt.    Deckel 
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fast  TOD  Urnenlänge,  aus  cooTex-kegeliger  Basis  lang  geschnäbelt, 
gerade  oder  gekrümmt.  Ring  breit,  zweireihig.  Epidermiszellen 
dichter  als  bei  U.  pradongwn.  Feristomzähne  gross,  rostroth, 
über  der  Mitte  lanzettlich-pfriemenförmig,  aasgefressen  gesäumt, 
mit  zahlreichen ,  in  der  Zahamitte  gut  entwickelten  Lamellen. 
Inneres  Feristom  gelblich,  Grundhaut  '/■  der  Zähne;  Fortsätze 
zwiscbeu  den  Geleukeu  geschlitzt,  lang  pfriemenförmig,  meist  länger 
als  die  Zähne;  Wimpern  zu  zwei  und  drei,  lang  und  knotig. 
Sporen  0,015— 0,020  mm ,  gelbgrün;  Reife  im  Frühlinge.  (Nach 
W.  Ph.  Schimper  und  T.  Husnot.) 

Ad  ecbattigeii,  fencbtan  GraiiitfelseD  io  den  Th&lern  der  oberen  Vogesen  bei 
Mariakircli  von  W.  Fb.  Schimper  and  im  ThaJe  von  MiNeiaux  von  Möhlen- 
beck  entdeckt.    Sonst  nii^nds  beobachtet.    (Eiemplare  nicbt  gesehen.) 

774.  Earhynchlnm  praelongam  (L.  Hedw.)Br7ol.  eur.  fasc. 
57/61  Mon.  p.  8,  t.  6  excl.  var.  (1854). 

Sjnoayme:  Hfpnum  pTaelongum  L.  Sp.  pltmt  p.  112.5  (1753)  ex  parte! 
Hedw.  Descr.  IV,  p.  76,  t.  29  (1797). 

Ehynchoetegium    praelongam  De  Not.  Cronaca  II,  p.  12  (1867)  et 
£pit.  p.  86  (1869)  ei  parte. 

HTpnnm  dietaiis  Lindb.  Muse,  acond.  p.  34  (1879). 

Braehjtheciuio  Peckü  Boumeg.  Bryol.  de  l'Aude  No.  220  (1870). 

Buthynchium  diBtane  Bryhn  Eiplor.  p.  59  (1893). 
Sammlungen:  Babenhorst,  Br^oth.  eur.  No.  480,  698,  1097. 

H,  Möller,  Wealf.  Laubm.  No.  72. 

limpricht,  Brjoth.  eilee.  No.  243. 

Wartmann  &  Schenk,  Schweiz.  KrrpL  No.  696. 

Jack,  L.  £  St.,  Krjpt  Badene  No.  998  a.  b. 

Wamstorf,  MSrkische  Laubm.  No.  158  <E.  biane). 

Zweihäusig;  $  Knospen  stengelständig,  klein,  Hüllblätter  fast 
sparrig,  rippenlos,  an  der  Spitze  gesägt,  Antheridien  zu  6—10, 
mit  langen  Faraphysen.  —  Rasen  weit  ausgebreitet,  flach,  locker, 
kaum  den  Boden  vollständig  deckend,  gelbgrün,  matt.  Fflanzen 
zart;  Stengel  6 — 15  cm  lang,  dünn,  bleich,  weit  umherschweifend 
kriechend,  wenig  bewurzelt,  streckenweise  stoloniform,  entfernt 
and  unregelmässig  kurzästig;  Aeste  bis  7  mm  lang,  nieder- 
li^end  oder  etwas  aufsteigend,  selten  fast  fiederig  gestellt  Stengel 
rundlieh-fünfkantig ,  0,30  mm  dick ,  Centralstrang  klein  (meist  nur 
0,020  mm),  Grundgewebe  locker  und  dünnwandig,  nach  aussen 
mehrere  Lagen  gelblicher,  dickwandiger  Zellen.  Paraphjllien 
fehlend.  AlleBlätter  ziemlich  gleichgestaltet,  entfernt  und 
scheinbar    zweizeilig   gestellt,  abstehend,  sehr  kurz 
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herablaufend,  wenig  hohl,  faltenlos,  flachrandlg.  Stengelbl&tter 
sehr  weitläufig  gestellt ,  aus  engerem ,  wenig  herablaufendem 
Grunde  breit  eiförmig,  schmalspitzig,  mit  Spitze  1 — 1,2  mm 
lang  und  0,6 — 0,9  mm  breit  (Spitze  etwa  0,15  mm),  writ  abstehend, 
flachrandig,  wenig  hohl,  rings  klein  gesägt.  Rippe  dünn,  '/*  "J^s 
Blattes  durchlaufend.  Blattzellen  dünnwandig,  nicht  getüpfelt, 
mit  geschlängeltem  Primordialschlauche,  0,006  und  0,007  mm  breit 
und  5  — Smal  so  lang,  an  den  ausgehöhlten  Blattfiügeln  wenige 
rechteckige  Zellen.  Astblätter  entfernt  gestellt,  abstehend, 
eiförmig,  kurz  zugespitzt,  0,9 — 1  mm  lang  und  0,45—0,6  mm 
breit,  fast  flach,  rings  flachrandig  und  scharf  gesägt;  Rippe 
unterseits  als  Dom  endend;  Zellen  an  der  Blattspitze  kürzer  und 
breiter,  fast  rhombisch,  0,009—0,010 mm  breit  und  2— Smal  so 
lang.  Perichätium  wurzelnd,  Hüllblätter  zahlreich,  bleich,  aus 
länglicher  Basis  sparrig  zurückgehogen  und  pftiemenförmig ,  mit 
zarter  Rippe,  alle  oberwärts  scharf  gesägt.  Seta  15  —  25  mm  lang, 
purpurn,  geschlängelt  und  rechts  gedreht,  an  der  Spitze  gebogen, 
überall  durch  stumpfe  Warzen  rauh;  Scheidchen  länglich,  mit 
Faraphysen.  Kapsel  geneigt  bis  horizontal,  hochrückig  eilänglich 
hie  fast  cylindrisch,  derbhäutig,  bräunlich,  Urne  1,6 — 2  mm  lang 
und  0,6—1  mm  dick,  trocken  eingekrümmt  und  unter  der  Mündung 
stark  eingeschnürt.  Epidermiszellen  dickwandig,  in  Mehrzahl  vier- 
bis  sechsseitig.  Deckel  fast  von  Drnenlänge;  aus  hochgewölbter 
Basis  lang  pEriemenförmig,  aufwärts  oder  abwärts  gekrümmt.  Bing 
zweireihig,  kleinzellig,  lange  bleibend.  Feristomzähne  am  Grunde 
verschmolzen ,  bis  0,75  mm  lang  und  0,085  mm  breit ,  bräunlich 
(Dorsalschicht  rostfarben,  Yentralschicht  gelb),  zart  hyalin  gesäumt, 
mit  dorsaler  Querstreifung,  Insertion  orange,  Spitze  bleich  gelblich, 
mit  sägezähnigen  Seitenrändem,  fein  papillös.  Inneres  Peristom 
gelb,  glatt,  Orundhaut  '/>  der  Zähne,  Fortsätze  längs  klaffend, 
Wimpern  (zu  1—3)  knotig.  Sporen  0,012—0,016,  grünlich-rost- 
farben, fein  gekörnelt;  Reife  im  Winter, 

Auf  Garten-  und  Ackerland,  beBondera  auf  Kleebracbon,  auf  grasigen  Plätzen, 
ftuf  lockerem  Boden  unter  Uebüsch,  an  faulenden  BaumBtümpfen ,  besonders  in 
periodiacb  Uberachwemmteu  Wülileni,  durch  das  ganie  Gebiet  eins  der  gemeioBten 
Hooae,  dos  jedoch  5S0  ni  selten  liberBchreitet.  Es  trar  den  Vätern  der  Bryologie 
(Ualler,  Schreber,  Hedwig  ete.^  wohl  bekannt  und  hierauf  bezieht  eich  iweifeU- 
ohne  auch  DiUenius'  Angabe,  jedenfalls  wurde  dieselbe  von  Hedwig,  Bridel,  der 
Bryol.  eur.  etc.  immer  auf  unsere  Pflanze  bezogen,  bis  8.  0.  Lindberg  hier  störend 
eingriff,  indem  er  unser  E.praelongum,  das  im  Norden  Europas  nur  selten  auf- 
tritt,   als    H.  distans    beschrieb    und  das   H.  Siokesii  Turn,  für  identisch  mit 
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M. pradongtuH  L.  erklärt«.  Hüchste  Fundorte:  oberhalb  der  ErummhoUr«gioD 
des  FjTg»A  bei  Admont  (Pötsnh)  und  am  Abhinge  d»  Trage!  bei  Hitterndorf  in 
Steieimark  1700  m  (Breidler),  beim  FleieswirthabauBe  nichetHdligenblut  (Holendo), 
am  HSfategufel  im  Algäu  und  Qborm  Gschlöu  in  den  Tuuera  1800  m  (Hulendo), 
in  Bünden  fun  Tal  Uasino  1670  m.  und  am  Hocbwang  1700  m  (PfcBeT). 

775.  Enrhynchlnm  liluis  (Hedw.)  Jäger  &  Sauerb.,  Adumbr. 
in  Bericht.  St.  GaUen  1876/77,  p.  357  (1878). 

Synonyme:  Hypnnm  hians  Hedw.  Spec.  mnec.  p.  272,  t  70,  %.  11 — 14 
(1801), 
Ftengynandnini  ftpiculfttura  Brid.  Spec  musc.  I,  p.  137  (180Ö). 
Hjpnum  priolongiim  C.  MUH.  Sjn.  II,  p.  446  en  parte  (1851). 
Hypnum  (Eurhynchiuro)  hians  Soll.  Husc.  &  Hep.  U.  S.  p.  6»  (1865) 

et  Icon.  Muac.  p.  168,  1. 104  (1864). 
Hypnum  diapaUtuni  Wüs.  User. 
Eurhynnhiam  pnelongnm  rar.  hiana  Bottini  Contrib.  p.  20  (1891). 

Zweih&nsig;  Blüthen  atengelständip.  —Tracht  und  Grösse  von 
£!.  Sckleicheri.  Rasen  niedergedrückt,  fest  mit  der  Unterlage  ver- 
bunden, gelb.]  ichgrün  und  opalisireud-glanzend.  Stengel 
kriechend  und  umherschweifend,  bis  15  cm  lang,  wenig  getheilt, 
streckenweise  stoloniform  und  rothwurzelig,  ziemlich  dicht  and 
regelmässig  beästet;  Aeste  zweireihig  gestellt,  fast  einfach, 
kurz  (5—15  mm  lang),  spitz.  Stengel  gelb,  0,3  mm  dick,  fUnfkantigi 
mit  Centralstrang  und  verdicktem  Grundgewebe,  ohne  Paraphyllien. 
Nie  der  hl  ätt  er  lanzettlich  bis  eiförmig,0,2— 0,3  mm  breit,  plötzlich 
in  eine  zurückgebogene,  schmale  Pfrieme  von  '/a  Blattlänge 
verschmälert,  mit  kurzer,  zarter  Rippe.  Stengelblätter  entfernt 
gestellt,  abstehend,  wenig  herablaufend,  herz  eiförmig,  rasch 
schmalspitzig,  meist  1  mm  lang  und  0,75  mm  breit,  Spitze  '/e 
des  Blattes,  hohl,  am  Rande  rings  klein  gesägt,  nur  am  Grunde 
etwas  zurückgeschlagen.  Rippe  dünn,  über  der  Blattmitte 
schwindend.  Blattzellen  dünnwandig,  0,005  mm  breit  und 
7 — 12  mal  so  lang,  an  der  Basis  gelb  und  getüpfelt,  an  den  schwach 
ausgehöhlten  Blattflügeln  quadratische  (0,009  mm)  und  rectangul&re, 
gelbwandige  Zellen.  Astblätter  dicht  gestellt,  abstehend,  breit 
eiförmig,  rasch  kurz  und  breit  gespitzt,  in  der  Astmitte 
0,9— 1  mm  lang  und  0,6— 0,7  mm  breit,  sehr  hohl,  rings  scharf 
gesägt,  flachrandig.  Rippe  ^U  des  Blattes,  am  Rücken  als  Dorn 
endend.  Blattzellen  0,006mm  breit  und  6  — 12mal  so  lang,  an 
der  Blattspitze  locker  und  kurz,  0,009-0,014  mm  breit 
und  2 — 3mal  so  lang.  Ferichätium  nicht  oder  kaum  wurzelnd, 
vielblättrig,  alle  Hüllblätter  aus  der  Mitte  plötzlich  in  eine  gesägte, 
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eparrig  zurückgekriimmte  prieme  verlängert,  rippenlos.  Seta 
10 — 13  mm  lang  und  0,20  mm  dick,  roth,  verbogen  und  rechts 
gedreht,  überall  dicht  mit  grossen,  stumpfen  Warzen ;  Scheidchen 
cylindrisch,  mit  vielen  langen  Farapbjsen.  Kapsel  fast  aufrecht 
big  geneigt,  oval-länglich,  hochrückig,  derbhäutig,  braun,  Urne 
2,2  mm  lang  und  1mm  dick,  unter  der  Mündung  nidit  oder  wenig 
verengt.  Deckel  von  Urnenlänge,  rotbbraun,  aus  convex-kegeliger 
Basis  lang  und  gelb  geschnäbelt.  Ring  zweireihig,  sich  ablösend, 
Epidermiszellen  in  Mehrzahl  rectangulär,  mit  stark  verdicktea 
Längswänden.  Feristomzähne  am  Grunde  verschmolzen,  0,60  mm 
lang  und  0,09  mm  breit,  braunroth,  gesäumt,  querstreifig,  die  fein 
ausgezogenen  Spitzen  bleich,  in  Längsreiben  papillös,  Lamellen  weit 
nach  innen  vortretend.  Inneres  Perlstom  zart,  gelb,  Orundhaut 
0,20  mm  hoch,  fast  glatt ;  Fortsätze  zuletzt  divei^nt  zweischenkeUg; 
Wimpern  zu  zwei  und  drei ,  fadenförmig ,  knotig.  Sporen 
0,012—0,016  mm,  gelbgrün,  glatt;  Reife  November. 

In  dea  Veroinigton  Staaten  Nord-AnieiikaB  n'cit  verbreitet;  Hedwig'» 
Exemplare  stammtcD  aus  PeDosilvaDien.  Auch  in  England,  Dänemark,  im  aQd- 
lichen  Norwegen,  Schweden,  Finnland  und  von  der  Insel  Aland  bekannt. 

Im  Gebiet«  nur  im  Kanton  Teaain  beobachtet,  no  ea  von  Bottini  I.  c. 
von  mehreren  Fundorten  iim  Lugano  angegeben  nird.  Meiner  BeschreilinDg  liegen 
nordamerikaaische  Exemplare  zu  Gmode. 

Zu  dieaer  Art  wurde  die  Var.  ß  paekpneuron  Lindb,  Muac.  seand.  p.  34 
(1879)  aus  Ostrogotland  in  Schweden  unterschieden. 

776.  Eurhynchlum  SwartzU  (Tum.)  Curnow  in  Rab.,  Bryoth. 
Fase.  XII  (1862). 

Synonyme:  Hypnnm  repens  fiiicinum,  triangularibiis  fuliis,  brero  Dill. 
Cat.  GiBS.  p.  219  (1718), 
Hypnum  repens  fiiicinum,    triangularibua   parvis  foliis  Var.  brerior 

Dill.  Bist  musc.  p.  279.  t.  35,  fig.  B  (1741). 
H;pniim  atrovirens  (nou  Dicks.)  Sivartz  Disp.  p,  65  (1799). 
Hjpnum  Swartzii  Tum.  Musool.  hib.  p.  151,  t.  14.  f.  1  (1804). 
HypQum  praelongum  S  atrovirens  Brid.  Spec.  musc.  II,  p.  104  (lälSl. 
Hjpnum  praelongum  ß  acariosum  C.  Müll.  Syn.  II,  p.  442  (1851). 
Eiirbynchium    praelongum   var.   atronrena  Bryol,   euir.   fanc.   57/61, 

Mon.  p.  8,  t.  7.  fig.  1,  1  b.  2  et  3  (1854). 
Enrbynchium  atiovirens   (Sw )  H.  v.  Elinggr,    topogr.   Fl.    Westpr. 

p.  109  (1880). 
Ehynchostegium  pradongum  rar.  SwartzU  Vont.  &  Bott.  Enum.  crit, 
p.  7  (1884). 
Sammlungen:  Rabenhorst,  Bryoth.  our.  No.  'y<3. 
Wamstorf,  Märhiaeho  Ijaubm.  No.  217. 
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Zweihäusigi  $  EDOBpen  stengektändig,  Tielblattrig,  nicht  sparrig, 
Hüllblätter  rippenlos,  die  inneren  breit  eiförmig,  rasch  schmalspitzig, 
Antheridien  gelbbrännlich,  Schlauch  0,28  mm,  Faraphysea  zahlreich. 
Nach  der  Tracht  an  E.  Sckleicheri  sich  aoechliessend ,  doch 
kräftiger.  Rasen  verwebt,  atarr,  dunkelgrün  bis  schwär zlich- 
grän,  selten  gelblich.  Pflanzen  kräftiger  als  E.  praelongum. 
Stengel  kriechend,  häufig  mit  langen  Stolonen,  spärlich  wurzelnd, 
unregelmässig  fiederig;  Aeste  zweizeilig  gestellt,  ungleich  gross, 
5 — 15  mm,  etwas  veräacbt,  theils  langspitzig,  theils  stumpf.  Stengel- 
blätter genähert,  selten  locker  gestellt,  aufrecht-abstehend,  kurz 
herablaufend,  herz-eifSrmig ,  lang  zugespitzt,  0,9 — 1,2  mm  lang  und 
0,6 — 0,75  mm  breit,  hohl,  äachrandig,  rings  kleingesägt.  Rippe 
kräftig,  Tor  der  Spitze  endend.  Blattzellen  dünnwandig,  ohne 
deutlichen  Primordialscblauch ,  0,006  und  0,007  mm  breit  und 
6— 8mal  so  lang,  an  den  ausgehöhlten  Blattflügeln  eine  kleine 
Gruppe  ovaler  und  rectangulärer;  gelbgrüner,  massig  verdickter 
Zellen.  Astblätter  genähert,  aufrecht-abstehend,  bohl, 
eiförmig  bis  eilanzettlich ,  zugespitzt ,  0,75  —  1  mm  lang  und 
0,36— 0,60  mm  breit,  nach  der  Spitze  oft  lanzettlich  und  kleiner 
werdend,  Spitze  nicht  gedreht,  rings  scharf  gesägt;  Rippe  */* 
des  Blattes  durchlaufend  und  unterseits  als  Dorn  endend ;  Zellen 
der  Blattspitze  4mal  so  lang  als  breit.  Perichätium  spärlich 
wurzelnd,  Hüllblätter  über  der  eiförmigen  Basis  sparrig  zurück- 
gekrümmt, rinnig  zusammengebogen  und  allmählich  langspitzig, 
rippenlos,  in  der  Spitze  gesägt.  Seta  15 — 25  mm  lang,  rothbraun, 
gegenläufig  (oben  links)  gedreht,  überall  dicht-  und  grosswarzig; 
Scheidchen  fast  cylindrisch,  mit  sehr  zahlreichen  Faraphysen. 
Kapsel  geneigt,  hocbrückig-eiförmig,  gelbroth,  Urne  bis  1,8mm 
lang  und  1,2  mm  dick,  trocken  eingekrümmt  und  unter  der  Mündung 
verengt  Deckel  von  ümenlänge,  aus  hochconvezer  Basis 
gelb  geschnäbelt  und  meist  niederwärts  gekrümmt.  Ring  zwei- 
(drei-)reihig,  grosszellig  Epidermiszellen  dickwandig,  rundlich- 
und  läng^ich-vier-  bis  sechsseitig,  Spaltöffnungen  spärlich,  roth  ver- 
stopft Peristom  Zähne  am  Grunde  verschmolzen,  0,75  mm  lang 
und  0,10  mm  breit,  fast  goldgelb,  hyalin  gesäumt  und  querstreifig, 
Spitzen  lang  ausgezogen,  weisslich  und  papillös.  Inneres  Peristom 
zart,  gelb,  Grundhaut  V»  der  Zähne,  Fortsätze  klaffend,  Wimpern 
(2)  knotig  und  dicht  papillös.  Sporen  olivenfarben,  0,010—0,014  mm, 
fast  glatt;  Reife  Ende  des  Winters. 
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In  Bchattigen  WSldern  Über  nassen  Steinen,  Wurzeln  und  FanmarzelsUcken 
in  der  Ebsns  und  untoran  Bergregion  durch  das  ganio  Gebiet  zerstreut,  doch 
selten  fruchtend.  0.  Swartz  Bammelte  es  zuerst  aa  Banmwurzeln  bei  Stovkholni 
und  boschrieb  es  als  H^mum  alrwirent  EHcba.  FQr  das  Gebiet  zuerst  durch 
AI,  Braun  im  Schloesgarten  von  Karlsruhe  1.  B.  und  von  Heidelberg  nachgewiesen. 
Ostpreussen:  Jungfemdorf  bei  Känigsbcrg  (Sanio),  Braunsberg  (Sejdlar),  hjeV 
(Sanio).  Westpreueaen:  um  Danzig  (v.  Elin^raeff),  Zoppot  bei  Neustadt, 
ThoTD  (Nowicki),  Marieonerder  {v.  KlinggraefT),  Marienburg  (Jansen).  Schles- 
wig-Holstein: häufig  im  nordöstlichen  Schleswig  (Prahl).  Hamburg:  am 
Eibufer  unter  Gebüsch  und  im  Wellingsbritteler  Holz  (C.  T.  Timm).  Mark 
Brandenburg:  um  Bärwalde  (Buthe),  Neuruppiu  (WamstArf].  Schlesien: 
Fetersdorf  bei  Sagan  (Everken),  Abhänge  des  Zobten,  Trebnitzer  Buchenwald  (L.), 
Nimkau,  Bruch  und  Cudowa  (Milde)  etc.  Thüringen:  Rauthal  bei  Jena,  Anna- 
tbal  bei  Eisenach,  Hochwaldsgrotte  bei  Wilbelmsthal,  auf  Forpbjr  bei  Friedrichs- 
roda  (Rfill).  Rheinprovinz:  St.  Goar  (Herpell),  Urossherzogthum  Hessen: 
Dariustadt,  Hohenstein  und  Melibokus (Böll),  Baden:  Schiretzingea(C.  Schimper). 
Khön  (Cieheebl.  Böhmen:  bei  Leipa,  am  Roll  bei  Rabendori  (Schiffner),  um 
Prag  (Schiffner).  Salzburg  (Sauter).  Stoiermart:  verbreitet,  im  Hartels- 
graben  bei  Eieflau  bis  1100  m  (Breidler).  Eärnthen:  am  Klagenfurt  (Wall- 
nöfer).  Tirol:  Trient  (v.  Venturi).  Schweiz:  in  Bfinden  nicht  selten  (Pfeffer), 
Valeyrea,  Sieme  (Beut«r),  Lugano  im  Tessin  (Bottini). 

Gegenüber  der  fruchtenden  Pflanze  aus  Irland  und  England,  die  obiger  Be- 
schreibung zu  Grunde  liegt,  cbarakterisirt  sich  die  viel  Gppigere  sterile  Pflanze 
AUS  Norddeutschland  als 

Var,  robiMtuni,  Dichtrasig,  viel  kräftiger  und  habituell  an  E.  gtriatum 
erinnernd.  Stengel  mit  vielen  langen  Stolonen  und  unregelm&ssig  mit  Isngen, 
dicken,  runden  Aest«i  besetzt.  Stengel  mit  gut  begrenztem  Centralstrange 
und  drei-  oder  vierschichtIgor,  golbrothor,  substeroider  Binde.  Steugelbiatter 
genähert,  minder  abstehend,  mehr  hohl,  breit  eiförmig,  kürzer  zugespitzt,  1,5  mm 
lang  und  1,2  mm  breit.  Astblittcr  aufrecht  abstehend,  den  St«ngell)l&ttem  ähn- 
lich, oft  etwas  einseitswendig ;  Zellen  der  Blattspitze  0,010—0,012  mm  breit  und 
zwei-  bis  dreimal  so  lang.  Böigen  bei  Bärwalde  (Ruthe),  im  nSrdlicben  Schleswig 
(ftahl,  Laubmfl.  Sohlesw.-Holst.  p.  172). 

777.  Enrbyncbiam  Schlciclierl  (Hedw.  61.)Lorentz,  Brjol. 
Notizb.  p.  70  (1865),  Milde,  Brj-ol.  siles.  p.  306  (1869). 

Synonyme:    Hypnnm   praeloneum  fi  ahbreriatum  Tum.  MuscoL  hib. 
p.  160  (1804)  et  Brid.  Spoc.  musc.  II,  p,  103  (1812). 
Hypnum  Schleicher!  Hedw.  fil.  in  Web.  &  Hohr  Beiträge-  I,   p.  128, 

t  7  (1805),  Schleieher  Catalog  1821. 
Hypnum  fileGccns  Brid.  Spec.  musc.  U,  p.  ITO  (1812). 
Hjpnum  praclongum  ^  filescens  Sti>udel  Nomencl.  erjpt.  p.  215  (1824\ 
Eurjncbium   praelongum    t,  abbreriatum  Bryol.  eur.  fasc.  57,  Mon. 

p.  8  et  10,  t  7,  fig.  e  (1854). 
Eurhjnchium  nbbreviatum  (Tum.)  Brockm.  lAubm.  Heckl«ib.  p.  126 
(1869),  Schimp.  Sjn.  2.  od.  p.  674  (1876);    sed  non  Hjpnum  ab- 
breviatum  Hedw.  Sp.  musc.  p.  249,  tab,  65  fig.  1—4  (1891)! 
Rhfnchostegium  Schleichen  Vent.  &  BotL  Ennm.  crit  p.  7  (1884). 
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Sammlungen;  Rabenhorat,  Brfotb.  ear.  Ho.  145. 
Warnstorf,  M&rkische  Laubm.  No.  160. 

Zweibäusig;  ^  Knospen  zahlreich,  Stengel-  and  astständig, 
letztere  kleiner;  Hüllblätter  nicht  sparrig,  schmalspitzig,  rippenlos, 
oberwarts  gesägt ,  Antheridiengchlauch  0,28  mm  lang ,  goldgelb, 
Paraphysen  hyalin,  länger.  —  Tracht  von  Brachythectum  velutmum 
var.  y.  Käsen  meist  dicht,  flach,  gelbgriin  bia  bräunlichgrün, 
glänzend.  Pflanzen  kräftiger  als  Eurhynchium  praelongum. 
Stengel  bis  5  und  6  cm  lang,  kriechend,  streckenweise  stoloni- 
form,  massig  rothwurzelig,  büschelig  verzweigt,  unregel- 
mässig fiederig  beästet,  Aeste  genähert,  straff  aufrecht, 
kurz  (3— 8  mm  lang),  stumpflich  oder  spitz.  Stengelquerschnitt 
wie  bei  £.  praelongum,  Paraphyllien  fehlend.  Stengelblätter 
dicht  gestellt,  abstehend,  wenig  herablaufend,  eüanzettlicb, 
lang  zugespitzt,  1,2  —  1,1mm  lang  und  0,4— 0,66  mm  breit, 
Spitze  halbgedreht,  flachrandig,  rings  klein  gesägt  Rippe 
dünn,  Vs  des  Blattes  durchlaufend,  meist  ohne  Dorn  erlöschend. 
Blattzellen  sehr  eng  und  etwas  geschlängelt,  0,004  und 
0,005  mm  breit  und  8— 12  mal  so  lang,  Blattflügelzellen  spärlich. 
Astblätter  genähert,  abstehend,  massig  hohl,  lanzettlicb,  zu- 
gespitzt, 0,6 — 0,9  mm  lang  und  0,2 — 0,4  mm  breit,  Spitze  halb- 
gedreht, rings  klein  gesägt;  Rippe  nnterseits  als  Dorn  endend. 
Ferichätium  wurzelnd,  Hüllblätter  sparrig,  aus  scheidigem 
Grunde  plötzlich  in  eine  sehr  lange,  bandartige,  gesägte  Pfrieme 
verschmälert.  Seta  kürzer  und  dicker(daher  der  Name  abbreviatum), 
S — 12  mm  lang,  an  der  Spitze  gebogen,  intensiv  roth,  schwach  rechts 
gedreht,  überall  warzig;  Scheidchen  eilänglich,  mit  Paraphysen, 
Kapsel  geneigt,  meist  halbaufrecht,  bochrückig,  eiförmig, 
schön  rothbraun,  derbhäutig,  Urne  1,6  —  1,8  mm  lang  und 
0,9 — 1mm  dick,  unter  der  Mündung  wenig  verengt.  Deckel 
fast  von  Urnenlänge,  gleichfarbig,  aus  kegeliger  Basis  geschnäbelt, 
gekrümmt.  Ring  nur  einreihig,  lange  bleibend.  Peristom- 
zähne  0,6  mm  lang  und  0,07  mm  breit,  fast  orange,  sehr  schmal 
gesäumt,  quergestreift,  Spitzen  gelblich,  mit  zerstreuten  Papillen 
in  Längsreihen.  Inneres  Peristom  goldgelb,  Grundhaut 
*/j  der  Zähne,  Fortsätze  zwischen  den  Gelenken  ritzenförmig 
durchbrochen,  Wimpern  (zu  2)  sehr  zart  und  knotig.  Sporen 
0,010-0,014  mm,  gelbgrün,  glatt;  Reife  am  Ende  des  Winters. 

In  Waidero  nod  Gebüscben  aaf  Erde  und  Bteinigem  Boden ,  beeonders  auf 
katt-  nnd  mergelhaltigem ,  gern  an  WaldbSchen  und  Seeufern,  von  der  Ebene  bia 
in  die  untere  Bergregion  zeratreat,  doch  selten  fruchtend.    Turner  aamnielt«  die 
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Fflanzo  as  feucbten  Orteo  in  Irland,  Bride)  1806  um  Born,  R.  A.  Hedwig  hatt« 
(las  Moos  Tui  Schleicher  erhalten.  Oitpreasaen:  LSwenhagen  bei  ESnigaberg 
(Sanio).  Westproaeaen:  bei  Danzig  und  Marien  worder  (H.  t.  ElinggTaeff), 
Elbing  (Janzen).  PoDimern:  um  Stettin  (Winkclmann),  ÜBcdom-Wollin  (S.  Käthe). 
Mei--klenburg;  um  Schworin  an  den  bewaldeten  Seeufern  an  mehreren  Punliten 
(Fiedler,  WOstnci).  Schloawig-Holatein:  ßatzeburg  (Ueinke),  Buchbolz  (NoIU), 
Eutin,  Latjendorf,  Kiel,  Oppendorf,  Flensburg,  Apenrado,  Haderaleben  (Pr^l). 
Hamburg:  (Sonder).  Mark  Brandenburg:  um  Bfirwalde  (Butlie),  Sommer- 
feld und  Ncunippin  (.Warustorf ] ,  Krosson  (Gelenz).  Schleeien:  Moisdorf  boi 
Jauer  i,Milde).  Thüringen:  Fried richsroda,  Jena,  Budehburg  bei  Eösen  i,Böll)^ 
ßoinbardsbninn  (Rcso).  Harz:  Blankonburg  (Hampc).  Westfalen:  Strombeiger 
Snhlossbei^,  Haltet  Grund,  Buchenberge  bei  Detmold  und  am  Lichtenauer  Berge, 
Wesergebirge,  Sauerland  |H.  Müller).  Rheinprovinz:  Enpen  (Eßmer),  SL  Goar 
(Herpell)  Saargebiet:  Saarbrücken  (F.  Winter).  Luxemburg:  Fraban 
(Delogne).  UrossbeTzogthum  Hessen:  Eranichatcin  (Both),  Auerbach.  Ale- 
bach, Melibokus  (Roll).  Badeu:  am  Schnuinsland  bei  Freiburg  (AI.  Braun), 
Honstetten  bei  Engen  (Gerwig),  Ettlingen  (AI.  Braun),  (rickelhof  bei  Werthdm 
<Kneuekor).  Württemberg:  Stuttgart  (Hegelmaier),  im  Schweinhansor  Tobel. 
zwischen  Heisteskirch  und  Erbach,  am  Osterhofer  Berg  (Herter).  RhOn:  im 
Hönich  bei  Geisa  (Geheab).  Bayern:  um  Passau  295  m  (Molendo),  bei  Lanfen 
und  Waging  (Progel),  München  (Sendtuer).  Bercbtesgaden  und  Töh  658  m 
(Molendo),  bei  Pegnita  und  Willenberg  im  Jura  .532  m  (Arnold).  Mähren: 
Naraiest  (R6mer).  Böhmen:  Kuchelbad  bei  Frag  (Schiffer).  Erzherzegthnm 
Oest erreich  (Juratzka).  Steiermark:  an  zahlreichen  Fundorten  zwischea 
220— 800  m,  meist  fruchtend  (Breidlor).  Ungarn:  Pressburg  (BSumlor).  Schweiz: 
Brunnenberg  boi  Zürich  (Hepp),  Madonna  del  Sasso  bei  Locjirno  i,Bottinit. 

D.  Steltang  zweifelhaft: 

778.  Earbynchinni  ticineBse  Kiudb.  in  Boll.  d.  Soc.  bot. 
ital.  1896  p.  20. 

Synonym:     Eurbynclitum    Teesdnlei    var.    tieincnae    Kindb.    in    Rev, 
brjol.  1892  p.  103. 

Zweibäusig;  (^  Blüttien  unbekannt;  $  Blütben  stengelständig, 
schlank,  bleich,  nicht  wurzelnd,  Hüllblätter  aufrecht,  länglicb- 
lanzettlich,  langspitzig,  ganzrandig,  rippenlos,  lockerzellig,  vier  oder 
fünf  Archegonien  (0,18  mm  lang)  ohne  Parapbysen.  —  In  Qrösse 
und  Habitus  der  Shynchost.  tenella  sich  nähernd.  Basen  niedrig, 
flach,  dicht  verwebt,  grün,  seidenglänzend.  Stengel  kriechend, 
10 — 20  mm  lang,  mit  zahlreichen  röthlichen  Antheridien,  ohne 
Stolonen  und  ohne  Paraphyllien ,  unregelmässig  beästet;  Aeste 
2— 4  mm  lang,  aufrecht,  gleichmässlg  beblättert,  am  Ende  nicht 
flagelliform.  Stengelquerschnitt  rund,  0,30— 0,35  mm  diam., 
Centralstrang  meist  fehlend,  zuweilen  durch  wenige  lockere  Zellen 
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angedeutet,  Orundgewebe  gleichartig,  dünnwandig  (Zellen  0,01S  mm), 
zwei  Lagen  gelbröthlicher,  dickwandiger,  weitlumiger  Rindenzellen. 
Stengel-  and  Astblfttter  Terschieden  ausgebildet  Stengelblätter 
locker  gestellt,  au&echt-abstehend  bis  schwach  zuriickgebogen,  herab- 
lanfend,  eiförmig,  ziemlich  rasch  in  eine  lanzettliche,  am  Grunde 
fast  rinnige  Spitze  von  '/a  Blattlänge  verschmälert,  0,9—1,1  mm 
lang  und  0,4 — 0,6  mm  breit,  hohl,  nicht  faltig,  flachrandig,  an  der 
Spitze  ganzrandig,  abwärts  unmerklich  gezähnt.  Rippe  kräftig, 
0,035 — 0,050  mm  breit,  griln,  aus  drei  Schichten  gleichartiger  Zellen 
gebildet,  in  dem  Janzettlichen  Theile  endend,  am  Rücken  spärlich 

Fig.  387. 


Eiirhynchiiim  ticinenso  Kinilb.    a.  b  Stcnj^l-, 
c,  d  Astblätter  >,'■. 

mit  röthltchen  Rhizoiden,  sonst  glatt.  Blattzellen  dünn- 
wandig, reich  an  grosskömigem  Chlorophyll,  ohne  sichtbaren  Pri- 
mordialschlauch ,  in  der  Blattmitte  0,007  oder  0,008  mm  breit  und 
5 — 7  mal  so  lang,  an  der  Basis  derbwandig,  schwach  getüpfelt,  ree- 
tangnlär,  0,012 — 0,016  mm  breit,  an  den  nicht  ausgehöhlten  Blatt- 
flügeln wenige  quadratische  und  rectanguläre ,  von  den  basalen 
nicht  verschiedene  Zellen.  Astblättor  massig  dicht  gestellt, 
feucht  aufrecht- ab  stehend,  zum  Theü  schwach  einseitswendig,  hernb- 
laufeod,  lanzettlich,  zugespitzt,  0,6 — 0,9  mm  lang  und  0,24 — 0,32  mm 
breit,  nicht  faltig,  flachrandig,  an  der  Spitze  ganzrandig,  abwärts 
entfernt  und  schwach  gezähnt.  Rippe  0,032  mm  breit,  voll- 
ständig oder  fast  voUständig.    Spoiogoii  unbekannt. 

Bei  Lugano  im  Kanton  Tessin.  wo  es  Dr,  N.  C.  Kin.lborg  miE  M.iiieru  bei 
HassagDO  ara  21.  Juni  1892  entüockto  und  in  dor  Gev.  brjol  L  c.  zuerst  als 
Varietät  beHchrieb.  Auf  diese  Exemplare  bozieht  sich  meine  Beschreibung.  Später 
lählt  der  Antor  (in  Bolletino  l.  c.)  noch  iwei  nniiorc  Fundorte  auf,  doch  gehört 
die  Pflanze   rem  Honte  Cnprino   bei  Lugano  (misit  Dr.  J.  BOit)   zncifclsohne  zu 
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einem  Amblj/stegivm ;  Originale  vom  3.  Fundorte  (Hadonna  della  Salute)  habe  ich 
nicht  gesellen.  — 

Dieae  Art  besitzt  mit  BhynAottegitUa  Teeadtdei,  mit  welcher  aie  der  Äator 
in  Beziehung  gesetzt  bat,  keinerlei  Verwandtschaft;  violmehr  hat  sie  Äehnlichkeit 
mit  Bradiytheäwn  denmtn  Jur.*  dessen  systematisRhe  Stellung  auch  nocb  unklnr 
ist.  An  letztere»  erinnert  das  Pi^hlen  des  CentraUtrangea  und  das  Auftreten  ¥0n 
Bhizoiden  am  BQcken  der  Blattrippe.  In  der  Gattung  Eyirhynckium  finden  beide 
Arten  keinen  natürlichen  Anschluss,  eher  vielleicht  noch  hei  AmblytUgiwm,  wo 
das  Zellnetz  Oberhaupt  sehr  unbestiiDdig  ist. 

Nachtrag. 

Kurhynchiunt  romanutn  Briü  (1896)  in  Malpighia  X,  p  469,  t  IV, 
Fig.  1—7,  23  Bub  Bhjncbostegto. 

EuThyndtiumpäiferum  nächstverwandt,  doch  kleiner.  Zweihäusig.  d  Enoapea 
vielblättrig,  Faraphysen  ISnget  als  die  zahlreichen  Aatheridien.  Basen  locker, 
niedei^edrllckt,  röthlichgelb  oder  goldgelb.  Stengel  6 — 8  cm  lang,  ohne  Stolonen, 
durch  aufrechte  Aeste  unregelmässig  gefiedert;  Fiederu  entfernt  besätet  Blätter 
aufrecht-abstehend.  locker  darbziegelig ,  nicht  herahlaufeud,  läni;licb,  altm&hlich 
zugespitzt  und  in  eine  feine,  nicht  geschlängelt«)  Spitze  (V*— V«  "'s*  Blattes)  wr- 
längert,  flachrandig,  rings  scharf  gezähnt  Kippe  kräftig,  an  der  Basis  stark  ver- 
breitert, in  der  Blattmitte  schwindend.  Ferichätium  wurzelnd,  Hüllblätter 
aufrecht  Sets  25 — 35  mm  lang,  geschlängelt,  Gberall  warzig-rauh.  Kapsel 
geneigt  bis  horizontal,  eilänglich,  schwach  hochrückig.  Deckel  von  ürnenlänge 
und  darüber,  aas  conveicr  Basis  dGnn  geschnäbelt  Bing  fehlend.  Sporen 
braun  oder  rostfarben;  Reife  im  Juli.    (Nach  Bihi  1.  o.) 

Auf  blosser  Erde  bei  1600 — 2500  m  in  den  Simbruinischen  Bergen,  in  der 
Höhe  von  Contenta,  am  Monte  Vjglio  und  unter  dem  Metapasse  von  Frofessor 
Ugo  Brizi  entdeckt    (Exemplare  nicht  gesehen.) 

Eurhynchium  Firottae  Brizi  (1896)  in  Malpighia  X,  p.  472,  tab.  IV, 
Fig.  9—18,  snh  Bhjnchostegio. 

Im  Habitus    fsat  wie  Eurhyndiium  velutitioide».     Zweihäusig.     <J  Pflanze 

der  S  ähnlich;  ß  Hüllblätter  rippenloa,  Antheridien  mit  Paraphysen.  Basen 
dicht  verwebt,  schmutzig  griin  bis  rothgelblich  angehaucht  Pflanzen  robust 
Stengel  niederliegend,  mit  Stolnnen,  nicht  wurzelnd,  durch  kurze  Aeste  büschelig- 
fiederig.  Blätter  aufrecht,  genau  dachziegelig,  eilanzettlich oder  länglich-linearisch, 
allmählich  fein  zugespitzt,  längsfaltig,  flach-  und  ganzrnndig.  Bippo  dünn,  in 
der  Blattmitte  endend.  Ferichätium  wurzelnd,  Hüllblätter  aufrecht,  lanzatUich 
zugespitzt  Seta  7—10  mm  lang,  purpurn,  nur  am  Grunde  rauh;  SCheidchen 
mit  Parapbysen.  Kapsel  geneigt,  eilänglich,  kastanienbraun.  Deckel  vou  ürnen- 
länge, aus  convexer  Basis  dünn  geschnäbelt  Bing  fehlend.  Sporenreife  Mitte 
Juli.    (Nach  Brizi  I.  c.) 

Auf  sandig-kalkiger  Erde  unter  dicken  Buchen  am  Gipfel  des  Monte  Pellecchia 
an  der  Grenze  bei  Sabina  1300  m  von  Professor  Ugo  Brizi  entdeckt  (Exemplare 
nicht  gesehen.) 
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ErgänzuDg  zur  Uebersiobt  der  Gattungen 

p.  62  besOglloh  Bbynohosteglam^ 

Ohne  GentralBtrang.  Blattiippe  fehlend.  Btattflügelzellen  stark 
aufgebloeeD,  leer.  EpidermiszelleD  koUeDchjTnatisch.  Spalt- 
Öffnungen  Tierzellig Khaphidosteglam. 

Mit   Centraletning.     filattrippe    einfach,   BlattflQgelzellen    von    den 

basalen   Zellen    nicht    oder    wenig   verschieden      Spaltöffnungen 

zweizeitig. 

Blätter    Hchmal    lanzettlich,    nicht    oder   kanm   herablaufend, 

basale    Zellen     nicht    erweitort.      Epidenniszellen    kollen- 

chymatisch.     Seta  gekrammt,  meist  warzig 

Rhynchosteglella. 
Blatter   eifOrmig   oder  eilänglich,   herahlaufend ,   basale  Zellen 
lockerer.  Epidcmiiezellen  nicht  kollenchymatiach.     Seta  ge- 
rade and  glatt KLynchost^oni. 


160.  GattBog:  Bhy nchoitteglella  (Br.  eur.)  nov.  gen. 

Subg.:    Bhjnubostegiellft  Br.    eur.    fnsc.  49,51  Mon.  Rhynchostegium 

p.  2  (1852). 

Kleine,  meist  Feuchtigkeit  liebende  Sfoose  an  Steinen  und 
Mauerhümmen),  gern  an  periodisch  überrieselten  Orten,  den  Westen 
und  Süden  Europas  bevorzugend.  Easea  flach  und  verworren, 
in  der  Mitte  meist  etwas  schwellend,  an  trockneren  Orten  grtln, 
gelblicbgrün  und  seidenglänzend,  an  nassen  dunkelgrün  und 
glanzlos.  Stengel  2 — 3  cm  lang,  hier  und  da  mit  fihizoiden- 
büscheln,  zuweilen  streckenweise  stoloniform,  ohne  eigentliche 
Stolonen,  wenig  bis  vielfach  getbeilt  und  nnregelmässig  beästet-, 
Aeste  kurz,  2-8  mm  lang,  ziemlich  gleichmässig  und  oft  feder- 
artig beblättert  Stengel  fünfkantig,  mit  Gentralstrang ,  in  der 
Umgebung  der  Astanlagen  abgerundete  oder  lanzettliche  Para- 
phyllien.  Stengel  oft  streckenweise  mit  Niederblättem  besetzt. 
Normale  Stengelblätter  und  Astblätter  wenig  verschieden,  mehr 
oder  minder  allseits  abstehend,  nichtherablaufend,  schmal 
lanzettlich,  mehr  oder  minder  lang  zugespitzt,  zuweilen  stumpflich, 
rinnig  hohl,  nicht  faltig,  an  den  Blattecken  nicht  ausgehöhlt, 
flach-  und  ganzrandig  oder  entfernt  und  schwach  gezähnt. 
Rippe  einfach,  grün,  in  der  Blattmitte  endend  oder  bis  zur  Spitze 
fortgeführt,  am  Rücken  nicht  gezähnt,  aus  gleichartigen  Zellen  ge- 
bildet   Blattzellen  eng  linear,  mit gescblängeltem  Frimordial- 
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schlauche,  mehr  oder  minder  eblorophyllreich ,  Dicht  getüpfelt,  die 
basalen  2iellen  wenig  Terschieden,  meist  eog  lectangnlär,  selten  in 
den  filattecken  einige  kleine  quadratische,  doch  niemals  erweiterte 
Zellen.  Blüthen  einhäusig;  die  $  stengelständig,  die  g  oft 
aach  astständig,  beiderlei  Hüllblätter  rippenlos,  Geschlechtsoi^ane 
und  Farapbysen  spärlich,  letztere  meist  kurz.  Ferichätium 
mehr  oder  weniger  wurzelnd,  Hüllblätter  niemals  sparrig,  so 
lang  bis  doppelt  so  lang  als  das  Scbeidchen,  mehr  oder  minder 
lang  zugespitzt,  meist  schwach  gezähnt,  fast  immer  lockerzelUg. 
Seta  b — 12  mm  lang,  S-förmig  gekrümmt,  roth,  warzig-rauh, 
nur  bei  Rh.  tenella  glatt.  Scfaeidchen  cylindrisch,  mit  wenigen, 
meist  kurzen  Paraphysen.  Kapsel  fast  aufrecht  bis  horizontal, 
oval  bis  länglich,  fast  regelmässig,  Hals  mehr  oder  minder  deutlich, 
dünnhäutig,  trocken  und  entleert  unter  der  wetten  Mündung  ver- 
engt. Haube  wenig  unter  den  Deckel  reichend.  Deckel  ans  conrex- 
kegeliger  Basis  lang  geschnäbelt,  meist  von  Urnenlänge.  Bing 
zweireihig,  sich  ablösend.  Epidermiszellen  kollen- 
chymatiscb  verdickt,  rundlich-sechsseitig,  zuweilen  am  Eapsel- 
grunde  verlängert ;  Spaltöffnungen  zweizeilig ,  Ponis  verstopft. 
Peristom  doppelt,  dicht  an  der  Hündung  inserirt,  Zähne  meist 
an  der  Basis  verschmolzen,  gesäumt,  mit  dorsaler  Querstreifung, 
Lamellen  normal  entwickelt,  doch  seitlich  nicht  vortretend. 
Inneres  Peristom  papillös,  Grundhaut  vortretend,  die  schmalen 
Fortsätze  eng  ritzenförmig  durchbrochen,  Wimpern  meist  einzeln, 
seltener  zu  zwei  und  oberwärts  verbunden,  oft  kürzer  als  die 
Fortsätze,  niemals  mit  Anhängseln.    Sporenreife  im  Winter, 

In  dar  Monogrnphio  von  BkyndiosUgium  (Br.  cur.  I.  c.  p.  2)  sagen  ilie  Ver- 
fasser: „Dieso  Gattung  kann  nicht  uino  natürliclie  genannt  werden,  indem  sich  in 
derselben  noch  drei  verscbiodene  Typen  erkennen  lasBen."  Hierauf  werden  die 
Snbg^nera:  Haphidostegium ,  Bhynehostegietla  und  Shynchostegiunt  aufgesteUt 
nnd  b^lindet.  Naclidem  nun  bereits  Raphidogtegtum  von  De  Notaris  lur 
Gattung  orlioben  wunlo,  onipfielilt  es  sich,  auch  ühf/nehosttgieüa,  <laa  Mittelglied 
zwischen  Eurhi/ncliium  und  Rkynchoetegiwa ,  als  eigenes  Uenus  aufzufassen  und 
zwar  nicht  ohne  Berechtigung,  ila  thatGÜchlicIi  das  Hypttum  Teeedaiei,  der  nSnbst« 
Vorwandte  von  Mk.  curvisetum ,  von  J.indberg  und  von  Scbimper  der  Uattnng 
Eurhynchium  zugerechnet  wurde.  Durcti  Eiuschiebung  <ler  Gattung  Bhi/ndio- 
■stegiella  wird  aucli  die  Verschmelzung  der  beiden  Gattungen  Ettrhyittiiium  und 
RhtfTickoalegium,  wie  sie  von  De  Notaris  und  später  von  Milde  und  anderen  durch- 
geführt wurde,  gegenstandslos.  Der  Name  Rhynehmtegiiila  bezeichnet  sehr  schön 
die  Kleinheit  der  Pflanzen  nnd  deren  verwandtschaftliche  Stellang  im  8}'stem. 
Mir  sind  nur  europäische  Arten  bekannt. 
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Uebersicht  der  Arten. 

Seta  glatt.     Rippe  meist  vollständig Bh.  t«nella. 

Seta  waizig-ntnh. 

Blattrippe    ToUstäDdig    oder    fast    Tolhtandig.      Pflanzen    starr, 
schmutziggrTtn  oder  dDnkelgrfln,  glanzlos. 

Blattspitze    Htnmpflich.     Perichatialbiatter    so   lang   als   das 

Scheidchen Ah.  Teesdalel. 

Blätter  scharf  zngespitzt,    sehr    schmal.     PerichfttialblAtter 
doppelt  so  lang  als  das  Scheidchen  .     .     Rb.  Jaqninll. 
lUppe  schmal,   in   oder  vor  der  Blattmitte  erlöschend.     Pflanzen 
weniger  starr,  grttn  and  gelbgrQn,  glänzend. 

Blfttter  scharf  zagespitzt Bb,  cnrvlseta. 

Blfttter  lang  und  fein  zugespitzt     ....     Rh.  Ittorea. 


779.  RbynchosteglelU  tenella  (Dicks.) 

S^noDfme:  Pterogynandrnm  algirituiam  Brid.  Husc.  rec.  11, 1.    p.  65, 
t  6,  fig.  7  (1798). 

Hjponm  tenallnm  Dicke.  PI.  crypt.  fssc.  IV,  p.  16,  t  U,  f.  12  (1801). 

Hjpnom  eiiguom  Blandow  in  Fase,  crypt.  oxs.  II,  No.  98  (1805). 

Hjpnum  algiriannm  Brid.  Spec.  mnsc.  11,  p.  162  (1812). 

HTpuDDi  nücrtcanthis  Hjrin. 

Hypnom  Stereodon  algirianns  Brid.  Bryol.  imiv.  II,  p.  592  (1827) 

Rhynchostegiura  teneUmn  Brjol.  eur.  fasc.  49/r>l,  Mon.  p.  5,  1 2  (1852). 

EhjDchost^üin  algirianum  Lindb.  Bidr.  t  Moas.  Syn.  p.  2Ö  {iSm). 

Eurh^nohiain  tenellnm  Milde  Brjol,  siles  p.  308  (1869). 
Sammlungen:  Eabenhorst,  Bryoth.  enr.  No.  383.  542 a,b,  904. 

H.  Müller,  Woatf.  Laubra.  No.  11. 
■  Jack.  L  &  Stilb.,  Krypt.  Badens  No.  763  a— c. 

De  Not,  Erbar.  eritt.  itaL  No,  908. 

W.  Ph.  Schimper,  ünio  itin.  crypt.  186.">. 

Einhäusig;  S  Blüthen  Stengel-  und  astständig,  klein,  eiförmig, 
armblättrig,  Hüllblätter  ganzrandig,  rippenlos,  meist  fünf  blass- 
gelblicfae  Antheridien  (Schlaaeh  0,15  mm)  und  vereinzelte  kurze 
Paraphysen.  Grösse  von  Eurhi/ncMum  curvisetum,  Tracht  fast  wie 
Srachythecium  relvtinum.  Basen  mehr  oder  vreniger  dicht  verwebt 
meist  sammetartige  Ueberzüge  bildend,  zuweilen  auch  kissen- 
förmig,  reingrün  oder  gelbUchgrUn,  seidenglänzend.  Stengel 
kriechend,  dünn,  ohne  Stolonen,  2 — 5  cm  lang,  spärlich  wurzelnd, 
dicht  mit  aufrechten,  3 — 5mm  langen,  schlanken,  federig-be- 
blätterten Aesten  besitzt.  Alle  Blätter  von  gleicher  Form  und  fast 
gleichgross,  locker  gestellt,  aufrecht-abstehend,  an  den  Stengel- 
und  Sprossenden  nicht  selten  einseitswendig ,  straff,  im  trockenen 
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ZuBtande  etwas  verbogen,  dUno,  schmal,  nicht  herablaufeDd, 
verläDgert  laozettlich,  lang  und  fein  zugespitzt,  Stengel- 
blätter bis  1,5  mm  lang  und  0,25  mm  breit,  Astblätter  meist  1  mm 
lang  und  0,12 — 0,16  mm  breit,  schwach  rinn  ig,  flach-  und  ganz- 
randig.  Rippe  grün,  unten  0,030  mm  breit,  flber  der  Mitte  endend, 
meist  bis  zur  Spitze  fortgeführt  Blattzellen  dünnwandig, 
arm  an  Chlorophyll,  mit  geschlängeltem  Primordialschlauche  0,006  mm 
breit  und  10 — 15 mal  so  lang,  ein  oder  zwei  basale  Reihen  kurz 
rectangalär  oder  quadratisch  0,010 — 0,016  mm  breit,  gelbwandi'g, 
getüpfelt,  ohne  besondere  Blattflugelzellen.  Perichätinm  spärlich 
wurzelnd,  Hüllblätter  aufrecht,  zart,  bleich,  die  inneren  eilänglich, 
rasch  verlängert  zugespitzt,  doppelt  so  lang  als  das  Scbeidcben, 
rippenlos,  lockerzellig.  Seta  6—12  mm  lang,  dünn  (oben 0,080  mm 
dick),  glatt,  schön  roth,  rechts  gedreht,  an  der  Spitze  gelblich 
und  im  Bogen  gekrümmt;  Scheidchen  eilänglich  bis  cylindrisch, 
mit  wenigen  kurzen  Faraphysen.  Kapsel  horizontal,  länglich, 
kurzhalsig,  röthlichbraun,  dünnhäutig,  Urne  1,2  mm  lang  und  0,6  mm 
dick,  trocken  und  entleert  unter  der  erweiterten  Mündung  leicht 
verengt  Deckel  fast  von  Urnenlänge,  aus  kegeliger  Basis  schief 
geschnäbelt,  gelb.  Ring  breit,  zweireihig,  sich  ablösend.  Epi- 
dermiszellen  dünnwandig,  schwach  kollenchymatisch,  quadratisch 
und  rundlich -sechsseitig,  um  die  Mündung  zwei  oder  drei  Reihen 
schmal  rectangulärer  Zellen,  im  Halstheile  eine  Reihe  SpaltöSnungen ; 
Sporensack  kurz  gestielt.  Peristomzähne  am  Grunde  ver- 
schmolzen,  lanzettlich,  lang  pfriemenförmig ,  0,36  mm  lang  und 
0,060  mm  breit,  fast  orange,  hyalin  gesäumt,  querstreifig,  Spitzen 
gelblich,  in  Längsreiben  papillös,  Lamellen  entfernt  gestellt,  massig 
entwickelt  Inneres  Peristom  zart,  bleichgelb,  Örundbant  bis 
0,14  mm  vortretend,  glatt,  Fortsätze  lanzettlich -pMemenfÖrmig, 
ritzenförmig  darchbrochen,  Wimpern  zu  zwei,  oft  oben  verschmolzen, 
in  Längsreihen  stark  papillös.  Sporen  0,008 — 0,010,  selten  bis 
0,014mm,  rostfarben,  fast  glatt;  Keife  im  Herbste. 

Ealkliebendl  An  Maueitrnmmem  und  trockenen  Felsen  (Kolk  und  kalk- 
h.iltige  Gest^ino)  der  unteren  Bergregion  lerstrout,  bäuäger  im  Westen  und  SQd- 
nceten  dea  Gebietes.  In  Snd-  nnd  We«t-Earopa  fast  geniein.  Ton  Desfontaines 
1795  um  Algier  in  Afrika  entdeckt  nnd  von  Bridel  nia  Fterogyiiandnun 
algiriawtm  (die  Schreibung  algierianum  ist  neneren  Datums)  liereits  1798  be- 
schrieben. Dieaer  Name  hat  thatsäcbUch  die  PrioritEt,  narauf  bereits  Bridel  ia 
Bryol.  uoiv-  II,  p.  593  anfmerkaam  macht,  leider  ohoe  Erfolg;  denn  die  Bryol. 
eur.  stellte  den  DickeoD'schen  Namen  voran.  Dickson  beschrieb  die  Pflanze  tod 
Banmwurzeln  bei  Grareeend  in  England.    Für  das  Gebiet  wurde  diese  Art  zuerst 
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von  0.  Blaudo«  b«i  Kostock  ab  Hj/pttum  exigttvm  nachgewiesen.  Hecklen- 
bnrg:  ani  WeiBdinei  SchloMbei^  bei  Nenstrelitz  (Hintie),  bei  Neubrandenbnrg 
IC.  F.  Schultz),  Wimnar  (Strack).  HsiiDOTaT:  am  Kahneteiu  (Hejer).  Hark 
Brandenbuig:  Cladow  (t.  Flotow.)  FroTinz  Sachsen:  am  Giebicbenstein 
bei  Halle  a^S-  (Boae).  ThQrtngen:  am  Felsen  dee  Bothli^enden  bei  Finster- 
bergen  (nach  Hilde),  an  der  Botbenbnrg  (F.  6.  Lorentz).  Harz:  Bp&rlich  in  iIod 
StainbrÜcbeD  bei  Blankenburg  (Hantpe).  Westfalen:  toq  sehi;  zahlreicbeo  Fund- 
orten bekannt  (H.  HQUer).  Rheingaa:  Siebengebirge,  Godeaberg,  Bolandseck, 
Drachenfels,  Hammeratein  (nach  Hilde),  Amphitheater  in  Trier,  am  St.  Qoar  an 
mdireren  Orten,  ani  bAofigaton  in  der  Rnine  Rheinfela  iHerpell).  Kheinpfalz: 
Zweibrflcken  (Brach).  Saaigehiet:  bei  Hondorf  noireit  Heraig  (F.  Winter), 
Heaaen-Naseau:  Hauern  im  Schlosagarten  m  Fnlda  (Donnenberg).  Groaa- 
henogthom  Heaaen:  nm  Darmatadt  (Baaer),  bei  Gronau  (Bdll),  am  Aner- 
bacber  ScUoea  (Böll),  am  Henriettenhof  bei  Lanbach  (R.  lu  Solma).  Elsaaa: 
Hauern  in  Straaaburg,  Ruinen  in  den  Vc^aen,  z.  B.  Hohlandsberg  (Schimper). 
Baden:  Salem  (Jack),  Höhringen  bei  Engen  (Gerwig),  Durlach  (Baur),  Wolfa- 
bnmnen  bei  Heidelberg  (v.  Hollei.  Heidelberger  Scbloee  (Jack),  Earleruher  Schlosa- 
garten (SevbertI,  Schäaberg  und  Oberschaffhauseu  (nach  Hilde).  WOrttemberg: 
TQbingen,  Canstadt,  Burg  Weinsberg  (Hegel maier).  bei  Anhausen  (Eemmler), 
Dieienhach,  HUtenborg,  am  Roasenatein,  Ruine  Neuwald«ee  (Herter).  BhSo: 
Raine  HaUberg  630  m.  Bockenstuhl  bei  Geiaa,  Ruine  Sodenberg  (Qebeeb). 
Bayern:  Rainen  bei  Passau  (Uolendo),  bei  Laufen  (Progel),  laarleitan  oberhalb 
München  bia  564  m  iC.  Schimper),  häufiger  im  Jura  (Arnold),  im  Fichtelgebi^^ 
am  Beniecker  (Fnnck)  und  Uchtenberger  Srhlosaborg  (Walther  nnd  Molendo). 
Nieder-Oeaterreich:  Ruine  Rabenstein  (Förster),  HSdIing,  Baden  etc.,  bei 
Wien  (BreJdler).  Steiermark:  bei  Videm  an  der  Save  iGlowacki),  Schloaaberg 
und  Wachberg  bei  Boichenbnrg  200—350  m,  Hattenberg  bei  Lichtenwald  400  m, 
SteinbrCick  200  m,  MoutpreiH  580  m,  Häuaelberg  bei  Leoben  700  m  und  an  anderen 
Orten  (Breidler).  Oeaterreichisches  Knstenlaud:  Triest,  hfiafig  in  latrien, 
anch  auf  Lueein  nnd  Cherao,  höchster  Fundort  OrmaoB  (Sendtner).  Eine  Form 
mit  kflrzerer  Blattrippe  sammelte  Dr.  E  Weiss  anf  Lapad  bei  Ragusa  am 
25.  Januar  1867.  Tirol:  Veziano  (v.  Venturi),  um  Windischmattrey  noch  um 
1035  m  (Holendo).  Scbneiz:  im  Aargau  bei  Brugg,  Baden,  ESnigsfeldeu,  Schloes 
Hallwjl  (Geheeb),  St  Gallen  (JSger),  Quellen  der  Areuse  (Schimper),  im  Schweizer 
Jura  (Leaquereux),  Rheineck  (Dr.  Caater),  PfSffers  (Pfeffer),  FeUberg  and  Mitten- 
borg  bei  Chur  570-790 m,  Pia  Lnn  930  m,Val  Giacomo  UOO  m  (Keffer),  St.  Haria 
im  HDnsterthal  (Berggren),  bei  Hendrisio  und  zwischen  Lugano  und  Castagnola 
(Hari).  ValleTres  nnd  Bols  de  la  Bätie  (Ranter),  Petit  Saleve  (Rome),  Bonneville 
(Paget)  ete. 


780.  BhTiicbosteglella  carriseta  (Brid.). 

Sfnonjme:   Hypnum  currisetum  Brid.  Spec.  muae.  H,  p.  111  (1812). 
Hfpnnm   Schleicher!  var.   ß  curvisetnm   Schwigr.   Suppl.   I,  P.  I, 

p.2S9  et  241  (1816|. 
Hj^num  tenellum  (haud  DIcks.)  SchwSgr.  Suppl.  H,  P.  1,  fasc  2, 
p.  l&l,  1. 144  exci.  Synon.  (1824). 
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H^Dum  luopuMintum  Brid.  Bryl.  univ.  11,  p.  405,  at  sjnon.  (1827). 
HypnuiD  nitabulum  var.  t«Demnium  Brid.  Bryol.  univ.  II,  p.  488  (1^27). 
Hypnum  Schleioheri  Spreng.  (L.)  Syst  t^.  16,  ed.  IV,  P.  1,  p.  208  p.  p. 

(1827),  De  Notaria  SyU.  No.  44  (1838). 
Uypnum  Teesdalei  (haiid  Smith)  UUbener  HubcoI.  gerro.  p.  618  ex  p. 

{1838). 
Uypniim  Teneriffae  Mont   Hist.  nai   dea  Bes-Cuiar.  Crypt.  p.  3. 

t.  3  (1840). 
'Hjpnuin   rigiddum   Bruch   Macr.   Eabenh.   D.    Krjptfl.  II,   P.  III, 

p.  286  (1848), 
Bhyiicho8t«giura  Teeadalei  Biyol.  eur.  faso.  49/51,  Mon.  p.  6,  t.  3 

eid.  Synon.  (1852),  De  Not.  Epil.  p.  87  (1869). 
Hypnnm  TeeadaJei  WiU.  Brjol.  brit.  p.  351  in  obs.  (1855). 
Eurbyucfaium  Toeadalei  Milde  BiyoL  ailea  p.  813  p.  p.  (1869). 
Hypnum  (Bbynchoat^um)  curviaetum  Lindb.  in  Journ.  Linn.  Soc. 

Botany  SRI,  p.  68  (1872). 
Sammliingen:  De  Notaria,  Erbar.  critt.  ital.  No.  309,  D.  Serie  No.  653. 

Einhäusig;  Blüthen  stengelständig,  die  i  etwa  zehoblättrig, 
Hüllblätter  rippenlos,  die  inneren  breit  eiförmig,  kurz  zugespitzt, 
sehr  hohl,  lockerzellig,  vier  oder  fünf  gelbliche  Antheridien  (Schlauch 
0,18  mm  lang)  und  wenige  kurze  Paraphysen.  Habituell  dem 
Bhynchosteginm  tmellum  nahestehend.  Rasen  dicht  verwebt,  flach, 
weniger  starr,  freudig  grün  bis  gelblichgrün,  etwas 
glänzend.  Stengel  niedei^streckt,  auf  kurze  Strecken  stolo- 
niform,  absatzweise  mit  langen,  gelbrothen  Rhizoidenbüscheln, 
mehr  öder  minder  regelmässig  fiederig;  Aeste  3 — 8  mm  lang,  ab- 
stehend oder  aufrecht,  ziemlich  gleichmässig  und  oft  scheinbar 
zweizeilig  beblättert.  Um  die  Sprossanlagen  abgerundete  oder 
lanzettliche  Faraphyllien.  Niederblätter  klein  (0,15  mm  laag)^ 
anliegend.  Stengelblätter  etwas  grösser  als  die  Astblätter, 
massig  dicht  gestellt,  aufrecht-abstehend,  oft  gegen  die  Sprossenden 
(wie  die  Astblätter)  gedrängt  und  schwach  einsei ts wendig,  minder 
derb,  weniger  steif,  aus  nicht  oder  kaum  herablaufender,  wenig 
verschmälerter  Basis  schmal  eilanzettlich,  scharf  zugespitzt,  1—1,2  mm 
lang  und  0,24 — 0,30  mm  breit,  schwach  rinnig,  flach-  und  ganz- 
randig,  oder  in  der  Spitze  unmerklich  gezähnt.  Rippe  dünn, 
am  Grunde  0,020— 0,030  mm  breit,  in  der  Blattmitte  oder  wenig 
oberhalb  derselben  erlöschend.  Blattzellen  dünnwandig,chloro- 
phyllarm,  hier  und  da  mit  geschlängeltem  Primordialschlauche, 
0,0Ü6  und  0,007  mm  breit  und  8 — lOmal  so  lang,  in  der  äussersten 
Spitze  0,020  mm  lang,  am  Blattgrunde  rectangulär,  0,009  mm  breit 
und   4mal   so   lang,  an  den  Blattecken  nicht  quadratisch.     Ast- 
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blätter  den  Steogelblättern  ähnlich,  mebr  oder  minder  abstehend, 
0,75  mm  lang  nnd  0,18—0,24  mm  breit,  rings  entfernt  und  schwach 
gezähnt;  Kippe  dünn,  kaum  0,018  mm  breit,  meist  vor  der  Uitte 
erlöschend.  Perichätinm  wurzelnd ,  Hüllblätter  bleich ,  die 
inneren  doppelt  so  lang  als  das  Scheidchen,  aufrecht,  breit 
eiförmig,  lang  und  scharf  zugespitzt  und  in  der  Spitze  ausgeschweift 
gezähnt,  alle  rippenlos.  Seta  5 — 8  mm  lang  nnd  0,14mm  dick, 
roth,  geschlängelt  und  rechts  gedreht,  meist  oben  schwanen- 
baisartig  gebogen,  überall  durch  grosse,  stumpfe  Warzen  rauh ; 
Scheidchen  cylindriscb,  mit  wenigen  langen  Parapfaysen.  Kapsel 
fast  aufrecht  bis  horizontal,  mit  dem  deutlichen  Halse  ver- 
kehrt eilängUch ,  kleinmündig,  dünnhäutig ,  olivenfarben ,  Urne 
0,9— 1,2  mm  lang  und  0,66— 0,75  mm  dick,  trocken  eingekrümmt 
nnd  unter  der  Mündung  verengt,  im  Alter  bräunlich.  Deckel 
von  Umenlänge,  gelblich,  ans  kegeliger  Basis  schief  geschnäbelt, 
stumpflich.  Bing  nur  0,024  mm  hoch,  zweireihig,  leicht  sich 
ablösend.  Epidermiszellen  dünnwandig,  stark  kollencfaymatiscb, 
Spaltöffiaungen  in  zwei  Beihen,  um  den  Fuss  des  Sporensackes  ein 
Luftraum  mit  assimilirenden  Fäden.  Feristomzähne  nur  0,35  min 
lang  und  0,060 — 0,070  mm  breit,  goldgelb,  fast  orange,  schmal 
gesäumt,  mit  dorsaler  Querstreifung,  Spitzen  weniger  verschmälert, 
gelblich  und  gleichmässig  papillös,  die  Lamellen  unterhalb  der  Spitze 
bei  durchfallendem  Lichte  scheibenförmig.  Inneres  Feristom  gelb, 
zart,  Grundhaut  '/g  der  Zähne,  fein  papillös  {ohne  Streifung),  die 
schmalen  Fortsätze  ritzenförmig  dnrchbrochen ,  Wimpern  einzeln 
oder  zu  zweien,  zart,  paplUös,  oft  kürzer  als  die  Zähne.  Sporen 
0,010 — 0,014  mm ,  grünlich-gdbbraun,  fast  glatt ;    Reife  im  Winter. 

Aa  bflBchattet«D,  feQchten  Felsen  (Sandstein, Tracbjt,  EaU)  und  &n  feachten 
Hsoem  der  Ebene  oad  Diederan  Bergregion  im  Westen  des  Gebietes  zerstreut, 
häofigsr  im  Sfiden  nnd  Westen  Europas.  Ton  Bridel  im  April  1806  „Ttoma  in 
monte  Timinali  et  Esqniliis"  am  Gruude  feuchter  Monem  entdeckt  Das  Original 
in  ßridel's  Herbar  (Kgl.  Bot.  Museum ,  Berlin)  tragt  anf  dem  Zettel  die  Auf- 
Echrift:  „Byptutm  Sehkicheri?  —  BryoL  univ.  var.  tenuior.  Italica.  —  Hypmtm 
euTvigettun  Br."  Der  Basen  selbst  enthält  zwei  Arten :  S.  SeMeicheri  und 
H.  curvisetum,  norans  sich  die  S7non;nie  bei  Sprengel  und  De  Notaris  1.  c.  er- 
klären. Für  das  Gebiet  zuerst  von  Hübener  von  Dollendorf  bei  Bonn  nach- 
gewiesen, ThQringen:  Drachen  seh  Incht  des  Annathales  bei  Eiseoach  (C.  Müller), 
Waldeck  bei  Jena  (Lorentz).  Westfalen:  in  Brunnen  bei  Handorf  (Wienkarop). 
BheinproTinz:  anf  Tracb^rt  bei  KSnigswinter  (Dreesen)!  Bheinpfalz:  Zwei- 
bräckwi  (Bruch)!  Saargebiet:  am  liotheofela  bei  St,  Aninal  (F.Winter  1668)! 
Baden;  nasse  Felsen  bei  SchaCThansen  nnd  bei  Biedern  (Gerwig).  Württem- 
berg: im  Eeuper  bei  üntarBontbeim,  Schneckenweiler  und  Merkelbach  (Kern  mler). 
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Bsyera:  Streitberg  im  Ftanbeujura  (Arnold).  Dalmatieo:  Lspad  and  Halfi 
iMi  BagDsa  (Dr.  Em.  Weiss  1865]!  Insel  Zante  (Dt.  E.  Weiss  1867)!  Schweiz: 
am  Fasse  der  Saleve  (J.  Müller)!  Bei  Hontreaee  Ct  Wudt  (Schimper),  in  Feb- 
IScheni  bei  den  Quellen  der  Äreuse,  Neuenbu)^  (Schimper),  Zätichberg  (Culmann), 
Aue  Italien  sab  ich  Exemplare:  Poggio  a  Cajana  Florenz  (Di.  Lerier),  Boboli 
Fbrenz  (Caldeai).  botanischer  Garten  in  Pisa  (Bottini),  Mauern  des  Podlipo  in 
Neapel  (Schiedermayi).  Ton  den  deutschen  Fundorten  dürfte  der  eine  oder  andere 
später  noch  auf  Bh.  Jatqvinii  übertra^n  weiden. 

Rhyncho&teffUUa  Utorea  (De  Not.). 

SjnODjme:  H;pnam  litoieum  De  Not  Sjllftb.  No.  43  (1838). 

Bhynebostegiam  mediteiraneam  Jur.  in  Terh.    lool.-bot  Ges.  Wien 
XXIV,  p.  378  (1874). 

SbjncLostogium  litoreum  Bottini  in  N.  Glom.  Bot.  ital.  XXII,  p.  260 
(1890). 

Rhfnchoetegiuni  scabrellum  Mitten  in  sched. 

Rbjncbostegium  currisetnra  rar,  litoreum  Yent.  &  Bott.  Enum.  crit, 
p.  7  (1884). 
ElohSaeig;  BlQtheo  atengelatändig,  die  i  auch  astat&ndig,  mit  Tier  bis  aecha 
im  Alter  gebräunten  Antheridien  (Schlauch  0,18  mm)  und  wenigen  knnen  Para- 
pbysen,  Hlillblitter  ganzrandig,  rippenlos.  —  Tracht  von  Sh.  tenäia,  doch  etwas 
lirltftiger.  Rasen  venrebt,  grOn  oder  gelblicbgrfln,  deutlich  glänzend.  St«ngel 
2  —  3  om  lang  und  0,20  mm  dick,  gelblich,  längs  mit  konen  Bhizoidenbäanheln, 
müssig  verzweigt,  unregelmässig  fiederig  beästet;  Aeete  meist  aufrecht,  3 — 5  mm 
iuigi  gleichmSaaig  beblättert  Stengelblätter  massig  dicht  gestallt,  alladts 
abstehend  oder  nach  einer  Seite  gewendet,  grösser  als  die  Astblätter,  aus 
nicht  herablanfender  and  nicht  verschmälerter  Baals  verlängert  lanzettlich, 
sehr  lang  und  fein  zugespitzt,  meist  1,S  mm  lang  und  0,33  mm  breit, 
wenig  hohl,  flach-  und  ganzrandig  oder  gegen  die  Basis  undeutlich  gezähnt 
Rippe  zart,  0,020  mm  bieit,  in  der  Blattmitte  endend,  zuweilen  kurz  und 
gab^.  Blattzellen  dünnwandig,  durchscheinend,  ohne  sichtbaren 
Primordialschlauch ,  0,006  mm  breit  und  12 — ISraal  so  lang,  in  der  Blatt- 
spitze  verlängert,  die  Endzelle  0,035—0,050  mm  bng,  die  bafiskn  Zellen 
kfiraer,  rectangulär  0,009  mm  brdt,  in  den  Blatteoken  drei  Ins  fünf  quadratische 
Zellen  (0,009  mm).  Astblätter  ziemlich  dicht  gestellt,  in  Form  und  Bichtung 
den  Stengelblättem  ähnlich,  doch  nur  0,9  mm  lang  und  0,15—0,22  mm  breit,  in 
der  Spitze  unmerklich  gezähnt.  Pericbätium  wurzelnd,  Hüllblätter  anfrecht- 
abstehend,  '/tUial  länger  als  das  Scheidchen,  wenig  zahlreich,  bleich,  die  inneren 
länglich  lanzettlich,  zugespitzt,  ganzrsndig  und  rippenlos.  Seta  5—10  mm  lang, 
meist  8-f5rmig  gebogen,  rotb,  oben  gelbliab,  rechtsgedroht,  überall  durch  kleine 
Warten  massig  rauh;  Scheideben  cylindriecb,  mit  wenigen  Paraphysen.  Kapsel 
horizontal,  oval,  gelblich,  Urne  mit  Hals  1,2 — \A  mm  lang  und  0,66 — 0,90  mro 
dick,  dünnhäutig,  trocken  und  entdeckelt  unter  der  Hündung  eingeschnürt. 
Deckel  von  Umeulinge,  gelblich,  aus  oonvexer  Baus  geschnäbelt,  Schnabel  ge- 
spitzt. RiDgbreit,zweiTeihig,  sich  ablösend.  Epidermiszellen  lecker(0,035  mm 
breit)  und  dünnwandig,  koUenchpnatisch ,  in  Mehrzahl  rectangniir,  om  den 
Fuss  des  Sporensackes  Asslmilationsgewebe,  SpaltSffnuDgen  gelb,  breitzuDd. 
Sobeidewtnd  oft  qnergestellt,  Poma  verstopft    Peris tomzähne  0,45  mm  lang 
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und  0,066  mm  breit,  schmal  UntetUich,  lang  pfrioraeDflSrinig,  geeSnmt,  mit  dor- 
saler QaerBtreifang,  Basie  onuige,  ob«rwirtB  gelblich,  Spitzen  in  Langareihen 
papillSe,  Lamellen  zahlreich,  oberwSrts  ireit  nach  innen  vortretend,  dQDD.  Inneres 
PuriBtom  goldgelb,  Grnndhaat  0,20  mm  hoch,  fast  glatt,  Fortsfitxe  eng  ritzen- 
förmig  durchbrochen,  Wimpern  zu  2  und  3,  urt,  knotig  oder  mit  kurzen  An- 
hängtoln.  Sporen  0,009— 0,014. mm,  gelb,  darchscheinend  und  glatt,  Beife  im 
Frühjahr. 

Auf  der  Insel  St.  Petri  an  der  Strasse  von  Bonifacio  bei  Sardinien  von 
De  Notaris  im  April  18S5  entdeckt  Ale  Rh.  mediterrantttm  durch  Jaratzka 
in  Exemplaren  nachgewiesen,  die  R.  Fritze  in  Sfidapaniao  und  Fr.  Mftller  bei 
Iglasias  auf  Sardinien  Bammelte.  Anderweite  Fondorte:  Aii  in  SQdfrankreich 
(Philibert),  Inseln  d'Elbe  und  del  Uiglio  bei  Toskana  (Bottini),  Genua  (De  Notaris). 
auf  Kcilien  (StrobI). 


781.  Bhynchost^ella  Jacqulnli  (Qarov.). 

Sjnonjroe;  Hjpnum  Jaoqoini  Garov.  Enum.  Husc.  anstr.  p.  42  (1840) 

et  Br;oI.  anstr.  eicon.  p.  82  (1840). 
E^nnm  (Rhfnchostegiam)  carrieetum  var.  ß  longinerve  lindb.  in 

Jonrn.  Linn.  Soc.  Botan;  XUI,  p.  69  (1872). 
?Hjpnnm  obsonrum  (haud  P.  B.)  Brid.  Sp«c.  Muse.  H,  p.  115  (1812). 
?Hfpnnm  riparium,  Tar.  obscuram  SchwSgT.  Suppl.  1,  P.  II,  p.  195 

(1816). 
PHjfpnnm  Scbleicberi  var.  y  obscnnim  Brid.  Brjol,  univ.  11,  p.  405 

(1827), 
Sammlungen:  Rabenhorst,  Biyotli.  eur.  No.  1299. 

Einhäasig,  Biathen  steDgelständig ;  i  Knospen  auch  astständig, 
klein,  artnbläthig,  Hüllblätter  eilanzettlich ,  lang  zugespitzt,  ganz- 
randig,  rippenlos,  zwei  bis  vier  farblose  AntheridieB  (Schlauch 
0,15  lom) ,  Paraphysen  Tereinzolt,  kurz  oder  fehlend.  5  Bllithen 
schlank,  mit  drei  bis  fünf  Arcb^onien  und  wenigeix  Paraphysen.  — 
In  Orösse  und  Tracht  wie  Rh.  Teeadalei.  Rasen  verworren, 
dankelgrün  oder  schlhutzig  gelbgrün,  glanzlos.  Stengel 
jt — 3  cm  lang  und  0,9 — 0,1S  mm  dick,  gelbgrün,  absatzweise  mit 
gelbbraonen  Bhizoidenbüscheln,  nur  um  die  Astanlagen  mit  rundlichen 
Paraphyllien,  Aeste  locker  gestellt,  aufrecht,  schlaff  3  oder  4  mm 
lang,  einfach,  selten  mit  vereinzelten  Aestchen.  Stengelblätter 
entfernt  gestellt,  weit  abstehend  bis  zurückgebogen,  kürzer  und 
breiter  als  die  Astbl&tter  0,4— 0,6  mm  lang  und  0,14— 0,20  mm 
breit,  langspitzig,  flach-  und  ganzrandig.  Astblätter  locker  gestellt, 
aufrecht-abstehend  und  fast  zweizeilig  gerichtet,  aus  nicht  ver- 
engter und  nicht  herablaufender  Basis  schmal  linealisch, 
allmählich    lang  und  fein  zugespitzt,  ziemlich  gleicbgross, 
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0,6— 0,9  mm  lang  und  0,09— 0,13  mm  breit,  rinnig-zusammen- 
gefaltet,  Bänder  flach,  gegen  die  Spitze  deutlich  gezähnt 
Rippe  grün  oder  gelbgrün,  0,035  mm  breit,  bis  in  die  Spitze 
fortgeführt  und  mit  derselben  erlöschend.  Blattzellen 
etwas  derbwandig ,  nicht 
^8-  3^-  getüpfelt,    chlorophyllreich 

und      mit     geschlängeltem 

Frimordialschlauche, 
U,006nua  breit  und  6 — 9  mal 
so    lang,    auch    in    der 

Spitze  verlängert, 
basale  Zellen  nicht  ver- 
scbieden.  Ferichätium 
spärlich  wurzelnd,  Hüll- 
blätter bleich,  meist 
doppelt  so  lang  als  das 
Scheideben,  steif  auf- 
recht, halbscheidig ,  rasch 

lang  pfriemen  formig, 
schwach  ausgeschweift -ge- 
zähnt ,  rippenlos.  S  e  t  a 
meist  7  mm  lang,  oben 
nur  0,10  mm  dick,  rechts 
gedreht,  roth,  überall  durch 

grosse   Warzen    rauh ; 
Scheidchen     cylindriscfa, 
mit    wenigen    Farapbysen. 
Kapsel  geneigt,  aus  deut- 
lichem   Halse    oval ,    Urne 

meist  1  mm  lang  und 
0,75  mm  dick,  zur  Reifezeit 
Olivenfarben,  später  braun, 
dünnhäutig ,  trocken  und 
entleert  unter  der  Mündung 
stark  verengt.  Haube 
gelblich,  wenig  unter  den  Deckel  reichend.  Deckel  von  ürnen- 
länge  ,  aus  rötfalicher,  convex-kegeliger  Basis  gelb,  dünn  und  spitz 
geschnäbelt  Bing  breit  (0,035  mm  hoch),  zweireihig,  in  Bruch- 
stücken sich  lösend.  Epidermiszellen  stark  kollenchymatiscfa, 
rundlich-sechsseitig,    um    die    Mündung  0,018  —  0,020  mm    breit, 
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Sporensack  knrz  gestielt,  SpaltöfEaaiigea  verstopft  Peristom- 
zähne  0,40—0,45  mm  lang  und  0,060—0,070  mm  breit,  Dorsalachiclit 
Esist  orange,  gleichfarbig  gesäumt,  mit  dorsaler  Querstreifang ,  die 
feia  ausgezogenen  bleichen  Spitzen  gleichmüssig  grob  papillös, 
Yentralscbicht  gelb,  stark  entwickelt,  mit  zahlreichen  dünnen  and 
papillösen  Lamellen.  Inneres  Peristom  gelb,  Grundbaut 
0,14  mm  hoch,  gleichmüssig  fein  gekornelt,  die  schmalen  Fortsätze 
eng  ritzenförmig  geschlitzt,  trocken  zwischen  den  Zähnen  durcb- 
tretend;  Wimpern  meist  einzeln,  schwach  knotig,  oft 
unvollständig.  Sporen  0,012—0,016  oder  0,014— 0,018  mm,  gelb- 
br&nnlich,  durchscheinend,  gekömelt;  Reife  im  October. 

An  fiberflntb«t«n  oder  zeitweise  überrieselten  Sandsteineu  in  Waldscbluchten 
der  HQgel-  und  niederen  Bergregion  zerstreut,  stete  fmchtend.  Zuerst  von 
Santo  GuoTSglio  (Enuner.  p.  42)  bei  Nenwaldegg,  UGtteldorf  und  Hauerbaeb  in 
Nteder-Oeaterreicli  entdeckt  Darch  S.O.  Lindberg  aiicb  aus  der  Schweiz  nach- 
gewiesen. SchleHien:  in  einem  Waldbache  am  Rummelsberge  bei  Strefalea 
(Widiura).  Bheinprovinz:  im  Galgenbach  bei  St  Goar  (Herpell).  Bauern: 
am  Waginget  See  (Progel).  Nieder-Oesterrelcb:  im  kleinen  Eckbache  bei 
Dombach  tPokomy),  bei  GieeshObel  (Juratika),  Kircbbach  im  Wienerwaldo  (Breidler). 
Nach  Breidler  in  litt,  im  Wiener  Sandsteingebirge  sehr  verbreitet,  doch  immer  nnr  in 
geringer  Menge.  Steiermark:  sm  Schochenberg  bei  Hohitsch  .SOO  m  (Breidler), 
Sauxitach  bei  Pettaa  (Glowacki),  Freainggraben  im  Sensalgebirge  4 — 500  m 
(Breidler).  Tregistgraben  bei  Voitaberg  600  m  (Breidler). 

ShynehostegieUa  TeeedtOei  (Sra.). 

Sjnonyme:  Hypnum  intrieatum  (haud  Schreb.)  Diiiks.  PL  crypt  fasc.  ü, 
p.  10  «cL  Syn.  (1790). 
Hypnnm  Teeadalei  (haud  Dicke.)  Smith  Fl.  brit.  m,  p.  1291  No.  20 

(1804). 
Hypnnm  pachyneuron  Tayl.  Mscr.  Wile.  BryoL  brit  p.  850,  t.  55  (1855). 
Eorbynchium  Teesdalei  Lindb.   in  Joum.  Uno.   Soc  Botany  XIU, 
p.  66  (1872),  Schimp.  Syn.  2.  od.  p.  676  (1876). 

länhinsig;  Blätben  atengelst&ndig,  S  Knospen  auch  am  Grunde  der  Aest«.-, 
klein,  armbUttrig;  £  HüllblStter  eiluzettlicb ,  langspitiig,  ganzrandig,  rippenlos, 
Antheridien  vier  bis  sechs,  Schlauch  0,14  mm  lang,  farblos,  Faraphysen  kürzer 
und  vereinzelt  —  Grösse  von  E»rhyndnum  fumilwn.  Basen  niedergedrückt, 
flach,  dankel-  bis  scbwarzgrOn,  znweilen  branogrün  gescheckt,  glanzlos. 
Pflanzen  klein,  starr  und  brüchig.  Stengel  2—3  cm  lang,  grün,  dünn, 
hin-  nnd  hergebogen,  ohne  Stolonen,  spärlich,  mit  rothen  Rblzoidenbüscheln,  un- 
regelmissig  undgespreizt-islig,  Aeatekurz,  kaum  5  mm  lang,  spitz.  Central- 
Strang  des  Stengels  auf  wenig»  Zellen  reduclrt,  Grundgswebe  locker  und  dümir 
wandig,  nach  aussen  mehrere  Schichten  gelbbrauner,  dickwandiger  Zellen. 
Stengelbl&tter  entfernt  gestellt,  weit  abstehend  bis  zurtickgobogen,  etlajizett- 
lich,  0,30— 0,50  mm  lang  and  0,15  mm  breit,  zartrippig,  ganzrandig.  AstbUtter 
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derb  and  Bteif,  aofrecht-abatehend,  aas  etwaB  achmftlerer,  uioht  herab- 
lanfender  Basia  länglicb-lanzetUich  und  Unzettllcb,  lagespitzt,  mit  stumpflicber 
SpiUe,  0,5 — 0,75  mm  lang  und  0,20 — 0,25  mm  breit,  Bchwacbriniiig,  Sachtandig, 
gegen  die  Spitze  entfernt  gezähnelt.  Rippe  krSftig,  0,030—0,035  mm  breit, 
dimkelgrÜD,  dick,  in  der  Spitze  verflacht  nnd  erlöschend.  Blattzellen 
darb,  nicht  getüpfelt,  chloroph;llreich,  mit  deatlicbem  PrimordialBohUuche, 
Bpindelförmig,  nicht  geschlängelt,  4,007  mm  br«t  und  S — 5nial  so  lang,  in 
der  äusseraten  Spitze  länglich  und  kurz  rhombiBcb,  an  der  tiefsten 
BaBiB  rectangulOr,  in  den  (zuweilen  schwach  geehrten)  Blatt«ckeD  qssdratiscli 
<0,009  mm)  grOn  and  dickwandig.  Perich&tinm  reichlich  wurzelnd,  HliUblätUr 
Bp&rhch,  klein,  anfrecht,  lanzettlich,  das  Scheidchen  nicht  oder  kaum 
tiberragend,  rippenloa.  Beta  5—8  mm  lang  nnd  0,16  mm  dick,  trüb  purpurn 
aufrecht,  gerade  oder  S-fBrmig  geschlingelt,  überall  durch  groaee,  Btompfe 
Warzen  rauh;  Scheideben  eikegelig,  lang  nnd  dick,  mit  wenigen  Paraphyaen. 
Kapsel  fast  aufrecht,  regelmÜBsig  oder  nur  schirach  bocJiriickig,  Terkehrt 
eifSrmig,  balslos,  derbhSutig,  gelbbräanlich  bis  dunkelbraun,  Urne  bis  1,2  mm 
lat^  und  0,9  mm  dick,  trocken  unter  der  weiten  Mündung  wenig  verengt. 
Hanbe  wenig  unter  den  Deckel  reichend.  Deckel  von  ümenUnge,  aus  con- 
Texer  Basis  gescbnlbelt  nnd  abwSrts  gebogen,  stumpflioh.  Bing  zwaireihig,  breit, 
in  BruchBtücken  aich  ablösend,  Zellen  in  radialer  Richtung  wenig  entwickelt 
Epidermiszellen  rings  verdickt,  stark  koUenchjnnatiseh,  in  Mehrzahl  nind- 
lich-aeebBseitig,  am  Kapaelgrunde  zwei  Reiben  Spaltöffiinngen  mit  Tarstopftem 
Poms,  um  den  sehr  breiten  Pubs  des  Sporensackes  ein  sehr  enger 
Luftraum  oline  besonderes  ABsimllationsgewebe.  Feriatomzlhne 
dicht  an  der  MOndimg  inserirt  und  am  Grunde  verschmolzen,  lanzettlich,  lang 
and  fein  pfriemeuförmig,  0,45  mm  lang  nnd  0,070  mm  breit,  onnge, 
schmal  gesäumt,  queiBtreifig,  Spitzen  woiBsUch,  gleichmäsaig  und  dicht  papillös, 
Lamellen  dünn,  anterhalb  der  Spitze  weit  nach  innen  vortretend.  Inneres 
Peristom  goldgelb,  Grandhaut  >/,  der  Zähne,  in  Längs-  und  Schr&greihen 
papillSs,  Fortsätze  zwischen  den  stark  eingekrümmten  Zähnen  durchtretend,  eng 
geschlitzt,  zuletzt  divergent  zweischenkelig,  Wimpern  (1  oder  2)  knotig  oder  mit 
kurzen  Anhängseln,  oft  oberwärta  verschmolzen.  Sporen  olivenbräunlich ,  0,012 
bU  0,015  mm,  fast  glatt)  Beife  im  Frühlmge. 

Znerat  von  Teesdale  an  beschatteten,  fanchten  Steinen  an  Flussofem  bei 
Hatlock  In  Schottland  entdeckt,  später  mehrfach  in  England  nnd  Schottland  nacli- 
gewiesen,  anderwärts  nur  aus  Schweden,  nach  Schimper  (Syn.  2.  ed.)  bei  Paris 
und  nach  Bottini  steril  von  der  Insel  Giglio  im  Toskanischen  Heere  bekannt. 


161.  Gattung:  BliynelioBt^^am  Br.  eur.  fasc.  49/51  Hon. 
ex.  p.  (1852). 

Hypnura  Subg.  Rh;ncho-Hypnum  Hampe  Flor,  hercyn.  (1873). 

Meist  grössere  bis  stattliche,  Feuchtigkeit  liebende  Steinmoose 
(mit  Ausnahme  des  erdbewohnenden  Üä.  megapolitanum)  Ton  eigen- 
thUmlicher  Tracht  Rasen  meist  dicht  verwebt,  flach  bis  polster- 
formig,  bleicbgrün  bis  dunkelgrün,  glänzead.    Stengel  kriechend, 
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selten  flatbend,  meist  wurzelnd,  unr^elmässig  getheilt,  zerstreut 
beästet,  zuweilen  mit  zahlreichen  Stolonen,  ohne  ParaphylUen; 
Aeste  gleicbmässig  beblättert,  oft  verflacht  Stengelquerechnitt 
fünfkantig,  mit  Centralstrang  und  mehrecfaicbtiger,  dickwandiger 
Rinde.  Blätter  allseits  abstehend,  mit  Neigung  zur  verflachten 
St^ung,  zuweilen  dicht  dachziegelig  gelagert,  aus  enger,  etwas 
herablaufender  Basis  breit  eiförmig  bis  eilänglich,  mehr 
oder  minder  lang  zugespitzt,  zuweilen  abgerundet  oder  mit  auf- 
gesetztem Spitzchen,  hohl,  nicht  faltig,  nur  am  Grunde  etwas 
zurückgeschlagen ,  ganzrandig  oder  gezähnt.  Rippe  einfach, 
kräftig,  */i — ^U  des  Blattes  durchlaufend,  zuweilen  gabelig  endend, 
am  Rücken  glatt,  alle  Zellen  gleichartig.  Blattzeilen  (excl.  Sh. 
rotundifoUttm)  linearisch,  mit  geschlängeltem  Primordial- 
scblaucbe,  gegen  die  Basis  lockerer,  chlorophyllärmer  und  getüpfelt, 
an  den  schwach  ausgehöhlten  Blattecken  rectangnlär  und  quadratisch, 
doch  weder  aufgeblasen  noch  hyalin.  Astblätter  den  Stengel- 
blättem  ähnlich,  doch  kürzer  und  schmäler,  oft  scheinbar  zwei- 
zeilig. Blüthen  imserer  Arten  einhäusig,  stengelständig,  die 
<J  auch  astständig,  Geschlechtsorgane  und  Paraphysen  zahlreich, 
Hüllblätter  rippenlos.  Pericbätium  meist  wurzelnd,  Hüllblätter 
aufrecht  oder  zurückgebogen.  Seta  länger,  gerade,  roth,  glatt; 
Scheidchen  cylindrisch,  mit  Paraphysen.  Kapsel  geneigt  bis 
horizontal,  oval  bis  eilänglich,  s c h w a c h  hochrückig,  meist  derb- 
häutig. Haube  wenig  unter  den  Deckel  reichend,  flüchtig.  Deckel 
aus  gewölbt-kegeliger  Basis  lang  geschnäbelt.  Ring  differenzirt, 
sich  ablösend.  Epidermiszellen  niemals  kollenchymatisch, 
meist  rings  verdickt;  Spaltöffiiungen  zweizeilig,  Perus  verstopft 
Sporensack  der  Kapselwand  lückenlos  anli^end.  Peristom  wie  bei 
JEurkjfnchium,  Lamellen  des  äusseren  Peristoms  normal  ausgebildet, 
seitlich  nicht  vortretend;  die  schmalen  Fortsätze  des  inneren 
Peristoms  ritzenförmig  durchbrochen,  Wimpern  zu  1  —  3,  knotig, 
selten  mit  Anhängseln.    Sporenreife  im  Herbste  und  Winter. 

Von  dieseT  Gattung,  deren  Name  (von  rhygrlios  =•  Schnabel  und  ategos  =! 
Deckel)  äcb  auf  den  Unggeschnfibeltou  Deckel  besielit,  warde  von  De  Notarie 
die  GattoDg  Ita^eUnUgivm  abgezweigt  und  von  Mitten  Sh.  dqprewum  mit 
seinen  Tenrandten  zui  Gattung  isoptcrypüim  geetellt,  immerbin  verblieben  der 
ItesteattoDg  (incL  BhynehoiUgküa)  nach  Jiger  nnJ  Saueibeck  noch  93  Arten. 
Die  flnrop&ischen  Arten  7«igM  noch  znei  abweichende  Typen:  Sh.  megopolitanum 
im  Habitus  und  Rh.  rotundifoliwn  im  Blattnetz. 
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UeberBioht  der  europäischen  Arten. 

Nor   auf  Erde.     Tracht  von  Brachiflhecium.    Ijockerrasig.     BUtter 

weit  abstehend Rh,  mcgapolltuiam. 

An  feachten  Steinen  and  Mauern.    Basen  flach,  dicht  nnd  verwebt. 
Blattzellen  gleichartig,  aehr  locker,  langlich-secheseitig 

Kh.  rotnndlfolluDi. 
Blsttzellen  linear,   am   Blattgrunde   locker,   mit   difFerenzirten 
Blattfiügelzellen. 

Blätter  eiförmig,  allmählich  lang  zugespitzt. 

Wimpern  ohne  Anhängsel      .     .     Rh.  eonfertmu. 
Wimpern  mit  Anhängseln    .     .     Rh.  hercynicnm. 
Blatter  dachziegelig,  sehr  hohl,  abgcrnndet  oder  mit  auf- 
gesetztem, kleinem  Spitzeben      .     .     .     Rh>  murale. 
Stattliches,    starres   Wassennoos    anf   Stein-    oder    HolzDnt«Tlage. 
Blätter  derb,  kurz  zugespitzt  und  gezAhnt   .     Rh.  rnsciforme. 


7Sä.  Rhynchosteglnm  megapoUtaniiin  (Bland.)  Bryol.  eur. 
fasa  49/51  Mon.  p.  8,  t  5  (1852). 

Synonyme:    HjpDum  megapoUtanum  Bland.  Muac.  exB.  HI.  No.  147 
(1804)  et  in  Stunn,  Hofifm.  D.  F.  n,  9.  Heft  c.  icon.  (1809). 
Hjpnum  confertum  var.  magapolitanuin  Bruch  Mscr.,  Wile.  BrjoL 

biit.  (1855). 
EiiihjQchiuni  DiegapoIitaDam  Milde  Bi)'o].  ailos  p.  311  (1869). 
Sammlungon:   Babenborst,  Bryoth.  eur.  No.  840,  486,  1140,  1342. 
Limpricht,  Brjotb.  sil.  No.  338. 
Wamstorf,  Märkische  Laubro.  No.  19. 

Einhäusig;  BlUthen  stengelständig ;  «5  Knospen  dick,  Hüllblätter 
eilänglich,  lang  zugespitzt,  rippenlos,  Antberidien  zablreich,  gelblich, 
Schlauch  0,20  mm  lang,  Paraphysen  länger,  spärlich.  —  In  Grösse 
und  Habitus  an  Brachyikectum  campestre  erinnernd.  Rasen  sehr 
locker  und  weich,  nicht  zusammenhängend,  bleichgrün  bis 
gelbgriin,  etwas  glänzend.  Stengel  niederliegend,  geschlängelt, 
2 — 10  cm  lang,  nicht  stoloniform,  spärlich  wurzelnd,  entfernt 
und  unregelmässig  (selten  fast  fiederig)  beästet,  Aeete  von 
ungleicher  Länge  (5— -30  mm),  schlaff,  rundlich  oder  fast  ver- 
tlacbt,  mit  wenigen  kurzen,  zweizeilig  beblätterten  Aostchen. 
Stengelquerschnitt  fünflantig,  0,40  mm  diam.,  Centralstrang  klein 
und  hyalin,  Qrundgewebe  locker,  gelbwandig  und  massig  dick,  die 
äusseren  Lagen  stärker  verdickt.  —  Stengelblätter  locker 
gestellt,  feucht  und  trocken  mehr  oder  minder  weit  ab- 
stehend, aus  enger,  etwas  berablaufender  Basis  eiförmig  oder 
eilängUcb,  allmählich  oder  rasch  in  eine  pfriemenförmige, 
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halbgedrehte  Spitze  auslaufend,  1,8 — 2,1  mm  lang  und  0,9— 1,2 mm 
breit,  wenig  hohl,  Bänder  nur  am  Grunde  zurückgeschlagen, 
lings  schwach  gezähnt.  Rippe  gelblich,  am  Grunde  0,070  mia 
breit  (dreischichtig,  gleichzellig) ,  rasch  verdünnt  und  fast  '/,  des 
Blattes  durchlaufend,  -  zuweilen  gabelig  endend.  Blattzellen 
dünnwandig,  durchBcheinend,0,010— 0,012mmbreit  und8— I2mal 
so  lang,  mit  geschlfingeltem  Frimordialscblauche ,  an  der  Blatt- 
bssis  lockerer,  länglich  0,018  mm  breit  und  getüpfelt ,  in 
den  wenig  ausgehöhlten  Blattecken  in  Mehrzahl  quadratisch, 
0,020 — 0,024  mm,  getüpfelt  und  chlorophyllarm.  Astblätter  den 
StengelblSttem  ähnlich.  Blätter  den  Aestcben  länglich-lanzettlich, 
zugespitzt,  1,2  mm  lang  und  0,45  mm  breit,  scharf  gesägt. 
Ferichätium  nicht  wurzelnd,  scbeidig,  aus  der  Mitte  rasch 
pfriemenförmig  und  zuruckgebogen,  schwach  gezähnt,  zart- 
rippig.  Seta  15^30  mm  lang,  dünn,  purpurn,  glatt,  rechts 
gedreht;  Scheidchen  cylindrisch,  mit  wenigen  langen  Paraphvsen. 
Kapsel  horizontal,  länglich  und  länglich-cylindrisch,  Urne 
1,5 — 2  mm  lang  und  0,75  mm  dick,  brätinlicbgelb,  zuletzt  braun, 
trocken  einwärts  gekrümmt  und  unter  der  Mündung  verengt. 
Deckel  etwas  kürzer  als  die  Urne,  aus  kegeliger  Basis  lang  und 
spitz  geschäbelt,  gleichfarbig.  Ring  0,040  mm  hoch,  roth,  zwei- 
reihig. Epidermiszellen  mit  stark  verdickten  Längswänden,  in 
Mehrzahl  rectangulär,  unterwärts  verschmälert,  Spaltöffnungen 
zahlreich,  Porua  verstopft  Peristomzäbne  am  Grunde  gesondert, 
0,6  mm  lang  und  0,085  mm  breit,  gelbrotb,  hyalin  gesäumt,  quer- 
streifig,  Spitzen  lang  ausgezogen,  weisalich  und  papillös,  Lamellen 
zahlreich,  die  oberen  entfernt  gestellt.  Inneres  Peristom  goldgelb, 
Grnndhaut  0,20  mm  vortretend,  fein  gekörnelt,  Fortsätze  klaffend, 
langspitzig,  Wimpern  zu  zwei  und  drei,  fadenförmig,  papillös,  mit 
langen  Anhängseln.  Sporen  0,010— 0,014  mm,  gelbbräunlich,  fein 
gekörnelt;  Reife  im.  Winter. 

Auf  Erde  an  grasigen  Platzen,  beaooJera  ootei  UeclieD  und  in  litliten  Ge- 
bäachen,  in  der  nord-  und  mitteldeotschen  Ebene  lerstrout,  stellenweise  häiiü);, 
im  Alpengebiete  sehr  srften.  Wurde  von  O.  Blandow  um  Waren  in  Mecklen- 
borg  entdeckt.  Ostpreusaen  (nacb  Sanio).  WestpreuBaen:  um  Scbwetz 
(Henniiigs).  Pommern:  Useilom -Wollin  (E.  Euthe),  um  Stettin  (Winkelmann) 
Scblesien:  um  Breslau  und  Trohniti  (Milde),  Sagan  und  Grünberg  (Everken). 
Brandeoburg:  Schwiebus  (Golenz),  Potadam  (Reinhardt),  Kreiizborg  bei  Berlin 
(Bauer),  Bänralde  (Euthe),  Neumppin  (Wamstorf),  Liberose  (Busch),  Landsberg  a/W. 
(v.  Flotow).  Holstein  und  Lauenborg  (Hübener)-,  Hamburg  (Sonder). 
Westfalen:  lippstadt,  Bielefeld  (H.MQUer).  Holland  und  Belgien.  Provinz 
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Sachsen:  HaUe  a/S.  (Fabat).  Bat«:  am  Begenstem  (Hanipe).  Tharingen: 
Arnatadt  (Wenck),  Jena  (BöU).  ECoigreicb  Sauhaen:  Hochwald  bei  ZitUn 
(Babenhorat).  Wetterau:  GelDbanaen  iBiisa).  Saargebiet:  nm  SaarbrGcken 
(F.Winter).  Rheinprovini:  Nispert  (C  Römer).  Eheinpfalz:  Zweibrücken 
<Bnicb).  GroBshorzogthum  Heeson:  Odenwald  (Hnbener),  Bad  Nauheiroer 
Bahnhof  (Ulotb).  Baden:  Heidelberg  (AI.  Braiin),  Nieder-Oeatsrreich:  Dm 
Wien  (Jutatika),  im  Uaerwildchen  und  bei  Erdberg  (Förster).  Steiermark: 
um  Pettau  in  Rann  und  am  Tbiimisnber  Teich  220  m  (Breidler). 

rar.  p  meHdionaU  Scbimp.  S;n.  l.  ed.  p.  569  (1960). 

Kräftige  Pflanze  mit  gelblicher  F&rbnng.  Bl&tter  veniger  abstehend,  mit 
«bgehogener  Spitze,  eißrmig,  rasch  kürzer  mgeqiitzt,  1,5  mm  lang  und  1  mm 
breit,  Spitze  nicht  gedreht;  Blattzellen  enger,  0,007  mm  breit  und  lOmal  so 
lang,  basale  Zellen  zahlreicher,  gelb,  starker  verdickt,  Unglich  und  oral  (0,012  mm 
breit),  BlattflGgelzellen  sehr  zahlreich,  quadratisch  (0,016  mm). 

Id  den  Lfindem  des  Uittelroeeres  verbreitet. 

7SS.  Rhynehösteglnm  rotandlfollani  (Scop.)  Bryol.  eur. 
fasc.  49/51  Mon.  p.  9,  t  7  (1852). 

S;non;me:  H;pnum  rotundifolium  Bcop.  Flor.  Cam.  2.  ed.  No.  1333, 
p  LSD  (1772). 

Hjipnam  confertam  ß  rotundiTolium  Brid.  Sp.  rousc.  II,  p.  107  (1812). 

Hypnum  inlextam  (haud  Voit)  Bübener  Muacol.  Germ.  p.  621  (18S3). 

Furbynchinm  rotundifolinm  Milde  Bryol.  silea.  p.  310  (1869). 
Sammlungen:  Rabenborst,  Bryoth.  eur.  No.  634,  1430. 

H.  Möller,  Westf.  Laiibm.  No.  69. 

Jack,  L.  &.  Stizb.,  Erjpt.  Badens  No.  192. 

De  Not.,  Erbar.  critt.  ital.  No.  1152. 
Einhäusig;  Blütheo  atengelständig:  $  Knospen  klein,  annblättrig, 
Hüllblätter  zart,  länglich,  zugespitzt,  rippenlos,  vier  bis  sechs 
schmutzig  gelbliche  Antfaeridieo  (Schlauch  0,22  mm  lang)  und  wenige 
kurze  Fsraphysen.  —  In  Grösse  und  Tracht  an  Shynekostegium 
confertam  sich  anschliessend.  Rasen  niedergedrückt,  locker  ver- 
webt, weich,  dankelgrün,  glanzlos.  Stengel  2 — 4  cm  Ung, 
kriechend,  auf  kurze  Strecken  stoloniform ,  rothwnrzelig,  wenig  ge- 
theilt  zerstreut  beästet;  Äeste  meist  horizontal  abstehend, 
4 — lü  mm  lang,  gleichmässig  und  scheinbar  zweizeilig  be- 
blättert Stengelquerschnitt  0,35  mm  diam.,  rundlich -fQnf- 
kantig,  Centralstrang  auf  wenige  Zellen  reducirt,  Grundgewebe  locker 
und  dünnwandig,  hyalin,  gut  von  der  drei-  und  rierscbichtigen, 
gelb-  und  dickwandigen  Binde  abgegrenzt  Niederblätter  an- 
liegend, klein,  aus  fast  eiförmigem  Grunde  langspitzig.  Laub- 
blätter entfernt  gestellt,  abstehend,  fast  zweizeilig,  wenig 
bohl,  im  trockenen  Zustande  gedreht    Stengelblätter  aus 
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enger,  etwas  herabkufender  Basis  eilängUch  und  breit:  länglich, 
meist  plötzlich  in  ein  kurzes  Spitzcheii  verschmälert,  1,3  mm 
lang  und  0,8  mm  breit  bis  1,6  mm  lang  und  1,4  mm  breit,  llach- 
randig,  oberwärts  entfernt  und  schwach  gezähnt  Rippe 
grün,  an  der  Basis  0,035  mm  breit  (mit  differenzirten  Bauch-  and 
Bückenzellen  und  wenigen  substereüden  Füllzellen),  rasch  verdünnt 
und  in  der  BUttmitte  (zuweilen  gabelig)  endend.  Blattzellen 
gleichartig,  sehr  locker,  länglich-sechsseitig,  im  Mittel  0,Ü18  mm 
breit  nnd  3  mal  so  lang,  unmerklich  getüpfelt,  reich  an  grosskömigem 
Chlorophyll,  PrimordialBchlauch  meist  der  Zellwand  anli^end.  Ast- 
bl&tter  etwas  kleiner,  breit  elliptisch,  1,0  mm  lang  und  0,5  mm 
breit,  allmählich  kurz  zugespitzt,  oft  zweizeilig  gewendet.  Peri- 
cbfitium  wurzelnd,  armblättrig,  äussere  Hüllblätter  aufrecht-ab- 
stehend, innere  aufrecht,  '/i  mal  länger  als  das  Scheidchen,  eilänglich, 
zugespitzt,  zart,  nur  in  der  Spitze  grün,  ripponlos,  ganzrandig. 
Seta  5 — 10  mm  lang  und  0,16  mm  dick,  roth,  glatt,  rechts  gedreht; 
Scheidchen  cylindriscb,  mit  wenigen  kurzen  Paraphysen.  Kapsel 
geneigt,  schwach  hochrückig,  oval,  kurzhalsig,  Urne  1,3mm  hing 
und  0,75  mm  dick,  olivengrün,  im  Alter  röthlich,  entdeckelt  unter 
der  erweiterten  Mündung  etwas  verengt.  Deckel  von  ürnenlänge, 
gelb,  aas  k^liger  Basis  lang  und  dünn  geschnäbelt,  stark 
gekrümmt.  Bing  röthlich,  0,035  mm  hoch,  zweireihig,  leicht 
sich  ablösend.  Epidermiszellen  locker,  kaum  koUenchymatisch, 
quadratisch,  sechsseitig  und  rectangulär,  am  die  Mündung  wenige 
Reihen  kleinzellig,  im  Halstheile  zwei  Reihen  Spaltöffnungen  mit 
verstopftem  Porus;  Sporensack  kurz  gestielt  Peristomzäbne 
am  Oruade  verschmolzen,  lanzettlich-pfriemenformig,  0,45-0,60  mm 
und  0,050 — 0,070  mm  breit,  rothbraun,  hyalin  gesäumt,  querstreifig, 
an  den  lang  ausgezogenen  Spitzen  gelblich  und  dicht  papillös,  La- 
mellen  zahlreich,  breit  and  niedrig.  Inneres  Peristom  goldgelb, 
Grundhant  Vs  ^^^  Zähne,  glatt,  Fortsätze  ritzenförmig  durchbrochen, 
Wimpern  zu  zwei  oder  drei,  sehr  zart,  knotig  oder  mit  langen 
Anhängseln,  papillös.  Sporen  0,010 — 0,014  mm,  olivengrün  bis 
brännlich;  Reife  im  Winter. 

An  beMbotteton  Steinen  und  Felsen  (Basalt,  Traobyt,  Kalk  und  kalkhaltige 
CoDglomerate)  and  an  alten  Hauem,  sogar  aaf  Scherben  und  auf  altem  Leder,  in 
der  Ebene  und  niedwen  Bergr^on  Wes^  und  SüdileL^tecb lande  zerstreut.  Überall 
frachtend.  Wnrde  von  Alei.  Braun  laerst  an  den  Hauern  des  Heidelberger 
Schlotes  entdeckt  Thüringen:  SchwabbSuser  Bolz  bei  Gotha  (Bridel).  Woat- 
falen;  an  der  Homburg  bei  Stadtoldendorf,  Corvejer  Kirchhof,  um  die  Stadt 
RQtlien  (E.  HQller).  Bheingau:  Godeaberg  (nach  Hilde),  Ruine  Bbeiofels  (Herpell). 
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TaunuB:  Neu-  and  Alt-Weilnau  (Bayrhoffer).  FrsokfuTt  a/M.  (Uetder).  Lahn- 
thai: Schlossber^  boi  Braunfels  (R.  zu  Solme).  EleaBB:  8tras«tiDrg  (Eneiff). 
HüQBter  (Blind),  Mariakiich  (Caapari).  Baden:  Salem  (Jack),  Badenweiler 
(Gmelin),  Yburg  bei  Steinbach  (Baur).  RhSn:  bei  Tann,  Geiaa,  im  Schwarzen- 
feie  518  di,  bei  Brlickeuaii  (Geheob).  Bauern:  Maria -Einsiedel  (W.  GSrnbel), 
HaTlaching  bei  Müncben  (Sendtnei),  Tölz  627  m  (Holendo),  b«i  Futtlach  und 
Grünwald  580  m  (Molenrto).  Ungarn:  bei  Presabiirg  (BSamler),  Um  Salibnrg 
(nach  Santer).  Nieder-Oestcrteich:  bei  Neuwoldcnli,  (Piitterlik  nach  Juratzka). 
Steiermark:  Uferdamm  der  Savo  bei  Videm  (Giowackj),  bei  Olli  (Graner), 
am  Babeusberg  bei  Neuhaus  (Reicbardt),  am  Schlosabei^  bei  Windiechgräz  500  m 
(Breidler),  um  Schioasberge  von  Pettau,  auf  dem  Gleichenberger  Schloaeberge 
(Unger),  Biegersbni^  400  m  (Breidler),  um  Graz  am  Rainorkc^l  (Ii«jer)  und  auf 
Kalk  am  Scblossberge  (Breidler).  Kärtithen:  am  Fusse  einer  Populus  pyramidalis 
am  Wege  Tor  Loretl«  450  m  (Wailnöfer).  Tirol:  Pejotbal  (T.Venturi).  Schweiz: 
bei  Aarau  auf  einem  Hain  buch  enstumpfe  (Dr.  Uloth),  Codro  bei  Lugano  (Hari), 
Madonna  del  Sasso  bei  Tjocarno  (Daldini),  Clarene  (Philibert),  Honnetier  (Borne), 
Thonon  (Puget). 

784.  Rhynehosteglum  conrertnm  (Bicks.)  Bryol.  enr.  ^c. 
49/51  Mon  p.  7,  t.  4  {1852). 

Synonyme:  Hjpnum  confertum  Dicks.  H.  crypt  faeo.  IV,  p.  17,  1. 11, 
f.  14  (1801). 

?  Uypnnm  eerrulatum  Hedw.  Spec.  muBC.  p.  238,  t  60  (1801). 

Hjpnum  Ludwigii  Spreng,  Anleit  z.  Eenntn.  d.  Gew.  IH,  p.  297, 
t  7.  f.  56  (1804). 

Leskea  Ludwigii  Brid.  Spec.  muac,  U,  p.  61  (1812). 

Eurhynchium  confertum  Milde  Brjol,  siles.  p.  309  (1869).' 
Sammlungen:  Breutel,  Muaci  frond.  eia.  Ho. 481. 

Rabenhorst,  Bryotb.  eur.  No,  842,  906. 

De  Not-,  Erbar.  critt  ital.  No.  907,  n.  Serie  No.  254. 

H.  Maller,  Weatf.  Laubm.  No.  373. 

Einfaäusig;  Blüthen  stengelständig,  [^  Knospen  (auch  astständig) 
schlank,  kleiä,  Hüllblätter  rippenlos,  vier  bis  sechs  bleiche  Antberidien 
(Schlauch  0,30  mm  lang)  und  wenige  längere  Parapbysen.  —  Raschen 
wenig  ausgedehnt,  niedrig,  locker,  «eich,  hellgrün  bis  dunkel- 
grün, seidenglänzend.  Stengel  2 — 3  cm  lang,  nicht  stoloniform, 
spärlich  rothwurzehg,  fast  fiederig  beästet;  Äestekurz,  5 — 10mm 
lang,  horizontal  abstehend  oder  aufrecht,  verflacht,  spitz.  Stengel- 
querschnitt fünfkantig,  Centralstrang  armzellig.  Binde  dreischichtig. 
Stengelblatter  aufrecht-abstehend,  nicht  herablaufend,  aus 
enger  Basis  eiförmig,  allmählich  lang  zugespitzt,  1,3 — 1,5  mm 
lang  und  0,50—0,60  mm  breit,  fast  flach,  Ränder  nur  am  Grunde 
schmal  zurückgeschlagen,  rings  entfernt  und  schwach  gesägt 
Rippe  am  Grunde  0,035  mm  breit,  ^U  des  Blattes  durchlaufend. 


itizecy  Google 


225 

Zellen  gleichartig.  Alle  Blattzellen  dünowandig,  grün,  mit 
geschlängeltem  Primordialschlauohe,  0,(J06  und  0,007  mm  breit  nnd 
10 — 12nial  so  lang,  auch  in  der  Blattspitze  eng  und  ver- 
längert, wenige  basale  Zellreihen  rectangulär,  0,014  mm  breit, 
unmerklich  getüpfelt,  in  den  ausgehöhlten  (nicht  geehrten)  Blatt- 
flQgeln  rectangulär  (0,018  mm  breit)  und  oval,  dünnwandig,  grün. 
Astblätter  scheinbar  zweizeilig,  zuweilen  einseitswendig, 
schmal  eilanzettlicb,  zugespitzt,  fast  flach,  in  der  Astmitte 
0,!J  mm  lang  und  0,30  mm  breit,  rings  entfernt  und  klein 
gesägt.  Perichätium  spärlich  wurzelnd,  Hüllblätter  doppelt  so 
lang  als  das  Scheidchen,  aus  scheidiger,  eiläoglicher  Basis  rasch 
langspitzig,  aufrecht  oder  allseits  abgebogen,  in  der  Spitze 
gesägt,  alle  äusserst  zartrippig.  Seta  meist  10  mm  lang  und 
0,14  mm  dick,  gelbroth,  glatt,  gegenläufig  (oben  1  mal  links)  gedreht; 
Scheidchen  cylindrisch,  mit  wenigen  langen  Paraphjsen.  Kapsel 
geneigt,  mit  deutlichem  Halse,  schwach  hochrückig  -  länglich ,  erst 
olivenfarben,  später  mattbraun,  dünnhäutig,  trocken  gekrümmt 
und  unter  der  Mündung  stark  eingeschnürt,  Urne  l,ti5  mm  lang 
und  0,80 — 0,90  mm  dick.  Deckel  mit  der  Kapsel  gleichfarbig,  fast 
von  Umenlänge,  aus  convexer  Basis  dünn  und  spitz  geschnäbelt. 
King  zweireihig.  Epidermiäzellen  dünnwandig,  in  Mehrzahl 
rectangulär,  Spaltöffnungen  in  zwei  Reihen,  Porus  verstopft;  Sporen- 
sack ziemlich  lang  gestielt  Peristomzahne  am  Grunde  ver- 
schmolzen, trocken  stark  eingekrümmt,  0,45  mm  lang  und  0,070  mm 
breit,  gelbbraun,  hyalin  gesäumt,  mit  Querstreifung,  Spitzen 
gelblich,  papillös,  Lamellen  gut  entwickelt  Inneres  Peristom 
gelb,  Grundhaut  0,14  mm  vortretend,  glatt,  die  schmalen  Fortsätze 
eng  ritzenfSrmig  durchbrochen;  Wimpern  zu  zwei,  knotig  und 
papillös.  Sporen  0,010— 0,014  mm,  oHveniarben ,  glatt;  Reife  im 
Winter. 

Var.  ß  breTlfolinm  Milde  Bryol.  siles.  p.  S09  (1869). 
Rasen  ausgebreitet,  sehr  dicht    Astblätter  eüänglich,  kürzer, 
stumpf  oder  fast  stumpf. 

Tar.  7  DaldlnlaDum  De  Not  Epil.  p.  73  (1869). 

Habitus  von  Eurhpichium  praelongum.  Breit-  und  lockerrasig, 
niedei^edrückt,  glänzend  grün.  Blätter  locker  dachziegelig,  scheinbar 
zweizeilig,  breit  eifonnig,  abgerundet,  kurz  und  dünn  gespitzt; 
lüppe  vor  der  Spitze  endend. 

Liapriaht,  LaBbmiHH«.    IIL  Abth.  15 
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Var.  S  Delonset  (Piro.)  Boul.  Muse,  de  la  France I,  p.  97  (1884). 

SjuDUfm:  Rhynehostegiwn  IMongei  Pire  in  BuU.  Soc.  bot  de  Belg. 

X,  p.  100  (1871). 

Slätter  zweizeilig:,  kurz  zugespitzt,  rings  scharf  gesägt    Rippe 

Tiel  schwächer,  in  der  Blattmitte  endend.   Blattzellen  meist  0,009  mm 

breit  und  8  mal  so  lang,  in  der  Blattapitze  kürzer,  nur  2  und  3  mal 

so  lang.    Perichätialblätter  meist  rippenlos. 

Ad  besch&tteteD,  feuchten  Steinen  allerlei  Art,  an  natBen  Maueni,  Ziegel- 
steinen, in  steinernen  Brunnen,  selten  an  Hohverk  und  Baum  wurzeln,  durch  du 
Gebiet  zerstreut,  im  AlpengebietA  selten.  Von  Dickson  in  England  entdeckt 
und   bereits    1803  von  C.Ludwig  in  den  Sudeten  gesamnielt    Uecklenbarg: 

am  Heidbe^e  bei  GOstrow  (nach  BrockmüUer).  Holstein  (HQbener).  Hamburg: 
an  mehreren  Orten  (nach  PraU).  Schleswig:  Steinw&llo  bei  Vogel sdorf  und  bei 
Flensberg  (Prahl).  Bremen:  Iken's  Plantage  (Treviranus),  bei  ITesen  (Pocke). 
Hannover:  im  Georgengarten  (Mejer).  Mark  Brandenburg:  Patzig  bei  BSr- 
walde  (Buthe),  Neuruppin  (Wamstorf ).  Schlesien:  Friedrichegrund  an  der  Heu- 
scheuer  (v.  Albertini),  Homschloss  bei  Charlotten brunn  (Müde),  Eule  (GSppeit), 
Bunzlau  [L,\  Hirschberg  {v.  Flotow),  Sagan  (Everken).  Eönigreich  Sachsen; 
im  Kirsch nitzthale  bei  Schandau  (C.  Roemer),  im  Flauenschen  Grunde,  an  der 
Nordseite  des  Kuhslalls  (HQbnor),  bei  Weserstein,  Aue  und  Dretschen  (Rostock). 
Thöringen:  in  MOhlhausen,  am  Normannstein  hei  Treffurt,  am  SchSnaee  bei 
Lengsfeld,  im  Eosselgraben  bei  Friedrichsroda,  ira  Annathal  bei  Eisenach,  im 
Felsenthal  bei  Tabarz  (nach  Böll).  Harz:  im  Bodethal  und  im  Bereich  der  Sand- 
ateioformation  (Hampe).  Westfalen:  im  Kapellenbof  der  Neustädter  Kirche  in 
Bielefeld,  bei  Hinnendal,  um  die  Stadt  Büthen  (H.  Müller).  Bheinprorinz: 
hei  Lorch  (Bayrhoffer),  um  Bonn  bei  Godesherg,  Drachenfels,  Poppelsdorf  (zuerst 
HGbener),  um  Eupen  (C.  Bömer).  Saargebiet:  SaarbrOcken ,  Rotbenfels  etc. 
(P.  Winter).  Rheinpfalz:  ZweibrQcken  (Bruch).  Wetterau:  Alt-  und  Neu- 
weilau,  um  Homberg  (Bajrhoffer).  Grosaherzogthum  Hessen:  im  Odenwald 
(Hübenerl,  am  Vogelsberg  (üloth).  Elsass:  Sulzem  (Blind).  Spitzenberg,  SainVDie 
(Boulaj),  Weissenburg  (F.  W.  Schultz).  Baden:  Schloss  Wisneck  bei  Eirchzarten 
(Sickenberger),  Konzenbach  bei  Baden  (Bausch),  Ettlingen  (Baur),  KirUruhe  (Gmelin), 
Durlach  und  Heidelberg  (AL  Braun).  Württemberg:  sehr  selten  um  Weinsbei^ 
(Hegelmaier).  Rhön:  an  zahlreichen  Orten  zwischen  270—500  m  (Geheeb). 
Bayern:  um  Passau  (Molendo),  Falkenstein  (Priem),  beiWaging  und  laufen  (Progel), 
am  Walchenseo  815  m  (Seniltner),  um  München  (Sendtner),  im  Algäu  815  m  (Mo- 
lendo), bei  Eegensburg  (Fümrobr),  bei  Banz  (Arnold),  im  Steigerwald  (Kress), 
um  Bayreuth  (Uurer),  bei  Gofrees  im  Fichtelgebiige  (Funck).  Böhmen;  Süft 
Oa«eg(Karl).  Ober-Oeeterreich  (Pütech)  Salzburg:  im  Lungau  (Mielichhofer 
nach  Sauter),  um  Salzburg  (Suuter).  Steiermark:  Basalttuff  am  Bjegersburger 
SchlosBberge  400  m  (Breidler).  KIrnthon:  Euine  des  Petereberges  bei  Friesach 
700  m  (Walhiöfer).  Oesterreichisches  Küstenland:  auf  Vegiia  und  Dobrigno 
(Sendtner).  Tirol;  um  Trient  (v.  Venturi).  Schweiz:  im  Äargau  bei  Brugg, 
Mellingen,  Erlinsbach  (Geheeb),  Eanton  Appenzell  (Jäger),  bei  Lugano  (Mari),  bei 
Cologny  (Eome). 
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Var,  ß  an  SaDdstoin  bei  SaarbrOcken  (F.  Winter).  Tar,  y  aus  der  Um- 
gegend Ton  Locarno  in  Oberitalien  (Daldini).  Vfir,  S  an  Brunnen-  und  Qaellen* 
maDern  bei  Frahan  (Deiche)  and  Louette  8t  Pierre  in  Belgien  (Gravet). 

Schimper  erwihnt  (Sjn.  l.ed.  p.  569)  eine  f.  tninufida,  deren  Bchraalblättrige, 
schlanke  Pflanzen  die  GrÖ&Bs  znrlechen  Sh.  dexniisum  nnd  J{A.  (ftpressum  halten. 
Diese  Form  erhebt  Molendo  in  Bajr.  Laubra.  p.  228  (1875)  zur  Varietät  und 
weist  ihr  VoTkommen  beim  EOUiiegel  oberhalb  MUocben  540  m  und  im  Aftergraben 
bei  BnjTeatb  407  ra  nach.    Var.  tlatior  Mol.  L  c.  gehört  va  Eh.  murale. 

785.  Rhynehostegliun  hercyntcum  (Hampe). 

S^inonjrme:  Hypnum  (Bbjncbo-Hj^num)  hercjoicum  Hampe  in  scbed. 
et  in  Flora  Hercfnica  (1873). 
Eurbjuchium  bercjnicum  (Hampe)  Milde,  Bryol.  silea.  p.  309  (1869). 
Rhynchoategium  confertum   y  hercjnicum  JS^.  et  Sauerb.,   Adumbr. 
in  Bericht.  St  Gallen  1876/77,  p.  365  (1878). 

^Einhäusig.  Rasen  locker,  verwebt,  gelblichgrün,  gläazend. 
Steagel  fest  anhaftend,  kriechend;  Aeste  zerstreut,  kurz, 
aufrecht  oder  gebogen.  Blätter  allseitig- abstehend  bis 
einseitswendig,  hohl,  länglich,  zugespitzt,  ringäherum 
sparsam  gezähnt,  Rippe  vor  der  Spitze  verschwindend. 
Innere  Ferichätialblätter  massig  lang  zugespitzt,  gesägt,  rippenlos. 
Kapsel  auf  dünnem,  glattem,  purpurrothglänzendem  Stiele  über- 
geneigt, länglich- eiförmig.  Fortsätze  des  inneren  Peristoms  klaffend. 
Wimpern  mit  Anhängseln.    Deckel  lang  geschnäbelt".    (Milde). 

An  SandsteinfeUen  bei  Blankenburg  im  Harz  in  engster  GeBellscbaft  von 
BrtuAi/thecium  popvlewrt  {Ek^ndiottegium  tenellum  «Gehst  niemals  an  Qnader- 
sandEtein)  und  Bfc.  amfartum  in  wenigen  Individuen  von  Hampe  entdeett  Milde's 
Original  im  Beichamnseum  der  Akademie  der  Wissenschaften  lu  Stockholm  habe 
ich  gesehen,  es  zeigt  einige  Bruchstücke  von  Brackythedtim  populeum,  allein  keine 
Spur  Ton  Bh.  herofnieam,  Milde  scheint  bei  der  üntersucbiinj^  das  wenige  Material 
aufgebraucht  zu  haben.  Viplleicbt  finden  sich  noch  Exemplare  in  Hampe'a  Herbar, 
das  vom  British  Musenm  in  London  angekauft  wurde. 

„Bk.  hereynicum  holt  in  der  Grösse  die  Mitte  zwischen  Bh.  UMUum  und 
Bh.  etmfertum.  Die  Blsttform  ist  der  von  Bh.  depresmm  am  ähnlichsten,  von 
dem  es  aber-  schon  darch  die  mndbeblätterten  Aeste  abweicht".     (Milde  I.  c.) 

In  der  Beschreibung  spricht  nur  ein  Merkmal,  „Wimpern  mit  Anhängseln', 
gegen  die  Tereinigung, dieser  Art  mit  Bh.  eonfertum,  und  dieser  Unterschied  ist 
gerinfrwerthig ,  wie  schon  Bh.  rolundifolium  zeigt,  dessen  Wimpern  in  seltenen 
Fällen  auch  mit  langen  Anhängseln  auftreten. 

786.  Rhjnchostegtain  mitrale  (Neck.)  Bryol.  eur.  fasc.  49/51 
Mon.  p.  10,  t.  8  (1852J. 

Synonyme:  Hjpnum  myosuroides  brevius  et  craasius,  capsulis  cemuis 
Dill.,  flist  musc.  p.  318,  t  41,  Fig.  52  (1741)  et  Hörbar. 
Hypnum  vulgare,    dentatum,  operculis   cuspidatis  DUI.,  Hist  musc 
p.  297,  t  38,  Hg.  30  A  (1741)  et  Herbar. 

15* 
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Hjpnum  eUvellatum  L,  Spec.  pl.  1.  ed.  p.  1130  (1753)  nach  C.  MOU. 
HjpDam  cernuum  et  H.  aristatum  L.  in  Harb.  teste  Schimpcr. 
Hjpnara  murale  Neck.,  Dal.  GaUo-Belg.  p.  479  (1768),  Hedw.,  Descr. 

rV,  p.  7»,  t.  30  (1797). 
H^pDom  velutinum  ß  murale  Neck.,  Method.  p.  172  (1771). 
HTpumn  abbreriatum  Hedw.,  Spec.  moBc.  p.  249,  t.  65,  f.  I — i  (1801). 
Hypnom  Stereoilon  muralia  Brid.,  Btjol.  univ.  U,  p.  586  (1827). 
Eurh7Dchiiim  muralo  UUde,  Bryol.  eiles.  p.  810  (1869). 
SammluDgen:  Babeuhorat,  Bryoth.  cur.  No.  293,  384,  1428. 
H.  UOller,  Weetf.  Laubm.  No.  68. 
limpricht,  Bryotfa.  Bil,  No  244. 
Jack,  L.  k  St.,  Kiypt.  Badeos  No.  764. 
Wartmann  &  Schenk,  Schweiz.  Krjpt  No.  392. 
Wamstorf,  Hürkiache  Laubm.  No.  38. 

Einhäusig;  Blüthen  sehr  zahlreich,  stengelständig ;  S  Knospen 
vielblättrig,  Hüllblätter  zart,  rippenlos,  8 — 10  gelbliche  Antheridien 
(Schlauch  0,20  mm  lang)  mit  hyalinen  Paraphysen.  —  Mit  Bhyncho- 
stegium  confertum  nächstverwandt,  doch  kräftiger.  Rasen 
breit  und  dicht,  flach  bis  polsterförmig,  gelblichgrün  bis 
goldbräunlicb,  stark  glänzend.  Stengel  3— 4  cm  lang,  nicht 
stoloniform,  durch  zahlreiche  röthliche  Khizoiden  der  Unterlage 
fest  angeheftet,  wenig  getheilt,  dicht  beästet;  Aeste  aufrecht,  kurz, 
einfach,  walzig-aufgedunsen,  meist  stumpflich.  Stengel- 
querschnitt stumpf-fünfkantig,  0,45  mm  diam.,  Centralstrang  bis 
0,030  mm  diam.,  Grundgewebe  locker  und  hyalin,  Binde  mehr- 
schichtig, gelb-  und  dickwandig,  nach  aussen  kleinzellig.  Stengel- 
blätter dicht  gestellt,  dachziegelig,  weich,  sehr  hohl,  aus  etwas 
engerer,  wenig  herablaufender,  zuweilen  schwach  geöhrter  Basis 
oval-länglich,  selten  kufz  zugespitzt,  allermeist  (fast  kappen- 
fdrraig)  abgerundet  und  plötzlich  in  ein  kurzes  (wie  aufgesetztes) 
Spitzchen  verlängert,  1 — 1,4  mm  lang  und  0,5 — 0,9  mm  breit, 
Bänder  am  Grunde  etwas  zurückgeschlagen,  ganzrandig,  zu- 
weilen unmerklich  gezähnt  Rippe  au  der  Basis  0,05— 0,07  mm  breit, 
flach  (Zellen  gleichartig),  rasch  verdünnt,  in  und  über  der  Blatt- 
mitte endend,  Blattz eilen  dünnwandig,  mit  geschlängeltem 
Primordialschlauche,  0,009  mm  breit  und  8— 12  mal  solang,  Inder 
Blattspitze  kürzer  und  breiter,  mehrere  basale  Reihen 
locker  und  chlorophyllarm, getüpfelt, rectangul&r,0,014—0,0I8mm 
breit,  an  den  ausgehöhlten  Blattflügeln  lockere,  quadratische 
(0,018  mm),  länglich  -  sechsseitige  und  rectanguläre  Zellen.  Aet- 
hlätter  den  Stengelblättern  ähnlich,  schmäler,  längbch,  am  ab- 
gerundeten Ende  kurz  und  breit  gespitzt,  meist  1,2  mm  lang  und 
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0,45  mm  breit.  Sporogone  zahlreich,  zuweilen  zwei  in  mnem 
Perichätiom.  Fericbätium  wurzelnd,  Hüllblfitter  doppelt  so  lang 
als  das  Scheidchen,  au&echt,  mit  abgebogenen  Spitzen,  scheidig, 
oben  gestutzt    und  gezähnt, 


Flg.  389. 


plötzlich  in  eine  schmale 
Spitze  von  */&  Blattlänge 
verschmälert,  rippenlos 
lockerzellig  and  zartwandig. 
Sota  6 — 15  mm  lang,  selten 
länger,  meist  0,18  mm  dick, 
purpurn,  glatt,  meist  g^en- 
länfig  (oben  1  mal  links)  ge- 
dreht; Scheidchen  cylin- 
drisch,  mit  zahlreichen  Fara- 
physen.  Kapsel  geneigt, 
aus  Terschmälertem  Halse 
hochrückig- länglich,  derb- 
häutig, rothbraun,  Urne 
1,8 — 2  mm  lang  und  0,9 — 1mm 
dick,  trocken  unter  der  weiten 

.  Mündung  eiDgeschnürt 
Deckel  fast  von  Umenlänge, 
rothbraun,  aus  convexer  Basis 
lang  und  dünn  geschnäbelt. 
Ring  zweireihig,  sich  ablösend. 
Epidermiszellen  rings  stark 
verdickt,  quadratisch  und  kurz 

rectangnlär,  abwärts  ver- 
längert rectangulär ;  Spalt- 
Öffnungen  spärlich,  Porus  ver- 
stopft Peristomzähne  am 
Grunde  verschmolzen,  0,6  mm 
lang    und    0,085  mm    breit, 

braunroth,  hyalin  gesäumt,  querstreifig,  Spitzen  gelblich,  in  Längs- 
reihen papillös,  Lamellen  dünn.  Inneres  Peristom  gelb,  Grundhaut 
0,24  mm  hoch,  glatt,  die  breiten  Fortsätze  ritzenformig  durchbrochen, 
im  trockenen  Zustande  zwischen  den  eingekrümmten  Zähnen  durch- 
tretend, Wimpern  zu  zwei  und  drei,  sehr  dünn,  lang  und  knotig. 
Sporen  0,012  —  0,016  mm,  olivenbrännlich ,  fast  glatt;  Reife  im 
Winter. 
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Tar.  ß  complanatam  Bryol.  eur.  1.  c.  Fig,  8  ß  (1852). 

SjnoDjm:  Bhjncbostegiuni  confertom  var.  datioi  Holendo  ia  Lorentz, 
HooBBtad.  p.  109  (1864). 

Minder  ktäftig.  Stengel  minder  dicht  beästet.  Aeste  aus- 
gebreitet, kng,  schlaff  und  verflacht  BlStter  kleiner,  zugespitzt, 
kaum  hohl. 

Var.  y  Jnlacenni  Bryol.  eur.  1.  c.  Fig.  8  y  (1852). 

Bleich-  oder  wetsslicbgrün,  zuweilen  rötblich.  Aeste  kätzchen- 
formig.    Blätter  gedrängt -dacbziegelig,  löffelartig  -  hohl ,  stumpf. 

Ad  feuchten  FelseD,  SteiueD,  Zi^elatmen  nnd  Mauern  (selten  an  Holzwerk) 
von  der  Tiefebene  bis  in  die  VoralpeDregioo  durch  daa  Gebiet  verbreitet,  «d  Kalk- 
feUen  gemein.  Meist  hlu£g  fluchtend.  Wurde  von  Dillen  „super  muros  legi 
Htunstedii"  entdeckt.  Im  Gebiete  zuerst  von  Necker  an  Mauern  ohne  spedellen 
Fundort,  Hedwig  bei  Chemnitz,  Wulfen  bei  Elagenfiirt,  Peieoon  und  Sohrader 
bei  ti5ttiDgen.  In  der  Alpenregion  selten.  Höchste  Fandorte:  Ealkspitz  bei 
Schladming  2000  m,  Gamaleiten  am  ßadatadb^r  Tauem  2350  m,  Totenalm  der 
Sceaaplana  im  Vorarlberg  2400  m  (Breidler),  am  Bernliardinpass  in  Banden  1700  m 
(Keffer). 

Beide  Tarietäten  lieben  Ealkfelsen  in  höheren  Gebirgslagen,  Var.  ß  au 
feuchten,  Var.  y  an  mehr  trcwkenen  Standorten.  Eine  Form  der  Var.  y  »lit  dicht 
gedrfingten,  ateif  ao^erichtaten,  kätzchenarUgen  Aesten  (aof  Tuff  gegen  Tölz  an 
der  oberen  lear)  wurde  als  Var.  tophaeeam  Lorentz,  Beiträge  p,  24  (18ät)) 
unterachieden.  Var.  Piccininianum  De  Not.  Epil.  p.  75  (1869)  iat  durch 
Kleinheit  aosgozeicbnet. 

Var.  lubalpinum  Kenauld  in  Bev.  brjol.  ISa'i.  p.  75  vom  Pic  d'Ärbizon 
[n  den  PjrenSen  bei  2700  nm  iat  eine  Form  der  Var.  y  mit  deutlich  gcöhrten 
BISttem  und  kürzerer,  oft  gabeliger  Rippe. 

787.  Rhynchosteglum  rnsclforme  (Neck.)  Bryol.  eur.  fasc. 
49/51  MoD.  p.  11,  t  9  (1852). 

Synonyme:    Hypnum    foliis  rusciformibus ,  capsulis  anbrotundia  DiU., 
Hist.  mnae.  p.  298,  t.  38,  Fig.  31 A  (1741)  et  Herb. 
Hjpnnm  aquaticum,  flagellia  et  teretibua,   et  pennatia  Dill.,  Hiat. 

muBC.  p.  308,  t.  40,  f.  44A— C  (1741)  et  Herbar. 
Hypnum  ruaciforme  Neck.,  Delic.  galL-belg.  II,  p.  481,  No,  30  (1768). 
Hypnum  ruacifoliura  Neck,  in  Act  acad.  theod.-pklat  II,  p  453  (1770). 
Hjpnum   riparioidea  Hadw.  Fund.  (1T82)  et  Descr.  IV,  p.  10,   t.  4 

(1793), 
Ejpnum  aquaticum  Pollicb  palat  No.  1026, 

Hjpnum   rivularo  Ehrh.,   PL  cript  cia,  Dec.  SXV,  No.  252  (1793). 
Eurhyncbiun)  rusciforme  Milde,  Bryol.  silea,  p.  312  (1869). 
Sammlungen:    Babenhorst,  Bryoth.  eur.  No.(S85^386  (var.  <f),  596 
(Tar.  7),'555r)(Tar.  ß). 
H.  Müller,  Westf.  Laubm.  No.  252. 
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limprioht,  Bryoth.  aika.  No.  8S. 

Jack,  L  ft  St.,  ETTpt.  Badens  No.  92  a,  b;  498  (var.  <f). 

De  Notaris,  Erbar.  erittOÄ-  ital.  No.  605. 

Wanstorf,  Hürkische  Laubm.  No.  217,  218  (var.  S). 

Einhäusig,  Blüthen  stengelstaodig,  die  i  auch  am  Grunde  der 
Aeste;  S  Knospen  klein,  Hüllblätter  eiläDglich,  zugespitzt,  rippenlos, 
4i— 10  gelbbräunlicbe  Antheridien  (Schlauch  0,32  mm)  und  zahhreiche 
lange  FaraphTsen.  —  Stattliches  Wassermoos,  nach  der  Grösse 
flu  Brachyihectum  rviabulum  und  Br.  rivulare  eriunemd.  Viel- 
gestaltig! Rasen  locker  verwebt,  hingestreckt  oder  fluthend, 
starr,  duukel-  bis  schwärzlichgriin,  mit  gelbgrünen  Jahressprossen, 
glänzend.  Stengel  sehr  zähe,  6 — 10cm  lang,  am  Grunde  von 
Blättern  entblösst,  wurzelnd  und  mit  zahlreichen  kleinblättrigen 
Stolonen,  unregelmässig  verzweigt,  mit  langen,  bogig  aufsteigenden, 
runden  oder  verflachten  Aesten  besetzt.  Stengelquerschnitt 
0,30 — 0,45  mm  diam,  Centralstrang  armzellig,  Grundgewebe  locker 
und  gelbwandig,  nach  aussen  allmählich  immer  stärker  verdickt, 
kleinzellig  bis  substereid.  Niederblätter  entfernt  gestellt,  zurück- 
gekrümmt, zart,  eiförmig,  langspitzig  0,30—0,45  mm  lang,  rippenlos. 
Alle  Laubblätter  sehr  derb,  allseits  aufrecht-abstehend  bis 
fast  zweizeilig  gerichtet  Stengelblätter  aus  schmal  herablaufender, 
enger  Basis  eiförmig  bis  eilänglicb,  allmählich  scharf  zugespitzt  bis 
fitumpflich  1,8—2,4  mm  lang  und  1  mm  breit,  wenig  hohl,  flach- 
randig,  rings  gesägt  Rippe  kräftig,  Basis  bis  0,09  mm  breit, 
biconve2,  aus  vielen  (bis  10}  Schichten  gleichartiger,  dickwandiger 
Zellen  gebildet,  V» — 'U  des  Blattes  durchlaufend.  Blattzellen 
chlorophyllreich,  mit  geschlängeltem  Primordialschlauche,  0,007  mm 
breit  und  8— 15 mal  so  lang,  in  der  Spitze  kürzer  und  breiter,  an 
der  Basis  und  den  kaum  eingedrückten  Blattecken  zweischichtig, 
rectangulär  und  länglich-sechsseitig,  0,012  mm  breit,  dickwandig 
und  getüpfelt  Astblätter  den  Stengelblättern  ähnlich,  doch  kleiner, 
1,2  mm  lang  und  0,5  mm  breit,  fast  flach,  rings  gesägt.  Ferichätium 
nicht  oder  selten  wurzelnd,  Hüllblätter  länger  als  das  Scheidchen, 
fast  scheidig,  aus  der  Blattmitte  allseits  abgebogen,  die  inneren 
langspitzig,  rippenlos.  Seta  7—15  mm  lang  und  bis  0,24  mm  dick, 
pnrpum ,  glatt,  gekrümmt  and  rechts  gedreht.  Scheidchen 
länglich -cylindrisch,  mit  kurzen  Paraphysen.  Kapsel  geneigt, 
mit  deutlichem  Halse  hochrückig  -  oval ,  derbhäutig,  braun,  Urne 
1 '/* — 2  mm  lang  und  0,9  — l  mm  dick,  trocken  gekrümmt  und 
unter  der  Mündung  etwas  verengt.    Deckel  fast  von  Umenlänge, 
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aus  convex-kegeliger  Basis  lang  und  dick  geschnäbelt,  gleichfarbig. 
King  zweireihig,  breit,  meist  vom  Deckel  sich  ablösead.  Epidermis- 
zellen  klein,  rings  stark  verdickt,  oben  rundlich,  abwärts  rectangulär 
bis  verlängert  und  eng;  SpaltöEEnangen  zweizeilig,  Penis  verstopft, 
Peristomzähne  an  der  Basis  gesondert,  0,6  mm  lang  und  0,085  mm 
breit,  roth,  hyalin  gesäumt,  querstreiflg,  Spitzen  gelb,  grob  papillös, 
Lamellen  zahlreich  und  papillös.  Inneres  Feristom  gelb,  papillös, 
<])rundhaut  0,14  mm  hoch ,  die  schmalen  Fortsätze  eng  ritzenförmig 
durchbrochen,  Wimpern  zu  eins  bis  drei,  dünn  und  knotig.  Sporen 
0,014— 0,018  mm,  olivengrün,  fast  glatt;  Reife  im  Herbste. 

Var.  ß  Intescens  Schimp.,  Syn.  2.  ed.,  p.  687  (1876). 

SynoDjme:    Hfpnum  medfonne  ff  ntlanticum  Brid,,  Bryol.  unk.  II, 

p.  499  (1827). 
RhjnchoBtegium   nispiforme  ß  atlanticum   Brjol.    enr.  1.  c.    t,   10, 

Fig.  (?  1-2,  4—8  {ia'j2). 
??Hypnnm  aÜanticum  Deaf.,  Mscr.  Fl.  Atlant  (1798). 

Sehr  stattlich,  gelbgrUn  und  glänzend.  Stengel  sehr  verlängert, 
10—15  cm  lang,  Aeste  und  Aestchen  niedergebogen.  Blätter  gross, 
3Vi  mm  lang  und  V'l^  mm  breit,  fast  einseitswendig,  kurz  zugespitzt 
oder  stumpflich,  Blattzellen  sehr  verlängert 

Var.  y  inuDdatnin  Bryol.  eur.  1.  c.  t  10,  Fig.  j- 1—6  (1852). 
Synonym:    Hjpnum  msciforme  var.  inondatam  Brid.,  Btjol,  unJT.  II, 
p.  500  (1827). 

Stengel  wiederholt  getheilt,  geschlängelt  -  niederliegend ,  dicht 
beästet  und  dicht  beblättert.  Blatter  allseits  abstehend,  breit  eiläng- 
lich,  allmählich  kurz  zugespitzt    Seta  kurz.     Kapsel  dick. 

Var.  S  proHsum  (Dicks.)  Bryol.  eur.  1.  c.  t  10,  Fig.  ßZ 
(1852). 

SvnoDfme:    Hjpnum  paluBtre  erectum  praelongum,  minus  nunosnm, 

laÜoriboB  et  triangnlaribus  ToUiR  Dill.,  Cat  Gias.  p.  219  (1718). 

Hypnum  aquaticura  proliium,  folita  ovatie.  Dill.,  Hist.  musp.  p.  298, 

t.  38,  f.  32  {17«). 
Hjpnum  riparium  ß  Weber,  Spie.  Fl.  Gott  p.,81  (1778). 
Hypnum  protitum  Dicks,,  Crypt.  faac.  11,  p.  13  esd  Sju.  Dill.  (1790). 
Hypnum  ruscifolium  ß  proliium  Turn.,  Muse.  bib.  p.  153  (1804). 
Hypnum  rusciforme  var.  prolLtuni  Brid.,  Bryol-  unir.  U,  p.  499  (1827). 

Stengel  fluthend,  in  zahlreiche,  sehr  lange  Aeste  getheilt,  Aeste 
oft  flagelliform  verlängert;  Aestchen  kurz  und  locker  gestellt 
Blätter  allseits  abstehend,  breit  eiförmig,  allmählich  scharf  zugespitzt, 
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bis  2,6  mm  laug  and  1,4  mm  breit,  abwechselnd  grösser  und  kleiner; 
Blattzelleo  0,006  mm  breit  und  bis  24  mal  so  lang.  Sehr  selten 
fruchtend. 

Var.  e  eomplanatnm  H.  Schulze  in  Kryptfl.  v.  Schles.  I, 
p.  86  (1876). 

Pflanzen  kräftig,  grUn,  biogestreckt.  Aeste  durch  zweizeilig 
abstehende  BebUtterung  verflacht,  Blätter  flach,  all- 
mählich scharf  zugespitzt 

Var.  C  rigeus  De  Not  in  herb.,  Brizi  in  Ännuario  R.  Istituto 
Bot  dl  Roma  V.  fasc.  1,  p.  7  (1892). 

Habitneil  fast  wie  Ambli/slegium  irriguum.  Aeste  fast  ge- 
huschelt, trocken  schön  gemummt.  Blätter  locker  gestellt,  dacb- 
ziegelig,  einseitswendig,  im  Alter  gelbbräunlich,  schmal  eilanzettlich 
oder  elliptiscb-Ianzettlich ,  sehr  scharf  zugespitzt,  Bänder  oberwärts 
gesägt    Rippe  kräftig,  fast  bis  zur  Spitze  verlängert    Nur  steril. 

In  fliesseDdeo  Uenässern  an  Steinen  versfhiedenBtet  Art,  an  Hauer-  und  Holz- 
werk, in  Quellen,  Brunnen  and  steinenien  WaMertrdgen,  Von  doT  Tiefebene  bis  in 
die  VoTsIpenregioD  verbreitet,  in  der  Bergregion  gemein,  doch  oft  Bteril.  Ein  koemo- 
politisches  Wassermoos.  Von  Dillen  in  Wiesengräben  um  Waldbruun  bei  Giessen 
entdeckt  Hfichete  Fundorte:  in  den  S5]k-Era^^uer  und  Scbladminger  Tauem 
noch  bei  1600  m  (Breidler). 

Var.  ß  an  Waeeerßllon-,  Webren  und  in  reissenden  Bergströmen.  Tar.  y 
über  Felsen  in  Ben^bftcben.  Var.  S  liebt  tiefe,  ruhige  Ftusslfiufe  und  kalkhaltiges 
Waiaer.  Var.  e  in  Wiesengriben  und  in  lan)^m  fliessenden  oder  stehenden  Ge- 
wässern. Var.  ^  an  zeitweise  berieselten  Felsen  au  der  Strasse  von  Bonifacio  von 
De  Notaris  1837  entdeckt 

Bonlaj  in  Muec.  de  la  France  I,  p.  94  und  95  (1884)  unterschied  noch:  Var. 
gquarroBum  mit  gebüscbelten,  ausgebreiteten,  weniger  starren,  nicht  ver- 
scbmälerton  Aesten  nnd  allseita  ausgebreiteten,  hoblen  Blättern  and  Var.  lamt- 
natum  mit  niedei^ed rückten,  kurzen  Aesten  und  ovalen,  flachen,  scharfen  Blättern. 

Sehr  auimiig  ist  Var.  lacustre  Jfos^n  aus  schwedischen  Seen:  Die  starren 
Pflanzen  sind  mit  locker  gestellten,  iveit  abstehenden  bis  zurückgekrUmmten  Blättern 
gleichraäaaig  besetzt.  (Einfluss  des  stehenden  Wassers  Sbnlieh  wie  bei  den  FoTüi- 
milts-Fomien].  Noch  aufMliger  ist  ein  rasenartiger  Ueberzng  von  feuchten  Steinen 
(Leve  und  Gravellano)  im  Tessin  (leg.  Mari),  der  sich  lediglich  aus  reichvenweigten 
Stolonen  zusammensetzt. 

162.  Gattung:  Rbaphldostegluni  (Br.  eur.)  De  Not., 
(Jronaca  U,  p.  31  (1867)  et  EpiL  p.  17  (1869). 

Subg.:  Bhaphidostogium  Brjol.  eur.  faac.  49/51  (18.^2)  Mon.  Rhyncbo- 
stegium  p.  2. 
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Eieioe  Pflanzen,  die  Steine,  Erde  und  den  Grund  der  Stämme 
bewohnen  und  habituell  etwa  an  Bkynchostegium  confertum  erinnern. 
Basen  niedergedrückt,  goldgrün,  reingrün  oder  bleicbgrüo, 
glänzend.  Stengel  wenige  cm  lang,  kriechend,  massig  wurzel- 
haarig, unregelmässig  beästet,  ohne  Stolonen;  Äeste  meist  einfocb, 
trocken  gewöhnlich  niedergebogen,  gleichmässig  beblättert,  ohne 
ParaphylUen.  Stengelquerschnitt  rund,  ohne  Centralstrang,  Kinde 
wenig  differenzirt  Stengel-  und  Astblätter  einander  ähnlich,  ver- 
flacbt-dachziegelig  bis  einseitswendig,  die  seitlichen  abstehend, 
Blätter  der  Astspitzen  oft  schwach  sichelförmig,  alle  Blätter  nicht 
herablaufend,  länglich,  kurz  zugespitzt  bis  fadenförmig  verlängert, 
iiohl,  nicht  faltig,  Bänder  oft  schmal  zurückgeschlagen,  meist  ganz- 
randig.  Rippe  fehlend  oder  sehr  kurz  und  doppelt.  Blattzellen 
massig  verdickt  und  schwach  getüpfelt,  chlorophyllarm,  ohne 
sichtbaren  Frlmordialschlauch ,  eng  linear,  etwas  geschlängelt,  an 
der  Basis  goldgelb,  schmal  rectangulär,  dickwandig  und  stark  ge- 
tüpfelt, an  den  nicht  oder  kaum  ausgehöhlten  Blattecken 
«ine  kleine,  oberwärts  durch  quadratische  Zellen  be- 
grenzte Gruppe  aufgeblasener,  länglicher,  gelblicher 
oder  hyaliner,  dünnwandiger  Zellen.  Blüthen  unserer 
Arten  einhäusig,  ^  stengel-  und  aststandig,  $  stengeJständig, 
Oescblecbtsorgane  wenig  zahlreich,  Faraphysen  meist  fehlend,  beiderlei 
Hüllblätter  rippenlos.  Perichätialblätter  länger  als  das  Scheideben. 
Sota  meist  1  cm  lang,  roth,  gerade,  glatt  Kapsel  fast  aufrecht 
bis  fast  horizontal,  kurzhalsig,  oval -länglich,  dünnhäutig,  nahezu 
regelmässig.  Deckel  aus  convexer  Basis  nadelförmig-geschnäbelt, 
Ring  nicht  differenzirt,  durch  eine  Reihe  kleiner,  stark  ab- 
geplatteter Zellen  angedeutet  Epidermiszellen  cbloropbyllbaltig, 
stark  koUenchymatisch  verdickt,  die  oberen  rundlich,  die 
unteren  verlängert,  Spaltöffnungen  des  Halstheiles  meist  vier- 
zellig,  Porus  dickwandig,  Sporensack  gestielt,  Luftraum  mit  Assimi- 
lationsgewebe. Feristom  doppelt,  dicht  an  der  Uündung  inserirt, 
Zähne  meist  bis  zur  Basis  gesondert,  mit  dorsaler  Querstreifung, 
hyalin  gesäumt  und  durch  die  gut  entwickelten,  seitlich  stark 
vortretenden  Lamellen  an  beiden  Seiten  gezähnt.  Inneres 
Feristom  mit  vortretender  Grundhaut,  schmalen,  meist  ritzenförmlg 
durchbrochenen  Fortsätzen  und  einzeln  oder  zu  zwei  gestellten 
knotigen  "Wimpern.    Sporenreife  im  Winter. 
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Diese  Gattang  (Name  von  rhaphia,  rhaphidos  -•  Nadel  und  stegos  —  Dach, 
Dcekd)  war  nach  JAgei  oad  Sauerbeok  Bchon  1879  in  14ö  Arten  bekniint,  TOn 
<l'>aen  nor  zwei  dem  SQden  und  Westen  Europas  aogeliören.  Die  Verfasser  der 
Br.  cor.  und  De  Notaria  achreiben  Baphidostegiwn. 


Uebersioht  der  earopäisohen  Arten. 

Blätter  scharf  zugespitzt Rh.  demlssum. 

Blatlspitze  fadenförmig  verlängert    ....     Rh.  TTelwltschil. 

788.  Rh&phldosteglam  demissum  (Wils.,  Schimp.)  De  >~ot 
Crooaca  II,  p.  3X  {1867}  et  Epil  p.  182  (1869). 

Sjnonjme:    Ej'pnum  demissum  WUb.  in  Engl.  Bot  Suppl.  tab.  2T40 
et  WiU.,  Brjol.  brit  p.  401,  t  59  (1855). 
Hjpnnm  Schimperi  Bruch  Mscr. ,  Schimp.  Stirp.  normal.,  Eabenh., 

D.  Kryptfl.  H,  3.  p.  286  (1848). 
Hj^Dom  flaieacena  Wile.  Mscr. 
Ehjnchoetegium  (Rbaphidoategium)  demissum  B170I.  eur.  fasc.  49/51 

Moo.  p.  4,  t  1  (1852). 
Eurhjnchinm  demissum  Milde,  Brjol.  silos.  p.  308  (1869). 
Sammlungen:  Eabenhorst,  Bryoth.  ear.  No.  841,  541. 
De  Notaiis,  Erbar.  crittog.  ital.  No.  53. 

Einhäusig,  Blüthen  Etengelständig,  die  S  auch  am  Grande 
längerer  Aeste;  S  knospen  gestielt,  leicht  ausbrechend,  klein, 
Hüllblätter  rippenlos,  goldgelb,  oval,  plötzlich  zugespitzt,  die  inneren 
GtQmpf,  vier  bis  sechs  röüilicbgelbe  Antheridien  (Schlauch  0,14  mm 
lang),  ohne  Paraphysen.  In  Grösse  und  Tracht  an  kleinere  Formen 
des  Limnobium  palustre  erinnernd.  Basen  niedergedrückt, 
dem  Substrate  fest  anliegend,  geiblichgrün  bis  röthlich  gold- 
grün, seidenglänzend.  Stengel  2 — 5  cm  lang,  dünn,  roth,  massig 
wurzelnd,  im  älteren  Theile  fast  blattlos,  in  mehrere  lange,  rundliche 
Hanpt&ste  getbeilt,  mit  zahlreichen  niedergebogenen,  kurzen  (4  mm 
langen) ,  stampflichen  Aestcben.  Stengelquerschnitt  rund, 
0,14 — 0,18  mm  diam.,  ohne  Centralstrang ,  alle  Zellen  gleichartig, 
dickwandig  und  gelbroth.  Stengel  and  Astblätter  ziemlich 
gleichförmig,  gedrängt,  au  fr  echt -ab  stehend  oder  verllacht- 
dadiziegelig  bis  fast  einseitswendig,  nicht  herablaufend,  längUch- 
tider  elliptisch-lanzettlich,  scharf  zugespitzt,  0,9 — 1,4  mm  lang  and 
0,30— 0,45  mm  breit,  hohl,  flach  und  ganzrandig,  zuweilen  in 
der  Spitze  unmerklich  gezähnt.  Rippe  fehlend,  selten  als  sehr 
kurze  Soppelrippe  angedeutet  Blattzellen  massig  derbwandig, 
schwach  getüpfelt,  chloropby Harm,  etwas  geschlängelt,  ohne  deutlichen 
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Primordialschlauch ,  0,007  mm  breit  und  6 — 10 mal,  in  der  Spitze 
2 — 5mal  so  lang,  die  basalen  Zellen  goldgelb,  dickwandig' 
und  stark  getüpfelt,  eng  und  kurz,  in  den  nicht  ausgehöhlten 
Blattecken    wenige    (an    der  Insertion    zwei  oder  drei)   auf- 

Vig.  390. 


Bhapbidostegium    demissum.     a  Habitusbild    *,   b  entleert»  Eapsel ,  '-«^ 

c  Laabblatt  "j.",   d  basales  Blattneti  1J5,   e  Peristom  L,J.S,  f  iwei  vienellige 

Spaltötfoungen  >p~. 


geblasene,  ovale  oder  rectanguläre  (0,018  mm  breite)  goldgelbe  oder 
wasserhelle  Zellen.  Ästblätter  streckenweise  am  Rande  schmal 
umgebogen.  Pericliätium  spärlich  wurzelnd,  armblättrig,  Hüll- 
blätter doppelt  so  lang  als  das  Scbeidchen,  aufrecht,  rerlängert- 
länglich,  scharf  zugespitzt,  gelbgriin,  an  der  Basis  goldgelb,  hohl, 
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rippenlos,  Känder  bis  gegea  die  Spitze  umgebogen,  nicht 
gezähnt  Seta  8—12  mm  lang,  sehr  dünn  (oben  0,085  mm),  purpurn, 
glatt,  gegenläufig  (oben  linhs)  gedreht  und  oben  im  Bogen  gekrümmt; 
Scheidcben  länglich  -  cylindrisch ,  spärlich  mit  sehr  kurzen  Para- 
phjsen.  Kapsel  fast  horizontal,  fast  regelmässig,  ländlich,  kurz- 
halsig,  ledergelb,  dünnhäutig,  trocken  unter  der  erweiterten 
Mündung  stark  eingeschnürt,  Urne  1,2  mm  lang  und  0,6  mm  dick. 
Haube  gelblich,  unter  den  Deckel  reichend.  Deckel  fast  von 
Umenläoge,  aus  kegeliger  Basis  lang  und  dünn  geschnäbelt  und 
geschlängelt,  gelb.  Ring  nicht  differenzirt  Epidermiszellen 
stark  kollenchyma tisch,  rundlich-  und  länglich  -  sechsseitig, 
Spaltöffnungen  allermeist  vierzellig;  Sporensack  gestielt.  Peristom 
dicht  an  der  Mündung  inserirt,  Zähne  bis  zur  Basis  gesondert, 
0,35  mm  lang  und  0,050  mm  breit,  hocligelb,  querstreifig,  hyalin 
gesäomt,  Spitzen  gelblich  und  grob  papillös;  Lamellen  genähert, 
breit  und  seitlich  stark  vortretend.  Inneres  Peristom  gold- 
gelb, Grundhaut  0,085  mm  hoch,  Fortsätze  schmal,  nicht  durch- 
brochen ,  Wimpern  einzeln  oder  zu  zwei,  papillös ,  schwach  knotig. 
Sporen  0,012— 0,018  mm,  gelb,  fein  gekömelt;  Keife  im  Winter, 
Auf  nauem  Quangestein  in  Wäldern  der  Bei^rogion  nur  von  venigen  Punkton 
des  Gebiets  bekannt,  no  es  die  Weetgrenze  seiuar  Verbreitung  findet.  Bereits  im 
Winter  I637j38  von  W.  PL  Schimper  um  OtTeowetler  bei  Niederbroon  im  ElBass 
entdeckt  und  in  Stirp.  nonn»l,  als  Eypmtm  S<Aimiieri  Bruch  ausgegeben.  Dm 
dieselbe  Zeit  (oder  früher?)  von  Wilson  für  Irland  und  England  naubgewieeen. 
VogeB0D:Elni8toin(F.  Schultz).  Luiemburgiam  Bisseriveg (Jäger).  Schwoll: 
im  Tessin  bei  Chiisso  (Lucio  Mari),  Cadt«,  Locarno,  Madonns  de]  Sasso  (Botüni). 
Oberitalien:  Intrasca-Thal  am  Lage  Majore  nahe  der  Grenze  (De  Not&ris). 

BhaphtdogUtfftum  Welwtt«chU  (Scbimp.)  Jag.  &  Sauerb.  Adumbr.  in 
Bericht  St  GaUen  1876,77,  p.  388  (1878). 

Synonyme:    Ehynchost^nm  Welwit»<.hii  Schirap.  in  litt  ad  Wilson 
1846,  Syn.  2.  ed.  p.  679  (1876). 
Hypnum  (Äptychus)  strumniosum  Hamp.  in  litt.,  C.  Müll,  in  Bot 

Zeit  1862,  No.  2. 
Eypnum  surrectum  Uitt  in  Journ.  Linn,  Soc.  Botany  IX,  No.  4, 

p.  6  (1862)- 
Sematophyllnm  auricomum  Mitt  in  Journ.  Linn.  Soc.  Botany  VllI, 

p.  5  c.  icon.  in  tab.  2  (1862). 
Rbyncbostegium  demissum  Lange  in  Bot.  Tidskrift  1868  p.  251. 
Einhinsig;  S  BlUthen  stongel-  und  astsläftdig,  klein,  innere  Uüllblättcr 
aufrecht-abstehend,  eiförmig,  imgospitzt,  mit  wenigen  Antheridien,  ohne  Fsraphysen. 
lOu^UdotUgium  denisstim  sehr  nahe  atehend.  Eaaon  verwebt,  massig  dicht, 
niedergedrückt  in  der  Mitte  leicht  schwellend,  freudig  grün  und  soiden- 
^änzend.    Stengels— 3  cm  lang,  wenig  getheilt,  unregelmäsaig  mit  4^-6  mm 
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langen,  einfachen  Aeeten  besetzt;  im  QaerBcbnitt  wie  Bk.  demissum.  Stengel- 
bl&tter  gedrängt,  trocken  und  fencht  aufrecht -abstehend,  dQnn,  nicht  herab- 
laufend,  verlängert  lanzettliub,  lang  baarförmig  zugespitzt,  1,5  mm  lang  und 
0,3  mm  breit,  Spitze  Vi— Vi  dcB  Blattes,  hob],  R&nder  schmal  umgebogen 
oder  flach,  ganzrandig.  Rippe  fehlend.  Blflttzollen  dennwandlg,  eng,  rhom- 
boidisch-linear ;  chlorophyllann,  ohne  sichtbaren  Frimordialscblauch,  0,006  mm  breit 
und  (auch  in  der  Ffriemn)  8— 12iDal  so  lang,  basale  Zellen  gelb,  dickwandig, 
0,009  mm  breit,  in  den  etwas  anagehöhlten  Blattecken  mne  grössere  Gruppe 
aufgeblasener,  dünnwandiger,  gelber  und  hyaliner  Zellen,  die  unteren  derselben  (an 
der  Insertion  meist  vier)  oval-rechteckig  (0,025  mm  breit),  die  oberen  quadratisch. 
Astblättor  den  Stengelblättoru  ähnlich,  meist  1,2  mm  lang,  Perichälium 
wnraelnd,  innere  EülMätter  aufrecht-abstehend,  lang  faaarförmig  zugespitzt, 
sonst  wie  bei  Bh.  demigsum.  Sota  etwas  dicker  (oben  0,10  mm),  sonst  wie  IkI 
Bh.  demsgum;  Scheiilchen  ohne  Paraph;aen.  Eapael  geneigt,  OTal-l&nglich, 
fast  regelmässig,  räthlicb,  dünnhäutig,  Urne  1,5  mm  lang  und  0,75  mm  dick, 
trocken  und  entleert  unter  der  Mündung  eingeschnürt.  Haube  gelb.  Deckel 
sattgclb,  1  mm  lang,  lang  geschnäbelt.  Ring  nicht  diflerenzirt  Epidermis- 
zellen  locker,  chlorophyllbaltig,  stark  kollencbjmatisch,  Spaltöffnungen  vierzeitig, 
such  zwei'  nnd  fttnfzellig,  Porus  gelb  verstopft.  Perietomzähne  auf  eine  kurze 
Strecke  verschmolzen,  0,35  mm  lang  und  0,070  mm  breit,  gelb,  mit  dorsaler  Quer- 
Btreifung,^  hjalin  gesäumt,  mit  seitlich  stark  vortretenden  Lamellen.  Inneres 
Peristom  gelb,  Grundhant  0,12  mm  hoch,  Fortsätze  ritzenformig  durchbrochen; 
Wimpern  zu  1  oder  2,  schwach  knotig.  Sporen  0,008— 0,012  mm.  br&unlicb, 
schwach  gekömelt;  Keife  im  Winter. 

An  den  Stämmen  der  Oelbäume  in  Tapoda  d'Ajiida  bei  Lissabon  im  März  1845 
von  Welwitsch  entdeckt  und  1866  auch  von  H,  Graf  zu  Solras  in  Algarvien 
gesammelt.  Häufig  auf  Madeira  und  Teneriffa.  Durch  A.  Bottini  auch  für  Italien 
(Isola  d'Elba,  tiombo  in  Toscana)  nachgewiesen. 

•    163.  Gattung:    Tbamnlum,  Bryol.  eur.  fasc.  49/51  Mon. 
(1852). 

Wasserliebende,  stattliche  Steinmoose,  durch  baumarögen 
Wuchs  an  Climadum  erinnernd.  Hauptstengel  grösstentheils 
unterirdisch,  rhizomartig,  kriechend,  mit  Niederbl&ttern  besetzt  und 
durch  glatte  Rbizoideu  dicht  braunfilzig.  Secundäre  Stengel  sehr 
kräftig,  aufrecht  oder  aufsteigend,  in  der  unteren  Hälfte  meist 
astlos,  ohne  A¥urzeIfilz,raitNiederblättern  besetzt  und  am  Grunde 
Stolouen  entwickelnd,  in  der  oberen  Hälfte  durch  fast  zwei- 
zeilig gestellte  Aeste  ausgezeichnet  baumförmig  verzweigt. 
Stengel  und  Aeste  mit  Oentralstrang  und  dickwandigem  Grund- 
gewebe, das  nach  aussen  in  substereide  Zellen  übergeht,  Blätter 
zweigestaltig.  Niederblätter  entfernt  gestellt,  fast  anliegend, 
dreieckig,  entfärbt,  flachrandig,  nicht  faltig,  nur  aus  gestreckten, 
prosenchymatisehen  Zellen  gebildet,  mit  einfacher,  sehr  kräftiger 
Rippe.     Laubblätter  gedrängt,   aufrecht-abstehend,  sehr  derb, 
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eifönnig  und  eilaDzetÜich,  kurz  zugespitzt,  nicht  herablaufend,  etwas 
hohl,  faltenlos,  flachrandig,  an  der  Spitze  grob  gezähnt;  obere  Stengel- 
blätter und  Astblätter  nur  in  der  Grösse  verschieden.  Blattrippe 
sehr  kräftig,  dicht  vor  der  Spitze  verschwindend,  aus  gleichartigen 
Zellen  gebildet.  Blattzellen  chlorophyllreicb,  ohne  sichtbarea 
Primordialschlauch ,  in  Mehrzahl  parenchymatisch,  rundlich- 
vier-  bis  sechsseitig,  ohne  differenzirte  BlattflUgelzellen.  Blüthen 
zwelhäusig  (aussereuropäische  Arten  auch  zwitterig),  am  oberen 
Theile  der  secundären  Stengel  und  zuweilen  auch  astständig,  Oe- 
soblechtsorgane  mit  fadenförmigen,  hyalinen  Paraphysen.  Peri- 
cfaätium  nicht  wurzelnd,  Hüllblätter  rippenlos  oder  zartrippig. 
Seta  glatt,  roth,  dick,  wenig  gedreht  Eapsel  geneigt,  länglich, 
schwach  hochrückig,  derbhäutig,  mit  deutlichem  Halse,  nicht  gefurcht 
Haube  bis  zur  Umenmitte  reichend,  halbseitig.  Deckel  kegelig 
geschnäbelt.  Ring  sich  ablösend.  Sporensack  gestielt,  von  einem 
Luftranme  umgeben ;  Spaltöffnungen  auf  den  Hals  beschränkt,  zwei- 
zeilig, frühzeitig  functionslos.  Peristom  doppelt,  wie  bei  H^pnum 
entwickelt.  Zähne  gesäumt,  in  der  unteren  Hälfte  mit  dorsaler 
Querstreifung ,  Lamellen  sehr  zahlreich  und  normal  ausgebildet. 
Inneres  Peristom  mit  hoher  Grundhaut,  klaffenden  Fortsätzen 
und  vollständigen  Wimpern  mit  langen  Anhängseln.  Sporen  klein. 
Dia  GattnD^,  derea  Namen  (von  thamnion.  Deminutiv  rnn  thamnoB  =- 
Strauch)  aii-Ji  auf  den  bäumcbenartigen  Wache  bezieht,  ist  nach  Jäg^r  imd  Sauer- 
beck  Adumbr.  in  18  Arten  bekannt.  Sie  wurile  von  ScLimper  (in  Coroll.  p.  117) 
den  Hjpnaceen  ingerechnet  und  zwischen  EliynchoeUffium  und  Eurhynehium  ein- 
gereibt,  wohin  sie  jedoch  achlecht  passt.  Mitten  (Musci  auatro-amer.  p.  458)  steht 
Tkammum  ata  Snbg.  zu  I^>rotricktini  in  den  Tribus  Neckereae.  Die  mit  TAatn- 
nium  nichstvenrandte  enropäieche  Gattung  ist  zweifelaobuc  Cliinaeium ;  in  beiden 
Gattungen  gelangen  die  pleurokarpiachen  Moose  sowohl  in  den  v^etativen  ala  in 
den  sporenbi Menden  Organen  zur  nächsten  Entwickelung. 

Uebersicht  der  Arten. 

Laubblätter  eilänglich,  kurz  zugespitzt;  Rippe  gut  begrenzt,  fast 
gleichbreit Tb.  alopecnrnm. 

Laubblfitter  fast  lineariBch,  zngespitzt;  Rippo  gegen  die  Basis  ab- 
geflacht und  sehr  verbreitert    ....     Th.  angastlfoHnm. 

789.  Thamnlam    alopecaram    (L.)   Bryol.    eur.   fasc.  411/51 
iton.  p.  4,  t.  1  (1852). 

Sjnonymo:    Hypnum  palustro  erectum,  arbusnulam  leferens,  ramulis 
suhrotundiB  Cat.  Giss.  p.  220  (HIS). 
Hjpnum  dondroides  obscurius,  sotis  et  capsulis  brevioribas,  nutantibus 
Diu.  Hiit.  muBC.  p.  315,  t.  41,  f.  49  (1741). 
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HTpnum  alopecuium  L  Sp.  pl.  2.  ed.  p.  1594  (1763). 
l£othecium  alopecurum  Spnico  in  AnnaL  aod  Magaz.  of  Nat.  Hiat.  1849. 
Porotricliiim  alopecumm  Mitten,  Muaci  auGtro-amer.  p.  4fi7  (1869). 
SammliiDgen  :  Babenhorst,  Bi7oth.  cur.  No.  292,  902  a,  b. 
H.  MüUer,  Weatf.  Laubm.  No.  10. 
Jack,  L.  -k  St.,  Krjpt.  Badene  No.  595  a,  b. 
De  Not,,  Etbar.  critt.  itaL  No.  454;  IL  Serie  No.  1001. 
WaitmaDD  &  Schenk,  Schweiz.  Erypt.  No.  297. 

Zweihäusig;  ^  Pflanze  der  $  ähnlich,  cJ  Blüthen  in  der  Laub- 
blattregion der  secuadären  Stengel  und  astständig ,  vielblättrig, 
Hüllblätter  länglich  -  lanzettUch ,  zugeBpitzt,  rippenlos,  Zellen  ver- 
längert und  dickwandig,  meist  fünf  oder  sechs  kurzgestielte,  röthliche 
Antheridien  (Schlauch  0,5  mm  lang)  und  zahlreiche  Paraphysen  von 
gleicher  Länge.  —  Ras^n  locker,  starr,  dunkelgrün  bis  gelb- 
grün, matt  glänzend.  Pflanzen  sehr  stattlich,  an  Climaeium 
erinnernd.  Primäre  Achsen  kriechend,  hart  und  fest,  zum  Theil 
unterirdisch,  braunfilzig  und  mit  Niederblättem  besetzt.  Secundäre 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  5 — 15  cm  hoch,  am  Ende  oft 
übei^ebogen,  selten  vom  Grunde  aus  ästig,  allermeist  in  der 
unteren  Hälfte  astlos  und  mit  Niederblättem ,  in  der  oberen 
Hälfte  mit  Laubblättern  besetzt,  mehrtheilig  und  durch  fast  zwei- 
zeilig gestellte  Aeste  baumartig  verzweigt.  Aeste  theils  kurz, 
stumpflich  und  gekrümmt,  theils  lang,  spitz  und  zuweilen  fiederig. 
Stolonen  aus  dem  Grunde  der  secundären  Sprossen;  Paraphyllien 
fehlend.  Stengelquerschnitt  bis  0,75  mm  dium.  (rhizomatiscber 
Ibeil  meist  dünner),  rund,  Gentralstrang  klein  (0,030  mm),  gut 
begrenzt,  kollenchymatisch ,  im  Alter  schwärzlich  (in  den  Aesten 
auf  wenige  Zellen  redncirt),  Grundgewebe  kleinzellig  und  dick- 
wandig, nach  aussen  allmählich  kleiner  werdend  bis  substereid. 
Fiederblätter  entfernt  gestellt,  locker  anliegend,  dünnhäutig,  farblos, 
dreieckig,  scharf  zugespitzt,  bis  2  mm  lang  und  1,4  mm  breit,  flach 
und  ganzrandig,  alle  Zellen  linear  0,009  — 0,010  mm  breit  und 
5  —  lOmal  so  lang,  Rippe  breit,  dicht  vor  der  Spitze  endend. 
Laubblätter  allseits  aufrecht-abstehend,  dicht  gestellt,  sehr  derb, 
nicht  herablaufend,  eilänglich,  kurz  zugespitzt,  massig  hohl,  nicht 
faltig,  am  Bande  flach,  in  der  unteren  Hälfte  gezähnt,  gegen  die 
Spitze  grob  gesägt  Bippe  sehr  kräftig,  unten  0,085  mm  breit, 
schwach  biconvex,  fünfschichtig,  oberwärts  wenig  verdünnt,  dicht 
vor  der  Spitze  endend,  am  Rücken  gezähnt.  Blattzellen 
chlorophyUreich ,  dickwandig,  mit  fein  gekörnelter  Cuticula, 
längs   der  Blattmitte  unregelmässtg  rundlich   vier-sechs- 
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seitig  (0,007  nun),  wenige  Randreihen  verlängert,  am  Blatt- 
groude  linear,  0,009  mm  breit  und  3— 4mal  ao  long,  Insertion 
zweischichtig,  orange,  länglich,  stark  getüpfelt  Stengel-  und 
Astbl&tter  nnr   in  der  Grösse  verschieden;  Stengelblätter  bis 

Fig.  391. 


ä,4  mm  lang  und  0,9—1  mm  breit,  mittlere  Astblätter  1,5  mm  lang 
und  0,6  —  0,7  mm  breit.  Ferichätium  am  oberen  Theile  des 
secundären  Stengels  und  dessen  Theilungen,  nicht  wurzelnd,  viel- 
blättrig, Hüllblätter  länger  als  das  Scheidchen,  mit  abgebogenen 

LlBfriaht,  UmtoM—.    in.  1Mb.  16 
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Spitzen,  die  inneren  breit  länglich,  halbscheidig,  rasch  in  eine 
lanzettUche  Spitze  verschmälert,  nppenlos  oder  mit  flacher  Rippe, 
Zeilen  des  Scheidentheils  hyalin  iind  gestreckt,  in  der  oberen 
Hälfte  länglich  und  grün.  Seta  10— 15  mm  lang  und  0,20  mm 
dick,  purpurn,  glatt,  kaum  gedreht;  Scheidchen  cylindrisch,  mit 
Tiel  Paraphysen.  Kapsel  geneigt  bis  horizontal ,  hochrückig- 
länglich,  derbhäutig,  kastanienbraun,  Urne  2— 3  mm  lang  und 
0,75 — 1,2  mm  dick,  trocken  unter  der  Mündung  verengt  Deckel 
1,6  mm  lang,  kegelig-geschnäbelt  Ring  zweireihig,  sich  ablösend. 
Epidermiszellen  quadratisch  und  rechteckig,  mit  stärker  ver- 
dickten Längswänden;  Spaltöffnungen  klein,  zuletzt  funktionslos; 
Sporensack  gestielt  Peristomzähne  am  Grunde  verschmolzen, 
linealisch,  über  der  Mitte  rasch  pfriemenförroig,  0,6— 0,7mm 
lang  und  0,09  mm  breit,  gelb,  breit  hyalin  gesäumt,  in  der  unteren 
Sorsalhälfte  querstreifig,  in  der  Pfriemenspitze  weisslich,  mit  zer- 
streuten Papillen  in  Längsreihen ,  Lamellen  zahlreich ,  normal 
ausgebildet.  Inneres  Peristom  bleichgelb,  glatt,  Grundhaut  ^i 
der  Zähne,  Fortsätze  klaffend,  zuletzt  divergent  gespalten,  Wimpern 
(3)  mit  langen  Anhängseln.  Sporen  0,010—0,014  mm,  hiass  rost- 
farben, fast  glatt;  Reife  im  Winter. 

In  Rchatten reichen  Waldschlucliten  an  (jeateinen  verschied enati^r  Art  längs 
der  Bacbufcr,  an  Waaaerßllen  und  Quellen,  in  der  norddeutsclien  Tiefubene  und 
Hügelregion  selten,  in  der  unteren  Bergr^ion  eehr  verbreitet,  in  der  oberen  Berg- 
regioQ  nirgends  beobarhtet,  häuGg  nur  aterü.  In  Nordnmorika  fehlend.  Tou 
Dilleniaa  an  der  Filrat«nquelle  und  im  Schiffenberger  Walde  bei  Gieseen  ent- 
deckt. Oetpreusaen:  Knautener  Forst  bei  Pr.  Ejlau  (Janien).  Kleinhaide  bui 
Königsberg  (Rauacbke),  Warniken  bei  Fiachhauaen  (Sanio),  Milchbuder  Font  bei 
hjei  (Santo),  Laniokor  Forst  bei  Darkehnien  (Cxcknj).  Westpreuasen:  Earthaos, 
Kloin  Katz  bei  Neuatadt,  Barhelahof  bei  Marionwerder,  Eebhöfor  Forst  bei  Stuhm, 
Grenzgrund  bei  Elbing  iJanzen).  Pommern:  Julo  und  Hökendorf  bei  Stettin 
(Winkelmann),  Insel  Rügen  (Laurer).  Mark  Brandenburg:  Tuffblöcke  dos 
Wasserfalles  im  Glienicker  Park  bei  Potsdam  (Reinhardt).  Mecklenburg:  bei 
Friedland  (Blandow),  bei  Stolpe,  Neustrelitz  (Brock müller),  Fentach  (Hintze). 
Lübeck  (nach  Hilde).  Bchlesivig-Hatatein:  bei  Hamburg  in  der  Dalbek- 
scblucbt  und  im  Sachsenvalde  (Wabnschaff],  Rümnitz  bei  ßatzeburg,  Scharbeutzer 
Wald  bei  Eutin  und  bei  Prontz  (Nolte),  Kiol  l.Wi-ber\  Flensburg  (Prahl),  Felshek, 
Mühle  bei  Äpenrade  (Nolte),  Wald  bei  Eies  und  Famhoel  bei  Haderslehen  (Prahl). 
Aus  Ostfriesiand,  Oldenburg  und  der  Umgebung  von  Bremen  nicht  bekannt 
Holland  (Buse).  Hannover:  im  Hemminger  und  Ricklinger  Holze  bet  Han- 
nover, häufig  im  DeistOT  (Mejcr).  Schlesien:  tiefster  Fundort  am  Teufelswshre 
bei  Bunzlau  172  m  (L.).  Königreich  Sachsen:  tiefste  Fundorte  bei  Leipzig 
(Schrebor).  In  Mittel-  und  Süddeutschland  von  zahlreichen  Fundorten  bekannt. 
Fehlt  nach  Molendo  im  Älgäu  und  in  den  bayerischen  Alpen.  Im  Atpcngcbiet« 
selten  und  meist  nur  in  den  tieferen  Xhälern  beobachtet    Höchste  Fundorte: 
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in  StBtarniBTk  mehrfach  bis  1000  m,  im  Snnk  am  BottoninaiiDer  Tauero  und 
im  G«sfiu8e  bei  Hieflao  bis  1100  m  iBreidler),  in  Eirnthen  am  Neaber^  im 
Loiblthale  900  —  1100  m  (Wallaöfer)  und  Seeländer  Kotacboa  1100  m  (Breidkr), 

in  der  Schweiz:  Wsldscblncfat  zwiBchen  Ilani  uud  Peiden  900  m  (Hollec). 

Als  Varietiten  warden  unterschieden: 

rar.  ß  protentum  Turn.    Muscol.  hib.  p.  163  (1804). 

Sjnonjme:    Thamnium    alopecurum  ß  pendulum  Mol.  Ba;.  Laabm. 
p.  221  (1875). 
Thamnium  alopecurum  vsr.  elongatum  Huanot  Mnscol.  gallic  p.  348 
(1893). 
Nicht  baumfiJnnig.    Stengel  sehr  ToilKogert,  heTabhSngend   oder  flutbend, 
vom  Grunde  mit  fadenfSrmigen,  mm  Theil  tod  Blättern  entblSasten  und  mit  Blatte 
atjelresten  besetzten  Aesten.  —  An  WasaerftUen. 

rar.  y  Lemani  Schnetzler  in  Huanot  Muse.  galUc.  p.  348  11893). 

untergetaucht.  Hanptstengel  sehr  Terlängert,  nackt,  mit  1  —  8  cm  langen, 
aufrechten,  einfachen  oder  gsbeltheiligen  Laubsprossen.  Auf  einer  Barre  im 
Genfer  See  bei  60  m  Tiefe  let;.  Guinet.  (Vergl.  Schnetzler  in  Bot.  Ccntralbl., 
XXm.  Bd..  No.  37  [1885]  et  SXVl.  Bd..  No.  7  [1886),  Forel  in  Compt.  rend,  d. 
Seancee  de  l'academie  des  Sciences,  Paris  1886). 

Thamnium  angusUfolium  Holt,  in  Journ.  of  Botany,  March  1886. 
BlOtben  unbekannt.  —  Im  Habitus  wie  T^imttium  alopeeumm,  doch  weniger 

robust,  die  Aeste  schlanker,  die  Beblättemng  weniger  Teräacht.  NiederblStter 
entfernt  gestellt,  Bchuppenföimig,  mehr  oder  woniger  dreieckig.  Mittlere  Stengol- 
blStter  ziemlich  locker  gestellt,  aufrecht  abstehend,  trocken  eingebogen,  fast 
lioealisch,  zugespitzt,  2,5  mm  lang  und  an  der  Basis  0,65 — 0,70  mm,  in  der 
BIsttmitte  0,45—0,50  mm  breit,  bohl,  nicht  faltig,  am  Rande  flach,  in  der  unteren 
Hälfte  klein  gezähnt,  in  der  oberen  U&Ute  scharf  und  grob  gczShnt.  Rippe 
dick  und  sehr  breit,  gegen  dio  Lamina  undeutlich  begrenzt,  gegen  die  Basis 
abgeflacht  und  vorbreitert,  die  Hälfte  der  Lamina  einnehmend,  obervärte 
sich  TorschmUernd '  und  am  Rücken  mehr  vortretend,  unterhalb  der  Blattspitie 
versch windend.  Zelten  der  unteren  Blatthilfle  (coatale  und  aiibcostale 
Zellen)  linearisch,  0,007  mm  breit  und  5 — 7raal  so  lang,  nur  wenige  Rand- 
reihen kurz  rhomboidisch  und  ornl.  0,010  mm  breit  und  3  mal  so  lang,  in  der 
oberen  BlatthBIfte  oral,  0,010—0,015  mm  breit  und  2— 3mal  so  lang.  Mittlere 
Astblättor  1.5  mm  lang  und  0,30  mm  breit,  Rippo  '/i  der  Lamina,  sonst  wie  die 
Stengelblfitter. 

Mit  Thamnium  alopeeuram  an  beschatteten  Steinen  in  Bavensdale,  Derby* 
shire,  England,  im  Med  1883  tou  O.A.  Hott  entdeckt 

3.  Gruppe:  Hypneae. 
Auf    den    verscbiedenartigsteD    Substraten    wachsende,    nacb 
Habitus  und   Grösse  sehr  verschiedene  Moose,  deren  Charaktere 
grösstentheils  mit  denen  der  Familie  zusammenfallen.    Stengel  ud- 

16» 
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regelmäseig  befielet  oder  eehr  regelmässig  gefiedert,  selten  doppelt 
gefiedert,  nur  bei  Plagioihecium  Stoloneo  entwickelnd  und  bei 
Pleuroeium ,  Stereodon  und  Ctetiium  mit  ParaphylUea  besetzt. 
Stengel-  und  Astblätter  einander  ähnlicb,  fUnf-  bis  mehr- 
reihig, nur  bei  Plagiothecium  und  wenigen  Bypnen  in  der  Stengel* 
ebene  zweiseitig  abstebend,  bei  den  übrigen  Arten  allseits  abstehend 
oder  eiuseitsweadtg,  oft  eicheiförmig,  selten  stumpf  abgerundet, 
bisweilen  längsfaltig.  Rippe  wenig  entwickelt,  dünn,  oft  doppelt 
oder  gabeUg,  häufig  fehlend,  sehr  selten  vollständig.  Blattzellen 
{bxc\.  Amblystegium)  eng  prosenchymatiech,  meist  linearisch 
und  geschlängelt,  häufig  mit  differenzirten  Blattflügel- 
zellen, sehr  selten  papillös  oder  am  Bücken  mit  Zähnchen  besetzt 
Blüthen  ein-  oder  zweihäusig,  in  sehr  seltenen  Fällen  polygam, 
Farapbysen  fadenförmig,  oft  nur  spärlich.  Seta  verlängert,  gerade 
und  glatt  Kap  seigeneigt  bis  horizontal,  {excl.^y?ocflmi«m) 
länglich-cylindrisch,  schwach  hochrückig,  dünnhäutig, 
mit  deutlichem  Halse,  trocken  und  entleert  meist  stark  ein- 
gekrümmt und  horizontal.  Haube  ecbmal,  an  einer  Seite  auf- 
geschlitzt,glatt,nichtfaltig, flüchtig.  Deckel  kegelig,  stumpflieb 
oder  kurz  gespitzt,  in  seltenen  Fällen  plump  geschnäbelt 
Feristom  doppelt  und  nach  dem  Typus  der  Biploleprde&i  normal 
ausgebildet  Zähne  (16)  des  äusseren  Peristoms  hygroskopisch, 
meist  an  der  Basie  auf  eine  kurze  Strecke  gegenseitig  verschmolzen, 
in  der  unteren  Hälfte  an  der  ßorealfläche  allermeist  quergestreift, 
dorsale  Mittellinie  zickzackförniig ,  Yentralfläche  mit  zahlreichen, 
gut  entwickelten  Lamellen.  Inneres  Feristom  frei,  die  schwach 
kielfaltige  Gmndbaut  'U—'U  der  Zähne,  die  lanzettlicben  Fortsalze 
am  Kiele  mehr  oder  minder  durdibrochen,  die  Esulenformigen 
Wimpern  (1—3)  von  der  Länge  der  Fortsätze,  selten  rudimentär 
oder  fehlend ,  allermeist  mit  Anhängseln.    Sporen  klein. 


Uebersioht  der  Oattungen. 

Verzweigang  unregelmässig,  ohne  PEU^phyllien.   Blattzellen  mit  Pri- 

mordialschlauch.   Wimpern  des  inneren  Peristoms  ohne  Anhängsel, 

zuweilen  fehlend. 

Stark   giftnzende  Moose  von  Neckera -TSsbitw y  mit  verflachten 

Sprossen  und  kleinblättrigen  Stolonen.   Blätter  schief  inserirt, 

mit  unsymmetrischem  Blattgrunde ;  Blattzellen  proaenchymatisch, 

am   Grande   meist   erweitert.     BiQthen   astständig.     Deckel 

kegelig,  stnmpf  bis  geschnäbelt   .    .     .    Pll^^lotheelnIII. 
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Glandoee,  verworren -rasige  Moose  mit  mnden  Sprossen,  ohne 
Stolonen.     Blätter  quer  inserirt;   Zellen  des  symmetrisclien 
Blattgnmdes   oder  idlo  Zellen   parencbymatisch.     $  BlOthen  . 
stengelstandig ,  Deckel  stumpf  kegelig    .     AmblyBtegiOBi.-^  v*'*' 
Verzweigung  mehr   oder  minder  fiederig,   ohne   Stolonen.     Blätter. 
glänzend,  am  Gninde  symmetriscb  and  quer  inserirt.    Blattzellen 
meist  ohne  Primordialschlancfa,  eng  linear,  gescblfingelt   Wimpern 
vollständig,  meist  mit  Anbängselo.     $  BlQUien  stengelständig. 
Kapsel   länglich -cylindrisch,   dDnnbäutig,   eatleert,  stark  ein- 
gekrOmmt     Blätter  meist  mit  differenzirten ,   oft  stark  aus-  f  ^ 

gehfthlten  Blattfldgelzellen Hypnnin.-^  C  '. 

Kapsel  kuix  und  dick,  derbbäutig.    Blattflogelzellen  nicht  aas-. 

gehfthlL     Stattliche  Waldmoose,  oft  mit  gefurchten  Blättern 

und  zahlreichen  Paraphyllien      ....    Hylocomlam. 

AomerkuDg.     Die  Gattung  Sypnvm  in  ihrem  biBherigen  Umfange  ist, 

weil  gie  die  habitaell  verecbiedenartiKsteD  Elemente  vereinigt,  fUr  die  aoalf tische 

Methode  sehr  unbequem  and  es  irQrde  die  Deberaicht  wesentlich  erleichtern,  wenn 

sebon  hier  die  ron  Schimper  nnd  Snllivant  anterachiedenen  Snbgenera  zn  Gattungen 

eAobeu  würden,   wie  ee  Lindb.  bereits  in  Mnsc.  scand.  durchgeführt  hat.    Doch 

bleibt  dies  einer  splteren  liefemng  vorbehalten. 

164.  Gattung:  Plaglodiecinm  Br.  eur.  fasc.  48  Mon.  (1851). 

Meist  lockerrasige,  weiche,  Beidengläozende  Moose 
von  iVeciera*Habitiis,  Bewohner  des  massig  feuchten  Waldbodens, 
der  Baumwurzeln,  morscher  Baumstümpfe  und  schattiger  Felsen, 
besonders  in  deren  Klüften.  Färbung  meist  freudiggrün,  selten 
weisslich.  Stengel  kriechend,  bis  aufsteigend,  nur  in  dichten 
Basen  aufrecht,  massig  wurzelhaarig,  zerstreut  und  unregel- 
mässig beästet,  allermeist  mit  bleichen,  kleinblättrigen 
Stolonen;  Aeste  den  Hauptsprossen  gleichförmig,  meist 
durch  die  Beblätterung  abgeflacht,  gegen  die  Spitze  ver- 
dünnt, oft  flagelliform  verlängert,  ohne  Paraphyllien,  Stengel- 
querschnitt rund  oder  oval,  Centralstraug  armzelllg  oder  fehlend, 
Grundgewebe  sehr  locker  und  dünnwandig,  Rinde  wenig  entwickelt, 
die  peripherische  Eiage  entweder  ans  gleichgrossen  oder  lockeren 
Zellen  gebildet,  und  durch  die  dünnen  Aussenwände  als  blatteigene 
Aussenrinde  charakterisirt.  Stengel-  und  Astblätter  gleich- 
förmig, schief  inserirt,  die  bauch-  und  rückenständigen  ab- 
wechselnd rechts  und  links  schief  angedrückt ,  meist  symmetrisch 
und  wenig  hohl,  die  seitenständigen  in  der  Stengelebene  zweizeilig 
abstehend,  mehr  oder  minder  unsymmetrisch,  die  Flügel  ab- 
wechselnd rechts  und  links  eingeschlagen,  wodurch  das  Blatt  mehr 
oder   minder  zusammengefaltet  erscheint     Blätter  meist  nur  am 
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Grunde  aasgehöhlt,  aus  enger,  oft  weit  herablaufender  Basis  breit 
lanzettlich,  eilangüch  bis  eiförmig,  zugespitzt  bis  haarförmig  ver- 
längert, nicht  faltig,  selten  querwellig,  Ränder  meist  ilacb-  und 
ganzrandig.  Rippe  kurz,  meist  doppelt  oder  ungleich  zweischenkelig, 
aus  zwei  oder  drei  Schiebten  gleichartiger  Zellen  gebildet,  zuweilen 
ganz  fehlend.  Blattzellen  ziemlich  reich  an  Chlorophyll,  ver- 
längert rhomboidisch  bis  linear,  dünnwandig,  meist  mit 
deutlichem  Primordialschlauche,  gegen  die  Basis  ktlrzer,  weiter 
und  meist  getüpfelt,  Zellen  der  (niemals  ausgehöhlten)  Blattfiügel 
von  den  basalen  wenig  verschieden,  im  herablaufenden  Theile  des 
Blattes  rectanguläre  Zellen.  Niederblätter  entfernt  gestellt,  klein, 
farblos,  angedrückt.  —  Ein-  oder  zweihäusig,  selten  polygam; 
Blüthen  am  Grunde  der  Aeste,  Faraphysen  nicht  zahlreich, 
fadenförmig,  oft  kurz ;  5  Hüllblätter  weisslich,  lockerzellig,  rippenlos, 
Antheridien  kurzgestielt  Perich äti um  meist  wurzelnd,  viel- 
blättrig, Hüllblätter  weisslich,  aufrecht  und  aufrecht-abstehend,  die 
inneren  hochscheidig-oingewickelt,  rippen-  und  faltenlos.  Seta 
verlängert,  gerade  oder  geschlängelt,  rotli,  glatt,  meist  gegenläufig 
(oben  links)  gedreht;  Scheidchen  länglich  bis  cylindrisch,  meist 
nackt.  Kapsel  fast  aufrecht  oder  geneigt,  mit  deutlichem 
Halse,  regelmässig  oder  schwach  hochrückig,  länglich  bis  cylindrisch, 
dünnhäutig,  im  trockenen  Zustande  längsfurchig-runzelig 
oder  glatt,  trocken  und  entleert,  oft  horizontal  und  eingekrümmt 
Haube  schmal,  seitlich  gespalten,  weisslich  bis  strohfarben,  glatt, 
flüchtig.  Deckel  gewölbt,  kegelig,  gespitzt,  selten  geschnäbelt 
Ring  differenzirt,  meist  stückweise  sich  ablösend.  Epidermis- 
zellen  der  Bauch-  und  Rückenseite  ziemlich  gleichförmig,  Spalt- 
öffnungen auf  den  Halstheil  beschränkt,  normal  ausgebildet,  meist 
vorgewölbt,  zweizeilig,  bleich,  Porus  offen;  Sporensack  mit 
16  Längsfäden  der  Kapselwand  anliegend,  Feristom  dicht 
an  der  Urnenmündung  inserirt,  Zähne  trocken  bogig  eingekrümmt, 
meist  am  Grunde  verschmolzen,  dolchartig-pfriemenförmig,  gelblich, 
meist  hyalin  gesäumt,  mit  dorsaler  Querstreifung,  selten  völlig 
gesondert,  weisslich  und  ohne  Querstreifung,  stets  mit  zahlreichen 
normalen  Lamellen.  Inneres  Peristom  zart,  farblos  oder  schwach 
gelblich,  Grundhaut  '/*— Vi  der  Zähne,  die  schmal  lanzettlichen 
Fortsätze  meist  zwischen  den  Gelenken  geschlitzt,  selten  unversehrt ; 
■Wimpern  fadenförmig,  zwei  oder  drei,  oft  in  eine  vereinigt,  niemals 
mit  Anhängseln,  mehr  oder  minder  vollständig  ausgebildet,  zuweilen 
fehlend.    Sporen  klein,  Reife  im  Sommer. 
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Als  Plagiofhedttm  (N«me  von  plagioa  —  «Jiief  und  theka  —  Kapsel)  ver- 
einigt  die  6r.  enr.  eine  Beihe  von  Arten,  ede  deren  Gnindfonn  Pf.  dentictUalum 
angesehen  wird.  In  Musci  auBtro-americaDi  (1869)  bringt  Mitten  die»e  Gattung 
in  Bein  Tribua  SUreodonUae  und  stellt  in  demselben  Tribua  auf  eine  Anzahl  sfld- 
araerikaniachei  Moose  die  neue  GattiiDg-  liopterygiitm  auf,  der  er  auch  unser 
früheres  BhyttdKitUgium  deprestum  zurcchnot.  1879  stellt  liodberg  sein  Subg. 
I^etido-Bhj/nchottegium  (1867)  zu  Uopterygium,  das  er  in  Subg.  Euisopterygittm 
und  Subg.  DotiAotheea  gliedert.  Nach  meiner  Auffasaung  sind  die  unter- 
schiede beider  Gattongen  bezüglich  des  europäischen  Materials  nicht  durcli- 
achlagand  genug,  um  die  Trennung  zu  rechtfertigen.  Durch  Einbeziehung  der 
auatoniachen  Merkmale  wird  sich  eine  andere  Uruppirung  ergeben.  Ptagio- 
tittcium  tuekeroideum  dQrfte  eine  isolirto  Stellung  beanspruchen,  auch  PL  late- 
brieoia  und  PI.  püifermn  liesaen  sich  zu  einer  ejstematischen  Einheit  verschmelzen, 
rielleicht  wQrden  PI.  striaUüwn  und  Fl.  giUgiaeum  ebenfalls  SanderstflUnngen  ver- 
tragen. Aus  diesem  Grande  habe  ich  es  vorgezogen,  rlagiothtcium  im  Sinne  der 
Br.  eur.  aufzufassen.  Nach  Jäger  und  Sauerbeck  Adumbr.  zählt  Plagiothedum 
45  Arten  und  au  üoptaygium  werden  63  Arten  aufgofuhrt.  De  Notaris  (Epil.) 
st«Ut  Hypmttn  inatrvatvm  (Scbrad.)  and  Tenturi  und  Bottini  (Enum.  crlt)  Hypnunt 
JSoUini  Breidl.  zu  FlagioOieciwH  und  bei  lindberg  (Muse,  scand.)  ateht  Htfpnum 
praUnse  Eoch  bei  laopUrygittm. 

B«i  BradiyAtemM ,  ShytichotUgium  und  den  meiaten  plenrokarpen  Arten 
mit  dickwandiger  Kapsel  liegt  der  Sporenaack  der  Kapaelwand  Ifickenlos  an,  die 
Assimilationsthitigkdt  beschränkt  sich  auf  den  wenig  entwickelten  Hals  und  wird 
&üh  gehemmt,  wie  dnrch  den  Pfropf  wahrscJieinlioh  gemacht  wird,  der  zur  Zeit 
der  Kapsetreife  den  Perus  der  Spaltöffnung  verechliesst  Bei  PlagiaÜieciitm  ist 
der  Hais  mehr  entwickelt,  auch  betheiligen  sich  die  16  Längaßlden,  welche  den 
Sporenaack  mit  der  meist  dannhäutigen  Kapselwand  verbinden,  an  der  Aaiumilation, 
die  bis  zur  vSlligen  Sporenroife  atsttflndet ,  wie  der  offene  Perus  beweist.  Auch 
diese  Brseheinnngen  haben  systematischen  Wertb. 


Uebersicht  der  eiiropäiBchen  Arten. 

Bl&tter  weit  herablaufeod ,   am  Grande   locke rzellig.     Kapsel  meist 
runzelig  faltig  {Euploffiothecium). 

SproBsen  durch  die  scheinbar  2  zeilige  Beblättening  mehr  oder 
minder  verflacht. 

Peristomzähne    gesondert,    ohne    dorsale    Qaerstreifung. 
Wimpern  nnd  Centralstrang  fehlend. 

Bl&tter  allmählich  scharf  zugespiUt.     Zweihäusig 

PI.  latebrlcola. 

Blfttter   plötzlich    haarfOnnig    verlängert.     Einhäusig 

PI.  plltfernin. 

Peristomzäiioe  am  Qmnde  verschmolzen,  mit  dorsaler  Quer* 

streifang. 

Blätter   runzelig-queivrellig.     Pflanzen  robust     Zwei- 
häusig. 
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Blatter  weiBsUch-grün,  in  der  Btattmitte  locker- 
zellig.  Stengel  ohne  Stolonen,  Sprossen  nicht 
stolonifonn  verlängert,  Kapsel  getreift 

PI.  andalatnni. 

•  Butter    freudig  -  grün.     Stengd    mit    Stolonen, 

Sprossen  oft  flageliifonn.   Im  Querschnitte  oval. 

Ohne  CentralBtrang  PI.  necberoidenm. 

Mit  Centralstrang .     .     .     Fl.  norlcnm. 

Blätter  nicht  qnerwellig. 

Polygun,  OrOsse  und  Tracht  von  Ft.  silvaücum. 
PI.  sncGDlentnm. 
Einhäusig.   Kleinere,  stark  glänzende  Pflanzen. 
Wimpern  vollständig,  knotig 

PI.  denttcolatnin. 
Einhäusig.   Noch  kleiner  als  PI.  denttculatum, 
obne  Wimpern     ....    PI.  laetam. 
Zneihäusig.  Eräflige  Pflanzen,  minder  gl&nzend. 
Sprossen  durch  die  Blätter  ausgezeichnet 
verflacht      ...     PI.  sllTatlCnin. 
Sprossen  undeutlich  verflacht,  fast  kätzchen- 
artig    ....    PI.  Koeseaniun. 
Sprossen  allseitig  ahstehend  his  sparrig  beblättert,  mit  Stolonen. 
Blattflngelzellen  stark  entwickelt.    Kapsel  furchig.   Einhäusig 
PI.  strlatollnm. 
Blätter  nicht  oder  wenig   herablaufeod ,   auch  die  Blattgrundzellen 
linear.     Kapsel  glatt.     Kleinere  Pflanzen.     (^Istyateiygiatn.) 
Sprossen  verflacht  beblättert     {Euisopter^gium.) 
Einhäusig.    Blätter  rippenlos. 

Blätter  ganzrandig,  lanzettlich,  lang  zugespitzt,   oft  ein- 

seiuwen% PI.  pnlcheUtun. 

Blätter  neit   herab   gesägt,  eilänglich,  Spitze  haarfSnnig 
PI.  tarfacenm. 
Zweihäusig. 

Deckel  mehr  oder  minder  langgeschnäbelt. 

Blätter  oval-l&ngUch,  kurz  zugespitzt  oder  fast  stumpf 
PI.  depressum. 
Blätter  verlängert  lanzettlich,  allmählich  lang  und 
feinepitzig.     Seltenes  Alpenmoos 

PI.  MaileTlannm. 
Meist  nicht  fruchtend.    In  den  Blattecken  wenige  qua- 
dratische Zellen. 
Blätter  fast  haarspitzig.     Pflanzen  dem  Boden  dicht 
angepresst,  mit  achselständigen  Bmtästchen 

PI.  eleg:an8. 

Blätter  scharf  zugespitzt,   an   der  Spitze   deutlich 

gezähnt.    Grössere  Pflanze     PI.  densIfoHnm. 

Sprossen  sparrig  his  einseitswendig  beblättert.     Blätter  gesägt. 

Einhäusig  (DoUckotheca.) PI.  sIleslacUD. 
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A.  EuplagiflUiecIiim  Lindb.  in  Notis.  SäUsk.  Faun.  u.  FI. 
fennica  IX,  p.  2fl  (1867). 
Blgtter  etwas  dunkler  grün,  trocken  weniger  glänzend,  weit 
berablaufeud.    Blattnetz  lockerer.    Kapsel  meist  furchig. 

790.  Plaglothecinm  Iatebrlcola(Wils.)  Bryol.  eur.  fasc.  48, 
3Ion.  p.  6,  t.  1  (1851). 

8;non;me:    Leekes  latebricoU  Wjls.   Hscr.   et  Bryol.   brit   p.  329, 
t.  54  (1855). 
Hjpnuni  ciipreNifoime  v&r.  tenue  Hook.  Herb. 
Hypnum  latebricola  lindb.  in  NoUa.  SällBk.  Fauna  et  Fl,  fennica  IX, 

p.  32  (1867). 
Hypnnm  scitulum  Auet.  BulL  Torr.  Club  VI,  p.  44. 
SsminlaiiKon:  BabenboTBt,  Brjotb.  ear.  No.  643,  1233. 
E.  MaUer,  Weetf.  Laubm.  No.  9. 
Limpricht,  Bryoth.  sil.  No.  340. 

Zweihäusig,  i  Pflanzen  der  5  Sbnlich,  doch  zarter,  5  Blüthen 
Stengel*  und  aetständig,  zahlreich,  klein,  eiförmig,  mit  vier  bis  Mnf 
rippenlosen  Hüllblättern ,  fünf  bis  zehn  bleichen  Antheiidien ,  ohne 
Parapbysen.  $  Blüthen  am  Grunde  der  Hauptäste,  schlank,  fünf 
bis  zehn  Archegonien  (0,30  mm  lang),  ohne  Paraphysen.  —  Noch 
kleiner  als  Flagiotkecium  pttlchelluml  Rasen  niedrig,  dicht, 
hellgrün,  &endi^rün  bis  smaragdgrün  (im  Herbare  meist  gelbgriln), 
lebhaft  glänzend.  Stengel  sehr  dünn  (0,09-0,12  mm  dick),  im 
Alter  gelblich,  brüchig,  aufsteigend,  wurzelnd,  zerstreut  bis  büschelig 
ästig,  Aeste  5 — 10  mm  lang,  am  Grunde  rothwurzeüg,  aufrecht. 
Stengelquerschnitt  rund,  ohne  Centralstrang,  alle  Zellen  dünnwandig, 
Innengewebe  sehr  locker,  die  beiden  peripherischen  Lagen 
kleinzellig,  ohne  besondere  Aussenrinde.  Stolonen  und  Faraphyllien 
fehlend.  Blätter  gleichförmig,  locker  gestellt,  anscheinend  zweizeilig, 
aufrecht-abstehend  (Astblätter  zuweilen  schwach  einseitswendig), 
aus  herablaufender  Basis  eilanzettlich,  lang  und  scharf  zu- 
gespitzt, 0,9 — 1  mm  lang  und  0,28— 0,45mm  breit,  etwas 
hohl,  Ränder  schwach  eingebogen,  ganz  randig.  Rippe 
fehlend,  zuweilen  schwach  angedeutet.  Blattzellen  sehr  eng, 
dünnwandig,  nicht  getüpfelt,  ohne  Primordialschlauch ,  0,006  mm 
breit  und  8— ISmal  so  lang,  am  Grunde  etwas  weiter,  an  den 
weit  herablaufenden,  nicht  ausgehöhlten  Blattflügeln  sehr  locker, 
rectangnlär  und  quadratisch  0,020  mm  breit,  hyalin.  Brutkörper 
blatt-    und    stengelbürtig ,    cylindrisch-keulenförmig,    meist 
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vierzellifi;,  cblorophyllbaJtig,  häufig  gegen  die  Sprossenden  unterhalb 
der  Blattspitzen,  zuweilen  auch  büscbelfSroiig  in  den  Achseln  der 
Stengelblätter  angelegt  Fericbätium  spärlich  wurzelnd,  vielblättrig, 
schlank,  Hüllblätter  mit  abstehenden  Spitzen,  die  inneren 
1,2  mm  lang,  eilanglich,  fast  scheidig,  allmählich  sehr  lang  und 
dünn  zugespitzt  und  aufrecht-abstehend;  sonst  den  Laubblättern 
ähnlich.  Seta  5 — 10  mm  lang,  dünn,  roth,  oberwärts  links  gedreht; 
Scheidchen  0,75  mm  lang,  cylindrisch,  wenig  derber  als  die  Seta, 
nackt.  Kapsel  aufrecht  oder  fast  aufrecht,  sehr  klein  und 
regelmässig,  oval-länglich,  dünnhäutig,  gelblich,  im  Alter  braun, 
Urne  0,9  mm  lang  und  0,33  mm  dick,  trocken  und  entleert  weit- 
mündig, fast  kreiselformig.  Deckel  fast  V«  der  Urne,  geschwollen- 
kegelig, mit Spitzchen.  CRing  schmal, sich  ablösend.)  Epidermis- 
Zellen  dünnwandig,  fast  regelmässig  vier-  bis  sechsseitig,  Spalt- 
öffnungen spärlich,  rund,  zweizeilig, Porus  verstopft.  Peristomzabn  e 
völlig  gesondert,  feucht  aufrecht,  trocken  aufrecht  -  abstehend, 
mit  eingebogenen  Spitzen,  linealisch,  gelblich-weiss,  0,35  mm  lang 
und  0,035  mm  breit,  gesäumt,  nur  die  untersten  Dorsalplatten  mit 
Querstreifung,  die  nächst  höheren  schräg  gestrichelt,  die  mittlereo 
und  oberen  papillös-längsstreifig,  Lamellen  bis  18,  die  oberen  entfernt 
gestellt  Inneres  Peristom  weisslich,  papillös,  Qrundhaut  meist 
nur  0,05mm  vortretend,  Fortsätze  schmal  linealisch,  im  Kiele 
eng  ritzenfbrmig  oder  nicht  durchbrochen,  Cilien  fehlend.  Sporen 
O,00y— 0,012  mm  lang,  gelblich,  glatt;  Reife  im  Winter. 

An  scbattigen,  sumpfigen  Ort«D,  besonders  in  Erl«isDnipfen,  an  Baumwurzeln, 
Farnst^ken,  in  den  HShlungen  faulender  Baumstümpfe,  in  der  nord-  und  mittet- 
ileiitachen  Ebene  und  niederen  Bergregion  zeratTout,  selten  fruchtend.  Auch- aus 
Skandinavien,  Finnland,  England,  Belgien,  Frankreich  und  Nord-Amerika  bekannt. 
Von  Wilson  1824  in  der  Grafschaft  Cheshiro  in  England  entdeckt  Für  daa  Ge- 
biet zuerst  von  Dr.  Uerniinn  HUller-Lippstedt  im  Juli  1860  aus  Westfalen  nacb- 
geniesen.  Oatpreuasen:  Gauleder  Ferst  bni  Friedland  i,Sanio),  Milctabuder  Forst 
bei  Lyck  (Sanio),  Fopiollner  Wald  bei  Angerburg  (Czekaj).  Wostpreussen:  im 
Düsteren  Spring  bei  Scblochau  (C.  (irebe)  Schlesien:  Rohrbnsch  bei  ürfluberg 
(Ererken).  Brandenburg:  Stoclshof  bei  Uberose  (Busch),  Erlenhruch  und 
Stendeniti  bei  Neuruppin,  Fürstlich -Dreh  na  bei  Luckau  (Warnstorf).  Heckleo- 
burg:  Kadogaat  bei  Terber  (Brock niüi  1er).  Scliloswig-Hotstein:  Forst  Hogea 
bei  Ährenaburg  (Jaap),  Waldsumpf  hei  LUrscbau  (Hinrichaen).  ThQringen: 
Schnepfenthal  (Boese).  Westfalen:  zwiachen  Rlihnig  und  Böring  bei  lippstadt 
(H.  Müller),  Uandorf  (Wienkamp),  Teutoburgcr Wald,  Solliog  (Beckhaus).  Rhein- 
proTinz:  Siegburg,  Frieadorf  und  Lengsfcld  bei  Bonn  (Dreesen).  RhOn:  (jelaer 
Wald  550  m,  auf  Humus  einer  nioosigeu  Felswand  auf  der  „Hohen  Kammer" 
660  ra.  (Gelieeb). 
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Var,  gemmaacens  Bfan  b  HngeD  in  Kgl.  Norske  Vid.  Selsk.  Scrifter 

1896  No.  1,  p.  135  iat  die  Form  mit  atengelbdrtigen  BnitkSrpern.  Diese  Bildangen, 

wenn  auch  minder  reichlich,  wigen  auch  sterile  Pflanion  von  lielen  deutschen 
FiindorteD. 

791.  Plagiotheclnm  plüfenim  (Sw.)  Br.  eur.  fasc.  48,  Mon. 
p.  8,  t.  3  (1851). 

SjnoDyme:    Leskea  pilifera  Sir.  Summa  Veg.  Scand.  p.  41    nomen 
eolam  (1814),  Hortm.  Skand.  Fl.  1.  ed.  p,  419  (1820). 
H;rpDam  denticDlatum  y  pilifenim  Wahlenb.  R  suec.  1.  ed.,  Vol.  U, 

p.  710  (1826). 
Hfpnam  orthocarpnm  Ängstr.  Disp.  Mnsc.  scand.  p.  2  (1832). 
Neckera  pilifera  Sprace  Mubc.  Pyreo.  exs.  No.  66  (1847). 
Hjpnain   trichophorum   Spnice  Muse,   pyron.   eis.   No.  25   (1847)   et 

AnnaL  Uag.  Eist.  2.  ser.,  UI,  p.  276  (1849). 
flypnnm    (FlBgiothecium)    trichophorum    Lesqu.    &    Jamos    Manual 

p.  364  (1884). 
Plagiotbecium  trichophomm  Vent.  &  Bott  Ennm.  crit.  p.  18  (1884). 
Sammlungea:  Babenborst,  Biyoth.  eur.  No.  632. 
Einhäusig;  <?  Knospen  dick  eiförmig,  vielblättrig ,  Hüllblätter 
breit  eifSnnig,  plötzlich  kurz-  und  schmalspitzig,  mit  8 — 10  gelhen 
Antheridien  (Schlauch  0,25  mm)  und  vereinzelten,  sehr  kurzen 
Paraphysen.  —  Im  Habitus  kleineren  Formen  des  Flagiotheciuni 
denticulatvm  ähnlich.  Rasen  flach,  weit  ausgedehnt,  weich, 
smaragdgrün  bis  gelblichgrün,  stark  glänzend.  Stengel  hingestreckt, 
sehr  sstig,  mit  Stolonen,  spärlich  wurzelnd;  Aesta  fast  aufrecht 
oder  herabgekrümrat ,  durch  die  scheinbar  zweizeilige  Be-. 
blätterung  Terflacht.  Stengelquerschnitt  0,20mm  diam.,  rund, 
Centralstrang  fehlend,  Grundgewebe  sehr  locker,  Rinde  zwei- 
schichtig ,  lockerzellig  und  massig  verdickt ,  die  peripherischen 
Wände  dünn  und  trocken  zusammenfallend.  BJätter  gedrängt,  die 
seitenständigen  minder  abstehend,  alte  schmal  und  lang  herablaufend, 
eiförmig  und  breit  länglich,  (excl.  Haar)  1  —  1,2  mm  lang  und 
0,5 — 0,6  mm  breit,  plötzlich  in  ein  verbogenes  Haar  (0,3  mm) 
verlängert,  sehr  hohl,  unregelmässig  breitfaltig,  Bänder  hoch 
hinauf  schmal  zurückgeschlagen,  ganzrandig.  Kippe  sehr 
kurz  und  dünn,  einfach  oder  doppelt.  Blattzellen  eng  linear, 
dünnwandig,  0,(H)6  mm  breit  und  lOmal  so  lang,  basale  Zellen 
0,009  mm  breit  und  3— 4  mal  so  lang,  an  den  Blattflügeln  quadratisch 
(0,018  mm)  und  rectangnlär,  hyalin.  Perichätium  wenig  wurzelnd, 
vielblättrig,  Hüllblätter  aufrecht,  locker  scheidig,  zart,  weissHch, 
rippenlos,  die  inneren  länglich,  halhscheidig,  an  der  abgerundeten 
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Spitze  plötzlich  in  ein  abgebogenes  Haar  (0,3  mm)  rerlangert, 
basale  Zellen  locker,  an  der  iDsertion  gelbbräunlicb.  Seta  10 — 15 mm 
lang,  roth,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidehen  cylindrisch, 
mit  wenigen  kurzen  Faraphysen.  Kapsel  geneigt,  bis  fast  aufrecht, 
regelmässig  oder  fast  regelmässig,  aus  0,6  mm  langem  Halse  länglich 
Fig.  392. 


PUgiothe< 


>  Kapael  < 


bis  cylindrisch,  Urae  2,2  mm  lang  und  0,75  mm  dick,  dünnhäutig, 
runzelig-längsfaltig,  gelbgrün,  im  Alter  kastanienbraun,  unter 
der  Mündung  wenig  verengt,  Deckel  hoehconvex,  stumpf  gespitzt, 
gelb.  Ring  dreireihig,  kleinzellig ,  stückweise  sich  ablöseod. 
Epidermiszellen  dünnwandig,  rectangulär,  um  die  Mündung  klein- 
zellig; Spaltöffiiungen  oval,  gross,  Perus  spaltenformig.  Peristom- 
zäbne  völlig  gesondert,  stark  hygroskopisch,  0,45  mm  lang  und 
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0,035  mm  breit,  linealisch,  weisslich,  hyalin  gesäumt,  ohne 
dorsale  Qaerstreifong,  gleichmässig  fein  papillös,  Lamellen  zu  20—26, 
oberwärtB  entfernt  gestellt  und  stärker  entwickelt,  daher  bei  durch- 
fallendem Lichte  fast  scheibenförmig.  Inneres  Peristom  farblos, 
Omudhant  sehr  niedrig,  bis  0,07  mm  hoch,  die  schmalen  Fortsätze 
fast  leiterförmig  durchbrochen,  Wimpern  fehlend.  Sporen  gelbgrdn, 
0,010— 0,014  mm,  glatt;  Reife  im  Juni. 

Var.  ß  Ttrerlpllam  Br.  eur.  ].  c. 

Stengel  und  Aeste  zarter  und  kürzer;  Blätter  kleiner,  eilan- 
zettlich,  mit  kürzerer  Haarspitze. 

An  beschatteten  Granit-  ond  SandateinfelBeD ,  beeondera  am  Faese  senk- 
rechter Felsw&nde  and  in  FelahSblanKen,  jerstrent  in  Skandinavien,  Finnland,  den 
PjTeoäen  and  in  Nord-Araeriks.  Ist  auch  ffir  Corsica  und  soe  dem  Thale  tod 
Foue  in  den  Apenninen  tmi  Emilia  nacbgewieaen ,  so  daaa  daa  Auffinden  der 
Stammform  im  Gebiete  unserer  Flora  sicher  zu  erwartea  steht  Ton  0.  Swsrtz 
laorst  an  den  FelsirSnden  der  Bninsveken- Grotte  ira  Hagapark  bei  Stockholm 
entdeckt. 

Tar.  ß  Bammelte  P.  G.  Lorentz  am  I.  September  1865  in  Vat  delle  Meiza,  in 
faace  mpis.    (Nach  Dr.  v.  Venturi  ein  Hoch  alpenthal  in  der  Sobrettagruppe.) 

793.  FUglotheeinin  andalatum  (L),  Br.  eur.  fasc.  48,  Mon. 
p.  17,  t  13  (1851). 

SjnoDf  me:   Bypnuin  pennatum  uodulatom,  LjcopodU  instar  sparsum 
Dill.  Bist,  mosc  p.  271,  t  36,  f.  U  (1741)  et  Herbar. 
H;pDum  Bttdulatum  L.  8p.  pl,  1.  ed.  II,  p.  1124  (1758)  et  Herbar  ej  p. 
Stereodon  undnlatos  Mitten,  in  Journ.  Proc.  Linn.  Soc.  Till ,  p.  39 
{1864). 
Sammlungen:  Brentel,  Musci  froud.  eis.  No.  881. 
Babenhorst,  Brjoth.  eur.  No  296. 
H.  Müller,  Westf.  Laubm.  No.  132. 
limpricbt,  Bryotb.  sil.  No.  85. 
Jack,  L.  &  St.,  Erj-pt  Badens  No.  393. 
De  NoUrU,  Erbar.  critt.  ital.  No.  1009. 
TJnio  itin.  cr^pt,  H.  v.  Elinggraeff  1864,  No.  67. 
Zweihäusig;    Blüthen  am   Grunde  der  Aeete;    S  Pflanze  der 
$  ähnlich,  meist  dem  fruchtendem  Basen  eingemischt;    $  BlUtben 
zahlreich,  klein,  Htülblätter  eiförmig,  zugespitzt,  rippenlos,  vier  bis 
sechs  Antheridien  und  wenige,  etwas  längere  Paraphysen.  —  Statt- 
lichste Art  der  Gattung!    Ausgedehnt  flach-  und  locker- 
rasig oder  zwischen  andern  Moosen  umherschweifend,  sehr  weich, 
weiss  lieb  grün,  etwas  glänzend,  im  Alter  weisslich.  Pflanzen 
geachlSngelt-niederliegend,  bis  10  und  15  cm  lang,  am  Grunde 
der  InnoTatiouen  wurzelnd,  ohne  Stolonen,  ein&ch  oder  oberwärts 
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mit  drei  bis  vier  laogeD,  niederliegenden  Aesteti.  Stengel  und 
Aeste  gleichmässig  beblättert  (nur  am  Grunde  mit  kleineren 
Blättern),  verflacht  (bis  5  mm  breit),  amEndekurz  zugespitzt 
oder  stumpf,  niemals  flagelliform.  Stengelquerschnitt 
rundlich^oval,  0,6  mm  dick,  Centralstrang  klein  (0,U35  mm),  Grund- 
gwebe  sehr  locker  und  dünnwandig,  Rinde  drei-  und  vierschichtig, 
locker,  massig  dickwandig,  gelbroth,  die  Aussenwände  der  peri- 
pherischen Lage  dünn  und  cotlabirt.  Blätter  gedrängt,  dach- 
Ziegel  ig,  die  bauch-  und  rückenständigen  symmetrisch, 
locker  aufeinander  liegend,  die  seitenständigen  in  der  Ebene  des 
Stengels  mehr  oder  minder  abstehend,  viel  breiter,  unsymmetrisch 
und  zweitheiJig  zusammengefaltet,  alle  Blätter  aus  engem,  wenig 
herablaufendem  Grunde  eilänglich,  mehr  oder  minder  rasch 
kurz  zugespitzt,  3— 5  mm  lang  und  1,5 — 2,4  mm  breit,  hohl 
mit  zahlreichen  Querrunzeln,  nur  an  der  tiefsten  Basis  schwach 
zurückgeschlagen,  völlig  ganzrandig  oder  an  der  Spitze  klein  gezähnt, 
Bippe  ungleich  doppelt,  zuweilen  beide  am  Grunde  verschmolzen, 
dann  hier  bis  0,14  mm  breit,  der  längere  Schenkel  '/s  des  Blattes 
durchlaufend.  Blattzellen  dünnwandig,  mit  geschlängeltem 
Primordialschlauche ,  längs  der  Blattmitte  0,008 — 0,009  mm  breit 
und  15 — 20mal  so  laug,  gegen  die  Ränder  eng«r,  gegen  den 
Blattgrund  allmählich  lockerer,  0,012  mm  breit,  an  der  Basis  länglich- 
sechsseitig, 0,024—0,030  mm  breit  und  3— 4  mal  so  lang,  getüpfelt, 
an  den  herablaufenden  Blatttlügeln  rectangulär.  Perichätium 
wurzelnd,  vielblättrig,  Hüllblätter  weisslich,  die  inneren  hochscheidig, 
rasch  in  eine  zurück  gebogene,  lanzettliche  Spitze  verschmälert, 
rippenlos  oder  kurz  ein-  und  zweirippig.  Seta  40 — 50  mm  lang, 
purpuru,  geschlängelt,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheid  oben 
länglich,  mit  wenigen  kurzen  Faraphysen.  Kapsel  geneigt  bis 
horizontal,  schwach  hochrückig,  fast  cylindrisch,  Urne  mit  dem 
0,9  mm  langen  Halse  3 — 4  mm  lang  und  1 — 1,3  mm  dick,  ge- 
krümmt, dünnhäutig,  trocken  längsfurchig,  gelbbräunlicb ,  zuletzt 
braun,  entdeckelt  unter  der  weiten  Mündung  eingeschnürt  Haube 
gross,  weisslich,  lange  bleibend.Deckel  1,2  mm  lang,  aus  convezer 
Basis  dick  geschnäbelt  Ring  breit  3  (4)reihig,  stückweise  sich 
ablösend.  Epidermlszellen  dickwandig,  länglicb-vier-  bis  sechs- 
seitig, Spaltöffnungen  zahlreich,  bleich,  gross,  oval  (0,030  mm 
lang),  mit  zahlreichen  Nebenzellen,  Porus  spalteuförmig.  Peristom- 
zähne  an  der  Basis  verschmolzen,  lineal-lanzettlich-pfriemenförmig, 
0,060  mm  lang  und  0,10  mm  breit,  Insertion  orange,  in  der  unteren 


^.y  Google 


255 

Hälfte  mit  dorsaler  Qaerstreif uDg ,  Spitzen  blassgelb,  grob  papillös, 
Lamelleii  sehr  zahlreich.  Inneres  Feristom  farblos,  zart,  Gruad- 
baiit  fJEist  ^/,  der  Zähne,  die  breiten  Fortsätze  zwischen  den  Gelenken 
mehr  oder  minder  dnrchbrochen,  Wimpern  (2  oder  3)  fadenförmig, 
ohne  Anhängsel.  Sporen  grün,  im  Alter  bräunlich,  0,010— 0,014  mm, 
fein  gekömelt;  Reife  Juni  und  Juli. 

Auf  etwas  feacbtem  Wüilboden  (Nadelwald)  mit  kieeeligor  Unterlage,  ancb 
auf  Torf,  durch  das  ganze  Gebiet  bis  1000  m  verbreitet,  keiner  Specialflors  fehlend, 
doch  Dur  Btellenvaise  fruchtend.  War  Bchon  Haller  (Hiet.  No.  ITTO),  Scopoli 
(FI.  corniol,  p.  151)  nnd  Weis  (Spie.  p.  220)  bekanDt  und  wurde  zuerst  von 
Fr,  Ehrhart  Den.  III,  p.  26  (1785)  in  Eicmplaren  von  Hannover  auigegeben.  Diea* 
Art  findet  die  EauptverbTeitung  in  den  Waldungen  dee  mitteldentschen  ßerg- 
landes,  auch  noch  in  den  Togeeen  und  im  Schwarzwalde.  In  manchen  Gebieten 
des  norddeutschen  Hoflandes,  z.  B.  in  Ost-  und  WestpreusaeD ,  Pommern,  Hark 
Brandenliai^  und  um  Bremen  zählt  sie  zu  den  gröeaten  Seltenheiten,  in  anderen, 
z.  B.  in  Mecklenburg,  um  Hambui^,  in  Schleswig-Holstein,  Oldenburg  und  Oat- 
friesland.  ist  sie  rechlicher  vertreten.  In  der  Rhön  nur  nahe  dem  Bubenbader 
Stein  700  m  (Geheel»).  Im  AlgSu,  in  den  bayerischen,  deutsch- Österreichischen 
und  seh  Treizerischen  Alpen  ist  das  Vorkommen  ein  sporadisches.  Höchste  Fund- 
orte: in  Steiermark  noch  bei  HOO  und  1600  m  cfrct.  z.  B.  bei  Schladming, 
bei  Sottenmann,  bei  Irdning  und  Oeblarn  (Breidlor);  in  Eärnthen  bei  Eisen- 
kappel  1500  m  (Breidlor) ,  in  Tirol  über  Windischmatre;  bei  ITOO  m  (Holende), 
in  der  Schweiz:  Gottschalkenberg  bei  Zug  cfrcL  bei  1100  m  (J.Weber),  unter 
der  Alpe  Bevjo  im  Vnl  Calana  in  GraubQnden  cfrct.  bei  1600  m  (F.  Conti).  Eine 
stabile  Art  ohne  nennenswerthe  Abänderungen.  In  bochalpinen  Lagen  oft  Formen 
mit  aufgerichteten,  kaum  verflachten,  fast  rundlich-kätzchenfonnigen  Aesten,  die 
nach  Scbimper  (Sjn.  2.  ed.  p.  702)  zuweilen  schwacb  oinseitswendige  Blätter  besitzen. 

793.  Plaglothecinm  neckeroldenm,  Br.  eur.  fasc.  48  Mon., 
p.  16,  t.  12  {1851). 

Sjnonyme:  Stereodon  neckeroideus  Mitt.  Husc.Ind.  or.  p.  108(1859). 
Ejpnnm    oeckeroideum  Lindb.  Macr.  Notis.  ur  Sällsk  p.  Fauna  et 
Fl.  fennica  IX,  p.  28  (1867). 
Sammlung:  Unio  itin.  crjpt  Molendo  1863,  No.  82. 
Zweihäusig;    ,j  Pflanze  der  $  ähnlich,  den  fruchtenden  Basen 
eingemischt     BlQtben  astständig;    die  S  Knospen  dick  eiförmig, 
fast  kagelig,  Tielblättrig,  Hüllblätter  zart,  0,6  mm  lang,  eirundlicb, 
plötzlich    in    eine  Isnzettliche,  zurückgebogene  Spitze  zusammen- 
gezogen, rippenlos,  lockerzellig,  20  —  30  kurzgestielte,  weisslicbe, 
gekrümmte  Antheridien  (Schlauch  0,24  mm)  und  wenige  Parapbysen. 
Ausgezeichneter  NeckeraS.a\titasl     Stattliche  Pflanzen,  in 
der  Grösse  zwischen  PI.  undulatum   und   PI.  silvaticum   die  Mitte 
haltend.    Basen  flach  hingestreckt,  strablenartig  ausgebreitet,  dünn 
und  locker,  weich,  freudiggrün,  seidenglänzend.    Stengel 
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sehr  verlängert,  völlig  oiederli^end,  durch  die  Beblätterung  strecken- 
weise breiter  und  schmäler,  dünn  bewurzelt,  mit  zahlreichen, 
bis  10  cm  langen,  tleinbl&ttrigen,  bleichen  Stolonen, 
die  am  Ende  in  Laubeprossen  sich  umwandeln ;  Aeste  au&teigend, 
«infach  oder  mit  vereinzelten  Aestchen  besetzt,  oft  flagelliform 
verlängert;  alle  Laubsprossen  durch  die  Beblätterung  aus- 
jjezeichnet  verflacht  mit  kammfönnigen  Seitenrändem.  Stengel- 
'querschoitt  oval  (Achsen  0,35  und  0,25 mm),  ohne  Centralstraog, 
Innengewebe  sehr  locker,  mit  zwei  lockeren  Bindenschichten  und 
blatteigener  Aussenrinde.  Fiederblätter  anliegend,  fiirblos,  ei- 
förmig, zugespitzt,  1,2  mm  lang  und  0^  mm  breit,  rippealos  und 
lockerzellig.  Laubblätter  ziemlich  locker  gestellt,  die  baucb- 
und  rückenständigen  symmetrisch,  platt  anliegend  und  ab- 
wechselnd nach  rechts  and  links  geneigt,  die  seitenständigeo 
stark  unsymmetrisch,  horizontal  abstehend  und  abwechselnd 
-der  eine  oder  der  andere  Flügel  eingeschlagen;  alle  Blätter  herab- 
laufend, eilanzettlich ,  scharf  zugespitzt,  meist  2  mm  lang  und 
0,9  mm  breit,  am  Oninde  hohl,  gegen  die  Spitze  runzelig- 
-querwellig,  flach-  nnd  ganzrandig,  meist  an  der  äussersten 
Spitze  gezähnt  Rippe  ungleich  z weischenkelig ,  der  lange 
Schenkel  oft  die  Blattmitte  erreichend.  Blattzellen  eng  linear, 
dünnwandig,  ohne  Primordialschlauch,  0,006  mm  breit  und  12 — I5mal 
so  lang,  an  der  Basis  lockerer,  oval  bis  länglich,  0,01S  mm  breit, 
Blattflügelzellen  nicht  verschieden.  Ferichätinm  am  Qrunde 
der  Aeste,  rothwurzelig,  vielblättrig,  Hüllblätter  bleich,  scheidig- 
«ingewickelt,  die  inneren  verkehrt-eilänglich,  oben  abgerundet 
und  plötzlich  in  eine  zurückgebogene  Spitze  verlängert  Seta 
15 — 20  mm  lang,  roth,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen 
länglich,  mit  wenigen  Paraphysen.  Kapsel  geneigt,  aus  deutlichem 
Halse  länglich  (Urne  mit  Hals  1,8  mm  lang  und  1  mm  dick), 
fast  regelmässig,  weichhäutig,  bleichbraun,  im  Alter  braun,  nicht 
gefurcht,  trocken  und  entleert  aufrecht  und  an  der  gestutzten 
Mündung  kaum  verengt  Deckel  1,2  mm  lang,  kegelig-ge- 
scbnäbelt,  gerada  Bing  zwei-  und  dreireihig,  sich  ablösend. 
E  p  i  d  er  m  i  8  z  e  1 1  e  n  rundlich-sechsseitig,  um  die  Mündung  viele  Beihen 
kleinzellig,  Spaltöffnungen  spärlich,  vortretend,  rund  (0,030  mm), 
Porus  rund  und  oval.  Peristomzähne  auf  eine  kurze  Strecke 
gegenseitig  verschmolzen,  0,70  mm  lang  und  0,085  mm  breit,  bleich- 
^Ib,  schmal  hyalin  gesäumt,  mit  dorsaler  Querstreifung,  im  oberen 
Drittel  papillös,  Lamellen  zahlreich.    Inneres  Peristom  zart  und 
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bleich,  Onuidhaut  Vg  ^^^  Zähne,  die  breiten  Fortsitze  ritzeuförmig 
dnrchbrochen ,  Wlmpem  (2)  dünn  fadeDförmig ,  ohne  Anhängsel. 
Sporen  0,012—0,015  mm,  gelbbräuDÜch,  fast  glatt;  Reife  im  Hoch- 
sommer. 

EndemiscliM  Älpenmooa!  Anf  feuchten,  starb  beschatteten  Onnss-  und 
Glimmer  seil  ieferfelaen  und  deren  Detritus,  b«Bonden  in  HBhluiig«n  und  ElOften 
der  oberen  Berg*  and  Alpeni^on  zerstreut,  selten  fhichtend.  Ausserhalb  des 
florengebietes  nirgends  beobachtet.  Wurde  bereit«  1836  von  A.  Saater  am 
klassiechen  Fundorte  (Krimmlerfall)  entdeckt,  aber  für  eine  Form  von  Fl.  dentt' 
euloium  gohalten;  hier  erkannte  es  W.  Ph.  Schimper  im  Juli  1343  als  eigene  Art. 
Bajerischer  Wald:  am  Kleinen  Bacbel  über  IVanenau  bis  1330  m  (Molondo). 
SaUbnrg:  Ober  dorn  ersten  Krimmlerfall  (Schimper) ,  Ammertbaler  Oed,  Filzkopf 
(jUolendo),  Rsdhansberg  (Preuer),  Über  der  Bettensteinalpe  (Lorentz).  Steier- 
mark: Inneringgraben  in  den  Gaaler  Alpen  1100m,  bei  St.  Nikolai  in  det.  Sölk 
am  Bohenseesteig  bei  1400  in  cfrct.  und  am  DQmnoossteig  1700  ni,  bei  Schlad- 
ming  am  Fusse  des  Uitt«rberges  im  Oberthal  1000  ro,  unterhalb  der  Ursprungalm 
im  Frenneggtbal  bei  1500  m  (Breidler).  Kärnthen:  obere  Mentabaueralm  im 
GSasgraben  bm  Malta  1700  m  (Breidler),  am  Fasse  des  Ritteralpbachfalles  im 
G&ssgraben  bei  1400  m  cfrct  (WallnSfer).  Schweiz:  in  der  Sheinschlucht 
zwischen  Tals  ond  Zerrreila  im  Adula  1370  m  (Pfeffer),  bei  (^ampsut  im  Averser 
Thal  (Holler). 

794r.  Pli^lotkeelnm  norlcnm  Molendo  in  sched.  1865. 

Sjnonjme:  Plagiothecium  neckeroidenmvar.  ^myurumMol.  in  Lorentz, 
BryoL  Notizb.  p.  73  (1865)  nomen  solum;  Pfeffer  Bryog.  Stnd. 
p.  83  (1869),  Hol  Baf.  Laubm.  p.  234  (1875). 

Zweihäusig;  $.  Blüthen  astständig,  dick  eiförmig,  innere  Hüll- 
blätter verkehrt  eiförmig,  plötzlich  lanzettlich-pMemenförmig,  am 
Grunde  der  Spitze  gezähnt,  mit  zahlreichen  kurzgestieltea,  ge- 
bräunten Äntheridien  (Schlauch  0,36  mm)  und  wenigen  Paraphysen.  — 
In  Wuchs  und  Grösse  fast  wie  Fl.  neckeroideum. '  Rasen  lockere, 
dünne  IJeberzüge  bildend,  bidchgrün,  etwas  glänzend.  Stengel  ver- 
längert, bis  10  cm  lang,  hingestreckt  und  umherschweifend,  strecken- 
weise stoloniform,  wenig  wurzelnd,  hier  und  da  mit  langen  Stolonen, 
die  am  Ende  in  Laubsprosse  sich  umwandeln ;  Aeste  nicht  zahlreich, 
bis  30  mm  lang,  aufsteigend,  kaum  verflacht,  fast  kätzchenartig, 
gegen  das  Ende  verdünnt  und  langspitzig.  Stengelquerschuitt 
rundlich-oval  (Achsen  0,45 — 0,54  und  0,36— 0,45  mm)  mit  deut- 
lichem Ceutralstrange  (0,030—0,050  mm),  der  aus  10—15  dünn- 
wandigen Zellen  gebildet  wird,  Grundgewebe  locker,  massig  verdickt, 
Rinde  zwei-  bis  vierschichtig,  ihre  Zellen  meist  tangential  gestreckt, 
streckenweise  mit  blatteigener  Aussenrinde.    Niederblätter  an- 
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liegend,  ausgebleicht,  eilänglich,  scharf  zugespitzt,  1,5  mm  lang 
und  0,7  mm  breit,  ganzrandig;  Rippe  zart,  doppelt  oder  gabelig. 
Laubblätter  schlaff,  trocken  unregelmässig  verbogen  und 
dem  Stengel  locker  anliegend,  nicht  querwellig,  feucht 
minder  abstehend,  schmal  herablaufend,  eilänglich,  scharf  zugespitzt, 
2 — 2,4  mm  lang  und  1 — 1,4  mm  breit,  hohl,  flachrandig,  in  der 
schwach  läogsfaltigen  Spitze  deutlich  gezähnt,  die  seiten- 
ständigeo  Blätter  im  spitzen  Winkel  horizontal  abstehend,  unsym- 
metrisch, mit  abwechselnd  eingeschlagenen  Flügeln.  Kippe  am 
Grunde  0,070  mm  breit,  gabelig,  die  Schenkel  dünn,  der  längere  in 
der  Blattmitte  endend.  Blattzellen  dünnwandig,  in  der  oberen 
Blatthälfte  0,010—0,012  mm  breit  und  9  —  11  mal  so  lang,  mit 
deutlicbem  Frimordialschlauche,  g^en  den  Blattgrund  lockerer  und 
chlorophyllarm,  an  der  Basis  getüpfelt,  meist  0,018  mm  breit  und 
4 mal  so  lang,  im  herablaufenden  Theile  rectaugulär.  $  Blüthen 
und  Spororgon  unbekannt 

Als  Fl.  noricum  vertheilte  Molendo  ein  Moos,  das  er  1865  an  Felsen  beim 
Krimmleifalle  im  Pinzgau  Bammelte,  femer  fand  es  Holler  bei  Campsut  im  Aversei 
Tbale  (Bünden)  in  allen  Uebergängon  za  PI.  nedceroiikum  (Pfeffer  1.  c).  Dieae 
Exemplare  habe  ich  nicht  gesehen.  Dagegen  liegen  mir  Pflanzen  von  zwei  weiteren 
Fundorten  vor,  irelcha  mich  bestimmeD,  PI.  noricum  als  Art  vieder  aufzurichten. 
F.  G.  Loientz  sammelte  es  am  3.  September  I86T  in  der  Dorfer  Oed  im  Fins- 
gau  und  vertheilte  es  als  PI.  neckeroideum;  damit  stimmen  Exemplare  überein, 
die  J.  ßreidier  am  30.  Juli  I8T9  auf  Waldboden  im  Stubbachtbale  im  Pinzgan 
bei  1400  m  entdeckte. 

Nach  meiner  Erfahrung  ist  der  Centralstrang  im  Stengel  der  Laubmoose  keine 
Anpassungseracheinoog,  sondem  ebe  primäre  Erscheinung  und  deahalb  sjstematiBch 
von  Belang.  Während  bei  Fl.  netieroidatm  die  seitlichen  Blätter  feucht  und 
trocken  gespreizt  abstehen ,  sind  sie  bei  P.  noricum  im  feuchten  Zustande  bei 
horizontaler  Lage  im  Winkel  von  45"  verivärta  gerichtet;  auch  fallen  im  trocknen 
Zustande  die  schlaffen  Blätter  wegen  ihres  lockeren  Zellnetzes  mehr  zusammen, 
so  daas  die  Sprossen  fast  gerundet  erscheinen. 

795.  Plagtothecium  silTatlcnm  (Huds.)  Br.  eur.  fasc.  48 
Mon.  p.  14,  t  11  (1851). 

Synonyme:    Hjpnum    denticulatlm    pennatum,    {ännoUs   aimpUdbus 
rectioribua  Dill.  Hist.  musc.  p.  267,  t.  34,  f .  6  (1741)  et  Herbar. 
Ejpnum  complanatum  L.  Herb.  t«Bte  Scliimp. 
Hjpnum  silvaticum  HuUs.   FL  angl.  1.  ed.  p.  419,  No.  4  (1762); 

linn.  Mant.  PI,  11,  p.  310  (1767). 
Hypnum  denticulatum  var.  silvaticum  Tarn,  Muacol.  hib.  spie  p.  146 

(1804). 
Hypnura  (Storeodon)  silvaticua  Brid.  Biyol.  univ.  H,  p.  550  (1827J. 
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Sammlungen:  Breutel,  Musci  frond.  eu.  No.  482. 
Rabenhoret,  Brjoth.  eur.  443,  ]2-^^. 
H.  Miiller,  Westf.  Laubm~No.  aTL 
limpricht,  Brjoth.  bü.  No.  14S. 
Jack,  L.  &  St.,  Krjpt.  Badens  No.  191,  394. 
Wamatorf,  Märkische  Laubro.  No.  21. 
De  Not,  Erbar.  critt.  ital.  No._910. 
H.  Y.  Klinggraeff,  Cnio  itm.  cr^pt  a864)  No.  4. 

Zweihäusig;  ^  Blüthen  Stengel-  und  aststäadig,  zahlreich, 
dick  eiförmig,  vielblättrig,  Hüllblätter  rund  und  breit  eiförmig, 
plötzlich  in  eine  zurtickgebogene,  schmale  Spitze  zusammengezogen, 
8 — 12  gelbe  Antheridien  (Schlauch  0,40  mm  lang)  und  etwas 
längere  Paraphysen.  —  Plagiotheeium  dentiadatum  nächstverwandt, 
doch  kräftiger  als  dessen  grösste  Formen.  Rasen  locker, 
schmutzig  dunkelgrün,  matt  glänzend  oder  glanzlos.  Stengel 
niederliegend  oder  aufsteigend,  mit  reichlich  würzenden  Stolonen; 
Aeste  meist  aufrecht,  bis  30  mm  lang,  durch  die  Beblätterung 
Terflacht,  aar  am  Grunde  wurzelnd.  Stengelquerschnitt  bis 
0,35  mm  diam.,  rund,  Centralstrang  fehlend  oder  durch  wenige 
Zellen  angedeutet,  tirundgewebe  sehr  locker,  Rinde  ein-  und  zwei- 
schichtig, gelbroth  und  dickwandig,  mit  lockerer,  blatteigener  Aussen- 
rinde.  Blätter  etwas  entfernt  gestellt,  zweizeilig  gewendet  und 
massig  herablaufend,  die  seitlichen  unsymmetrisch  und  ungleich 
zusammengefaltet,  weit  ab  s  tehend  und  im  trockenen  Zustande  in  der 
Stengelebene  rückwärts  gebogen,  die  bauch-  und  rückenständigen 
symmetrisch,  flach,  eilänglich,  kurz  zugespitzt,  2,4 — 3  mm  lang  und 
0,9 — 1,2  mm  breit,  Ränder  meist  nur  am  Grunde  zurückgeschlagen, 
ganzrandig,  trockene  Blätter  mit  schwachen  Längsfalten.  Rippe 
kräftig,  am  Grunde  0,07 — 0,10  mm  breit,  dreischichtig,  gabelig, 
vor  oder  in  der  Blattmitte  endend.  Blattzellen  sehr  locker, 
mit  geschlängeltem  Frimordialschlaucbe,  0,012 — 0,018  mm  breit  und 
6 — 9ma]  so  lang,  am  Blattgrunde  getüpfelt,  0,020 — 0,025  mm 
breit  und  3 — 4  mal  so  lang ,  an  den  Blattflügeln  zahlreiche  rectan- 
guläre,  getüpfelte  Zellen.  Periehätium  wurzelnd,  Hüllblätter 
anli^end,  die  inneren  bis  3  mm  lang,  hochscheidig,  an  der  meist 
abgerundeten  Spitze  plötzhch  in  eine  kurze,  lanzettliche  Pfrieme 
zusammengezogen,  rippenlos.  Seta  20 — 40  mm  lang,  roth,  stark 
gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen  kürzer  oder  länger, 
cylindrisch,  ohne  Paraphysen.  Kapsel  geneigt  bis  horizontal,  aus 
deutlichem  Halse  (•/*  der  Urne)  cylindrisch,  nur  schwach 
gebogen,    derbbäutig,  im  Alter  rothbraun,  weitmündig  und 
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ISngefurchig;  Urne  mit  Hals  2,5— 3,6  mm  lang  und  0,9— 1,2mm 
dick.  Deckel  bis  1,5  mm  lang,  aus  gewölbt -kegeliger  Basis  dick 
geschnäbelt,  ßing  einreihig,  streckenweise  auch  zweireihig, 
stückweise  sich  ablösend.  Epidermiszellen  dickwandig ,  i n 
Mehrzahl  länglich,  vier-  bis  sechsseitig,  vaa  die  Mündung 
drei  Reihen  quadratisch;  Spaltöffiiungen  spärlich,  im  Alter  roth. 
Peristomzähne  am  Grunde  Tcrsckmolzen,  0,6 — 0,7  mm  lang  und 
0,09— 0,10mm  breit,  gelb,  schmal  gesäumt,  querstreifig,  Spitzen 
weisslich  und  grob  papillös.  Inneres  Peristom  gelb,  Grund- 
haut nur  Vt  ^^'^  Zähne,  mit  zerstreuten  Papillen,  die  schmalen 
Fortsätze  ritzenfBrmig  durchbrochen,  feinspitzig;  "Wimpern  zu  zwei 
und  drei,  zart  fadenförmig,  papillös,  ohne  Anhängsel.  Sporen 
bräunlich,  0,010—0,014  mm,  schwach  gekömelt ;  Keife  im  Juli  und 
August. 

Auf  foDchtan  und  naaaeu  oder  torfigeo  Stollen  in  Wäldern  mit  Ideielieicher 
Unterlage,  an  beschatteten  Ideeelieichen  Felsen  und  zwischen  Febblöcken  duicL 
das  ganze  Gebiet  von  der  Tirfeb«ae  bis  lur  oberen  BAungrenze  allgemein  v«y 
breitet,  dach  weniger  häufig  aU  PI.  detOicuiatum  nnd  PI.  Boewonum.  Auch  aus 
Nard-Ämerika  bekannt.  Wird  fär  das  Gebiet  schon  von  Haller  (Hist.  No.  1773) 
angegeben,  Scbreber  (1771)  kannte  ea  Ton  Leipzig  aus  den  Oberfaolze  und  vom 
Wege  nach  Meuedorf.  Höchste  Fundorte:  in  Steiermnik  auf  der  Siogadorfer 
Alm  bei  Bottenmann  1800  in ,  Ealtenbach  in  der  äaik  bis  1500  m,  Ürspmngalm 
bei  Schladnüng  1600  m,  Mim»p«beu  bei  Turrach  1750  m  (Breidler);  in  Eäcnthen: 
am  Bosenock  in  den  Stangalpen  bei  2000  m  (Wallnöfor),  mehrfach  im  Maltathile 
bis  1700  m  (Bteidter);  im  Lungau:  auf  den  Oblitzen  bis  2650  ni  (Bieidler);  in 
Tirol:  im  Klauenald  bei  Mattrey  ofrct  bei  1400  oi  (Lorenti);  in  der  Schweiz 
am  Hochwang  2400,  am  Piz  longuard  2500  m  (Ffefter). 

Die  Abänderungen  beziehen  sich  nur  anf  die  GrSaae  nnd  den  Wuchs  nnd 
sind  durch  Lage  des  Standortw  bedingt.  Nach  Lorentz  Beitrige  p.  24  bildet 
es  in  dunklen  Felsklfiften  äusserst  Terl&ngerte,  zarte  Formen  mit  schmalen,  fast 
measerförmigen  BlSttem  und.flagelliform  Teilängerten  Sprossen ;  dies  ist  var.  taxurm 
Mol.  Mooeel^  Alg.  Alp.  p.  97  (1865).  —  Pfeffer  in  BrTOg.  Stad.  p.  83  (1869)  unter- 
scheidet als  f.  robusta  eine  sehr  kriftige  and  Flagellen  treibende  Form  mit 
etwas  welligen  filSttem.  Auf  schattig- feuchtem  Lehmboden  im  tiannthale  ob 
Seewis  (FfaCFer).  —  Breidter  in  Lanbm.  Steierm.  p.  196  (1891)  erwähnt  eine  dicht- 
rasige, aufrechte,  bis  12  cm  hohe  f.  elata  mit  aufrechten,  Inngen,  einfachen  Aesten : 
an  nassen  Stellen  im  Dürrenbacbthalo  bei  Schladming  1600  m  und  über  dem 
Kosaninsee  gegen  den  Seenock  bei  Innerkrems  2150  m.  —  Var. phyllorhixana 
Spnice  in  Joum.  of  Botan;  1880  p.  353  habe  ich  nicht  in  Exemplaren  gesehen. 
Sie  heimathet  auf  den  Steinen  der  Bäche  nahe  Bagncres  de  Bigorre  in  den  Pyrenäan 
und  entwickelt  auf  beiden  Seiten  der  Blattrippe  und  am  Bande  dei  unteren  Blätter 
purpurne  Rhizoiden.  Die  Brutzellen  tragende  Form  {f.  propagulifera  Bothe] 
wurde  bisher  nur  von  B.  Butbe  im  Februar  1884  am  Strandwege  von  SwinemQndo 
nach  Ahlbeck  in  Pommern  in  sterilen  Exemplaren  gesammelt.  Die  Brutzellen  treten 
nur  spärlich  in  den  Blattachseln  auf  und  gleichen  denen  von  PI.  Bästanum  völlig. 
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796.  PlaglotlieelQm  Boeseunun  (Hampe)  Bryol.  eur.  faec  48, 
Uon.  p.  15,  t  10  (1851). 

87non;me:  Hypnam  BoecMDiun  Htunpe  Uecr. 

nagiothedam  SolliTantiae  Schimp.  in  Bryol  ear.  1.  c.  p.  16  (1851). 
PlagiothedDm    dentJcnUtum  var.  e  mfunun  Brjoi.  enr.  L  c.   t.  8, 

f.  t  1-7  (1851). 
FlagioUiedDm  silvsticnm  tu-.  Koesei  lindb.  in  Hartm.  ScsaA.  FI.  9.  ed. 

(1864)  et  Lindb.  in  Th.  Friea,  Bot  NatU  1865  p.  143. 
Hjpnnm  Suffivantiae  Bnll.  Mb»c.  U.  S.  p.  680  No.  85  (1856)  et  Icon. 

musc.  p.  207  (1864). 
Flagiothednm  ülTaticnm  var.  ß  cavifoliam  Jur.  in  Babenh.  Bryoth. 

eur.  XVI,  No.  765  (1864), 
Bagiothecium  lueeoa  Saat  Heer.  Jur.  1.  c 

Fla^otheciom  silvaticum  var.  iDjQram  Mol.  Alg.  Alp.  p.  98  (1865). 
Sammlnngen:  Eabenh.,  Bryoth.  bot.  No.  140,  589,  765,  843, 12^a, 5, 
1S43. 
H.  Müller,  Westf.  Laubm,  No.  251. 
limpricht,  Bijotb.  ail  No.  285. 
Jack,  L  &  St,  Erjpt  Badena  No.  394  (rar.  ß). 
Moleado,  ünio  itio.  crypt  1863  No.  81  ex  parte. 
Wamatorf,  Mftrkiscbe  Laubm.  No.  131. 
Zweihäusig,  S  Blütben  astständig,  klein,  armblättrig,  mit  wenigen 
weiaslictien  AntheridieD  (Schlaudi    0,20  mm)    und    vereinzelten 
Fantphysen;  $  BlUthen  schlank,  armblättrig,  mit  wenigen  Ärche- 
gonieo,  ohne  Paraphysen.  —  Kleiner  als  PI.  stlvaticum.    Rasen 
weit  ausgedehnte,    dichte  üeberzUge  bildend,   leicht  zer- 
fallend, hellgrün  und  glänzend.    Stengel  4 — 5  cm  lang,  mit  zahl> 
reichen  bleichen,  wenig  wurzelnden  Stolonen;  Aeste  aufrecht  oder 
binge8treckt,leicht  zusammengedrückt,  fast  kätzchenförmig, 
oft  hngspitzig.     Stengelquerschnitt  rundlich-füufkantig,  0,28  mm 
Durchmesser,  Gentralstrang  0,016  mm  Durchmesser,  aus  einerOruppe 
kleiner,  dünnwandiger  ZeUen  gebildet,  Grundgewebe  locker,  Rinde 
zweischichtig,   locker,    gelbwandig,    streckenweise   mit   collabirten 
Anssenwänden.     Niederblätter  schuppenfönnig,    0,18  mm  lang. 
Laubblätter  aufrecht- abstehend ,  im  trockenen  Zustande  locker 
aufeinander  liegend  und  zusammenschrumpfend,  wenig  herab- 
laufeud,  eilanzettlich,  rasch  feinspitzig,   1,5— 2  mm  lang  und 
0,6 — 0,9  mm  breit,  symmetrisch,  sehr  hohl,  völlig  ganzrandig, 
nur  au  der  Basis  etwas  zurückgeschlagen.     Rippe  doppelt  oder 
über  der  0,035  mm  breiten  Basis  g^abelt,  nur  '/«  des  Blattes  durch- 
laufend.      Blattzellen    locker,    mit   geschlängeltem    Primordial- 
schlaucbe,  meist  0,009  mm  breit  und  12  mal,  in  der  Spitze  achtmal 
80  lang,  an  der  Basis  0,014—0,018  breit  und  vier-  bis  fünfmal  so 
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lang,  getüpfelt,  mit  ■wenigen  rectangulären  Blattflügelzellen  von  der- 
selben Breite.  Ferichätium  wenig  wurzelnd,  Hüllblätter  au&ecbt, 
2  mm  lang,  scheidig,  allmählicb  zugespitzt,  Rippe  kurz  und  gabelig, 
den  innersten  Blättern  fehlend.  Seta  15— 30  ram  lang,  roth,  oben 
0,14  mm  dick,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen  lang 
cylindrisch,  ohne  Paraphysen.  Eapsel  aufrecht  oder  fast  aufrecht, 
fast  regelmässig,  aus  deutlichem,  engem  Halse  länglich-walzenförmig, 
gelbbraun,  später  lichtbraun,  weichhäutig,  schwach  längsfurchig; 
TJme  mit  Hals  1,5— 2,4  mm  lang  und  0,6— 0,9  mm  dick.  Deckel 
0,8 — 1  mm  lang,  aus  conveser  Basis  kegelig  zusammen- 
gezogen, stumpf,  mit  winzigem  Spitzchen.  Ring  kleinzellig, 
streckenweise  ein-  und  zweireihig,  leicht  sieb  ablosend.  Epidermis- 
z  eilen  kurz,  quadratisch  und  oval,  vier-  bis  sechsseitig;  Spalt- 
öfhiungen  rund,  bleich,  Porus  elliptisch.  Peristomzähne  auf  eine 
kurze  Strecke  verschmolzen,  0,45^0,55  mm  lang  und  0,070  bis 
0,085  mm  breit,  bleichgelb,  gelblich  gesäumt,  querstreifig,  Spitzen 
weisslich,  fein  und  dicht  papillös,  die  oberen  Lamellen  bei  durch- 
fallendem Lichte  scheibenförmig.  Inneres  Peristom  weisslich, 
dicht  papillös,  Grundbaut  0,14  mm  hoch,  die  schmalen  Fortsatze 
ritzenförmig  durchbrochen,  Wimpern  sehr  zart,  zu  1—3,  papillös, 
ohne  Anhängsel.  Sporen  0,010 — 0,014  mm,  olivenlarben,  gekömelt; 
Beife  im  Juli  und  August 

Yar.  ß  orthocladon  (Br.  eur.). 

Synonyme:  FlBgiotfaeciam  orthocladium  Br.  eui.  fasc.  48  Mon.  p.  15, 
t.  10  (1851). 
Plagiotheciom  ailvatiounjTar.orthocladium  Schiiiip.Coroll.p.I15(1856). 

Habituell  der  Normalform  ganz  älmlich.  Aeste  aufrecht,  Blätter 
symmetrisch,  plötzlich  in  ein  deutliches,  breiteres" Spitzchen  ver- 
schmälert. Kapsel  kaum  über  die  Astspitzen  emporgehoben,  geneigt 
und  oval,  nicht  gefurcht 

Var.  y  ^aeile  Breidl.  Laubm.  Steierm.  p.  195  (1891). 

Svnonjmo:  Plagiothecium  BiW&tiCum  var.  laium  Mol.  Alg.  Alp,  p.  97 
(1865(. 

Rasen  meist  locker.  Stengel  und  Aeste  zart,  bis  8  cm  lang, 
flagellenartig,  hingestreckt  oder  aufrecht.  Blätter  kleiner,  entfernt 
gestellt  und  mehr  abstehend.  —  Steril, 

Forma  propagnUfera  R.,  Ruthe  in  sched. 

In  den  Blattachseln,  zuweilen  auch  am  Rücken  der  basalen 
Blattrippe,  cylindrische,  meist  vierzellige,  leicht  abbrechende  Bnit- 
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körper,  die  mittelst  kurzer,  verästelter  Träger  büschelförmig  einem 
niedrigen  GewebepoUter  aufsitzen. 

In  schattigen  Wäldern  auf  lockerer  Waldeide,  an  buschigen  Äbbängea  and 
an  GreeteineD  Terscbiedoner  Art  (nicht  unmittelbar  auf  Kalk)  von  der  Tiefebene 
bia  in  die  Voralpen  durch  das  ganze  (jobiet  ziemlich  gemein  und  überall  häufiger 
ala  Plagiothcman  silvattcwn,  oft  reichlich  fruchtend,  seltener  und  nieiat  steril  in 
der  Älpenr^on.  Zuerst  von  A.  Boese  auf  kiesoliger  Erde  unter  Buchen  auf  dem, 
Inselsbei^  in  Th&ringen  entdeckt.  HSchate  Fundorte:  in  Steiermark  am 
BÖBseck  bei  Turrach  2300  m  spärlich  cfrct  und  am  Preber  in  der  Kraggau  bia 
2600  m  atenl  (Breidler);  in  der  Scbireiz  am  Piz  Beverin  1570  m  und  bei  Hint«^ 
riiein  1670  m  (Pfeffer). 

Var,  ß  wurde  1842  von  Th.  GDmbel  am  Donnersberge  in  den  unteren 
Togesen  entdeckt.  Eiemplare  von  Salem  in  Baden,  gesammelt  von  J.  B.  Jack 
Dud  als  Fl.  orthoeladium  von  Th.  Gümbel  aelbst  bestimmt,  beweisen  die  Zuge- 
hSrigkait  dieser  Art  zu  Pf.  Eoeeeartum  als  Form. 

Var.  y  zwischen  Felsbläcken  in  den  Wäldern  der  Alpen  Ton  Breidler 
entdeckt  Steiermark:  Nikolai  in  der  Sölk  1200  m,  Seewiggraben  bei  Aich 
900  m  und  mehrfach  um  Schladming  zwischen  1000 -1 500  m  (Breidler),  Pinz- 
gaaer  Alpen:  Ammerthaler  Oed  und  am  Erimmler  Fall  1200— 1500  m  (Breidler). 

Die  /.  prt^taguiifera  wurde  zuerst  an  der  Normalfonn,  wo  sie  nur  selten 
auftritt,  von  B.  Buthe  au  steril  $  PSanzon  im  Buchoowalde  zwischen  Sollintbin 
und  Benz  bei  Eeringadorf  an  der  OstseekQste  am  19.  October  1895  entdeckt,  an 
der  fruchtenden  Pflanze  sammelte  sie  derselbe  bereits  1885  am  Golm  bei  Swine- 
mOnde.  Häufiger  finden  sich  Bratzellen  bei  rar.  y,  wo  sie  Breidler  an  Exem- 
plaren aus  Steiermark  von  den  Abhängen  der  Platte  bei  Graz  500  m ,  von  den 
Herkulesstainen  bei  Deotschlandsberg  700  m ,  von  Schwanberg  Regen  Mainsdorf 
500  m  und  ans  dem  Bürgerwalde  bei  Murau  1000  m  nachwies.  ^  Die  Bnitkorper 
gleichen  denen  bei  Fl.  dentictUatum  völlig,  aie  finden  aich  aUernieist  nur  in  den 
Blattachseln,  indess  bei  einzelnen  Pflänzchen  (z.  B.  aus  der  Plattenschlacht  bei 
Graz)  gleichzeitig,  wenn  auch  spärlich,  auch  am  basalen  Blattrücken,  so  dass  aus 
ihrer  Stellung  kein  epecifischer  Unterschied  abgeleitet  werden  kann. 

797.  Plaglothecium  snecnlentniu  (Wils.)  Lindb.  in  Th.  Fries, 
Bot  Not.  1865  p.  143  et  in  Notis.  Sälist.  Fauna  et  F.  fennica 
p.  29  (1867). 

Sjnonyme'.  Hjrpnum  aucculentum  Wils.  Mscr. 

Ejpoum  dentioulatum  var.  j-sncculentum  WUs.Bijol.  brit  p. 407  (1855). 

Polygam,  Bliithen  am  Grunde  der  Aeste,  5  und  s  eiförmig, 
vielblättrig,  Hüllblätter  farblos,  breit  eiförmig,  plötzlich  schmalspitzig, 
8—12  bräoulicbgelbe  oder  farblose  Antheridien  (Schlauch  0,30  bis 
0,40  mm  lang),  gewöhnlich  nur  ein  oder  zwei  Archegonien  und 
wenige  kurze  Psraphysen.  Nach  Tracht  und  Grösse  wie  PI.  sil- 
vaticutn.  Rasen  ziemlich  dicht,  20  mm  tief,  lichtgrün  und  glänzend, 
innen  bräunlichgelb.    Stengel  kriechend,  mit  absteigenden,  bleichen 
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Stolonen,  AeEte  aufrecht,  verflacht,  locker  beblfittert,  am  Ende 
nicht  verschmälert  Stengelquerschnitt  mad,  0,45  mm  Dorch- 
messer,  Centralstrang  (0,020  mm)  kleinzellig,  Grundgewebe  sehr 
locker.  Binde  zweischichtig,  lockerzellig,  wenig  verdickt,  die 
peripherischen  Aussenwände  collabirt.  Blätter  locker  gestellt, 
die  seitlichen  weit  abstehend,  doch  weniger  unsymmetrisch, 
schmal  berablaufend ,  eilänglich,  rasch  scbmalspitzig,  i — 2,4  mm 
lang  und  0,9—1,2  mm  breit,  Ränder  bis  über  die  Mitte  sehr 
schmal  umgebogen,  ganzrandig.  Kippe  aus  0,07  mm  breiter 
Basis  zweischenkelig,  dünn,  nur  */^ — '/,  des  Blattes  durchlaufend. 
Blattzellen  schwach  getüpfelt,  mit  groBskömigem  Chlorophyll 
und  undeutlichem  Primordialschlanche ,  0,012  mm  breit  und 
12 — 15  mal  so  lang,  auch  bis  0,018  mm  breit  und  10  mal  so  lang,  an 
der  Basis  bis  0,025  mm  breit  und  deutlich  getüpfelt.  Pericbätium 
schwach  wurzelnd,  Hüllblätter  au&echt,  scheidig  eingewickelt, 
kurz  zugespitzt,  mit  schwach  angedeuteter  Bippe.  Seta 
15  mm  lang,  oben  0,16  mm  dick,  geschlängelt,  gegenläufig  (oben 
links)  gedreht;  Scheidchen  eilänglich,  mit  wenigen  kurzen  Para- 
physen.  Kapsel  geneigt,  cylindrisch,  Urne  zwei  bis  drä  mm 
lang  und  0,6  mm  dick,  dOnnbäutig,  zuletzt  gelbbraun,  nicht  ge- 
furcht, entleert  weitmündig,  horizontal  und  eingekrümmt  Deckel 
ein  mm  lang,  kegelig,  plump  geschnäbelt,  am  Bande  zackig. 
King  einreihig,  leicht  sieh  ablösend.  Epidermiszellen  wenig 
verdickt,  um  die  Mündung  viele  Beihen  kleiner  und  rundlich,  die 
übrigen  quadratisch  und  oval-  vier-  bis  sechsseitig;  Spaltöffnungen 
vortretend,  rund  imd  oval,  Porus  oval.  Peristomzähne  kaum 
verschmolzen,  0,45  mm  lang  und  0,050  mm  breit,  bleichgelb, 
gesäiunt,  querstreifig,  oberwärts  fein  papillSs,  Lamellen  zabb^icb,  die 
oberen  entfernt  gestellt  und  fast  scheibenförmig.  Inneres  Peristom 
weisslich,  Grundhaut  0,13  mm,  die  lanzettlichen  Fortsätze  zwischen 
den  Gelenken  geschlitzt,  Wimpern  vollständig,  dünn,  knotig. 
Sporen  0,014  mm,  bleichbraun,  glatt;  Keife  im  Sommer. 

Zuerst  durch  Vileon  aas  England  bekannt  Durch  Tb.  JeDBen  im  Aoguet 
1863  in  sterilen  ExempUien  aof  Waldboden  bei  Saebjgaard  in  JUtland  fQr  Däne- 
mark DachgewieBen.  FQr  das  Tlorengebiet  darch  J.  Breidler  am  16.  Mai  1890 
mit  jugendJichen  Sporogonen  auf  feuchtem,  steinigem  Boden  (Gneiss)  der  Eerbert«- 
klamm  370  m  in  Steiennarli  entdeckt  Letztere  Eiempiare  liegen  der  BeachreibonK 
za  Giuode.  —  In  Frankreich  im  Departement  Finiatere  (Camus),  in  Belgien  bd 
Louette-St  Pierre  (Gravet).  Nach  Ainell  (Eev.  bryol.  1882  p.  85)  beobachtete 
S.  0.  Lfndbei^  bei  dieser  Art  (wie  bei  Brachythecinm  eiythrorrhiion)  Üebeig&nge 
der  <}  in  $  Organe. 
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79S.  Plagtotliecliim  dentlealatiun  (L.)  Bryol.  ear.  fasc.  48, 
Mon.  p.  12,  t  8  (1851). 

SjDODyme:  Hjpnum    repeos  filicifolium  non  raraoBura,   petticulis  et 

capsoÜB  longioribna,  folüa  atriqne  dnplic&tis  Dill.  Cat  Gjm.  p.  218 

(1718). 
Ejpnum  denlicttUtim  ptnnatain,  pinaulU  dupUeatia  recurvia  Dill. 

Hiat.  mnec.  p.  266,  t.  34,  f.  5  (1741)  et  Herbar. 
Hjpnum  denticulatum  L.  Sp.  pl  1.  ed.  II,  p.  1122  (1753)  et  Herbar; 

Hedw.  Dmct.  IV,  p.  81,  t  81  (1797). 
IlaBideni  denticalatua  Leyge.  Fl.  hal.  p.  264  (1783). 
Leahea  deDÜealata  Timm  Frodr.  R  megap.  No.  803  (1788). 
Pylaiaaea  radicaos  La  Fjrl,  Joun.  Bot  1818  No.  T,  p.  24.  t  33,  f.  2. 
PlagiotbeduiQ  Gravetii  Pire  in  Nouv.  rech.  br^oL  ftüo.  IT  (1871). 
Sammlungen:  Brentel,  Mnsci  fnmd.  ox.  No.  379. 
lUbenh..  Brroth.  eur.  No.  691,  1193  (PI.  Graeriii). 
H.  MüDer,  Westf.  Laubm,  No.  135. 
Wamstorf,  MSrldache  Laubm.  No.  22. 
De  Notaib,  Erbar.  critt.  it»L  No.  707. 
Wartmann  &  Schenk,  Schweiz.  Eijpt.  No.  494. 
H.  T.  KlinggTMfT,  Ünio  itiii.  crypt.  1864  So.  57,  71. 

Einhäusig;  BlUthen  am  Grunde  der  Aeste;  iS  kleine,  ge- 
öfbete  Eoospen,  Hüllblätter  eiförmig,  plötzlich  feinspitzig,  fünf  bis 
acht  farblose  Antheridien  (Schlauch  0,22  mm)  und  wenige  Para- 
physen.  —  Kleiner  als  Plagiothecium  silvaticum.  Basen  nieder- 
gebückt oder  schwellend,  locker  bis  dicht,  weich,  hellgrün  bis 
freudig  grün,  seidenglänzend.  Stengel  hingestreckt,  bis  fünf  cm 
lang,  wenig  wurzelnd,  mit  bleichen,  spärlich  bewurzelten  Stolonen, 
unr^elmässig  beästet;  Aeste  und  Aestchen  meist  aufrecht,  die 
längeren  tibergebogen,  alle  durch  die  Beblätterung  verflacht 
und  im  Umrisse  einer  doppelten  Säge  tümlich  (daher  denticulatum). 
Stengelqaerschnitt  rund,  0,35  mm  Durchmesser,  Centralstrang 
in  wenigMi  kleineren  Zellen  angedeutet,  Orundgewebe  sehr  locker 
und  dfinnwandig,  Binde  zweischichtig,  gelb  und  dickwandig,  strecken- 
weise mit  lockerer,  blatteigener  Aussenrinde.  Niederblätter 
locker  anliegend,  ferblos,  symmetrisch,  schmal  lanzettlich,  lang- 
epitzig,  0,6  mm  lang  und  0,14 — 0,18  mm  breit,  berablaufend, 
lippenloB.  Laabblätter  locker  oder  dicht  gestellt,  zweizeilig  ge- 
wendet, lang  und  breit  herablaufend,  eilänglich,  rasch  schmal  zu- 
gespitzt oder  fast  plötzlich  in  ein  Spitzchen  verschmälert,  un- 
symmetrisch, wenig  hohl,  die  seitenstandigen  mit  der  kleineren 
Hälfte  eingeschlagen,  Ränder  (oft  nur  einerseits)  schmal  umgebogen, 
ganzrandig  oder  in  der  Spitze  klein  gezähnt,  Blätter  der  Astmitte 
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grösser,  bis  zwei  mm  lang  und  0,75  mm  breit.  Rippe  zweiscbenkelig, 
schwach  und  sehr  kurz,  kaum  '/«  des  Blattes.  Blattzellen  spitz, 
locker,  dünnwandig,  nicht  getüpfelt,  oft  mit  geschläDgeltem  Primor- 
dialscblauche,  0,008  und  0,009  mm  breit  und  12— 15mal  so  lang, 
in  der  Spitze  0,007  mm  breit  und  sieben-  bis  zehnmal  so  lang, 
an  der  Basis  0,012—0,014  mm  breit,  an  der  Insertion  länglich, 
an  den  kaum  ausgehöhlten  Blattflügeln  lockerer,  quadratisch  und 

Fig.  398. 


Plagiotheoium  denticuUtum  f.  propagulifora.    a  Stengelblatt  y. 
b.  Brutkörper  (i*^),  c  abgefallene  Brutkörper  (JJ*). 

rectangulär,  0,016 — 0,020  mm  breit.  Perichätium  stark  wurzelnd, 
vielblättrig,  Hüllblätter  bleich,  die  äusseren  aus  der  Mitte  ab- 
stehend, die  inneren  hochscheidig ,  kurz  und  scharf  zugespitzt, 
lockerzellig,  mit  langer,  einfacher  oder  gabeliger  Kippe. 
Seta  15 — 30  mm  lang,  roth,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht; 
Scheidchen  kurz,  kegelig,  ohne  Paraphysen,  Kapsel  geneigt 
bis  fast  horizontal,  länglich-cylindriscb,  eingekrümmt,  gelb- 
bräunlich bis  fast  orange,  Urne  1,5 — 2  mm  lang  und  0,75  mm 
dick,  trocken  unter  der  Mündung  verengt,  nicht  gefurcht  Deckel 
convex-kegelig,  mit  Spitzchen.  Ring  drei-  und  zweireihig,  sieh 
ablösend.  Epidermiszellen  fast  regelmässig  vier-  bis  sechsseitig, 
rings  verdickt  (schwach  koHenchymatisch),  um  die  Mündung  mehrere 
Keihen    kleinzellig ;     Spaltöffnungen    spärlich ,    Forus    dickwandig. 
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Peristomzähne  längs  gelb,  am  Grande  Terschmolzen,  0,6  mm 
lang  QDd  0,010  mm  breit,  breit  hyalin  gesäumt,  unten  mit  dorsaler 
Qaerstreifung,  m  der  crenulirten  F&ieme  papUlös,  LamelleD  zahlreich 
nnd  normal  aasgebildet.  Inneres  Peristom  bleichgelb  und  papillös, 
Gmndhaut  Vt  ^^'^  Zähne;  Fortsätze  nicht  oder  ritzenförmig  durch- 
brochen, Wimpern  zu  zwei  oder  drei,  selten  völlig  aasgebildet, 
fadenförmig,  ohne  Anhängsel  Sporen  0,010 — 0,013  mm,  griin, 
glatt;  Beife  im  Früblinge. 

Tar.  ß  tenellnm  Br.  ear.  Ir  c.  p,  13,  t  8,  fig.  ß  1-7  (1851). 
SyDonjme:    Plagiotliecinm  GraTetii  Piro  in  Bull,  de  Is  Soc.  roj.  de 
Bot  de  Belgiqne  Tora.  X,  p.  101  (1871),  ßabenh.,  Brjotb.  enr. 
No.  1193  (187'2). 

Kleiner!  Basen  sehr  verflacht  Blätter  schmäler,  1,2 — 1,5  mm 
lang  und  0,45  mm  breit,  länglicb-lanzettlJch,  länger  und  scharf  zu- 
gespitzt; Blattzelleu  0,007  mm  breit  und  15  mal  so  lang. 

Var.  Y  laxum  Br.  eur.  1.  c  t.  8  fig.  y  1—7  {1851). 

Blätter  entfernt  gestellt,  aufrecht- abstehend,  kleiner,  breit 
lanzettlich.  Kapsel  fast  aufrecht,  länglich  oder  oval.  Deckel  ge- 
wölbt-kegelig. 

Var.  S  denaam  Br.  eur.  1.  c,  t.  8  fig.  <r  1—10  (1851). 

8;Donjm;  Plagiotbecium  acnmiiuitum  Tent.  ia  Vent,  ft  Bott.  Enum. 
p.  8  (1884). 
Dicbtrasig,  glänzend  grün.  Stengel  und  Aeste  aufrecht.  Blätter 
gedrängt,  verflacht-dachziegclig,  wenig  hohl,  schief  eiförmig,  scharf 
zugespitzt,  Spitze  zurückgekrümmt,  ohne  fadenförmiges  An- 
hängsel ;  Blattzellen  0,008  mm  breit  und  15 — 20  mal  so  lang.  Kapsel 
fast  aufrecht.    Deckel  kegelig,  lang  (oft  scbief)  gespitzt. 

Var.  «  laetnni  (Br.  eur.)  Lindb.  Animadver.  p.  31  (1867). 

Sjnonjnie:  Plagiotbecium  laetum  Br.  eur.  faec.  48,  Man.  p.  T,  t.  2 
(1851). 
Leskea  laeta  (Br.  eur.)  Wila.  Bryol.  brit.  p.  408,  in  obs.  (1805). 
Plagiotbecium  denticulatum    var,  eoiliatuni  Pfeff.  in  Jahrb.  naturf, 

ties.  Graubünd.  1868  p.  53. 
HjpnnDi  denticulatura  var.  laetum  Lesqu.  £  James  Manual  p.  367  (1884). 
Tracht  und  Grösse  von  Var.  ß.    Freudig  grün,  stark  glänzend. 
Blätter    fast   plötzlich  lang  und  dünn  zugespitzt,    an   den  wenig 
herablaufenden  Blattflügela  nicht  ausgehöhlt.    Kapsel  aufrecht,  ent- 
leert   unter    der  Mündung  eingeschnürt.     Deckel  gross,    convex- 
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kegelig,  kurz  geschnäbelt    Grandhaat  des  inneren  PeriBtoms  ^/f  der 
Zähne,  Fortsätze  etwas  länger  wie  die  Zähne,  Wimpern  fehlend. 

Var.  C  sablaetnm  Lindb.  in  sched.,  BreidL  Laubm.  Steierm. 
p.  195  (1891). 

SyDODjm:  Flagiothednm  snblaetam  lindb.  Mnac  Boand.  p.  44,  nomen 
solum  (1879). 

Kleiner  als  die  Stamniform.  Rasen  flach ,  hellgrün ,  sehr 
glänzend.  Blattrand  einerseits  bis  gegen  die  Spitze  schmal  iimge- 
bogen,  Blattflügel  nicht  ausgehöElt,  schmäler  und  kürzer  herab- 
laufend. Blattzellen  0,006  mm  breit  und  18 — 24 mal  so  lang,  mit 
grosskSmigem  Chlorophyll,  ohne  sichtbaren  Frimordialscblauch. 
Peristomzähne  0,45  mm  lang  und  0,075  mm  breit,  bleichgelb,  schmal 
gesäumt,  Spitzen  grob  papillös.  Orundhaut  des  inneren  Peristoms 
'/3'der  Zähne,  'Wimpern  zart  und  fodenfSrmig,  flüchtig.  Sporen- 
reife  im  Juli  und  August. 

Var.  n  Donll  (Smith)  lindb.  u.  ]^otis.  Sällsk.  Fauna  et  Fl. 
fenhica  p.  (1867). 

Synonyme:  Hypnnm  Doniannm  Smith  R  brit  HI,  1286  (1804). 
Hjpnnm  denticulatum  y  obtudfolium  Tom.  Mn«;.  hib.  p.  146,  t.  12, 

f.  2  (1804). 
Hypnara  obtuBatnra  Wahlflob.  FL  läpp.  p.  371  (1812). 
Eypnum  obtiBifoliam  Brid.  Spec  musr.  II,  p.  93  (1812). 
StereodoD  Donisnug  Mitten.  Hnac.  lad.  or.  p.  104  (1859). 

Basen  weisslicbgrün,  sehr  glänzend.  Aeste  büschelig  gedrängt, 
kurz,  minder  abgeflacht  Blätter  hohl,  oval,  an  der  Spitze  abge- 
rundet oder  stumpf,  zuweilen  mit  kleinem  (wie  au%esetztem) 
Endspitzchen.    Blattzellen  locker. 

Forma  propagnllfera  Bathe  in  sched. 

Raschen  ausgedehnt,  flach,  dunkelgrün,  wenig  glänzend,  ohne 
Stolonen.  Blätter  schlaff,  stark  unsymmetrisch,  bis  1,8  mm  lang 
und  1  mm  breit,  kurz  zugespitzt,  sehr  lang  und  breit  herab- 
laufend, Blattfltlgel  etwas  eingedrückt,  Blattränder  bis  gegen  die 
Spitze  schmal  umgeschlagen.  Blattzellen  chlorophyllreich,  ohne 
sichtbaren  Frimordialscblauch,  0,009— 0,012  mm  breit  und  12 — 15  mal 
so  lang.  Brutkörper  leicht  abbrechend,  cylindrisch  (0,09 — 0,14 
mm  lang),  drei-  und  vierzellig,  sehr  zahlreich  am  Rücken  der 
basalen  Blattrippe  einer  schmalen  Leiste  aufeltzend,  die  sich  eine 
kurze  Strecke  am  Stengel  herabzieht.  Nur  ^  und  $  Blüthen  bekannt 
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In  Bch&ttigen  Wäldern  tat  Hodidb,  tun  Gnmde  der  Bt&tnnie  und  deren 
Wuneln,  ao  Steinen  und  Felaen  Tenchiedener  Art,  Ttu  der  Tiefebene  bis  in  die 
Alpeniegion  in  vielerlei  Formea  doroli  das  ganw  Gebiet  gemein  und  meist  Teicblich 
frachtend.  War  Hcbon  Dillen  von  Gieiaen  bebumt:  „in  Luco  carnifiRia  et  ia 
pratia  udis  juita  Mnion".  Höchste  Fundorte:  in  Steiermark  am  Eilnpreln 
bei  Tnrrsch  und  Si^iedeck  bei  Scbkdming  bis  2300  m  cfrcL,  am  Botheck  in  der 
£raggan  bis  2400  m  ateril  (Brodlet),  in  BQnden  am  Parpaner  Botbhorn  2500  m 
und  im  Feitbol  2570  m  (ffeSer). 

Var,  ß  und  y  au  morechen  Baumstümpfen  in  subalpinen  Lagen. 

Tor.  6  in  Felsspalten  der  subalpinen  und  alpinen  Region. 

Tar,  e  an  faulendem  Holze  und  in  Felaapalten  der  subalpinen  und  alpinen 
Begion.  Schimper  entdeckte  seine  L  c  beschriebene  nnd  abgebildete  Art  im 
Bommel  1845  in  Bbälien  in  der  oberen  Waldregien  auf  der  Albula  bei  Ponte  auf 
faulendem  Holze  und  bei  Weissenstein  in  Felsritzen,  gesellig  mit  Cynodontium 
graeüaceru.  Was  ich  als  PI.  laetum  von  Lorentz,  Holendo  und  Pfeffer  gesehen 
habe,  besass  Cilien  und  kann  mit  var.  ^  vereinigt  Verden. 

Var.  ^  irird  schon  in  Erjpt  v.  Schles.  I,  p.  81  (1876)  erwShnt,  ohne  mit 
Na>men  belegt  in  werden.  Hfiuflg  in  der  oberen  Waldr^on  des  lUeeengebirgeB  in 
kleinen  B&schen  auf  Humus  zwischen  Baumwurzeln.  In  der  Alpenregion  Steier- 
marks  nach  Breidler  sehr  verbreitet,  am  Enallstein  in  der  Sölk  no«-Ji  frucht«nd 
bei  2100  m,  am  Eeisseck  bei  Tnnach  bei  2300  m  steril. 

Var.  n  in  Lappland,  Finmarken,  Irland  und  Nordamerika.  Nach  Huebener 
Mnsc.  germ.  p.  611  aach  in  der  Schweiz. 

Forma  propaguUfera  wurde  von  R.  Rnthe  am  22.  April  1894  in  der 
Nähe  der  BollbrDcke  bei  Swioemllnde  entdeckt. 

In  Bev.  brj:ol.  18TT  p.  43  erwähnt  Geheeb  eine  Var,  hercynteunt  Jur. 
in  litt.  Ein  Deminntivum  der  Stammform,  AoBserlich  der  var.  laetum  gleichend, 
mit  stete  aufrechter  Kapsel  and  sehr  hinfälligen  Wimpern.  Ton  Schliephacke 
in  Felsritzen  des  Harzes  entdeckt  und  tdd  Geheeb  in  den  Höhlungen  der  Sand- 
stünfelsen  ,3ohe  Kammern"  in  der  Rhön  gesammelt  Hierzu  gehört  auch  das 
PI.  ScAttnjieri  ß  nanum  (Jur.)  Milde  Brjol.  eil.  p.  316  cfrct  m  Spalten  der 
Quadersandateiufelsen  der  Steinkammem  bei  Bunzlan. 

799.    Plasiotheclam   curTifoUam   Sclüleph.*)    d.   sp.   in 

sched.  1880! 

Synonyme:  (?)LeskeB  IPlagiothedmn)   hamosa  Angst  in  Th.  Friea 
Bot  NotU.  1866  p.  102. 
Flagiothedum  denticulstum  var.  foliis  apice  recurris  AI.  Br.  in  Herb. ! 
(?}PIagi(ithecium  denttcolatnm  aubsp.  aptycbna  Spruce  in  Jontn.  of 
Botany  1880  p.  353. 

"}  Dr.  phiL  Xarl  Schliephacke,  Director  der  ehemischeu  Fabriken  in 
Waldaa  bei  Oaterfeld  in  der  Provinz  Sachsen,  dem  die  Brjologie  und  meine  Arbeit 
viel  schöne  Beobachtungen  verdanken,  ist  nur  durch  ein  Versehen  im  Vorworte 
■neinee  Werkes  p,  VH  nicht  aufgeführt  worden. 
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Plagiothecium  (lenticDlatam  Tsr.  recurram  Wamst.  Moosfl.  d.  Frov. 

Brandenb.  p.  73  (1883)! 
(?)  Plagiothecium  denticulatum  ß  sptychns  Dil.  et  JamM  Stud.  Haadb. 

p.  436  (1896). 

Einhäusig.  Blütheo  zahlreich,  stengel-  und  astständig;  $  ei- 
förmig, Hüllblätter  zart,  lang  zugespitzt,  bis  10  gelbliche  Anthendien 
(Schlauch  0,20  mm)  und  vereinzelte  hyaline  Paraphysen.  —  Grösse 
Ton  Plagiothecium  denticulatum ,  durch  die  hakig  niederge- 
bogenen Blätter  und  Astspitzen  von  eigenthümlicher 
Tracht.  Basen  niedergedrückt,  locker,  bleichgriin  bis  gelblich- 
und  weissUchgrün ,  stark  glänzend.  Stengel  kriechend,  unter- 
brochen stolonifonn,  durch  gelbbraune  Bhizoiden  dem  Boden  an- 
geheftet, unregelm assig  beästet,  spärhch  mit  kurzen,  bleichen 
Stolonen;  Aeste  niederliegend  oder  aufsteigend  und  mit  den 
stumpfen  Astenden  abwärts  gebogen.  Stengelquerschnitt 
fUnfkantig,  0,45  mm  Durchmesser,  Centralstrang  scharf  begrenzt 
(0,025  mm),  zuletzt  rötblich,  Grundgewebe  sehr  locker,  Binde  zwei- 
schichtig, gelb- und  dickwandig,  mit  lockerer  Aussenrinde.  Stengel- 
blätter  nach  zwei  Seiten  dicht  übereinander  gelagert 
und  mehr  oder  minder  stark  h er abge krümmt,  bleich 
und  durchscheinend,  unsymmetrisch,  herablanfend,  ei- 
längHch,  rasch  kurz  gespitzt  und  die  Spitze  oft  zurückgebogen, 
die  seitenständigen  mit  abwechselnd  rechts  und  links  einge- 
schlagenen Flugein,  1,6—2  mm  lang  und  0,75—0^  mm  breit, 
flach-  und  ganzrandig,  am  Grunde,  zuweilen  hier  und  da 
auch  oberwärts,  schmal  zurückgeschlagen.  Rippe  0,050  mm  breit, 
kurz,  vom  Grunde  aus  zweischenkelig.  Blattzellen  chlorophyll- 
arm ,  mit  undeutlichem  Frimordialschlauche ,  etwas  gewunden, 
0,009  mm  breit  und  8— 16 mal  so  lang,  nach  der  Spitze  kürzer, 
vier  bis  zweimal  so  lang,  am  Blattgrunde  0,018  mm  breit,  schwach 
getüpfelt,  in  den  herablaufenden  Blattflügeln  0,020—0,024  mm  breit. 
Astblätter  kleiner,  1  mm  lang  und  0,45  mm  breit,  Zellen  enger, 
nur  0,006  mm  breit.  Perichätium  reichlich  wurzelnd,  Hüll- 
blätter gelbgrun ,  scheidig  zusammengewickelt,  kurz  zugespitzt, 
ganzrandig,  mit  kurzer,  oft  gabeliger  Bippe.  Seta  bis  20  nun 
lang,  purpurn,  verbogen  und  stark  gegenläufig  (oben  links)  gedreht; 
Scheideben  lang,  länglich-cylindrisch,  mit  Paraphysen.  Kapsel 
wagerecht  oder  stark  geneigt,  schwach  hochrückig,  länglich- 
cylindrisch,  kurzhalsig,  dünnhäutig,  gelbgrün,  später  zimmtfarben, 
Urne  bis  zwei  mm  lang  und  0,9  mm  dick,  wenig  oder  nicht  ge- 
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krümmt,  entleert  unter  der  Uündiuig  wenig  verengt,  veraltet 
nicht  ronzelig-gefurclit  Deckel  nur  0,60  mm  hoch,  gelblich, 
korz-kegelig,  mit  purpurner  Warze,  glattrandig.  Ring 
kleinzellig,  einreihig,  leicht  sich  ablösend.  Epidermiszellen 
dickwandig,  regelmässig  vier-  bis  sechsseitig  und  rectangulär; 
Spaltöf&iQDgen  spärlich,  zuletzt  roth,  mit  dickwandigem,  offenem 
Porus.  Peristom  auf  eine  kurze  Strecke  verschmolzen,  0,56  mm 
lang  und  0,09  mm  breit,  blassgelb,  schmal  gesäumt,  mit  Quer- 
streifang,  oberwärts  papillös,  Lamellen  in  der  unteren  Hälfte  ge- 
drängt Inneres  Peristom  zart,  Grundhaut  '/j — '/i  "^er  Zähne, 
^t  glatt,  Fortsatze  papillös,  nicht  durchbrochen,  "Wimpern  zu 
zwei  und  drei,  vollständig,  kaum  knotig.  Sporen  0,009 — 0,014  mm, 
dunkelgrün,  glatt;  Seife  Juli  und  August 

Am  Boden  der  Nadelwildet  tmd  an  alten  Tennodert«n  Bwimatüropfen,  be- 
Bondere  an  den  Bergabhängen  der  mittoldeutechen  Gebirge  und  in  der  Waldregion 
des  AlpensngeB,  ziemlich  rerbreitet  and  überall  fracbtend.  Scbliephacke 
sammelte  die  Exemplare,  die  er  1880  vertheilte,  im  Thüriogerwalde  bei  der  Scbraücke 
in  feuchten  NadelwÜdern  am  29.  JuU  1880.  Im  Herbare  A.  Braun  Uegt  das 
Mooe  Ha  Fl.  derttictdatttm  var.  folüs  apiix  reeurvi»,  von  A.  Braun  im  September 
1873  an  faulenden  Stimmen  in  den  b&heren  Gebirgswaldungen  bei  Görbersdorf 
jn  Schieden  geeammelt.  Pommern:  bei  SninemOnde  am  Golm,  am  Kalkberge, 
anf  dem  Strandvege  nach  Abibeck  und  zwischen  Praotenow  und  Darg«n  (It.  Ruthe). 
Mark  Brandenburg:  in  der  Haide  zwischen  Zellin  und  BSrwalde  (Ruthe),  vor 
FlSseei^rund  bei  Neumppin  (WarnEdorf) ,  ziriBchen  Gossoir  und  Nordhaueen  bei 
BKrwalde (Rothe).  ThQringen;  Inseleberg  (A  Braun  80.  September  1862),  diese 
Exemplare  wurden  von  W.  Ph,  Schimper  als  „Fl.  tilvaticum  ad  orthodadon 
accedens"  bestimmt.  Sudeten:  am  Gehänge  bei  KrummhGbel  im  Biesengebirge 
und  bei  Earlsbrunn  im  Gesenke  (L).  Beskiden:  Waldregion  der  Babiagora  (L.). 
Waldeck:  Waldschlucht  bei  Arolsen  (C.  Grebe).  Hessen:  auf  Waldboden  bei 
Coflsel  (C.  Grebe).  Westfalen:  Fichtenwälder  bei  Bredelar  (C.  Grebe).  Algfiu: 
GronenbQher  Wald  bei  Meäimingen  (Holler).  Steiermark:  Murwald  bei  Juden- 
borg  700  m,  Eatscbgraben  bei  SchSder  1300  m,  Sonnbei^  bei  Oblam  »OO  m,  Hoch- 
wonen  1500  m,  Ärzbachleiten  1200  m  (Breidler). 

800.  Plaglotheclnm  Bnthei  n.  sp. 

Synonyme:    (?) Plagiothecium   denticulatum  var.  criBpatiiluni    lindb. 
Contrib.  ad  flor.  crjpt.  Asiae  bor.  Orient  p.  2T8  (1872). 
Flagiothecium   denticulatum    var.   undulatum  Ruthe  in   litt.   1873, 

Geheeb  in  Rev.  brjol.  1877  p.  42. 

(?)HypnDm  (Plagiothecinm)  denticulatum  a  majua  BouL  Muse,   de 

la  Prance  I,  p.  84  (1884). 

Einhäusig;    Bltlthen  stengelständig,    zahlreich;    <^  Blilthen 

sehr  klein  und  armblättrig,  Hüllblätter  zart,  ganzrandig,  rippenlos, 

vier  bis  sechs  bleiche,    im  Alter  bräunliche  Antheridien  (Schlauch 

0,20  mm),    ohne    Paraphysen.     $  Blüthen   klein  und  schlank.  — 
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Sehr  stattliche  Pflanzen  in  ausgedehnten,  lockeren  und 
verworrenen  Rasen  von  gelbgrüner  oder  hellgTüner  F&rbang, 
mit  Seidenglanz.  Stengel  am  Boden  hingestreckt,  fünf  bis  z^rn 
cm  lang,  spärlich  mit  gebräunten  ShizoidenbUscheln,  streckenweise 
stoloneuartig  verdünnt,  (^ne  eigentliche  Stolonen,  mit  locker  ge- 
stellten, schief  aufstrebenden,  einheben,  langen  Aesten.  Stengel- 
querschuitt  rUndUch-kantig,  0,40mm  Durchmesser,  Centralstrang 
(0,020  mm)  auf  wenige  Zellen  reducirt  nnd  undeutlich  b^renzt^ 
Grundgewebe  locker  und  hyalin.  Binde  zwei-  und  drelachichtig, 
gelb-  und  dickwandig,  die  peti- 
Pig.  394.  pherischen    Anssenwände     collabirL 

Blätter  etwas  entfernt  gestellt  und 
zweizeilig  gewendet ,  die  oberen 
meist  etwas  querwellig,  die 
Seiten  ständigen  abstehend,  mit  ab- 
wechselnd rechts  und  links  einge- 
schlageneu Flügeln,  alle  Blätter 
schlaff  und  durchscheinend,  unsym- 
metrisch, lang  und  breit  herab- 
laufend, mit  fast  geöhrten 
Blattflügelu,  länglich -lanzettlich, 
ziemlich  rasch  kurz  zugespitzt, 
2,4 — 2,7  mm  lang  und  1 — 1,2  mm 
Plagiotheeinm  ButheL  breit,  Bänder  bis  gegen  die  Spitze 
KapBel  y.  schmal  zurückgeschlagen,  nur 

in  derSpitzegezähnt.  Rippe  0,07  bis 
0,10  mm  breit  (zwei-  bis  dreischichtig),  ungleichschenkelig ,  Vji 
selten  Vi  des  Blattes  durchlaufend,  letzterenfalls  meist  einfach. 
Blattzellen  durchscheinend,  0,012 — 0,018  mm  breit  und  7 — ISmal 
so  lang,  mit  ge&chlängeltem  Primordialschlauche ,  am  Blattgrunde 
gelb-dickwandig  und  getüpfelt,  rectangulär  0,020—0,025  mm  breit, 
in  den  Blattflügeln  erweitert,  hyalin,  oral,  rundlich-sechEseitig  und 
rectangulär,  bis  0,035  mm  breit.  Pericbätium  reichlich  wurzelnd, 
Hüllblätter  aufrecht,  bleich,  locker  scheidig,  rasch  in  ein  schwach 
gezähntes,  kurzes  Spitzchen  zusammengezogen,  mit  einfacher  Bippe 
bis  zur  Blattmitte.  Seta  30—40  mm  lang  und  0,20  mm  dick, 
roth,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen  aus  kurz 
kegeliger  Basis  cylindri&ch,  mit  wenigen  Parapbysen.  Eapsel 
stark  übergeneigt,  aus  verschmälertem  Halse  hochnickig 
länglich-cylindrisch,  Urne  2,4—3  mm  lang  und  0,9 — 1,2  mm  dick. 
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detbhäutig,  braun,  entde ekelt  stark  elBgekrümmt- 
cylindrisch,  unter  der  Mündung  wenig  verengt,  im  Alter  nicht 
furchig.  Deckel  1  nun  lang,  kegelig,  fast  geschnäbelt,  mit 
dünnem  Spitzeben.  King  0,050 — 0,070  mm  hoch,  drei-  {zwei-)reihig, 
leicht  sich  ablösend.  Epidermiszelleu  stark  verdickt,  in  Mehr- 
zahl rectangular,  0,024  mm  breit;  Spaltöffnungen  spärlich,  vor- 
tretend, Forus  elliptisch,  dickwandig.  Peristomzähne  am  Grunde 
verschmolzen,  0,6  mm  lang  und  0,085  mm  breit,  grünlichgelb,  sehr 
schmal  gesäumt,  mit  dorsaler  Querstreifung,  au  den  gelblichen 
Spitzen  dicht  und  grob  papillös,  untere  und  mittlere  Lamellen  in 
Abständen  von  0,007 — 0,009  mm.  Inneres  Peristom  zart,  gelblich, 
Onmdhaut  '/t  ^^^  Zähne,  Fortsätze  ritzenförmlg  durchbrochen, 
'Wimpern  zu  drei,  vollständig,  stark  knotig,  hier  und.  da  mit  Au- 
hängselu.  Sporen  ungleichgross ,  0,085 — 0,012 ,  die  grössten 
0,015  mm,  ollvenfarben,  gekörnelt,  Reife  im  Sommer. 

Äa  nassen  Stellen,  Seoofem,  Erlenstimpfen  und  zwlsclieii  Sphagnen  in  Moor- 
tfimpeln  zerstreut  Wurde  vom  Ttueiaizt  E^Butbe  schon  vot  vielen  Jahren  bei 
B&nralde  N.  H.  entdeckt.  Oetpreusaen;  Gauleder  Forst  bei  Friedland  nnd  im 
Baraner  Forst  bei  Lyck  (Sanio),  Braansberg  (Sejdler).  Westpreusaen:  bei 
Saudnitz  nächst  Boseaberg  (t.  KlinggraefF).  Pommern:  bei  SirinemQnde  am 
achwarzen  See  am  Wege  nach  Corswsnt  (R.  Rutbe).  Mark  Brandenburg:  um 
Bärwalde  in  einem  Erlenbruch  nahe  Müggenburg,  an  der  Latzkower  Mühle,  Bär- 
felder grosse  Hohle  am  Schmollnitzsee  unter  Erlen  (R.  Butbe).  Bhön:  znischen 
Sphagnam  auf  Sorapfboden  im  StedtUnger  Moor  (Geheeb). 

Hiermit  lisat  sich  als  Var.  rttptncola  ein  stattliches  felsbevohnendea 
Flagioth^mn  der  Alpen  voreinigen,  das  in  der  Grosae  dem  PI.  Butliei  gleich- 
kommt und  dasselbe  lockere  Zellnetz  besitzt.  Es  nurde  mir  seinerzeit  durch 
J.  Breidler  als  PtagüHheciitm  »ilvaticmn  monoicum  mitgetheilt  und  dürfte  dem 
PI.  dentieuiatum  var.  moju« Beul,  entsprechen,  Pinzgau:  Ammerthaler  Oed  bei 
MitteraiU  1500  m  {Br^idlor  am  17.  Juli  1879),  Ebenwald  im  Kapruner  Thal  bei 
1100  m  (Breidler).  Lungau:  Seekarspitz  am  Radstadter  Tanem  2300  m  (Breidlar), 
Eareck  bei  St  Michael  2+70  m  (Breidler).  Böhmernald:  am  Cerchowstocke 
bei  1000  m  (Frogel).  Pyrenäen:  Tallee  de  Lutour  1400  m  (Renauld).  Oest- 
liebes  Norwegen:  bei  Onsö  (E.  Byan  im  Juli  1891). 

801.  Plaglothecliim  atrlatellom  (Brid.)  Lindb.  in  Th.  Fries 
Bot  Nqtis.  1865  p.  144. 

Synonyme:  Leskia  atriatella  Brid,  Bryol.  univ.  n,  p.  762  (1827) 
Hypnnm  Mflhlenbeckii  Schimp.  Meer,  Seadtner's  Habilitation aschrift 

p.  23,  nomen  aolura  (1848). 
Hypnum  chrysephylloidea  Gümb.  in  C.  Müll.  Sjn.  H,  p.  436  (1851). 
Hjpnum  striateUum  (Brid.)  C.  Mlill.  Syn.  H,  p.  282  (1851). 
Plagiothecium  Mühleobeckü  Br.  eur.  faac.  48  Mon.  p.  11,  t.  6  (1851). 
HypnniD  ailesiacum  var.  denaum  Neos  in  v.  Flotow  Herb.,  teate  Milde. 

Llmpileht,  Lubmoon.    IIT.  Abtll.  18 
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limpricbt,  Brjotb.  eIL  No.  84. 

Zweibäusig,  Blüthea  astgrundständig,  g  zahlreich  in  der  Nähe 
der  $,  klein,  annblättrig,  Hüllblätter  gezähnt,  Antheridien  spärlich, 
fast  orange  (Schlauch  0,15  mm),  mit  wenigen  längeren  Faraphysen.  — 
PI.  silesjacum  näcbstverwandt,  doch  in  allen  Theilen  kleiner. 


Fig.  395. 


Plagiotheciura  striatellum.    a  Spororgon,  b  entdeckelte  Kitpsel, 
c  Stengelblatt  (Y),  d  Baaalea  Blattnetz  (1^-°). 

Dicht-  und  flachrasig  bis  kissenförmig,  starr,  grün  oder 
gelblich,  trocken  bleich  goldgelb,  seid  engl  änzend.  Stengel 
niederliegend,  in  dichten  Basen  aufsteigend,  brüchig,  (ohne  eigent- 
liche Stolonen)  streckenweise  kleinblättrig,  zerstreut  mit  papillösen 
Bhizoiden;  Aeste  genähert,  kurz,  aufrecht,  steif,  an  beiden 
Enden  TerdUnnt.  Stengel  quer  schnitt  rund,  0,15  Durchmesser, 
ohne  Centralstrang,  Innengewebe  locker  und  derbwandig,  Rinde 
wenig  verschieden,  die  peripherischen  Wände  collabirt  Nieder- 
blätter (tbeils  am  Stengel,  theils  am  Grunde  der  Aeste)  meist 
nur  0,5  mm  lang,    lanzettlich,   langspitzig.     Normale  Stengel- 
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und  Astblätter  sehr  gedrängt,  abstehend  bis  sparrig  und 
ein  sei  ts  wendig,  aus  enger,  weit  her  ab  laufen  der  Basis 
eilanzettlich ,  allmählich  lang  pMemeDformig ,  1,2 — 1,5  mm  lang 
und  0,40 — 0,60  mm  breit,  hohl,  auf  kurze  Strecken  längsfaltig, 
oft  der  eine  oder  andere  Flügel  eingeschlageD,  flachrandig,  rings 
entfernt  und  klein  gesägt  Rippe  meist  fehlend,  ZHweilen  sehr 
koTZ  und  gabelig.  Btattz eilen  sehr  eng,  ohne  deutlichen 
Primordialschlaucb,  0,005 — 0,006  mm  breit  und  fünf-  bis  siebenmal 
so  lang,  an  der  Basis  getüpfelt,  0,009  mm  breit  und  viermal  so  lang, 
in  den  hersblaufeoden,  nicht  ausgehöhlten  Blattecken  eine  grosse, 
oberwärts  durch  meist  quadratische  Zellen  begrenzte  Gruppe 
aufgeblasener,  hyaliner  oder  gelblicher,  ovaler  und 
länglicher  (0,025—0,030  mm  breiter)  Zellen,  beiderseits  meist 
vier  bis  sechs  in  horizontaler  ßichtung.  Ferichätium  spärlich 
wurzelnd ,  vielblättrig ,  äussere  Hüllblätter  mit  abgebogenen 
Spitzen,  die  inneren  au&ecbt,  scheidig,  rasch  zu  einer  langen, 
geschlängelten  und  gezähnten  Pfrieme  zusammengezogen,  nicht 
gesägt  Seta  10 — 20  mm  lang  und  0,16  nim  dick,  roth, 
geschlängelt ,  g^enläufig  (oben  links]  gedreht ;  Scheidchen 
cylindriscb,  mit  wenigen  Faraphysen.  Kapsel  fast  aufrecht 
bis  geneigt,  langhalsig  (Hals  0,9 — 1  mm),  cylindrisch,  etwas 
gekrümmt,  dünnhäutig,  gelblich,  später  braun,  Urne  mit  Hals 
2 — 2,4  mm  lang  und  0,6—0,75  mm  dick,  trocken  unregel- 
mässig gefurcht  und  unter  der  Mündung  etwas  verengt. 
Deckel  stumpf  kegelig,  meist  nur  0,45  mm  hoch,  am  Bande 
zackig.  Ring  zweireihig,  grosszelllg,  aussen  roth,  leicht  sich 
ablösend.  Spider  miszellen  rectangulär,  um  die  Mündung 
rundlich;  Spaltöffnungen  vortretend,  oval,  bleich,  Forus  ritzenfSrmig. 
Peristomzäbne  auf  eine  kurze  Strecke  verschmolzen,  0,45  mm 
lang  und  0,070 — 0,085  mm  breit,  bleichgelb,  schmal  gesäumt, 
querstreifig,  Spitzen  dicht  papillös,  Lamellen  dicht  gestellt.  Inneres 
Feristom  weisslich,  fein  papillös,  Grundhaut  0,14  mm  hoch, 
Fortsätze  zwischen  den  Gelenken  ritzenförmig  durchbrochen, 
Wimpern  (zwei)  vollständig,  fadenförmig,  kaum  knotig.  Sporen 
0,010 — 0,014  mm,  dunkel  grün,  schwach  gekörnel  t ;  Eeife  im 
Sommer. 

Kalk  meidend!  An  torfigen  Stellen  und  auf  ModeTboden,  gern  uoter  Knie- 
hol2  und  zwischen  Wurzeln,  an  den  Wänden  der  Erd-  und  Tgrflöcher,  seltener  in 
buroösen  Felsspalten,  in  der  Begel  nur  oberhalb  der  Baumgrenze,  iro  es  in  den 
Sudeton  (und  in  Skandinavien)  seine  Haaptverb reitung  findet;  in  den  Alpen,  in 
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Schottland  und  in  den  Pfrenfieu  ist  du  Vorkommen  spoiadiach.  Hust  reichlich 
fruchtend.  Bridel  kannl«  d»8  Mom  nnr  von  New-Foundl»nd  durch  L&  Pjlaie. 
Im  Rieaengebirge  hatte  ea  bereits  Chr.  Funck  1819  am  kleinen  Teiche  gesimmelt. 
Hypnwm  chrysophylloides  entdeekto  0.  Sendner  «in, 24.  Äuguat  1839  im  Kessel 
(nicht  EeBselhoppe)  des  Altvatergebir)^;  Hßhlenbeck  aammelta  die  Art  erst 
1843  in  Folupalten  gegen  den  Flecken  Hinterrhein.  Von  br^ogeographischem 
Intereeae  ist  das  Vorkommen  aof  Bomholm  and  in  Jütland,  nie  die  Entdeckung  der 
fruchtenden  Fflanza  auf  ErlenstQmpfen  im  Essenthoer  Bruch  bei  Bredelar  in  Westfalen 
bei  350  m  (C.  (Jrebe  am  17.  März  1894).  laergebirge:  Sieghäbel(L.)  Kiesen- 
gabirge:  um  die  Wieeenbaude,  Aupafall,  Melzergrund,  Bruonenberge ,  um  die 
Teiche,  in  den  Scbneegruben,  Eibwiese,  Eibgrund,  Wasaakugel,  Eeseelkoppe,  Riesen- 
grund  etc.  Altratergebirge:  im  Eeasel  und  auf  der  Brünnelhaide.  Tatra: 
(Jfergehänge  der  JaTorinka  (Fritze).  AlgSu:  am  Fellhom  1820  m '(Holende). 
Bajerische  Alpen:  Zugspitzplattach  2000  m  (Loreutz),  an  der  Itothwand  hä 
Schlioreee  1820  m,  Flattert  zwischen  Berchtesgaden  und  Partenkitchon  20CH)  m 
(Tjorentz).  Salzburg:  Unteraberg  (Schwarz),  im  Finzgau  (Holendo).  Steier- 
mark: auf  humusbedecktem  Kalkboden  der  Okreil-Alm  in  den  Sannthaler  Alpen 
1600  m  (Breidler).  Eärnthen:  LeiterkSpfe  bei  Heiligenblut  (Molendo).  Tirol; 
Bozen  (Hausmann),  in  S(idtiroI  bei  Grünsee  2100  m  und  Botheichham  1950  m 
(Lorentz),  bei  Paganello  (v.  Venturi).  Juliache  Alpen:  in  der  Enieholzregion 
vonBelopolje  nach  dem  Tergloo  (Sendtner).  Schweiz:  GrQneee  (Schimper),  Albula 
(Mfiblenbeck),  Splügen,  Engadin,  Albignathal,  Bergeil  1400— 1900  m  (Pfeffer).  Val 
Medela  1500  m ,  Val  Piora  Teesin  1830  m .  St  UaUeuer-  und  Appenzeller  Alpen 
(Jiiger),  hinter  Fusie  Tesain  1285  m  und  Honte  Tamara  Tessin  (Hari). 

rar.  fi  chrf/aophyUoldes  (Gümb.,  C.  MüU.)  Bryol.  cur.  I.  c.  (1851), 
Lindb.  Aniroadv.  (186T).  Eine  kleinere,  schlanke  Felsform  von  strohgelber  Färbnng 
und  Bparrig-einaeitaireDdiger  BeblStterung.  Kessel  im  Gesenke  (Sendtner),  Felber- 
tbal  im  Finzgau  (Lorentz). 

NB.  EigeotKche  Stolooen  fehlen,  daher  die  diesbezügliche  Angabe  im  SchlüBset 
p.  248  zu  berichtigen ,  nur  die  stärkeren  Rhizoiden  zeigen  deutlich  Papillenbe- 
kleidung. 

B.  Isopteryglnm  (Mitten  1869  in  Joum.  Linn.  Soc.  XII,  p. 
21  et  497). 

FflaDzen  hingestreckt,  zerstreut  beästet,  freudig  grüD,  sehr 
glänzend.  Blätter  nicht  oder  wenig  herablaufend,  Blattzellen  eng 
linear,  Blatttlügelzellen  nicht  dlfferenzirt    Kapsel  nicht  gefurcht 

802.  Plagtotheciam  pnLclielliim  (Bicks.)  Br.  eur.  fasc.  48  Mon. 
p.  9,  t.  4  (1851). 

Sf  nonjrme:  Hypourn  pulchellum  Dickg,  Crj'pt  Fase.  U,  p.  13,  t.  5, 
f.  6  (1790). 
Leskea  pnlchella  Hedw.  Spec.  Muse.  p.  220,  t  55,  f.  7—12  (1801). 
Hjpnum  rutilana  WUs.  Bryol,  brit.  p.  404  in  obs.  (1855). 
Stereodon  pulchellus  HitL  in  Joum.  Proc.  Unn.  Soc.  Botany  Vin, 
p.  39  (1864). 
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Plsgiotbecium  nitidum  var.  $  aabeiectom  Lindb.  in  Th.  Friea  Bot 

Not.  1865  p.  145. 
Hjpnam  oitiduiii  var.  snberectmn  Lindb.  in  Not  ur  SällBk.  Fauns  k 

R  fennica  Förh.  1867. 
Plagiotbecium  nttidulam  rar.  ß  pulchellum  Lindb.  in  flsrtm.  Skand. 

FL  10  ed.  n,  p.  24  (1871). 
Isoptoryginm  nitidum  var.  ß  pulchellum  Lindb.Uasci  srand.  p.  39  (18T9). 
Sammlungen:  Kabenh.,  Bryoth.  enr.  No.  16. 
Molendo,  Unio  itin.  crjpt  1863  No.  80. 

EiDbäiisig,  BlUtheD  astgnindstäDdig,  die  $  zahlreich  in  der 
Nähe  der  ?,  von  dem  dichten  Wurzelfilze  des  Perichätiums  nest- 
artig mnsponnen ;  g  Blüthen  klein  and  armblättrig,  Hüllblätter 
eiförmig,  zugespitzt,  ganzrandig,  mit  zwei  bis  fünf  gelblichen  An- 
theridien  (Schlauch  0,15  mm  lang)  und  vereinzelten  gelblichen 
Faiaphysen.  (Kach  der  Br.  eur.  1.  c.  kommen  auch  $  Blüthen 
vor.)  Gehört  zu  den  kleinsten  Arten  der  Gattung.  In  kleinen, 
dichten  Raschen  oder  andere  Moospolster  durchsetzend,  freudig 
grün,  seidenglänzend,  im  Alter  gelblich.  Stengel  streckenweise 
stoloniform,  olme  eigentliche  Stolonen,  spärlich  wurzelhaarig,  an 
der  Basis  der  Aeste  dicht  mit  glatten,  rothbraunen  ßhizoiden; 
Aeste  fünf  bis  zehn  mm  lang,  aufsteigend  bis  aufrecht,  oft  schwach 
eingekrümmt,  durch  die  meist  einseitswendige  Beblätterung  un- 
deutlich verflacht.  Stengelquerschnitt  drei-  oder  fünfkantig, 
bis  0,20  mm  Durchmesser,  Centralstrang  arm-  und  kleinzellig, 
Gnindgewebe  locker,  Rinde  massig  verdickt,  gelbröthlich,  die 
peripherische  Lage  nicht  differenzirt  Niederblätter  entfernt 
gestellt,  meist  nur  0,40  mm  lang.  Normale  Laubblätter  ge- 
drängt, eins  ei ts wendig  bis  sichelförmig,  nicht  herablaufend, 
länglich-lanzettlich,  allmählich  dünn  zugespitzt,  0,75—0,9  mm  lang 
rnid  0,24 — 0,33  mm  breit,  hohl,  flach-  und  ganzrandig.  Rippe 
fehlend.  Blattzellen  derbwandig,  ohne  deutlichen  Primordial- 
schlauch,  etwas  geschlängelt,  0,006  mm  breit  und  10— 15mal  so 
lang,  au  der  tiefsten  Basis  0,012  mm  breit,  getüpfelt,  gelb-  und 
dickwandig,  an  den  nicht  herablaufenden  Blattecken  wenige 
längliche  und  rectanguläre,  den  basalen  gleichwerthige  Zellen. 
Perichätium  reichlich  wurzelnd,  Hüllblätter  nicht  zahlreich, 
aufrecht,  locker  halbscheidig,  rasch  schmal  zugespitzt  und  am 
Grunde  der  lanzettlichen  Spitze  meist  undeutlich  gezähnt  Seta 
10 — 20  mm  lang,  dünn,  röthlich,  gegenläufig  {oben  links)  gedreht; 
Scheideben  länglich,  mit  wenigen  kurzen  Paraphysen.  Kapsel 
fast  aufrecht  bis  geneigt,  länglich' cyündrisch,  fast  regelmässig, 
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mit  Hals  1,5  mm  lang  und  0,50  mm  dick,  dünnhäutig,  niclit  ge- 
furcht, röthlichgelb,  im  Älter  braun,  unter  der  weiten  Uündang 
etwas  verrengt,  entleert  aufrecht.  Decke]  0,50  mm  hoch, 
kegelig,  stumpf,  gelb,  mit  rotbem  Scheitel.  Bing  zweireihig, 
lange  am  Umeorande  bleibend.  Epidermiszellen  in  Mehrzahl 
quadratisch,  mit  stärker  verdickten  Längswänden;  Spaltöffnungen 
rund,  Poras  dickwandig.  Feristomzähne  auf  eine  sehr  kurze 
Strecke  verbunden,  gelblicb-weiss,  0,36  mm  lang  und  0,050  mm 
breit,  schmal  hyalin  gesäumt,  querstreifig,  Spitzen  papillös,  Lamellen 
dicht  gestellt,  in  gleichweiten  Abständen.  Inneres  Peristom 
weisslich,  Grundhaut  0,14  mm  hoch,  Fortsätze  ritzeuförmig  durch- 
brochen, Wimpern  zu  zwei,  sehr  dünn  und  flucbtig,  kaum  knotig. 
Sporen  0,010—0,014  mm,  dunkelgrün,  schwach  papillös;  Reife 
vom  Juni  bis  September. 

Var.  ß  nltidnliun  (Wahlenb.)  Lesqu.  &  James, '  Manual  p. 
364  (1S84). 

SynoDjroe:  Leskea  mtidiila  Wablenb.  in  Wob.  &  Mohr  Ind.  mu«.  pl. 
crypt  (1803). 
Uypnum  aitidulum  Wnblenb.  Flor.  läpp.  p.  370  (1812)  eicL  Synon. 
Piagiotheeiura  niüdulum  Br.  eur.  faac-  48  Mon.  10,  t.  5  (1851). 
Stereodon  mtidulua  Mitten  in  Jouni.  Proc.  Linn.  Soc.  VIU,  p.  39  in 

ol)B.  (1864). 
Plagiothecium  uitidum  Ijndb.  in  Th.  Fries  Bot.  Not.  1865  p.  145. 
Plagiothecium  Arnold!  Milde  Brj-ol.  siL  p.  818  (1869). 
Isopterjgium  nitidum  Ijadb.  in  Not.  Sällk.  Fauna  &  Fl.  fenn.  XIII, 
p.  416  (1874). 
Sammlongen:  Eabenk,  Bryoth.  eur.  No.  297. 
Etwas  kräftiger  als  die  Stammform.    Breit-  und  lockerrasig, 
mehr  glänzend.    Stengel  oft  in  sehr  lange  Stolonen  übergebend; 
Aeste  verflacht  beblättert    Blätter  scheinbar  zweizeilig,  nicht 
einseitswendig,  in  eine  längere  Spitze  verschmälert.    Kapsel  &st 
wagerecht,  kurzhalsig,  im  Alter  rothbraun,    Deckel  0,6  mm  lang, 
convex-kegelig,  mit  dickem  Spitzeben.    Ring  einreihig,  mit 
dem  Deckel  sich  ablösend.    Peristomzäbne  0,42  mm  lang,   bis  zur 
Basis  gesondert,  breit  gesäumt,  obere  Lamellen  entfernt  gestellt. 
Grundhaut  des    inneren  Peristoms  0,12  mm  hoch.    Sporen  0,012 
bis  0,016  mm,  dunkel  braungrUn,  papillös. 

In  erderfüllten  Fehspalton,  besonders  auf  Kalk  und  lialkhaltigen  Geat^nen, 
Ton  1400  m  aufwärts  in  der  oberen  Borgregion  und  in  der  Alpenregion  weit  ver- 
breitet, meist  reichlich  fruchtend.  FUr  das  Gebiet  von  Funck  bei  Ueiligenblut 
in  Eftrothen  entdeckt   SoUeten:  Kessefkoppe  im  Bteseogebirge  auf  Kalk,  Quark- 
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iöcher  un'  Glatzer  Schneebemt  auf  Kalk,  Peteretein,  Hoher  Fall  nnd  Kessel  im 
Ge«enke.  Begkideo:  Babiagora  (L.\  Tatra  (Chatobjrisbi).  Oberharz  (Uampe). 
Wesergebirge:  am  Fusse  der  Hombiirg  bei  Stadtoldendorf  (U.  Hüller).  Liiiem- 
barg  (Delogne).  Belgien  Namor  (Delogne).  Wetterau:  am  Wiesenhof  im 
Oberwald  (E.  zu  Solme).  WBittemberg:  GeislingeD,  Balingen,  Eisenharz  und 
Gmünd  (Uerter).  Bayern:  hSn&g  in  den  bayerischen  Alpen  von  der  Bubnivalen 
BegioD  bis  940  m  berab  (Uolendo).  H&n6g  durch  die  deutsch-österreichischen 
und  schveiierischen  Alpen.  Höchste  Fundorte:  in  Steiermark  aaf  der  Bocb- 
wildstelle  in  den  Taiieni  bis  2500  m  (Breidlor),  in  Tirol  am  Mathsunkopf  bei  Graun 
bis  2700  m  (Breidler),  in  der  Schweiz  an)  Curaletscb  und  am  Gürgaletsch  bis 
2430  m  (Pfeffer) 

Unter  J1.  pukheBum  var.  Setuttnerlannm  (C.  UQll.).  Hypnum  Sendt- 
nerianum  C.  MQlL  Syn.  p.  394  (1851)  —  Leskea  laeta  Sendt  in  sched.,  Lorenti 
Briträga  p.  23  {1660)  —  Pfeffer  Bryog.  Stnd.  p.  81  (1869)  —  Terstehen  Pfeffer 
and  Mulendo  eine  Form  mit  htiheren  nnd  blasser  gefärbten  Kosen,  grCsseren 
Blättern  und  fast  geschnäbelten  Früchten,  die  vonSendtner  1S39  an  den  Mobra-- 
qnellen  im  Altratergebirgo  entdeckt  wurde.  Si»  liebt  tiefe  Felsspalten  in  sub- 
alpinen und  alpinen  Legen,  findet  sich  im  Algäu  am  Linkerekopf  2300  m  und  am 
Bappenbopf  2200  m  und  aaf  vielen  Höhen  der  bayerischen  Alpen  (Sendtner  u.  a.).  in 
Bh&tien  »n  der  Bofla  1430  m,  Urdennlp  2300  m  und  Gürgaletsch  2370  m  (Pfeffer). 

Var,  ß  an  fencbtan  Orten  auf  modernden  Stämmen,  über  faulenden  Blättern, 
in  Höhlungen  der  Wurzeletöcke  und  auf  Moorboden  in  Höhen  von  700—1400  m. 
Wurde  von  Wahlenberg  auf  Hoder  bei  Kaunavaara  in  Lsppland  entdeckt  und 
für  dos  Gebiet  zuerst  durch  Sendtner  nachgewiesen.  Sudeten:  am  Kochelfalle 
im  Eiesengebirgo  (Milde  als  Fl.  Amoldi),  Altvatergebirge  (Sendtner).  Ardennen 
(Verheben).  Vogesen:  Hohneck  (Hougeot).  Bayern:  Augeburg  (Pfeffer), 
München  (Sendtner),  Stein  und  Laufen  (Progel),  im  -Iura  bei  Kipfenberg,  Landes- 
hofen  nnd  bei  Eichstätt  (Arnold),  im  bayerischen  Walde  am  Grossen  Arbersee 
(Molendo).  Böhmen:  beim  Eabensteiu  nächst  Haida  (Schiffner).  Tatra  (Chalu- 
binski).  In  den  deutsch -österreichischen  und  schweizerischen  Alpen  verbreitet 
Höchste  Fundorte:  in  Steiermark  bei  St  Nikolai  in  derSölk  1400  m  und  bei 
Prebühel  und  Kössl  bei  Tordernberg  1400  m  (Breidler);  in  Rhätien  an  den  Spontis- 
köpfen  1930  m  und  Val  Champagna  1970  m  (Pfeifer). 

Der  Name  „pnlchellum"  ist  älter,  weshalb  er  der  Stammform  gebührt, 

Ifagtathecium  turfaceum  (Lindb)  Lindb.  in  Oefvers.  Tet.  Akad.  Forh. 
XrV,  p.  124  (1857). 

Synonyme:  Eypnum  turfaceum  Lindb.    in  Fl,  dan.  Suppl,  fasc.  2, 
p.  17,  Snppl.  t.  117  (18.57), 
Stereodon   turfaceuB  Mitt.    in  Jonrn.   Free.    Linn.   See.  Bot.  TUT, 

p,  39  (1664). 

Tsopterygium  turfaceum  Ijndb.  Contrib.  ad  Sor.  crypt.  Asiae  bor.- 

orient.  p.  278  (1872). 

Einhäusig,  beiderlei  Blüthen  am  Grunde  der  Aeste,  gemischt  oder  gesondert, 

g  Enoepen  vielblftttrig,  mit  6 — 10  röthlichgelben  Antheridien  (Schlauch  0,20  mm) 

nnd  viel  hyalinen  Paraphysen.  —  Habituell  etwas  an  Plagiothecium  striatellum 

erinnernd.    Sasen  niedergebogen,  freudig  grün,  rütlilich  gescheckt,  eeidenglänzend. 
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Stengel  Btreckenweiee  atolonifonn,  mit  bleichen  StolODen;  Aeet«  nnregelmisdp 
gestellt,  dnrch  die  Beblätterung  rerflacht,  Ungspitzig,  zuweilen  flagelliform  ver- 
längert. Stengelquergchoitt  0,12—0,20  mm  Durcbmesser,  CentraUtrang  in 
wenigen  Zellen  angedeutet  oder  fehlend,  Grandgewebe  locker,  Kinde  zwm- 
schichtig,  gelb-  und  dit^kwandig,  die  Auseenwände  der  peripberiscben  Lage  strecken- 
weise  dünnwandig  und  trocken  coUabirt.  BlStter  meiat  locker  gestellt,  gegen 
die  Spitze  klein»  werdend,  die  aeitenatändigen  horizontal  abstehend, 
die  bauch-  und  rfickenatändigen  abwechselnd  rechte  und  links  geneigt  und  Ter- 
dacht,  alle  nicht  herablaufend,  eilünglith,  mit  langer,  dünner,  faat  pfriemen- 
fönniger  Spitze,  1 — 1,5mm  lang  und  0,3— 0,&4  mm  breit,  fast  bis  inr  Hitte 
herab  scharf  gesägt,  flachrandig.  Bippo  fehlend  oder  ala  kurze,  schwache 
Doppelrippe  angedeutet.  Blattzollea  dQnnwandig,  0,005  mm  breit  und  12  bis 
15  mal  solang,  an  der  Basis  rectangulär,  0,009  mm  breit  and  drei-  bis  viermal  so 
lang,  Blattecken  nicht  erweitert  Niederblätter  0,4  mm  lang,  anliegend, 
lanzettlich-pfriemen förmig.  Ferichätium  stark  wurzelnd,  untere  Hüllblätter 
eifQrmig,  die  mittleren  breit  eifSrmig,  mit  Spitzcben ,  die  inneren  halbsdieidig, 
plötzlich  in  eine  ZDrOukgekrlimmte,  scharf  gosägte  Pfrieme  verschmälert, 
rippenlos.  Sota  12—18  mm  lang  und  0,12  mm  dick,  gelbrnth,  gegenläufig  (oben 
links)  gedreht;  Scheidchen  cjlindrisch,  mit  wenigen  Paraphysen.  Kapsel 
geneigt,  länglicb-cjli ndrisch ,  fast  regelmässig,  dünnhäutig,  im  trocknen  Zustande 
schwach  gefurcht,  nnter  der  Mündung  wenig  eingeschnürt,  Urne  mit  Hals  0,9  bis 
1,6  mn^  ,lang  und  0,4 — 0,6  mm  dick,  entleert  verlängert  und  etwas  gekrümmt. 
Deckel  convex-kegelig,  stumpf,  roth,  Ring  breit,  zweireihig,  leicht  sich  ab- 
ISsend.  Epidermiazellen  wenig  verdickt,  in  Mehrzahl  kurz  rectangulär;  Spalt- 
öffnungen zweizeilig,  hyalin,  Forus  spaltenrörmig.  Peristomzähne  am  Grande 
verschmolzen,  lineal- lanzettlich,  0,45  mm  lang  und  0,085  m  breit,  bleichgelb,  ge- 
säumt, mit  dorsaler  Querstreifiing ,  Spitzen  hyalin  und  papilloe,  Lamellen  bis  25. 
Inneres  Peristom  bleich,  Gnindhaut  '/■  der  Zähne,  die  breiten  Fortsätze  nicht 
oder  eng  ritzenformig  durchbrochen,  Wimpern  (ein  oder  zwei)  lang  und  dQnn,  ohne 
Anhängsel,  Sporen  0,010— 0,014  mm,  olivenbraun,  fein  gekornelt;  Reife  int  Juli. 
In  Torfsümpfen.  anf  Torfboden  und  an  Erlen wurzel n ,  bisher  nur  aus  Skan- 
dinavien (Schweden,  Norwegen),  Finnland,  Nordsibirien  und  Nordamerika  bekannt. 
Von  8.  0.  Lindberg  am  22.  Juli  1854  auf  Torfboden  bei  Grycksbo  bei  Falun  in 
Schweden  entdeckt 

SOS.  Plaslothecinm  depressam  (Bruch)  Dlxon  in  Dis.  & 
James  Stud.  Handb.  p.  431  (1896). 

Synonyme:  Hypnum  depressum  Brach  in  Flora  1824  p.  763. 

Hypnum  confertum  var.  ^  depressum  Brid.  BryoL  univ.  H,  p.  T6T  (1827). 

Hypnum  Wissgrillii  Garov,  Bryol.  aust.  p.  79  (1840). 

Rhynchostegium  depressum  Bryol.  enr.  fasc.  *';„  Mon.  p.  8,  t.  6  (1852). 

Eurhynchium  depressum  Milde,  Brjol,  sil.  p   299  (1869). 

Isopterygium  depressum  Mitten  in  Joum.  Linn.  Soc.  XH,  p.  497  (1869). 
Sammlungen:    Babenh.,  Bryoth.  eur.  No,  796,  1090,  1236. 

H.  Müller.  Westf.  Laubm.  No.  70. 

Wartmann  &  Schenk,  Schweiz.  Krypt  No.  697. 
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Zweibfiusig,  d  Blüthen  stengelständig,  klein,  zahlreich,  Hüll- 
blätter (sechs  bis  acht)  rundlich,  plötzlich  kurz  gespitzt,  sechs  bis  zehn 
Äntheridien  nnd  spärliche  Paraphysen.  —  Basen  sehr  nieder- 
gedrückt, dünn,  sehr  weich,  lebhaft  grün,  seltener  gelbgrün 
und  mit  röthlichen  Spitzen,  stark  glänzeBd.  Stengel  zwei  bis 
drei  cm  lang,  durch  rothe  Bhizoiden  dem  Substrate  dicht  an- 
geheftet, mit  lockergestellten,  kriechenden,  kurzen,  verflachten 
Aesten.  Stengelquerscboitt  rund  und  oval,  0,3  mm  Durch- 
messer.  Central  sträng  arm-  und  lockerzellig,  im  Alter 
schwärzlich,  Grundgewebe  sehr  locker,  Rinde  zweischichtig,  gelb- 
und  dickwandig.  Alle  Blätter  gedrängt,  anscheinend  zwei- 
zeilig angeordnet,  niedergebogen  bis  einseitswendig,  die  bauch- 
und  rückenständigen  verflacht  anliegend,  die  seitenständigen 
abstehend  und  zusammengefaltet.  Stengelblätter  etwas  herab- 
laufend, oval-länglich,  kurz  zugespitzt  oder  fast  stumpf,  meist  1,3  mm 
lang  und  0,5  mm  breit,  flach-  und  fast  ganzrandig  oder  rings  un- 
merklich gezähnt,  zuweilen  gegen  die  Spitze  einige  deutliche  Zähne. 
Rippe  sehr  kurz  und  doppelt  (nur  zweischichtig)  oder  fehlend. 
Blattzellen  chlorophyllreich,  dünnwandig,  nicht  getüpfelt,  mit  ge- 
schlängeltem  Frimordialschlauche,  0,009  mm  breit  und  sechs  bis 
achtmal  so  lang,  in  den  Blattecken  wenige  quadratische  und 
rectanguläre ,  0,016— 0,018  mm  breite,  grüne  Zellen.  Astblätter 
den  Stengelblättern  fast  gleich,  in  der  Astmitte  1  mm  lang  und 
0,45  mm  breit,  rings  gezähnt,  rippenlos,  Zellen  0,007  mm  breit  und 
acht  bis  zehnmal  so  lang.  Perichätiura  wurzelnd,  Hüllblätter 
fast  doppelt  so  lang  als  das  Scheidchen,  aufrecht,  grün,  rippenlos, 
die  inneren  halbseheidig-länglich,  rasch  pfriemenformig,  meist  am 
Grunde  der  Pfrieme  ein  geschnitten -gezähnt.  Seta 
sechs  bis  zwölf  mm  lang  und  0,18  mm  dick,  gelbroth,  glatt,  gegen- 
läufig (oben  links)  gedreht;  Scheidchen  länglich-cylindrisch,  mit 
wenigen  hyalinen  Paraphysen.  Kapsel  geneigt  bis  horizontal, 
oval-länglicb,  schwach  hochrückig,  mit  deutlichem  Halse,  dünnhäutig, 
bräunlich,  Urne  1,3  mm  lang  und  0,6  mm  dick,  trocken  einge- 
krümmt und  unter  der  Mündung  stark  verengt.  Deckel 
kürzer  als  die  Urne,  gelb,  aus  convex-ke^eliger  Basis  lang  und 
minder  dünn  geschnäbelt.  Ring  breit,  roth,  zweireihig,  leicht  sich 
ablösend.  Epidermiszellen  dünnwandig ,  schwach  kollen- 
chymatisch,  quadratisch  und  kurz  rectangulär,  Spaltöffnungen  bleich, 
zweizeilig,  Porus  klein,  offen  oder  verstopft.  Peristomzähne 
0,45mm   lang  und  0,070mm  breit,    bleichgelb,    breit  gelb 
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gesäumt,  querstreifig,  Spitzen  gelblich,  fein  papillös,  Lamellen  der 
oberen  Zabnhälfte  stark  ausgebildet.  Inneres  Feristom  bleich- 
gelb, Grundhaut  0,16  mm  hoch,  fast  glatt,  Fortsätze  ritzenformig 
durchbrochen,  Wimpera  meist  zwei,  dünn  und  knotig.  Sporen 
0,008—0,012  mm,  gelb,  fast  glatt;  Keife  im  Winter. 

An  fenchten  und  bescbatt«t«n  Felsen  und  Steinen  ccrachiedener  Art,  aueh  an 
Mauern,  gern  in  EShlaugon,  Bi^ir  auf  Biuironuizeln  fibergebend,  durch  das  mittel- 
und  süddeutsche  Bergland  und  das  Älpengebiet  zerstraut,  selten  fruchtend.  Zuerst 
TOD  Bruch  um  Zweibrücken  entdeclit.  Ostpreussen:  auf  erratischen  Blöcken 
bei  Königsberg  und  Lyck  ((Janio),  um  Fiachhausen  (Nicola),  Angerburg  (Czekaj). 
Schleswig:  auf  Steioblöcken  des  Pamhocler  Waldes  bei  Hadersleben  (Prabl), 
Schlesien:  Sandstein  bei  Adersbach  uud  bei  Ciidowa (Milde),  um  den  Eochelfall 
im  Itiesengebirge  (Mihte),  Hirschberg  (t.  Flotow),  Grüditzberg  (Hellwig),  Moisdorfer 
ScMucht  (L).  KönigreichSachsen:  beiNeidbeigfRabenhorst).  Thüringen: 
an  den  Gleichen,  bei  Eiscnacb,  Schnepfenthat,  Tambach,  Winterstein,  Bnbla  (Kose), 
Friedrichsroda  (Böll).  Harz;  im  Bodethale  (Uampe).  Westfalen:  ran  vielen 
Fundorten  bekannt  (R.  Miilleri.  Bheingau:  Godesberg,  Drachenfcls,  Friesdorf 
Dollendorf,  KSnif^winter  (Ußbener,  Dreeaen),  St.  Gaar  (Herpoll),  Eupen  etc. 
(C.  Römer).  Taunus  (Bajrhoffer).  Kheinpfalz:  am  Donnersberge  (Üürabel). 
Odenwald:  auf  dem  Uolibobus  (Roll),  bei  Jagenhcim  (Bntbt.  Saargebiet 
(F.  Winter).  Vogesen  (Schimper).  Baden:  Heidelben;  (A.  Braun),  Kircbzarten, 
Oberscbaffliaiiseu  etc.  i,Sicken berge r-,  Yburg  (W.  Baur),  Schwarzwald  iSrhimper)  etc. 
Rhön:  Häufig  auf  Basalt  (Goheeb),  Württemberg:  Urach,  Tübingen,  Stuttgart, 
Weinsberg,  Wolfaachlucht ,  Donauthal  etc.  (Hegelmaier).  Bayern:  von  vielen 
Fundorten  bis  in  die  alpine  Begion  hiuaul  (Molendo),  im  Jura  (.FQmrohr),  im 
i'ichtejgebirge  (Walther),  um  Bayreuth  (Molendo),  im  bayerischen  Walde  (Progel)  etc. 
Obor-Oesterreich  (Pötacb).  Nieder-Oesterreich  (Pokorny).  Mähren 
{C.  Römer).  Böhmen:  Aussig  (Miily),  bei  Prag  (SchifFner).  SaUburg  (Sanier). 
Steiermark:  von  vielen  Fundorten  zirischen  300—1000  m  (Breidler).  Kärnthen: 
im  Maltathale  bis  1400  m  (Breidler).  Gössnitzscb hiebt  bei  Heiligenblut  (Molendo). 
Loiblhöhe  I3T0  m  (Walluüfer).  Tirol:  Mauern  in  Grätsch,  Felsen  g^enüber  der 
Zenoburg  (Milde).  Schweiz:  von  vielen  Fundorten,  nur  in  den  tieferen  Regioneo, 
z.  B.  Brngg,  Zeiningeu,  Etzgen,  Villnachem  (Geheeb),  Ealfensertha]  (Pfeffer), 
St  Gallen  (Jäger),  am  Splügen  bei  1100  ra  (Pfeffer),  am  Sal^ve  (J.  Muller),  um 
Zürich  (J.  Weber)  etc. 

Ita^iotheciunt  detiMfolium  (Lindb.). 

Synonyme:   laopterygjum   densifoUum   Undb.    in   sched. ,   Brotheros 
Enum  muBcor.  Caucasi  p.  130  (1892). 

Zweihäusig;  nur  steril  $  bekannt,  ßasig,  die  Rfischen  niederdrückt,  dicht, 
weit  ausgedehnt,  sehr  weich,  smaragdgrün,  im  Alter  gelblich,  stark  glänzend. 
Stengel  niedergestreckt,  weitläufig getheilt,  Aeste  hingestreckt,  verlängert,  fast 
fiederig  beästet  oder  büsrhclastig,  Aeste  ungleich,  bis  15mm  lang,  hingestreckt, 
abstehend,  etwas  gekrümmt,  si'hwoilend  abgefiacht,  stumpf.  Blätter  dicht  ge- 
drängt, ab.stehend,  die  bauch-  und  rückenständigen  hohl,  die  seitenständigen  fast 
ziisammengefaltet-hohl,  länglicli,  scharf  zugespitzt,  äachrandig,  unten  sehr  schwach. 
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an  dw  Spitie  deutlich  geügt,  mit  sehr  knrzer,  bisweilen  uadeutlicber  Doppelrippe. 
BUttzellen  sehr  en^.  am  Blattgrunde  und  an  der  Bpitie  kürzer  und  locker, 
wenige  quadratische  Blatt&Qgelzellen.    Weiteres  anbekannt. 

Ad  schattigeo  SteineD  und  Felsen  (Ealkl  in  der  unteren  und  mittleren  WaM- 
region  de«  Eaukasne  hm  Imeretia,  Radscha  etc.  Ton  Brothcrua  entdeckt. 

Ton  dem  nScbatverwandten  PI.  deprettum  verschieden  durch  beträchtlichere 
Grösse,  viel  woniger  verflachte  Aeste,  meiBt  bohle  seitenst&ndige  Blätter  und  engeres 
Blattnetz.    (Exemplare  nicht  gesehen.) 

Hierzu  wird  nnterscbieden: 

War.  concavum  (Lindb.)  Bretter.  1.  c.  p.  181. 

Sjnonjme:  Isopterjgjum  concanim  lindb.  in  sched.,  Brotb.  1.  c. 

Schmutzig  grOn,  etn-as  glänzend.  Blätter  mehr  bohl,  fast  ganzrandig,  Sippe 
fehlend  oder  fast  fohlend. 

An  fiberrieselten  Steinen  im  Flusse  Kion  bei  Imeretia  in  'iei  unteren  Wald- 
region  des  Kaukasus. 

804.  Plagiotheclam  KOllerlannni  Schimp.  Synop.  p.  584  (1860). 

SyDOUjiae:  Plagiotheciuro  rostoUatam  Molsndo  1861  in  acbed. 

Hypnum  Mülleriannra  Hook.    fil.  New  Zeal  Fl-  U,    p.  4V6,  nomen 
Bolum  (1867). 

Isopterygium  Borreri  Lindb.,  Notis.  Sällsk.  Fauna  &  Fl.  fennica  XIII, 
p.  416  (1874). 

Flagiotheduro  Molendoi  Lorentz  in  si-hed. 

Isoptervgium  MBlIerisnum  lindb.  in  Meddel.  8oc.  Fauna  &  Fl.  fennica 
14.  Heft  p,  77  {18«7). 
Zweihäusig;  S  Blütben  längs  der  Aeste,  klein,  innere 
Hüllblätter  an  der  Spitze  unregelmässig  gesägt,  vier  bis  fünf  gelb- 
bräunliche  Antberidien  (Schlauch  0,14  mm)  und  'wenige  gelbliche, 
iaree  Farapbysen;  ?  astgrundständig ,  schlank.  —  In  Grösse  von 
PI.  pulcheUum  nicht  verschieden,  doch  von  eigenthümlicher  Tracht. 
Rasen  flach  und  dünn,  freudiggrün,  stark  glänzend.  Stengel 
stoloniform,  mehr  oder  minder  zahlreich  mit  kleinblättrigen 
Stolonen,  nur  hier  und  da  dicht  mit  rotben,  warzig-' 
papiilösen  Rhizoiden  besetzt,  durch  niederliegende  oder  auf- 
strebende Aeste  fast  fiederig;  Aeste  5 — 15  mm  lang,  durch 
die  Beblätterung  verflacht,  oft  flagelliform  verlängert. 
Stengelquerschnitt  0,18  mm  Durchmesser,  rund,  ohneCentral- 
Btrang,  Grundgewebe  locker  und  dünnwandig,  mit  ein-  oder  zwei- 
Bcbicbtigor,  kleinzelliger,  gelb-  und  dickwandiger  Rinde, 
und  einschichtiger,  sehr  lockerer,  sphagnöser  Aussen- 
rinde.  Niederblätter  0,40mm  lang,  entfernt  gestellt  und  an- 
liegend. Laubblätter  mehr  oder  minder  locker  gestellt,  fast 
federig  nach  zwei  Seiten  abstehend,  aus  enger,  nicht  herablaufender 
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Basis  verlängert  lanzettlich,  allmäblicb  lang  pFriemenfonnig,  1,4  bis 
1,8  mm  laDg  und  0,45  mm  breit,  etwas  hohl,  flach  und  ganz- 
randig,  abwechselnd  der  eine  und  der  andere  Flügel  eingeschlagen. 
Kippe  fehlend  oder  sehr  kurz  und  dünn,  einfach  oder  ungleich- 
schenkelig.  Blattzellen  sehr  eng ,  geschlängelt ,  dünnwandig, 
ohne  sichtbaren  Primordialschlauch ,  0,005 — 0,006  mm  breit  und 
20 — 30mal  so  lang,  an  der  Insertion  0,009  mm  breit  und  drei- 
bis  viermal  so  lang,  nicht  getüpfelt,  ohne  besondere  Blattflilgel- 
zellen.  Ferichätium  reichlich  rothwurzelig,  Hüllblätter  aufrecht 
angepresst,  die  inneren  länglich,  allmählich  zu  einer  schwach  ge- 
zahnten Pfrieme  verlängert.  Seta  12 — lä  mm  lang  und  oben 
0,10  mm  dick,  roth,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen 
länglich,  mit  sehr  zahlreichen  längeren,  hyalinen  Para- 
physen.  Kapsel  fast  aufrecht  oder  geneigt,  fast  r^elmässig,  mit 
verschmälertem  Halse  verkehrt-eiiänglich,  üme  mit  Hals  1,2  bis 
1,5  mm  lang  und  0,50  mm  dick,  dünnhäutig,  röthlichgelb,  im  Alter 
braun,  nicht  gefurcht,  unter  der  Mündung  verengt  Deckel 
0,80mm  lang,  aus  kegeliger  Basis  dick  geschnäbelt  King 
zweireihig,  sich  ablösend.  Epidermiszellen  rectangulär,  Spalt- 
öffnungen ziemlich  zahlreich,  bleich,  Porus  elliptisch  und  dick- 
wandig, Columella  einschrumpfend.  Feristomzähne  am  Grunde 
verschmolzen,  0,33—0,40  mm  lang  und  0,050—0,060  mm  breit, 
gelb,  schmal  gesäumt,  quersfreifig,  an  der  Spitze  papillös  und  gelb, 
Lamellen  gut  entwickelt,  auch  gegen  die  Spitze  dicht  gestellt 
Inneres  Peristom  bleich,  fein  papillös,  Grundhaut  bis  0,14  mm 
hoch,  Fortsätze  nicht  durchbrochen,  "Wimpern  (zwei)  flüchtig,  ohne 
Anhängsel.  Sporen  0,010-0,014  mm,  gelb,  glatt;  Keife  Ende  des 
Sommers. 

Aaf  Humus  an  bescbatt^ten,  feuchten  FeUen  (Kalk,  allarlei  Schiefer,  Trachyt, 
Gneiss  etc.),  an  Bt«iiitgen  Abhangen,  in  Höhlungen  und  unter  Bauniwuneln,  auf 
Moderboden  van  700 — 1800  m  zerBtreut  in  den  schluck  t«nartjgen  Thilem  der  Alpen, 
aelt«n  frachtond.  Auch  aus  den  Pyrenäen,  dem  Kaukasus,  aus  dem  südlichen 
Norwegen  und  aus  Nordamerika  bekannt  Zuerst  von  Dr.  Job.  Müller  (Genf) 
am  30.  September  1851  bei  Campodella  im  Fasaathale  in  Südtirol  entdeckt.  Baden: 
Zwischen  Oberried  und  St  Wilhelm  690  m  und  am  Hirechonsptunge  im  Höllen- 
thale  in  Oberbaden  (Sickenberger).  Atgäa:  Breitachthal  bei  Walserschanze,  bei 
Reutti,  am  Falterbacb  800  m,  Kohnnoserbach,  Freiburgseewc^  878  m,  Buchenrain- 
alpe llOO  m,  am  HSfatsgafel  1944  m  and  am  Rappenkamm  2165  m  (nach  Molendo). 
Bayerische  Alpen:  Arzbachklamm  bei  TSlz  T21  m,  im  Dracbentbale  und  über 
der  Missebene  bei  Schliereee  bis  1000  m,  Graseckerklamm  81.5  m  (Molendo),  bei 
tiarmisch,  Süllbaeh  seh  lacht  bei  TeKerneee,  Maxklamm  bei  Partenkirchen  81-^  m 
(l«rentz).     Salzburg:   am  Geisstein  und   im  Oedthal  (Molendo),  Badhausbeig 
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(Prener).  Steiermsrlt:  im  Saunthal  hinter  Sulibach  700  in  cfrct.,  am  Wege 
von  Sulzbach  nach  Heiligeogeist  1000  m,  bei  St.  Michael  nächst  Prassberg  TOO  ni, 
an  der  Südseite  des  Kilnprein  bei  Tiirrach  2200  m,  im  Haaenkar  bei  Schladming 
1800  m  cfrct.,  im  Strechengraben  bei  Rottanmann  900  m,  im  Hartelsgraben  bei 
Hieflao  1100  m  (Breidler).  KSrnthen:  vor  der  Göwnitiscblucht  bei  Heiligenblut 
(Molendo),  auf  der  Loiblhöba  1470  ra  iWallnöfer).  Tirol:  in  einer  Felsldiift  der 
Messerlingwand  norh  bei  2600  m  (Lorenti).  Schweiz:  zwischen  Bosenlaui  und  dem 
Keichenbachfall  (Schimper  1861);  in  Bflndea  Ton  Pfeffer  an  vielen  Orten,  z.  B, 
Talser  Eheinthal  18— 1400  m,  Piz  Gall««ione  hinten  in  Avers  2270  m,  Fuorcla 
da  Surlei  2300  m,  Rofla,  Meirathal,  t'oraotbal  am  Maloja,  Lungbiaofatl  am  Maloja, 
Albignathal  Bergeil  etc.,  cfrc.  im  Calvenserthal  IIÖO  m  und  im  Val  Porcellizza 
1370  m  (Pfeffer),  Daves  (Amann),  Pont-de-Nant  (Philibert),  im  Teaain  bei  Lugano 
(Bottini). 

Fonaenreich !  Auf  trockenem,  wenig  zersetztem  Substrate  werden  die  Stolonen 
reichlicber,  die  Blätter  kleiner  und  die  kleinen  Bäscben  lösen  sich  oft,  ähnlich  wie 
bei  Neekera  wmplanata,  fast  ganz  in  peitachenfSrmige  Aeste  auf.  Dies  ist 
f.  flagdiaril  Hol  Alg.  Alp.  p.  97  (1865)  auf  Rinden  im  Breitachtbale  im  AIgKu. 
Auf  st&rk  zersetzter  Unterlage  treten  die  BtoloAen  mehr  zurück,  Basen  und  Blätter 
werden  grösser  und  die  Blfitter  breiten  sich  zweiseitig  in  einer  Ebene  aus 
(Lorentz,  Beitrage  p.  41  und  III).  Ein  Gegenstück  hierzu  bildet  var.  ß  myurvnt 
Pfeffer,  Brjog.  Stud.  p.  83  (1869):  Eaaen  dicht  Idssenfönnig,  stark  goldglänzend. 
Pflanze  durch  dachziegelige,  eilanzettliche  Blätter  fast  kfitzchenartig.  In  Biinden 
auf  feDchtem  Moderboden  im  Val  di  MeUo  bei  St.  Martine  2100  m  und  im  Fedoz* 
thale  2200  m  (Pfeffer). 

SOö.  Plaglotheciiim  elegans  (Hook.)  Sulliv.  Mosses  of  II.  8. 
p.  80  (1856),  Schimp.  Coroll.  p.  116  in  obs.  (1856.) 

Svnon^me:  HTpnum  elegans  Hook.  Muse.  exot.  I,  t.  9  (1818>.  Schwägr. 
Suppl.  m,  P.  II,  fase.  2,  t.  282a  (1830),  Spruce  in  Ännal.  and  Mag. 
of  NaL  bist.  1849. 
Isothedam  elegans  Brid.  Bryol.  univ.  IL,  p.  356  (1827). 
•  Ejrpnnm  planifolium  Brid.  op.  c.  p,  II,  p.  411  (1827). 

Hvpnum  Borreiianum  Sprace,  Mscr.  und  C.  MltlL,  Syn.  11.  p.  279  (18S1). 
Leskea  prostrata  Tay].,  Mser.  e  Wils..  Brjol.  brit.  p.  408  (1855). 
Rbyncbostegium    elegans   Lindb.    in    litt,    ad   Schimp.    18Ö9   et  in 

Hedwigia  1863  p.  79. 
Isopter^gium  elegans  Lindb.  in  Notiser  Sällsk.  Fauna  &  FL  fonn.  XIII, 

p.  416  (1874). 
laopterjgiam  Borreri  (haud  Sprue«)  IJndb.  nach  Amell  in  Eev.  bryol, 
1882  p,  85. 
Sammlungen;  Babenh.,  Brioth.  eiir.  Ko.  390,  588,  1094, 1189  (sämmt- 
lich  var.  ß). 
H.  Müller,  Westf.  Laubm.  No.  1S4  (var.  ß\  No.  872  (var.  y). 
Limpricht,  Bryoth.  sil.  No.  42  (var.  ß). 
Eben,  Lanbm.  Oatfrieslands  No   149  (var.  ß). 
Zweihäusig;  (^  Pflanzen. zart  und  verlängert,  BlUthen  stengel- 
imd  astetändig,  letztere  gehäuft,  meist  10  eilanzettliche,  liurz  ztige> 
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spitzte,  boble  Hüllblätter,  vier  Antherldien  mit  Farapbysea.  Nach 
R.  Spnice.)  S  Biüthen  zerstreut,  Btengel-  und  astständig,  viel- 
blättrig; Hüllblätter  an  der  Basis  bräunlicbgelb,  10 — 15  Archegonien 
(0,3 — 0,35  mm  lang)  und  sehr  zabireiche,  viel  läng ere 
Farapbysen,  letztere  am  Grunde  gelb  und  enggliederig, 
gegen  die  Spitze  hyalin  und  laog- 
^'  gliederig.  —  Habituell  an  Plagiotkecium 

depressutn  sich  anschliessend.    Rasen 
^  ausgedehnt,  dicht,  selten  locker,  meist 

niedergedrückt ,  lebhaft  bis  gelblich- 
grün, sehr  glänzend.  Stengel  nieder- 
liegend ,  streckenweise  stolonifonn, 
spärlich  mit  rothen,  glatten  Rhizoiden, 
ohne  eigentliche  Stolonen,  zerstreut 
mit  aufsteigenden ,  gewöhnlich  ver- 
flachten Aesten  von  ungleicher  Länge 
(10—30  mm),  am  Ende  nicht  selten 
flagelliform.  Stengel  0,24  mm  Durch- 
messer, rund,  Centralstrang  {0,018  mm) 
klein  und  armzellig,  im  Alter  rothllch, 
Rinde  kleinzellig,  drei-und Tierschichtig, 
die  peripherischen  Zellen  kleiner, 
rings  verdickt.  Vegetative  Ver- 
mehrung durch  stengelbürtige 
Eurztriebe,  die  bis  zu  100  auf 
einem  Gewebepolster  in  der  Achsel 
der  Astblätter,  meist  durch  Vermittelung  • 
kurzgestielter ,  ovaler ,  orangefarbener 
Brutkörper,  sich  entwickeln.  Sie  bilden 
PlagiotheoiQineUgani(Hook.)  pinselartige  Büschel  und  finden  sich 
Bnitästchen  id  fortschreitender  »«ch,  losgelÖst  von  der  Mutterpflanze, 
EntWickelung  (i-fS),  als  gelbliche  Kugeln    (die  den  soge- 

nannten Schlafäpfeln  der  Rosen  ähneln) 
zwischen  den  Rasen.  Die  meist  links  gedrehten  Achsen  der  Brut- 
sprosse werden  0,6 — 1,2  mm  lang  und  sind  mit  entfernt  gestellten,  an- 
liegenden, lanzettlichen,  bleichen  Nie  derb  lätt  er  nron  0,06 — 0,08  mm 
Länge  und  0,035  mm  Breite  besetzt  —  Blätter  des  stoloniformea 
Stengeltheiles  entferut  gestellt,  meist  nur  1,5  mm  lang  und  0,35  mm 
breit.  Astblätter  meist  gedrängt,  verflacht- zweizeilig,  seltener 
allseits    anfrecht  -  abstehend ,     nicht    herablanfend ,    symmetrisch, 
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läDglich-lsnzettlich ,  allmäblicfa  langspitzig,  fast  haarformig,  1,6  mm 
laog  und  0,45  tum  breit,  hohl,  SachraDdig,  an  der  Blattspitze  schwach 
gesagt  Rippe  kuiz,  bis  Vg  des  Blattes,  ungleich  zweischenkelig 
oder  fehlend.  Blsttz eilen  eng,  dünnwandig,  durchscheinend, 
etwas  geschlängelt,  ohne  Primordialachlauch ,  0,006  mm  breit  und 
10— 16  mal  so  lang,  an  der  Insertion  0,007  mm  breit  und  viermal 
so  lang,  nicht  getüpfelt,  in  den  basalen  Blattecken  kürzer,  sonst 
nicht  verschieden.  Ferich&tium  reichlich  rothwurzelig,  Hüll- 
blätter aufrecht,  halbscheidig,  die  inneren  zwei  mm  lang,  lanzettlich, 
rasch  oder  allmählich  zu  einer  langen,  geschlängelten,  am  Grunde 
gesägten  Pfrieme  verschmälert  Seta  12 — 20  mm  lang  und  0,16  mm 
dick,  purpurn,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen 
cylindrisch,  mit  zahlreichen  längeren  Faraphysen.  Kapsel  &8t 
aufrecht  bis  horizontal  (entleert  zuweilen  durch  die  Biegung  der 
Seta  fast  hängend),  kurzhalsig,  länglich,  Urne  mit  Hals  1,5  mm 
lang  und  0,7  mm  dick,  etwas  aufgeblasen,  röthlichgelb,  dünnhäutig, 
nach  der  Entdeckelung  fast  aufrecht  und  kreiselionnig ,  unter  der 
erweiterten  Mündung  zusammengezogen.  Deckel  0,65mm  lang, 
verlängert  kegelig,  stnmpflicb,  Band  verdünnt  und  zackig.  Bing 
zweireihig,  aussen  roth,  sich  ablösend.  Epidormiszellen  dünn- 
wandig, regelmässig  vier-  bis  sechsseitig;  Spaltöf&iungen  rund, 
bleich ,  Porus  klein  und  elliptisch.  Peristomzähne  bis  zur 
Basis  gesondert,  0,50  mm  lang  und  0,085  mm  breit,  mit  plumper 
Spitze,  weisstich,  hyalin  gesäumt,  querstreiflg.  In  der  oberen 
Hälfte  dicht  und  fein  papillös,  Lamellen  massig  entwickelt. 
Inneres  Peristom  farblos,  fein  papillös,  Orundhaut  0,18  mm, 
Fortsätze  nicht  durchbrochen,  Wimpern  zu  zwei  oder  drei,  voll- 
ständig ,  zart ,  knotig  oder  mit  kurzen  Anhängseln.  Sporen 
0,010  —  0,014  mm ,  gelbgrün ,  durchscheinend,  glatt ;  Beife  im 
Frühlinge. 

Var.  fi  Schlmperl    (Jux.  &  M.)    Limpr.  in  Kryptfl.  Schles. 
I  p.  83  (1876). 

S;nonjme;  Plagiothecium  denticulatnm  nt.  deniDin  Santerin  Rabenb. 

BTyoth.  enr.  No.  390  H861|. 
PlagioUieciain    Schimperi    Jur  &  HUde  in  Bubenh.,    Bryoth.  eur. 

No.  588  (1861),  Verbdl.  lool.  bot  tita.  Wien  1862  p.  968. 
Bbynchoategium  elegana  var.  terreetre  Liadb.  in  Tb.  Fries,  Bot.  Notis. 

1865  p.  139  at  Not,  ur  Sailslt.  p.  Fauna  et  Fl.  feDnictt  IX,  p.  38  (1867). 
Flagiotbeciara  Schimperi  a  genuinum  Walt  £  Mol.,  Laubm.  Oberfr. 

p.  182  (1868). 
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Rasen  weit  ausgedehnt,  ausgezeichnet  verflacht, 
wie  hingegossen,  meist  dunbelgriin.  Stengel  dem  Boden  fest 
angepresst,  mit  zerstreuten  oder  gebüschelten,  niederliegen- 
den,  an  der  Spitze  meist  abwärts  gebogenen,  niemals 
flagßlliform  verlängerten  Aesten.  Blätter  gedrängt  und  dach- 
ziegelig, zweizeilig  gerichtet  und  leicht  abwärts  gebogen,  an  der 
Spitze  meist  schwach  sichelförmig,  breiter  als  bei  der  Normalform 
und  minder  lang  gespitzt,  1,2 — 1,4  mm  lang  und  0,45 — 0,60  mm 
breit    Früchte  unbekannt,  meist  steril  $. 

Yar.  Y  nanum  (Jur.)  Walth.  &  MoL  Laubm.  Ober&ank. 
p.  183  (1868). 

SyDonyms:  Flagiothecium  nannm  Jur..ia  Bot  Zeit.  1864  Beibl.  p.  18 
No  10. 
Viel  kleiner  und  lockerrasig.  Habituell  dem  PI.  pulchellum 
sich  nähernd.  Aeste  aufrecht,  büschelig,  sehr  dünn  und  brüchig, 
oft  flagellenartig  verlängert  Blätter  schmäler  und  spitzer, 
allseits  aufrecht-abstehend,  meist  im  oberen  Theile  der  Aeste  schwach 
einseitswendlg.    Brutästchen  weniger  zahlreich.    Blüthen  unbekannt 

Diese  Art  wurde  zuerst  cfrct.  an  der  KordweBttüBte  NordamerikaB  durch 
Menzies  entdeckt  Für  Europa  wurde  aie  durch  B.  Spruce  (Traosact  ol  the 
Bot  Soc.  (Edinburgh  1850)  Vol.  UI,  p.  135)  aus  den  Pyrenäen  und  au»  En^and 
bekannt  In  England  hatten  aie  bereit«  Borrer  1846  steril  und  Miss  Hutchina 
cfrct  gesammelt.  Im  Floren  gebiete  wird  aie  zuerst  als  Plagiotheeium  Scbimperi 
Jur.  &  Mild,  nachgewiesen,  Die  Stammform  beTorzugt  huniÖBe  Klüfte  Idesolreicber 
Gesteine  der  Bergrogion,  sie  Lit  im  Gebiete  nur  steril  gefunden  worden  und  wurde 
hier  zuerst  aU  Flagiothecium  Schimperi  var.  adscendens  Walth.  u.  Mol. 
Laubm.  Oberfranken»  p.  162  (1868)  unterschieden;  Fichtelgebirge,  Frankenwald, 
Böhmorwald,  Bayerischer  Wald,  Steiermark,  Sudeten;  doch  erscheint  ihre  Vet- 
breituog  lückenhaft. 

Var,  ß  auf  festem,  kallifreiem  Waldboden,  zumeist  auf  wenig  betretenen 

Waldwegen  und  zwischen  Baumwurzeln  durch  das  ganze  Gebiet  vorbreitat,  aelten 
in  der  Ebene,  häufig  in  den  mitteldeutscben  Gebirgen  und  in  den  Alpen,  von  den 
Thälem  bia  zu  1400  m  aufsteigend.  Von  J.  Hililo  am  2  August  1862  im  Thale 
des  Kleinen  Zackens  im  laergebirgo  entdeckt.  Westpreusaen:  Mirciauer  Forst 
bei  Karthaua  (Lützow),  Zdrada  bei  Ptitzig  (v.  KJinggraeff).  Schleswig-Holstein 
(Prahl)  Hamburg  (Timm  &  Wahnschaff).  Bremen:  im  Friedensholze  bei  Syke 
(Focke).  Ostfriesland:  Forstort  Egels  (Eiben),  Hannover:  in  der  Eilenriede 
(Mejer).  Mark  Brandenburg:  Sorauer  Wald  (Ererken),  Baiidacher  Haide  bei 
Sommerfeld  (Warnstorf).  Schlesien:  in  der  Ebene  bei  GrQnberg,  massenhaft 
im  Kiesen-  tmd  Isergebirge;  stellenweise  im  Waldenburger-  und  Heuscheuergebiige; 
Königshainer  Berge  bei  Görlitz.  Tbftringemvald.  Harz.  Westfalen:  Münater- 
land,    Teiitobui^erwald ,    Solling.    Wesergebirge.     Bheingau    bei  St   Goar. 
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.Togesen.  Schvarzirald.  Württemberg:  bei  Lorcb  (Herter).  Odenwald. 
Bbön.  Oberfranken.  Frankeawald.  Fichtelgsbjrge.  Behm«iwald. 
BsTeriBcher  Wald.  Algäu.  BShmen.  Uäbren.  Salzburg:  im  Radecker 
Waide  (Saater  schoa  1850  als  Fl.  dtmticulalum  Kor.).  Steiermark:  an  zahl- 
reichen Fnndarteo  von  200—1400  m  (Breidler).  Eärnthen:  nur  am  Ereuzbergl 
bei  Klagenfurt  {Breidler).  Tirol:  Trient  {v.  Ventnri).  Schweii:  in  der  Bampf 
bei  Teufentbai  (Dr.  J.  M&llei),  bei  Zofingen  (Gebeeb),  zwiacben  Vals  und  Zervreila 
1400  m  (HoUer). 

Var^  y.  Nie  auf  Erde,  Btete  an  trockenen  Kieeelgeateinen ,  besonders  an 
liohtarmen  Hieben  und  in  geschützten  Felswiakeln.  Zuerst  von  Ä.  B5se  am  Inaels- 
berge  in  Thüringen  entdeckt  (JaraUka  in  litt.  1864).  Schlesien:  am  Kochelfalle 
im  BieBengebiige  (Uilde),  an  Quadarsandstein  bei  Bunzlan  und  Län-enberg  (L.). 
HannoTeT(Webrhabn).  Westfalen:  Bruchhauser  Steine  und  bei  Stadtoldendorf 
(H.Müller).  BhSn:  MUaebui«  (Gebeeb).  Ficbtelgebirge  (Walther  &  Uolendo). 
Böhmen:  Adersbacber  Felsen  (L.).  Steiermark:  bei  Oberburg  4^0  m,  Schwan- 
bui^  500  m,  b«i  Leoben  1000  m,  Hocbwildstelle  bei  Aich  2000  m  (Breidler). 
Tirol:  Verdins  bei  Meran  (Milde). 

Geschieh tlicbes.  Durch  die  Beschreibung  der  für  if^jmum  degans 
charakteristischen  Bmtsprosgen  hatte  B.  Spruce  1.  c.  den  BsweiH  erbracht,  dass 
die  europiiscben  Eiemplare  dieser  Art  mit  den  nordamerikanischen  übereinstimmen. 
Dessenungeachtet  wurde  von  C.  Müller  I.  c.  auf  Grund  des  enropätschen  Materials 
wie  e«  Spnice  verijflentlicht  hatte,  eine  neue  Art  als  Bifpnvm  Borrerianum 
Spmce  User,  aufgestellt.  In  der  BcechreibuDg  spricht  kein  Passas  gegen  Hypnum 
elegant,  doch  wird  der  Brutsproasen  nicht  gedacht  Schimper  erwähnt  die  beiden 
ArUtn  in  Corollarium  (Fussnote  p.  116),  in  seiner  Synopsis  1.  ed.  fehlt  darilber 
jede  Notiz.  Erst  als  S.  0.  Lindberg  das  Plagiotheeium  Schimperi  Jur.  &  Uilde 
(Hedwigia  1863  p.  79)  und  dos  Fl.  nanum  Jur.  (Waltb.  &  Mol.  Laubm.  Oberfr. 
p.  181)  ala  Formen  des  Hypnum  degant  erkannt  hatte,  wurde  H.  elegans  allge- 
mein ale  europäischer  Moosbörger  angenommen.  Wider  Erwart»n  erklärten  jedoch 
Spruce  in  Joum.  of  Botan;  1880  p.  S53  und  lindberg  (Botanical  Notes  3.  Dcc. 
1881),  dass  das  echte  H.  elegans  nur  an  der  Westküste  Nordamerikas  vorkomme 
und  die  europäische  Art  laopterygium  Borreri  (Spruce)  Lindberg  heissen  müsse. 
Iniwischen  hatte  Lindberg  1874  nach  Prüfung  von  authentischen  Exemplaren  rer- 
sncht,  den  Namen  H.  Boirerianum  in  anderer  Beziehung  lebensßlbig  zu  machen, 
indem  er  ihn  auf  Plagtolkeeium  Mülkrianum  Schimp.  übertrug.  Als  nun  die 
Confusion  chronisch  geworden  war,  erhoben  sich  Stimmen  (z.  B.  Boulay  in  Muse. 
de  la  France  I,  p.  90)  gegen  solches  Treiben.  Infolgedessen  wurde  von  den  Ver- 
tretern der  neuesten  Nomenclatur  zum  Büokzuge  geblasen  und  Fl.  ehgans  und 
Fl.  Müllerianum  behielten  ihre  Speciesnamen. 

806.  Plsgiotbeciam  slleslacum  (Seliger)  Br.  eur.  fasc.  48 
Mon.  p.  12,  t.  6  (1851). 

Sjnonj-me:  Hjpnum  trichodes  Hall.  bist,  stirp.  beK  1751  (1768)  et 
Herb.  Linne  teste  Schimp. 
Hjpnum  repens  Pollich,  Bist,  plant.  Palat.  KI,  p.  167,  t.  1  (1777) 
teste  Lindb. 

Llmpiioht,  Lanbmoois.    IIL  Abtlt  19 
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Leskia  Seligeri  Brid.  Mobc.  reo.  n,  P.  II,  p.  47  (1801). 
HjpDuni  uledacom  Seliger  Hbct.,  Pal.  de  Bmqt.  Prodr.  p.  70  (1806). 
Hjpnam  (Stereodon)  sileÖBCus  Brid.  B170L  onir.  II,  p.  554  (1827). 
Hjpnum  Seligen  (non  Brid.)  C.  MüU.,  Syn.  II,  p.  259  (1851). 
Plagiotheciura  Seligen  lindb.  in  Th.  FrieB,  Bot  Not  1865  p.  144. 
Plagiothecium  repens  Lindb.  in  Notis.  SiUak.  Fauna  &  El  fenoica  IX, 

p.  86  (1867). 
laopteiTgiani  (Dolichotbeca)  repena  Undb.  Musci  scand.  p.  $9  (1879). 

Sammlungen:  Babenb.,  Brjoth.  eor.  Ko.  447,  690,  1297. 
H.  Malier,  Weatf.  Laubm.  No.  133. 
Limpricht  Brjotb.  siL  No.  3S9. 
Jack,  L.  &  Stitb.,  Krypt.  Badens  No.  91. 
Wamstorf,  Märkische  Laubm.  No.  ä12. 
De  Not,  Erbar.  oritt.  ital.  IL  Serie  No.  1007. 
Brentel,  Musd  frond.  exsicc.  No.  482. 
H.  T.  Klin^rwff,  ünio  itin.  crjpt  1864  No.  20. 

Einhäusig;  Bliitbeo  astgnindständig,  S  oft  gehäuft,  klein,  arm- 
blättrig,  Hüllblätter  gelblich,  in  der  Spitze  gesägt,  6—10  gelb- 
bräunliche  Antheridien  (Schlauch  0,IS  mm)  und  kürzere  Para- 
physen.  —  Grösse  von  PI.  denticulatum,  durch  die  undeutlich 
verflachte  Beblätterung  von  abweichendem  Habitus.  Rasen 
sehr  locker,  flach,  weich,  freudig-  bis  bleicbgrün,  massig 
seideoglänzend.  Stengel  zwei  bis  drei  cpi  lang,  kriechend  und 
umherschweifend,  oline  eigentliche  Stolonen,  streckeDweise 
dicht  wurzelhaarig  und  mit  kleineren  oder  mit  grösseren 
Blättern  besetzt,  unregelmässig  beästet;  Aeste  15 — 20  mm  lang, 
meist  einfach,  bogig  eingekrümmt  und  gegen  das  Ende  mehr 
oder  minder  verdünnt  Stengelquerschnitt  rundlicb-fünf- 
kantig,  0,24— 0,30  mm  Durchmesser,  Gentralstrang  arm-  und  klein- 
zellig, Grundgewebe  locker-  und  dünnwandig,  Rinde  zwei-  und 
dreischichtig,  massig  verdickt,  peripherische  Aussenwände  eollabiit. 
Kleinere  Stengelblätter  0,9  mm  lang  und  0,3  mm  breit,  schmal 
lanzettlich,  langspitzig.  Normale  Stengel-  und  Astblätter 
ziemlich  gedrängt,  aus  aufrecht-abstehender,  hohler  Basis 
mehr  oder  rainder'sparrig  abstehend  bis  zurückgebogen, 
gegen  die  Sprossenden  oft  einseitswendig,  kaum  herab- 
laufend,  länglich -lanzettlich,  allmählich  langspitzi^  bis 
fast  haarförmig,  meist  schwach  sichelförmig,  2 — 2,4  mm  iaog 
und  0,75  mm  breit,  hohl,  am  Rande  flach,  in  der  oberen  Hälfte 
entfernt  gesägt,  im  trockenen  Zustande  etwas  runzelig,  mit 
geschlängelter  Spitze.    Rippe  gabelig,  kurz  bis  fehlend.    Blatt- 
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Zellen  derbwandig,  mit  geschl&Dgeltem  Frimordialschlauche, 
0,007  mm  breit  und  10 — 15  mal  so  lang,  gegen  den  Slatt^nind  ge- 
tüpfelt, 0,010  mm  breit  und  fünfmal  so  lang,  an  der  Insertion 
länglich,  0,012  mm  breit  und  dreimal  so  lang,  an  den  schwach 
ausgehöhlten  Blattecken  wenige  ovale  (0,018mm  breite) 
hyaline  oder  gelbliche  Zellen.  Perichätium  reichlich  wurzelnd, 
Hüllblätter  (bis  12)  gelbgrün,  locker  scheidig,  rasch  in  eine  lange 
Pfrieme  Terlängert,  Spitzen  abgebogen  bis  zurückgebogen, 
weit  herab  scharf  gesägt.  Sets  15 — 25  mm  lang,  roth,  oben 
gelblich  uud  0,22  mm  dick,  geschlängelt,  g^enläufig  (oben  links) 
gedreht;  Scheidchen  cylindrisch,  mit  Paraphysen.  Eapsel  ge- 
neigt,' ans  deutlichem  Halse  cylindrisch,  im  Bogen  gekrümmt, 
Urne  2,7  mm  lang  und  0,75  mm  dick,  gelb  bräunlich,  zuletzt  braun 
nicht  furchig,  trocken  unter  der  weiten  Mündung  leicht  verengt. 
Deckel  0,60  mm  hoch,  stumpf-kegelig,  genabelt,  am  Rande  ungleich. 
Ring  einreihig,  leicht  sich  ablösend.  Spider miszellen  dick- 
wandig, rectangulär,  um  die  Mündung  vier  Reihen  rundlich-sechs- 
seitig; Spaltöfihungen  zahlreich,  gross,  vortretend,  bleich,  Porus 
spaltenförmig.  Feristomz&hne  am  Grunde  wenig  verschmolzen, 
0,55  mm  laug  und  0,09  mm  breit,  bleichgelb,  breit  gesäumt,  quer- 
streifig,  Spitzen  hyalin,  papillös  nnd  im  trockenem  Zustande  einge- 
krümmt, Lamellen  schwach  entwickelt,  die  oberen  entfernt  gestellt. 
Inneres  Peristom  blassgelblich ,  Orundhaut  0,20  mm  hoch,  Fort- 
sätze lanzettlich,  nicht  durchbrochen;  Wimpern  zu  zwei  und  drei, 
vollständig,  kaum  knotig,  hier  und  da  zusammenhängend.  Sporen 
0,009—0,012  mm,  rostbraun,  &6t  glatt;  Reife  im  Juni. 

In  Nadel-  and  Laubwäldern  an  fanlanden  StSnimen,  auf  Holzmoder  und 
humnareicher  Erde  (sehr  seiton  au  Felsen)  tou  der  Tiefebene  durch  das  ganze 
Gebiet  Terbrettet  und  bis  1000  m  aufsteigend,  jn  den  Centralalpen  nnd  den  Bild- 
lichen Alpenthftlem  selten.  Überall  reichlieb  fruchtend.  Pfarrer  Seliger  sammelte 
die«e  Art  suerst  in  der  Grafschaft  Glatz  und  vertbeilte  sie  als  Htfpnum  silesiaatm; 
durch  die  Vermitteliing  von  Pastor  Starbe  gelangten  Exemplare  an  Bridel, 
der  sie  als  Letkia  Seligtri  beschrieb.  In  demselben  OpuB  p.  67  (ISOl)  wird  noch 
Bin  Hypnvm  Sdigeri  Bridel  aufgestellt,  das  mit  Eypnum  fiuviatile  Sw.  identisch 
ist;  deshalb  änilerte  der  Autor  später  den  Namen  Leekea  Seligen  in  H.  giktiaeum. 
Bypmtm  npnw  Pollich  steht  bei  Bridel  (Er.,  univ.  p.  647)  als  Varietät  bei 
Hgptmm  serpens.  Höcb&to  Fundorte:  in  Steiermark  am  Filzmoos  auf  der 
Koralpe  1500  m,  Hochalpe  bei  Leoben  1500  m  und  Düreehennald  bei  Tunach 
1600m  (Breidler),  Schweiz:  Albignatbal  1200m,  Churer  Joch  1700m  nnd  Pia 
Beverin  1800  m  (Pfeffer).  Die  feUbewobnende  Form  wurde  als  var.  saxtcola 
Geheeb  in  iched.  unterschieden.  Bb5n:  auf  Sandstein  am  Langen  Stein  bei 
g  (Geheeb). 
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165.  Gattung:  AmblysteKiimi  Bryol.eur.fasc.  55/56  (1853). 

Feuchtigkeit  liebende,  meist  kleinere  Moose  auf  ver- 
Bchiedenen  Substraten  in  meist  ausgedehnten ,  niedergedrückten 
Basen  von  grüner  oder  gelbgrüner,  im  Alter  oft  gelblicher  Färbung, 
meist  glanzlos,  zuweilen  etwas  seidenglanzend.  Pflanzen  in  der 
Grösse  verschieden,  doch  nicht  ohne  charakteristischen  Habitus. 
Stengel  mehr  oder  minder  verlängert,  kriechend  (selten  fluthend), 
mehr  oder  minder  wurzelbaarig  (nur  bei  Ä.  ftlicinum  filzig),  zu- 
weilen mit  Faraphjllien,  doch  stets  ohne  Stolonen,  meist  un- 
regelmässig  beästet  (nur  bei  A.  fallax  und  A.  ßlieinum  fiederig), 
Stengel  und  Äeste  glelchmässig  und  rund  (selten  einseits- 
wendig)  beblättert;  Aeste  spitz,  niemals  flagelliform  verlängert, 
häufig  Innovationen  vom  Grande  des  Perichätiums. 
Stengelquerscbnitt  rundlich-kantig,  Centralstrang  armzellig, 
einigen  Arten  fehlend,  Gmndgewebe  locker  und  dünnwandig,  Binde 
meist  wenig  verdickt,  ohne  difTerenzirte  Anssenrinde.  Stengel- 
und  Astblätter  wenig  verschieden,  weich,  im  feuchten  Zustande 
mehr  oder  minder  allseits  abstehend  (Astblätter  zuweilen  ein- 
seitswendig),  mehr  oder  minder  herablaufend,  lanzettlich  oder 
eilanzettlich ,  meist  lang  zugespitzt,  etwas  hohl,  niemals  längs- 
faltig,  stets  flacfarandig.  Blattrippe  einfach,  selten  fehlend,  zuweilen 
sehr  kräftig,  doch  selten  auslaufend,  immer  aus  homogenen  Zellen 
gebildet,  Blattzellen  chlorophyllhaltig,  mit  sichtbarem  Pri- 
mordialschlauche,dUnnwandig,entweder  kurz  parenehymatisch 
oder  in  der  oberen  Blatthälfte  verlängert  prosenchyma- 
tisch  (niemals  linear-wurmförmig) ,  an  der  Blattbasis  stets  etwas 
lockerer  und  parenehymatisch,  minder  cbiorophyQreich ,  an  den  oft 
ausgehöhlten  Blattfliigeln  erweitert,  doch  selten  wasserhell.  Blütheo 
allermeist  einhäusig,  beiderlei  Blüthen  stengelständig, 
die  S  stets  klein  (oft  dicht  neben  der  J)  mit  rippenlosen  Hüll- 
blättern und  wenigen  Antheridien,  Parapbysen  meist  kurz  und 
spärlich  oder  fehlehd.  Perichätium  meist  wurzelnd,  Hüllblätter 
aufrecht  (niemals  sparrig),  die  inneren  meist  viel  länger  als  das 
Scbeidchen,  selten  scheidig,  in  der  Kegel  lang  zugespitzt,  oft  längs- 
faltig, Rippe  einfach,  selten  fehlend.  Seta  verlängert,  stets  glatt, 
röthlich  oder  purpurn,  dünn,  gegenläufig  (meist  oben  links)  gedreht ; 
Scbeidchen  länglich  oder  cylindrisch,  mit  wenigen  Faraphysen. 
Eapsel  selten  aufrecht  und  regelmässig,  allermeist  aus  aufrechtem 
Halse  geneigt,  mehr  oder  minder  gekrümmt,  länglich  bis  cylindrisch, 
weich  und  dünnhäutig,  lederbraun,  oft  zweifarbig,  trocken  und  ent- 
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leert  unter  der  erweiterten  Mündung  verengt,  niemals 
^furcht.  Haube  kappenförmig,  klein  und  flüchtig,  Deckel 
tegelig,  stumpf  oder  spitz.  Ringmeistdifferenzirt.  Epidermis- 
zellen  locker  und  dünnwandig,  im  Halstbeile  mit  bleicben, 
normalen  SpaltöfÜnungen  mit  elliptischer  oder  ritzeniörmiger  Spalte, 
Sporensact  gestielt,  mittelst  16  Längstäden  dor  TJrnenwand  an- 
liegend. Feristoro  dicht  an  der  ümenmündung  inserirt,  die  16 
Zähne  am  Grunde  verschmolzen,  lanzettllch-pfriemenförinig,  gelb  bis 
orange,  gesäumt  und  mit  dorsaler  Querstreifung,  oberwärts  papillös, 
meist  weisslich  und  mit  treppenartig-gezähnten  Seiten- 
rändern, Lamellen  unt^n  dicht  gestellt,  oberwärts  stark  nach  innen 
vortretend.  Inneres  Feristom  frei,  gelb,  Orundhaut  V» — V»  der 
Zähne,  Fortsätze  in  der  Mediane  nicht  oder  ritzenförmig  durch- 
brochen, Wimpern  selten  fehlend  oder  rudimentär,  zu  zwei  bis  vier, 
fadenförmig,  knotig,  sehr  selten  mit  Anhängseln,  Sporen  klein, 
Keife  im  Früblinge. 

In  dieaar  Gattung,  deren  Namo  (von  amblya  =  itumpf  und  stege  =  Deckel) 
sich  auf  den  sUenDsist  stniopfen  Deckel  bezieht,  wurden  aeinerzeit  16  europäische 
Arten  Tereinigt,  von  denen  einige  (A.  tenuissimum,  A.  enerve,  A.  euhentrve  und 
A.  oUgorrhieon)  jetzt  als  Varietäten  gelten,  während  andere  (A.  polygatttum  und 
A.  S-neiffti)  schon  von  Schimper  in  CoTollarium  zn  Hypnum  gestellt  wurden. 
Denselben  Charakter  behält  die  Gattung  auch  in  Schimpera  Synopsis  (1860),  vo 
sie  durch  A.  »axatih  Termehrt  und  in  zwei  Subgenera  {AmblysUgiwn  und  Lep- 
todietyum)  gegliedert  wird.  J.  Milde  fügt  1869  (in  Brjol.  sil.)  noch  Amblygtegium 
ßiieinam  nnd  A.  faüax  Udzu,  und  dieser  Auffassung  sind  Husnot  in  Muscot. 
gallica  (1894)  und  Dizon  &  James  in  Student's  Handbook  of  British  Masses 
(1896)  getolgt.  W.  Mi  tten  in  The  Survej  of  tbe  49.  Parallel  of  Latitude  (1864) 
stellte  AwMystefium,  dem  er  auch  Harpidium  und  Oraioneurum  zurechnet,  als 
Snbg.  znr  Gattung  Stereodon  Brid.  ~  De  Notaris  fügt  1867  (Cronaca  II)  noch 
die  Arten  des  Suö^.  CaMiergon  SuU.  hinzu,  betrachtet  jedoch  das  so  erweiterte 
Amblpttegiitm  wieder  als  eigene  Gattung;  ihm  folgen  Yenturi  und  Bottini 
nnd  dis  itaUenÜchen  Bryologen  der  Gegenwart.  Noch  weiter  geht  S.  0.  Lind- 
berg  1879  (Musci  Scandinarici) ,  dessen  Amblygtegium  in  sechs  Subg.  zerßUt: 
A.  Ettamblffstegium  Lindb.  (AmMystegium  Schimp,),  B.  Campyliadelphu» 
Lindb.  (Campylium  Süll.),  C.  Drepanocladus  (C.  MülL)  Undb.  (flarpiWum 
Soll,  und  OratoneuTwn  Süll.)',  D.  Scorpidium  (Schimp.),  E.  Eygrohypnum 
(C.  Hartm.)  Liudb.  {Limnobium  Br.  eur.)  und  F.  Calliergon  Süll.;  ihm  folgte 
Braithwaite  in  British  Mossflora  1896. 

Demnach  geben  die  Ansichten  Aber  den  Umfang  der  Gattung  Ambtyitegium 
gegenwärtig  noch  weit  auseinander.  Betrachtet  man  mit  Schimper  das  A.  ter- 
pena  als  typischen  Vertreter,  so  gmppiren  sich  nm  denselben  die  Arten  mit  vor- 
wiegend parenchjmatischem  Blattnetze  als  EuamUystegiwa ,  während  die  Arten 
mit  prosenchjmatischen  Zellen  von  Schimper  als  Lfptodictyum  zusammen gefasst 
irnidcn.     Leider  sind  beide  Gruppen  nicht  scharf  geschieden,    denn  A.  urpens 


bietet  Mich  FonneD  mit  entschieden  proaenchjmatjgcbem  Blattnetse.  Die  Arten 
mit  ripp(»)lo8eii  Blättern  bilden  eine  femstehende  Grappe,  lUe  von  Hftmpe  bereits 
1873  als  Serpo-Letkea  zur  Gattung  Leskea  geBteUt  wurde. 

AmNyslegium  enene  Br.  eur.  fnac.  55/56  Mon.  p.  8,  t  2  (1853)  ist  wahr- 
scheinlich eine  verkümmerte  Form  von  Mypnwm  tneurrotum. 

jlmilydejnum  ni^yewrve  Br.  eur.  1.  c.  (1853)  gehört  tu  Sypnitm  iJAmnobiuwi) 
ptäwtre. 

AmbtyttegiwH  finntnarehiatm  (Bypnmn  Lor.  Meer.)  Hartm.  Skand.  fl.  ID. 
ed.  p.  20  (1871)  ans  Norwegen  war  in  Exemplaren  nicht  zn  erlangen  und  gehört 
wahracbeinlich  zo  A.  serpens. 


XTebersioht  der  europäischen  Arten. 

Blattrippe  und  Centralstratig  feblen.     Pflanzen  klein  und  zart 
Felsmoose,  meist  kalkliebend,     Perichlltialblfttter  rippenlos. 
Zweibäus^.     Pericbfttialblätter  fransig  gezähnt     Kapsel 

gerade Ä.  Sprneel. 

^nbäusig.     Pericbätialblätter  ganzrandig.     Kapsel  einge- 

.  krümmt A.  conferroldes. 

Rindenmoose.     Perichätialblätter  mit  halber  Rippe  A.  SObtUe. 
Mit  einfacher  BUttrippe  und  Centralstrang. 

Zweibäusig.     Blattfldgelzetlen    aufgeblasen,    meist   leer,    eine 

scharf  begrenzte  Gmppe  bildend.     Rippe  sehr  kräftig. 

Rippe   vor  der  Spitze   endend.     Stengelblätter   dreieckig 

bis  eil&nglich,  schmalepitzig.  Blattflttgelzellen  meist  hyalin. 

Stengel  gefiedert,  filzig,  mit  zahlreichen  Paraphrllien. 

KalkUebend A.  filiclllBlIl. 

Unregelmässig  beästet,   ohne  Filz,  Paraphyllien  sehr 
spärlich.     Hochalpin  .     .     .     .     A.  CürrlcftUle. 
Rippe  auslaufend.     Pflanzen  gefiedert,  starr.     StengeU  nnd 
Astblstter  gleichartig.     BlattfltkgelteUen  gelbgrOn 

A.  fall». 

Einb&Dsig.  Blattflttgelzellen  cblorophyllhaltig,  mehr  oder  minder 

entwickelt,  meist  allmählich  in  die  basalen  Zellen  Obergehend. 

Blattnetz   parenchymaÜBcb    oder   der  prosencbymatiscben 

Form  sich  nähernd. 

Rippe   sehr  krAftig,   in  der  Spitze  aufgelöst.     Ueist 
Wassermoose. 

Blattspitze  stnmpflich,  vOUig  ganzrandig 

A.  flüTiatUe. 
Bluter  langspitzig,  fein  gezähnt  A.  Irrigoiun. 
Rippe  minder  kräftig,  in  die  Pfrieme  eintretend. 
Blattzellen  rein  parenchymatisch,  zwei  bis  dreimal 
so  lang  als  breit.     Ring  breit     A.  Tarlam* 
Blattzellen  fast  prosenchymatisch,  vier-  bis  sechs- 
mal HO  lang  als  breit,  Ring  schmal 

A.  rigescens. 
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Rippe   dflnn,  in  der  Blattmitte   oder  weit   vor  der 

Spitze  endend A.  serpenB. 

Blattnetz   verl&ngert  prosenchjmatisch.     Rippe  dtlon,   in 
oder  Aber  der  Blattmitte  endend. 

StengelblUter  mebr  oder  minder  sparrig,   breit  ei- 

fSrmig  bis  berzeifönnig,  rasch  lang  pMemeDfOnnig. 

Blattzellen   sehr   eng,   bis    10 mal   so   lang  als 

breit.     Pflanzen  sehr  zart,  Blätter  ganzrandig 

Ä.  hygropUliun. 

Blattzellen  vier-  bi5  sechsmal  so  lang  als  breit. 

Stengelbl&tter  gegen  den  Blattgmnd  gezähnt, 

Astblätter  schmal,  weit  abstehend. 

Stengel   kriechend,    massig   wurzelnd. 

Ring  ein-  und  zweireihig 

A.  Jurstzkannm. 

Stengel    niedergebogen.     Ring    zwei> 

und  dreireihig  .    .    A.  radieale. 

StengelblätterringBgesägt.  Stengel  kriechend, 

dicht  wurzelhaarig    A.  pachytrhlzon. 

Sten^elblStter  mehr  oder  minder  abstehend,  verlängert 

lanzettlich,  allmählich  pfriemenförmig. 

Pflanzen  dichtrasig- kissenförmig,  aufrecht,  bQscbel- 
Sstig,  glänzend.     Blätter  fein  gesägt.     Kapsel 
auArecht  und  regelmässig       A.  eompBetam. 
Pflanzen  lockerrasig,   hingestreckt.     Kapsel  ge- 
neigt und  gekrümmt. 
Blätter  rings  fein  gesägt.     Rippe  fost  voll- 
ständig     .    .    .    A.  tiichopodlnm. 
Blätter  ganzrandig.     Rippe  '/^  des  Blattes. 
Grössere,  spärlich  wurzelnde  Pflanzen. 
Blattzellen   8 — 15  mal   so   lang    als 

breit A.  rlpariam. 

Kleinere  Pflanzen. 

Blattzeilen  vier-  bis  sechsmal  so 
lang  als  breit  .  A,  £ochli. 
Blattzellen  drei-  bis  viermal  so 
lang  als  breit  A.  ar^UcolB.' 
Btattzellen  acht-  bis  zwOlfmal  so 
lang  als  breit  Stengel  reichlich 
wurzelbaarig. 

Basale  Blattzellen  orange 

A.  leptopliyllliin. 

Basale  Blattzellen  bleichgrOn 

A.  Hausmannl. 

A.  SerpO-Leskea  Hampe  in  Flor.  herc.  (1873.) 

SteDgel  ohne  Centralstrang.    Blätter  rippenlos.    Pflanzen  klein 

und  zart. 


itizecy  Google 


807.  Amblysteglam  Spnicel  (Bruch)  Br.  eur.  fasc.  55/56 
Mon.  p.  5,  1 1  (1853). 

Synonyme:  Lesbea  Sprucei  Bruch  in  litt.  &d  Spruce. 

Hjpnum  jungermulnioideB  Brid.,  Spec.  muac.  U,  p.  255  (1812). 

EfpDum  Sprucei  (Brucb)  Spruce  in  Lond.  Jouro.  Bot.  IV,  p.   180 
(1845).  Muse.  Pyran.  eia.  No.  62  (1847). 

Lesbea  tenella  Schimp.,  Msct.  in  Drummond,  Muse.  amer. 

Hjpnum  confervoides  Hoolc.  &  WiU.  in  Drumm.,  Muse,  anier.  coli  I, 
No.  190. 

Hypnum  JungsrmBQDiae  Hsinpe,  Mscr. 

Flatjdicta  Sprucei  Berk.,  Handb.  Br.  Mose.  p.  145  (1863). 

Arablystegium  ABiianum  De  Not,  Epil.  p.  166  (1869). 

StereodoD  Sprucei  Lindb.  in  Broth.,  Enum  p.  129  (1892). 
Sammlangen:  Rabenh.,  Bryoth.  cur.  No.  348  a,  b. 

Molendo,  ünio  Itin.  ciypt  1863  No.  38,  63. 

Hellbom,  TJnio  itio.  crj-pt.  1867. 

Z  w  ei  hau  si  g.  Blüthen  Stengel-  und  astständig ;  S  Ueii, 
uft  in  Gruppen  zu  zwei  oder  drei,  Hüllblätter  eiförmig,  zugespitzt, 
in  der  Spitze  ausge&essen -gesägt,  zwei  bis  vier  Autheridien  ohne 
Paraphysen.  —  Noch  kleiner  als  Amhli/stegium  subtile.  Basen 
bleicbgrUn,  klein  und  Öach  oder  bis  drei  cm  tiefe,  compacte 
Polster  bildend.  Stengel  haarfein,  10— 20  mm  lang,  hier  und 
da  durch  Rhizoidenbüschel  befestigt ,  unregelmässig  beästet ,  in 
dichten  Basen  aufsteigend,  mit  aufrechten  Aesten,  in  lockeren 
Basen  verläDgert  und  umherschweifend.  Stengel  0,08  mm  dick, 
rund,  ohne  Centralstrang ,  Zelten  gleichgross,  die  äusseren  Lagen 
derbwandig.  Blätter  sehr  entfernt  gestellt,  aufrecht-abstehend, 
trocken  anliegend,  nicht  herablaufend,  schmal  länglich-lanzettlich, 
langspitzig,  0,24-0,33  mm  lang  und  0,05— 0,075  mm  breit,  flach- 
und  ganzrandig,  rippenlos.  Blattzellen  arm  an  Chlorophyll, 
rhomboidisch-sechsseitig,  0,006  mm  breit  und  sechs-  bis  achtmal  so 
lang  oder  0,009  mm  breit  und  viermal  so  lang,  in  den  Blatte 
ecken  quadratisch.  Astblätter  unmerklich  geschweift -gezähnt 
Perichätium  nicht  oder  spärlich  wurzelnd ,  Hüllblätter  auf- 
recbt,  die  inneren  über  zweimal  so  lang  als  das  Scbeidcben, 
länglich-lanzettlich ,  lang  zugespitzt ,  rings  dornig  gezähnt, 
rippenlos.  Sota  fünf  mm  lang,  purpurn,  gegenläufig  (oben  links) 
gedreht;  Scheideben  eilänglich,  mit  wenigen  Faraphysen.  Eapsel 
aufrecht  oder  wenig  geneigt,  regelmässig,  verkehrt-eilänglich, 
mit  deutlichem  Halse,  Urne  mit  Hals  0,9  mm  lang  und  0,45  mm 
dick,  dünnhäutig,  zuletzt  röthlich,  entleert  fast  kreiseiförmig, 
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nicht  gekriimnit  Deckel  0,35  mm  hoch,  convei,  mit  Warze  oder 
mit  Spitzchen.  King  ein-  (zwet-)reihig.  Epidermisszellen  düoD- 
wandig,  in  Mehrzahl  quadratisch;  SpaltöffDUDgeD  am  Grunde  des 
Halses  spärlich,  gross,  rund  und  breitrund,  bleich.  Peristom 
unter  der  Mündung  inserirt  und  am  Grunde  Terschmolzen ,  fast 
weisslich,  lanzettlich,  0,21  mm  lang  und  0,035  mm  breit,  Ränder 
gezähnt,  Dorsalfläche  queretreifig,  Spitzen  fein  papillös,  Lamellen  in 
gleichen  Abständen,  wenig  entwickelt.  Inneres  Peristom  forblos, 
Grundhaut  nur  0,040  mm  vortretend,  die  schmalen  Fortsätze  nicht 
durchbrochen,  Wimpern  fehlead.  Sporen  0,007 — 0,010  mm,  braun, 
gekörnelt;  Keife  im  Sommer. 

Anf  Kalb  und  kalkhaltigen  Ge3t«iD«D  (sehr  selten  aof  Eiesel|i(eeteia]  in 
gchattigen  Felsspalten,  HShluDgen  und  zwiEchen  Gesteiustriimmeni,  an  Hauern 
und  anter  Baamwarzela,  im  mitt^ldeutscbea  Berglande  sehr  selten,  häufiger  im 
Alpenznge,  seht  selten  fruchtend.  Diese  Art  var  Bchon  früher  aus  Noidameriks 
und  ans  Norwegen  als  Hypnum  eonfervoida  bekanot,  auch  var  sie  bereits  Ton 
Weber  pat.  (Web.  &  Mohr,  Tascbenb.  p.  249)  in  sterilen  Eiemplaren  in  der  Bau- 
mauDSbÖhle  im  Harze  gesammelt  und  von  Bridel  als  eigene  Art  unterschieden 
worden.  Spätei  sandte  B.  Spince  die  fruchtende  Pflanze  ans  den  I^renäeu  an 
Bruch,  der  sie  als  noy.  sp.  erbannte.  —  Westfalen:  Obermareberg  bei  Bredelar 
(C.  Grebe  1889).  Bajern:  in  der  Espemhöhle  bei  Geilenreuth,  ferner  bei  Wcmding 
und  bei  Arnsberg  (Arnold),  im  Darroweider  Thale  des  Prankenwaldea  560  m  (MoIendoX 
ira  Algäu  beim  Gletscher  der  Madlersgabel  2250  m,  untenn  SSllerecb  860  m  und 
im  Lechtbal  bei  Obersdorf  846  m  (EoUer),  in  den  bajeriscben  Alpen  um  Hiosbach 
und  Scbliersee  bis  1800  m,  im  Stocke  der  Benedikten  wand  bei  T61z  »on  690—1700  ra, 
im  Arzbachtbal  cfrct.  bei  752  m  (Molendo),  in  den  Karen  der  Bemadeinalpe  und 
der  Frauenalpis  1880  m  bei  Fartenkirchen  und  im  Isarthale  oberhalb  Hünchen 
550  m  (Molendo).  Tatra:  Nov;  and  Havran  hei  Javorina  (R.  Fritze),  bei  Podz- 
pady  (L).  Salzburg:  Fürbei^,  Brunthal,  Untersberg  (Sauter),  Südseite  derSad- 
stttdter  Tauem  (Breidler).  Steiermark;  velha  platUtM  an  der  Grenze  Ton  Krain 
900  m,  im  Sannthal  hinter  Salzbach  700  m,  Burgruinen  bei  Weitenstein  500  m, 
am  Hohenaeesteig  bei  St.  Nikolai  1200  m,  Gurapeneck  2200  m,  Nordaoite  der  Hoch- 
worzea  1500  m,  im  Vettemgebirge  2100  m,  üreprungalm  160O  m.  Ealkspitz  2450  m, 
bei  Tordemberg  1300  m,  Galleiten  bei  Eisenerz  1200  m,  cfrct.  nur  ara  Scbeucbeck 
bei  Hieflau  1450  m  (J.  Breidler).  ESrnthen:  im  Eatsch-Murthaler  Scheiderückon 
2470  m  (Breidler),  in  der  vorderen  Fleiss  (Molendo),  bei  der  Heiligen  Wand  an 
der  Eijaaza  1600  m,  im  oberen  Seleniza graben  an  der  Funa  pe£  UOO  m  (Wall- 
nöfer).  Tirol:  bei  Bormio,  Moate  Faganella,  Colle  Ombert  und  im  Trento  (nach 
Venturi),  in  den  Fasaaner  Alpen  bia  2380  m  (Molendo),  Umgegend  von  Lienz  und 
Uattre;,  im  Steineralpenthale  am  Ganimii;  2070m  (Molendo).  Schweiz:  Graue 
Homer  2400  m,  Tal  Giacomo  1200  m,  Fedoitbal  2S00m.  Mittenberg  bei  Chur 
900  m,  Rz  Alun  bei  Bagatz  840  m  und  CalfenBorthal  1100  m  (Pfeffer),  Leuenwald 
bei  Appenzell  (Jäger),  cfrct  zwischen  Vatzer  See  und  Farpaner  Eothhom  1630  m 
(Pfeffer),  Mts-Voirona  (J.  Müller),  cfrct.  Loueche-les-Bains,  sterile  anx  Plans 
(PhiUbert). 
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808.  AmMysteglnm  conferrotdes  (Biid.)  Br.  eur.  tose  55/56 
Mon.  p.  6,  L  2  (1853). 

SjnoDyme:  Hjpnum  confervoidea  Brid.,  Sp.  masc.  II,  p.  153  (1812). 

Hypnum  Conferra  Schwigr.,  Suppl.  II.  P.  I  fasc.  2,  p.  158, 1 142  (1823). 

Ujpnam  Ijtereodon  conferroidw  Brid.,  Bryol.  uniT.  II,  p.  583  (1827). 

Leskea  ccufeiroidM  Spnice  in  Lond.  Journ.  Bot.  IV,  p.  1S2  (1845). 

Stereodon  (PyUima)  confen-oidea  lindb.,  Miuc.  scaod.  p.  38  (1879). 
Sammlungen:  Kabenh ,  fiiyoth.  eur.  No.  639,  774,  129S. 

H.  Mullw,  Wostf.  Laubm.  No.  369.  ""^ 

Jach,  L.  &  St.,  Erypt.  Badens  No.  898. 

Einhäusig;  S  Blüthea  klein,  Hüllblätter  eilanzettlicb,  zwei  bis 
vier  gelbliche  Antheridien  (Schlauch  0,14  mm)  und  vereinzelte  Para- 
physeD.  —  Aeusserst  zierlich,  Grösse  von  An^lt/stegium  Sprucei. 
Rasen  ausgebreitet,  flach,  oft  spinnenwebartige  Ueberzüge  bildend, 
dunkelgrün,  im  Alter  bräunlich  bis  schwärzlich^  glanzloe.  Stengel 
sehr  fein,  kriechend,  fest  anhaftend,  büschelig  rothwurzelig,  zerstreut 
mit  fadenförmigen,  in  der  Hitte  des  Basens  geschlängelt-auige- 
richteten  Aesten ;  Aestchen  fast  fiederig,  ein  bis  drei  mm  lang. 
Stengel  0,10mm  dick,  rund,  ohne  Gentralstrang ,  Zellen  gleich* 
gross  und  dickwandig.  Stengelblätter  entfernt  gestellt, 
feucht  aufrecht-abstehend  oder  schwach  einseitsweudig,  trocken 
angepresst,  0,3— 0,45  mm  lang  und  0,07— 0,12  mm  breit,  aus 
eiförmiger  Basis  lanzettlicb,  lang  zugespitzt,  flach-  und  ganzrandig, 
rippenlos.  Blattzellen  länglich^sechsseitig,  0,006  mm  breit  und 
0,018  mm  lang,  an  den  filattflügeln  wenige  quadratische  Zellen, 
0,009mm.  Astblätter  lanzettUch,  zugespitzt,  0,25  mm  lang  und 
0,06  mm  breit  Perichätium  wurzelnd,  Hüllblätter  locker  dach- 
ziegelig, gelb,  doppelt  so  lang  als  das  Scheidchen,  breit  länglicb- 
lanzettlich,  lang  zugespitzt,  flach-  und  ganzrandig,  oder  iu  der 
Spitze  unmerklich  gezähnt,  rippenlos,  doch  mit  ein  oder 
zwei  schwachen  Längsfalten.  Seta  fünf  bis  acht  mm  lang 
und  0,07 — 0,10mm  dick,  roth,  gegenläuflg  (oben  links)  gedreht; 
Scheidchen  länglich-cylindrisch,  mit  kurzen  Paraphysen.  Kapsel 
geneigt  bis  fast  horizontal,  länglich-oval,  hochrückig,  dünn- 
häutig, Urne  mit  Hals  0,9  — 1,2  mm  lang  und  0,4  —  0,6  mm  dick, 
trocken  und  entleert  eingekrümmt  und  unter  der  weiten Uündung 
verengt.  Deckel  0,45  mm  hoch,  orange,  convex,  schief  gespitzt, 
Band  ausge&essen.  King  einreihig,  schmal.  Epidermiszellen 
locker  und  dünnwandig,  in  Mehrzahl  länglich  -  sechsseitig ;  Spalt- 
öffnungen spärlich  am  Grunde  des  Halses,   bleich,   Forus  offen. 
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Peristom  dicht  ao  der  MündiiDg  inswlrt,  am  Grunde  verschmolzen, 
Zähne  kuzettlich,  gelb,  0,4U  mm  lang  und  0,05  mm  breit,  breit 
gelbgesäumt,  qnerstreifig,  Spitzen  gelb  und  fein  papillös,  Lamellen 
gut  entwickelt.  Inneres  Peristom  gelb,  Grundhaut  0,12  mm  hoch, 
die  breiten  Fortsätze  nicht  oder  eng  ritzenförmig  durchbrochen, 
Wimpern  ein  bis  drei,  so  lang  als  die  Fortsätze,  ohne  Anhängsel. 
Sporen  0,007—0,009  mm,  gelblich,  glatt;  Reife  von  August  bis 
October. 

An  beBchattet«D  Felsen  nnd  Steinen,  vorzüglich  auf  Kalk  nnd  kalkhaltigem 
Sandstein,  vom  HQgellande  bis  in  lUe  Älpenrogion  durch  das  ganie  tiebiet  zerstreot, 
ineiet  fnicfatend.  Zuerst  von  M.  Fröhlich  um  Dombacb  an  den  Abh&ngen  des 
Kablenbeiges  in  Nieder -Oestemicb  entdeckt  Schlesien:  Cudowa  (Milde),  im 
Anuabe^-Zoge  in  O.-SchL  (L),  Ealkbeige  um  SchQnan  (L.),  Eesselkoppe  bei 
1200  m  (L)  TbQringen:  um  Schnepfenthat,  Eisenacb  (ßoese),  Nanmbuig  a.  S. 
(Beneken),  Rauthai  bei  Jena  (Geheeb),  FriedrichroJa  und  am  Wartberg  bei  Buhia 
(Kfill).  Hannofei:  im  SQntel  (Hampe),  am  Deisler,  Saupark  und  Ricklinger 
Holz  (MejerV  Westfalen:  in  Sauerlande,  Wesergebiiife ,  TentotiHger  Wald,  in 
den  Haar  und  im  Mäneterlande  (H.  Müller).  Hessen:  Brauufels  bei  Wetzlar 
(K.  zn  Solms),  im  Weilthale  (Ba^rhoffer).  Saargebiet:  SaarbrOcken  (F.  Winter). 
Togeaen:  Dreispitz  (Bonlej).  Baden:  St.  Wilhelm  am  Feldberg  (Sickenberger), 
Waldshut  {.Jäger),  Fugen  (Gerwig),  Württemberg:  bei  Tübingen,  Untersontheim, 
Schueckenveiler,  Hall,  Urach,  Neresheim,  Onstmettingen ,  Gutenberg,  Sobneius- 
hauserTobel,  Kuine  Neuwaldsee  etc.  (Hegelmaier,  Harter  u.  A.).  Rhön:  ziemlich 
verbreitet  auf  Kalk,  Ton  Geisa  260  m  bis  znr  Eierhaucke  800  m  (Geheeb). 
Bayern:  vielfach  im  Frankenjura  (Arnold),  unterm  Döbraberg  im  Frankenirald 
610  m  (Molendo),  im  Algäu  noch  bis  1160  m  (Molendo),  In  den  ba;eriBchen  Alpen 
mehrfach  bis  1100  m  und  bis  München  herab  (Molendo),  bei  Waging  auf  Sandstein 
{Progel).  Böhmen:  Johannesbad  (Hilde),  Bucbberg  im  Isergebirge  (L.).  Tatra: 
Szaflar;  (.Chatublnski).  Nied er- Oest erreich:  Neuvaldeck,  Herrn annskogel, 
Waidling  (Garoraglio),  Helenenthal  bei  Baden,  Siegenfeld  {Futterlick},  am  Kahlen- 
berg  bei  Wien  (Fröhlich).  Salzburg:  Plainwald  (Fnnck),  Radeckerwald,  Imbeig, 
Hallbrunn  (Sauter),  Unken  (Schwarz),  Gastein  (Schimper).  Steiermark:  Bistra- 
graben  bei  Diachenburg  350  m,  Donatiber^  bei  Robitscli  800  m  Dostberg  bei  Cilli 
880  m,  Prassborger  Dobroll  und  Florianiberg  bei  Oberburg  600  m  (Breidler),  Rabens- 
berg  bei  Neohaus  (Beichardt),  Jauerberg  bei  Weitenstein  600  m,  Gonobitzer  Berg 
800  m ,  Gaisberg  bei  Graz  800  m ,  BQrgerwald  hei  Judeuburg  1000  m  (Breidler). 
Earnthen:  bei  Elagenfurt  (WallnÖfer),  Döllach  (Lorentz),  Mörtscbach  und  Juden- 
palfen  (Molendo),  Heiligeublut  (Funck)  Ton  Eaiblersee  gegen  die  Montagna  di  Nevea 
1200  m  (Breidler),  im  Loiblthale  (WallnÖfer).  Tirol:  Marlinger  Waal  bei  Heran 
(Milde),  in  der  Teuschnitz  bei  Kais  2163  m  (Molendo).  Schweiz:  Splügen,  Mon- 
treni  und  lnt«ilaken  (Schimper),  Waldhat  am  Rhein  (Jäger),  vielfach  im  Aargau 
(Geheeb),  zwischen  Appenzell  und  dem  Weissbad  (Jiger),  Piz  Alnn  bei  Ragatz 
730  m ,  Granit  bei  Brusio  670  m ,  Luziensteig  und  Feisberg  bei  Chur  570—930  m 
(Ffefier),  Bifiersw;]  bei  Zürich  (Hegetschweiler),  bei  Bei  (Philibert),  Vallejres  etc. 
(Reuter),  Creux  du  Vent,  Suchet  (Boulaj),  Mont  Saleve  (Guinet). 
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809.  Ainblystegiiim  subtile  (Hedw.)  Br.  eur.  fasc.  55/56 
Mon.  p.  4,  t  1  (1853). 

Synonyme:  Hypnuin  ninininm,  foliis  ovato-lBnceolatis,  capitnlis  erectia, 
opetculia  conicU  Hall  HUt  Stirp.  Helvet  Ko.  1757  (1868). 

Leakea  subtilia  Hedw.,  Doacr,  IV,  p.  23,  t.  9  (1793). 

Hypniira  Bubüle  Hoffm.,  D.  Fl.  II,  p;  70  (1796). 

Neckera  tenuia  Brid.,  Msor.  in  Brid.,  Muse.  rec.  U,  P.  II,  p.  45  (1801). 
Sammlungen;  Kabenh.,  Bryoth.  eur.  No.  135,  775. 

H.  Müller,  Weetf.  Laubm.  No.  370. 

Limpricht,  Brjoth.  sil.  No.  245  a,  b. 

Jack,  L.  &  St.,  Krypt  BadenB  No.  195. 

Einhäusig;  Blüthen  Stengel-  und  astständig,  sehr  zahlreich; 
(?  Biilthen  klein,  innere  Hüllblätter  zart,  verkehrt  eiförmig,  mit 
Spitzcben,  rippenlos,  vier  bis  sechs  Antheridien  (Schlauch  0,18  mm), 
Paraphysen  vereinzelt,  kurz  bis  fehlend.  —  Rasen  der  Unterlage 
fest  anliegend,  flach,  verwebt,  oft  ausgebreitet,  freudig  grün,  im 
Alter  gelbgcün,  ohne  Glanz.  Stengel  10 — 40  mm  lang,  sehr  zart, 
kriechend  und  umherschweifend,  mehrtheilig,  wurzelhaarig,  reichhch 
beästet;  Aeste  in  trockenem  Zustande  haarfein,  drei  bis  fünf  mm 
lang,  aufrecht  oder  länger  und  umherschweifend,  ohne  Paraphvllien, 
Stengelquerschnltt  rund,  0,0» — 0,14  inm  dick,  ohne  Cenfral- 
strang,  Zellen  homogen,  dickwandig,  innen  locker,  nach  aussen 
kleiner  werdend.  Blätter  ziemlich  locker  gestellt,  allseits  ab- 
stehend, zuweilen  schwach  einseitswendig,  in  trockenem  Zustande 
anliegend,  nicht  herablanfend,  aus  schmal  lanzettlicher  Basis  all- 
mählich pfriemenibrmig ,  0,36  —  0,6  mm  lang  und  0,10  —  0,18  mm 
breit,  am  Grunde  hohl,  rings  flach-  und  ganzrandig.  Rippe 
fehlend,  selten  kurz  angedeutet.  Blattzellen  derbwandig, 
länglich-rhomboidiscb,  0,007—0,009  mm  breit  und  0,018—0,035  mm 
lang,  die  quadratischen  Zellen  (0,009  mm)  der  Blattflügel  an  den 
Bändern  sich  hinaufziehend.  Astblätter  kaum  verschieden.  Pe- 
richätium  spärlich  wurzelnd,  Hüllblätter  aufrecht,  bleich,  über 
doppelt  so  lang  als  das  Scheidchen,  lauzettlich,  langspitzig, 
ganzrandig,  die  inneren  mit  flacher  Rippe  bis  zur  Blattmitte. 
Seta  5— 10mm  lang  und  0,008 — 0,10  mm  dick,  gelbroth,  gegen- 
läufig (oben  links)  gedreht;  Scheidchen  längHch-cylindrisch,  mit 
wenigen  Paraphysen.  Kapsel  fast  aufrecht,  regelmässig  oder 
schwach  hochrückig,  kurzbalsig,  eilänglich-cylindrisch ,  dünnhäutig, 
olivengrün,  im  Alter  zimmtbraun,  trocken  unter  der  Mündung 
etwas  zusammengezogen,  niemals  eingekrümmt;  Urne  mit  Hals 
1,5  mm  lang  und   bis  0,5  mm  dick.     Haube   gross,    weisslich. 
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Deckel  hochgewölbt,  gerade  oder  schief  gespitzt,  lichter  ge- 
färbt, meist  V»  der  Urne.  Ring  schmal  (0,030  mm  hoch),  strecken- 
weise zwei-  und  einreihig,  leicht  sich  ablösend.  Epidermis- 
zellen  dünnwandig,  rectangulär,  Spaltöffnungen  spärhch,  Forus 
verstopft.  Feristom  dicht  an  der  Mündung  inserirt,  am  Grunde 
verschmolzen,  schmal  lanzettlich,  0,3ö  mm  lang  und  0,065  mm  breit, 
gelblich,  sehr  breit  gesäumt,  untere  */,  querstreifig,  Spitzen 
weisslich,  fast  glatt,  Lamellen  niedrig  und  dünn,  dorsale  Quer- 
leisten kräftig  entwickelt.  Inneres  Peristom  bleich,  Grundhaut 
0,10  mm  hoch,  die  schmalen  Fortsätze  nicht  durchbrochen,  Wimpern 
fehlend  oder  einzeln  und  rudimentär.  Sporen  0,010—0,014  mm, 
braun,  gekömelt;  Helfe  August — October. 

Var  ß  tennlsslBiDiD  (Gümb.). 

SjnoDjD)«:  Hjpnain  tenuissimuin  Gümb,,  Heer. 

ÄmblyBtegiuiu  teDtiiasiniam  (GSnib.)  Br.  eur  fasc.  55,  .t6  Mon.  p.  7, 
t,  2  (1853). 

Kümmerlicher  als  die  Stammform.  Blätter  gedrängt,  nur  bis 
0,36  mm  lang  und  0,14  mm  breit.  Rippe  durch  einen  kurzen,  grünen 
Strich  angedeutet.  Seta  sechs  mm  lang.  Deckel  0,35  mm  hoch, 
convex,  mit  stumpfem  Spitzchen.  Ring  einreihig,  0,018  mm  hoch. 
Peristomzähne  0,2S  mm  lang  und  0,035  mm  breit.  "Wimpern  rudi- 
mentär, einzeln  oder  zu  zwei. 

Ad  Stämmen  und  Wurzeln  der  Laubhölzer  (Buchen,  Birken,  Ebereschen, 
Enstam),  selten  an  Steinen  (Kiesel  und  Kalk),  in  der  Tiefebene  zerstreut,  in  den 
Bergregion  gemein,  doch  ober  <lie  obere  Buchengrenze  selten  binausgehend ;  stet» 
reichlich  fruchtend.  In  Groasbritaanion  fehlend.  Zuerst  von  Haller,  dann  ron 
fi.  A.  Scbrader  entdeckt,  von  letzterem  an  Baumatimmen  bei  Göttingen. 
Höchste  Fandorte:  in  Steiermark  am  Prebühet  bei  Yorüemberg  1200  m,  auf 
der  Koralpe  bis  130O  m  und  auf  der  JUenina  jitanina  bei  Oberburg  bis  1500  m 
(J.  Breider);  in  Eämthen  am  Rosenock  bis  1750  m  (Wallnöfer),  Gössgraben  bei  Malta 
1400  m  (Brcidler)  und  bei  Bad  Vellach  1300  m  (Breidlei);  in  Bünden  an  der 
Calanda  1370  m  und  Sayiserköpfe  1400  m  (Pfeffer). 

Tar.  (9  wurde  1845  von  W.  Glimbel  an  Baumstfimmen  bei  Mfinehcn  ent- 
deckt und  später  von  Holler  hei  Meringzell  geaammelt.  Nach  der  Br.  eur.  1.  c. 
ist  die  Kapsel  ringlos,  doch  zeigen  Originalexemplare  von  Rüstern  im  Englischen 
Garten  in  München  (misit  P.  G.  Lorenti)  einen  deutlich  emreihigen  Ring.  Kann 
^  i-  depauperata  aufgofusst  iterden. 

B.  Eaambly»t«glnm  Lindb.  Musci  scand.  es  parte  (1879). 
Mit  CentraJstrang  und  meist  kräftiger  Blattrippe.    Blattzellen 
chlorophyllreich,'mei8t  auch  in  der  oberen  Blatthälfte  parenchymatisch. 
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SlO.  Imblystegtam  flUeinnm  (L.)  De  Not  CroDaca  U  p.  35 
(1867),  Milde  Bryol.  sü.  p.  326  (1869). 

SjnoDjme:  H;pDQm  repeDS  filidnon),   trichodea  paltutre  Dill  CaL 
GiBS.  p.  218  (1718),  ffiBt  musc  p.  286,  t  36,  f.  21  (1741)  et  Herb«!. 

Hjpnnm  filidniun  L.  Sp.  pl.  p.  1125  (1753). 

HjpDDm  filirüuin  «  apicatum  Weis  Flor,  gotting  p.  229  (1770). 

Hjpuum  dubiom  Neck.  Meth.  musc.  p.  161  (1771). 

Hj-pnum  affine  et  H.  eitricatiim  Hoffm.  D.  Fl,  H,  p.  6l  (1796). 

Hjpnum  compreesum  Brid.,  Musc.  reo.  II,  P.  U,  p,  58  (1801). 

Stereodon  fitidnus  Mitten  in  linn.  Proc.  Bot.  Vm,  p.  43  (1864). 

Thnidiuni  filidnom  Eindb.,  Laubm.  Schwed.  et  Nonr.  p.  10  (1883). 
Bammlnngen:  ßabenli.,  B^'OtL  eur.  No.  342  ft,  998,»^  1047. 

H.  Müller,  Westf.  Laubm.  No.  303.  i^.-.-ö>,^t_ 

nmpricht.  Bryoth.  sil.  No    145  a,  b.  342.  3  ?  2  ■  3 

Jack,  L.  &  St.,  Erjpt.  Badens  No.  996. 

Wanistorf,  MärMacbe  Laubm.  No.  130. 

Breutel,  Musci  frond.  exe.  No.  376  a,  b  (var.  y). 

De  Notdrie,  Erbar  critt  ital.  II.  Serie  No.  1304. 

Zweihäueig;  <?  Pflanzen  kleiner  und  zarter,  den  Fruchtrasen 
eingemischt;  <J  Bluthen  stengelständig ,  zahlreich,  eiförmig,  Hüll- 
blätter zart  und  bleich,  die  äusseren  stumpf,  die  inneren  läDgUch, 
rasch  scbmalspitzig,  in  der  Spitze  ges&gt,  rippenlos  oder 
mit  schwach  angedeuteter  Rippe  bis  zur  Spitze,  drei  bis  fünf  bleiche 
(zuletzt  bräunliche)  Antheiidien  (Schlauch  0,20—0,24  mm)  ohne 
Faraphjsen.  —  Rasen  weit  ausgedehnt  und  verwebt,  meist  dicht, 
hellgrün,  im  Alter  gelblich  bis  bräunlich,  nicht  glänzend.  Stengel 
6  — 10  cm  lang,  niedergestreckt  bis  kriechend,  selten  aufrecht, 
mehr  oder  minder  rothfilzig,  unterbrochen  fiederig  be- 
ästet; Aeste  zweizeilig  abstehend,  kurz,  3  — 10  mm 
lang,  trocken  etwas  eingekrümmt.  Stengel querschnitt 
rundlich -fünfkantig,  0,45—0,50  mm  Durchmesser,  Centralstrang 
0,030—0,040  mm,  kleinzellig,  Grundgewebe  locker  und  dünnwandig, 
nach  aussen  vier  bis  fünf  Schichten  stark  verdickter,  gelb- 
wandiger,  gegen  die  Peripherie  kinner  weidender  Zellen.  Fara- 
phyllien  zahlreich,  vielgestaltig,  rundlich,  lanzettlich,  pfriemen- 
bis  fadenförmig,  weder  getheilt  noch  verästelt.  Stengel- 
blätter entfernt  gestellt,  fast  sparrig  abstehend,  aus  verengter, 
weit  herablaufender,  stark  ausgehöhlter  (zuweilen  geöhrter) 
Basis  fast  dreieckig,  schmal  laazettlich  gespitzt,  1,2 — 1,5  mm 
lang  und  0,9— 1  mm  breit,  nicht  gefurcht,  flachrandig,  rings 
klein  gesägt  Rippe  kräftig,  bis  0,10  mm  breit,  schwach 
biconvez,  in  die  Spitze  eintretend,  fast  vollständig.  Blatt- 
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Zellen  chlorophyllreioh,  parenchymBtiscb,  kurz  vier- bis  sechsseitig, 
meist  0,009  mm  breit  und  drei-  bis  viermal  so  lang,  zuweilen 
0,006  mm  breit  und  bis  sechsmal  so  lang,  an  den  stark  ausgeböhlten 
Blattiliigeln  eine  grosse,  die  Rippe  erreichende,  scharf 
begrenzte  Gruppe  aufgeblasener,  meist  leerer,  was e er- 
heller oder  bräunlich  gelber,  dünnwandiger,  oval-  und  länglich- 

Fig.  397. 


Amblystegium  filicia 
blatt  * 


(L).     a  Stongelblatt,  b  5  Paraphjtli«n 
d  basales  Blattnete  {^1^^). 


sechsseitiger  Zellen  von  0,020— 0,035  mm  Breite.  Astbtätter  ge- 
drängt, meist  einseitswendig,  unsymmetrisch,  eilanzettlich,  zu- 
gespitzt, iu  der  Astmitte  0,6— 1mm  lang  und  0,3— 0,4  mm  breit, 
rings  gesägt;  Kippe  scbwächer,  0,30—0,40  mm  breit,  in  der  Spitze 
aufgelöst  Perichätium  wurzelnd,  Hüllblätter  au&echt,  doppelt 
so  lang  als  das  Scheidchen,  gelblich  oder  weisslich,  länglich-lanzett- 
lich,  zugespitzt  oder  plötzlich  pfriemenformig,  unterhalb  der  Spitze 
anregelmässig  gesägt,  Rippe  flach,  unter  der  Spitze  schwindend, 
die  innersten  Hüllblätter  meist  rippenlos.  Seta  30 — 40  mm  lang, 
purpurn,  oberwärts  röthlich,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht; 
Scheidchen  cy^Iindrisch,  nackt  oder  mit  wenigen  Faraphysen. 
Kapsel  aus  aufrechtem  Grunde  übergeneigt,  cylindrisch,  Urne 
2'/a— 3  mm  lang,  trocken  horizontal  und  stark  eingekrümmt,  rost- 
braun, unter  der  weiten  Mündung  stark  verengt     Deckel  bis 
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0,70mm  hocb,  k^lig,  gespitzt.  Bing  ein-  und  zweireihig,  klein- 
zellig.  Epidermiszellen  derbwandig,  quadratisch  und  kurz 
rectangulär  (0,035  mm  breit),  um  die  Mündung  viele  Reihen  regel- 
mässig sechsseitig  bis  etwas  abgeplattet;  Spaltöffnungen  sehr  zahl- 
reich, bleich,  Perus  schmal  elliptisch.  Feristomzähne  am  Grunde 
verschmolzen,  lanzettlich,  lang  pfriemenformig,  0,6 — 0,70  mm  lang 
und  0,10—0,12  mm  breit,  gelb,  breit  gelb  gesäumt  und  querstreifig, 
Spitzen  hyalin  gesäumt,  papillös,  mit  treppenartigen  Seitenräcdern, 
Lamellen  .gedrängt,  unterwärts  in  Abständen  von  0,006  mm. 
Inneres  Feristom  gelb.  Grundbaut  fast  Vt  ^^^  Zähne,  glatt, 
Fortsätze  eng  ritzenförmig  durchbrochen,  Wimpern  zu  zwei  oder 
drei,  schwach  knotig.  Sporen  oft  ungleich  gross,  0,014 — 0,022  mm, 
rostfarben,  papillös,  Eeife  im  Frühlinge. 

Var.  ß  trlchodes  (Brid.)  Steudel,  Nomencl.  crypt.  p.  211  (1824). 

Synonyme:  Hjpnum  trichodes  Brid.,  Spec  musc  11,  p.  236  (1812). 

Ej'pnum  filicinum  f.  tonuie  Boul.  Mus«,  de  la  France  I,  p.  50  (1884). 

Viel  zarter.    Stengel  niederliegend,  sehr  dünn  und  sehr  lang, 

nicht  filzig.    Aeste  kurz,   meist  nur  drei  mm  lang,  nur  hier  und 

da    deutlich    fiederig   geordnet.     Stengelblätter  0,6  mm  lang    und 

0,36  mm  breit,    Astblätter  0,3—0,45  mm  lang  und  0,12—0,15  mm 

breit.  —  BlattflUgelzellen  spärlich  chlorophyllhaltig. 

Var.  Y  graeilescens  Schimp.  Syu.  1.  ed.  p.  614  (1860). 
Sf nonjma:  Hjpnum  dubium  Dicks..  Uae.  in,  p.  10  (1793). 

Stengel  verlängert,  niederliegend,  sehr  dünn,  stark  filzig,  kurz 
fiederästig.  Blätter  lebhaft  grün,  allseits  abstehend,  kaum 
einseitswendig. 

Var.  <r  clatum  Schimp.  Syn.  2.  ed.  p.  740  (1876). 

Basen  tief,  schwammig,  weich,  rostfarben.  Stengel  aufrecht, 
10 — 15  cm  hoch,  unterbrochen  fiederig,  minder  filzig,  Paraphyllien 
spärlich.  Blätter  eilanzettlich ,  allseits  abstehend  bis  schwach  ein- 
seitswendig. 

Vnr.  e  prollxaui  De  Not.  EpU.  p.  151  (1869). 

SjBOnyme:  Hypaum  filicinum  var.  /)  eloDgatuni  H.  r.  Elinggr-,  Leb. 
und  Laubra.  p.  282  (1893). 

Stengel  bis  20  cm  lang,  fiuthend  oder  in  das  Wasser  herab- 
hängend, spärlich  wurzelnd,  mit  weitläufig  gestellten,  langen  Fieder- 
ästen. Blätter  schmutzig  grün ,  ältere  bis  auf  die  Bippe  zerstört, 
Eippe  vor  der  Spitze  endend.    Nur  steril. 
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An  nassen  und  trockenen  Orten,  in  kalkhaltigen  Quellen  und  Srimpfen,  auf 
kalkig-thonigem  Boden,  ai)f  Gesteinen  allerlei  Art,  doch  vorzugeneiBe  auf  kalkbaltigeii, 
«uch  an  Maaern  und  auf  Holztrark,  von  der  Tiefebene  bis  auf  die  Hochalpen  durch 
das  ganze  Gebiet  in  vielerlei  Formen  verbreitet,  nicht  selten  fruchtend.  Von 
Dillen  auf  SumpfwieseD  um  Giessen  entdeckt.  Hücbste  Fundorte:  über 
St  Pater  ira  Kiesengebirge  bei  1000  m  (I^);  In  Steiermark  am  Onhsenbrett  bei 
Tninich  2200  m  nnd  am  GriotoTz  in  den  Sannthaler  Alpen  bei  2500  m  (Breldler); 
im  Glocknergehiete  bis  2540  m  (Molendo),  in  der  Scbneiz  am  Beroinapass  2270  m 
(Pfeffer). 

Vor.  ß  an  mehr  trocknen  Stellen  auf  grasigem  Boden  und  anf  Ealktuff. 

Vor.  Y  an  feuchten  Felsen  in  «chattigen  Lagen. 

Far,  6  in  tiefen  Ealksümpfen,  seinerzeit  von  J.  Milde  am  Lndwigsbad 
bei  SalzboTg  entdeckt 

Var,  i  an  Wehren  und  WaMetftllen,  hierzu  acheint  auch  tw.  tvhma^a 
Pfeffer,  Bryog.  Stad.  p.  89  (1869)  zu  gehdren.  Ausserdem  sind  nnterachieden : 
Var,  locamense  De  Kot.,  Epil.  p.  115,  lam  Theil  idenÖBch  mit  f.  fakata 
Beul.,  Mnsc  de  U  France  p.  49  (1884).  Var.  supraalpinum  Mol.  Alg.  Mooest. 
p.  102  (1865),  ans  der  Alpenregion  des  AIgftu,  ist  eine  zarte,  bQschelfistige,  k&tz- 
cbenförmig  beblStterte  Form ,  die  nach  Molendo,  Baj.  Laubm.  p.  238 ,  von 
A.  cum'ratrfe  (Jur.)  sehr  weuig  verschieden  ist.    (Mir  unbekannt) 

811.  Amblysteglnm  currlcanle  (Jur.)  Dix.  &  James  Stud. 
Handb.  p.  447  (1896). 

Sjnonjme:  Hj^num  curricaule  Juratz,  in  Verh.  zool.-bot.  Ges.  Wien 
XIV,  p.  103  (1864). 
Ambljst^um  ftlii-inim  var.  cunicaule  Molendo,  Bay.  Laubm.  p.  2ä8 

(1875). 
Ambljrstegium  filicinum  curvicaule  lindb.,  Muse,  scand.  p.  32  (1879). 
(?)  Limnobinm  curvicaule  De  Not,  Epil.  p.  164  (1869). 
Zweihäusig.  (^  Blütbea  imbekatint.  $  Blüthen  stengelständig, 
Hein,  Hüllblätter  zart,  rippenlos,  die  äusseren  stumpf,  die  inneren 
langspitzig,  alle  in  der  Spitze  scharf  gesägt,  Arcbegonien  drei  bis 
fUnf,  Farapbysen  vereinzelt,  hyalin.  —  In  Grösse  und  Tracht  wie 
die  alpinen  Formen  des  A.  filicinum.  Basen  dicht  und  ziemlich 
■weich,  gelbgrün  bis  goldgelb,  etwas  glänzend,  innen  bräunlich. 
Stengel  niederliegend  oder  aufsteigend,  zwei  bis  fünf  cm  lang, 
geschlängelt,  spärlich  wurzelhaarig,  mehr  oder  minder  fiederig, 
meist  armästig;  Aeste  einseitig  oder  zweizeilig  abstehend,  ungleich 
gross,  bis  15  mm  lang,  schlank,  spitz  oder  stumpf,  fast  kätzchen- 
förmig,  Stengel-  und  Astspitzen  meist  einseitswendig 
und  gekrümmt.  Stengelquerscbnitt  0,30  mm  Durchmesser, 
Centralstrang  klein-  und  armzellig,  im  Alter  gebräunt,  Grundgewebe 
und  Rinde  wie  bei  A.  ßicinum,  doch  der  Stengelfilz  fehlend  und 
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die  Farapliyllien  auf  die  Umgebung  der  Sprossanlagen  beschränkt 
Stengelbiätter  dicht  gestellt,  aufrecht-abstehend,  im  trockenen 
Zustande  locker  dachziegelig-eingebögen,  herablaufend  (nicht  geöhrt), 
eilanzettlieh,  mehr  oder  minder  rasch  in  eine  schmale,  kurze  oder 
lauge  Spitze  verlängert,  1 — 1,2  mm  lang  und  0,45—0,60  mm  breit, 
nicht  oder  undeutlich  faltig,  hohl,  flachrandig,  rings  oder  nur 
oberwärts  klein  gesägt.  Rippe  gelb,  am  Grunde  0,035—0,040  mm 
breit  und  drei-  oder  vierscbtcbtig ,  am  tirunde  der  Spitze 
schwindend.  Blattzellen  etwas  derbwaadig,  rhombisch-linearisch, 
gewöhnlich  0,006  oder  0,007  mm  breit  und  drei  bis  sechsmal  so 
lang,  gegen  die  Basis  0,007  mm  breit  und  drei-  bis  viermal  so  laug, 
an  den  schwach  ausgehöhlten  Blatttlügeln  eine  scharf  begrenzte 
Gruppe  (armzelliger  als  bei  Ä.  filicinum)  von  lockeren,  leeren, 
hyalinen  oder  gebräunten,  ovalen  und  rectangulären  (0,018  mm 
breiten)  Zellen,  die  unmittelbar  an  das  Stammchen  grenzen,  so  dass 
sie  streckenweise  eine  deutliche  Aussenrinde  bilden.  Astblätter 
einseitswendig  und  schwach  sichelförmig,  lanzettlicb,  zu- 
gespitzt, in  der  Astmitte  0,75  mm  lang  und  0,20 — 0,27  mm  breit, 
nicht  faltig,  rings  schwach  gesägt.  Kippe  in  der  Blattmitte  endend, 
Zellen  der  oberen  Blattbälfte  rhombisch,  nur  dreimal  so  lang  als 
breit.    Sporogon  unbekannt 

UochalpenmooB!  Ad  feuchten  felsigen  and  etoinigeo  Abhängen,  in  Klüfteo 
Dnd  Höhlungen,  auf  Kalk,  Schiefer  und  Urgestein  in  Höhen  über  1800  ni  durrh 
die  gesammte  Alpeukette  verbtaitet  Nach  Juratzka  luerat  von  0.  Sendtner 
am  9.  AugUBt  1341  auf  dem  Mauhardt  in  <Ien  juliachen  Alpen  gesammelt 
Bayerische  Alpen:  am  Watzmann  (Loreots).  Tatra  (Rehmaun).  Obet- 
Oceterreich:  auf  dem  Pjrgus  1880  m  (Juratzka),  auf  dem  grossen  Priel  2100 
(Schiedermajr).  Nieder-OeBterreich:  Heukuppe  der  Raxalpa  (Reichardt),  auf 
dem  Schneebei^e  (Juratzka).  Salzburg:  Hähe  des  Daterbergee  (Fr.  Bartecb), 
tieissteingipfel  im  Pinzgau  (Lorentz),  Lausch ützalpe,  Speiereck  und  £areck  bei 
St.  Hiehaol  im  Luugau  2300—2470  m  (Breidler),  Nordseite  des  tieiesteiDgipfels  bei 
JUittersill  ioi  Pinzgan  2360  m  (Breidler).  Steiermark:  durch  J.  Breidler  von 
zahlreichen  Fundorten  bekannt,  z.  fi.  in  den  Sannthaler  Alpen  am  Usbov.t  1900  m 
in  den  Turracher  Alpen  (Ochsenbrett,  Dieslingsee  und  Eisenhut  von  1900—2300  m), 
in  den  Tauern  (Grieskogel,  Uumpenock.  Kitzleiten  wand,  Streitfeidock,  Bischofs 
"und  am  Prcber)  2100—2300  m,  Schladminger  Alpen  (Liegnitzkar ,  SchieUeck, 
Kalkspitz,  Hochgolling  und  HocliKtldstelle)  1800—2740  m,  ferner  am  Hochschwab 
2278  m.  am  Trenchtling  bei  Vordernberg  etc.  Kärnthon:  .im  Storz  2450  m, 
IVinkelnock  bai  Malta  2400  ni ,  Gradenthul  bei  Döllach  2600  m  (Breidler).  Brenn- 
kngel  und  Gamsgrubo  bei  Heiligenblut  (Molendo).  Tirol:  am  Ombert  im  Faasa- 
thale  (v.  Venturi).  Ober  Uvtnajlongo  2200  m  (Uolendo),  im  Martellthale  (Lorenli), 
in  der  Ten  schnitz  (Molen  do),  Kovella  bei  Pergine  (v.  Venturi).  Schweiz:  zwischen 
VaU  und  Zerveila  (Holler)  und  Ciiraletschalp  im  Adula  2130  m  (Pfeffer),  in  Bünden 
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ui  der  C&Iaoda  2130  m,  ürdenalp  2330  m,  Tal  Cbiomuera  EDgadiu  2100  m,  Duana- 
thal  Bei^ell  24T0  m  (Pfeffer),  auf  dem  Eaiserruck  in  den  Churfiraten  (J&geT) ,  am 
Fanlboni  (CnlmanD).  Noch  nicht  aus  den  Pyrenien,  wohl  aber  aus  dem  Dovre- 
fjeld  (Eanrin)  und  vom  Ben  Lawers  in  Schottland  (Diion)  bekannt.  Hierzu  ist 
eine  cor.  strietttm  Diion,  Stnd.  Handb.  p.  448  (1896)  nnterechieden,  die  am  Ben 
Latrers  gesellig  mit  der  typischen  Form  auftritt 

813.  Amblyste!;liuii  fallax  (Brid.)  Müde  Bryol  sil.  p.  325 
(1869). 

SjnDnyme:  Hypnum  fallax  Brid.,  Mascol.  rec  II  F.  n,  p.  66,  t.  2, 
f.  I  (1801). 
Hjpnum  filicinum  var.  fallai  Hook.  &  Tb;L,  MuscoL  brit.  p.  109  (1818). 
Amblystegium  flnviatUe  y  falUxBtyoL  eur.  fasc.  55/56  Moo. p.  12 (1853). 
Hfpnum  filicinuTD  vai.  Tallis-clansae  Wila.,  Brjol.  brit  p.  393  (1855). 
Ambijstegium  irrigumn  y  fallai  Schimp.,  8yn.  1.  ed.  p.  504  (1860). 
Amblyat^^ium  Formianum  Fior.  —  Mau.  in  Atti  doli'  Aenad.  Pontif. 

d.  Nnori  Liocei  Tora.  XXVn  c.  tab.  (1874). 
HypDum  Formianum  Schimp.,  8;n  2.  ed.  p.  741  (1S76), 
Tbuidiom  fallai  Kindb.,  Laubm.  Schwed.  &  Norw.  p.  10  (1883). 
Hjpnnm  TalliB-cIausae  ß  fallai  Boul.  Huac.  de  la  France  I,  p.  51  (1884). 
Ambljstegium  Valli»-clausae  (non  Brid.)  Husnat,  Muse.  gall.  p.  361, 

t  103  (1893). 
Amblyst^um  filicionm  rar.  crassinervium  Renauld  in  Haan.  Muse, 
^  galL  p.  862  (1894).       ?"  ^'J--  - 

Ambljst^um  filicinum  ß  ValUs-cbusae  Dil.  &  Jam.,  Stud.  Handb. 
p.  446  (1896).  ■    ^.^...^^^ 

Sammlungen:  Rabenb.,  BtyotL  eur.  No.  342b. (129.3/) 
H.  MUUer,  Westf.  Laabm.  No.  65. 

Zweihäusig.  —  An  Amblystegtum  irriguv/m  sich  anschliessend, 
doch  kräftiger.  Easen  locker,  nicht  zusammenhängend,  dunkelgrün 
bis  schwarzgriln,  glanzlos.  Stengel  meist  fluthend,  8— 15  cm 
lang,  starr  und  zähe,  sehr  spärlich  wurzelhaarig,  ältere 
Blätter  bis  auf  die  Rippe  zerstört,  meist  regelmässig 
gefiedert,  fiedern  vorwärts  gerichtet,  einfach,  steif, 
überhalb  der  Mitte  am  längsten,  bis  15  mm  lang,  gegen  die 
verlängerte  Spitze  kleiner  werdend,  Stengel  0,35  nun  dick, 
nrndlich-drei-  bis  fünf  kantig ,  Centralstraug  klein  (0,024  mm)  und 
kollenchymatisch,  Grundgewebe  locker,  mehr  oder  minder  verdickt, 
hyalin  oder  gelblich,  Binde  zwei-  oder  dreischichtig,  kleinzellig, 
stark  verdickt  bis  substereid.  Paraphyllien  nicht  zahlreich, 
meist  pfriemenformig.  Blätter  gleichartig,  dicht  gestellt, 
steif  aufrecht  und  locker  dachziegelig ,  derb,  aus  herab- 
laufendem,  schwach  geöhrtem  Grunde  breit  lanzett- 
förmig,   durch   die  austretende  Rippe  mehr  oder  minder 
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langspitzig,  nicht  gefurcht,  flach-  und  ganzrandig  oder  unmerklich 
gezähnt,  zuweilen  am  Grunde  etwas  zurückgeschlagen.    Stengel- 


blätter 1,5—1,8  mm 
Fig.  398. 


und  0,50— 0,66  mm  breit.  Rippe  sehr 
kräftig,  röthlichgelb,  unten  0,10 
bis  0,12  mm  breit  und  0,07  mm  dick, 
oberwärts  biconvex  bis  fast  stiel- 
rund, als  mehr  oder  minder  langer 
Endstachel  austretend ,  fünf-  bis 
siebenschichtig ,  alle  Zellen  gleich- 
artig, stark  verdickt,  Blattzellen 
derbwandig,  chlorophyllreich,  0,009 
Millimeter  breit  und  vier-  bis  fün&nal 
so  lang,  an  der  Insertion  einige  Reihen 
länglich  und  verlängert  rectangulär, 
0,012— 0,016  mm  breit,  dick-  und 
gelbwandig,  getüpfelt,  an  den 
schwach  ausgehöhlten  und  fiist 
geöbrten  Blatteckeu  gelb-  und  dick- 
wandige, getüpfelte,  quadratiscbe  und 
ovale  Zellen  von  0,020  mm  Breite. 
Astblätterden  Stengelblättern  fast 
gleich,  1,4 — 1,5  mm  lang  und  0,42  bis 
0,54  mm  breit    (Kapsel  cylindrisch- 

bogig  gekrümmt.    Deckel  convex,  mit  Spitzchen.    Bing  zwei-  und 

dreireihig.    Nach  Milde  und  Husnot) 

Var  ß  splnifollnm  (Schimp.). 

Synonyme:  Ämbljstegiuni  irriguum  var.  y  spinifoUum  Schinip.,  Syn. 
2.  ed.  p.  713  (1876). 
Hjpnum  YalliB-clauaae  var,  apimfolium  Euanot,  Muac.  gall.  361  (1S94). 
Hjpnnm  noterophilum  SuIL  Mossea  of  U.  States  p,  T8  (1856). 
Feiner  als  die  Stammform.    Aeste  weniger  zahlreich,  unregel- 
mässig  gestellt.    Blattrippe  länger  auslaufend,  meist  '/s  ^^^  Blatt- 
länge. 

An  Steinen  in  kalkreicben  Quellen  und  Bächen ,  meist  untertaucht  und 
fiuthend,  durch  das  ganze  Gebiet  zerstreut,  die  Bergregion  nicht  übersteigend; 
sehr  selten  fruchtend.  Nach  Bridel  1.  c.  von  demselben  in  „Al^num  ianentima 
uligittoais"  in  sterilen  Exemplaren  und  von  Pastor  Starke  cfrct,  in  Srhlesieu  ent- 
deckt. Westpreusaen:  in  der  Radaune  bei  Karlhaus  und  bei  Okalitz  (Lütiow). 
Mecklenbarg:  bei  der  Brandrafible  bei  Neubran  den  bürg  und  bei  Mildenitz 
unweit  Woldegk  (Schultz),  Schleswig:  Brunnen  im  Neuwerk  und  am  Ambolzer 
See  (Prahl).    Westfalen:  Almequellen,  Teutoburger ■\rald,  Sauerlaud  (H.  MQU«). 


Ambljstegium    fallai    (Brid.). 
ftHabituabild({),  bStengelblatt^Y). 
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Rh«inpfalz:  ZweibrOcteD  (Dierbarb).  Luxemburg:  WaeBerbillig  (Eoltz). 
Baden:  in  emein  Seitenanne  des  RbeioeB  bei  Ichenheim  (W.  Baur),  Ausflass  das 
TiÜsees  (Gerwig),  Moosalb,  Rheinafer  bei  Eartsrobe  (W.  Baur).  Württemberg: 
UntocBOntheim,  SUrzelquelle,  im  Bröbltbat  bei  Dracb,  in  der  Erms  im  Soebarger 
Thal,  in  der  Eircbbeimer  Lauter,  in  der  Filaquelle  bei  Wiesensteig,  im  ülmer 
lAut«rthal,  im  Egerorsprang.  Ueberkingen,  bei  Obemdotf  and  Aistaig,  im  Surten- 
bacb  und  im  Dobelbach  bei  Hopfen  (Hegelmaier  n.  A.).  Bbän;  Uotilar  (Gebeeb), 
Abtsroda (Danaenberg).  Sraunsohneig  (Bertram).  HeBseD-Darmstadt:  bei 
Laubach  (Kotb).  Thöringen:  in  der  Ohre  bei  Statjbaus,  im  Sohmalwaaae^und 
bei  Tambach  und  im  Werrthale  bei  Blankenburg  (Räli).  Bayern:  im  Jura  in  der 
Ältm&hl  bei  Ober-EicbBtätt,  im  Langethale  bei  Streitberg  und  in  der  PUttlach  b« 
Pott«nHtein  (Arnold),  an  dm  Etzerquellen  bei  BercbteBgaden  (Molendo)  und  bei 
München  (Lorentt).  Böhmen:  bei  Stjrin  (Sikora),  bei  Kri  und  Kunratitz  thct 
und  im  Wusnitzbache  bei  Neuhütten  cfrt.  (Schiffner).  Saliburg:  bei  UoUing  und 
Morzg  (Sauter).  Tatra:  Zakopane(Kriipa).  Steiermark:  Hudigraben  bei  Schön- 
stein  500  m,  Bürgenrald  und  Schladnitzgraben  bei  Leoben  900  tn,  im  Sunk  am 
Bottenmanner  Tauern  1150  m,  am  Groimberge  bei  ObarwSlz  1300  m,  Pass  Stein 
bei  Mittemdorf  750  m,  Weiem  bei  üröbming  900  m  (Breidler),  See-Au  bei  Eiaen- 
era  900  m  (Gkwacki).  Tirol:  Trient  (t.  Venturi),  InnerrillgraUn  (Gander). 
Scbireiz:  am  Albulapaaa  1530  m,  Fleims  12T0  m.  Chur  5T0  m  (Pfeffer),  unterhalb 
des  Kheinfalla  bei  SchaShaueen  (Weber),  im  Teaain  bei  Mendrisio,  in  der  Faloppia 
bei  ChiasBo  (Mari),  im  Bache  zwischen  Etrembiere  und  Annemasae  (Rome),  Gimel 
bei  Genf  (J.  Müller). 

Far.  ß  in  der  Gäbl  bei  Eupen  (C.  Boamer),  am  Bhainfalle  bei  Schaffhausen 
(J.  Weber),  häufiger  in  Frankreich,  z.  B.  am  Lac  de  Barbazon  (Rensutd).  Eine 
unr^elmBaeig  gefiederte,  zcbwSrzliche  Form  von  kalten  Quellbächen  bei  Hot^l  in 
Salzburg  vrnrde  ala  var.  nigricans  Sauter,  Flor.  Herz.  Salzb.  in,  p.  67  (1870) 
unterschieden;  Sjnonjm  dazu  ist  AmbljeL  ValliBH^Iausae  rar.  atrovirens  (Brid.) 
Hasnot  1.  c 

AmMyst  fallax,  A.  irriguum  und  Ä.  fluviatilt  sind  einander  nahe  verwandt 
und  bilden  eine  natflrlicbe  Gruppe,  der  A.  filiänum  nicht  zugerechnet  werden 
kann.  Der  Name  A.  fallax  Milde  ist  durch  25  Jahre  anbeanatandet  geblieben, 
bia  ihn  Hasnot  in  A.  Vaüii-dau»ae  (Brid.)  abänderte.  Weit  besser  als  Bridels 
BeBchreibnng  von  S.  fallax  stimmt  desaen  L  c,  gegebene  Zeichnung  mit  A.  faUax 
Milde  Oberein.  Bridel  selbst  hat  sein  H.  fallax.  das  er  1S12  durch  zwei 
Varietäten  vermehrte,  in  der  Brjol.  univ.  U,  p.  531  (1827)  zur  Varietät  von  Hypn. 
ßieinam  degradirt.  Somit  wäre  Milde  berechtigt  gewesen,  für  seine  nov.  ap. 
einen  neuen  Namen  zu  bilden.  Htfpnum  Vallis-clauiae  gehört  nach  der  Be- 
schreibung in  Brid.  (1812)  Spec.  rousc.  U,  p.  238  (ramia  incurvis  . .  .  foüia  secundis, 
striatia  .  .  .  color  anreo  —  nifiis)  nicht  za  A.  fallax  Milde,  sondern  weit  eher  zu 
Hypnum  napaeum  mihi  olim.  —  Fmcht^ndea  A.  fallax  ist  mir  zur  Zeit  noch 
unbekannt. 

813.  Amblysteglnm  florlatUc  (Sw.)  Br.  eur.  fesc.  62/64 
Süppl.  1 1  (1855),  sed  non  Br.  eur.  fasc.  55/56  p.,  t.  5  (1853). 

Sjnonjme:  Hjpnam  fluviatile  Swartz  Diap.  muac.  auec.  p.  63  (1799). 
Hjpnum  Seligen  Brid.  Muscol.  rec.  H,  P.  II,  p.  67  (1801). 
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HjpDuin  pduEtre  ß  SuTiatile  Wahlenb.  Fl.  Buec.  2.  ed.  p-  732  (1833). 
Hjpnum  imgunm  ■  fluristile  Bonl.  Mu»c.  de  1&  France  I  p.  73  (1884). 
Sammlungen:  Rabenh.,  Brroth.  ear.  No.  1094. 
H.  Müller,  Westf.  Lanbm.  No.  366. 

Einhäusig.  Blüthen  stengelständig.  Rasen  verflacht,  weich, 
schwarzgrün,  oft  gelbgrün  gescheckt,  meist  fluthend.  Stengel 
Yerlängert,  zähe,  niedergestreckt  und  mit  aufstrebenden  Spitzen, 
spärlich  wurzelnd,  in  älteren  Theilen  von  Blättern  entblösst, 
Aeste  entfernt  gestellt,  verlängert,  stumpflieb,  meist 
einfach,  zuweilen  hier  und  da  mit  kurzen  Aestchen,  niemals 
fiederästig.  Stengelquerschnitt  rundlich-kantig,  0,30  mm 
Durchmesser,  Centralstrang  (0,018  mm)  armzellig,  von  einem  zwei- 
schichtigen Gürtel  lockerer  und  dünnwandiger  Zellen  umgeben, 
alle  übrigen  Zellen  stark  verdickt  und  gelbwandig.  Stengel- 
blätter mehr  oder  minder  entfernt  gestellt,  dachziegelig,  im  feuchten 
Zustande  allseits  abstehend,  oft  schwach  einseitswendig ,  nicht 
herablaufend,  länglich-lanzettlich,  stumpflieb,  1,5 — 3  mm  lang  und 
0,6 — 0,75  mm  breit,- völlig  ganzrandig,  in  den  Blattecken  nicht 
ausgehöhlt,  Bänder  des  Blattgrundes  oft  etwas  zurückgebogen. 
Rippe  röthlichbraun,  biconvex  bis  fast  stielrund  (bis 
zehnschichtig),  0,085  mm  breit  und  0,070  mm  dick,  aufwärts  wenig 
verschmälert,  in  oder  dicht  vor  der  Spitze  aufgelöst. 
Blattzellen  gleichartig,  rhombisch -sechsseitig  und  rectaugulär, 
0,009  mm  breit  und  vier-  bis  sechsmal  so  lang,  derbwandig,  mit 
geschlängelt«m  Primordialschlauche ,  an  der  Insertion  grün ,  mit 
einer  Reihe  etwas  aufgeblasener,  ovaler  (0,018  mm  breit),  dick- 
wandiger und  getüpfelter  Zellen,  die  nächst  höheren  0,014  mm  breit 
und  rectangulär;  Blattflügelzellen  nicht  besonders  hervortretend. 
Astblätter  lanzettlich,  0,8  mm  lang  und  0,33  mm  breit.  Kippe 
0,035  mm  breit,  Blattzellen  0,007  mm  breit  und  zwei-  bis  dreimal 
so  lang.  Perichätium  rothbraun  wurzelig,  armblättrig,  Hüll- 
blätter steif  aufrecht,  verlängert-lanzettlich,  2,2  mm  lang,  stumpflich, 
mit  rothbrauner  Rippe  und  verlängert-sechsseitigen,  hyalinen  Zellen. 
Seta  12 — 20  mm  lang  und  0,16  mm  dick,  purpurn,  kaum  gedreht ; 
Scheidchen  länglich,  meist  ohne  Paraphysen.  Kapsel  überge- 
neigt, bogig  cylindrisch,  Urne  drei  mm  lang  und  ein  mm  dick, 
grün,  im  Alter  fast  rostfarben,  entleert  unter  der  erweiterten 
Mündung  verengt  Deckel  roth,  0,75  mm  hoch,  stumpf- kegelig, 
mit  Warze.  Ring  zweireihig,  lange  bleibend.  Dpidermiszellen 
schmal  rectangulär,  im  Mittel  0,020  mm  .breit ;  Spaltöffnungen  zahl- 
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reich,  gross,  Porus  Bpaitenformig.  Peristomzähne  am  Grunde 
TersclimolzeD,  0,75  mm  lang  und  0,10 — 0,12  mm  breit,  breit  gesäumt, 
untere  '/s  ffist  orange  uüd  querstreifig,  Spitzen  gelb,  papiUös,  mit 
treppeniormigen  Rändern,  Lamellen  entfernt  gestellt,  die  unteren 
in  0,018  mm  Abstand.  Inneres  Peristom  gelb,  Grundhaut  0,30  mm 
hoch,  papillös,  die  breiten  Fortsätze  eng  ritzenförmig  durchbrochen, 
Wimpern  (zwei)  vollständig,  zart,  papillös  -  stachelig.  Sporen 
0,010—0,014  mm,  oltvengriin,  glatt,  Reife  Mai  und  Juni. 

flutbead  an  Steinen  und  Holztrerk  in  Bäcben  und  FlUaaen  der  Ebene  und 
lüedereD  Bergr^on  durch  das  ganze  Gebiet  zerstreut,  sehr  Beiton  frucbteod. 
liebt  kallcfreiea  Waaaer.  Für  da«  Gebiet  bereits  durch  Seligei  in  der  Grafschaft 
Glatz  Dnd  von  Funck  im  Fiobtel^bir^  nauhgeviesen.  O.  Swartz  entdeckte 
diese  Art  in  Schweden  ad  saxa  in  fluviis.  Ostpreusaen:  Apken  und  Neuhaus 
bei  Königsberg,  im  Schlossirald  bei  Lrck  (Sanio).  Weatprenaaen:  bei  Earthaus 
und  im  Gossentinbach  bei  Neustadt  (Lützow).  Poniniein:  um  Stettin  (Seehaus). 
Hamburg  (Sonder).  Schleswig:  Flensburg  (M.  T.  Lange).  Brandenburg 
(nicht  l>eobachtet).  Schlesien:  im  Botwr  bei  Uiiscbberg  und  Bunzlau  (L), 
im  Queis  am  Teufelswehre  bei  Wehrau  (L.),  Eulongrund  im  Riesengebirge 
(H.  Schulze).  Königreich  Sachsen  (nach  Babenborst).  Thüringen: 
in  der  irilden  Gera  bei  Demberg  und  im  I^uigebachthale  am  Etickelhahn 
(Everken),  im  Frankenwald  bei  Ketbenkircben  und  im  Langleitengrund 
(Walther  &  Molendo).  Harz:  in  der  Bode  bei  BSbeland  (Hampe),  Quedlin- 
burg (Wamstorf).  HannOTer:  LeinebrQcken ,  in  der  Bicklinger  Becke, 
in  den  Deisterb&chen  (v.  Holle),  in  den  Bächen  des  SDntels  (Schlotheuber). 
Westfalen:  Teutobnrger  Wald,  im  Silberbache  bei  Hörn  (Beckbaus),  im 
SoUing,  im  Sanerlande  und  in  der  Hölle  bei  Siegen  (H.  Müller).  Rhein- 
provinz: Geiscnheim  und  Eönigswintor  (Dreesen) ,  am  Lietermont  unweit 
Dappcnveiler,  cfrct.  im  SaarUiale  bei  Mettlach  (F.  Winter),  im  Üüldenbach  bei 
Stromberg  (Herpell).  Togesen:  SL  Die,  Ivoui  (Boulaj).  Oberhessen:  Forellen- 
toich  bei  Vlrichslein  (Koch).  Baden:  Eircbiarten  (Sicken berger).  Hessen- 
Darmstadt:  Odenwald  (Bauer),  Laubach  (He;er),  Wald -Michelbach  (Roth). 
Württemberg:  in  der  Ena  bei  Wildbad  (Kolb).  Rhön:  bei  Fulda  (Danoenberg), 
cfcrt,  im  Abflüsse  des  Eothen  Moores  800  m  (Geheeb).  Bayern:  bei  Gefrees  im 
Eombache  (Laurer),  am  Ruhberg  fertil  (Walther),  im  Neubui^r  Walde  bei  Passau 
(Sendtner),  fertil  vom  Ries-  zum  Ilzthole  (Molendo),  im  Mühl-  und  Lindentbale 
(Molendo),  beim  Zankl  in  Brennberg  und  am  Perlbach  bei  Falkenstein  564  m 
(Priem).  Böh  m  on :  im  Kireachbache  bei  Schönlinde  cfrct.  (Schiflner),  QuarklScher 
bei  Bimaj  (Malj).  Ungarn:  Carlburgerarm  bei  Pressburg  (BSumler).  Nieder- 
Oesteireich:  im  Otterbacbe  nnd  im  grossen  PosÜinggraben  am  Fuese  des 
Wechsels  (Juratika).  Steiermark:  Vrezieberg  bei  Prassberg  450  m,  unterhalb 
Weniebuch  bei  Grai  450  ra,  in  der  Raab  bei  Weil  420  m,  unterhalb  Wenigiell 
730  ra,  bei  Voran  800  m,  Elsenau  bei  FcJedberg  500  m,  bei  Bettenberg  bis  1000  m, 
im  Güaa-  und  Scbladnit^raben  bei  Leoben  700  m  (Broidler),  Klamm  bei  Neumarkt 
800  ra  (Juratzka).  Salzburg?  Kämthen?  Tirol:  Grätsch  bei  Heran  (Milde). 
Oesterreichisches  Küstenland:  um  Karfre;dt  (Sendtner).  Schweiz: 
Bioggis  bei  Agno,  Cadro  bei  Lugano  (Mari),  bei  Saillon  (Schleicher  nach  Amann). 
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814.  Amblysteglnm  iTrig:aam  (Wils.)  Bryol.  eur.  fesc.  62/64 
Suppl.  ad  gen.  Amblystegium  (1855). 

Sjnonjme:  Hypnum  fluriatüe  plur.  auot  (non  Swartz). 

Ambljstegium  fluviatile  Bryol.  eur.  fasc  55/56  p.  II,  t  5  eicl.  rar.  y 
(1853). 

Hvpnum  irriguwn  WUa.  Bryol.  brit.  p.  361,  t  25  (1855).      , 

Amblyategium  fluviatile  var.  irriguum  R.  du  Buyitson  Stade  p.  18  (1889). 
Sammlungen:  Breutel,  Musci  frond.  eis.  No.  S84. 

Rabenb.,  Bryoth.  eur.  No.  342»,  776,  1432. 

H.  Müller,  Weatf.  Laubm.  No.  367, 

Einhäusig.  Blütheo  stengelständig,  ,j  zahlreich,  eiförmig,  Hüll- 
blatter zart  und  bleich,  die  innersten  rippenlos,  8 — 12  weissHche, 
im  Alter  gelbliche  Antheridien  (Schlauch  0,24  mm)  mit  vereinzelten 
Paraphysen.  —  Basen  niedergedrückt,  starr,  dunkel-  bis 
schwärzlichgrüQ,  glanzlos.  Stengel  hingestreckt,  vier  bis 
zehn  cm  lang,  zähe,  absatzweise  durch  rothe  Bliizoidenbüschel 
wurzelnd,  ohne  Stolonen,  mehr  oder  minder  fiederästig; 
Aeste  aufrecht,  vier  bis  acht  mm  lang,  gegen  das  Steugeleade 
kleiner  werdend.  Stengelquerschnitt  kantig,  bis  0,30  mm 
Durchmesser,  Gentralstrang  undeutlich  begrenzt  und  auf  wenige 
Zellen  reducirt,  mehrere  pheripberische  Lagen  gelb-  und  dickwandig; 
um  die  Sprossanlagen  lanzettlich  -  pfriemenförmige  '  Paraphyllien. 
Stengelblätter  derb  und  fest,  etwas  entfernt  gestellt, 
abstehend  bis  einseitswendig,  aus  herablaufender,  eiförmiger 
Basis  lanzettlich,  lang  und  fein  zugespitzt,  1,5mm  lang  und 
0,45— 0,54  mm  breit,  fast  kielig-hohl,  Ränder  flach,  entfernt  und 
unmerklich  gezähnt,  Rippe  kräftig,  gelbgrün,  im  oberen 
PfriementheUe  erlöschend  oder  denselben  ausfüllend,  am  Bücken 
vortretend,  am  Grunde  0,050—0,085  mm  breit,  vierschichtig,  Zellen 
gleichartig  und  dickwandig.  Blattzellen  chloropbyllreicb, 
mit  buchtigem  Primordialschlauche,  parenchymatisch,  länglich-vier- 
bis  sechsseitig,  0,009 — 0,010  mm  breit  und  zwei  bis  viermal  so  lang» 
derbwandig,  an  der  Spitze  rhombisch-vier-  bis  sechsseitig  und 
vier-  bis  sechsmal  so  lang,  an  den  ausgehöhlten,  zuweilen 
schwach  geöhrten  Blattflügeln  eine  die  Rippe  erreichende 
Gruppe  erweiterter,  chlorophyllhaltiger,  gelb-  und 
dickwandiger,  getüpfelter  Zellen,  in  Mehrzahl  oval-sechsseitig 
und  0,018mm  breit.  Astblätter  oft  einseitswendig,  länglich- 
lanzettlich  und  zugespitzt ,  im  Mittel  ein  mm  lang  und  0,3  mm 
breit     Perichätium  wurzelnd,  Hüllblätter  zahlreich,  aufrecht, 
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die  itmereB  doppelt  so  lang  als  das  Scheidchen,  längüch-lanzettlich, 
allmählich  zugespitzt,  ganzraodig,  mit  vollständiger,  sehr  kräftiger 
(0,10  mm  breiter),  gelber  Rippe.  Seta  20—30  mm  lang  uDd 
0,16  mm  dick,  unten  purpurn,  oben  gelbroth,  gegenläufig  (oben 
links)  gedreht ;  Scheidchen  länglich ,  mit  wenigen  Paraphysen. 
Eapsel  stark  übergeneigt,  eingekrümmt,  aus  verschmälertem  Halse 
längiich-cylindrisch',  Urne  drei  mm  lang  und  1,2  mm  dick,  dünn- 
häutig, gelbbrännlich,  im  Alter  kastanienbraun,  trocken  und  entleert 
horizontal -eingekrümmt  und  unter  der  fveiten  .Mundung  stark 
verengt  Deckel  bis  0,9  mm  hoch,  hocbgewölbt,  scharf  gespitzt 
Ring  zwei-  (drei)-reihig,  der  Urnenmündung  oder  dem  Deckel  an- 
hängend. Epidermiszellen  gross,  0,035 mm  breit,  dickwandig, 
rectangulär,  um  die  Mündung  viele  Reihen  rundlich-vier-  bis 
sechsseitig ;  Spaltöffnungen  zahlreich,  gross,  oval  (0,0ö0  mm),  bleich, 
Perus  ritzenfSrmig.  Peristomzähne  sehr  kräftig  entwickelt,  am 
Grunde  verschmolzen,  0,95  mm  lang  und  0,14  bis  0,18  mm  breit, 
in  der  unteren  Hälfte  bräunlichgelb,  breit  gelb  gesäumt, 
mit  dorsaler  Querstreifung,  von  der  Mitte  aufwärts  rasch  ver- 
schmälert, weisslich,  papillös,  mit  gezähnten  Settenrändern,  Lamellen 
der  unteren  Hälfte  dicht  gedrängt  Inneres  Feristom  hochgelb, 
Grundhaut  0,25—0,30  mm  hoch,  fast  glatt,  Fortsätze  breit-lanzettlich, 
lang  piriemenförmig,  eng  ritzenformig  durchbrochen,  zuweilen 
divergent  zweischenkelig,  "Wimpern  zu  zwei  und  drei,  vollständig, 
papUlös-stachelig.  Sporen  rostfarben,  0,014 — 0,020mm,  fein  ge- 
kömelt;  Reife  im  Mai. 

Ad  DQBaen  nnd  sumpfigen  Orten  auf  Stcioen  (nicht  auf  Kalk)  und  Hohwerk, 
in  und  am  Wasser,  an  Quellra,  Bäcben  und  FlQaseo,  Brücken,  Scblensen,  Wehren  etc. 
.  in  der  Ebene  nnd  niederen  Bergregion,  durch  das  ganze  Gebiet  verbreitet, 
keiner  Spedalflora  fehlend  und  meist  reichlich  fruchtend.  Das  Moos  war  schon 
am  Beginn  des  Jahrhunderts  als  Sypnum  fluviatiU  allgemein  bekannt,  doch  wurde 
es  erst  durch  W.  Ph.  Schimper  t.  c.  fQr  das  Gebiet  als  ei^ne  Art  unterschieden 
und  es  wlire  thäricht,  jetzt  aus  alten  Herbaren  den  ersten  Ssinmler  nachweisen  lu 
wollen.  Hechsta  Fundorte:  Gräfenberg  in  den  Sudeten  608  m  (Milde),  Gross- 
Sölker  Thal  in  Steiermark  900  m  (Breidler),  Trins  1000  m  und  Chnrwalden  1270  m 
in  der  Schweiz  (Pfeffer). 

Als  Formen  sind  unterschieden:  Var.  tentUum  Schimp.  Syn.  2.  ed.  713 
(1876).  Kleiner.  Blätter  kleiner,  Rippe  dünner,  unter  der  Spitze  verschnindend. 
Var./laccMum  De  Not.  Epil.  153  (1869).  Stengel  fluthend,  etwa  fönf  cm 
lang,  entfernt  beKstet,  flatterig.  Blätter  aattgrün,  locker  gestellt,  eiförmig, 
allmählich  scharf  zugespitzt,  ganzrondig;  Kippe  kräftig,  in  der  Spitze  aufgelöst 
oder  durchlaufend.  Deckel  halbkugelig,  mit Stachelapitze.  Einmal  von  De  Notaria 
1833  um  Maüand  in  Wasserleitungen  gesammelt. 
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815.    Amblysteginm  rarium    (Hedw.)    Lindb.  Muse,   scand. 
p.  32  (1879). 

Synonyme:    Leekea  varia  Hedw.  Spoc.  musc.  p.  216,  L  53  f.  15=20 
(1801). 

Hypnum  varium  P.  Bcauv.  Prodr.  p.  72  (1805). 

Hypnuin  debile  Brid.  Spoc.  mnsc.  U.  p,  250  (1812). 

Hypnum  Stereodon  vuiua  Brid.  Bryol.  unio.  II  p.  652  (1827). 

Hypnum  aerpenB  ß  variura  C.  MüU.  Sjn.  H  p.  412  ei  parte  (1851). 

Äinblyst«gium  radicale  Br.  ear.  fasc.  55/56  Uon   p.  10,  t.  4  (1853). 

Hypnum  radicale  (non  P.  BeauT.)  Wila.  Bryol.  brit  p.  365,  L  25  (1855) 

Stereodoii  varius  Mitt.  in  Linn.  Proc.-BoUny,  TIU  p.  48  (1864). 

Kigodium  varium  Kindb.  Laubm.  Sohwed.  &  Norw.  p.  14  (1883). 
Sammlungen:  Eabenb..  Bryoth.  eur.  No.  640. 

WaTuatfirf,  Märkische  Laubm.  No.  259. 

Einhäusig;  $  Blüthea  klein,  stengelständig,  Hüllblätter  ei- 
länglich,  schmal  zugespitzt,  rippenlos,  wenige  hyaline  oder  gelbliche 
Astheridien  (Schlauch  0,15  mm)  und  wenige ,  etwas  längere  Fara- 
physen.  —  Im  Habitus  zwischen  Amblystegium  serpens  und  A. 
irrigitum  die  Mitte  haltend,  ßasen  lockerer  oder  dichter,  etwas 
starr,  reingrün  oder  schmutzig  grün. 
Fig.899.  Stengel      kriechend,      reichlich 

roth  wurzelig,     gleich  massig     be- 
/        blättert,  mehr  oder  minder  dicht  be- 
/(  ästet;     Aeste     aufredit,      meist     kurz. 

■  ■  \  Stengelquerscbnitt  rund  (meist  nur 
Ei  \  0,10  mm  Durchmesser),  Oentralstrang 
%  i  y  armzellig,  Rinde  locker,  dünn-  und  gelb- 
^  wandig,  ohne  Paraphyllien.    Stengel- 

blätter gedrängt,  weit  abstehend, 
zuweilen  schwach  einseitswendig,  wenig 
Amblyst,  tarium  (Hedtt.).  herablaufend,  berzeiförmig,  rasch 
8Stengelblatt,b.A8tbIatt(Y).  schmal  zugespitzt  (Spitze  Ve  — '/»  des 
Blattes,  hohl,  flach-  und  ganzrandig, 
0,75—1  mm  lang  und  0,42 — 0,56  mm  breit  Eippe  gelbgrttn, 
dünn,  unten  0,024— 0,035  mm  breit,  meist  vor  der  Pfrieme  er- 
löschend, seltener  bis  zur  Spitze  fortgeführt.  Blattzellen  derb- 
wandig ,  chlorophyllreich ,  mit  geschlängeltem  Primordial- 
schlauche,  parenchymatisch-sechsseitig ,  0,010  mm  breit  und  zwei- 
bis  dreimal  so  lang,  die  Kandreihe  rings  rhomboidisch,  unterhalb 
der  Blattmitte  viel  rectanguläre  und  kurz  rectanguläre 
Zellen  von  0,014 — 0,016  mm  Breite,  an  den  schwach  ausge- 
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höhlten  Blattflügeln  eine  aus  gelb-  und  dickwandigen,  ge- 
tüpfelten Zellen  gebildete  kleine  Gruppe,  die  oberwärts  von 
quadratischeD  Zellen  gut  begrenzt  wird.  Astblätter  lanzettlicb, 
ganzrandig,  bis  0,60  mm  lang  und  0,30  mm  breit,  Rippe  über  der 
Mitte  schwindend.  Perichätium  reichlich  wurzelnd,  Hüllblätter 
bleich,  aufrecht,  mit  etwas  abgebogenen  Spitzen,  die  inneren 
fast  doppelt  so  lang  als  das  Scheidchen,  lanzettlich,  allmählich 
pfriemenfdrmig,  schwach  längsfaltig,  Rippe  gelblich,  breit,  in  der 
schwach  gezähnten  Pfrieme  erlöschend,  Seta  10—20  mm  lang  und 
0,018  mm  dick,  röthhch,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen 
lang  cylindrisch,  mit  wenigen  Faraphysen.  Kapsel  aus  aufrechter 
Basis  geneigt,  cylindrisch  und  gekrümmt,  Urne  meist  nur  1,5  bis 
1,8  mm  lang  und  0,45  mm  dick,  gelblich  bis  fast  orange,  dünnhäutig, 
trocken  unter  der  weiten  Mündung  verengt.  Deckel  roth,  0,45  mm 
hoch,  aus  kegeliger  Basis  dick  und  schief  gespitzt  Ring 
drei-  (zwei-  bis  vier-)reihtg ,  0,035— 0,040  mm  hoch,  sich  ablösend. 
Epidermiszellen  dünnwandig,  kurz  rectanguiär  und  quadratisch 
um  die  Mündung  zwei  bis  vier  Reihen  abgeplattet,  0,020  mm  breit, 
Spaltöffnungen  spärlich,  bleich,  Poriis  ritzenfömjig.  Peristom- 
zäbne  hoch  verschmolzen,  0,40  mm  lang  und  0,070  mm  breit, 
gleichmässig  verschmälert,  fast  orange,  breit  gelb  gesäumt  und 
querstreifig,  Spitzen  gelb,  papillös,  mit  treppenförmigen  Rändern, 
untere  Lamellen  in  Abständen  von  0,009  mm.  Inneres  Feristom 
hochgelb,  Grundhaut  0,20  mm  hoch,  fein  papillös,  Fortsätze. nicht 
durchbrochen,  Wimpern  zu  zwei,  papillös,  knotig.  Sporen  gelb, 
0,008—0,012  mm,  fein  gekörnelt,  Reife  im  Frühlinge. 

Yar.  ß  oligorrhlzon  (Gümb.)  Lindb.  Muse,  scand.  p.  32  (1879). 
SjnoD^me:    Ambljategium   oligorrUzon  GUmb.  Mscr.  Br.  out.  fasc. 
55/56.  Mon.  p.  13,  t.  6  (1853). 
ÄmbljBtegiQm  radicale  Milde  Brjol.  bU.  p.  324  ex  parte  (1869). 

Von  der  Stammform  wenig  verschieden.  Rasen  gelbgrün, 
locker.  Stengel  spärlich  wurzelnd  und  zerstreut  kurzästig. 
Stengelblätter  am  Grunde  und  in  den  Blattecken  mit  kurz  rectan- 
gulären,  gelb-  und  dickwandigen  Zellen.  Astblatter  abstehend, 
schmäler  als  bei  der  Stammform,  meist  nur  0,36-0,45  mm  lang 
und  0,18  mm  breit  und  am  Rande  gleich  den  Stengelblättern  rings 
fein  gesägt.  Innere  Perichätialblätter  aufrecht,  bis  zwei  mm 
lang,  allmählich  lang  und  fein  zugespitzt,  Rippe  kräftig,  in  der  fein 
gesägten  Pfrieme  endend.  Fortsätze  des  inneren  Peristoms 
ritzenformig  durchbrochen,  "Wimpern  mit  Anhängseln. 
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ÄQ  Bchattigen,  feuchten  Orton  auf  Holz  und  Steioen  verecbiedener.  Art,  ftm 
Grunde  der  Stämme,  besonders  der  Erlen  und  deren  Wimelstöulien ,  durch  die 
Ebene  und  niedere  Bei^^region  zeratrent  und  in  jeder  Specialflora  ala  A.  radtcalt 
Br.  eur.  von  mehreren  f^mdorten  aufgeführt,  doch  800  m  kaum  übersteigend. 
Zuerst  duruh  Mühlenberg  aus  PenneflranJen  bekannt.  Im  Gebiete  durch 
Thomas  im  Wallis,  durch  Fnnck  im  Ficbtelgebirge  und  durch  W.  Pk  Schimper 
bei  Offireiler  im  Elsaaa  gesammelt.  P.  G.  Lorentz  vertheilte  bereite  1866 
Exemplare  von  München  als  A.  varium  (Hedn.)-  Oatpreussen:  Preusüscb- 
Eylau  (Janzen),  Königsberg  (Nilolai),  Lyct  (Sanio),  Angerburg  (Czekaj).  West- 
preussen:  Eonitz  (Lucas),  Karthans  (Lützow),  Danzig  (Klatt),  Marienwerder 
(V.  Eliuggroeff),  Marienburg  (Preuschoff)-  Pommern:  Stettin  (Seebaus).  In 
Mecklenbui^  nicht  beobachtet.  Schleswig-Holstein:  Trittau  (Jaap),  Batze- 
burg  (Nolte),  Plön,  Lütjenburg,  am  Gravensteiner  See  und  bei  Hadersleben  (Prahl), 
bei  Hamburg  (Sonder),  Friedrichsruh  (Nolte).  Bremen:  bei  Gröpelingen  (Pocke). 
Oldenburg:  bei  Jaderberg  (iV.  Müller).  Hannover  (L.  Mejer).  Westfalen: 
Lippatadt  (H.  Müller),  Handorf  (Wienkamp),  Willebadessen ,  Höxter  (Beckbaus]. 
Mark  Brandenburg:  Cladow  (v.  Fletoir),  Bänralde  (Ruthe),  Sonnenwalde  (A. 
Schultz),  Neuruppin  (Wamstorf),  Spremberg  (C.  Schulz),  Liberos«  (Busch),  Sommer- 
feld etc.  Schlesien:  Primkenau  und  Breslau  (Milde),  Bunzlau  und  Schlawa (L.), 
Sagan  und  GrlLoberg  (Everken),  Hasenau  bei  Oberuigk  (H.  Schulze),  Groas-Biiaen 
(Zimmermann).  Königreich  Sachsen:  Schönau  bei  Chemnitz  (Ztnunennann). 
Harz:  bei  Blankenburg  und  bei  BUbeland  (Bampe).  Thüringen:  Schnepfenthal 
(Boese).  Jena  (Geheob).  Hessen:  Münzenberg  (R.  zu  Solms)  und  Laubach  (Roth). 
Rheinprorinz:  8t.  Gear  (Herpell),  bei  Bonn  (Dreeaen),  Eineburg  und  Membach 
(C.  Roemer).  Saargebiet:  RothenfeU  bei  St  Arnual  (F.  Winter).  Baden: 
Gurtweil  (Gerwig),  Geroldsau  (Seubert).  Rhön:  um  Geiaa  (Gehecb).  Württem- 
berg: beim  lichtenstein  (Eegelmaier),  Ittenhausen,  Riedlingen,  Hummertsried, 
Egloffs,  Ruine  Nenwaldsee,  zwischen  Siggen  und  Katzenried  (Herter).  Bayern; 
bei  EicbstAtt  im  Frankenjura  (Arnold),  Burg  Waldstein  im  Fichtelgebirge  (Funck), 
im  Passau  (Molendo),  an  der  Isar  von  Lenggries  721  m  bis  München  herab 
(Sendtner,  Lorentz^  um  Meringzell  (Holler\  um  Bayreuth  (Meyer)  etc.  Böhmen: 
Schworaer  Teich,  Tiefendorf,  A]t>Leipa,  Klein  Eicha,  Lobositz  (Scbiffner  &  Schmidts 
Ungarn:  bei  Ofsa  103  m  und  am  Totifer  Teich  (Förster),  im  Schär  bei  Freasburg 
(Bäumler).  Nieder-Oesterreich:  Wien  (Juratzka),  bei  Hollenstein  (Förster). 
Salzburg:  bei  Niederalm  (Sauterl.  Steiermark:  an  zahlreichen  Fuodorten 
von  138—800  m,  z.  B.  Rann,  Reichenberg,  lichtenwald,  Montpreis,  Rohitsch, 
Sauerbrunn,  Föltechach,  Cilli,  Neuhaus,  Scbwanbeig  etc.  (Breidler  und  anderel. 
Earntben:  im  Selenizagraben  bei  1300  m  (Wallnöfer).  Oesterreichisches 
Küstenland:  am  Plateau  des  Marnivrb  (Sendtner).  Tirol:  Etschufer  bei  Meran 
|lUilde\  Bozen  t,v.  Heufler),  Lavis  bei  Trient  (,v.  Venturi).  Schweiz:  bei  Chur 
(Killias),  am  Calanda  870  m  (Pfeffer),  Muzzano  und  San  Hartino  bei  Lugano  (.Mari), 
Bes  (Philibert). 

rar,  ß  wurde  von  W.  Gümbel  1846  am  schatUgen  Molassefelsen  in  dei 
Ammerteiten  bei  Bothenbuch  in  Bayern  entdeckt,  später  auch  auf  Nagelfluehe  im 
Isarthale  bei  München  532—627  m  und  bei  Tötz  (Molendo). 

Es  bleibt  unerfindlich ,  weshalb  die  Verfasser  der  Bryol.]  eur.  unsere  Art 
nicht  als  A.  varium  (Hedw.)  beschrieben,  da  sie  doch,  wie  sie  in  der  Anmerkung 
I,  c.  selbst  sagen,    von    der   Identität    derselben  mit  dem   nordamerikauBchen 
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fiypitwM  vartitm  überzeugt  «raren.  Htfptutm  varium  Eedir.  mit  seinen  L  c.  unter- 
Bchisdeaen  drei  Formen  ist  eine  CnllectiTspeciea  und  der  Pasaiu  „annulus  nuUus" 
sicher  ein  Irrthnm,  Joch  genügt  die  Vergleichung  der  Hodirig'scheD  Abbildung 
mit  t.  565  (A.  radieak)  der  Bryol,  eur.,  um  sich  von  der  Eichtigkeit  der  Lind- 
berg'scbea  Aneicbt  zu  überzeagen.  Eiemplare  von  Hypnum  varium  Hedw.  und 
A.  radieaie  Brjol.  enr.  aus  Columbus  Ohio  leg.  SuUivant  Btimmen  unter  sich  und 
mit  den  citirten  Abbildongen  Qberein. 

Slilde  in  BryoL  bU.  p.  324  vereinigt  A.  oUgorrkütM  mit  A.  varium  iradicale 
Br.  ear,),  dem  ea  in  BUttform  und  Blattnetz  nach  der  Br.  eur.  (t.  568  f.  ab) 
täuschend  ähnlich  iat. 

816.  Amblystegium  rlgescens  qov.  sp. 

Synonym:  (?)  Amblystegium  serpena  var.  rigidiaaculum  Amell  Musci 
Aaiae  —  bor.  n  p.  113  (1890). 
Einhäusig,  Blilthen  stengelstandig ,  c^  Enospen  zahlreich  und 
klein,  Hüllblätter  hppenlos,  die  ianeren  breit  eüormig,  rasch  lang- 
spitzig, vier  bis  sechs,  zuletzt  gelbröthliche  Antheridien  (Schlauch 
0,16  mm  lang)  und  einige  längere  Paraphysen.  —  Habituell  dem 
Ä.  irriguum  sieb  nähernd.  Käsen  fest  der  Unterlage  ange- 
heftet, verwebt,  flach,  etwas  starr, 
dunkelgrün     und    glanzlos.      Stengel  Fig.  400. 

2 — 3  cm    lang,    kriechend,    streckenweise 
rothwurzelig,  mehr  oder  minder  reichlich  . 

mit  zweizeilig  gestellten,  kurzen,  3 — 4  mm  B 

langen,  dicht  beblätterten  Aesten._  Stengel-  i\ 

querschnitt  rund,  0,20  mm  Durchmesser,  M',  \ 

Centralstrang    armzellig,    Rinde    grünlich,  m\   { 

mit    vereinzelten    lanzettlich  -  pfriemlichen  v*t/ 

Paraphyllien .      Stengelblätter    massig  * 

dicht   gestellt,    aufrecht  abstehend,    etwas 

herablaufend,  herz-eiförmig  (fast  drei-  AmblysteB- "8*8<^ö°8- 
eckig),  rasch  verlängert  lanzettlich- »-*«*""«■ ''S'*"Kelbl.  (V). 

pfriemen  förmig,     oft     sichelförmig, 

0,9—1,3  mm  lang  und  0,42—0,60  mm  breit  (Spitze  '/a— '/.  des 
Blattes),  flach-  und  ganzrandig,  meist  in  der  unteren  Hälfte 
schwach  gezähnt.  Rippe  kräftig,  grün,  unten  0,035 — 0,070mm 
breit,  in  der  Pfrieme  oder  am  Grunde  derselben  erlöschend. 
Blattzel'len  chlorophyllreich,  derbwandig,  Primordialschlaueh 
nicht  buchtig,  in  der  Blattmitte  rhombisch-sechsseitig,  0,009  mm 
breit  und  viermal  so  lang,  oberhalb  der  Blattmitte  ver- 
längert, meist  sechsmal  so  lang  als  breit,  unterhalb  der  Blatt- 
mitte parenchymatisch ,  meist  rectangulär  und  drei-  bis  viermal  so 
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lang,  an  der  Basis  und  den  schwach  ausgehöhlten  Blattecken  zahl> 
reiche  quadratische  und  rectanguläre  {0,014 — 0,018  mm  breite), 
grüne  Zellen.  Astblätter  massig  dicht  gestellt,  aufrecht  ab- 
stehend, gegen  die  Spitze  kleiner  werdend,  rings  deutlich 
gesägt,  in  der  Astmitte  lanzettltcb,  0,75  mm  lang  und  0,27  mm 
breit;  Bippe  dünn,  in  der  Blattmitte  endend.  Perichätium 
spärlich  wurzelnd,  Hüllblätter  so  lang  oder  wenig  länger 
als  das  Scheidchen,  aufrecht,  zart  und  bleich,  eilänglich,  allmählich 
zugespitzt,  ganzraudig,  schwach  faltig,  Bippe  breit  (0,10  mm)  und 
öach,  meist  weisslich  und  fast  vollständig  oder  am  Grunde  der 
Bippe  endend.  Sota  meist  12  mm  lang,  purpurn,  an  der  Spitze 
bogig  übergeneigt ,  trocken  gegenläufig  (oben  links)  gedreht ; 
Scheidchen  lang  cyiindrisch,  grün,  mit  hyalinen  Paraphysen. 
Kapsel  wenig  geneigt  bis  fast  aufrecht,  aus  engem  Halse  länglicb- 
cylindrlscb,  Urne  2,4  mm  lang  und  0,9  mm  dick,  gelbgrünlich, 
im  Alter  gelbröthlich,  entdeckelt  gekrümmt  und  unter  der  weiten 
Mündung  verengt.  Deckel  0,45  mm  hoch,  kurz  kegelig,  mit  rother 
Warze.  Bing  schmal,  ein-  und  zweireihig,  nur  0,020  mm  hoch, 
leicht  sich  ablösend.  Epidermiszellen  dünnwandig,  quadratisch 
und  rectangulär,  0,030  mm  breit,  um  die  rothe  Mündung  einige 
Beihen  abgeplattet,  SpaltöfTnungen  zahlreich,  0,045  mm,  Spalte  ritzen- 
Krmig.  Peristomzähne  hoch  verschmolzen,  0,35—0,45  mm  lang 
und  0,070—0,085  mm  breit,  über  der  Mitte  rasch  verschmälert, 
gleichfarbig,  fast  orange,  schmal  gelbgesäumt,  querstreifig, 
Spitzen  papillös,  mit  treppenförmigen  Bändern,  untere  Lamellen  in 
Abständen  von  0,012mm.  Inneres  Peristom  hochgeib,  Grundhaat 
0,15  mm  hoch,  fast  glatt,  Fortsätze  ritzenförmig  durchbrochen, 
"Wimpern  zu  zwei,  weisslich,  papillös,  schwach  knotig.  Sporen 
0,014—0,020  mm,  grün,  fast  glatt,  Eeife  im  Juli. 

An  dem  GemSiier  einer  Feldbrücke  vor  Ealtenbom  bei  Guben  in  der  Nieder- 
Lausiti  um)  an  Sa ndsteindenk malern  dos  alten  Kirchhofes  in  Guben  im  August 
1896  von  Otto  Will  gpHammelt.  Dicso  Art  steht  zirisrhen  A.  varivtn  und  A. 
eerpens,  letitere  Art  näher  (i\irch  Blatttorni  und  Blattneta.  Von  beiden  Arten 
unterscheidet  sie  sicli  durch  kräftigere  Rippe,  schmalen  EapaeLring  uud  grössere, 
grüne  Sporen.  Sie  findet  wahrscheinlich  eine  weite  Verbreitung,  wurde  aber  biaher 
dem  A-  varitim  zugerechnet,  das  eich  jedoch  durch  k(irzor  zugeapitate  Bl&tter, 
kurze  und  rein  parenchvmatische  Blattiellen,  einen  sehr  breiten  Kapselring  und 
kleine  ockerfarbene  Sporen  charakterisirt. 
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817.  Amltlysteglnm  serpens'  (L-)  Br.  eur.  fasc.  55/56  Mon. 
p.  9,  t.  3  (1853). 

SjDonfme:    Hypnum  repeni  trichoiilea  teneatre  minimum ,  capitulis 
inajuaculiB  obloogia  erectie  Dill.  Cst.  Gas.  p.  216  (1TI8), 
Ejpnnm  tridiodes  urpeca,  setis  et  capsulis  longis  erectia  DilL  Hist. 

MuBC.  p.  329,  t.  42,  f.  64  {1741). 
Hypnum  serpens  L.  8p.  pl.  p.  1130  (1753). 
Necke«  serpens  WUId.  Prodr.  Fl.  Berol.  No.  935  (1787). 
GTinQostomuni  aerpens  Schrank  Baier,  Fl.  II.  p.  439  (1789). 
Hypnum  eubtile  (non  Hedw.)  Dioka.  Pasc.  IV  p.  17  (I80I). 
HjpDum  BpinuloBDm  Hedw.  Sp.  masc  p.  269,  t.  69,  f.  5—10  (1801). 
Ejpnum  conteituro  Hedw.  1.  o.  p.  273,  t  72,  f.  5—12  (1801). 
Sammlangen:  Kabenh.,  Bryoth.  eur.  No.  136ab.  777. 
H,  Müller,  Westf.  Laubra.  No.  368.  ~ 

Limpricht,  Bryoth.  all.  No,  341. 
Jack,  Leiner  &  Stlzb.,  Ki^ptog.  Badens  Na.  95. 
De  Notaris,  Erbar.  crittog.  lUl.  No,  1402;  II.  Serie  No.  652. 
Warnstorf,  Märkiache  Laubm.  No.  211. 

Einhäusig;  ^^  Enospen  klein,  gtengelständig,  Hüllblätter  schmal 
eilaazetüich,  spitz  oder  stumpflich,  rippenlos,  mit  drei  bis  sechs 
gelblichen  Aotheridieu  (Schlauch  0,10  mm  lang),  Faraphysen  spärlich 
oder  fehlend.  —  Pflanzeu  klein,  verworren  und  ftachrasig, 
weich,  rein^rtin  'und  gelblichgrün,  nicht  glänzend.  Stengel 
zwei  bis  sechs  cm  lang,  kriechend,  reichlich  wurzelhaarig,  wenig 
getheilt,  dicht  beästet,  in  der  Umgebung  der  Sprossanlagen  mit 
lanzettlich - pfriemenförmigen  Paraphyllien ;  Aeste  dünn,  kurz 
oder  bis  sieben  mm  lang,  mehr  oder  minder  aufrecht.  Stengel - 
querschnitt  0,18  mm  Durchmesser,  randlich-kantig,  mit  deutlichem 
Centralstrange,  sehr  lockerem  Grundgewebe  und  zweischichtiger, 
dickwandiger,  gelbrother  Rinde.  Stengelblätter  entfernt  ge- 
stellt, abstehend,  wenig  herablaufend,  aus  eiförmigem  Grunde 
lanzettlich,  mehr  oder  minder  lang  und  dünn  zugespitzt,  0,70  bis 
1,2  mm  lang  und  0,27 — 0,45  mm  breit,  flach-  und  ganzrandtg, 
zuweilen  undeutlich  gezähnt.  Blattrippe  grün,  unten  0,20  bis 
0,30  mm  breit,  über  der  Mitte  schwindend,  doch  niemals  in  die 
Pfrieme  eintretend.  Blattzellen  etwas  derbwandig,  chloropbyll- 
reich,  mit  geschlängeitem  Primordialschlauche ,  länglich-sechs- 
seitig, 0,009  mm  breit  und  drei-  bis  viermal,  in  der  Spitze 
sechsmal  so  lang,  an  den  kaum  eingedrückten  Blattecken  wenige 
quadratische  (0,010  —  0,016  mm)  und  kurz  rectanguläre  Zellen. 
Astblätter  gedrängt  und  schmäler,  oft  einseitswendig,  lanzettlich, 
0,75 — 0,90  mm  lang  und  0,20—0,27  mm  breit,  mit  dünner  Kippe 
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bis  zur  filattrippe,  meist  ganzrandig,  bisweileo  uomerklich  ge- 
zähnt. Perichätium  reichlich  rothwurzelig,  äussere  Hüllblätter 
aus  der  Mitte  zurüctgebogen,  die  inneren  aufrecht,  bis  1,5  mm  lang, 
zugespitzt,  mit  abgebogenen  Spitzen  und  zurückgebogenen  Seiten- 
rändern, scheidig,  zart,  undeutlich  längsfaltig;  Rippe  breit, 
flach,  fast  vollständig.  Seta  15 — 30  mm  lang,  dünn,  unten  purpurn 
und  rechts  gedreht,  oben  röthlich  und  links  (bisweilen  unter  der 
Kapsel  einmal  rechts)  gedreht ;  Scheidchen  ein  mm  lang,  cylindiisch, 
mit  wenigen  hyalinen  Faraphysen.  Easpel  geneigt  und  bc^ig 
eingekrümmt,  verlängert  cylindrisch,  bis  2,7  mm  lang  und  0,9  mm 
dick,  langhalsig,  weich,  gelbbräunlich,  trocken  stark  eingekrümmt 
unter  der  weiten  Mündung  stark  verengt.  Deckel  nur  0,45  nun 
hoch,  stumpf-kegelig,  bleichgelb,  mit  rother  Warze.  King  drei- 
(z wei-)reihig.  Epidermiszellen  dünnwandig ,  in  Mehrzahl 
rectangulär,  {0,018—0,025  mm  breit)  bis  verlängert,  um  die  Mündung 
einige  Reihen  rundlich  bis  schwach  abgeplattet ;  Spaltöffnungen 
zahlreich,  bleich,  Porus  eng  ritzenformig.  Peristomzähne  am 
Grunde  verschmolzen,  0,45 — 0,50  mm  lang  und  0,070— 0,085  mm 
breit,  goldgelb,  breit  gelb  gesäumt,  querstreifig,  Spitzen  gelblich, 
papillös,  mit  treppenartigen  Rändern,  untere  Lamellen  in  Abständen 
von  0,09mm.  Inneres  Peristom  sattgelb,  papillös,  Grundhaut 
0,015 — 0,018  mm,  die  schmalen  Fortsätze  eng  ritzenförmig  durch- 
brochen,. "Wimpern  zu  zwei  und  drei,  knotig.  Sporen  ockergelb 
oder  bräunlichgelb,  meist  0,010— 0,014  mm,  fein  papillös;  Reife  im 
Mai  und  Juni. 

Var.  ß  teane  (Schrad.)  Bryol.  eur.  1.  c.  t.  3  t  ß  (1853). 
SynoDjme:  Hj'pQum  tonue  Schrad.  SammL  I  No.'  80  (1796). 

Hvpnum  aerpens  Var.  tenue  Brid.  Muse.  reo.  II  P.  II  p.  lU  (1801). 

Kleiner  als  die  Normalform  und  habituell  dem  AmUystegtum 
subtile  täuschend  ähnlich.  Pflanzen  sehr  zart  und  fadendünn,  mit 
aufrechten  Aesten.  Blätter  entfernt  gestellt,  kürzer  und  schmüler, 
länger  zugespitzt;  Rippe  in  der  Blattmitte  endend.  Seta  kurz. 
Kapsel  klein,  länglich  -  cylindrisch ,  nur  schwach  gekrümmt,  fast 
regelmässig. 

Var.  y  depauperatum  (Boulay)  ßraithw.  Brit.  Mossfl.  III 
p.  25  (1896). 

Sinonjme;    Hypnurn  serpenB  lar.  depauperatum  Boulay  Muse,  de  la 
Franca  I  p.  19  (1884). 
Amblyetegium  aorpeos  Var.  saliDuni  Cairingt.  Mscr. 
Amblj-stegiura  Cashii  R.  du  Buj-Mon  fitud.  de  gen.  Aniblvst.  p.  8  (1889). 
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Pflanzen  sehr  zart  und  verlängert,  niedergestreckt,  im  Alter 
röthlicbbraun ,  spfirlich  wurzelhaarig ;  Aeste  sehr  dünn.  Blatter 
entfernt  geetellt,  trockeii  anliegend,  feucht  weit  abstehend.  Stengel- 
blätter 0,40  mm  lang  und  0,12  mm  breit,  Rippe  sehr  kurz,  kaum  ',4 
des  Blattes ;  Blattzellen  0,009  mm  breit  und  dreimal  so  lang,  derb> 
wandig.  Astblätter  0,18  mm  lang  und  0,7  mm  breit.  Eapsel  kurz- 
gestielt, sehr  klöin,  nach  der  Entleerung  oft  kreiselförmig. 

Yar.  d  semüfttam  Breidler  in  Oesterr.  bot.  Zeit  188fJ. 

Dünn-  und  Qachrasig,  gelbgrUn.  Blätter  riugs  schwach  gesägt. 
Stengelblätter  0,54  mm  lang  und  0,24  mm  breit;  Kippe  in  der 
Pfrieme  schwindend,  am  Orunde  0,020  mm  breit,  Blattzellen  derb- 
wandig,  0,007 — 0,008  mm  breit  und  zwei-  bis  dreimal,  in  der 
F&ieme  vier-  bis  fünfmal  so  lang,  basale  Zellen  quadratisch 
0,007 — 0,009  mm  breit.  Astblätter  länger  und  schwach  sichel- 
förmig zugespitzt,  0,6  mm  lang  und  0,16  mm  breit. 

Var.  e  plnnatum^  Schimp.  Syn.  2.  ed.  p.  710  (1876). 

Rasen  verflacht,  dunkelgrün.  Stengel  kriechend,  regel- 
mässig gefiedert,  Aeste  dicht  gestellt  und  horizontal 
abstehend.  Stengelblätter  0,54— 0,66  mm  lang  und  0,24  bis 
0,27  mm  breit,  aus  ovaler  Basis  rasch  langspitzig,  ganzrandig;  Rippe 
0,030  mm  breit,  über  der  Blattmitte  endend ;  Blattzellen  0,009  mm 
breit  und  drei-  bis  viermal  so  lang,  an  den  Bändern  eine  Reihe 
kurz  rhomboidiscber  Zellen,  basale  Zellen  gelb-  und  dickwandig, 
quadratisch  und  reetangulär,  0,014—0,018  mm  breit.    Steril. 

Tar.  C  angnstifolinm  Har.  Lindb.  n.  sp.  in  sched. 

Stengel  spärlich  mit  pfriemlichen  und  lanzettlichen  Paraphyllien. 
Stengelblätter  eilanzetüich ,  sehr  lang  und  schmal  zugespitzt, 
0,9 — 1  mm  lang  und  0,20 — 0,24  mm  breit,  etwas  gesägt.  Rippe 
dünn,  '/• — */«  des  Blattes  durchlaufend.  Zeilen  der  Blattspitze 
prosencbymatisch,  0,007  mm  breit  und  sechs-  bis  siebenmal  so  lang. 
Astblätter  scharf  gesägt  Reife  Eapsel  rothbraun.  Rippe  der 
Perichätialblätter  als  lange  Pfrieme  auslaufend.  Scheidchen  mit 
zahlreichen  Paraphysen. 

Anf  altem  Holzwerli,  am  Grande  der  Stämnie,  anf  BaumnurzelD ,  Steinen, 
Maaera  und  DSchern,  aelt«Dor  auf  Erde,  dnrch  das  ganze  Gebiet  vom  Tieflaade 
bis  in  die  YoTalpenr^'on  (1400  m)  eebr  gemein  und  meist  reichlich  fruchtand. 
War  schon  Dillen  von  Giesaen  bekannt.  HSchate  Fundorte:  in  der  Schweiz 
am  Maliier  Bet%  150Om,  am  SplQgen  IS70  m  nnd  anf  der  Alp  Snretta  2180  ni 

Llnpricht,  LBubmoDa«.    ni.  Abth.  31 
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(Pfeffer).  Vor.  ß  auf  alten  WeidenkÖpfsD  und  an  Stiünmoa  häufig;  Vor.  y  an 
Baumwnrzeln  [echou  A.  G.  Both)  und  auf  Sandboden ;  Vor.  6-  Burg  Weiteustein  in 
Steiermark  (Breidler);  Vior,  c  Adersbacher  SaDdateinfelaen  in  den  Sudeten  (Milde); 
Var,  t,  auf  faulendem  Holze  auf  der  Landeoge  Earelieo  bei  Koobmajärvi  in  Fin- 
land  am  7.  September  1895  von  Harald  Lindberg  entdeckt,  auch  von  H.  W. 
Ainell  als  A.  terpem  in  Schwoden  (angernuinland)  bei  Nora  am  20.  Juni  1874 
gesammelt  —  Für  Formen-Liebhaber  aei  bemerkt,  daas  schonBridel  inBr.univ. 
zu  dieser  vielgeetaltigen  Art  18  TarietSten  nutersohieden  hat. 

Amblyat^gtum  orthocladoH  (F.  Beauv.)  Macoun  £  Kindb.  CataL    of 
Canad.  PI.  VI,  p.  219  (1892). 

Synonyme:  Hjpnum  orttiockdum  P.  BeauT.,  Prodr.  p.  72  (1805). 

Hjpnum  serpena  var.  varium  C,  MfilL,  Sjn.  H,  p.  412  ei  p.  (1851). 

Hypnum   (Arablyet^um)   orthooladon    Sulliv.  Mubc.  &  Hep.  TT.  S. 
p.  78  (1856),  Icon.  Muse.  p.  199,  t.  122. 

Hj^um  Valium  Hook.  &  WiU ,  Drumm.  Mubc.  amer.  (Coli.  IL)  No.  142. 

Hjpnum  Berpeoa  var.  orthoctadon  Austin,  Mnec.  Appal. 

Hypnum  varium  var.  orthoeladon  Hnsnot,  Muac.  galL  p.  359  (1894). 
Einlifinaig;  <^  Blütheu  schlank,  H(illblätt«r  langspitzig,  die  äusseren  cart- 
rippig,  die  inneren  tippenloe,  meist  seche  bräunliche  Antheridien  (Schbucb  0,22  mm) 
und  zahlreiche  hyaline  Faraphysen  von  gleicher  Länge.  —  Li  (rrösse  und  Tracht 
dem  Ämbli/gUgium  KoAii  aich  nähernd.  Rasen  locker  und  ausgedehnt,  weich, 
dunkelgrün  oder  eclimntzig  gelbgrUn.  Stengel  niedeigebogen,  streckenweise  ver- 
dünnt, hier  und  da  reichlich  wurzelnd;  Aeste  lahlrüch,  aufrecht,  1 — 2  cm  lang 
und  darüber.  Stengelqueiachnitt  rund,  0,20  mm  Durchmesser,  Centralstiang 
armzellig,  Grandgewebe  looker  und  gelbwondig.  Binde  dreiechichtig,  dickwandig, 
die  peripheriBchen  Zellen  0,007  mm  breit  Stengelblätter  entfernt  gestellt, 
abstehend,  weich,  wenig  herablaufend,  aua  ovalem  Grunde  allm&hlibh  lang- 
spitzig, l,2~l,5mmlaiigundO,40— 0,50  mm  breit,  flach- nnd  ganzrandig.  Hippe 
gelb,  unten  0,030— 0,040  mm  breit,  dünn,  kurz  vor  der  Spitze  endend.  Blatt- 
zellen dünnwandig,  arm  an  Chlorophyll,  mit  deutlichem  Primordialschlauche, 
in  Mehrzahl  rhomboidiach ,  0,009  mm  breit  und  drei  bis  vierrnal  so  lang,  Zellen 
der  Blattbasta  (meist  in  zwei  Beiben)  gelb-  und  dickwandig,  getüpfelt,  rectangulär, 
0,016—0,018  mm  breit,  die  Zellen  der  (nicht  ausgehöhlten)  Blattflfigel  von  den 
basalen  nicht  verschieden.  Astblätter  abstehend,  schmal  lanzettlich,  langspitzig, 
0,6  m  lang  und  0,15  mm  breit,  gegen  das  Astende  kleiner,  rings  schwach  gesägt, 
Rippe  dünn,  über  der  Mitte  endend.  Perichätium  reichlich  wurzelnd,  Hüllblätter 
aufrecht,  zart  and  farblos,  bis  2  mm  lang,  ISngUch-lanzettlich,  kaum  längsfaltig, 
an  der  meist  gestutzten  und  gesägten  Spitae  durch  die  sehr  kräftige  (unten 
0,14mmbreite),  gelbe,  auslaufende  Rippe  pfriemenförmig.  Sota  25  bis 
35  mm  lang,  gesclilängelt,  roth,  oberwärts  gelblich,  gegenläufig  (oben  links,  zu- 
treileo  unter  der  Kapsel  einmal  rechte)  gedreht;  Scheidchen  cylindrisch,  1,5  mm 
lang,  mit  wenigen  Paraphysen.  Eapael  geneigt  und  stark  eingebt^n,  langhalsig, 
fast  ookerfarben ,  Urne  mit  Hals  bis  3,3  mm  lang  und "  0,6—  1  mm  dick ,  trocken 
und  entleert  sehr  verengt  und  unter  der  weiten  Mündung  stark  eingeschnürt 
Deckel  0,6— 0,70  mm  hoch,  gewölbt,  orange,  mit  gelbem  Spitzchen.  Bing 
zweireihig,  orange,  0,035  mm  hoch,  lange  an  der  Unte  bleibend.    Epidermis- 
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Zellen  ilfiDnn&odig,  rcctanguliiT  nnd  quadrstiscb,  Spaltöffnungen  zahlreich,  Sjulta 
elliptiBch.  Periatomzähne  hoch  verschmolzen,  0,60—0,70  mm  lang  und  0,09 
bis  0,12  mre  breit,  bochgelb,  breit  gelb  ges&umt,  queretreifig,  im  oberen  Drittel 
rasch  Terschmälert,  veisaUch,  papillöa,  mit  treppenformigcn  Rfindem,  Laraellen 
zahlreich  nnd  weH  nach  innen  vortretend,  die  unteren  in  AbBtänden  von 
0,009  mm,  die  oberen  bei  durchfalleodem  lichte  echeibenförraig.  Inneres 
Periatoro  goldgelb,  fast  glatt,  Unindhant  0,84—0,80  mm  hoch,  Forta£tze  ans  breiter 
Basis  raach  pfriemenf&rmig,  ritzenartig  dorcbbiochen,  Winipem  zu  zwei  und  drei, 
weisslicb,  papiUös,  mit  kurzen  Anhängseln.  Sporen  0,0IO — 0,014  mm,  ocker- 
gelb, gekSmelt,  Beife  ?. 

Wurde  von  Palisot  und  MQblenberg  in  Nordamerika  entdeckt,  wo  es  m 
den  Vereinigten  Staaten  und  in  Kanada  an  ähnlichen  LocalititMi  wie  A.  radicaU 
und  A.  variwm  weit  verbreitet  ist  Nach  Husnot,  Mnac.  gaJl.  p.  359,  wird  es, 
ohne  speciellen  Fimdort,  auch  fQr  Frankreich  angegeben. 

C.  Leptodlctynm  Schimp.  Syo.  I.  ed.  (1660). 
Mit  Centralstrang  und  dünner  Blattrippe.    Blattzellen  minder 
chlorophyllreich,  in  der  oberen  Blatthälfte  verlängert  proaenchymatiscb. 

818.  Amblysteglam  radicaie  (P.  Beauv.)  Mitten  (noa  Br. 
eur.)  in  Jouni.  Linn.  Soc.  Botany  XII  p.  569  (1869). 

Sj-nonyme:  Hjimam  radicaie  P.  Beauv.,  Prodi,  p.  68  (1805),  SchwBgr., 
Snppl.  I,  P,  II,  p.  255,  t.  90  (1816). 
Hjpnum  humile  P.  Beauv.,  Prodr.  p.  65  (1805). 
Hypnum  Stereodon  nidicalis  Brid.,  Bryol.  univ.  D,  p.  651  (1827). 
Stereodon  radicalia  Mitten  in  linn.,  Proc  Bot  Till,  p.  43  (1864). 

Einhäusig ;  Blüthen  stengelständig,  wurzelnd ;  ^  Knospen  riel- 
blättrig,  Bütlblätter  eiförmig,  rasch  achmal  zugespitzt,  rippenlos, 
.  fünf  bis  zehn  gelbbräunliche,  längliche  Antheridien  (Schlauch  0,15  mm) 
und  vereinzelte  Farapbysen.  —  Nach  Grösse  und  Habitus  zwischen 
A.  serpens  und  A.  Kochii  etwa  die  Mitte  haltend.  Rasen  nieder- 
gedrückt, massig  dicht,  weich,  heUgrün.  Stengel  zwei  bis  drei  cm 
lang,  niedergebogen,  spärlich  wurzelnd,  gleich  den  Innovationen 
gegen  die  Spitze  kleinblättrig,  kriechend  und  reichlicher 
wurzelnd,  spärlich  beästet;  Aeste  aufrecht,  drei  bis  fünf  mm 
lang,  meist  einfach,  durch  die  entfernt  gestellten,  feucht  und 
trocken  weit  abstehenden,  sehr  schmalen  Blätter  aus- 
gezeichnet federartig.  Stengel  grün,  0,20  mm  Durchmesser, 
Centralstrang  annzellig,  Grundgewebe  und  Binde  locker,  letztere 
etwas  verdickt  Bhizoiden  braun,  dick  und  glatt,  zuweilen 
auch  aus  dem  Bücken  der  basalen  Blattrippe.  Fara- 
phyllien  fehlend.  Stengelblätter  entfernt  gestellt,  weit  abstehend 
bis  £ast  sparrig  zurückgebogen,  streckenweise  grösser  und  kleiner, 
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aus  herablaufender,  fast  herzförmiger  Basis  lanzettlich,  fein  zu- 
gespitzt, 1 — 1,6  mm  lang  und  0,35—0,56  mm  breit,  Sach-  und 
ganzrandig,  nur  gegen  die  Basis  entfernt  und  schwach  gezähnt. 
Blattrippe  bleichgrün,  unten  0,035  mm  breit,  übet  der  Blattmitte 
oder  in  der  Spitze  endend.    Blattzellen  prosenchymatisch 


Fig.  401. 


Ambl;stegiutn  radicale  (P.  Beanv).    a  HabitusbUd  (»), 
b  Stengel-  und  c  Astblatt  (y), 

massig  derbwandig,  durchscheinend,  mit  geschlangeltem  Primordial- 
scblaucbe,  0,009  und  0,010  mm  breit  und  vier-  bis  sechsmal  so  lang, 
am  G^nde  und  in  den  schwach  ausgehöhlten  BlattQügeln  gelblich, 
rectangulär,  0,010  —  0,018  mm  breit,  dickwandig  und  getüpfelt 
Astblätter  weit  abstehend,  entfernt  (fast  zweizeilig)  gestellt, 
schmal  lanzettlich,  sehr  lang  zugespitzt,  0,75 — I  mm  lang  und 
0,12 — 0,20  mm  breit,  rings  unmerklich  gesägt;  Kippe  schwach, 
in  der  Blattmitte  endend.  Perichätium  reichlich  wurzelnd,  Hüll- 
blätter bleich,  aufrecht,  die  inneren  doppelt  so  lang  als  das 
Scheideben,  in  eine  aufrecht-abstehende,  lange,  schwach  gesägte 
Pfrieme  ausgezogen,  schwach  faltig,  Sippe  flach,  bleichgrün,  unten 
hyalin,  in  der  Pfrieme  endend.  Seta  15 — 20  mm  lang  (nach 
Schwägr.  1.  c.  2Va")  und  0,16  mm  dick,  unten  roth  und  verbogen, 
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oben  gelblich,  gegenlätifig  (oben  links)  gedreht ;  Scheldchen  cylindrisch, 
mit  wenigen  Paraphysen,  Kapael  ans  aufrechtem  Halse  geneigt 
and  schwach  gekrümmt,  cylindrisch,  Urne  3,4  mm  lang  and  0,75  mm 
dick,  dünnhäutig,  gelbgrlln,  im  Alter  meist  zweifarbig,  unter  der 
orangefarbenen  Mündung  verengt  Deckel  0,65  mm  hoch,  kegelig, 
orange  berandet,  mit  rother  Warze.  Ring  dreireihig,  0,040mm 
hoch,  sich  ablösend.  Epidermiszellen  dünnwandig,  rectangulär, 
0,016 — 0,024  mm  breit,  um  die  Mündung  zwei  oder  drei  Reihen 
abgeplattet,  Spaltöffnungen  zahlreich ,  bleich.  Feristomzähne 
0,070  mm  hoch  verschmolzen,  gleichm&ssig  verschmälert,  0,56  mm 
lang  und  0,085 — 0,10  mm  breit,  gelb,  in  der  unteren  Hälfte  fast 
orange,  breit  gelbgesäumt,  mit  Querstreifung,  Spitzen  papillös, 
weisslicb,  mit  treppenförmigen  Rändern,  Lamellen  in  Abständen 
von  0,012 — 0,009  mm.  Inneres  Peristom  gelb,  Grundhaut 
0,20  mm,  glatt,  Fortsätze  ritzenförmig  durchbrochen,  Wimpern  zu 
zwei,  knotig.  Sporen  olivenfarben ,  0,012  —  0,016  mm,  gekömelt, 
Reife  im  Juni. 

An  DaaaeD,  ecbattigeD  Pl&tz«n  aaf  faulendem  Holze  und  auf  Humus.  Tod 
Sichard  seineneit  in  Nordamerika  entdeckt,  gelangten  Exemplare  au  P.  Beauvais, 
der  die  Art  benannte  and  mit  einer  kurzen  Diagnose  versah,  aae  der  sich  unsere 
Art  nicht  erkennen  läset  Erst  Schvigricben  gab  eine  ausführliche  Beschreibung 
ond  die  Abbildung.  Mitten  wies  zuerst  nach,  daes  Ämblystegium  Todicale 
Schimp.  eine  von  Hi/pmun  radiaä«  (P.  Beauv.)  Schwägr.  verschiedene  Pflanze  sei. 
In  Europa  war  die  Pflanze  bisher  nur  von  wenigen  Fundorten  (England,  Schweden 
und  Unland)  belunnt.  Auch  aus  nnserem  Florengebiete  Usat  sie  Bich  von  einigen 
PunMen  nachweisen.  Schlesien:  beiSagaa(Everken  Juli  1668).  MarkBranden- 
burg:  Qistrin  (B.  Ruthe  22.  Mu  1866).  Oberbaden:  im  Walde  bei  Salem 
(Jack  im  Jnni  1862).  Tirol:  bei  Uenz  au  faulem  Holze  (J*.  H.  Gander  am 
6.  August  1875). 

Der  Narae  „radicale"  soll  sich  auf  das  wurzelnde  PericfatitiDm  beziehen,  doch 
ist  dies  innerhalb  der  Gattung  kein  specifisches  Merkmal,  mit  mehr  Recht  kann 
er  anf  die  niedergebogenen ,  an  der  Spitze  wurzelnden  Stengel  und  InnovationeD 
bezogen  werdea 

'  Amblystegiwm.  pacliyrrhizon(IJsiib.)  Lindb.,  Muse,  scand.  p.  32  (1879). 
Synonyme:  Hypnum  pacbyrrhizon  Lindb.  Mscr.  . 

Hypnum  serpena  ß  aerotinnm  lindb.  in  Hartin.  Skand.  fl.  9  ed.  II, 

P-  12  (1864). 
Aniblyst^um  serpens  ß  serotinum  Lindb.  in  Hartm.  skand.  fl.  10, 

ed.  n  p.  20  (I87I). 
Ämblystegium  porphyrrhizum  Schimp.  Bjn.  2.  ed.  p.  715  (1876). 
AmblyBtegium  radicale  ß  aerotinnm  (Lindb.)  Braithw. ,  Brit  Mossfl.  III, 
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Einhäuüg;  ($  BlütbeD  stengelatBndig,  zahlreich,  klein,  vielbllittrig,  die  Suasersten 
HfiUblätter  zarüippig.  die  übrigen  rippeulos,  die  inoeraten  verkehrt  eiläDgUcb, 
BchmilBpitzig,  meist  zehu  gelbliche  Antiieridien  (Schlauch  0,14  mm)  und  weoiKC 
kurze  Paraphysen.  —  In  GrSsse  und  Habitus  wie  Amblj^tegium  radicale.  Rasen 
fest  der  Unterlage  aufliegend,  flach  und  dicht,  hellgrün.  Stengel 
kriechend,  in  der  ganzen  Länge  dichtwurzelhaarig,  zuweilen  noch  Bbizo- 
iden  aus  dem  Blicken  der  Bjppenbasis,  zerstreut  beäfitet,  gleichm&ssig  beblätterL 
Stengelquerscbnitt  0,18  mm,  Centralatrang  armzeUig,  Kinde  gelb.  Bbizoidon 
aebr  reichlich  verznreigt,  gebräunt,  die  stärksten  0,018  mm  dick.  Para- 
phjllion  fehlend.  Stengelblätter  entfernt  gestellt,  fast  sparrig  abstehend, 
aus  etwaa  herahlaufender ,  herzeiförmiger  Basis  !anzottlicb-pfnemenf5rmig,  1  bis 
1,6  mm  lung  und  0,45 — 0,50  mm  breit,  fiacbrandig,  rings  schwach  gesägt. 
Bippe  gelblich,  unten  0,035 — 0,050  mm  hreit,  rasch  verdünnt,  am  Grunde  der 
Pfrieme  endend.  Blattzellen  prosenchjmatiach ,  locker  und  hyalin,  ohne 
sichtbaren  Primordialschlauch ,  0,010—0,013  mm  breit  und  rier-  bis  fUnfmal  so 
lang,  am  Blattgrunde  und  in  den  kaum  ausgehöhlten  Blattflügeln  gelblich, 
quadratisch  and  rectangulär,  0,OIB  mm  breit,  dickwandig  und  getüpfelt.  Ast- 
blätter  weit  abstehend,  sehmal  lanzettlich,  achwach  sichelförmig,  0,45  mm 
lang  und  0,15  mm  breit,  riiit;B  gesägt,  Perichätium  sehr  reichlich 
wurzelnd,  armblättrig,  Hüllblätter  aufrecht  bis  achwach  ein aeits wendig,  doppelt 
so  lang  als  das  Schal dchen,  gelbgrün  oder  hvaliD,  längsfaltig,  aUmählich  lang-  and 
feinepitzig,  in  der  Spitze  unmerklich  geiihnt,  Bippe  flach,  0,085  mm  breit,  mit 
der  Spitze  endend,  Zellnetz  fast  wurmförmig,  derbwandig.  Seta  15  mm  lang  und 
0,20  iDDi  dick,  rSthlich,  gegenläufig  (oben  Unks)  gedreht;  Scheidchen  cjlindriaeh. 
Eapsel  geneigt,  länglich-cflindrisch,  gekrümmt,  dünnhäutig,  Urne  2,5  mm  lang 
und  0,6  mm  dick,  trecken  gelbbräunlich,  unter  der  Mündung  und  am  Halee  ein- 
geschnürt. Deckel  0,65  mm  hoch,  k^alig,  scharf  geapitzt,  am  Schutol  und  am 
Bande  rotb.  Bing  zweireihig,  0,035  mm  hoch.  Epidermiszellen  ziemlich  derb- 
wandig, rectangulär  (0,020  mm  hreit),  um  die  rothe  Uündung  einige  Beihen  rundlich 
bis  abgeplattet;  Spaltöffnungen  zahlreich,  gross  und  bleich.  Perus  schmal  elliptisch 
Peiistomzähae  0,070  mm  hoch  verschmelzen,  0,65  mm  lang  und  0.10— 0,12  mm 
breit,  gleichmässig  verschmälert,  goldgelb,  querstreifig,  gelb  gesäumt,  Basis  fast 
orange,  Spitzen  gelb,  papillös,  mit  treppenartigem,  hyalinem  Saume.  Inneres 
Pcristora  goldgelb.  Grundbaut  0,22  mm  hoch,  glatt,  Fortsätze  ritxenfSrmig  durch- 
brochen, Wimpern  zu  zwei,  knotig.  Sporen  0.012— 0,018  mm,  ockerfarben, 
papillSa,  Beife  Mai  und  Juni. 

Auf  faulendem  Holze  in  DrettDingholms  Park  bei  Stockholm  in  Schweden  im 
Juni  1864  von  8.  0.  Lindberg  entdeckt  und  bislier  anderswo  in  Skandinavien 
und  Fiuland  nicht  beobachtet.  Der  Name  „perphjrrhium"  bei  Schimper  I.  c. 
beruht  auf  einem  Irrthum,  wie  Lindberg  in  Muse,  scand.  L  c.  nachwdat,  wo 
der  Name  berichtigt'  wird ,  der  sich  auf  die  dicken  Khizoiden  bezieben  soll.  — 
Nach  Braithwaithe  (Brit.  Hoosfl.  O,  p.  27)  wurde  dieee  Pflanze  auch  bei 
Southport  in  England  von  T.  Bogera  gesammelt  Aus  dem  Gebiete  unserer 
Er]rptogamenflora  aind  mir  keine  Fundorte  bekannt.  Diese  Art  steht  dem  A.  radi- 
cak  sehr  nahe  und  ist  nur  in  wenigen  Punkten  davon  verachieden.  In  der  Bildung 
der  Bbizoiden  gleicht  sie  aowohl  dem  Ä.  radieale  ala  auch  dam  A.  hygrofAihtm , 
bei  diesen  finden  sich  ebenfalls  vereinzelte  Bbizoiden  am  Bücken  der  basalen  Bippe 
der  Stengelhlätter.    Nach  Braithwaite  I.  c.  soll  A.  pachyrrhiion  papillöee  Bhizoiden 
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bedtzen,  und  es  wiie  di«aes  Herkmil  innerhalb  deT  Gattung  sebt  aufftllig,  doch 
zeigt«  mir  lindbeig's  Original  glatte  Rhiioiden.  Nacli  Schimper  L  c.  soll  die 
Kippe  der  Fericbfitialblittoi  gegen  die  Basis  BcbwindeD,  nas  ich  nicht  bestätigen 
kann;  sie  wird  nur  flacher  und  bleicher. 

S19.  Amblfste^DDi  hy^roplillam  (Jur.)  Schimp.  Syn.  2  ed. 
p.  715  (1876). 

Synonjme:  Arablyst^um  saiatUe  Schimp.,  Syn.  l.ed.,  p.  595  (1860). 
UjpDum  (Campylinm)  hjgrophiluin  Jar.  in  Babenh.,  Biyoth.   cur. 

No.  649  (1863);  Milde,  Brjol.  eil.  p.  340  (1868). 
Hjpnoin  eerpms  L.  Herb,  teste  Schimper. 
Hjpnum  fragile  Brid.,  Spec.  musc.  p_.  H,  198  (1812)  e  Hampe,  Fl. 

Herzjn.  p.  361  (18T3). 
Efponm  Sommerfaltii  m.  Mol.,  Bayer.  LAubni.  p.  249  (1875). 
Ambljstegiuni    riparium  var.  hygrophilum  Brjhn  in  Norske,  Mag. 

for.  Naturv.  XXXn  (1891). 
SaromlungeD;  H  MOUer,  Weetf.  Laub.  No.  364  b. 
Rabenh.,  Brjoth.  enr.  No.  649. 
limpricht,  Brjoth.  ail.  No.  345. 

£inhäusig;  Blüthen  vereinzalt  am  Grunde  des  Pericbätiums, 
klein,  schmal  knospeDförmig,  Hüllblätter  laog  und  dünn  zugespitzt, 
rippeulos,  drei  oder  fünf  blassgelbe  Antheridien  (Schlaucb  0,15  mm) 
und  wenige,  etwas  längere,  hyaline  Paraphysen.  —  Grösse  und 
Tracht  wie  Aiid>lystegium  Xockit.  Rasen  locker,  verwebt, 
meist  Keste  von  Sumpfpflanzen  mehr  oder  minder  weit  und 
dicht  überspinnend,  etwas  seidenglänzend.  Stengel  verlängert, 
dünn,  kriechend,  absatzweise  mit  Büscheln  schmutzig  braun- 
rother,  dicker  Bhizoiden ,  zerstreut  mit  kurzen  8 — 12  mm  langen, 
abstehenden  und  au&echten  Aesten.  Stengel  im  Querschnitte 
rund,  0,020-0,30  mm  Durchmesser,  Centralstrang  in  wenigen,  im 
Alter  gebräunten  Zellen  angedeutet,  Grundgewebe  und  Binde  locker, 
letztere  zweischichtig,  wenig  verdickt,  im  Alter  gebräunt  Stengel- 
blätter locker  gestellt,  sparrig  abstehend,  aus  schmal  herab- 
laufendem,  stark  verengtem  Grunde  breit  eiförmig,  rasch  lang 
und  schmal  lanzettlich-pfriemenlörmig,  1,2  — 1,6  mm  lang  und 
0,50— 0,63  mm  breit,  etwas  hohl,  flach-  und  ganzrandig.  Bippe 
bräunlichgelb,  dünn,  am  Grunde  meist  nor  0,030 — 0,030  mm  breit 
und  dreischichtig,  oberhalb  der  Mitte  schwindend.  Blatt- 
zellen dünnwandig,  mit  geschlängeltem  Frimordialschlauche, 
verlängert  prosenchymatisch,  in  der  oberen  Blatthälfte 
0,006 — 0,007  mm  breit  und  fünf-  bis  zehnmal  so  lang,  unterhalb 
der  BUttmitte  0,007 — 0,009  mm  breit  und  vier-  bis  fünfmal  so  lang. 
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an  der  Blattbasis  lockerer  und   meist  gelblich,    in  den 
stark  ausgehöhlten  Blattflügeln  rectangulftr,  0,018— 0,024 mm 
breit,  blass  gelblich  bis  gelbbräunlicb,  massig  verdickt    Astblätter 
den  Stengelblättem  ähnlich,    in   der   Astmitte  ein  mm  lang  und 
0,40  mm  breit,    Bippe  schwächer,  unten  nur  0,015  mm  breit, 
,   meist  nur  Vs  ^^^  Blattes  durchlaufend. 
Perichätium      reichlich     wurzelnd, 
Hüllblätter     zart      und     bleich ,      die 
äusseren  abgebogen,  die  inneren  auf- 
recht, doppelt  so  lang  als  das  Scheidchen, 
länglich-lanzettlich,  fast  scheidig,    alle 
allmählich  lang  pfriemenförmig ,    nicht 
faltig,  Rippe  kräftig  (0,070  mm  breit), 
gelb,  in  der  Pfrieme  endend  (nach 
Schimper  1.  c.   rippenlos),  Zellen    eng 
linear,  an  der  Basis  locker  sechsseitig, 
gelbU(^.    Seta  röthlicfa,    20  — 30  mm 
lang,   nur  0,15  mm   dick,   geschlangelt, 
g^enläufig      (oben      links)     gedreht ; 
Scheidchen  cylindrisch,    mit  wenig 
Ambly8t.hygrophUara(Jur.).  Paraphysen.    Kapsel  geneigt  und  ein- 
a  Stengel-,  b  ABtblatt(y),      gekrümmt,  langhalsig,    länglich  -  cylin- 
drisch ;  Urne  mit  Hals  1,8  mm  lang  und 
0,6 — 0,72mm  dick, -weich,  dünnhäutig,  lederfarben,  entleert  stark 
eingekrtimmt    und    unter    der    Mündung    eingeschnürt.     Deckel 
orange ,    0,.^0  mm    hoch ,   kegelig,    spitz    oder   stumpf  lieh.     Bing 
orange,  zwei-  bis  dreireihig  (0,040  mm  hoch),  kleinzellig,  spiralig 
sich  ablösend.     Epidermiszellen   dünnwandig,   quadratisch    und 
kurz   rectangulär,    um    die  Mündung    zwei   bis   drei  Beiben  ab- 
geplattet;   SpaltöfEnungen  zahlreich,    rund  und  breitrund,    Spalte 
elliptisch.    Peristomzähne  am  Grunde  auf  eine  weite  Strecke  ver- 
schmolzen, 0,40— 0,45  mm  lang  und  0,040— 0,050  mm  breit,  gold- 
gelb bis  fast  orange,  schmal  gelbgesäumt,  querstreifig,  Spitzen 
weisslich  und    papillös,    Lamellen   zahlreich.     Inneres  Peristom 
gelblich,  Qrundhaut  0,18  mm  hoch,  fast  glatt,  die  schmalen  Fort- 
sätze nicht  durchbrochen,  Wimpern  zu  zwei  bis  vier,  zart,  knotig. 
Sporen  0,010—0,014  mm,  oft  ungleichgross  (0,008—0,016  mm), 
oliven'bräunlicb,  gekömelt,  Beife  April  und  Mai. 

In   sandigen,  feuchten  Grftben,    in  auBgetrockiiet«n  Teichen  und  in  Moot- 
siimpfen,  bisher  nur  in  doT  Ebene  und  seht  zerstreut.    Ton  W.  Pb.  Scbimpfr 
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an  beschatteten  Sandsteinen  dei  Suiue  Waeenburg  im  EUasa  entdeckt  and  1.  c. 
als  Ambljfstegium  laxaliU  beschrieben.  Ostpreuasen:  am  Kleinen  Tatarensee 
bei  Lfcb  (Sanio).  Weatpreuseen:  um  EIodoito  bei  Tuchel  (Grebe),  Dorfteich 
'  bei  Retzkendoif  unTreit  Daniig  (Klatt),  Tannsee  bei  Marienburg  (Preuschotl). 
SchleaientRothkTetscham  bei  Brealan  (Hilde  1856)Nimk&u  (L.),  Sogan  (Everken), 
bei  Grünberg  im  Bohibuache  (Ererken)  und  am  HirscbbsTge  (Hellwig).  Harz: 
Teofelamauer  und  Begenstein  (Hompe).  Thüringen:  Waldau  bei  Oeterfeld  auf 
Sumpfwiesen  (Schliephacke).  Westfalen:  von  Wienkamp  auf  Sandäckern  bei 
Eandorf  entdeckt,  doch  gehören  die  von  dort  in  H.  Müller,  Westf.  Laubm.  364  a 
au^egebenen  Exemplare  zu  Hypnum  polyatnum  var.  ß  minus!  Rheinprovinz: 
ausgetrocknete  Teiche  bei  Si«^bai|;  (Dreesen).  Baden:  im  Mooswalde  (Sickeu- 
bei^er)  bei  Ichenheim  (W.  Baur).  Hessen:  in  einem  Teiche  bei  Laubach  (Both). 
Württemberg:  in  emem  Moorsumpf  bei  Eisenbarz  im  AlgSu  (Herter).  Steier- 
mark: am  Fusse  des  Bacher  bei  Bothwejn  DBchst  Marburg  300  m  (Breidler). 

In  Kryptfl.  v.  Schlesien  I,  p.  59  (1876)  werden  eine  Sandform  und  eine 
Snmpfform  enrfihnt,  letztere,  die  var.  ß  limogum  Schimp.  Syn.  2  ed.  p.  716,  ist 
das  eigentliche  Hypnttm  hygro^litm  Jur.,  während  die  sogenannte  Sandform 
durchweg  zu  H.  polygamitm  minus  zu  gehören  scheint. 

830.  Amblyst^ain  Jnratzkannm  Schimp.  Syn.  1.  ed. 
Addenda  p.  693  (1860). 

Synonyme:  Hjpnum  Juratzkanum  Lindb.  in  C.  Eartm.,  Skand.  Fl. 
9.  Bd.  (1864);  Boul.,  Muse,  de  l'Est  p.  294  (1872)  es  parte! 
Ambljstegium  serpens  var.  Juratzkanum  B.  du  Buyss.  £tude  du  gen. 
Amblyst  p.  18  (1889). 
Sammlungen:  Eabenh.,  Brjoth.  eur.  No.  641. 

Einhäusig;  S  Blüthen  etengel-  und  astständig,  armblättrig, 
Hüllblätter  zart,  laug  zugespitzt,  rippenlos,  wenige  gelbbräunliche 
Antheridien  (Schlauch  0,16  mm)  und  wenige  kurze  Paraphysen.  — 
Tracht  wie  An^ljisteffium  serpens  und  wenig  kräftiger. 
Rasen  locker ^  weich,  sattgrün.  Stengel  kriechend,  massig  mit 
gelbrÖthUchen  Bhizoiden  und  mit  aufrechten,  einfachen  Aesten,  um 
die  Sprossanlagen  mit  pfriemlichen  Faraphyllien.  Stengel- 
querachnitt  0,18—0,24  mm  Durchmesser,  randlich,  Gentralstrang 
in  wenigen  Zellen  angedeutet ,  undeutlich  begrenzt ,  im  Alter 
bräunlich,  Gnmdgewebe  dünnwandig,  Binde  locker,  zwei-  und 
dreischichtig,  massig  verdickt,  gelbgrün.  Stengelblätter 
massig  gedrängt,  feucht  und  trocken  allseits  sparrig, 
kaum  herablaufend,  aus  verengter  Basis  eiförmig,  rasch  in 
eine  Pfrieme  von  gleicher  Länge  verschmälert.  Bander 
flach,  unterwärts  entfernt  und  schwach  gezähnt.  Bippe 
bis  0,030  mm  breit,  grün  oder  gelblich,  in  die  Pfriemenspitze  ein- 
tretend und  bis  zur  Spitze  reichend,  zuweilen  am  Grunde  des 
Rückens  rothwurzelig.   Blattzeil  en  in  Mehrzahl  prosenchymatisch, 


itizecy  Google 


3ao 

chlorophyllreich,  mit  geschläDgeltem  Frimordialscblaucbe, 
0,009 — 0,010  mm  breit  und  fünf-  bis  sechsmal  so  lang,  am  Blatt- 
grunde  rectangular,  0,012  mm  breit,  an  den  schwach  ausge- 
höhlten Blattecken  und  an  der  Insertion  gelb  und  dickwandig, 
getüpfelt,  oval  und  länglich,  meist  0,016  mm  breit.  Astblätter 
feucht  und  trocken  weit  abstehend,  oval  bis  lanzettlich, 
allmälilich  zugespitzt,  0,5 — 0,6  mm  lang  und  0,15 — 0,20  mm  breit, 
Rippe  über  der  Mitte  endend  und  bis  zur  Spitze  reichend. 
Perichätium  lothwurzelig,  Hüllblätter  aufrecht,  bleich,  1,5  mm 
lang,  eilänglich,  allmählich  lang  zugespitzt,  entfernt  und  schwach 
gezähnt,  längsfaltig  und  mit  gelblicher,  kräftiger  Kippe  bis  zur 
Spitze.  Seta  15— 25  mm  lang  und  0,18  mm  dick,  röthlichgelb, 
gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen  länglich -cylindrisch, 
mit  wenigen  Faraphysen.  Kapsel  im  Bogen  geneigt,  hochrückig- 
länglich-cylindrisch,  Urne  1,8 — 3  mm  lang  und  0,75  mm  dick,  dünn- 
häutig, zweifarbig,  gelbgrün,  zuletzt  rostbräunlich,  trocken  und 
entleert  fast  aufrecht,  verlängert  cylindrisch,  nur  0,6  mm  dick,  unter 
der  erweiterten  Mündung  verengt.  Deckel  0,6  mm  hoch,  orange, 
conves,  mit  purpurner  Warze.  King  schmal,  ein-  und  zwei- 
reihig, sich  ablösend.  Epidermiszellen  locker  und  dünnwandig, 
meist  rectangular,  0,030  mm  breit,  um  die  Mündung  wenige  Reiben 
kleiner,  die  beiden  oberen  etwas  abgeplattet,  Spaltöffnungen  gross, 
oval  (0,050mm),  bleich,  mit  elliptischem  Perus.  Peristomzähne 
am  Grunde  verschmolzen,  0,60  mm  lang  und  0,085—0,10  mm  breit, 
goldgelb,  Insertion  orange,  breit  gelb  gesäumt  und  querstreifig, 
Spitzen  hyalin,  grob  papillös,  Ränder  treppenfönnig,  untere  Lamellen 
in  Abständen  von  0,010 — 0,014,  die  oberen  von  0,024  mm.  Inneres 
Peristom  fast  orange,  fein  papillös,  Grundhaut  0,20  mm  hoch,  die  breiten 
Fortsätze  nicht  durchbrochen,  Wimpern  (zwei  und  drei)  vollständig,  oft 
am  Grunde  vereinigt,  knotig  oder  mit  kurzen  Anhängseln.  Sporen 
ungleicbgross,  0,010 — 0,016  mm,  rostgelb, feinwarzig,  Reife  im  Mai. 

Ad  nosBeo  Orten  über  Steiaea  und  an  Holzwerk  (Pföhlen  und  Flankut  bei 
Wassern) UhloD),  am  Grunde  tod  Erleu-  und  WeideoBtämmen  in  der  Ebene  durch 
dos  Gebiet  sehr  zerstreut  Wurde  von  J.  Juratzka  an  feuchten  Steinen  des 
botanischen  Gartens  im  Theiesianeum  zu  Wien  entdeckt.  In  Ost-  und  West- 
preussen  nicht  beobachtet.  Pommern:  um  Stettin  (Winkelmann),  Üsedom-Wollin 
(Buthe).  Schleswig-Holstein:  am  Ochsenbek  im  Sachseniralde  (Jaap),  Ahrens- 
burtr  (Burchard)  TeufelBbrQck  bei  Hamburg  (C.  T.  Timm),  Lübeck,  Eutin,  an  der 
Teufelekuhte  am  Timmondorfer  Strande,  bei  Flensburg  (Prahl).  Bremen  <B«11). 
Mark  Brandenburg:  Bärwalde  (Kutfae),  um  Neunippin  verbreitet  (Wamstorf), 
Sehwiebus  (Golenz),  Luckan,  Botanischer  Garten  in  Berlin,  Sommerfeld,  Ebers- 
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»aide  (Wankstorf),  LsadslMrg  a.  d.  Wuthe  (v.  Hotow).  Schlesien;  um  Oblsii 
(BartHch),  Breslau,  Cudowa,  Guh ran  (Milde).  Tbliringeu:  Schnepfenthal  (Boese), 
Jeus,  Leugafeld,  Thalstein,  hinter  Closewitz  (Bfill).  Harz:  Blankeaburg  (Hainpe). 
BraoDBchweig  (Bertram).  Westfalen  (H.  UOIIer).  Rheinprovinz:  PoppeU- 
dorf  bei  Bonn  (Dreesen).  Elsass:  StraaBbnrg(Schiinper).  Hessen-Dnrmetadt: 
im  BoBsdorfer  Walde  und  bei  Wimpfen  (BöU).  Baden:  Oberaohaffhausen  und 
Preibni^  (Sickenberger),  Weingarten  (W.  Baur).  Württemberg:  DJergTies 
(Engert),  Berkbeira  (Eäckler),  Wurzacher  Bied,  Bolanden  und  im  Walde  bei  Jenj- 
berg  (Herter).  BhSn:  bei  Tann  und  am  Loislberge  ((jeheeb).  Bayern:  bei 
Waging  (Progol),  Augsburg  und  Memroingen  (Holler).  Böhmen:  St^inachSnau. 
WartenboTg,  Straussnitz  und  Aussig  (nach  SchifTner),  bei  Podebrad,  fieicbenberg 
(Matouschek),  Salzburg:  bei  MittersiU  (Sauter  1836  als  Bypitum  tridiopodium). 
Ober-  and  Nieder-Oesterreicb:  am  Fielachwehre  bei  Babenstein,  bei  Him- 
berg,  Erdbei^,  Wilfersdorf,  Pullen  darf  (Forster).  Ijteiermark:  an  den  üfero  der 
SsTe  bei  Bann  138  m,  bei  Hörberg  450  m,  bei  Bohitsch  350  m,  um  Pettau,  Schwan- 
berg 430  m,  Basalttuff  der  Riegersburg  400  in,  mehrfach  um  Graz  350—450  m 
(Breidler).  Tirol:  Wasserieitungerohren  im  Zielthale  bei  Meran  (Hilde),  Trient 
(v.  Ventnri).  Ungarn:  am  Fusso  der  Choi  in  den  Liptauor  Alpen  (L.),  in  der 
Tatra  bei  Podspad;  (L.)  und  bei  Zakopano  (Chalubinski) ,  bei  Pressburg,  Totis, 
Sziget^-Uiklos  (Förster).  Schweiz:  StengeJbach  im  Aaigau  (Geheeb),  bei  Heiden, 
Mels  (JSger).  Chui  (Theobald),  bei  Trimmis  (Pfeffer),  mehrfach  am  Zöriob  (J.  Weber), 
Nenkirch  imd  Neuhausen  Ct.  Schaffhausen  (J.  Weber).  Lugano  im  Tessin  (Hari), 
Cliillon  (Rre)  etc. 

AmblytUgiutn  cotnpactum  (C.  Müll.)  Biyol.  eur.  fasc.  55/56,  p.  11  in 
adnot  (1853). 

Synonyme:  Hypnum  serpons  var.  compactum  Hook,  in  Drumm.  Uusci 
amer.  No.  188. 
Hypnum  compactum  C.  MüU ,  Syn.  H,  p.  408  (1851). 
Stereodon  compactne  Mitten  in  linn..  Free.  Bot.  VIH,  p.  43  (1864). 

Einhäusig ,  BlQthen  am  Hauptstatgel  und  am  Grunde  längerer  Aeste. 
1^  Blfitlien  klein,  innere  Hüllblätter  sehr  7jirt,  kurz  Eugeepitzt,  an  der  Spitze  ge- 
zähnt, rippenlos,  wenige  hyaline  Autheridien  (Schlauch  0,20  mm)  und  wenige  hyaline 
Paraphysen.  —  Grösse  von  AmblysUgium  serpens.  Basen  sehr  dicht  und  aus- 
gedehnt, fast  kisBenfÖrmig,  grDn  und  eeidenglänzend.  innen  rostfarben. 
Stengel  2—3  cm  lang,  schlank,  aufrecht,  bOschelästig,  wurzelhaarig, 
brüchig;  Aeste  dicht  beblättert,  an  der  Spitze  schwach  gekrümmt  Stengel- 
queiscbnitt  mnd,  0,20  mm  Durchmesser,  Centralstrang  in  wenigen  kleinen 
Zellen  angedeutet,  Grundgewebe  und  Rinde  locker,  letztere  grüu,  im  Alter  rost- 
farben. StengelblStter  aufrecht-abstehend,  schmal  herablaufend ,  eilanzettticb. 
allmählich  (meist  schwach  sicholfdrmig)  zugespitzt,  0,9—1  mm  lang  und  0,24  bis 
0,30  mm  breit,  bobl,  flachrandig,  rings  (besonders  unterhalb)  deutlich 
gez&hnt  Rippe  ^bgrfin,  unten  0,030— 0,040  mm  breit,  dicht  vor  der  Spitze 
aufgelöst.  Blatt  Zellen  proBenchymatiach,  ehlorophyllarm,  ohne  sichti>areD 
Frimordiakehlauch,  0,007  mm  breit  und  vier-  bis  fünfmal  so  lang,  an  der  Blatt- 
bads und  den  nicht  ansgeböhlten  BlattilDgeln  quadratisch  und  kurz  rectangulär, 
0,009  mm  breit,  an  den  herablaufonden  BlattSügcln  verlängert  rectangulär.  Ast- 
blStter  den  Stengelblättem  ähnlich,  0,45— 0,7R  mm  lang  und  0,14— 0,24  mm  breit. 
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Perichatium  reichlich  wunelnil,  Hlillbl&tter  sehr  zmt,  mfrecht,  eil&ngUcb,  zn- 
geapitzt,  '/,mal  liinger  als  dae  Scbeidchen,  nicht  faltig,  an  der  Spitze  anmerUich 
gezähnt;  Kippe  äueaerat  zart,  nar  in  zwei  Beiben  gestieclftor  Zellen  angedeatet, 
vor  der  Spitze  endend.  Seta  purpurn,  2  cm  lang  und  0,14  mm  dick,  gescblängelL 
Scheidchen  län^cb-cjlmdriacb,  mit  viel  hyalinen  ParBpfajson.  Eapael  aufrecht 
oder  schwach  geneigt,  aus  dickem  Halse  llnglich,  fast  benlenfönnig,  regel- 
mSsH ig  oder  fast  regelmässig,  massig  derbhüntig,  im  Alter  kastanienbrann,  trocken 
lind  entleert  unter  der  weiten  Mändnng  etwas  verengt.  Deckel  gelblich,  kegelig, 
zugespitzt  oder  kurz  und  bleich  geschnäbelt.  Bing  einfach.  Epidermiszellen 
derbwandig,  in  Uehrzahl  oval-  und  länglich-vier-  bis  aechsaeitig,  um  die  Uündnng 
fünf  Reiben  mndlicb-aechsseitig,  Spaltöffnungen  zahlreich,  groas,  bleich,  mit  zahl- 
reichen (bis  12)  Nebenzelleo,  Spalte  schmal  elliptisch.  Perigtomzähne  an  der 
MUndung  inserirt,  am  Grunde  verschmolzen,  0,50  min  lang  und  0.0S5  mm  breit, 
gelb,  schmal  hyalin  gesäanit,  mit  undeutlicher  Querstreifung,  Spitzen  gelblich 
und  papillöa,  Lamellen  weniger  stark  entwickelt,  unten  in  Abstanden  von  0,010  mm. 
Inneres  Peristom  bteichgelb,  Gmndhaut  zart,  0,18  mm  hoch,  fast  glatt,  die 
pspillösen  Fortsätze  ritzenfärmig  durchbrochen,  Wimpern  nnvollständig,  einzeln  oder 
zu  zwei.    Sporen  olivongrün,  0,010—0,014  mm,  glatt,  Reife? 

Eeimathet  in  den  Wäldern  Nordamerikas  (British  Amerika  und  Teretoigta 
Staaten)  und  wurde  nach  Revue  bryoL  1896  p.  112  tun  2.  August  1805  von  Heri- 
haud  io  der  Anvergne  für  Frankreich  nachgowiesen. 

821.  Amblysteginm  trlchopodinm  (Schultz)  C.  Hartm.  in 
Skand.  FI.  10.  ed.  II  p.  19  (1871),  Braithw.  Brii  Moss.  HI  p.  30 
excl.  var.  ß  (1896). 

Synonyme:  Hypnnm  Scholtzii  Bland.  Mnsc.  exs.  faac  m  No.  150  (1804). 
Hypnum  trichopodium  Schultz,  Fl.  tXaxg.  p.  324  (1806). 
Uypnum  riparium  var.  t  trichopodium  Brid..  Bryol.  univ.  n,  p.  415 

(1827). 
Amblystegium  riparium  var.  trichopodium  Br,  eur.  fosc.  55/56  Mon. 

p.  15.  t  »  (1858). 
Hypnum  tenuisetnm  Lindb.  in  Hartm.,  Skand.  Fl.  9.  ed.  (1864). 
Amblystegium  tenuisetum  Lindb.,  Muse,  scaad.  p.  32  (1879). 
Einhäusig ;  S  Blüthen  oft  zu  mehrereo  am  Fusse  des  Perichätiums, 
Hüllblätter  breit  eiförmig,    plötzlich  laogspitzig,    rippenlos, 
wenige  bleiche  Antheridien  (Schlauch  0,18  mm)  und  wenige  hTaline 
Paraphysen,  —  In  Grösse  und  Tracht  wie  A.  Kochii.    Stengel  rei^ 
längert,  spärlich  wurzelnd,  kriechend,  mit  aufeteigenden,  schlaffen 
Innovationen  und  zerstreut  mit  einfachen,  fast  aufrechten  Aesten. 
Stengel  gelbröthlich,  im  Querschnitte  0,20  mm  dick,  rundlich,  sonst 
wie  bei  A.  Kochii.    Blätter  locker  gestellt,  weit  abstehend,  durch- 
scheinend, kaum  herabtanfeud,   schmal  eilanzettlich ,   allmählich 
langspitzig,  rings  entfernt  und  klein  gesägt,  1,5 — 1,8  mm  lang 
und  0,28  mm  breit.    Kippe  gelb,    dünn,    fast  vollständig,    am 
Grunde  bis  0,035  mm  breit.     Blattzellen    massig  derbwandig, 
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0,000  nun  breit  und  vier-  bis  sechsmal,  in  der  Spitze  achtmal  so 
lang,  gegen  den  Blattgrund  rectangulär ,  0,012  mm  breit  und  ge- 
tüpfelt, in  den  kaum  ausgehöhlten  Blattecken  einige  quadratische 
(0,014  mm)  und  kurz  rectangoläre  Zellen.  Astblatter  entfernt 
gestellt,  kleiner  und  schmäler,  in  der  Astmitte  0,9  mm  lang  und 
0,10 — 0,18  mm  breit,  rings  entfernt  und  Mein  gesägt;  Rippe  sehr 
dilnn,  Vü  kaum  V»  <1^  Blattes  durchlaufend.  Ferichätium 
spSrlich  wurzelnd,  Hüllblätter  aufrecht,  scbeidig  zusammen- 
gewickelt, die  inneren  3  mm  lang,  an  der  grob  gezähnten 
Spitze  plötzlich  in  eine  gezähnte,  mehr  oder  minder 
lange  Pfrieme  verlängert,  stark  längsfaltig,  Rippe 
kräftig  und  vollständig.  Sota  30  mm  lang  und  0,20  mm  dick, 
geschlängelt,  purpurn,  unten  links,  unter  der  Kapsel  rechts 
gedreht;  Scheid&ben  cylindrisch,  mit  Faraphysen.  Kapsel  ge- 
neigt, aus  verschmälertem,  langem  Halse  oval-länglich,  eingekrümmt, 
dünnhäutig,  im  Alter  braun,  Urne  2,4  mm  lang  und  0,9  mm  dick, 
trocken  unter  der  weiten  Mündung  massig  verengt,  stark  einge- 
krümmt Deckel  kegelig,  stumpf.  Ring?  Epidermiszellen 
rectangulär ,  0,020  mm  breit ,  S p al t ö f f n un gen  zahlreich, 
hyalin,  Forus  ritzenfSrmig.  Feristomzähne  auf  eine  kurze 
Strecke  verschmolzen,  lanzettlich,  allmählich  verschmälert,  0,60  mm 
lang  und  0,10  nun  breit,  bräunlichgelb,  braun  gesäumt,  querstreifig, 
Spitze  papiUös,  Lamellen  minder  dicht  gestellt,  unten  in  Abständen 
von  0,014  mm.  Inneres  Feristom  gelb,  Grundhaut  0,24  mm  vor- 
tretend, Fortsätze  ritzenförmig  durchbrochen.  Wimpern?  Sporen 
0,014 — 0,018  mm,  rostbräuulich,  gekömelt ;  Reife  im  Mai. 

Anf  SiunpfirieBea  im  Werdeibniche  bei  Neubraadenburg  in  MBckleaburg  tod 
C.  F.  Schultz  entdeckt,  findet  sich  nach  BrochinOller  (Laubm.  Mecldenb.  p.  134) 
hänfig  scbwimraend  in  Tor^äben  boi  Schwerin.  Mark  Brandenbnrg:  am 
Bande  einee  Grabens  bei  Bärwalde  (Rutbe). 

833.  Amblysteglnm  rlpariimi  (L.)  Br.  eur.  fasc.  55/56  Mou. 
p.  14,  i  8  et  9  (1853). 

Sjnonjme:  Hj^Dum  ripariuin  LSp.  pl.p.  U29  (1753),  Hedw.,  Descr. 
IV,  p.  7,  t  3  (1793). 
Stereodon  ripariu»  Mitt  in  Una  Proc.  —  Bot  Vm,  p.  43  (1864). 
Sammlungen:  Breutel,  Uu«ci  frond.  eis.  No.  38-'). 

Eabenh,   Bryoth.   eur.  482,   483  (var.  S)   1095  und   1294  (var.  y) 

12ib  (yar.  tennia  Jur). 
H.  MüUar,  Westffil.  lÄubm.  No.  8  (var.  ,9)  365. 
limpricbt,  Bryoth.  sil.  No.  86,  183  (var.  y). 
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De  Notaiis,  Erbar  critt.  ital.  No.  161  (var.  splendens). 
Jack,  L.  &  St.,  Krjpt  Badena  No.  994  (var.  ß). 
E.  V.  EÜDggraeff,  Unio  itio.  crypt,  1864  No.  1. 

Einhäusig.  Blütfaen  zahlreich,  stengelstäDdig,  <!  Blüthen  dick, 
Tielblättrig,  äu&gere  Hüllblätter  mit  kurzer,  schwacher  Rippe,  die 
inneren  zart,  rippenlos,  ganzrandig,  mit  zahlreichen  weisslichen 
Antheridien  (Schlauch  0,28  mm)  und  langen,  hyalinen  Paraphysen.  — 
Grösser  als  die  übrigen  Arten,  in  Grösse  und  Tracht  fast  wie 
Hypnum  Kneifet.  Easen  locker,  weich,  freudig- oder  schmutzig- 
grün bis  gelbgrün,  zuweilen  goldig  gescheckt  Stengel  sehr 
verlängert,  kriechend,  oft  fluthend,  schlaff,  wenig  wurzelnd, 
zerstreut  bis  flederig  beästet.  Stengelquerschnitt  rundlich 
oder  oval,  0,35— 0,40  mm  dick,  Gentralstrang  in  wenigen  Zellen 
angedeutet,  Grundgewebe  locker  und  dünnwandig,  aussen  zwei 
Lagen  kleiner,  gelb-  und  dickwandiger  Bindeazellen.  Stengel- 
blätter entfernt  gestellt,  oft  weit  abstehend,  selten  ein- 
seitswendig,  oft  scheinbar  zweizeilig,  aus  kurz  herablaufender, 
nicht  geöhrter  Basis  länglicb-lanzettlich  bis  verlängert  lanzettlich, 
allmählich  lang  und  fein  bis  haarformig  zugespitzt,  meist  3,6  mm 
lang  und  1  nun  breit,  flach-  und  völlig  ganzrandig.  Rippe  gelb, 
V»— Vb  des  Blattes  durchlaufend,  am  Grunde  0,060—0,085  mm  breit 
und  drei-  bis  vierschichtig,  zuweilen  gegen  das  Ende  gabelig.  Blatt- 
zellen dünnwandig,  linearisch,  0,00i)  mm  breit  und  8 — 12-,  selten 
bis  15  mal  so  lang,  mit  spiralig  geschlängeltem  Primordialschlauche, 
gegen  den  Blattgrund  lockerer,  0,018  mm  breit  und  zwei-  bis  dreimal 
so  lang,  getüpfelt,  in  den  etwas  ausgehöhlten  Blattflügeln  chlorophyll- 
ärmer, rectangulär,  0,020  —  0,024  mm  breit  Astblätter  den 
Stengelblättera  ähnlich,  in  der  Astmitte  2,7  mm  lang  und  0,tf  mm 
breit  Fericbätium  spärlich  wurzelnd,  armblättrig, 
äussere  Hüllblätter  aus  der  Mitte  abstehend,  die  inneren  aufrecht, 
etwas  länger  als  das  Scheidchen,  lanzettlich,  allmählich  lang 
und  fein  zugespitzt,  ganzrandig,  mit  zwei  schwachen 
Längsfalten,  Rippe  kräftig,  fast  vollständig.  Seta  15 — 30  mm  lang, 
röthlich,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen  cylindrisch, 
mit  Paraphysen.  Kapsel  geneigt  und  gekrümmt,  länglich-cylindriscb, 
dünnhäutig,  rostfarben,  oft  zweifarbig,  Urne  2  mm  lang  und  1  mm 
dick,  trocken  unter  der  erweiterten  Mündung  stark  eingeschnürt 
Deckel  bis  0,75  mm  hoch,  kegelig  gespitzt.  Ring  zwei-  und 
dreireihig,  kleinzellig.  Epidermiszellen  dünnwandig,  rectangulär 
bis  verlängert,  um  die  Mündung  zwei  (drei)  Reihen  quadratisch  bis 
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sechsseiäg;  SpaltÖf&iuDgeD  Dicht  zahlreich,  bleich,  Spalte  ritzenfSrmig. 
Peristomzähne  verschmolzen ,  gelb ,  Insertion  fast  orange, 
0,70— 0,75  mm  lang  und  0,10— 0,12  mm  breit,  bis  über  die  Mitte 
fest  linearisch,  schmal  gelbgesäomt  and  querstrei£g,  im  oberen 
Drittel  rasch  verschmälert,  breit  hyalin  gesäumt,  papUlös,  mit 
treppenartigeQ  Seitenrändem,  Lamellen  oberwärts  weit  nach  innen 
vortretend.  Inneres  Feristom  gelb,  Grundhaut  0,20mm  hoch, 
die  breiten  Fortsätze  eng  ritzenfönnig  durchbrochen,  Wimpern  zu 
zwei  bis  vier,  oberwärts  oft  paarweise  vereinigt,  ohne  oder  mit 
kurzen  Anhängseln.  Sporen  0,014 — 0,018  mm,  gelbbräunlich, 
warzig-punktirt ;  Beife  im  Mai  und  Juni. 

Tar.  ß  elongatum  Br.  eur.  1.  c.  p.  15,  t  9  f.  rf  (1853). 

Synonym«:   A.  ripArium  tu-,  eplendene  De  Not.,  Erb.  critt.  IUI. 
No.  161  (1859)  et  EpU.  p.  116  <1869). 
Hypnam  TJpaTium  «  tlisticbum  Boul.,  Mnso.  de  1»  France  I,  p.  76 
(1884)  ei  p. 
Stark  glänzend,  freudig  grün.    Pflanzen  10cm  lang,  niedei^ 
liegend  oder  flutbend,  mit  verlängerten,  meist  einfachen  Aesten. 
Blätter  locker    und  scheinbar  zweizeilig  gestellt,    schmäler,    lang 
haarförmig  zugespitzt,  4 — 1,5  mm  lang  und  0,75 — 1,2  mm  breit, 
flach;  Rippe  schwächer,  in  und  über  der  Blattmitte  endend.    Blatt- 
zellen  0,007  mm  breit  und  15  mal  so  lang,  basale  Zellen  sehr  locker, 
fast  wasserhell.     Ventralschicht    der  Peristomzähne    mit  unregel- 
mässigen Lücken;  Wimpern  mit  Anhängseln. 

Var.  y  longlfoliDm  (Schultz)  Br.  eur.  1.  c.  t.  9  (1853). 

Synonym:  Hypnum  longifolium  Schnitz,  Prodr.  p.  335,  No.  938  (1806). 

Kräftig,  dunkelgrün  und  gelbröthlich,  etwas  glänzend.  Stengel 
verlängert,  flathend,  büscbelig-flederig  langästig.  Blätter  eilan- 
zettlich,  haariormig  verlängert,  bis  über  5  mm  lang  und  1 — 1,2  mra 
breit,  Rippe  kräftig,'  *!^  des  Blattes  durchlaufend ;  ältere  Blätter  bis 
auf  die  Rippe  zerstört.    Selten  fmchtend. 

Ad  steinen  nnd  Holzwerfc,  am  Grunde  der  Stämme  und  auf  £rde  an  feuchten 
und  nassen  Stellen,  in  Griben,  TQmpeta  nnd  Wasserlänfen ,  tod  der  Ebene  bis  in 
die  niedere  Bergr^on  dureb  daa  ganze  Gebiet  gemoin  und  meist  reichlich  fmchteud. 
War  im  Gebiete  schon  Haller  (Bist  No  1746),  Noclter  (Gallo-bel.  p.  475  No.  21), 
Weia  (flor.  (lotting.  p.  251)  aus  dem  SpriagmUhlen -Wasser  bei  Gronde  und 
Schraber  (Spic.  p.  94  No.  1064)  aus  Sümpfon  bei  Sch5nefeld  nnd  an  der  Pleisse 
bekannt.  Höchste  Fundorte:  Neiihofen  nächst  Mittemdorf  in  Steiermark  780  m 
(Breldler),  im  Loibltbal  in  Kftrntben  800  m  (Wallnöfer),  in  der  Schweiz  an  der 
Südseite  des  Splugen  bei  1100  ni  (Pfeffer). 


itizecy  Google 


336 

Var,  ß  liebt  Hdzwerk  an  Bachnfem  iiad  Wassorleitungcn, 

Var.  y  fliitbet  in  rasch  fliessendeD  Bächen. 

Äuseerdem  sind  noch  unterschieden: 

Tar.  S  nibaecundum  Br.  eut.  1.  c.  t.  9,  f.  8  (1853)  mit  einseiUwendigen, 
Echnoch  sichelfonnigen  Blättern.    Gern  an  periodisch  austrocknenden  Stellen. 

Var.  f  inundatum  Schimp  ,  Spx  2.  ed.,  p.  719  (,IS1G).  Stengel  faden- 
förmig, aehr  verlängert,  wenig  befiatet,  entfernt  beblättert.  Steril.  In  stehenden 
Gewässeni,  Torfuisetioben,  Brunnentrögen  etc. 

rar.  4  Felisii  De  Not,  Cronaca  11,  p.  25  (1867)  Blätter  gedrängt,  Ast- 
blätter einseitewendig,  slchelßrmig,  schmal  eifGrmig,  lang  und  dOnn  zugespitzt. 
Rippe  über  der  Blattmitte,  endend.  Kapsel  schwellend  ovsL  lUng  einfach.  Von 
Felisi  bei  Ferrara  in  Oboritelien  entdenkt. 

Var.  ti  genuenee  De  Not.,  Cronaca  II,  p.  25  (1867).  Basig.  Blttter  aus 
sehr  breiter,  eiförmiger  Basis  lang  und  scbinal  zngespitzt.  Rippe  vor  der  Spitze 
endend.    An  Wasserleitungen  bei  Genua  von  De  Notaris  entdeckt. 

833.  Amblysteglam  Kochil  Bi.  eur.  fasc.  55/56  Uoq.  p.  13, 
t  6  (1853). 

Sjnonjme:  Ambljetegiura  ambiguum  De  Not,  EpU.  p.  144  (1869). 
Ambtystegium   trichopodiom   rar.    KochÜ   IJndb.,   Acta  Soc.   seien. 

fenn.  X,  p.  275  (1872). 
Hfpnani  riparinm  '  Eoehii  Boul.,  Mnac.  de  la  France  I,  p.  77  (1884). 
Anibljategtuoi  riparium  var.  Kochii  B.  du  Byss.  £tud.  gen.  Ambl^rst 
p.  20  (1889). 
Samminngen:  Rabenh.,  Brjoth.  eur.  No.  894,  89Ö. 
Wartmann  &  Schenk,  Schweiz.  Erjpt  No.  698. 
De  Notaris,  Erbar.  critt.  itaL  II.  Serie  No.  758. 
U.  Müller,  WestOI.  I^ubm.  No.  435. 
Warnst«rf,  Märkische  Laubm.  No.  210. 

Einhäusig ;  s  Blütbea  klein,  armblüttrig,  mit  wenigen  gelblichen 
Antheridien  (Schlauch  0^0  mm)  und  wenigen  hyalinen  Parsphysen. 
—  Habituell  kleineren  Formen  des  A.  ripariwn  ähnlich.  Rasen 
locker,  weich,  gelblichgrün,  etwas  glänzend.  Stengel  weit  umber- 
kriechend,  wurzelnd,  zerstreut  beästet;  Aeste  aufsteigend,  locker 
oder  massig  dicht  beblättert.  Stengelquerecbnitt  meist  oval, 
0,30  mm  dick,  Centralstrang  armzellig,  Grundgewebe  byaliu,  locker 
und  dünnwandig,  mit  zwei  und  drei  Lagen  weitlumiger,  gelb- 
wandiger  Bindenzellen.  Stengelblätter  meist  locker  ge- 
stellt, allseits  abstehend,  weich,  etwas  berablaufend ,  aus 
breit  eiförmigem  Grunde  rasch  ach  mal  lanzettUcb, 
lang  zugespitzt,  1,2— 1,6  mm  lang  und  0,70— 0,90  mm  breit, 
flach-  und  ganzrandig,  zuweilen  unmerklich  gesägt    Rippe 
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gelb,  an  der  Basis  0,040— 0,050  mm  breit,  rasch  verdünnt  und 
in  die  Pfrieme  eintretend.  Blattzellen  dannwaDdig  oder 
massig  verdickt,  in  der  Spitze  rein  prosenchymatisch, 
0,009  mm  breit  und  sechsmal  so  lang,  in  der  Blattmitte  spitz  und 
verlängert  sechsseitig,  0,010—0,012  mm  breit  und  viermal  so  lang, 
in  den  schwach  ausgehöhlten  Blattflügeln  eine  grosse,  die  Bippe 
erreichende  Gruppe  lockerer,  rectangulärer,  0,020 ram breiter, 
gelb-  und  dickwandiger, 
nicht    getüpfelter    ZeUen.     Ast-  Fig.  403. 

blätter  eilanzettlich ,  dünn  zu- 
gespitzt, meist  1  mm  lang  und 
0,20—0,24  mm  breit,  ZeUen  mit  ge- 
schlängeltem  Frimordialschlauche, 
Kippe  dünn,  über  der  Blattmitte 
endend.  PerichStium  spärlich 
wurzelnd,  Hüllblätter  locker  dach- 
ziegelig, sehr  zart,  farblos,  ver- 
längert lanzettlich,  allmählich 
langspitzig;  nicht  l&ngsfaltig,  Ämblfategium  Eachii  Bt.  eur. 
ganzrandig,  Bippe  dünn,  8,bStongelblätter{y),  c  AstbUtt(y). 
über  der  Mitte  schwindend.    Seta 

30 — 50  mm  lang  und  bis  0,22  mm  dick,  gelbröthlich ,  unten  roth, 
geschlängelt  und  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scbeidchen  lang 
cylindriscb,  mit  wenigen  Paraphysen.  Kapsel  übergeneigt,  kurz- 
halsig,  länglich,  eingekrümmt,  dünnhäutig,  üme  2—3  mm  lang  und 
0,75 — 1  mm  dick,  trocken  und  entleert  verlängert  und  unter  der 
Mündung  stark  verengt,  bräunlich.  Deckel  0,60  mm  hoch,  kegelig, 
spitz.  Bing  kleinzellig,  zwei-  und  dreireihig  (nach  Br.  eur.  ein- 
reihig). Epidermiszellen  locker  und  dünnwandig,  rectangulär 
und  verlängert,  0,024 — 0,030  mm  breit,  um  die  Mündung  wenige 
Seihen  locker  vier-  bis  sechsseitig ;  Spaltöffnungen  zahlreich,  hyalin, 
Forus  schmal  elliptisch.  Peristomzähne  am  Cirunde  verschmolzen, 
stark  hygroskopisch,  0,66  mm  lang  und  0,085—0,10  mm  breit,  gold- 
gelb, gelb  gesäumt,  querstreifig,  Spitzen  papillös,  untere  Lamellen 
in  Abständen  von  0,006  mm,  mittlere  nnd  obere  Lamellen  weit  nach 
innen  vortretend,  die  oberen  in  Abständen  von  0,030  mm.  Inneres 
Peristom  gelb,  Grundhaut  0,20  mm  hoch,  fein  papillös,  die  breiten 
Portsätze  eng  ritzenförmig  durchbrochen,  Wimpern  zu  zwei,  meist 
kräftig,  knotig  oder  mit  kurzen  Anhängseln,  Sporen  0,014  bis 
0,018  mm,  rostbräunlich,  gekömelt;  Beife  im  Kai. 

Llmrtleht,  Lmbmv«!«.    m.  Abth,  22 
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Var.  ß  eorrliws  (Gümbel)  Huenot  Muscol.  gall.  p.  363  (1894). 
Synonym:  Amblystegium  curvipes  GUmbel  in  Br.  eur.    1.  c.  p.  14, 

t.  7  (1853). 

Blattränder  undeutlich  gesägt,  Kippe  dünn,  in  der  Blatttuitte 
endend.  Perichätialblätter  in  der  Spitze  scharf  gesägt,  Rippe  bis  in 
die  Spitze  verlängert. 

Ad  feuchten  und  sumpfif^n  St^en  auf  Eide,  gern  zwiscbeu  Schilf  und 
Wurzeln  an  Seeufern ,  in  der  Ebene  durch  das  ganze  Gebiet  zerstreut  Seinerzeit 
von  Professor  W.  D.  J.  Koch  (Erlangen)  in  Wäldern  bei  EuBeralaatem  in  der 
Rheinpfalz  entdeckt.  Ostpreuasen:  PreuGBisch-Eylau  und  Friedland  (Janzen), 
Lj-clt  (Saldo),  Angerburg  (Czekaj),  PiUltallon  (Abruraeit).  Westprenaaen:  Marien- 
H'erder,  Roaenberg  und  Löbau  (v.  Elinggraeff),  Marienburg  und  Elbing  (Freusclioff). 
Pommern:  MSllenwiese  bei  Stettin  (Winkelmann) ,  Usedom  -Wollin  (Ruthe). 
Schleswig-HoUtein:  Travenfer  bei  Sageberg,  GKlcksburg,  Starup-Hoor  bei 
Hadersleben  (Prahl).  Hamburg  (Sonder).  Eibufer  bei  Teufelsbrück  (C.  T.  Timm), 
zwischen  GreTenboff  und  Rosa  (W»hnBchaff).  Bremen:  bei  Obemouland  (nach 
RöU).  Oldenburg:  Siggener  Moor  (Frebn),  in  Moorhausen  (Fr.  Mrdler).  Hark 
Brandenburg:  um  Bärwalde  (Ruthe),  Neiiruppin  (Warnstorf),  um  Wilmersdorf 
und  Rüdnitz  (Jahn),  Maradorf  bei  Sorau(L),  Ämswatde  (Wamstorf).  Schlesien: 
um  Breslau  und  Obemigk  (Milde),  Grünberg  (Hellwig),  Nimkau  (Schulze),  Sagaa 
(Everken).  Thüringen:  Rasenmühle  bei  Lengsfeld  (Böll).  Provinz  Sachsen: 
SchSuebeck  (Kaiser).  Harz:  bei  Heilungen  (Hampe).  Westfalen:  Lippstadt 
(E.  Müller).  Im  Elsass,  in  Baden  und  Württemberg  nicht  beobachtet 
RhSn:  mir  bei  Schwarzbach  (Geheeb).  Bayern:  Bayreuth  (Meyer),  um  Memmingen 
(Holler).  Böhmen:  RoUts  bei  Leipa  (SchifTner).  MShren:  Namiest  (C.  Boraer). 
Salzburg:  am  Teich wörth  (Sauter).  Nieder-Oeatorreich:  StraasengtSben  b« 
Mooebrunn  (Juratzka),  Erdberg,  Wilferadorf  (If^rstor).  Ungarn:  im  Schur  bri 
Presaburg  (Bfiumler),  Donauufer  bei  Erd  und  Totia  (Förater),  Steiermark:  b« 
Bann  150  m,  bei  Lmidorf  nächst  Cilli  245  m,  bei  Probesch  und  Thurnisch  n&chst 
Pettau  220  ni ,  in  den  Auen  und  an  den  Murufem  bei  Graz  340  m ,  Münzenberg 
bei  Leoben  600  m,  Paaa  Stein  bei  Mitterndorf  750  m  (nach  Breidler).  InKSrnthen 
nicht  beobachtet  Tirol:  um  Meran  (Milde).  Schweiz:  im  Ried  zu  Eagatz  und 
im  Ried  bei  Zigers  (Pfeffer),  am  Zugeraee  (H^etschweiler). 

Var.  ß  wurde  ron  W.  Gfimbel  1846  (bei  Eirkel?)  in  der  Bheinpfalz  eDi> 
deckt.  Schlesien:  steril  am  Schlossberge  und  im  Rohrbuache  bei  Grünbe^ 
(Hellwig).    Nieder-Oesterreich:  Müdiing  bei  Wien  (Juratzka). 

Amblystegium  argülicoUi  Lindb.  in  Broth.  Enum.  Muao.  C&ucasi 
p.  102  (1892). 

Einhäusig.  Basen  locker,  freudiggrün,  im  Alter  gelblichgrün,  etwas  glänzend. 
Stengel  kriechend,  wenig  getheilt  und  entfernt  beüatet  Aeste  bis  10  mm  lang, 
aufrecht  oder  aufsteigend,  schlank,  locker  oder  dicht  beblättert  Bl&tter  aJlsuts 
abstehend,  nicht  berablsufenü ,  breit  berzeiformig ,  kurz  und  schmal  zuge- 
spitzt, 1,9  mm  lang  und  0,95  mm  breit,  von  der  Basis  aua  aeht  klein  ge- 
sägt. Bippe  nm  Grunde  0,05  mm  breit,  oberwärts  viel  achmiler,  unterhalb  der 
Spitze  schwindend.    Blattzellon  chlorophyllhaltig ,  gelbwandig,  glatt,  ihom- 
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boidiBcb-Becbsseitig,  0,015 — 0,017  mm  breit  and  drei-  bis  viermal  so  lang, 
am  BlEtttgrnade  lockeret,  kurz  rectangulär.  Perichätialbl&tter  zart,  hyaJin, 
länglich,  plötzlich  kurz  zugespitzt,  ganzrandig,  lUppe  undeutlich.  Sota  bis  15  mm 
hoch,  blaichroth,  dßnn,  to)cken  geschlfingelt  und  oben  linke  gedreht.  Kapsel 
sehr  aofrecht,  oral,  etwas  gebogen,  dünnhintig,  schmutzig  roatfarb«).  Deckel 
orange,  kegelig ,  scharf  gespitzt.  lüng  ein  •  und  streckeoweise  zweireihig. 
Feristomz&hne  gelb,  lanzetttich,  0,5  mm  lang  und  0,095  mm  breit,  hyalin  ge- 
säumt, dicht  querstreifig,  oberwärts  mit  treppenartigen  Seitenrändern,  Lamellen 
dicht  gestellt  Inneres  Feristora  schmutzig  gelb,  papillös,  Fortsätze  ritzenformig 
durchbrochen,  Wimpern  zu  zwei,  fast  mit  Anhängseln.  Sporen  0,010— 0,015  mm, 
grün,  papillös.    (Nach  Biotherus  1   c). 

Anf  tbonigem,  fencbtem  Boden  in  der  mittleren  Waldregion  des  Kaukasus 
bei  Ossetia  am  Flusse  Aragoa  von  T.  F.  Brotherus  entdeckt 

Ton  dem  näcbst  vsnrMdten  Ämbljst«gium  Eochii  durch  kürzere  und  breitere 
Butter,  weiteres  Blattnetz  und  kürzere  Seta  verschieden. 

834.  Amblysteglam  leptophyllam  Schimp.  Syn.  2.  ed.  p.  719 
(1876),  sed  non  Husnot  Muscol.  gaU.  p.  359,  t  102  (1894). 

Synonjm:  Eypnam  leptophjllum  Schimp.  in  litt-,  (?)Ravaad  in  Bullet. 
Sor.  bot  de  France  Vol.  XIV,  p.  260. 

Einhäusig;  S  Blüthen  kurz  und  dick,  oft  zu  zwei  am  Fusse 
des  Perichätiums ,  Hüllblätter  zugespitzt;,  ganzrandig,  lockerzellig, 
rippenlos,  Antheridien  bleich  (Schlauch  0,20  mm),  Farapbysen  spärlich 
and  hyalin.  —  In  OrÖsse  und  Tracht  wie  Amblystegium  Kochii, 
Rasen  niedergedrückt,  bleichgrün  oder  gelblich,  etwas  glänzend. 
Stengel  kriechend ,  reichlich  braunwurzelig ,  zerstreut  beästet. 
Stengelquerschnitt  rund,  0,27  mm  Durchmesser,  Centralstrang 
klein-  und  armzellig,  Grundgewebe  und  Rinde  locker,  letztere 
gelbroth.  Blätter  ziemlich  gedrängt ,  abstehend ,  eilanzettlich, 
allmählich  pfriemenformig ,  1,5 — 1,8  mm  lang  und  0,45—0,54  mm 
breit,  weich,  hohl,  flach-  und  ganzrandig,  im  Alter  gelblich. 
Rippe  dünn,  unten  0,035  mm  breit,  gelb,  oberhalb  der  Mitte 
schwindend.  Blattzellen  durchscheinend,  dünnwandig,  0,009  mm 
breit  und  achtmal,  gegen  den  Orund  sechs-  bis  viermal  so  lang, 
an  der  Insertion  und  in  den  ausgehöhlten  Blattecken 
fast  orange,  quadratisch  (0,018  mm}  und  locker  sechsseitig  bis 
kurz  rectangulär.  Perichätium  wurzelnd,  Hüllblätter  auf- 
recht, bis  4  mm  lang,  zart  und  farblos,  breit  verlängert-lanzettlich, 
rasch  zugespitzt,  ganzrandig,  mehrmals  tief  längsf altig, 
Zellen  oberwärts  eng  linear,  Rippe  bis  gegen  die  Spitze  verlängert. 
Seta  20  mm  lang  und  U,20  mm  dick,  gelbroth,  gegenläufig  (oben 
links)  gedreht;  Scheidchen  länglich-cylindrisch,  ohne  Paraphysen. 
Eapsel    aus    aufrechtem    und    verschmälertem    Halse   länglich- 
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cylindrisch  und  im  Bogen  gekrümmt,  Urne  2  mm  lang  und  0,75  mm 
dick,  dünnhäutig,  gelbbräunlicli,  im  Alter  oberseits  g^^n  die 
Mündung  fast  orange,  trocken  und  entdeckelt  cylindrisch  -  einge- 
krümmt und  unter  der  Hündung  etwas  verengt  Epidermis- 
zellen  locker  sechsseitig  und  rectangulär,  um  die  rothe  Mündung 
viele  Reihen  kleiner,  rundlich  -  sechsseitiger  Zellen ,  Spalt- 
ö&ungen  zahlreich ,  oval  -  rundlich ,  Forus  elliptisch.  Deckel 
0,50  mm  hoch,  convez  -  kegelig,  stumpflich.  Ring  zwei-  und 
dreireihig,  kleinzellig.  (Peristomzähne  ziemlich  gross,  breit, 
gelb,  hyalin  gesäumt.  Inneres  Peristora  gelWich,  Fortsätze  nicht 
durchbrochen,  Wimpern  zu  zwei.)  Sporen  rostfarben,  0,010  bis 
0,014  mm,  glatt,  Reife  im  Frühlinge. 

Auf  dem  fliioBchaitt«  tod  I^ubbänmea  im  Jahre  1836  von  Di.  A.  Sauter 
bei  Mittereill  im  Finzgau  entdeckt,  und  Dach  deasen  Angabe  ancb  von  Dr.  Bartsch 
in  Bajreni  bei  FTnlassing  über  der  Saale  gesammelt.  Nieder-Oesterteich: 
Hütteldorf  und  Siegenfeld  bei  Wien  (Joratska). 

825.  Amblystegliun  Hausmimnl  De  Not  in  sched.,  Schimp. 
Syn.  2.  ed.  p.  720  (1876). 

Sjnonjme:  Anbljstegiam  riparium  var.  Hansnaniu  De  Not.  in  eched. 
Vent.  &  Bott.,  Enum.  crit  p.  14  (1884). 
AmblyHte^um  riparium   var.  abbreriatum  (dod  Br.  enr.)   De  Not., 
EpU.  147  (1869).  Husnot  MuBC  gall.  p.  368  (1894),  Braithw.  Brit 
Mossfl.  m,  p.  30  (1896). 
Sammlungen:  De  Notaria,  Erbar.  critt  ital.  IL  Serie  No.  4. 
Einhäusig;    <j-  Slüthe  in  der  Nähe  der  $,  schlank,  Hüll- 
blätter rippenlos,  die  inneren  verkehrt  eiförmig,  rasch  schmal 
lanzettlich-pfriemenförmig,    drei    bis    fünf  gelbbräunliche 
Antheridien  (Schlauch  0,14 — 0,18  mm  lang)  und  vereinzelte  kurze 
Paniphysen.  —  Dem   Amblystegium  l^tophyllum    nahe    verwandt 
und  "wahrscheinlich  ntir  dessen  Yarietät    Rasen  dicht  und  ver- 
flochten, der  Unterlage  fest  aufliege  ud,niedergedrückt,bleich- 
grttn  oder  gelblich,  seidenglänzend.    Stengel  kriechend,  reichlich 
wiirzelhaarig,  fast  fiederig  beästet;  Aeste  entfernt  oder  dicht  gestellt, 
kaum  verflacht     Stengelquerschnitt  rund,  0,21  mm  Durch- 
messer, Centralstrang  undeutlich,  den  Aesten  fehlend,  Grundgeweba 
und  Rinde  locker,  letztere  gelb  und  wenig  verdickt;  Paraphyllien 
fehlend.     Stengelblätter  dicht  gedrängt,  abstehend  bis  fast 
sparrig,  aus  abgerundeter,  kaum  herablaufender  Basis  verlängert 
lanzettlich,   allmählich  in  eine  lange  Pfrieme  verlängert, 
1,8mm  lang  und  0,40— 0,54 mm  breit,  hohl,  flach- und  ganzrandlg. 
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Rippe  gelb,  dünn,  an  der  Basis  0,020 — 0,030  mm  breit  und  drei- 
schichtig wenig  über  der  Blattmitte  endend.  Blattzellen  verlängert, 
dünnwandig,  mit  geschlängeltem  Frimordialscblauche,  meist  0,007  mm 
breit  nnd  acht-  bis  zwöl&nal  so  lang,  am  Blattgmnde  bleichgrttn 
(nicht  orange),  in  der  Mitte  der  Blattbasis  lockerer,  oval-  und 
länglich-sechs&eitig,  0,010—0,018  mm  breit,  in  den  schwach  aas- 
gehöhlten Blattäügela  chlorophyllarme,  quadratische  und  rectanguläre 
(0,012  mm  breite)  Zellea.  Astblätter  den  Stengelblättem  ähnlich, 
in  der  Astmitte  1  mm  lang  uod  0,30  mm  breit,  ganzrandig. 
Perichätium  reichlich  wurzelnd,  äussere  Hüllblätter  aus  der 
Mitte  abgebogen,  die  inneren  dreimal  so  lang  als  das  Scheidchen, 
aufrecht,  scheidig,  -reilängert  lanzettlich,  länger  oder  kürzer  zu- 
gespitzt, undeutlich  gefurcht,  am  Grunde  der  Spitze  meist  scharf 
gesägt.  Rippe  dünn,  unter  der  Spitze  endend;  Zellen  locker  und 
düQDwandig.  Seta  röthlichgelb,  20  mm  lang  nnd  0,020  mm  dick, 
schwach  g^enläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheiilchen  cylindrisch, 
0,12  mm  jang,  mit  wenigen  Paraphysen.  Kapsel  geneigt  und 
hochrückig,  dünnhäutig,  gelbbraun,  Urne  2  mm  lang  und  0,75  mm 
dick,  entleert  eingekrümmt  und  unter  der  Mündung  verengt. 
Deckel  0,60mm  hoch,  kegelig,  stumpf,  orange.  Ring  breit 
(0,070  mm  hoch)  drei-  und  vlerreihig.  Epidermiszellen 
dünnwandig,  rectangulär  (0,024  mm  breit)  bis  Terlängert,  um  die 
Mündung  viele  Reihen  rundlich-sechsseitig,  Spaltöffnungen  nicht 
zahlreich,  bleich,  Spalte  ritzenfonnig.  Peristomzähneam  Grunde 
verschmolzen,  0,60  mm  lang  und  0,075  mm  breit,  gelb,  kaum  ge- 
säumt, querstreifig,  oberwärts  hyalin  und  punktirt;  Lamellen  zahl- 
reich. Inneres  Peristom  gelb,  fast  glatt,  Grundhaut  0,18mm  hoch, 
Fortsätze  ritzenförmig  durchbrochen,  Wimpern  zu  zwei,  knotig. 
Sporen  0,010-0,012  mm,  gelb,  gekömelt,  Reife  im  Prüblinge. 

In  Wildern  am  Grunde  der  Stimms  und  an  morschen  BanmetüntpfeD,  bisher 
nur  TOD  neoigeD  Fundorten  bekannt  Wurde  von  Baron  t.  Hausmann  um 
Bozen  in  Tirol  entdeekt  und  spiter  hier  auch  durch  v.  Venturt  um  Trient  nach- 
gewiesen. Nieder-OeBterTeich:  bei  SchSnkirchen,  Baden,  HQtteldorf  und  auf 
den  Donauioaelo  bei  Wien  (Juratzka). 

166.  Gattung:  Hypnnm   Dill.   Cat    Giss.    p.  215  (1718). 

Artenreichste  Gattung,  deren  Glieder  sich  nach  Grösse,  Tracht 
und  Wahl  des  Standortes  weit  von  einander  entfernen  und  im  All- 
gemeinen die  C^haraktere  der  Gruppe  Hypneae  (p.  243)  wiederholen. 
Pflanzen  kriechend    bis  aufrecht,   meist  mehrfach   getheilt  und 
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zerstreut  bis  fiederig  beästet,  allseits  beblättert,  ohne  differen- 
zirte  Niederblätter,  8teng;el  in  der  Regel  spärlich  wurzelhaarig, 
oiemals  Stolonen  entwickelnd,  im  Querschnitte  iiind  und  rundlich- 
oval,  allermeist  mit  arm-  und  kleinzelligem  Centralstrange,  zuweilen 
mit  lockerzelliger,  hyaliner  Aussenrinde.  Paraphyllien  meist 
spärlich  und  oft  auf  die  Umgebung  der  Sprossanlagen  beschränkt, 
seltener  fehlend.  Vegetative  Vermehrung  darcb  End-  und  Seiten- 
sprossung,  niemals  durch  Bnitkörper.  Stengelblätter  mehr  oder 
minder  gedrängt,  zuweilen  Frühjahrs-  und  Herbstblätter  in  Grösse 
und  Form  verschieden,  glänzend,  nie  saftig  grün,  selten  sparrig- 
abstehend  oder  dachzl^;elig-anliegend,  allermeist  sichelförmig-ein- 
seitswendig,  am  Grunde  symmetrisch  und  quer  inserirt,  selten 
längsfaltig,  an  der  Basis  oft  verengt  und  herablaufend. 
Rippe  bald  fehlend  oder  kurz  und  doppelt,  bald  einfach,  doch 
selten  vollständig  und  noch  seltener  auslaufend,  im  Querschnitte 
zuweilen  biconve;t,  doch  immer  aus  gleichartigen  Zellen  gebildet 
Blattzellen  eng  linear,  mehr  als  fünfmal  so  lang  als 
breit,  excl.  H.  decipiens  glatt,  meist  ohne  kömiges  Öblorophyll 
und  ohne  sichtbaren  Primordialschlauch;  basale  Zellen  oft  lockerer, 
stärker  verdickt  und  getüpfelt,  an  den  oft  convexea  Blattflügeln 
eine  Gruppe  parenchymatischer  Zellen,  bald  aus  kleinen, 
gelblichen  und  quadratischen  Zellen  mit  kömigem  Inhalt,  bald  aus 
grossen,  au%eblasenen ,  oval-  und  länglich-  vier-  his  sechsseitigen, 
leeren,  in  der  Regel  hyalinen  Zellen  gebildet,  zuweilen  die  basalen 
Zellen  zweischichtig.  Astblätter  den  Stengelblätte;ii  ähnlich,  doch 
kürzer  und  schmäler.  Beiderlei  Blüthen  stengelständig  und  mit 
Farapbysen,  bei  zweihäusigen  Arten  die  ä  BlüÜien  oft  auch  ast- 
ständig, (S  Hüllblätter  rippenlos;  ^  Blüthen  sehr  selten.  Fori* 
cbätium  hei  kriechenden  Stengeln  meist  wurzelnd,  innere Ferichätial- 
blätter  sehr  verlängert,  oft  längsfaltig.  Seta  verlängert  und  stets 
glatt,  Scheidchen  länglich  bis  cylindrisoh,  mit  Faraphysen. 
Kapset  geneigt  bis  horizontal,  mit  mehr  oder  minder  deutlichem 
Halse  fast  cylindriscb  (nie  regelmässig)  und  gekrümmt,  dünn- 
häutig, entleert  .unter  der  Mündung  meist  eingeschnürt.  Haube 
eng  kappenförmig,  glatt,  flüchtig.  Deckel  gewölbt-kegelig, 
scharf  oder  stumpf  gespitzt,  niemals  lang  geschnäbelt 
Ring  meist  differenzirt.  Epidermiszellen  des  Kapselrückeos 
stets  länger  als  die  der  Bauchseite,  Spaltöffiiungen  auf  den  Halstheil 
beschränkt,  normal  zweizeilig,  meist  mit  geöffnetem  Forus ;  Sporen- 
sack  nur  bei  Scorpidium    mit  doppeltem  Lufträume.    Feristom 
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wie  bei  Amblystegium ,  immer  stark  bygroslcopiscfa ;  Zähne  auf  der 
Dorsalfläche  der  unteren  Hälfte  entweder  querstreifig  oder  gleich- 
massig  papUlös,  oft  die  Seitenränder  der  Spitzen  treppenartig  ge- 
zähnt Inneres  Peristom  in  eine  kielfaltige  Grundhaut,  in  Fort- 
sätze, die  oft  in  der  Kiellinie  ritzenfSrmig  durchbrochen  sind,  und 
in  zwei-  bis  vierknotige,  selten  mit  Anhängseln  versehene  Wimpern 
differenzirt  Sporen  klein,  bei  der  Reife  meist  gelbgrUn,  später  sich 
rostbrännlich  färbend. 

Ke  GattoDg  Bypnttm  (von  bj^nos  ■■  Schlaf,  daher  SoUafmooe),  welche 
bei  DUleniua  1718  uud  1741  alle  damals  bekanaten  pleunikBrp<>Q  Moose  umftuste, 
iTOTde  schon  TOn  Linne  in  engere  Grenzen  eiDgeschlosaen.  Hedwig  zweigte  1782 
die  Uattungen  Fistidem,  Nedctra  und  Leskea  und  sp&ter  noch  Pterigynandmm 
ab.  N&efadeni  Bridel  such  die  GsttnngeQ  mit  mStzenfonnigeT  Haube,  mit  legel- 
misaiger  Kapsel  und  mit  mehr  oder  minder  UDiollat&ndig  amgebildetera  inneren 
Peristome  abgetrennt  hatte,  veTblieben  1827  bei  Ujpnaro  alle  Arten  mit  ajnunetriscbpr, 
geneigter  Kftpsel,  deren  inneres  Peristom  sich  in  Gnindhaat,  Fortsätze  und  Wimpern 
gliedert.  Gleichzeitig  schnf  Bridel  (1827)  za  Hjpnum  bezüglich  der  Ausbildung 
der  Fortsätze  des  inoeren  Feriatoma  zwei  rein  künatUche  Sabgenera:  L  Hypnum, 
mit  ritzenfSrmig  dnrchbrocbenen  and  II.  Stereodo»,  mit  nicht  darchbrochenen 
Fortsätzen. 

Da  sich  dieses  Merkmal  (nach  Br,  eur.  Mon.  Uypnum  p.  8)  zur  Weiter- 
gliederung  der  (iattung  Hj^num  ungeeigttet  erwies,  verzichteten  dieTerfaBser  der 
Bryol.  eur.  auf  dasselbe  gänzlich  und  zweigten  Ton  Ejpnum  Bridel  nach  der 
natflrlicben  Verwandtschaft  zahlreiche  Gattungen  ab,  die  anch  theiU  als  Genera, 
tbeils  als  Subgenora  allgemein  angenommen  wurden.  Die  Bestgattung  HjpDum 
Br.  euT.  wurde  von  Sulüvant  (1856)  weiter  in  Sabgenera  zerlegt,  die  von  Scbimpor 
in  Syn.  1860  terwerthet  wurden;  doch  bezeichnete  Schimper  hier  das  8ubg, 
Hypnum  propr.  Süll,  ala  Subg.  Drepanium  Schimp.  and  das  Subg.  Callicrgon  Süll, 
als  Bypnum  propr.  Schimper!  So  hatten  eich  die  Dinge  historisch  entwickelt, 
bis  Mitten  1864  (lion.  Free.  Soc.  Vlll)  im  Gegensätze  zur  Bryol.  eur,  die  ge- 
sammten  H;pnaceen  in  zwei  Genera  vereinigte;  Mypnttm  (unser  Homalotfaedum, 
CaroptDtfaecium,  Ptycbodinm,  Lescnraea,  Braehjibeciam,  Isotbecium,  Eurhjnchium, 
1869  anch  noch  Rhj^'nchostegium)  und  Sl^reodon  (FlagiothecJum  ei  parte,  Ortbo- 
tbecinm,  Fylaiaia,  Calliergon,  Campylium,  Ambljategimn).  Ihm  schtoss  sich  mit 
einigen  Abänderungen  Lindberg  an,  dem  Braithwaite,  Arnell  etc.  folgten, 
während  neuerdings  seibat  Mittan's  Landsleute  Diion  &  James  der  Aunasaui:^ 
der  BijoL  enr.  den  Torzug  gaben.  So  gehen  gegenwärtig  die  Anschauungen  Über 
den  umfang  der  Gattung  HypfMm  weit  auseinander,  üra  dem  Namen  Slereodon 
gerecht  zn  werden,  habe  ich  ihn  als  Subg.  fGr  Drepaninm  Schimp.  eingestellt 

Gliederang  der  Gattung  Bypnum  (Dill.  L.)  Sohimp. 

Sporensack  mit  doppeltem  Luftranme.    BUUer  breit  und  ahgenindet, 
rippenlos,   nicht   Mtig,    fast  ohne   Blattflttgelzellen.     Fluthende, 
Wassermoose 8eorpidlll]n.y:  -^  / 

Innerer  Loftraom  fehlend.  ' 
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BlStter  eÜängUch,  abgerandet  oder  mit  winzigem  Spitxchen, 
trocken  dachiiegelig^aDliegend,  nicht  faltig,  ohne  Para- 
pbyllien.     Gro3se  Sumpfmoose. 

Stengel  mit  sphagnSser  Aussetirinde.     Stengel   und   Ast-     /-'-^ 

enden  stechend  spitz A.eroeltä.Uaa,p  JJ>  , 

Stengel  ohne  differenzirte  Aoseenrinde  .     Cw.\\ierfonJ>f^^ 
Blätter  kurz  und  stumpflich  zugespitzt  und  meist  einseitswendigj 
selten  einindlich,  mit  aufgesetztem  Spitzchen  und  dacbziegelig. 
Blattflügelzellen  spfirlich  und  klein,  ohne  Paraphyllien.    Un-  .  ^  , 
regelmässig  verzweigte  Wassermoose       .     Hygrohypnam.  V  3  ' ' 
Blatter  lang  und  scharf,  meist  pfriemenfOnnig  zugespitzt.  J 

Blätter   spanig   abstehend   bis  zarOckgobogeu ,   selten  mit   - 

Paraphyllien Chrysohypnnni.  ^   3^ 

Blätter  nicht  sparrig,  allermeist  siclielfOnnig-einseitswendig.  i 
Paraphyllien   (und   Rhizoiden)   meist  fehlend.     Stengel 
weitläufig   fiederig  beästet.     Rippe    lang  und  einfach.       , 
Meist  grosso  Sumpfinoose  .     .     .     BrepanOcladll8.  b  ^  "^  "' 
Paraphyllien  meist  zahlreich.  Stengel  regelmässig  fiederig. . 
Rippe  sehr  kräftig,  BlattflQgel zollen  gross.     RhizoideiL       ^ 
reichlich.     Sumpf-  und  Wassermoose     CntODeorOD^//^- 
lüppenlos  oder  sehr  kurz  doppelrippig.    Waldboden- 
und  Felsen. 

Blfttter   tief  mehrfaltig.     Rhizoiden  und  Blatt- 

flugelzellen  fast  fehlend  .     .     .     PtUlllin^. '''''.' 
Blätter    nicht     faltig.    Rhizoiden    und    Para- 
phyllien   spfLriich.      BlattflQgelzellen    klein,      ,   . 
quadratisch.   Ealkliebend.     .     CtieDldliUD.V 
Paraphyllien    spärlich.      Blätter    (scheinbar    zweizeilig) 
sichelförmig- ein seits wendig.     Rippe  fehlend  oder  kurz      x, 
nnd  doppelt.   An  mehr  trockenen  Orten    Stereodoni)  ifh  -^ 

Sab;.  A.  Chrysohypnnm  Hampe  Bot.  Zeit  1852,  p.  7.  Syo. 
Hypnum  Subg.  Campylium  Sulliv.  Muse.  &Hep.  U.  S.  p.  77(1856). 

Kleine  und  mittelgrosse,  kalkliebende  Erd-  und  Felsmoose,  selten 
grössere  Samp&noose.  Rasen  niedergedrückt,  meist  gelblicfagrün 
und  glänzend.  Stengel  kriechend  oder  niedergestreckt,  nn- 
regelmässig  bis  fast  fiederig  beästet,  selten  aufsteigend  bis  au&echt 
und  fast  büschel&stig,  nur  bei  H.  Hallen  län^  dicbt  wurzelbaarig, 
bei  den  übrigen  Arten  die  Bhizoidenbüscbel  nur  absatzweise,  zu- 
weilen fast  fehlend.  Stengelquerscbnitt  rund,  mit  annzelligem 
Gentralstrange,  ohne  Aussenrinde,  Paraphyllien  nur  bei  wenigen 
Arten  und  auf  die  Umgebung  der  Sprossanlagen  beschrfinkL  Stengel- 
blätter sparrig-abstehend  bis  mehr  oder  minder  zurück- 
gekrümmt, aus  etwas  berablaufender ,  breiter  Basis  meist 
plötzlich  (exci.  H,  stellaturo)  lang  und  schmal  zugespitzt. 
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meist  hob),  stets  flachrandig.  Rippe  bald  fehlend  oder' kurz  und 
doppelt,  bald  einfach  und  länger,  Reiten  fast  vollständig.  Biatt- 
netz  eng  linealiscb,  etwas  geschlängelt,  an  den  meist  nur 
sdiwacb  convexen  Blattflügeln  goldgelbe,  quadratische,  kleine, 
selten  erweiterte  Zellen  mit  Inhalt  Astblätter  zuweilen  sichel- 
fSnnig-einseitswendig.  Beiderlei  Btüthen  stengelständig,  selten  die 
1^  auch  astständig,  alle  mit  Parapbysen.  Fericbätialblätter 
scbeidig,  länglich,  lang  (bis  fadenförmig)  zugespitzt,  längsfaltig, 
Spitzen  meist  abstehend  bis  zarückgebogen;  Rippe  einfach,  meist 
Iiorz,  selten  fehlend.  Kapsel  geneigt  bis  horizontal ,  fast  cylindrisch, 
bogig  gekrümmt,  diinnhäutig,  braunroth,  oft  zweifarbig.  Deckel 
convex-kegelig ,  zuweilen  mit  Spitzchen.  Ring  düferenzirt.  Spalt-  ■ 
öffnongeu  normal  zweizeilig.  Peristom  und  innerer  Bau  der 
Kapsel  wie  bei  Amblystegium. 

Der  Name  C'ampj/li»m  SuJl.  (toq  campjloB  —  KelcrOmint)  miiute  leider. 
falleo,  weil  es  schon  eine  FhaneTogainengsttuDg  Campylia  Sweet  1820  giebt, 
ibCGr  wnrde  CAryso&ypnum  (von  chTjBos  »  golden)  eingeatellt.  Im  Subg.  Cam- 
pjliDin  Tereinigte  Sullivant  aeiuerzeit  Hypnum  steUatum,  i7.  polyntorp&um  und 
ff.  hitpidithtm,  dasselbe  nurde  in  Scfaimpera  Sjn.  1.  ed.  darch  europäische  Arten 
lennehrt  Duron  wurde  H.  HaBeri  in  Schlmp.  S;n.  2.  ed.  p.  721  als  nov.  Biibg. 
Campjfioph^Uum  Scbimp.  abgezweigt.  Als  nun  Lindb.  (Husc.  scaad.  p.  !t8)  die 
kleinere  Hilfte  des  Snhg.  Canipitliuin  zar  Gattung  C'ampt/lium  erhob,  hätte  er  von 
rechtawegen  diese  GftttuDg  Catnpt/lophi/Uum  (Schimp.)  nennen  und  den  Namen 
Qinpyh'tMn  aof  sein  AmblysU^um  Snbg.  B.  übertragen  müsaen,  für  das  er  den 
neuen  Xamen  CampyUaädphtu  lAnäb.  bildete. 

Uebersioht  der  europ&isohen  Arten 
des  Subg.  Chrysohypnum. 

Rippe  fehlend  oder  sehr  kurz  und  doppelt. 

Blätter  aas  scbeidiger  Basis  sparrig-zurOckgekrUmmt, 
rings  geeftgt.     Stengel  dicht  wurzelbaarig.     Einhäusig. 

H.  Hallerl. 
Blatter  allseits    sparrig-abstehend ,   nicht    scheidig;   Rbizoiden 
spärlich. 

Einhäusig.      Kleine    Pflanzen.      BlattflOgelzellen    kaum 
erweitert,  Paraphytiien  spärlich. 

Blattbasis  klein  gezäbut   .     H.  Sommerfeltll. 
Blätter  rings  deutlich  gesägt    H.  hlspldalum. 
Zweihäoaig.     GrOgaerc    Pflanzen   mit   stark   erweiterten 
BlattflOgelzellen.     Parsphyllien  fehlend. 

Blätter  vom  Gmnde  allmählich  zugespitzt,  an 
den  Stengelenden  meist  stemfflnnig  ausgebreitet. 
Snmpftooos H.  stelUtam. 
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Blatter  aus  eiförmiger  Basis  pl&tzlicb  schmal- 
laDzettlich- pfriemenfOriDig.    Kalkliebend. 
H.  protensQiu. 

Rippe   einfach ,    in    oder   oberhalb  der  Blattmitte   endend.     Para- 
phyllien  fehlend. 

Zneibäuaig.     BlattflOKolzellen  kaum  erweitert 

Rippe  kräftig,  fast  voIhULndig.    Blätter  eilanzettlicb, 
lang  zugespitzt.    Kleines  Sumpfmoos    H.  elodes. 
Rippe  dünn,  '/■  ^^^  Blattes.    Blätter  eiherzfOrmig, 
rasch  lang  und  scb malspitzig.     Kalkliebend 

H.  chrysophyllniu. 
Polygam.    Blätter  allmählich  zugespitzt,  BlattflQgelzellen 
erweitert     Rippe  in  der  Spitze  schwindend. 

H.  poLygamnm. 
f    Blätter    mehr    oder    minder    sparrig- zurück- 
gekrümmt,   Paraphyllien    ilein,    lanzettUch- 
p f ri e m  e n f ö r m  ig.      Campylopbyllum    Schimp.    {1876}. 
836.  Uypnaiu  Hallerl  Swartz  Metb.  SIusc.  p.  34  (1781),  Hedw. 
Descr.  IV.  p.  53,  t  21  (1797),  EryoL  eur.  fasc.  57/61  Mon.  p.  11 
t.  1  (1854). 

Synonyme:    Hjpniim    caulibus   prostratie,    foliis  Uncoolatia  refleiis, 
opercnio  conico.    Haller  Hist.  Stirp.  Helv.  No.  1734  (1768). 
Hyptinm  Stereodon  Haitori  Brid.  Brrol.  nniv.  II  p.  603  (1827). 
Hjpnum  (Campylitim)  Hallen  Schimp.  Syn.  L  ed.  p.  599  (1860), 
Hypnum  (CampylophyUiim)  HdUert  Schimp.  Syn.  II.  ed.  p.  721  (1876). 
Campylium  Hallen  I-indb.  Musd,  scand.  p.  38  (1879). 
Hypnum  Macouni  Kindb.  in  But.  Torr,  cliib  XVII  p.  279. 
Sammlungen:  Breutel,  Musci  frond.  eis.  No.  483. 
Babenhorat,  ßryoth.  eat.  No.  146,  499,  756,  999. 
Wattmann  &  Schenk,  Schweizer.  Eryptog.  No.  393. 
De  NoUria,  Erbar.  crittog.  ital.  No.  705;  11.  Sorio  No  556. 
Kemer,  Flor,  exsicc.  autro-bung.  No.  1925. 
Einhäusig;  <?  Biathen  der  $  geoäbert,  klein,  eiförmig,  nicht 
sparrig,  Hüllblätter  zart,  eiförmig,  zugespitzt,  rippenlos,  sechs  bis 
acht  rothgestielte,  bleiche  Antheridien  (Schlauch  0,30  mm  lang)  und 
zahlreiche,  etwas  längere,  farblose  Faraphysen.  —  Basen  flach, 
ausgebreitet ,    im   ümriss  ■   meist  kreisförmig ,    sehr    dicht,    im 
frischen  Zustande  blaugrüa  oder  graugrün  und  glänzend, 
in  trockenem  Zustande  gelblich  bis  goldbräunlich,  ältere  Theile  oft 
schwärzlich.    Stengel  kriechend,  der  Unterlage  durch  zahlreiche 
gelbrothe,  glatte  Bhizoiden  fest  angeheftet,  sehr  dicht  beästet, 
Aeste  meist  einfach,  kurz    (meist  3  mm  lang),  aufrecht,  an  der 
Peripherie  der  Basen  ausgebreitet,  steif,  dicht  sparrig  beblättert, 
die  stumpfen  Astspitzen  meist  sternförmig.     Stengel- 
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qaerschnitt  rund,  0,35  mm  Durchmesser,  Centralstrang  0,020 
bis  0,030  mm,  kleinzellig  und  dünnwandig,  Grundgewebe  derb- 
wandig,  Zellen  nach  aussen  kleiner  werdend  und  stärker  verdickti 
gelbroth,  um  die  Sprossanlagen  lanzettliche  Paraphyllien.  Alle 
Blätter  dicht  gedrängt,  feucht  und  trocken  sparrig 
zurückgekrümmt,  aus  ^^  ^n, 

eingedrückter,  sehr  bobler, 
brei  t  ei  förmiger  oder  ei- 
randlicher  Basis  plötz- 
lich   in    eine    lanzettlicbe, 

rinnige  Pfrieme  ver- 
schmälert, rings  fein  gesägt ; 
Stengelblätter  0,9  mm  lang 
und    0,6   mm    breit;    Ast- 
blätter  den  Stengelblättern    H,pn«m  H.ll.ti  (k).    z.«  StoglbUtl., 
ganz  äholich  0,6-0,75  mm  „j  .,,  p.„phjui„„  ■,• 

lang  und    0,40  mm  breit 

Kippe  fehlend  oder  durch  zwei  kurze,  gelbliche  Streifen  an- 
gedeutet Blattzellen  derbwandig,  nicht  getüpfelt,  0,006  mm 
breit  und  vier*  bis  sechsmal,  seltener  sechs-  bis  zehnmal  so  laug, 
an  den  etwas  herablaufeuden  Blattecken  eine  kleine,  schwach 
convexe  Gruppe  quadratischer,  gelbwandiger  ZeUen  (0,012  mm). 
Aeste  gleichmässig  beblättert,  am  Grunde  mit  differenzlrten  Fieder- 
blättern. Fericbstium  reichlich  wurzelntl,  Hüllblätter  2  mm 
lang,  bleich,  schetdig,  eilänglich,  schwach  längsfaltig,  plötzlich  in 
eine  zurückgekrümmte  und  gezähnte  Pfrieme  verlängert,  mit  äacher 
Rippe  bis  zur  Blattmitte.  8eta  10 — 15  mm  lang,  fast  purpurn, 
verbogen,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen  länglich, 
mit  viel  Faraphysen.  Kapsel  geneigt  bis  horizontal,  kurzhalsig, 
länglich,  leicht  gekrümmt,  in  der  Jugend  pruinos  bereift,  im  Alter 
rostfarben,  Urne  bis  1,8  mm  lang  und  0,75  mm  dick,  trocken  und 
entleert  runzelig,  unter  der  Mündung  etwas  verengt  Deckel 
0,6  mm  hoch,  orange,  hoch  convex,  mit  dicker,  stumpfer  Spitze. 
King  zwei-  (drei-)reihig ,  radial  gut  entwickelt  Epidermiszellen 
derbwandig,  unregelmässig,  in  Mehrzahl  rectangulär,  um  die 
Mündung  drei  oder  vier  Beihen  abgeplattet;  Spaltöffnungen  nicht 
zahlreich,  Porus  dickwandig.  Peristomzähne  am  Grunde  ver- 
schmolzen, 0,45  mm  lang  und  0,050  mm  breit,  oberhalb  der  Mitte 
rasch  verschmälert,  gelb,  mit  gelblichem  Saume,  querstreifig,  in 
den  Spitzen  hyalin  gesäumt  und  papillös,  Lamellen  schwach  ent- 
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Tvickelt.  iDoeres  Feristom 'weisslich,  fein  papUlös,  Gmodhaat  0,014  bis 
0,018  mm,  die  schmalen  Fortsfitze  ritzenförmig  durchbrochen, 
"Wimpern  zu  zwei  und  drei,  knotig.  Sporen  0,010 — 0,014  mm, 
bräunlichgelb,  gekömelt;  Reife  im  Juli  tmd  August 

Kalkmoos!  Auf  £alk  und  kalkreichen  Felsen  (Grauwicke  etc.)  der  obeien 
Berg-  und  Alpenregjon,  in  derTatra  und  in  der geaammten  Alpenkette  von  700  m 
anfwfirts,  im  Schweizer  Jura  Ton  1000—1500  m  allgemein  verbreitet,  oft  HBssen- 
vegetation  bildend  nnd  stets  reichlich  fruchtend.  Im  mitteldeutschen  Beiglande 
selten.  Zuerst  tod  Haller  in  der  Schweiz,  dann  von  H.  Fröhlich  am  Bock- 
stein im  SaUbiirgischen  entdeckt.  Sudeten:  im  Riesengobirge  auf  Ealk  am  alten 
Bergwerke  im  Sieungrunde,  bei  Jobannesbad  und  Marscbcndorf  (Hilde),  unterhalb 
der  FGllenbanilen  und  bei  St.  Peter  (L.),  (jaarklöcher  am  Glatier  Schneeberge  (L), 
Ijndeiriese  im  Gesenke  (L.).  Harz:  am  Eängango  des  Eisloches  fiber  der  Marraor- 
mühle  (Hampe).  WQrttomberg:  iniachen  Bronnen  und  Beuron,  Hürben, 
Heidcnheim  (Hegelmaier),  am  Flattenberge  (Herter),  bei  Urach  (Selb),  DQrrenwald- 
stetteu,  Biedbausen,  Kiedliegen,  FiBenharz  etc.  (Herter).  Oberfranken:  im- 
Teldensteiner  Forste  bei  Fegnitz  (Arnold).  In  den  bayerischen  Alpen  b&ufig. 
Höcbte  Fundorte  in  den  Alpen:  am  Danhatein  2500  m  und  am  Ealkspitz  bei 
Schladming  in  Steiermark  2450  m  (Breidler),  am  Obir  in  Eämthen  2100  m  (Breidler), 
in  Banden  am  Gürgaletech  2400  m  und  am  Val  d'Agnelli  2430  m  (Pfeffer).  Zeigt 
keine  nwinenswerthen  Abänderungen. 

827.  Hf  pnnm  Sommerfeltll  Myrin  in  VeL-Aca<l,  Arsb.  Stock- 
holm 1831   p.  328;  Br.  eur.  fasc.   57/61  Mön.  p.  12,  t.  2  (1854). 
Synonyme:    Hypnum    stollatum    ß  polymorphiim    BShl.   D.   Fl.  IQ 
p.  103  (1813). 
Hjpnun  afßne  Sommerf.  Flor.  Läpp.  Suppl.  (1826). 
^pnum    Stereodon    stellatus    polymorphus    Brid.    Bryol.   univ.    II. 

p.  602  (1827). 
Hypnum  stellatiim  var.  tenellum  C.  MlUl.  Sjn.  H,  pag.  435.(1851). 
Hjpnum  aubalpinnm  Spruce, 

Hypniim  poljmorphum  (non  Hedw.)  Bruch  Mscr.  Wilson  Bryol.  brit. 
Hypnum  (Campjlium)  SoraraerfeltÜ  Schimp.  Sjn.  1.  ed.  p.  600  (1860). 
Hypnum  Srhraderi  C    F.  Schultz  in  herb,  teste  Hilde  in  Bryol  siL 
(^mpjlinm  bispidulnra  ß  Sommerfeltii  lindb.  Unec.  scand  p.  38  (1879). 
Campylinm  Sommerfeltii  Bryhn  Explor.  p.  61  (1893). 
Sammlungen;  Rabenhorst,  Brjotb.  eur.  No.  396. 
H.  Müller,  Weatf.  Laubm.  No.  7. 
Wartmann  &  Schenk,  Schweizer.  Eryptog,  No.  394- 
Wamstorf,  Härkiscbe  Laubm.  No.  155. 
Einhäusig;  filütben  stengelstäadig,  die  S  der  $  genähert, 
klein,    Hüllblätter     oval -länglich,    zugespitzt,    gezähnt,    rippen- 
los, acht  bis  zehn  gelbliche  Antheridien  (Schlaucb  0,14  mm)  und 
wenige,  etwas  längere  Paraphysen.    Grösse  und  Tracht  von  Ambly- 
stegium    serpens.     Rasen    locker    verwebt,    niedergedrückt   bis 
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Fig.  405. 


schwellend,  gelblichgrün  oder  gelblich.  Pflanzen  zierlich,  kriechend 
und  geschlängelt,  15— 30  mm  lang,  durch  gelbrothe  Rhizoiden  der 
Unterlage  angeheftet,  unregelmäeeig  getheilt,  fast  fiederig  befistet, 
Aeste  aufsteigend,  dtlnn  und  spitz.  Stengelqaeischnitt  rund, 
0,14  mm  Durchmesser,  Centralstrang  auf  wenige  kleine  Zellen  reducirt, 
Grundgewebe  und  Binde  locker,  gelb-  und  dickwandig,  spärlich 
mit  Itmzettlich - pfriemenfbrmigen  Fantphyllien.  Stengelblätter 
massig  gedrängt,  fast  sparrig-abstehend, 
die  jüngeren  oft  einseitswendig,  aus  fast 
herzförmiger  Basis  plötzlich  schmal 
lanzettlich-pfriemenformlg,  bis  1  mm  lang 
und  0,5  mm  breit,  nur  am  Grunde 
entfernt  und  fein  gezähnt.  Rippe 
fehlend  oder  durch  zwei  gelbliche,  kurze 
Streifen  angedeutet.  Blattzellen  eng 
linear,  nicht  getüpfelt,  ohne  sichtbaren 
Frimordialschlauch ,  0,006  mm  breit  und 
vier-  bis  achtmal  so  lang,  an  den 
etwas  herablaufenden  Blattecken  eine 
kleine,  convexe  Gruppe  blase 
gelblicher,  quadratischer  und  kurz 
rectangulärer,  nicht  aufgeblasener 
(0,010  mm  breit)  Zellen  mit  Inhalt. 
Astblätter  schmäler,  0,9  mm  lang  und  0,24  mm  breit,  gegen  die 
Astspitze  kleiner  werdend.  Periehätium  reichlich  wurzelnd 
Hüllblätter  zart,  die  äusseren  aus  der  Mitte  sparrig  zurück- 
gebogen,  die  inneren  aufrecht,  länglich,  schwach  faltig,  mit  faden* 
förmiger  Spitze,  undeutlich  und  kurz  einrippig,  am  Grunde  der 
Pfrieme  gesägt  Seta  20mm  lang,  röthlicb,  oben  gelblich  und 
bogig  gekrümmt,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen 
länglich,  mit  zahlreichen  Paraphysen.  Kapsel  fast  horizontal, 
länglich,  hochrückig,  1,4— 2  mm  lang  und  0,75  mm  dick,  dünn- 
häutig, blass  rostfarben,  trocken  gekrümmt,  entleert  unter  der 
erweiterten  Mündung  verengt  Deck  el  0,50 — 0,75  mm  hoch,  gewölbt- 
k^lig,  mit  warzenförmiger,  stumpfer  Spitze,  fast  orange.  Ring  drei- 
reihig, 0,035  mm  hoch.  Epidermiszellen  dünnwandig,  rec- 
tangulär,  um  die  Mündung  mehrere  Reihen  regelmässig  vier-  bis 
sechsseitig,  Spaltöffnungen  zahlreich,  bleich,  Perus  spalteniSnnig, 
Coluinella  dick.  Peristomzähne  linealisch  -  lanzettlich,  lang 
p&iemenförmig,  0,45  mm  lang  und  0,080  mm  breit,  gelb  und  wie 


Hypnum  Sommsrfeltii 
HyriD.  Zwei  Stengelblfitter,  am 
Stengel    ein   ParaphjUiom    V* 
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der  gelblicbe  Saum  querstreifig,  Spitzen  weisslich,  in  Langsreihen 
papillös,  mit  gezähnten  Seitenrändern.  Inneres  Peristom  satt- 
gelb,  fein  papillös,  Grundbaut  0,20  mm,  Fortsätze  ritzenffirmig 
durchbrochen,  Wimpern  zu  zwei  und  drei,  knotig.  Sporen  0,010 
bis  0,014  mm,  bleich    rostfarben,  fein  punctirt,  Beife  Juni,  Juli 

Auf  £alk-  und  Mergelboden,  an  kalbhaltigen  Felsen  und  Steinen,  an  Mauer- 
trrimnieTo,  auf  Baumwurzeln  und  am  Grunde  der  Stämme,  in  der  Ebene  durch 
alle  Florengebiete  zerstreut,  häufiger  in  der  niederen  Bergregion  des  mitteldeutschen 
Bergtftudea,  gemein  im  Älpengebiet«  tod  den  TbSlern  bis  1200  m  aoftvärts,  selten 
in  höheren  Lagen.  Meist  reichlich  fruchtend.  Da  es  zweifelhaft  bleibt,  ob 
H.  poli/mor^um  Heda,  zu  H.  Sommerfdtü  oder  zu  H.  chrysojAi/Uian  gehört, 
so  kann  Wulfen,  der  das  H.  juIymorpAum  zuerst  in  Eämthen  aammelte,  nicht 
mit  Sicherheit  als  Entdecker  für  H.  SomnurfelUi  genannt  werden.  Gewiss  Jst 
nur,  dass  letztere  Art  schon  den. Verfassern  der  Br.  eur.  von  vielen  Standorten 
bekannt  war.  Höchste  Fundorte:  am  GeierbQbel  bei  Oberwölz  in  Steiermark 
bis  gegen  1600  m  cfrct.  (Breidler),  in  der  Schweiz  am  Alpatein  bei  Tschierlechen 
1470  m  und  am  Splügen  1570  m  (Pfeffer). 

Mypnum  hiapidulum  Brid.  Spec.  musc  IL  p.  198  (1812). 

Sjnonjme:  Hjpnum  Stereodon  stellatiig  S   hispidulas    Brid.    BryoL 
univ,  n,  p.  603  (1827). 

Hypnum  Hallen  var.  (?)  Hook,  fc  Wils.  in  Drnnimond  Musc.  amer. 
(Coli,  n.)  No.  147. 

Stereodon  bispidulus  Mitten  in  Linn.  Proc.-Botanj-TUI.  p.  43  (1864). 

Campjlium  biepidnlum  Mitt:  Joum.  Linn.  Soc    XU,  p.  631  (1369). 

H;pnum  Sommerfeltii  ß  steltatum  Schimp.  Syn.  2.  ed.  p.  723  (1876). 

Campyliiim  hiapidulum  eicl.  lar  ß  Lindb.  Husc.  scand.  p.  38  (1879). 

Ämblystegium  bispidulnm  Kindb.  Laubm.  Schwed.&Norw.  p. 48(1883). 

Hypnum  stellulatum  Kindb.  1.  c.  p.  41  (1888). 
Einhäusig.  —  In  Grösse  und  Tracht  von  H.  Sommerfeltii  nicht  verschieden. 
Stengel  niedergestreckt,  grün  (0,010  mm  Durchmesser),  absatiireise  bflschelig  roth- 
wnrzelig,  fast  fiederig  beästet,  um  die  Sprossanlagen  mit  pfriemlicheu  Paraphjllien. 
Aeste  aufrecht  oder  ausgebreitet,  StengelblStterweitabstehend  bis  schiracb 
zu  rückgebogen ,  saftgrün,  aus  enger,  etwas  herablaufender,  breit  heneifürraiger, 
fast  deltoidischer.  hohler  Basis  plStzlich  lang-  und  ecbmalspitzig,  0,75  mm  lang 
und  0,24—0.36  mm  breit,  rings  fein  gesägt.  Kippe  fehlend  oder  doppelt  und 
sehr  kurz.  Blattzellen  eng  linearisch,  O.OOG  mm  breit  und  fünf-  bis  sechsmal 
so  lang,  reich  an  Chlorophyll,  ohne  sichtbaren  Priniordialschlannh,  an  den  schwach 
convexen  Blattecken'quadratiache  (0,009  mm)  und  kurz  rectanguläre  grQue  Zellen 
mit  Inhalt.  Pericbätislblätter  bleich,  verlängert,  Unglich,  lang  Eugespilzt, 
mit  abgebogenen  Spitzen,  längsfaltig,  an  den  Bändern  gesigt  Sporogon  wie 
bei  H.  Sommerfditi.  doch  der  conve.i- kegelige  Deckel  mit  gekrümmtem  Spitzchen, 
der  Ring  einfach  und  die  Wimpern  mit  Anhängseln. 

Zuerst  von  Ludwig  in  Nord-Amerika  gesammelt,  wo  es  an  trockenen  Orten, 
am  Grunde  der  Stämme  etc.,  weit  verbreitet  ist.  Für  Europadurch  S.  0.  Lind- 
berg  aus  Schweden,  Norwegen,  Finland  und  Lappland  nachgewiesen. 
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ff  Blätter  vom   Qrunde  sparrig  abstehend,   ohne 
Paraphyllien.    (Campyliadelphus  Lindb.  (1879). 

828.  Hypnom  elodes  Spruce  in  Lond.  Journ.  Bot.  IV.  p.  174, 
(1845),  WUson  Bryol.  brit.  p.  362,  t  56  [1855], 

Synonyme;  Hjpnum  poljmorplium  (dod  Hedtr.)  Tayl.  in  Macb.  ¥1. 
hib.  P.  2.  p.  44  (1836). 

Hypnom  (Campyliuin)  elodes  Schimp.  Syn.  1.  ed.  p.  601  (1860). 

Amblystegium  elodes  Lindb.  in  Hartm.  Skand.  Fl.  10.  cd.  p.  3  (1871). 

AmblyBtegium(CampyliadelphQB)elodeBliDdb.Miuc.  acaad.  p.32(1879j. 
Sanmituagen:  Rsbenboret,  Brjoth.  enr.  No.  385. 

H.  Malier,  Weatf.  Laubm.  No.  131. 

limpriclit,  Bryotb.  sil.  No.  ä46. 

WamBtorf,  Härkiache  Laubm.  No.  128. 

^weihäuBig ;  ^  Pflanzen  spärUch  den  Fnicbtrasen  eingemischt, 
Blüthen  atengelständig ,  länglich,  Hüllblätter  oval,  zugespitzt,  rippen- 
los, Spitzen  aufrecht,  meist  13  bleiche,  im  Alter  bräanlichgelbe 
Antherldien  (Schlauch  0,20  mm)  und  zahlreiche  längere  Paraphysen. 
—  Im  Habitus  wie  ÄrtAlystegi-um  kygropkilum,  doch  etwas  kräftiger, 
Rasen  weit  ausgedehnt,  flach,  dicht  verwebt,  weich,  oUveogrün, 
oft  röthlich-  und  gelblichgrün,  glänzend.  Stengel  umherschweifend, 
4—10  cm  lang,  sehr  spärlich  wurzelnd,  unregelmässig  fiederig  be- 
ästet; Aeste  aufrecht,  dünn,  spitz,  mit  eingekrümmten  Spitzen. 
Stengelquerschnitt  0,20  mm  Durchmesser,  rund,  Centralstrang 
auf  wenige  Zellen  reducirt,  alle  übrigen  Zellen  meist  gelb-  und 
dickwandig,  die  äusseren  Lagen  gelbroth,  etwas  kleiner,  doch  immer 
weitlumig.  Paraphyllien  fehlend.  Stengelblätter  entfernt 
gestellt,  fast  sparrig  abstehend,  an  den  Sprossenden 
meist  sichelförmig  einsei  ts  wendig,  aus  wenig  herablaufender, 
nicht  geöbrter,  eilanzettlicher  Basis  allmählich  pfriemen- 
(Önnig,  etwas  hohl,  1,2 — 1,5  mm  lang  und  0,36 — 0,50mm  breit, 
gegen  die  Basis  unmerklich  gezähnt.  Rippe  einfach,  ziemlich 
bäfüg,  gelb,  fast  vollständig,  am  Grunde  0,030—0,040  mm 
breit,  meist  nur  zweischichtig.  Blattzellen  eng  linear,  nicht 
getüpfelt,  chlorophyllarm,  mit  ziemlich  deutlichem  Frimordialscblaucbe, 
0,006  mm  breit  und  sechs-  bis  zehnmal  so  lang,  gegen  den  Blatt- 
gnind  rectangulär,  0,009  mm  breit  und  drei-  bis  viei-mal  so  lang, 
an  der  Basis  eine  convexe,  die  Rippe  oft  erreichende  Gruppe 
goldgelber,  stark  verdickter  (kaum  getüpfelter)  quadratischer 
and  rectangulärer  (meist  0,014—0,016  mm  breit)  BkttQügelzellen 
mit  körnigem  Inhalte.    Astblätter  weniger  locker  j 
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der  Astmitte  1^  mm  lang  und  0^4  mm  breit  Ferichätiam 
spärlich  wurzelnd,  Hüllblätter  aufrecht,  mit  aufrecht^absteheoden 
Spitzen,  die  ianeren  bis  2  mm  lang,  länglich,  plötzlich  lang 
pfriemenförmig,  am  Grande  der  Pfrieme  gesägt,  mehrfaltig,  mit 
dünner,  vollständiger  oder  auslaufender  Rippe.  Seta  Id — 30  mm 
lang,  gelbroth,  gegenläufig(oben  links)  gedreht;  Scheidchen  cylindrisch, 
mit  viel  Paraphysen.  Kapsel  geneigt  bis  fast  horizontal,  kurz- 
balsig,  länglich,  hochrückig,  Urne  1,8 — 2,4  mm  lang  und  0,9  mm 
dick,  dünnhäutig,  gelbroth,  trocken  schwach  eingekrümmt,  entleert 
unter  der  Mündung  eingeschnürt.  Deckel  0,6  mm  hoch,  gewölbt- 
kegelig, gespitzt  oder  stumpflieb,  glattrandig.  Ring  zweireihig, 
wenig  entwickelt  Epid er misz eilen  dünnwandig,  regelmässig 
sechsseitig  und  länglich-sechsseitig,  schwach  koUenchymatisch, 
Spaltöffnungen  bleich,  Porus  elliptisch,  zuweilen  fehlend;  Colutnella 
dick.  Peristomzähne  unter  der  Mündung  inserirt,  am  Qnmde 
verschmolzen,  0,50  mm  lang  und  0,085 — 0,10  mm  breit,  goldgelb, 
in  der  unteren  Hälfte  wie  der  gelbe  Sanm  querstreifig,  in  der  oberen 
Hälfte  'papUlös  und  schmal  hyalin  gesäumt.  Inneres  Peristom  gelb, 
fein  papillös.  Grundbaut  0,18  mm,  Fortsätze  ritzenförmig  durch- 
brochen, oft  an  der  Spitze  zweischenkelig,  Wimpern  zu  ein  oder 
zwei,  zart,  selten  mit  Anhängseln.  Sporen  0,010 — 0,016  mm, 
bräunlichgelb,  gekörnelt;  Reife  im  Frühlinge. 

Tar.  ß  faleiitnm  Everken  in  Müde  Bryol.  siles.  p.  342  (1869). 
S  ;  D  0  D  7  m :  Hjrpuum  elodea  j9  bnmulosam  Schimp.  Sjm.  2.  ed.  p.  734  (1876). 

Dichtrasig,  bräunlich-  bis  röthliohgelb.  Alle  Blätter  dicht  ge- 
steUt,  sichelförmig-einseitswendig. 

Auf  Sumpfwiesen  und  in  tiefen  Sümpfen,  gern  CaTeistöcke,  sbgebroriieiie 
Schilf-  und  PflanzenstengGl  oder  HolztheUe  überziehend,  in  der  Ebene  und  niederen 
Bergregion  durch  du  Gebiet  zeretrent,  selten  und  apfirlicb  frochtenil.  Wurde 
Ton  B.  Spruce  1347  an  sumpfigen  Stellen  in  Stockton  Forest  bei  York  in  Eng- 
land entdeckt  Für  Deatschknd  bereiU  1854  von  BrockinUller  bei  GOsttow 
nacbgewieeen  und  in  dessen  Mecklenb.  Erjptog.  I  No.  49  ausgegeben.  West- 
preussen:  Wiscbnewo  bei  Löban  (v.  Klinggraetf)-  Pommern:  Uaedom-Wollin 
(Buthe).  Mecklenburg:  GutroneT  See  bei  GOstron  (Brockmüller  1854),  zwischen 
Nenbrandenbnrg  nnd  Woldegk  (Beinke).  Schlesnig-HolBtein:  Apeurade  und 
Hadersleben  (Prabl).  Hamburg:  Eppendorfer  Moor  nnd  zDischen  Wint«rfaCde 
und  Barmbeck  (Tünm  &  Wabnecbafl).  Hannover  (Mejer).  Mark  Branden- 
burg: Füratenvolde  (A.  Schultz),  Neuruppin  (Wamstorf),  Sommerfeld  (AUscb), 
fiänralde  (Kutbe),  Grunewald  bei  Spandau  (HailenbofT),  Nauen  (Reinhardt),  Rhmns- 
bcrg  (Dr.  H.  Winter),  zwischen  Jcschkendorf  nnd  Marsdorf  bei  Borau  (L.). 
Schlesien:  Sogan  (Everken),  Strehlen  (Htlso),  Nimkau,  lUemberg  (Uilde),  Bmoh 
bei  Nünkau  (L.).    Harz:  im  Helsnnger  Bruche (Hampe),    Westfalen:  lippstadt. 
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(H.  Hauer),  H&adorf  (Wien kam p).  Bheinprovinz:  Siegburg  bei  Bonn  (Dreesan) 
Ssarbificken  (F.  Wintar),  bti  LichteobuKh  und  Wembach  (Bämer).  —  Luiemburg 
<JSger).  Elsaaa:  Stussbarg  (ScbimpeT),  Stieringer  Bruch  (Sohünper).  Baden; 
Hooswald  bei  Theiigen  (ß.  z.  Solma),  am  EalBeratuhl (SickenbergeT).  WQrttem- 
beiK:EglofB,  Ehingen,  Wunacher  Ried  (Eerter).  Groesberzogthum  Hessen: 
bei  GoddeUn  (RöU),  Wolfskehlen  (Roth),  MSnzenberg  (B  z.Solms).  Bayein:  bei 
Meiing  and  im  Haspelmoor  500  m  (HoUer),  Lentetettner  Moor  bei  Hünchen  564  n) 
(Holendo),  im  Dachaaer  Moos  and  bei  W^ng  (Progel),  bei  Eicbstätt  und  Wending 
(Arnold).  Sa  Üb  arg:  Rainbei^  bei  Salzburg  (Sauter).  Steiermark:  Wörschacher 
Hoor  im  Ennsthol  630  in  (Breidler).  Kirnthon:  bei  Elagenfurt  (Zwanziger),  im 
oberen  Selenitzagraben  1300  m  (Waltn5fer).  Schweiz:  Egeleee  bei  Didikon 
(Geheeb),  zwiBchen  Heiden  und  Wolfthalden  and  bei  Staad  (JSger),  Flimser  See  in 
GranbQnden  (Pfeffer),  Banzer  Hoob  Äargau  (Boll\  Bobenhansen  (Culmann),  Kotaen- 
see  (Ämann),  Haraie  de  Palanterie  (Borne). 

For. ^luerst  dnrcbEverkeD  bei  Sagan  beobachtet,  spSter  von  Schi mper 
bei  Strassburg  entdeckt,  jetzt  lon  vielen  Fundorten  bekannt. 

839.  Hypnam   ehrysoplifllain  Brid.  Muscol.  rec.  II,  P.  II. 
p.  84,  t  2.  f.  2  (1801). 

Sjnonjme:  Hjpnnni  Balleri  ß  majoa  Wahtenb.  R  läpp.  p.  375  (1812). 
H;fpnara    poljmorphum    (non    Hedir.)    Hook.    &    Tayl.  Husc  brit. 

p.  107  (1818). 
Hypnam  Stereodon  chrysophjUus  Brid.  Brrol.  univ.  H.  p.  598  (1827). 
H;rpanro    stellatnm    var.   chrysophTllum  Drumm.  Mnac.  Bor.-Ämer. 

No.  185. 
H;pnum  poljmorpham  et  v»r.  chrysophyllnm  Br.   eur.  Faac.  57/61 

Mon.  p    11  t.  3  (1854). 
Hfpnum  squarrosulum  Bals.  ft  De  NotProdr.  briol.  medioL  p.  92  (1834). 
Stereodon  cbryaophyllnsHitteo  in  Linn.Proc.Botan?  Vinp.43(lS64). 
Ambljetegium  cbrjeopbjllum  De  Not.  EpiL  p.  148  (1869). 
Hypnam  (Campjlium)  cbrjsophjUam  Schimp.  Sjn.  I.  ed.  p.  602  (1860). 
Ambl^etegiam  (Campyliadelphus)  cbrysopbj'llum  Lindb.  Muse,  ecsnd. 
Campylinm  chrysophyUnra  Btjhn  Explor.  p.  61  (1893) 
Bjpnura  stellatam   *   chrjaophyllum   Dil.  Si  James  Stud,   Handb. 
p.  455  (1896). 
Sammlungen:  Rabenh.,  Bryoth.  eur.  No.  493  lforma),,?91. 
H.  Müller,  Westf.  Laubm.  No.  2-50. 
De  Notaria  Erhar.  crittog.  ital.'U.  Serie  No.  1208. 
Wametorf,  Märkische  Laubm.  No.  77. 
H.  de  Klio^raeff,  Unio  itin  crypt.  1864  No.  86. 
Zweihäasig;    $    Pftanzeo    oft    in  eigenen  Basen,    c^    Blütheo 
stengelständig  und   an  längeren  Aesten,  klein,  Hüllblätter  dach- 
ziegelig,  sehr  zart,  eiförmig,  schmal  zugespitzt,  rippenlos,  sechs- 
b\8  acht  bleichgrüne  Antberidien  (Schlauch  0,20  mm)  und  wenige, 
etwas    längere  Parapbysen.     In  Tracht    und    Grösse  den  kleinen 
Ponnen  des  Hypnvm  protensum  ähnlich.    Rasen  weit  ansgedehnt, 

Llmprislit,  LnlmiiHK.  111.  Ibth.  23 
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locker  verwebt,  weich,  goldgrün  bis  braungrön,  gl&nzeDd. 
Stengel  4  — 10  cm  lang,  mehrfach  verbogen  oder  fast  kriechend, 
wenig  wurzelnd,  getfaeilt,  unregelmässig  gefiedert;  Aeste  nieder- 
liegend  oder  fast  aufrecht,  zugespitzt.  Stengelquerschnitt 
rund,  0,18  mm  Durchmesser,  Centralstrang  in  wenigen  kleinea 
Zellen  angedeutet,  Grundgewebe  und  Rinde  locker,  gelb-  und  derb- 
wandig,  ohne  Faraphyllien.  Stengelblättgr  gedrängt,  fast  sparrig 


Fig.  406. 


abstehend,  meist  schwach  zurück- 
gebogen ,  aus  breit  herz- 
förmiger, fast  dreieckiger 
Basis  schmal  lanzettlich, 
lang  zugespitzt,  1,3—1,5  mm 
lang  und  0,40 — 0,50  mm  breit, 
ganzrandig  oder  an  der  Basis  un- 
merklich gezähnt.  Rippe  gelb, 
dünn  (0,020  mm),  überderBlatt- 
mitte  schwindend.  Blatt- 
Zellen  nicht  getüpfelt,  ohne  sicht- 
baren Primordialschlauch ,  0,005 
bis  0,009  mm  breit  und  vier-  bis 
sechsmal,  gegen  die  Spitze  acht- 
bis  zehnmal  so  lang,  an  den  herab- 
laufenden  Blattecken  eine  kleine 
convexe  Gruppe  quadratischer 
(0,010  mm)  in  kurz  rcctanguJärer, 
gelblicher  Zellen  mit  Inhalt.  Ast- 
blätter  fast  sparrig  abstehend, 
oval-lanzettlicb,  lang  zuge- 
spitzt, 1,2  mm  lang  und  0,24  mm  breit,  ganzrandig.  Perichätium 
spärlich  wurzelnd.  Hüllblatterbleich,  die  äusseren  und  mittleren 
nus  der  Mitte  zugespitzt  und  sparrig  zurückgebogen,  die 
inneren  länglich  lanzettlicb,  langspitzig,  mebrfaltlg,  mit  dünner 
Rippe  bis  oberhalb  der  Blattmitte.  Seta  20—25  mm  lang,  röthlich, 
geschlängelt,  gegenläufig  (oben  IJnks)  gedreht;  Scheidchen  cylindrisch, 
mit  zahlreichen  Farapbysen.  Kapsel  geneigt  bis  horizontal, 
cylindriscb,  eingekrümmt,  ockerfarben,  Urne  3mm  lang  und 
0,75  mm  dick,  entleert  unter  der  weiten  Uündung  verengt. 
Deckel  0,70  mm  hoch,  convex-k egelig,  kurz  gespitzt  Ring  drei- 
reihig. Epidermiszellen  mit  stärker  verdickten  Längswänden, 
rectangulär  bis  verlängert,  Spaltöffnungen  nicht  zahlreich,  Perus 
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elliptisch,  derbwandig.  Feristomzähne  auf  eine  kurze  Strecke 
verschmolzen,  0,60  mm  lang  und  0,085  mm  breit,  fast  orange, 
wie  der  breite,  gelbe  Saum  querstreifig,  oberhalb  der  Mitte  schräg- 
streifig,  an  der  gesägten  Spitze  weisslich  und  papillös.  Inneres 
Periston  gelblich,  fein  papillös,  Grundhaut  0,18  mm  hoch,  Fort- 
sätze eng  ritzenförmig  durchbrochen,  Wimpern  zu  zwei  und  drei, 
knotig.  Sporen  0,008—0,012  mra,  bletcbgelb,  fast  glatt,  Reife  im 
Sommer. 

Var.  ß  tencllnm  Schimp.  Syn.  1.  ed.  p.  602  (1860). 
Synonyme:  Hypniim  Preneriaaum  Sautor  Jbcr. 

Hypnam    vhrysophyllum    var.    subnivale    Mol.    Uoosst.    Alg.    Alp. 

p.  99  {186.5) 
EypDum  chryBophyUam  ß  Preuorianum  Saater  FI.  Herz.  Salzb.  III. 

p.  65  (1870) 
Hypnum  subcbryBophyltiim  Anzt  Enum.  maec.  Lon^b.  p.  33  (1875). 

Grösse  und  Tracht  von  H.  Sommerfeltii.  Bäscben  dicht,  gold- 
gelb, seidenglänzend.  Pflanzen  zierlich,  mit  fast  aufrechten  Aestchen. 
Blätter  eilanzettlich ,  kürzer  zugespitzt,  weniger  sparrig,  an  den 
Astenden  einseitswendig. 

Auf  Kalk-  tiD<l  Mergelboden ,  auf  kalkhaltigen  Felsen  allerlei  Art ,  an  steinigen 
AbbSngeo,  aD  Mauern  und  am  Urunde  altor  Baumstümme ,  auf  Sumpfboden,  von 
der  Tiefebene  bis  in  die  untoro  Alpenregion  durch  das  ganze  Gebiet  sehr  vor- 
breitet, docb  oft  steril.  Wurde  Bridel  zuerst  in  Exemplaren  bekannt,  die 
Lauhenal  in  der  Schweiz  gesammelt  hatte.  Höchste  Fundorte:  Ealkspitz 
und  Binabell  bei  Schladming  in  Steiermark  3300  m ,  am  Keitereck  bei  Malta  in 
Kämtben  und  am  Tenediger  in  Tirol  bis  2600  m  (Breidler),  am  Hocbwang  und 
im  Fextbal  in  Bünden  bis  2500  m  (Pfeffer).  Eine  diohtragige  Form  ist  Yar. 
trectum  Bagnall,  in  Journ.  of  Bot.  1896  p.  111. 

Var.  ß  liebt  trockenere  Standorte  und  ist  in  alpinen  Lagen  häufig.  Eine 
andere  zarte ,  aber  loekeirasige  Form  fludot  sich  in  BampHgen  Ausstichen  nahe 
Sfliottwiti  bei  Breslau  (leg.  Milde),  sie  wurde  in  Kryptfl.  v.  Schlea.  I.  p.  59  (1876) 
als  F.  UMÜa  aufgeführt ,  findet  sich  auch  anderwärts  an  ähnlichen  Iiocalitäton 
und  ist  besser  als  F.  uliginosa  zu  bezeichnen. 

Bffpnum  decurstvulntn  C.  MUll.  &  Kindb.  in  Macoun  Catal. 
•  if  Canad.  PI.  IV.  p.  234  (1892),  Campt/lium  decursivulunt  Eindb.  in  Eur.  &  N. 
Amor.  Biyin.  t.  p.  122  (1697),  halte  ich  in  der  europäischen  Pflanze  (leg.  P.  Dusön 
in  Schweden,  comm.  N.  C.  Kindberg)  f(ir  die  sterile  Höhlenform  von  Hypnvm 
chTytOfhyüum. 

SSO.  Hypnum  protensam  Brid.  Kuscol.  rec.  II,  F.  11,  p.  85, 
t.  2,  f.  3  (1801). 

Synonyme:  Hypnum  refleium  Linn.  in  Herb.,  teste  Sohimper. 

Hypnum  stellatum  ß  protenaum  Bohl.  D.  R  lU.  p.  103  (1813); 
Brj-ol.  eur.  fasc.  57/61,  p.  14,  i  4,  fig.  ß  (1854). 
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Hj'pDani  Storeodon  protensue  Brid.  Bryol.   univ.  U,    p.  612  (1827). 
Äniblfstefpum    (Cainpjliadelpbua)    protensani    Undb.    Muac.   acand. 

p.  82  (1870). 
Camp;Lum  protoDBiim  Ein<]b.  Europ.  &  N.  Amer.  BiTio.  I.  p.  121  (1897). 
SammlnngeD:  H.  MüUer,  Westf.  Laubia  No.  363. 
De  Notaria,  Erbar.  crittog.  ital.  No  904. 

Zweihäusig.  —  In  Grösse  und  Tracht  zwischen  H.  stellatum 
und  H.  chrt/sophf/llum  stehend,  doch  letzterer  Art  sich  mehr  nähernd, 
Basen  locker,  gelbgrün  oder  goldgelb,  seidenglänzend.  Stengel 
niedergestreckt  und  geschlängelt,  streckenweise  rothwnrzeÜg 
und  der  Unterlage  angeheftet,  mehr  verzweigt,  reichlich  be- 
ästet, Aeste  (fast  rechtwinkelig)  abstehend,  oberwärts  länger 
werdend,  gegen  die  Enden  verdünnt.  Stengelquerschnitt 
wie  bei  H.  stellatum.  Stengelblätter  dicht  gestellt,  weit 
abstellend  bis  zurück  gekrümmt,  an  den  Sprossenden 
(oft  weit  herab)  sichelförmig-einseitswendig,  aus  stark  ver- 
engter, schmal  herablaufender,  breit  berzeiförmiger,  hohler 
Basis  plötzlich  in  eine  doppelt  so  lange,  lanzettlich- 
fadenförmige,  rinnige  Pfrieme  verlängert,  2  mm  lang 
und  0,75—0,90  mm  breit,  völlig  ganzrandig,  rippenlos  oder 
sporadisch  mit  einfacher  Kippe,  selten  bis  zur  Blattmitte  reichend. 
Blattnetz  wie  bei. /f.  stdlatum.  Stengel-  und  Astblätter 
zuweilen  querwellig  und  gekräuselt.  Astblätter  den 
Stengel  blättern  ähnlich,  oft  sichelförmig-einseits- 
wendig, 1  —  1,6  mm  lang  und  0,25 — 0,60  mm  breit,  gegen  die 
Astenden  kleiner  werdend  und  lanzettlich,  lang  zugespitzt.  Peri- 
ch ätium  meist  rothwurzelig.  Seta  20  mm  lang.  Kapsel  kürzer, 
meist  2  mm  lang  und  1  mm  dick.  Deckel  convex-kegelig ,  deutlich 
(oft  schief)  gespitzt  Ring  vierreihig,  bis  0,070  mm  hoch. 
Peristomzähne  in  der  unteren  Hälfte  kaum  geaäumt  In  den 
übrigen  Merkmalen  von  H.  stellatum  nicht  verschieden. 

Auf  Kalb  und  kalkhaltigen  (leateioen  und  deren  Detritua  durch  das  mitt«l- 
deutache  Bergland,  die  Tatra  und  den  geeammteD  Alpaozug  allgemein  verbreitet 
itnd  bis  in  die  nivale  Region  aufsteigend ,  doch  selten  fruchtend.  Zuerst  von 
Bridel  1796  in  Alpibua  Ssaensibua  in  der  Schnreii  entdeckt.  Höchater  Fundort: 
am  Hochgolling  in  Steiermark  2860  m  (Breidler).  Die  biologischen  Merkmale 
dieser  Fflanie,  die  auffällige  Blattform  und  der  breite  Kapaelriog  haben  mich  be- 
atimmt,  dem  Vorgänge  Lindberg's  zu  folgen  und  diese,  Ton  vielen  Autoren 
nicht  einmal  als  Varietät  unterschiedene  Pflanze  ala  eigene  Art  bintnatcllen. 
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83L  Hypnum  stellatum  Schreb.  Spec.  p.  92  Jüo.  1061  (1771), 
Bryol.  eur.  Fase.  57/61  Mon.  p.  14,  t  4,  exet  var.  {i  (1854). 

Synonyme;  H3rpaum  coma  lutescant«,  eitremitatibus  stellatia  Dillen. 
Hut.  moBC.  p.  302.  t.  39  f.  35  (1741)  et  Herbar. 

Hypnum  comoaam  VUlara  PL  Daupb.  lU  p.  904  (1786). 

Hypnum  stelltituin  a  niBJaa  Hook.  &  Ta)>L  MubcoL  brit  p.  108  (181ä). 

Hjpnum  (Campyliam)  stellshim  Süll.  Muse,  i  Uep.  TT.  S.  p.  77  (I8S6). 

Amblystegium    (Campyliad«lphus)    stellatiim    Lindb.    Muse    scand. 
p  82  (1879). 

CampyUum  Btollatum  Bijbn.  Explor.  p.  61  (1893). 
SaramluDgen:  Breutel,  Hnacj  frond.  eis.  Ho.  377. 

Babenh.,  Bryotb.  ear.  No.  497,  779. 

H  Müller,  Westf.  Laub.  No.  309. 

Limpricht,  Bryoth.  bU.  No.  184. 

Wartnana  &  Schenk,  Schweiz.  Krypt.  No.  97. 

Warnstorf,  Märkische  Laubm.  No.  208,  258. 

Zweibäusig;  ^  Pflanzen  oft  eigene  Basen  bildend,  wenig  be- 
ästet, Blütben  zahlreich,  längUch,  Hüllblätter  eiförmig,  dünn  zu- 
gespitzt, rippenlos,  acbt  bis  zwölf  bleiche  Antheridien  (Schlauch 
0,28  mm)  mit  zahlreichen,  wenig  längeren  Faraphyaen.  —  Habituell 
dem  M.  polygamum  ähnlich,  doch  meist  kräftiger.  Rasen  mehr 
.  oder  minder  tief,  weich,  goldgrün,  seltener  grün ,  meist  glänzend, 
innen  brännlicb.  Pflanzen  kräftig,  5 — 10  cm  lang,  aufrecht, 
gabeltheilig,  mit  fast  gleichhohen  Aesten,  nicht  oder  spärlich 
wurzelnd.  Stengelquerscbnitt  stumpfeckig,  0,035  mm  JOnrch- 
messer,  Centralstrang  auf  wenige  kleine,  derbwandige  Zellen  redu- 
cirt,  Grundgewebe  locker,  gelb-  und  dickwandig,  nach  ausseh  mehrere 
Schiebten  kleiner,  gdbroth  und  stärker  verdickt  Stengelblätter 
gedrängt,  sparrig  abstehend  und  wenig  zurückgebogen,  am 
Stengelende  oft  sternförmig  ausgebreitet,  aus  stark  verengter,  ab- 
gerundeter Basis  breit  eilänglich>lanzettlich,  allmählich 
und  scharf  zugespitzt,  2,4 — 3  mm  lang  und  1 — 1,2  mm  breit, 
kaum  ausgehöhlt,  flach-  und  ganzrandig.  Kippe  fehlend  oder 
durch  ein  oder  zwei  kurze  oder  längere,  gelbliche  Streifen  (meist 
zweizellreihig)  angedeutet  Blattzellen  derbwandig,  an  den 
Zellecken  getüpfelt,  mit  undeutlichem  Primordialschlauche,  0,006  mm 
lang  und  sechs  bis  acht,  in  der  Spitze  zehn-  bis  zwölfmal  so  lang^ 
gegen  den  Blattgrund  mehr  getüpfelt,  0,010  mm  breit  und  vier-  bis 
sechsmal  so  lang,  an  den  kurz  und  schmal  herablaufenden  Blatt- 
ecken eine  oberwärts  durch  unregelmässig  quadratische  Zellen  be- 
grenzte convexeGruppevon  lockeren  (meist0,018  mm  breiten) 
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gelbgrünen  oder  gelbbraunen,  verdickten  und  ge- 
tüpfelten Zellen  von  ovaler  oder  länglicher,  vier  bis  sechs- 
seitiger Form.  Astblätter  den  Stengelblättem  ähnlich ,  doch 
kleiner.  Ferichätium  nicht  wurzelnd,  Hüllblätter  bleicbgrün, 
die  äusseren  aus  der  Mitte  zurückgebogen,  die  inneren  aufrecht, 
länglich,  mebrfaltig,  rippenlos,  plötzlich  lang  fadenförmig  und  die 
Spitze  meist  zurückgekrümmt.  Seta  25 — 35  mm  lang,  gelbrotb, 
gescbläDgelt,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scbeidcben  cylindriscb, 
mit  zahlreichen  Paraphysen.  Kapsel  aus  aufrechter,  kurzhalsiger 
Basis  länglich-cylindrisch,  eingekrümmt,  Urne  2,5 — 3  mm  lang  und 
1 — 1,3  mm  dick,  derbhäutig,  braunroth,  trocken  und  entdeckelt 
gefurcht  und  unter  der  weiten  Mündung  eingeschnürt.  Deckel 
0,9  mm  hoch,  gewölbt-kegelig,  kurz  gespitzt,  roth.  Ring  dreireihig, 
0,005  mm  hoch,  Epidermiszellen  rings  verdickt,  länglich  vier 
bis  sechsseitig,  um  die  Mündung  rundlich,  Spaltöffnungen  oft 
röthlicb ,  Porus  elliptisch ,  derbwandig,  Peristomzähne  am 
Grunde  verschmolzen,  0,75  mm  lang  und  0,12  mm  breit,  goldgelb, 
wie  der  gelbe  Saum  querstreifig,  Spitzen  gelblich  und  papiUös, 
Lamellen  zahlreich  und  normal.  Inneres  Peristom  gelblich,  Orund- 
baut  Vs  der  Zähne,  fast  glatt,  Fortsätze  eng  ritzenförmig  durch- 
brochen, Wimpern  zu  zwei  und  drei,  knotig  und  papillös.  Sporen 
0,014 — 0,018  mm,  gelb,  gekömelt;  Reife  im  Juni  und  Juli. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  in  SiimpfeTi  und  Torfniouren  von  der  Tiefebuno  bis 
in  die  subalpiue  Region  durch  das  ganze  Uebiet  bäufig,  <Ioch  selten  frucbteni!. 
Im  Gebiete  e^^hon  Hnller  (Hist  No.  1732)  bekannt,  von  Schreber  in  Sümpfen 
um  Sohänefelit  bei  Leipzig  entdeckt  Bonlay  in  Muse,  de  U  France  I,  p  68 
(1884)  untersi^lieidet  drei  Formen,  die  auch  in  unserer  Flora  sich  nachweisen 
lassen.  Er  bezeichnet  die  kräftigste  i'oTm  als  f.  alpina,  doch  wäre  sie  als 
f.  robuBta  passender  unterschieden,  denn  sie  findet  sich  am  häufigsten  in  tiefen 
Sümpfen  der  Ebene;  f.  graciliB  Boul.  1.  c,  Stengel  schlank,  büscbelSstig,  kleiner 
als  die  Stamnfonn  und  habituell  dem  H.  diryao^yümn  ähnlich,  vielleicht  mit 
rar.  gracilescens  Warnst,  in  Prahl  Laubmoosfl.  p,  1-59  (1895)  identisch ;  f.  radicans 
Boul.  I.  c,  Stengel  Van,  aufliegend,  reichlich  wurzelnd,  an  faulenden  Baum- 
stämmen beobachtet. 

832.  Hypnum  polygamum  (Br.  cur.)  Wilson  Bryol.  brit. 
p.  365     t.  56  (1855). 

Synonyme:  Ambljstegium  polyganium  Brj'ol.  eiir.  fasc.  5>>S6  Mon. 

p.  16,  t,  10  (1853). 

Hjpnum  nodiflorum  Wils.  in  Hook.  Ror.  Nov.  Zeal.  II  p.  109  (185.5.) 

Hjpnum  riparinm  vsr.  pHeiidostollatiini  Dozy  &,  Molkb.  Prodr.  (1851). 

Hvpmim  (Campvlium)  polvgamum  Srhimp.  Syn.  1.  ed.  p.  604  (1860). 
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AinbljBtegium    (Camp;liadelpbuB>  pol^gamam   Lindb.  Muse,  scand. 

p.  32  (1879). 
CHmpjlium  polygiunum  Bryhn  Expl.  p.  61  (1898). 
Sanimlungen:  Babenb.,  Brj-oth.  eur.  No.  647  (var.  y),  T.5-'>,  1000, 1349. 
H.  MliUer,  W*stf.  Laubro.  No.  193. 
Limpricbt,  Brjoth.  sL.  No.  43 a.b.  l&.'i  (var.  ßi. 
Jack,  LeJD.  t  Stiib.,  Kryptog.  Badens  No.  76.'j. 
De  Notoria,  Erbar.  crittog.  ital.  II.  Serie  No.  1209. 
Wamstorf,  MirkiBche  Lanbm.  No.  Ift'i.  IM  (vw.  fi). 

Polygamisch.  Blilthen  oft  zu  zwei  bis  vier  an  demselben 
Seitenspross  gehäuft,  in  Mehrzabl  $  und  %,  wenige  rein  ^,  alle 
mit  langspitzigen  Hüllblättern  und  zahlreichen  langen  Paraphysen; 
5  mit  zahlreichen  goldgelben  Antheridien  (Schlauch  0,40  mm)  und 
wenigen  Arch^^onien  oder  mit  viel  Archegonien  und  vereinzelten 
Antheridien;  alle  Blüthen  gross,  die  ¥  schlank,  zuweilen  an  der 
Basis  der  ,1  eine  kleine  ^  Knospe.  —  Kach  Grösse  und  Habitus 
ein  Mittelglied  zwischen  Ambltfstegium  ripariunt  und  H^pntim 
steUatum.  Rasen  locker,  hellgrün  bis  gelblichgrun  zuweilen röthlicb- 
grUn,  etwas  glänzend.  Stengel  2 — 8  cm.  lang,  niedergestreckt  bis 
aufsteigend,  streckenweise  wurzelnd,  mit  locker  gestellten,  auf- 
gerichteten Aesten  von  ungleicher  Länge.  Stengelquerschnitt 
0,30  mm  Durchmesser,  kantig-rund,  Centralstrang  in  wenigen 
Zellen  angedeutet,  die  inneren  Schichten  des  Grundgewebes  hyalin, 
locker  und  dünnwandig,  die  äusseren  gelbroth  und  dickwandig, 
allmählich  in  die  zwei  und  drei  Schichten  substereider  Rinden- 
zellen übergehend.  Stengelblätter  aufrecht-abstehend  bis  abstehend 
(niemals  sparrig-zurückgebogen) ,  aus  wenig  herablaufender,  sehr 
verengter  Basis  eilänglich,  allmählich  in  eine  lange,  durch 
die  eingebogenen  Bänder  hoble  Pfrieme  ausgezogen,  völlig 
ganzrandig,  meist  2—  2,4  mm  lang  und  0,70 — 0,80  mm  breit  Rippe 
gelb,  meist  einfach,  an  der  Basis  0,035— 0,050  mm  breit,  V, 
bis  '/i  des  Blattes  durchlaufend.  Blattzellen  dünnwandig,  zu- 
weilen mitgeschlängeltenPrimordialschlauche,  geschlängelt-linearisch, 
0,007  mm  breit  und  zehn-  bis  fünfzehnmal  so  lang ,  am  Blattgrunde 
etwas  lockerer  und  getüpfelt,  0,009  mm  breit  und  drei-  bis  viermal 
so  lang  an  den  blasig-ausgehöhlten  Blattflügeln  eine  grosse  Gruppe 
goldgelber,  oval-  und  länglich-sechsseitiger,  getüpfelter  Zellen  von 
0,018—0,035  mm  Breite.  Astblätter  den  Stengelblättern  ähnlich, 
meist  1,2 — 1,5  mm  lang  und  0,40—0,50  mm  breit  Perichätium 
wurzelnd,  äussere  Hüllblätter  aus  der  Mitte  abstehend,  die  inneren 
bis  4  mm  lang,  aufrecht,  scheidig-zusammengewickelt,    mehrmals 
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lÖDgsfaltig,  allmählich  lang  pfriemenfönnig ,  ganzraadig,  Rippe  flach, 
vor  der  Pfrieme  endend.  Seta  20— 40  mm  lang,  purpurn,  gegen- 
läuflg  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen  cylindriscb,  mit  zahlreichen 
Paraphysen.  Kapsel  aus  aufrechtem  Halse  geneigt ,  langUch- 
cylindrisch  und  stark  eingekrümmt,  derbhäutig,  rothbrauD,  Urne 
3  mm  lang  und  0,80  mm  dick,  entdeckelt  unter  der  Mündung  ver- 
engt Deckel  0,6 — 0,9  mm  lang,  k^llg,  scharf  gespitzt,  roth. 
Bing  dreireihig,  0,070  mm  hoch,  sich  ablösend,  goldgelb. 
Eptdermiszellen  derbwaadig,  meist  rectangulär  und  0,030mm 
breit,  Spaltöffnungen  bleich,  Spalte  lang  und  eng.  Peristom- 
zähne  fast  bis  zur  Basis  gesondert,  lanzetÜicb,  lang-  und  fein- 
spitzig, 0,6— 0,75  mm  lang  und  0,085— 0,10  ram  breit,  gelb,  zart 
bvalin  gesäumt,  querstreüig,  Spitzen  hyalin,  in  Längsreihen  papillös^ 
Lamellen  zahlreich,  doch  wenig  nach  innen  vortretend,  inneres 
Peristom  gelblich,  papillös,  Grundhaut  bis  0,21  mm  hoch,  Fortsätze 
nicht  durchbrochen,  Wimpern  zu  zwei  und  drei,  knotig,  Sporen 
0,014-0,018  mm,  bräunlich,  trüb,  gekörnelt;  Reife  im  Mai  und  Juni. 

Var.  ß  minus  Schimp.  Syn.  1.  ed.  p.  604  (1860). 

SfDonrmc:  Ujpnum  bygrophUum  E.  MUll.  WesÜäl.  Laubm.  Nq.  364. 

Kleiner  als  die  Stammform,  im  Habitus  fast  wie  Hypnvm 
chrysophyllum.  —  Blüthen  vereinzelt  Stengel  niederliegend,  wenig 
bewurzelt,  mit  kurzen,  aufrechten  Aesten.  Blätter  fast  sparrig, 
mit  fast  flacher  Pfriemenspitze.  Stengelblätter  1,2—1,6  mm  lang 
und  0,40—0,60  mm  breit.  Rippe  einfach  und  vor  der  Blattmitte 
(oft  gabelig)  endend  oder  kürzer  und  doppelt,  meist  von  un- 
gleicher Länge.  Perichätium  nicht  wurzelnd,  Hüllblätter  '/*  "nal 
länger  als  das  Scheidchen,  alle  mit  abgebogenen  Spitzen.  Seta 
meist  nur  15  mm  lang.  Deckel  gewölbt -kegelig,  mit  Warze. 
Ring  zwei-  und  dreireihig.  Um  die  Kapselmündung  viele  Reiben 
rundlich-  sechsseitiger  Epidermiszellen ;  SpaltöfFnungen  sehr  zahl- 
reich. Peristomzähne  0,6  mm  lang.  Inneres  Peristom  fast 
glatt,  Fortsätze  ritzenformig  durchbrochen,  zuletzt  in  der  Spitze 
gespalten. 

Var.  y  fillUclosuiu  (Jur.)  Milde  Bryol.  siles.  p.  346  (1869). 
Sjnonjme:    H^poutn    polj'gatnum  ß   fitagnatum    WUs.   Bryol.    brit, 

p.  365  (1855). 
HjpnQm  faUaciosum  Jur.  in  Verh.  lool.  bot.  Ges.  XI  p.  267,  Wien  1861. 
HTpnum  stagnatuiii  Wile.  Macr. 
Hvpnain  poljgamum  var.  enerve  Warnet,  io  Hedni^a  1S8Ö. 
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Ambl^stegiiim  (Cunp;tiadeIphuB)  polygamuni  *  faUaciosiun  lindb. 
Mtuc.  BvsDd.  32  (1879). 

Ambl^Btegium  poljgamum  1j?  Btagnatum  Braithir.  ßrit.  Mossfl.  III 
p  35  (1896). 

Grösser  als  die  Stammform  und  habituell  zwischen  ffifpnwm 
stellatum  und  H.  Kneiffü  die  Mitte  haltend.  Basen  bis  10  cm  tief, 
locker.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  wenig  wurzelnd, 
durch  aufrechte  Aeste  fast  fiederig.  Blätter  fast  sparrig  ab- 
stehend, an  den  Stengel-  und  Astspitzen  meist  sicheU 
förmig-einseitswendig.  Stengelblätter  bis  3,5  mm  lang  und 
0,9  mm  breit,  oberwärts  mit  fast  flachen  Bäudernj  Bippe  sehr 
veränderlich,  kürzer  oder  länger  bis  fehlend,  meist  ungleich 
'  zweischenkelig,  der  längere  Schenkel  selten  bis  zur  Blattmitte 
reichend.  Blüthen  vereinzelt.  Perichätium  wurzelnd,  innere  Peri- 
chätialblätter  breit  lanzettlich,  mehrfaltig,  fast  plötzlich  Iimg 
pfriemenförmig,  mit  dünner  Bippe. 

An  feuchten,  aandi^n  Orten,  in  Grüben,  auagetTocInieten  Teichen,  auf 
feuchten,  beBonden  salzhaltigen  WieBen,  an  Tekh-  und  Seeufern  von  der  Tiefebene 
bis  in  die  Alpenthiier  durch  das  ganze  Gebiet  nicht  gerade  selten,  meist  rekh- 
licb  fmchtend.  Wardevon  Th.  GUmbel  1843  im  ausgetrockneten  Kirkler- Weiher 
bei  Zweibracken  in  der  Btninpfalz  entdeckt.  Ostproussen:  mehrfach  um 
Lyck  (Banio),  HeiUberg  (Sejdler).  Weatpreuasen:  am  Deutech-Krone  und 
Schlochan  (Caapary),  Schwetz  (Hennings),  Neustadt  (Llitzow'i,  Putiig  und  Löbau 
(V.  Klinggraeff).  Pommern:  Usedom-Wollin  (Ruthe),  um  Stettin  {Winkelmann). 
Mecklenburg:  Schwerin  (Wüstnei).  Hamburg:  Winterhuder  Bruch  (C.  T. 
Timm).  Schleswig-Holstein:  Eppendorfer  uud  Borsteler  Moor  t,Jaap),  Katze- 
barg (Nolte),  Trittau  und  Äpenrade  (Langfoldt),  Blankeneee  bei  Lfibeck  (Haeckcr), 
Kiel  and  UaderBleben  (Prabt).  OatfriesUnd:  auf  Borkum,  Juiat,  Nordemey 
und  Langeroog  (Eäben).  Oldenburg:  am  Zwischenabner  Meer  (Kr.  MfiUer). 
Hannover  (nach  Hampe).  Westfalen:  bei  Lippstadt  und  Handorf,  bei  Schiranei 
im  Teutoburger  Walde  (H.  Müller).  Mark  Brandenburg:  um  Bärwalde  nicht 
Balten  (Ruthe),  Naiien  (Solma),  Schildborg  (v.  Flotow),  Königahorst  (Schnlze). 
WuHterwitz  bei  Brandenburg  (Eei:hel),  Gi'uuewald  bei  Spandau  (Reinhardt),  Xeu- 
ruppin  (WaruBtorf),  Eheinaberg  (Winter),  LJeberose  (Buach).  Schlesien;  um 
Breslau,  Nimkau  und  Haeonau  ^Milde),  Buazlau  und  Schlawa  (L),  Sagan  und 
GrQnberg  (Ererken!,  Striegau  (Zimmermann).  (Aus  dem  Königreiche  Sachsen,  aus 
ThQringeo,  aus  der  RhQn,  in  der  Rheinprovinz  und  in  Steiermark  nicht  bekannt.) 
Harz:  im  Helsunger  Bruche  (Hampe).  Hessen:  HGnzenberg  (Solms),  bei  Wolfs- 
kehlen (Both\  Bheinpfalz:  bei  Dahn  und  Fiscbbach  (Güinbel),  Eirkler  Weiher 
(Gümbel).  Rheinprovinz:  Siegburg  (Dreesen).  Saargebiet:  auf  Salziriesen 
bei  Emmersweiler  (F.  Winter).  Elsass:  Weissenbiirg  (F.  Schultz),  Straseburg 
(Schiraporl,  Baden:  bei  Constanz  (Leiner),  Neureuth  (Säubert).  Württem- 
berg: bei  Schelkingen  und  Kiaslegg  (Hngetmaier),  Fried ricbshafen  und  Elsenharz 
iHerter).  Bayern:  bei  PiiBsau  (Progel),  am  Waginger  See  (Progell,  im  Leut- 
Btetter  Moore  bei  München  ;Molendo),  bei  Angshui^   (Pfeffer),    im  Haspelmoore 
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(HoUer),  im  Rchteljfebirg»  (Molendo),  Ober-  und  NiedBr-Oesterreich; 
MoosbruDn  nächst  Wien  (Juratzlia).  Ungtrn:  am  Neusiedler  See  (JunitzksV 
Salzburg:  am  Seeufer  bei  Mattase  (Sauter).  Earnthen:  n&rhst  dem  Villa«her 
Warmbade  600  m  (Hellinf;).  Tirol:  Moorgruiid  am  BcBcbensoe  1475  m  (Breidler). 
Schweiz:  Hfianedorf  bat  Zürich  (J.  Weber),  Bunzermoos  Aai^au  (Boll). 

Vor,  ß  besonders  auf  lehmig-thonigen  Brachäckern,  Zuerst  von  Schiinper, 
doch  ohne  Fundorteangabe,  nachgeniesen.  Schlesien:  Bundau  (L.),  GrOnberg 
(Gverfcen).  Mark  Brandenburg:  Paetzig  bei  Schönfliese  (Ruths).  Westfalen: 
Sandäcker  bei  Handorf  (Wieokamp). 

Var,  y  in  tiefen  Sümpfen  und  Torfmooren.  Von  Juratzka  in  den  Prater- 
auen  bei  Wien  entdeckt.  Schlesien:  Ninikau  und  vor  Lissa  bei  Breslau  (Hilde) 
Haidau  bei  Striegaa  (Zimmermann).  Pommern:  bei  Stettin  (Winkelmann): 
Wueterwitz  in  der  Mark  Brandenburg  (Hechel.)  Bayern:  Abtsdorier  See  bei 
Laufen  (Proget),  iviechen  Leutstetten  und  dem  WDrmsee  bei  MQnchen  (Molendo), 
Wertachauen  und  im  Meringer  Lechfold  (Heller).  Böhmen:  Senftenberg  (Em. 
Weiss).  Salzburg:  Radegg  {Bartsch).  Tirol:  am  I!^lsssteige  von  Obladis 
nach  Fiee  Uli  m  (H.  Lobes).  Schweiz:  üntervatzer  Ried  in  Bänden  (Pfeffer). 
Aus  GrBnland  wird  in  Öfers.  af  K.  Vet-Akad.  Forh.  Arg.  XYn  p.  540  eine  Var. 
brevifolium  Lindh.  mit  kürzeren  Blättern  und  Doppolrippe  beschrieben  und  in 
Brotherus  Enum.  musc.  Caucasi  p.  104  (1893)  eine  Var.  hreeicugpes  Lindb.  (Blätter 
cilanzettlich,  kurz  zugespitzt)  erwähnt. 

Snbg.  B.  Drepanocladns  C.  MOll.  Syn.  II  p.  32L  (1851). 
Svnony me:  Harpidium  SuUir.  Musci  &  Hep.  U.  S.  p.  T3  (1856). 

Fast  durchweg  mittelgrosse  bis  sehr  grosse  Sumpfmoose  in 
ausgedehnten,  oft  sehr  tiefen  Rasen.  Nur  H.  uncinatum  mit  seinen 
Formen  meidet  wasserreiche  Standorte,  obwohl  es  im  Habitus  nicht 
wesentlich  abweicht.  Steng^el  niederliegend  und  aufsteigend  bis 
aufrecht,  im  Wasser  oft  fluthend,  meist  weitläufig  und  un- 
regelmässig fiederästig;  Stengel-und  Astspitzen  meist 
haken-  bis  sichelförmig  gekrümmt  Rbizoiden  fehlend 
oder  spärlich,  Paraphyllien  nur  bei  H.  undnatum  anwesend. 
Vegetative  Vermehrung  oft  durch  Abstossen  der  Gipfelknospeu 
beim  Austrocknen  des  Standortes.  Stengelquerschnitt  nind, 
Centralstrang  armzellig,  dünn  oder  derbwandig,  nur  bei  S.  verni- 
casum  fehlend.  Rinde  bald  mit,  bald  ohne  diCTerenzirte  Aussen- 
rinde,  letztere  entweder  zum  Stengel  gehörig  und  denselben  rings 
einhüllend  oder  blatteigen  und  nur  streckenweise  ausgebildet 
Stengel-  und  Astblätter  gleichartig,  bei  den  Stengelblättern 
häufig  Frühjahrs-  und  Sommerblätter  in  der  Grösse  verschieden, 
alle  Blätter  mehr  oder  minder  sichelförmig-  nnd  einseitswendig  bis 
fast  kreisförmig-gekrümmt,  aus  verengter,  seltener  gleicbbreiter, 
meist  herablaufender,    zuweilen    geöhrter   Basis  in    Mehrzahl  ei- 
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JaozettUcb,  allmählich  laog  und  scharf  zugespitzt  bis  lang 
pfnemenförraig,  mehr  oder  minder  hohl,  zuweilen  längfaltig,  oft  Im 
verschmälerten  Theile  finnig  oder  mit  röhriger  Spitze.  Bippe  stets 
einfach,  über  die  Blattmitte  oder  bis  in  die  Spitze 
reichend,  höchst  selten  auslaufend,  im  Querschnitt  oft  biconvex, 
stets  ans  gleichartigen  Zellen  gebildet.  Blattzellen  eng  lineariscb, 
meist  geschlängelt  und  ohne  sichtbaren  Primordialschlauch,  gegen 
die  Blattränder  zuweilen  noch  enger,  in  der  Regel  das  basilare 
Zellnetz  lockerer  und  in  einigen  Fällen  wenige  basale  Querreihen 
parenchymatisch ,  stark  verdickt  und  getüpfelt.  Blattflligel- 
zellea  selten  fehlend,  meist  aufgeblasen  vier-  bis  sechs- 
seitig, leer,  dünnwandig  und  hyalin,  seltener  gefärbt,  dickwandig 
und  getüpfelt,  in  der  Regel  in  mehreren  Stockwerken  eine  convexe 
Gruppe  bildend,  die  bis  zur  Mitte  der  Laminahälfte,  seltener  bis 
zur  Rippe  reicht,  in  einigen  Fällen  (i/.  revolvens,  H.  intermedium, 
H.  Cosstmi)  sind  sie  auf  zwei  bis  4,  an  der  Insertionsgrenze  ge- 
l^ne  grosse,  hyaline  und  dünnwandige  Zellen  beschränkt,  die 
ein  flaches  rudimentäres  Oehrchen  bilden.  Die  Zellen, 
velche  die  Blattin  sertion  vermitteln,  sind  meist  einschichtig,  sowohl 
Ton  den  nächst  höheren  basalen  Zellen  als  von  den  unterwärts 
angreniienden  Stengelzellen,  zwischen  die  sie  sieb  einschieben, 
nicht  scharf  gesondert.  In  anderen  Fällen,  z.  B.  bei  den  Arten  mit 
deutlicher  Aussenrinde  und  den  Arten  mit  streckenweise  blatt- 
eigener Aussenrinde  {■/..  B-  H.  exannvlatum,  H.  purpurascens)  wird 
die  Insertion  durch  kleine,  zweischichtige  Zellen  vermittelt,  die  von 
den  darunter  gelegenen  Stengelzellen  sich  scharf  abgrenzen.  — 
Astblätter  den  Stengelblättern  ähnlich,  meist  kürzer  und 
schmäler.  Perichätium  selten  wurzelnd,  Hüllblätter  zaJilreich, 
aufrecht,  die  innere  sehr  lang,  stets  mit  einfacher  Rippe,  allermeist 
längsfaltig.  Seta  oft  sehr  lang,  Scheideben  meist  cylindrisch,  mit 
Paraphysen.  Kapsel  geneigt  bis  horizontal,  cylindrisch,  gekrümmt, 
meist  unter  der  Mündung  verengt.  Feristom  wie  bei  Ambly- 
stegium,  meist  gesäumt  und  in  der  tinteren  Hälfte  mit  dorsaler 
Querstreifong,  die  nur  bei  H.  ßuitans  und  H.  pseudostrammetim 
nndentlich  ist,  bei  H.  intermedium,  H-  vemicosum,  ff.  exanntilattim 
and  H.  purpurasc^s  aber  fehlt  Grundhaut  des  inneren  Peristoms 
','ä  bis  Vg  der  Zähne,  Fortsätze  ritzenfSrmig  oder  nicht  durch- 
brochen, 'Wimpern  zu  2  bis  4,  knotig,  ohne  Anhängsel,  Sporen- 
reife Anfang  des  Sommers. 
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DepranouIaduB  C.  Müll,  (vod  drepane-Sicbel  nnd  clados-Aet)  hat  die  Prio- 
rität vor  Harpidiuro  SuU.  (1856),  auch  giebt  es  eiqe  Fleuhtengattung  Harpidium 
Körber  1S55!  —  Dieses  Siilig.  iet  ia  der  Äbgren7.uiig  von  SciiimpeTe  Sjn.  2.  ed. 
alä  eins  patürlicbe  Gruppe  zu  baöachten ,  nur  ober  die  Zugehörigkeit  vou 
H.  vndnatum,  an  das  sich  H.  cattichroum  anBcbliesBt,  aiud  die  Anaichtcn 
vielleicht  getbeilt.  KeineBfalla  ist  eine  Erweiterang  desselben  im  Sinne  Sanio's 
zuliBsig,  der  ausser  H.  scorpioides ,  auch  noch  H.  twgesixns,  H.  badium  und 
H.  fertik  den  Uarpidien  zurechnet  Auch  gegen  die  Versetzung  dieser  Gruppe 
2U  Arabljategium,  wie  sie  von  De  Notaria  durchgefiihrt  wurde,  dem  Lindberg, 
Braitbwaite  und  Andere  folgten,  liesse  sicli  mancherlei  einwenden. 

Nächst  dpn  Sphagnen  ist  im  letzteu  Jahrzehut  keine  Gruppe  der  LaubnuMS« 
so  intensiv  bearbeitet  worden,  als  die  Uarpidien.  Beide  Gruppen  finden  die 
weiteste  Verbreitung  anil  setzen  sich  fast  ausschliesslich  aus  Sompfmooseu  zu- 
sammen, die,  ivio  alle  wasserliebenden  Moose,  ausserordentlich  varüren,  Ihre  vei- 
schiedenartigen  Formen,  die  oft  ohne  auffindbare  Grenzen  in  einander  übergeben. 
versuchte  man  zu  ü:iiren,  so  dass  auf  beiden  Gebieten  zablloso  Namen  gebildet 
wurden,  zu  deren  Gruppining  das  latoinischo  und  griechische  Alphabet  nicht 
mehr  ausreichten  und  verschiedene  Zeichen  zu  Hülfe  geuommen  werden  mussteo, 
um  die  Sache  <lem  Auge  übersichtlich  zu  machen,  da  es  auch  dem  besten  ü»- 
dächtnisse  unmögUcb  wurde,  den  Wust  von  Namen  zu  behalten.  —  Nach  dieser 
Kicbtong  hat  Santo*)  von  1880-1887  iu  einer  Reihe  von  Aufsätzen  die  Kennt- 
niss  von  den  Harpidien  ausgebaut,  doch  wurde  er  leider  durch  den  Tod  verhindert, 
einen  Abacbluss  zu  geben.  Ob  der  von  ihm  eingeschlagene  Weg  der  richtigere 
ist,  wird  die  Folgezeit  lehren;  neu  ist  er  nicht,  denn  schon  Nees  v.  Esenbeck  hat 
ihn  in  der  Naturgeschichte  der  europäischen  I.ebernioose  betreten;  auch  erweist 
er  sich  fUr  die  Herstellung  eines  Schlüssels  als  unpraktiscli.  Keinesfalls  passen 
diese  endlosen  Formenreihen  in  den  Rahmen  einer  Flora,  selbst  nicht  der  um- 
fangreich aten.  Wenn  ich  auch  Sanio's  Auffassung  nicht  theilc,  der  sich  in  vielen 
Punkten  von  den  Anschauungen  seiner  brjolagischcn  Zeitgonosacn  weit  entfernt, 
so  halte  ich  mich  doch  für  verpflichtet,  eine Uebersicht  setner  Formen  nebst  Litteratur- 
nachweisen  zu  geben,  die  ftir  Alte  von  Werth  sein  dürfton,  welche  sich  mit  dem 
Studium  der  Sanio'schen  Fornienreiheu  beschäftigen  wollen.  [Das  Moosherbar 
von  Sanio  befindet  sich  im  Bosit^o  des  westjireussischen  Provinzial-Museuma  in 
Danzig  j    Das  Verstanduiss  der  Sanio'schen  Formen  wird  dadurch  erschwert,  dass 

*)  Sanio,  Commentatio  de  Harpidiis  europaeis  inducta.    Botanisches  Centralblatt 

1880,  Gratisbeilage  No.  H. 
Additamentiim  in  Hj'pni  adunci  cognitionem.     Bot,  Ccntralbl.  Bd.  V  Ne.  3 

p.  93  95  (1881). 
Additamentum    secunduni    in    Harpidtorum    cognitionem.     Bot.    CentrbL 

Bd.  XUl  No.  15  p.  425-440  (1883). 
Beschreibung  der  Harpidien,  welche  vornehmlich  von  Dr,  Amell  während 

der  schwo<lischen   Expedition    nacti   Sibirien   im  .Jahre  1876  gesammelt 

wurden.     Biliang  tili   K.  Svenska  Vet.-Akad.-Handlingar  Bd.   10  No.  1 

{1885). 
Bryoli^sche  Fragmente  I  in  HeJwigia  1887  p.  81—109. 
Brjologische  Fragmente  II  I.  c.  p.  129—169. 
-—  Brjologische  Fragmente  III  1.  c.  p.  194— 214. 
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er  die  Torbaadene  Ijtteratur  und  die  ansgegebeneD  Saramlungen  ircnig  berücksichtigt 
hat,  dasi  er  im  Verlaufe  »einer  Arbeit  seine  Ansichten  Snderte  und  daee  er  auf 
Grnnd  Tenneintlicher  Originaleieroplare  oft  zn  falscher  Auffassung  Ober  die  Art 
odor  die  Yariet&t  geiaugtei  so  ist  z.  B.  Hypnum  lyeopodioides  Sanio  =•  Hypmnn 
tvmieotum  lindb.,  Hypnum  Wtlioni  Sanio  •—  H.  hfcopodioidet  Scbirägr,  et 
Br^.  enr..  schliesslich  Hypnum  Sendtntri  Sanio  ei  parte  -=  Hypnum  Wüsmti 
iScMmf).  Indem  er  die  Biathenverbältnisse  als  difierentia  specific«  aufgab  und  die 
von  ibra  stark  Oberschfitzte  BlattinsertioD  als  ut^obildendes  Merkmal  sich  woaig 
branchbar  erwies,  gelangte  er  schliesslich  dahin,  alle  eigentlichen  Horpidien  in  vier 
CollecÜTspecies  zusammenzufassen.  Daneben  bat  er  ausgiebigsten  Gebrauch  in 
der  Unterscheidung  von  Bastarden  gemacht,  so  verzeichuet  er  im  Bjrjologiscben 
Fragment  m  Hedwigia  18S7)  Beihen  von  Bastarden,  nicht  allein  von  Varietäten 
und  Formen  zweier  Spedes,  ja  selbst  zwischen  Formen  einer  und  derselben  Art. 
Bei  consequenter  Durch Rlhrung  seiner  früheren  Bezeichnungsweise  hätte  er 
znr  Fixirung  eines  Harpldium-Bastards  sechs  Namen  schreiben  müssen.  Daher 
(tghlte  er  in  seiner  letzten  Arbeit  (l^Vagment  HI),  die  sich  ausschliesslich  mit 
Harpidjon-Bastardon  beschäftigt,  emen  anderen  Modus.  Er  führt  dort  ffir 
Hypmint  fhtitant  x  aduncvm  eine  lange  Beihe  von  Standorten  fUr  diese 
Bastarde  auf,  die  er  in  Ihnlicher  Weise  wie  seine  Arten  durch  Bucbstaben  und 
Zeichen  gmppirt,  indem  er  die  Namen  abwecbselad  den  Formenschwäazen  beider 
Stammeltem  entnimmt  und  sich  trotzdesses  doch  noch  genöthigt  sieht,  neue 
Namen  zu  bilden.  Obgleich  seit  der  Aufstellung  des  ersten  Hoosbastards  durch 
Bajrhoffer  bereits  über  50  Jahre  verg^gen,  fehlt  doch  der  eiperimen teile  Nach- 
weis für  die  Hybridation  der  Laubmoose  noch  immer.  Die  MGglichkeit  derselben 
Torausgesetzt,  bleibt  doch  für  die  Anwendung  dieser  systematischen  Form  grosse 
Vorsicht  geboten,  andernfalls  wird  der  oberflächlichen  Beobachtung  Thor  und 
Tbftr  geöffnet,  und  jedes  sterile  Pröbchen,  dessen  definitive  Beatimmung  grössere 
Schwierigkeiten  bereitet,  ist  in  Gefahr,  als  Bastard  publicirt  zu  werden. 

Uebersicht  der  Harpidien  nach  Sanio. 
I.  H«rpidia  exaDUulat«  Sanio  Bot  Gentr.  XIII  Xo.  13. 
1.  Hypnnm  fluitans  (L.)  Sanio  Bot.  Centr.  XIII  p.  426  (1883), 
sed  non  Sanio  in  Comraent  p.  3  (1880). 
a  obsoletum  Sanio  Fra^m.  II  p.  3  (1887). 

a.  vittatum  (Sanio)  Sanio  Fragm.  II  p.  3  (1887)  =  H.  fluitans 
a  fontanum  ***  vittatum  Sanio  Beschrb.  p.  12  Fussnote, 
p.  55  Fussfl.  1  (1885). 

••  Kaurini  Sanio  Pragm.  II  p.  3  (1887). 

b.  Hollen  (Sanio)  Sanio  Fragm.  II  p.  4  (1887)  =  H.  exannu- 
latum  y  Hollen  Sanio  Comm.  p.  5  (1880)  ■=  H.  fluitans 
a  fontanum  (non  Sendt)  Sanio  Bot.  Cent.  XIII  p,  426  (1883), 
Bescbrb.  p.  12  Fussn.  (1885). 

c.  pseudoBtramineum  (H.  Müll.)  Sanio  Fragra.  II  p.  ö  (1884) 
=  H.  pseudostramineum  H.  Müll.  (1866),  sed  von  H.  fluitans 
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a  fontanum  ****  pseudostramineum    Sanio  Beschrb.  p.  55 
(1885). 

•*  plumulosiim   Sanio   Bot  Centr.  XIII   p.  427  (1883), 
Fragm.  II  p.  6  (1887). 
d.  Brotheri  (Sanio)  Sanio  Fragm.  II  p.  6  (1887)  =  H.  Quitans 
a  fontanum  •*•♦*  Brotheri  Sanio  Beschrb.  p.55  Fu8sn.2  (1885). 
*•  violaceotinctum  Sanio  Fragm.  II  p.  7  (1887). 
/i  exannulatum  (Sanio)  Beschrb.  p.  8  (1885)  =  H.  exaDnuktuni 
(Gümb.)  Br.  eur.  et  Sanio  Comm.  p.  5  (1880). 

a.  typicura  Sanio  Beschrb.  p.  10  (1885). 

♦*  occultum  Sanio  Beschrb.  p.  11  (1885). 
**•  fumigatnm  Sanio  Beschrb.  p.  11  (1885). 
••••  obecuratum  Sanio  Beschrb.  p.  62  (1885). 
****•  purpurascens  (Schimp.)  Sanio  Beschrb.  p.  11  (1885) 
^  H.  exaDDiilatum  fi  purpurascens  (Schimp.)  Sanio 
Comm.  p.  5  (1880)  =  H.  fluitans  ß  exannulatum 
b.  purpurascens  (Schimp.)  Sanio  Bot  Centr.  XIII 
p.  427  (1883). 

tt  Ganderi  Sanio  Pragm.  II  p.  8  (1887). 
ttt  Benauldi  Sanio  Fragm.  II  p.  8  (1887). 
******  cuspidatum  Sanio  Beschrb.  p.  11  (1885). 

tt  rubens  Sanio  Beschrb.  p.  11  (1885)- 

b.  acutum  Sanio  Beschrb.  p.  12  (1885). 

*•  assimile  Sanio  Beschrb.  p.  12  (1885). 
*"  fuscuin  Sanio  Beschrb.  p.  13  (1885). 
*•**  coffeatum  Sanio  Beschrb.  p.  56  Fussn.  3. 
*****  violascens  Sanio  Beschrb.  p.  13  et  47. 
******  orthophyllum  (Milde)  Sanio  Beschrb.  p.  13  (1885) 
■=■  H.  exannulatum  var.  orthophyllum  Milde  Bryol. 
siles.  p.  349  (1869)  ^  H.  fluitans  ß  exannulatum 
a  orthophyllum  (Milde)  Sanio  Bot  Centr.  XIII  p. 
427  (1883). 
y  aurantiacum  Sanio  Fragm.  II  p.  9  (1887). 

a.  falcatum  (Schimp.)  Sanio  Fragm.  II  p.  11  (1887)  -=  Kfluitens 
y  faicatum  Schimp.  Sgn.  1  ed.  p.  609  (1860),  Sanio  Bot 
Centr.  XIII  p.  427  (1883). 

**  tricoJor  Sanio  Fragm.  II  p.  13  (1887). 
•*•  robustum  Sanio  Fragm.Ii  p.  13  (1887)  -=  H.  flaitans 
(f  amphibium  c.  paludosura  fttt  robustum  Sanio 
Beschrb.  p.  56  Fussn.  5  (1885). 
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b.  alpinum  (Schimp.)  Sanio  Fragm.  p.  14.  (1887)  =  H.  fluitans 
«  alpiDum  Schimp.  Sga.  1.  ed.  p.  610  (1890)  —  H.  fluitans 
a  amphibium  d.  alpiaum  (Schimp.)  Sanio  Comm.  p.  4  (1880). 
**  pennulosum  Sanio  Beschrb.  p.  14,  56  (1885). 
tt  anglicum  Sanio  Fragm.  11  p.  15  (f887). 
<T  amphibium  Sanio  Comm.  p.  3  (1880),  Bot  Centr.  XIII  p.  428 
(1883). 

a.  condeDSatum  Sanio  Comm.  p.  3  (1880). 

tt  tenerimum   Sanio    Bot   Centr.  XIII    p.   428 
(1883). 

b.  paludosum  Sanio  Comm.  p.  3  (1880). 

•♦  terrestre  Sanio  Comm.  p.  4  (1880). 
*•*  auriculatum  Sanio  Beschrb.  p.  56  Fussn.  i  (1885). 

c.  flaccidum  Sanio  Comm.  p.  4  (1880). 

**  setaceum  Sanio  Besclirb.  p.  56  Fusen.  6  (1885). 

d.  serratum  (Mild.)  Sanio  Fragm.  II  p.  17  (1887)  •=  H.  exannu- 
latum  serratum  Mild.  Bryo.  siles.  p.  349  (1869)  H.  fluitans 
ß  exannuktum  c.  aerratum  Sanio  Bot  Centr.  XIII  p.  427 
(1883)  =  H.  fluitans  ß  ezannulatum  a.  typicum  ••*•• 
serratum  (Milde)  Sanio  Beschrb.  p.  56  (1885). 

e.  rigidum  Sanio  Bot  Centr.  XIII  p.  429  (1883). 

f.  submersum  (Scbimp.)  Sanio  Bot  Centr.  XIII  p.  429  (1883) 
=  H.  fluitans  submersum  Schimp.  Syn.  1  ed.  p.  604  (1860), 
Sanio  Comm.  p.  4  (1880). 

**  Schulzei  Sanio  Beschrb.  p.  57  Fussn,  1  (1885)  = 
R.  fluitans  e  tenetlum  Ren.  in  Husnot  Rer.  bryol. 
1881  p.  77. 

g.  tenuissimijm  Sanio  Fragm.  II  p.  18  (1887). 

h.  dolichoneuron  Sanio  Bot  Centr.  XIII  p.  429  (1883),  Beschrb. 
p.  57  Fussn.  1  (1885). 

•*  striatum  Sanio  Fragm.  II  p.  19  (1887). 
i.  Amellii  Sanio  Beschrb.  p.  15  (1885). 

**  brachythecioides  Sanio  Fragm.  II  p.  20  (1887). 
*  Rotae   (De  Not)   Sanio  Comm.   p.  4   (1880)  «=  Hypnum  Rotae 
De  Not  Cronaca  II  p.  24  (1867). 

**  viride  Sanio  Beschrb.  p.  57  nomen  solum!  (1885), 
?  H.  ttuitans  und  aduncum  a  amphibium  viride 
Sanio  Fragm.  III  p.  5  (1887). 
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II.  Harpldia  intermedia  Sanio  in  Bot  Gentr.  XIIL  p.  431  (1 883). 

2.  Hypniun   Intenuedluni  (Lindb.)    Sanio    Bot.  Ceotr.  XIII 
p.  431  (1883). 

«  verum 'Sanio  Bot.  Centr.  XIII  p.  431  (1883)  ■=  H.  intermedium 
Lindb. 

ff  arcticum  Sanio  Beschrb.  p.  16  (1885). 
fff  remotiusculum  Sanio  Beschrb.  p.  57  {1885). 
ffff  rigidius  Sanio  Fragm.  II  p.  21  (1887). 
•*  falcatum  Sanio  Beschrb.  p.  57  (1885). 

ff  Warastorfii  Sanio  Beschrb.  p.  57  (1885). 
fff  latius  Sanio  Fragm.  U  p.  21  (1887). 
'"  alpinnm  Sanio  Beschrb.  p.  57  (1883). 
••••  nigrescens  Sanio  Fragm.  IL  p.  21  (1887). 
*♦♦*♦  purpureum  Sanio  Bot  Centx.  XIII  p.  431  (1883). 
******  Cossoni  (Schimp.)  Sanio  Beschrb.  p.  17  (1883)  = 
H.  Cossoni  Schimp.  Syn.  2  ed.  p.  730  (1876)  = 
H.  intermedium  ;?  Cossoni  (Schimp.)  Sanio  Comra. 
p.  22  (1880). 

ff  rufescens  Sanio  Beschrb.  p.  57  (1885). 
fff  giganteum  (Limpr.)  Sanio  Beschrb.  p.  17  u. 
57  Fussn.  1  (1885). 
j*  revolvens  (Sw.)  Sanio    Bot  Centr.  XIII    p.  432    (1883)  = 
H.  revolvens  Sw.  (1799),  Sanio  Comm.  p.  20  (1880). 

f  fuscum  Sanio  Beschrb.  p.  17  (1885). 
ff  brunneum  Sanio  Beschrb.  p.  17  (1885). 
fff  violascens  Sanio  Beschrb.  p.  18  (1885). 
**  Beckmann!  Sanio  Fragm.  II  p.  23  (1887). 

ff  fulginosum  Sanio  Fragm.  IL  p.  23  (1887). 

ni.  Harpldia  distincta  Sanio  Fragm.  II  p,  23  (1888). 

3.  Hf  pnum  uncinatnm  Hedw.,  cf.  Sanio  Comm.  p.  2  (1880). 
a  subjulaceum  Schimp.  Syn.  1  ed.  p.  612  (1860),  Sanio  Bot 

Centr.  XIII  p.  435  (1883). 
A  suetum  Sanio  Bot  Centr.  XIII  p.  433  (1883). 

*  orthothecioides    (Lindb.)    Sanio    Bot    Centr.    XIII 
p.  433  (1883)  =  H.  orthothecioides  Lindb.  Spitzb. 
Mosa.  p.  540  (1866). 
*•  medium  Sanio  Bot.  Centr.  XIII  p.  433  (1883). 
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ft  fusceUum  Sanio  Beschrb.  p.  21  (1885). 
***  p]umosQm   (Schimp.)   Sanio   Bot  Centr.  XIII  p.  434 
(1883)  — >  H.  UDcinatum  plumosum  Schimp.  Syn.  1. 
ed.  p.  612  (1860). 

■ff  bninnescens  Sanio  Fragm.  il  p.   24  (1887). 
y  plumulosum  Schimp.    Syn.  1.  ed.  p.  612  (L860),  Sanio  Bot. 
Centr.  XIII  p.  434  (1883). 

t  ArnelUi  Sanio  Beschrb.  p.  22  (1885). 
ff  robuBtius  Sanio  Bot.  Centr.  XIII  p.  435  (1883). 
ttt  tenue  Sanio  Bot  Centr.  XIII  p.  435  (1883). 
11  '\\  gracUescens    (Schimp.)     Sanio     Bot    Centr. 
XIII  p.  435  (1883)  —  H.  uncinatum  var. 
gracilescens  Scliimp.  Syn.  1.  ed.  p.  612  (1860). 
**  implexum  Sanio  Beschrb.  p.  23  (1885). 
*♦*  contiguum  (N.  v.  E.)  Sanio  Fragm.  II  p.  25  (1887) 
=  H.  contiguum  N.  v.  E.  in  Hüben.  Muscol.  germ. 
p.  676  (1833)  —  H.  uncinatum  ß  plumoaum  b.  con- 
tiguum (N.  V.  E.)  Sanio  Beschrb.  p.  58  (1885). 
<J  binerve  Sanio  Fragm.  II  p.  25  (1887). 

a.  fertile  (Sendt)  Sanio  Fragm.  II  p.  25  (1887)  —  H.  fertüe 
Sendtn.  Begensb.  Denkscbr.  III  p.  147  (1841),  H.  uncinatum 
ß  plumulosum  c  fertile  Sanio  Beschrb.  p.  24  (1885). 

b.  drepanoides  Sanio  Fragm.  II  p.  25  (1887)  c=i  H.  uncinatum 
ß  plumulosum  d  drepanoides  Sanio  Beschrb.  p.  24  (1885). 

**  alienum  Sanio  Fragm.  II  p.  25  (1887). 
c  Molendoanum  CSchimp.)  Sanio  Fragm.  II  p.  26  (1887)  =  H. 
Molendoanum  Schimp.  Syn.  2.  ed.  p.  739  (1876). 

4.  Hj'pnnm  calliehroum  Brid.  cf.  Sanio  Fragm.  II  p.  26. 

IV.  Sarpldia  admca  Saino  Bot.  Centr.  XIII  ^a.  13  (1883), 

emend.  Saino  Fragm.  II  (1887). 

5.  Hypnom  sduncnm  Hedw. ;  cf.  Sauio  Comm.  p.  6  (1880). 
«  Blandowii  Sanio  Comm.  p.  9  (1880). 

a.  pungens  (H.  Müll.)  Sanio  Comm.  p.  13  (1880)  =  H.  Kneiffii 
var.  H.  Müll,  in  Milde  Bryol.  siles.  p.  351  (1869). 

b.  Geheebü  Sanio  Bot  Centr.  XIII  p.  436  (1883)  =  H.  aduii- 
cum  1  Blandotvli  e  subalpinum  (non  Milde)  Sanio  Comm. 
p,  12  (1880). 

liimpilaht,  LaatimgtiM.    Itt.  ibtb.  24 

Digitizecy  Google 


370 

c.  polycarpoD  Blandow  JUscr.  (1813),  Sanio  Comm.  p.  11  (1830). 

ff  squarrosum  Sanio  Bescbrb.  p.  58  (1885). 

d.  intermedium  (Schimp.)  Sanio  Comm.  p.  10  (1880)  =.  H.  adun- 
cum  ß  intennedium  Schimp.  Syn.  2.  ed.  p.  727  (1876). 

**  penna  Sanio  Comm.  p.  10  (1880)  =  H.  adimcum 
ß  Blandowii  d  intermedium  *  folÜB  densioribus, 
pinnls  remotioribus  Sanio  Beschrb.  p.  28  (1885). 
•••  laxum  (Schimp.)  Sanio  Bot.  Centr.  XITT  p.  436 
(1883)  =  H.  Kneiffii  t  lazum  Schimp.  in  Milde 
Bryol.  siles.  p.  351  (1869). 

e.  laxifoUiim  Sanio  Comm.  p.  9  (1880)  =  H.  pseudostramineum 
Schimp.  Syn.  2.  ed.  p.  736  ex  parte  (1876). 

**  minus  Sanio  Fragm.  II  p.  28  (1887). 
£  pseudofontanum  Sanio  Fragm.  II  p.  29  (1887)  =  H,  aduncam 
ß  pseudofluitans  Sanio  Comm.  p.  8  (1880)  es  parte. 

**  tenellnm  (Renauld)  Sanio  Fragm.  11  p.  29  (1880)  = 
H.  Sultans  rar.  tenellum  Ken.  in  Rev.  bryol.  1881 
p.  77.     ■ 
ß  pseudofluitans  Sanio  Comm.  p.  8  ei  parte  (1880)  emend. 
Sanio  Fragm.  II  p.  30  (1887). 

a.  fontanum    (Sendt)    Sanio    Fra^.  II  p.  31  (1887)   —   H. 
exannulatum  ß  HoUeri  Sanio  Comm.  p.  426  (1883). 

b.  Vaillantü  Sanio  Fragm.  II  p.  31  (1887). 

•  paternum  (Sanio)  Sanio  Fragm.  II  p.  31  (1887)  = 
H.  fluitans  forma  Limpr.  Sryotb.  siles.  No.  144 
=  H.  aduncum  ß  pseudofluitans  a  paternum  Sanio 
Comm.  p.  8  (1880). 

ff  confirmatura  Sanio  Fragm.  II  p.  31  (1887). 
•*  inerme  Sanio  Fragm.  II  p.  32  (1887)  =  H.  aduncum 
ß   pseudofluitans   b    inerme   Sanio   Bot  Centr.   V 
p.  94  (1881). 
*^  pseudostramineum  (nee  H,  Hüll.)  Sanio  Comm.  p.  8 
(1880). 
y  Hampei   Sanio  Bot.   Centr.  Y  p.  94  (1881)  =>  H.  aduncum 
a  Eneiffii  Sanio  Comm.  p.  6  (1880). 

a.  aquaticum  Sanio  Comm.  p.  7  (1880). 

**  filicinum  Sanio  Comm.  p.  7  (1880). 
•*•  subspeciosum  Sanio  Fn^m.  II  p.  32  (1887). 

b.  Tenturii  Sanio  Beschrb.  p.  12  Fussn.  (1885). 

*  viride  Sanio  Beschrb.  p.  59  (1885). 
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**  acutum  Sanio  Beschrb.  p.  59  (1885). 

c.  Kneiffii  (Schimp.)  Sanio  Bot.  Ceotr.  V  p.  94  {1881)  =■ 
H.  adtmcum  a  Kneiffii  a  verum  Sanio  Comm.  p.  6  (1880). 

ff  varians    Sanio    Beschrb.    p.    59    (1885)    = 
H.  aduucum  a  £neiCGi  a  verum  ff  varians 
Sanio  Comm.  p.  7  (1880). 
fft  aurescens  Sanio  Beschrb.  p.  59  (1885). 
ffff  gracile  Sanio  Beschrb.  p.  30  (1885). 

d.  tenue  (Br.  eur.)  Sanio  Bot  Centr.  V  p.  94  (1881)  = 
H.  aduncam  »J  tenlte  Br.  eur.  (18Ö4),  Sanio  Comm.  p.  13 
(1880). 

*•  dubium  Sanio  Beschrb.  p.  59  (1885). 
"*  filiforme  iBerggr.)  Sanio  Beschrb.  p.  33  (1885)  = 
H.  EneifEti  var.  filiforme  Ber^r.  in  Musci  &  Hep. 
Spetsb.  p.  8-J  (1875). 
****  densum  Sanio  Beschrb.  p.  33  (1885). 

ff  sciurum  Sanio  Beschrb.  p.  34  (1885). 
fif  julaceum  Sanio  Beschrb.  p.  34  (1885). 
•*•**  robustius  Sanio  Beschrb.  p.  34  (1885). 

e.  percurrens  Sanio  Beschrb.  p.  35  (1S85). 

**  homoeopbyUum  Sanio  Beschrb.  p.  35  (1885). 

f.  unculus  Sanio  Comm.  p.  7  (1880). 

•*  circinatam  Sanio  Beschrb.  p.  36  (1885). 

g.  angustifolium  Sanio  Fragm.  II  p.  33  (1887). 

**  obversum  Sanio  Fragm.  II  p.  34  (1887). 
nolle  Sanio  Beschrb.  p.  36  (1785). 
a.  'Wilsoni    (non    Schimp.)    Sanio    Beschrb.  p.  36  (1885)    = 
aduncum  e  legitimum  c  Wilsoni  Sanio  Comm.  p.  16  (1880) 
^  lycopodioides  Schwägr.  et  Auct.  plurim. 

*  brevifolium  (Lindb.)  Sanio  Fiagm.  II  p.  35  (1887) 
=  H.  brevifolium  Lindb.  Spetsb.  Moss.  p.  541  (1866). 
ff  funale  Sanio  Fragm.  II  p.  35  (1887). 
*•  Berggreni  Sanio  Fragm.  II  p.  36  (1887)  =  H.  bre- 
vifolium Lindb.  et  parte. 
•*•  Hollen  Sanio  Beschrb.  p.  37  (1887). 

ff  Jeneseiense  Sanio  Fragm.  il  p.  37  (1887). 
*••*  commune    Sanio    Fragm.    II    p.    37    (1887)    = 
H.  Sendtneri  ,9  Wilsoni  Schimp.  teste  Sanio. 
ff  frigidum  Sanio  Fragm.  II  p.  38  (1887). 
*****  Pseudo-Sendtneri  Sanio  Fragm.  II  p.  38  (1887). 
24* 
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•♦♦***  hamatum  (Schimp.)  Sanio  Fragm.  II  p.  38  (1887) 
— '  H.  aduücum  e  hamatum  Br.  eur.  (1854)  = 
H.  hamifolium  Schimp.  Syn.  2.  ed.  p.  732  (1876) 
ex  parte. 

b.  binerve  Sanio  Fragm.  II  p.  39  (1887)  =  H.  aduncum  6  moUe 
a  "Wilsoni  **•  binerve  Sanio  Beschrb.  p.  38  (1885)  = 
Amblystegium  longicuspie  Amell  1890. 

c.  turgescens  (Schimp.)  Sanio  Beschrb.  p.  38  und  59  (1885)  = 
H.  tu^eacens  Schimp.  Syn.  p.  648  (1860). 

«  legitimum  Sanio  Comm.  p.  14  (1880). 

a.  gracilescena  (Br.  eur.)  Sanio  Comm.  p.  14  (1880)  :=  H.  aduD- 
cum  ß  intermedium  Br.  eur.  (1854). 

b.  vulgare  Sanio  Comm.  p.  15  (1880)  ^=  H.  aduncum  Hedw. 

+f  varians  Sanio  Comm.  p.  16  (1880). 
*•  robustum  San.  Comm.  p.  16  (1880). 

c.  Sendtneri  (Schimp.)  Sanio  Comm.  p.  17  (1880)  =  H.  Sendtneri 
Schimp.  Syn.  2.  ed.  p.  730  excl.  var.  }  (1876). 

♦  latifolium  Sanio  Comm.  p.  17  (1880). 
*•  triviale  Sanio  Comm.  p.  18  (1880)  =  H.  Sendtneri 
var.  Wilsoni  Schimp.  1.  c. 

d.  giganteum  (Schimp.)  Sanio  Comm.  p.  18  (1880),  emend. 
Fragm.  I  in  Hedvigia  1887  p.  106  =  H.  aduncum  e  gigaateiim 
Br.  eur.  (1854)  =  H.  hamifolium  Schimp.  Syn.  2.  ed.  p.  732 
ex  parte  (1876). 

C  Schimperi  Santo  Comm.  p.  19  (1880),  ampl  in  Bot  Centr. 
Xni  p.  439  (1883),  ampl.  in  Beschrb.  p.  40  (1885),  ampl.  in 
Fragm.  II  p.  39  (1887). 

a.  capillifolium  (Wamst.)  Sanio  Bot  Centr.  XIII  p.  439  (1883), 
ampl.  Beschrb.  p.  40  (1885),  ampl.  Fragm.  TI  p.  30  (1887). 

**  Warnstorfii  Sanio  Beschrb.  p.  60  Fussn.  (1885) 
=  H.  capillifolium  Warnst.  Bot  Zeit  1877  p.  478 
=  aduncum  fi  Schimperi  Sanio  Comm.  p.  19  (1880). 

*•*  sUesiacum  Sanio  Fragm.  II  p.  39  (1887). 

b.  Lindbe^i  Sanio  Bot  Centr.  Xm  p.  439  (1885). 

c.  psendo-intermedium  Sanio  Beschib.  p.  41  (1885). 

6.,Hrpnmn  lyeopodloldes  (nee  Schwäg.,  nee  Br.  eur.)  Sanio 
Comm.  p.  22  (1880). 
a  genuinum  Sanio  Comm.  p.  24  (1880). 

**  lapponicum    (Norrl.    Lindb.)    Sanio    Beschr.  p.  43 
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(1885)  =  Amblystegium  Ternicosum  var.  lapponicum 
(Norrl.)  Lindb.  Mnac.  scand.  p.  33  (1879). 
•*•  majas    (Lindb.)    Sanio    Bescbrb.    p.    44    (1885  = 
Amblyst^um  Ternicosum  rar.  Lindb.  Unsc.  scand. 
p.  33  (1879). 

ff  HoUeri    Sanio    Bescbrb.    p.   44    (1885)    =» 
H.  fluitans  S  turgidum  HoUer  Ber.  Natorh. 
Ter.  Augsburg  25.  Bd.  p.  75  (1879). 
^  Ternicosum  (Lindb.)  Sanio  Comm.  23  (1880),  Bescbrb.  p.  45 
(1885)  =  H.  Ternicosum  typicum  Lindb. 


Uebersicht  der  enrop&ischen  Arten 
des  Subg.  Drepanocladua. 

Stengel  ohne  Ceotralstrang   und   ohne  Aassenrinde.     Blätter  Längs- 
faltig, nicht  bersblanfend,  ohne  besondere  BlattflDgelzellen 

H.  Temlcosiun. 

Stengel   mit    Ceutralstrang    nnd    sphagDAser    AoBseorinde.      Blatt- 

flQgelzellen  spärlich,  ein  rudimentäres,  flaches  Oehrcben  bildend. 

Sompfmoose  ohne  Paraphyllien.     Blätter  nicht  längsfaltig. 

Embänaig.      Pflanzen    porpnrn.     Peristomz&hne    quer- 

gsBtrichelt H.  r6TolTens. 

Zweihäasig.     Gelbgriln  bis  Bcbnärzlichbrann.     Peristom- 
zähne  nicht  qoei^eBttichelt. 

Blätter    liOraer  und  röbrig-gespitzt.     In   Grösse 
and  Tracht  wie  H.  vernicoBum 

H.  Intermedliun. 
Blätter    länger   nnd    feiner  zugespitzt.      Bobuat 
und  schwärzlichbraun.   In  OrOsse  nie  H,  Wilsoni 
H.  Cossonl. 
Erd-,  Banm-  and  St«inmooBe  mit  Paraphyllien.   Blätter  längs- 
faltig.    Peristomz&bne  qaerstreifig.     Einhäusig 

H.  uneinatiun. 
Mit    Centralstrang ,    Anssenrinde    meist    fehlend.     Blattflilgelzellea 
differenzirt,  eine  convese  Gruppe  bildend. 

Perichätialbiattcr  läugsfaltig.   Ring  differenzirt.  Rippe  biconvez. 
AuBsenrinde  fehlend.     Zweihäasig. 

Lanbblätter  mehrfaltig,   gross  und  breit,  an  der  Spitze 

nndentlicb   gezähnt.     Blattzellen    getflpfelt,    mit  Pri- 

mordialschlaach.   Pflanze  robust   H.  lycopodloides. 

Laahhlätter  nicht  falUg,  allermeist  sichelformig-einseits- 

wendig. 

Rippe   kräftig,   anslanfend    H.   caplllifollDlli. 

Blppe    kräftig ,    weit    in    die    Spitze    reichend. 

Pflanzen  sehr  robust  .     .     H.  hamifolllim. 
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Ripp«    kraftig,    weit    vor    der    Spitze    endend. 

Pflanzen  kräftig. 

Blattspitze   liorz    pfriemenfönnig.      Habitus 

von  H.  intermedinm     .     H.  Sendtnerl. 

Blattapitze  lang  pfriemea  förmig.    Tracht  von 

H.  lycopotlioides    .     .     .     H.  WIIsOdI. 

Rippe    dünn.      Pflanzen  weniger  kräftig,   meist 

dannsteogelig  and  echlaff. 

Blfttter    gerade,    Spitzenblätter    zusammen- 
gewickelt .    .     .    H.  pseadofinitans. 
Blätter  mehr  oder  minder  sicbelf&nnig-ein- 
seitswendig. 
IntermediSre  Blattzellen  kurz 

H.  poljcarpon. 
latennediäre  Blattzellen  verlängert, 
Rippe  etwas  kräftiger  H.  adunenni. 
Rippe  dflnn    .     .     .    H.  Knelftll. 
Pericbätialblätter  nicht  längsfaltig.     Ring  fehlend. 

Zweihäusig.    Rippe  kräftig,  biconvex.     Stengel  strecken- 
weise mit  blatteigener  Äussenrinde. 

Blätter  nicht  purpurn,   nicht  faltig,   meist  rings 

gesägt H.  exannalatnm. 

Blätter  purpam,    schwach    längsßiltig.     Basale 

Zellen   locker  und   leer  H.    pnrpanscens. 

Einhäusig.   Rippe  dünn,  planconvex ,  mit  zwei  bis  sechs 

Banchzellen,     Stengel   ohne   besondere   Äussenrinde. 

Blätter  kurz  und  breit  zugespitzt 

H.  pseadostramlneum. 

Blätter  lang  und  fein  zugespitzt.     Blattzelien  sehr 

verlängert. 

Blätter  meist  gerade  oder  schwach  einseits- 

wendig.     Periatom  gelblich  U.  flaltaas. 

Blätter  stark  sichelförmig.     Perislom  orange 

H.  »imintlacam. 

S33.  Hypnam  vernlcosam  Lindb.  in  Hartm.  Skand.  Fl.  S  ed. 
p.  17  (1861);  Schimp.  Musci  enr.  nov.  Fase.  III/IV  Hypnum  p.  4, 
t.  4  1866. 

Synonjme:  Stereodon  vemicosus   Mitt   in  Linn.  Proc.-Botanj  Till 

p.  43  (1864). 
Hypouni  pellacidum  Wils.  in  Naturalist  1SG5. 
Ambljretegium  veroicosam  Undb.  Muse.  Shand.  p.  33  (1879). 
Ejpnum  Ijcopodioidea  (nee  Schwügr.  nee.  Br.  eur.)  var.  vemicosam 

Sauio  in  Bot.  Centr.  I.  Bd.  2.  Beil.  p.  23  (18S0). 

Sammlungen:  RabenhorBt,  Bryoth.  eur.  No.  547  (3),  599,  753,  1197 
a.  (ofrct)  b.  ii),  917  (var.  ß). 
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H.  Möller,  Westf.  Unbm.  No.  6. 
limpricht  Brjoth.  BJles.  No.  186. 
Jack,  Leiner  Sc  Stizb.,  JfrTptog&men  Badens  No.  995. 
Wamstorf,  Märkische  Lanbm.  No.  27,  152,  206. 
H.  V.  Klinggraeff,  Unio  itin.  cijpt    1864  No.  59,  6.5  (var.  ß),  74, 
84,  85  (var.  ß),  97  (pl,  g),  102. 

Zweihäusig ;  ,;  Pflaozen  vereinzelt  den  Fruchtrasen  eingemischt, 
schlank,  wenig  ästig,  i  Blüthen  zahlreich  eiläaglicb,  am  Grunde  röthlich, 
Hüllblätter  rippenlos,  die  inneren  zart,  mit  rinnigen ,  abgebogenen 
Spitzen,   sech»  bis  acht  gelbgrüne,  zuletzt  goldgelbe  Antheridien 

Rg.  407. 


Ujpnnm  veraicosum  lindb. 
a.  Theil  Hoes  Stengelquenchnittes  'f.  b.  Btengelblittt  y.  c.  Basales  Blattnetz  '1°. 

(Schlauch  0,35  ram)  und  zahlreiche  hyaline  Paraphysen.  — Tracht  von 
H.  intemteditim,  meist  etwas  kräftiger.  Käsen  ausgedehnt,  hell- 
grün oder  gelblichgrUn,  zuweilen  ins  Kothliche  oder  Bräunliche, 
im  feuchten  Zustande  firDissglänzend.  Stengel  8 — 15  cm 
lang,  fest  and  spröde,  meist  aufrecht,  ziemlich  regel- 
mässig und  weitläufig  fiederäsüg;  Aeste  abstehend,  bis  1  cm 
lang,  dünn,  meist  die  Stengelspitze  und  die  Spitzen  der 
oberen  Aeste  eingekrümmt    Stengelquerschnitt  0,40  mm 
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Durchmesser,  ohne  Centralstrang,  Qrund^webe  locker  (im  Ceatrum 
0,035 — 0,040  mm  weit),  gelb-  und  derbwandig,  Binde  gut  be- 
grenzt, aus  ein  oder  zwei  Lagen  gelbrother,  stark  verdickter, 
kleinerer  Zellen  gebildet;  Atissenrinde  fehlend.  Blätter 
gleichartig,  sichelförmig -einseitswendig,  weder  herablaufend 
noch  geöhrt,  aus  gleichbreiter,  eiförmiger  Basis  lanzettlicfa, 
minder  lang  zugespitzt,  2 — 3  mm  lang  und  0,9—1,2  mm  breit, 
mebrfaltig,  gegen  die  Spitze  rinnig,  ganzrandig.  Rippe 
über  der  Mitte  verschwindend,  gelb,  am  Grunde  biconvex,  0,06  bis 
0,10  mm  breit,  vier-  und  fünfschichtig.  Blattzellen  sehr  eng 
und  geschlängelt,  0,005—0,006  mm  breit  und  12—15  mal  so  lang,  gegen 
die  Ränder  noch  enger,  zwei  oder  drei  basilare  Querreihen  gelbroth 
bis  purpurn,  prosenchymatiscb  länglich,  0,012—0,018  mm  breit 
und  dreimal  so  lang,  dickwandig  und  getüpfelt,  die  nächst  höheren 
linear  und  0,009  mm  breit,  auch  rudimentäre  Oehrchen  fehlend. 
Perichätium  nicht  wurzelnd,  äussere  Hüllblätter  au&echt,  mit 
abgebogenen  Spitzen ,  die  .inneren  aufrecht,  verlängert,  vielfaltig, 
mit  langer  Rippe.  Seta  40—50  mm  lang,  röthlicb,  rechts  ge- 
dreht; Scheidchen  cylindrisch,  mit  viel  Paraphysen.  Kapsel 
horizontal,  eiwalzenförmig,  hochrückig,  TJme  2 — 2,7  mm  lang 
und  1,2 — 1,5  mm  dick,  trocken  stark  eingekrümmt,  gelbroth  und 
unter  der  erweiterten  Mündung  etwas  zusammengezogen.  Deckel 
0,6  mm  hoch,  purpurn,  gewölbt,  mit  Spitzchen.  Ring  dreireihig, 
breit,  sich  ablösend.  Epidermiszellen  kleinzellig,  derb- 
wandig, rundlich-  vier-  bis  sechsseitig.  Spaltöffnungen  zahlreich, 
bleich ,  Porus  spaltenfönnig.  Feristomzähne  meist  bis  zur 
Basis  gesondert,  allmählich  verschmälert,  0,56  mm  lang  und 
0,12  mm  breit,  orange,  sehr  schmal  gleichfarbig  gesäumt,  gleich- 
massig  fein  punktirt,  (ohne  Strichelung),  Spitzen  hyalin  ge- 
säumt und  grob  papillös.  Inneres  Peristom  gelb,  fast  glatt, 
Onindhaut  '/s  der  Zähne,  Fortsätze  nicht  durchbrochen,  Wimpern 
zu  zwei  und  drei,  knotig.  Sporen  0,014—0,018  mm,  gelbgrün, 
gekömelt,  Reife  im  Juni. 

-Yar.  ß  tai^dom  Jur.  in  litt.,  Limpr.  in  Kryptfl.  Schles.  I 
p.  69  (1876). 

Synonyme:  Eypnum    aduDciim  ^  Kigantoum   (bwid    Scbimp.)  U.   v. 
Eliaggr.  Unio  itin.  oiypt  1864  No.  85., 
HypDum  adancutn  vär.    iuund&tum   Schimp.   in  litt,  Rab.  Bryoth. 

eur.  No.  917. 
Amblystegium  vemicosuiQ  H  majua  Lindb.  Muse  anand.  p.  33  (1879). 
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Hj^pnnm  fiuitana  S  tuTgidnm  Uoller  in  Ber.  Natnrh.  Ver.  Augsburg 

XXV.  Bd.  p.  75  (1879). 
HjpDom  Ijcopodioidei    a  genDinnm   ***  raajaa    tt   Holleri    Sanio 

Beschrb.  p.  44  (1885). 

Päanzeo  robust,  meist  gebräunt  bis  schwärzlich,  oft  trttb 
purpurn  angehaucht  Stengel  15 — 25  mm  laug,  armästig  bis 
fast  einfach.  Stengelquerschnitt  0,60  mm  Durchmesser, 
centrale  Zellen  0,035—0,040  mm,  Rindenzelleu  weitlumig,  weniger 
stark  verdickt,  Blätter  schlaff,  meist  nur  an  der  Spitze  ge- 
krümmt, undeutlich  faltig,  bis  4  mm  lang  und  0,15 — 0,1S  mm 
breit,  Rippe  am  Grunde  0,08—0,012  mm  breit  Blattzellen 
länger,  weniger  verdickt,  gegen  die  Ränder  enger,  an  der  Basis 
nicht  geröthet.    Früchte  unbekannt. 

In  kalkfreien  Sömpfen  durch  das  gaaie  Gebiet,  in  der  Tiefebene  und  durch 
die  niedere  Bergregion  h&uflg,  selten  bis  1200  m  sufeteigend,  FrOcht«  nur 
etellenweise.  Ton  S.  0.  Lindberg  in  Schweden  entdeckt,  durch  J,  Juratzka 
<Oestflrr.  Bot.  Zeitschr.  1862  p-  21)  für  das  Gebiet  nichgeirieBeD.  Oatpreiiaaen: 
Königaberg,  I^bian ,  Lyck  (Sanio),  Ortelaburg  (Schultz),  Angerbui^  (Czekaj), 
Fakledim ,  lUait  nnd  Ibenhorat  (t.  Elinggraefl).  WestpreuBBen:  Löbno, 
Roaenberg  und  Marienwerder  (H.  t.  EUnggraeff).  Flatow,  Soblocha»,  Thom, 
Eartbana  (Caapai?).  Pommern;  Uaedom-Wollin  (Buthe),  Stettin  (Winkel mann), 
UecklenbuTg;  Batzeburg  (.BeinVe) ,  Schwerin  (BrockmrUler).  [In  Prahl's 
LaabiDsH.  t.  Schleanig-Holatein  wird  H,  vertticosttm  mit  H.  intermeäium  ver- 
einigt] Hamburg:  Borateier  Moor,  Bergedorfer  Moor,  Eppendorfer  Heor  (Timm 
t  Wahnachaff).  In  den  Floren  von  Bremen  und  Oatfriesland  nicht  nntor- 
acbieden.  Oldenburg  (Fr.  MUUer).  Hannover  (Mejer).  Jfark  Branden, 
hnrg:  ürunewald  und  Jangfernbaide  bei  Berlin  (AI.  Brann),  Heineredorf, 
Hinmelatadt  (t.  Flotow),  Schwiebua  cfrct.  (Golenz),  Bärwalde  (Buthe),  Liberoae 
(Busnh).  SchleBieu;  Striegau  und  Hochwald  bei  Waidenburg  (Zimmermann), 
Bnnzlaa  (L),  Sagan  (Everken),  Oppeln  (Wichnra),  Freiwaldan  im  Geaenke 
(Mfincke),  Nimkan  (H.  Schulze),  Binemil  bei  Schlawa  (L).  ThTiringen: 
Schnopfenthal  (Boeae).  Harz:  Quedlinburg  (Warneterf).  Bheinprovinz: 
SaarbrQcken  cfrct  (P.  Winter).  Eiipen-Limburg  (C.  Boemer)  Weatfalen:  Lipp- 
stadt,  Lippepringe,  Meachede,  Brilon  and  Winterberg  (E.  Müller).  Luxemburg 
(Delogne).  Elssaa-Lothringen:  Weiasenburg  (F.Winter).  Baden:  Salem 
(Jack),  Eonatanz,  Ichenheim,  Dailanden  und  Wagbausel  (W.  Baur).  Hesaen- 
Darroatadt:  Pfungstadt,  Luda-igahöhe  und  Dianaburg  (E611),  Darmstadt 
(Both).  Württemberg:  Tlibingen,  Federaee-  und  Wurzachor  Ried,  Arriarieder 
Moos,  Bodenmoos  nnd  Schweinebachor  Mooa  bei  lanej  (Hegelmaier),  Dmroen- 
dorfer  Bied  (Herter).  Inder  Bhön  nicht  beobachtet.  Bajern:  Pasaan  (Molen  da), 
laufen,  Waging,  Traunatein  (Progel),  Böhmerwald  am  Arberaee  und  zwischen 
dem  Höbenbninner  nnd  Luaenfilze  1254  m  (Molendo),  im  BCcklmoor  bei 
Berchteagsden  (Molendo),  um  München  nnd  cfrct  im  Haspelmoor  (Sendtner), 
vielfach  im  Algüu,  hier  bia  1880  m  cfrct.  im  Schorenmoos  (Holler),  Hiitting  bei 
EichetlUlt   (Arnold),    bei    Bayreuth   (Walther),   im    Fichtelgcbii^    (Funck)   etc. 
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Bübm&n:  SchiesBoig  cfrct,  Ascheiidorf,  Wartenberg,  Oscliitz  etc.  (Schiffner),  im 
SchffondagTUDde  (E.  Bsuer).  Galizien:  Jeiiorki  {Scbliephacke).  Ober-Oester- 
reicb;  Eremginiinster  (Pötsch),  liuz  (Aspiwk).  Dm  Salzborf;  (Sauter).  Steier- 
mark und  Kämtben  von  zahlreichen  Fimdarten  von  150—1200  m;  höchster 
Fundort:  am  Einegger  Berg  bei  Schöder  1450  ra  (Breidier).  Erain: 
LAibachet  Moor  (Joratzka),  Sumpfwiegcn  bei  Eossea  300  m  (Breidier).  Tirol: 
am  Thierberge  (Juratzka),  am  Walcb-  and  Tbiersee  (v.  Heufler),  Eitzbflbel  (Herb. 
V.  Tommaaini),  in  den  Fassaner  Alpen  bis  2200  m  (Molendo).  Schweiz:  Ehein- 
thal  580  m,  Bnigio  673  m,  Snrettathal  1830  m,  Julierpass  2230  m  (PfefifSr), 
Egelsee  bei  Dietikon  und  um  Bremgaron  ((Jeheebl,  bei  Wohlen  cfrct  (Boll). 
SanrOckeu  in  Appenzell  (Jäger),  um  Zürich  (J.  Weber),  Marais  de  Lobsj  (Bcmet), 
Uaraia  de  la  Hie  (Bemet),  Srnnpfe  im  Jura  (Boiila}') 

Var.  ß  zuerst  im  Wurzacher  Bied  in  Württemberg  (Hegelmaier  1873), 
iu  Oatpreuaaen  bei  Jodekrand  (H.  v  Klinggraeff  I.  C.  No.  65),  Elein-Wabieser  boi 
Barwalde  N./H.  (R.  Eutlie],  im  EaBpelmoor  bei  Mering  (HoUor),  bei  Ljck  in  Ost- 
preuBsan  (Sanio),  bei  Sagan  in  Schlesien  (Fverben). 

Ala  Itixuriöse  Formen  aua  dem  nOrdlichen  Europa  sind  noch  unterschieden ; 
Var,  y  lapponieum  (Norrl )  IJndb.  Muse,  scand.  p  33  (1879)  —  von  bräunlich- 
violetter, oft  purpurn  angehanchter  Färbnng  —  und  Var  J  ^gas  Undb.  L  c; 
beide  lassen  sieb  mit  Vor.  tvrgidum  Jur.  vereinigen. 

Diese  Art  ändert  in  Grösse  und  HabiUis  auHHllig  und  liegt  in  älteren 
Herbaren  unter  den  verschiedensten  Namen.  In  der  F.  gractleteens  fihnelt  sie 
der  gleichnamigen  Form  des  H.  aduncum  und  ähnlichen  Formen  des 
H.  Sendtneri,  in  der  tjpiachen  Form  gleicht  sie  dem  JB.  initrrMdium,  in  den 
üppigen  Formen  dem  H.  Wiisoni  und  dem  H.  lycopodioides.  In  allen  Fällen 
ist  sie  jedoch  an  den  anatomiechen  Merkmalen  des  Stengels  und  an  dem  giinz- 
lichen  Fehlen  der  BUttflügelzellcn  sofort  zn  erkennen.  Diese  unterschiede  geben 
ihr  bei  Drepanocladua  eine  vüllig  isolirte  Stellung,  ja  berechtigen  sie  weit  besser 
zur  eigenen  Gattung,  als  z.  6.  VamfyUmn,  Hüium.  Acrodadium  uud  viele 
andere  von  Hypnum  abgezweigte  Gattungen. 

834.  Hypnum  intermedinm  Lindb.  in  Hartm.  Skand.  Fl.  9. 
ed.  (1864). 

Synonyme:  Ejpnum  Sendtneri  Schimp.  olim,  Rab.  ßrjoth.  No,  &46, 

757,  und  850. 
Ambivßtegium  intermedium  Lindb.  Musci.  scand.  p   33  (1879). 
Hypnum  revolvena  var.  intermedium  Ben.  in  Rev.  brvol.  1881,  p.  79. 
Hypnum  intennediuui  a  verum  Sanio  Bot.  Contr.  XIU,  p.  431  (1883). 
Sammlungen:  Rabenhoret,  Bryoth.  eur.  No.  646,  757  850  (cfrct.). 
Limprieht,  Bryoth.  siles.  No.  187  (cfrct.). 
Jack,  Leiner  und  ätizb.,  Eryptog.  Badens  No.  596. 
Wamstorf,  Markiecbe  Laubni.  No.  102  (cfrct). 
Unio  itin.  crjpt  H.  v.  Elinggraeff  No.  81  (als  H.  Sendtneri). 
H.  MöUer,  Westt.  Laubm.  No.  808. 
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Zweihäusig;  ^  Pflanzen  yereiozelt  im  Fruchtrasen,  seltener 
in  kleinen  Trupps.  ,£  Blüthen  stengelständig ,  spärlich,  schlank, 
meist  0,75  mm  lang,  gelblich,  Hüllblätter  anliegend-dacbziegelig, 
rippenlos,  die  äusseren  stumpf,  die  inneren  zugespitzt,  rinnig-hoh], 
bleich,  5 — 10  bleiche,  kurzgestielte  Antheridien  (Schlauch  0,28  mm) 
und  wenige  hyaline  Paraphysen  von  gleicher  Länge.  —  In  Grösse 

Fig.  406. 


Ejpniim  intormedium  Lindb.  a  Theil  eines  Stengel- 

quorschnittos  {'f ')-  b  Zwei  StoiigelbUtter  (V),  c  Basales 

Zellnetz  C}"). 


und  Tracht  wie  Sypnum  vemicosum.  Basen  ausgedehnt,  gelblich- 
grün,  später  bleich,  bräunlich,  ohne  Pirnissglanz.  Stengel  8— 15 cm 
lang,  meist  aufrecht,  am  Bücken  durch  die  breiten,  gleichmässig 
herabgekrümmten  Blätter  breit  gerundet,  unterbrochen  fieder- 
ästig; Äeste  dünn,  meist  von  ungleicher  Länge.  Stengelquer- 
schnitt 0,24-0,30  mm  Durchmesser,  Centralstrang  (bis  0,035  mm) 
oft  auf  wenige  (5 — 8)  kleine,  dickwandige  Zellen  reducirt,  Grund- 
gewebe locker  und  derbwandig,  ßinde  aus  2-3  Lagen  gelbrother, 
dickwandiger,  weitlumiger  Zellen  mit  differenzirter  lockerzelliger, 
hyaliner  Aussenrinde.     Blätter    gleichartig,  stark  aichel- 
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fönuig-einseitswendig,  aus  nicht  herablanfender,  eilänglicher 
Basis  lanzettförmig-zugespitzt  bis  kurz  pfriemenformig,  im  trockeneii 
Zustantie  gewunden  bis  fast  gekräuselt,  nur  bis  2  mm  lang  und 
0,6—0,9  mm  breit,  nicht  faltig,  im  schmäleren  Theile  rinnig 
bis  röbrig-zusammengewickelt,  gaozrandig.  Bippe  dünn,  gelb- 
griin,  bis  über  die  Blattmitte  reichend,  am  Grunde  0,03— 0,04  mm 
breit,  biconvex.  Tierschichtig.  Alle  Blattzellen  eng  proeenchymatisch, 
0,005— 0,006  mm  breit  und  8— 12mal  so  lang,  an  den  Ecken  ge- 
tüpfelt, gegen  die  Blattränder  nicht  sonderlich  verschieden,  Zellen  der 
doppelschichtigen  Insertionsreihe  oval  bis  länglich,  0,010 — 0,012  mm 
breit  und  zweimal  so  lang,  gelb-  und  dickwandig,  getüpfelt,  die 
nächst  höheren  einschichtig,  linear,  0,008  mm  breit  und  getüpfelt, 
an  den  Blattecken  rudimentäre  flache  Oehrchen,  aus  zwei 
bis  vier  doppelschichtigen ,  lockeren,  zartwandigen ,  hyalinen  Zellen 
gebildet.  Perichätium  nicht  wurzelnd,  Hüllblätter  zahlreich, 
bleich,  die  äusseren  mit  zurückgebogener  Spitze,  die  inneren  aixf- 
recht,  bis  4Viniin  lang,  scheidig,  lang  und  feinspitzig,  schwach 
längsfialtig,  zartrippig.  Seta  4  cm  lang,  dünn,  gelbrotb,  rechte  ge- 
dreht; Scheidchen  cylindriscb,  mit  wenig  Paraphysen.  Kapsel  aus 
fast  aulrechter  Basis  wenig  gebogen,  länglich -cylindrisch,  Urne 
2,4  mm  lang  und  1  mm  dick,  rothbräunlich,  dünnhäutig,  entdeckelt 
unter  der  Mündung  verengt,  schwach  gefurcht  Deckel  0,75mm  hoch, 
gewölbt-kegelig,  gespitzt  King  zweireihig,  sich  ablösend.  Epi- 
d er misz eilen  dünnwaudig,  klein,  quadratisch  und  fünf-  bis 
sechsseitig,  am  Bücken  rectangulär,  um  die  rothe  Mündung  viele 
Reihen  kleinzellig;  Spaltöffnungen  zahlreich,  gross,  bleich, 
mit  zahlreichen  Nebenzellen ,  Perus  spaltenförmig.  Feristom- 
zähne  auf  eine  kurze  Strecke  verschmolzen,  0,60  mm  lang  und 
0,070—0,085  mm  breit,  gelb,  schmal  gelb  gesäumt,  unregelmässig 
fein  punktirt  (nicht  querstreifig),  Spitzen  hyalin  gesäumt  und 
grob  papillös;  Lamellen  dicht  gestellt.  Inneres  Peristom  zart, 
bleich,  fast  glatt,  Grundhaut  0,20—0,24  mm  hoch,  Fortsätze  ritzen- 
formig  durchbrochen,  Wimpern  zu  zwei  und  drei,  zart  und  knotig. 
Sporen  0,014 — 0,018  mm,  bleich,  durchscheinend,  gekömelt;  Beife 
im  Mai. 

In  tiefen  (kalkhaltigen  und  kalbfreien)  Sümpfen  durch  das  ganie  Gebiet 
verbreitet,  doch  sehr  selten  fruchtend.  Oft  mit  Ej/piuun  Sendtneri  verwechBelt 
Zuerst  TDD  Lindberg  in  Skandinavien  entdeckt  Das  Vorkommen  in  Deutschliwd 
wurde  inerat  durch  J,  Milde  festgestellt  Ostpreussen:  Passenheim  bei  Orteb- 
bui^  (Äbromeit),  an  der  Pasmarqnelle  bei  Fr.  Ejrlsu  iJanzen),  mehrfach  om  Ljck 


itizecy  Google 


(Sanio),  Angerbarg  (Czek^').  WestpieDBaeu:  im  Schlocbau (Caeparj),  Earthaus, 
Nenstadt,  Patzig  und  LSbsD  (f.  EinggraeCF).  Pommern:  Usedom-Wollin  l,Rutbe). 
In  den  Floren  von  UecklenbiiTf;,  Scblesvi^Holstein,  Westfalen  und  Hessen-Darm- 
stadt nicht  Ton  B.  Mmtcoawm  unterscbiedeu.  Ostfriealand:  Borkum  (EUben). 
Bremen:  Besumer  Moor  (Böll).  Schlesien:  an  vielen  Orten,  von  der  Ebene  bis 
in  den  Eessel  des  Gesenkes,  cfrct.  am  Tarnwier  See  bei  Schlawa (L.).  Beekidon: 
Polborft  an  der  Babtagora  (L).  Hark  Brandenburg:  Neutappin,  Amswalde, 
Brüsenwalde  (Wamstorf),  Meyenburg  und  Triglitz  (Jaap),  Menz  (AI.  Braun). 
Bbön:  cfrct.  Kaltennordheim  und  Wildflecken  (Geheeb).  Westfalen:  in  der  Ebene 
(Wienkamp),  im  Bnhrthale  bei  Niederfeld  627  in  (H.  UflUer).  Hessen-Nasssau: 
Fulda  (Geheeb).  Rheinprovinz:  am  Schnepfenbach  und  Niederbach  bei  St.  Goar 
(Herpell).  Elsaas:  Weisaenbnrg  (F.  Wint«r).  Baden:  Heidehnoos  bei  Constanz 
(Jack).  WQrttemberg:  Untorsontheim,  Stuttgart  und  Ellwaagen  (Eemrnler), 
Xeresheim,  Allmendinger  Bied,  im  Bachauer  und  Wurzacher  Ried,  Schiissenried, 
Wolfc^g  etc.  (Eegeimaier),  Gmflnd,  Blanbeuren  and  im  Am^ger  Bied  (Herter). 
Bayern:  im  Algäu  im  Jaucbenmoor  bei  Oberstdorf  850  m,  cfrct  im  Wiesenmoor 
zwischen  Uaisach  und  Germerschnuig  (Holler),  Hemminger  Ried,  Hering  bei  Augs- 
burg im  He^entauer  Leclifeld  und  an  anderen  Orten  (Eollor),  cfrct.  im  Haspel- 
moor 520  ro  (Boiler),  im  Eich8tätterJura(Anioid).  Salzburg(Sauter).  Galizien: 
■wischen  leziorki  und  Byczjna  cfrct.  (Schliephacke).  Niedei-Ooatorreich: 
Hooebninn  bei  Wien  (Juratzka).  Ungarn;  Altofen  (.Förster).  In  Steiermark 
and  Kärntheo:  an  vielen  Standorten  von  400— 2000  m  (Breidler);  höchster 
Fundort:  am  E^rigas  bei  Admont  gegen  2200m  (Juratzka).  Tirol:  im  Treoto 
nnd  iD  den  lombardischen  Alpen  (v.  Venturi),  Lionz  (Gander).  Schweiz:  häufig 
in  den  Sümpfen  des  Jura  (Boulaj),  bei  Beulet  (Guinet),  Altstetten  und  RifTersweil 
bei  Zflrieh,  cfrct  am  Züiichsee  bei  Hännedorf  (J.  Weber),  Interlaken  (Metzler). 
Die  lückenhafte  Kenntniss  über  die  Verbreitung  dieser  Art  im  Florengebiete 
erklärt  sich  daraus,  dass  Schimper  das  H.  inttrmedium  nicht  anerkannte;  er 
hielt  es  anfBnglich  für  sein  H.  Sendtneri  und  stellte  es  später  ala  Synonym  zu 
H.  vemtcosuffi.  Hilde  beechreibt  das  H.  intermedium  in  den  Br.  sile».  richtig, 
voreinigt  ee  aber  mit  H.  Cossoni,  nnd  letzterer  Name  vrird  später  von  manchen 
Autoren  vorangestellt.  Daher  sind  in  vielen  Bpecialäoren,  z.B.  in  denen  von 
Mecklenburg  (Brockmüller)  Schleswig-Holstein  (Prahl)  Hark  Brandenburg  (Wams- 
torf), Westfalen  (H.  MOUer),  Hessen-Darmstadt  (Wlirtb),  Thüringen  (ßölt).  Baden 
(W.  Baur)  etc.  specielle  Standort«  für  H.  intertuedium  Lindb.  nicht  verzeichnet, 
sie  sind  bald  bei  B.  vtmicosmn,  bald  bei  H.  Coieotti  eingeHcblosBen.  Nicht 
minder  scharf  wie  gegen  B.  vemicoswn  ist  die  Abgrenzung  des  H.  intermeätum 
gegen  B.  Sendtnsri,  von  letzterer  Art  unterscheidet  es  sich  anatomisch  sofort 
durch  die  Aussenrinde  des  Stengels  und  die  rudimentären  Blattflügelzellen.  Auch 
M.  intermedivm  besitzt  seinen  Formenkreia.  möglicherweise  ist  dessen  stattlichste 
Form  das  H.  Costoni  Scbimp. 

Var.  rigidum  Eindb.  Lanbra.  Schwed.  und  Norw.  p.  24  (1883),  die  von 
Kindberg  -—  in  Europ.  und  N.  Amer.  Bryineae  p.  129  (1897)  lum  Range  einer 
Bubspecies  erhaben  wird,  ist  nach  dem  Originaleiemplaren  von  Eongsvold  in 
Norwegen  unser  Bypnwn  Cossonil 
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835.  Hypnnm   Gossoni  Scbimp.  Muse.  eur.  dot.  Fase.  HI/IV 
Hypnum  p.  5,  t.  5  (1866). 

Synonyme:  Ejpnuin  intermedium  var.  giganteum  limpr.  in  Erjptfl. 
T.  Schles.  I.  p.  68  (1876). 

Hypnum  inUnnedium  var.  Cossoni  Saoio  Comment.  p.  22  (1880). 

Hyponm  revolvena  *  E.  Cossoni  Ben.  in  Bev.  bryol.  1681  p.  79. 

Ejpnum  intennedium  a  verum  f.  Cossoni  Sanio  Bescbrb.  p.  17  (1885). 

•Hypnnin  rigidiim  Kinilb.  Eur.  &  N.  Amer.  Bryin.  p.  129  (1897), 
Zweihäusig,  meist  völlig  steril.  Eine  Parallelform  zu  Hypnum 
Wilsoni,  dem  es  in  Grösse  und  Habitus  gleichkommt.  Pflanzen 
sehr  kräftig,  Basen  meist  untei^etaacbt,  locker,  nur  gegen  die 
Stengelenden  schmutziggrün  oder  gelbgrün,  in  allen  übrigen 
Theilen  dunkelbraun  bis  tief  schwarz,  etwas  glänzend. 
Stengel  15^30  cm  lang,  geschlängelt  anfrecbt,  wenig  getheilt, 
meist  unterbrochen  liederig  beästet,  Aeste  abstehend,  kräftig,  von 
ungleicher  Länge,  meist  10 — 15,  vereinzelte  bis  30  mm  lang; 
Stengel-  und  Astspitzen  fast  spiralig  eingekrümmt. 
Stengelquersch'nitt  0,45  mm  Durchmesser,  rund,  Centralstrang 
(0,020  mm)  auf  wenige  dickwandige,  kleine  Zellen  reducirt,  Grund- 
gewebe locker,  dick-  und  gelbwandig,  Rinde  braunroth,  dreischichtig, 
kleinzellig,  fast  substereid,  Aussenrinde  locker,  mit  dünnen, 
blassgelblichen  Aussenwänden.  ^Blätter  dicht  gestellt,  braun, 
derb,  sichelförmig- einseitswendig,  an  den  Blattecken  nicht  herab- 
laufend,  oval-lanzettlich,  lang  zugespitzt-pfriemenförmig  (stets  länger 
als  bei  H.  tntermedium),  in  der  schmalen  Spitze  rinnig  und  spiitüig 
um  die  Längsachse  gedreht,  hohl,  nicht  faltig,  ganzrandig.  Bippe 
röthlichbraun ,  flach,  bis  gegen  die  Spitze  reichend,  am  Grande 
0,05  — 0,070  mm  breü  Blattzellen  gebräunt,  nicht  diirchscheinend, 
eng  wurmfbrmig,  schwach  getüpfelt,  derbwandig,  0,007  und  0,008  mm 
breit  und  8— Idmal  so  lang,  gegen  die  Bänder  enger;  Insertion 
zweischichtig,  kleinzellig;  die  Zellen  der  basalen  Beihe  schmal  rectan- 
gulär,  0,012  mm  breit  und  dreimal  so  lang  und  wie  die  nächst  höheren 
(0,009  mm  breit  und  vier-  bis  sechsmal  so  lang),  sehr  verdickt 
und  stark  getüpfelt,  in  den  Blattecken  je  eine  Querreihe  von 
vier  bis  sechs  lockeren,  blassgelblichen,  dünnwandigen 
Zellen  ein  rudimentäres,  flaches  Oehrchen  bildend.  Astblätter 
kleiner,  nur  2  mm  lang  und  0,8  mm  breit,  kürzer  gespitzt,  und  mit 
schwächerer  Bippe.  Perichntium  nicht  wurzelnd,  gross,  viel- 
blättrig, die  äusseren  Hüllblätter  aus  der  Mitte  abstehend,  die  inneren 
locker-aufrecht,  allmählich  scharf  zugespitzt,  faltig.  [AusbUdnng 
des  Sporogons  nach  Schimper  I.  c.  wie  bei  H.  intermedium] 
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In  kalkb&ltigen  WieBenmooreD  durch  die  Tiefebene  nnd  niedere  Bergn^n 
zerstreat  «od  bisher  nur  von  wenigen  Standorten  mit  Kcherheit  nachgeirieaen. 
Uir  nur  steril  bekannt  Wurde  toii  Herrn  Cosson  in  den  Sümpfen  von  Hont- 
fnntaine  bei  Paris  entdeckt,  doch  lagen  dem  ersten  Autor  bei  der  Beschreibung 
auch  PSanien  von  deutschen  Fundorten:  von  Salzburg  (Juratzka)  und  aus  dem 
Haspelmoore  bei  Hünohen  (Boiler)  Tor.  Ostprenesen:  um  L7ck  bei  Urabnick, 
Karbojin,  am  gtoeeen  und  kleinen  Tatarensee  nnd  im  Hilcbbader  Forst  (Sanio). 
Pommern:  Usedom-Wollin  (Buthe).  Hannover  (Wehrhiha).  Westfalen 
(H.  Mnller).  Schlesien:  um  Posseu  bei  Bunzlau  (L.),  Niroksu  (Schuhe).  Mark 
Brandenburg:  Spandauer  Bock  (AI.  Braun),  Jeachkeodorf  bei  Sorau  (Everken), 
am  Gänsepfuhl  bei  Neuruppin  (Wamstorf)-  Bajern:  an  rielen  Orten  um  AagS' 
bn^,  E.  B.  um  Meriog  (Holler),  Aribachthal  bei  T5h.  Wiesenmoor  zwischen 
Maisacb  und  Germerschwan);  (HoUer).  Salzburg  (Juratzka).  Schweiz:  Riede 
des  Kbeinthals  530  m,  am  Watzer  See  1500  m.  im  Moore  unter  den  Spontisköpfen 
lö30  m  und  am  Albulapass  1970  m  (Pfeffer),  zwischen  Hftnnedorf  nnd  Oetweil, 
bei  HombrechtikoD  nnd  auf  Sumpfwiesen  am  Ziirichsee  (J.  Weber). 

üeber  den  Werth  dieser  Art  sind  g^enwärtig  die  Ansichten  noch  getboilt. 
Sie  besitzt  ihren  olchsten  Verwandten  In  H.  intermedium  limlb,  und  lisst  sich 
als  dessen  robuste,  untergetauchte  Form  auffassen.  Mäglicberweise  zeigt  die 
Eapsel  noch  prignante  unterschiede.  Die  Zeichnung  der  Zollen  in  den  basalen 
Blattecken  bei  Schimp.  1.  c.  Fig.  5b  entspricht  nicht  den  Exemplaren  aus  dem 
Haspelmoore  leg.  Holler,  nach  denen  meine  Beschreibung  ergänzt  wurde.  Mit 
meiner  Äufbsaung  finde  ich  mich  nach  den  vorliegenden  Exemplaren  in  Ueber- 
einstimmuDg  mit  Benauld  und  Sanio. 

836.  Uypnnm  reTOlveng  Sw.  Disp.  musc.  frond.  suec.  p.  101, 

t.  7,  f.  14  (1799);  Bryol.  eur.  Fase.  57  61  Mon.  p.  32,  t.  21  (1854). 

Sjnonjme:   Hypnum   aduncum  var  revolveos  Web.  k  Mohr  Taecbb. 

p.  361  in  adnot.  (1807). 

Amblysteginm  revolvens  De  Not  Epil.  p.  140  (1869). 

Hjpnum  intermedinm  var.  revolvens  Santo  in  Bot.  Centr.  XIII,  p.  432 

(1883). 
Amblystegium  intermedium  var.  ß  revolvens  Vent.  &  Bott.  p.  12(1384). 
H}^num  revolvens  f  tjpica  exd.  var.  Ecnauld  in  Husn.  Muse.  gall. 
p.  391  (1894). 
Sammlungen:  Breulel,  Muaci  frond.  eis.  No.  484. 
Babenhorst,  Bryoth.  eur.  No.  996. 
H.  V.  Klinggraefl,  Unio  itin.  crjpt,  1864  No.  61. 
Kemer,  Flor,  eisicc  austro-bung.  No.  1926. 

Einhäusig,  Blüthen  stengelständig ,  gJeichgross,  vielblättrig; 
5  Hüllblätter  aufrecht,  mit  sparrig  abgebogeneo  Spitzen, 
rippenlos,  Zellen  locker  und  dünnwandig,  fünf  bis  zehn  kurzgestielte, 
gelbliche  Antheridien  (Schlauch  0,50  mm  lang)  und  wenige  hyaline 
Faraphyseu.  —  In  Grösse  und  Tracht  wie  H.  intermedium.  Basen 
ausgedehnt,  weich,  meist  purpurn  bis  glänzend  schwarzroth, 
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seltener  uad  meist  nur  an  der  Oberfläche  grUn.  Stengel  5 — 10  cm 
lang,  dünn  (0,40  mm),  niederliegend  bis  geschlängelt-aufsteigend, 
unregelmässig ,  oft  büschelig  getheilt  und  uuregelmässig ,  selten 
fiist  äederig  beästet  Stengelquerschnitt  mit  armzelligem 
Centralstrange  (etwa  vier  bis  acht  gelbwandige,  kleine  Zellen), 
lockerem,  derliwandigem  Grandgewebe,  zwei  bis  drei  Lagen  dick- 
wandiger, fast  substereider,gelbroÜierRiDdeDzeIIen  und  deutlicher, 
hyaliner  Aussenrinde,  deren  Zellen  (meist0,014— 0,018 mm) ein- 
schichtig, streckenweise  auch  zweischichtig  sind.  Blätter  sehr  dicht 
gestellt,  kammartig-einseitswendlg,  bis  zur  Basis  kreis- 
förmig eingekrümmt  (wodurch  der  beblätterte  Stengel  auf  der 
Rückseite  gerundet  erscheint),  dünn,  aus  eiförmiger,  weder  herab- 
laufender, noch  geOhrter  Basis  lang  lanzettlich  und  lang 
pfriemenförmig  zugespitzt,  3 — 5  mm  lang  und  0,6 — 1  mm  breit, 
oberwärts  rinnig  hohl,  nicht  faltig,  ganzrandig  oder  in  der  Spitze 
unmerklich  gezähut.  Rippe  zuletzt  roth,  bis  über  die  Mitte  reichend, 
am  (frundo  0,030—0,040  mm  breit  Alle  Blattzellen  prosen- 
chymatisch,  allermeist  derb  und  rothwandig,  sehr  eng  und  sehr 
verlängert,  0,006  mm  breit  und  12 — SOmal  so  lang,  gegen  die 
Blattränder  nur  0,004  mm  breit,  Zellen  des  Blattgrnndes  stärker 
verdickt  und  getüpfelt,  0,006  mm  breit  und  vier-  bis  sechsmal  so 
lang,  die  Insertionsrethe  oval  bis  länglich  0,012  mm  breit  und  meist 
zweimal  so  lang,  zuweilen  in  den  Blattecken  ein  bis  vier  lockere 
hyaline  Zellen  winzige  Oehrchea  bildend.  Astblätter  den 
Stengelblättem  ganz  ähnlich.  Ferichätium  nicht  wurzelnd, 
äussere  Hüllblätter  aus  aufrecht-eiiSrniiger  Basis  fadenförmig  ge- 
spitzt und  zurückgebogen,  die  inneren  6  mm  lang,  dünn  zugespitzt, 
aufrecht,  mit  dünner  Rippe  und  vielen  Falten.  Seta 
2 — 4  cm  lang,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen 
cylindrisch  3 — 4  mm  lang,  mit  Paraphysen.  Kapsel  aus  aufrechtem 
Halse  übelgeneigt ,  länglich  -  eiförmig ,  wenig  gekrümmt,  üme 
2—2,7  mm  lang  und  0,8 — 1,2  mm  dick,  entdeckelt  unter  der  Mündung 
kaum  eingeschnürt,  im  Alter  unr^lmässig  faltig.  Deckel  0,9  mm 
lang,  gewölbt,  mit  scharfem  Spitzchen.  Ring  zwei-  und  dreireihig, 
sich  ablösend.  Epidermiszellen  dünnwandig,  locker  vier-  bis 
sechsseitig,  um  die  Mündung  zwei  bis  vier  Reihen  kleiner  und 
abgeplattet;  Spaltöffnungen  in  zwei  Reihen,  bleich,  Spalte  ritzen- 
förmig.  Feristomzäbne  am  Grunde  verschmolzen  0,70  mm  lang 
und  unten  0,10— 0,15  mm  breit,  goldgelb,  in  der  unteren  Hälfte 
querstreifig  und  sehr  schmal  gelb  gesäumt,  oberwärts  gleich- 
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i;  fein  punktirt  und  mit  hyalinem  Saume,  Spitzen  hyalin  und 
papillös.  Inneres  Peristom  gelb,  Grundhaut  0,28  mm  hoch,  fein 
pnnttirt,  Fortsätze  ritzenformig  durchbrochen,  Wimpern  zu  zwei 
und  drei,  knotig.  Sporen  0,016— 0,018  mm,  gelblich,  gekömelt; 
Reife  im  Sommer. 

In  tiefen,  kalbhaltigeD  Sümpfen  durch  die  ganze  Gebiet  zerstreut,  meist  auch 
&ncht«nd.  Zuerst  dnrch  0.  Swaitz  aus  Schweden  bekannt,  fOr  das  Gebiet  durch 
L.  Lesquereui  seinerzeit  im  Schweizeijura  entdeclct.  OstpreuBseu:  Migahnen 
(Prenschoff),  BridszOll  bei  Ibenhorst  (t.  Elinggraeff).  Schlesien:  WOste-Walt^ra- 
dorf  im  Eulengebirge  (Sonntag),  in  don  Sudeten  ohne  n&here  StandortBangabe 
(Sendtner).  Harz;  in  den  Brüchen  des  Oberharzee  (Hampe).  Thüringen: 
Hfichate  Moore  bei  Oberhof  (Köae).  Hamburg:  E^eratÄdtac  Moor  bei  Pinneberg 
(T^ni  &  Wahnschaff).  Bremen:  Leesumer  Moor  (Treviranus) ,  Obemald  bei 
Basanm  (Beckmann).  Ostfriesland;  Negenbargen,  Jackstede  und  He^elitz 
(Eiben).  Westfalen:  Tosmekethat  bei  Niederfeld  (H.  MüUer).  Elsass:  Vogesen 
(Mougeot).  Württemberg:  Torfmoor  am  Eisenharzer  Wald  (Herter).  AlgSu: 
im  Hochmoor  zwischen  überstdorf  und  Tiefenbach  815  m  (HoUer) ,  am  Böigen 
1630  m  (Molendo).  Fichtelgebirge:  bei  Gefreea  (Lanrer),  Hedlereut  und  Thiers- 
heim  (Molendo).  Böbmernrald:  am  Arbersee  9ö0  m  (Molendo),  WaldmBncben 
(PiogÜ).  Bayern:  im  Kubingermoor  bei  Passan  438  m  (Molendo).  Böhmen: 
bei  Neudeck  (Schiffoer).  Salzburg:  um  Salzburg  und  im  Pinzgau  (Sauter),  See- 
tbaler  See  und  Prebetsee  im  Longau  1500  m  (Breidler).  Steiermark:  an  beiden 
Wint«rleitenseeen  bei  Judenburg  1850  m,  Klausen-  und  Scbattenberg  in  der 
Eraggau  1600  ra,  BohnnooBberg  und  Prebersee  bei  Schladming  1600  m,  Liegnitzkar 
1800  m,  Siebensee  bei  Wildalpe  800  m,  Sackwisse  am  Hochachwab  1450  m  (Breidler) 
Nassköhr  bei  Mürzsteg  1260  m  (Jnratzka).  Eärnthen:  am  den  Turracher  See 
1770  m  und  in  der  Wild  1850  m  (Breidler).  Tirol:  bei  Mattre;  bis  2300  m,  am 
Velber-Grünsee  (Molendo),  Alpe  Saent  (v.  Tenturi),  Innervillgraten  im  Amthai 
1650  m  (Gander),  am  Zeinisjoch  1820  m  (Lorentz  1866).  Schireiz:  Eroialp 
1800  m  und  Mnrgtbal  1980  ra  in  Appenzell  (Jiger),  häufig  in  den  Alpen  im 
Engadin  und  Bergell,  Fexthal  2100  m,  Juüerpass  21S0  ro,  Stätzer  See  und  St.  Moritz 
(Pfeffer),  £oseggthal  (Heller),  Mfinnedorf  bn  Zllrich  (J.  Wober),  hänfig  in  den 
Sümpfen  des  Jura,  Marals  des  BouBsee  et  du  Sentier  (Beuter),  Marais  des  Ponts 
(J.  Müller),  Marais  de  Lossj  (Bemet)  etc, 

837.  Hypnnm  nnclnatom  Hedw.  Descr.  IV  p.  65,  i  25  (1797); 
Br.  eur.  fasc.  57/61  Mon.  p.  31,  t.  20  (1854). 

Sjnonjme:  Hvpnum  aduncum  linne  Horb.,  taste  Schimp  et  Lindb. 

Lcskea  Deinboellii  Sw.  nach  Lindb. 

&t«reodon  uncinatus  Mitten  in  Linn.  Proc.-Botan;  VHI  p.  43  (1864). 

Amblystegium  uncinatum  De  Not.  Crouaca  U  p.  24  (1867). 

Amblysb^um  aduncum  Lindb.  Musci  acand.  p.  33  (1879). 
Sammlungen:  Breutel,  Musci  frond.  exs.  No,  81  (var.  9). 

Babenhorst,  Bryoth.  eur.  No.  548  (m.  ?)  793a.  b.,  1195,  1242. 

H.  Müller,  Westßl.  Laubm.  No.  125  (var  ?). 

H.  V.  Klinggraeff,  Unio  iün.  crjpt.  1864  No.  12. 

Llmprltbt.  Lubrnvoas.    ItL  Mth.  25 
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Tact,  Lein.  &  Stiib.,  Kiyptog.  Badens  No.  396. 
Wartmann  Sc  Schenk,  Schweizer  Eirptcg.  No.  195. 
De  Notarie,  Erbar.  critbig.  ital.  No.  1101. 
Warnstorf,  Märkische  Laubm.  No   104. 

Einhäusig;  ^  Blüthen  Stengel-  und  astständig,  länglich,  Hüll- 
blätter oval,  lang  und  fein  zugespitzt,  die  äusseren  mit  kurzer  Rippe, 
die  inneren  rippenlos,  bis  zehn  goldgelbe  Antheridien  (Schlauch 
0,30mm  lang)  mit  längeren,  hyalinen  Paraphysen.  —  Rasen  aus- 
gedehnt, locker,  gelblich-  bis  bräunlichgrün,  glänzend.  Stengel 
5 — 10  cm  lang,  fest,  niederliegend  bis  aufsteigend,  geschlängelt, 
spärlich  wurzelhaarig,  weitläufig  fiederästig,  Aeste  verdünnt,  St  engel- 
und  Astenden  ausgezeichnet  hakenförmig.  Stengel- 
querschnitt  bis  0,45  mm  Durchmesser,  mit  lockerer,  hyaliner, 
einschichtiger  Aussenrlnde  (jede  Zelle  an  zwei  bis  vier 
Stereiden  grenzend),  Centralstrang  (0,030  mm),  kleinzellig,  derb- 
wandig,  Grundgewebe  sehr  locker  und  hyalin,  Rinde  meist  fünf- 
schichtig, gelb-  und  dickwandig,  die  beiden  äusseren  Lagen  stereid. 
Nur  in  der  Umgebung  der  Sprossanlagen  lanzettUch  -  pfriemliche 
Faraphyllien.  Alle  Blätter  sehr  stark  sichelförmlg- 
einseitswendig,  Spitzen  fast  schneckenförmig  eingekrümmt 
Stengelblätter  nicht  herablaufend,  mit  breiter  Basis  lanzett- 
förmig, allmählich  sehr  lang  pfriemenförmig,  3V» — 5  mm 
lang  und  V* — 1  nim  breit,  hohl,  tief  mehrfaltig,  entfernt  und 
fein  gesägt  Rippe  planconvex,  am  Grunde  vierschichtig  und 
0,035 — 0,050  mm  breit,  über  der  Mitte  oder  in  der  Spitze  erlöschend. 
Blattzellen  eng  linearisch,  geschlängelt,  nicht  getüpfelt,  ohne 
Primordialschlauch,  0,005  mm  breit  und  12— 20  mal  so  lang,  basale 
Zellen  schmal  rectangulär,  0,009  mm  breit,  derbwandig  und  getüpfelt, 
an  den  nicht  ausgehöhlten  Blattflügeln  einige  etwas  erweiterte, 
fast  sechsseitige,  hyaline,  dünnwandige,  leere  Zellen, 
die  an  dem  Rande  oberwärts  von  quadratischen  Zellen  begrenzt 
werden.  Astbifttter  kürzer  und  schmäler.  Perichätium  wurzelnd, 
Hüllblätter  zahlreich,  die  äusseren  etwas  zurückgekrümmt,  die 
inneren  aufrecht,  5— 8  mm  lang,  scheidig,  sehr  lang  haarformig 
gespitzt,  tief  mehrfaltig,  mit  einfacher  Rippe  bis  zur  Hälfte,  Ränder 
von  der  Mitte  aufwärts  scharf  gesägt  Seta  20 — 30  mm  lang, 
purpurn,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen  lang  cylin- 
drisch,  mit  Paraphysen.  Kapsel  mehr  oder  minder  geneigt,  aus 
verschmälertem  Halse  cylindrisch,  eingekrümmt,  2'/»— 3  mm  lang 
und  'U  mm  dick,  röthlich-ockerfarben,  trocken  unter  der  Mündung 


itizecy  Google 


387 

stark  eiDgeschnürt  Deckel  bis  0,70  mm  hoch,  orange,  hochgewölbt, 
mit  kurzem,  purpurrothem  Spitzcheo.  King  dreireihig,  0,070  mm 
liDcb.  Epidermiszellea  klein,  rundlich-  vier-  bis  sechsseitig 
und  schmal  rectaDgutär,  Spaltöfinangen  nur  am  Grunde  des  Qalses, 
klein,  rund  (0,024  mm),  farblos,  Porus  klein.  Peristomzäbne 
fast  vollständig  gesondert,  0,65  mm  lang  und  0,10mm  breit,  fast 
orange  und  wie  der  gelbe  Saum  querstreifig,  Spitzen  weisslieh, 
papillös  und  an  den  Seitenrändem  gezähnt.  Inneres  Peristom 
gelb,  fein  papülös,  Grundbaut  0,20  mm  hoch,  Fortsätze  ritzeuförmig 
dorcbbrochen ,  im  Alter  oft  zweiscbenkelig ,  Wimpern  zu  zwei  uud 
drei,  knotig.  Sporen  0,012—0,016,  auch  bis  0,018  mm,  gelblich- 
roatfarben,  gekörnelt;  Reife  Hai  bis  Ende  Juli,  je  nach  der  Höhenlage. 

Var.  ß  sabjalaceam  Br.  eur.  1.  c.  fig.  e  1  et  2  (1854). 

Habituell  fast  wie  Srachytheäum  glareosam.  Robust,  bis  10  cm 
lang,  fast  einfach  oder  spärlicb  beästet,  grün  oder  gelblich,  weich, 
fast  stielrund.  Blätter  dachziegelig,  steif-aufrecht,  nur  in  der 
Steogelspitze  schwach  einseltswendig ,  aus  breit  länglicher  Basis 
lanzettlicb,  rasch  kurz  pfriemenformig,  3 — 4  mm  lang  und  1,2  mm 
breit,  längsfaltig,  ganzrandig,  Rippe  am  Grunde  0,070  mm  breit, 
Blattzellen  0,05  mm  breit  und  7  — 12  mal  so  lang.  Kapsel  fast 
aufrecht,  cylin drisch. 

Var,  ;•  abbrerlatnm  Br.  eur.  1.  c.  fig.  fi  1  et  2  (1854). 

Synonyme:  Hypnoin  uncm&tuin  Tar.  sobjulacenm  Warnat  in  Hednigi« 
1887,  p.  55. 

Von  der  typischen  Form  wenig  verschieden.  Rasen  dicht  ver- 
webt, gelb-  und  bräunlich  gescheckt.  Stengel  kürzer,  fast  aufrecht. 
Blätter  schmäler,  mehr  sichelförmig  eingekrümmt    Seta  kürzer. 

Var.  rf  gracUescens  Br.  eur.  1.  c.  fig.  <J  1  (1854). 
Dichtrasig.     Stengel    aufrecht,    schlank ,   gedrängt  fiederästig, 
etwas  starr.    Blätter  fester,  kUrzer  und  minder  sichelförmig. 

Var.  f  plnmosiim  Schirop.  Syn.  1.  ed.  p.  612  (1860). 

Kleiner,  flache  Ueberzüge  bildend.  Stengel  lang  kriechend, 
weich,  fiederäslig,  Aeste  der  Unterlage  anfliegend.  Blätter  haken- 
förmig, aus  eiförmigem  Grunde  rasch  sehr  lang  band-  und  pfriemen- 
formig, geschlängelt  bis  fast  kreisförmig.  Kapsel  schmäler,  ein- 
gekrümmt -  cylindriscb. 

25* 
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Var.  C  plnmiilosam  Bryol.  eur.  1.  c.  lig.  7  1  et  2  (1854). 

Klein,  gedrängt  und  verwebt  rasig,  kriechend,  dicht  fiedeiig 
beästet.  Blätter  2,4  mm  lang  und  0,6  mm  breit,  minder  lang  zu- 
gespitzt, fast  kreisförmig  gekrümmt,  Spitze  entfernt  gesagt.  Seta 
kurz.    Kapsel  klein. 

An  SteiDen  und  Felsen  (KieBelgestein),  auf  steinigei,  feuchter  Erde,  ta 
grasigen  Plätzen,  auf  Humus-  und  Wddboden,  auf  Hauern,  Strohdichem,  adtem 
Holze,  an  Stimmen,  Aeeten  nnd  Baurairuneln  von  der  Hefebene  bis  in  die 
subalpine  Begion  durch  das  gauie  Gebiet  h&afig,  in  der  Bei^regiou  gemein,  stets 
reichlich  fruchtend.  Von  Hedvig  bei  Zschopan  im  sächischen  ErTgebirK«  ent- 
deckt Höchste  Fundorte:  in  Steiermark  am  Eiseubut  bei  Turrach  2400  ni, 
Hochirildatelle  26D0  m  und  Hochgolling  2860  m  (Breidler),  in  Kämtben  am  Beiter- 
eck  2T80  m  und  Stanziwnrdi  bei  Heiligeoblut  2700  m  (Breidler),  in  Banden  am 
Parpaaer  Botbbom  2900  m,  am  Piz  Languard  3260  m  «.Pfeffer). 

Far.  ß  oberhalb  der  Baumgrenze  auf  feuchtem  Alpenboden ,  nach  der  Br. 
eur.  zuerst  in  den  Salzbnrger  Alpen  und  im  Wallis.  Nach  lindherg  rielleicht  mit 
H.  orthoOtwoiäes  lindb.  identisch. 

Var,  y  auf  Stroh-  und  Scbindeldächem ,  alten  Mauern,  besondeTB  in  nörd- 
lichen Gregenden. 

Tar.  i  über  der  Baumgrenze  auf  feuchtem  Alpenboden,  bäuüg  in  Grönland 
'  und  Lappland. 

Yar.  t  auf  den  Hirnschnitten  modernder  Stämme  und  an  be8chattet«n 
S(«inen  in  der  Bergregirai. 

Tar.  ^  hlufig  an  Stimmen  und  Aesten  der  Nadelbäume  und  des  Knie- 
holzes in  höheren  Gebirgen,  z.  B.  Sudeten,  Hara,  Schwarzwald,  Vogeeen  et<^. 

Alle  diese  formen  zeigen,  obwohl  sie  in  Grösse  und  Habitus  weit  anseinander 
geben,  doch  im  anatomischen  Baue  dos  Stengels  und  der  Blattrippe  die  grössle 
Ceberein stimm UDg ,  daher  sind  die  anatomischen  Merkmale  der  beste  Prüfsteb! 
Var,  gradllimwn  Berggr.  Muse.  &  Hep.  Spetsberg.  IBT-'i,  p.  86  blieb  mir  unbe- 
kannt —  Hypnum  fertik  Sendt,  das  Sanio  als  var.  6  binerve  mit  H.  undnalum 
vereinigt,  zeigt  zwar  nach  Standort  nnd  Habitus  viel  Aebnlichkeit  mit  H.  undnatttm 
var.  e  plamoaitm,  gebürt  dessenungeachtet  nach  seinen  anatomischen  Merkmalen 
M  ganz  anderen  Tjpus  an.  —  Auch  das  mir  zur  Zeit  noch  unbekannte  H.  MoUn- 
I  Schimp.  S;n.  2.  ed.  p.  739  (1876),  das  L  c.  hinter  H.  undnalum  aufge- 
führt wird,  ist  noch  der  Beschreibimg  sieher  kein  Drepawicladit». 

Der  Nachweis  aus  dem  Herbar  Linne,  dass  dem  Ht/pnum  admteumL.  die 
Priorität  vor  H.  utieinatum  Iledw.  gebühre,  wurde  erst  lange  nach  dem  Erscheinen 
der  Bryol.  eur.,  also  za  einer  Zeit  geführt,  als  die  heute  für  Verjährung  gestellt« 
Frist  längst  abgelaufen  war;  daher  finden  wir  in  den  neuesten  brjologischen 
Werken,  z.  B.  Husnot,  Dixon  und  Jameson,  Lesquereui  und  James  etc.  durchweg 
die  Hedwig'scbe  Auffassung. 
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Bypnum  orthoOieciotdeä  lindb.  SpUbei^.Hossoi  p,  540  als  8ubBp.(1806). 
Sjnonyme:    AmbljBtegioDi    »danctniQ   *    Ä.   orthothecioidea  Ijodb. 

MoBC.  Bcaod.  p.  38  (IB79). 
Hypnnin  undnatum  a  saetum  *  ortbothecioides  Saoio  Bot.  Central- 

blatt  Xra.  p.  433  (1883). 
Hj^num  nnciuatiim  vor.  subjnlacenra  fonn.  orthotliecioides  Ben.  in 

Hnsn.  Mase.  gall.  p.  378  <1894) 
EinhäoBig,  S  BlDthen  stengelsUndig,  Hüllblätter  zahlmcb,  zart,  brat  eifonnig, 
plötzlich  scbmalspitfig,  rippenlos,  mit  viel  goldgelben  Antheridien  (Schlaucb  0,35  mm 
lang)  und  nel  hjalinen  ParaphyseD.  —  Tracht  von  Brachythecium  Iwgidum  und 
OrthoOtteivm  dtryseum.  Käsen  schwellend,  «eicb,  grün  oder  strobgdb,  glfinzend. 
Stengel  lobust,  niederliegead,  in  gedrängten  Basen  aufiecht,  nrenig  getheUt, 
epSrlicb  mit  karzen  Aest«n  besetzt,  St«ngelspitzeD  hakenförmig.  Stengelquer- 
fichnitt  0,40  mm  Durchmeaaer,  oval  und  rund,  Centralstraog  0,035  mm,  Gnind- 
gevebe  locker,  Rinde  drei-  und  rierschichtig,  gelb-  nnd  dickwandig,  mit  lockerer, 
bjaliner  Aussenrinde.  Paraphjllien  spärlich,  zart,  breit  eilänglich, 
oft  zweitheilig.  Stengelblätter  aufrecht,  steif,  nur  in  der  Stengelapitze 
schwach  ei nseita wendig,  3 — 4  mm  lang  und  0,75 — 1,2  mm  breit,  ans  enger,  stark 
herablaufender  Basis  eilängllcb,  rasch  lanzettlich,  allmählich  pfriemenförmig.  mit 
mehreren  Längsfalten,  ganzrandig,  nur  in  der  SpitM  entfernt  und  fein  geiihnt 
Bippe  gelb,  am  Grunde  0,035— 0,060m  breit,  planconvei,  vierschichtig,  in  der 
Pfrieme  schwindend.  Blattzellen  geschlängelt,  ohne  sichtbaren  Frimordial- 
schlaueh,  0,005— 0,006mm  breit  und  7~12mal  so  lang,  an  der  Basis  oval  und 
länglich,  0,010  mm  breit  und  getüpfelt,  Btattfliigelzellen  zahlreich,  locker, 
hyalin,  dAnnwandig,  dreistöckig,  etwa  ein  Drittel  der  Laminah&lfte  einnehmend. 
Perichfttium  nicht  wurzelnd,  HuUbUtter  anliegend,  die  inneren  bis  5  mm 
lang,  schwach  läogafnltig,  rings  scharf  gesigt,  Rippe  in  der  Pfrieme  endend. 
Seta  bis  SO  mm  lang,  purpurn,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen 
cylindrisch,  mit  langen  Paraphysen.  Kapsel  fast  aufiecht,  cjlindrisch,  wenig 
gekrümmt,  8  mm  lang  und  0,75  mm  dick,  trocken  unter  der  Mflndung  verengt. 
Deckel  orange,  0,6  mm  hoch,  aus  conveier  Basis  kurz  und  schief  geschnäbelt, 
glattrandig.  Ring  zweireihig,  orange,  lange  an  der  Mündung  bleibend. 
Epidermiszetlen  klein,  quadratisch  und  secbsseit^,  dünnwandig,  Spalt- 
öffnungen zahlreich,  klein,  (0,020  mm),  rund  und  breitrund.  Feristom- 
Zähne  am  Grunde  verschmolzen,  0,5— 0,6  mm  lang  und  0,085— 0,10  mm  breit, 
gelb,  quergestreift,  kaum  gesäumt,  oberhalb  der  Mitte  rasch  verschmälert,  gleich- 
massig  papillds,  mit  breiten  hyalinen  Saume,  letzterer  am  Rande  treppenartig 
gezähnt.  Inneres  Peristom  gelblich,  fein  punktirt,  Grundhnut  0,18  mm  hoch, 
die  breiten  Fortsätze  eng  ritzenförmig  durchbrochen,  Wimpern  zu  zwei  und  drei, 
knotig  oder  mit  kurzen  Anhängseln.  Sporen  0,010 — 0,014  mm,  fein  gekömelt, 
fast  glatt;  Reife  im  Sommer. 

War  Lindberg  seinerzeit  von  mehreren  Punkten  Spitzberi.;ens  steril  bekannt 
und  ist  nach  Berggren  in  Grönland  eins  der  gemeinsten  Moose.  Auch  nn  den 
nördlichsten  Küsten  Skandinaviens  und  in  Lappland  verbreitet  Die  Beschreibung 
des  Sporogons  ist  nach  Exemplaren  von  Lille  Elvedale  in  Norwegen  {Bypnwn 
examuiäatmn  Herb.  Warnatorf),  legit  Gebrüder  Krause,  ergänzt.  Dieselbe  FätuizQ 
wurde  auch  dnrch  Bruch  in  Unio  itineraria  (Fr.  Müller)  1828  als  H.  ad% 
in  alpibus  Norwegiae  August  1828  ausgegeben. 
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838.  Hypnom  coutlgaum  Kees  Mscr.,  Hübener  Muscol.  genu. 
p.  676  (1833J  et  Milde  Bryol.  siles.  p.  347  (1869). 

Sjnonjme:  Hypnuin  SolmBianum  Schimp.  in  litt,  Milde  L  c. 

Hjpnum  unciDatnm  var.  coatif^um   Limpr.  m  Kiyptfl.  t.  Schles. 

I,  p.  66  (1876). 
HTpnuni  aucinstam  y  plumulosiiin  |ttt  ^racilescens  ***  contiguam 
Sanio  Frsgm.  II.  p.  25  (1887). 
Sammlungen:  ünio  iÜn.  crjpt.  H.  v.  Klinggtaeff  1864  No.  56. 

Einhäusig,  $  Blütben  am  Fiisse  des  Perichätiiuns,  Hüllblätter 
au&echt,  pfriemenförmig  Terläogert,  mit  wenigen,  zuletzt  gelblichen 
Antheridien  {Schlauch  0,22  mm)  und  wenigen,  etwas  längeren  Para- 
physen.  —  Grösse  und  Tracht  von  Hypnum  Sommerfeltii. 
Nicht  geschlossene  Basen  bildend.  Stengel  bis  5  cm  lang, 
kriechend  und  umherschweifend,  hier  und  da  wurzelnd,  zerstreut 
mit  au&ecbten  oder  ausgebreiteten,  meist  3  mm  langen,  hakenförmigen 
Aesten  besetzt.  Stengelquerschmtt  0,25  mm  Durchmesser,  Central- 
strang  (0,018  mm)  annzellig,  Grundgewebe  sehr  locker,  Kinde  zwei- 
bis  Tierschichtig,  kleinzellig  und  derbwandig,  mit  lockerer  hya- 
liner Aussenrinde;  Paraphyllien  pfriemenförmig,  zahlreich. 
Stengelblätter  sichelförmig- einseitswendig,  aus  enger,  etwas 
herablaufender  Basis  schmal  eilanzettUch,  allmählich  sehr 
lang  pfriemenförmig,  3  mm  lang  und  0,45  —  0,60  mm  breit, 
nicht  oder  schwach  längsfoltig,  ganzrandig.  Rippe  grün,  0,035  mm 
breit,  planconvex,  drei-  und  vierschichtig,  über  der  Uitte  schTrindend. 
Blattzellen  sehr  eag  und  dünnwandig,  0,004  mm  breit  und 
10— 20mal  so  lang,  an  den  Blattecken  eine  sehr  kleine,  flache 
Gruppe  rectangulärer,  hyaliner  und  dünnwandiger  Zellen,  die  ober- 
wärts  durch  quadratische  Zellen  b^;renzt  wird.  Perichätium 
nicht  wurzelnd,  Hüllblätter  aufrecht,  zart,  die  inneren  meist  4  mm 
lang,  allmählich  priemenformig,  mehrfaltig,  Rippe  kräftig,  fast  voll- 
ständig, grün.  Seta  10  mm  lang,  purpurn,  oben  links  gedreht; 
Scheidchen  länglich,  mit  wenigen  Paraphysen.  Kapsel  aus  auf- 
rechtem Halse  geneigt,  walzenförmig,  etwas  gekrümmt,  unter  der 
Mündung  eingeschnürt,  Urne  1,5 — 1,8  mm  lang  und  0,40  mm  dick, 
gelbgrün,  Hals  purpurn.  Deckel  aus  convexer  Basis  kurz  ge- 
spitzt, Spitze  purpurn.  King  zweireihig,  leicht  sich  ablösend. 
Epidermiszellen  dünnwandig,  Spaltöffnungen  rund  und  klein,  nur 
am  Grunde  des  Halses.  Peristomzähne  am  Grunde  verschmolzen, 
0,40  mm  lang  und  0,070  mm  breit,  orange,  sehr  schmal  gelb  ge- 
säumt und  querstrei&g,  in  der  Spitze  sägezähnig,  gelb  und  papillös. 
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Inneres  Peristom  fast  oraDge,  Gmndhaut  0,14  mm  hoch,  Fort- 
sätze eng  ritzenförmig  durchbrochen,  Wimpern  einzeln  oder  zu  zwei, 
zart  und  flüchtig.  Sporen  0,014—0,018  mm,  hellgrün,  fein  ge- 
kömelt,  Keife  im  Hochsommer. 

An  Baumtinden  (Fichtea,  Knieholz,  Rotlibacben,  Birken  etc.)  und  an  be- 
hauenem  Holze,  besonders  an  Wasserrinneti ,  durch  die  Bergr^on  der  Sudet«n, 
der  mitteldeutschen  Gebi^  and  der  Alpen  verbreitet  and  häufig  mit  Fracht 
Von  0.  Sendtner  zuerst  an  der  Queislehne  im  Isergebii^  entdeckt.  Auch 
J.  Milde  op.  cit  p.  348  erblickte  in  dieser  PSsnze  nur  das  KuMerste  Eitr«m 
TDQ  H.  itncinotNm  ß  plttmuloium,  indess  dürften  die  Merkmale  zur  Begründung 
einer  Subspecies  ausreichen.  Weil  ich  bisher  diese  systematische  Einheit  nicht 
verwendet  habe,  so  riofae  ich  es  vor,  H.  contigwmi  und  H.  orthothtcioidet  als 
schwache  Arten  hinzustellen,  die  sich  in  zwei  diTergent«D  Bichtungen  an  das 
fische  H.  unctnotum  anschliessen. 

839.  Hypnum  Sendtuerl  Schimp.  Musci  etir.  bot.  fasc.  III/IV. 
Hj-pnum  p.  2,  t  2  (1866)  excl.  var.  ^,  e,  f. 

Synon;me:  Amb];stegium  Sendtneri  De  Not.  Epü.  p.  139  (1869)  excl. 
var.  giganteum. 
Hjpnuni  adnncum  c  legitimum  d.  Sendtneri  Sanio  Comment.  p.  17 

(1880). 
Ambljste^nm  intennedian  var.  Sendtneri  Tent.  &  Bott  Ennm.  p.  12 
(1884). 
Sammlungen:  Limpricht,  Bryotb.  siles.  No.  187  cfrcL  als  H.  Cossoni. 
Jack,  Leiner  b  Stizb.,  Krjptog.  Badens  No.  596. 
Wamst«rf,  Mirkiecbe  Laabm.  No.  2ö7. 
De  NotMis,  Erbar.  crittog-  ital.  11.  Serie  No.  355. 
Zweihäasig,  <3  Bläthen  stengel-  und  astständig,  zahlreich,  gelb- 
bräunlich, Tielblättrig ,  innere  Hüllblätter  rippenlos,  meist  vier 
bis  sechs  kurzgestielte,  gebräunte  Antheridien  (Schlauch  0,42  mm) 
tind  gelbliche,  längere  Parapbysen.  — Tracht  von  H.  intermedium, 
meist  etwas  kräftiger.    Rasen  ausgedehnt  und  tief,  etwas  starr, 
gelbgrün  in's  Bräunliche,  etwas  glänzend,   innen  braun  bis 
schwärzlich.    Stengel  bis  20  cm  und  darüber,  zuweilen  hier  und 
da  spärlich  wurzelhaarig,  niederiie^end  bis  au&teigend,  unregel- 
mässig oder  weitläufig  fiederästig;  Aeste  dünn,  meist  nur  bis 
8,  selten  bis  15  mm  lang,  langspitzig,  die  Steogelspitze  und  die 
Spitzen    der   oberen    Aeste   hakenförmig.     Stengelquerschnitt 
oval-rund,  0,32 — 0,40  mm  Durchmesser,  Centralstrang  (0,020  mm) 
klein-  und  armzellig,  innere  Lagen  des  Grundgewebes  locker  und 
dünnwandig,  nach  aussen  gelb-  und  dickwandig,  kleiner  werdend, 
die  beiden  peripherischen  Lagen  fast  substereid  (ohne  Aussenrinde). 
Stengelblätter    kürzer    und    breiter    als    bei    H.    Wilsoni, 
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massig  dicht  gestellt,  emeeitswendig ,  etwas  herablaufend,  ei- 
laDzettförmig,  aus  der  Blattmitte  sichelförmig -gekrümmt  nnd 
allmählich  in  eine  rinnige  Spitze  verschmälert,  1,4 — 2,4, 
selten   bis  3  mm  lang  und  0,9 — 1,4  mm  breit,  hohl,  nicht  ^tig, 

Rg.  409. 


Hypnum  Sendtneri  Schimp. 
a  HabituBbUd  j.    b— a.  Stengelblätter  y.    h 
;{Bryoth.  eilea.  187),  d,  e.  lYorkshire). 


anzrandig.  Bippe  kräftig,  gelbbräunlich, 
ist  die  Spitze  erreichend,  biconvex,  am  Grunde 
infschichtig  und  0,080—0,12  mm  breit  Blatt- 
ellen derb,  eng  linearisch,  0,006  mm  breit 
nd  sechs-  bis  zehnmal  so  lang,  gegen  die 
Länder  noch  enger,  gegen  die  Basis  kürzer,  nur 
rei-  bis  fünfmal  so  lang  wie  breit,  am  tiefsten 
Irunde  zwei  Querreihen  gelb-  und  dickwandiger, 
ectangulärer,  getüpfelter  Zellen,  0,010  —  0,012. 
lülimeter  breit  und  dreimal  so  lang;  an  den 
leist  geöhrten  Blattflügeln  eine  con- 
exe,  gut  begrenzte,  Vj  — '/»  der  basaJen 
aminahälfte  einnehmende,  aus  drei  Stockwerken 
_ebildete  Gruppe  gelbbrauner,  getüpfelter, 
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länglich-  vier-  bie  sechsseitiger,  lockerer  Zellen  mit  körnigem  Inhalte. 
Astblätter  den  Stengelblättern  ähnlich,  doch  kleiner,  in  der  Ast- 
mitte meist  1,2  mm  lang  und  und  0,37  mm  breit.  Ferichätium 
reichlich  wurzelnd,  äussere  Hüllblätter  abgebogen,  die  inneren  auf- 
recht, dicht  zusammeaschlieasend,  verlängert  lanzettförmig,  kurz  und 
fein  zugespitzt.  Vi  mal  länger  als  das  Scbeidchen,  vielfaltig,  mit 
langer,  dünner  Rippe.  Seta  30— iO  mm  lang,  purpurn,  rechts 
gedreht;  Scheidchen  cylindrisch,  2,4  mm  lang,  mit  wenigen  Fara- 
phjsen.  Kapsel  aus  aufrechtem  Halse  geneigt  bis  horizontal,  fast 
walzenförmig,  Urne  2Vj — S'/j  mm  lang  und  0,75 — 1,2  mm  dick, 
trocken  röthlich,  wenig  gekrümmt,  etwas  faltig,  unter  der 
Mündung  massig  verengt.  Deckel  0,9  mm  lang,  gewölbt,  roth 
gespitzt.  Ring  dreireihig,  roth.  Epidermiszellen  klein-  und 
derbwandig,  quadratisch  und  rectangulär,  um  die  Mündung  mehrere 
Reihen  etwas  abgeplattet;  Spaltof&iungen  zahlreich,  klein,  nind 
und  breitrund,  bleich,  mit  vielen  Nebenzellen,  Porus  spaltenförmig. 
Peristomzähne  auf  eine  kurze  Strecke  verschmolzen,  0,60 — 0,70mm 
lang  und  0,10—0,12  mm  breit,  aus  der  Mitte  rasch  verschmälert, 
in  der  unteren  Hälfte  gelbbräunlich  bis  fast  orange,  quer- 
streifig und  hyalin  gesäumt,  in  der  oberen  mit  breitem, 
gelblichem  Saume,  letzterer  am  Grunde  der  Spitze  querstreifig, 
oberwärts  dicht  mit  Papillen  in  Längsreihen.  Inneres 
Feristom  gelb,  Grundhaut  '/>  ^^^  Zähne,  fast  glatt,  Fortsätze  eng 
ritzenformig  durchbrochen,  Wimpern  zu  zwei  und  drei,  knotig. 
Sporen  bleich  rostfarben,  0,012  —  0,016  mm,  gekömelt;  Reife 
im  Juni 

In  TorfBümpfen.  kalkhaltigen  Wieaenmooren  und  an  quelligeo  Abhängen  in 
der  Ebene  und  niederen  Bergregion  durch  das  Gebiet  verbreitet,  di>oh  a«\tea 
fruclitend.  Znerst  von  Sendtner  im  Haspelmoore  bei  Manchen  entdeckt  Oet- 
prenaaen:  AIlenBtein  (Caspary),  PreuBsUch  Ejlaa  (Jansen),  Lyck  (Sanio).  West- 
preuBsen:  Deutsch -Krone,  Scbwetz,  Snhlochau  and  Berent  (Caaparj),  Neustadt 
(H.  T.  ElinggraeS).  Pommern:  UBedom-Wollin  (Buthe),  Stettin  (Winkelmann). 
Mecklenburg:  häufig  in  Torfmooren  (Brock niUller).  Schleswig-Holstein: 
Borateier  und  Eppendorfer  Moor  bei  Hamburg  (Timm  &  Wahnechaff),  Steinbecker 
Moor  (Jaap),  Behler  Bruch  bei  Ftöa  (Prsbl),  Äpenrade  (Langfcldt).  Bremen:  bei 
Baaaum (Beckmann).  Oldenburg:  Varel undZiFischenahn(Fr.Müller)  Hannover: 
(Wehrhahn).  Westfalen:  cfrct  bei  Lippatadt, Handorf  and IippBpringe(B.  Müller). 
Mark  Brandenburg:  Nennippia  (Warastorf),  Jungfernhaide  bei  Berlin  cfrct. 
(ÄL  Braan),  im  Birkboher  H&ideluch  bei  Scbniebus  cfrct.  (Golentz),  Sommerfeld 
(Alisch),  Bärwalde  (Euthe),  Prenzlau  (Grantww).  ThTiringenr  Schnepfenthal 
(Rose),  Jena,  Lutschen  und  an  den  TeufelBlöchern  (Köll).  Bheinprovinz:  bei 
Hauset  (C.  Eoemer).    Elaass:  ■Wei88enburg(y.  Winter).    Hessen-Darmstadt: 


Digil.zecy  Google 


Disoaburg,  Walldorf,  in  Hongster  (R5U),  Wolfskeblen  and  Goddelau  (Kothe) 
Badpn:  Salem  (Jack),  EoDstaoz  (Leiner),  HiDtoraarten  (Sicbenberger),  Brach hauB«n 
bei  Haidelborg  (C.  Schimper).  Württemberg:  ÄUmandinger  Kied  und Schniiecber 
See  (Hegelmaier).  üntereBHendorf  (Herter).  RbÖn:  (Geheeb).  Bsvern:  bei  Wagiog 
und  Lanffen  (Progel),  TSlz  1540  m  (Molendo)  um  Mancben  drct,  im  Dachauer  und 
Lechbauser  Mooe  (Sendtner),  hSufig  um  Mering  und  Augsburg  (HoUer),  im  Aigin 
bei  SonthofeD  (Pfeffer),  im  Jura  bei  Gicbatatt  (Arnold)  bei  Bayreuth  (Walther)  etc. 
Böhmen:  hlufig  im  nördUchen  Böbmen (Schiffner).  Leitmeritz  (Bauer).  Beskiden: 
am  Sudfasse  der  Babiagora  (L).  Schlesien;  um  Brealan  häufig  (Milde),  Nimkan 
(Milde),  Tscbocke  hei  Uegnitz  cftct.  (L),  bei  Bunxlan  um  Possen  cfrct  und  Greulich 
(L.),  Bybnik  (Fritze),  Sagan  (Everken),  Knimmhübel  (Milde),  Grrinherg  (Uellirig). 
Salzburg:  (nach  Santer).  Steiermark:  in  der  Au  am  Drannfer  und  im  PüBSoitz- 
tbale  bei  Pettau  250  m,  im  Gaishemsee  im  Paltenthal  705  m  (Breidler).  Kfirnthen: 
bei  Klagenfnrt  (Zwanziger),  im  vorderen  Maltatbale  (Beichardt).  Tirol:  im  Trent« 
und  in  den  lombardiscben  Alpen  (v.  Tenturi) ,  in  den  Hati«f er  Tauem  1500  m 
(Molendo).  Scbirei  z:  am  Zizerser  Ried  bei  Chur  530  m  (Pfeffer),  im  Aargau  hei 
Fronsberg,  Brii^,  Baumgarten  (Geheeb),  in  den  Cantcnen  Appenzell  und  St.  Gallen 
(Jäger),  am  Zürichsee  bei  Mäunedorf  (J.  Weber),  bei  Döle,  Divonne,  ia  Träasse 
(Eeuter),  Lossy  (J.  MOUer). 

Aueeer  in  der  Grösse  wenig  abändernd.  Die  stattlichsten  Pflaoien  bilden 
var.  ß  r<^m^Mm  Lindb.  Muec  scand.  p.  33  (1879).  F.  graeiUscena  Sanio  Comm. 
p.  14  (1880)  gleicht  habituell  nach  Eiemplaren  von  Lyck  leg.  Santo  dem  H.  adtmatm 
ß  gravileseetu  Br.  enr.  (1854.  Tnr.  arittatum  Eündb.  Laubm.  Schired.  &  Norw. 
p.  25  (1383)  mit  borsten  formiger  Blattapitze  —  blieb  mir  unbekannt. 

840.  HypDDm  WUsout  Scbimp.  in  litt.,  Loreotz  Brj'oL  Notizb. 
p.  76,  nomen  solum  (1865). 

Sf  Donjme:  H;pnum  Sendtneii  var.  Wilsoni  Scbimp.  Muse  eur.  nov. 

fasc.  lU/lV  Hypnum  p.  3.  t.  3  (1866). 
Hjpnum  int«rniedium  ß  Wilsoni  lindb.  Spitzb.-Mossor  p.  540  (1860). 
Amblysteginro  Sendtneri  ß  giganteum  Üe  Not.  Epil.  p.  139  (1869). 
Ambljstegium  Wilsoni  lindb.  Muse,  scand.  p.  33  (1879). 
Hypnum  adancum   f  legitimura   c.  Sendtneri   "  triviale  (Komment. 

p  16  (1880). 
Hypnum   tycopodioides  *   H.   Wilsoni  Ren.  in   Hnsn.  Muscol.    gall. 

p.  375  (1894). 
Sammlungen:  Babenhorst,  Bt;otb.  enr.  No.  546^  91^  1442. 
H.  Mliller,  Westf.  Laubm.  No.  248,  249  (f  Iwta). 
Limpricht,  Bryoth.  siles.  No.  287. 
Wamstorf,  Märkiscbe  Laubm.  No.  I. 

Zweihäusig ;  beiderlei  Blüthen  Stengel-  und  astetändig,  S  Blüthen 
länglich,  Hüllblätter  dachziegelig,  zart,  bleich,  langspitzig,  rippen- 
los, meist  sechs  bleiche  Antberidien  (Schlauch  0,36  mm)  und 
wenige  hyaline  Faraphyseu.  —  Terhält  sich  zu  Hypnum  Sendtneri 
wie  H.  Cossoni  zu  H.  intermeäivm.    Rasen  ausgedehnt,  tief,  meist 
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nntergetaucht,  weich,  gelblichgriin ,  abwärts  bräuDÜch ,  nicht 
glänzend.  Fflaozen  zwar  kräftig,  doch  schlaff,  15 — 30  cm 
lang  und  darüber,  wenig  getbeilt,  armästig  oder  unterbrochen  fiederig 
beästet,  Aeste  langspitzig,  in  der  StengeJmitte  8 — 15  mm  lang, 
aufwärts  und  abwärts  kleiner  werdend  und  entfernter  gestellt, 
und  Astspitzeu  hakenförmig.  Stengelquerschnitt 
Fig.  410. 


Hypnam  Wilsonl  Schimp. 
Stengelbutter  &  (V),  Ii.  (V).  c  basales  Bkttnetz  (4«). 

rundlich-oral,  0,42  mm  Durchmesser,  Gentralstrang  (0,018  mm)  auf 
wenige  dünnwandige  Zellen  reducirt,  Grundgewebe  hyalin  und 
dünnwandig,  die  äusseren  Schichten  kleiner  und  dickwandig,  gelb, 
die  peripherische  Zellen  substereld  (ohne  Aussenrinde).  Alle 
Blätter  ziemlich  gleichartig.  Stengeiblätter  länger  als  bei 
H.  Sendtneri,  meist  locker  gestellt,  schlaff,  mehr  oder 
nainder  sichelformig-einseitswendig,  aus  enger,  etwas  herablaufender 
Basis  eilänglich-lanzetüich,  allmählich  zugespitzt,  mit  faden- 
ßrmiger    Spitze,    3—5    mm    lang    und    0,60 — 1    mm    breit, 
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minder  bohl,  nicht  oder  schwach  faltig,  ganzrandig,  im  trockenen 
Zustande  um  die  Längsachse  gedreht,  geschlängelt  und  unr^;el- 
mässig  verbogen.  Bippe  minder  kräftig,  gelbgrün,  am  Grunde 
0,05 — 0,07  mm  breit,  blconex,  fiinfschichtig,  weit  über  die  ßlattmitte 
reichend.  Blattzellen  dünnwandig,  eng,  ohne  sichtbaren 
Primordialschlauch  0,006  und  0,007  mm  breit  und  sechs  bis  zehn 
oder  8—12  mal  so  lang,  gegen  die  Ränder  enger,  in  der  Spitze 
10 — 16mal  so  lang,  am  Grunde  beiderseits  der  Bippe  rectangulär, 
0,010 — 0,014  mm  breit  und  viermal  so  lang,  getüpfelt,  an  den  meist 
geöhrten  Blattflügeln  eine  kleine  (etwa  '/s  der  basalen  Lamina- 
bälfte),  convexe,  gut  begrenzte  Gruppe  sehr  lockerer,  länglich- 
sechsseitiger, schwach  getüpfelter,  gelblicb-grüner,  einschichtiger 
Zellen.  Mittlere  Astblätter  bis  3  mm  lang  und  0,75  mm 
breit,  die  basale  Zellreibe  verlängert  rectangulär,  chlorophyllarm, 
ohne  differenzirte  Blattflügelzeilen.  Per  i  cb  ä  ti  u  m  spärlich 
wurzelnd,  äussere  Hüllblätter  etwas  abstehend,  die  inneren  auf- 
recht, langspitzig.  Über  4  mm  lang,  mehrfsltig,  mit  Rippe,  Seta 
50  mm  lang,  röthlich,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht,  Scheidchen 
lang  cylindrisch,  mit  Paraphysen.  Kapsel  aus  aufrechtem,  etwas 
faltigem  Halse  geneigt  Urne  3  mm  lang  and  1,2  mm  dick,  hocb- 
rückig,  dünnhäutig,  lichtbräunlich,  trocken  eingekrümmt  und 
unter  der  Mündung  verengt  Deckel  0,8  mm  hoch,  aus  gewölbter 
Basis  kegelig,  scharf  und  roth  gespitzt  Bing  drei-  und  vier- 
reibig  (0,050  mm  hoch),  kleinzellig,  fast  orange.  Epidermis- 
zellen  locker  und  dünnwandig,  um  die  Mündung  wenige  Beiben 
abgeplattet,  Spaltöffnungen  zahlreich,  gross,  farblos,  Porus  ritzen- 
formig.  Peristomzähne  am  Grande  verschmolzen,  0,60  mm 
lang  und  0,10  mm  breit,  gelb,  in  der  unteren  Hälfte  schmal  gelb- 
gesäumt und  querstreifig,  über  der  Mitte  rasch  verschmälert  und 
breit  gesäumt,  oberwärts  hyalin,  mit  zerstreuten  Papillen,  an  den 
Seitenrändem  nicht  gesägt  Inneres  Periston  gelb,  Grundhaut 
fast  Vs  dei^  Zähne,  fast  glatt,  Fortsätze  nicht  geschlitzt,  Wimpern  zu, 
zwei,  zart,  kaum  knotig.  Sporen  gelb,  0,010 — 0,014  mm  papülös. 
Beife  im  Mai  und  Juni. 

-Var.  ß  hamatam  (Schimp.)  Renauld  In  Husnot  MuscoL  gall. 
p.  376  (1894). 

Sjnooym«:  Hjpnum  «dancam  c  bamatum  Br.  eur.  fasc.  57/61  p.  8ft 
t  24  fig.  *  1—3  (1854). 
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Ämbljstegium  Wilsoni  ß  hamatum  (Bt.  eut.)  lindb.  Unsc.  ecaod. 

p.  33  (1879). 
Hjpnam  aduncum  S  molle  a  Wilsoni  *****  hamatum  Sanio  Fragm. 

n.  p.  38  (1887). 

In  Grösse  and  Tracht  fest  wie  H.  lycopodioides.  Basen  tief, 
goldbräunlich  bis  ockerfarben.  Pfianzen  sehr  robust,  fest  r^el- 
mässig  fiederig  beästet  Blätter  dicht  gedrängt,  aus  dachziegeliger, 
länglicher,  nicht  faltiger  Basis  sichelförmig- einsei tsnendig,  schmal 
lanzettlich,  rinnig-hohl  und  lang  pfriemenförmig,  4  mm  long  und 
0,70—0.90  mm  breit  [oft  an  der  Spitze  unmerklich  stumpflich  ge- 
zähnt]. Kippe  0,05 — 0,070  mm  breit,  über  der  Blattmitte  oder  im 
Terschmälerten  Tbeile  endend.  Blattzellen  Trie  bei  E.  Wilsoni, 
doch  die  basalen  Zellen  stärker  getüpfelt,  Blattttügelzellen  wenig 
entwickelt.    Nur  steril  bekannt 

In  TorfsuBStichen  und  Tümpeln  der  WiesenmooTe,  in  aumpflgen  Gräben  und 
an  Seenfem  durrJi  die  Ebene  and  niedere  Bergregjon  zerstreut,  sehr  selten 
fruchtend.  Ten  Wilson  in  den  SQmpfen  der  Dünen  von  Southport  in  England 
entdeclit.  Für  das  Gebiet  von  AL  Braun  bei  Berlin  und  J.  Milde  in 
Schlesien  zuerst  nacbgewieMO.  OetpreuBsen:  Allenstein,  Helhbei^  (Casparr), 
L;clc  (Sanio).  WeBtpreassen:  Deatecb-Erone.  Schweiz,  Thom,  Kulm  und  Grau- 
denx  (Caspar;).  Pommern:  ÜBedom-Wollin  (Buthe),  Odenriesen  bei  Podejuch 
(Winfaelmann).  Mecklenburg:  an  der  Eide  bei  GrabowtBrockinüller).  Schleswig- 
Holstein:  Eppendorfer  Meor  iTimm  4  Wahnsnhaff),  Steinbeck  (Jaap),  Escheburg 
(Nolte),  Ratzeburg (Eeinke),  Tondem (Prahl)  etc.  Bremen:  Hab ichthorst,  Hammers- 
book  und  Obenrsld  bei  Bassum  (Beckmann).  Ostfriesland:  Eiebietzdelle  auf 
Borknm  (Eiben).  Westfalen:  Lippstadt,  hier  auch  f.  laxa  (H.  Müller).  Mark 
Brandenburg:  Spandauer  Bock  cfrct.  (Äl.  Braun),  FOrstenwalde  (Schultz),  Neu- 
rappin  (Wamstorf),  Bärwalde  (Ruthe),  Sorau,  Amawalde,  Liberose  etc.  Baden: 
Ichenbeim  (W,  Baur).  Bhön  (Geheeb).  Württemberg:  AUmandinger  Ried  und 
Schmiecher  See  (Hegel maier),  Amegger  und  Wurzacber  Ried  (Herter).  Bayern: 
Waging  (Progel),  bei  Wolf raths hausen  580  m  (Sendtner),  bei  Tob  690  m  (Holende), 
bei  Bayreuth  (Molendo).  Böhmen  bei  Schwora  (Juratzka),  Aschendorf  (SchiSher), 
cfrct  bei  lissa  (P.  Hara).  Schlesien;  Tamauer  See  bei  Schlawa  (L.),  Micbela- 
dorf  bei  Eafnan  (L.),  Eaidau  bei  Striegau  (Zimmermann),  vielfach  am  Sagan 
(Everken).  Salzburg:  (unch  Sauter).  Kärnthen:  Maria  Ratn  bei  Elagenfurt 
(Zwanziger).  Schweiz:  Kobelwies  bei  St  Gallen  (CusterX  St.  Gallener  Murgthal 
2010  m  (J&ger),  an  mehreren  Orten  am  Ziirichsee  (Hegetschvreiler) ,  Sümpfe  von 
Falanterie  (Rome),  Interlsken  (Metzler). 

Var.  ß  wurde  in  Schimper's  Syn.  2.  ed.  p.  732  mit  H.  hamifoKwn  ver- 
einigt, von  dem  sie  durch  Lindberg,  Renauld  und  Sanio  wieder  abgetrennt 
vurde,  doch  deutet  Sanio's  Beschreibung  (Fragm.  U,  p.  38)  durch  den  Passus: 
ijolüs .  . .  repandulis  sermtatisque''  —  weit  eher  auf  H.  lycopoäioides  f.  per- 
tuagnum.  Nach  der  Br.  enr.  zuerst  von  C.  F.  Schultz  in  Mecklenburg  entdeckt, 
Ostfriesland:    Kibitzdan    anf   Borkum    (Pastor    Bertram).     Hannover:  bei 
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Bwsuni  (BenkmanD).  Ostpreussen:  Ljck  (Sanio).  Scbveii:  am  Genfer  See  bei 
Genthod  (J.  Müller)  and  Bellende  (lininet),  im  Schweizer  Jura  in  den  Torf- 
auaatichen  bei  PUnee  (PaiUot). 

841.  Hypnum  lyeopodloldes  Brid.  Sp.  Muse.  II.  p.  227  (1812),' 
emend.  Schwägr.  Suppl.  L  2.  p.  300  (1»16),  Br.  eur.  Fase.  57/61 . 
Mon  p.  45,  t.  31  et  31'  (1854). 

SjnoDyme:  Hypnum  ragoanm  (non  L.)  Sw.  Disp.  Hbaec.  frond.  snec 
p.  57  (1799);  Web.  &  Mohr  Bot  Tasch.  p.  862  (1807). 
HjpDnm  ecorpioides  (non  L.)  Schultz  FL  SUig.  p.  328  (1806). 
Hjpnum  iduDcum  var.  mgosum  Hook.  &  TajL  UubcoI.  brit.  2.  «d. 

p   186  (1827). 
Amblystegium  Ijcopodioides  De  Not  Croaaca  IL  p.  28  (1867). 
Hjpniini  adunnuin  ä  molle  a  Wilaoni  ai  parte  Sanio  Beschreibung 

p.  36  il?85). 
H}^num  WiUoni,  H.  t.  £linggr.  Leb.-  a.  Laabm.  West-  u.  Ostpr. 
p.  275  (1893). 
SHmmiDngen:  Rabenborst,  Br7otb.  eur.  No.  752a,  b,  914,  1200. 
H.  Müller,  Westf.  Laubm.  No.  307. 
Jack,  Leiner  &  Stizb.  Krypt  Badens  No.  767. 
De  Notaris,  Erbar.  crittog.  ital.  No.  1203. 
limpricbt,  Brjoth,  silea.  No.  288. 
Wamstorf,  HSrkische  Laubm.  No.  3. 
Eiben,  Lanbm.  Ostfrieslanda  No.  124. 

Zweihäusig;  ^  Blüthen  stengelständig ,  klein,  eiförmig,  Hüll- 
blätter auliegend-dachziegelig,  eiförmig,  zugespitzt,  rippenlos,  Aothe- 
ridien  mit  Paraphyseo.  —  Pflanzen  sehr  kräftig,  in  Grösse  und 
Tracht  wie  H.  Wilsani,  fast  wie  H.  turgescms.  Rasen  ausgedehnt, 
locker  und  weich,  gelblich-  oder  bräunlichgrüo,  mit  Goldglanz, 
in  den  unteren  Theüen  meist  schwarzbraun.  Stengel  10— 30  cm 
lang,  untergetaucht  oder  niederli^end  und  aufstrebend,  in 
einfache  oder  wenige  verästelte  Zweige  getheilt,  durch  die  Be- 
blätterung  aufgeschwollen,  selten  unregelmässig  fiederig,  Äst- 
itnd  Stengelspitzen  oft  hakenförmig,  hier  und  da  mit  klein- 
blättrigen, verlängerten  Sprossen.  Stengelquerscbnitt  0,30  nun, 
Gentralstrang  auf  wenige  Zellen  reducirt,  Orundgewebe  locker-  und 
derbwandig,  nach  aussen  allmählich  stärker  verdickt,  vier  und  fünf 
Schichten  stark  verdickter,  gelbrother  Rindenzellen,  die  beiden 
äusseren  Lagen  substerei'd.  Blätter  streckenweise  lockerer  oder 
sehr  dicht  gestellt,  schlaff  einseitswendig,  weich,  sehr  gross, 
meist  3 — i  mm  lang  und  1,3 — 1,6  mm  breit,  auch  bis  5  und  6  mm 
lang,  aus  wenig  herablaufender  Basis  sehr  breit  eilänglich, 
rasch  kurz  lanzettlich-pfriemenförmig  zugespitzt,  schwach  sichel- 


itizecy  Google 


399 

fönnig  gebogen,  sehr  hobl,  niehrfaltig,  in  der  rinnigen  Spitze 
anmerklich  stumpf  gezähnt.  Rippe  gelbgrün,  bis  gegen  die 
Spitze  reichend,  am  Grunde  0,030  —  0,050  mm  breit,  vierscbichtig. 
Alle  Blattzellen  getüpfelt,  mit  spiraligem  Primordial- 
schlauche,  bis  zur  Basis  prosenchymatisch,  am  Blattgmnde 
gelb-  und  dickwandig,  stark  getüpfelt,  länglich,  0,012  mm 
breit  und  drei-  bis  viermal  so  lang,  die  nächst  höheren  0,009  mm 
breit  und  fünf-  bis  sechsmal  so  lang,  alle  übrigen  Zellen  eng, 
0,007  mm  breit  und  fünf-  bis  acht-,  auch  sieben-  bis  znölfmal  so 
lang;  Blattflügelzellen  spärlich,  wenig  erweitert,  gebräunt, 
Tier-  bis  sechsseitig,  eine  von  den  basalen  Zellen  nicht  scharf  ab- 
gegrenzte Gruppe,  zuweilen  kleine  Oehrchen  bCdend.  Perichätium 
spärlich  wurzelnd,  Hüllblätter  zahlreich,  breit  eilanzettlich ,  in  eine 
lange,  zurückgebogene  Spitze  verschmälert,  mit  Falten  und 
langer  Kippe.  Seta  20 — 40  mm  lang,  gelbroth,  gegenläufig  (oben 
links)  gedreht;  Scheidchen  cyUndrisch,  2  mm  lang,  mit  Para- 
pbysen.  Kapsel  au&echt-übergebogen,  länglich-walzenförmig,  gelb- 
rotb,  Urne  3  mm  lang  und  0,9  mm  dick,  entleert  eingekrümmt  und 
unter  der  Mündung  eingeschnürt.  Deckel  0,75  mm  hoch,  gewölbt, 
mit  Spitzchen,  roth.  Ring  dreireihig,  orange.  Epidermiszellen 
dickwandig,  am  Rücken  rectangulär,  an  der  Bauchseite  rundlich 
vier-  bis  sechsseitig,  um  die  Mündung  einige  Reihen  rundlich  bis 
abgeplattet.  Feristomzahne  auf  eine  kurze  Strecke  verschmolzen, 
0,75  mm  lang  und  0,085 — 0,X0  mm  breit,  lang  und  feinspitzig, 
gelb,  hyalin  gesäumt,  untere  zwei  Drittel  querstreifig,  oberes 
Drittel  sehr  breit  hyalin  gesäumt  und  papillös;  Lamellen  dicht 
gestellt.  Inneres  Peristom  gelb,  fast  glatt,  Grundhaut  ein  Drittel 
der  Zähne,  Wimpern  zu  zwei  und  drei,  entfernt  knotig.  Sporen 
bleich  rostfarben,  0,012 — 0,016  mm,  gekömelt,  Reife  im  Mai. 

Tar.  ß  pennagnnm. 

Pflanzen  sehr  kräftig,  bis  30  cm  lang  und  darüber,  ziemlich 
gleichmässig  beblättert.  Stengelblätter  kaum  herablaufend,  5  mm 
bis  6  mm  lang  und  1,35— 1,8  mm  breit,  allmählich  langspitzig, 
ganzrandig,  schlaff,  sehr  hohl,  kaum  oder  nicht  faltig,  mit  rinniger, 
gedrehter  Spitze.  Rippe  kräftig,  am  Grunde  0,070— 0,09  mm 
breit.  Blattzellen  länger,  0,007  mm  breit  und  12  — 20mal  so 
lang,  getüpfelt;  zwei  und  drei  basale  Querreihen,  oval  -  längheher 
(0,012— 0,014  mm  breit),  gelbwandiger,  stark  getüpfelter  Zellen,  von 
den  Zellen  der  winzigen  Blattöhrchen  nicht  verschieden. 


itizecy  Google 


400 

In  kalLbaltJgeD  Sümpfen  (Hypnnm -Sümpfen)  dnrcb  die  Ebene  und  niedere 
Bergregion  ziemlich  verbreitet,  sehr  selten  bis  in  die  subalpine  Begion  aufsteigend. 
selten  fruchtend.  Zuerst  von  Blandow  1799  bei  Malchin  in  Mecklenburg  ent- 
deckt Ostpreusaen:  Lyck  (Sanio),Labiaa(Nikolai),AngeTbui^(Czekaj).  West*  ■ 
preuBsen:  Briesen  (Casparr),  Graudenx  (Snharlock),  Bosenberg  nnd  L5bau 
(T.  KliuggraelT).  Pommern:  Üsedom-Wollin  (Buthe).  Mecklenburg:  Neu- 
brandenburg (Schultz),  Güstrow  (Drftger),  Batzebarg  (Beinke).  Schleswig- 
Holstein:  Friedricbsrub  (Noite),  Schleswig  (Hinricbsen),  Apenrade  (l^ngfeldt) 
etc.  (nach  PrabI).  Hamburg:  Borsteler  and  Eppeadoifer  Moor  (Timm  ond 
Wahuschsff).  Ostfriesland:  bei  Aunch  (Eiben).  Oldenburg:  bei  Zwiscbenahn 
(Fr.  Müller).  Bremen  (Kocke).  HannoTer:  Dehr-Marsch,  MeUendorf  (Mejer) 
Westfalen:  in  den  Sümpfen  der  Ebene  (H.  Müller).  Mark  Brandenburg: 
Bänralde  (Buthe),  W(ist«rwitz  (Winter),  Spandaner  Bock  (AL  Braun),  Neurnppin 
(Wamstorf),  Bheinsberg  (Winter),  Scbwiebas  (Golentz).  Schlesien:  um  Breslau 
bei  Lissa,  Margareth,  8chebitz  (Milde),  Haeenau  und  Nimkau  (Schulze),  Bc^u  am 
Zobten,  Tschocke  bei  Euniti,  Jeeeritz  bei  Nimpt«ch  (Milde),  Michelsdorf  bei 
Havnau,  Bienemil  und  Schlawa  (L.),  Petersdorf  bei  Sagan  (Everken).  Königreich 
Saeheea:  Bürensdorf  und  Wittgensdorf  (Schubert),  Nassau  hei  Meiaaen (Eübner). 
Thüringen:  Geraniederung  bei  Erfurt  (nach  Böll).  Bheinprovinz:  Saar- 
biückeu  (F.  Winter).  Elsass- Lotbringen:  Weissenburg  (F.  Winter),  Bitscb 
(F.  Schultz).  GtoBsheriogthiim  Hessenr  Pfungstadt  (Bauer),  im  Hengster 
bei  Offenbach  (Bajrhoffer) ,  Wolfskehlen  (Both).  Baden:  B^natshäuser  und 
Frickinger  Ried,  Eonatanz,  Badoffzoll  (Jack).  Württemberg:  Scbmiecher  See 
(Hegel maier),  Almandinger  Ried,  Wotfegg,  Eisenhan  (Herter).  Bayern:  Ulmer 
Itied  (Hegelmaier),  Lecbfeld  bei  Mering,  Schorenmoos  hei  Memmingen  und  Haspel- 
more  bei  Augsburg  (Hotler),  Eichstätter  Jura  (Arnold),  um  München  (Molendo), 
Schlippocberfilz  (Sendtner),  Waging  und  Traunstein  (Progel),  Ellbach  bei  Tölz  und 
Leutstetten  (Molendo).  nächst  Schliersee  (liorentz).  Böhmen:  bei  lissa  (Schiffner). 
Salzburg:  Glaneckerraoor  (Laurer).  Steiermnrk:  Dürmberger-Moor  bei  Nen- 
markt  1000  m  (Breidler).  Tirol:  Pine  bei  Ttient  (v,  Venturi).  Krain:  bei 
Laibacb  (Breidler).  Schweiz:  Kobelwies,  St.  Gallen,  Ebeinthal  (Custer),  Bohr- 
dorfer  Moos  im  Aargau  (Geheob),  Bunzener  Moos  und  bei  Baumgarten  (Boll), 
Lützelaee  bei  Hombrechtikon  (J.  Weber).  Schweizer  Jura  (Lesquereux),  Divonue, 
Boellebot  (Reuter),  Lac  de  (^ntel-St.-Donis  (Amann),  Valle  di  Fraile  im  Tesün 
2000  m  (Anz[).  Die  luxuriöse  Var.  ß  in  tiefen  Mooren ,  besonders  schön  um  Salem 
und  Konstanz  in  Baden  (Jack). 

Die  Synonymie  dieser  Art  ist  unklar  und  wurde  durch  Sanio  noch  ver- 
worrener, der  den  Namen  auf  H.  cemicosum  Übertrug.  Streng  genommen  kann 
mit  Sicherheit  nur  die  Bryol.  eur.  citirt  werden.  Schwägricheu  giebt  L  c.  konen 
Fundort  an,  bezieht  sich  jedoch  auf  ein  äiypnum  „rx^goinm."  Brid.  Suppl.  II. 
p.  227  (1812),  das  jedoch  dort  nicht  als  H.  nwjosunt,  sondern  als  U.  „lycopodioides" 
Brid.  beschrieben  ist.  Die  von  Bridel  gegebenen  Synonyme  gehören  (eicL  Dillen.) 
wie  die  aus  Mecklenburg  aufgeführten  Standorte  zu  Hypnum  lyeqpoXoides 
Bryol.  eur. 
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842.  Hypnam  hunifollom  Schimp.  Syn.  2.  ed.  p.  732  excl. 
Syn.  p.  p.  (1886). 

SjnoDjme:  UTpnum  aduDcum  ^  giganteum  Br.  eur.  fsM.  57'61  Moa. 
p.  86,  t  24*  (1854). 
Hj'pnum  Sendtneri  th.  giganteum  Scbimp.  Syn.  1.  ed.  p.  607  (1860). 
HjpDum    adimcum   Sabsp.   H.  bamifolium  Benauld   in   Bev.  biyol. 

p.  75  (1881). 
UjpnDm  aduncnm  (  l^tiinain  a  gigantotun  Sftnio  Commeot.  p.  18 

(1880)  emend.  in  Hedwigia  1887  p.  106. 
HypDum  Wilsoni  var.  itainifoUuDi  Wamst  Moosfl.  Fror,  ßrandenb. 

p.  78  (1885). 
Ämbljategiiim  Sendtneri  var.  hamifoliDm  (Scbimp.)  Born,  k  Bioth. 
Herb.  Mob.  fennia  p.  64  (1894). 
SammlnngeniH.  T.  Klin^raeff,  Unio  itin.  cr}'pt.  1864  No.  8-5. 

Zweibäusig;  <;  Blüthen  stengebtändig,  länglich,  vielblättrig,  bis 
zebn  gelbgrüne  ADtheridien  (Schlaucb  0,45  mm)  und  viel  Para- 
pbysen.  —  Rasen  meist  völlig  untertaucht,  gelbbraun  bis  schwarz* 
braun,  nur  die  jungen  Blätter  gelbgrün  und  glänzend.  Pflanzen 
sehr  kräftig,  robusten  Formen  des  H.  lycopodioides  ähnlich,  im 
trockenen  Zustande  starr,  geschlängelt  aufrecht,  20  —  30  cm  lang, 
nicht  wurzelnd,  locker  und  meist  regelmässig  fiederästig; 
Aeste  zweizeilig  abstehend,  steif,  2  —  3  cm  lang,  meist  von 
ungleicher  Länge,  dicht  und  gleichmässig  beblättert,  Stengel*  und 
Astspitzen  schwach  hakenförmig.  Stengel  zähe,  im  Querschnitte 
0,42  mm  Durchmesser,  oval-rundlich,  Centralstrang  auf  sehr  wenige, 
kleine,  derbwandige  Zellen  reducirt,  undeutlich  begrenzt,  Grund- 
gewebe locker  und  derbwandig,  nach  aussen  viele  Lagen  gelbroth 
und  stvk  verdickt,  zwei  peripherische  Lagen  kleinzellig  und  sub- 
stereid.  Stengelblätter  gleichartig,  gleichmässig  dicht 
gestellt,  derb  und  fest,  feucht  und  trocken  ausgezeichnet 
sichelförmig  einseitswendig,  aus  breiter,  an  den  Blattecken 
wenig  herablaufender  Basis  verlängert  lanzettförmig,  allmählich 
lang  pfriemeoformig,  3  —  5  mm  lang  und  0,8 — 1,2  mm  breit,  hohl, 
nicht  faltig,  ganzrandig.  Rippe  sehr  kräftig,  weit  in  die 
Spitze  reichend,  gelbbräunlich,  an  der  Basis  0,070  — 0,10  mm 
breit,  meist  gegen  die  Blattmitte  verbreitert,  biconvex,  fünf- 
achichtig,  Zellen  klein  und  gleichartig.  Blattzellen  bis  zur 
Basis  prosenchymatisch,  derbwandig,  schwach  getüpfelt,  ohne 
sichtbaren  Primordialschlauch ,  0,00G  mm  breit  und  8  — 12  mal  so 
lang,  gegen  die  Ränder  noch  enger,  die  basale  Reihe  länglich- 
sechsseitig  (0,012  —  0,014  mm    breit  und  zwei-  bis  dreimal  so 

Llmprlcbt,  LiDbmsiiH.    IH.  Abth.  2G 


itizecy  Google 


402 

lang:),  wie  die  subbasalen  Zellen  gelb-  und  dickwandig, 
stark  getüpfelt,  die  wenigen  Zellen  der  schwach  convezen  Blatt- 
flügel (meist  nur  eine  Querreihe)  von  den  basalen  wenig  ver- 
schieden (einzelne  U,01f>mm  breit),  schlecht  begrenzt,  zuweilen 
kleine  Oehrchen  bildend.  Astblätter  dicht  gestellt,  ziemlich 
gleicbgross,  3  mm  lang  und  0,70  —  0,85  mm  breit,  an  der  Basis 
winzige  convexe  Oehrchen  mit  ovalen  Zellen.  $  Blüthen  und 
SporogOQ  unbekannt. 

lu  tier«D  Ur&ben  und  TQnip«ln  kalkhaltiger  Wicsenmoore  in  der  EbMM 
und  niederen  Bei^egion  sehr  zerstreut  Nach  der  Br.  eur.  L  c.  zuerst  Ton 
C.  F.  Schultz  in  Mecklenburg  entdeckt.  OetpreuHaen:  Eehmer  Hoos  bei 
Tilsit  (H.  V.  ElinggraelT  1864),  bei  L;ck  im  3arker  Brucb,  im  Kotben  Brach,  am 
Kleinen  Tatarensee,  im  Baraner  Forst  und  bei  Seliggen  (Sanio).  Hark  ßranden- 
burg:  Rnkenknig  bei  Berlin  (AI.  Braun).  Schlesien:  Torfgriben  bei  Nimkan 
(Schübe).  EUass:  Strasaburg  (Kneiff  1825).  Bayern:  bei  Aiigabiirg,  Hering 
und  im  Haepelmoore  (Holler).  Schweiz:  bei  Vesoii  (ßome),  bei  Zürich  auf  dem 
WoUer-MooB  und  bei  Uezlikon  (U^etBchneiler). 

$43.  Hypnnm  capllllfolinm  Wamst,  in  Bot  Zeit  1877  p.  478. 

Synonyme:  Uypnum   aduncum  ß  Schimperi  Sanio  Comment    p.  19 
(1880)  ampL  BryoL  Fragin.  n  p.  39  (1887). 
?Hj-pnum  Bcoparium  Brid.  Hnacol.  recent  Suppl.  II,  p.  213  (1812). 

Zweihäusig,  beiderlei  Blüthen  Stengel-  und  astständig.  In 
Grösse  und  Tracht  wie  H.  aduncum  var.  intermedium.  Rasen 
untergetaucht,  grün  oder  gelbbräunlich.  Stengel  kräftig,  auf- 
recht, 5  —  15  cm  lang,  unten  schwärzlich,  oberwärts  dicht  fieder- 
ästig; Aeste  zweizeilig  abstehend,  mit  niedergebogenen  Spitzen, 
meist  10mm  lang.  Stengelijuerschnitt  kantig-oval,  0,40  mm 
Durchmesser,  Centralstrang  armzellig,  dünnwandig,  Gnindgewebe 
locker  und  farblos,  in  eine  mehrschichtige,  gelb-  und  dickwandige 
Kinde  übergehend,  die  peripherische  Lage  kleinzellig,  gelbroth  und 
substereid.  Stengelblätter  schwach  sichelfönnig-einseitswendig, 
eilänglicb- lanzettlich,  in  eine  sehr  lauge,  haarfeine  Spitze 
ausgezogen,  4,5  —  5,5  mm  lang  und  0,70  — 0,90  mm  breit,  flach, 
am  Rande  gegen  die  Basis  undeutlich  gezähnt;  zuweilen  die 
unteren  Blätter  schmäler.  Rippe  sehr  kräftig,  ziemlich  gleich- 
breit, 0,09  — 0,14  mm  breit,  biconvex,  sechsschichtig,  gelb- 
bräunlich,  in  eine  sehr  lange,  glatte  Granne  aus- 
laufend. Blattzellen  reich  an  Chlorophyll,  oft  mit  deutlichem 
Primordialschlauche,  0,006  und  0,008  mm  breit  und  8  — 12  mal, 
gegen   die  Spitze   bis  20mal   so  lang;   Blattflügelzellen   zahl- 
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reich,  chlorophyllbaltig,  locker,  oval  und  länglich,  0,018 — 0,022  mm 
breit,  gelbbräunlich  und  getüpfelt,  eine  g^it  begrenzte,  convexe, 
meist  zweistockige,  die  Rippe  erreichende  Gruppe  bildend,  die  nächst 
höheren  Zellen  0,012  mm  breit,  Zellen  der  Insertion  zweischichtig. 
Astblätter  3,5  mm  lang  und  0,3—05  mm  breit.  (Kapsel  aus  ver- 
schmälertem Halse  cylindrisch ,  gekrümmt ,  orangeroth.  Deckel 
kegelig,  spitz.  Ring  ein-  {?)  bis  dreireihig.  Peristomzäboe  genähert, 
lanzettUch,  lang  und  schmal  verschmälert,  orange,  Saum  heller, 
querstreifig.  Fortsätze  theils  geschlossen,  theils  schmal  ritzenförmig 
durchbrochen.  Wimpern  mit  korzen  Anhängseln.  Sanio  in  Hed- 
wigia  1887  p.  108.) 

In  Gräben  nnd  TSmpfln  der  HjpnoinsQmpfe  in  der  Ebene  des  Uebietas  zer- 
streut, meist  völlig  steril.  Wurde  Ton  C.  Warnatorf  1877  in  Gräten  der 
„Kriedeldictr'  bei  Neuruppin  in  Gesellechaft  von  H.  gigatUeum  und  ftuitans  ent- 
deckt. BlEfaernur  einmal  tod  Sanio  frucht«nd  ge&araroelt.  OatpreuBssn:  mehi- 
fiich  um  Lyck  (Sanio),  Preuseisch-Ejlaa  (Jmzea).  Pommern:  Moorwieaen  bei 
Usedom  (Rathe).  Mark  Brandenburg;  bei  Eberewalde  und  in  der  Heache  bei 
Xeumppin  (WomatorO,  um  Bärwalde  im  Schuhmacherpfuhl  bei  den  Cablon's 
(Rothe).  Schlesien:  Klarenkranst  bei  Uels,  bei  Gräbelwitz  unweit  Rattern,  bei 
Nimkau,  zwischen  Peteradorf  und  Schweinern  bei  Brealan  (H.  Schulze). 

Die  Pflanzen  zeigen  von  den  verecbiedenen  Standorten  so  betiSchtlicbe  Ab- 
änderungen, dasB  Bie  zu  Zweifeln  Ober  den  Werth  der  Art  berechtigen;  meine 
Beschreibong  bezieht  aich  nur  auf  W.  Originale  von  Kriedeldick. 

844.  Hypnnm  adnncnm  (non  L.)  Hedwig  Descr.  IT,  p.  62, 
t.  24  (1797),  Schimp.  Muse.  eur.  nov.  fesc.  UI/IV,  p.  1,  t.  1  (1866) 
et  Schimp.  Syn.  2.  ed.  p.  727  excl.  var.  (1876). 

Sjnonjme:  Hypumn  aduncum  f  legitimum  b  vulgare  Sanio  Comment. 

p.  15  (1880). 
Sammlungen:  Rabenhorat,  Bryoth.  eur.  No.  898,  1248. 
H.  Müller,  Weatf.  Laobm.  No.  I30f. 
Zweihäusig;  g  Blütben  stengelständig,  zahlreich,  dick  eiförmig, 
Hüllblätter  eiförmig,  rasch  schmalspitzig,  rippenlos,  20  gelbgrüne 
Antheridien  (Schlauch  0,42  mm)  und   zahlreiche  Paraphysen  von 
gleicher  Länge.  —  Habituell  dem  H.  Sendtneri  sich  nähernd.  Rasen 
braungrün  oder  gelbgrün ,  kaum  glänzend.    Stengel  5 — 10  cm  lang 
und  länger,  kräftig,  nicht  wurzelnd,  aufstrebend  bis  aufrecht, 
locker    und  unregelmässig  ftederästig.     Stengelquerschnitt 
0,40  mm  Durchmesser,  Centralstrang  armzellig,  Grundgewebe  locker 
und  dünnwandig,  Rinde    mehrschichtig,   gelb-    und    dick- 
wandig, ohne  Aussenrinde.    Stengelblätter  schwach  sichel- 
förmig-einseitswendig,  länglich- lanzettlich,  lang  und  pfriemen- 
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fönnig  zugespitzt,  2,5  —  3  mm  lang  und  0,7  —  0,9  mm  breit,  nicht 
faltig,  Spitze  rinnig  und  etwas  geschlängelt,  ganzrandig.  Rippe 
bis  weit  über  die  Mitte  reichead,  gelb,  am  Grunde  meist  0,070  mm 
breit,  blconvex,  drei-  bis  fünfschichtig,  mit  sechs  Bauchzellen. 
Blattzellen  eng  linearisch,  in  der  Blattmitte  0,006  und  0,007  mm 
breit  und  10 — 12  mal  so  lang,  basilare  Zellen  gelblich,  schwach  ge- 
tüpfelt, sechsseitig- rectaogulär  (0,012  mm  breit),  an  den  herab- 
laufenden Blattflügeln  eine  ansehnliche,  bis  znr  Mitte  der 
Laminahälfte  reichende,  stark  convexe  G-ruppe  gelb-  und  derb- 
wandiger,  schwach  getüpfelter,  atifgeblasener  Zellen  (0,020  mm  breit), 
von  quadratisch-sechsseitiger  und  rectangulärer  Form,  Astblätter 
kleiner,  einseitswendig  oder  allseits  abstehend.  —  Pericbätium 
nicht  Vurzelnd,  vielblättrig,  Hüllblätter  aufrecht,  bleich,  die  äusseren 
klein,  breit  oval,  fast  kreisförmig,  die  inneren  viel  grösser,  allmählich 
lang  zugespitzt,  mit  feiner  Rippe  und  schwachen  Falten.  Seta 
20 — 50  mm  lang,  geschlängelt,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht, 
Scheidchen  mit  Paraphysen.  Kapsel  geneigt  bis  fast  horizontal, 
länglich-cylindrisch,  dünnhäutig,  im  trockenen  Zustande  gebogen, 
Urne  2 — 2'/s  mm  lang.  Deckel  convex,  kurz  gespitzt.  Ring 
breit,  vierreihig,  kleinzellig.  Epidermiszellen  klein,  in  Mehr- 
zahl quadratisch,  um  die  Mündung  viele  Reihen  querbreiter,  Spalt- 
öffnungen zahlreich,  rund,  bis  0,040  mm,  Perus  ritzenformig. 
Peristomzähne  auf  eine  kui'ze  Strecke  verschmolzen,  0,45  mm 
lang  und  0,070  mm  breit,  bleichgelb,  querstreifig,  oberwärts  breit 
hyalin  gesäumt  und  in  Längsreihen  schwach  papillös.  Inneres 
Peristom  zart,  Fortsätze  geschlossen,  Wimpern  zu  drei  und  vier, 
knotig.    Sporen  gelb,  0,014  mm,  gekümelt.    Reife  im  Sommer. 

Var,  ß  Intermedlam  Schimp.   Syn.  2  ed.  p.  727  (1876)    et 
Schimp.  Musci  eur.nov.  faso.  IIIIV  Hypnum  t.  1,  f  B  1-8  (1866). 

Synonjme:  H.  adunciini  }'  Blundowii  c.  intermedium  Sanio  Coniraent. 
p.  10  {1880). 
H.  aUuncum   f   legithnum    a  gracileBcens   Sanio   Comment   p.    14 
ex  parte  (1?80). 
Dem  H.  polycarpon  ähnlich,   doch  robuster  und  normal  unter- 
getaucht.    Stengel  5 — 30  cm  lang,  dünn,  locker  oder  dicht  fiederig 
beästet.     Blätter  der  Stengelspitze  locker  zusammenneigend,  doch 
keine  stechende  Spitze  bildend,  kaum  einseitswendig.    Untere  Blätter 
lanzettlich,  stumpf  gezähnt.    Obere  Blätter  oval-länglich,. sehr  lang 
zugespitzt,  2  —  4  mm  lang,  mit  vereinzelten  Zähnchen.    Zellen  der 
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Blattmitte  eng  linear,  0,035  —0,045  mm  lang,  Spitzenzellen  kürzer, 
die  Gruppe  der  BlattflügelzeUen  die  Rippe  meist  nicht  erreichend. 
Rippe  schwächer,  0,04—0,057  mm  breit.  Mittlere  Astblätter  fast 
sichelförmig,  lanzettlich,  mit  kurzer  Rippe,  obere  Astblätter  ver- 
längert lanzettlich ,  lang  und  dünn  zugespitzt,  kaum  gekrümmt. 
Sporogon  unbekannt. 

Wnrde  Ton  Hedwig  in  WaldiQmpfen  am  KotÜuff  bat  Cheninite  in  SachsoD 
eDt<]eckt  Nach  Schreber  Spie  p.  90  (1771)  wnchg  ee  häutig  auf  Sumpfwiesen 
nm  Schönefeld  bei  Leipzig.  Nach  Scbimper  1.  c.  im  Haspelmoor  bei  Müncben 
(Lorentz)  und  bei  Lippstadt  in  Westfalen  (Müller).  OBtpreussen:  um  Ljck  im 
SchloSBwald,  Sarter  Bruch,  SellmentSee ,  Mroser-Wald  etc.  (Sanio),  Jodekrander 
Brach  bei  Haas  (H.  t.  Klinggraeff).  Westpreuasen:  Lang-Okonievo-See  bei 
Neustadt,  Beudnlti  bei  Boaenbei^,  bei  Löban  und  Stubm  (H.  v.  Klinggraeff). 

Var.  ß  nach  Schimp.  Sjn.  1.  c.  mit  der  NoTroalforro  an  deneelben  Orten. 
Schlesien;  Tscbechnitz  bei  Breslau  (H.  Schuhe).  An  Eienplaren  dieses  Stand- 
ortes beobachtete  H.  Schulze  1887  reichlich  vegetative  Vermehrung  durch  im 
Laufe  des  Winters  abfallende  (üipfelknospen  (Bot  Centrbl.  31.  Bd.  No.  12).  Oat- 
preaSBen:  bei  Lj'ck  im  Sarker  Bruch,  am  Sellment-See,  bei  KSnigsbe^,  bei 
Marauenbof  und  im  Fritzer  Forst  (Sanio).  Bayern:  im  licchfeld,  bei  Mering  und 
im  Haapetmoor  bei  Augaburg  (HoUer). 

J.  Hedwig  verkannte  das  B.  adunaim  L.  und  beschrieb  es  unter  dem  Namen 
3.  uncinotttm  irrthiimlich  als  neue  Art,  wahrend  er  unter  H.  aduncum  Hedw. 
einen  nahen  Verwandten  des  späteren  E.  Kneiffii  verstand.  Die  Verfasser  der 
Bryol.  eur.  vermutheten  (1854)  zwar,  dasB  H.  tmeittatum  Hedw.  zu  H.  aduneum  L. 
gehören  m^e,  gelangten  aber  darüber  nicht  zur  Gewissheit  Deshalb  schliessen 
sie  sich  der  Hedwtg'achen  Auffassung  an ,  erweitem  H.  oäuncum  zur  Collectiv- 
apecies,  von  der  sie  AmblytUgium  Kneiffii  abzweigen.  Erat  die  Supplemente  HI.  IV 
ZOT  BrjoL  eur.  (1866)  bringen  Klarheit  Hier  weist  Schimper  nach,  dass  Jtf.  un«i- 
itatum  Hedw.  synonym  mit  H.  aduneum  L  ist ;  anstatt  jedoch  nun  das  Hedwig'sche 
H.  unctnotum  zu  kassiren  und  auf  Linne  zurSckzugehen,  wie  ea  später  S.  0.  lind- 
beig  gethan,  bleibt  Schimper  bei  Hedwig  stehen  und  giebt  I.  c.  die  Beschreibung 
nnd  Abbildung  eines  OriginaleiemplaTS  von  H.  aduneum  Hedw.,  zu  welcher  Art 
das  B.  Kneiffii  als  Var.  ß  gestellt  wird. 

845.  HypDam  EnelfBi  (Br.  eur.)  Schimp.  CoroU.  p.  135  (1856). 
Synonyme;  Hypnnm  erectum,  aut  fluitaus,  folüs  oblongis  persnguatis 
acutia  Dill.  Cat.  Gisa.  p.  219  (1718),  Histor.  musc.  p.  299,  t  38, 
f.  33  (1741)  et  Herbar  ex  parte. 
Amblyategium  Kneiffii  Br.  eur.  fasc  55,56  Mon.  p.  17,  t   U  (1853). 
Stereodon  Kneiffii  Mitt.  in  Linn.  Proc.-Botany  VUI.  p.  43  (1864). 
Hypnum  adoncum  y  Kneiffii  Schimp.  Sytu  2,  ed,  p.  727  (1876). 
Hypnum   aduneum    y   Hampei    c  Kneiffii  Sanio  Bot   Centrbl.  V, 
p.  94  (1881). 
Sammlungen:  Eabenh..  Bryoth.  eur.  No.  692  a— e,  g,  1198  (f.  natan_s). 
H.  Müller,  Westf.  Laubm.  No.  130.  246,  247  (var.  y). 
Wartmann  &  Schenk,  Schweiz.  Krypt.  No.  699. 
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Limpricht,  Bryoth.  siloa.  No.  87.  286  (var.  y). 
Jack,  Lein.  4  Stizb.,  Krypt.  ßaUens  No,  766  a,  b. 
De  Notarie,  Erbar.  crittog.  ital.  No.  204. 
Warnstorf,  Mirkische  Laubm.  No.  103,  207  (rar.  6). 

Zweihäusig;  (S  Pflanzen  schmächtiger,  reichlich  beästet,  ^  Blüthen 
stengelständig,  klein,  dick  eiförmig,  Hüllblätter  breit  eiförmig,  plötzlich 
scbmalspitzig,  rippenlos,  zehn  gelbliche  Antberidieo  (f^chlauch  0,45 
Millimeter)  und  zahlreiche  lange  Paraphysen.  —  Im  Habitus  an 
Amhlystegium  riparium  erinnerDd.  Rasen  locker,  weich,  hellgrün 
oder  gelblichgrUn  bis  goldglänzend,  innen  bräunlich  oder  ocker- 
farben. Stengel  15  —  20  cm  lang,  meist  niedergestreckt  und  ge- 
schlängelt, seltener  aufrecht,  spärlich  wurzelnd,  unregeUnässig  mit 
kleinen,  dünnen  Aesten,  selten  fast  regelmässig  gefiedert.  Stengel- 
querschnitt 0,30  mm  Durchmesser,  Centralstrangarmzellig,  Grund- 
gewebe locker  und  dünnwandig,  nach  aussen  etwas  enger,  doch 
wenig  verdickt.  Untere  Stengelblätter  entfernt  gestellt,  ge- 
schlängelt-abstebend,  schmäler,  länglich-lanzettlich,  allmählich 
lang  zugespitzt;  obere  Stenge  Iblätter  ziemlich  gedrängt,  schwach 
sichelförmig-einseitswendig,  breiter,  aus  schmaler  Basis  eilanzettlich, 
lang  und  fein  zugespitzt,  1,5  —  3,3  mm  lang  und  0,75 — l  mm 
breit,  alle  Blätter  herablaufend,  nicht  faltig,  ganzrandig  oder  un- 
deutlich gezähnelt  Rippe  schmal,  0,040  mm  breit,  über  der 
Blattraitte  endend  oder  bis  %  des  Blattes  durchlaufend.  Blattzellen 
dünnwandig,  nicht  getüpfelt,  meist  mit  deutlichem  Primordial- 
schlaucbe,  in  der  Blattmitte  verlängert  -  linealisch,  0,006  mm 
breit  und  sechs-  bis  zehnmal,  in  der  Blattspitze  bis  15  mal  so  lang, 
gegen  die  Ränder  etwas  schmäler;  BlattflUgelzellen  zahlreich, 
erweitert  (0,U18  mm),  wasserhell  oder  gelb  und  schwach 
getüpfelt,  eine  gut  begrenzte,  convexe,  die  Rippe  erreichende, 
am  Bande  vier-  und  fünfstockige  Gruppe  bildend.  Astblätter 
abstehend,  kleiner,  meist  1mm  lang  und  0,45  mm  breit.  Peri- 
chätium  spärlich  wurzelnd,  äussere  Hüllblätter  mit  der  oberen 
Hälfte  abstehend,  die  inneren  aufrecht,  sehr  verlängert,  allmählicb 
zugespitzt,  tief-  und  mehrfaltig,  Rippe  dünn,  fast  vollständig.  Seta 
5  cm  lang  und  länger,  dünn,  geschlängelt,  gegenläufig  (oben  links) 
gedreht;  Scheidchen  lang  cylindrisch,  mit  wenig  Paraphysen. 
Kapsel  aus  aufrechtem  Halse  fast  horizontal,  länglich-cylindrisch, 
Urne  2,7  mm  lang  und  0,9  mm  dick,  braun,  trocken  eingekrümmt 
und  unter  der  erweiterten  Mündung  verengt  Deckel  0,75  mm 
hoch,  gewölbt,   scharf  gespitzt,  Spitze  purpurn.     Ring  dreireihig. 
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kleinzellig.  EpidermiszeUen  düiinwaDdig,  fast  r^elmässig  vier- 
bis  sechsseitig,  am  Bücken  länglich;  Spaltöffnungen  zahlreich,  rund, 
bleich.  Peristomzähne  0,60  mm  lang  und  0,085  mm  breit,  in 
der  unteren  Hälfte  fast  orange  und  Tvie  der  gelbe  Saum  querstreitig, 
in  der  Spitze  gelblich,  mit  breitem,  hyalinem  Saume  und  Papillen 
in  Längsreihen.  Inneres  Feristom  goldgelb,  Grundhaut  0,24  mm 
hoch,  Fortsätze  ntzenförmig  durchbrochen,  in  der  Spitze  oft  zwei- 
spaltig, Wimpern  zu  zwei  und  drei,  ohne  Anhängsel.  Sporen 
gelblich,  0,016 — 0,018  mm,  fein  gekörnelt.    Reife  im  Juni. 

Var.  ß  aqiutlcDm  (Sanio)  H.  v.  Elioggr.  Leb.  u.  Laubm. 
p.  272  (1893). 

SynoDjme:    H.   aduncum    a  EDeii8i   c  aquaticam  Sanio  Comment. 

p.  7  (1880). 
H.  adnncum  y  Hampei  u  aqnaticum  Sanio  Bot.  Ceutr.  T,  p.  94  (1881). 

Käsen  untergetaucht,  hell-  oder  schmutziggrün.  Stengel  auf- 
recht, robust,  10 — 15  cm  lang,  regelmässig  fiederästig; 
Aeste  weit  abstehend,  dünn,  faden-  fast  hakenförmig.  Stengel- 
blätter sichelförmig,  3  —  4  mm  laug  und  0,9  mm  breit,  eilanzett- 
förmig,  undeutlich  längsfaltig,  in  eine  lange,  gedrehte  PMeme  ver- 
läDgert  Rippe  0,04 — 0,06  mm  breit,  am  Grunde  der  Spitze  endend. 
Blattzellen  0,005  mm  breit  und  7— 12mal  so  lang,  BlattSügel- 
zelleo  locker,  dünnwandig,  am  Bande  fünfstockig,  in  einer  Reihe 
die  Rippe  erreichend.  Astblätter  2,4  mm  lang  und  0,45  mm  breit, 
mit  wenig  entwickelten  Blattflügelzellen. 

Tar.  f  pnngeiu  H.  Müller,  Westf.  Laubm.  Ko.  247,  conf. 
Milde,  Bryol.  sUea.  p.  371  (1869). 

Habituell  an  Formen  von  H.  stramineum  und  H.  cordifoUum 
erinnernd.  Stengel  zart,  in  einfache  oder  wenig  verästelte  Sprossen 
getfaeilt  Blätter  nicht  einseitswendig,  fast  dachziegelig,  gegen  die 
Enden  der  Stengel  und  Aeste  in  eine  gerade  oder  wenig  gekrümmte, 
stechende  Spitze  zusammengewickelt  Untere  Blätter 
allseits  abstehend,  lanzettlich  oder  eilanzettlich,  bis  6  mm  lang  und 

1  mm  breit    Obere  Blätter  anliegend,  eiförmig,  scharf  zugespitzt, 

2  —  2,2  mm  lang  und  0,85  mm  breit,  ganzrandig.  Rippe  0,03  mm 
bis  0,05  mm  breit,  bis  über  die  Mitte  verläDgert  BlattzeUen  dünn- 
wandig, mit  undeutlichem  Pnmordialschlauche,  in  der  Blattmitte 
0,006—0,007  mm  breit  und  24  mal,  in  der  Spitze  8— 12  mal  so  lang, 
an  der  Basis  gelblich  und  schwach  getüpfelt,  0,012  mm  breit  und 
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Tier-  bis  fUnfma]  so  lang,  an  den  Blatt&llgeln  eine  grosse,  stark 
conrexe  Gruppe  angeblasener,  dünnwandiger  Zellen,  die,  am 
Rande  fünfstöckig,  in  einer  Zelle  die  Rippe  fast  erreicht 

Var.  J  luom,  Schimp.  in  Flora  1864,  conf.  Milde,  Bryol.  siles. 
p.  351  <1869). 

Blätter  locker  gestellt,  gerade  und  allseits  abstehend,  aus  ei- 
förmigem Grunde  allmählich  scharf  zugespitzt,  2,4  mm  lang  und 
1  mm  breit,  ganzrandig.  Rippe  V«  des  Blattes  durchlaufend,  gelb- 
grün, am  Grunde  0,050mm  breit.  Blattzellen  mit  spiraligem 
Primordialschlauche,  0,006  mm  breit  und  12 — 18 mal  so  lang;  Blatt- 
flügelzellen zahlreich,  an  den  Rändern  fünfstöckig,  die  Rippe  in 
einer  Reihe  erreichend. 

In  dei  Ebene  nnd  niederen  Bergregion  auf  Sumpfwieaen  und  Uooi^iQndeD, 
in  WuBergriben ,  Tümpeln,  an  FIubB'  und  Teichufern  etc.  in  rielerlei  Fotmen 
gemein,  doch  häufig  steril.  Scheint  über  1000  in  nicht  aufzoBteigen;  var.  m6- 
alpinum  Hilde  Brfol.  bU.  p.  SSI  vom  Kleinen  Teiclie  des  RieMngebii^e«  gebCrt 
zu  H.  txannulatnm.  Zuerst  von  Kneiff  1827  in  ausgetrockneten  Gitben  bei 
StrMsburg  im  Elsaea  entdeckt.  Vart  ß  zoent  von  Sanio  um  Lyck  in  Ostpreusaeo 
i,Sellment-See,  Kleinerer  Tatarensee  und  im  ßaraner  Font)  entdeckt  Tar.  y 
zuerst  von  Pfarrer  Wienkamp  bei  Handorf  in  Westfalen  auf  Sumpfboden  nuter 
Carices  gesammelt.  Var.  6  nach  Milde  1.  c  bereite  in  Schlesien,  Westfalen  nnd 
bei  Salzburg  beobacbtet. 

846.  Hypnam  psendoflnltans  {Sanio)  H.  v.  Klinggr.  Leb.-  u. 
Laubm.  West-  u.  Ostpr.  p.  273  (1893). 

Synonjnie:  Hjpnum  adancum  0  peeudofluitans  a  pat«mam  Sanio 
Comment  p.  8  (1880)  emend.  Pragm.  H,  p.  30  (1887). 

Samminngen:  limpricht,  BtToth.  ailes.  No.  144  (H.  fluitons  forma). 
Zweihäusig  (?);  $  Knospen  zerstreut  in  den  Blattachselu,  schlank, 
Hüllblätter  zusammengewickelt,  kurz  zugespitzt,  rippenlos,  mit 
wenigen  jugendlichen  Archegonien  und  zalilreichen  kurzen  Fara- 
physen;  in  demselben  Rasen  und  zuweilen  an  demselben  Stengel, 
streckenweise  oft  in  jeder  Blattachsel,  kleine,  eÜSrmige,  gelbliche, 
nur  Farapbysen  enthaltende  Knospen,  die  unter  normalen  Vertiält- 
nissen  zweifelsohne  sich  zu  ^  BlUthen  entwickelt  hätten.  Nach 
Sanio  (Fragm.  II,  p.  31)  an  den  Stengel-  und  Astspitzen 
zwiebelartige  Brutknospen  von  dunkelgrüner  Färbung  und  ovaler 
bis  eiförmiger  Form,  aus  ovalen  bis  kurz  eiförmigen,  abgerundeten, 
rippenlosen  Blättern  gebildet  —  Grösse  und  Habitus  von  Hypman 
pseudostMtninettm!  Rasen  grün  und  gelblicbgrün,  sehr  weich  und 
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schlaff,  glänzend,  oft  flutheod.  Stengel  bis  30  cm  lang,  fest,  durch 
kurze  Aeste  gefiedert  oder  locker  und  unregelmässig  beastet; 
Spitzenblätter  in  eine  gerade  oder  schwach  gekrümmte 
Spitze  zusammengewickelt.  Stengelquerschnitt  0,30  mm 
Durchmesser,  Centralstrang  armzelUg,  Grandgewebe  locker  und 
dünnwandig.  Binde  zweischichtig,  gelb,  massig  verdickt,  locker, 
ohne  Anssenrinde.     Stengelblätter  ungleichgross,  gerade. 


Fig  411. 


Hj-finiim  pnendonuitans  (Sanio). 
a  St«nt;elblätt  (Y).  b  Banales  Zellnetz 


aus  convergirend  herablaufender  Basis  länglich-lanzettlich,  länger 
oder  kürzer  zugespitzt,  völlig  ganzrandig,  allermeist  aus- 
einandergerückt und  ausgebreitet,  nur  die  apicalen  Blätter 
in  eine  Spitze  zusammengerollt  Untere  Blätter  1,4 — 2  mm  lang 
and  0,75  mm  breit,  rbsch  in  eine  kurze,  schmale  Spitze  verschmälert, 
mittlere  Blätter  3  mm  lang  und  0,9  —  1  mm  breit,  sehr  hohl, 
rasch  und  kurz  zugespitzt,  die  grössten  Blätter  bis  5  mm  lang 
und  1,2  mm  breit,  flach,  allmählich  lang  und  fein  zugespitzt,  Spitze 
nicht  gedreht,  Blattzellen  dünnwandig,  in  der  Blattmitte  0,007  mm 
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bis  0,009  rom  breit  und  8— 12mal  so  lang,  an  den  Rändem  enger, 
in  der  kurzen  Blattspitze  0,006  mm  breit  und  dreimal  so  lang,  in  den 
verlängerten  Blattspitzen  secbs-  bis  achtmal  so  lang,  basale  Zellen 
nächst  der  Blattrippe  derbwandig  und  getüpfelt,  0,012  mm  breit 
und  vier-  bis  fünfmal  so  lang,  Blattflügelzellen  meist  bis  zur  Mitte 
reichend,  aufgeblasen  {0,030mm  breit),  dünnwandig,  eine  convere, 
fost  wassserhelle ,  oberwärts  undeutlich  begrenzte  Gruppe  bildend. 
Kippe  bis  über  die  Mitte  reichend,  gelb,  am  Grunde  0,040  mm 
breit,  schwach  biconvex,  dreischichtig,  meist  fünf  Bauchzellen.  Ast- 
blätter 2  mm  lang  und  0,6  mm  breit    Sporogon  unbekannt. 

In  WaaaerlScheni  und  TorfaiiBstichen  der  Ebene  zerBtreiit,  dieselben  oft  völlig 
ausfüllend,  doch  allermeist  vBllig  Bteril.  Wurde  von  C.  Sanio  an  mehrerea  Punkten 
OstprensBena  ala  Form  unterschieden ,  i.  B.  um  Lyck  im  Sarker  Bruch,  äellment- 
See,  Rothea  Bruch,  Baraner  Foret  etc.,  im  Czembalka  Brach  bei  Ängerbnrg 
(Czebajt.  WestpreusBen:  Buschmtihle  bei  Kooitz  (Lukas),  am  Sorgensee  bei 
Kiesenburg  und  Paleachken  bei  Stubm  (H.  \.  Klinggraeff).  Schleeien:  Elb- 
quellen  im  Riesengebirge  (.Sendtner),  in  einem  Teiche  bei  Deutscb-IiBSa,  GtibBcheu. 
Hasenau  und  Nimkau  bei  Breslau  (U.  Schulze),  bei  Sagan  in  einer  Hei^lgrube 
auf  der  Beinitzhöhe  (No.  144  der  Bryoth.  siles.)  von  Everken  Ende  Hai  1867  ge- 
gammelt Ueber  letztere  EaLsniplare  hat  Sanio  in  Fragm.  II  p.  31  und  Fragm.  HI 
p,  16  und  17  ausflihrhch  verhandelt,  nur  hier  konnte  er  $  Blüthen  nachweisen, 
daher  müssen  diuae  Exemplare  als  tjpische  Belüge  für  die  Art  gelten.  Sollte  sie 
thatsächlicb  Bich  als  einhäusig  erweisen ,  so  würde  sie  mch  bequem  mit  Hypnum 
pseiidostramineum  vereinigen  lassen. 

847.  Hypnnm  polycarpon  (non  Eof&u.)  Bland,  in  sched., 
Toit  in  Sturm  D.  Fl.  IL  14.  Heft  cum  icon.  {1813). 

Synonyme:  Hypnunt  gracilescens  Bland.  Sfst  tab.  Sammlung  (1808) 
teste  A.  Braun  in  Rab.  Bryoth.  eur.  No.  400  (1861). 
Hjpnum  aduncum  y  poljcarpum  ßr.  eur.  fasc.  57/61,  MoD.  p.  36, 

t.  24,  f.  y  1-4  (iB5i). 
Hjpnum  psUocauIon  Card,  in  Rev.  bryot.  18@S. 
Ejpnum  adnncuin  a  Blandowii  c  poljoarpen  Sanio  Comm.  p.  11  (1880). 
Ambljst^um    poljcarpum  (Bland.)  Venturi  n.  Bott  Enum.   p.   11 
(1884)  ex  parte. 
Sammlungen:  Babenh.,  Brjotb.  eur.  No.  400. 

Zweihäusig,  Blüthen  stengelständig;  ^  Knospen  vereinzelt, 
länglich,  Hüllblätter  oval  -  länglich ,  zugespitzt,  rippenlos,  vier-  bis 
sechs  bleiche  Antfaeridien  (Schlauch  0,30  mm)  und  wenige  Pars- 
pbysen;  $  Blüthen  zu  drei  bis  fünf  an  demselben  Ferichätialaste. 
—  Habituell  den  Sumpfformen  der  Amhlystegtwm  fUtcinum 
ähnlich.     Basen  locker,  bellgrün,  gelbgrün  bis  bräunlicbgrün, 
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nicht  glänzend,  im  trockenen  Zustande  etwas  starr.  Stengel 
niederliegend  oder  wenig  aufsteigend,  durch  dünne  Aeste  von 
ungleicher  Lange  unterbrochen  gefiedert,  die  Stengelspitzen 
meist    über    das  Wasser    emporstrebend.     Stengelquerschnitt 

Fig.  412. 


Hypnura  polycarpor 
.  b  Stengelblätter  n.  t  Astblatt  (V). 


Bland. 

d  Basales  ZeUnetz  (-4«). 


0,30  mm  Durchmesser,  Centralstrang  klein,  Grundgewebe  locker 
und  derbwandig,  nach  aussen  mehrere  Schichten  stärker  verdickt 
und  wie  die  kleinen  Zellen  (0,009  mm)  der  peripherischen  Lage 
gelbroth.  StengelblStter  massig  locker  gestellt,  locker  dacb- 
ziegelig  anliegend  und  schwach  sichelförmig-einseitswendig, 
aus  enger,  schmal  herablaufender  Basis  breit  eiförmig  oder  eilänglich, 
rasch  schmal  lanzettlich  zugespitzt  (an  den  Stengelenden  niemals 
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in  eine  stechende  Spitze  zusammengewickelt),  1,2  —  1,8  mm  lang 
und  0,70  —  0,80  mm  breit,  hohl,  nicht  oder  undeutlich  faltig,  ganz- 
randig.  Rippe  Vg  —  */s  des  Blattes  durchlaufend,  zuweilen  mit 
einem  seitlichen  Schenkel,  am  Grunde  0,030  —  0,050  mm  breit. 
Blattzellen  derbwandig,  an  den  stumpflichen  Enden  getüpfelt, 
mit  undeutlichem  Primordialschlauche,  kurz,  in  Mehrzalil  0,006miu 
breit  und  fünf-  bis  sechsmal  so  lang,  gegen  die  Ränder  nicht  ver- 
schieden; Blattflügelzellen  sehr  zahlreich,  erweitert,  oval- 
sechsseitig, 0,018 — 0,0f4  mm  breit,  gelb-  und  dickwandig,  getüpfelt, 
eine  convexe,  oft  die  Rippe  erreichende,  gegen  die  Ränder 
drei-  bis  fünfstockige  Gruppe  bildend,  oberhalb  derselben  quadratische 
und  länglich -sechsseitige  (0,012  mm  breit),  meist  goldgelbe  Zellen. 
AstbUtter  kleiner  und  schmäler,  meist  einseitswendig,  in 
der  Astmitte  1,2—1,4  mm  lang  und  0,25  —  0,36  mm  breit 
Sporogone  zahlreich.  Ferichätium  wurzelnd,  innere  Hüll- 
blätter aufrecht,  doppelt  so  lang  als  das  Scheidchen,  verlängert 
lanzettlich,  zugespitzt,  tief  faltig,  Rippe  vor  der  Spitze  endend. 
Seta  35 — 50  um  lang,  dünn,  verbogen,  purpurn,  oben  röthlicb, 
g^enläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen  cylindhsch,  mit 
zahlreichen  Paraphysen.  Kapsel  horizontal,  stark  eingekrümmt, 
aus  faltigem  Halse  cylindrisch,  Urne  2,4—3  mm  lang  und  0,75  mm 
bis  0,9  mm  dick,  hellbraun,  trocken  unter  der  weiten  Mündung 
verengt.  Deckel  U,6  mm  hoch,  hellbraun,  convex,  kegelig  zuge- 
spitzt, Spitze  purpurn.  Ring  zweireihig,  nur  0,020  mm  hoch. 
Epidermiszellen  kurz,  wenig  verdickt,  in  Mehrzahl  quadratisch 
und  fünf-  bis  sechsseitig,  um  die  Mündung  viele  Reihen  kleinzellig, 
Spaltöffiiungen  zahlreich,  0,035  mm,  Porus  schmal  elliptisch.  Peri- 
stomzähne  am  Grunde  wenig  verschmolzen,  0,60 — 0,70mm  lang 
nnd  0,09  mm  breit,  fast  orange  und  wie  der  breite,  gelbe  Saum 
querstreifig,  die  gelblichen  Spitzen  breit  hyalin  gesäumt  und  grob 
papillos  (Seitenränder  fast  igelstachelig,  nicht  treppenförmig) ,  der 
hyaline  Saum  abwärts  schmäler  und  in  der  unteren  Zahnhäifte  ver- 
kümmert, untere  Lamellen  in  0,008  mm  Abständen.  Inneres 
Peristom  gelb,  papillös,  Grundhaut  0,30  mm  hoch,  Fortsätze  eng 
ritzenförmig  durchbrochen,  Wimpern  zu  zwei  und  drei,  knotig. 
Sporen  chokoladebraun,  0,010- 0,014  mm,  gekörnelt;  Reife 
Ende  Mai  und  Juni. 
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Tar.  ß  tenae  (Schimp.). 

SjDonjme:  Hjpnum  adnncum  i  teoue  BrjoL  eur.  faar.  5T  61,  Mon. 
p.  36,  t.  24,  f.  S  2—4  (1854). 
HypniuD  aduncum  y  Hampei  d  tenae  Sanio  Bot  Centr.  T,  p.  94  (ld81K 
Hjpnum  tenne  H.  t.  Klinggr.  Lab.  u.  Liubm   p.  272  U893). 
%  Blüthen  gehäuft.    Käsen  hell-,  weisslich-  oder  gelblichgrün. 
Stengel  niederliegeud   oder  aufsteigend,    dünu,   fein   und  zart, 
unregelmässig  beästet    Blätter  klein,  absteiiend-einseitswendig,  die 
oberen  breit  eiförmig,  rasch  lauzettlich  und  fein  gespitzt,  gauzrandig 
oder  undeutlich  gezähnt    Kippe  dünn,  über  der  Mitte  schwindend. 
Blattnetz  im  breiten  Theile  des  Blattes  kürzer,  elliptisch  oder  länglich, 
Blsttflügelzellen  zahlreich,  selten  bis  zur  Mitte  reichend.    Astblätter 
verscbmälert,  sichelförmig  oder  geschlängelt.    Sporogone  meist  zahl- 
retcli,  TOD  der  Stammfonn  kaum  yerschieden. 

Tar.  r  gracilescens  (Br.  eur.). 

SjnoDjme:  Hjpnum  adiincuni  ß  gracilescene  Br.  eur.    I.  c.    t  24, 
f.  ^  1—5  (1854). 
HTpnum  adnncum  f  legitimnm  a  giacilescena  Sanio  Comm.  p.  14  (1880^. 
Hypnom  tenue  ^  grscilescena  H.  v.  Klinggr.  Leb.  u.  I^ubm.  West- 
u.  Ostpr.  p.  272  (1893). 

Habituell  einem  zarten  K.vemicosv,m  ähnlich.  Käsen  weich, 
bleiebgrün  und  gelblich,  Stengel  verlängert,  schlank,  aufrecht, 
veoig  getheilt,  durch  ungleiche  Äeste  weitläufig  gefiedert,  die  oberen 
Aeste  meist  länger  und  stengelähnlich;  Stengel-  und  obere  Ast- 
enden hakenförmig.  Stengelblätter  minder  gedrängt,  abstehend- 
einseitswendig  bis  stark  sichelförmig,  mit  geschlängelter,  oft  quer- 
welliger  Spitze,  aus  breit  eiförmiger,  fast  herzförmiger  Basis 
plötzlich  schmal  lanzettlich  und  dünn  zugespitzt,  1,3—1,5  mm  lang 
und  0,65  —  0,9  mm  breit,  bleich,  dünnhäutig,  bisweilen  schwacii 
längsfaltig.  Rippe  0,065  mm  breit,  in  die  lange  Spitze  eintretend. 
Bl&ttzellen  dünnwandig,  chlorophjUreich ,  ohne  sichtbaren  Pri- 
mordialschlauch,  in  der  Blattmitte  0,006  mm  breit  und  drei-  bis 
Tiermal,  in  der  Spitze  sechsmal  so  lang,  gc^n  den  Blattgrund 
0,U09  mm  breit  und  zwei-  bis  dreimal  so  lang,  basale  Zellen 
0,012— 0,014  mm  breit,  Blattflügelzellen  von  den  übrigen  basalen 
Zellen  wenig  verschieden,  eine  kleine,  convexe  Gruppe  bildend. 
Astblätter  kleiner,  schmal  lanzettlich,  hakenförmig,  in  den  Ast- 
Bpitzen  0,9  mm  lang  und  0,3  mm  breit,  in  der  unteren  Asthälfte 
turz  und  breit,  den  Stengelblättern  ähnlich  0,75  mm  lang  und 
0,4ö  mm  breit    Am  Fusae  des  Pericliätiums  zahlreiche  Innovationen. 
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In  Sümpfen  d»r  Ebene,  an  sumpfigen  Ufeni  nnd  in  Gräben  durch  das  ganze 
Gebiet  verbreitet  nnd  meist  reichlich  fruchtend.  Der  Name  B.  polyearpoH  fehlt 
in  Blttdcw'B  Ueberaicht  U^S)  ebenso  wie  der  Name  B.  gradlesoeng  Bland.-, 
doch  bemerkt  A.  Braan  hienu  in  Babenh.  Br;oth.  enr.  No.  400:  „Nach  Ori^nal- 
exemplaren,  die  von  Blandow  selbst  berrtlbiwi,  ist  es  gewias,  daaa  das  vorli^end« 
Moos  (No.  400  vom  sumpfigen  Ufer  der  Havel  bei  Hcbekbe^  unweit  Berlin)  das 
Üchte  B.  potf/carpOti  ist,  welches  Schimper  unter  die  TarietSt  von  B.  adttncum 
ri'cbnet,  das  icb  aber  von  aduncum  für  bestimmt  verschieden  halte.  Den  trüheres 
Namen  B.  gracikscen*  hat  Blandow  wahrscheinlich  wegen  einer  gleichnamigen 
Art  von  Pal.  Beauvais  aufgegeben".  Die  Originaleiemplare,  die  Voit  beschrieh, 
entbehrten  des  Fundortes,  doch  sind  sie  zweifelsohne  um  Waren  in  Mecklenburg 
gesammelt,  vro  Blandow  l,t  1810)  in  den  letzten  Jahren  lebt«.  —  Vor.  ß  erhielt 
Schimper  nach  der  Br;ol.  eur.  1.  c.  zuerst  durch  K  Harope  aus  dem  Harze,  nach 
der  Syn.  2,  ed.  jedoch  durch  C.  F.  Schultz  aus  Mecklenburg.  Vor.  y  nach  der 
Bryol.  eur.  gesellig  mit  der  Normalform,  nach  Sjn.  2.  ed.  wurde  de  zuerst  aus 
den  Sümpfen  des  Harzns  von  £.  Hampe  an  Schimper  mitgetheilt 

S48.  Hypnam  exannnlatuin  (Gümbel)  Bryol.  eur.  fasc.  57/61 
p.  34,  t.  33  (1854). 

Synonyme:  Hypnum   palustre  erectum,    summitatibua  aduncis  Dill, 
HisL  muac.  p.  292,  t.  37,  f.  26  (17411 
Amblystegium  eiannulatum  Do  Not.  Epil.  p.  142  (18691. 
Amblystegium  fluitans  var.  eiannulatum  EeuanlU  in  Mem.  Soc.  du 
Doubs  1879. 
Sammlungen:  Rabenh.,  Bryoth.  cur.  No.  754,  849,  896  a,  b,  916. 
H.  Müller,  Westf.  Laubm.  No.  129. 
limpricbt,  Brj'oth.  sil.  No.  44. 
Wamstorf,  Mirkische  Laubm.  No.  1, 
De  Notaris,  Erbar.  crittog.  ital.  IL  Serie  No.  503. 
H.  V.  Elinggraeff,  Ünio  itin.  crypt,  1864  No.  28,  62. 
Zweihäiisig,  j  Pflanzen  schlank,  mit  zahlreichen,  stengel- 
ständigen,  schlanken  Blütheo,  Hüllblätter  meist  einseitswendig, 
die  inneren  eiJänglich,  dünn  zugespitzt,  rippenlos,  wenige  gelbliche 
Antheridien  (Schlauch  0,27  mm  lang)  und   blassgelbliche,  schwach 
längsstrei£ge  Paraphysen  von  gleichen  Längen.  —  In  Grösse  und 
Tracht  -wie  E.  fluitans.   ßasen  hellgrün,  gelbgrün  bis  braun- 
grün.   Stengel  bis  10  cm  lang,  geschlängelt,  niederhegend  bis 
aufsteigend  oder  fluthend,    dünn,  unregelmässig  fiederästig,    mit 
eingekrümmten    Stengel-    und    Astspitzen,    nicht  wurzel- 
haarig.   Stengelquerschnitt  rund,  0,30mm,  Gentralstrang  auf 
wenige  Zellen  reducirt,  Grundgewebe  locker  und  dünnwandig,  zwei 
und  drei  Lagen  kleiner,  dickwandiger  Rindenzellen,  streckenweise 
mit  blatteigener  Aussenrinde.    Blätter  ziemlich  locker  gestellt 
meist   sichelförmig- ein  sei  tswendig,    seltener   fast  aufrecht 
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und  nur  an  den  Sprossenden  sichelförmig  gebogen,  an  älteren 
Stengeltbeilen  schmäler  tind  länger,  an  jüngeren  kürzer  und  breiter, 
länglich- lanzettlicb,  allmählich  lang  und  fein  zugespitzt,  2  — 3  mm 
lang  und  0,6  —  1  mm  breit,  hohl,  nicht  oder  undeutlich  faltig, 
Fig.  413. 


Hjpniin)  eiannulatuni  (Uümb.)  Br.  eur. 

a  Stengelblatt  (-V).    b  Basales  Blattnetz;  (^f»)  (a  a.  b  H.  Müller.  Westf. 

Lanbm.  No.  129).    c  Basales  Blattnetz  (ifn)  (eine  Bchlea.  PS.). 

ganzrandig  oder  entfernt  und  schwach  gezähnt.  Btppe  kräftig, 
gelb,  biconvex,  %  —  '/<  *^6S  Blattes  durchlaufend,  am  Grunde 
0,06—0,08  mm  breit,  vier-  bis  secbsschichtig,  mit  zahl- 
reichen Bauch  Zellen,  alle  Zellen  gleichgross.  Blattzellen 
massig  verdickt,  ohne  sichtbaren  Frimordialschlauch ,  in  der 
Blattmitte  kürzer  als  bei  H.  fimtans,  0,006  mm  breit  und  sechs- 
bis  zwölfmal,  in  der  Spitze  18  mal  so  lang,  gegen  die  Basis  schwach 
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getüpfelt,  0,010—0,012  mm  breit  und  vier-  bis  sechsmal  so  lang, 
an  den  geöhrten  und  herablaufenden  Blattflügeln  eine 
an  den  Seitenrändern  drei-  bis  fünfstockige,  die  Kippe  in 
einer  Zellreihe  erreichende,  stark  conveze  Gruppe  aufge- 
blasener, dünnwandiger  (bis  0,035  mm  breiten)  Zellen,  ober- 
-wärts  gegen  die  Bänder  durch  kleine,  fast  quadratische 
Zellen  gut  begrenzt  In  den  Astblättem  nur  wenige  lockere 
BlattflügeJzellen.  Perichätium  wurzelnd,  Hüllblätter  aufrecht, 
doppelt  so  lang  als  das  Scbeidchen,  hocbscheidig ,  plötzlich  schmal- 
spitzig,  nicht  faltig,  mit'  dünner  Rippe.  Seta  bis  50  mm  lang, 
gegenläufig  (oben  links)  gedreht ;  Scheidchen  cylindriscb,  fiist  nackt. 
Kapsel  aus  aufrechtem  Halse  geneigt  und  eingekrümmt,  cylin- 
driscb, derbhäutig,  braun,  Urne  2 — 3,5  mm  lang  und  0,6 — 0,9  mm 
dick,  entleert  mit  runzeligem  Halse,  unter  der  Mündung  nicht 
verengt  Deckel  0,6 — 0,8  mm  hoch,  gewölbt-kegelig,  mit  rother 
Warze.  King  fehlend.  Epidermiszellen  schwach  koUen- 
chymatisch,  kurz,  vier-  bis  sechsseitig,  viele  querbreiter,  um  die 
Mündung  vier  bis  sechs  Reihen  kleiner  Zellen,  Spaltöffnungen  wie 
bei  H.  ftuitans.  Feristomzähne  unter  der  Mündung  ioseriit 
und  am  Grunde  verschmolzen,  0,50 — 0,75  mm  lang  und  0,07  mm 
bis  0,10  mm  breit,  gelb,  an  der  Basis  fast  orange,  in  der  unteren 
Hälfte  gleichmässig  fein  punktirt,  oberwärts  mit  feinster 
Längsstreifung  und  Papillen  in  Längsreihen,  der  hyaline 
Saum  in  der  Spitze  sehr  breit,  mit  fast  geraden  oder  mit  treppen- 
artigen Seitenrändern,  Lamellen  in  der  Zahnmitte  locker  gestellt 
Inneres  Peristom  bleichgelb,  Grundhaut  '/»  der  Zähne,  fast  glatt, 
Fortsätze  nicht  durchbrochen,  fein  längsstreifig,  Wimpern  zu 
drei,  knotig.  Sporen  0,014  —  0,018  mm,  ockerfarben,  schwach 
gekörnelt;  Reife  im  Juni. 

Var.  ß  orthophyllum  Milde  Bryol.  siles.  p.  349  (1869). 

Sj'nonyme:  Uypnuin  flaitans^  exanoulatiun  b  acutum Sanio  Beschreib, 
p.  12  (1885). 

Basen  locker,  grün,  oder  gelbgrün,  zuweilen  ranchbraun  oder 
schmutzig -violett  sich  färbend  (fuscum,  coffeatum  und  violacens 
Sanio).  Stengel  aufrecht,  durch  kurze,  dünne  Aeste  zerstreut 
oder  fast  regelmässig  tiederig,  Sprossenden  spitz  und  meist 
gerade,  seltener  schwach  gebogen,  durch  die  anliegende  Beblätterung 
fast  drehrund.  Stengelblätter  aufrecht,  gerade  oder  leicht 
gekrümmt,   weit  herablaufend,    breit  lanzettUeh,    minder   lang. 
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doch  scharf  zu^spitzt,  meist  2,i — 3  mm  lang  und  0,75  mm  breit, 
rings  mehr  oder  minder  deutlich  gesägt.  Bippe  0,085 — 0,10  mm 
breit,  biconvex,  grün  oder  bräunlich  bis  röthlich,  tot  der  Spitze 
endend.  Blattzellen  chlorophyllreich,  mit  geschlängeltem  Primordiat- 
schkuche,  0,006  mm  breit  und  sechs-  bis  zehnmal  so  lang;  Blatt- 
flUgelzellen  locker,  hyalin,  dünnwandig,  eine  stark  convexe, 
am  Rande  vierstöckige,  die  Rippe  in  einer  Zellreihe  erreichende 
Gruppe  bildend.    Früchte  unbekannt. 

Var.  7  serratnm  Milde  ßryol.  alles,  p.  349  ex  parte  {1869). 

Farallelfonn  zu  H.fiwitans  var.  suhmersum.  Rasen  untergetaucht 
und  schwimmend.  Stengel  sehr  verlängert,  entfernt  beblättert. 
Blätter  sehr  lang  und  schmal,  oft  sichelförmig,  rings  scharf  gesägt. 
Basilares  Zellnetz  wie  bei  der  typischen  Form.  Früchte  unbekannt. 
Wie  Hypamn  fiuitam  in  SQmpfen,  Gr&ben  et«,  und  oft  mit  demselben  ver- 
geeellscbaftot ,  von  der  Tiefebene  bis  aufs  Hochgebirge  in  zahlreichen  Forniea 
gemein  und  nicht  selten,  doch  meist  nnr  spärlich  fruchtend.  Ton  Dillen  zuerst 
in  Haide sümpfen  zwischen  Wegt-Wikhara  und  Addiogton  bei  Croydon  in  England 
entdeckt  Die  Originale  zur  Beschreibung  in  der  Br.  eur.  wurden  von  Bruch 
and  GOmbel  im  ausgetrookneten  Eirkelcr  Weiber  bei  Zn-eibrückon  in  der  Rhein- 
pfalz geaaramelt  Höchste  Fundorte  der  fruchtenden  Pflanze  in  Steiennark: 
obere  Winterleiten  bei  Judenbiirg  1850  m,  Gastlsee  bei  Schöder  1900  m,  Laeaberg 
bei  Stadl  1870  m,  Planei  bei  Schladming  1800  m  (Breidler);  die  sterile  Pflanze  im 
Markar  in  der  Eiaggau  bis  2400  m  (Breidler),  Seha  im  Adula  2300  m  und  Julier- 
pass  2470  m  (Pfeffer)  —  Var.  ß  sammelte  J.  Milde  zuerst  um  die  Dreiateine  im 
lUesengebirge  tmd  sie  ist  später  violfacb  iti  den  subalpinen  Lagen  des  Kiesen-  and 
Isergebirges  nachgewiesen  worden,  z.  B.  Weisse  Wiese,  Kleiner  Teich,  am  Weiss- 
waaser  um  die  Wieaenbaude,  Grosse  Iserwiese  et«.  Var,  y  zuerst  auf  der  Isi>r- 
wieee  (Engler  und  Junger)  und  um  die  KoraUeQs4«ine  im  Kiesengebirge  von 
J.  Zimmermann  gesammelt.  Die  Pflanze  von  Niesky  leg.  H.  Zimmermann  in 
Milde's  Bryol.  sü.  I.  c.  gehört  in  H.  fluitans  var.  »vhmersum  forma  serrata. 

Die  grosse  habituelle  Aehnlichkeit  von  H.  exannulaium  mit  H.  fluitans  h.it 
bis  in  die  neueste  Zeit  viele  Brjologen  veranlasst,  in  H.  exannvlatum  nur  eine 
Varietät  des  H.  fiuitans  zu  erblicken.  Indeas  giebt  schon  der  Blfithenstand  einen 
deutlichen  Fingerzeig  für  die  specifische  Verschiedenheit;  es  finden  sich  dann  fast 
immer  in  den  v^etativen  Organen  noch  Merkmale  zur  Unterscheidung  der  vQllig  sterilen 
Formen,  die  gerade  bei  Wassermoosen  so  häufig  auftreten,  so  z.  B.  für  Jf.  exaami- 
latum  die  blatteigene  Aussenrinde,  die  bei  dicbtbeblätterten  Formen  fast  conti- 
nnirlich  um  den  Stengel  verläuft,  ferner  die  biconvexe  Kippe  mit  zahlreichen 
Baochzetlen  und  daa  viel  kürzere  Blattnetz.  Wenig  oder  kein  Gewicht  ist  dabei 
auf  die  An-  oder  Abwesenheit  des  Primordialschlauches  in  den  Blattzellen  und 
die  Serratur  der  Blätter  zu  legen.  Das  Bild  von  H.  exannulatum  Br.  eur.  t.  23 
zeigt  sich  elfSrmig  -  gekrümmte  Stengel-  und  Ästspitzcn,  lang  zugespitzte,  sichel- 
förmige, faltenlose  Blätter  und  eine  grosse,  conveie  Gruppe  bjaliner,  lockerer 
BlattflDgelzellen,  welche  nur  bis  zur  Mitte  jeder  Laminahälfte  reicht. 

Llmprlcht,  LaubmcKiH.    HL  ibtb.  27 
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849.  Hypnam  pnrpurascens  (Scbimp.)  nov.  sp. 

SjQDiifDie:  Hjpnum  lufescens  Sendtoer  Mscr.  1840,  teste  Milde. 

Bypoiun  fluitaos  S  pnrpurasceiiB  Schimp.  Syn.    1.  ed.  p.  609  (1860). 

Hypnnm  siaDoulaturo  ß  purpuraacena  Müde  BryoL  siles.  p  609  (1869). 

Arablystogiiun  fluitans  y  alpicoU  De  Not  Epil.  p.  143  (1869). 

Hypnum  fluitana  eianDulatum  var.  purpurascena  Beoauld  in  Husnot 
Mdbc  gaU   p   386  t.  110  f.  13  (1894). 
SammlDng«n:  Limpricbt,  Brjotb.  alles.  No.  289. 

Eabenboret,  Bryoth.  eur.  No.  1100  (rar.  y). 
Zweihäusig;  ^  Blütben  stengelständig ,  dick  eiförmig,  viel- 
blättrig,  Hüllblätter  breit  eiförmig,  plötzlich  scbmalspilzig,  mit 
sparrig  abstebenden  Spitzen,  die  äusseren  mit  halber  Bippe,  die 
innerea  rippenlos,  mit  zahlreichen  gelbgrünen  Autberidien  (Schlauch 
0,40  —  0,45  mm  lang)  und  viel  hyalinen  Parapbysen  von  gleicher 
Länge.  —  Basen  tief  und  dicht,  sehr  weich,  an  berieselten 
Stellen  hingestreckt,  purpurn  und  grün  gescheckt  bis  völlig 
purpurn,  stark  glänzend,  stellenweise  durch  federig  beblätterte, 
kurze  (bis  6  mm)  Aeste  fast  fiederig,  Stengel-  und  Astspitzen  zu- 
gespitzt, purpurn,  meist  sichelförmig,  selten  gerade.  Stengel- 
querschnitt  0,30  —  0,40  mm  Durchmesser,  rund,  Centralstrang 
0,016  mm,  armzellig,  gelb-  und  dünnwandig,  Grundgewebe  sehr 
locker  und  hyalin,  zwei  bis  drei  Rindenlagen  etwas  enger,  gelb 
bis  rötblich,  dickwandig,  die  peripherische  Lage  strecken- 
weise lockerer  (0,012  mm)  und  mit  dünnen  Aussenwänden 
(blatteigene  Aussenrinde).  Stengelblätter  gedrängt,  zweigestaltig, 
die  oberen  sichelförmig-elnseitswendig,  die  unteren  gerade,  alle 
weich,  trocken  massig  verbogen,  aus  enger,  kaum  herablaufender, 
etwas  geöhrter,  oval-länglicher  Basis  allmählich  lanzettlich-pMemen- 
förmig,  2  —  3  mm  lang  und  0,55  —  0,70  mm  breit,  mit  zwei 
schwachen  Längsfalten,  rings  oder  nur  gegen  den  Blattgrund 
schwach  gesägt  Rippe  purpurn,  "/^  des  Blattes  durchlaufend 
bis  fast  vollständig,  am  Grunde  0,060—0,085  mm  breit,  biconvex, 
fünf-  bis  siebenschichtig,  Zellen  gleichartig,  Bauchzellen  mebrzählig. 
Blattzellen  derb,  mit  schwach  getüpfelten,  röthlichen  Wänden, 
oft  mit  geschlängeltem  Primordialschlauche,  0,006 — 0,007  mm  breit 
und  fünf-  bis  acht-,  auch  bis  zehnmal  so  lang,  gegen  die  Ränder 
und  in  der  Spitze  wenig  enger  {0,005  mm),  an  der  convexen  Blatt- 
basis eine  Querreihe  leerer,  aufgeblasener,  anfänglich  farb- 
loser, später  von  der  Rippe  her  braunroth  gelarbter,  nicht  ge- 
tüpfelter, rectangulärer  Zellen  (0,025— 0,035  mm  breit),  die  gegen 
die  Ränder  hin  sich  verlängern;  die  Randzetlen  bis  siebenmal 
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so  lang  als  breit,  höchst  selten  durch  eine  oder  zwei  Querwände 
getbeilt  Diese  Basalzellen,  die  sämmtlich  den  Charakter  von  Blatt- 
fliigelzellen  haben,  werden  oberwärts  von  zwei  Querreihen  rund- 
licher und  ovaler,  stark  verdickter  und  getüpfelter,  oft  gelbwandiger 
Zellen  begrenzt;  die  nächst  höheren  Zellen  sind  linearisch,  0,009  mm 
breit  und  fünfmal  so  lang,  purpurn,  dickwandig  und  getüpfelt 
Astblätter    im    feuchten  Zustande  fast   federig  abstehend,   sehr 

Fig.  414. 


Hypnum  purpurascens  (Br.  eur), 

a  Stengelblatt  (Y>.    b  -Basalea  Zellnetz  (^).    c  Längaachnitt  durch  <Iie  Blatt- 

insertioQ  (^). 

schmal,  1,2 — 1,8  mm  lang  und  0,30— 0,40  mm  breit.  Perichatium 
nicht  wurzelnd,  schlank,  gelblich,  Hüllblätter  aufrecht,  die  inneren 
2 — 3  mm  lang,  eilängtich,  lang  zugespitzt,  nicht  faltig,  lockerzellig, 
ganzrandig,  Rippe  zart,  fast  vollständig.  Seta  30  —  60  mm 
lang,  purpurn,  dünn  und  verbogen,  gegenläufig  (oben  links)  ge- 
dreht; Scheideben  verlängert  cjliadrisch,  mit  wenig  Paraphvsen. 
Kapsel  aus  aufrechter  Basis  geneigt,  länglich-cylindrisch,  hoch- 
rückig,  Urne  3  mm  lang  und  1,2 — 1,5  mm  dick,  derbhäutig,  zuletzt 
braunroth,  trocken  unter  der  Mündung  etwas  verengt  Deckel 
0,72  mm  hoch,  gewölbt-kegelig,  mit  purpurner  Warze.  Ring 
fehlend.  Epidermiszelten  klein,  rundlich  -  sechsseitig,  rings 
verdickt,  viele  querbreiter,  besonders  gegen  die  Mündung,  Spalt- 
öffnungen zahlreich,  hyalin,  oval  {0,045  mm),  Perus  spaltenförmig. 

27* 
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Feristom  Zähne  auf  eine  kurze  Strecke  verschmolzen,  gelb,  0,60  mm 
bis  0,70  mm  lang  und  0,H  mm  breit,  gleichmässig  papillös, 
der  hyaline  Saum  unten  sehr  schmal,  oberwärts  sehr  breit  und 
echnach  treppenförmig,  untere  Lamellen  in  Abständen  von  0,009  mm 
bis  0,012  mm.  Inneres  Peristom  blass  gelblich,  Grundhaut  bis 
0,20  mm  hoch,  glatt,  die  breiten  Fortsätze  ritzeniormig  durchbrochen, 
zuletzt  oft  zweischenkelig,  Wimpern  zu  zwei  und  drei,  knotig  oder 
mit  kurzen  Anhängseln.  Sporen  0,014 — 0,018  mm,  gelbgrün,  fein 
gekömelt;  Reife  im  Hochsommer. 

Var.  ß  brachydictyon  Renauld  in  Husnot  Muse.  gall.  p.  385, 
t  110,  f.  10  u.  11  (1894). 

SjDonj'nie.  HypDuni  fliiitaDS  exannulatum  6  alpin  um  Kenauld  in  Bev. 
bryol.  1881  p.  78. 

Easen  gelblichgrün ,  meist  röthlich  angehaucht  Stengel  kurz 
und  kräftig,  durch  kurze,  dünne  Aeste  fiederig;  Stengel-  und  Ast- 
spitzen  gerade.  Blätter  schwach  einseitswendig,  1,8 — 3,7  mm  lang 
und  0,7  —  0,9  mm  breit,  kurz  zugespitzt,  schwach  längsfaltig, 
rings  schwach  gezähnt  Rippe  sehr  kräftig,  am  Grunde  0,10  mm 
breit,  oberwärts  biconvex,  bis  achtschicbtig,  meist  goldgelb,  vor  der 
Spitze  endend.  Blattzellen  derbwandig,  0,006  mm  breit  tind 
fünf-  bis  siebenmal  so  lang,  mit  stumpfen  Enden  und  geschlängeltem 
Frimordialsohlauche ;  basale  Zellen  in  der  ganzen  Blattbreite 
hyalin,  locker  und  dünnwandig,  gegen  die  Ränder  zwei  und 
dreistockig.    Früchte  nicht  bekannt. 

Var.  r  Rotac  (De  Sot). 

S_vnonjrme:  Hypaum  eiannulatnm  (stenophyllum)  Wilson  Uusc.  Brit 
eisicfi.  No.  407. 
Hjpnum  fluitaoB  %  atonophyllura  (Wils.)  Schjmp.Syn.  l.ed.  p.610  (1860). 
Arablj-stegium  Botae  De  Not  Cronaca  II,  p.  24  (1867). 
Hypnum  ezannulatiim  var.  dicbelymoides  Pfeffer  in  sched.  1867  et 

in  Brj'olog.  Eeisebild.  p.  35  (1868). 
H}'pnuni  exaDDulatum    y  Botae  (De  Not.)  Pfeffer  Biyogec^.  Stud. 

p.  87  (1869). 
Hypniim  flnitans  ^  Botae  Sanio  Commeot  p.  4  (1880). 
Sammlungen:  Babenhoret,  Bryoth.  eur.  No.  1100. 
Nur  steril    bekannt     Rasen   untergetaucht,    schmutzigbraun 
und  rauchbraun  bis  dunkelpurpurn,  an  den  Spitzen  kaum  glänzend. 
Stengel  20  —  30  cm  lang,  fluthend,  fest,  streckenweise  dicht 
fiederig  beästet,  Aeste  dem  Stengel  tast  parallel,  10  mm  lang  und 
darüber,  einzelne  sehr  lang,  alle  dünn  und  spitz,  Blätter  der  schvrach 
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sichelfönnigea  Stengel-  und  Astspitzen  zusammengewickelt. 
Stengelqnerschnitt  0,32  mm  Durchmesser,  CeDtralstrang  kleinzellig, 
Gnindgewebe  locker  und  hyalin,  Rinde  drei-  bis  fünfschichtig,  klein- 
zellig, gelb-  und  dickwandig,  die  peripherische  Lage  (0,009  mm)  von 
der  angrenzenden  in  Grösse  nicht  verschieden,  doch  die  Aussen- 
wände  dünn.  Stengelblätter  4 — 4,5  mm  lang  und  0,6  mm  breit, 
steif,  aus  gleichbreiter  Basis  linealisch- lang  pfriemen- 
förmig,  Ränder  oberwärts  eingebogen,  rings  entfernt  und  fein 
gesägt;  untere  Blätter  bis  auf  die  Rippe  zerstört.  Rippe  0,070  mm 
bis  0,085  mm  breit,  gelbbraun  bis  röthlichbraun ,  biconvex,  fünf- 
bis  siebenscbichtig,  mit  sechs-  bis  acht  Bauchzetlen,  als  lange, 
unmerklich  oder  scharf  gesägte  Granne  auslaufend.  Blattzellen 
sehr  eng,  0,004—0,005  mm  breit  und  10— 20 mal  so  lang,  die  basale 
Querreihe  locker  rectangulär,  Oi018  mm  breit  und  viermal  so  lang, 
leer,  dünnwandig,  nicht  getüpfelt,  weissüch  bis  rötblich,  zuweilen 
gegen  die  Rander  zwei-  bis  dreistockig,  oberwärts  durch  quadratische 
Zellen  begrenzt  Mittlere  Astblätter  2,4  —  3  mm  lang  und 
0,3  mm  breit,  rings  entfernt  und  schwach  gesägt.  Sporogon  un- 
bekannt. 

Ini  stagnireiiden  Wasaer  und  in  Sphagnum-Sümpfen  höherer  Gebirge,  in  aub* 
alpinen  und  alpinen  Lagen  verbreitet,  selten  fiucbtenJ.  Wurde  ron  0.  Sendtner, 
der  von  1838 — 1840  auf  Kosten  der  Kgl.  preussiechen  Re^ening  die  Eryptogamea- 
flora  der  Sudeten  durchforschte,  im  Eieaengobirge  entdeckt  und  als  H.  rufeacena 
Sendtner  unterschieden.  (Sendtner  stelJtc  ala  Ergebnias  dieser  Beieen  ein  fGnf- 
bändigea  Moosherbar  „ilusci  frondosi  Silesiae"  in  mehreren  UbereiastiminendeD 
Exemplaren  Kusammen,  die  von  dem  Ministerium  an  die  preuasiachen  Universitfttea 
vertheiit  wurden,  ao  daas  die  Sendtner'echen  Namen,  eoweit  sie  in  dieaem  Herbare 
niedergelegt  sind,  nicht  ohne  Weiteres  ala  nomina  nuda  betrachtet  werden  dürfen.) 
Sudeten:  hftufig  in  den  Mooren  auf  dem  Kamme  des  Kiesengebirges  und  ein 
treuer  B^leitor  von  Hyptutm  earmentogum  und  S^tagnunt  lAndbtrgii,  i.  B.  auf  der 
Weissen  Wiese,  in  den  QuellsÜDipfen  dea  Weisswassera  (L.)  am  Kleinen  Teiche  nnd 
in  der  Nähe  der  Schlingelbaudo  (Schulze),  Elb-  und  Pantsch etviese  (L>.  Nach  Milde 
Biyol.  siles.  p.  349  häufig  fruchtend,  doch  ist  mir  diese  Art  aus  dem  Bieeen- 
gcbirge  nur  steril  bebannt.  Beskiden:  Babiagora  (L.).  ThOringerwald: 
Inselsbei^,  Schneekopf,  Beerbei^  878  m  (Roll).  Harz:  SUmpfo  der  Heinrichahöhe 
(Kampe).  Rhön:  schwarzes  Moor,  ^  Ex.,  Schwabenbimmelbe^  'i  Ex.  (Gobeeb). 
Vogesen:Haheneck(Schimper).  Schwär  zw  ald:  Feldberg  1316  m  (Sicbenberger). 
Böhmerwald:  in  den  Filzen  vom  Grossen  Arbersee  bis  zum  Lusen  (Molendo). 
Salzburg  (Sauter).  Steiermark:  in  der  Alpenregion  der  Judenbnrger  und 
Torracher  Alpen  und  des  Tauerngebietea  sehr  verbreitet;  fruchtend:  Dürrmoos  in 
der  Sölk  200Ü  m,  Planei  bei  Schladming  leOO  ra  (Breidler).  Kfirnthen:  Tandel- 
alm  und  Hochaim  im  Maltathaie  1900  m  und  Nassfeld  bei  Pontafel  (Breldler), 
Gössgraben  1400  m  (WallnSfer).  Tirol:  Eothnioosthal  bei  Obergurgl  im  Oetz- 
thale  2300  m  cfrct  (Breidler),  im  Trento  (v.  Tenturi),  Innervillgraten  in  den  wilden 
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Trögen  2540  m  und  auf  der  Alpe  Tsffine  1700  m  (Ganiier).  Völlig  grün 
(f.  viridis)  in  Sümpfen  bei  InnervillKraten  am  Aufstiege  zum  Gsieseijöcbl  bei 
lOOOm  (Gander).  Schweiz:  au  der  Grimsel  (Schimper),  im  Val  Rosaeg  cfrct. 
(Graef,  com.  Schliephacke),  Bernhardin  1800  ra,  Juliefpasa  2470  m,  Sils  1800  m 
(Pfeffer),  Sampfstelleu  am  Beveraergrat  2300  m  (J.  Weber),  Jura  (Bonlay),  Cbunomi 
(Payot). 

Vor,  ä  bisber  nur  in  der  oberen  Bei^eg^on  und  in  der  Alpenregion  be- 
obachtet, zuerat  dnrch  üenauld  in  den  I^renlen  am  Moni  Louis  bei  1700  m,  dann 
in  den  Trentiner  Alpen  in  JTio!  (v.  Ventnri)  und  in  den  oberen  Togeaen  (Mougeot). 

Vor,  y  fluthend  in  Seeen  und  Bficben  der  Alpenregion  leistreut.  Zuerst 
durch  Wilson  von  Torfgräben  bei  Manchester  in  England  bekannt,  doch  sind  dessen 
ausgaben«  Exemplare  mmig  charakteristisch,  daher  wurde  dei  Name  Var.  Sotae 
(De  Not)  vorangestellt,  weil  hierzu  in  De  Not.  Epil.  p.  144  eine  genaue  BoschreibuDg 
und  durch  Pfeffer  in  Kabenb.  Brjotb.  eur.  No.  1100  damit  übereinstimmende 
Exemplare  vorliegen,  nach  denen  die  Beschreibung  von  mir  ergänzt  wurde.  Rota 
sammelte  die  Art  im  Bergseo  Ponteranica  bei  S.  Marco  in  den  lombardischen 
Alpen  und  Pfeffer  im  Wasser  des  Lago  noro  am  Berninapass  2230  m  am  3.  August 
1868.  Sudeten:  im  Riesengebiige  im  Wasser  des  Kleinen  Teiches  und  dessen 
Abflusses  (U.  Schulze);  diese  Exemplare  sind  rings  scharf  gesägt.  Nieder- 
Oosterreich:  am  Wechsel  1470  m  (Broidler).  Steiermark:  Frauenlacke  und 
auf  den  Winterleiten  bei  Judenbnrg  1900  m,  Seelahneck  nnd  Eothalm  bei  Turrach 
2000  m  und  vielfach  im  Taueragebiete  von  1600—2200  mm  (Breidler).  Eärnthen: 
ober  dem  Tnrracher  See  1850  m,  vor  der  WastelbanerhQtte  im  Maltethale  1700  ni 
(Breidler),  im  Gletechersee  der  Kleinen  Fleiss  (Lorentz).  Tirol:  Pejo  (v.  Ventori). 
Schweiz:  Hinterrbein  1630  m,  Fornothal  1870  m,  Palügletecber  1930  m,  Morteratscb- 
glotecher  1900  m,  Val  Poicellizza  bei  St.  Martino,  am  Chalchang  im  Engadin 
1900  m  (Holler  u.  Pfeffer)  beim  Gotthard  Hospiz  2114  m  (J.  Weber). 

Hyptwm  imrpunMeens  lässt  sich  schon  wegen  seines  charakteristischen 
basilaren  Blattnetzes  als  eigene  Art  rechtfertigen,  doch  nur  mit  Beserve  atelle  ich 
das  Eypnu/m  Botae  (De  Not)  hierzu  als  Variet&t  Dessen  viel  längere  Blattzellen 
und  die  auslaufende  Blattrippe  sind  Charaktere,  die  es  als  eine  dem  H.  oapiüifoiinm 
parallele  Speciea  erscheinen  lassen.  Nur  im  basilaren  Blattnetz  besitzt  es  mit 
E,  jwrpurascens  auS&llige  Aehnlichkeit. 

850.  Hfpnum  pseudostramlneam  C.  Müll  Bot.  Zeit  1^55 
p.  500;  H.  Müll,  in  Terh.  bot.  Ver.  Mark  Brandenb.  p.  61/65  (1866). 

Synonyme;  Amblystegium  pseudostraniineum  De  Not.  Erbar.  critto. 

ital.  IL  Serie  No.  406. 
Hjpnam  sudeticum  Schimp.  in  litt,  ad  Milde. 
Hypnum  fluitans  ß  pseudostramineum  Milde  Brj'ol.  siles.  p.  348  (1369)- 
Amblystegium  fluitans  "  A.  pseudostramineum  Lindb.  Muse,  scand. 

p.  38  (1879). 
Hypnum  stramineoides   Saoerb.  in  Jahr,  Ber.  St.  Gallen   187T/78 

p  490  (1879). 
Hypnum  fluitans  a  obsoletum  c.  psendostramineum  Sanio  Fragm.  II, 

p.  5  (1887). 
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Samrolungeii:  M&ller,  WeetRil.  Laubm.  No.  306. 
De  Notaria,  Erbar.  eritt.  iUl.  H.  Serie  No.  406. 
Babenhorat,  Bryrth.  cur.  No.  848. 
Einhäusig,  Blütheo  steDgelständig ,  zuweilen    auch  sstgrund- 
ständig;  g  Blüthen  den  ^  ähnlich,  Htiltblätter  aufrecht -anliegend, 
oval,   plötzlich   scbmalspitzig ,   mit   abstehenden  Spitzen,  rippenlos, 
sechs  bis  zehn   gelbgrüne  Antheridien  (Schlauch  0,S4  — 0,27  mm 
Rg.  41.'i. 


Hypnnm  paeudoBtramineu 
A  StengelUatt  (V).    b  Basales  Zellnetz  ('P). 


L  E.  MüU. 
Zwei  SteogeUpitzen  C^"). 


lang)  und  hyaline,  etwas  längere  Paraphysen.  —  In  Grösse  und 
Habitus  -nio  Hypnum  pseudofluitans.  Rasen  weich,  gelbgriin  oder 
strohfarben.  Stengel  aufsteigend,  dünn,  fast  einfach  oder  wenig 
beästet,  mit  zugespitzten  Stengel-  und  Astenden.  Stengel- 
querschnitt  rund,  0,25  mm  Durchmesser,  Centralstrang  wenig 
ausgebildet,  Grundgewebe  sehr  locker,  hyalin,  Rinde  ein-  und  zwei- 
schichtig, locker,  gelbwandig.  Stengel  und  Aeste  spärlich  wurzelnd, 
häufig  Rhizoiden  aus  den  Blattspitzen  und  den  Blatt- 
rändern. Blätter  locker  gestellt,  an  älteren  Stengeltheilen 
flatterig  abstehend,  2  —  3,3  mm  lang  und  0,4d  —  0,60  mm  breit,  an 
jüngeren  Stengeltheilen  straff  aufrecht-abstehend,  länglich- 
lanzettlich,  kurz  und  breit  zugespitzt,  1,3  —  1,6  mm  lang  uud 
0,33— 0,75  mm  breit,  flach-  und  fast  ganzrandig.    Rippe  gelbgrün, 
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schwach,  in  und  oberhalb  der  Blattmitte  (zuweilen  gabelig)  endend, 
planconvex,  dreischichtig,  am  Grunde  0,03  —  0,04  mm  breit, 
ßtattzellen  wenig  verdickt,  nicht  getüpfelt,  mit geschlängeltem 
Primordialscblaucbe ,  0,007  mm  breit  tind  sieben-  bis  zehnmal  so 
lang,  gegen  die  Ränder  nicht  verschieden,  in  der  breiten  Spitze 
kürzer  und  weiter,  länglich-elliptisch,  0,009  mm  breit  und 
zwei-  bis  dreimal  so  lang,  an  den  berablaufenden  Blattflügeln  eine 
schwach  convexe  Gruppe  erweiterter  (0,018 — 0,022  mm  breiter), 
nicht  getüpfelter  Zellen,  bisweilen  wenig  deutliche  Oehrchen  bildend, 
die  Übrigen  basalen  Zellen  länglich,  0,014  mm  breit,  zum  Theit 
parenchymatiscb.  Perichätlum  reichlich  roth  wurzelnd,  Hüll- 
blätter aufrecht,  breit  eiförmig  bis  eilanzettlich,  scheidig,  rasch 
schmalspitzig,  lockerzelUg,  Kippe  schwach,  bis  zur  Blattmitte  reichend, 
nicht  faltig,  Seta  30  —  50mm  lang,  dünn  und  verbogen,  gegen- 
läufig (oben  links,  oft  unter  der  Kapsel  einmal  rechts)  gedreht; 
Scheidchen  cylindrisch,  ohne  Paraphysen.  Kapsel  aus  aufrechtem 
Halse  horizontal  und  eingekrümmt,  cylindrisch,  weichbäutig, 
Urne  2,7  mm  lang  und  0,9  mm  dick,  trocken  unter  der  Mündung 
eingeschnürt  Deckel  0,75  mm  hoch,  roth,  k^lig,  stumpf. 
Bingfehlend.  Epidermiszellen  dünnwandig,  quadratisch  und 
kurz  rectangulär  oder  sechsseitig,  viele  querbreiter,  um  die  Mündung 
viele  Reihen  kleinzellig;  Spaltöffnungen  zahlreich,  klein  (0,024  mm), 
bleich,  Porus  ritzenformig.  Peristomzäbne  unter  der  Mündung 
inserirt  und  am  Grunde  verschmolzen,  0,60  mm  lang  und  0,075  mm 
bis  0,10  mm  breit,  fast  orange,  unten  kaum  gesäumt  und  mit 
undeutlicher  Querstreifung,  oberwärts  mit  sehr  breitem,  hyalinem 
Saume  und  gleichmässig  papillös,  obere  Lamellen  weit  nach 
innen  vortretend,  die  unteren  in  Abstanden  von  0,007  mm.  Inneres 
Peristom  gelb,  Grundhaut  0,20  mm  hoch,  fast  glatt,  Fortsätze  nicht 
durchbtochen,  Wimpern  zu  zwei  und  drei,  knotig.  Sporen  0,012  mm 
bis  0,016  mm,  olivenfarben,  gekömelt;  Beife  im  Juni. 

In  SQxDpfen  der  Ebene  und  der  Bergre^on  sehr  zoistreat,  selten  fruchtend. 
Von  Dr.  Karl  Müller  1846  in  den  SUmpfeD  von  Döhtan  bei  Halle  a.  S.  entdeckt 
Im  Juni  1865  von  Dr.  H,  MUller  in  einem  tiefen,  turfigen  Graben  bei  Lippatadt 
in  WeBtfalen  cfrct  gesammelt,  in  Weetf.  Laubm.  und  in  Babenh.  Bijoth.  eur. 
ausgegeben  und  in  Verhandlung  1.  c.  ausführlich  beschrieben:  Ostpreussen: 
Lyck,  Mroaer  Wald,  Daltaitz  und  Sellment  See  (Sanio).  Westpreussen:  Heu- 
bude bei  Danzig  (H.  t.  Klinggraeg).  Schlesien:  Sagan  (Eierken),  Nimkan 
{H.Schulze  18841.  Mark  Brandeburg:  Neuer  Krug  und  an  der  Eisenhahn  bei 
Brandenburg  (Winter  u.  Hechel).  Westfalen:  Handorf  bei  Münster  (Wienkamp), 
um  Xjppstadt  (H.  Uiiller). 
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M^e  Beschreibang  bezieht  Bich  auf  die  von  H.  Müllei  I.  c.  ausgegebene 
Pfianze,  die,  wie  derselbe  in  seiner  Beschreibung  hervorhebt,  mit  dem  Originale 
Ton  Dr.  Karl  Müller  übereinstimmt.  Obgleich  nno  K.  Müller  in  Beiner  Zeitschrift 
„Natm"  1881  p.  416  seine  Art  für  eine  Varietät  Ton  H.  fiuilans  erhUrte,  ao  wurde 
dieselbe  doch  als  H.  stTaminmm  var.  pseudostramineum  Sanio  in  Fragm.  II, 
p.  5  (1887)  beBcbrieben,  Sanio  stützte  sich  hier  auf  ein  vermeintliches  Original, 
1^.  Karl  HüUer  „prope  Halam  Saioniae  1863",  das  ihm  dnrch  v.  Venturi  mit> 
getheilt  irnrde,  doch  konnte  dasselbe  für  die  Beschreibung  von  1855  keinen  Be- 
lag abgeben. 

S51.  Hypuum  floltans  (Dill.)  L.  Flor.  suec.  2.  ed.  p.  S99  ex 
parte  (1755),  Hedw.  Descr.  IV,  p.  94,  t  36  (1797),  Br.  eur.  fasc. 
57;61  Mon.  p.  33,  t.  22  (1854). 

Sjnon^me:  Hjpnum  fluitans.  foliis  tonuiasiniis,  capsulis  eiilibus  Dill. 
ffiat  muBC.  p.  546,  t  83,  f.  7  (1741). 

Ejpnum  diffusum  Bland,  in  Brid.  Bryol.  nnio.  II,  p.  538  (1827). 

Ambljsteginm  fluitans  De  Not  Cronaca  II,  p.  24  (1867). 
Sammlungen:  Breutel,  Musci  frond.  eis.  No.  79  (var.  y). 

Kabenhoist,  Bryoth.  eur.  No.  196,  1044. 

H.  Müller,  Westffil.  Laubni.  No.  804,  305. 

Ijmpricht,  Bryotb.  siles.  No.  346  (f.  tenaatris  Milde). 

Wamstorf,  MSrkische  Lanbro.  No.  127.  178. 

H.  T.  Klinggraeff,  ünio  itin.  crjpt  1864  No.  5,  63,  77. 

Ä.  Eemer,  Flor,  eiaicc.  austro-hungar.  No.  2313. 
Einhäusig;  c^  Blüthen  zahlreich,  spärlich  wurzelnd,  dick 
eiffirmig  bis  eilänglich,  vielblättrig,  Hüllblätter  eiförmig,  plötzlich 
laogspitzig,  mit  allseits  abgebogenen  Spitzen,  die  äusseren  kurz- 
und  zartrippig,  die  inneren  rippenlos,  bis  12,  zuletzt  goldgelbe 
Anthehdien  (Schlauch  bis  0,36  mm  lang),  Paraphyseu  zahlreich, 
etwas  l&nger,  blass  gelblich,  mit  feinster  Längsstreifung.  —  Rasen 
weich  und  locker,  gelb-  oder  braungrün,  glänzend.  Stengel  bis 
20cm  lang  und  darüber,  dünn,  niederliegend,  aufsteigend  oder 
flnthend,  unr^lmässig  oder  fast  äederig  beästet.  Stengelquer- 
sebnitt  rund,  0,30 — 0,35  mm  Durchmesser,  Centralstrang  0,020  mm, 
kleinzellig  (in  den  Aesten  auf  ein  oder  zwei  dünnwandige  Zellen 
reducirt),  Grundgawebe  sehr  locker  und  derbwandig,  Rinde  zwei 
oder  dreischichtig,  lockerzellig,  ohne  Aussenrinde.  Blätter 
weitläufig  gestellt,  schlaff,  fast  gleichartig,  flatterig  abstehend, 
meist  jedoch  etwas  einseits wendig  gekrümmt,  verlängert 
lanzettförmig,  allmählich  in  eine  längere  Spitze  verschmälert, 
2,4  —  3,5  mm  lang  und  0,45  —  0,6  mm  breit,  nicht  faltig,  in  der 
Spitze  deutlich  (abwärts  unmerklich)  gezähnt.  Rippe  viel 
schwächer  als  bei  H.  exannulatum,  bis  gegen  die  Spitze  reichend, 
gelbgrün,  am  Grunde  0,030  —  0,040  mm  breit,  planconvex,  drel- 
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schichtig,  mit  zwei  und  vier  Bauchzellen.  Blattzellen  derbwandig, 
schwach  getüpfelt,  ohne  sichtbaren  Primordialschlauch ,  0,006  mm 
und  0,007  mm  breit  und  10 — 20mal  so  lang,  gegen  die  Ränder 
nicht  verschieden,  alle  Blattzellen  gleichfarbig,  oberhalb  der 
Basis  0,012  mm  breit  und  vier-  bis  sechsmal  so  lang,  stark  ge- 

Fig.  416. 


Hjpnum  fluitans  L. 
a  Steagelbktt  (>,i)-    b  BasaleB  ZeUneU  (4«). 

tüpfelt,  an  den  herablaufenden,  geehrten  Blattflügeln  eine 
convexe,  scharf  begrenzte,  die  Eippe  nicht  erreichende  Gruppe 
(meist  zwei  Stockverke)  aufgeblasener,  getüpfelter,  fast  wasser- 
heller oder  etwas  gebräunter,  ovaler  Zellen,  meist  0,018 — 0,025  mm 
breit.  Astblätter  meist  schwach  einsei tswendig,  2  mm  lang  und 
0,30  mm  breit  Perichätium  nicht  oder  spärlich  wurzelnd,  Hüll- 
blätter aufrecht,  die  inneren  3 — 4  mm  lang,  hochscheidig-zusammen- 
gewickelt,  rasch  schmal  und  langspitzig,  nicht  faltig,  Zellen  der 
oberen  Blatthälfte  derbwandig  und  getüpfelt,  Rippe  einschichtig, 
mir  durch  drei  und  zwei  Reihen  gestreckter  Zellen  ange- 
deutet, bis  zur  Mitte  reichend.  Seta  6 — 10  cm  lang,  dünn,  hin- 
und  hergebogen,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scbeidchen 
cjlindrisch,    mit    wenigen  Paraphysen.     Kapsel  ans  aufrechtem 
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Halse  eingekrümmt,  eilängUch,  Urne  2 — 3  mm  lang  und  1,2  mm 
bis  1,5  mm  dick,  röthlichgelb,  unter  der  Mündung  nicht  verengt, 
nicht  furchig.  Deckel  0,70  mm  hoch,  roth,  gewölbt,  mit  kurzem, 
stumpfem  Spitzeben.  Ring  fehlend.  Epidermiszeilen  rings 
dickwandig,  rundlich-  vier-  bis  sechsseitig,  um  die  Mündung 
mehrere  Reihen  etwas  abgeplattet;  Spaltöffnungen  zahlreich,  gross, 
vortretend,  Porus  ritzenfönnig.  Feristomzähne  auf  eine  kurze 
Strecke  verschmolzen,  0,70  mm  lang  und  0,10  mm  breit,  gelb,  in 
der  unteren  Hälfte  mehr  oder  minder  deutlich  querstreifig, 
kaum  gesäumt,  in  der  oberen  Hälfte  mit  breitem,  hvalineni, 
treppenartigem  Saume  und  gleichmässig  papiUos,  Lamellen  unten 
in  Abstanden  von  0,009  mm.  Inneres  Peristom  gelb,  Grundhaut 
0,20  mm  hoch,  glatt,  die  breiten  Fortsätze  papillös,  nicht  durch- 
brochen, Wimpern  zu  zwei  und  drei,  knotig  und  papillös.  Sporen 
gelbgrün,  trüb,  ü,022 — 0,028  mm,  dicht  gekömelt;  Reife  Juni  und 
Juli,  je  nach  der  Höhenlage. 

Var.  ß  submersum  Schimp.  Syn.  1.  ed.  p.  609  (lti60). 

Synonyme:  Hj^nnm  fluitane  y  serrtttum  Liodb.  conf.  Hednigiti  1867 
p.  40.  Dicheljma  Swartdi  liadb.  olim. 

Untergetaucht  bis  schwimmend.  Stengel  bis  30  cm  lang,  sehr 
dünn  und  schlafF,  meist  nur  0,20  ram  Durchmesser,  wenig  getheilt, 
mit  entfernt  gestellten,  schlaffen  Aesten.  Rindenschichten  locker- 
und dünnwandig.  Blätter  sehr  lang  und  schlaff,  gerade,  bleichgrün, 
im  Alter  gebräunt,  ffach,  rings  gesägt.  Blattzellen  dünnwandig, 
Basalzellen  hyalin,  keine  Oehrchen  bildend.  Seta  sehr  verlängert 
und  dünn.    Kapsel  kärzer  und  dicker. 

Var.  y  falcatmn  Biyol.  eur.  I.  c.  t.  22,  f.  ß  (1854). 

Robust,  gelblich  bis  purpurn,  glänzend.  Stengel  dicht  beästet. 
Blätter  gedrängt,  sichelförmig-einseitswendig,  fest,  bei  2,7  mm  lang 
nnd  0,70  mm  breit,  rings  gesägt,  in  der  Jugend  gelbgrün,  im  Alter 
dunkelbraun.  Rippe  0,060—0,070  mm  breit.  Blattzellen  0,006  ram 
und  0,007  mm  breit  und  10  — 15  mal  so  lang. 

In  SQropfen  und  Mooren,  HÜgnirenden  GewäsBem  and  Gräben,  von  der  Tief- 
ebene bia  in  die  Älpenregion  in  rielerlei  Formen  gemein  und  bKufig  fruchtend, 
am  reichlichston  an  periodisch  austrocknenden  Stellen  In  der  niederliegenden, 
goldglänzeoden  f.  ttrrestris  Milde.  War  Dillen  1741  nur  aus  Nordamerika  be- 
kannt Im  Gebiete  bereits  von  Seh  reber  (1771)  um  Leipiig:  im  Teiche  vorMöckem, 
in  der  Lehmgrube  am  Connewitzer  Wege  etc.  nachgewiesen.    'Var.  ß  häufig  in 
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Torflachen  und  Torfgräbeo,  meUt  Echiriinmend,  oft  sehr  fein  und  zart;  mit  Früchten 
nur  im  Heibstd  an  austrocknenden  St«llen.  Hierzu  gebort  auch  var.  setratum 
Lindb.  Jlscr.  in  Kryptfl.  a,  Schles.  I,  p.  67  (1876).  Var.  y  an  moorigen  und 
sumpfigen  Stellen  höherer  Gebirge,  allenneiBt  steriL 

852.  Hypnum  H.  Sclmlzel  nov.  sp. 

Synonyme:  Hypnum  floitant  f  alpinum  Schimp.  Syn.  1.  ed.  p.  609(1860). 
Bypnimi  fluitana  *  aduncum  a  amphibiutn  **  erythroteloB  Sanio  1886 

in  litt,  ad  Schulze. 
Hypnum  flaitans  d  amphibium  i  pudoricolor  i  erfthronotum  Sanio 

1886  in  litt,  ad  Schulze 
Hypnum   fluttans   anrantiacum   alpinnm  Sanionensis  fienauld    t«Bte 

Sanio  in  litt  ad  Schulze  1888. 
Hypnum  flnitans  y  anrantiacum  c  pudoricolor  x  Ämellii  Sanio  in 
litt,  ad  Schulze  1888. 
Sammliingen;  Rabenhorat,  Bryoth.  eur.  No.  1045  (H.  ÖnitanB  f  al- 
pinum  Schimp.). 

Einhäusig;  i?  BlUthe  in  der  Nähe  der  $,  schlank,  Hüllblätter 
verkehrt -eiförmig,  plötzlich  lang  und  schmalspitzig,  mit  aufrecht- 
abstehenden Spitzen,  ganzrandig,  die  äusseren  mit  kurzer  Rippe, 
die  inneren  rippenlos,  sechs  bis  zehn  gelbgrüne,  zuletzt  gebräunte 
Antheridien  (Schlauch  0,36  mm)  mit  zahlreichen  gelblichen  Para- 
physen  von  gleicher  Länge.  —  In  Grösse  und  Tracht  wie  Sifpnvm 
purpurascens.  Rasen  tief,  dicht  und  weich,  an  der  Ober- 
fläche fast  immer  röthüch  oder  röthlicb  gescheckt,  seltener 
rauchiarben,  innen  schmutziggrün.  S  tengel  10  cm  lang  und 
darüber,  aufrecht,  schlaff,  oberwärts  unregelmässig  gefiedert,  unten 
zerstreut  beästet  bis  astlos,  Stengelspitzen  fein  ausgezogen  und 
sichelförmig;  Aeste  kurz  und  dünn,  langspitzig,  gerade  oder 
schwach  gebogen.  Stengelquerschnitt  rundlich-  drei-  bis  fünf- 
kantig, 0,30  mm  Durchmesser,  Centralstrang  auf  wenige  Zellen 
reducirt,  Grundgewebe  locker  und  derbwandig,  nach  aussen  mehrere 
Lagen  stärker  verdickt  und  gelb,  die  peripherische  Lage  klein- 
zellig, Aussenrinde  fehlend.  Stengelbätter  streckenweise 
lockerer  und  dichter  gestellt,  mehr  oder  minder  sichelförmig,  nicht 
herablaufend,  lanzettlich-hnealisch,  lang  pfrieinenförmig,  1,8  mm  bis 
2,7  mm  lang  und  0,36 — 0,60  mm  breit,  wenig  hohl,  flachrandig, 
unterwärts  undeutlich  und  in  der  Spitze  deutlich  gesägt  Rippe 
kräftig,  röthlicb,  weit  in  die  Spitze  eintretend,  am  Grunde 
0,045 — 0,070  mm  breit,  planconvex,  vierschichtig,  mit  vier  Bauch- 
zellen, in  der  Blattmitte  schwach  biconvex,  mit  sechs  Bauchzellen, 
überall  am  Rücken  stark  vortretend.    Blattzetlen  derbwandig 
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(Wände  meist  rötblicli),  ohne  Eicbtbaren  Primordialschlauch,  0,006  mm 
breit  und  12— ISmal,  in  der  Spitze  10  maJ  solang,  an  den  Bändern 
enger,  oberhalb  des  Blattgrundes  0,009  mm  breit  und  sechsmal  so 
lang,  purpurn  und  getüpfelt,  doch  prosenchymatisch ;  basale 
Zellen  in  zwei  Querreihea  parenchymatiscb,  gelblich, 
goldgelb  bis  gelbbräunlich,  dickwandig  und  getüpfelt,  oval 
und  länglich,  0,012  —  0,018  mm  breit;  Blattflügelzellen  auf- 
geblasen, 0,018—0,024  mm  breit,  eine  kleine,  convexe,  gelbgeförbte 
Gruppe,  meist  deutliche  Oehrchen  bildend.  Astblätter  den 
Stengelblättem  ähnlich,  doch  schmäler  (0,30  mm)  und  gerade. 
Ferichätium  mit  wenigen  dicken  Bhizoiden,  vielblättrig,  Hüll- 
blätter starr  und  derb,  scheidig-zusammengewickelt,  scharf 
zugespitzt,  die  äusseren  mit  aufrecht-abstehender  Spitze,  aUe  Zellen 
dickwandig  und  getüpfelt,  Rippe  dünn,  über  der  Blattmitte 
endend  oder  bis  in  die  Spitze  eintretend.  Seta  20  mm  lang,  purpurn, 
oben  links  gedreht.  Scheidchen  cylindrisch,  mit  Paraphysen.  Kapsel 
fast  aufrecht  bis  geneigt,  verkehrt- eilänglich,  dickhalsig,  ziemlich 
gerade,  TJme  1,5 — 1,8  mm  lang  und  1  mm  dick,  weichhäutig,  bräun- 
lichgrün,  zuletzt  lederfarben,  unter  der  Mündung  nicht  verengt. 
Deckel  rothbraun,  0,45  mm  hoch,  stumpf  kegelig,  mit  niedriger 
Warze.  Bing  fehlend.  Epidermiszellen  klein,  quadratisch  und 
und  rundlich  -  sechsseitig,  dünnwandig,  um  die  Mündung  viele 
Beiben  querbreiter,  Spaltöffnungen  von  ungleicher  Grösse, 
0,030—0,050  mm,  Spalte  rund  oder  ritzentSrmig,  Schliesszellen  mit 
grosskömigem  Chlorophyll.  Peristomzähne  bis  zur  Basis  ge- 
sondert, 0,40  mm  lang  und  0,085  —  0,10  mm  breit,  gelb,  fein  und 
gleicbmässig  punktirt,  Saum  in  der  unteren  Hälfte  fehlend,  in  der 
oberen  breit  und  hyaJin,  Inneres  Peristom  zart,  bleich,  fast  glatt, 
Grundhaut  0,18  mm,  Fortsätze  ritzenformig  durchbrochen,  Wimpern 
unvollständig  ausgebildet  Sporen  0,014 — 0,016  mm,  olivenfarben, 
gekörnelt,  Beife  im  August. 

Im  Gebiete  bisher  nur  in  deo  Torfmooren  auf  dem  Kamme  des  Biesengebirges 
liM>bBchtet.  No.  1045  in  Babeoh.  Brvoth.  ear.  sammelte  Angstroem  im  Aaguat 
1867  cfrct.  in  Sümpfen  um  Lycksele  in  Lappland.  Am  24.  Jnli  1865  sammelte 
ich  die  fruchtende  Pflanze  als  H.  fluüana  ß  faleatmn  Schimp.  au  sumpfigen  Stellen 
zniscben  der  Elb-  und  Schneegrubenbaude  im  Riesengebirge.  Endlich  wurde  sie  roni 
In»pector  Heinrich  Schulze  (t  tun  10.  September  1893  in  Breslau)  vielfach  in  den  Quell- 
sümpfen des  WeisswasBars  bei  1440  m  nnireit  der  Wiesenbande  im  Riesengebiige 
gesammelt.  In  seinem  Herbare,  jetzt  im  Besitze  des  Botanischen  Museums  der 
UniversiUt  Breslau,  liegt  die  fruchtende  Pflanze  von  derselben  Lokalität  unter  den 
oben  citirten  verschiedenen  Bezeichnungen,  die  von  Dr,  Snnio  herrühren,  für  den 
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Schulze  von  188Q — 1890  in  SchleBien  und  spciell  im  Biesengebirge  H&rpidlen 
sammelt«.  Vieles  davoo  bat  Sanio  bereits  verölTentliclit,  »nderea  ist  (Sanio  t  am 
3.  Februar  1891)  auf  Grund  brieflicher  Mittheilungan  von  Ssnio  durch  Schuhe 
nachgetraKen  worden.  Ht/pnum  H.  Schvliei  scheint  ein  nonlischee  Hoos  nnd 
möglich enrejae  identisch  mit  H.  ftmtatts  vor  feüeatum  Schimp.  zu  sein.  Es  unter- 
scheidet eich  von  dem  typischen  B.  puiiatu  durch  röthliche  Färbung,  kleinzellige 
Steogelrinde,  st&rkere  Blattrippe,  charakteristiat^heB  basales  Blattnetz,  derbe  Peri- 
ch ätialbtättei  mit  faat  vollständiger  Bippe,  kürzere  Kapsel  und  kleinere  Sporen. 

853.  Hypnam  aurantlacnm  (Sanio)  H.  t.  Elingg^.  Leb.-  und 
Laubm.  West-  und  Ostpreuss.  p.  278  (1893). 

Sjnonjme:  Hjpnum  fluitans  var.  falcatum  Br.  eur.  fasc  57/61  Mon. 
p.  34  ex  parte  (1854)  teste  Ssnjo  Bot  Centr.  Xm,  p.  42T  (1883). 
Hjpnum  äuitans  y  aurantiacnm  a  falcatmn  Sanio  Bot.  Fragm.  U, 
p.  9  (1887). 

„Einhäusig.  In  äuthenden,  gelblich-braungrünen  Rasen.  Stengel 
bis  20  cm  lang,  stark,  fiederästig.  Blätter  gedrängt,  gross,  stark 
sichelionnig  einseitswendig,  eiförmig  oder  länglich  eilanzettlicb,  fein 
zugespitzt,  undeutlich  gezähnt;  Hippe  bis  über  die  Mitte  reichend. 
Kapsel  wie  bei  S.  fluitans,  Peristomzähne  orange."  Nach  Sanio: 
„BtattQügelzellen  oft  beinahe  fehlend." 

„Ostpreussen ;  Ljck  bei  Grabnick  (Sanio)." 

Sanio  fand  an  aibiriscben  Exemplaren  von  Hypmtm  fluitane  var.  falcatum 
Br.  eur.  die  Perietomzfihne  orangefarben  und  deren  obere  Intertrabekulartheile 
angeschwollen,  desgleichen  auch  an  echwediscben  Exemplaren  der  Var.  aipitmm 
Schimp.  S^n.  1.  ed.  p.  610  (1860);  deshalb  verdnigt«  er  beide  Tariet&ten  in  der 
Var.  y  awantiacum  Sanio,  zu  der  er  zahlreiche  Standorte  aufTiibrt  Diese  Tarietit 
soll  bald  einhäusig,  bald  zweibäusig  vorkommen,  und  schon  dieser  Passus  liast 
vermnthen,  daas  Sanio  hier  Verschiedenartiges  mit  einander  vereinigt  hat  Mir 
haben  Exemplare  von  vielen  seiner  Standorte  vorgelegen,  durch  deren  Untersuchung  ich 
meine  Vermuthung  bestätigt  fand,  dass  Bypnunt  exonnuJafwm  (welches  oft  orango- 
farbene  PeriBtomzähne  besitzt)  nnd  H.  fluitans  var.  fakatum  zu  einer  Varietät 
verscbmolzen  vurden.  E.  v.  Klinggraeff  hat  nun  einen  Standort  herauegegriffen 
und  auf  die  Exemplare  desselben  die  nov.  sp.  gegründet  Diese  Exemplare  sind 
mir  unbekannt,  doch  ist  das  H.  aurantiacum  H.  v.  Klinggr.  schon  nach  der 
dürftigen  Boschreibung  durch  die  orangefarbenen  Peristomiahne  sicher  von  Hypmim 
S.  Schuhet  veischiedea. 

Hypnum.  bi-evifolium  Lindb.  Spitsb.  Mossor  p.  541  (1866). 

Sjnonyme;  Hypourn  aduncum  6  moUe  a  Wilson i  **  Berggreni  Sanio 

Bryol.  Fragra.  n,  p.  36  (1887). 

Zwoibäuaig;  iS  Blütben  zahlreich,  nicht  nrurzelud,  scblank  länglich,  Hrdl- 

blntter  dachiiegelig-anliegend,  rippenlos.  die  äusseren  stumpf,  die  inneren  längUcb, 

plötzlich   lang-   und  schmalspitzig,   Zellen   ÜDOsrisch.   derbwandig  nnd   getüpfelt, 

drei  bis  fünf  kurzgestielte  Antberidien,  Schlauch  0,28  mm  lang,  zuletzt  goldgelb. 
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ParaphjseD  zahlreich,  gelblich,  länger  ab  <lie  GescUechtso^an«  Tracht  von 
StfpmoH  Bambergeri,  dcwh  viel  gröuer,  faat  bo  groas  wie  H.  Wiltoni.  Rasen 
dicht,  gebräunt,  nicht  verwebt  Stengel  8 — 5  cm  lang,  geaohl&iigelt .  dQim,  fast 
einfach,  nicht  wnnelhaarig  and  ohne  FaraphjllieD,  ooten  mit  kleinen  Blättern  be- 
setzt, oberwSrts  dicht  ond  gtcichmtlssig ,  fast  kätzchenartig  beblättert,  Stengel- 
Epitzen  gerade  oder  schwach  abwärts  gekrümmt.  Stengelqueracbnitt 
0.30  mm  DurchmeBSer,  Centralstrang  arm-  und  kleinzellig,  dünnwandig  nnd  hyalin, 
Gnindgewebe  locker  nnd  derbwandig,  nach  auesen  stärker  verdickt  and  gelb,  die 
peripheriache  Lage  kleinzellig  nnd  gebräunt,  ebne  Ausaenriade.  Blätter  sehr 
dicht  gestellt,  derb,  guldglänzend,  eichelfSrmig-einaeitswendig, 
aue  nicht  herahtaafender ,  faat  herzeiförmiger  Basis  allmählich  und  korz  zu- 
gespitzt, 1,6 — 1,S  mm  lang  und  0,8—0,9  mm  breit,  sehr  hohl,  nicht  faltig,  Ränder 
fisch,  in  der  Spitze  linDig-eingewickelt,  ganzrandig.  Rippe  gelb,  flach, 
am  Grunde  0,035—0,045  mm  breit,  dreischichtig,  oberhalb  der  Basis  zwei- 
schenkelig  und  in  oder  vor  der  Blattraitte  schwindend.  Blattzellen  derV 
wandtg,  gelblich,  schwach  getüpfelt,  linearisch,  0,007—0,009  mm  breit  und  sechs- 
bis  neunmal  so  lang,  mit  spitzen,  getüpfelten  Ecken,  basale  Zellen  goldgelb 
bis  fast  orange,  sehr  verdickt,  stark  getüpfelt,  rectangulär,  0,014 — 0,018  mm 
breit,  in  den  Blatt«cken  eine  bis  zur  Mitte  der  Laminahälfte  reichende  convexe 
Gmppe  zahlreicher,  kurz  vier-  bis  sechsseitiger,  etwas  aufgeblasener,  sonst  von 
den  Basalzellen  nicht  verschiedener  Zellen,  die  am  Rande  drei  bis  fiinf  Stockwerke 
bilden.  —  Sporogon  anbek&nnt. 

Von  S.  0.  Lindberg  aas  Spitzbergen  (Kingsba;  etc.)  nachgewieaen ,  wo  es, 
spärlich  zwischen  anderen  Sampfmoosen  wachsend,  gesammelt  wurde.  In  der  Be- 
echreibuDg  vergleicht  es  der  Autor  mit  kleinen  Formen  der  H.  scorpioides,  mit 
H.  WÜMni,  M.  Sambtrgeri  und  H.  Fattetttiae  (,H.  JÄndbtrgii),  welchen  Moosen 
es  mehr  oder  minder  ähnlich  ist.  S.  Berggren  sammelte  es  1868  häufig  auf 
Spitzbergen  und  Beeren- Eiland  und  unterschied  in  Mv^ä  et  Hop.  S^Ubergensis 
p.  84  (1875^  zwei  Formen,  ohne  sie  zu  benennen:  I.  Blätter  eiförmig  und 
Rippe  einfach,  II.  Blätter  aus  breiter  Basis  lanzettförmig,  Rippe 
doppelt.  Auf  diese  II,  Form  bezieht  eich  meine  Beschreibung  nach  Exemplaren 
„Prins  Charles  Forelands  Sund"  leg.  Berggren  1868,  die  Sanio  1.  c.  als  ••  Berggroni 
bezeichnete.  —  Die  I.  Form  betrachtete  Sonio  1887  als  H.  aduncum  6  molle 
a  WiUoni  '  brevifoliuin,  sie  wurde,  nachdem  H.  W.  Arnell  sie  in  Sibirien  fruchtend 
gesammelt  hatte,  unter  dem  Namen  Afably»tegium  latifoHum  Lindb.  und 
Amell  Muaci  Aaiae  borealis  11,  p.  120  (1890)  als  nov.  sp,  beschrieben  nnd  zwischen 
A.  aduncum  und  A.  lyeopodioides  (//.  vemicoaam  Lindb.)  eingereiht. 

Beide  Formen  sind  habituell  einander  tauschend  ähnlich,  unterscheiden  sich 
doch  schon  nach  Blattfurm,  Blattnetz  und  Blattrippe  als  gut  differenzirte  Arten. 
Für  Hypnam  latifoliuvi  (leider  collidirt  der  Name  mit  Hyptutm  [Braehy- 
IheciumJ  latifolium)  ergeben  sich  als  Unterschiede:  Stengelspitzen  hakenförmig, 
Blätter  überall  sehr  dicht  gestellt,  aus  nicht  herablaufender,  sehr  verengter  Basis 
plötzlich  rundlich  eiförmig,  rasch  kurzspitzig,  1,2—1,5  mm  lang  and  0,8 — 1  mm 
breit.  —  Rippe  einfach,  schwach,  am  Grunde  0,035  mm  breit  und  dreischichtig, 
meist  vor  der  Blattmitte  endend,  zuweilen  imdeutlich.  —  Blattzellen  Überall  stark 
verdickt  nnd  rosenkranzäbnlich  getüi^olt,  an  den  nicht  ausgehöhlten  Blattflfigeln 
wenige  quadratische  (0,009  mm)  und  kurz  rectangutäre  Zellen,  die  übrigen  Basal- 
zellen rectangulär,  0,012  mm  breit,  die  nächst  höheren  ebenfalls  parenchymatisch 
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0,012  mm  breit  und  fönf-  bis  secbsmal  bo  lang,  g^en  die  Binder  enger,  die 
BbrigeD  Zellen  0,009  mm  breit  und  drei-  bis  Tiinfmil  so  lang,  mit  stuiopfea  Enden. 
Die  S  Blüthen  sind  denen  des  B.  brevifolium  ganz  äbnUcb.  Beide  Arten  lieben 
nach  Berggren  Schiefer-  und  Ealtgrund,  und  sie  mächten  vielleicht  in  der  Älpen- 
region  der  Tatra  noch  aufzufinden  sein. 


ZuBammenstellung  der  von  Sanio  unterschiedenen 
Harpidien-  Bastarde. 

Hypnum  fluitans  X  aduncum  Sanio  Comment.  p.  4  (1880)  = 
H.  fluitans  X  aduncum  y  vulgare  Sanio  Bot  Centr.  XIII  p.  430  (1883). 

Hypnum  fluitans  X  aduncum  paludosum  aipinum  Sanio  Bescbr. 
p.  48  (1885),  Bryol.  Fragm.  III  p.  10  (1887). 

Hypnum  fluitans  X  aduncum  a  amphibium  Sanio  Bryol.  Fragm. 
III  p.  5  (1887)  =  H.  fluitans  X  aduncum  H.  v.  Eiinggr.  1.  c.  (1893). 

Hypnum  fluitans  amphibium  x  aduncum  tenue  et  vulgare 
Sanio  Bescbrb.  p.  48  (1885). 

Hypnum  fluitans  (aipinum)  x  aduncum  Sanio  Bryol.  Fragm.  U 
p.  8  (1887). 

Hypnum  fluitans  x  aduncum  var.  gracilescens  ?  Sanio  Bot. 
Centr.  XIII  p.  430  (1883). 

Hypnum  fluitans  x  aduncum  exannulatum  purpurascens  Sanio 
Bescbrb.  p.  47  (1885)  =  H.  exannulatum  X  aduncum  H.  v.  KUd^t- 
Leb.-  u.  Laubra.  p.  280  (1893). 

Hypnum  fluitans  x  aduncum  exannulatum  orthopbyllum  Sanio 
Biyol.  Fragm.  III  p.  16-19  (1887). 

Hypnum  aduncum  X  fluitans  violascensSanioBeschr.  p.47  (1885). 

Hypnum  fluitans  x  aduncum  t;  polycarpum  Sanio  Fragm.  III 
p.  15  (1887)  =  H.  fluitans  x  polycarpum  H.  v.  Klinggr.  Leb.-  u. 
Laubm.  p.  280  (1893). 

Hypnum  intermedium  X  vemicosum  Sanio  Bot.  Centn  XIll 
p.  432  (1883)  Sanio  Bescbrb.  p.  51  (1885). 

Hypnum  intermedium  X  Sendtneri  Sanio  nach  H.  v.  Klin^r- 
Leb.-  u.  Laubm.  p.  281  (1893). 

Hypnum  badium  x  Wilsoni  Sanio  Beschr.  p.  53  (1885). 

Hypnum  lycopodioides  X  revolvens  Sanio  Bot,  Centr.  XIII 
p.  432  (1883)  u.  Beschr.  p.  46  (1885), 

Hypnum  lycopodioides  X  fluitans  Sanio  Bescbrb.  p.  50  (18S5). 
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HypEum  Jvcopodioidea  x  aduncum  var.  'Wilsoiii  Sanio  Bryo], 
Fragm.  III  p.  21  {1887)  -=  H.  lycopodioidea  (lappoiüctim)  X  fliütans 
var.  exannulatum  Sanio  Bescbrb.  p.  51  (1885). 

8nbg.  C  Cratoneoron  SuIÜt.  Muse.  &  Hep.  U.  S.  p.  73  (1856). 

Ansehnliche,  kalkliebende  Moose  vom  Habitus  des  Amhlp- 
stegium  ßUcinum,  an  feuchten  und  nassen  Orten,  gern  an  Quellen 
und  sumpfigen  Stellen,  auf  Erde  und  an  FeJsen,  zuweilen  an  Steineu 
im  Wasser  flutbend.  Hasen  ausgedehnt,  locker,  grün,  gelbgrün 
oder  braungrun,  innen  oft  rostfarben,  immer  glanzlos.  Stengel 
kräftig  und  fest,  niederüegend  bis  aufrecht,  wenig  getheilt,  meist 
regelmässig  fiederästig,  ohneCentralstrang  und  ohne  differen- 
zirte  Aussenrinde,  meist  reichlich  mit  langen,  einfachen 
Parapbyllien,  zuweilen  dicht  mit  feinwarzigen  Rhizoiden 
besetzt  Stengelblätter  meist  gedrängt,  sich  eiförmig- ein - 
seitswendig,  herablaufend,  breit  eiförmig,  rasch  oder  allmählich 
lanzettlich-pfriemenformig,  mehr  oder  minder  längsfaltig,  äach- 
raadig,  rings  oder  gegen  die  Basis  gezähnt.  Rippe  einfach, 
kräftig,  niemals  auslaufend,  zuweilen  oberwärts  biconvex  bis  stiel- 
rund, Zellen  gleichartig.  Blattzellen  fest,  glatt  {uatheiH. decipiens 
papillös),  linear,  länger  oder  kürzer,  am  Blattgrunde  und  in  den 
ausgehöhlten  Blattflügeln  locker,  meist  gefärbt  und  getüpfelt. 
Astblätter  den  Stengelblättem  ähnlich,  doch  kürzer  und  schmäler. 
—  Blüthen  zweihäusig,  stengelständig,  mit  fadenförmigen 
Paraphysen.  Perichätium  nicht  oder  spärlich  wurzelnd,  Hüll- 
blätter bleich,  längsfaltig  und  mit  einfacher  Rippe,  selten 
rippenlos.  Seta  lang,  purpurn,  gegenläufig  gedreht;  Seta  cylindrisch, 
mit  Paraphysen.  Kapsel  aus  aufrechtem  Halse  geneigt,  länglicli- 
cylindrisch,  trocken  gekrümmt  und  unter  der  Mündung  verengt; 
Spaltöffnungen  im  Halstheile,  zweizeilig,  Porus  offen.  Deckel 
kurz  kegelig.  Bing  difi'erenzirt.  Peristomzähne  am  Grunde 
verschmolzen,  farbig  gesäumt  imd  quergestreift,  Lamellen  zahlreich. 
Inneres  Peristom  vollständig,  Grundhaut  '/»  der  Zähne,  die  breiten 
Fortsätze  nicht  oder  ritzenfönnig  durchbrochen,  Wimpern  zu  zwei 
und  drei,  vollständig,  ohne  Anhängsel     Sporen  mittelgross. 

Im  Subg.  Cratontwnm  (cratos  —  StÄrVe  und  neuton  —  Nerv,  wegen  der 
kräftigen  Bkttrippe)  rerainiKte  Sullivant  H.  filieinum  und  H.  commutalum.  Davon 
wurde  von  De  Noteris  H.  filieinum  abgezweigt  und  wegen  des  Blattnetzea  zu 
Amblystcgium  goateEt,  dessen  Subg.  Di-qmnoeladtiS  Lindborg  1879  durch  die 
Glieder  von  Oratonettron  erweiterte. 

llmprielil,  Unbmooaa.    IIL  Abtb.  28 
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Uebersicht  der  Arten  des  Subg.  Cratoneuron. 

Blattzellen  papillds H.  declplens. 

Blattzellen  glatt. 

Stengel  Matt  er  breit  herzförmig -dreieckig,  plötzlich  schmal- 
spitzig.    Mit  Stengelfilz      .    .     .     .    H.  commatatom. 
Stengelblatter  eiförmig,  Bllmählich  lanzettlich-pMemenfönDig. 
Stengelfilz  fehlend. 
Kräftige,  ud regelmässig  beamtete  Pflanzen. 

Rippe  Äusserst  kräftig,  obenvftrts  stielmnd.     Fluthende 

Waasermoose H.  Irrtgatom. 

Rippe  kräftig.    Gebräunte  Sumpfmoose  mit  stark  sichel- 
förmigen Blättern H.  folcatom. 

Kleinere  Pflanzen  mit  regelmässiger  Fiederuag  and  schwacher 
Rippe  bis  höchstens  zar  Blattmitte.     .     H.  salCKtaiD. 

854.  Hypnom  declpiens  (De  Not)  Limpr.  in  Eryptfl.  SchJes. 
I,  p.  65  (1876). 

Synonyme:  Thuidimn  decipiens  De  Not.  Epil  p.  233  (1869). 

Hjpniiro  rigidultun  Ferg.  Meer.  limpr.  1.  f.. 

Eypauni  commutatum  var.  detipieos  Lindb.  in  litt 

Ambljategiun  glaucnm  ß  decipiens  Lindb.  Kusc.  scand.  p.  32  (1879). 

Hypauni  Notarisii  (haud  Ssiiorbeck  18T9)  Boitl.  Miiec,  de  la  France 
p.  597  (1884). 
Sammlungen:  BabeDhorst,  Brjoth.  eur.  No.  IUI,  1182. 
Zweihäusig;  J  Pflanzen  den  Fruchtrasen  eingemischt;  ^Blüthen 
klein,  schlank,  äussere  EiÜlblätter  mit  Rippe  und  Papillen,  die 
inneren  zart,  bleich,  rippenlos,  mit  verlängerten,  glatten  Zellen, 
drei  oder  vier  kurzgestielte,  gelbliche  Antheridien  (Schlauch  0,22  mm) 
und  wenige  Parapbysen.  —  Habituell  zwischen  H.  eommutaium 
und  Amblyst.  flicinum  die  Mitte  haltend,  ßasen  lockerer,  dunkel- 
grün bis  braungriin,  kaum  glänzend.  Stengel  steif,  meist  auf- 
recht, 4  —  10  cm  lang,  wenig  verzweigt,  durch  kurze  (4  —  8  mm 
lange),  dünne  Aeste  ziemlich  regelmässig  gefiedert;  Aeste 
locker  gestellt,  weit  abstehend,  oft  von  gleicher  Grösse,  zuweilen 
die  Astspitzen  gekrümmt  Stengel  im  Querschnitt  0,50  mm  Durch- 
messer, ohne  Centralstrang,  Grundgewebe  und  Rinde  wie  bei 
H.  commutatum,  doch  weniger  verdickt;  Rbizoiden  spärlich, 
röthlich,  feinwarzig;  Paraphyllien  sehr  zahlreich,  faden-  und 
lanzettlich -pfriemenformig,  sehr  lang  (einzelne  auch  zweitheilig), 
gezähnt  und  papillös.  Stengelblätter  allseits  sparrig- ab- 
stehend und  verbogen,  zweige  staltig,  aus  weit  herab- 
laufender   und    zusammengezogener    Basis    breit   drei- 
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eckig-  herzförmig,  rasch  kurz  und  schiualspitzig,  oft 
breiter  als  lang,  1,2  mm  lang  und  1,2  — 1,35  mm  breit,  mit 
mehreren  Längsfalten,  am  Grunde  sackartig  ausgehöhlt,  Blattränder 
rings  gesägt,  am  Grunde  zurückgeschlagen;  dazwischen  ver- 
einzelte breit-ovale  Stengelblätter  mit  wiuzigem  Spitzeben.  Kippe 
kräftig,  gelbgrün,  vor  der  Spitze  endend,  an  der  Basis  0,06  mm 
bis  0,075  mm  breit  Blattzellen  beiderseits  mit  cylin- 
drischen,  spitzen  Papillen  (meist  nur  je  eine  in  der  oberen 
Hälfte  jeder  Aussenwand),  Chlorophyll  reich,  dünnwandig, 
fast  parenchymatisch  vier-  und  sechsseitig,  0,006  mm  breit 
und  drei-  bis  fünfmal  su  lang,  basale  Zellen  sehr  locker  und 
hyalin,  ohne  Papillen,  dünnwandig,  nicht  getüpfelt,  in  zwei  Reihen 
dieBippe  erreichend,  oval-  und  länglich-secbseitig,  meist  0,030  mm 
breit,  Blatttlügelzellen  den  basalen  ähnlich,  doch  verlängert  rectan- 
gulär.  Aeste  mit  wenigen  Paraphyllien ;  Astblätter  kleiner, 
meist  sichelförmig-einseitswendig,  eiförmig,  scbmalspitzig,  Papillen 
oft  schwächer.  Perichätium  nicht  wurzelnd,  Hüllblätter  ange- 
presst,  bleich  haut  ig,  pfriemenförmig  zugespitzt,  längs- 
faltig, mit  gelblicher  Kippe  bis  über  die  Blattmitte,  Zellen  linearisch, 
hyalin,  nicht  papillös.  Seta  3  —  4  cm  lang,  purpurn,  gegenläufig 
(oben  links)  gedreht ;  Scheidchen  cylindrisch ,  ohne  Paraphysen. 
Kapsel  aus  aufrechter  Basis  geneigt  und  gekrümmt,  hoch- 
rückig-cytindriach,  Urne  3'/»  mm  lang  und  1,4  mm  dick,  gelblich- 
rostfarben,  im  Alter  braun.  Deckel  0,9  mm  hoch,  kegelig,  stumpflich. 
King  schmal,  zwei-  und  einreihig.  Epidermiszelleu  an  der 
orangefarbenen  Mündung  klein,  abwärts  oval-  und  länglich-  vier- 
bis  sechsseitig,  massig  verdickt,  am  Grunde  rectangulär,  Spalt- 
öffnungen spärlich,  breitrund,  Spalte  schmal  elliptisch.  Peristom- 
zähno  gßlb,  an  der  Insertion  orange,  sehr  dicht  gestellt, 
0,75  mm  lang  und  0,14  mm  breit,  in  der  unteren  Hälfte  sich  gegen- 
seitig berührend  und  am  Grunde  verschmolzen,  wie  der  sehr 
breite,  gelbe  Saum  querstreifig,  Spitzen  weisslich  und  papillös,  ■ 
Lamellen  zahlreich.  Inneres  Peristom  gelb,  fein  punktirt,  Gmnd- 
haut  0,30  mm  hoch,  die  breiten  Fortsätze  nicht  durchbrochen, 
"Wimpern  zu  zwei  und  drei,  hyalin,  papillös.  Sporen  0,012  mm 
bis  0,016  mm,  bleich  rostfarben,  gekömelt,  durchscheinend;  Reife 
im  August  und  September. 

An  quellJgeD  Stellen  (auf  Kalk-  und  KieselbcKlen)  der  Berg-  lind  Alpenregion 
ziemlich  Terbreitet,  doch  selten  frachtend.  Auch  aus  Skandinavien,  Schottland 
und  den  PjiMDäen  bekannt.    Zuerst  von  ü.  f.  Venturi  im  Yallig  di  Fiemme  in 
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Südtirol  (Babenhorst  1.  c.  No.  1141)  entdeckt,  hier  cfrct.  ScblesieD:  im  SieuD- 
gebii^  am  Kleinen  Teiche,  im  Melzcrgrunde  und  an  der  Eesaeltoppe  (L.).  im 
Eulengebirge  (ApoÜieker  Sonntag),  im  AltvatergebirRe:  nnter  dem  Peterslein,  Knob- 
lauchebninnen  am  Altvater,  Mohrafall  im  Kessel  (L,),  überall  steril.  Beebiden: 
Babiagora  (H.  Schuhe).  Waldeek:  Qnellgebiet  der  Diemel  bei  Willingen  efrct. 
bd  800  m  (C.  Grebe).  Böhmen:  Bombresaen Schlucht  in  den  Ädersbacher  Felsen 
in  einer  niederli^enden,  zarten  Form  (L).  Tatra:  unterhalb  des  Grossen  Fisch- 
seeos  (L.),  Magora  Zakopana  etc.  1600  m  (Chalubinski).  Nieder-Oeeterreich: 
im  Kreinergraben  am  Pusse  der  Rasalpe  (Juratika).  Steiermark:  an  sehr  vielen 
Fundorten  zwischen  800— 2000  m;  fruchtend  im  Güssgrabon  bei  Leoben  900  m, 
Winterleiten  bei  Judenburg  1750  m,  Planei  bei  Schladming  1400  m  (Breidler). 
Kärnthen:  Gillendorfer  Alm  bei  Turrach  2000  m,  Tandelalm  bei  Malta  2000  m, 
Schareck  bei  Heiligeublut  2000  m  (Breidler)  auf  dem  Hocken  (Melling),  Stracbalpe, 
unter  der  Heiligen  Wand  1600  m  (Wallnöfer),  überall  eteriL  Tirol:  Rabbithal 
(v.  Venturi),  bei  Innerviligraten  cfrct.  (Gander)  anf  dem  Marchenberg  steril  (Gander). 
Schweiz:  Alpo  Käsern  am  Drusberg  (J.  Weber  18&4),  Tal  d'Anniviers  bei  Zinal 
2000  m,  Vissoie  1100  m,  cfrct.  I.oureho-lea-Bains  (Philibert),  Hospii  der  St  Gott- 
hard  (Bottini),  Kleiner  St.  Bernhard  (PhiUbert). 

Bei  zarton,  niederliegenden  Formen  (/".  graeilegctm)  besltien  die  Aatblätter 
eine  schwädiete  Fapitlenbekleidung.  —  Gegen  die  Vereinigung  dieser  Art  mit 
TImidlum  sprechen  das  Fehlen  dos  Centralstraoges  und  die  nickt  verästelten 
Parnphyllien;  sie  findet  im  System  den  besten  Platz  neben  H.  oommutatum,  von 
dem  sie  sich  durch  Blattuetz  und  Papillen  auch  im  sterilen  Zustande  leicht  als 
gute  Art  unterscheidet 

855.  Uypniuii  commatatani  Hedw.  Descr.  IV,  p.  68,  t  20 
(1797J,  Br.  eur.  fasc.  57/61  p.  3»,  3Ion.  t  25  u.  26  (1854). 

Synonyme:  Hypnum  repens  filicinura  crispum  Dill.  Eist  musc.  p.  282, 
t.  36,  f.  19  (17411  et  Herbar. 
Hjpnum  glaucum  (nee  HaUer  1768,  nee  Weis  1770)  Lam.  Fl.  Franc  I, 

p.  522  (1778)  teste  Lindberg. 
HypDura  diastrophyllum  Snartz  Dispos.  p.  58  (1709). 
Stereodon  coramutatiis  Mitten  in  linn.  Proc.-Botany  \1II,  p  43  (1864). 
Amhiystegium  commutatum  De  Not  Cronoca  II,  p.  25  (1867). 
Aiiibljst«gium  glaucum  Lindb.  Muec.  scand.  p.  32  (1879). 
Sammlungen:  Rabenhorst,  Biyoth.  eur.  No.  349,  744,  1146,  1339. 
H.  Müller,  Westfäl.  Laubm.  No.  5,  127. 
Jack,  L.  k  St,  Kirpt  Badens  No.  597. 
Wartmann  &  Schenk,  Schweizer.  Krypt.  No.  199. 
De  Notaris,  Erbar.  crittog.  ital.  No  812,  11.  Ser.  1004. 
Kernor,  Flor,  ezsicc.  austro-hung.  No.  2311. 

Zweihäusig;  i  Pflanzen  dem  Frucbtrasen  eingemischt;  $  Blüthen 
stengelstandi;^,  zahlreich,  vielblättrig,  Hüllblätter  eil&nzettlich ,  fein 
gezähnt,  die  inneren  rippenlos,  vier  bis  sechs  Antheridien  und 
längere  Paraphysen.  —  Rasen  mehr  oder  minder  tief,  weich, 
glanzlos,    gelbgrün,    innen  ockergelb,    oft    mit  Kalk   inkrustirt 
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Stengel  4  — 10  cm  lang,  in  dichten  Rasen  aufrecht,  in  lockeren 
au^teigend,  unregelmässig  oder  gabelig  getheilt,  ausgezeichnet 
kammartig  gefiedert,  durch  rotbbraune,  papillöse  Rhizoiden 
filzig,  dicht  mit  vielgestaltigen  (pfriemlichen  bis  breit  lanzett- 
lichen), gezähnten,  niemals  verzweigten  Paraphyllien  besetzt. 
Stengel  steif  und  fest,  im  Querschnitte  eckig-rund,  0,50  mm 
Durchmesser,  ohne  Centralstrang,  Gruudgewebe  sehr  locker,  massig 
verdickt,  Rinde  aus  zwei  und  drei  Lagen  kleinerer,  starker  ver- 
dickter, gelbrother  Zellen  gebildet.  Stengelblätter  entfernt  ge- 
stellt, herablaufend,  aus  enger  Basis  plötzlich  breit-dreieckig, 
rasch  lanzettlich  zugespitzt  und  rinnig,  weit  sichelförmig 
herabgekrümmt,  1,5  —  2  mm  lang  und  0,75 — 1  mm  breit,  mit 
mehreren  tiefen  Längsfalten,  am  Rande  flach,  ausser  an  der 
Basis  rings  fein  gezähnt  Rippe  kräftig,  vor  der  Spitze  endend, 
am  Grunde  0,070  mm  breit,  biconvex,  Zellen  gleichartig.  Blatt- 
zellen  ohne  Papillen,  eng  linealisch,  0,005  mm  breit  und  secbs- 
bis  zehnmal  so  lang,  nicht  getüpfelt,  an  der  Basis  locker,  goldgelb 
bis  fast  orange,  bis  zur  Rippe  oval  -  sechsseitig  oder  länglich,  bis 
0,030  mm  breit,  derbwandig  und  getüpfelt,  an  den  ausgehöhlten 
Blatttlügeln  rectangulär  bis  verlängert,  allermeist  0,0^0  mm  breit, 
meist  gelb  gefärbt  und  getüpfelt.  Astblätter  gedrängt,  sicbel- 
förmig-einseits wendig,  oval  lanzettlich,  kleiner  und  schmäler,  in  der 
Jugend  freudig  grün,  im  trockenen  Zustande  mit  gekräuselten 
Spitzen.  Sporogone  meist  zu  mehreren  an  demselben  Stengel. 
Perichätium  spärlich  wurzelnd,  vielblätterig,  Hüllblätter  derb, 
blassgelb,  die  äusseren  aus  der  Mitte  zurückgebogen,  die  inneren 
aufrecht,  verlängert  lanzettlich,  scharf  zugespitzt,  mit  kräftiger  Rippe 
und  mehreren  Längsfalten,  alle  Zellen  verlängert,  derbwandig  und 
getüpfelt.  Seta  40  —  öO  mm  lang,  purpurn,  geschlängelt,  oben 
links  gedreht;  Scheidchen  cylindrisch,  mit  wenigen  Paraphysen. 
Kapsel  übergeneigt  und  horizontal,  gekrümmt-cylindrisch,  derb- 
häutig,  zuletzt  kastanienbraun,  Urne  3 — 4  mm  lang  und  1  —  1,5  mm 
dick,  trocken  mit  faltigem  Halse  und  unter  der  erweiterten  Mündung 
verengt.  Deckel  kegelig,  spitz,  meist  0,75  mm  hoch.  Ring  drei- 
reihig, kleinzellig.  Zellen  der  Epidermis  wenig  verdickt,  rundlich- 
und  oval-sechsseitig,  gegen  die  Basis  eng  und  verlängert,  im 
Halstbeile  zahlreiche  grosse,  ovale,  hyaline  Spaltöffnungen  mit 
ritzenförmigem  Porus.  Peristom  dicht  an  der  Mündung  inserirt, 
Zähne  an  der  Basis  hoch  verschmolzen,  lanzettlich-pfriemeniormig, 
0,75  mm  lang   imd  0,14  mm   breit,   gelb   bis   fast  orange,   wie  der 
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gelbe  Saum  querstreifig,  die  Spitzen  hyalin  und  papillös,  Lamellen 
sehr  zahlreich.  Inneres  Feristom  gelb,  Grundhaut  0,30  mm,  fast 
glatt,  Fortsätze  breit,  am  Kiele  nicht  oder  eng  ritzenförmig  durch- 
brochen, Wimpern  (drei)  vollständig,  ohne  Anhängsel.  Sporen 
rostfarben,  0,018  mm,  gekömelt,  Reife  im  Frühlinge. 

Auf  Kalk  nnd  kalkhaltiger  Unterlage  an  sumpfigen  und  quelUgen  Stellen, 
wie  BD  feuchten  und  übemeselteD  Felsen  von  der  Tiefebene  bis  in  die  Toralpen- 
rcgion  durch  das  ganze  Uebiet  verbreitet  und  oft  teichlii^h  fruchtend.  In  der 
Alpenregion  selten.  War  Dillen  ron  Chisselhurst  und  andern  Orten  in  England 
bekannt.  In  Deutschland  zuerst  durch  Fröhlich  im  Algäu,  nachher  durcb 
Sehrader  bei  Gettingen  nachgewiesen.  Ostpreussen:  Bladau  bei  Königsberg 
(Sanio).  Westpreueaen:  Schlochau  (Grebe),  Zappot  (Klatt),  Schmieiau,  Gross 
Katz,  Schmelz,  Wahlendorf  (Lützow),  Strassburg  und  Marienwerder  (v,  Elinggraeff). 
Pommern:  um  Stettin  (Winkelmann)  Usedom -Wollin  (Euthel.  Mecklenburg: 
Piiedland  (Flörke),  Neubrandanburg  (Blanilow),  Stargard  (Schultz),  Neustrelitz 
(Hintze)  Katzebui^er  See  (Beinke).  Schleswig-HoUtela:  Hamburg  (Sonder), 
Sachaenwald  (Timm  u,  Wahnachaff),  Katzeburg  (ßeioke),  Pogcez  (Noite),  bei 
Schierensee  cfrct.  (Prahl),  Flensburg  und  Hadersleben  etc.  (Prahl).  Bremen: 
bei  Bredenburg  cfrct,  (Treviranus).  Oldenburg:  am  Si^ener  See  (Prehn), 
Hannover:  bei  Springe  und  im  Sünt^l  (Mejer).  Westfalen:  (E.  Müller). 
Mark  Brandenburg:  Zecbow  bei  Xandsberg  a.  W.  (t.  Flotüw),  Neuruppin, 
Sommerfeld  (Warnstorf),  Fürstcnwalde  efrct.  (Reinhardt).  SchlesiBche  Ebene: 
Riemberg  (H,  Schulze),  (irünbetg  (Everken).  Häufig  durch  das  mittel-  nod  süd- 
deutsche Bergland,  die  Beskiden  und  die  Tatra,  gemein  auf  Kalk  durch  das  ge- 
sammte  Alpengebiet.  Höchste  Fundorte;  in  Steiermark  am  Reiting  bei 
Leohen  2050  m  (Breidler),  in  den  Tauern  bei  Kala  2570  m  (Uolendo),  in  der 
Schweiz  am  Calanda  2070  m  und  am  Julierpass  2100  m  (Pfeifer). 

Var.  ff  eleganttUum  De  Not.  (sub  Arablyat.)  Epil.  p.  150  (1869).  Zarter, 
freudi^rün.  Stengel  dicht  gefiedert.  Blatter  kleiner  und  zarter  als  bei  der 
Stammform,  basale  Zellen  und  BlattflUgolzellcn  farblos.  An  einer  schattigen  Quelle 
bei  Aviso  am  Mento  Bälde  (v.  Venturi). 

856.  Hypnom  fiilcatam   Brid.  Muscol.  rec.  III,  p.  63,   t.  1, 

f.  6  (1801),  Schimp.  Syn.  2.  ed.  p.  742  {1876J. 

Synonyme:  Hypnum  palnetre  erectum,   summitatibus   aduncis  Var. 
crasaior  Dill.  Hist.  musc.  p.  292  (1741)  et  Herbar. 
Hypnum  nigosum  Dicks.  Crypt.  faac.  IV,  p.  12  (1790). 
Hvpnum  commutatum  ^  falciitum  C.  Müll.  Syn.  U,  p.  423  (1851), 

"ßr.  eur.  fasc.  57;61  Mon.  p.  39,  t  26,  f.  fi  1-  10  (1854). 
Amblj-stegium  commutatum  ^  falcatum  DeNot.  Cronaca  H,  p. 25  (1367). 
Hypuura  nivigenum  lindb.  PI.  sicc,  teste  De  Not.  1.  e. 
Hypnum   commutatum    fi   vage-ramosum    Th.   Jensen   Bryol.   dan. 

p.  194  (1856). 
Hypnum  commutatum  var.  condensatum  Wils.  Bryol.  brit  p.  393  (1855). 
Arablystegium  faloatura  De  Not.  Epil.  p.  14«  (1869). 
(?)  Amblystegium  orainianum  De  Not.  Epil.  p.  152  (1869). 
Amblyst^um  glaucum  *  A.  falcatum  Lindb.  Musc.  acand.  p,  33  (1879). 


Sammluagen:  Babenborst,  Bryoth,  eut.  No.  495,  742a,  b,  t<9T. 
H.  Müller,  WedtffiL  Unbm.  No.  125,  126  s.  b. 
WamBtorf,  Hfirkische  Laubm.  No.  4. 

De  NotftriB,  Erbar.  crittt^.  ital.,  II.  Serie  No.  102  (var.  heteromallum). 
Umpricht,  Bryoth.  sil.  No,  188  a,  b. 

Zweihäusig;  5  BiUtbeo  steogelständig,  schlank,  blassgelblich, 
Hüllblätter  eiförmig,  schmal  zugespitzt,  an  der  Spitze  schwach  ge- 
zähnt, die  inneren  zart,  rippenlos,  wenige  kurzgestielte,  gelbliche 
Antheridien  (Schlauch  0,20  mm)  uad  wenige  Paraphysen,  Tiel 
taube  Blüthen.  —  Rasen  locker,  etwas  starr,  gelbbraun,  innen 
rostfarben.  Pflanzen  robust,  meist  aus  niederliegendem  Grunde 
aufsteigend,  selten  völlig  aufrecht,  oft  über  10  cm  lang,  wenig 
oder  nicht  bewurzelt,  unregelmässig  beästet,  Aeste  meist 
zweizeilig  gestellt,  dicht  beblättert,  Stengel-  und  Astspitzen  sch'wach 
hakenförmig.  Stengel  im  Querschnitte  rund,  ohne  Centralstrang, 
Gmndgewebe  kleinzellig,  Rinde  (drei  Lagen)  stark  verdickt,  gelb- 
braun; Paraphyllen  zahlreich,  wie  bei  H.  commvtaivm ,  doch 
weniger  lang.  Stengelblätter  gedrängt,  fest,  stets  sichelförmig, 
aus  kurz  herablaufender,  eilanglicher  Basis  allmählich  lan- 
zettlich-pfriemenfßrmig  1,8 — 2,2  mm  lang  und  0,9  mm  breit,  längs- 
faltig, Ränder  flach,  gegen  den  Grund  deutlich  gezähnt.  Rippe 
stark,  am  Grunde  0,12  mm  breit,  gelbbraun,  vor  der  Spitze 
endend.  Blattzellen  linearisch-wurmförmig,  glatt  0,005  mm 
breit  und  8 — 12  mal  so  lang,  dickwandig;  Blattflügelzelleo  die  Bippe 
erreichend,  langlicb-rectangulär,  0,014—0,018  mm  breit,  goldbraun, 
stark  verdickt  und  getüpfelt.  Astblätter  stark  sichel- 
förmig, 1,8  mm  lang  und  0,4ä  mm  breit,  undeutlich  längsfaltig, 
flach-  und  ganzrandig,  nicht  gekräuselt.  Perichätium  nicht 
wurzelnd,  Hüllblätter  bleichgelb,  anliegend,  mit  abgebogenen  Spitzen, 
lanzettlich,  lang  zugespitzt,  schwach  längsfaltig,  Rippe  kräftig, 
gelb,  vor  der  Spitze  endend,  Zellen  linear,  derbwandig,  getüpfelt 
Seta  20 — 30  mm  lang,  ziemlich  dick,  purpurn,  rechts  (oben  einmal 
hnks)  gedreht;  Scheidchen  cylindrisch,  mit  wenigen  Paraphysen. 
Kapsel  aus  aufrechter  Basis  geneigt,  hochrückig- länglich, 
Urne  3  mm  lang  und  1,2  mm  dick,  derbhäutig,  rothbraun,  wenn 
trocken  eingekrümmt  und  unter  der  Mündung  verengt.  Deckel 
0,75  mm  hoch,  convex,  mit  stumpf hchem  Spitzchen,  braunroth, 
Ring  schmal,  zweireihig.  Epidermiszellen  dickwandig,  oval- 
länglich- vier-  bis  sechsseitig,  Spaltöffnungen  zahlreich,  rund  und 
oval,  Perus  schmal  elliptisch,  dickwandig.    Peristomzähne  auf 
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eine  kurze  Strecke  verschmolzen,  allmählich  zugespitzt,  0,75  mm 
lang  und  0,15  mm  breit,  bräunlichgelb,  wie  der  breite,  gefärbte 
Saum  querstreifig,  Spitzen  gelblich  und  papillös.  Inneres  Perietom 
gelb,  fast  glatt,  Grundhaut  0,30  mm  hoch,  die  breiten  Fortsätze 
nicht  durchbrochen,  Wimpern  zu  zwei  und  drei,  papillös.  Sporen 
ungleichgross,  0,014 — 0,022  mm,  bleich  rostfarben,  papillös;  Beife 
im  Juli  und  August. 

In  kalkhaitigeD  Sümpfen,  an  Seeofem  und  an  quelligen  Stellen  durch  dos 
gunze  Gebiet  verbreitet.  Frucht«  nur  stelleii<reiHe,  Von  Bridel  1796  in  den  Kalk- 
alpen  der  Schweiz  entdeckt.  Das  Vorkommen  in  der  Tiefebene  nur  sporadisch. 
Oatpreussen:  um  Ljck  (Sauio).  Mecklenburg:  Neubrandenbarg  (Schultz). 
Schleewig-HoUteia:  nm  Kiel  und  Flensburg  (PrabI).  Westfalen:  bei  Salz- 
kotten  (H.  MUUer).  Mark  Brandenburg:  Neuruppin  (Wamstorf),  Zecbon  bei 
Landsberg  a.  W.  (t.  Elotow),  Marsdorf  nnd  Jeschkendorf  bei  Soiau  (L),  Sommer- 
feld (Wamstorf).  Schlesische  Ebene:  Welleredorf  bei  Sagan  und  GrOnberg 
(Everken).  Etwas  häufiger  in  der  Beip^on  des  mitteldeutschen  Berglandes, 
z,  B.  im  Riesengebirge  und  Gesenke,  in  den  Beskideu,  der  Tatra  and  im  Thriringer- 
watde.  Lothringen:  Bittet  (F.  Schulz).  Rhoinprovinz:  Saarbrücken 
(F.  Winter).  Baden:  Thiengen  (Gerwig),  Dailanden  (W.  Baur).  Rhön;  Auarv 
herg  (Geheeb).  Gemein  im  schwäbischen  und  fränkischen  Jura,  im  Algän  und  als 
Kalkmoes  durch  die  gesammte  Alpenkette.  Höchste  Fundorte:  am  Ifea  in 
den  bayerischen  Alpen  1880  m  Roller),  in  Steiermark:  am  Scbeucheck  bei 
Hieflau  cfrct  1600  m  (Breidler),  in  Tirol:  auf  dem  ,Jangen  Eik"  im  Ainetthal 
2200  m,  hier  die  Rasen  20  cm  tief  (Gander),  in  Vorarlberg:  am  Dilesunen-See 
cfret.  bei  2000  m  (Breidler),  in  Kärnthen:  am  Hailonz  1900  ro  (Walliiöfer),  in 
der  Schweiz:  Curaletschsee  im  Adula  2400  m,  Val  d'Agnelli  am  Jnlier  2430  m 
(Pfeffer). 

Var.  ß  gracilescetis  Schimp.  Sjn.  2.  ed.  p.  743  (1876)  soll  habituell  dem 
H.  salcatum  gleichen  und  sich  davon  durch  eine  kräftige  Rippe  unterscheiden. 
Was  ich  unter  dieser  Bezeichnung  aus  den  Alpen  (von  Breidler,  Scbliephacke  etc.) 
gesehen  habe,  ist  mit  H.  aulcatum  var.  ß  zu  vereinigen.  Indess  erklärt  Schimper 
(1.  c.  p.  744)  in  der  begleitenden  Note  seine  Varietät  fllr  identisch  mit  H.  vireacens 
Boula;,  das  jetzt  allgemein  zu  H.  irrigatwn  Zott.  gestellt  wird. 

857.  Hypnam  snlcatnm  Schimp.  Syn.  1.  ed.  p.  699  (1860) 
emend.  Syn.  2.  ed.  p.  744  (1876). 

Synonyme:  Ämhiyategium  glaucum  y  sulcatum  lindb.  Muse,  scand. 
p.  32  (1879). 
Hypnum  Breadalbanense  White  in  Trans.  Bot.  Soc.  Edinb.  IX,  p.  198, 

"l  3  (1868). 
Hvpnum  cemmutatum  *  sulcatum  Dix.  u.  James.  Stad.  Hamlbook 
p.  468  (1896)- 
Sammlungen:  Rabenhorst,  Brjoth.  eur.  No.  910  (var.  ß),  997  (var.  ß). 
Kemer,  Flor,  eisicc.  austro-hung.  No.  1927  (var.  ß). 
Molendo,  Unio  itin.  crj-pt,  1863  No,  84,  85  (var.  ß). 


Digil.zecy  Google 


Zweihäusig;  '4  Blüthen  schlank,  Hüllblätter  lanzettUcb,  pfriemea- 
förmig  verläagert,  aufrecht,  goldgelb,  fein  gesägt,  rippenlos,  Zellen 
linear,  dickwandig  und  getüpfelt,  fünf  bis  acht  Archegonien  mit 
gelblichen  Paraphysen.  J  Blüthen  unbekannt  —  Grösse  und  Tracht 
von  H.  falcatttm  ß  gractlescens.  Rasen  mehr  oder  minder  dicht, 
etwas  starr,  gelbbräunlich  und  bräunlichgrün.  Stengel  4  —  6  cm 
lang,  aus  niederliegender  Basis  aufsteigend,  nicht  oder  sehr  spärlich 
wurzelhaarig,  unregelmässig  fiederig  beästet,  Aeste  meist  zwei- 
zeilig und  Torwarts  gerichtet,  kurz  und  dünn,  Ast-  und  Stengel- 
spitzen  meist  hakenförmig.  Stengelquerschnitt  0,20  mm  Durch- 
messer, ohne  Centralstrang,  Grundgewebe  locker,  Kinde  (dreischichtig) 
stark  verdickt,  gelbroth;  Paraphyllien  zahlreich,  pfiiemen-  und  faden- 
förmig, gezähnelt  Stengelblätter  dicht  gestellt,  eiuseits- 
wendig,  stark  sichelförmig,  fast  eingerollt,  aus  kurz  herab- 
laufender, breit  eÜormiger  Basis  schmal  lanzettlJcb,  lang  und  fein 
zugespitzt,  1,2  — 1,5  mm  lang  und  0,G0—  0,70  mm  breit,  hohl,  am 
Grunde  sackartig  ausgehöhlt  und  mit  zwei  und  drei  Längsfalten, 
am  Rande  flach,  gegen  die  Basis  kl^n  gezähnt  und  oft  schmal 
zurückgeschlagen.  Rippe  V*— Va  des  Blattes  durchlaufend,  schmal, 
am  Grunde  bis  0,035  mm  breit,  gelb,  zuweilen  undeutlich.  Blatt- 
zellen derb  wandig,  glatt,  schmal  rbomboidisch-seclisseitig,  0,006 
Millimeter  breit  und  drei-  bis  fünfmal  so  lang,  an  beiden  Enden 
stumpflieb,  im  verschmälerten  Theile  wenig  länger.  An  der  Blatt- 
basis Querreiben  von  goldgelben,  dickwandigen  und  ge- 
tüpfelten, oval-  vier-  bis  sechsseitigen  Zellen,  die  in  den  convexen 
Blattflügeln  oberwärts  durch  quadratische  Zellen  von  gleicher 
Farbe  begrenzt  werden.  Astblätter  gedrängt,  den  Stengelblättem 
ähnlich,  doch  schmäler,  sehr  deutlich  hakenförmig- eingekrümmt. 
Sporogone  unbekannt. 

Var.  jS  sobsalcatnm  (Schimp.)  Schimp.  Syn.  2.  ed.  p.  744  (1876). 

Synonyme:  Hypnuni  (Earpidium)  siibsulcatum  Schimp.  1.  ed.,  p.  698 
(1H60). 
Amblystegium  subsulcatum  De  Not.  Epil.  p.  152  (1869). 
Hypniim  falcatum  ß  gwcilescens  Schimp.  Sj-n.  2.  ed.  p.  74.'5  (1876) 
ex  parte. 
Locberrasig.     Pflanzen  schlanker  und  dünner,  fast  regelmässig 
gefiedert.     Stengel-   uud  Astblätter  länglieh -lanzettlich,   aflmählich 
lang  und  feinspitzig,  Spitze,   wenn  trocken,   mehr   oder   minder 
gekräuselt    Rippe  schwach,  über  die  Blattmitte  reichend,  zu- 
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weilen  zweischenkelig.  Blattzellen  oberwärts  wurmförmig, 
8 — 12mal  so  lang  als  breit.  Perichätium  wenig  bewurzelt, 
Khizoiden  glatt.  Perichätialblätter  mit  langer,  gescblängelter 
Spitze,  rippenlos  oder  die  äusseren  mit  schwach  angedeuteter, 
kurzer  Rippe,  die  Innern  am  Grunde  der  Pfrieme  oft  mit  ver- 
einzelten laugen  Cilien.  Scheidchen  mit  zahlreichen  Paraphysen. 
Kapsel  schlank,  gelbrotb,  Urne  3'/s  mm  lang  und  1  mm  dick, 
trocken  unter  der  Mündung  stark  verengt,  Hals  faltig.  Ring  zwei- 
reihig. Peristomzähne  schmal  gesäumt,  sonst  wie  bei  H.  falcatum. 

In  feuchten  Lagen  an  Felsou  und  deren  Detritna,  vorelifrlicb  auf  Kalk  und 
kalkhaltigen  Subiefera,  in  der  Alpenregiou  verbreitet  nnd  in  die  aubnivale  BagioD 
aufsteigend,  nur  in  der  Var.  ß  und  nur  an  wenigen  Stellen  fruchtend  geaatnmelt 
Die  Stammfarni  entdeckte  W.  Fh.  Scbimper  in  den  Schweizer  Alpen,  die  Var.  ,1 
Dr.  A.  S  auter  1850  am  Untersberg  in  den  Sahburger  Alpen.  Var.  fi  und  üeber- 
gangsformen  zu  derselben  sind  vorhetrechond ,  weshalb  es  sich  empfehlen  würde. 
das  H.  sulcatum  dem  H.  subsuicatum  als  Varietät  unterzuordnen.  Hari  (Wams- 
torf).  Sudeten:  Grunenalder  Thal  bei  Reinerz  (Milde),  im  Kessel  des  Gesenkes 
(L.).  Tatra:  am  Gewont  (Rebiuann),  in  der  Kleineu  Kohlbach  und  Koscielisko- 
Thal  (Fritse),  Czcrwone  Wirchj  (Krupa),  Zakopane  etc.  850—1850  m  (ChalubinsVi). 
Algäu:  im  Trnufbach-  und  Scblappoltorsee-ThaJ  bis  1560  m,  am  Nebelhorn  1900  m, 
vom  Mattierkopf  bis  zur  scliwarzen  MUz  2200  m  (Holende)  Bayerische  Alpen: 
Eienberg  (Progel),  Schlungplattcrt  20OO  ra  (Molendo),  Zugspitzplattert  2300  ni 
(Lorentz)  am  Salzberg  bei  Tegernsee  (Lorentz),  Xioder-Oosterreich;  in  der 
Bockgrube  des  Sclmeebergos  1H80  m  (JuraUka),  Salzburg:  Kesselwand  an?  Ead- 
stadter  Taucm  (Zwanziger),  Südseite  des  ßadstadter  Tauem  1650  m  (Breidler). 
Steiermark:  an  nelon  Fundorten  von  600  — 2300  ra,  überall  steril  (Breidler). 
Käruthen:  an  zahlreichen  Standorten  tod  1600— 250O  m  (Breidler  etc.),  fruchtend 
Hm  Wege  in  die  Bedschützen  bei  Heiligenblut  (Zwanziger)  and  beim  Uossnitifall 
(Uolendo).  Julische  Alpen:  am  Manhart  (Breidler).  Tirol:  bei  Windisch- 
matrei  2500  m  (Breidler),  in  den  Ampezzaner  Alpen  bis  2400  m  (Molendo),  im 
obersten  Martellthale  über  2500  m  (Lorentz),  Paganella  im  Treiit«  (v.  Venturi), 
Schrecken  in  Vorarlberg  (Lorentz),  Kufstein  (Juratzka).  Schweiz:  Appenzell  und 
St  GaUen  (Jäger),  Skaläratobel  1000  m.  Splügen  ISOO  m,  graue  Uömer  2330  ro, 
Fuercia  da  Surlei  2800  m,  Calanda  1290  m,  Ranalgletscher  2430  m  (Pfeffer), 
fruchtend  im  Aduls  zwischen  Vals  und  Zervreila  15T0  m  (Holler)  und  aa  den 
Spontisköpfen  bei  Chur  970  m  (Pfeffer),  ferner  in  der  Taminaschluclit  (H.  Graef). 
Schweizer  Jura:  am  Chasserou  (Reuter). 

858.  Hypunm  irrigatDm  Zetterstedt  Muse,  pyren.  in  K.  Svenska 
Vet-Akad.  Handl.  Bd.  V,  No.  10,  p.  48  (1865). 

Sjnonyme:  Hypnum  Vallis-Clausae  Brid.  Spoc,  musc.  II,  p.  238  (1812). 
Ufpnuni  comrautatum  7  fluctuans  Br.  eur.  fasc.  57/61,  Mon.  p.  39, 

t.  26,  f.  Y  1—3  (1854). 
Hjpnum  cemmutatum  y  ecalcAreum  Lorenti Brjol.  Notizb.  p.  78  (1865). 
Hjpnum  virescens  Boul.  Fl.  crypt.  de  l'Est  p.  245  (1872). 
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HjpQum  fUicibum  var.  Völlig- Clausae  Hiiut.  in  «ched. 

Hvpnum  eonirauUtum  y  vireacens  et  <t  pachineuron  Schimp.  Svn, 

2.  ed.  p,  743  (1876). 
Hvpnuni  napafnm  Limpr.  in  Krjptfl.  Schles.  I.,  p,  416  (1377). 
Ämblfst^um  iirigatum  Vent.  &  Bottini  Enum.  crit.  p.  13  (lt<84). 
Sammlungen:  Babeoborst,  Bnotb.  eur.  No.  49ö. 
Kemer,  Flor,  eisioc,  aoBtro-huDg.  No.  2312, 
De  KotariB,  Erbar.  crittog,  itaL  No.  1205. 

Zweihäusig;  meist  völlig  steril.  Eine  Parallelforni  zu 
Amhlysiegium  fluviatile!  Kräftig,  starr,  dunkelgrün 
bis  schwarzgrÜD.  Stengel  meist  fluthend,  10  —  20  cm  lang, 
unregelmässig  beästet,  oft  büschelästig,  Stengel-  und  Astspitzen 
meist  sichelförmig.  Aeste  der  iluthenden  Formea  meist  lang  und 
der  Hauptachse  parallel,  niederliegende  Stengel  hier  und  da  mit 
Büscheln  braunrother,  glatter  Ehizoiden.  Stengelquerschaitt 
0,40  mm  Durchmesser,  ohne  Centralstrang,  Grundgewebe  locker 
und  schwach  kollenchymatisch,  Kinde  dreischichtig,  gelbrotb,  stark 
verdickt;  Faraphjllien  linearisch  und  pfriemenformig,  spärlich  bis 
fehlend.  Stengelblätter  steif  und  fest,  aufrecht-abstehend 
bis  schwach  sichelförmig-einseitsw endig,  wenig  herab- 
laufend und  an  den  Blattflügeln  nicht  ausgehöhlt,  2 — 2,3  mm  lang 
und  0,9  mm  breit,  eilanzettlich,  allmählich  (meist  stumpflich) 
zugespitzt,  am  Grunde  undeutlich  faltig,  Ränder  flach,  gegen 
die  Basis  gezähnt,  ältere  Blätter  bis  auf  die  Rippe  zerstört.  Rippe 
sehr  kräftig,  gelb -bräunlich  und  gelbrotb,  ziemlich  gleich- 
breit, am  Rücken  stark  vortretend,  an  der  Basis  0,14  mm 
breit,  planconvei,  acht-  bis  neun  schichtig,  oberwärts  biconvex 
bis  stielrund,  in  derSpitze  verflacht  und  mit  der  hier  zwei- 
schichtigen Lamina  verschmolzen.  Blattzellen  fest  undchloro- 
phjllreich,  eng  linealisch,  geschlängelt,  glatt,  0,006  mm  breit 
und  12 —  18  mal,  gegen  den  Blattgrund  achtmal  solang;  basale  und 
Blattflügelzellen  länglich-  vier-  bis  sechsseitig,  0,014  mm  breit,  mit 
verdickten,  gebräunten  und  getüpfelten  Wänden.  (Xach  Boulay 
1.  c.  die  Fructificationsorgane  von  H.  faJcahtm  wenig  verschieden.) 

An  Uberflutbeten  Steinen  (Kalk-  und  Eieselgeatein)  in  BcbnellflieGsenden 
Bächen  der  Berg-  und  Älpenregion  hänßg,  doch  im  (Jebiete  nur  steril  bekannt 
Von  J.  Ä.  Zetteratedt  seinerzeit  in  den  Bächen  der  Pyrenäen  entdecVt.  Für 
das  (lebiet  1S63  von  Baron  Uausmaim  in  kaiton  Bächen  des  Berges  Ritten  bei 
Bozen  in  Tirol  1473  m  zuerst  gesammelt  und  im  Erb.  critt.  ital.  No.  120-^  als 
ff.  commwtatum  fahatum  ausgegeben.  Beskiden;  Waldbäche  an  der  Babiagora 
(L.  1872).     Tatra:  Zakopane,  Eoscieliskothal   etc.  840— 1900  m  (Cbatabiüski). 
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Böhmen:  am  Jescbken  bei  700  m  (MatouBcliek).  Algäii:  Schnee konalpe  bei 
Hintersteia  1824  m,  Momminger  Schlacht  620  m,  zwischen  Uindeberg  unii  Hinter- 
stein  820  m,  Meramioger  Bäclilein  im  Thale  der  Eriemühle  780  m,  zirischen  Point 
imd  Klamnialpe  1410  m  (Eoller).  Bayern:  bei  Wa^nj;  (Molendo).  Steiermark: 
mehrfach  in  den  Tiuracher  Alpen  1500  —  2000  m,  in  den  Tauem  weEtwärts  von 
den  Seckauer  Alpen  über  900  m  allgemein  verbreitet  und  oft  MaasenvegotatioD  bildend, 
häufig  in  der  Ealkzone  bei  Weichselbodon,  Eisenerz  und  Vordemberg  etc.  (Breidler). 
Kärnthen:  Gilleudorferalm  bei  Turrach  2000  m,  Faachaunerahn  bei  MalU  2100  ro 
(Breidler).  Tirol:  Möserlingivand  2380  m  (Loroutz),  lonervillgralen  an  mehreren 
Stellen  (üander),  bei  Trient  (v.  Venturi).  Schweiz:  GottBchallenbei^  bei  Zug 
(Cutmann),  Arieve-Aiguillea  ßou^ces  (Bernet).  Schweizer  Jura;  Fleurier  (Les- 
quereux),  le  Suchet  (Boula;),  Urdenalp,  La  Rosa  und  Eanalthal  in  Rhätiea  (Pfeffer). 

Snbg.  I>  Ptlliom  SdÜv.  Musci  &  Hep.  U.  S.  p.  73  (1856). 

Subg.  Ctenium  Schimp.  Syn.  1,  ed.  p.  632  (1860). 

Stattliche  Moose  dea  Waldbodens  (Nadelwald).  Hasen  locker, 
nicht  verwebt.  Stengel  reibenweise  aufgerichtet,  starr,  nicht 
wurzelhaarig,  doch  mit  zahlreichen  Paraphyllien,  einfach  oder  gabel- 
theitig,  dicht  wedelartig  gefiedert;  Aeste  dünn  und  verläQgert 
SteDgelblätter  aus  etwas  berablaufeader,  breit  eiförmiger  Basis 
allmählich  lanzettlich -pfriemenformig,  kreisförmig -ein  seit  s- 
wendig,  tief-  und  mehrfaltig.  Rippe  fehlend  oder  kurz  und 
doppelt  Blattzellen  sehr  eng  linear,  ohne  Papillen,  Blatt- 
flügelzellen fast  fehlend.  Astblätter  schmäler,  ausgezeichnet  kreis- 
förmig -  einseitswendig,  Zweihäusig,  Slüthen  stengelständig.  Seta 
verlängert,  Scheidcheu  mit  wenigen  Paraphysen.  Kapsel  horizontal, 
cyliudrisch  und  eingekrümmt.  Deckel  fast  halbkreisförmig.  Ring 
schmal.  Haube  lange  bleibend,  nackt.  Inneres  Peristom  durch 
spitze  Papillen  fast  igelslachelig. 

Das  Subg.  Ftüium  SuU.  (Name  von  ptilon  =-  Feder,  wegen  des  strauss- 
federartigen  Habitus)  wurde  von  De  Kutarta  zur  Gattung  erhoben,  dem  S.  0.  Lind- 
berg 1879  folgte.  Troti  der  grossen  habituelleD  Aehnlichkeit  mit  Qenidiwa 
molluscum  rechtfertigt  Ptilium  doch  seine  isotirte  Stellung;  es  läast  sich  nicht 
mit  CleniiHum  vereinigen  und  auch  nicht  bei  Slereodon  einreihen. 

859.  Uypnuiu  erlsta-castreusis  L.  Sp.  pl.  p.  1125  (1753); 
Br.  eur.  fasc.  57/61,  Mon.  p.  30,  t.  19  (1854). 

Synonjmo:    Hjpnum    sciilare    Zenker  &  Dietrich    Musci    Thüring. 
eis.  No.  26. 
Hypnum    (Ptiliura)   crista-eastrensis    Solliv.    Muse.  &  Hep.  D.  S. 

p.  73  (1856). 
Hjpnum  (Ctenium)  crista-eastrensis  Schimp.  Sjn.  1.  ed.  p.  632  (1860). 
Stereodon  (Drepanium)   crista-eaatrensis  Mitten  in  Linn.  Proc.  — 

Botany  —  Vm,  p.  41  (1864). 
RiKum  crista-eastrensis  (Solliv.)  De  Not  Epil.  p.  101  (1869). 
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Sammlungen:  Babeohorst,  Bryoth.  cur.  No.  Hl. 
H.  Müller,  Westf.  Laubm.  Xo.  245. 
Jack,  Lein,  &  Stizb.,  Kr^ptog,  Badens  No.  ST. 
Wartmann  &  Schenk,  Sciiweiier.  Kn-ptog.  No.  99- 
De  NotariB.  Erbar.  crittog.  ita!.  No,  706. 
Wanwtorf,  Märkische  Laubm   No   101. 
Liuipricht,  Br^-oth.  eil.  No.  89. 
Breotol.  Masci  frond.  eisicc.  No.  182. 
H.  V.  Klingpraeff,  Unio  itin.  crjpt.  Itt64  No.  69. 

Zweihäusig.  ,$  Blüthen  stengelständig,  dict,  vielblättrig,  Hüll- 
blätter aus  breit  eiförmiger  Basis  plötzlich  zugespitzt  und  einseits- 
■wendig,  bis  20  goldgelbe  Antheridien  (Schlauch  0,45  mm)  und  viel 
Farapbysen.  —  Straussfederartiger  Habitus!  Rasen  nicht 
verwebt,  locker,  starr,  gelbgrün,  im  Schatten  hellgrün.  Stengel 
8 — 20  cm  lang,  reibenweise  aufgerichtet  (selten  niederliegend), 
dick  und  steif,  nicht  wurzelnd,  einfach  und  zweitheilig,  aus- 
gezeichnet kämm  artig  gefiedert;  Aeste  dicht  gestellt,  zweizeilig 
ausgebreitet,  lang  und  dünn,  meist  geschlängelt,  gegen  das  Stengel- 
ende kleiner  werdend.  Stengelquerschnitt  oval  (langer  Durch- 
messer 0,9  mm),  Centralstrang  (0.035  mm),  kleinzellig  und  dickwandig, 
.Grundgewebe  sehr  locker,  gelbwandig,  Rinde  mehrschichtig,  gelb- 
roth,  die  äusseren  Lagen  kleinzellig  und  sterefd.  Para- 
phyllien  zahlreich,  lanzettlich  bis  pfriemenformig.  Stengel- 
blätter ei nseits wendig,  aus  breiter,  wenig  herablaufender  Basis 
allmählich  verlängert,  lanzettlicb -  pfriemenformig ,  sichelförmig 
gekrümmt  bis  schneckenförmig  eingerollt,  2,4  —  2,7  mm  lang 
und  1 — l,ä  mm  breit,  mit  fünf  bis  sechs  tiefen  Längsfalte^i, 
Ränder  flach  und  von  der  Mitte  aufwärts  fein  gesägt.  Rippe 
fehlend  oder  doppelt  und  kurz.  Blattzellen  eng  wurmfonnig, 
derbwandig  und  schwach  getüpfelt,  0,005  mm  breit  und  10 — 15  mal 
so  lang,  nicht  papillös,  basale  Zellen  länglich  0,009  mm  breit, 
Blattflügelzellen  spärlich  und  von  den  basalen  Zellen  unmerklich 
verschieden.  Astblätter  gedrängt,  auegezeichnet  kreisfSrmig-ein- 
seitswendtg,  viel  schmäler,  1,8  mm  lang  und  0,4  mm  breit,  minder 
deutlich  gesägt.  Perichätium  stengelständig,  nicht  wurzelnd, 
Hüllblätter  aufrecht,  zahlreich,  weisslich,  die  inneren  5—6  mm  lang, 
&3t  scheidig,  rascb  langspitzig,  tief  längsfaltig,  rippenlos,  gegen  die 
Spitze  gesägt,  Seta  40— 50  mm  lang,  satt  purpurn,  geschlängelt, 
g^nläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen  cylindrisch,  roth, 
mit  wenigen  Paraphysen,  Eap  sei  geneigt  bis  horizontal, 
gekmmmt-cylindrisch,  derbhäutig,  entleert  ockerfarben -röthlich, 
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Ume  2Vä  —  3  mm  lang  und  1  — 1,3  mm  dick,  entdeckelt  unter  der 
Mündung  leicht  eingeschnürt.  Haube  bis  zur  Kapselreife  bleibend, 
nackt  Deckel  fast  halbkugelig,  mit  Warze,  bis  0,75mm  hoch. 
Ring  einreihig,  in  einzelnen  Zellen  sich  ablösend.  Epidermis- 
Zellen  klein,  rundlich  -  sechsseitig.  Spaltöfifnungen  spärlich  und 
klein,  oval,  bleich,  Perus  verstopft.  Peristomzähne  am  Grunde 
verschmolzen,  0,70  mm  lang  und  0,14  mm  breit,  bis  zur  Mitte  orange, 
schmal  gesäumt  und  querstreifig,  in  der  oberen  Hälfte  breit  gelblich 
gesäumt,  dicht  und  grob  papillös,  Seitenränder  schwach  treppen- 
förmig.  Inneres  Peristom  gelblich,  stachelig-papUlÖs,  Grundbaut 
0,30mm  hoch,  Fortsätze  ritzenförmig  durchbrochen,  Wimpern  zu 
zwei  bis  vier,  hyalin,  knotig  und  papillös.  Sporen  grün,  0,010  mm 
bis  0,014  mm,  papillös,  Reife  im  Herbste. 

Atif  massig  feuchtem  Waldboden,  besondere  in  Nadelwäldern,  ohne  nenneos- 
werthe  Abändeningen  durch  das  ganze  Gebiet  verbreitet,  doch  nicht  auf  Kalk, 
am  bänflgsten  in  der  Bergregion ,  stellenireise  reichlicb  fruchtend ,  in.  der  Älpen- 
region  auf  feuchten,  steinigen  und  felsigen  Triften  nod  nur  steril.  För  das  Gebiet 
wurden  sichere  Standorte  znerat  durch  J.  Chr.  Timm  1T!J7  ans  Hecklenbu^ 
nachgewiesen.  Höchste  Fundorte:  in  Steiermark  am  Fletzenkogel  in  der  Gaal 
2300  m,  Bösenstein  bei  ßottenmann  2445  m,  ßöthelkirchel  bei  Schöder  2460  m 
und  Stubofen  in  der  Sölk  2380  m  (Breidler);  in  der  Schweiz  am  Hochwang  1900  m 
und  im  Val  Chiamuero  2270  m  (Pfeffer). 

Sabg.  E  Ctenidlnm  Schimp.  Syn.  1.  ed.  p.  631  (1860). 

Kalkliebende  Fels-  und  Erdmoose,  in  dem  typischen  Vertreter 
(H.  molluscum)  habituell  dem  Subg.  Ttüium  ähnlich,  doch  kleiner 
und  weicher.  Rasen  meist  verwebt  Stengel  niedergestreckt,  gelb- 
grün, spärlich  wurzelnd,  gedrängt  und  regelmässig  kammartig  ge- 
fiedert; Aeste  kurz ,  meist  ausgebreitet  Paraphyllien  eiförmig, 
spärlich.  Stengelblätter  kreisförmig-einseitswendig,  aus  stark  herab- 
laufender, breit  herzförmiger  Basis  rasch  lanzettlich-pfriemenförmig, 
rings  gesägt,  schwach  oder  nicht  längsfaltig.  Rippe  fehlend  oder 
verkümmert  doppelt  Blattzellen  derb,  eng  linear,  papillös, 
jede  obere  Zellecke  in  eine  vorwärts  gerichtete  Papille 
auslaufend;  Blattflügelzellen  zahlreich,  quadratisch  und  rectan- 
giilär.  Astblätter  schmäler.  Blüthen  zweihäusig,  stengelständig. 
Seta  kurz,  Scheideben  oval,  mit  viel  Paraphysen  und  langen,  am 
Grunde  zweizellreihigen  Haaren.  Kapsel  geneigt  bis  fast 
horizontal,  geschwollen  oval,  hochrückig,  glänzend  kastanienbraun. 
Haube  mehr  oder  minder  behaart,  flüchtig.  Deckel  verlängert 
kegelig,  spitz.    Ring  breit 


itizecy  Google 


447 

Der  Name  (DemiDuttT  von  ctenioa  -^  der  Eamin)  bezieht  sich  auf  Aea  Habitus 
der  Ptianie.  Mitten  erhob  dieees  Sut^.  znr  Gaittung,  Lindberg  folgte  ihm  1879, 
und  es  muse  zugegeben  nerden,  dass  die  Summe  der  Unterschiede,  wie  eio 
S.  moBuMum  zeigt,  znr  generischen  Abtrennung  völlig  ausreichen.  Jedenfalls 
irird  aber  //.  procerri'mum  auszuauhlieesen  sein,  das  jetzt  allgemein  dem  Subg. 
Clenidimm  zugerechnet  wird,  es  dürfte  dann  bei  Stereodon,  vielleicht  in  der  Nähe 
von  H.  imponens,  einen  Platz  finden. 

Uebersiobt  der  Arten. 

Blätter  rings  gesagt,  papillüs.  PflaDzen  weich,  wurzelnd,  meist 
gelblicbgrUD H.  molluscnni. 

Blltter  ganzrandig,  ebne  Papillen.  Pflanzen  kräftig,  starr,  nicht 
worzelnd,  hochalpine  Ealkmooso   .     .     .     H.  procerrlmum. 

860.  Hypnum  mollnsciun  Hedw.  Descr.  IV,  p.  56,  t.  22 
(1797),  Br.  eur.  fasc.  57/61  p.  29,  t.  18  (1854). 

Svnonyme:  Hjpunm  filicinum ,  cristam  castrensem  rejiraeeentas  Dill. 
Hist  muBc  p,  284,  t  36,  f.  20  (1741)  ot  Herb. 

HTpnum  (Ctenidium)  molluecuni  Schimp.  Syn.  1.  ed.  p  631  (1860). 

Ctenidium  moUiiBcum  Mitten  in  Lindb.  MtiBC.  scand.  p.  .38  (1879). 

Hypnum  Timmii  Brid.  in  berb.  Schultz  teste  Milde  Bryol.  sil.  p.  366. 
Sammlungen;  Kabenhorst,  Brj-oth.  eur.  No.  11,  492  (var.  5),  1244. 

H.  Muller,  Westf.  Laubm.  No.  2. 

Jack,  Leiner  &  Stb.b.  Krypt.  Badens  No.  500. 

Wartmann  k  Schenk,  Schweiz.  Erypt.  No.  9H. 

De  Notoris,  Erbar.  crittog.  ital.  No.  606. 

Wamstorf,  Märkische  Laubm.  No,  h. 

Limprtcht,  Bryotb.  siles.  No.  46  a,  b. 
Zweibüasig,  i  Fflanzen  meist  eigene  Rasen  bildend,  kleiner 
und  zarter,  $  Blütben  stengelständig,  eiförmig,  klein,  vielblättrig, 
Hüllblätter  breit  eiförmig,  plötzlich  schmalspitzig,  gesägt,  lockerzellig, 
meist  acht,  zuletzt  gebräunte  AotheridieD  (Schlauch  0,24  mm)  und 
zahlreiche  gelbliche  Paraphysen  von  gleicher  Eünge.  —  Tracht 
von  H.  crista-castrensts,  doch  kleiner  und  weicher.  Rasen  aus- 
gedehnt, meist  dicht  vervrebt,  flach  oder  schwellend,  gelblichgrün, 
im  Schatten  hellgrün,  kaum  glänzend.  Stenge)  bis  10  cm  lang, 
dann,  niederliegend,  nur  in  der  Mitte  dichter  Rasen  aufsteigend, 
ziemlich  regelmässig  kammartig  gefiedert,  absatzweise  mit 
Büscheln  gelbrother,  glatter  Rhizoiden;  Aeste  dicht  gestellt, 
horizontal  ausgebreitet,  nur  bis  5  mm  lang,  dünn,  gegen  die  Stengel- 
spitze kleiner.  Stengelquerschnitt  oval,  0,30 — 0,45  mm  langer 
Durchmesser,  Centralstrang  (0,035  mm)  gut  begrenzt,  kleinzellig  und 
dünnwandig,  Orundgewebe  verhältnissmassig  kleinzellig,  massig 
verdickt,  allmählich  in  die  mehrschichtige,  gelbgrüne  Rinde  über- 
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gehend,  letztere  stärker  verdickt,  in  den  äusseren  Lagen  substereid, 
Paraphjllien  um  die  Basis  der  Aeste,  eiförmig  bis  eilanzettlich, 
rings  gezähnt.  Stengelblätter  abstehend,  aus  breit  herab- 
laufender, herzförmiger  Basis  plötzlich  verlängert,  lanzettlich- 
pfriemenförmig,  meist  sichelförmig-einseitswendig  bis  schneckenförmig, 
zuweilen  in  der  Spitze  gekräuselt,  1,8 — 2,5  mm  lang  und  0,9 — 1,2  mm 
breit,  schwach  oder  undeutlich  längsfaltig,  rings  scharf  ge- 
sägt und  beide  Blattflächen  mehr  oder  minder  rauh. 
Rippe  fehlend  oder  verkümmert  doppelt,  filattzellen  derb- 
wandig,  mit  grosskömigem  Chlorophyll,  ohne  sichtbaren  Primordial- 
schlauch,  die  spitzen  Zellecken  papillenartig  vortretend, 
0,006  —  0,007  mm  breit  und  sechs-  bis  achtmal  so  lang,  in  der 
unteren  Blatthälfte  getüpfelt,  basale  Zellen  0,009  ram  breit,  dick- 
wandig und  stark  getüpfelt,  in  den  flachen,  zuweilen  geöhrten 
Blattecken  zahlreiche  quadratische  und  rectanguläre ,  0,009  mm 
breite,  dick-  und  gelbwandige,  nicht  getüpfelte  Zellen.  Astblätter 
einseitswendig-sichelförmig,  lanzettförmig  und  lang  zugespitzt,  in 
der  Astmitte  1  mm  lang  und  0,3  mm  breit,  am  Bande  stärker 
gesägt  und  die  Papillen  des  Blattrückens  stärker  vortretend. 
Perichätium  stengelständig,  nicht  oder  spärlich  wurzelnd, 
kurz,  armblättrig,  innere  Hüllblätter  aufrecht,  länglich,  plötzlich 
fadenförmig,  ungefaltet,  rippenlos.  Seta  10 — 15  mm  lang,  dick, 
purpurn,  gegenläufig  (unter  der  Kapsel  einmal  links)  gedreht; 
Scbeidchen  oval,  dicht  mit  Paraphyllien  und  langen,  am  Grunde 
zwei-  und  dreizellreihigen  Haaren.  Kapsel  geneigt  und 
plötzlich  horizontal,  gedunsen  eiförmig,  stark  hochrückig, 
kastanienbraun,  kaum  derbhäutig,  Urne  1,5  mm  lang  und  0,9  mm 
dick,  trocken  und  entleert  unter  der  Mündung  wenig  verengt. 
Haube  behaart,  Haare  spärlich,  gelblich,  aufrecht  und  nieder- 
gebogen. Deckel  0,75  mm  hoch,  convex-kegelig,  scharf  gespitzt. 
Ring  breit,  dreireihig,  sich  zurückrollend.  Epidermiszellen 
rundlich-sechsseitig,  dickwandig;  SpaltöShungen  zahlreich,  rund, 
meist  roth,  Porus  dickwandig  und  verstopft.  Peristomzähne  am 
Grunde  verschmolzen,  0,65  —  0,75  mm  lang  und  0,085  —  0,10  mm 
breit,  an  der  Insertion  orange,  in  der  unteren  Hälfte  goldgelb, 
schmal  gelbgesäumt  und  querstreifig,  in  der  oberen  Hälfte  weisslich, 
schmal  gesäumt  und  papillös,  obere  Lamellen  weit  nach  innen  vor- 
tretend. Inneres  Peristom  gelblich,  papillös,  Grundhaut  0,3  mm 
hoch,  Portsätze  ritzeniormig  durchbrochen  und  im  trockenen  Zu- 
stande zwischen  den  eingekrümmten  Zähnen  durchtretend,  Cilien 
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zu  zwei  und  drei,  zart  und  knotig.  Sporen  bräunlichgelb,  0,010  mm 
bis  0,014  mm,  fast  glatt;  Reife  vom  Mai  bis  August,  je  nach  der 
Höhenlage. 

An  feuchten  Ealkfolsen  uod  auf  kalkhaltigein  Boden  oft  Massen  Vegetation 
bildend,  doch  auch  auf  Torfboden  und  Sumpfwiesen,  selten  auf  Kieselgeatein 
(Gneiss  und  Sandstein),  von  der  Ebene  bis  in  die  Älpenrepon  verbreitet,  am 
bSufi^ten  in  der  niederen  Bergregion,  seltener  fruchtend,  bis  2000  m  aufstfligeud, 
doch  in  Höhen  über  lOOO  m  nnr  Bt«rit  beobachtet.  Nach  Dillenius  zuerst  von 
BobaitQB  in  England  geEammelt.  Hedirig  kannte  die  sterile  FBanse  von  Klein- 
DSlzig  in  Sachsen,  Grimm  sammelte  die  ersten  Früchte  auf  dem  Inselsberge  in 
Thoringen.  In  der  deutschen  Tiefebene  nur  hier  und  da  beobachtet,  buh  West- 
preussen  nicht  bekannt.  Höchste  Fundorte:  Earwendelgipfel  in  den  bajeriscben 
Alpen  '2300  m  (Sendtner). 

Bildet  nach  Wuchs  und  Grösse  zahlreiche  Abänderungen,  ist  jedoch  immer 
an  den  Papillen  der  BtattflScheo  zu  erkennen;  die  Papillen  sind  zuweilen  nur 
schwach  angedeutet,  fehlen  aber  keiner  Form  g&nzlich.  An  Formen  sind  bisher 
unterschieden : 

Var.  ß  8a1)plamiferii]n  (Kindb.). 

Synonyme:  Hjpnum  (Cnpressina)  subplumiferom  Kindb.  in  Boll.  della 
Sog.  bot  ital,  1896  p.  21. 
Hjpnura  (Limnobium)  eugjrinm  Bab.  Bryoth.  eur.  No.  295. 
Ejpnnm  molluscum  var.  rufescena  Holler  in  sched. 
Hfpnum  molluscum  var.  procerum  Brybn  in  sched. 


Habituell  an  K.  eugt/rium 
erinnernd  und  oft  damit  ver- 
wechselt. Basen  verflacht, 
dunkelgrün  bis  goldbräunlich, 
oftröthlich  geschecktjglänzend. 
Stengelblätter  schwach  faltig. 
Blattzellen  mit  minder  dent- 
lieh  vortretenden  papillen- 
artigen  Zellecken.  Faraphyllien 
p&iemlich,  lanzettlich  bis  ei- 
förmig -  langspitzig.  Früchte 
unbekannt. 

Auf  nasaen  Steinen  (Kiesel- 
gestein)  nnd  deren  Detritns  am 
Ufer  der  Gebirgsbache  zerstreut. 
Die  Exemplare,  bei  GSschenen  in 
der  Schwwz  von  N.  C.  Kindberg 
1695  gesammelt,  wnrden  als  nov.  b 
Form  im  Gebiete  längst  bekannt.  B  i 


Fig.  417. 


Hfpnum  molluscum  Hedw. 

1,  Stengel,  b.  Ästblatt  "/,.  c.  Kapsel  "",, 

unterschieden,  doch  war  die  PBanze  als 
sengobirge:  am  Schne^raben  im  Rieaen- 
2d 
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gnuide  (L  IS79),  unterhalb  des  AupaFalles  im  Bieaeagtnnde  (Sem),  im  Kesael 
an  d«T  Keeaelkoppe  (Schiffner  als  E.  eugyrittm),  Südoetgebänge  dar  Kesaelkoppe 
(L.  1865);  Baden:  auf  Granit  am  Edelfrauengreb  (Banscb),  Geratdaser  Waaseifall 
(Bauach  als  S.  eu^yrium};  Algäu:  Aelpele  im  Ojthal  (HoUer);  Schweiz: 
Gruppenalp  oberhalb  Schwanden  1680  m  (Culmann). 

Das  Fehlen  der  Paraphyllien ,  welches  Eindberg  zor  Aufstdlung  dieser  Art 
veranlasste,  beruht,  wie  die  Probe  von  dem  Originale  beweist,  auf  einem  Be- 
obachtungsfehler. 

Var.  y  Winteri  Bonl.  Muac  de  l'Est  p.  261  (1872).  H.  moBuscoide» 
¥.  Winter  in  sched.  1866.  Dicht  tdssenförmig.  Stengel  3—5  cra  lai^,  kriechend; 
Aeste  sehr  genähert,  4 — 5  mm  long,  aufgerichtet.  Stengelblitter  schwach 
ei naeita wendig,  sehr  hohl,  faltig  und  wellig,  1  mm  lang  nnd  '/■  '*>■')  breit,  scharf 
gesägt;  Bippe  fast  fehlendj  BtattflügelzeUen  quadratisch. 

Wurde  vom  Apotheker  F.  Winter  1866  an  Kalkfelsen  im  Gränbachthale 
bei  Saarbrücken  entdeckt  und  ist  nach  dem  Torli^nden  Originale  die  S  Pflanze 
von  H.  tnoIftieCKtn. 

rar.  ä  gracüe  Boul.  Muac.  de  l'Est  p.  260  (1872).  Basen  dünn  ^mi 
flach.  Pflanzen  schlank  and  zart,  niederliegend,  4—6  cm  lang,  wedelartig  gefiedert, 
Stengel-  und  Astspitzen  wenig  gekrümmt  Stengelblätter  dacbäegeUg,  1  mm  lang 
und  0,3  mm  breit,  nicht  faltig,  rippenlos. 

Häufig  an  einschtisaigen  Flächen  dei  Ealkfelsen  im  Elsasa  und  im  Soliweizet 
Jura  von  Boulaj  nachgewiesen. 

Var.  €  aquarroatdum  Boul.  Muse,  de  l'Est  p.  261  (1872).  Hjpnnm 
delit^scens  Boul.  Muse,  da  l'Est  p.  306  (1872).  Basen  locker,  gelblichgrtn.  Stengel 
nied erliegend,  ziemlich  schlank,  ziemlich  regelmässig  gefiedert  Blätter  allseits 
abstehend,  an  den  Stengel-  nnd  Astspitzen  kaum  einseitswendig,  faltig  nnd 
mit  kurzer  Doppehippe. 

An  Steinen  in  trockenen  Gehölzen  der  Togesen  von  Bonia;  entdeckt 

Var.  t,  crtiiptUum  Holler  in  Lorentz  Brjol.  Notzb.  1865  p.  81  (nomen 
Eolam),  deacript.  Mol.  Bayerns  Laubm.  p.  265  (1875).  Der  var.  squarrosulum 
nahestehend.  Tracht  von  Bradiythedum  salebrosum.  Lockerrasig.  Pflanzen 
kräftig,  verschiedenfarbig,  mit  Goldglanz.  Stengel  nnregelmässig  rer- 
längert;  alle  Aeste  spitz,  einzeln  verlängert.  Alle  Blätter  allseits  abstehend, 
an  den  Stengel-  und  Astapitzen  nicht  einsei te wendig.  Stengelblätter  ans  eihen- 
formiger  Bads  raach  In  eine  geschlängelt«,  fast  gekräuselte  Pfrieme  verschmälert, 
1,8  mm  lang  und  0,75  mm  breit,  achwach  faltig,  mit  dünner  Doppelrippe. 

Von  Dr.  Holler  im  Val  Daone  an  der  Simplonstrasse  entdeckt  Lorentz 
sammelte  es  bei  Baveno  am  Lago  maggiore  an  Felaen  ant«r  Iicht«m  GebQach. 

Var.  n  eona^tMatum  Schimp.  Syn.  1.  ed.  p.  632  (1860).  H.  croceum 
Ta;l.  in  Wils.  Brjol.  brit.  p.  S96  (1855).  H.  mollascum  b  robustum  Boul.  Mnec. 
de  l'Est  p.  260  (1872).  Traclit  von  Brachythecium  vdutinum.  Baaen  ausgedehnt, 
weite  Flächen  überziehend,  dicht,  verschiedenfarbig,  dunkel -olivengrün  nnd  gold- 
grün bis  orange,  oft  rostfarben  angehaucht,  Stengel  kürzer  und  robust,  dicht  nnd 
ziemlich  regelmässig  gefiedert,  die  unteren  Fiedern  10  mm  lang,  nach  oben  rasch 
kleiner    werdend.     Stengel-    und   Astspitzen  hakenförmig  niedergebogen.     Alle 
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Blätter  gensn  sicbelförmig,  Spitzen  meist  qaenrellig,  2— 2Vi  mn)  lang  and 
1—1,2  mm  breit,  atark  faltig,  Bippe  doppelt  und  kurz. 

An  Waldwegen  mit  kieseligei  Unterlage  und  an  GaetsafelMn.  Von  Scbimper 
entdeckt,  doch  ohne  FandortBangabe.  IKe  Exemplare  in  Itabenh.  Bijoth.  aanmelte 
Dr,  Hepp  um  Zürich.  Ausserdem  ist  diese  VarietSt  aus  vielen  Specialfloren  des 
Gebietes  bekaDot.  Hierbei  gebdrt  zweifelsohne  auch  vor.  robvstum  Hol  Hoosst. 
Alg.  Alp.  p.  109  (1865). 

Vor.  9  weetwn  Scbimp.  Syn.  1.  ed.  p.  682  (1860).  Stengel  aufrecht, 
10  cm  lang,  wenig  getheilt,  unregelmäseig  wedelartig.    Blfitter  scbmUer. 

Nach  Scbimper  L  c  auf  feuchtem,  sandigem  Boden  der  Nadelwälder  bä 
Uaiseille. 

Var.  i  Hmplex  Jurafctka  in  Varh,  zooL  bot.  Ges.  Wien  1871  p.  812.  In 
einzelnen  derben  Stfiramchen  dem  H.  Bambergeri  äbnlicb. 

Nach  Holendo  von  Progel  am  Teisenberg  bei  Laufen  gesammelt 

rar.  x  faetigUitum.  Bosw.  in  Hobkirk  Syn.  ed.  n  (1893),  Dil.  b.  Jam. 
Stud.  Handb.  p.  479  (1896).  Dunkel-oÜTengrÜn ,  schlanli,  aufrecht,  weniger  dicht 
gefiedert,  inmeist  bOacbelig,  Blätter  weniger  gehäuft,  schmäler,  weniger  stark 
sicheU&rmig. 

Gesammelt  in  Derbshire  in  Engtand.    An  var.  ereetum  sich  anschliessend. 

861.  HypHiim  procerrimnm  Mol.  in  Flora  1866  p.  458  (sine 
descript),  De  Not.  Epil.  p.  174  (1869),  Pfeffer  Bryog.  Studien 
p.  92  (1869). 

Sjnonyme;  Hjpnnm  petraeuin  Bonl.  Muse,  de  l'Eat  p.  264  (1872). 

Hjpnum  (Ctenidinm)  procerrimum  Mol.  1.  c. 
Sammlungen:  Babenborst,  Brjotb.  eur.  No.  907. 

Zweihäusig;  $  filüthen  steDgelstandig,  sehr  zahlreich,  blein, 
schmal  knospenformig,  vielblättrig,  Hüllblätter  eiförmig,  mit  pfriemen- 
formiger,  gekrümmt-einseitswendiger  Spitze,  Archegonien  mit  Fara- 
phjsen.  Stattliches  Hochalpenmoos!  UtAühi  von  H.  mdluscum, 
doch  viel  kräftiger.  Rasen  weit  ausgedehnt,  goldgrün  und 
brauDgrÜD,  glänzend,  nur  die  jungen  Sprossen  grün.  Stengel 
kräftig,  rigid,  6 — 10  cm  lang,  nur  um  die  Sprossanlagen  breit  ei- 
förmige, gezähnte  Paraphyllien,  nicht  wurzelnd,  in  zwei  oder  drei 
aufsteigende  Hauptäste  getheilt,  dicht  und  meist  regelmässig  kamm- 
artig gefiedert;  Aeste  10—15  mm  lang,  dünn,  horizontal  abstehend, 
g^n  das  Sprossende  kleiner  werdend,  an  trockenen  Standorten 
stark  eingekrümmt.  Stengel  querschnitt  oval-länglich,  im  langen 
Durchmesser  0,60  mm,  Centralstrang  länglich,  Zellen  sehr  klein  und 
dünnwandig,  Grundgewebe  locker,  hyalin  und  dünnwandig,  Rinde 
mehrschichtig,  gelbroth  und  dickwandig,  Zellen  nach  aussen  viel 
kleiner  werdend.  Stengelblätter  dicht  gedrängt,  sichelförmig- 
einseitswendig ,    derb,    aus   herzförmiger    Basis    breit   lanzettltcb, 

29* 


452 

allmählich  in  eine  lange  Pfrieme  verschmälert,  3—4  mm  lang  und 
*/,  — 1,2  nun  hreit,  hohl,  zuweilen  schwach  faltig,  völlig  ganz- 
randig,  an  den  abgerundeten,  flachen  Blattöhrehen  etwas 
herablaufend.  Rippe  vom  Grunde  ungleich  zweischenkelig,  gegen 
die  Blattmitte  schwindend  oder  doppelt  und  rudimentär.  Blatt- 
zellen lineariach-wurmförmig,  derbwandig,  schwach  getüpfelt, 
0,006  mm  breit  und  sechs-  bis  zehnmal  so  lang,  an  den  Zellecken 
ohne  Papillen,  an  der  Basis  doppelt  so  breit,  stumpf  sechsseitig- 
rectangulär,  dickwandig,  an  der  Insertion  orange,  an  den  abge- 
rundeten Basalecken  zahlreiche  quadratische  (0,009  mm) 
Zellen.  Astblatter  kreisförmig  gekrümrat,  aus  schmaler  Basis 
lang  und  haarförmig  zugespitzt,  1,8  mm  lang  und  0,3  mm  breit. 
Bander  eingebogen  und  völlig  ganzrandig.  s  Blüthe  und 
Sporogon  unbekannt. 

Auf  Kalb,  Schiefer  und  Urgebirge  an  feuchten  Felaen,  steinigen  Abhängen, 
Höhlungen  und  Elfiften  der  Alpen-  and  Yoralpenregion  verbreitet.  Zaerst  von 
Molendo  am  17.  September  1865  an  Pasterzenfalle  bei  Heiligenblut  in  Kfimthen 
entdeckt.  Bayerische  Alpen:  auf  der  Karapen  hei  Aechau  (Arnold).  Alg&iu 
Wildengundkopf  220O  m  (Holler),  Saliburg:  auf  dem  ünteraberge  (Sauter). 
GeiBssteingipfel  bei  Mittersill  2360  m  (Breidler),  mehrfach  im  Dachsteingebirg« 
(Breidler),  Lanschützalpe  und  Zepspitz  im  Lungau  2500  m,  Brctteteinalpe  am  Rad- 
etadtei  Tauem  2200  m  (Breidler).  Nieder-Oesterreich:  Raxolpe  (Juratzka). 
Alpe  Waxriegel  am  Schneeberg  (Juratzka).  Steiermark:  Grebenzeaalpe  bei 
Neumarkt  1800  m,  OrhBenbrettalpe  bei  Turraph  2200  m,  Hohenwart  bei  Oberwolz 
2340  m,  Gumpeneck  und  Eitzleiteowand  in  der  S51k  bis  2300  m.  Kalkgpitz  and 
Stein  bei  Schladming  2450  m,  am  Hochgolling  bis  2860  m,  Hochachwab  bis  2000  m. 
am  Trenchtling  19T8  m,  bei  Vordemberg  bis  1900  m,  Zeiritikampel  21O0  ni,  Tragel 
2100  m  (Breidler).  Eärnthen:  in  der  Zirknitz  bei  Döllach  2500  m,  am  Göss- 
nitzf&lte  1400  m  (Breidler),  am  oberen  MüllfaUe  13T0  m  (Molendo]  auf  dem  Obir 
2130  m  (Breidler).  Tirol:  in  den  Dolomiten  (v.  Tenturi),  PasR  FiDst«naünz 
1200  m  (Breidler).  Schweiz:  Pilatus  (Hegetschweiler),  Parpaner  Roihom  2270  in. 
Tal  Chiamuera  2000  m,  Stätzer  Hom  2570  m,  Ganeitbai  1970  m  (Pfeffer),  Zweien- 
spitz 1830  m,  Calanda,  Piz  Alun  bei  Bagatz  14T0  m  (Pfeffer),  am  unteren  Eumor 
(Jüger).  ElimBerborn -Pilatus  1900  m  und  Bjgi  1800  m  (Culmann),  Gipfel  des 
Mjthen  1900  m,  im  Schweizer  Jura  auf  dem  Gipfel  des  Suchet  (Boulaj)  und  des 
Chaaseron  (Flagej). 

Snbg.  F.  St«reodon  Brid.  Bryol.  univ.  II  p.  550  Sect  Hypni, 
p.  XLV  gen.  Hypneor.  (1827). 

Locker-  und  dicbtrasig,  seltener  kissenförmig  wachsende  Moose 
auf  verschiedenartiger  Unterlage,  doch  nur  selten  an  nassen  Orten, 
nur  M.  pratense  im  Sumpfe.  Stengel  meist  niederli^end  und 
aufsteigend,    nur  in  compacten  Basen  aufrecht,   selten   wurzelnd. 
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(EMzoidea  immer  glatt)  meist  unregelmässig-,  selten  regelmässig- 
fiederig-beästet,  nur  bei  wenigen  Arten  {H.  fasttgiatum  und 
//.  Yaucheri)  mit  Stolonen ;  Faraphyllien  nur  um  die  Astanlagen 
(bei  H.  incurvatum  fehlend).  Stengelquerschnitt  allermeist 
oval,  mit  mehr  oder  minder  deutlichem  Centralstrange  (nur  bei 
Heterophyllivm  fehlend),  lockerem  Grundgewebe,  mehrschichtiger, 
kleinzelliger  und  dickwandiger  Binde,  bäu£g  auch  mit  differenzirter 
Aussenrinde  *) ,  letzternfalls  ihre  Zellen  locker  und  hyalin  oder  in 
der  Grösse  von  den  angrenzenden  ßindenzelleD  nicht  verschieden, 
doch  die  peripherischen  Aussenwände  dünn  und  im  trockenen 
Zustande  eingefallen.  Blätter  allermeist  z  w  ei  zeilig- sich  el- 
förmig-einseitswendig,  nicht  oder  wenig,  selten  stark  herab- 
Jaufend ,  hohl ,  allermeist  nicht  faltig,  Blattspitze  immer 
lanzettlich-pfriemenförmig,  Blattränder  meist  flach,  zuweilen 
am  Grunde,  selten  bis  gegen  die  Spitze  zurückgeschlagen.  Bippe 
kurz  und  doppelt  (zweischichtig)  oder  fehlend,  weder  ein- 
fach noch  gabelig.  Blattzellen  eng  linear,  mit  spitzen  oder 
stumpflichen  Enden,  glatt,  meist  leer  und  ohne  Frimordialschlaucb, 
Zellen  des  basalen  AÜttelfeldes  verlängert,  meist  dickwandig  und 
getüpfelt,  die  basalen  Zellecken  flach  oder  ausgehöhlt,  filattilügel- 
zellen  oft  quadratisch ,  klein ,  mehr  oder  minder  zahlreich  und  ge- 
färbt, bei  wenigen  Arten  aufgeblasen,  dünnwandig  und  farblos. 
Astblätter  schmäler,  sonst  den  Stengelblättern  ähnlich,  oft  rippen- 
los. Blütben  ein-  oder  zweihäusig,  letzternfalls  auch  pseudo- 
monöciscb,  i  Hüllblätter  falten-  und  rippenlos.  Pericbätium 
meist  wurzelnd,  Hüllblätter  mehr  oder  minder  iangsfaitig,  lang- 
und  feinspitzig,  mit  kurzer  Doppelrippe  oder  rippenlos  (in  TJeber- 
einstimmung  mit  der  Rippe  der  Stengelblätter).  Seta  verlängert, 
stets  glatt,  allermeist  gegenläufig  (oben  links)  gedreht.  Eapsel 
geneigt  bis  horizontal,  selten  aufrecht,  länglich  bis  cylindrisch, 
mehr  oder  minder  gekrümmt,  selten  gerade  (exci.  H.  subpUcatile), 
niemals  gefurcht.  Haube  verlängert- kappenformig,  einseitig  ge- 
schlitzt, schmal,  glatt,  nackt,  meist  flüchtig,  Zellen  zuweilen  spiralig 
geordnet.  Deckel  stumpf,  mit  Spitzchen,  zuweilen  kurz,  selten 
nadelartig  geschnäbelt.  Bing  meist  differenzirt.  Die  Epidermis 
immer  im  Halstheile  mit  zweizeiligen,  pbaneroporen  SpaltöSbungen. 

*)  Das  TorhandeDBein  der  Äussenrinde  läast  sich  auch  ohne  StoDgelquep- 
schnitt  ziemlich  sicher  durch  Toreicbtiges  Abziehen  des  Blattes  vom  Stengel 
erbennen,  wobei  die  dünnen  peripherischen  Aussenwände  des  Steogels  steh  strecken- 
weise mit  der  Blattbasis  ablösen.    (Eicarrente  Blatt^ellen  bei  Sanio.) 
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Feristomzähne  meist  au  der  Basis  verscbmolzeD ,  trocken  ein- 
gekrümmt, unten  farbig  gesäumt  und  querstreifig,  oberwärts  meist 
weisslich  und  warzig-papiUös,  die  lunenschicbt  und  die  zablreicheo 
Lamellen,  besonders  im  mittleren  Theile  der  Zäbne,  gut  entwickelt 
(Die  grössere  oder  geringere  Entwickelung  der  Lamellen  bedingt 
die  bygroskopischen  Eigenschaften  der  Zähne.)  Inneres  Peristom 
mit  Grnndhaut  (V4 — V»  der  Zähne),  nur  ritzenfSrmig  oder  nicht 
durchbrochenen  Fortsätzen,  Wimpern  zu  2  und  3,  stets  ohne  An- 
hängsel   Sporen  meist  klein  und  mittelgross. 

Dia  Gattang  Stereodon  (ron  stereos  •=  Eolid  und  odue  ^  Zahn)  wnrdo  tod 
den  VerfasBem  der  Bryol.  euT.  (vergl.  Ht.  Abtli.  p.  343)  aufgehoben,  von  Uitten 
jedoch  ala  Gattang  im  vollen  Umfange  wieder  ■ufgenommeu.  Liodberg  (1879) 
schied  Plagiotbedum  Br.  eur.,  Limnobium  Br.  eur.,  Campjlium  Süll..  Ambljstegian 
Br.  eur.  und  Cuspidaria  C.  MDII.  aus  und  reducirte  die  Gattang  auf  Drepaniom 
Br.  eur.,  Pjlaiaia  Br.  ear.  und  Orthothecium  Br.  eur. 


Uebersioht  der  Arten  des  Subg.  Stereodou. 

Stengel  mit  Ceatralstraog.     Blätter  mehr  oder  minder  sichelfSrmig- 
einseitswendig. 
Bluter  nur  in  den  Stengel-  und  Astspitzen   schwach  einaeits- 
wendig.     Pericbätialblätter  nicht  faldg  {EomomaUium) 

H.  InCDTTstiim. 
Blätter  zweizeilig  sicbelfftnoig-einseitsweDdig.    Pericbätialblätter 
l&ngsfaltig  (Drepantum). 

Aassenrinde  fehlend.     Einhäusig. 

Blattrftnder  unten  zarückgescb lagen.     BlattflQgelzellen 
gross.     Rinden-  und   Hokbewobner.      Tracht  von 

H.  contiguum H.  fertlle. 

Blätter  flachrandig.    Blattflagelzellen  klein,  quadratisch 

und  spärlich. 

Holz-   und  Rindenmoose   der  Bergregion.     Ohne 

Stolonen. 

Blätter  lang  zugespitzt,   rings  scharf  gesägt 

H.  ptllescens. 

Blätter  ktkrzer  zugespitzt,  nur  in  der  Spitze 

ges^ H.  reptlle. 

Alpine  Felsmoose. 

Hit    Stolonen.      Pericbätialblätter  lang  zu- 
gespitzt   H.  fostiglatnm. 

Ohne  Stolonen.     Pericbätialblätter  kurz  zu- 
gespitzt      H.  Santeri. 

AuBsenrinde  fehlend.      Zweihäusig.      BlattflOgelzellen 
gross,  eine  convexe  Gruppe  bildend. 
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Blattr&uder    unten    zurückgeschlagen.      Tracht    vou 
B.  cupressiforme  var.  e     .     .     .     H.  Imponens. 
Blattrflnder  flach. 

Bl&tter  oberwärta  Echarf  gesägt.   Kapsel  gedunsen 

eiförmig H.  canarieDse. 

Blätter  ganzrandig.     Alpines  Ealkmoos 

H.  Bambergert. 
Anssenrinde    kleinzellig.       ZweibSnsig.       Blatt  flUgelzellen 
zahlreich,  klein  und  qnadratiscli. 

Mit    Stolonen.       Blätter    flachrandig.       Alpines 

KalkmooB H.  Vaaehert. 

Ohne  Stoloneo. 

Blattr&ndcr    bis    zur    Spitze    zurückgerollt. 

Blatter  faltig.    Eieselliehendes  Alpenmoos 

H.  reTolntom. 

Blkttr&nder  nur  an  der  Basis  zarackgeschlageo. 

Bl&tter  nicht  faltig. 

Alpines  Kalkmoos,  habituell  wie  H.  fasti- 

giatum  .     .     .     H.  dolomltlcuDi. 

Gemeinstes  und  vielgestaltiges  Moos 

H.  cnpresslforme. 

Blätter  flach-  nnd  ganzrandig.    Meist  Rinden- 

moos H,  resuplnatnui. 

Anssenrinde  lockerzetlig,  hyalin.     Zweibäusig. 

BlattflOgelzellen    fehlend    oder    vereinzelt.      Alpines 

Felamoos H.  hamulosiuu. 

Blattflttgelzellen  eine  kleine,  convexe  Gruppe  bildend. 

Alpin H.  aemnlans. 

Blattflflgelzellen  sehr  zahlreich  und  aufgeblasen. 
BlattflQgel  convex,  wasserhell. 

Blätter  sehr  weich,   kreisförmig  gekrümmt, 
grün.     Gebirgsmoos      H.  callichrooiu. 
Blatter    braangrün   bis  goldgrUa.     Erdmoos. 
Tracht  Ton  H.  cupressiforme. 

H.  LludbergÜ. 
Blattfll^el  flach,  goldgrUn.   Sumpfmoos.   Necliera- 

UabitQs H.  prat«iise. 

Stengel   (exci.  E.  Ealdanianum)   ohne   Centralstrang.     Blätter  all- 
seits abstehend.     Waldmoose  im  Habitus  wie  Brachythecixtm. 

Perichätialblätter  nicht  {oder  schwach)  faltig  (HeterophylHtm). 
Mit  Centralstrang.   Blatter  flachrandig.   Einhäusig.   Ferichätium 

sparrig.  Waldboden H.  Halilanlannm. 

Ohne  Centralstrang.     Einhäusig. 

Tracht    von   Isopterygtwn.      Blatter    schwach    längsfallig. 

Auf  Torf H.  Bottinl. 

Kräftiger  als  E.  Ealäanianwn.    Blattränder  nnten  zurück- 
geschlagen.    Pericbatialblatter   aufrecht,   schwach  faltig 
H.  nemorosam. 
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Zweibäusig,  ohne  Centralstrang.     Blaltränder  flach.   BlaUflOgel- 
zellea  goldgelb,  einreihig    .     ■     .     .     fl.  LoTentzlaDum. 

863.  Hypmun  Incarvatnm  Schrader  Syst.  SainiuL  I  p.  18 
Jüo.  80  (1796),  Br.  eur.  fasc.  57/61  Mon.  p.  15,  t.  5  (1854). 

Synonyme:  Hypnum  leskioides  Brid.  Sp«.  rausc.  II  p.  177  (1812). 
Hypnum  Swaitzü  Brid.  ^>eo.  Uuac.  U  p.  178  (1812). 
Stereodon  (Pylaisia)  incurratue  Mitten   teste   Lindb.    Muse.   scanJ. 

p.  38  (1879). 
UypDum    (Bomomallium)   incurTatum    Schimp.    Syn.    1.  ed.   p.  RIS 

(1860). 
Plagiotbecinm  incurvatum  De  Not.  Epil.  p.  191  (1869). 
Amblystegium  incurvatum  Eindb.   Laubm.   Scbwed.  &  Norw.  p.  49 
(1883). 
SammluDgen:  Rabenhorat,  Bryoth.  eur.  No.  1194. 
H.  Müller,  Weatf.  Laubm.  No.  362. 
Lirapricht,  Bryoth.  bLI.  No.  291. 

Einhäusig;  Blütben  steogelständig,  die  S  klein,  Hüllblätter 
eiförmig,  kurz  zugespitzt,  5 — 8  kurzgestielte,  gelbe  Antheridien 
(Schlauch  0,20  mm)  und  sehr  zahlreiche  hyaline  Paraphysen.  In 
Grösse  und  Tracht  {excl.  Sporogon)  wie  Pt/laisia  polyantka  oder 
Bradiythecium  populeum.  Rasen  ausgedehnt,  flach  und  dünn, 
freudiggrün  und  bräunlichgrün,  lebhaft  seidenglänzend.  Stengel 
2 — 4  cm  lang,  dünn,  zerstreut  mit  braunrothen,  glatten  Bbizoiden, 
unregelmässig  beästet;  Aeste  fadenförmig,  2 — 5  mm  lang. 
Stengel-  und  Astspitzen  schwach  sichelförmig.  Stengel- 
querschnitt  rund,  0,16  mm  dick,  Centralstrang  auf  wenige 
Zellen  reducirt,  Grundgewebe  locker  und  hyalin,  Rindenzellen 
kleiner,  gelb-  und  dickwandig,  ohne  Aussenrinde  und  ohne  Para- 
phyllien.  Stengelblätter  locker  gestellt,  aufrecht-abstehend 
bis  schwach  einsei tswendig,  meist  gerade,  die  endständigen  fast 
sichelförmig,  langlich-lanzettlich,  allmählich  pfriemenförmig, 
1 — 1,25  mm  lang  und  0,3 — 0,4  mm  breit,  hohl,  nicht  faltig,  flach- 
imd  ganzraodig  oder  an  der  Spitze  undeutlich  gesägt  Rippe 
doppelt  und  kurz  oder  fehlend.  Blattzellen  geschlängelt 
linearisch,  spitz,  cblorophyUhaltig,  nicht  getüpfelt,  0,005  und 
0,006mm  breit  und  6-9mal  so  lang,  auch  an  der  Basis  ver- 
längert, an  den  etwas  herablaufenden  BlattQügeln  eine  schmal 
dreieckige  Gruppe  gelber,  quadratischer  (0,012  mm)  Zellen, 
[an  der  Insertion  meist  4  oder  5].  Astblätter  gedrängt,  kleiner, 
1  mm  lang  und  0,24  mm  breit,  sonst  den  Stengelblättem  ähnlich. 
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Perichätium  wurzelnd,  HiiUblätter  auärecht,  die  inueren  fost 
scheidig,  2,4  mm  lang,  rasch  lang-  und  feinspitzig,  an  der  Spitze 
gezähnt,  nicht  l&Dgsfaltig,  mit  dünner,  einfacher  oder  doppelter 
Rippe,  zuweilen  rippeolos.  Seta  10— 15  mm  lang,  rötblich,  gegen- 
läufig (oben  links)  gedreht;  Scheidchen  länglich-cylindriscb,  mit 
Paraphyseo.  Kapsel  geneigt  bis 
fast  horizontal,  länglich,  dünnhäutig, 
rothbraun,  Urne  1,5 — 2  mm  lang 
und  0,5—0,7  mm  dick,  trocken  stark 
gekrQmmt  und  unter  der  Mündung 
stark  eingeschnürt  Haube  lange 
bleibend.  Deckel  0,6— 0,7  mm  hoch, 
gewölbt- kegelig,  kurz  und  spitz 
geschnäbelt,  fast  orange.  Ring 
zweireihig,  leicht  sich  ablösend.  Epi- 
dermiszellen  dünnwandig,  locker, 
oval  4 — öseitig  bis  verlängert;  Spalt- 
öffnungen 0,30  mm,  bleich,  Porus 
verstopft  Feristomzäbne  an  der 
orangefarbenen  Basis  auf  eine  kurze 
Strecke  verschmolzen,  0,40  mm  lang 
und  0,065  mm  breit,  sattgelb,  breit 
gesäumt  und  querstreifig,  die  Spitzen 
bleich,  fast  in  Längsreiben  papillös, 
mit  treppeuartigen  Rändern. 
Inneres  Feristom  sattgelb,  papil- 
lös, Grundhaut  Vs  *l^i*  Zähne,  Fort- 
sätze ritzenförmig  durchbrochen, 
Wimpern  zu  2  und  3,  weisslicb, 
papillös  und  knotig.  Sporen 
0,008—0,012  mm,  bleich  rostfarben, 
fein  gekömelt;  Reife  Mai,  Juni. 

An  Gesteinen  Terscbiedener  Art,  gern  auf  Kalk  uod  kalkhaltigen,  Bebr  häufig 
auf  Basalt  unil  suf  MaaertrOmmem ,  auch  auf  Baumstämme  übergehend,  von  der 
Tiefebene  bis  in  die  Älpentb&ler  (1000  m)  durch  das  ganse  Gebiet  verbreitet  und 
keiner  Specialfiora  fehlend ;  im  Be]^ande  fast  gemein  und  stets  reichlich  fruchtend; 
selten  in  hSheren  Lagen,  in  der  Tiefebene  auf  eratischem  Gestein,  alten  Grab- 
steinen und  an  Mauertriimmem.  Zuerst  von  Sc b rader  am  Lnttorsberge  in  Hessen 
entdecR  Höchste  Fundorte:  Velka  planina  in  Krain  1200  m,  in  Steiermark 
am  Stallbaum  bei  Muran  1200  m,  Rinegg  bei  SchSder  1300  m,  Geierkogel  hä 
Obervölz    1600  m  (Breidler),  in  Eiimthen  am  Bitteralpl  im  Güssgraben  1900  m 


Hypnum   incurvatum   Schrad. 
a.  HabitusbUd   C/,).     6.  Stengel- 
blatt {•%). 
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und  auf  der  Loibböhe  1370  m  (W&UnSfer),  in  Bflndeu  am  Malixer  Berg  1200  m, 
Vals  im  AdnU  1270  m  (Pfeffer). 

rar.  ß  BlyUU  (Br.  enr.)  Lindb.  Muse,  scand.  p.  38  (1879)  sub  Stereadon 
incurvBtus  var.  ß. 

Synonyme:  Hypnum  Blyttii  Br.  cur.  fasc.  57/61  p.  16,  t.  6  (1854). 
Hypnnm  (Homomallium)  Blyttii  Schimp.  Syn.  1.  ed.  p.  617  (1860), 
Aniblyst«(^um  incurvatum  var.  Blyttii  Kindb.  I^ubm.  Scbwed.  k  Norw. 
p.  50  (1888). 
Aeata  aufrecht,  an  der  Spitze  nicht  eingekrümmt.  Blätter  allseits  abstebend, 
weniger  deutlich  einseitswendig,  breiter,  länglich,  raach  schmal  lanietUich  zngespitzt. 
Perichätjalblätter  hoch  acheidig,  nicht  faltig,  allmählich  haarförmig  und  zurück- 
gekrümmt,  mit  einfacher  Rippe.    Deckel  gespitzt,  nicht  geschnäbelt. 

Bisher  nar  einmal  von  Blytt  bei  Christiania  in  Norwegen  in  Gesellschaft 
von  PsatdoUakea  aatenvlata  gesammelt 

Die  Stellung  dieser  Art  bei  den  Drepanien  ist  keine  natürliche,  sie  hätte 
einen  beeseren  Platz  bei  nagiothecium  gefunden. 

863.  HypnuM  fertile  Sendt.  in  Denksch.  d.  bot  Ges.  z.  Regens- 

bui^  III  p.  147  (1841),  Br.  eur.  fasc.  57/61  Mon.  p.  22,  L  11  (1854). 

Synonyme:  Hypnom  Crinale  Schleich.  CataL  1821,  Rabenb.  D.  Erypto- 

gamenflora  1.  ed.  U  p.  276  (1848). 
Hypnum  Crinale  var.  fertile  iSendt.)  Babenh.  1.  c. 
Hypnum  uncinatum  ß  plumulosum  c  fertile  (Sendt.)  Sanio  Beschreib. 

p.  24  (1885). 
Stereodon  fortilia  Lindb.  apud  Brotber.  Enum.  p.  128  (1892). 
Sammlungen:  Kabenhorst,  Bryotb.  eur.  No.  8,  1241. 
Schimper  Stirp.  normale  ala  H.  Crinale. 

Einhäusig;  Blütheo  stengelständig,  die  $  klein,  Hüllblätter 
eiförmig,  kurz  zugespitzt,  ganzrandig,  6 — 10,  zuletzt  gelbbräunliche 
Antberidien  (Schlauch  0,20  mm)  und  längere,  hyaline  Faraphysen. 
Habitus  von  Hypnum  uncinatum  var.  plumosum.  Rasen  aus- 
gedehnt, dünn  und  flach,  weich,  grün  oder  blass  gelblichgrün. 
Stengel  5  — 10  cm  lang,  kriechend,  durch  zahlreiche  Büschel 
langer,  rotbbrauner,  glatter  Rbizoiden  der  Unterlage  fest  an- 
geheftet, fast  regelmässig  gefiedert;  Aeste  5  — 8  mm  lang, 
in  der  Mitte  der  Rasen  aufrecht,  gegen  die  Ränder  ausgebreitet. 
Stengelquerschnitt  oval,  der  lange  Durchmesser  0,35  mm, 
Gentralstrang  (0,020  mm)  kleinzellig,  Grundgewebe  locker,  Rinde 
vier-  und  fünfechichtig,  gelbroth,  dickwandig,  kleinzellig,  die  peri- 
pherische Lage  in  Grösse  von  der  angrenzenden  nicht  ver- 
schieden, doch  etwas  lichter  gefärbt;  Parapbyllien  um  die  Ast- 
anlagen,  lanzettlich  und  pfriemenförmig,  auch  gabelig.  Blätter 
dicht  gestellt,  etnseitswendjg-sichelförmig,  trocken  fast  schnecken- 
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förmig.  Stengelblätter  nicht  herablaufend,  aas  länglicher 
Basis  allmählich  sehr  lang  und  fein  zugespitzt,  meist  1,8  mm  lang 
und  0,45  mm  breit,  Bänder  über  der  Basis  mit  einer  kurzen  Strecke 
schmal  zurückgeBchlagen,  oberwSrts  riunig  eingebogen,  in  der 
Spitze  entfernt  und  schwach  gesägt.  Boppelrippe  sehr  kurz  und 
schwach  oder  fehlend.  Blattzellen  dünnwandig,  Unearisch,  mit 
spitzen  Enden,  0,006  and  0,007  mm  breit  und  10— 15 mal  so  lang, 
leer,  an  der  Insertion  gelb  bis  gebräunt,  stark  verdickt  und  ge- 
tüpfelt, verlängert  rectangulär  und  0,009  mm  breit,  an  den  Blatt- 
flügeln eine  kleine,  meist  zweistöckige  Gruppe  auf- 
geblasener, hyaliner  oder  gelbbrauner,  oval  vier-  bis  sechsseitiger 
(0,01S  mm  breit)  Zellen ,  die  oberwärts  von  quadratischen  Zellen 
begrenzt  wird.  Astblätter  stark  sichelförmig,  lanzettlich,  lang 
zugespitzt,  in  der  Astmitte  1,2  mm  lang  und  0,30  mm  breit,  rings 
entfernt  und  schwach  gesägt,  rippenlos.  Perichätium  wurzelnd, 
bleich,  äussere  Hüllblätter  etwas  abgebogen,  die  inneren  aufrecht, 
3—i  mm  lang,  lanzettlich,  lang  zugespitzt,  mehrmals  längsfaltig, 
in  der  Spitze  gesägt,  rippeulos  oder  mit  dünner,  kurzer,  einfacher 
Bippe.  Seta  15 — 25  mm  laug,  gelbroth,  gegenläufig  (oben  links) 
gedreht;  Scheidchen  cylindrisch,  mit  viel  hyalinen  Paraphysen. 
Kapsel  übergeneigt,  länglich- walzenförmig,  einwärts  gekrümmt, 
dünnhäutig,  zuletzt  gelbröthhch;  Urne  2,4  mm  lang  und  0,äO  bis 
0,70  mm  dick,  trocken  unter  der  Mündung  kaum  verengt.  Decke! 
iegeUg,  purpurn  gespitzt,  0,75  mm  hoch.  Ring  dreireihig,  0,070  mm  . 
hoch,  sich  ablösend.  Epidermiszellen  oval  und  verlängert  sechs- 
seitig.' dünnwandig,  Spaltöffnungen  oval  (0,035  mm),  hyalin.  P  e  r  i  s  t  o  m- 
zähne  am  Grunde  verschmolzen,  0,70  mm  lang  und  0,085—0,10  mm 
breit,  schmal  gesäumt,  unten  goldgelb  und  querstreifig,  in  der  Spitze 
weisslicb,  papillös,  nicht  treppenartig.  Inneres  Perstom  gelb, 
fein  papiUös,  Grundhaut  '/*  der  Zähne,  Fortsätze  ritzenförmig  durch- 
brochen, Wimpern  zu  2^4,  welssllch,  papillös,  oft  mit  kurzen 
Anhängseln.  Sporen  0,010 — 0,014  mm,  gelb,  glatt;  Reife  im  Juni. 

Ad  fatilenden  BaumatimroeD  nud  auf  dem  HirnscbDitte  alter  Baumstiiinpfe 
{Nadel-  und  Laobholz)  in  den  Wftidam  durch  die  Bergregion  zerstreut;  sehr  eel teil 
in  der  Tiefebene,  meist  reichlich  fruchtend.  Von  0.  Sendtner  1832  auf  faulem 
Holze  der  BeDedict«nwand  in  den  ba^eriBcheD  Alpen  entdeckt.  Westpreussen: 
in  Palescbken  (r.  ElinggraeS^.  Sudeten:  am  Fusse  der  Hockschar  im  Gesenke 
627  m  (Milde).  Vogesen:  am  See  von  Liesclibach  (Schjmper).  Schnarzwald: 
Feldberg  (AI.  Braun  1859).  Oberftanken:  Biesenburg  bei  Muggendoif  (Arnold). 
Alg&a:  am  StlUachufer  bei  ObersdoTf  (Sendtner),  Sauwald  bei  Hinterstein 
(Hi^r).    Bayerisoher  Wald:  in  der  Breitenau  ca.  1000  m,  im  SchCnauerwald 
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940  m,  am  Lasen  über  der  Quelle  1098  m  und  am  Spitzbergfilz  1275  m  (Sehdtner). 
Bayerische  Alpen:  bei  BerchtesgadeD  564  m  (Molendo),  um  Waging  und  lAufsD 
(Frogel),  bei  Deining  und  GrüDwald  540  m  (Arnold),  am  Schellbrand  1580  m 
(Sendtnet),  am  Tegernaee  (Lorentz).  Nieder-Oesterreich:  bei  Steyer  und  auf 
dem  DOrrensteino  bei  Benz  (Pokorny).  Salzbarg:  Abtoaau,  Geisberg,  Unters- 
berg (Saator).  Steiermark:  Sillowetzberg  bei  BSrberg  500  m,  Wuchberg  bei 
Montpreis  600— 900  m,  Mostoi  vrh  bei  Fraasberg  800  m,  Robangraben  in  den 
Saniitbaler  Alpen  bis  1000  m,  Huldigraben  bei  Schonstein  600  m,  Rabenwaldki^t 
bei  Pöllan  1200  m,  Eienberg  bei  Leoben  700  m,  Strei'hauer  Berg  bei  Rottenmsnn 
und  Bleiberg  bei  Irdning  800  m,  Johnsbaclier  Thal  650  m  (ßreidler),  am  Kosiak 
bei  NeiihauB  und  am  Gonobitzer  Berg  (Relchardt),  am  Abbange  des  Bacher  gegen 
Beirnig  800  m,  am  Eesselfall  bei  Semriach  (Beyer),  Masstreger  Wald  bei  Knittelfeld 
670  m  (Breidler).  OeGtcrTeichischeB  KüBtealand:  Yalle,  Sadenia.  Schnee- 
bei^  (Sendtner).  Eärnthen:  an  einer  Gartenplanke  in  Kanning  1010  m  (Wtü- 
n5fer).  Tirol  (nicht  bekannt).  Schweiz:  (schon  von  Schleicher  ale  H.  Crinale) 
in  Bünden  im  Trimmiser  Tobel  900  m  und  im  Tobel  unt«r  den  SpontiEküpfea 
2130m  (Pfeffer).   Im  Jura:  I^  Pdtta-Raiase  bei  Pleurir  Ct.  Neuenburg (Lesqnereai). 

864.  Hypnum  pallescens  (Hedw.)    Bryol.    eur.    fasc.   57/61 
Mon.  p.  17,  t.  6  (1954). 

Synonyme:    Leskea   pallescens    Hedw.    Spec.    musc.    p.  219,    t.  55, 
f.  1—6  (1801). 
Hypnum  Flotewianum  Bendt.  in  «cbed.  teste  Hilde. 
Stereodon  pallescens  eicl.  var.  Lindb.  Contrib.  p.  254  (1872). 
UjpDum  micro-reptile  Kiudb.  in  Rev.  bryol.  1895  p.  87. 
Sammlungen:  Eabenhorst,  Bryoth.  eur.  No.  9  a.  b,  1048,  1196,' 
Linipricht,  Bryoth.  siles.  No.  189. 
Einhäusiß;;  S  Blüthen   eiförmig,   stengel-  und  astgnmdständig, 
zuweilen  gehäuft,  Hüllblätter  zahlreich,  eiförmig,  dünn  zugespitzt, 
6 — 8    gelbliche    ADtheridieu    (Schlauch    0,30  mm)    und   zahlreiche 
hyaline,    längere    und    kürzere  Paraphysen.     In    Grösse    und 
Habitus  fast  wie  H.  incurvatum.  Basen  dicht  verwebt,  flach, 
weich,  bleichgrün    oder  gelbgrün,    seidenglänzend.     Stengel 
2 — 4  cm  lang,  kriechend,  hier  und  da  mit  gelbrothen  Bbizoiden- 
böscheln,  entfernt  beästet;  Aeste  kurz,  aufrecht  oder  eingekrümmt 
Stengelquerschnitt  rund ,  0,22  mm  diam. ,  Centralstrang  armzellig, 
Zellen  des  Grundgewebes  und  der  Binde  ziemlich  gleichgross^ 
letztere  etwas  verdickt,  ohne  Aussenrinde;  Faraphyllien  nur  um 
die  Astanlageo,  pfriemlich  bis  eiförmig  und  schmalspitzig.  Stengel- 
blätter gedrängt,  allseitswendig,  schwach  sichelförmig,   aus 
eiförmiger,  etwas  heraublaufender  Basis  schmal  lanzettlich,  allmablJch 
pfriemenförmig,  meist  nur  1  mm  lang  und  0,35  mm  breit,  hohl, 
flach    und    meist   ganzrandig,    nur  in   der  Spitze    schwach 
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gesägt.  Rippe  fehlend  oder  sehr  ^urz  und  doppelt,  Blattzellen 
eng  lineariscb,  leer,  0,005  ram  breit  und  siebenmal  so  lang,  ohne 
papillenartige  Verdickungen,  an  der  Basis  getüpfelt,  gelb  und  dick- 
wandig. Die  Blattflügelzellen  wenig  erweitert,  meist  quadratisch 
(0,009mm),  hyalin  oder  gelblich  und  dickwandig.  Astblätter 
allseits  aufrecht  abstehend,  gerade  oder  (oft  nur  in 
den  Astspitzen)  schwach  sichelförmig,  schmal  lanzettlich,  lang- 
spitzig, 0,75  mm  lang  und  0,20  mm  breit,  rings  entfernt  und 
'schwach  gesägt.  Ferichätium  reichlich  wurzelnd,  Hüllblätter 
gelblich,  aufrecht,  meist  mit  leicht  abgebogenen  Spitzen,  die 
äusseren  rippenlos,  die  inneren  fast  scheidig,  meist  2  mm  lang,  mehr 
oder  minder  lang  zugespitzt,  schwach  mehrfaltig,  mit  dicht 
genäherter  Doppelrippe  (scheinbar  einfacher  Rippe)  bis  zur 
Blattmitte,  in  der  Spitze  scharf  gesägt  Seta  6—12  mm  lang, 
röthlich,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen  cylindrisch, 
mit  viel  Paraphysen,  Kapsel  fast  aufrecht  oder  schwach  geneigt, 
schmal  länglich,  kaum  gekrümmt,  fast  regelmässig,  Urne 
1,2  mm  lang  und  0,50  mm  dick,  dünnhäutig,  blass  rostfarben ,  ent- 
leert unter  der  Mündung  nicht  verengt  Haube  oft  bis  zur 
Sporenreife  bleibend.  Deckel  gelbroth,  aus  convexer  Basis 
kegelförmig  gespitzt,  meist  0,60 — 0,70  mm  lang.  Ring  einreihig, 
auf  kurze  Strecken  auch  zweireihig,  in  einzelnen  Zellen  sich  ab- 
lösend. Epidermiszellen  dünnwandig,  oval-  und  länglich-  vier- 
bis  sechsseitig:  Spaltöffnungen  zahlreich,  rund  (0,035  mm),  bleich. 
Peristorazähne  am  Grunde  auf  eine  kurze  Strecke  verschmolzen, 
nur  bis  0,40  mm  lang  und  0,060  mm  breit,  weisslich  oder 
bleich  gelblich,  längs  gesäumt,  querstreifig,  am  Grunde  der 
Spitze  längsstreifig,  in  der  treppenformigen  Spitze  papillös.  Inneres 
Feristom  zart,  hyalin,  glatt,  Grundhaut  nur  */#  der  Zähne,  Fort- 
sätze eng  rissig,  Wimpern  meist  unvollständig.  Sporen 
0,014 — 0,016  mm,  dunkelbraun,  dicht  papillös,  undurchsichtig; 
Reife  im  Juni  und  Juli. 

An  Stämmen  und  Wnrzeln  von  Fagus,  Sorbut,  Pimts  exceUa  und  P.  pumilio 
in  der  oberen  Waldr^on  der  mitt«!-  nnd  süddeutschen  Gebirge  von  820— 1560  m 
allgemem  verbreitet  ^m  RfbÖnaten  entwickelt  bei  ICKM}  m,  Gberall  fruchtend. 
Znerat  von  Olaf  Swartz  in  Schwedeo  entdeckt;  fiir  dne  Gebiet  mit  Sicherheit 
zneret  von  Flotow  1836  im  Riesengebirge  als  H.  Flotowianum  Sendtner.  Ost- 
preuBsen:  bei  Ljck  (Saoio),  Exemplare  nicht  gesehen!  Sudeten:  häufig  im 
Kiesengebirge,  besonders  im  Sorbnegürtel ,  tiefster  Fandort  am  Zachenfall  bei 
627  m.  lae^eblrge  (L.),  Altrate^ebirge  (L.).  Beskiden:  häufig  an  der  Babia- 
gont  (L.).    Tatra:   Kohlbacbtbal  (Fritze),  am   P^zna  in  Stawow  Gasienicowjeh 
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(Kmpa).  Thüringen:  gemein  am  Beerberge  und  Schneekopfe  (BOse),  auf  Hebten' 
zweigen  längs  de«  BeunBteigs  verbreitet,  Bingbei^  bei  Suhl,  Oreihemutein  bei 
Dmenan  (Böll).  Harz:  an  Fithtcn  des  Oberharzes  sehr  verbreitet  (Eampe). 
Schwarzwald:  Feldberg  bei  1254  n»  {AI.  Braun).  Württemberg:  am 
Echvarzen  Grat  1050  m  <Herter).  AlgSu:  am  Böigen  1450  m  (Molendo). 
Bayerische  Alpen;  Benedictenwand  (Gatting«r),  Geier-  und  Fockenstein  bd 
Tölz  bis  1500  m  (Molendo),  mehrfach  bei  Schlisrsee  Ton  1200—1540  m  (Lorentx). 
Fichtelgebirge:  am  Schneeberg  940  ra  (Walther  &  Holende).  Böhmerwsld: 
am  Scheuereck  1100  ra  und  Rachel  1285  m  (Sendtner).  Ober-  und  Nieder- 
Oesterreich:  am  DQrrenatein  bei  Lunz  (Santer),  am  Fasse  des  Wetterkogols 
der  Bazalpe  (Jnratzka).  Salzburg:  Unteraberg,  SpielberK  (Sautar).  Steiermark: 
Krampen  bei  Torderaberg  1000  m,  LeiBtengraben  bei  Steinach  1000  m  (Breidler). 
Aus  Karntben,  Erain  und  Tirol  nicht  bekannt.  Schweiz:  an  der  Albulastneae 
zwischen  Alvenen  und  Bella  Luna  (J,  Weber);  Eiemplare  nicht  gesehen I 

Die  scheinbar  eiDschichtige  Blattrippe  der  FerichStialblätter  (bei  vielen 
Autoren  als  Charabtenaerkmal  angeführt)  zeigt  im  Querschnitte  zwei  deppel- 
schichtige  lUppen,  die  durch  eine  einschichtige  Zetlreihe  getrennt  sind. 

865.  Hypnam  reptlle  Rieh,  in  Michx.  PI.  Amer.  bor.  II, 
p.  315  (1803),  Br.  eur.  fasc.  57/61  Mon.  p.  18,  t.  7  (1854). 

Synonjme:    Hypnum   Storoodon  protuberans  Brid.  Brjol.    univ.  IL 
p.  612  (1827). 
Hvpnum  pelitnochroon  De  Lobarzewski  in  Haidinger's  Joum.  Abth.  1, 

'p.  51  (1847). 
Eypnum  cupressiformo  var.  5  De  Not  Sj'Uali.  No.  76  (1838). 
Stereodon  reptUis  Mitt  in  Linn.  Pröc.-Botany  'Vin  p.  40  (1865). 
Stfreodon  palleacens  ß  protuberans  Lindb.  Contrib.  p.  254  (1872). 
Hvpnum  psUescena  vor.  reptUe  HoBnet  Uusc.  gall.  p.  399  (1894). 
Sammlungen:  Rabeahorst,   Brjoth.   eur.  No.  299  (var.  ^J. 
F.  Schult!,  Hörbar  normale  No.  185. 
De  NoUria,  Erbar.  crittog.  ital.,  U.  Serie  No.  307. 
H.  V.  Elinggraeff,  Uoio  itin.  erypt  1864  No,  94. 
Einhäusig,    Blüthen    stengelständig,    J    oft    der    $    genähert; 
S  Blüthen  dick  eiförmig,  Hüllblätter  eüormig,  kurz  zugespitzt,  rings 
gezähnt,  6— 8  kurzgestielte,  farblose  Äntheridien  (Schlauch  0,35  mm 
lang)  und  längere,  gelbliche  Faraphysen.  —  Tracht  von  n.  p(Ule$cens, 
doch  kräftiger.  Basen  weit  ausgedehnt,  dicht,  flach,  im  frischen 
Zustande  bläulich>grün,  im  trockenen  gelbgrün.    Stengel  2 — 5  cm 
lang,  kriechend,  längs  durch  rothe  Rbizoidenbüschel  der  Unterlag« 
angepresst,  fast  regelmässig  gefiedert,   Aeste  4 — 6  mm  lang, 
brüchig,  kätzcbenartig,  mit  einwärts  gebogenen  Spitzen, 
in  der  Rasenmitte  aufrecht,  gegen  die  Ränder  ausgebreitet  Steogel- 
querschnitt  oval-rund,  0,28  mm  diam.,  Centralstrang  klein-  und 
armzellig,  Grundgewebe  locker,  Rinde  dreischichtig,  kleinzellig,  gelb 
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und  dickwandig;  ohne  Aussenrinde.  Faraphyllien  Dicht  zahlreich, 
klein,  meist  eilanzettlich,  gezähat-gesägt.  Blatter  dichtgedrängt, 
stark  sichelförmig-einseitsweiidig,  nicht  herablaufend.  Stengel- 
blätter aus  breit  eirunder  Basis  dünn  zugespitzt  (doch 
kürzer  als  bei  H.  pallescens) ,  1 — 1,2  mm  lang  und  0,50 — 0,60  mm 
breit,  hobl,  nicht  faltig,  Ränder  gegen  die  Basis  zurück- 
geschlagen und  schwach  gezähnt,  von  der  Mitte  aufwärts 
scharf  gesägt  Doppelrippe  sehr  kurz,  gelblich.  Blattzellen 
derbwandig,  oft  mit  deutlichem  Primordialscfalauche ,  stumpQich 
linearisch,  0,005  und  0,Ü06  mm  breit  und  sechs-  bis  zehnmal  so 
lang,  die  oberen  Zellecken  verdickt  und  unmerklich  papilleoartig 
vortretend  (viel  schwächer  als  bei  H.  molluscum),  basale  Zellen 
goldgelb,  länglieh,  0,009  mm  breit  und  stark  getüpfelt,  Blattflügel- 
zellen nicht  aufgeblasen,  quadratisch  und  kurz  rectangulär 
(0,012  mm  breit),  goldgelb.  Astblätter  stark  sichelförmig,  lanzett- 
licb,  langspitzig,  0,7—0,9  mm  lang  und  0,24 — 0,30  mm  breit,  meist 
rippenloB,  Känder  gegen  die  Basis  zurückgeschlagen  und 
oberwfirts  scharf  gesägt.  Perichätium  reichlich  roth- 
wurzelig, Hüllblätter  locker  scheidig,  die  äusseren  etwas  abstehend, 
die  inneren  aufirecht,  bis  über  3  mm  laug,  lang  und  dünn  zugespitzt, 
längsfaltig,  kurz  zweirippig,  in  der  Spitze  scharf  gesägt  Seta 
1 — 1,5  cm  lang,  röthlich,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen 
cylindrisch,  mit  kurzen  Paraphysen,  Kapsel  etwas  geneigt,  läng- 
lich-cylindrisch,  anfangs  olivenfarben,  dann  gelbroth,  Urne 
2,7  mm  lang  und  0,70  mm  dick,  trocken  und  entleert  eingekrümmt 
nnd  unter  der  Mündung  etwas  verengt  Deckel  bleichgelb, 
0,9  mm  hoch,  aus  aufgeschwollener  Basis  dünn  geschnäbelt.  Ring 
zwei-  (streckenweise  drei-)reihig,  stückweise  sich  ablösend.  Epi- 
dermiszellen  rectangulär  und  verlängert,  mit  stark  verdickten 
Längswänden;  Spaltöffnungen  weniger  zahlreich,  oval  (0,035  mm). 
Peristomzähne  hoch  verschmolzen,  0,60  mm  lang  und  0,085  mm 
breit,  längs  gesäumt,  unten  fast  orange  und  querstreifig,  in  der 
Spitze  weisslich,  dicht  papillös,  Ränder  kaum  treppenförmig.  Inneres 
Peristom  gelblich,  papülös,  Grundhaut  Vs  der  Zähne,  Fortsätze 
ritzenförmig  durchbrochen,  Wimpern  zu  2  und  3,  vollständig,  ohne 
Anhängsel.  Sporen  0,014 — 0,016  mm,  olivenbräunlich,  gekörnelt; 
Reife  Juli  und  August. 

An  Wurtelo  und  fanlenJeD  Stämmen  von  Fagw  und  Fimts  exceUa,  auch 
ftueh  auf  FelageröU  (Kalk)  durch  die  Bergr^on  des  Gebietes  bis  1500  ni  ver- 
breitet, ia  die  Hügelregion  absteigend  and  sporadisch  auch  in  der  Tiefebene  auf- 
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tretend.  Mmt  reichlich  fruchtend.  Zuerst  von  Michaui  in  Ober-Carolina  ent- 
deckt, für  da£  Gebiet  zuerst  Biidel  1822  bei  BeinhArdsbrunti  in  ThfiriDgen 
(Bjpttttm  proftiberans).  OetprauBHOn;  bei  Allenstein  (Abromeit),  bei  PreusMScb- 
Eylaa  (JaD7^n),  mehrfach  um  Ljck  (Saniu),  bei  Angerburg  (Czekaj)  und  Rllkallen 
(v,  Klinggraeff).  WestprouBsen:  Karthans,  bei  Danzig,  Putsig.  Marienwerder, 
Boaenberg,  Wischnewo  bei  LSbsu  (t.  Klinggraeff),  im  Pfairwald  bei  Elbing  (Hohea- 
dori).  Mark  BrandenbuTg:  zwischen  Holchow  und  Stendewitz  bei  Neuruppin 
(K.  Osterwald).  Schlesien:  Kalinke-,  LeichnaniB-  und  Rummelaberg  bei  Strehlen 
875  m  (Hilee),  am  Molkenberf;  bei  Liebau  und  an  der  Kalklclme  bei  Schmiedeberg 
(Neea),  im  Riesengebirge  um  Johanneabttd  bis  627  m  (Milde),  am  alten  Bergwerk 
im  BiesengTunde,  bei  St.  Peter  und  den  Füllenbauden  (L.),  Gürborsdorf  im  Wolden- 
burgec  Gebirge  (Milde),  Enlengebirge  (Hilae).  Erzgebirge:  am  Auersberg  97Sni 
(Rabenhoret).  Thüringer  Wald:  am  Schneekopf  (Böse),  Oberhof,  Beerberg, 
Binberstein ,  Dreiherrenstein  bei  Dmenau  (Böll).  Scbwarzirald:  anf  dem 
Beleben  (W.  Baur).  Schnäbiecher  Jura:  bei  Donaustetten  (Kemmler).  Algiu: 
Breitenberg  bei  Uinterstein  1000  m ,  Sanwald  bei  Hinterstoin  980  m ,  Ostrach- 
tbal  910  m  (Holler).  Frankenjura:  zniechen  Wasserzeil  und  Breitenfurt,  bei 
BicfasUtt  470  m  (Arnold).  Bajerieche  Alpen:  im  Böckelmoor  und  Wildenmoos 
bei  Berchtesgaden ,  an  der  Bothwand  1750  m  und  am  Krotenkopf  (Sendtner). 
Böhmerwald:  bei  Wegscheid  658  m,  Hüheubrunner  Filz  746  m,  Klingenbrunn 
und  Franenau  bis  1316  m  (Sondtner).  Beskiden:  Babiagora  (L.).  Mähren: 
um  Brunn  und  Namieat  (Römer).  Salzburg:  bei  Mittersill,  am  Spiolberg. 
ünteraberg  (Sauter),  bei  Unken  (Schwarz)  Nieder-Oeaterreicb:  auf  der  Riffel 
des  Oetschera  und  am  Hochkar  1500  ra  (J.  B.  Förster).  Steiermark:  Jeseria- 
graben  (Reichardt),  Robangraben  950  m,  Stadtberg  bei  Pettau  (Kmpicka),  bei 
Hahrenberg  600  m,  Deutscbluidaberg  bis  1270  m,  Mandlkogel  550  m,  am  lineck 
500  m .  bei  Herberstein  400  m ,  bei  Vorau  650  m ,  Scbladnitzgraben  bei  Leoben 
1000  m,  Paluggraben  bei  Stedl  1100  m.  An  bei  Schöder  950  m,  Bleiberg  bei  Irdning 
800  ro.  St  Nikolai  in  der  Sölk  1200  m ,  am  Seeringbacbe  bei  Alch  850  ra, 
Ramaau  1100  m,  bei  Mitterndorf,  Aussee  und  Admont  620— 1090  ra  (Breidler). 
Eärntlion:  bei  Klagenfurt  (Waiinöfer),  Maria  Saaler  Borg  (Zwanziger),  Koralpe 
1270  m  (Breidler),  Rosenock  ober  Kanning  1400  m  (Waiinöfer),  im  UöU-  und 
Zirknitzthale  (Molendo),  Bad  Villach  (Mellü)g).  Tirol:  Rabbitbai  (t.  Tentnri). 
bei  Lisnz  (Gander).  Vorarlberg:  bei  Schrecker  im  Bregrenzenralde  1237  m 
(Jack).  Schweiz:  im  oberen  Prättigau  (Schimper),  Pramanengel  am  Colanda 
1470  in,  ScalSratobel  bei  Chur  900  m  (Pfeffer),  Tarasp,  La  Riiaa  am  B«raina 
(Killiaa),  Pilz  Alun  bei  Ragatx  840  m  (Pfeffer),  Weisatannenthal  10-50  m  (Jäger). 

rar.  S  sutifiaaceum  Schimp.  Sjii.  1.  ed,  p.  619  (1860). 

Synonvme:  Hypnum  perichaetiale   Br.   enr.  fasc.  57  61  Mon.   p.  18. 
t.  8  (1854). 
Stereodon  pallescena   y  perichsetialis  Lindb.    Mnsc.    scand.    p.  38 

(1879). 

Hjpnum  perichaetiale  Kindb.  Laubm.  Schwed.  &  Norw.  p.  19  (1893). 

Hypnum   pallescens  var.  subjnlacenra   (Schimp.)   Hnsnot  Muse.  gall. 

p.  399  (1894). 

BIfttter  dicht  gedrängt,   genau  dachziegelig,  kürzer  zugespitzt  und  in  der 

Spitze  weniger  deutlicli  gesägt,  nur  Jn   den  Astspitzen  schwach  einseitswendig. 
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PerichätUlblätter  etwu  länger,  aas  der  Mitte  abgebogen,  die  inneren  scheidig- 
eingerollt  und  faaam  faltig,  Ränder  EurflckgeschlageD. 

jLof  Steinen  bei  Cliriatiania  in  Norw^;en  von  Bljtt  entdeckt,  auch  aus 
Finnland  bekannnt, 

Hypnum  pseudo-faatiffUUum  C.  Hüll,  et  Eindb.  in  Catal.  of  Canadian 
plante  p.  235  (1892). 

Nach  dem  Äntor  mit  H,  reptüe  vervandt,  von  dem  es  sich  durch  chlorophvll- 
haltige  BIsttflügelzellen  und  rippenlose  Perichätialblitter  unterscheiden  soll. 

Am  Gmnde  der  Stämme  in  den  Wäldern  Caaadas  und  nach  Kindb.  Eur. 
und  N.  Ainer.  Brjin.  p.  138  (1896)  auch  in  Norwegen  bei  lillehammer  und  in 
Schweden  angegeben. 

Hyptmm  aoariosifotium  C.  HlUl.  Acta  Horti  Petrop.  X,  faac.  1  (1887). 
Synonjme:  Stereodon  scaiioBifoliua  (C.  H.)  Brother.  in  Act.  Soo.  sc. 
fennicae  XIS  No.  12  p.  126  {:892). 

Einhäusig.  Rasen  verflacht,  breit,  zierlich,  blaugrOn.  Stengel  wie 
bei  Cailicoeiella,  schmal,  Aeste  kurz,  an  der  Spitze  deutlich  eichelfSnnig,  uuregel- 
missig  getheilt,  stark  verwebt,  StongelblStter  bleich  blaugrfin,  im  Älter  mehr 
oder  minder  bräunlich,  glänzend,  sehr  dünnhäutig,  dicht  dachziegelig,  stark  sichel- 
fSnaig-einseite wendig,  aus  gestutzter,  an  den  Flügeln  eingedrückter  Basis  schmal 
länglich,  kahnfSnnjg-hohl,  in  eine  scharfe,  trockenhintige,  sehr  bleiche  Spitze  ver- 
achmälert,  ganzrandig,  Ränder  meist  aufrecht,  seltener  an  der  einen  oder  anderen 
Seite  schmal  zurückgebogen.  Rippe  doppelt,  sehr  kurz  und  undeutlich.  Blatte 
Zellen  sebi  dünnwandig,  eng  linearisch- wurm  förmig,  in  den  Blatteeken  parenchy- 
matisch,  klein,  mit  körnigem  Inhalte,  die  untersten  etwas  grSsser  und  mehr  auf- 
geblasen. Pericbätialblätter  zahlreich,  aufrecht,  ans  kurzer  länglicher  Basis 
lang  nnd  schmal  tugespitzt,  tlach-  und  fast  ganzrandig.  Seta  verlängert,  roth, 
Bteif,  gedreht.  Kapsel  aufrecht,  schmal  cjlindrisch,  roth,  kaum  gekrümmt, 
Mündung  nicht  erweitert  Deckel  aus  kuppeiförmiger  Basia  nadelCSrmig  und 
gerade  geschnäbelt.    Poristom  hiii&Uig  und  unbekannt    [Nach  C.  Müller  1.  c.]. 

An  Baumstämmen  bei  Batum  im  Eaukaaus  von  Eaernbach  entdeckt. 

866.  Hypnam  fastigiatnm  (Brid.)  Kartm.  Skand.  Fl.  5.  ed. 
p.  335  (1849)  Bryol.  eur.  fasc  57/61  Mon.  p.  19,  t.  9  (1854). 

Synonjme:    Hjpnnm    Stereodon    fastigiatus    Brid.    Brj'ol.    univ.    II, 
p.  620  (1827). 
Hjpnum  hamuloaum  Frolich  in  Brid.  B170I.  univ.  U,  p.  610. 
Hjpnnm  (Drepanium)  fastigiatum  Scbimp.  Sjn.  1.  ed.  p,  620  (1860). 
Hjrpnum  mamillatum  Funck  in  sched. 

Ujpnum   cupressifarme   y   hamulosnm ,   ä  fragile ,   i   conicum   Brid. 
Brjol.  univ.  U,  p.  610—611  (1827). 
Sammlungen:  Rabenhorst,  Brjoth.  eur.  No.  898,  696. 
Molendo,  Unio  itin.  crypt  1863  Ne.  86. 
Kemer,  Flor,  exaicc.  austro-hung.  No.  1928. 
Einhäusig;    i  Blütben  stengelständlg,  zahlreich,  klein,  Hüll- 
blätter eiförmig,  plötzlich  dünn  zugeBpitzt,  sechs  bis  acht  gelbliche 
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Antheridien  (Schlauch  0,25  mm)  mit  viel  hyaÜDen,  etwas  langerea 
Paraphysen.  —  Im  Habitus  fast  wie  H.  reptüe,  doch  tleiuer, 
Kaseo  weit  ausgedehnt,  Diedrig,  seltener  dicht  polsterfSrmig,  sehr 
dicht  verwebt,  im  trockeDeo  Zustande  starr  und  brüchig,  gelbgrün 
und  bräunlich.  Stengel  2 — 5  cm  lang,  kriechend,  reichlich  oft 
büscheUg  verzweigt,  unterbrochen  dicht  fiederästig,  längs  mit  gelb- 
rothen  Rhizoiden,  reichlich  mit  langen,  bleichen  Stolonen, 
oft  die  Stengelenden  stolonifonn;  Aeste  4  — 5  mm  lang,  faden- 
förmig, am  Ende  hakenförmig,  aufsteigend  bis  aufrecht,  am  Bande 
der  Basen  ausgebreitet.  Stengelquerschnitt  rund,  0,25  mm 
diam.,  Centralstrang  auf  wenige  kleine  Zellen  reducirt,  den  Aesten 
fohlend,  Grandgewebe  gelblich,  allmählich  in  die  kleinzellige,  mehr- 
schichtige, gelbrothe  Binde  übei^ehend,  ohne  Aussenrinde.  Para- 
phyllien  pfriementormig  bis  lanzettlich,  auch  zweitheilig.  Nieder- 
blätter  angedrückt,  bleich  und  zart,  langspitzig.  AlIeLaubblätter 
gedrängt  und  stark  sichelförmig,  Stengel  blätter  nicht 
herabiaufend,  eilanzettlich ,  lang  zugespitzt,  aus  der  Mitte  einwärts 
oder  rückwärts  hakenförmig,  hohl,  oberwärts  fast  rinnig,  flach- und 
ganzrandig,  0,6—0,9  mm  lang  und  0,20—0,30  mm  breit.  Bippe 
fehlend  oder  sehr  kurz  und  doppelt,  gelblich.  Blattzellen  eng 
hnearisch-wurmförmig,  chlorophyllhaltig,  0,005  mm  breit 
nnd  sechs-  bis  zebmmal  so  lang,  an  der  Basis  verbreitert  rectangulär, 
nicht  getüpfelt,  an  den  nicht  ausgehöhlten  Blattecken  wenige 
quadratische  (0,009  mm),  entfärbte  Zellen.  Astblätter 
0,45  mm  lang  und  0,14  mm  breit.  Perichätium  reichlich  wurzelnd, 
Hüllblätter  bleich,  dachziegelig,  mit  etwas  abgebogenen  Spitzen,  die 
inneren  2  mm  lang,  lanzettlich,  lang  und  dünn  zugespitzt,  mit  vier 
bis  sechs  Längsfalten  und  dünner,  einfacher  Bippe,  ganzrandig,  am 
Grunde  lockerzellig  und  gelblich.  Seta  meist  15  mm  lang,  gelb- 
roth,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht:  Scheidchen  cylindriseh, 
mit  zahlreichen  Paraphysen.  Kapsel  etwas  geneigt,  länglich- 
cylindrisch,  eingekrümmt,  rostfarben,  Urne  1,5 — 2  mm  lang  und 
0,70  mm  dick,  trocken  und  entleert  mit  faltigem  Halse  und  unter 
der  erweiterten  Mündung  stark  eingeschnürt  Deckel 
hoch  convex,  mit  stumpfer  Warze,  0,5  mm  hoch,  fast  orange. 
Ring  zweireihig,  0,070  mm  hoch,  gelb,  sich  abrollend.  Epi- 
dermiszellen  in  Mehrzahl  rectangulär,  wenig  verdickt,  Spalt- 
öffnungen nicht  zahlreich,  rund  (0,025  mm).  Peristomzähne  auf 
eine  kurze  Strecke  verschmolzen,  lanzettlicb-linealisch,  rasch 
lang  pfriemenformig,  0,40  mm  lang    und   0,075  mm  breit,    unten 


^.y  Google 


467 

gelblich  mit  gelblichem  Saume  und  Querstreifung,  in  der  Spitze 
breit  hyalin  gesäumt,  papillös  und  schwach  treppenformig. 
Inneres  Feristom  gelblich  und  papillös,  Gruudbaut  */«  der  Zähne, 
Fortsätze  eng  rissig,  im  trockenen  Zustande  zwischen  den  ein- 
gekrümmten Zähnen  durchtretend,  Wimpern  zu  2  und  3,  lang, 
weisslich  und  papillös.  Sporen  grün,  0,010—0,014  mm,  glatt; 
Reife  Juni,  Juli. 

EalkalpeDmoos!  An  FelBen  und  GesteinstrGmraem  (Ealb  und  kalkreiche 
Geeteine)  dnrcfa  das  ganze  Älpengebiet  weit  rerbreitet  ond  vou  dea  Hochnlpen  bia 
in  die  Tb&ler  heriibgt«igend,  häuSg  fruchtend.  Von  Funck  1826  bei  8t  Gertrad 
im  Martelltfaale  in  Tirol  entdeckt.  Tatra:  Koacieliakothal  (Bebmann).  lOeinkohl- 
bachtbal  (Fritze],  Chocz  (L.),  an  andern  Orten  von  1050— 1820  m  (Chalubinaki). 
Algäu:  TOD  878— 2000  m  an  vielen  Stellen,  z.  B.  Kratzer,  Nebelbom  (Molendo), 
Willarsalpe  1568  m.  Bajeriscbe  Alpen:  FuntenBeetauem  bei  Berchtesgaden 
231Qm,  Parten kirchen,  am  Soin  bei  Oberammergau,  überm  Lengetbal  bei  TSlz, 
Sojeneee  an  der  BothwBnd  etc.  (Sendtner).  Salzburg:  GeiSBtein,  Unterabe^ 
(Sanier).  Nieder-Oesterreicb:  von  der  Saialpe  (Jnratzka)  bis  zom  Bacbatein 
von  600 — 2300  m  allgemein  verbreitet  Steiermark:  vielfach  in  den  Sannthalar 
Alpen  nnd  deren  Torbergen  1000—2200  m,  im  Tauerngebiet«  von  vielen  Fundorten 
1000—2400  m  (Breidler).  Kärnthen:  Maiemigg  (Zwanziger),  Grebenzen  bei 
Frieaach  1900  m,  GrUnleiten  bei  Inaerkrems  1800  m  ^Breidler),  bei  Heiligenblut 
(Molendo),  GösenitzfaU  (Zwanziger),  Pontafel  1200  m,  Folugscbarte  bei  Malborgeth 
1800  m,  Kömerthal  bei  Tarvia  1100  m,  am  PredÜ  und  Im  Eaiblerseethale  1200  m 
(Breidler),  Baba,  Koroschiza,  Harlonz  von  1000— I8Ü0  m  (WaUnöfer)  etc.  Oester- 
reichisches  ElieteDland;  auf  der  Jerepza  (Sendtner).  Tirol;  bei  der  Hainzen- 
alpa  1820  m,  im  Schott  des  FalkenBteiu  1500  m  (Moleudo),  Trafoi  (Milde),  Trentiner 
Alpen  (v.  Venturi).  Lienz  und  Innervillgraten  (Gander),  Contrin  und  Duron  in  den 
Fassaner  Alpen  1410—2380  m  ^Molando).  Schweiz;  Stätzer  Hom  2570  ra, 
Puachlav  IIOO  m,  Taminathal  670  m,  Vol  Chiamuera  2600  m  (Pfeffer),  Churer  Alp 
(Rilliaa),  Sentisalpen  bis  1100  m,  Eamor  1560  m,  unt«nu  Waldkirchle  (Jäger), 
Ealfenserthal  670—1140  m  (PfefTer),  Catanda  und  graue  Hümer  2400  m  (Theobald), 
Gipfel  der  Cbasseron  (Leaquereui),  Schwarzwalilalp  ob  Rosenlaui  1500  m  (Cnlmann), 
verbreitet  im  Jura  (Guinet)  otc. 

F(w.  ß  Mavaudi  (Boul.)  Husnot  Muacol.  galL  p,  400  (1894). 

Synonyme;  Hjpnum  Ravaudi  Boul.  Muse  de  l'Est  p.  267  (1872). 

Blätter  dachäegelig,  in  eine  sehr  lange,  rinnige  und  zurückgebogene  Pftieme 
verlängert    BlattflUgelzellen  spärlich. 

Von  Abbe  Kenauld  1861  an  Felsen  in  den  Alpen  der  Banphine  gesammelt 

Hypnum  re.curvatwm  (Undb.  und  ArnelL). 

Synonyme:  Stereodon  recurvatus  Lindb.  &  Ämell.  in  Kongl.  Sv.  Vet. 

Akad.  Handl.  Bd.  23  No.  10  p.  149  (1890). 

Einhäusig;  [J  ßlQtJien  stengelständig,  knospenformig,  vielblüttrig,  Antheridien 

ziemlich  zahlreich,  Schlauch  0,2  mm  lang  und  0,08  min  dick;  Paraphysen  zahlreich, 

fadenförmig,  hyalin,  später  gelblich,  —  In  Grösse  und  Habitus  wie  H.  faatigiatum. 
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Baien  bieit  uod  dicht,  glänzend,  gelb,  seltener  grüDÜcb,  im  Alt«T  etwas  dunkler, 
ItiBveilen  kutanienbraun.  Stengel  hingestreckt,  mehr  oder  minder  dicht  und 
regelmässig  doppelt  fiederästig,  Äeste  ca.  5  mm  lang,  meist  zweizeilig  und 
entfernt  gestellt,  in  dichten  Rasen  aufrecht.  Blätter  gedrfingt.  locker  dach- 
zi^elig,  einseitstrendig ,  fast  kreisförmig  gekrüinnit,  bohl,  aus  enger  Basis 
bald  verbreitert,  eiförmig,  allm&blich  lang  zugespitzt,  BändoT  von  der  Basis 
bis  oberhalb  der  Blnttmitte  deutlich  zurückgebogen,  ganzrandig,  bis- 
weilen undeutlich  gesigt.  Rippe  fehlend.  Blattzellen  sehr  eng,  linearisch, 
fast  geschl&ngelt,  hjalin,  0,0035  mm  breit  und  10— 15mal  so  lang,  BlattflOgel- 
zellen  nicht  zahlreich,  klein,  quadratisch  und  durchsichtig,  im  basalen  Hitt«lfelde 
gelblich.  Paraphjllien  vielgeetaltig,  faden-  bis  blattförmig.  Innere  Peri- 
chfitlalblätter  grösser,  länger  zugespitzt,  längsfaltig.  Seta  12 — 15  mm  lang, 
rotih,  geschliogelt,  gedreht,  glatt  Kapsel  fast  aufrecht  bis  eingekrümmt  gendgt, 
cjlindrisch,  entdeckelt  1,5  mm  lang  und  0,5—0,8  mm  dick,  gelbroth,  ^ntloa, 
unter  der  Hfindung  nicht  oder  wenig  verengt.  Epidcrmiszellen  ziemlich  nn- 
regelmäesig,  rectangulär  und  quadratisch,  0,025 — 0,06  mm  lang  und  0,018 — 0,030  Dun 
breit,  gelb.  (Deckel  und  Ring  ?)  Peristonzähne  0,4mm  hoch,  bleicfagelb, 
dicht  gegliedert  und  aussen  queratreiSg,  oberwirts  gesäumt  Inneres  Feristom 
gelb,  mit  ziemlich  hoher  Gnmdhaut,  geUoIten  Fortsätzen  und  Wimporn.  Sporen 
0,009-0,012  mm,  bleiohgelb,  glatt    [Noch  lindb.  &  ArneU  L  c] 

An  KslkfeUen  in  Finnland  (Ostrobothnia)  im  September  1872  clrct  von 
T.  F.  Brotherus  entdeckt  und  von  H  W.  Arnell  überall  auf  Ealkstm  am 
Jenesei  in  Sibirien  gesammelt 

867.  Hypnum  Santeri  Br.  eur.  fasc.  57/61  Mon.  p.  21, 
t  10  (18&4). 

Synons'me:  Hypnum  fsstigiatum  ß  teuellum  Sendt.  1864  in  Gel. 
Anzeig.  d.  MUncben.  Akad. 

Stereodan  fastigiatus  vat.  Sauteri  Lindb.  Muse,  scand.  p.  38  (18T9). 
Sammlungen:  Babenhorst,  Br>-oth.  eur.  No.  500. 

Molendo,  Cnio  itjn.  crypt.  1863  No.  87. 

Einhäusig,  Blütben  steDgelstandig,  die  S  häufig  am  Fusse  des 
Ferichätiums,  Hüllblätter  aufrecht,  eiförmig,  lang  zugespitzt,  vier 
bis  sechs  bleiche  Antheridien  (Schlauch  0,1£»  mm]  und  wenige  Fara- 
physen.  —  Zu  den  kleinsten  Arten  der  Gattung!  Habituell 
dem  U.  fastigiatum  ähnlich,  doch  viel  kleiner.  Meist  nur  kleine, 
dünne,  der  Unterlage  fest  angeheftete  Ueberzüge  bildend, 
braungrün  bis  goldig  gescheckt,  nur  die  Innovationen  grün,  glänzend. 
Stengel  1 — 2  cm  lang,  sehr  dünn,  längs  mit  braunrothen 
Rhizoidenbüscheln,  ohne  Stolonen,  ßederastig,  Aeste  nur  2 — 4  mm 
lang,  fadenförmig,  meist  ausgebreitet  Stengelquerscbnitt  rund, 
0,14mm  diam.,  CentraUtrang  fehlend,  bisweilen  in  einer  oder 
zwei  Zellen  angedeutet,  Zellen  des  Grundgewebes  nur  0,009 — 0,012  mm 
weit,    Binde    gelbrotfa,    derbwandig,    ohne    Aussenrinde.      Fara- 


:.y  Google 


phy^lllen  spärlich  in  der  Um^btmg  der  AstanlageD,  klein, 
lanzettlicb,  gezähnt.  Stengelblatter  entfernt  gestellt  und 
schwach  sichelförmig,  aus  breit  eirunder  Basis  plötzlich 
schmal  lanzettlich-pfriemenfSrmig,  0,5  mm  lang  und  0,27  mm  breit, 
hohl,  flach-  und  ganzrandig.  Rippe  fehlend.  Blattzellen  derb- 
irandig,  mit  spitzen  Enden,  nicht  getüpfelt,  0,005  mm  breit  und 
sechs-  bis  achtmal  so  lang,  an  der  Basis  schmal  rectangolär, 
0,007  mm  breit,  gelb  und  schwach  getüpfelt;  Blattflügelzellen 
spärlich,  quadratisch  (0,009  m),  gelbUch.  Astblätter  gedrängt, 
einseitswendig-sichelfbnnig,  0,5  mm  lang  und  0,12  mm  breit,  rinnig- 
hohl,  flach-  und  ganzrandig.  Perichätium  wurzelnd,  Hüllblätter 
bleich,  an&echt,  die  innere  1,5  mm  lang,  doch  breiter  als  bei 
H.  fastigiatuntj  eilänglicb,  kurz  zugespitzt,  schwach  mehrfaltig, 
fein  gesägt,  rippenlos  oder  mit  dünner,  einfacher  Kippe.  Seta  bis 
10  mm  lang,  rötblicb,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidcheu 
länglich,  mit  wenigen  Faraphysen.  Kapsel  geneigt  bis  horizontal, 
länglich,  schwach  eingekrümmt,  dünnhäutig,  olivengrün,  später 
ockerfarben,  Urne  0,75— 1  mm  lang  und  0,45  mm  dick,  trocken 
und  entleert  unter  der  weiten  Mündung  verengt.  Deckel  0,45  mm 
hoch,  convex -kegelig,  stumpf.  Bing  zwei-  und  dreireihig,  stück- 
weise sich  ablösend.  Epidermiszellen  dünnwandig ,  quadratisch 
und  rectangulär;  Spaltöffnungen  gross  (0,035  mm),  rund  und  breite 
rund,  bleich,  Peristomzähne  hoch  verschmolzen,  0,40  mm  lang 
und  0,060  mm  breit,  gleichmässig  verschmälert,  goldgelb,  längs 
schmalgesänmt,  in  der  unteren  Hälfte  querstreifig,  die  Spitzen 
weisslich,  papillös,  schwach  treppenartig.  Inneres  Feristom  bleich, 
papillös.  Grundbaut  nur  0,070  mm  hoch,  Fortsätze  eng  rissig, 
Wimpern  zu  2,  vollständig,  nach  Schimper  mit  Anhängseln. 
Sporen  ockerfarben,  0,008— 0,010  mm,  glatt;  Reife  Juli,  August. 

£&lkalpenmo(iB!  An  feuchten,  beschatteten  Felsen  and  Steinen  (oar  auf 
Ealli)  in  der  Berg-  und  Voralpenr^on  des  Alpenzugea  zorstrent,  selten  in  die 
Alpenregion  suhteigend.  Meist  fruchtend.  Zaent  von  Dr.  A.  Sauter  1848 
überm  Thnmsee  am  Nessel^rabenberg  bei  Beichenball  in  Bauern  entdeckt  Tatta: 
Za  Bramk^  und  Giewont  930~1850m  (ChHlubinski).  Bayern:  auf  Dolomit  bei 
Pottenstein  in  Oberfrantcen  (F.  Arnold),  bei  Bad  Kircbberg  und  Bamsau  (Progel), 
mehrfach  um  Berchteagaden  590—658  m  (Molendo),  am  Soehäuser  Kionberg  (Progel), 
am  Auerberg  bei  Fischbacbau  und  Hohenwaldeck  bis  1035  m  imd  um  TöIe  1380  m 
(Molendo),  um  den  Walnhensee  (Lorenti),  unter  Bayerbrunn  bei  Hüucben  564  m 
(Sendtnei),  bei  Schüftlam  5S2  ro  und  überm  Stanibergersee  600  m  (Molendo),  im 
Algftu  am  Hirschenapmng  941  ro,  am  Uerstnihei  Gründle  1564  m  (Eoller),  am 
Kratzer  1900  m  (Molendo),  Eiscnbreche  bei  Hinteratein  940  m  (HoUer),  gegen 
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Himmeleck  1700  m  (HoUer).  Niedei-Oesterreicb:  bei  Weisseobicb  aSchet 
PotUnsteJD  350  m  (Jnratiks).  Salzburg:  Imbeig,  Eberau,  Gieaberg,  ünterabe^, 
Kspnzinerberg  (Sauter),  bei  önlieD  (Schwarz).  Steiermark:  Doaatiberg  bw 
Bohitadi  800  in,  Wotscbberg  bei  Pöltscbach  900  m,  Janaraberg  bei  Weitenstün 
600  m,  Florianiberg  bei  Oberbu^  700  m,  ziriicbeD  Leutscbdorf  nnd  Salzbacb,  im 
BobaogT&ben  und  Logarthai  550— 900  m,  DQrscbeanald  bei  Tnrrach  1700  m,  in 
TragSss  800 — 1000  m ,  Erumpen  bei  Vordernberg  1000  m ,  zwiecbffli  Wildalpe  nnd 
Weichselboden  650  m,  im  Gesäoae  500—700  m,  Seeboden  bei  Admont  1700  m.  bei 
Gröbming,  Schladmiag  und  JkUndling  800— 1100  m  (Breidler).  EärntheD:  im 
Möllthale,  Ewiachen  Bedschätzalpe  und  der  Gössnitz  bei  Heiligenblut  (Holendo), 
Paluggraben  bei  Ualbo^eth  1200—1500  m,  am  Predil  1000  m  (Breidler),  im  Grün- 
graben  bei  Raibl  (Zwanziger).  Tirol:  &m  MilikoB  bei  InnerrillgTaten  (Gaader), 
Ampezzaner  Alpen  bis  1900  m  (Molendo).  Fassaner  Alpen  bia  1560  m  (Ualeudo), 
am  Tbieraee  bei  Eufstein  590  m  (Lorentz),  bei  Trafoi  (Milde).  Schweiz:  in 
Binden  im  Maliier  Wald  970— 1370  m,  Mittenbei?  bei  Chnr  870  m,  Ganeithai 
PrSttigau  1400  m,  Urdenalp  im  Schanfigg  2080  m,  Sila  1830  m,  Ealfenaerthal 
1100  m  (Pfeffer),  Weisstannenthal  (Jäger),  Roggenatock  bei  Ibe^  1300  m  (J.  Weber) 

868.  Hypnum  imponens  Hedw.  Spec.  musc.  p.  390,  t  77 
(1801),  Br.  eur.  fasc.  57/61  Mod.  p.  28,  t.  17  (1854). 

Synonyme:  Steieodon  imponena  Brid.  Bryol.  univ.  II,   p.  61S  (1827i. 

fijpnum  imponena  yar.  ß  ehrjaocytuB  C.  MQlL  Syn.  U,  p.  292  (1S51)- 

Hfpnum   Gupressiforme  *   H.  imponena   Boul.  Maac,    de  la  France 
p.  34  (1884). 
Sammlungen:  itabonh.,  Brjoth.  eur.  No.  644,  1046,  1246. 

H.  Müller,  Westf.  Laubm.  No.  66.  __ 

Kemer,  Flor,  exaica  austro-hung.  No.  Tl3.) 
Zweihäusig,  meist  ia  getrennten  Rasen;  (^  Pflanzen  schlank, 
Blütben  stengelständig,  dick  eiförmig,  Hüllblätter  dachziegelig,  in 
Mehrzahl  verkehrt  eilänglich,  plötzlich  lang  und  dünn  zugespitzt, 
6 — 10,  zuletzt  bräunliche  Antheridlen  und  zahlreiche  lange  Para- 
physen.  —  Habituell  dem  S.  cupressiforme  var.  ericdorum  täuschend 
ähnlich.  Rasen  ausgedehnt,  flach,  freudig  oder  gelblichgrün. 
Pflanzen  5 — 10  cm  lang,  hingestreckt,  getheilt,  spärlich  wurzel- 
haarig,  ohne  Stolonen,  fast  regelmässig  gefiedert;  Aeste 
5 — 8,  auch  bis  12  mm  lang,  zweizeilig  ausgebreitet,  dünn,  Stengel- 
und  Astspitzen  meist  hakig.  Stengelquerschnitt  länglich 
(Astquerscfanitt  rund),  langer  Durchmesser  0,40  mm,  Gentralstrang 
0,018  mm,  gelb  und  kleinzellig,  Grundgewebe  massig  locker,  gelb 
und  derb,  Rinde  braunroth,  vier-  und  filnfschichtig,  kleinzellig, 
stark  verdickt,  ohne  Aussenrinde.  ParaphylHen  zahlreich, 
lanzettlich  und  bandförmig,  oft  wimperartig  gezähnt.  Stengel- 
blätter  gedrängt,    nach   zwei  Seiten    einseitswendig-sichel- 
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förmig  bis  kreisförmig,  aus  kaum  herablaufender,  breit  eiförmiger 
Sasis  al  Im  ab  lieb  lanzettlich -pfriemenförmig,  2  mm  lang  und 
0,60  mm  breit,  hohl,  Ränder  am  Grunde  zurückgeschlagen, 
bis  zur  Mitte  schwach  gesägt,  in  der  Spitze  scharf  gesägt. 
Bippe  kurz  und  doppelt  Blattzellen  bis  zur  Sasis  parenchy- 
matisch;  in  Mehrzahl  eng  liaearisch,  spitz,  fast  geschlangelt,  leer, 


Fig.  419. 


Hypnum  imponen 

.  Steogel-  und  b.  AstbUtt  ("/,),  ( 

f.  BIsttflügelzelleD 


(Hedv.). 
-e.  ParaphjUien  («"/,), 


0,006  und  0,007  mm  breit  und  7 — lOmal  so  lang,  an  der  Sasis 
0,009  mm  breit  und  verlängert  rectangulär,  starker  verdickt,  gold- 
gelb und  getüpfelt,  an  den  etwas  ausgehöhlten  und  schwach  ge- 
öhrten  Blattflügeln  eine  gut  begrenzte,  rundliche  Gruppe 
orangefarbener,  quadratischer  und  kuiz  rectangulärer  Zellen 
von  0,022  mm  Breite.  Astblätter  den  Stengelblätteiii  ähnlich, 
doch  schmäler,  1,5  mm  lang  und  0,30  mm  breit,  an  den  Astspitzen 
zusammen-  und  einwärts  gerollt  Fericbütium  spärlich  wurzelnd, 
armblättrig,  Hüllblätter  aufrecht,  bleich  und  zart,  die  inneren 
breit  lanzettlich,  in  eine  sehr  lange,  geschlängelte  Pfrieme  verlängert, 
mehrfaltig,  rippenlos,  Ränder  unten  zurückgebogen,  in  der 
flachen  Spitze  scharf  gesägt,  Zellen  20 — 30mal  so  lang  als  breit 
Seta  20— 80mm  lang,  dünn,  blass  röthlich,  an  der  Spitze  gelb 
und  rechts  gedreht;  Scheidchen  länglich-cylindrisch,  mit  langen, 
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hyalinen  Paraphysen.  Kaps-el  fast  aufrecht,  cylindrisch,  wenig 
gekrümmt,  düoDhäutig,  schmutzig  ockerfarben,  zuletzt  kastanien- 
braun, Urne  2,4  mm  lang  und  1  mm  dick,  trocken  unter  der  Mündung 
kaum  Terengt.  Zellen  der  Haube  spiralig  geordnet  Deckel 
convex,  mit  kegeliger,  orangefarbener,  scharfer  Spitze.  Ring  drei- 
reihig, stückweise  sich  ablösend.  Epidermiszellen  derbwandig, 
oval -sechsseitig  und  rectangulär,  Spaltöffnungen  spärlich,  klein, 
(0,028  mm)  tmd  bleich.  Feristom  dicht  an  der  Mündung  inserirt, 
Zähne  0,54  mm  lang  und  0,10  mm  breit,  im  trockenen  Zustande 
eingekrümmt,  goldgelb,  schmal  gelb  gesäumt  und  querstreifig,  in 
den  Spitzen  weisslich,  papillös,  an  den  Rändern  kaum  gesäumt  und 
nicht  treppenförmig,  Lamellen  gedrängt,  auch  in  der  Spitze  gut 
entwickelt.  Inneres  Feristom  gelblich,  fein  papillös,  Grundhaut 
0,18  mm  hoch,  Fortsätze  ritzenfonuig  durchbrochen,  Wimpern  zu  2, 
fein  fadenförmig,  ohne  Anhängsel.  Sporen  0,014— 0,018  mm,  ocker- 
farben, fein  punktirt;  Reife  im  Herbste. 

In  Wäldern  der  Ebene  und  niederen  Bergiogion  auf  Erde  (Haideland),  Mesel- 
haitigen  Steinen,  Baiunvurzelo  snd  fauleaden  Stümpfen  dnrc)i  das  Gebiet  sehr 
zerstreut,  meist  fruchtend.  Zuerst  von  MQhlenberg  in  Nordunerika  entdeckt, 
f(ir  Europa  zuerst  W.  Pb.  Scbimper  im  October  1832  bei  der  Raine  Ramsteiu 
im  Bärenthale  in  den  unteren  Togesen  geeammelt.  Ostpreussen:  WUder  bei 
Cranz  unweit  KötägabüTg,  steril  (Oberstabsarst  Dr,  Winter).  Westpreussen: 
bei  EarthauB  im  Hirchauer  Forst  (LQtzoir)  und  im  Foratbelnuf  Karthaus  nnd 
Bülow  (v.  Elinggraeff).  Schleswig-Holstein:  Eppendorfer  Hoor  (Timm  und 
Wahnschaff),  Borateier  Moor  (Jaap),  zwischen  Jenfetd,  Ojendorf  nnd  SchiSbeck 
bei  Hamburg,  zwischen  Glinde  und  der  Graskoppel  bei  Üeinbeck  (Jaap),  bei 
Eatzeburg  im  Birlienbolz  bei  Zirteo  (Beinke),  bei  Odinsberg  unweit  Bredstedt 
(Prahl).  Oldenburg:  Aecithausen,  auf  der  Haide  zwischen  HaidmSble  und 
Oesteringerfeld  (Fr.  Müller).  Bremen:  cfrct.  bei  Lesam  (Pocke).  Mark 
Brandenburg:  Cladow  (v.  Hotow  18S2),  Euckuksmbhle  bei  Neudamm  (Itzig- 
sohn),  Baudacher  Haide  bei  Sommerfeld  (Wamstorf).  Bheinprovinz:  b^  Bonn 
(Dreeaen);  NusahUtter  Thal  bei  Saarbrücken  (F.  Winter),  Eupen  (Römer).  West- 
falen: im  MüDsterlande  gemein,  bei  Handorf,  Lippstadt  und  Lippspringe 
(H.  Malier).  Vogesen:  Otfweüer  im  Espenthal  (Scbimper).  Wflrttemberg: 
im  SchSnmünzthat  unterhalb  Zwickgabel  (Hegelmaier).  Um  Salzburg  (Sauter). 
Steiermark:  am  Mettenberg  und  Ledeinberg  bei  Lichtenwald  500  m  (Breidler). 
Schweiz:  an  einet  Fichte  unter  dem  Parpaner  Rothbom  1830  ra  Pfeffer),  Pona 
in  Tessin  (Bottini). 

Hypnwn  cana/rienae  (Mitt.)  Dix.  &  Jameson  Stud.  Handb.  p.  477  (1896). 
Sjnonyme:  Stereodon  canariensis  Mitten  in  Joum.  Linn.  Soc.  1864. 
Hj^num  Wagbornei  Kindb.  Cat  Canad.  Hnsc.  p.  234  (1892). 
Hjpnum  circinale  (band  Hooker)  Cardot  in  Rev.  bryol.  1890  p.  17. 
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Znreihäusig.  Id  den  v^etatiren  Organen  dem  H.  iMpnsti forme ,  in  dem 
Sporogon  dem  H.  moütucmn  äholich.  Rssen  flach  und  dicht,  hellgrün,  etwas 
gl&nzend.  Stengel  schlank,  kriechend,  absatzweise  durch  Biiac hei  brauner, 
glatter  Bhizoiden  wurzelnd,,  dicht  fiederSstigi  Aeate  ausgebreitet,  5 — 8  mm 
lang,  in  der  Asbnitte  etwas  aufgeschwoUen ,  an  beiden  Enden  spitz,  hier  und  da 
mit  TereinzelteD  kurzen  Aestcben.  StengelquetBchnitt  oval,  0,28  mm,  CoDtral- 
Strang  anozelUg  oder  undeutlich,  Grandgewebe  locker,  Rinde  mehrschichtig,  gelb- 
nnd  dickwandig,  die  periphenBche  Lage  nicht  vetschieden.  Paraphyllien 
zahlreich,  vielgestaltig,  meist  lanzettlich-pMemenfSrmig,  auch  gabelig,  Stengel- 
blätter gedrftngt,  abatehend  und  schwach  sicheUÖrmig-einseitswendig,  nicht  herab- 
lanfend,  eilanzettlich  oder  l&nglich-lanzettlich,  allmählich  lang  fadenförmig, 
bis  2  mm  lang  und  0,50  mm  breit,  Bänder  flach,  oberw&rts  scharf 
gesägt.  Bippe  fehlend  oder  sehr  schwach  und  doppelt.  B La tt Zeilen 
derbwandig,  bis  zur  Basis  eng  Unearisch,  spitz,  0,005  und  0,006  mm  breit  und 
8 — Hnial  so  lang,  basale  Zellen  goldgelb,  dickwandig  und  getüpfelt,  0,009  mm 
breit,  an  den  geöhrten  and  etwaa  ausgehShlten  BlattflOgeln  eine  gut 
b^remte  Gruppe  quadratischer  und  rectangulärer ,  0,01S  mm  breiter,  derb- 
wandiger  und  gebräunter  oder  gelbrother  Zellen.  Mittlere  Astblätter 
1,2  mm  IsDg  und  0,30  mm  breit,  sonst  den  Stengelblättern  ähnlich.  Ferichätium 
wurzelnd,  Hüllblätter  aufrecht,  mit  abgebogenen  Spitzen,  die  inneren  bis  3,6  mm 
lang,  rippenlos,  in  der  langen  Spitze  scharf  gesagt.  Sets  1,5 mm  lang,  braun- 
roth,  rechte  gedreht;  Scheideben  cylindrisch,  mit  vielen  Paraphjsen.  Kapsel 
geneigt  bis  horizontal,  gedunsen  eiförmig,  nicht  gekrümmt,  kurzhälsig, 
kastanienbraun,  üme  1,2  ram  lang  und  0,9  mm  dick,  entdeckelt  unter  der 
weiten  Mündung  wenig  verengt  Deckel  convei,  mit  scharfem  Spitichen, 
0,50  mm  hoch  (Spitzchen  '/■  ^^^  Deckels),  braunroth.  Ring  zwei-  (drei-)  reib  ig, 
eich  ablösend.  Epidermiszellen  derbwandig,  quadratisch  und  regelmässig 
sechsseitig,  viele  querbroiter,  SpaltöShungen  spärlich,  klein,  Forus  verstopft. 
Feristomzähne  am  Grunde  verschmolzen,  orange,  0,45  mm  lang  und  0,085  mm 
breit,  trocken  eingekrOmmt,  schmal  gelbgesäumt  und  qnerstieifig,  Spitzen  weiss- 
lieh,  grob  papillos,  sn  den  SeitenrSndem  nicht  sägezähnig.  Inneres  Feristom 
zart,  bloss  gelblich,  fast  glatt,  Grundhaut  0,10mm  hoch,  Fortsätze  gestützt, 
Wimpern  zu  2,  papillSs.  Sporen  oUvengrÜn,  0,014 — 0,018  mm,  gekörnelt,  Beife 
im  Winter. 

An  Felsen.  Heimathet  aof  den  canarischen  Inseln  (Webb) ,  Teneriffa 
(Bonrgeau)  und  Madeira  (Johnson).  Für  Europa  von  Wilson  1829  in  „Turk 
Mountain"  bei  Eillamej  in  Irland  nachgewiesen.  Das  nordamerikaniscbe  Hj/ptutm 
eircinale  Hook.  Muse.  eiot.  t  107  (1820),  mit  welchem  das  H.  canarienae  von 
Killarnej  leg.  Moore  verwechselt  wurde  (Cardot  in  Bev.  btjol.  1890  No.  2), 
ist  eine  einhäusige  Fflanze. 

869.  Hrpnnm  Bambergeri  Schimp.  Syn.  1.  ed.  Addend. 
p.  698  {1860). 

Sjnonyme:  Stereodon  (Drepanium)  circularis  Mitt.  Joum.  Linn.  Soc 
Bot  Vm,  p.  42  (1865). 
Stereodon  Bambergeri  IJndb.  Muse,  scand.  p.  38  (1879), 
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Sammlnogen;  Rsbenhont,  Bt^oth.  eur.  No.  »08,  1488. 
Molendo,  Uiüo  itin.  crs-pt.  1863  No.  92,  93. 
HeUbooi,  Unio  itin.  crjpt  1867  No.  17  (var.  ß). 

Zweihäusig;  S  Blüthen  unbekannt;  $  Bliithen  stengelständig, 
sehr  zahlreich,  schlank,  Hüllblätter  mit  hakenförmiger  Pfriemeo- 
spitze,  4 — 6  Archegonien  und  wenige  Paraphjaen.  —  Tracht  von 
H.  hamuloswn,  doch  kräftiger.  Rasen  meist  kissenfönnig,  meist 
dicht,  an  der  Oberfläche  braungrün  und  goldbräunlich  gescheckt, 
glänzend,  innen  bleich  rostfarben.  Pflanzen  ziemlich  robust, 
3 — 8,  selten  bis  12  cm  lang,  au&echt,  büschelig  getheilt,  unr^el- 
massig  und  kurz  (3  und  4  mm)  beästet,  selten  gefiedert,  nicht 
wurzelhaarig,  ohne  Stoloneu  und  ohne  ParaphylUen.  Stengel- 
querschnitt rund,  0,24  mm  diam.,  Centralstrang  (0,015  mm), 
arm-  und  kleinzellig,  derbwandig,  Qrundgewebe  und  Binde 
sehr  stark  verdickt,  gelb  und  gelbroth,  die  beiden  peripherischen 
Lagen  substereid,  Aussenrinde  fehlend.  Alle  Blätter  dicht 
gedrängt,  derb,  ausgezeichnet  zweizeilig-einseitswendig, 
meist  aus  aufrechter  Basis  kreisförmig  gebogen.  Stengel- 
blätter  aus  eiförmiger  oder  länglicher,  hohler  Basis  allmählich 
lanzettlich,  linnig  hohl,  in  eine  lange,  meist  geschlängelte  Pfrieme 
ausgezogen,  1,6  mm  lang  und  0,5  mm  breit  bis  2  mm  lang  und 
0,75  mm  breit,  nicht  faltig,  stets  flach-  und  ganzrandig. 
Kippe  dünn,  gelb,  ungleich  doppelt  oder  ungleich  zweischenkelig. 
Alle  Blattzellen  stark  verdickt  und  getüpfelt,  in  KehrzabI 
linearisch  (nicht  wurmförmig)  0,006  und  0,007  mm  breit  und  sechs- 
bls  zehnmal  so  lang,  am  Blattgrunde  0,009  mm  breit  und  viermal 
so  lang,  an  der  Insertion  goldgelb,  in  den  unmerklich  geöhrten 
Blattflügeln  eine  kleine,  convexe  Gruppe  orange- 
farbener, stark  verdickter  und  getüpfelter,  quadratischer  und 
nmd  oder  ovaler  und  länglicher  Zellen  (0,012—0,016  mm  breit), 
letztemfalls  oberwärts  durch  wenige  quadratische  Zellen  begrenzt 
Astblätter  1,5  mm  lang  und  0,36  mm  breit,  den  Stengelblättem 
ähnlich.  Perichätium  nicht  wurzelnd,  Hüllblätter  bleich,  die 
inneren  bis  3  mm  lang,  scheidig,  mehrfaltig,  rippenlos,  am  Grunde 
lockerzellig ,  an  der  gestutzten  und  grob  gezähnten  Spitze 
plötzlich  in  eine  zurückgebogene,  glatte  Pfrieme  ver- 
längert. Seta  20  mm  lang,  dünn  und  verbogen,  rßthlich,  gegen- 
läufig (oben  links)  gedreht;  Scheidchen  länglich  -  cylindrisch ,  mit 
wenigen  Paraphysen.  Kapsel  aus  fast  aufrechter  Basis  etwas 
gekrümmt,  länglich-cylindrisch,  dünnhäutig,  zur  Reifezeit  bräunlich- 
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olirenäTben,  Urne  1,8  mm  lang  und  0,75  mm  breit.  Deckel 
orange,  0,6  mm  hoch,  kegelig,  stumpflich.  Ring  zweireihig,  orange, 
sich  ablösend.  Epidermiszellen  dünnwandig,  quadratisch  und 
oval-vier-  bis  sechsseitig;  Spaltöffnungen  zahlreich,  von  un- 
gleicher Grösse,  weisslich,  Porus  elliptisch.  Peristomzähne  eine 
kurze  Strecke  verschmolzen,  0,54  mm  lang  und  0,080  mm  breit,  gelb, 
(Insertion  orange),  gesäumt  und  querstreifig,  Spitzen  breit  hyalin 
gesäumt  und  papillös.  Inneres  Peristom  gelblich,  schwach  papillös, 
Grundhaut  0,18  mm,  Fortsatze  nicht  durchbrochen,  Wimpern  zu  2, 
sehr  dünn,  doch  vollständig,  ohne  Anhängsel.  Sporen  0,010  bis 
0,014  mm,  olivenbräunlich,  durchscheinend,  fein  gekömelt;  Reife 
im  Juli. 

Tar.  ß  eondensstnm  (Schimp.). 

Synonyme:    HjpDum    uondeDaatam    Schimp.    8;n.    1.    ed.     Adden. 

p.  698  11860). 
UypDum  (Drepanium)  fleiuosum  Berggr.  Bot  Noüb.  1872. 
ätoreodOD  Bambergeri  var.  fleiuosus  Liadb.  Muse.  scan.  p.  38  (1879). 
HypDuin   Bambergeri   var.  fleiuoBum  EiDdb.  in  Bih.  t.  K.  St.  Vet. 

Äkad.  Handl.  vn  No.  9  p.  18  (1883). 
Hjpnum  reTolutum  *  condeaBatum  Eindb.  op.  cit  p.  20  (1883). 
UfpDum  Vaucberi  var.  alpina  aTenacea  Hol.  id  sched.  1864. 

Rasen  dicht  kissenförmig,  3  —  4  cm  tief,  gelbbräunlich  und 
gelblichgrün  gescheckt,  glänzend,  innen  rostfarben,  ßlattzellen 
überall  sehr  stark  verdickt  und  rosenkrsnzähnlich  getüpfelt,  am 
tie&ten  Blattgrunde  und  in  den  kleinen  Blattöhrchen  fast  quadratisch, 
stark  verdickt  und  orangefarben,  manchmal  nur  eine  basale  Rand- 
reihe quadratisch  und  die  übrigen  basalen  Zellen  länglich.  Sporogon 
unbekannt. 

Kalkalpenmoos!  An  feuchten  Steinen  (Ealk  und  lialkrekhe  Gesteine)  und 
deren  Detritus  in  der  Alpen-  nnd  HochalpeniegioD  verbTeitet,  doch  bisher  nar  im 
KoDgsTold  im  Dovrefjeld  (Norwegen)  jm  Juli  1885  von  Dr.  E.  Adlerz  cfrct. 
gesammelt.  Zuerst  von  Bamberger  1851  anf  dem  Gipfel  des  St«cl(bom  in  der 
Schweiz  entdeckt.  Tatra:  Cierwonych  Wierchach  (Rnipa),  KopaMagorj,  Giewont 
1710— 1895  m  (Chalubinaki).  Algäu:  am  Eempferkopf  1700  m  (Sendtner),  am 
Bibertopf  2520  in  (Holler),  am  Nebelhorn  2056  m,  Kratzer  über  1880  m  und  am 
linberekopf  2168  m  (Molendo),  Hinterer  Wilde  2100  ra  (Heller).  Alpe  Breitenherg 
bei  Hintersteio  900  m  (Geheeb).  Bayerische  Alpen:  am  Oeeterfeld  an  der 
Almspitze  1880  m  (Molendo).  Un ter-Oeatorreich:  Raxalpe  (Jarat«ltal.  Salz- 
burg: GroBseck  und  Storz  bei  Mur  im  Lungau  2000— 2400  m  (Breidler),  Gama- 
Ieit«n  am  Badstadter  Tauem  2350  ra  (Breidler),  Untersberg,  Tennengebirge,  Pinz- 
gau  (Bauter),  Brennkogel  (Holende),  Oblitzen  (Breidler).  Steieimarli:  in  den 
Tnrracher  Alpet  mehrfach  von  2000— 2400  m,  in  den  Tanem  desgleichen:  Hoch- 
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reichart  2400  m,  Grieskogel  2300  m,  Hohenwart  bei  Obeiwöh  2360  in,  Streitfeldock 
bei  Schöder  2200  m ,  Breunerogg  in  der  Eraggsu  2400  m ,  Giimpeneclt ,  Kitzleiten- 
wand  und  Spateck  in  der  Sölk  2300  m,  Schiedeck,  Eranzspitz  und  Eaiding  bei 
Schladming  2000—2450  m,  HocbBchwab  2278  m ,  Trencbtiing  2000  m ,  Beiting  bcd 
Leoben  1700— 2200  m,  DürrenHchebel  bei  Bottenmann  1370  m,  Sinabell  2300  in, 
Dachsteinspitze  2000  m  (Breidler).  Eärnthen:  am  Ochsenbrett  nnd  Binseoack 
in  den  TurracheT  Alpen  2200  m,  Waadspitz  bei  Malta  2540  m,  Stanziwflrden  bd 
Ueiligenbiut  2700  m  (Breidler),  toi  der  Uosanitzschlncbt  (Burchard),  oberer  MüU- 
fsll,  Wolfgangahütte ,  Leiterköpre  (Molendo),  auf  der  Pastene  (Lorentz),  in  der 
Leiter  (Zwanziger),  oberes  Leitertbal  (Molendo).  Tirol:  zwischen  Kala  und  dem 
Leiteiilial  bia  263S  m  (Molendo),  EitzbOhler  Hörn  1990  n  (Breidler),  Ainpezzaner 
Alpen  am  Sorrapiscb  2190  m  and  bei  Höllenstein  1880  m  (Moleudo),  Mesaerling- 
wand  1384  m  (Lorentz),  in  der  Grädözgrappe  am  Ganinez  2320  m  und  am  Mnaing 
bei  Windiscb-Mattrei  (Molendo).  Schweiz:  am  Gipfel  des  Niesen  (Fiacher-Ooster), 
Tal  Bertola  (Theobald),  Rigi  1800  m  und  Elimsenhom  Pilatus  1900  m  (Clulmatin), 
Öürgaletsch  bei  Chur  2430  m,  Hz  Beyerin  2730  ra,  Lentathal  im  Ädnla  2600  m, 
Piz  Lunghino  Calanda  2800  m  (Pfeffer),  Piz  Aluo  bei  Bagatz  1480  m  (Pfeffer), 
Hohenkast«n  nnd  Eamor  1260—1590  m  (Jäger),  Stätzerhom  2340  m  (Pfeffer), 
Albula  Hospiz  2313  m  (Culmann),  Pont-de-Nant  (Pbilibert). 

Far,  ß.  Das  Original  wurde  von  Sendtner  im  Algtiu  am  Linberskopf 
2335  m  gesammelt  Schirelz:  Gemmi  (Bemet).  In  Bünden  nach  Pfeßer  die 
S  Pflanze  am  Stätzerhom  2570  m,  die  $  am  Calanda  1830  m;  diese  Pflanzen  sind 
jedoch  nach  Pfeffer  (Bryog.  Stud.  p.  91)  dem  ä.  revolulum  völlig  gleichgestaltet, 
daher  erklärt  Molendo  (Bajeme  Laabm.  p.  261)  das  H.  condensattim  fOr  sein 
H.  Heufieri  pt/gmaeum.  Holende  hat  als  S.  condensatum  meist  Sypnmit 
recolutum,  aodi  H.  VawAeri  auegegeben. 

STO.  Hypnam  Vancherl  Lesqu.  Catal.  des  Mousses  suisses 
p.  48  (11*45),  Schimp.  Syn.  1.  ed.  Adden.  p.  697  (1860). 

Synonfme:  Stereodon  Tauchen  Lindb.  Muse,  scand.  p.  38  (1879). 
Storeodon  cupressiforme  rar.  Taucheri  (Lesq.)  lindb.  in  L.  &  Am. 

Muse.  Asiae  bor.  ü.  p.  148  (1890). 
Stereodon  cupressiforme  *  St  Vaucberi  (Lesq.)  Lindb.  Mose,  scand. 
p.  38  (1879). 
Sammlungen:  Babenborst,  Bryoth.  eur.  No.  598,  758. 
De  NoUrifi  Erbar.  crittog.  ital.  n.  Serie  No.  1305. 
Molendo,  Unio  itin.  crjpt  1863  No.  91. 

Zweibäusig,  S  Blüthen  unbekannt  $  Blüthen  stengelständig, 
zahli'eicb,  oft  zu  2  und  3  gehäuft,  eiförmig  oder  länglich,  Hüll* 
blätter  zahlreich,  bleich,  die  ioneren  länglich,  mit  abgebogener 
Pfrieme,  6 — 10  Arch^onien  (0,30  mm)  und  zahlreiche  hyaline 
Paraphysen.  —  Nach  Habitus  und  Grösse  wie  H.  cupressiforme. 
Rasen  dicht  kissenförmig,  gelb- und  braungrüo,  glänzend.  PflanzeD 
3—6  cm  lang,  Hauptstengel  kriechend,  büschelig  rothwurzelig,  mit 
langen,  bleichen  Stolooen,  Stengelenden  oft  stoloniform  Ter- 
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längert,  Becundäre  Stengel  aufrecht,  fast  büschelig  getheilt, 
gleichhoch,  &st  fiederig  beSstet;  Aeste  t&at  drehmnd,  meist  10  mm 
lang.  Stengelquerschnitt  oval,  der  lange  Durchmesser  0,33  mm, 
Centralstrang  0,018  mm)  kleinzellig,  Grundgewebe  verhältoissmässig 
kleinzellig,  derbwandig,  Rinde  gelbroth,  vierschlchtig,  kleinzellig, 

Flg.  420. 


HjpnamVautheri  Lesqa. 

o.  Theil  eines  StengelqnerscbnitteB  <^/,).    6,  Stdogelblatt  (»;,). 

c.  Zellen  der  basaleD  Blattecke  (*«■/,). 


stark  verdickt,  die  peripherische  Lage  in  Grösse  von  der  an- 
grenzenden nicht  verschieden,  doch  die  Aussenwände  dünn  und 
im  trockenen  Zustande  eollabirt  (ähnlich  wie  Hj/pnum  revolvtum). 
Parapbyllien  sehr  spärlich,  halbkreisförmig,  eiförmig  bis  breit 
lanzettlich,  nur  in  der  Umgebung  der  Sprossanlagen.  Nieder- 
blätter zart  und  bleich,  angedrückt  und  mit  abgebogenen 
Spitzen,  0,5  mm  lang  und  0,15  mm  breit,  aus  lanzettlichem  Grunde 
pfriemenförmig ,  rippenlos.  Laubblätter  dicht  gedrängt,  dach- 
ziegeiig,  sichelförmig- einsei tswendig,  Stengelblätter  nicht  herab- 
laufend, eiförmig  oder  länglich,  fast  löffelartig  hohl,  rasch  in 
eine  verbogene  Pfrieme  verlängert,  bis  1,6  mm  lang  und  0,50  bis 
0,75  mm  breit  (Pfrieme  meist  '/»  des  Blattes),  nicht  faltig,  flach- 
und  ganzrandig.  Bippe  aus  sehr  kurzer,  breiter,  drei- 
schichtiger Basis  ungleich  zneischenkelig,  kurz.  AIleBlatt- 
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Zellen  derbwandig  und  getüpfelt,  viel  kürzet  als  bei 
H.  cupressiforme,  in  der  oberen  Blatthälfte  0,007  mm  lang  und 
vier-  bis  siebenmal  so  breit,  spitz,  unterhalb  der  Blattmitte  und  in 
der  Mitte  des  Blattgrundes  0,009  mm  breit  und  drei-  bis  viermal 
so  lang,  in  den  nicht  ausgehöhlten,  nicht  geöhrten  Blattecken 
sehr  zahlreiche,  kleine,  quadratische  (0,012  mm),  derb- 
wandige  und  meist  gefBrbte  Zellen,  die  eine  grosse  Gruppe 
bilden,  welche,  an  der  Insertion  sechs  bis  zehn  Zeilen  breit,  auE- 
Tvärts  gegen  die  Ränder  sich  verschmälert.  Aatblättern 
den  Stengelblättern  ähnlich,  meist  1,2  mm  lang  und  0,3 — 0,40  mm 
breit     Sporogone  unbekannt. 

Var.  ß  coelophyllam  (Mol.)  Mol.  Stud.  Algän-Alp.  p.  107 
(1865),  Pfeffer,  Bryog.  Stud.  p.  91  (1869). 

Synonyme:  UypDuni  coelophyllum  Mol.  in  Lorentz  Moosatud.  p.  146 
(1864). 

Tiel  kleiner,  bruchig  und  schlank,  mit  kätzchenartiger  Be- 
blätternng  und  breiteren  Blättern,  deren  Zellen  noch  kürzer  sind 
als  bei  der  Stammform. 

Alpines  EalkmoOBL  An  Kalk-  und  kalkreichen  Felsen  und  deren  Detritus 
durch  die  gesaromte  Alpejikette,  vod  der  Hocbalpenr^oD  bis  in  die  Thäler  herab 
ziemlich  vorbreitet,  doch  allorir&rts  nur  Bteril  oder  mit  $  Blätben.  (Molendo 
1865  einmal  mit  Frucht  bei  Heiliganblut.)  Zuerst  von  L.  Leaquereui  auf  dem 
Gipfel  dee  ChasseroD  im  Scbireizer  Jura  entdeckt.  Sudeten:  am  Feterateine  im 
Gesenke  (Milde).  Tatra:  am  oberen  Thore  des  EoscieliBkothalea  (Fritze),  am 
Cbocz  <L.),  Stawy  Gaaieaicone  (Empa).  Algäu:  Kettenscbwangertbal  (Eoller), 
Strasse  nach  Vorderjoch  (HoUer),  hinterer  Seekopf  1810  m  tHoUer).  Bayerische 
Alpen:  am  Setzberg  bei  Tegemsee  1440  m  (Lorentz),  in  der  Höfatswanne  1740  m, 
am  Fellhomkamme  1900  m  (Molendo),  am  Kräutlstein  bei  Paasau  300  in  (Molendo). 
Hohenschnangan  (Lorentz).  Salzburg:  Zweng  im  Lungau  (Zwanziger),  Krimler- 
thal (Bauer),  Geisstein  (Holendo),  am  Eareck  2470  m  (Breidler),  Mahlbachkopf  bei 
Mitt«rHill  2200  m  (Breidler).  Nieder-Üesterreicb:  von  der  Eaialpo  bis  zum 
Dachstein,  im  Hdllenthalo  am  Fusae  des  Schneeberges  (Juratzka),  Kranichberg  bei 
Gloggnitz  (Juratzka),  bei  Kirchberg  (Förster).  Steiermark:  sehr  verbreitet  im 
s(idlichen  Gebiete  von  der  Save  bis  in  die  Sannthaler  Alpen  von  800— 1900  m, 
bei  Peggau  in  Semriach  500— 700  m,  am  Hochlantech  bis  1720  m,  vielfach  um 
Leoben  600— 800  m,  Judenburg,  Neumarkt  und  Muntu  750— 1200  m,  Schoberberg 
bei  Wald  1890  m,  Gumpeneck  In  der  Sölk  2220  m,  Schouchenspiti  bei  SchUdming 
2400m  (Breidler).  Eärnthen:  Moharberg  bei  Döllach  2600m,  Mönichsbcrg  bei 
Heiligenblut  2400  m  (Breidler),  vordere  Fleiss,  Bremsstätter  Wände  bei  1313  m 
cfrct.  (Molendo),  vor  dem  Gössnitzfalle  (Zwanziger),  am  Predil  1000  m,  Obirgipfel 
2140  ra,  Bad  Vellach  700  m  (Breidler).  OoBterreicbiaches  EUatenland: 
in  der  Sadenza  (Sendtner),  Ursprung  des  Glijunbachea  bei  Fhtacb  (Breidler). 
Tirol:   um  Ampezzo   und  in  Fleims  von  2510  m   herab  bis  anf  die  Thalsohleu 
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(Moleodo),  WeiseeDBtein  nad  Wiegentbal  bei  Mattrei  1130  m  (Molendo),  Fort>d« 
(v.  Venturi),  Aiiiet«T-B«Tg  bei  lienz  (Gandet),  ober  der  Waldraat  1880  ra  (Arnold), 
Ziegeldächer  in  Gurgazon  bei  Meran,  in  Trafoi  (Hilde).  Scbveiz:  Rigi  (Sohjmper), 
in  BBnden  bis  mr  Schneeregion  Terbreitot,  besoaden  In  den  Tbälem  auf  trockenem 
Gestein,  Chur  570  m,  Calanda  2880  m.  ChiiTennft  800  m  (Pfeffer),  St.  Gallen  nnd 
Appenzell  auf  dem  Hohenkaaten,  Esmor,  G&rtenalp,  Schafboden,  Churfint«, 
Valens  (Jiger),  Klimsenhorn  Filatns  (Culmann),  Salev«  (Reuter),  D41e  (J.  Hflller), 
Mont  Billiat  1800  m  (Goinet),  Titli«  2500  m  (J.Weber),  ara  S.  Salradore  bei 
Lugano  (Bottini). 

Tar.  ß  an  feuchten  alpinen  Standorten.  Zuerst  Molendo  am  Mudng  bei 
Windischmatrei  2320  m  (Molendo) ,  Adlersrnhe  auf  dem  Groeaglockner  3440  m 
(Lorentz),  am  Pordoi  in  Fiwsa  2350  m  (Molendo),  in  BGnden  am  Curaletscheee  im 
AduU  2330  m,  am  Piz  GaUegione  3130  m,  an  den  Sajiser  Köpfen  2000  m,  auf 
Gnoisa  am  Piz  Langnard  2730  m  (Pfeffer)  etc. 

871.  Hypnnm  rerolntam  (Mitt.)  Lindb.  in  Hedwigia  1868, 
p.  108. 

Synonjme:  Stereodon  revolutua  Mitt.  Muec,  ind,  Orient,  p.  97  (1859). 
Hjpnam  Heufleri  Jur.  in  Verb,  zool.-bot.  Ges.  Wien  1861  p.  431. 
Hypnnm  cnpreaalforme  var.  impleium  Sendtn.  Mscr. 
Sammlungeu:  Eabenb,  Brjotb.  eur.  No.  694,  909,  1199. 
Molendo,  ünio  itin.  crypt.  1S63,  No.  48  u.  49. 

ZweihäusigigetreQDtrasig,  BlütbenstengelstäDdig;  $  Blüthen 
knospenförmig,  Hüllblätter  kurz  zugespitzt,  Qachrandig,  6—8  bleich- 
griine  Antheridien  (Schlauch  0,30  mm  lang)  und  lange,  hyaline 
FarapbjseD.  ?  Blüthen  zahlreich,  nicht  wurzelnd,  vielblättrig, 
die  äusseren  dachziegelig,  die  inneren  mit  goldgelber,  lockerzelliger 
Basis  länglich,  allmählich  pfriemeoformig,  oben  abstehend  oder  fast 
sichelförmig- eJnseJtswendig,  rippenlos,  nicht  faltig  (nach 
Boulay  1.  c.  stark  längsfaltig),  mit  zahlreichen  Archegonien 
(0,35  mm)  und  längeren ,  hyalinen  Paraphysen.  —  Habituell  fast 
wie  H.  hamulosum  und  H.  procerrimum.  Basen  meist  dicht 
polsterförmig,  3—5,  selten  bis  8  cm  tief,  an  der  Oberfläche 
bräunlich-  und  gelblich  gescheckt,  etwas  glänzend,  innen  bleich 
ockerfarben.  Stengel  aufrecht,  gleichhoch,  büschelig  getbeilt  und 
flederig  beästet,  oft  mit  schlanken,  völlig  einfachen  Stengeln  untei^ 
mischt,  ohne  Stolonen  und  ohne  Bhizoideo,  nm  den  Ursprung 
der  Aeste  mit  lockerzelligen ,  pfriemenförmigen ,  lanzettlichen  bis 
ovalen  Paraphyllien,  in  den  Achseln  der  Stengelblätter  mit  gelb- 
lichen Haaren;  Aeste  meist  nach  einer  Seite  gewendet, 
dünn,  von  ungleicher  Länge  (5— 12  mm),  Stengel-  und  Astspitzen 
meist  hakenförmig  gekrümmt    Stengelquerschnitt  oval-rund, 
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0,35 — 0,45  mm  diam.,  CentralstniDg  (0,030  mm)  kleinzellig  und  dünn- 
wandig; (auch  in  den  Aesten  anwesend),  Grundgewebe  sehr  locker 
und  dünnwandig,  weisslicfa.  Binde  kleinzellig,  drei-  bis  fünfschicbtig, 
gelb  und  gelbrotb,  dickwandig,  die  peripherische  Lage  (nicht  grösser) 
gelb,  mit  dünnen,  im  trockenen  Zustande  eingefallenen 
Aussenwänden,  daher  der  Stengelquerschnitt  im  Umfange  höckerig 
(undeutliche  Aussenrinde).  Stengelblätter  dicht  gedrängt,  sichel- 
förmig-einseitswendig  bis  hakenförmig  (schlaffe  Blätter  im  trockenen 

Fig.  421. 


Hjrpnutn  revolutam  Mitten. 
o.  Stongelblitt  (*>/,\    b.  Zellnetz  der  basnlen  Blattecke  (^/,). 


Zustande  gekräuselt),  aus  nicht  oder  kaum  herablaufender  eiförmiger 
oder  eilänglicher  Basis  im  oberen  Drittel  rasch  lanzettliüh-pfriemen- 
förmig  verschmälert,  1,5 — 2  mm  lang  und  0,5 — 0,8  mm  breit, 
schwach  und  unregelmässig  faltig,  hohl,  in  deren  Spitze 
rinnig,  Ränder  bis  gegen  die  Spitze  (etwa  V«  des  Blattes) 
fast  Spiral  ig  zurückgerollt,  ganzrandig  oder  in  der  Spitze 
undeutlich  gezähnt.  Rippe  gelb,  doppelt,  meist  kurz,  oder  vom 
Grunde  ungleich zweischenkelig.  Blatt  zellen  linearisch-wurmförmig, 
mit  stumpfen  Enden,  meist  etwas  derbwandig  und  schwach 
getüpfelt,  0,000  und  0,006  mm  breit  und  drei-  bis  sechs-,  selten 
bis  achtmal  so  lang,  am  Blattgrunde  gelblich,  0,007—0,009  mm 
breit  und  drei-  bis  fünfmal  so  lang,  mehr  verdickt  und  stärker 
getüpfelt,  in  den  nicht  ausgehöhlten  Blattflügeln  eine  dreieckige 
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Gruppe  (fünf  bis  zehn  Längsreihen)  gelber,  quadratischer  Zellen 
(0,007— 0,009  mm),  zuweilen  in  den  kaum  herablaufenden  Ecken 
zwei  bis  vier  grosse  (0,018  mm  breite),  rectanguläre,  hyaline  Zellen. 
Astblätter  1,5  mm  lang  und  0,45  mm  breit,  den  Stengelblättem 
ähnlich.  [Seta  15 — 20  mm  lang,  purpurn,  geschlängelt,  von  linka 
nach  rechts  gedreht  Kapsel  fast  horizontal,  gebogen,  Urne  2 — 3  mm 
lang  und  0,75  mm  dick,  unter  der  Mündung  stark  zusammen- 
gezogen.   Nach  Boulay  Muse,  de  la  France  p.  39.]. 

Var.  ß  pygmaeom  Mol.  Moos-Stud.  Algäu-Älp.  p.  107  (1865). 
Klein,  an  H.  fastigiatum  erinnernd,  mit  ungefalteten  Blättern. 
Var.  Y  Molendoannm  (Schimp.). 

Synonyme:  Ejpiiuni  Moiendoanum  Schimp.  S;d.  2.  ed.  p.  839  (1876). 
UypQDm  DDcinatum  i  biuerve  c  MoleDdoanum  Sanjo  Bryol.  Fragm. 
n.  p.  26  (1877). 

Kräftiger  als  die  Stammform.  In  Grösse  und  Tracht  "wie 
H.  sulcatam  var,  ß.  Käsen  verflacht,  locker,  etwas  starr,  gelb- 
bräunlich. Stengel  hingestreckt,  nicht  wurzelnd,  durch  dichte 
Fiederung  im  Umrisse  lanzettlich.  Fiedern  zweizeilig  ab- 
stehend, die  mittleren  5  mm  lang,  Stengel-  und  Astspitzen  haken- 
förmig. Stengelblätter  dicht  gedrängt,  schön  zweizeüig-sichelförmig- 
einseits wendig,  eilanzettlich  und  länglich-lanzetttich,  sehr  hohl) 
allmählich  in  eine  rinnige  Pfrieme  verschmälert,  1,5— 3  mm  lang 
und  0,45 — 0,60  mm  breit,  im  trockenen  Zustande  schwach  längs- 
faltig, Blattränder  vom  Grunde  bis  */>  des  Blattes  breit  zurück- 
geschlagen, m  der  Spitze  unmerklich  gezähnt.  Blattzellen  wenig 
verdickt,  nicht  getüpfelt,  kurz  wurmförmig,  0,007  mm  breit  und 
vier-  bis  fünfmal  so  lang,  im  basalen  Mittelfelde  rectangulär 
(0,009  mm  breit),  derbwandig  und  getüpfelt,  in  den  Blattflügeln 
wie  bei  der  Stammform.  Mittlere  Astblätter  0,7  mm  lang  und 
0,20  mm  breit,  mehr  rinnig,  Ränder  nur  unten  zurückgeschlagen. 
Jfur  ?  Blüthen  bekannt. 

An  feDchten  Felden,  in  Klüften  und  zwischen  Gesteinstrümmem  in  der  Alpen- 
nnd  Yoralpenre^on  verbreitst,  vorzüglich  auf  Eieaelgeatein,  aeltener  auf£atk,  faat 
überall  nur  steril.  Zuerst  von  Stracbej  aaf  dem  Gipfel  der  Hera  La  in  Tibet 
^läOO  m  gesammelt  nnd  ale  Stereodott  revoiuhtB  von  Mitten  beschrieben.  Baron 
von  Heafler  entdeckte  H.  Heufieri  1850  im  Arpacbthale  in  Siebenbfirgen. 
Frachtende  Pflanzen  fanden  in  Earopa  nurMolendo  1365  im  Thale  bei  Heiligen- 
blut 1300  m  und  Jeanbemat  in  den  Pyrenäen.  Sudeten:  am  Potersteine  im 
Geeenke  (Sendtner).  Tatra:  Zelazue  Wrota  2400  m  (Chdubiiiski).  Algäu: 
HocbTogel  2500  m  (Holler).    Bayerische  Alpen:  am  Kauheclc  2200  m,  Kratzer 

Linpricht.  LitnbBoais.    nL  Ablh.  31 
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2000  m  und  am  Linberskopf  2262  m  (Holondo).  Salzbarg:  GeJwfMi)  (S«iit«r), 
GroKeck,  Weieeeck  und  auf  der  Oblitzen  2400—2700  m,  Schirarzeck  bei  Zeder- 
bauB  im  LungBu  2500  m  (Brsidler),  Klein- UurpeU<^heck  bei  Zweag  im  Lungan 
2350  m  (Breidler),  Eareck  und  Scbrovin  boi  St  Michael  2470  m  (Breidler). 
Nieder-Oeaterreich:  Baialpe  (Juratxka).  Steierniark:  Grintovz  in  des 
Sannthalcr  Alpen  2550  m ,  Frauenalpe  bei  Miiraii  2000  m ,  mehrfach  bei  Tumch 
»on  2200— 2440  m;  in  den  Tauern  von  lielcn  Orten  bekannt,  von  1900-2400  m 
vielfach  bei  Schladming  von  2000  m  aiifnart«.  am  Hocbgolling  bia  2860  m,  mehr- 
lacb  im  Daabeteingebirge  2000-2300  mm  (Breidler).  Kärnthen:  vielfach  im 
Katsch-Murtbaler  Scheiderücken  2200-2650  m,  in  den  Alpen  dea  Maltathalee  Qber 
2200  m  hänfig  (Breidler),  im  Göasgraben  2700  m ,  um  das  Döesnerachartl  2700  m 
(Wallnüfer),  Moharbe]^  bei  Döllach  2600  m  (Breidler),  in  der  Zirknitz,  am  Bech- 
narr  bis  3000  m  (Holendo),  mehrfach  um  Heiligenblut  2500-2700  m  (Breidler), 
in  den  Tauern  bia  3000  m  (Holendo),  auf  den  Yillacher  Alpen  2150  m  (f'Srater). 
Julische  Alpen:  Manhart  2000  m  (Breidler).  Tirol:  Scbüntaufepitie  3319  m 
(Breidler),  Alpe  Säest  und  Babbithal  (v.  Tenturi),  am  Husing  2150  m  und  in  der 
Teascbnitz  (Molende),  Nabacher  Kopf  bei  Graun  280Ü  m  (Bt^idler),  Ampezzaner 
und  Faaaaner  Alpen  bis  2510  m  (Molendo),  im  Veltlin  bis  3140  m  (LorenU).  Seiaer^ 
alp  (Milde),  Hocbjoch  im  Oetztbale  (L),  am  Schleinitz  bei  Liena  2600  m,  bei  Inner- 
villgratan  auf  dem  Kamme  iwiscben  der  Kaaertbale  and  der  Villponar  Alpe 
2600  m  (Gander).  Schweiz:  Lenzer  Haide  in  Bünden  1530m,  Fiz  Languard 
3260  m,  Stfitzer  Hom  2340  m  (Pfeffer),  Kamor  1200  m ,  Kraialp  1800  m,  auf  dem 
Liaigrat  2500  m,  Säntiaapitze  2310  m  (Jüger),  Albula-Hoepiz,  Faulbom  2660  m 
(.Culmann),  Zinal,  Louccbe  (Fhilibert),  Mt.  Merj  (Guinet),  AiguUlea  Bougea  (Payot), 
Ool  de  Berard  (Payot),  Gemmi  2350  m  und  Stellihom  (Culmann),  Eggiacbhom  im 
Wallia  2941m  (J.Weber),  Hähe  dea  I^mber-Passee  im  UnUr-Engadin  260S  m 
(Breidler), 

Vor,  ß  am  Linkerakopf  in  den  Algäuer  Alpen  2388  m  (Molendo). 

Var.  y  an  Ealkachteferfelaen  in  dem  Urchenwalde  bei  Kala  in  der  Teuscbniti 
in  Tirol  (nicht  in  Salzburg,  wie  Scbimper  angiebt)  bei  1316—1380  m  von  Molendo 
entdeckt.    (Original- Exemplare  ei  Herb.  Holler.) 

872.  Hypnnin  dolomltlcam  Milde  in  Bot.  Zeit.  1864  Beilage 
p.  21,  No.  2. 

Synonyme:  Hypnum  faatigiatnm  rar.  dolomiticum  MoL  Muac.  Tirol 

No.  46. 
Sammlungen:  Rabenhorat,  Brfoth.  eur.  No.  695. 
Zweihäusig;  S  Blüthen  uobekanat,  $  Blüthea  zahlreich, 
nicht  wurzelnd,  schlank,  Hüllblätter  aufrecht,  bleich,  die  inneren 
1,8  mm  lang,  lanzettlich,  pfriemenförmig  zugespitzt,  rippenlos,  nicht 
längsfaltig,  fünf  bis  acht  Arehegonien  (0^0  mm)  und  wenige  hyaline 
Paraphysen  vou  gleicher  Länge.  —  Tracht  von  II.  fastigiatum,  doch 
etwas  kräftiger.  Rasen  gleichhoch,  dicht  und  verflochten,  weich, 
freudig  oder  gelblichgrün,  etwas  glänzend.    Stengel  3— 4  cm  lang. 
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aufsteigend,  spärlich  mit  rothen  Rhizoidenliüseheln,  ohne 
Stolonen,  durch  fadeDfonnige  Aeste  von  ungleicher  Länge  (4 — 8  mm) 
meist  deutlich  gefiedert  Stengelquerschnitt  oval,  0,30—0,35  mm 
Durchmesser,  Gentralstrang  (0,030  mm)  kleinzellig  und  dünnwandig 
(auch  in  den  Aesten  anwesend),  Gmndgewebe  locker.  Binde  bis 
funfschichtig,  gelb-  und  dickwandig,  fast  substerei'd,  die  periphe- 
rische läge  kaum  lockerer,  doch  mit  dünnen  Aussenwäoden  (blatt- 
eigene Aussenrinde).  Paraphyllien  spärlich  (um  den  Ursprung 
der   Aeste) ,    klein, 

meist    lanzettlich.  Fig.  432. 

Stengelblätter  ge- 
drängt, aufrecht-ab- 
stehend, schwach  sichel- 
förmig- einseitswendig, 
aus  kaum  berablaufen- 
der,  eiförmiger 
Basis  allmählich  lan- 
zettlich, lang  pfriemen- 
förmig,  1,2  mm  lang 
und    0,45    mm     breit, 

rinnig-hohl, 
Ränder     gegen     die  Hypnum  dolomiticum  Milde. 

Basis    schmal  <•■  Stengelbktt  (•";,).    b.  BlattflQgelieUen  ("•/,). 

zurückgeschlagen, 

ganzrandigoder  in  derSpitze  undeutlich  gezähnt.  Rippe  fehlend 
oder  durch  zwei  kurze,  gelbe  Striche  schwach  angedeutet  Blatt- 
zellen eng  wurmförmig,  etwas  derbwandig,  0,005  und  0,006  mm 
breit  und  fünf  bis  acht  mal,  in  der  Pfrieme  zehn  mal  so  lang, 
Zellecken  stumpflich,  etwas  verdickt,  doch  äusserlich  nicht  vor- 
tretend, Zellen  der  Blattbasis  verlängert  rectangulär,  stärker  ver- 
dickt und  getüpfelt,  meist  0,007  mm  breit,  in  den  nicht  ausgehöhlten 
Blattecken  vier  und  fünf  Längsreihen  quadratischer  (0,012  mm)  Zellen, 
die  Randreihe  zuweilen  rectangulär.  Ästblätter  nach  zwei  Seiten 
ausgezeichnet  sichelförmig- einseitswendig,  fast  kreisförmig, 
schmal  lanzettlich,  0,9  mm  lang  und  0,15  mm  breit,  Ränder  am 
Grunde  schmal  zurückgeschlagen.  [?  Blüthen  mit  zahlreichen 
Archegonien  und  Paraphysen;  Perichätialblätter  aufrecht-anliegend, 
die  innersten  fast  sclieidig,  schwach  gefurcht,  rasch  zugespitzt,  am 
oberen  Bande  fein  gesägt;  Seta  12 — 17  mm  lang;  Urne  2,5  mm  lang, 

31* 
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cylindrisch  gerade  oder  wenig  gebogen;  Sporen  0,007—0,010  mm. 
Breidler,  Laubm.  Steierm.  p.  210.] 

Alpines  Kalkmoos!  Ad  Felsen  und  Bt^nigen  Abbängen  in  der  Alpen- 
region  durch  die  geaamnite  Alpenkette  verbreitet,  doch  nur  auf  Kalk  und  kalt- 
reichen  tiwteinen,  fast  immer  ateriL  Wurde  von  Profeasor  Dr.  J.  Milde  1863 
auf  der  Seiaeralp  in  Sudtirol  bei  2300  m  entdeckt  Tatra:  am  Cbocz  <L.),  Foleki 
Grzebien  (CbalubiriBhi),  Aufstieg  zur  SJroka  (L.).  Alf^äu:  am  Sperrbacbtobd 
1442m  Dod  im  Lochthal  bei  Oberadorf  878  m  (Molendo).  Nieder-Oesterreicb: 
Kaialpe  (Juratzka),  auf  dem  Waxriegel  des  Scbneeberges  (Jnratzka).  Salzburg: 
Gipfel  des  Schrovin  bei  St,  Michael  im  lun^u  2200  m.  Steiermark:  Hocb- 
lantsch  bei  Miinitz  IT20  m,  Grebenzen  bei  Neumarkt  1900  m,  Eisenhnt  bei  Tnmch 
2400  m,  Mölbeck  und  Heiatein  bei  Irdning  1900— 2100  m,  cfrct.  am  Gumpeneck 
in  der  Sülk  3220  m,  Kalkspitze  bei  Schladmiog  2450  m,  im  DachBteingebirga 
1900—2300  m,  am  Reiting  1700—1900  ro,  Polater  und  TrenchUing  bei  Vordem- 
berg  1900  m,  Hochschwab  2100  m  (Breidler).  Eärnthen:  zwischen  dem  Bed- 
achützgraben  und  dem  GösBoitzfalle  bei  Heiligenblnt,  BedachQtzalpe  (Holende). 
Tirol:  bei  Ändraz  1756— 2320  m,  am  Pordoi  in  den  Fassaner  Alpen  (Molendo). 
Trafoi  (Blilde),  Alpe  Zetterafeld  bei  IJenz  (GaDder),  Serpentinblöcke  an  der  Strasee 
von  Nauders  gegen  Finatermünz  1280  m  und  auf  Kalk  des  Fatkenetein  bei  Windiseh- 
matrei  1410  m  (Breidler).  Schweiz:  Bünden  im  Tal  Cbiamuera  2000  m,  Mitten- 
berg  bei  Chur  970  m,  im  Scaläratobel  bei  Chnr  1000  m,  Piz  Alnn  bei  Bagatz 
1430  m  (Pfeffer),  am  Gomergletacher  hinter  Zermatt  (Metzler),  Albnla  (Grsef), 
unterhalb  des  Eifflbanaes  bei  Zeruatt  2510  m  (Lorentz). 

873.  Hypnnm  cnpressifonne  L.  Sp.  pl.  p.  1126  (1753), 
Hedw.  Descr.  IV.  p.  59,  t.  23  (1797),  Bryol.  eur.  fasc.  57/61  Mon. 
p.  25,  t  14  u.  15  (1854). 

Sjnonyme:    Hypnum   repena  criapnm    cnpresaifonne  minaa,  foUdie 

magis  confertis  Dill.  Cat  tiies.  p.  217  (1718). 
H^poum  repena  crispuro  cupreasiforms  minus,  foliolia  minus  confertis 

DUl.  Cat  GisB.  p.  217  {1718). 
Hjpnum  criapum   cupressiforme,    foliis  aduncie    Dill.    Eist.  nasc. 

p.  287,  t.  37  t.  23  (1741). 
Hjpnnm  filicinum  aericeum,  moUe  et  pallidum  mucronibns  adands 

et  var.  cum  setia  longioribua  DUl.  Hist.  mnac  p.  286  et  287,  1 22 

A.  B,  (1741). 
Efpnum  luteacena  crispum,  LjcopodÜ  facie  Dill.  Hiat.  musc,  p.  289, 

t.  37,  f.  24  C  (1741). 
Hjpnum  myoBuroidea  sericeum  tenuina,  capaulia  erectis  DilL  HiBt 

muBC.  p.  318,  t.  41,  f.  53  (1741). 
Nackera  eupreaaiformis  WUld.  Prodr.  Fl.  Berol.  p.  936  (1787). 
Eypnum  nitena  Timm.  Prodr.  Fl.  Megap  No.  828  (1788). 
Eypnum  decipiena  Hoffm.  D.  Fl.  U,  p.  73,  No.  54  (1796). 
Hjpnum  nigro-viride  Dicks.  faac.  IV,  p.  18  (1801). 
Stereodon  oiipreBsiformia  (L.)  Brid.  Br.  univ,  U,  p.  605  (1827). 
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SammlungeD:  Rabeah..  Bryoth.  eur.  No.  Wj  I»8  (var.  x),  4^ 
(TM.  »),  763a-c,  763d  (tm.  ij),  763e  (var.  j'),"763f_(™r.  e),  918 
(rar.  ij). 

Db  NotariB,  Erbar.  enttog.  ital.  No.  905,  II.  Serie  No.  1006  (var.  t). 

H.  Müller,  Westf.  Laubm.  No.  3  (rar.  e),  67,  124  (rar.  x). 

Jack,  Leiner  i  Sü7,b.  Krypt,  Badens  No.  598  a.  b.,  899  (var.  x). 

Limpricbt,  Bryoth.  ait.  No.  146. 

WaroBtorf,  USrbiache  Laubm.  No.  7  (var.  e),  256  (var.  eiwtuni  W.), 
255  tvar.  x),  205  (var.  y). 

Eiben,  Laabm.  OstfrieBlaads  No.  37,  84  (var.  t). 

Zw£ihäusig;  J  PÜanzen  meist  den  Fruchtrasen  eingemischt; 
i  Blüthen  stengelstäDdig ,  eiförmig,  Tielblättrig,  Hüllblätter  ans 
dachziegeliger,  gelblicher,  verkehrt  eiförmiger  Basis  plötz- 
lich in  eine  sparrig  abgebogene,  rinnige  Pfrieme  verlängert, 
10—15,  zuletzt  gelbbräunliche  Äntheridien  (Schlauch  0,40  mm)  und 
zahlreiche  längere  Paraphysen.  Vielgestaltig!  Basen  meist 
ausgedehnt,  verflacht  oder  fast  kissenförmig,  bleichgrün 
oder  ohvengrün  bis  bräunlich,  glänzend.  Stengel  3 — 10  cm  lang, 
meist  kriechend,  seltener  aufstrebend  oder  fast  aufrecht,  ohne 
Stolonen,  spärlich  mit  braunrothen  BhizoidenbUscheln ,  unregel- 
mässig  getheilt,  entfernt  oder  regelmässig  gefiedert;  Aeste  im 
Bogen  aufgerichtet  oder  aufrecht,  im  umfange  des  Rasens  der 
Unterlage  angedrückt,  Astenden  meist  hakig.  Stengelquer- 
schnitt  oval,  der  lange  Durchmesser  0,40  mm,  Centralstrang  klein 
(0,018  mm),  kleinzellig,  farblos  und  dünnwandig,  Grundgewebe  ■ 
locker  und  weisslich,  Rinde  gelb-  und  dickwandig,  vier- und  fünf- 
sctiicbtig,  die  beiden  äusseren  Lagen  kleinzellig,  die  peripherische 
mit  dünnen,  collabirten  Aussenwänden ,  daher  der  Querschnitt  im 
Umiange  höckerig  (wie  bei  H.  Vaucheri  etc.).  Paraphyllien 
selten,  pfriemeufSrmig  und  lanzettlich.  Blätter  lockerer  oder 
dichter  gestellt,  z  w  ei  reihig-dac  hzlegel  ig- ein  sei  ts  wendig, 
sichelförmig  bis  hakenförmig,  aus  etwas  herablaufeuder, 
schwach  geöhrter  Basis  länglich -lanzettlicb,  allmählich  in  eine 
baarfonnige,  lange  Spitze  auslaufend,  2,4  mm  lang  und  0,6  mm 
breit,  hohl,  nicht  faltig,  Ränder  meist  einerseits  oberhalb  der 
Basis  (zuweilen  bis  fast  zur  Blattmitte)  zurückgeschlagen, 
^zrandig  oder  in  der  Spitze  gesägt.  Rippe  fehlend  oder 
doppelt  und  sehr  kurz.  Blattzellen  linearisch -wurmförmig, 
0,005  mm  breit  und  10 — 15  mal  so  lang,  in  der  basalen  Blattmitte 
rectangulär,  0,007  mm  breit,  stark  verdickt  und  getüpfelt;  an  den 
Blattecken  eine  convexe,  rundlic,he  Gruppe  (meist  fünf  Stock- 


itizecy  Google 


486 


werke)  aufgeblasener,  hyaliner  oder  goldgelber,  quadratischer 
und  rundlich  sechsseitiger,  stark  verdickter  Zellen,  die  oberwärts 
von  zahlreichen  kleineren  quadratischen  (0,012  mm)  und  quer 
rectangulären    (oft    schiefen),    grünen    Zellen     begrenzt    werden. 


Fig.  423. 


Hypnum  Piipresaiformo  L. 

o.   Stengelblatt  l*','i)   "-   6-  Blattflügeliellen  ("*.',)  von  var.  (  ericetorum. 

c,    d.    Stongelblättor   ('*,',)    von    var.    y    siibjiilaceum.      e.    Kapsel   (">/,). 

f.  Stengelblatt  (*',',)  u.  g.  BlattflügelMllen  ('"/,)  von  var.  i;  elitnm. 

Astblätter  kürzer  und  schmäler,  in  der  Astmitte  1,4  miu 
lang  und  0,36  mm  breit,  sonst  den  Stengelblättern  ähnlich. 
Perich ätium  kaum  wurzelnd,  schlank,  Hüllblätter  zart  und 
farblos,  die  äusseren  aus  der  Mitte  abstehend,  die  inneren  bis 
4,5  mm  lang,  scheidig,  verlängert  lanzettlicb,  lang  und  dünn  zu- 
gespitzt,  Spitze  gesägt,  rippenlos,   oft  nur  mit  einer  schwachen 
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Längsfalte.  Seta  15 — 25  mm  laug,  purpurn,  gegenläufig  (oben 
linke)  gedreht;  Scbeidchen  cylindriscb,  mit  zahlreichen  Paraphysen. 
Kapsel  fast  aufrecht  oder  geneigt,  länglich -cylindrisch,  leicht  ge- 
krümmt, kurzhalsig,  derbhäutig,  kastanienbraun,  Urne  2,7  mm 
lang  und  0,75  mm  dick,  trocken  und  entleert  cylindriscb,  unter  der 
Mündung  etwas  verengt.  Zellen  der  Haube  spiralig  geordnet. 
Deckel  0,9  mm  lang,  aus  conveier  Basis  geschnäbelt,  Schnabel 
Vs  des  Deckels.  Ring  orange,  grosszellig,  zweireihig,  auf 
kurze  Strecken  auch  einreihig.  Epidermiszellen  unter  der 
Mündung  locker,  rundlich-sechsseitig,  kollencbymatiscb,  abwärts 
rectangulär  bis  verlängert,  mit  stark  verdickten  Längswänden; 
Spaltöffnungen  spärlich,  rund  (0,024mm},  gelb,  mit  verstopftem 
Porus.  Feristomzähne  an  der  Basis  verschmolzen,  0,45  mm 
lang  und  0,085  mm  breit,  bis  zur  Mitte  linealisch,  rostfarben,  ge- 
säumt und  querstreifig,  oberwärts  fein  zugespitzt,  trocken  ein- 
gekrümmt, bleich,  schmal  hyalin  und  treppenförmig  gesäumt,  grob 
papillös.  Inneres  Feristom  gelblich,  papillös,  Grundhaut  Vs  d^i" 
Zähne,  Fortsätze  ritzenformig  durchbrochen,  Wimpern  zu  zwei  und 
drei,  fadenförmig,  papillös,  knotig.  Sporen  olivenfarben,  0,014  bis 
0,018  mm,  papillös;  Reife  im  Winter. 

KoBmopolitiBches  Moos.  Im  Gebiote  auf  allon  Biöglichen  Substraten 
(sebi  naaso  aaegonominen},  auf  Erde,  Steinen  und  Felsen  aller  A.rt,  an  Baum- 
atiromon,  Eolzwerk,  alten  Dächern  etc.  in  jeder  HShenUge  da«  gemeinst«  Moos, 
das  in  zahllosen  Formen  abändert,  die  in  einander  Qberi^hen  und  allgemeine  Ter- 
breitnng  besitzen.  War  Bcbon  Dillenius  in  vier  Formen  nm  Gieesen  bekannt. 
Hbchste  Fundorte:  am  Nockspjtz  im  Langtauferer  Thal  in  Tirol  bis  8010  m 
in  der  Vsr.  »ulytiiaceum  (Breidlor),  in  Bünden  am  Farpanor  Bothhom  2900  m  und 
am  Piz  Lauguard  3260  m  (Pfeffer). 

rar.  fi  tectorum  Biyol.  eur.  l.  c.  t.  15,  fig.  B.  1  et  2  (1854). 

Rasen  aufgeschwollen,  mit  flachen  Bändern,  dicht,  ^Ibgriin  und  bräunUch. 
Pflanzen  kräftig,  Stengel  und  Uaaptäste  niederliegend ,  gefiedert;  Aeste  etwas 
gedrängt,  gekrümmt^anfrecbt.  Blätter  dicht  dacbüegelig,  breit  oval-länglich,  fein 
mgespitit,  einseit«wendig  und  nach  unten  gebogen.  Kapsel  kürzer  und  dicker. 
Deckel  bnn  gescbntbelt. 

Auf  Mauern,  Stroh'  und  Ziegeldächern. 

Far.  y  brevisetum  Schimp.  Sjn.  1.  ed.  p.  626  (1860). 

Basen  dicht  kisgenfiirmig,  gelbgrfin.  Stengel  wurzelnd,  Aeste  und  Zweige 
aufrecht,  zahlreich  und  ungleich,  kurz,  steif  und  spitz.  Blätter  dicht  gestellt, 
kaum  ei nseits wendig,  oval- länglich,  bohl,  schnell  zu  einer  feinen  Spitze  zusammen- 
gezogen, 1,5  mm  lang  und  0,5  mm  breit,  ganzrandig.  Seta  wenig  über  1  cm  lang. 

Anf  alten)  Holzwerk. 
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Tar.  6  unetnatvium  Br.  eivr.  1.  c  t  15,  fig.  S  1—3  (1854), 

SjnoDjme:  var.  nncinatom  Boul.  Mubc.  de  la  France  p.  32  (18S4). 

Baaen  auBgebieitet,  niede^edrückt,  grQn  oder  gelblich.  Stengel  gefiedert, 
mit  zablreicheD,  meist  hakeufSroiig  gekrüninlea  AeateD.  Blätter  verläDgert  läng- 
lich, laog  zugespitzt,  Rander  gegen  die  Blattbaaie  zorückgeschliigen,  BlattflQgel- 
zelteo  oft  farblos,    Kapsel  klein,  bogig-cylindriscb.    Deckel  mit  Spitze. 

Am  Grunde  der  BBumBt&mme  und  auf  Erde  flberall  häufig. 

Var.  e  ericetomm  Br.  our.  1.  e.  t.  15,  fig.  y  1-4  (1854). 

Rasen  ausgedehnt,  locker,  weich,  bleichgrün.  Stengel  4— 8  om  lang,  dünn, 
aufsteigend,  fast  regelmässig  fiederSstig.  Blätter  stark  sicheUörmig  bis  fast 
schneckenfonnig,  oft  leicht  gekräuselt,  rings  fein  gesägt,  Stengelblätter 
2,7  mm  lang  und  0,9  mm  bieit,  Astblätter  1,8  mm  lang  und  0,45  mm  breit 
Blatte (igelzellen  gross  und  wasserhell.  Sela  4  cm  lang.  Kapsel  geneigt,  eiwslzen- 
fÖnnig.     Deckel  kurz  pfriemlluh  geschnäbelt. 

Auf  Haideland.  Uleicht  habituell  dem  H.  imponens  und  wird  oft  damit 
verwechselt.    Wird  vieUeicht  spater  als  Sabsp.  oder  Species  abgenweigt. 

rar.  g  Umgiroatre  Br.  eur.  1.  c.  t.  15,  fig.  S  1—5  (1854). 

Basen  locker  nnd  verwebt,  niedergedrückt,  dunkelgrün.  Stengel  mit  zahl- 
reichen Aeston  und  Aestchen  uoregelmäBsig  gefiedert,  Aeste  von  ungleicher  Länge, 
stumpf  oder  verdünnt  Blätter  abstehend,  leicht  einseitswendig,  minder  sichel- 
förmig, länglich -lanzettlich,  fein  zugespitzt.  Seta  15  mm  lang,  Kapsel  fast  auf- 
recht, schlank  und  bogig.    Deckel  lang  und  dlinn  geschnäbelt. 

An  feuchten  Orten  am  Grunde  der  Stämme  und  au  Baumwurzeln. 

Tar.  n  eliUum  Br,  eur.  L  c,  t  15,  fig.  7  1—6  (1854). 

Synonjme:  Hjpnum  repens  crispum  luteacens,  montannm  ot  msjus 
Dill.  Cat.  Giss,  p.  217  (1718). 
Ujpnum  cupressiforme  var.  lacuncsum  Brid,  Rec.  11,  F.  2,  p.  136  (1801). 

Nach  der  Grösse  fast  wie  H.  ntgoBum,  im  Habitus  wie  SdtropotUtm, 
Sehr  kräftig,  Rasen  locker,  bräunlichgriin  und  goldbraun,  Stengel  bis  10  cm 
lang,  mit  aufrechten,  gedunsenen  Aeeten,  Blätter  8  mm  lang  und  1,25  mm  breit, 
sehr  hohl,  breit  oval-läDglich,  in  eine  kurze  Spitze  gedehnt,  schwach  einseitewendig. 
Kapsel  aufrecht,  walzenförmig,  fast  gerade. 

Auf  feuchtem,  lehmig- thonigem  Haidelande. 

Geht  in  den  Küsten läadern  des  Mittelmeeres  in  die  var.  inAriealum  Boul. 
Muac.  de  la  France  p.  32  (1884)  über,  die  habituell  an  Ct/lmdroÜtedum  amr 
cinnum  erinnert. 

rar.  «  mamtUatua  Brid.  Muse,  rec.  n,  F,  2,  p.  137  (1801);  Br.  eur.  L  c 
t  15,  fig.  i  1-5  (1854). 

Synonyme:    *  Stereodoa    mamillatus    (Brid.)    Lindb.    Husc,    scand. 
p.  38  (1879), 

Rasen  dicht,  niedergedrückt,  glänzend  gelbüchgrün.  Stengel  4—8  cm  lang, 
schlank,  regelmässig  gefiedert;  Aeste  ruudlicti- beblättert,  fadenförmig.  Blätter 
gleichgrosB,  einseitewendig,  stark  sichelfönnig  ^bogen,  länglieh-lanzettlicb,  lang 
zugespitzt,  in  der  Spitze  gezähnelt.  Sota  15 — 20  mm  lang,  Kapsel  fast  sjmmetriscL 
Deckel  convez,  stumpf,  mit  kurzem  Spitzchen. 
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An  Ideseligen  Felablöcken.  Zuerst  ton  Bridel  an  feuchten  Stämmen  im 
Thüriogerwalde  DBchgewiesen. 

Var.  i  mitffukiceum  Molendo  Mooset.  Älg.  Alp.  1865,  p.  107. 

Synonyme:  Hfpnum  cupressifonne  T&r.  vemicoanm  Böse  in  Babenh. 
Kryptgfl.  Sachsen  I,  p.  595  (1863). 
Hypnum  uupreesifornie  var.  orthophyllum  Jur,  in  scfaeiL 
Ejqtnum   Haldanianum  ß  bomomallum   BouL   Muse,    ile  la  Francs 
p.  44  (1884). 
DichtrasJK,  scbwoDend,  gelbgrOn  bis  gold-  und  rüthlicbbrauo,  lebhaft  glänzend, 
Stengel    mit    fast    aufrechten,    dicbt  gedrängten,    fast   kätzchenartigeu  Aesten. 
Bl&tter  gedrängt,  dicht  anliegend,  breit  eilanglich,  plötilicb  haarfein  Teraebraälert 
nnd  mit  den  langen  Haarspitzen  sichelförmig  ei nseits wendig.    An  den  Blattecken 
eine  stark  auagebohlte  Gruppe  gebräunter  Blattflügelzellen. 

Auf  steinigem  Boden  und  an  Felsen  von  1000—3010  m.  Molendo  sanmelta 
diese  Form  meist  am  Bauheck  im  Algäu  von  1568—2250  m. 

Sie  geht  an  feuchten  Felsen  in  die  var.  ctupidatum  Jur.  in  sched.  (Breidler, 
Laubm.  Steierm.  p.  212  (1891)]  über,  eine  grüne,  veniger  dichte  Schattenform  mit 
geraden,  spitzen  Astenden  und  weniger  anliegenden,  geraden  oder  leicht  einseits- 
wendigen  Blättern.     Mehrfacli  in  Steiemiarli  von  800-2350  m  (Breidler). 

Var.  X  fiUftn-me  Brid.  Muse.  rec.  11,  P.  11,  p.  138  (1801),  Br.  eur.  I.  e. 
t.  15,  fig.  c  1—3  (1854). 

Sjnonjme:  Hjpnnm  repens  trichodes  terrestre,  priori  viridius  et  minus, 
capitulis  cemuia  minus  tumidis  Dill.  Cat.  Giss.  p.  216  (1718). 
Hypnum  sericeum  ramosus  et  tonuis,  capHnlis  acuminatis,  Dill.  Hist. 
mosc.  p.  327,  t.  42,  fig.  62  (1741). 
Basen  angedrBckt  und  berabbängond.     Stengel  bis  12  cm  lang ,  sehr  fein, 
mit  langen,  fadenfSrmigen,  fast  parallel  herabhängenden  Zweigen  und  Aesten.  Blätter 
Qach,  ucbeUSrmig  herabgokrümmt  oder  allseits  abstehend,  gewolinüch  gezähnt. 
Astblatter  länglich-laozettlich,   Seta  kurz.    Siapsel  klein.   Deckel  lang  geschnäbelt 
In  Wäldern  an  Stämmen  und  Aesten  häuäg,  seiton  fruchtend. 
Damit  ist  der  Formenreichthum   der   vielgestaltigen  Art   nicht   erschöpft, 
schon  Bridel  unlerscbied  (1812t  19  Varietäten. 

874.  Hypnnin  resapinatnm  Wils.  Biyol.  brit.  p.  398  (1855). 
Synonyme:  Hypnum  cupressiforme  var.  resupinatum  Schimp.  Coroll. 
p.  133  (1856). 
'  Hypnum  multiflorum  Tayl.  Fl.  hibem.  2.  ed.  p.  46. 
Hypnum  polysnthos  Engl.  Bot.  t.  1664. 
H}-pnum  resupinatum  proljxnm  De  Not  Epil.  p.  759  (1669). 
Sammlungen:  Babenhorst,  Bryoth.  onr.  No.  900,  1050. 
Zweihäusig,  beiderlei  BlUtben  an  primären  und  an  secundären 
Stengeln.    5  Blütben  gross,  meist  eiförmig,  vielblättrig,  8 — 15  gelb- 
liche Antheridien  (Schlauch  0,28 — 0,36  mm)  und  zahlreiche  hyaline 
Faraphyaen.  —  Dem  H.  cupressiforme  nahe  verwandt,    ßasen  aa- 
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gedrückt,  flach,  weich,  gelb  bis  olivengjiiii ,  glänzend.  Haupt- 
Stengel  kriechend,  kräftig,  3— 5  cm  lang,  wurzelnd;  secundäre 
Stengel  meist  2  cm  lang,  hingestreckt  bis  aufsteigend,  dicht  be- 
ästet, hier  und  da  mit  braunen  Rhizoidenbüscheln ;  Aeste  meist 
aufrecht,  bis  5  mm  lang,  fadenförmig,  gerade  und  spitz. 
Stengelquerschnitt  oval,  mit  gelbrother  oder  gelber,  dick- 
wandiger Kinde,  die  peripherische  Lage  mit  dünnen  Aussenwänden, 
der  primäre  Stengel  0,45  mm  dick,  mit  gebräuntem,  vielzelligem 
Centralstrange,  der  secundäre  Stengel  0,35  mm  dick,  mit  undeut- 
lichem Centralstrange.  Parapbyllien  nur  in  der  Umgebung  der 
Sprossanlagen,  allermeist  pfriemenformig.  Alle  Blätter  gedrängt, 
dacbziegelig  oder  kaum  einseitswendig  (niemals  sichelförmig), 
etwas  hohl,  stets  flach-  und  ganzrandig.  Blät,ter  der 
primären  Stengel  aus  kaum  herablaufender,  verengter  Basis 
eilänglich,  zugespitzt,  2  mm  lang  und  0,75  mm  breit,  mit  kurzer 
Loppelrippe.  Blätter  der  secundären  Stengel  und  die  mittleren 
Astblätter  länglich-lanzettlich,  zugespitzt,  1,2—1,5  mm  lang 
und  0,30  mm  breit,  mit  kaum  angedeuteter  Doppelrippe  oder 
rippenlos.  Blaftz eilen  linearisch,  spitz,  getüpfelt,  0,006  und 
0,007  mm  breit  und  meist  zehnmal  so  lang,  an  den  schwach  aus- 
gehöhlten Blattflügeln  mit  einer  an  den  ßändern  sich  hinaufziehenden 
Gruppe  (an  der  Insertion  meist  fünf  Reihen)  dickwandiger,  gold- 
gelber oder  gebräunter,  quadratischer  und  querrectangolärer 
Zellen,  meist  0,012— 0,018  mm  breit.  Perichätium  mit  dicken, 
dunkelbraunen,  glatten  Bhizoiden ;  Hüllblätter  aufrecht,  die  inneren 
3  mm  lang,  scheidig,  langspitzig,  faltenlos,  ganzrandig,  alle 
Zellen  verlängert  linear,  derbwandig.  Seta  15 — 20  mm  lang,  gelb- 
röthlich,  rechts  gedreht;  Scheidchen  cylindrisch,  mit  viel  Para- 
physen.  Kapsei  wenig  geneigt,  cylindrisch,  gerade,  bleichröthlich, 
dünnhäutig,  Urne  l.ö— 2  mm  lang  und  0,6—0,75  mm  dick,  entleert 
aufrecht  uud  unter  der  Mündung  nicht  verengt.  Deckel  1mm 
lang,  hochgewölbt,  lang  uud  dünn  geschnäbelt,  Schnabel  % 
des  Deckels,  gerade,  aufrecht  oder  schief,  Ring  zweireihig,  lange 
bleibend.  Epidermiszellen  in  Mehrzahl  rectangulär,  mit  stark  ver- 
dickten Längswänden,  Spaltöffnungen  gelbröthlich,  fast  rund,  0,035  mm, 
zweizeilig,  vereinzelte  auch  vierzellig.  Peristomzäbne  an  der 
Basis  verschmolzen,  0,45  mm  lang  und  0,060  mm  breit,  bis  zur 
Mitte  linealisch,  orange,  querstreiflg  und  kaum  gesäumt,  ia  der 
Mitte  schrägstreifig,  oberwärts  rasch  verschmälert,  weisslicb,  fein 
papillös,  mit  schwach  gesägten  Bändern.    Inneres  Peristom  zart, 
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bleich,  schwach  papillös,  Grundbaut  0,14  mm  hoch,  die  schmalen 
Fortsätze ritzenformigdurcbbrocbeD,'WimpernuDToUständig.  Sporen 
0,014 — 0,018  mm,  olivengrön ,  gekörnelt;  Reife  im  "Winter, 

Au  Steinen  und  SUmineD  in  GrossbritonnieD,  no  ea  zuerst  von  Wilson  ent- 
deckt warde.  Häaüi;  »n  Buchen  im  KQatengebiete  von  jQtlBnd,  auch  in  Holland 
und  auf  der  Insel  Bornholm.  Für  unser  Gebiet  nur  von  Prahl  (Laubmoosflora 
von  Schleswig -Holstein  p,  164)  an  Stcinblöclien  bei  Ascheffel  unweit  EckernfOrde 
und  von  H.  Müller  in  Westfalen  angef^eben.  Die  Standorte  aus  dem  Btnnenlande 
(BhSn,  Saarbrücken,  Bonn)  beruhen  auf  Vemechaelnng  mit  3.  cupTemforme 
var.  ml^vlaetum  Mol.  —  Für  H.  recupituif um  ist  der  Terzweigungsmodus 
charakteristisch. 

87&.  Hypnnm  hamalosnni  (haud  Ytq\)  Br.  eur.  fasc.  57/IJl 
Mon.  p.  20,  t.  10  (1854). 

Sjnenjine:  Hypnnm  cupressiforrae  rar.  baraulosum  Brid.  Spec.  rausc. 
n,  p.  217  (1812). 
Hypnnm  cnpressiforme  var.  crispatissimum  Bruch,  in  Plant,  norveg. 

Ünio  itin.  1828. 
Hjpnum  hamnlosnm  var.  micranthum  Wils.  Brrol.  brit.  (I8Ö5). 
Hypnum  callichroides  Mol.  in  Flora  1863,  p.  381  u.  396. 
Stflreodon  hamnloaoa  Lindb.  Contreb.  p,  255  (1872). 
Hjpnum  chlorochoiim  Jnr.  in  litt,,  Mol.  Bayern.  Laubm.  p  260  (IST-ü), 
Hypnnm  dovrense  Kindb.   In   Mem.   de   la  soc.   des   sciences  nat.  et 
math.  de  Cberbonrg  Tom.  24,  p.  12  (1885). 
Bammlungen:  Bebenhorst,  Bryotb.  eur.  No.  491,  1441. 
De  Notaris,  Erbar.  erittog.  ilal.  II.  Serie  No.  1106  {rar.  ß). 
Moleado,  Unio  itin.  cr^pt.  1863  No.  88  (var.  ß),  90. 
Zweihäusig  und  pseudomonöcisch;  5  Zwergpflänzcben  verzweigt, 
Blüthen   armblättrig,   Hüllblätter  eilanzettlich,   locker  gewebt,   mit 
wenigen  kleinen  Antheridien,  ohne  Paraphyaeo.  —  Im  Habitus  wie 
H.  dolomiticum.     Easen  polsterförmig,   2 — 5,   selten  bis  9  cm  tief, 
dicht,   trocken   starr   und  brüchig,   meist  gelb,   zuweilen  röthlicb 
angehaucht     Stengel    dünn,    aufsteigend    bis  aufrecht, 
büschelig  verzweigt,  spärlich  wurzelnd,  fast  regelmässig  ge- 
fiedert; Aeste  4 — 8  mm  lang,  dünn.    Stengeiquerschnitt  rund- 
lich-oval, 0,30— 0,35  mm  Durchmesser,  Centralstrang  (auch  in  den 
Aesten)   auf  wenige   hyaline  Zellen  reducirt,   Grundgewebe  locker, 
Binde  gelb-  und  dickwandig,  drei- und  vierscbichtig,  mit  lockerer, 
hyaliner  Ausseurinde;  Faraphyllien  spärlich,  klein,  pfriemlich 
bis  breit  lanzettlicb,    in   den  Blattachseln  einzelne  kurze  Haare, 
Stengelblätter    gedrängt,    stark    sichelförmig-einseits- 
wendig,  aus  nicht  herablanfender,  wenig  verengter,  eiförmiger 
Basis  lanzettlich,  allmählich  lang  pfriemenförmig,  1,5  mm  lang  und 
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0,4— 0,5  mm  breit,  im  verschmälerten  Theile  rinnig-hohl,  an  der 
Basis  meist  etwas  zurückg;escb1agen,  nur  in  der  Spitze  klein  gesägt 
Rippe  doppelt,  gelb,  etwa  */s  des  Blattes.  Blattzellen  eng 
wurmiormig,  mit  stumpfen  Enden,  0,005  mm  breit  und  sieben- 
bis  neunmal,  in  der  Pfrieme  12— lämal  so  lang,  oberhalb  der 
Blattbasis  oval  bis  länglich,  0,007  mm  breit,  dickwandig  und  ge- 
tüpfelt, an  der  geraden  Insertionslinie  eine  Reihe  kleiner,  runder 
oder  ovaler  Zellen,  die  Zellen  der  nicht  ausgehöhlten  Blattecken 
voD  der  basalen  nicht  verschieden,  zuweilen  in  den  Ecken 
ein  bis  drei  ovale,  wasserhelle  Zellen.  Astblätter  (scheinbar  zwei- 
zeilig) einseitswendig-kreisfQrmig,  1,2  mm  lang  nnd  0,24  mm  breit  — 
PerichStium  wurzelnd,  fast  sparrig,  die  inneren  HüUblätter 
1,8  mm  lang,  eilängltch,  fein  zugespitzt,  längsfaltig,  rippenlos, 
Spitze  gesägt  Seta  12—20  mm  lang,  roth,  gegenläufig  (oben  links) 
gedreht,  Spitze  zuletzt  oft  hakenförmig;  Scheidcbeu  länglich -cylin- 
drisch,  mit  hyalinen  Paraphysen.  Kapsel  geneigt  bis  fast  horizontal, 
länglich -cylindrisch,  kaum  gekrümmt,  dünnhäutig,  zuletzt  röthlicfa, 
Urne  1,5— 1,8  mm  lang  und  0,60  mm  dick,  entleert  walzenförmig, 
unter  der  Mündung  nicht  verengt,  oft  hängend.  Deckel  kegelig, 
stumpf,  0,50  mm  hoch.  King  zwei-,  streckenweise  dreireihig, 
0,070  mm  hoch,  vollständig  sich  ablösend.  Epidermiszellen 
dünnwandig,  vier-  bis  sechsseitig- rectangulär,  Spaltöffnungen  gross 
{0,040  mm).  Peristomzähne  auf  eine  kurze  Strecke  verschmolzen, 
bis  0,50  mm  lang  und  0,075—0,085  mm  breit,  gelb,  Basis  orange, 
breit  gelbgesäumt  und  quergestreift,  Spitzen  gelblich  und  papillös. 
Inneres  Peristom  bleich,  glatt,  Grundhaut  0,14  mm  hoch,  die 
schmalen  Fortsätze  eng  rissig,  Wimpern  zu  zwei,  vollständig  und 
glatt.  Sporen  olivenbräunlich,  0,014 — 0,018  mm,  fein  gekömdt; 
Reife  Juli,  August 

An  feuchten  FelBen  und  steinigen  Abhängen  in  der  Alpenregion  des  Schiefei^ 
und  Urgebjrgea  (kieselige  und  kalliariDe  GeBteine)  zeratrent,  sehr  selten  auf  Eslk. 
Meist  BteriL  Zuerst  von  Funck  1835  auf  der  Paeterze  bei  Helligenblnt  in  den 
Eämtber  Alpen  geaammelt.  Beakiden:  Gipfel  der  Babiagora,  steril  (L,).  Tatra: 
Eissee  (üebmaDD),  Kondradzkiej  1  Czarnego  stewu  (Krupa),  Msgdre  ZakopMa, 
M»lj  Giawont,  Bother  Borg  und  Polnischer  Kamm  1700-2190  m  (Chalubinski). 
Algau;  am  Ifen  2090  m  und  Wilde ngund köpf  2145  m  (Sendtoer),  am  Fellhom 
IfiU  ffl  (Holler),  am  Rauheck  und  Linkorskopf  aiOOm,  am  PetersÜpl  1254  ra 
(Holende),  Eugelhora  6490  m  (Haller).  Hieder-Oesterreich:  Baialpe  (Jnratzka). 
Bayerische  Alpen;  am  £amerlinghorn  über  2300  m  (Sendtner),  an  der  Both- 
nand  1790  m  cfrct.  (Molendo),  an  der  Almspitze  über  der  Hocbalm  1882  m 
(Holende),  cfrct.  zwischen  Partenkircben  und  der  Hammerabachalpc  846 — 1100  m, 
femer  an  der  Gindelalpe  aberm  Scbliersee  1207  m  nnd  am  Pfiiegeleck  über  Ooif 
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Tc^msee  041  m  (Molendo).  Salzburg:  am  Unteraberg  (Santer),  Krinilerfall 
(Schwarz),  am  [^aper  bei  MitterBÜl  (Loreatz),  Eareck,  Storz,  Oblitzen,  Gurpetsch- 
eck  im  Lungaa  2300—2500  m  (Breidler),  Altenbergthal  bei  Hur  2100  m  cfrct. 
(Breidter).  Steiermark:  mehrfach  in  den  Turracber  Älpeo  von  1200— 2440  m, 
pfrct  am  Itotbkofel  2200  m,  io  deo  Tanera  vom  Seckauer  Zinken  westwSrtB, 
bescnders  in  den  Schöderer,  Sölk-Eragg&uer  und  Schladminger  Alpen  von  2000  m 
anfw&rta  sehr  verbreitet,  auf  der  Steinwender  Alm  bei  Srhiadming  schon  bei 
1600  m,  am  Preber  and  auf  der  Hochwildatelle  2700  m,  am  Hochgelling  bis  2860  m 
und  an  anderen  Orten  (Breidler),  Eärntben:  sehr  verbreitet  im  Haltathale, 
cfrct  am  Hochalpenfalle  ISOO  m,  am  Bartlmann  bis  2400  m ,  am  Fsscbaunemock 
2650  m  (Breidler),  Maresenspitz  hei  Halnitz  (Bcrroyer),  Btanzinurdi  bei  Heiligen- 
blnt  2700  m  (Breidler).  UeiUgenblnt«r  Tuiem  (Funcb),  im  Leiterthale  2000  m 
(Zwanziger).  Tirol:  am  Mueing  bei  Windisch-Mattrej  2470  m,  cfrct.  (Molendo), 
Hewetingwand  (Lorentz),  am  Kleinen  Rettenatein  bei  KitzbQhal  2200  m  (Breidler). 
Schweiz:  auf  dem  Pilatus  1900  ro  (Culmann),  Col  de  Berard  (Pajot),  Bhein- 
quellen  (H^elmsier),  LenUthat  im  Adula  2600  m,  Piz  Gallegione  Bergell  2200  m, 
Lunghinosee  2530  m,  unterhalb  Tals  im  Adula  1230  m  (Holtet),  Fedozthal  2200  m, 
cfrct  (Pfeffer),  Filder  und  Gaitenalp  in  Appenzell  (JEger),  im  Ealfenscrthal 
1200  m  und  graue  U6mer  2670  m  (Pfeffer). 

B.  ehlorochroum  Jur.  in  litt,  ist  die  lockerragige ,  reichlich  fruchtende 
Form,  die  von  Molendo  im  Algfin  am  Ziringstegtobel  bei  950  ra  und  von  Holler 
an  der  Starzbach  zwischen  Rohrmooa  und  Hefenbach  bei  940  m  gesammelt  wurde. 
Als  rieh  ancb  S.  AamuJosum,  entgegen  der  Angabe  in  der  Brjol.  eiir.,  ata  zwei- 
hänsig  beraasstetlte,  hat  Juratzka  seine  auf  den  zweib&usigen  Blüthenstand  anf- 
geataltto  Art  wieder  eisgezogen. 

876.  Hypnnm  aemalans  nor.  sp.  Breidler  ia  litt. 

Synonyme.  Hypnum  procerrimum  var,  ?  Breidler  in  sched. 

Zweihäusig;  (^  Blüthen  uobekanat;  $  Blüthen  zahlreich,  nicht 
wurzelnd,  klein,  knospenförmig,  Hüllblätter  aufrecht-anliegend,  die 
äusseren  eiförmig,  stumpflich  oder  kurz  zugespitzt,  die  inneren 
eUanzettlich,  an  der  Spitze  feingesägt,  ungefärbt,  rippen-  und  falten- 
los, 8 — 10  Archegonien  (0,22  mm  lang),  Paraphysen  etwas  länger, 
zahlreich  und  hyalin.  —  In  Grösse  und  Tracht  dem  H.  hamulosum 
ähnlich.  Basen  kissenformig ,  dicht,  bis  5  cm  tief,  weich,  oben 
lebhaft  grün,  bisweilen  bräunlich  gescheckt,  glänzend,  innen  ocker- 
farben. Stengel  2— 5  cm  lang,  dünn,  weich,  gelbgrün,  zerstreut 
fiederig  und  büschelig  verästelt  Aeste  und  Aeschen  lang,  fast 
gleichhoch,  aufrecht,  dicht  beblättert.  Stengel  quer  schnitt 
oval,  0,28  mm  lang,  Centralstrang  (0,035  mm),  kleinzellig,  dünn- 
wandig, Zellen  des  Grundgewebes  (0,024  mm)  farblos  und  dünn- 
wandig, Rindenzellen  zwei-  bis  viersehichtig  (0,009  mm),  gelblich, 
derbwandig,  Aussenrinde  (0,016  mm)  farblos  und  dünnwandig. 
Faraphyllien  lanzettlich  und  eilanzettlich,  zugespitzt,  lockerzollig. 
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Stengelblätter  -weich,  aus  verengter,  wenig  herablaufender,  zu- 
gerundeter  Ba^is  eiförmig,  rasch  lanzettlich  lang  pMemeniormig, 
stark  sichelförmig-einseitswendig,  meist  1,6  mm  lang  und 
0,6  mm  breit,  bohl,  nicht  faltig,  flachrandig,  die  rinnige  Spitze 
fein  gesägt  und  im  trockenen  Zustande  verbogen  bis  fast  gekräuselt 
Rippe  kurz,  von  der  Basis  ungleich  zweischenkelig.  Blattzellen 
eng  llnearisch  bis  wurmfdrmig,  spitz,  dünnwandig,  chlorophyllarm  bis 
leer,  0,006  mm  breit  und  sechs*  bis  neunmal  so  lang,  am  Blatt- 
gründe  0,009  mm  breit  und  drei-  bis  viermal  so  lang,  etwas  ver- 
dickt und  schwach  getüpfelt,  in  den  schwach  ausgehöhlten  Blatt- 
ecken eine  kleine  Gruppe  meist  wasserheller,  etwas  erweiterter, 
rectangulärer  (0,016  mm  breit)  und  sechsseitiger,  dünnwandiger 
Zellen.  Astblätter  1—1,2  mm  lang  und  0,3—0,36  mm  breit, 
lanzettlich,  in  der  Spitze  unmerklich  gezähnt,  Zellen  cbloropbyli- 
haltig,  mit  undeutlichem  Primordialscblauche.   Sporogon  unbekannt. 

HochalpiDSB  Katkmoos.  Aaf  Ealkglimmeracbiefer  auf  der  kleinen  LmuchBU 
bei  Mauterndorf  im  Longui  2300  ro  tod  J.  Breidler  am  12.  August  1878  entdeckt 
Auf  Schiefer  der  Triasformatioii  auf  der  Brettsteintüm  am  Bsdstadter  Taaem 
2200  m  in  $  Exemplaren  Breidler  am  5.  August  1885. 

Hypmtm  sithpticaUie  (Lindb.). 

Sjnonyme:  Stereodon  plicatulua  (non  Mitten  1805)  Lindb.  in  Contrib. 
ad  Flor,  crypt.  Asiae-bor.-or.  p.  254  (1872). 

Zweihäiisig;  (J  Pflanzen  in  eigenen  Rasen,  der  $  Shnlicb;  S  BlQtben  lahl- 
reicb,  klein,  stengelalanilig,  Hüllblätter  zahlreich,  breit  eifSrmig,  abgebrochen  la- 
gespitzt,  Spitze  steif  und  gaozrandig,  rippenlos,  fünf  bis  acht  Antheridien  und 
zahlreiche  längere  Paraphjsen.  —  Tm  Habitus  wie  H.  hamulomm  und  H.  caOi- 
cftrouiR,  doch  kleiner,  Basen  ziemlich  ausgedehnt,  dicht,  nerlich  und  flach,  gelb 
und  glänzend.  Pflanzen  5— 8  cm  lang  und  T — 10mm  breit,  oiedorgeetjeckt, 
nicht  wuRelnd,  sehr  flach  und  sehr  zierlich.  Stengel  sehr  schön  und  dicht 
gefiedert,  mit  lang  auslaufender  Spitze,  mit  den  Blättern  1  mm  breit,  Aest«  mehr 
oder  noniger  gtidrgngt,  gespreizt  abstehend,  ateif,  gegen  die  Stengelspitze  an 
Grösse  abnehmend ,  FaraphjUien  spärUch,  klein  und  vielgestaltig. 
Stengelblättec  sehr  dicht  gestellt,  stark  sicheUBrmig-einBeitswendig,  an  der 
Basis  kurz  und  schmal  berablnufend,  deutlich  geöhrt,  breit  dreiecldg-eifarmig, 
allmählich  fast  fadenfürmig- zugespitzt,  rlnnenfÖrmig-hohl,  nicht  faltig,  Bänder 
flach,  entfernt  ucd  undeutlich  gesägt,  in  der  Spitze  fast  ganzrandig.  Bippe 
ungleich  doppelt,  sehr  kurz.  Blattzellen  etwas  verdickt,  glatt,  eng  Unearisdi 
und  geschlängelt,  Blattflügelzellen  sehr  spärUch,  klein  oder  fehlend. 
Aatblätter  aus  schmalerer  Basis  kürzer  zugespitzt  und  deutlicher  gesigt 
Forichätium  stengelstäudig,  dicht  braun  wurzelig,  Hüllblätter  zahlreich,  lang, 
Echeidig  und  hohl,  die  innersten  im  Scheiden th eile  längsfaltig,  eilänglich,  ab- 
gebrochen und  in  eine  sehr  schmale  und  scharfe,  abstehende  bis  leicht  zurCck- 
gebogone,  ein-  bis  zweimal  gedrehte  Spitze  verlängert,  flachraodtg,  dicht  und  scharf 
gesigt;  Bippe  ungleich  doppelt,  fast  bis  zur  Mitte  verlängert,  Zellen  grösser,  au 
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der  BtuÖB  lockei.  fast  ractanguUi.  Seta  1,5 — 2  cm  lang,  gelbrotb.  ziemlich  dick, 
glatt,  geschlfingelt,  g^enlSufig  (oben  rechts)  gedreht;  Scheidchen  läDgUcb- 
kegelig,  mit  lablreichen  ParaphifBen.  E  a  p  a  o  I  horizon tul ,  aus  karzem ,  ver- 
achmälertem  HatfiD  oval,  kaum  gekrammt,  1,5  mra  lang  und  1  mm  dick,  golbroth, 
trocken  und  eotleert  faltig,  unter  der  Mündung  nicht  verengt.  Haube 
lang  und  achmal  kapnzenförmig,  weisslicli-Btrohfarben,  an  der  Spitze  bräanlich, 
glatt  und  nackt.  Deckel  niedrig,  halbkugelig- kegelig,  sehr  kurz  und  acharf 
gespitzt,  roth,  glfiniend.  Bing  breit,  fast  dreireihig,  aicb  zurückrollend.  Epi- 
dermiazellen  kaum  verdickt,  in  der  oberen  Hälfte  groas  und  fast  tectangnlär, 
in  den  nnteren  kleiner  und  quadratiach,  im  Halstheile  zahlreiche  kleine  vor- 
gewölbt« Spaltäffnangen.  Periatora  ziemlich  groaa,  Zähne  am  Grunde  kurz  Ter- 
schmolzen,  dolchförmig,  fast  abgebrochen  TerschmSlert,  trocken  eingekrümmt,  roth- 
gelb, querstreifig,  kaum  gesäumt,  obemärta  bjalin  und  narzig-papillöa,  Lamellen 
gedrängt.  Inneres  Perietom  gelblich,  bjelin,  Gmndhaut  kaum  V«  der  Zähne, 
FartaStze  schmal,  nicht  durchbrochen,  papilloa;  Wimpern  zii  zwei,  voUatändig, 
knotig.  Sporen  sehr  klein,  rostfarben,  glatt;  Eeife  im  Sommer.  (Nach 
lindberg  L  c.) 

An  faulenden  Baumstämmen  und  Wurzeln  bei  Dui  anf  der  Insel  Sachalin 
im  Mai  1861  von  Glehn  entdeckt  Für  Eurepa  zuerat  von  Navaschin  beim 
Dorfe  Bisaert  im  Gouvernement  Perm  geaammelt  (Amell).  In  der  begleitenilen 
Note  vorgelebt  Undberg  s«ne  Art  mit  S.  hatnvlogum  und  H.  caUiehroitm.  — 
Nach  der  Beecbreibung  steht  die  Art  in  engster  Beziehung  mit  3.  ftamuloewn, 
die  Lindberg  i.  c.  hier  noch  als  monöcisch  hinstellt. 

877.  Hypnnm  calliclironiii  (Brid.)  Br.  eur.  fasc.  57/61  Mon. 
p.  27,  t  16  (1854). 

Sjnonfme:  Stereodon  callichroua  Brid.  Br7ol.  nniv.  11,  p.  631  (182T). 

Hjpnum  harauloaum  (Pröl.)  Wils.  Brjol.  brit  p.  396,  t.  58  (18S5). 

Hjpnnm  rupeetre  F.  B.  White  in  Botauical  Society  of  Edinburgh  186T. 

Hjpnnm  (Harpidinm)  callichroum  Sanio  Bryol.  Fragm.  H,  p.  26  (1887). 
Sammlungen:  Rabenhorst,  Bryoth.  eur.  No.  12,  Wl. 

Limpricht,  Brjoth.  alles.  No.  190. 

Breutel,  Musci  frond.  eu.  No.  375  (var.  ß). 

Molendo,  ünio  itin.  crypt  1863  No.  89. 
Zweihäusig  und  pseudomonoecisch.  g  Pflanzen  der  $  ähnlich, 
i3  Blüthen  stengelständig,  klein,  8 — ISblättrig,  Hüllblätter  eiförmig, 
dünn  zugespitzt,  drei  bis  sechs  kleine  Antheridien  und  spärliche 
Paraphjsen ;  die  ,S  Zwergpflänzchen  in  den  $  Basen  nistend,  meist 
nur  dreiblättrig.  —  Basen  sehr  weich,  schwellend  oder  tissen- 
fönnig,  locker,  reingrün  oder  gelbgrün.  Stengel  4 — 8  cm  lang, 
dünn,  geschlängelt,  hingestreckt  oder  aufsteigend,  nicht 
■wnrzelhaarig  oder  spärlich  mit  Büscheln  gelbrother,  glatter  Rhizoiden, 
mehr  oder  minder  regelmässig  fiedrig,  Aeste  4 — Ö  mm  lang,  meist 
von  ungleicher  Lange,  oft  am  Ende  gekrümmt  Stenge Iquerschnitt 
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oval,  0,30 — 0,35  mm  Durchmesser,  Centralstrang  (0,024  mm)  klein- 
zellig, den  Aesten  fehlend,  Grundgewebe  sehr  locker,  Binde  drei- 
bis  vierschichtig,  gelb  und  dickwandig,  die  äussere  Lage  fast  sub- 
stereid,  Aussen  rin  de  sehr  locker,  hyalin,  einschichtig. 
Paraphyllien  spärlich,  haar-  und  pfriemenförmig  bis  lanzettlich. 
Stengelbätter  gedrängt, sichelförmig-einseitswendig bis  kreisförmig, 
im  Terschmälerten  Theile  gekräuselt,  aus  berablaufender,  sehr 
verengter  Basis  gerundet-eiförmig,  rasch  schmal  laazettlich, 
allmfiblich  pfriemenförmig,  2  mm  lang  und  0,60—0,80  mm  breit,  im 
lanzettlicben  Theile  rinnig-hohl,  ganzrandig.  Rippe  »mgleich- 
doppelt,  kurz  oder  fehlend.  Blattzellen  dünnwandig,  eng, 
bis  zur  Basis  prosenchymatiscb ,  in  der  Blattmitte  geschlängelt, 
0,005  mm  breit  und  10 — 15  mal,  in  der  Pfrieme  bis  20mal  so  lang, 
basale  Zellen  (oft  gelblich)  dickwandig  und  getüpfelt,  0,009  mm  breit 
und  drei-  bis  viermal  so  lang,  an  den  nicht  geehrten  Blattflügelu 
zwei  und  drei  Stockwerke  aufgeblasener,  hyaliner  (selten  gelb- 
licher) oval  und  länglich-vier-  bis  sechsseitiger  (0,018— 0,024  mm  breit) 
Zellen,  eine  gut  begrenzte,  conveze,  meist  kreisförmige  Gruppe 
bildend,  die  etwa  '/>  jeder  Laminahälfte  einnimmt  Astblätter 
1,5  mm  lang  und  0,3  mm  breit,  sehr  stark  gekrümmt,  im  trockenen 
Zustande  gekräuselt.  Perichätium  spärlich  wurzelnd,  fast 
sparrig,  weisslich,  innere  Hüllblätter  3  mm  lang,  länglich- 
lanzettlich,  lang  zugespitzt,  schwach  längsfEiltig,  rippenlos, 
oberwärts  fein  gesägt,  an  der  Basis  lockerzellig.  Seta  15 — 20mm 
lang,  purpurn ,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht ;  Scheid  oben 
cylindrisch,  mit  Paraphysen.  Kaps  e  I  geneigt  bis  horizontal, 
länglich  -  cylindi-iscb ,  langhalsig,  schwach  gebogen ,  dünnhäutig, 
Olivenfarben,  zuletzt  bleich  rostfarben,  Urne  3  mm  lang  und  0,8  mm 
dick,  trocken  und  entleert  unter  der  erweiterten  Mündung  verengt. 
Deckel  1  mm  lang,  orange,  kegelig,  mit  dünnem  Spitzeben. 
Ring  sehr  hoch,  drei- und  vierreihig,  sich  ablösend.  Epidermis- 
zellen  vier-  bis  sechsseitig,  dünnwandig,  Spaltöffnungen  spärlich, 
oval,  0,050  mm.  Peristomzähne  auf  eine  kurze  Strecke  ver- 
schmolzen, 0,75  mm  lang  und  0,12  mm  breit,  goldgelb,  gelb  ge- 
säumt und  querstreifig,  Spitzen  gelblich  und  papillös,  an  den  Seiten 
nicht  treppenartig,  obere  Lamellen  weitläufig.  Inneres  Peristom 
goldgelb,  schwach  papillös,  Orundhaut  Vs  der  Zähne,  die  breiten 
Fortsätze  ritzenformig  durchbrochen,  Wimpern  zu  zwei  bis  vier, 
knotig  und  papillös.  Sporen  0,012—0,014  mm,  olivengrün,  glatt; 
Reife  Juli,  August. 
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Auf  feuchtem  Wald-  nnd  Uoderbodea,  nusen  GrupUtien,  mooaigeu  Wald- 
wegen und  nassen  Sternen  in  der  oberen  Waldnigion  der  mitteldeutschen  Gebirge 
und  der  Alpen  von  800 — 1800  m  allgemein  verbreitet  und  nicht  selten  frucbtond, 
Bteril  bis  2200  m  anfeteigead.  Vorzüglich  auf  laosellger  Unterlage,  selten  auf 
humusbedecktem  Kalk.  Zuerst  von  Funck  1821  auf  dem  Nassfelder  Taaem  ent- 
deckt. Sudeten:  im  BJeeengebi^e  an  zahlreichen  Sollen  von  800—1440  m, 
Harchquelle  am  Glatzer  Schneeberge,  Brünnelhaido  im  Gesenke  (Hilde).  BeekideD: 
Babiagora  (L).  Tatra:  Koscielisko,  Zakopane  (Behmaon),  Hagora  (Fritze),  pol- 
nische FQnfeeen  (L.),  Stawjr  Glasienicowe  (Knipa).  Schwarzwald:  am  Seebuok 
auf  dem  Feldberg  bei  1254  m  (SiHckeoberger).  Vogesen:  Hohneck  (Mougeot), 
Botabak  (Boala;).  Algän:  Gierenalpe  1380m,  am  Schattenbei^  1800m,  in  der 
ganzen  Schlappoitarkette  und  an  den  Seeköpfen  1945  m  (Sendtner),  zalilreich  am 
Aelpele  ziriscben  Bauheck  nnd  Höfute  und  bei  dea  EinSdsbergalpen  (Holler),  am 
Kren^era  2000  m  (Holendo)  etc.,  Wüdaee  nnd  Breitenberg  bei  Hinterstein  1100  ra, 
unterm  Wiedmer  18O0  m  (Hotler).  Bajeriscbe  Alpen:  am  Gamaangerl  1750  ro 
(Sendtner),  auf  der  oberen  Wallen  bürgst  pe  bia  1725  m  (Molendo),  im  Kleintiefen- 
thal  1537  m  (Lorentz),  am  Eircbstein  und  auf  der  Bainbogneralpe  hei  Tölz  1285  ra 
(Molendo),  am  Setzberge  bei  Tegemsee  (Lorentz).  Vorarlberg:  im  Bregenzer- 
walde (Jack),  bei  Hoch- Krumm bach  am  Widderstein  1717  m  (Jack).  Salzburg: 
Goisstein,  Felbertauem,  Untersherg  (Saater),  HeaaerUngwand  (Lorentz),  Hirsch- 
bilhel  hei  Bercht«sgaden  (Jack).  Steiermark;  Gössgrahen  hei  Leohen  900  m, 
sehr  verbreitet  in  den  Judenburger  nnd  Turracher  Alpen,  noch  mehr  in  den  Tauern, 
von  den  Seckauer  bis  in  die  Schladminger  Alpen  von  1000—1800  m  oft  reichtieb 
fracbtend,  steril  bis  2200  m  am  Secltauer  Zinken,  bis  2300  m  am  Breitdach  bei 
SchSder,  Hinteratpe  bei  MUrzsteg  1600m,  Hochschwab  1700m,  Neuwaldalm  in 
Tragösa  1400  m,  We^raben  bei  Hieflau  900  m,  Leobener  Barg  bei  Wald  1800  m, 
ober  der  Kaiserau  bei  Admont  1600  m,  Voralpen  des  Todtengebirgea  bei  Mittem- 
dorf  1600  m  (Breidler).  Eärnthen:  Tandeialm  1900  m  und  Klein  Elend  im  Malta- 
thale  2000  m  (Breidler),  bei  Heiligenblut  (Walinöfer),  unter  dem  Hocbthor  (Molendo), 
an)  Anemig  bei  Pontafel  1800  m  (Breidler),  im  oberen  Selenizagraben  1400  m. 
Eorochiza-Ahn  (Waltnöfer) .  Cianovca  und  Vaneä  Vrh  im  Kankertbale  I80O  m 
(Breidler),  Tirol;  Win dauar  Alpen  1900  m  (Lorentz),  im  Ainetthale  bei  Innervill- 
graten 1940m  (Qander).  Schweiz:  Haellthal  bei  Handeck  und  Oberhasli,  bei 
Kosenlaui  (Schimper),  Bigi  (Mühlenbeck),  Chamounii  (Sciiimper),  Mont  blanc 
(J.  Müller),  ob  Seewis  1470  m  nnd  aaf  den  Sajiserköpfer  2130  m  (Pfeffer),  Kamor 
und  Hoheakssten  1100— 1620  m,  Seealpthal,  Sentia,  Schafboden,  ChurfOrsten, 
Widersteinfurkelpass  im  Murgthal  1920  m  (Jägort,  St.  Gotthard  Hospiz  (Bottini), 
St  ä  Loueche  (Philibert),  zwischen  Meiringen  und  Grosse  Scheide^,  Gipfel  des 
Fnrkaborn  (Culmann). 

rar.  ß  laete-viride  Br.  eur.  I.  c.  t.  16,  flg.  jS  1  u.  2  (1854). 

Basen  sehr  locker,  sehr  weich,  freudig  grün.  Stengel  fest,  verlängert, 
kriecbend,  schlank,  entfernt  beiateL  Blätter  weniger  dicht  gestellt,  abatebeod- 
einseitswondig.     Kapsel  dicker  und  kürzer. 

In  Nieder- Oesterreich  bei  1568  m  am  Dürrenstein  in  einer  Quellen-Mulde 
1843  von  W.  P.  Schimper  entdeckt  imd  von  A.  Sauter  in  Breutel  1.  c- 
ausgegeben. 

LlmpTleht,  Idsbiiiaogs.    HL  AbUu  32 
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Hypnnm  pllcatlle  (Mitt)  Lesqu.  et  James  Uanua]  p.  394  (1884). 
SjDonjme:  Stereodon  plicatilis  Mitten  in  Jonni.  linn.  Soc.  Botanj 
Vm,  p.  40  (1865). 
Eypnum  cupreasiforme   ß    compreBsum  Sommerf.   in  Herb.  Hooker 
teste  Mitten. 

Zweibäusig.  Habituell  wie  H.  caUichrovm.  Easen  bleich 
gelb^rün,  innen  braun.  Stengel  büscbeJästig.  Blätter  edchel- 
förmig-einseitswendig,  breit  eiförmig,  scharf  und  hakenförmig  zu- 
zugespitzt, trocken  runzelig-faltig,  Blattränder  zurück- 
gescblagen,  ganzrandig,  nur  die  Ästblätter  in  der  Spitze  gesägt 
Rippe  kurz  und  doppelt  Blattzellen  dünnwandig,  fünf-  bis 
achtmal  so  lang  als  breit,  Blattflügelzellen  zahlreich,  klein,  verkürzt, 
dunkel  gefärbt  Perichätialblätter  aafrecht,  zart,  die  inneren 
breit  länglich-lanzettlich,  mit  pfriemenförmiger  Spitze,  ganzrandig, 
längsfaltig.  Seta  verlängert  Kapsel  cylindriscb,  aus  aufrechter 
Basis  gekrümmt  Deckel  kegelförmig.  Inneres  Peristom  gelb, 
Fortsätze  geschlitzt,  Wimpern  zu  zwei,  vollständig,  knotig.  [Nach 
Mitten  1.  c.j 

Heimathet  an  Felsen  in  TT.  8.  Amerika  und  wurde  schon  von  Mitten  für 
Schweden  nacbgewieeen.  Nach  Eiudberg  Eur.  et  N.  American  Biyineao  I, 
p.  137  auch  von  J.  Milde  in  Oeaterreich  gesammelt,  doch  sind  mir  und  meinem 
Freunde  J,  Breidler  Exemplare  unbekannt. 

878.  Hypnnm  Llndber^U  (lindb.)  Mitten  in  Seemanns  Journ. 
of  Botany  1864. 

Synonyme:   Hjpnum  (Drepaniuui)  arcuatum   (nee  Hedw.  1801,   nee 
SiilliT,  1854)  lindb.  in  Oefr.  K.  Vot.  Akad.  FSrh.  No.  8.    Holm. 
1861  p.  371. 
Hjpuum  patientiae  Lindb.  op.  cit  nt  syn.  (1861),  Milde  Bryol.  silea. 

p.  363  (1869), 
Hjpnum  curfifolium  (non  Hedw.)  C.  Müll.  S;n.  H,  p.  292  (1861) 

Hjpnum  pratenae  rar.  ß  Wila.,  Brjol.  britan.  p.  399  (1855). 
Hypnum  pratense  ß  hamatvim  Schimp.  Syn.  1.  ed.  p.  628  (1860). 
Hypnum  pratense  var.  arcuatum  MoL  Moost  AI«.  Alp.  p.  108  (186ö)l 
Hypnum  Lacostii  Buse  teste  Milde  BrjoL  siL  I.  c. 
Stereodon  (Drepaniom)  arcuatua  IJndb.  Muse.  Bcand.  p.  38  (1879). 
Sammlungen:  Eabenhorst.  Bryoth.  eur.  No.  200,  476,  743. 
De  Notaris,  Erbar.  critt.  ital.  U.  Serie  No.  1108. 
B.  Möller,  Westm.  Laubm.  No.  81. 
limpricht,  Bryotb.  sUea.  No.  88  a,  b. 
Wamstorf,  Märkische  Laubm.  No.  76,  204. 
Hellbom,  Unio  itin.  crjpt.  1867  No.  8. 
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Zweihäusig;  (^  Pflanze  der  $  ähniicb;  <^  Blilthen  stengelständig, 
vielblättrig,  Hüllblätter  dachziegeüg,  eiförmig,  die  inDeren  rasch  in 
eine  aufrecht-abstehende  Spitze  verschmälert,  ganzraadig,  acht  bis 
zehn  gelbliche  Antheridien  {Schlauch  0,25  mm)  und  viel  hyaline, 
längere  Paraphysen.  —  Robusten  Formen  von  H.  cupressiforme 
ähnlich.  Käsen  locker,  niedergedrückt,  gelbgrün  oder  braun- 
grün, oft  goldgrün,  glänzend.  Stengel  kräftig,  5 — 10  cm 
lang,  niederliegend  oder  im  Bogen  aufsteigend  bis  au&echt,  nicht 

Fig.  424. 


Hjpnum  Liodbergii  Mitten 

o.  Stengelblatt  ("/,)■    h.  Blattaügclzellen  (■"/,).    c.  Kapsel  ("/,). 

oder  spärlich  wurzelnd,  unregelmässig  und  entfernt  beä&tet; 
Stengel  und  Astspitzen  eingekrümmt.  Stengelquer- 
schnitt  oval,  0,40  mm  lang,  Centralstrang  (0,018  mm)  kleinzellig 
und  dünnwandig,  Grundgewebe  sehr  locker,  Rinde  braunroth, 
kleinzellig,  ein-  und  zweischichtig ,  dickwandig ,  mit  locker- 
zelliger,  hyaliner  Aussenrindei  Paraphyllien  spärlich,  baar- 
förmig,  kurz,  in  den  Blattachseln  paraphysenartige  gelbliche  Haare. 
Stengelblätter  gedrängt,  zweizeilig  hakenförmig-ein- 
seitswendig,  ziemlich  fest,  kaum  herablaufend,  breit  eiförmig- 
lanzettlich,  kurz  und  breit  zugespitzt,  2 — 2,4mm  lang  und 
1—1,2  mm  breit,  sehr  hohl,  flach-  und  ganzrandig,  in  der 
Spitze  fast  immer  schwach  gesägt.  Rippe  sehr  kurz  und 
doppelt,  selten  einfach  oder  durch  zwei  gelbliche  Striche  angedeutet 
Blattzellen  dünnwandig,  längs  der  Blattmitte  0,006  und  0,007  mm 
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breit  und  10  —  ISmal  so  lang,  spitz,  gegen  die  Bänder  enger 
(0,005  mm  breit),  in  der  äaesersten  Blattspitze  meist  nur  zwei-  bis 
viermal  so  lang  als  breit,  basale  Zellen  gelb  und  dickwandig  und 
getüpfelt,  an  der  Insertion  oval  und  länglich,  meist  0,012  mm  breit, 
an  den  stark  ausgehöhlten  Blattflügeln  eine  oberwärts 
durch  kleine  Zellen  gut  begrenzte,  rundliche  Gruppe  (am  Eande 
drei  Stockwerke)  aufgeblasener,  meist  wasserbeller,  oval- 
sechsseitiger  Zellen  von  0,024 — 0,032  mm  Breite.  Astblätter 
schmäler  und  länger  zugespitzt,  meist  1,8  mm  lang  und  0,6  mm 
breit.  Ferichätium  spärlich  wurzelnd,  Hüllblätter  weisslicb, 
die  äusseren  mit  abgebogenen  Spitzen,  die  inneren  aufrecht,  scheidig, 
allmählich  fein  zugespitzt,  mit  mehreren  tiefen  Längsfalten, 
lockerzellig ,  in  der  Spitze  gesägt.  Seta  3— 4  cm  lang,  purpurn, 
geschlängelt,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen  länglich- 
cylindrisch,  mit  vielen  Paraphysen.  Eapsel  horizontal,  langhalsig, 
eilänglich,  stark  eiagekrünunt,  üme  2 — 2,4  nmi  lang  und  0,75  bis 
1  mm  dick,  gelbbraun,  zuletzt  rothbraun,  im  trockenen  Zustande 
schwach  gefurcht  und  unter  der  Mündung  eingeschnürt.  Deckel 
0,6  mm  hoch,  orange,  convez-k^^lig,  dick  und  oft  schief  gespitzt 
Bing  0,085  mm  hoch,  orange,  dreireihig.  Epidermiazellen  mit 
stark  verdickten  [jängswänden,  quadratisch  und  rectangulär,  Spalt- 
öffnungen zahlreich,  gross,  rund  und  oval  (0,050  mm  lang),  mit 
zahlreichen  Kebenzellen  und  verlängert  elliptischem  Perus;  Columella 
dick,  Peristorozähne  am  Grunde  verschmolzen,  0,6  mm  lang 
und  0,12  mm  breit,  goldgelb,  gesäumt,  in  der  unteren  H&lfte  cjuer- 
streifig,  in  der  oberen  Hälfte  breit  (gelblich)  gesäumt  und  papUlÖs. 
Inneres  Peristom  gelb,  fast  glatt,  Grundhaut  0,18  mm  hoch,  Fort- 
sätze in  der  Spitze  geschlitzt,  Wimpern  zu  zwei  und  drei,  zart, 
knotig.  Sporen  0,010— 0,014  mm,  bräunlichgrün ,  gekömelt  und 
durchscheinend,  Reife  im  Juni. 

An  feacbteo  und  naaaen  SteUen  (auf  allen  Substraten,  sogar  auf  Holz)  in 
Wäldern,  anf  Wiesen,  in  Mooren,  tu  steinigen  Abhängen  Ton  der  Tiefebene  bis  in  die 
Voralpenregion  (1400  m)  allgemein  verbreitet,  auf  kalkhaltiger  Unterlage  überall 
häufig.  Keiner  Specialflora  fehlend,  doch  allermeist  ateril.  FOr  <laa  Gebiet  durch 
S.  0.  Lindberg  nachgewiesen  in  Exemplaren,  die  von  H.  v.  Elinggraefr  in 
WestpreuBBen  und  Hilde  in  Schlesien  sammelten.  Fruchtende  Exemplare  sammelten 
H.  T.  Elinggraeff  im  Juni  1856  bei  Wisaiewo  in  Westpreuseen  und  Kanonikna 
Gander  27.  Juni  1892  um  Neuhaus  bei  InDerTiUgraten  in  Tirol  1380  m.  am  Ilxufer  bei 
HaJs  nfichst  Passau  (Molendo),  am  Wasserfall  von  Zalendi  in  der  SchwMz  (Theobald), 
am  Teisenberg  bei  Laufen  (Progel),  am  Elsterberg  bei  Garmisch  1036  m  (I»rentz) 
Höchste  Fundorte:  Basalt  der  £leinen Scbnee^rube  im  Biesengebirge  1250  m  (L), 
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in  Stdennark  am  Stein  bei  ScMadming  1750  m,  untere  Winterleiten  bei  Jadenburg 
IT50  m,  Turracher  Hocbolpe  2000  m,  in  der  Schweiz  am  Piz  DsTeriD  S500  m  und 
am  Stätier  Born  2570  m  (Pfeffer),  an  der  AlmspitM  im  Algäa  1700  m  (Molendo). 

Ae^dert  vielfach  ab : 

rar.  ß  eUaum  Schimp.  Sjn.  2.  ed.  p.  758  (1876). 

Rasen  lockor,  gulblich  oder  achmntzig  röthlich.  Stengel  5 — 8  cm  hoch,  anf- 
recbt,  fast  bOschelästig.  Blätter  aichel-  und  fast  hakeorörmig,  echmUer,  länger 
ingespitit  Zuerst  um  Manchen  (HoUer)  und  OberbaUen  (Jack)  gesammelt,  hSufig 
un  Innervillgraten  in  Tirol  an  quelUjeen  Stellec.  Diese  Varietät  gleir.bt  habltneU 
ÖMt  ganz  ähnliehea  Form  des  R.  pratetue,  der  man  in  schwammigen  Folatem 
in  Dorddeutst^hen  SQnipfen  z.  B.  B&rwalde  in  der  Miurk,  am  Sagaa  und  vieUach 
un  Fuese  dos  Bieseogebirgea  begegnet. 

Var.  y  demiMUm  8cbimp.  1.  c. 

Basen  verflacht,  bleichgrün,  gelblich  oder  bräunUch  gescheckt,  gUnsend, 
Stenge!  verlängert,  kriechend,  mehr  oder  minder  regelmäsaig  fiederästig.  Zuerst 
von  Jaratika  bei  Wien  beobachtet     Am  Nordfusee  des  Riesengebirges  (Milde). 

Var.  S  fiuitang  De  Not.  Epil.  p.  181  (1869), 

Stange!  fluthend,  verlängert,  schlank,  dicht  fiederästig.  Blätter  locker  gestellt. 
grfln,  etnas  glänzend,  eifSrmlg,  mehr  oder  minder  lang  und  scharf  ingespitzt. 

In  einem  Graben  bei  Mailand  von  De  Notaris  entdeckt    (Nicht  gesehen). 

Var.  flaccidvm.  De  Not.  I.  c.  ist  in  der  citirten  No.  476  (Rabenh.  Brjoth. 
enr.)  von  der  Stammforiu  nicht  veaeotlich  verschieden. 

Var.  e  tignicola  Heller  in  sched.  1869,  Pfeffer  Brjog.  Stud.  p,  92  (1869). 

Babituell  fast  wie  H.  vmänatma.  Stengel  dar  Unterlage  dicht  anliegend, 
nnregelmSMig  gefiedert,  Aeste  oft  verkürzt,  an  der  Spitze  weniger  eingekrümmt, 
fast  Btceheud.    Blätter  dicht  angepreest,  kaum  gekrümmt,  goldgUnzend. 

Auf  faulenden  Stämmen  iwiscbea  Feiden  und  Vals  im  Lugnetz  von  Dr.  Heller 
im  AugDtt  1867  entdeckt.    Steinbachnald  bei  Chur  830  m  (Pfeffer). 

879.  Hypnom  pratense  Koch  Mscr.  in  Brid.  BryoJ.  univ.  II, 
p.  769  (1827),  ßr.  eur.  fasc.  57/61  Mon.  p.  43,  t  29  (1854). 

Sjnonjme:  Hypnum  amoenum  Hook,  in  Drumm.  Muac.  Aroer.  No.  196 

Hjpnum  cupressiforme  vor.  complanatum  Hampe  Teg.  cell.  Hercjn. 

eis.  No.  96. 
Hjpnum  curvifolium  var.  pratense  (Eocb)  Babenh.  D.  Eryptfl.  II,  3, 

p.  273  (1848). 
Bjpnum  curvifolium  (baud  Hedw.)  C.  Müll.  Syn.  II,  p.  292  ei  parte 

U851),  D.  M.  p.  423  \l%h-i\ 
Isopterj'gium  pratense  Lindb.  Muse  scand,  p.  39  (1879). 
Sammlungen:  Eabeuhorst,  Bryoth.  eur.  No.  394,  761,  1049. 
Breutel,  Musci  frond.  eisicc.  No.  297. 
Umpriclit,  Brjoth.  siles.  No.  247. 
Warnstorf,  Märkische  Laubm.  No.  151. 
Wartmann  &  Schenk,  Schweiz.  Krypt.  No.  600. 
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Zweihäusig  und  pseadomonöciscb!  (5  Zwergpflanzcben 
knospenfbrmig,  wurzelnd,  dem  Stengel  und  den  Blättern  angeheftet, 
mit  wenigen  lanzettUcben  Hüllblättern ,  zwei  oder  drei  kleinen 
Antheridien,  ohne  Paraphysen.  —  Von  Neckera-Habitus^  doch 
dem  H.  Lindbergii  sehr  nahe  verwandt.  Basen  selten  ausgedehnt, 
locker  und  sehr  weich,  bleichgrün  oder  gelblich.  Stengel 
eelten  bis  10  cm  lang,  schlaff,  niedergestreckt  oder  geschlängelt- 
aufrecht,  späi-üch  oder  nicht  bewurzelt,  unregelmässig  oder  büschelig 
beästet;  Aeste  fast  gleichboch,  Stengel  und  Aeste  durch  die  Be- 
blätterung  flach  zusammengedrückt.  Stengelquerschnitt 
oval,  0,32  mm  lang,  Centralstrang  (U,OH)  mm)  armzelüg,  Grund- 
gewebe  sehr  locker  und  dünnwandig,  ßinde  ein-  oder  zweischichtig, 
gelblich,  etwas  verdickt,  mit  lockerzelliger  Aussenrinde. 
Paraphyllien  sehr  selten  und  klein.  Stengelblätter  gedrängt, 
scheinbar  zweizeilig,  mit  einseitswendig  niedergebogenen 
Spitzen ,  zart  und  schlaf f,  aus  abgerundeter,  kaum  herab- 
laufender Basis  eilanzettlicb,  lang  und  schmal  zugespitzt, 
1,8— 2,2  mm  lang  und  0,6— 0,75  mm  breit,  fast  flach,  Ränder 
am  Grunde  wechselsweise  rechts  und  links  eingeschlagen,  nur  an 
der  Spitze  gesägt,  im  trockenen  Zustande  querwellig.  Rippe 
fehlend  oder  sehr  kurz,  einfach  oder  ungleich  zweischenkelig. 
Blattzellen  spitz,  sehr  eng  und  dünnwandig,  0,004  mm  breit  und 
12 — 20mat,  in  der  Blattspitze  sieben-  bis  zehnmal  so  lapg,  gegen 
die  Eänder  nicht  enger,  basale  Zellen  des  Mittelfeldes  0,007  mm 
breit  und  getüpfelt,  an  den  berablaufenden,  flachen,  nicht 
geöhrten  Blattflügeln  wenige  quadratische  (0,016  mm)  und  rectangu- 
läre,  nicht  bauchige  Zellen.  Astblätter  sichelförmig-einseits- 
wendig,  den  Stengelblättem  ähnlich,  doch  schmäler  und  dünner 
zugespitzt.  Ferichätium  spärlich  wurzelnd,  Hüllblätter  dach- 
ziegelig, mit  zurück  gebogenen  Spitzen,  die  inneren  verlängert- 
lanzettlicb,  plötzlich  lang  zugespitzt,  längsfaltig,  an  der  Spitze 
gesägt.  Seta  30  mm  lang,  dünn,  röthlich,  gegenläufig  (oben  links) 
gedreht;  Scheideben  cylindrisch,  fast  nackt.  Kapsel  geneigt  bis 
horizontal,  hocbrückig  eiförmig,  ockerfarben,  trocken  ein- 
gekrümmt, mit  faltigem  Halse,  Urne  1,8  mm  lang  und  l  mm 
dick.  Deckel  convex-kegelig,  spitz.  Ring  breit,  dreireihig,  sich 
ablösend.  Epidermiszellen  rectangulär,  mit  verdickten  Längs- 
wänden;  Spaltöffnungen  zahlreich,  oval,  0,035  mm  lang,  hyalin, 
Porus  ritzenfbnuig.  Peristomzähne  auf  eine  kurze  Strecke 
verscbmolzen ,  gesättigt  goldgelb,  Insertion  orange,  0,50  mm  lang 
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und  0,085  mm  breit,  querstreifig,  unten  kaam  gesäumt,  Spitzen 
hyalin  gesäumt  und  schwach  papiUös,  mit  geraden  Rändern. 
Inneres  Peristom  goldgelb,  fast  glatt,  Grundhaut  0,iO  mm  hoch, 
die  breiten  Fortsätze  in  der  Kiellinie  klaffend,  Wimpern  zu  drei, 
zart,  papillös.  Sporen  rostfarben,  0,012—0,016  mm,  gekörnelt; 
Reife  im  Frühlinge. 

Auf  Siim[ifviesen  nnd  in  ÄnaaticheD  von  der  Tiefebooe  bis  in  die  Alpenthäler 
zerstreut,  sebr  selten  truelitend.  Wurde  zuerst  von  Eocb  bei  Kaiserslautern  in 
der  Bheinpf&lz  entdeckt,  decb  war  es  schon  früher  als  M.  ettrvifoiium  durch 
Uampe  bekannt.  Ostpreusseu:  bei  Preussisch-Eylau  (Janzen),  Lyck  (Sonio)  und 
firaunsberg  (Se;dler).  Westpreussen:  bei  Konitz,  Neustadt,  Wischnewo  bei 
LSbau  (H.  T.  Elinggrapff).  Pommarn'.  Lienken  bei  Gnimbow  (Winkelniann),  am 
Zeminsee  bei  Swioeuiündo  (Euthe).  MBcklenburg(Brockrnüller).  Schleswig- 
Holstein:  Hamburg  (Sonder),  Äuwiesen  bei  Fried richsnih  (Jaap),  bei  Trittau 
(Langfeldt).  Hannover  (Mojer).  Harz:  bei  Blankenburg  (Hampe).  Mark 
BrandenburK:  bei  Schwiebus(G ölen tz),  bei  Sorau (Eierken),  i>ommerfeld (Albrecht), 
mehrfach  um  Bärwalde  ^Ruthe),  Prenzlau  (Urantzow),  Neudanim  (Itzigsohn). 
Schlesteu:  Nimkau  bei  Breslau  (Milde),  Stannonritz  bei  Striegau  (J.  ZimroermanQ), 
Hochwald  bei  Waidenburg  (Zim  in  ermann),  Tannenbeig  bei  Langenbielau  (Botb), 
auf  allen  Sumpfffieaeu  am  Nordfusse  des  Riesengebirges  iMilde),  mehrfach  um 
tierbersdorf  (Milde).  Königreich  ijachseo:  im  Uiiaer  (irunde,  Tboubrunn  bei 
Bad  Elster  (Rabeohorit).  Thüringen:  bei  Jena  (Geheeb),  ;um  Eeinhardsbrunn 
(Eöse),  Wolgau  und  Luckau  (Rijü).  Saargebiet:  Saarbrücken  im  Htiringer  Bruch 
and  bei  Mettlach  (F.Winter).  Ebeinprovinz:  Langestbai  bei  Eiipen  (ECnier). 
Ebeinpfalz:  Eümbach,  Wilden  bei  Schönau,  Fischbach  (F.  Winter).  Vogeaen: 
Plateau  von  Geibamont  cfrct.  (Pierrat).  Baden:  Baitenhausen  bei  Salem  (Jack) 
Neureuth  (W.  Baur).  Württemberg:  Eglofs  (Herter),  zwischen  Eisenhara  und 
Eatzenried,  ob  dem  Weiler  Allescbwede  (Herter).  Taunus:  bei  Merzbausen  (Bayr- 
hoffer).  Ehön;  bei  Bischofshoim  750  m  iUeheeb).  Hcseen:  bei  Darmatadt  (Soll), 
Bayern:  im  Frankenwald  bei  Roihenkirchen  450  m,  um  Bayreuth  344  m  (Waltber 
und  Holende),  llzthal  bei  Fa-tsau  dlS  ni.  unterm  Freiaberg,  im  Mühlthal  und  Im 
Neubnrgerwald  bei  Psssau  344  m,  bei  Berchtusgaden  am  RostBlg  600  m,  bei  Tölz 
690m,  im  Lentatetter  Filz  bei  München  (Molendo).  Salzburg:  bei  Seehani 
(Sauter).  Ober-  nnd  Nieder-Oesterreich  (nach  Breidler).  Steiermark: 
Stiftingthal  bei  Graz  400  m,  bei  Miirzzuschlog  800  m,  Güsser  Teiche  bei  Leobea 
550  m  ,  vom  (Jössgraben  gegen  den  PÖlIersattel  1100  m,  auf  dem  Obdächer  Sattel 
950m,  Neubofner Moor  bei  Mittemdort  780m  (Breidler).  Kärnthen:  im  Kumpf- 
garten  in  Klagenfnrt  (Wallnöfer).  Tirol:  Rabbitbai  (v.  VenturiJ,  am  Reschenaee 
in  Ober-Vintschgau  (Breidler).  Schweiz;  mehrfach  im  Aargau  (Geheeb),  im  Ried 
zwischen  Bheineck  und  Rohrachacb  bei  Wesen  (Jäger),  La  Rüsa  am  Bernina  (KiUiss), 
Prada  1150  m,  Fradaschier  ob  Chnrwalden  1470  m,  Albula  2000  m  (Pfeffer),  RyfTers- 
weil  bei  Zürich  (Hepp),  LUtzelsee  bei  Zürich  und  Maachwander  AUmend  bei  Zug 
(J.  Weber),  Surchamp  bei  Bei  (Schleicher). 

Hypnum  JtencMiMt  Kindb.  Catal.  af  Canad.  Moss.  p.  238  (1892). 

Im  Habitna  von  H.pratense  Koch,  nachstver wandt  mit  H.  curvifolittm  Hedw., 
auf  Erde  und  Felsen  in  Canada  und  Newfoundland,  wird  in  Kindb.  Enrop.  &  N.  Amsr. 
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Brjin.  I,  p.  135  {ISVI)  auch  für  Norwegen  im  DoTreQeld  und  Gadbrandsdalen 
angegeben. 

880.  Hypnnm  Haldanianmn  Greville  in  Ann.  of  the  Lyc.  of 
New-Tork  I,  p.  275,  t.  23  (1825),  Br.  eur.  fasc.  57/61  Mon  p.  23, 
t.  12  (1851). 

Synonyme:  Leakea  badenaie  AI.  Braun  Macr. 

Hypnum  badenae  AI.  Bräun  Mscr.  in  Eabenh.  D.  Kiyptfl.  EI,  p.  27A 

(1848). 
Hypnam  cnrvirostrum  Brid.  Bryoi.  atiW.  U,  p.  482  (1827). 
Hypnum  cylindticnm  Bruch  Meer,  in  Eabenh.  D,  Kryptfl.  p.  273  (1848). 
Hypnnm  palchrom  Dramm.  Mubc.  Bor.-Änier.  So.  180  in  parte. 
Hypnum    cupresBiforme    var.    Bals.  &  De  Not.    Hase,    mediol.    eis. 

No.  29  et  De  Kot.  SyUab.  No.  76  var.  1  (1838). 
Stereodon  Haldanei  Lindb.  Ck)ntrib.  p.  256  (1872). 
Plagiothecium  nuapidatum  Philib.  Rev.  bryol.  1879  p.  65. 
Heterophyllon  Haldaai  Kindb.  Enr.  &  N  Ämer.  Bryin.  p.  122  (1897). 
Sammlungen;  Rabenhoret,  Brjoth.  eur.  No.  346a, b. 
limpricbt.  Bryoth.  all.  No.  248. 

Einhäusig;  <?  Hlüthen  stengelatändig,  diclr  eifonnig,  vielblättrig, 
Hüllblätter  eilänglich  rasch  lang-  und  schnialapitzig,  10 — 15  gelbliche 
Antberidien  (Schlauch  0,28  mm)  und  viel  gelbliche  Paraphysen.  — 
Tracht  von  Plagiothecium  orthopkyllum  oder  Brachythecium  saie- 
hrosum.  Basen  breit,  flach,  dem  Boden  angeheftet,  gelblich-  oder 
bräunlicbgrün ,  seidenglänzend.  Stengel  3 — 8  cm  lang,  kriechend, 
streckenweise  mit  gelbbraun  liehen,  glatten  Ehizoiden,  unregelmässig 
fiederästig;  Aeste  ungleichgross,  gegen  die  Spitze  verschmälert,  doch 
niemals  gekrümmt  Stengelquerscbnitt  oval,  0,28mm  lang, 
CentraJstrang  (0,018  mm)  kleinzellig,  Grundgewebe  locker,  ßinde 
drei-  und  vierschichtig,  gelbroth,  nach  aussen  kleiner  und  stärker 
verdickt,  ohne  Aussenrinde.  Paraphyllien  gross,  vielgestaltig, 
eiförmig,  lanzettlich  und  bandförmig,  lockerzellig.  Stengelblätter 
zweigestaltig ,  im  wurzelnden  Stengeltheile  einseitig  aufwärts  ge- 
richtet und  unsymmetrisch,  1,3  mm  lang  und  U,5  mm  breit,  am 
wurzellosen  und  umherschweifenden  Stengeltheile  allseits  aufrecht- 
abstehend und  symmetrisch,  eilanzettlich ,  1,5 — 2  mm  lang  und 
0,60—0,90  mm  breit,  beiderlei  Blätter  kurz  und  fein  zugespitzt, 
hohl  (mit  fast  eingebogenen  Rändern),  flach-  und  ganzrandig,  an 
den  Ecken  wenig  herablaufend.  Kippe  sehr  kurz,  doppelt  oder 
zweischenkelig.  Blattzellen  dünnwandig,  0,006  mm  breit  und 
12 — 18  mal,  in  der  Blattspitze  dreimal  so  lang,  sehr  spitz,  ge- 
schlängelt,  basale  Zellen    0,012  mm  breit,  gelb  und  dickwandig, 


itizecy  Google 


getüpfelt,  an  den  geöbrtea  Blattflü^D  eine  conveze  Gruppe 
(meist  fünf  Stockwerke)  quadratischer  (0,020  mm)  und  kurz 
rectangulärer,  hyaliner  oder  gebräunter  Zellen.  Astblätter 
allseits  aufrecbt^abst^hend,  gerade,  die  mittleren  1,2  mm 
lang  and  0,36  mm  breit,  nach  der  Spitze  kleiner  werdend.  Feri- 
chätium  wurzelnd,  Hüllblättter  gelb,  nicht  längstaltig,  die 
inneren  scheidig,  an  der  gezähnten  oder  ganzrandigen  Spitze  plötz- 
licb  in  eine  zurückgekrUmmte,  lange,  ganzrandige  Pfrieme 


Fig.  425. 


Hjpnum  Haidan iatium  Grev. 

a.  Kapsel  ("/,).    6.  Perichätialblatt  ("/,).    c.  atengelblatt  ("/,). 

d.  Blattflügelzellen  (■*>/,). 

verlängert,  kurz  zweirippig  oder  rippenlos;  alle  Zellen  verlängert, 
derbwandig  und  getüpfelt  Seta  10 — 20  mm  lang,  roth,  trocken 
rechts  gedreht;  Scheidchen  eilänglich,  mit  kurzen  Paraphyseu. 
Kapsel  aufrecht,  gerade  und  walzenförmig  oder  aus  aufrechter 
Basis  leicht  gekrümmt,  mit  engem  Halse,  üme  2— 2,4  mm  lang 
und  0,75  mm  dick,  rothbraun,  derbhäutig,  trocken  unter  der 
Mündung  wenig  verengt  Zellen  der  Haube  spiralig  geordnet 
Deckel  0,9  mm  lang,  kegelig,  schief  geschnäbelt,  rothbraun,  spat 
sich  ablösend.  King  kaum  dlfferenzirt,  in  zwei  Keihen  kleiner, 
cubischer  Zellen  angedeutet,  die  bei  der  Entdechelung  am  TJmeo- 
rande  Zurückbleiben  und  später  in  einzelnen  Zellen  sich  ablösen. 
Epidermiszellen  derbwandig,  in  Mehrzahl  rectangulär,  mit 
stark  verdickten  Längswänden,  um  die  Mündung  klein  und  rundlich; 
Spaltöffnungen  klein  (0,020  mm),  bleich,  rund  bis  oval.  Feristom- 
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Zähne  bleichgelb,  im  Alter  bräunlichgelb,  trocken  eingekrümmt, 
am  Grunde  auf  eine  kurze  Strecke  verschmolzen ,  0,70  mm  lang 
und  0,050 — 0,075  mm  breit,  gleichmässig  verschmälert,  querstreifig, 
nicht  gesäumt,  mit  geraden  Kändern,  in  der  oberen  Hälfte  weisslicb 
und  in  Längsreihen  papillüs.  Inneres  Feristom  zart,  weisslicb, 
papillös,  Grundbaut  0,016 — 0,020  mm  hoch,  die  schmalen  Fortsätze 
ritzenförmig  durchbrochen,  'Wimpern  einzeln  oder  zu  zweien,  zart 
und  leicht  abbrechend.  Sporen  0,014 — 0,018  mm,  gelbbraunlich, 
gekörnelt;  Reife  im  Winter. 

Anf  lehmigem  uder  tiionigem  Waldboden  (besontlers  I^iibn'ald),  seltener  an 
BaamstOinpfen  und  Uolzvork,  von  der  Ebene  bis  id  die  untere  Bergn^on  dnrcb 
dfis  Gebiet  zerstreut,  meist  TruchteDd.  Zuerst  von  Haldao  in  Cannda  entderkt: 
für  Europa  zuerst  Alex.  Braun  bei  Karlsruhe  und  Durlach  in  Baden.  Ost- 
preuBHen:  am  Filrstenteich  bei  Königsberg  (Rauschke),  UrÜDort  bei  Osterode 
(Dr.  Winter).  Wes tpreusson:  im  Jaschkenthiüer  Walde  bei  Damig  (v.  Kling- 
graeff).  Schlesien:  Skarsine  bei  Breslau  (S<^hulzc),  Buchenwald  bei  Czamosin 
0.;S,  (L.),  Ufer  der  Grossen  Iser  bei  den  Kobolhäusern  im  Isergebirge  800  m  (L.), 
Rummelsberg  bei  Strehlen  3T5  m  (Hilse).  Westfalen:  Bentrup  bei  Bielefeld 
(Holler),  Lippesche  Teiche  hei  Lippspringe  (H.  Möller).  Luxemburg:  Frahan 
(Delogne).  Baden:  zwischen  Durlach  und  Wolfartfiweiher  und  bei  Heidelberg 
(A.  Braun).  Bayern:  zwischen  Rcisbach  und  Vorderstetten  in  Niederbayern  407  m 
(Priem),  bei  Fii^btelberg  am  Ochaenkopf  700  m  (Laurer).  Vorarlberg:  bei 
Schrecken  (ArnolJl.  Salzburg:  bei  Zell  im  Pinzgau  und  bei  Abtenau  (Sanier). 
Steiermark:  bei  Tüffer  800  m,  Cilli  500  m,  Matzelgebirg  an  der  croatiachen 
Grenze  (Breidler),  bei  Pettau  (KrupÜka),  bei  Graz  400  m,  ziemlich  häufig  bei 
Weiz450ni,  bei  Herharstein  4.''i0  m,  Stäbenberg  450  m ,  bei  Anger  500  m,  bei 
Hartberg  400  m,  bei  Mitterndorf  820  m  (Breidler).  Krain:  Schischkabei^  bei 
Laibach  400  m  (Breidler).  Tirol:  Trautmannsdorf  bei  Meran  (Milde).  Schweiz: 
bei  Locamo  (Daldiui),  Laghettu  dj  Muzzano  und  Rovello  (Bottini),  Lago-Maggiore 
(De  Notarie). 

Zn  dieser  Art  gehfirt  auch  Hypnttm  p^uitre  var.  Pfeßeri  Kryptfl.  Scbles.  I^ 
p.  63,  nach  den  schlcsiechen  Exemplaren. 

Jlypnum  Bmiini  Breidl.  in  Nuovo  Giom.  Bot.  Ital.  1881  No.  2  (Rtz- 
gerald  &  Bottini  Prodrome). 

Synonyme:  Plagiothecium  (Isopterygium)  Bottini  (Breidl.)  Vent.  und 

Bottini  Enumer.  p.  17  tl887). 
Sammlungen:  De  Notarie,  Erhar.  crittog.  ital.  II.  Serie  No.  1005. 

Einhäusig;  (?  Bliitben  stengel- und  astständig,  klein,  sieben- bis  zebnblätterig^ 
Uttllhlätter  langspitzig,  ganzrandig,  rippenlos,  sechs  bis  zehn  gelbliche  Aotheridiea 
(Schlauch  0,14  mm)  und  hyaline  Paraphyseo.  —  Tracht  von  J'lagiMecittm  Subg. 
Üopterj/giam.  ßasen  locker  verwebt,  sehr  breit,  flach,  bleichgriin  oder  gelblich- 
grQn,  glänzend.  Stengel  4—7  cm  lang,  dünn,  niederliogend,  spirlicb  mit  gelb- 
braunen, glatten  RhizoidenbUscheln ,  unregelmässig  be&stet;  Aeste  nlederliegend 
öder  fast  aufgerichtet,  gerade,  gegen  das  Ende  verdünnt,  Stengelquerschnltt 
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(fvbI,   0,32  mm  lang,  Centralstrang  fehlend,   Zellen  des  Grondgetrebes  locker 
(0,028  mm),  ^Iblich,  aUinählicfa  in  die  massig  verdiclite,  im  Alter  gebrfiimte  Rinde 

Tibei^ehend,  Augsenrinde  fehlend.  Faraphyllien  nur  um  die  BasiB  der  Aeste, 
meist  haar-  und  ptriemenförraig.  Blätter  fast  iweizeilig  ausgebreitet,  bis- 
weilen schwach  einseitswendig,  weich,  im  trockenen  Zustande  sehwach  wollig- 
runzelig,  weder  herablaufend  noch  ge-ihrt.  StengelblStter  1,5  — 1,8  mm  lang 
und  0.5— 0,6  mm  breit,  länglich -lanicettlirh,  allmSblich  lang  und  dünn  zugespitzt, 
etwas  hohl,  schwach  Ungefällig,  Rander  an  der  Basis,  streckenweise  auch 
oberwärts  schmal  zurückgeschlagen,  ganzrandig  oder  an  der  Spitze  unmerklich 
gezahnt.  Rippe  fehlend  wlcr  üusstrst  kurz  und  doppelt,  zweischichtig,  gold- 
gelb. Blattzellen  dünnwandig,  geschlängelt,  lineariscb,  0,006mm  breit  und 
15— 20roat  so  lang,  Zellen  des  basalen  Mittelfeldes  länglich,  0,0f2  mm  breit,  gelb- 
wandig  nnd  schwach  getüpfelt,  in  den  Blattecken  eine  kleine,  schwach  con- 
veie  Gruppe  (zwei  Stockwerke)  rectangulärer  (0,018  mm  breiti  oder  fast  sechs- 
seitiger, hyaliner  oder  gelblicher  Zellen.  Mittlere  Astblätter  1,2  mm  lang 
nnd  0,30  mm  breit,  hohl,  schwach  längsfaltig,  flachrandig,  entfernt  und  schwach 
gesägt.  Perichätinm  reichlich  wurzehid,  Hüllblätter  aufrecht-abstehend,  die 
inneren  bleich  schmal  lanzettlich,  lang  und  fein  zugespitzt,  nicht  faltig,  in  der 
Spitze  entfernt  und  schwach  gesägt,  Zellen  lincarisch,  am  Grunde  locker  und  gold- 
gelb, rippenlos,  zuweilen  mit  sehr  kurzer,  zweischenkeliger  Rippe.  Seta  20  rem 
lang,  dünn,  rothltch,  oben  rechts  gedreht;  Scheidchen  cjündrisch,  mit  bjalinen 
Paraphjsen.  Kapsel  geneigt  bis  horizontal,  länglich  oder  fast  cjlindrisch,  kuri- 
balsig,  kaum  gekrümmt,  dOnnhautig,  rostfarben,  Urne  1.8  mm  lang  and  0,6  mm 
dick,  trocken  unter  der  Mündung  verengt.  Haube  bleich,  mit  spiralig  geordneten 
Zellen.  Deckel  convex-kegelig,  spitz.  Ring  schmal  und  undeutlich.  Epidormie- 
zellen  quadratisch  und  rectanguliir,  mit  stark  verdickten  Längswänden,  Spalt- 
öffnungen breitrund  (0,020  mm  >,  oft  gepaart,  Porus  oval.  Peristomzäbne  bleich. 
gelb,  am  Grunde  verschmolzen,  0,45  mm  lang  und  0,060  mm  breit,  gleichmäaaig 
Terschmälert,  kaum  gesäumt,  querstrcilig,  Spitzen  weisslich  und  papillös.  Inneres 
Peristom  zart,  bleich,  fast  glatt,  Grundhaut  0,14  mm  hoch,  die  schmalen  Fortsätze, 
zwischen  den  Gelenken  geschlitzt,  papillös;  Wimpern  zu  zwei,  ohne  Anhängsel. 
Sporen  bleichgrün,  durchscheinend,  0,012—0.016  mm,  fast  glatt;  Reife  im  Winter 
In  Torfsümpfen  „Pingetta  die  Massacinccoli"  bei  Viareggio  in  Etrurien,  wo 
es  ira  April  1880  von  Marchese  Antonius  Bottini  entdeckt  wurde.     • 

881.  Hypnam  nemorosam  Koch  in  Brid.  Bryol.  univ.  II, 
p.  422  (1827).     Brj'ol.  eur.  fasc.  57/61  Mon.  p.  24,  t.  13  (1854). 

Svnonjme:  Hypnum  snbrectifoUum  SuU.  Muse.  Allegh.  So.  15. 
Stereodon  nemorosus  Lindb.  Contrib.  p.  256  U8'*2X 
HeterophjUon  nemorosum  Kindb.  Eur.  &  N.  Amer.  Bryin.  p.  123  (1^97). 

Einhäusig;  ^  Blüthen  stengel-  und  aststäudig,  klein,  arm- 
blättrig, Hüllblätter  dacbziegelig,  eiförmig,  kurz  zugespitzt,  ganz- 
randig,  fünf  bis  acht  gelbliche  Antheridien  {Schlauch  0,25  mm)  mit 
Paraphysen.  —  Kräftiger  als  H.  Haldanianum.  Käsen  ausgedehnt, 
locker  zusammenhängend,  niedergedrückt  bis  schwellend,  freudig- 
grün oder  bleichgrün,  seidenglänzend.    Stengel  5— 10  cm  lang, 
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bogig  hingestreckt,  nochmals  getheüt,  in  den  kriechenden  Theilen 
büschelig  rothwurzelig,  fast  regelmässig  fiederästig;  Aeste  bis 
8  mm  lang,  ausgebreitet  oder  aufsteigend,  verdünnt  zulaufend, 
gerade,  hier  und  da  mit  vereinzelten  kurzen  Aestcben.  Stengel- 
querschnitt oval,  0,45  mm  lang,  Centralstrang  fehlend,  Zellen 
des  Grundgewebes  (0,018  mm)  gelblich,  lUnde  vier-  und  ffin&chichtig, 
gelbrotb,  kleinzellig,  dickwandig,  peripherische  Zellen  0,009  mm, 
fast  substereid,  Aussenrinde  fehlend.  Paraphyllien  um  die  Ast- 
anlagen, vielgestaltig,  pfriemeuförmig  bis  lanzettUcb  und  gabelig. 
Stengelblätter  gedrängt,  aufrecht-abstehend  (trocken  angedrückt), 
eilänglich  oder  länglich,  rasch  schmal- lanzettlich -pfriemeniSrmig 
(&st  bandartig],  2—2,2  mm  lang  und  0,75  mm  breit,  symmetrisch, 
wenig  hohl,  Bänder  am  Blattgrunde  zurückgeschlagen,  in  der 
Blattüpitze  weit  herab  ungleich  scbrotsägezähnig.  Rippe 
sehr  kurz  zweischeukeüg  oder  fehlend.  Blattzellen  dünnwandig, 
0,007  mm  breit  und  fünf-  bis  siebenmal  so  lang,  spitz,  am  Blatt- 
grunde goldgelb,  stark  verdickt  und  getüpfelt,  0,009  mm  breit 
und  vier-  bis  fünfmal  so  lang,  in  den  etwas  herablaufenden  Blatt- 
flügeln eine  schwach  convexe  Gruppe  aufgeblasener,  quadratischer 
(0,027  mm  breit)  goldgelber  oder  hyaliner  Zellen,  an  der  Insertion 
meist  fünf  bis  acht  Astblätter  gegen  die  Spitze  zu  schwach 
einseitswendig,  die  oberen  lanzettlich,  in  der  Astmitte  1,2  mm  lang 
und  0,3  mm  breit,  hohl,  in  der  Spitze  einmal  gedreht,  Bänder 
weit  herab  sägezähnig,  in  der  unteren  Hälfte  zurückgeschlagen. 
Perichätium  reichlich  wurzelnd,  Hüllblätter  gelblich,  derb,  die 
äusseren  aus  der  Mitte  abstehend,  die  inneren  eilanzettlich ,  rasch 
in  eine  grob  gesägte,  breite  Pfrieme  verschmälert,  rippenlos,  spär- 
lich und  schwach  längsfaltig,  Bänder  zurückgeschlagen, 
alle  Zellen  linealisch,  stark  verdickt  und  getüpfelt  Seta  20  mm 
lang,  dünn,  purpurn,  oben  rechts  gedreht;  Scheidchen  länglich- 
cylindfisch,  mit  kurzen  Paraphysen.  £apsel  aufrecht  oder  mehr 
oder  minder  geneigt,  länglich,  gekrümmt,  rostbräunlich,  entleerte 
Urne  2,7  mm  lang  und  0,75  mm  dick,  unter  der  Mündung  wenig 
verengt.  Deckel  gewölbt-kegelig,  gespitzt,  glänzend  orangefarben. 
Ring  einreihig,  lange  bleibend,  zuletzt  in  einzelnen  Zellen  sich 
ablösend.  Epidermiszellen  derbwandig,  unregelmässig  und  viel- 
gestaltig, Spaltöffnungen  klein,  rund  (0,020  mm)  und  breitrund, 
Porus  oval,  dickwandig,  Columella  dünn.  Perlstomzähne  am 
Grunde  verschmolzen,  0,70  mm  lang  und  0,085  mm  breit,  gelb, 
schmal    gesäumt,    querstreifig,    Spitzen    bleich,    Bänder    gerade. 
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papillös.  Inneres  Peristom  gelb,  fast  g;latt,  Grandhant  0,18  mm 
hoch,  Fortsätze  in  der  Kiellinie  nicht  durchbrochen,  Wimpern  zu 
zwei,  ■weisslich,  dünn,  papillös.  Sporen  0,010 — 0,012  mm,  gelb, 
glatt,  Iteife  im  Herbste. 

In  Waldein  bd  faulendea  StämmeD  bisher  nur  im  SödireBteD  des  Gebietes 
und  Ton  wenigen  Fandorten  bekannt,  meist  fruchtonil.  Aiicli  aua  dem  Eankasus 
and  BUS  NordamerikB  nauligewiesen.  Zuerst  von  Eoch  auf  faulen  Eieferstämmen 
bei  Kaisaralaatom  in  der  Bbeinpfalz  beobacbtet.  Bayern:  bei  Scbliersee  unterm 
Wasserfalle  860  m.  an  der  „hohen  Tanne"  zwischen  OliUtadt  und  Schlehdorf  T21  m 
(Sendtner),  im  Gr&nvaldor  Park  bei  MQncben  550  m  (Arnold  I8i7).  über  Obemach 
am  Walchensee  unterm  Simmetsberg  IIGO  m  (MoleniJo).  V  orarlberg 
(Dr.  A-  Eajer).  Nieder-OeBterreich:  im  Ebnergraben  am  Wege  lur  GffiUer 
Alpe  (Poetscb).  Schireiz:  Saleve  (J.  Hflller),  rhätiscfae  Alpen  (FfeSer).  Ost- 
Eaipathen:  auf  fanleo  ßanmst&mmen  bei  Mikuliezjn  (Eiupa). 

883.  Hfpnnni  Lorentztannm  Hol.  in  sched.  1860,  descr.  in 
Lorentz  Moosstud.  p.  116  u.  119  (1864). 

Synonyme:  SUreodon  Lorentzü  Lindb.  Contrib.  p.  256  (1872). 

Bhaphidoeteginm  Lorentzü  Eindb.  Em.  &  N.  Amer.  Bryin.  p.  64  (18971. 
Sammlnngea:  Babenh.,  Bryotb.  ear.  No.  488. 

Zweihäosig,  S  Bluthen  unbekannt;  $  Blütben  stengelständig, 
gross,  vielblätttrig,  mit  8 — 12  Archegonien  und  wenigen  gelblichen 
Paraphysen.  Im  Habitus  wie  H.  nemorosum,  dem  es  nächst  ver- 
wandt ist  Rasen  locker,  oft  ausgebreitet,  weich,  bleichgrUn  und 
seidenglänzend,  im  Alter  gelblich  und  schmutzig  bräunlich.  Stengel 
3 — 6  cm  lang,  geschlängelt  hingestreckt,  oft  zwisdien  anderen  Moosen 
umherschweifend,  streckenweise  regelmässig  äederästig,  hier  und 
da  mit  Büscheln  gelber,  glatter  Kbizoiden,  letztere  haustorienartig 
endend;  Aeste  meist  8  mm  lang,  spärlich  mit  kleinen  Aestchen 
besetzt;  Stengel-  und  Astspitzen  meist  sichelförmig.  Stengel- 
querschitt  oval,  0,32  mm  lang,  Centralstrang  fehlend,  Zellen 
des  Grundgewebes  {0,030—0,035  mm)  gelblich,  Einde  gelbroth, 
drei-  und  vierschichtig ,  dickwandig,  die  peripherische  Lage  (0,014 
bis  0,018  mm)  streckenweise  dünnwandig  und  eine  blatt- 
eigene Aussenrinde  darstellend.  Paraphyllien  am  Grunde  der 
Aeste,  vielgestaltig,  meist  lanzettlich-pfriemenförmig.  Stengel- 
blätter allseits  abstehed,  nicht  herablaufend,  eilänglicb-lanzettlich, 
in  eine  fadenförmige  Spitze  verlängert,  an  der  Basis  hohl,  flach- 
randig,  an  der  Spitze  unmerklich  gesägt.  Rippe  fehlend. 
Blattzellen  dünnwandig,  hyalin,  geschlängelt,  spitz,  0,005  bis 
0,006  mm  breit  und  10— 15 mal  so  lang,  gegen  die  Basis  lockerer, 
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an  der  Insertion  eine  Querreibe  goldgelber,  stark  ver- 
dickter, getüpfelter  und  rectangularer  Zellen  (0,018  mm  breit) 
und  in  den  schwach  aus ge höhlten  Blattecken  neben 
einander  drei  oder  vier  gelbe,  grosse,  aufgeblasene, 
dünnwandige,  rectanguläre  (die  Bandzelle  0,021mm  breit  und 
zwei-  bis  dreimal  so  lang)  Zellen,  die  oberwärts  durch  einzelne 
quadratische  Zellen  begrenzt  werden.  (Basales  Zellnetz  wie  bei 
Khaphidostegium  Fig.  390d.)  Astblätter  nach  dem  Sprossende  zu 
kleiner  werdend  und  einseitswendig- sichelförmig,  fast  rings  gesägt, 
1,5  mm  lang  und  U,4  mm  breit.  Ferichätium  mit  dicken, 
braunen  Ehizoiden,  äussere  Hüllblätter  abstehend  bis  zurück- 
gebogen,  die  Inneren  verlängert  lanzettlich,  lang  pfriemenfSrmig, 
weit  herab  grob  gesägt,  rippenlos,  nicht  längsfaltig,  Zellen 
linealisch,  derbwandig,  gegen  die  Basis  goldgelb  und  getüpfelt 
Seta  20  mm  lang,  purpurn,  rechts  gedreht,  Scheidchen  länglich- 
cylindrisch ,  mit  vereinzelten  Paraphysen.  Kapsel  geneigt  bis 
horizontal,  länglich -cylindrtsch,  wenig  gebogen,  derbhäutig, 
kastanienbraun,  trocken  glänzend  und  fein  runzelig,  Urne 
2  mm  lang  und  0,8  mm  dick,  unter  der  Mündung  nicht 
verengt.  Deckel  kegelig,  gerade  oder  schief  geschnäbelt,  lange 
bleibend.  Ring  fehlend.  Epidermiszellen  dickwandig,  in 
Mehrzahl  kurz  rectangulär ,  SpaltöShungen  spärlich,  rund 
(0,020  mm),  röthlich,  Porus  rund  und  oval.  Peristomzähne  an 
der  Basis  hoch  verschmolzen,  trocken  eingekrümmt,  schmal  lanzelt- 
lich-pfriemenförmig,  0,50  mm  lang  und  0,0t)0  mm  breit,  orange, 
querstreifig,  nicht  gesäumt,  Spitze  goldgelb,  mit  langen  Papillen, 
Lamellen  weit  nach  innen  vortretend,  papillös.  Inneres  Peristoni 
goldgelb,  papillös,  Orundhaut  0,14  mm  hoch,  Fortsätze  zwischen 
den  Gelenken  ritzenförmig  durchbrochen,  Wimpern  zu  zwei,  kräftig. 
Sporen  klein,  rostbräunlich,  glatt:  Reife  "Winters  Anfang. 

Auf  tiefschatügen,  feuchten  Eallimergetböden,  bisher  nur  in  den  htjerischea 
„KlamnieD",  in  breiten  Basen  Erüe,  Holz,  Laub  ond  Steine  überziehend  wler 
ZKiseben  anderen  HooBen  liriechend  und  umhereehveifend,  sehr  Belten.  Zaerst  von 
Uolendo  im  September  18G0  über  den  Was«erföllen  der  Arzbachklamm  bei  Tült 
700—972  m  in  sterilen  Exemplaren  entdeckt,  hier  gammelte  Uoller  auch  die  ersten 
Früchte.  Im  KrotenthaJe  unterm  Schelmbcrg  bei  Schliersee  880—972  m  (Molendo); 
in  der  GraBseckerklamm  bei  Psrtenltirchen  721—784  m  (LoranU),  Algäu:  in  den 
Zwinf^te);tobeln  und  auf  der  Buchenrainalpe  1100  m  (Molendo),  am  Breitenborg 
in  den  Ostrachalpen  $  Ei.  (HoUer).    Um  Salzburg  (Santar). 
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Hnbg.  &.  Hygrohypnmn  Liadb.  CoDtrib.  p.  277  (1S72). 
LimDobium  (baud  Richard  1811)  Bryol.  eur.  fasc.  5ö/d6  (1863). 

Wasserliebende  Moose,  meist  an  überrieselten  Steinea 
und  Felsen,  sehr  selten  auf  Kalk,  ßasen  niedergedrückt  bis 
schwellend,  meist  grün  oder  gelblicb,  zuweilen  röthlich  und  goldig 
gescheckt,  oit  glänzend.  Haiiptstengel  niederliegend,  ohne 
Stolonen,  wenig  oder  gar  nicht  bewurzelt,  im  Alter  oft 
von  Blättern  entblösst,  mehr  oder  minder  getheilt,  entfernt 
und  unregelmässig  beästet.  Stengelquerschnitt  rund, 
Centralstrang  oft  armzellig,  selten  fehlend ;  Aussenrinde  bei  wenigen 
Arten  ausgebildet,  Paraphyllien  nur  in  der  Umgebung  der  Spross- 
anlagen, niemals  getheilt  oder  verästelt;  in  den  Blattacbseln  oft 
paraphysenartige  Haare.  Stengel-  und  Astblätter  wenig  oder 
nicht  verschieden,  weich  und  sehr  weich,  allseits  abstehend  bis 
dachziegelig,  oft  einseitswendig,  mehr  oder  minder  herablaufend, 
bald  oval-lanzettlich  und  zugespitzt,  bald  breit  eiförmig  und  stumpf 
bis  abgerundet,  zuweilen  fast  kreisrund,  mehr  oder  minder  hohl, 
meist  flach-  und  ganzrandig.  Kippe  meist  ungleich  zwei- 
(drei)-schenkelig  (niemals  doppelt),  kurz  und  schwach,  selten 
einfach  und  t&st  vollständig.  Blattzellen  bis  zur  Basis 
gleichartig,  eng  linearisch-wurm förmig,  meist  mit 
stumpfen  Enden,  oft  cbloropbyllbaltig  und  mit  geschlängeltem 
Primordialscblauche ,  in  der  Blattspitze  oft  kürzer  und  rhombisch, 
an  der  Blattbasis  meist  gelb  bis  orange,  in  den  wenig  oder  nicht 
ausgehöhlten  basalen  Blattecken  selten  eine  kleine  Gruppe  gefärbter 
(sehr  selten  hyaliner),  charakteristischer  Blatttlügelzellen,  meist  mit 
kömigem  Inhalte.  Blüthen  ein-  oder  zweibäusig,  stengelständig, 
oft  Stengel-  und  astständig;  die  g  Blüthen  mit  rlppenlosen  Hüll- 
blättern, kurzgestielten,  länglichen  Antheridien  und  mit  Paraphysen, 
Ferichätium  Stengel-  selten  auch  astständig,  meist  wurzelnd, 
innere  Hüllblätter  verlängert,  meist  längsfaltig,  mit  einfacher 
oder  gabeliger,  kurzer  Kippe.  Seta  verlängert,  roth,  glatt,  gegen- 
läufig (oben  links)  gedreht;  Scheidchen  länglich  bis  cyündrisch, 
mit  Paraphysen.  Kapsel  geneigt  bis  horizontal,  meist  oval  bis 
länglich,  hocbrückig,  entdeckelt  eingekrümmt  und  meist  unter  der 
Mündung  eingeschnürt.  Haube  hinfällig.  Deckel  convex-kegelig, 
niemals  geschnäbelt  Ring  meist  sich  ablösend,  selten  bleibend. 
Spaltöffnungen  normal  zweizeilig.  Peristom  doppelt,  Zähne  an 
der  Basis  mehr  oder  minder  hoch  verschmolzen,  in  der  unteren 
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Hälfte  farbig  gesäumt  und  querstreifig,  in  der  Spitze  -neisslich  und 
papillös,  Lamellen  zahlreich  und  gut  entwickelt  QniDdhaat  dee 
iDoeren  Feristoms  '/a — Vi  der  Zähne,  Fortsätze  eng  ritzenfönuig 
durchbrochen,  Wimpern  ohne  Anhängsel,  selten  völlig  fehlend. 
Sporen  meist  rostfarben;  Reife  im  Früblinge,  im  Hochgebirge 
im  Sommer. 

DieMS  natOrlicha  Sabgenus  wurde  als  Limnobiam  schon  wiederholt  (BtjoL 
enr..  De  Notaris,  Venturi  und  Bottini  et«;.)  als  eigene  GsttuDR  aalgefuRt,  alleiit 
es  bietet  im  Sporo^D  VrÄae  Charaktere,  welche  diese  Anaicfat  rechtfertigten.  Der 
Name  Limnobiom  war  schon  1611  von  Richard  in  Mem,  Inet.  II,  p.  66  an  eine 
HjdrocbaTideen-Gsttung  vergeben.  Der  Name  HTgrohjrpDum  (von  hjgros  =•  fencbt) 
ist  bezeichnend  gewählt,  weil  alle  Arten  TorzQgaweiEe  feuchte  und  naaae  Stand- 
orte beaiedeln. 


Ueberaicbt  der  Arten  des  Snbg.  HFsrotaypniiiiL. 

Blfltben  gehänft,  Bcbeinbar  zwitterig.     Blattrippe  gabelig 

H.  styiiacam. 
Einbansig. 

Blätter  breit  eifitnnig  biB  kreisförmig,   abgerundet  oder  kurz 
nnd  stDinpflich  gespitzt. 

Blätter  allseitswendig,  ganzrandig. 

Rippe  einfach,  kräftig.     Blätter  starr,  breitmod 

H.  arcticam. 

Rippe  kurz  zweischenkelig. 

Blätter  klein,  nur  %  mm  lang  H.  norre^ciun. 
Blätter  grOsBer  (^i^i^=^2  tarn  lang). 

BlBttränder  umgebogen,  Blätter  faltig 

H.  OoDlardi. 
Blattränder  flach.   Blatter  nicht  faltig.    Blatt- 
zellen  kurz. 

Blätter  fest  und  atraff,  Blattfiflgel  aus- 
gehöblt,  gut  begrenzt   H.  alpeetre. 
Blätter  sehr  weich,   an   den  Blatteckea 
nicht  ansgehöhlt     .     .     H.  molle. 
Blätter  mehr  oder  minder  einBeitswendig.     Sporen  grosB. 
Blätter    fast  kreisrund,    rings   gezähnt,   nur   in   den 
Astspitzen  eineeitBwendig.    Peristom  ohne  Wimpern 
H.  alpinom. 
Blätter  breit  oval-elliptiBCb,  stumpf,  ganzrandig.   Blatt- 
zellen länger.     Peristom  mit  Wimpern 

H.  diUtatnm. 
Blätter  länglicfa,  lanzettlich  zugespitzt. 

Rippe   einfach.      Ring   wenig   differenzirt,   bleibend   oder 
schwer  sieb  ablösend. 
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Blätter    1  mm    lang   und  darüber;   Rippe   ober   der 

Blattmilte  endend H.  palustre. 

Bl&tter  nar   Vi  inm  lang;   Rippe  meist  fehlend   oder 

sebr  scbwacb H,  subeaerre. 

Rippe  zweiacbenkelig ,  knrz. 

Obne  Ansaenriade.     Blätter  klein,   allmäblicb  sicbel- 
fOrmig,  weit  herab  gesägt    .     .    H.  montanDm. 
Hit  Aussenrinde.     BlatUpitze  gezäbnt.    Ring  breit. 

Aeste  verflacbt H.  eilifyliluu. 

Aeste  drebrund H.  Haekayt. 

Zweih&asig. 

AasEeurinde  nad   Blatt flUgelzellen   locker  und   hyalin.     Btfitter 
m'!iBt  BichelfCrmig-eiDBeitBwendig,  Rippe  gabelig 

H,  ochracenm. 
AasEenrinde  minder  deutlich.   Blutter  breit  eiförmig,  abgerundet, 

R^ppe  einfach,  fast  vollständig H.  polare. 

Aasseuriude  fehlend.   Blätter  klein,  oval-elliptisch,  rings  gesägt. 

Gfibelrippe  sehr  kurz H.  mlcailS. 

Blfltben  unbekannt.     Rippe  einfach. 

Blatter  rings  gezähnt;  Rippe  bis  zur  Spitze     H.  lusitanlcum. 

Blätter   nnr   an  der  stumpfen  Spiue   klein  gesägt.     Rippe  'j^ 

des  Blattes H.  simplicInerTe. 


883.  Hypnum  palustre  Huds.  Flor.  Ängl.  p.  429,  No.  37  (1762), 
Lino6  Spec.  pl.  2.  ed.  p.  1593  (1763). 

Synonyms:  Hjpnum  het«roph;llum  aquaticura,  polycephaluni ,  lepene 

DiU.  HiBt  mu8c.  p.  293,  t.  37,  f  27  A.  (1741). 
Uypnum   aquaticum,   flagelÜB  et  teretibus,  et  pennatis  rar.  minor 

DiU.  Hist  muac.  p.  309,  t.  40,  f.  44  D.  E.  (I74I). 
Hypnum  Inridum  Hedn.  Deur  IV,  p.  99,  t  38  U79T). 
Ejpnum  Stereodou  palustris  Brid.  Br.  univ.  11,  p.  639  (1827*. 
Limnobium  pulastre  (Huda.)  Br.  nur.  fasc.  5f>/-^  Mon.  p.  3,  t.  1  u.  2 

(1853). 
AmbljBtegJDm  palustre  (Huds.)  Lindb.  Mubc.  scand.  p  33  (1879). 
CaUie^oD  palustre  Kindb.  Eur.  &.  N.  Amer.  Bryin.  p.  81  (1897). 
Saramtungen:   Rabenhorst,   Brjoth.  eur.  No.  294,  393,  550  (var.  S) 

1347  a,  b. 
H.  MüHoCWeatf.  Laabm.  No.  123. 
Jack,  I.ein.  &  Stizb. ,  Eryptog.  Badens  No.  96. 
Wartmann  Sc  Schenk.  Schweizer.  Krjptog.  No.  39.5. 
De    Notarie.    Erbar.    crittog.    ital.    II.  Serie    No.   3    (var.  ä),    906 

(L.  ambigaam). 
Limpricht,  Brjoth.  silos.  No.  249. 
Waiastorf,  Märkische  Laubm.  No.  203. 
A.  Kemer,  Flor,  eisicc.  auBtro-hungat.  No.  1.515.^ 

Llmprlobl.  Liabmoo«.    1[I.  Äbth.  33 
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Einbäosig;  Blüthen  Stengel-  und  astständig',  vereinzelt,  sehr 
zahlreich,  S  Blüthen  eiförmig,  HtiUblätter  eiförmig,  rasch  schmal- 
spitzig,  die  innersten   sehr  zart,  alle  ganzrandig  und  rippenlos. 


Hjpnum  palustre  Hada. 
a.  Habitusbild  O/i)-    >>.  SMngelblatt  ("/,). 

6 — 12  ADtheridien  (Schlauch  0,24  mm,  im  Alter  goldgelb)  mit  viel 
Faraphysen  voq  gleicher  Länge.  —  Rasen  ausgedehnt,  mehr  oder 
minder  niedeigedrückt  gelblich-  bis  bräunlicbgrün ,  selten  freudig 
grün.  Stengel  3— 8  cm  lang,  unregelmässig  getheilt,  strecken- 
weise durch  zahlreiche  kurze,  braunrothe  Rhizoiden  der 
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Unterlage  angeheftet,  an  den  Spitzen  aufsteigend;  Aeste  mehr 
oder  minder  dicht  gestellt,  aufsteigend,  gerade  und  spitz.  Stengel- 
querschnitt  0,30  mm,  rund,  Centralstrang  (0,018  mm)  kleinzellig, 
Grnndgewebe  locker  und  dünnwandig,  Rinde  gelbroth,  vier-  bis 
fünfschichtig,  dickwandig,  Zellen  nach  aussen  kleiner,  ohne  Ausseu- 
rinde.  Blätter  gedrängt,  am  Haupstengel  aufrecht- abstehend,  in 
d«n  Aesten  einseitig-gekrümmt  bis  sichelförmig,  aus  ver- 
engter, herablaufender  Basis  eilänglich  bis  länglich-lanzettlich,  schmal 
und  scharf  zugespitzt,  meist  1  mm  lang  und  0,54  mm  breit,  hohl, 
ohne  Falten,  Ränder  gegen  die  Spitze  meist  eingeschlagen, 
ganzrandig.  Rippe  einfach  und  oberhalb  der  Blattmitte 
endend,  hier  und  da  an  demselben  Stengel  auch  kürzer  and  gabelig. 
Blattzellen  wurmförmig,  dünnwandig,  wasserbell  und  ohne  sicht- 
baren Primordialschlaucb ,  0,006  mm  breit  und  sechs-  bis  zehnmal, 
in  der  Spitze  drei-  bis  fünfmal  so  lang,  am  Blattgrunde  dickwandig, 
0,009  mm  breit  und  schmal  rectangolär,  in  den  schwach  aus- 
gehöhlten Blattecken  eine  kleine  Gruppe  (meist  drei  Stockwerke) 
goldgelber,  erweiterter,  quadratischer  (0,014  mm)  und  rectangu- 
lärer  Zellen,  die  oberwärts  von  kleinen  quadratischen  oder 
schief  rhoroboidischen  Zellen  begrenzt  werden.  Peri- 
chätium  wurzelnd,  schlank,  äussere  Hüllblätter  aus  anliegender 
Basis  abstehend  und  rippenlos,  die  inneren  aufrecht,  verlängert 
lanzettlicb,  allmählich  lang  zugespitzt,  ganzrandig,  tief  mehr- 
faltig, mit  langer,  einfacher  Rippe.  Seta  15 — 20  mm  lang,  dünn, 
roth,  oben  im  Bogen  gekrümmt,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht; 
Scheidchen  cylindrisch,  mit  zahlreichen  Paraphysen.  Kapsel 
geneigt  bis  horizontal,  länglich-cylindrisch,  ockerfarben,  dünnhäutig, 
trocken  stark  eingekrümmt,  entdeckelt  anter  der  weiten 
Mündung  stark  eingeschnürt  Deckel  0,60—0,70  mm  hoch, 
kegelig,  spitz  oder  stampflich,  am  Scheitel  purpurn.  Ring  fehlend, 
in  der  Ringzone  zwei  und  drei  Reihen  kleiner,  querrectangulärer 
Zellen,  die  sich  jedoch  nicht  ablösen;  die  übrigen  Epidermiszellen 
in  Mehrzahl  rectangulär,  dünnwandig;  Spaltöffnungen  oval  und 
länglich,  bleich,  Ponis  schmal.  Peristomzähne  anter  der  Mündung 
inserirt  and  auf  eine  kurze  Strecke  verschmolzen,  trocken  bogig 
eingekrümmt,  0,54  —0,60  mm  lang  und  bis  0,10  mm  breit,  gelb,  gleich- 
farbig breit  gesäumt  und  querstreifig,  Spitzen  hyalin  gesäumt  und 
papillös.  Inneres  Peristom  gelb  und  papillös,  Grundhaut  0,14  mm 
hoch,  die  breiten  Fortsätze  kaum  ritzenförmig  durchbrochen,  Wimpern 
zu  zwei  und  drei,  von  derselben  Länge,  ohne  Anhängsel-    Sporen 
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0,014 — 0,018  mm,   dankelgran,  später  rostfarben,  schwach  papillös; 
Reife  im  Sommer. 

Var.  ß  hamulosum  Br.  eur.  fasc.  55/56  Mon.  p.  2,  t.  1  et  2 
(1853). 

Sjnonfiue:  Limnobium  reptiliforme  De  Kot.  Epil.  p.  162  (1869). 

Stengel  düna,  aufsteigend,  massig  beästet,  röthlich.  Blätter 
klein,  länglich-lanzettlicb,  bakeoförmig-einseitswendig.  Kapsel 
klein,  länglich,  gekrümmt. 

Var.  f  laxnm  Br.  eur.  1.  c.  fig.  t  (1853). 
Stengel  schlank,  grösstentheils  von  Blättern  entblösst,  Blätter 
entfernt  gestellt,  allseits  abstehend,  eilanzettUch,  rasch  zugespitzt 

Var.  rf  sabsphaerlcarpOD  (Schleich.)  Br.-eur.  1.  c.  %.  rf  (1853). 
Synonyme:    Hypnum   eubspbaericarpon  Schleich.    Cst   1807:    Cent. 
H.  n,  No.  46. 
limnobium  sobsphBericarpon  (Scbleicb.)  De  Not.  Epil.  p.  162. 
AmbljBtegtnm  paluBtre  var.  ß  lindb.  Husc.  ecand.  p.  33  (1879). 

Bobast  Rasen  locker.  Aeste  aufsteigend,  fast  einfach,  an  der 
Spitze  eingekrümmt.  Blätter  gross,  sichelförmig  einseitswendig, 
sehr  hohl,  Spitze  fast  röhrenförmig.  Rippe  einfach,  über  '/^  des 
Blattes  durchlaufend.  Seta  kürzer  und  dicker.  Kapsel  wenig 
geneigt  bis  fast  aufrecht,  dick  eiförmig  bis  fast  kugelig,  1,5  mm 
lang  und  1,2  mm  dick.  Deckel  gross.  Feristomzähne  0,75  mm 
lang.    Sporen  0,018 — 0,022  mm,  olivengrün,  papillös. 

Var.  i  julaceum  Br.  eur.  1.  c.  fig.  e  (1853). 

S;noQ;me:  fl^-poiiDi  m^lectum  Brid.  Spec.  musc  n,  p.  120  (1812). 
Hypnum  Stereodon  neglectae  Brid.  Bryol.  univ.  II,  p.  hU  (182T). 
Hypnum  Notarisü  Saueib.  in  J&);.  &  ^Derb.  Adambr.  1878.  p.  333- 
Limnobium  ambiguum  De  Not  Epil  p.  163  (1869). 
Hjpnum  palustre  *  negloctam  (Brid.)  Pfeffer  Brjog.  Stud.  p.  93  (1869). 
Im   Habitus   wie   Brachythecium  plumosutn.      Rasen   satt-  bis 
olivengrün ,  stark  glänzend.     Aeste  aufrecht,  drehmnd  beblättert 
Blätter  locker  dacbziegelig,  breit  länglich,  plötzlich  kurz  zugespitzt, 
1,6  mm  lang  und  0,55  mm  breit,  Rippe  kräftig,  einfach  und  */«  des 
Blattes  durchlaufend,  sporadisch  auch  gabelig  und  kürzer,    Sporo- 
gon  etc.  fast  wie  bei  var.  swbspkaericarpon. 

Var.  C  ten«Uam  Schimp.  Syn.  2.  ed.  p.  773  (1876). 
Synonyme:  Hypnum  Koeaei  Schimp.  CoroU.  p.  131  (1856). 
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Im  Habitus  wie  Hypnum  incurvatum,  nur  wenig  grösser.  Aeste 
nicht  eingebrümmt,  Blätter  abstehend,  entfernt  gestellt,  rasch  kurz 
zugespitzt,  sehr  hohl,  obere  Ränder  eingebogen.  Rippe  gabelig,  der 
längere  Schenkel  bis  zur  filattmitte  reichend. 

Ad  Daasen  and  periodisch  OberflutheUn  Steinen  und  Felsen  (Eiük,  sehr  selten 
Kiemlgestoin),  Mauern  und  Eohwerk,  an  Baamat&mmen  ISngs  der  B&cbe  und 
Flüsse  Ton  der  Hefebene  bis  in  die  Voralpenretj^ioo  dmcb  das  Gebiet  h&afig,  meist 
reichlich  fruchtend.  Von  Dillcnins  zuerst  an  den  Cfem  der  Themse  bei  Batter* 
seaui  in  England  eotdecbt  Im  Gebiete  schon  SchrebeT  1771  nn  derFleisse  bei 
Leipzig  cfrct.  bekannt,  in  Schradcr's  Sammlung  I,  p.  17,  No.  77  (1796)  zuerst 
ausgegeben.  Die  Stamnifann  steigt  in  Steiermark  bis  1600  m,  in  den  Tauem  bis 
2000m (Breidler),  in  Bünden :  GraueUömer  2400 m  uod  Beverser  Thal 2570 m(Pfeffer). 

Var,  ß  auf  berieseltem  Holie  und  an  feuchten  KBlkgaBtsinen.  Zuerst  lon 
Saater  an  den  Salinenleitnngen  bei  Beichenhall  entdeckt.  Häufig  in  der  Berg- 
nnd  Alpenregion,  reichlich  fruchtend. 

Var-  y  in  periodisch  austrocknenden  Älpenbäclien,  zuerst  im  Schweizer  Jura 
nachgewiesen.    In  Banden  am  Piz  Padella  noch  bei  2500  m  (Pfeffer).    Steril 

Far.  ä  in  Starzbäehen  und  Wasserfällen  der  Berg-  und  subaljnnen  Begioo. 
Zuerst  von  Schleicher  im  Wallis  entdeckt.  Höchste  Fundorte:  in  Steiermark 
im  NeBselgraben  bei  Turräch  1500  m  und  am  Hochwurzeu  1600  m  (Breidler).  Oft 
mit  Frucht 

Var.  e  an  berieseltem  Kieselgestcin  der  Berg-  und  subalpinen  fiegion.  Harz, 
Rrhtelgebii^ ,  Vogesen  etc.  Zuerst  von  Ue  lo  Vigne  in  Franken  entdeckt. 
Höchste  Fundorte:  in  Steiermark  ober  dem  DiesUngsee  bei  Turrach  1900  m 
und  am  Tragi  in)  Todtengebi^e  1800  m  (Breidler).    Frfichte  nicht  selten. 

Far.  ^  zuerst  auf  Granit  bn  Alteustein  in  Thüringen  cfrct.  (Roesa). 

884.    Hypiium  subenerre    (Br.    eur.)    Schimp.    Syn.    1. 
p.  634  (1860). 

Synonyme:   Aiublystegium  anbenervo   Br.  eur.   fasc.  55/56  Mon. 
t.  2 '  (1853). 

Einhäusig;  Blüthen  stengelständig;  die  S  wurzelnd,  eiförmig, 
Hüllblätter  eiförmig,  kurz  zugespitzt,  ganzrandig,  rippenlos,  vier  bis 
sechs  bräunlichgelbe  Antheridien  (Schlauch  0,20  mm)  und  wenige 
gelbliche  Paraphysen.  —  Vielleicht  nur  Zwergform  von  H.  palustre. 
Käschen  klein,  locker,  etwas  starr,  schmutzig  grün  und  gelbgrün, 
etwas  glänzend.  Stengel  kriechend,  1  —  2  cm  lang,  wurzelnd,  in 
älteren  Theilen  von  Blättern  entblösst;  Aeste  aufrecht  2 — 5  mm 
lang,  dicht  beblättert,  mit  verdünnten  Enden.  Stengelquerschnitt 
mit  armzelligem  Centralstrange ,  Aussenrinde  fehlend.  Blätter 
allseits  abstehend,  oval,  kurz  und  schmalspitzig,  0,60  mm  lang 
und  0,30  mm  breit,  hohl  {nicht  faltig),  die  Spitze  durch  die  ein- 
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gebogenen  Bänder  fast  riDnig,  Öach-  und  ganzrandig.  Rippe  fehlend 
oder  einfach  und  dünn  und  sehr  kurz,  gelblich,  selten  bis  gegea 
die  Mitte  reichend.  Blattzellen  massig  verdickt,  nicht  getüpfelt, 
stumpf,  0,005  mm  lang  und  siebenmal,  in  der  Spitze  dreimal  so 
lang,  an  den  wenig  herablanfenden,  nicht  ausgehöhlten  Blattflügeln 
wenige  quadratische  (0,009  mm)  und  kurz  rectanguläre  Zellen, 
die  keine  b^enzte  Gruppe  bilden.  Perichätium  sehr  reichlich 
wurzelnd,  Hüllblätter  grün,  die  Susseren  und  mittleren  etwas  ab- 
stehend, die  inneren  aufrecht,  bis  2,6  mm  lang,  scheidig,  lang  und 
fein  zugespitzt,  tief  längsfaltig,  mit  kräftiger,  einfacher  Kippe.  Seta 
10 — 16  nun  lang,  dünn,  steif,  purpurn,  gegenläufig  (oben  links) 
gedreht;  Scheidchen  cylindrisch,  mit  wenigen  gelblichen  Para- 
physen.  Eapsel  wenig  geneigt,  cylindrisch,  gelbröthlich ,  dünn- 
häutig, Urne  1,3  mm  laug  und  0,50  mm  dick,  trocken  im  Bogen 
gekrümmt  und  unter  der  weiten  Mündung  stark  verengt.  (Deckel 
gross,  convex-kegelig,  kurz  bespitzt.)  Ring  zweireihig  (0,024  mm 
hoch),  kleinzellig,  orange,  im  Alter  sich  ablösend.  Epldermis- 
zellen  dünnwandig,  rundlieh-  und  oval-vier-  bis  sechsseitig,  Spalt- 
öffnungen farblos,  rund  (0,030  mm),  Porus  eng  elliptisch.  Peristom- 
zähne  am  Grunde  verschmolzen,  0,45  mm  lang  und  0,070  mm  breit, 
fast  orange,  farbig  gesäumt  und  querstreifig,  Spitzen  weisslich  und 
papülös.  Inneres  Peristom  gelb ,  Grundhaut  0,20  mm ,  glatt> 
Fortsätze  ritzenfonnig  durchbrochen,  Wimpern  zu  zwei,  weisslich, 
knotig  und  papillös.  Sporen  0,010  mm,  rostfarben,  gekömelt; 
Reife  im  Frühlinge. 

Au  wenig  feuchten  FeUen  and  H&uertrüniraem  der  Burg  Waldstein  im  FirJitel- 
gebirge  815  m  von  Funck  entdeckt  Im  Bregenwr  W^de  bei  Schwanenberg 
(Schimper),  bei  Salzburg  (Saut«r),  bd  überrieselten  Folaen  bei  Lend  in  der 
Gaetein  (Schimpei). 

885.  Hypnum  atyriacom  Limpr.  in  Flora  1882  No.  13. 

S7Don7me:  Bbirachosteginm   stiriMum   Eindb.  Europ.   &  N.  Amer. 
Btjin.  p.  68  (1897). 

Scheinbar  zwitterig!  Zwei  bis  vier  Blüthenknospen  (1  ^ 
and  1—3  $)  gehäuft  am  wurzelnden  Geschlechtsspross, 
die  gemeinschaftlichen  Hüllblätter  (meist  nur  zwei  oder  drei)  sehr 
breit  und  hohl,  stumpflich  dreilappig  oder  unter  der  Spitze  beider- 
seits mit  einem  breiten  Zahne,  die  ij  Blüthe  dick  eiförmig,  mit 
zart«n,  rippenlosen,  eiförmigen  und  schmalspitzigen  Hüllblättern, 
fünf  bis  sieben  kurzgestielten,    bleichen,   zuletzt  goldbräunlichen 
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Anttieridien  (Schlauch  0,20  mm)  und  3efar  wenigen  Paraphysea; 
^  Blütben  aus  der  Achsel  der  unteren  ,£  Hüllblätter,  schlank,  mit 
sechs  Aichegonien  (0,30  mm)  und  vereinzelten,  sehr  kurzen,  bräun- 
lichen Farapbysen.  —  Nach  Grösse  und  Habitus  fast  wie  Ri/pnum 
patustrc  rar.  laxtim.  Basen  ausgedehnt,  niedergedrückt,  weich, 
schmutzig  grüD,  gelbgrün  bis  goldbräunlich.  Stengel  fadenförmig, 
bis  Ö  cm  lang,  dünn,  niederliegend,  nicht  wurzelnd,  mehrmals  ge- 
theilt,  abwärts  von  Blättern  entblösst;  Aeste  unregelmässig,  dünn 
und  schlaff.  Stengelquerschnitt  rund,  0,30  mm  Durchmesser, 
Oentralstrang  im    Mittel   0,030  mm,   kleinzellig   und   dünnwandig, 

Fig.  427. 


H.vpnum  stfriacum  Linipi. 
a.  Zwei  äiiSBore  Höllblätter  ("/,).    i>.  Zwei  Steügelblätter  {";,). 

Oruudgewebe  locker  und  hyalin,  Binde  zwei-  und  dreischichtig, 
gelbrotb,  locker,  etwas  verdickt,  ohne  Ausseminde.  Blätter  locker 
gestellt,  allseits  aufrecht-abstehend,  fast  löffelartig  bohl  und 
schwach  faltig,  wenig  berablaufend ,  eiförmig,  allmählich  zu  einer 
kurz  lanzettlichen  und  schwach  zurQckgebogenen  Spitze  Terschmälert, 
0,9  —  1,2  mm  lang  und  0,6  mm  breit,  rings  flacb-  und  ganzrandig. 
Bippe  gelb,  einfoch  oder  gabelig,  der  längere  Schenkel  in  der 
Blattmttte  schwindend.  Blattzellen  oben  fast  rhombisch  0,007  mm 
breit  und  viermal  so  lang,  in  der  Blattmitte  spindelförmig,  etwas 
geschlängelt,  0,007  mm  breit  und  vier-  bis  siebenmal  so  lang,  basale 
Zellen  gelb,  verlängert  rectangulär,  0,009  mm  breit,  die  Zellen  der 
nicht  ausgehöhlten  BlattQügel  nicht  verdickt,  von  den  basalen 
Zellen  nicht  verschieden.  Perichätium  mit  dicken,  roth- 
braunen Bhizoiden,    schlank,    Hüllblätter  au&echt,    die  äusseren 
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eiförmig,  schmalspitzig  und  rippenlos,  die  lonereQ  veriängert  lan- 
zettlich, meist  2  mm  lang,  obeiwärts  gezähnt  und  fast  ab- 
f^ebrochen  in  eine  massig  lange,  glatte  Spitze  ausgezogen,  Rippe 
einfach,  breit,  Längsfalten  undeutlich.  Seta  12  mm  lang,  purpurn, 
geknieet,  g^enläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidcben  cylindrisch, 
etwas  gekrümmt,  mit  wenigen  kurzen  Paraphysen.  Kapsel  über- 
f^eneigt,  fast  cylindrisch,  etwas  gekrümmt;  Urne  fast  2  mm  lang 
und  0,75  mm  dick,  braun.  Deckel  0,6  mm  hoch,  kegelig,  roth. 
Ring  zweireihig ,  kleinzellig,  wenig  differenzirt.  Epidermis- 
Zellen  klein ,  dünnwandig ,  quadratisch  und  kurz  rectangular, 
Spaltöffnungen  bleich,  rund  und  breitrund,  0,035  und  0,040  mm, 
Porus  ritzenförmig.  Peristomzähne  auf  eine  kurze  Strecke  Ter- 
schmolzen,  0,60  mm  lang  und  0,080  mm  breit,  orange,  gelb  gesäumt 
und  querstreifig,  f^pitzen  hyalin  gesäumt,  schwach  sägezähnig,  fast 
glatt.  Inneres  Peristom  zart,  bleich,  glatt,  die  schmalen  Fortsätze 
nicht  durchbrochen,  Wimpern  zu  zwei,  fast  glatt  Sporen  (nicht 
völlig  reif)  0,014 — 0,016  mm,  bleich,  fast  glatt;  Reife  im  August. 

Ad  zeitweise  überflntheteD  FelablScken  und  Steinen  (Gneis  und  Glimmer- 
Ri^hieter)  in  Stunbtlchen  und  Tümpeln  in  der  Alpenregion  der  dentscli-öster- 
reicbiacben  Alpen  sehr  selten,  spSrlich  fruchtend.  Wurde  von  J.  Breidler  cfrct. 
am  29.  Jnni  1869  im  Bache  des  Eiskareg  ca  2000  m  in  Steiermark  entdeckt.  8al7- 
biirg:  im  Langschiitzkar  bei  I^^ssach  im  Lungau  2200  m  (Breidler).  Steiermark: 
bei  Schlaiiming  am  Abhänge  des  Scliiedeck  g^en  die  Patzeoalm  2100  m,  Vettern- 
gebirg  im  Giglacbthale  2O00  m,  Duisttzkar  2100  m,  am  hiaflgsten  im  liegnitzkar 
■2000  m  (Breidler). 

886.  Hypnnm  arctlcnm  Sommerf.  Suppl.  Wahlenb.  Flor.  lapp. 
p.  65,  t  2  (1826). 

Synonyme:  Leskea  Smitbii  8v.  in  Liljebl.  Svensk  Flor.  3.  ed.  p.  549 

(1816)- 
Hj-pnum  iilpestre  Grev.  Swt  crypt  Fl.  t.  282  (182.5). 
Hypnum  alpcstre  ß  Wahlenb. 
limnohiuni   arcticum  (Sommerf.)  Brjol.  eur.  fasc.  55/'56  Hon.  p.  6, 

t.  .5  {18.->3|. 
Stereodon  arcticuB  Mitten  in  Linn.  Proc-Botany  VIII,  p.  42  (1865). 
Amblystegiiim  Smitbii  (8w.)   Lindb.   in   fiortm.  Skand.  FL  10.  ed. 

p.  6  (1871). 
Hvpnum    Smitbii    Lindb.    Contrib.    ad   flor.    ciypt.    Asiae   bor.-or. 

p.  277  (1872). 
Calliergon  arcticum  Kindb.  Europ.  &  N.  Amer.  Brj-in_  p.  83  (1897). 
Sammlungen:  Rabenhorst,  Brvoth.  eur.  No.J;^,  912,  1142.  1437. 
De  Notaria.  Erbar.  crittog.  ital.,  II,  Serie  No.  306. ~"~ 
limpricht,  Bryoth.  sil.  No.  292. 
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Eiahäusig;  i  Blütbea  3tengel-  und  astetäudig,  klein,  Hüllblätter 
dachziegelig,  eiförmig,  stumpf,  rippenlos,  ganzrandig,  fünf  bis  acht 
kurzgestielte,  grünliche  Antheridien  (Schlauch  0,30  mm),  mit  wenigen 
gelblichen  Paraphysen.  —  Habituell  fast  wie  Bhynchostegium  rusci- 
forme,  doch  viel  kleiner.  Rasen  unregelmässig,  locker,  starr^ 
dunkelgrün  oder  braun  grün,  meist  schwärzlich,  etwas 
glänzend.  Stengel  hingestreckt,  spärlich  wurzelnd,  mit  aufstrebenden 
oder  aufrechten,  mehr  oder  minder  verlängerten  Aesten,  altere 
Stengeltheile  von  Blättern  entblösst  Stengelquerschnitt  rund- 
lich-kantig, 0,30  mm  Durchmesser,  Centralstrang  in  wenigen  kleinen 
Zellen  angedeutet,  Grundgewebe  und  Kinde  ziemlich  gleich- 
artig, letztere  etwas  verdickt,  gelbroth;  Aussenrinde  und  Para- 
phyllien  fehlend.  Alle  Blätter  gleichartig,  gespreizt  abstehend, 
fast  sparrig,  niemals  einseitswendig,  fest,  aus  enger,  etwas  herab- 
laufender Basis  breit  eirund  und  fast  kreisförmig,  0,75  —  1  mm 
lang  und  0,9 — 1  mm  breit,  oft  völlig  kreisrund  hohl,  nicht  faltig, 
flach-  und  ganzrandig,  zuweilen  am  Grunde  schmal  zurück- 
geschlagen. Bippe  Vi — Vs  des  Blattes,  kräftig,  0,070  mm  breit, 
einfach,  selten  mit  ein  oder  zwei  kurzen  seitlichen  Aesten. 
Blattzellen  dickwandig,  nicht  getüpfelt,  geschlängelt-rhombisch- 
lineariscb,  chlorophyllreieh,  stumpf,  0,007 — 0,009  mm  hreit  und 
vier-  bis  sechsmal  so  lang,  in  der  abgerundeten  Spitze  rundlich 
(0,009  mm)  und  oval  (1'/» — 2 mal  so  lang),  weit  herab  durch  eine 
Beihe  kleiner,  schief  quadratischer  Zellen  wie  gesäumt,  Zellen 
der  Basis  verlängert  rectangulär,  0,012  mm  breit,  gelblich-  bis 
orange,  stark  verdickt  und  spärlich  getüpfelt,  in  den  nicht  aus- 
gehöhlten Blattecken  wenige  rectanguläre  Zellen  (bis  0,018  mm 
breit)  mit  körnigem  Inhalte,  von  den  übrigen  basalen  Zellen  kaum 
verschieden.  Perichätium  spärlich  wurzelnd,  Hüllblätter  auf- 
recht, locker  dachziegelig,  fest,  die  inneren  verlängert  lanzettlich, 
lang  und  feinspitzig  abgerundet,  bis  3,6  mm  lang,  flach-  und 
ganzrandig,  undeutlich  l&ngsfaltig,  alle  mit  kräftiger,  langer, 
einfacher  Bippe;  Zellen  verlängert-Unearlsch,  derbwandig  und 
geschlängelt.  Seta  10  mm  lang,  dick,  purpurn,  gegenläufig  (oben 
links)  gedreht;  Scheiden  cylindrisch,  dick,  mit  kurzen  Paraphysen. 
Kapsel  wenig  geneigt,  trocken  horizontal ,  verkehrt  eilänglich, 
kurzhalsig,  1,2 — 1,5  mm  lang  und  0,7 — 1  mm  dick,  dickhäutig, 
kastanienbraun,  trocken  bogig  gekrümmt,  entdeckelt  gestutzt  und 
unter  der  Mündung  kaum  verengt.  Deckel  0,36 — 0,45  mm  hoch, 
convex,   mit  stumpfer   Warze,  kastanienbraun.      Ring  zweireihig. 
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Epidermiszellen  etwas  verdickt,  unr^elmässig  vier-  bis  sechs- 
seitig, Spaltöffnungen  bleich,  Perus  elliptisch,  offen.  Peristom- 
zähoe  gleichmässig  verschmälert,  0,45  mm  lang  und  0,070  mm 
breit,  grünlichgelb,  querstreifig,  Spitzen  breit  hyalin  gesäumt  und 
papillös.  Inneres  Peristom  zart,  bleichgelb,  schwach  papillös. 
Grundbaut  0,18  mm  hoch,  Fortsätze  eng  ritzenförmig  durchbrochen,' 
Wimpern  zu  zwei,  selten  vollständig  ausgebildet,  stets  ohne  An- 
hängsel. Sporen  0,014 — 0,018  mm,  olivengriin,  schwach  papillös; 
Reife  im  Sommer. 

An  überrieselten  Felsen  (Eieselgestein)  in  Sturzbichen  und  WassorftUeD  in 
der  subalpinen  und  Älpenregion  durch  den  ganzen  AJpenzug  verbreitet,  doch  oft 
Bteril.  Für  das  Gebiet  «uerat  durch  Major  t.  Plotow  am  18.  August  I8S2  am 
Elbfalle  im  Siesengebirge  cfrct.  gesammelt,  aber  nicht  erkannti  am  15.  September 
1838  TOD  Otto  Sondtner  in  einem  Stanbache  au  der  SQdlehne  des  Kleinen 
Teiches  im  Riesengebirge  12D0  m  cfrct  gesammelt  und  als  H.  alfestre  ausgegeben, 
ferner  im  Biesengebirgo  im  Melzergrunde  (Wjcbnra)  und  an  der  Kesseltoppe  (L.). 
Tatra;  am  Zawrat  (Krupa).  Salzburg:  Filzkar,  am  Bettenatein  und  Hundskopf 
iLorenU),  ErimlerUuem  2200  m  (Holendo).  Steiermark:  am  Seckauer  Zinken 
und  Marenger  1700 — 1900  m  (Beichardt),  sehr  verbreitet  im  Tauerngebiet«  vom 
Geimberge  westlich  1700—2300  m,  Bantengraben  und  Prebergraben  in  der  Eraggau 
bis  2100  m,  Kaltenbaclialm ,  Dürrmoos,  Schimpelkar  und  Knallstein  in  der  Solk 
1700— 2200m,  Seewigtlial  bei  Aich  bis  2200m,  in  den  Scbladminger  Tanem  in 
den  meisten  Bächen  von  1700— '2300  m  (Breidler).  KSrntben:  Klein-Elend  im 
Maltatbale  210O  m  (Breidler),  im  Bache  am  Ritteralpl  im  Gössgraben  2200  m 
(Wallnüfer).  Tirol:  Alpe  Ferwell  (Lorentz);  in  den  wilden  Trügen  3530  m,  Alpe 
Bossstall  cfrct.  2000  m,  Kalchstoioalpen  cfrct.,  auf  der  wilden  Platte  2240  m  und 
im  Stauderthal  1880  m,  sämmtlich  bei  Innervillgraten  (Gander),  Tal  di  Velloa 
(Lorentz),  Forme  di  Pejo  (Lorentz),  Alpe  Bsticbe  und  Rabbithal  (v.  Ventuii). 
Vorarlberg:  Gampadelthsl  in  der  Bhätikonkette  bei  Schrune  1900  m  (Breidler). 
Schweiz:  Lentathal  und  Kanalthal  im  Adula  2400  m,  Fuorcla  daSiirlei  Engadin 
2470  m,  Mairathai  2000  m,  Languardtbal  21O0  m,  Fomothal  beim  Haloja  cftct. 
(Pfeffer),  am  Ritomsee  im  Tessin  cfrct  1830  m  (J.  Weber),  St  Gotthard  (Hegetecb- 
weiler),  Chamounii  (Payot). 

887.  Hypnam  Ooulardl  Schimp.  Syn.  2.  ed.  p.  778  (1876). 

Synonyme:  Limtiobium  cochlearifolium  Vonturi  in  De  Not.  Erb.  critb^. 
ital.  n.  Serie  Fase.  X  (1871). 
Hypnum  cochlearifolium  (haud  Schwägr.  1816)  Vent. 
Hypnum  arcticum  var.  Goulardi  Husnot  Muscol.  galt.  p.  414  (1694). 
Ambljstegium  cochlearifolium  (Vent)  lindb.  in  Herb.  Mub,  Fonnici 

2.  ed.  U,  p.  66  (1894). 
Calliergon  Goulardi  Kindb.  Europ.  &  N.  Amer.  Bryin.  p.  83  (1897). 
Sammlungen:  De  Notaris,  Erbar.  crittog.  ital.  II.  Serie  No.  473. 
Einhäusig;  S  Blüthen  zahlreich,  Stengel-  und  astständig,  Hüll- 
blätter dachziegelig,  eiförmig,  rippenlos,  die  inneren  klein,  gelblich, 
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spitz  eüörmjg,  fünf  bis  sieben  kurzgestielte,  dicke  Aotberidiea 
(Schlauch  0,20  mm),  Paraphvsen  spärlich  oder  fehlend.  —  Nächst- 
Terwandt  mit  Hypnum  arcticum.  Käsen  schwellend,  sehr 
weich,  grün,  oft  röthlich  gescheckt  Stengel  2 — 4  cm  lang,  dünn, 
niederliegend,  nicht  wurzelnd,  in  lange,  geschlängelt -aufrechte, 
Überall  drehrund  beblätterte  Aeste  getheilt,  der  Hauptstengel 
meist  von  Blättern  entblÖssL  Stengelquerschnitt  rund,  0,20  mm 
Durchmesser,  Centralstrang  in  wenigen  kleinen  Zellen  angedeutet, 
Grundgewebe  locker  und  hyalin,  Rinde  zweischichtig,  gelbroth, 
lleinzellig,  etwas  verdickt,  ohne  Aussenrinde;  in  den  Blattacbseln 
mit  paraphTsenartigen  Haaren.  Blätter  sehr  weich,  ziemlich 
locker  gestellt,  feucht  allseits  aufrecht-abstehend,  trocken 
zusammenfallend,  aus  enger,  schmal  herablaufender  Basis  breit 
eiförmig,  abgerundet  oder  die  breite,  stampfe  Spitze  etwas 
Teriängert,  0,9 — 1,2  mm  lang  und  0,75  —  0,85  mm  breit,  löffelartig- 
hohl,  mit  wenigen  Längsfalten,  fast  rings  breit  und  leicht 
zurückgeschlagen  (recurvo-explanata),  oft  die  stumpfe  Spitze 
eingeschlagen,  völlig  ganzrandig.  Rippe  unter  0,035  mm 
breit,  gelb,  zwei-  und  dreischenkelig,  kurz,  selten  bis  zur 
Mitte  reichend.  Blattzellen  wenig  verdickt,  chlorophyllreich,  mit 
geschlängeltem  Primordialschlauche  0,00ti  und  0,007  mm  breit  und 
vier-  bis  achtmal  so  lang,  in  der  Blattspitze  rhombisch  0,009  bis 
0,012  mm  breit  und  zwei-  bis  dreimal  so  lang,  in  der  Spitze  durch 
eine  rhomboidische  Randreibe  wie  gesäumt,  im  basalen  Mittelfelde 
rectangnlär  0,010  mm  breit,  doch  kaum  getüpfelt,  in  den  kaum 
ausgehöhlten  Blattecken  wenige  kurz  rectangulttre ,  (0,014  mm 
breite)  bleichgrüne,  im  Alter  gelbbraune  Zellen.  [Perichätium 
stengelständig,  wurzelnd,  Hüllblätter  zahlreich,  eilänglich -lanzett- 
lich, stumpflich,  Ränder  streckenweise  zurückgeschlagen, 
in  der  Spitze  ausgeschweift-gezähnt,  schwach  längs- 
faltig, an  der  Basis  orange,  Rippe  dünn,  einfach  oder  zwei- 
theilig. Seta  kurz;  Scheidchen  mit  viel  Paraphysen.  Eapsel  geneigt 
und  eingekrümmt- länglich,  entdeckelt  unter  der  Mündung  etwas 
verengt  Deckel  convei,  mit  stumpfem  Spitzchen.  Portsätze  nicht 
durchbrochen.  Nach  Venturi  1.  c  und  Renauld  in  Rev.  bryol. 
1883  p.  45.] 

An  Steinen  and  FeUblöclieD  (Kieselgestein),  in  Quellen  und  Bächen  der  Alpen- 
imd  Hochalpenregion  der  gesammten  Alpenkette  selten,  seLr  selten  fruchtend.  Auch 
in  den  I^renäen,  von  Dovrefjeld  und  aua  Canada  bekannt.  Zoetet  durch 
6.  T.  Tentari  in  d«n  Hochalpen  von  Rabbi  in  Tirol  entdeckt  und  1871  im  Erbar. 
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crittog.  itol.  mit  BeBchreibnng  ausgegeben;  leider  mussta  der  charakteristische 
Name  fatleoi  denn  er  war  schon  früher  vergoben.  Goalard  ummelte  sie  1873 
am  Maladetta  in  den  Central-Fjrenäen.  Salzburg:  im  Keeskar  im  Ober-Sulzbach- 
thal isi  Pinzgau  2800  m  (Breidler).  Steiermark:  Hocbwildst«Ue  gegen  das  See- 
wiegthal 2800  ra,  auf  der  tTrepmngalm  am  Pusso  des  KalkspitK  1700  m  (Breidler). 
Kärnthen:  im  Gradenthaie  bei  Dellach  2700  m  (Breidler).  Tirol:  cfrnt  an  der 
Neunerspitse  bei  Innsbruck  2830  m  (v.  Venturi),  Jnzigei  Alpe  am  Bosskogel  bei 
Innsbruck  2200  m  (Arnold).    Schveiz:  am  Faulbom  2600  m  (Qümann). 

Hierzu  unterschied  Lindb.  1.  c.  eine  Var.  planiusculum  Lindb.  aua  Kemi- 
I^ppmark. 

888.  Hypnum  alpestre  Sw.  Disp.  Muse.  Suec.  p.  63  et  p.  102, 
t.  6,  fig.  15,  male!  (1799),  Hedw.  Spec.  musc.  p.  247,  t.  64, 
fig.  1—4  (1801). 

Synonyme:  Hjpnum  rirnlare  Sit.  in  Tet.-Akad.  Handl.  Holm.  1795 
p.  262. 
Limnobmm   alpeatre  Bryoi   eur.   fasc.   55/56  Mon.  p.  4,   t  4  «d. 

fig.  1  et  16  (1853)  ei  parte. 
Hypnum  Stereodon  mollis  Brid.  Bryol.  univ.  n,  p.  570  escl.  synon. 

Dicke.  (1827). 
Amblystegium  rivulare  (Sw.)  Lindb.  Musc.  ecand.  p.  33  (1879). 
Calliergon  alpestre  Kindb  Europ.  &  N.  Ämer.  Bryin.  p.  84  (1897). 
Sammlangan:  Babonh.,  Brjoth.  eur.  So.  913. 
Einhäusig;  S  Blüthen  klein,  Hüllblätter  breit  eiförmig,  mit 
winzigem  Spitzchen,  lockerzellig,  rippenlos,  vier  bis  sechs  Antberidien 
{Schlauch  0,28  mm),  mit  gelblichen  Paraphysen.  —  Rasen  ziemlich 
dicht,  zerfallend,  weich,  glänzend,  gelblich  und  röthlich,  abwärts 
braun -schwärzlich,  die  jungen  Sprossen  grün  und  grün-gescheckt 
Stengel  3— 10  cm  lang,  hingestreckt,  nicht  wurzelnd,  Aeste  dicht 
gestellt,  aufrecht,  wenig  getheilt,  1—5  cm  lang,  stumpf  und  bis 
zur  Basis  kätzchenartig  beblättert  Stengelquerschnitt 
rund,  0,24  mm  Durchmesser,  Centralstrang  auf  wenige  Zellen 
reducirt,  Grundgewebe  locker  und  hyalin,  Rinde  zwei-  und  drei- 
schichtig, dickwandig,  bräunlich,  ohne  Aussenrinde.  Blätter  sehr 
dicht  gestellt,  locker  dachziegelig  bis  schwach  einseitswendig, 
fest  und  straff,  glänzend,  oval  und  breit  länglich,  etwas 
herablaufend,  1,5—1,8  mm  lang  und  0,6 — 0,75  mm  breit  sehr  hohl, 
kurz  bespitzt,  Spitze  oft  schief,  länger  und  halbgedreht  und 
undeutlich  gesägt  Rippe  schön  gelb,  kräftig,  an  der  Basis 
0,035  mm  breit,  entweder  ungleich  zweischenkelig  und  der  längere 
Sehenkel  bis  über  die  Mitte  reichend  oder  einfach  und  vor  der 
Spitze  endend.  Blattzellen  derbwandig,  linearisch,  aturopflich, 
0,007  mm  bi-eit  und  8— 12 mal,  in  der  stumpfen  Spitze  drei-  bis 
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Tlermal  so  lang,  im  basalen  Mittelfelde  0,009  tum  breit,  gelbroth 
und  getüpfelt,  an  den  meist  deutlich  geöhrten  Blattecken 
eine  ausgehöhlte  Gruppe  (drei  Stockwerke)  aufgeblasener,  orange- 
farbener, quadratischer  und  ovaler  (0,020  mm  breit)  derbwaadiger 
Zellen.  Perichätium  kaum  wurzelnd,  armblättrig,  Hüllblätter  fest, 
scheidig,  lanzettlich,  allmählich  zugespitzt,  mit  sparrig  ab- 
gebogenen Spitzen,  mehrfaltig,  ganzrandig,  die  inneren  mit 
dünner  Rippe,  die  äusseren  rippenlos,  alle  Zellen  derbwandig, 
Seta  lO^lÖmmlang.dünn,  „.     ,„„ 

...  „"^  /  i,  "K-  ■*^^- 

purpurn,  gegenlauiig  (oben 

links)  gedreht;  Scheid  eben 
verlängert  länglich ,  mit 
wenigen  gelblichen  Para- 
physen.  Kapsel  geneigt 
bis    fast    aufrecht,    aus 

engem  Halse  länglich, 
kastanienbraun,  trocken  und 
entdecken  im  Bogen  ge- 
kiilmm  tundunterderweiten 
Mündung  stark  ein- 
geschnürt, Urne  1,4  bis 
1,7  mm  lang  und  0,7  mm 
dick.  Deckel  0,5  mm  hoch, 
orange,  hochconvex,  am 
Scheitel  abgerundet, 
mit  und  ohne  Warze.  Bing 
zweireihig,  sich  ablösend. 
Epidermis  Zellen  dünnwandig,  oval  und  länglich-sechsseitig, 
Spaltöffnungen  röthlich,  oval  (0,040mm),  Porus  elliptisch.  Peristora- 
zähne  am  Grunde  verschmolzen,  0,45  mm  lang  und  0,070  mm  breit, 
hochgelb,  farbig  gesäumt  und  querstreifig,  Spitzen  lang  und 
fein  ausgezogen,  bleich,  breit  hyalin  gesäumt,  mit  Papillen  in 
Längsreihen.  Inneres  Peristom  sehr  zart  und  bleich,  Grundhaut 
Vg  der  Zähne,  Fortsätze  ritzenförmig  durchbrochen,  Wimpern  zu 
zwei,  dünn.  Sporen  0,010—0,014  mm,  rostfarben,  fast  glatt;  Reife 
im  Sommer. 

An  übemeBelten  Steinen  und  Fehblöcken  (Kieselgeetein)  im  bolieti  Norden 
EoTopas  nnd  Nord-Amerikas  verbreitet  und  meist  reichlich  fruchtend.  Wurde 
seinerzeit  znerat  von  Olaf  Swarts  in  den  Alpenbächen  Schwedens  entdeckt  und 
provisoriwli   als  Sypnum  riculare  (1795)   beieicbnet,    doch   1799   definitiv   als 


Hypuiira  ftlpestre  Sw. 

:.  Unreife  unil  b.  entleerte  Kapsel  ("/,). 
c,d.  StongolblStter  ("/,).  e.  Blattfltigeliellen  («";,). 
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B.  alpestn  Sw.  ausführlich  und  pit  beschrieben,  doch  schlecht  abgebildet;  in  dieaer 
Publikation  wird  der  alte  Name  als  ajaonjm  aufgeführt  Diese  Selbstcorrectoi 
warde  von  allen  Autoren  anerliannt,  bis  Lindberg  den  zurQckgeBtelltea  Namen 
hervorholte.  Wie  lo  den  meiaten  fallen  hat  eine  derartige  Aendemng  weitere 
Aenderungen  im  tiefolge.  So  lange  die  Ejpnaceen-Gattnngen  noch  so  flüsaig  aind, 
wie  gegenwärtig,  bleibt  die  Terachmelzung  von  Limnobium  {Hygrohypmm)  mit 
ÄmVlytUgmm  eine  subjectivo  Ansicht,  deshalb  nOaste  nun  auch  der  Name  Byptnum 
(Braehj/thedum)  rtvttlare  Bruch  geändert  werden. 

Das  Torkomnien  von  S.  alpestre  bleibt  für  unser  Florengebiot  zweiTelhafL 
Die  Angaben  für  Baden  werden  schon  von  Milde  (Bryol.  sil.  p.  374)  als  irrig 
erkannt.  Zwar  führt  Schimper  in  Syn,  2  ed.  p.  775  iwei  Standorte  für  die  Alpen 
auf:  Tal  di  tienova  in  Slidtirol  (Lorentz)  und  Kimthneri sehe  Alpen  (Lanrer),  doch 
bat  Breidler  auf  seinen  zahllosen  Wanderungen  im  Alpengebiete  das  S.  alpeslre 
oii^nd  beobachtet,  auch  Pfeffer  hat  es  nach  Bryogeogr.  Studien  p.  93  von  keinem 
Punkte  der  Alpen  gesehen,  ebensowenig  Molendo  (Bajems  I^ubm.  p.  269). 

88d.  Hypnam  alplnnm  Schimp.  Syn.  2.  ed.  p.  777  (1876). 

Synonyme;   Hypnum  alpestre   Sw.  Diap.   muso.   Sueciae  t.  6,   f.  15: 
nee  deecriptio  (1799). 

Amblystagium  moUe  ß  alpinum  Lindb.  Muse,  scand,  p.  83  (1879). 

Hypnam  dilatatiim  var.  y  alpinum  Beul.  Hnsc.  de  la  France  p.  24 
(1884). 
Sammlungen:  Rsbenborst,  Bryoth.  eur.  No.  1348._ 
Einhäusig;  Blüthen  zahlreicti  an  secundären  Stengeln;  ^  Blütben 
dick  eiförmig,  vielblättrig,  Hüllblätter  anliegend,  eirundlich,  stumpf 
gespitzt,  rings  stumpflich  gezähnt,  rippenlos,  die  inneren  lockerzellig 
und  hyalin,  vier  bis  sechs  dicke  Antheridiea  (Schlaach  0,22  mm, 
schmutzig  gelblich)  mit  wenigen  Farapbysen.  —  In  Grösse  und 
Tracht  wie  H.  dilatatum,  Käsen  ziemlich  dicht,  zeriallend,  sehr 
weich,  bleichgrüD,  zuweilen  weisslicbgriln,  blass  gelblichgrtln, 
an  der  Oberfläche  oft  gelbroth  gescheckt  Hauptstengel  kriechend, 
nicht  wurzelnd,  secundäre  Stengel  und  Aeste  dicht  gestellt,  aufrecht 
bis  zum  Grunde  dicht  kätzchenartig  beblättert,  mit  stumpfen 
Enden,  Aeste  1 — 3  cm  lang,  selten  länger.  Stengelquerschnitt 
rund,  0,25  mm  Durchmesser,  Centralstrang  in  wenigen  Zellen  an- 
gedeutet oder  fehlend,  Grundgewebe  locker,  Rinde  zwei-  und  drei- 
schichtig, gelbroth,  kleinzellig,  massig  verdickt,  ohne  Aussenrinde. 
Blätter  dicht  gedrängt,  sparrig-ab stehend,  nur  in  den 
Astspitzen  schwach  einseitswendig,  dünnhäutig,  im  trockenen 
Zustande  rauschend  (scariosus),  fast  kreisrund,  sehr  breit  und 
stumpf  zugespitzt,  1.2 — 1,4  mm  lang  und  1—1,2  mm  breit,  fast 
löffelartig-hohl,  unr^elmässig  wellig- längsfaltig,  Öachrandig, 
rings  stump flieh   gezähnt.     Rippe   undeutlich   oder   kurz 
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Rg.  429. 


zweischeakelig.  Bla ttzeUen  dünnwaDdig,  linearisch,  nicht 
geschlängelt,  0,006  mm  breit  uod  seche-  bis  zefanmal  so  lang,  an 
der  Spitze  zwei-  bis  viermal  so  lang,  kurz  rhombisch,  vereinzelte 
rundlich  und  quadratisch ,  im  basalen  Mittelfelde  0,009  mm  breit 
und  verlängert  linearisch,  bleichgrün,  nicht  getüpfelt,  in  den  kaum 
ausgehöhlten  Blattflügeln  hoch  rectangulär,  dännwandig,  nicht 
gefärbt  Perichätium  nicht  wurzelnd,  vielbtättrig,  alle  Hüll- 
blätter aufrecht,  die  äusseren  gelbgrün,  die  grössten  über  3  mm 
lang,  die  inneren  bleich  und  zart, 
alle  kurz  und  stumpflich  zu- 
gespitzt und  an  der  Spitze 
gro b  gez ahnt,  mehrmals  längs- 
faltig, ohne  Rippe,  alle  Zellen  ver- 
längert, dünnwandig,  bei  den  inneren 
Hüllblättern  hyalin  und  gegen  die 
Basis  lockerer.  Seta  8 — 12  mm  lang 
und  0,24  mm  dick,  purpurn,  ver- 
bogen und  rechts  gedreht ;  Scheidchen 
cylindrisch,  mit  wenigen  Faraphysen. 
Kapsel  geneigt  bis  fast  aufrecht, 
geschwollen  oval  und  kurz  eiförmig, 
hochrückig,  kurz-  und  dickbaldg, 
Urne  1,5  mm  lang  und  1 — 1,2  mm 
dick,  derbhäutig,  kastanienbraun,  unter  der  Mündung  wenig  ver- 
engt Deckel  gross,  0,75 — 0,90  mm  hoch,  glänzend  braunroth, 
hochconvex,  mit  dicker  Warze.  Ring  zwei-  und  dreireihig, 
0,050— 0,070  mm  hoch ,  leicht  sich  ablösend,  Epidermiszellen 
dünnwandig,  rundlich-  und  oval -sechsseitig,  oft  mit  gewundenen 
Wänden,  um  die  Mündung  viele  Reihen  kleiazelUg;  Spaltöffnungen 
spärlich,  bleich,  rund  und  oval,  0,035  mm,  Porus  kurz  elliptisch. 
Peristomzähne  am  Grunde  verschmolzen,  0,60  mm  lang  und  bis 
0.10  mm  breit,  gelb,  breit  gelb  gesäumt,  querstreifig,  die  gelblichen 
Spitzen  hyalin  gesäumt,  schwach  sägezähnig  und  durch  grobe 
Pap i  11  en  crenulirt,  letztere  in  undeutlichen  [«ängsreihen. 
Inneres  Peristom  blass  gelblich,  Gnindhaut  meist  nur  0,12  mm 
hoch ,  fast  glatt ,  Fortsätze  ritzenfSrmig  durchbrochen ,  papillös, 
Wimpern  fehlend,  nur  in  zwei  kleinen  Läppchen  angedeutet. 
Sporen  ungleich  gross,  die  grössten  0,020  mm,  rostfarben,  gekömelt; 
Reife  im  August. 


Hvpnum   alpinum  Scbimp. 

o.  Stengelblatt  C/,).  6.  Kapael  ("/,). 
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Anf  Steinen  (meist  Gli  mm  erschiefer)  in  Glctscherbächca  durch  das  Hocb- 
alpengebiet  zerstreut,  meist  reichlicb  fruchtend;  axifb  aus  Norwegen  und  LappUnd 
bekannt.  Von  Ph.  Scbiniper  bereite  im  Äugast  1839  zwiecheo  Amet«^  und 
Furka  in  der  &hnejz  beobaclitet.  Salzburg:  Dörfer  Üed  im  Pinzgau  (Loreuti 
am  2.  September  1äH7),  Zufluss  des  Kawaaseneees  im  Moritzanthal,  Lungau  1900  m 
(Breidler),  Weisabacb  im  Stubnehtbale  in  Pinzgiu  2000  m  (Breidler).  Steiermark: 
im  Abflüsse  des  oberen  Sonntagseea  bei  Schladming  2000  m  (BreidlerX  Tirol: 
im  Oetithale  zwischen  Heiligltreiiz  und  Fend  (L.  26.  Juli  1875).  Kleio-VermoDt  bei 
Galtür  im  Paznauner  Thal  1900m  (Breidler),  im  Pitztbale  (F.  Arnold),  Monte 
Cerodale  und  Val  di  Genora  im  Trento  (v.  Venturi),  Kärnthen:  Obere  Mente- 
bauer-Alm  im  Gfiasgraben  bei  Malta  1700  m  (Breidler).  Hocbalpe  im  Maltathale 
1900  m  (Breidler),  Pfaffenborgthal  bei  Ober-Vellaeh  1950  m  (Breidler),  am  Ritter- 
alpl 2100  m  und  unter  dem  DSssnersee  2000  m  (Wallnöfer).  Schweiz:  Langoard- 
bach  im  Ober-Engsdin  2400  ra  (Holler  1867),  Vallee  de  ChamounLi  (Pafot), 
Göscbenenthal  (Oulmann). 

890.  Hypnum  molle  Dicts.  Crypt.  fasc.  II,  p.  11,  t  5,  fig.  8 
ex  parte  {179Ü),  ScMmper  Syn.  2.  ed.  p.  775  (1876). 

Synonyme:  Hjpnum  Stereodon  alpestris  Brid.  Br;ol.  univ.  II,  p.  5TI 
ei  parte  (1827). 
Ambl;at«gium  moUe  Lindb.  Muse,  scand.  p.  33  eicl.  vat.  (1879). 
Hjpnum  molle  a  maximum  Boul.  Muse  France  I,  p.  24  (1884). 
Calliergon   molle  Eindb.   Europ.  &   N.  Amer,    Bryln.,   p.   84  eicl. 

svnon.  (1897) 
Umnobium  subniolle  Kindb.  Rev.  brjol.  189i>,  p.  87. 
Calliergon  submolle  Kindb.  Europ.  &  N.  Amer.  Bryin.  p.  85  (1897). 
Sammlungen:  Kemer,  Flor,  eisicc.  auatro-hung.  No.  1923  (var.  (?) 
1924. 

Einhäusig;  Blüthen  wenig  zahlreich,  stengelsländig;  i  Blüthen 
dick  eiförmig,  i^urzelnd,  Hüllblätter  dachziegelig,  breit  eiförmig, 
kurz  und  stampflich  zugespitzt,  die  innereu  bleich,  zart,  locker- 
zeliig,  an  der  Spitze  crenulirt,  8—12  Antheridieu  (Schlauch  0,24  mm, 
zuletzt  goldgelb)  mit  längeren,  hyalinen  Paraphysen.  —  Rasen 
locker,  zerfallend,  auch  im  trockenen  Zustande  sehr  weich, 
schmutzig  olivengrün  bis  bräunlich,  wenig  glänzend.  Stengel 
5—10  cm  lang,  geschlängelt,  weich  und  schlaff,  spärlich  geth^itt, 
überall  beblättert,  spärlich  mit  rothen  Rhizoidenbüscheln, 
Aeste  verlängert,  schlaff,  meist  einfach,  fast  kätzchenförmig,  stumpf. 
Stengel  quer  schnitt  rundlich -kantig,  0,24  mm  Durchmesser, 
Centraistrang  auf  wenige  Zellen  reducirt,  Grundgewebe  locker, 
Rinde  zwei-  bis  dreischichtig,  gelbroth,  massig  verdickt,  peripherische 
Zellen  0,007  mm,  um  die  Astanlagen  mit  pfriemenförmigen 
ParapbylUea.  Blätter  wenig  gedrängt,  niemals  einseitswendig, 
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feucht  und  trocken  allseits  au&ecbt-abstebeQd,  aus  herab- 
laufender, enger  Basis  breit  OTal-elliptisch,  die  obere  Blatt- 
hälfte ZQ  einer  stumpflicheo  Spitze  verBchmälert,  1,5 — 1,8  mm 
lang  und  0,75 — 0,90  mm  breit,  hohl,  schwach  faltig,  Ränder 
an  der  Basis  etwas  zurückgeschlagen,  in  der  Spitze  schwach 
gezähnt  Rippe  zwei>  und  dreitheilig,  sehr  kurz  und  schwach, 
selten  ein  längerer  Schenkel  die  Blattmitte  erreichend.  Blatt- 
zellen massig  derb,  linearisch -spindelförmig,  mit  geschlängeltem 
Primordialschlauche,  0,007  mm  lang  und  fünf-  bis  achtmal,  in  der 
Spitze  zwei-  und  dreimal  so  lang,  im  basalen  Mittelfelde  orange, 
verlängert  rectangulär,  0,009  mm  breit  und  getüpfelt,  an  den  nicht 
ausgehöhlten  Blattflügeln  quadratische  (0,014  mm)  und  kurz  rect- 
anguläre,  dickwandige  und  orangefarbene  Zellen,  die  jedoch 
keine  begrenzte  Gruppe  bilden.  Astblätter  deutlicher  gezähnt,  mit 
eingeschlagenen  Rändern.  Ferichätium  nicht  wurzelnd,  alle 
Hüllblätter  aus  der  Mitte  mehr  oder  minder  sparrig  zurück- 
gebogen, gelblichgrün,  die  inneren  bis  4  mm  lang,  scheidig, 
lang  zugespitzt,  stumpflich,  längsfaltig,  Ränder  strecken- 
weise umgebogen  und  von  der  Spitze  weit  herab  deutlich 
gesägt,  mit  langer,  einfiusher,  sehr  dünner  Rippe,  Zellen  linearisch, 
g^^n  die  Basis  locker  und  hyalin,  an  der  Insertion  gelb.  Seta 
8  nun  lang  und  bis  0,20  mm  dick,  gelbroth,  verbogen  und  gegen- 
läufig (oben  links)  gedreht;  Scheidchen  länglich,  mit  wenigen 
Faraphysen.  Kapsel  geneigt,  kurz-  und  enghalsig,  oval,  dünn- 
häutig, röthUchgelb,  Urne  1,5  mm  lang  und  0,6— 0,75  mm  dick, 
entdeckelt  unter  der  weiten  Mündung  verengt.  Deckel  0,45  mm 
hoch,  gelb,  hoch  convex,  am  abgerundeten  Scheitel  mit  winzigem, 
orangefarbenem  Spitzeben.  Ring  drei-  und  vierreibig, 
0,050 — 0,070  mm  hoch,  kleinzellig,  sich  ablösend.  Epidermis- 
z eilen  dünnwandig,  oval-sechsseitig,  Spaltöffnungen  spärlich,  oval- 
rundlich, 0,035  mm,  Perus  schmal  elliptisch.  Feristomzähne 
am  Grunde  verschmolzen,  0,45  mm  lang  und  0,070  mm  breit,  gold- 
gelb, farbig  und  schmal  gesäumt,  über  der  Mitte  rasch  ver- 
schmälert, weisslich,  fast  glatt,  kaum  gesäumt.  Inneres  Peristom 
gelb,  Grundhaut  0,18  mm  hoch,  glatt,  die  schmalen  Fortsätze  ritzen- 
förmig  durchbrochen,  Wimpern  zu  zwei,  dünn  und  hinfällig. 
Sporen  0,014— 0,016  mm,  bleich  rostfarben,  fast  glatt;  Reife  im 
Sommer. 
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Var.  ß  Sclitinp«riannm  (Lor.)  Schimp.  Syn.  i.  ed.  p.  775  (1876). 
SjnoDjme;    HypDum    alpestre   xar.   turgeacena  Lorentz    in    litt  ad. 
W.  Ph.  Schimper, 

Eypnnni  SchimperJuiiira  Lorontz  HoosBt.  p,  133.  t  5.  fig.  C  (1864). 

Limoobium  Scbimperianum  De  Not.  Epil.  p    160  (1869). 

Ämblyategium  moUe  var.  y  Schimpetj  lindb.  Muse,  ecand. 
p.  33  (1879). 
Rasen  schwellend  und  tief,  sehr  weich,  dunkel  olireugrün, 
meist  metallisch  glänzend.  Stengel  weich  und  schlaff,  sehr  ver- 
längert (6 — 10  cm),  spärlich  und  unregelmässig  getheilt,  kaum  be- 
ästet, überall  drehrund  beblättert,  mit  stumpfen  Sprossenden. 
Stengelquerschnitt  0,30  mm  Durchmesser.  Blätter  schlaff,  1,6  bis 
2  mm  lang  und  0,9 — 1,2  mm  breit,  weniger  hohl,  kaum  faltig,  Ränder 
am  Grunde  zurückgeschlagen,  in  der  mehr  stumpfen  Spitze  ganz- 
randig.  Rippe  kräftig,  unten  0,050  mm  breit,  zwei-  und  drei- 
theiiig,  kurz.  Blattzellen  am  Grunde  bleichgrün,  in  den 
nicht  ausgehöhlten  Blattflügeln  oval -sechsseitig  und  rectangulär, 
0,014—0,018  mm  breit,  in  die  Zellen  des  basalen  Mittelfeldes  über- 
gehend, letztere  an  der  Insertion  schmal  rectangulär,  0,012  bis 
0,014  mm,  getüpfelt. 

Ad  Stainen  und  Felablöcken  (Schiefer-  and  U^birge)  in  Bächen  und  an 
Wasserfällen  in  der  Alpenregion  des  gesammteD  Alpenzuges  zerstreut,  doch  sehr 
selten  fruchtend.  Wnrde  als  H.  SAimperiatmat  luerst  von  P.  G.  Lorentz  flir 
das  Gebiet  nachgewiesen,  als  H.  moUe  irar  es  bereits  frTiber  den  englischen  Bryo- 
logen  bekannt.  Rieaengebir|re:  an  beneselten  Felsen  in  der  Groaiipn  Schnee- 
grube  (L.).  Tatra;  Abäuss  der  filnf  Seeen  in  der  Kleinen  Kohlbach  (L).  Salz- 
burg: in  BIchen  am  Zwerfenbergaee  und  im  I^nachdtzkar  im  Liingau  2020  bis 
2.S00  m  (Breidler).  Steiermark:  Stubofen,  Eultenbachalm ,  Schimpelkar  und 
Uohcnaeealm  in  der  Sölk  bis  2I0O  m  und  auf  dem  Kläffer  bei  Schladming  2300  m 
(Breidler).  Eärnthen:  am  Bosenock  cfrct,,  häufig  in  den  Bächen  des  Malta- 
thales,  Im  Ritte ralplbache  bei  22D0  m,  im  oberen  Zirknibthale,  in  der  Fleiss  und 
nm  Heiligenblut  (Wallnöfer).  Tirol:  Innervillgraten  bei  den  „sieben  Seeen"  und 
in  den  „wilden  Trögen",  femer  nnter  der  Villponer-Lenke  und  zwischen  der  Taffin- 
alpe  und  dem  Durnthaler  See  (Gander).  Schweiz:  Aiguilles-rouges  (cfrct)  und 
Lac-cornn  am  Montblanc  (Pnjot),  Göschenenthal  (Culmann). 

rar.  8  zuerst  von  Lorentz  1862  in  Tirol  im  Abflüsse  dos  „schwarzen  See" 
unter  der  Möaerlingwaud  (2300  m)  und  cfrct  im  Glotscherbache  unter  dem  HSmdl- 
psBB  in  Tirol  entdeckt.  Tatra:  Abfluss  der  fünf  Secen  in  der  Kleinen  Kohl- 
bach  (L.).  Sa I z b u rg:  Felbertaucrn ,  Kratzcnsberp  (Sanier  1838) ,  Hochnarr 
(Molendo).  Steiermark:  im  Lerchgraben  bei  St.  Jobann  2000  m,  in  einem  Quell- 
bache auf  der  Singadorfer-Alm  bei  Rottenmann  1800  m,  Bohensee-Alm  in  der 
Sölk  2100  m  ^Breidler).  Tirol:  auf  Toonlit  im  obersten  Val  Genova  um  AdameUo 
(Lorentz,  12.  August  18G4),  bei  Windiacfamatrei  (Breidler),  um  InoervillgrateD 
(Gander),  Mont«  Horo  (Holler).    Kürnthen:  in  der  Fleiss  (Molendo).  Schweiz: 
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MoTderatechgletecher  und  Beverser  l^al  2170  m  (Pfeffer),  an  der  Farka  bei  2400  m 
(CulmuiTi),  Palidulscha  oberhalb  Ticbamut  in  Rhitien  (CulmEuin),  Tallee  de 
Chamoonii  (Pajot),  St  Gotthard  (Conti). 

Verwaadtachaftlicb  steht  H.  moUe  dem  B.  alptttre  n&her  als  dem  H.  dila- 
latitm  DDd  dem  H.  oIpinwM.  Charakterietisohe  Cnterechiede  zwischen  H.  molk 
und  if.  AAimpmanwM  exiatiren  nicht ;  diee  erltannte  Bchon  Jnratzka,  der  letztere 
Art  als  S.  moUe  forma  protracta  in  sched.  et  in  litt  bezeichnete. 

891.  Hypnam  dUatatnm  Wtls.  (Mscr.>,  Schimp.  Syn.  2.  ed. 
p.  776  (1876). 

Syaonjme;   limnobiam  molle   Br.   eur.   faec.  55'56  Mon.   p.  5,  t.  8 
et  4  (1853). 
HTpnum   molle  (band  Dicke.)  auct.   plurim.   et  Wila.   BiyoL    brit. 

p.  371.  t.  24  61  parte  (1855). 
Arabljstegiuni  dilatatam  (Wlls.)  Lindb.  Husc.  acand.  p   33  (1879). 
Limnobium  dilatetum  (WiU.)  Vent  &  Bottini  Ennm.  cnL  p.  14  eicL 

»ar.  b  (1884). 
Hjpnum    molle    var.    S    dUatstim   Boul.    Muse,    de    la   Fraoce  I, 
p.  24  (1884). 
Sammlungen:  Rabenhorst,  BT7otb.  eur.  No.  899. 
Limpricht,  Bryoth.  bU.  No.  90. 
De  Noteris,  Erbar.  crittog.  ital.  H.  Serie  No.  404. 
Kemer,  Flor.  eis.  auetro-hung.  No.  1922. 

Einhäusig;  3  Btülhea  stengelständig,  eiförmig,  Hüllblätter  breit 
eiförmig,  turz  gespitzt,  rippenlos,  vier  bis  sechs  Antheridien 
(Schlauch  0,24  mm,  zuletzt  gebräunt)  mit  zahlreichen  langen, 
gelblichen  Paraphysen.  —  In  Grösse  wie  H.  alpinum,  doch  von 
abweichender  Tracht  Rasen  2— 4  cm  hoch,  sehr  locker  und  im 
feuchten  Zustande  sehr  weich,  im  trockenen  sich  starr 
anfühlend,  freudig  oder  gelblichgrün,  oft  goldig  und  roth  ge- 
scheckt, glänzend.  Stengel  dünn  und  fest,  im  unteren  Theile 
hingestreckt,  schwärzlich  und  von  Blättern  entbtösst, 
starr,  gegen  die  Spitze  aufsteigend,  mehrmals  getheilt,  mit  auf- 
rechten, einfachen,  aufgeschwollenen,  stumpfen  Aesten.  Stengel- 
querschnitt  rund,  0,25  mm  Durchmesser,  Centralstrang  0,020  bis 
0,030  mm,  gut  begrenzt,  kleinzellig,  Grundgewebe  massig  locker, 
derbwandig.  Binde  meist  dreischichtig,  gelbroth,  stark  verdickt, 
ohne  Aussenrinde ,  in  den  Blattacbsen  mit  paraphysenartigen 
Haaren.  Blätter  dicht  gedrängt,  meist  nach  einer  Seite 
gerichtet,  abstehend,  aus  enger,  etwas  herablaufender  Basis 
breit  oval-elliptisch,  bis  fast  kreisrund,  stumpf  oder  mit 
winzigem  Spitzchen,  1,5 — 2,1  mm  lang  und  1,2 — 1,4  mm  breit, 
wenig  hohl,  nicht  faltig,  flach-  und  ganzrandig,  in  der  Sussersten 
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Spitze  undeutlich  ausgeschweift- gezähnt.  Rippe  dünn  und  ver- 
kürzt, ungleich  zweischenkelig,  selten  der  lange  Schenkel  bis  zur 
Mitte  reichend,  sporadisch  auch  einfach.  Blattzellen  dickwandig, 
lineariscb-wunnfonnig,  0,006  —  0,007  mm  breit  und  10  —  15mal, 
g^n  den  Blattgrund  bis  20 mal,  in  der  stumpflichen  Spitze  nur 
zwei-  bis  viermal  &o  lang,  im  basalen  Mittelfelde  stark  verdickt 
und  getüpfelt,  linearisch,  0,010  mm  breit,  an  den  schwach  aus- 
gehöhlten, fast  geöfarten  Blattflügeln   eine  rundliche  Gruppe 


Hg'  430. 


Hjpuum  dil&tatum  Scbimp. 

a.  h.  Zwei  Kapseln  ("/i)-    e-  d.  SteogelblStter  (**/,).  d.  vom  AusUnss  des 

Kleinen  Teiches  im  Kieeengebii^. 

gelb-  und  dickwandiger,  getüpfelter,  oval-  und  länglich- 
sechsseitiger  oder  rectangulärer  Zellen  (0,020  mm  breit)  mit  Inhalt. 
Perichätium  reichlich  wurzelnd,  schlank,  alle  Hüllblätter 
fest,  gelblich,  die  äusseren  und  mittleren  aus  der  Mitte  ab- 
gebogen, die  inneren  aufrecht,  bis  3,6  mm  lang,  lang  und 
fein  zugespitzt,  an  der  Spitze  fein  gesägt,  schwach  längsfaltig, 
mit  einfacher  oder  doppelter,  dünner  Rippe,  alle  Zellen  verlängert 
linearisch,  derbwandig,  doch  nicht  getüpfelt  Seta  1,2 — 2  mm  lang 
und  0,18  mm  dick,  purpurn,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht; 
Scheidchen  cyhndrisch,  mit  zahlreichen  gelblichen  Paraphysen. 
Kapsel  geneigt,  aus  verengtem  Halse  länglich,  hochrUckig,  1,8  bis 
2  mm  lang  und  0,6— 0,75  mm  dick,  zuletzt  kastanienbraun,  ent- 
decket horizontal  und  bogig -eingekrümmt,  fast  cylindrisch,  unter 
der  erweiterten  Mündung  verengt  Deckel  0,45  mm  hoch, 
hochconvex,  orange,  mit  rother  Papille.  Ring  schmal,  kleinzellig, 
nur  0,035  mm  hoch,  zweireihig,  sich  ablösend.  Epidermiszellen 
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dünnwandig,  länglich-secbeseitig,  Spaltöffiitmgen  zahlreich,  0,035  bis 
0,050  mm,  rund  und  oval,  hyalin,  Poras  elliptisch.  Feristom- 
zähne  an  der  Baals  verscbmolzea ,  0,50  mm  lang  und  0,07  bis 
0,OSO  mm  breit,  unten  orange,  breit  und  farbig  gesäumt,  quer- 
streifig,  Spitzen  gelb,  schmal  hyalin  gesäumt  und  papillös.  Inneres 
Feristom  gelb,  Gnindhaut  0,20  mm  hoch,  fein  gekömelt,  Fortsätze 
ritzenfönnig  durchbrochen,  Wimpern  zu  zwei  (drei),  völlig  aus- 
gebildet, ohne  Anhängsel.  Sporen  0,018 — 0,022  mm,  rostfarben, 
papillös;  Reife  im  Juli  und  August. 

An  Steiuen  und  Febblöcken  (nnr  anf  kalkfreiem  Gwteia)  in  rasch  fiiaasendan 
Gebirgebftchea  tuid  od  WaasetfUlen  in  der  oberen  Beig-  UDd  der  AlpeDTegion 
durch  das  Gebiet  verbreitet  nnd  nicht  selten  fruchtend ;  hlufig  mit  den  Gewiaaern 
in  die  untere  Bergregion  und  in  die  Th&ler  herabateigeod.  War  vor  I8T6  in 
Deatachlaud  allgemein  ale  Hypmimmoile  bekannt.  Sudeten;  im  Biesengebi^e 
von  den  Kimmen  bia  an  den  Fnsa  des  GebiJ^ea  neit  verbreitet,  femer  am  GIstzer 
Schneeberge  nnd  im  Kessel  nnd  am  Bielafalle  des  Altvater  Gebirges.  Beskiden: 
in  den  Bächen  an  der  Babiagoia (L.).  Harz  (nach  Wallroth).  Thüringerwald: 
am  Scbneekopfe  und  im  Höllentbale  (nach  Milde).  Vogesen:  Mflnatertbsl  (Blind). 
SchvarziTBld:  bei  St  Wilhelm  und  am  Seebuk  des  Feldberges  (Jack),  Geroldson 
(AI.  Braun).  Bayern:  iwiecben  Bodenstein  nnd  Kabensteiu  (Molendo).  Böhmer- 
wald: nm  WaldmOnchen  (Progel).  Nieder-Oeaterreich:  im  grossen  PSstling- 
bache  bei  Mariensee  am  Fliese  des  Wechsels  (Juratzka).  Tatra  (Fritze).  Salz- 
b  urg :  in  Stnnbichen  am  Zwerfenbergaee  im  Lessachthal,  Lnngau  2020  m  (Breidler), 
AbBnaa  des  „Schwanen  See"  im  Moritzeuthal,  Lungau  2200  m  (Breidler),  Grosa- 
arl  (Miebcbbofer),  Felberthal  (Sauter).  Steiermark:  an  vielen  Standorten 
iwiscben  600—1800  m;  sehr  verbreitet  in  den  Mnrthaler  Alpen  von  Brück  bis 
Turrach,  in  groaser  Menge  durch  das  ganze  Tauemgebiet,  beaonderB  in  den  Schöderer 
Sölk-Eraggauer  und  ScbladniingoT  Alpen  bis  in  H5hen  von  2300  m  (Breidler). 
K&rnthen:  Tandelalm  2300  m  und  Gössgraben  160Om  im  Maltathale  (Breidler), 
am  Ktt«ralpbache,  am  Rosenock  2100  m  (WallnBfet),  Elein-Eletid  2100  m  und  am 
Polinik  bei  Ober-Vellach  1900  m  (Breidler).  Tirol:  Malager  Schafalm  im  Lang- 
tauferertbal  2400  m  (Breidler),  Trientiner  Alpen  (v.  Tenturi),  mehrfach  um  Inner- 
villgraten  (Gander),  Windischmatrei  2300  m  (Gander).  Schireiz:  Bondascatbal 
1400  ra,  CasaccU  1570  m,  Val  di  Mello  2400  m,  Val  Bevers  2530  m  (Pfeffer),  Alpe 
Furka  bei  den  Bheinquellen  (W.  Ph.  Scbimper),  Teufelsbrücke  ao  der  Gotthard- 
strasse  (Jack),  Murgsee  (Culmann)  Fiumogna  1500  m  (Conti),  Kosegthal  am 
Bemina  (Holler). 

Var.  ß  duHusculunh  (De  NoL). 

Synonyme:    liimnobium    durinsculum    De    Not.    Erb.    crittog.    ital. 
n.  Serie  No.  204. 

Kleiner!  Anch  im  feuchten  Zustsjide  starr.  Stengel  und  die  untere  Hälfte 
der  Aeate  von  BUttem  entblöast  Blätter  stark  einsei tswendig,  derb,  klein,  oval, 
1—1,4  mm  lang  nnd  0,8- 0,90  mm  breit,  ganzrsndig.  Rippe  schwach  und  kurz, 
zweiBchenkelig ,  oft  einfach.    Blattzellen  ktirzer,  0.006  mm  lang  nnd  acht-  bis 
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zehnmal  so  laog,  in  der  Spitze  rhombisch  und  rnnd,  durch  eine  Randreibe  rboni' 
boidiBcher  Zellen  wie  gesäamt;  BlattSfigelzellea  bleicbgrün. 

Im  Intrascatbole  um  Lago-Haggiore  1869  von  De  Notaris  entdeckt  Bieien- 
gebirge:  am  Felsen  im  WaweTstnne  des  Anpafalles  <L.  27.  Juli  1876);  erwähnt 
in  Erjptfl.  Schles.  I,  p.  62,  No  23  (Notiz). 

893.  Bypnom  norreglcam  (Br.  eur.)  Schimp.  Syn.  1.  ed. 
p.  637  (1860). 

Sj'nouyme:    Hypnum    vtridutum    Hartm.    Skand,    l'l.    5.  ed.    p.  324, 

No.  28  (1849). 
Limnobium  norvegicum  Br.  eur.  fasc.  55/S6  Hon.  p.  6,  t.  3  (185.S). 
Ambljategium  viridulum  (Eartm.)  Lindb.  Muac.  scand,  p,  83  (IS'ö). 
CalUergon  viridulom  £jndb.  Europ.  &  N.  Amer.  Bryin.  p.  86  (189T). 

Einhäusig;  i  Blütbeo  stengelständig ,  eiförmig,  klein,  Hüll- 
bUtter  eiförmig,  kurz  und  stumpflich  gespitzt,  rippenlos,  vier  bis 
sechs  bleiche,  zuletzt  gelbe  Antberidien  (Schlauch  0,20  mm)  und 
viel  hyaline  Paraphysen.  —  Gleicht  habituell  den  kleinsten  Tormen 
von  Hypnum  molle.  ßasen  dicht  verwebt,  flaeh,  weich,  grün, 
glänzend'  Stengel  1—3  cm  lang,  fadenförmig,  kriechend, 
streckenweise  rotbwufzellg,  mit  kurzen,  aufrechten,  schlaffen 
Aesten.  Stengelquerscbnitt  rund,  0,18  mm  Durchmesser, 
Centralstrang  armzellig,  Grundgewebe  locker  und  hyalin,  Rinde 
ziemlich  locker,  gelbroth,  massig  verdickt,  ohne  Aussenrinde;  in 
der  Umgebung  der  Astanlageu  pfriemliche  und  lanzettliche  Par»- 
pbyllien.  Stengelblätter  im  feuchten  Zustande  allseits  ab- 
stehend (trocken  anliegend),  schlaff,  breit  eirund,  abgerundet 
oder  kurz  und  stumpflich  zugespitzt,  0,60— 0,75  mm  lang  und 
0,45  — 0,50  mm  breit,  sehr  hobl,  flach-  und  ganzrandig,  meist 
die  unteren  Ränder  leicht  nach  aussen  gebogen.  Rippe  gabelig, 
dünn  und  kurz.  Blattzellen  dünnwandig,  geschlängelt 
linearisch ,  0,006  mm  breit  und  fünf-  bis  sechsmal ,  in  der  Spitze 
drei-  bis  viermal  so  lang,  in  den  nicht  ausgehöhlten,  etwas  herab- 
laufenden Blattflügeln  dünnwandige,  rectanguläre,  0,009  mm  breite 
Zellen,  die  sich  von  den  oft  gelblichen  Zellen  des  basalen  Mittel- 
feldes wenig  unterscheiden.  Astblätter  den  Stengelblättern  ähnlich. 
Perichätinm  reichlich  wurzelnd,  Hüllblätter  aufrecht,  die 
äusseren  etwas  abgebogen  und  rippealos,  die  inneren  bis  2  mm 
lang,  fast  scb eidig,  kurz  zugespitzt,  Ränder  schmal  umgebogen, 
in  der  Spitze  unmerklich  gezähnt,  längsfaltig,  mit  einfacher,  dünner 
Rippe.  Seta  10  mm  lang,  dünn,  roth,  geschlängelt,  gegenläufig 
(oben  links)  gedreht;    Scheidchen  cvlindrisch,  gekrümmt,  mit 
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wenigen  kurzen  Paraphysen.  Kapsel  geneigt  bis  fast  aufrecht, 
ans  engem  Halse  Jäogliob,  schwach  hochrüctig,  ockerfarben,  Urne 
1,6  mm  lang  und  0,75  mm  dick,  entdeckelt  unter  der  gestutzten 
Mündung  stark  eingeschnürt.  Deckel  0,6  mm  hoch, 
tegelig,  scharf  gespitzt,  roth.  Bing  zweireihig,  orange,  0,050  mm 
hoch,  leicht  sich  ablösend.  Epidermiszetlen  dünnwandig,  in 
Mehrzahl  schmal  rectangulär,  Spaltöffnungen  rund,  0,025 — 0,035  mm, 
Porus  elliptisch.  Peristomzähne  trocken  eingekrümmt,  lang 
und  feinspitzig,  0,45  mm  lang  und  0,070  mm  breit,  in  der  unteren 
Hälfte  gelb,  gesäumt  und  querstreifig,  in  der  oberen  Hälfte  weisslich 
und  schwach  papillöä.  Inneres  Feristom  bleich,  fost  glatt,  Grund- 
haut 0,10  mm  hoch,  die  schmalen  Fortsätze  ritzenformig  durch- 
brochen, 'Wimpern  dünn,  zu  zweL  Sporen  U,012 — 0,016  mm,  grün, 
fast  glatt;  Reife  im  August. 

Ad  Felsen  (Kteaelgestein)  der  Alptib&clie  Skanclioaviens  sehr  Mlten.  Von 
HolmgTen  bei  Barkarare  in  Luloa-I^Appland  entdeckt  und  von  Hartiuao  als 
JJypnum  vindtUum  (haud  Brid.)  Hartni.  1,  c.  beschriebaD.  Später  von  Professor 
Blytt  in  Guldbrandsdalen  im  DovTefjeld  gesammelt  und  von  den  Veifassetu  der 
Br.  eur.  I.  c.  als  ä.  nontgtcum  beschrieben  und  abgebildet,  liu  Gebiete  unserer 
Flora  nur  von  Granit  am  Polnischen  Kamme  in  der  Hoben  Tatra  bei  2160  m  von 
mir  am  18.  Juli  l>i7i  ^sammelL 

Als  Hartman  das  H.  viridulum  aufstellte,  war  der  Name  schon  1818  von 
Bridel  vergeben,  worauf  bereits  V.  Müller  (Sjn.  n,  p.  41S)  aufmerksam  machte. 
Deshalb  wurde  der  Nsme  von  Hartman  in  den  späteren  Ausgaben  seines  Handb. 
Üband.  Flora  aufgegeben.  Lindberg  glaubte  den  Hartman'schen  Namen  lebene- 
fahig  maohen  zu  küunen,  ab  er  die  Art  zu  Amblgstegium  versetzte,  allein  dadurch 
wird  die  Thatsache,  dass  der  Name  seinerzeit  zu  Unrecht  gegeben  wurde,  nicht 
geändert. 

Hypnum  tnotUanutn  Wilson  User.;  James  in  Froc.  Acad.  Nat  sc. 
Philadelphia  1855.  p.  447;  Sulliv.  Icon.  Muse.  181,  L  113. 

SjDonjme:  Ambljstegium  (Hygrohypoum)  moütanum  (Wils.)  lindb. 
Muse,  scand  p.  33  (1897). 
Calliergon  montanum  Kindb.  Europ.  &  N.  Amer.  Brjin.  p.  85  (1897). 

Einhäusig;  BItithen  stengelständig;  die  i^  dick  eiförmig,  vielblättrig,  Hüll- 
blätter eifGrmig,  kurz  und  stumpflich  zugespitzt,  an  der  Spitze  gezähnt,  vier  bis 
acht  bräunlich -gelbe  Anthoridien  (Schlauch  0,18  mm)  and  wenige  gelbliche  Para- 
phjBen.  —  Zu  den  kleinen  Arten  des  Subg,  gehörend.  Rasen  ausgedehnt,  auf- 
geschwollen, weich,  gelblichgrün,  innen  rSthlichbraun,  nicht  glänsend. 
Stengel  nicderliegend ,  meist  von  Blättern  entbiösst,  nicht  wurzelnd,  secundäre 
Apste  aufrecht,  über  1  cm  hoch,  meist  biiscbelig  beästot  und  überall  beblättert. 
Stengelquerschnitt  rund,  0,18  mm  Durchmesser,  Contralstrang  fehlend,  Grund- 
gewebe massig  locker  (centrale  Zellen  0,016  mm),  dünnwandig  und  hyalin.  Binde 
drei-  und  vierschichtiK,  gelbroth,  kleinzellig,  verdickt,  ohne  AuSEonrinde.  Blätter 
allseits  abstehend,   theils  sparrig  zurlickgebogen,   theils  eingebogen. 
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meiat  Bichelförmig,  ans  kun  hereblaufender,  oTal-linglicher  Baus  allmählich 
lanzettlich  zugespitzt,  0,75  mm  lang  und  0,30  mm  breit,  hohl,  Binder  in  der 
untern  BUtthälfte  zurnckgeschUgen,  von  der  Spitze  weit  herab 
scbftrf  gesagt,  gegen  <lie  Basis  leicht  gesägt  Rippe  schwach,  kurz,  zwei- 
scbenkelig,  die  Hitte  nicht  erreicheDd,  zuweileD  fehlend.  Blattzellen  derbwandig, 
nirht  getüpfelt,  bis  zui  Basis  eng  linearisch,  geschlängelt,  stumpf,  0,004  mm 
breit  und  sechs-  bis  achtmal  so  lang,  an  der  Basis  gelb  und  0,006  mm  breit,  an 
den  nicht  ausgehöhlten  Blattflllgeln  wenige  quadratische  (0,008  mm),  derbvnndigo 
Zellen.  Fericbätium  spärlich  wurtelnd.  Hütlblfttter  bleich,  die  äusseren 
ans  der  Mitte  sparrig  zunickgebogen,  die  inneren  aufrecht,  lanzettlich,  kurz 
und  scharf  zugespitzt,  2,4  mm  lang,  ecbeidig,  schwach  lingsfaltig,  mit  einfacher 
Rippe  bis  Ober  die  Bluttmitte,  Blattrander  von  der  Spitze  weit  herab  scharf 
gesägt.  Sota  l,5~2cm  lang,  dQnn,  roth,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht; 
Scheideben  länglich,  mit  Psrspbjsen.  Kapsel  aus  aufrechtem  Halse  geneigt^ 
länglich -cjlindrisch,  dünnhäutig,  gelbbraun,  üme  2,4  mm  lang  und  0,9  mm  dick, 
trocken  und  entleert  eingekrOmmt,  unter  der  weiten  Mündung  stark  verengt. 
[Deckel  convei-kegelig,  kurz  und  stumpf  gespitzt.  Ring  sehr  breit.]  Epidermis- 
zellen  dünnwandig,  rundlich-  und  län^oh-vier-  bis  sechsseitig,  SpaltEEhungen 
klein,  0,025  mm,  Forus  eng  ritzeniSrmig.  Peristcmzäbne  am  Grunde  verschmolzen, 
0,45  mm  lang  und  0,070  mm  breit,  blass  gelblich,  farbig  gesäumt  und  querstroifig, 
Spitzen  schmal  und  hyalin  gesäumt,  schwach  treppenförmig,  papillSs  Inneres 
Feristom  weisslicb,  Grundfaaut  0,18  mm  hoch,  die  schmalen  Fortsätze  eng 
ritzenlSrmig  durchbrochen,  Wimpern  zu  zwei,  vollatändig,  knotig.  Sporen  0.012 
bis  0,014  mm ,  bleich  rostfarben,  fast  glatt;  Reife  im  Hai  nnd  Juni. 

Von  Steinen  in  Bächen  zuerst  aus  Nordamerika  (White- Mountains  in  Nerc- 
Hampsbire  leg.  Oakes  Sc  James)  entdeckt.  Für  Europa  von  Axel  BIftt  1868  in 
sterilen  Exemplaren  bei  Christiania  in  Norwegen  nachgewiesen. 

893.  Hypnnm  engyrinm  (Br.  eur.)  Schimp.  Syn.  1.  ed. 
p.  639  (1860). 

Synonyme:  Limnobium  eugyrium  Br.  eur.  fasc.  62/64  Mon.  IJmnobium 

Suppi.  I,  p.  I,  t.  1  (law). 

Amblystegium  eugyriura  Lindb.  Muse,  scand.  p.  33  (1879). 

Calliergon  eugjrium  Kindb.  £urop.  &  N.  Ämer.  BiTin.  p.  83  (189T)- 
Sammlungen:  Jack,  Leiner  i  Stizb.,  Krypt.  Badens  No.  900. 
Einbäusig ;  BJütben  steDgelstäodig,  die  <^  eilänglich,  vielblättng, 
innere  Hüllblätter  allmählich  grösser,  eilanzettlich,  alle  mit  zurück- 
gebogener, stumpflicher  Spitze  und  rippenlos,  acht  bis  zehn  kurz- 
gestielte, dicke  Antheridieu '{Schlauch  0,20  mm,  zuletzt  schmutzig 
gelb),  Faraphysen  zahlreich,  etwas  länger  und  blass  gelblich.  — 
In  Grösse  und  Tracht  wie  Hypnnm  nMllvscum  vor.  ß.  Rasen  nieder- 
gedrückt, verwebt,  weich,  freudig-  und  gelblichgrün. 
Stengel  1 — 3  cm  lang,  niedergebogen,  nicht  wurzelnd,  reichhch 
und  unregelmässig  verzweigt;  Aeste  zahlreich,  niederliegend  oder 
aufsteigend,  kurz,  durch  die  Beblatterung  verflacht    Stengel- 
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querschnitt  rund,  0,25  mm  Durchmesser,  Centralstrang  armzellig, 
Orandgewebe  locker  und  hyalin,  Rinde  zwei-  und  dreischichtig, 
kleinzelig,  gelbroth ,  dickwandig ;  die  peripherische  Lage  etwas 
lockerer,  mit  dünnen  Aussen  wänden,  eine  ziemlich  deut- 
liche Aussonrinde  bildend.  Blätter  ziemlich  gedrangt,  gegen 
die  Spitze  grössec  werdend,  länglich  und  breit  länglich  lanzettlich, 
rasch  schmalspitzig,  nur  an  der  stumpflichen  Spitze  ge- 
zäbnelt.  Stengelblätter  zweiseitig  gewendet,  meist  1,1mm 
lang  und  0,5 — 0,6  mm  breit,  die  bauch-  und  rückenständigen  hohl, 
abwechselnd  der  eine  und  der  andere  basale  Blattflügel  eingeschlagen, 
die  seitenständigen  sehr  hohl  und  fast  längs  zusammengefaltet. 
Kippe  fehlend  oder  durch  eine  kurze,  gelbliche,  einfache  oder 
gabolige  Linie  angedeutet  Blattnetz  bleichgrüu,  eng  linearisch 
geschlängelt,  stumpf  (Ecken  schwach  verdickt),  0,006  mm  breit  und 
sechs-  bis  zehnmal  so  lang,  im  Mittelfelde  des  Blattgrundes  gelblich- 
grün, im  Alter  fast  orange,  verlängert  rectangulär,  0,009  mm  breit, 
dickwandig  und  getüpfelt,  an  den  herablaufenden  Blatt- 
äügeln  eine  gut  begrenzte,  stark  ausgehöhlte  Gruppe 
gelbbrauner  bis  rothbrauner,  quadratischer  undrect- 
angulärer  (0,010 — 0,018  mm  breit),  leerer,  dickwandiger 
Zellen.  Astblätter  sichelförmig  abwärts  gekrümmt, 
verlängert  lanzettlich,  mehr  oder  minder  verschmälert,  0,Ö — 1  mm 
lang  und  0,3 — 0,36  mm  breit,  oberwärts  mit  eingeschlagenen  Bändern, 
nur  an  der  stumpflichen  Spitze  gezähn  elt  Perichätiuni 
spärlich  vnirzelnd,  verlängert,  fast  cylindricb,  weisslich,  äussere 
imd  mittlere  Hüllblätter  aus  der  Mitte  abstehend,  die  inneren 
aufrecht,  steif,  verlängert  lanzettlich,  lang  und  fein  zugespitzt, 
an  der  Spitze  ausgefressen-gezähnt,  mit  dünner,  einfacher  Rippe 
und  mehreren  Längsfalten.  Seta  10 — 15  mm  lang,  roth,  oberwärts 
gelbroth,  gegenläntig  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen  länglich- 
cylindriscb ,  mit  vielen  Paraphysen.  Kapsel  übergeneigt  bis 
horizontal,  eilänglich,  hochrückig,  schwach  eingekrümmt,  ockerfarben, 
üme  1,8  mm  lang  und  1  mm  dick,  entdeckelt  unter  der  Mündung 
etwas  verengt  Deckel  orange,  hochconvex,  mit  Warze.  Ring 
zwei-  und  dreireihig,  leicht  sich  ablösend.  Epldermiszellen 
dünnwandig,  gegen  die  Mündung  rundlich -sechsseitig,  abwärts 
rectangulär,  Spaltöffnungen  oval,  0,035  mm,  Porus  schmal  elliptisch. 
Peristomzähne  am  Grunde  verschmolzen,  0,45  mm  lang  und 
0,080  mm  breit,  schmal  lanzettlich,  sattgelb,  gelb  gesäumt,  quer- 
streifig,  Spitze    gelb,    mit   hyalinem   Saume,   papillös.      Inneres 
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Peristom  gelb,  gleichmässig  fein  punktirt,  Grundhaut  ';, 
der  Zähne,  Fortsätze  ritzeDfÖrmig  durchbrochen,  Wimpern  zu  zwei 
und  drei,  weisslich,  papillös,  knotig.  Sporen  0,014-0,016  mm, 
gelbbraun,  papillös;  Reife  im  Juni. 

ÄD  nawen  Felwn  (EieBoIgBBtain)  bei  WasserfSllen  in  <ler  unteren  Bergregion, 
aehr  splten.  Zuerst  steril  von  AI,  Braun  am  Gerobdsner  Wuserfalle  im  mitüeren 
Schnarzwalde  in  Baden  entleckt;  hier  1854  von  W.  Ph.  Schiniper  fruriiteiid 
gesammelt.  Bisher  im  Gebiete  nnr  noch  bei  Ällerbeiligen  in  Baden  (Schimper) 
and  im  Bois-de-Vengeron  bei  Genf  (J.  Müller)  beobxchtet  Auch  aus  U.  S.  Amerilia 
bekannt.  Wurde  h&ii6g  mit  H.  auf^lumiferum  Kinilb.  rerirechselt  (anch  Babenb. 
Brjotb.  eur.  No.  29.)),  mit  dem  es  am  klaBsiachen  Fundorte  gesellschaftlich  wächst, 
anch  die  Angabe  über  das  Vorkommen  von  H.  ewgyHum  im  Bieaengcbirge  [Kessel- 
koppe leg.  Schiffner)  beruht  auf  Verwechselung  mit  H.  subplumiferum. 

S94.  Hypnam  Hackayi  (Schimp.)  Breidler,  Laubm.  Steierm. 
p.  217  (1891). 

SjDonjme:    Hypnam    eugj-rium    ß   Hackaji    Schimp.    Sjn.    2.   ed. 

p,  782  (187fi). 
Sammlungen:  Babenhorst,  Brj-oth.  eur.  No.  650. 
Hellbom,  Unio  itin.  crypt.  No.  28  (1867). 

Einhäusig;  Blüthen  stengelständig,  die  S  eiförmig,  Hüllblätter 
gelb,  eiförmig,  rasch  schmalspitzig,  mit  schwach  abgebogener  Spitze, 
ganzrandig,  rippenlos,  acht  bis  zehn  grosse,  zuletzt  gebräunte 
Antheridien  (Schlauch  0,30  mm)  und  zahlreiche  gelbliche  Fara- 
physen.  —  Dem  H.  eugyriitm  nahestehend,  doch  kräftiger  und 
von  abweichender  Tracht  Im  Habitus  wie  Brachythecium  plumosum. 
Käsen  ziemlich  dicht,  weniger  weich,  röthlich- kastanien- 
braun und  grün  gescheckt.  Hauptstengel  hingestreckt 
und  von  Blättern  entblösst,  mit  zahlreichen,  überall  beblätterten, 
aufrechten,  1—2  cm  langen,  kätzchenfürmigen,  stumpflieben 
Aesten.  Stengelquerschnitt  rund  und  oval,  0,^  mm  Durch- 
messer, Centralstrang  bis  0,030mm,  armzellig,  Grundgewebe 
locker  und  gelb,  Binde  vier-  und  fünfschichtig,  fast  orange, 
dickwandig,  die  peripherische  Lage  kleinzellig,  mit  dünnen 
Aussenwänden,  eineAussenrinde  bildend;  in  den  Blatt- 
achseln mit  parapbyseoartigen  Haaren.  Blätter  dicht  ge- 
drängt, gleichgross,  allseits  aufrecht-abstehend  bis  fast 
ein seits wendig,  länglich,  stumpflich  zugespitzt,  oberwärts  durch  die 
eingebogenen  Bänder  rinnig,  nur  in  der  äussersten  Spitze  gezähnelt, 
1 — 1,2  mm  lang  und  0,5—0,6  mm  breit.  Rippe  nur  in  zwei  kurzen 
Strichen  angedeutet  Blattzellen  gelblich,  sehr  eng  lineartscb, 
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stumpf,  iD  der  Blattmitte  0,004— 0,005  mm  breit  und  10— 15mal 
80  lang,  an  der  Blattbasis  orange,  im  basalen  Iklittelfelde  0,007  mm 
breit,  nicht  getüpfelt,  in  den  ausgehöhlten  (nicht  geöhrten)  Blatt- 
ecken eine  gut  begrenzte  Gruppe  (zwei  Stockwerke)  auf- 
geblasener, leerer,  erst  hyaliner,  dann  gelbbrauner,  oval- 
sechsseitiger und  rectangulärer  (0,014— 0,018  mm  breiter), 
derbwandiger  Zellen.  Perichätinm  spärlich  wurzelnd^  Hüll- 
blätter gelb,  lang  zugespitzt,  an  der  Spitze  schwach  gezähnt,  die 
äusseren  und  mittleren  aus  der  Mitte  sparrig,  die  inneren  bis 
3,6  mm  lang,  mit  abstehenden  Spitzen,  schwach  längsfaltig,  Rippe 
gelbroth,  einfach  oder  doppelt,  bis  zur  Mitte  reichend.  Seta 
15—20  mm  lang,  purpurn ,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht; 
Scbeidchen  länglich,  mit  vielen  Paraphysen.  Kapsel  stark  geneigt 
bis  fast  horizontal,  länglich-hocbrückig,  Urne  2  mm  lang  und  1,2  mm 
dick,  kastanienbraun,  unter  der  Mündung  wenig  verengt.  Deckel 
0,6 — 0,70mm  hoch,  hochconvex,  stumpf  oder  kurz  gespitzt,  roth, 
Rand  zackig.  Ring  0,085  mm  hoch,  drei-  und  vierreihig,  gelb. 
Epidermiszellen  schwach  kollencbymatisch,  unregelmässig,  ruad- 
lich-vier-  bis  sechsseitig ;  Spaltöffnungen  bleich,  rundlich,  0,030  mm. 
Feristomzähne  am  Grunde  orange  und  verschmolzen,  0,60  mm 
hoch  und  0,12  mm  breit,  hochgelb,  farbig  und  breit  gesäumt,  Spitzen 
hyahn  gesäumt  und  schwach  treppenförmig  und  papillös,  Innen- 
schicht  der  Zähne  sehr  stark  entwickelt.  Inneres  Peristom  gelb- 
lich ,  Grundhaut  0,18  mm  hoch ,  mit  Schräg-  und  Längs- 
strichelung,  Fortsätze  kaum  durchbrochen,  Wimpern  zu  zwei 
und  drei,  vollständig,  doch  ohne  Anhängsel.  Sporen  0,014  bis 
0,018  nun,  rostfarben,  papillös;  Reife  im  Mai. 

An  SteiDen  und  Kelsblücken  (Gneiss)  in  Bächen  der  unteren  Bergregtoo  sehr 
eelten.  Wurde  voo  Mackay  zuerst  am  Tork-Waterfalt  bei  KUlame;  in  Irland 
entdeckt  Für  das  Gebiet  zuerst  durch  J.  Breidler  iu  Lsubmfl.  St^iermarka  l.  c. 
nachgewieBen.  Steiermark;  auf  Gnetsa  im  Bache  des  Stiillneg^r  Grabens  bei 
Schwanberg,  450ni,  cfrct  (Breidler  am  13.  Mai  IhSü),  aa  Steinen  im  Bache  des 
Keppelsdortet  Grabens  bei  Anger,  ctrct  bei  'lOO  m  (Breidler  am  11.  Mai  189.5). 

Als  Art  durch  eine  Summe  kleiner  unterschiede  gekennzeichnet. 

895.  Hypnnm  ochmeenm  Turn,  in  herb ,  Wilson  Brjol.  brit. 
p.  400  (1855). 

Synonjme:  Limnobium  ochraceum  (Turn.)  Bryol.  eur.  fa sc.  62/64  Men. 
limnobium  äuppl.  1,  p.  2.  lab,  suppl.  2  (It^Vi). 
StereodoQ  ochracoQB  MitUn  in  lina  Proc.-Botany  VIII,  p.  42  (1865). 
Amblystegium  ochraceum  Lindb.  Muse,  scand.  p.  33  (1879). 
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Calliergon  ocbmcauni  Kindb.  in  Enr.  &  H.  Araer.  BrTin.  p.  82  (1897). 
HTpnuro  aduDcum  Hampei  AroelliMiuiu  Sanio  Bot  CeotralbL  XIII, 
p.  437  (1883). 
Sanrnilungen:  Rabenhorst,  Brjoth.  eur.  No.  69Sgi,b,c,e;  844. 
H.  MOUer,  WeetT.  Laubm.  No.  244. 
Limpricbt,  Br^oth.  siloa.  No.  91.  348  (var.  t),  349. 

Zweihäusig;  (J  PöanzeQ  schlank,  den  Fruchtrasen  eingemischt, 
g  Blüthen  Stengel-  und  astständig,  dick,  vielblättrig,  Hüllblätter 
rippenlos,  eiförmig,  die  ioneren  schmal  zugespitzt,  mit  Zurück- 
gebogenen    Spitzen,    fünf    bis    acht  gelbgrune,    kurzgestielte 

Rg.  431 


Hypn. 

i.  Stengelquerechnitt  ('"/,). 


.chraceum  Wila. 

f.  Stengelblättoi-  (»/,).    d.  Kiqwol  (";,). 


Antheridien  (Schlauch  0,35  mm)  und  kürzere,  hyaline  Paraphysen.  — 
Habituell  dem  H.  palustre  nahe  stehend.  Rasen  meist  schwellend, 
ausgedehnt,  weich,  grün  und  gelbbräunlich  gescheckt,  innen  meist 
ockerfarben.  Stengel  6 — 10  cm  lang,  -wenig  bewurzelt,  in  lange, 
aufrechte,  meist  einfache  und  gleichhohe,  an  der  Spitze  ge- 
krümmte Aeate  getheilt.  Stengelquerschnitt  oval,  Cenb^- 
strang  auf  wenige  Zellen  reducirt,  Grundgewebe  locker,  hyalin  und 
dünnwandig,  Rinde  zwei-  bis  vierschichtig,  kleinzellig,  dickwandig, 
gelbroth,  Aussenrinde  sehr  locker,  hyalin,  jede  Zelle  an 
zwei  bis  drei  Rindenzellen  grenzend.  Blätter  gedrängt, 
einseitswendig  bis  sichel-  und  schneckenförmig,  schlaff,  flatterig 
verbogen,  vielgestaltig,  länglich,  eiförmig,  eiJanzettlich,  stets  lan- 
zettlich zugespitzt,  hohl,  seicht  faltig,  flach-  und  ganzrandig, 
nur  an  der  meist  stumpflichen  Spitze  undeutlich  gezähnt  Stengel- 
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blätter  meist  1,8  mm  lang  und  0,9  mm  breit.  Kippe  kräftig, 
gelbgrÜD,  an  der  Basis  0,070  mm  breit,  unten  oder  oben  gabelig 
getheilt,  in  der  Blattmitte  oder  oberhalb  der  Mitte  schwindend. 
Blattzellen  eng,  geschlängelt-linearisch,  stumpflich,  dünnwandig, 
nicht  getüpfelt,  0,005  und  0,006  mm  breit  und  8— 14mal,  in  der 
Spitze  fünf-  bis  siebenmal  so  lang,  an  der  Basis  verlängert  rect- 
angulär,  0,009  mm  breit,  an  den  schwach  oder  nicht  ausgehöhlten, 
wenig  herablaufenden  Blattecken  erweiterte  (0,020  mm  breite), 
rectanguläre,  leere,  hyaline  oder  btass  gelbliche  Zellen,  die 
jedoch  keine  scharf  b^renzte  Gruppe  bilden.  Perichätium 
nicht  wnrzelnd,  Hüllblätter  sparrig-zurückgekrUmmt,  die 
innersten  aufrecht,  breit  lanzottlich,  lang  zugespitzt,  in  der  Spitze 
schwach  gesägt,  mehrfaltig,  Rippe  einfach,  an  der  lockerzelligen 
Basis  undeutlich.  Seta  20^30  mm  lang,  unten  purpurn,  oben 
röthlich,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen  cvUndrisch, 
mit  wenigen  Faraphysen.  Kapsel  aus  aufrechtem,  faltigem 
Halse  geneigt,  eilänglich,  weichbäutig,  ockerfarben,  Urne  1,5— 2  mm 
lang  und  0,9  mm  dick,  entdeckelt  unter  der  Mündung  eingeschnürt. 
Deckel  0,30  mm  hoch,  coprex,  mit  purpurner  Warze.  Ring  drei- 
und  zweireihig,  grosszelUg.  Epidermiszellen  locker  und  dünn- 
wandig, länglich-vier-  bis  sechsseitig,  um  die  Mündung  kleinzellig; 
SpaltöfihuDgen  bleich,  oval-rundlich,  0,035  mm,  Forus  schmal  ellip- 
tisch, offen.  Feristomzähne  am  Grunde  auf  eine  kurze  Strecke 
verschmolzen,  0,45  mm  lang  und  0,070  mm  breit,  gelb,  farbig 
gesäumt,  querstreifig,  über  der  Mitte  rasch  verschmälert,  breit 
hyalin  gesäumt  und  papiUös.  Inneres  Feristom  gelb,  grob  papillös, 
Grundhaut  0,14  mm,  die  breiten  Fortsätze  ritzenförmig  durehbrochen, 
"Wimpern  zu  zwei  und  drei,  zart,  ohne  Anhängsel.  Sporen  0,014 
bis  0,016  mm,  rostfarben,  papillös;  Reife  im  Frühlinge. 

Tar.  ß  aDcInatnm  Mildti  Bryol.  sil.  p.  376  (1869). 

Stengel-  und  Astspitzen  hakenförmig  eingekrümmt.  Blätter 
einsei tswendig- sichelförmig,  länglich,  lang  zugespitzt,  stumpflich, 
roth  und  grün  gescheckt.    Alte  Blätter  zerschlitzt. 

Var.  y  flaccldnm  Milde  1.  c. 

Stengel  lang,  locker  beblättert.  Blätter  überall  allseitig  ab- 
stehend einferbig  braun,  sehr  lang,  (2,2  mm)  breit  lanzettlich,  lang 
zugespitzt,  mit  langer  Gabelrippe.    Nur  steril. 
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Var.  S  complanatnni  UUde  1.  c. 

Stenge]  lang,  sehr  weich.  Blätter  looker  und  fest  zweizeilig 
gestellt,  abstehend,  nirgends  einsei tswendig,  saftig  grün,  einEarbig, 
breit  lanzettförmig,  kürzer  zugespitzt,  Rippe  kräftig,  am  Grunde 
oder  oberwärts  zweischenkelig.  Alte  Blätter  zerschlitzt    Nur  steril. 

Var.  e  filiforme  Limpr.  in  Kryptfl.  Schles.  1,  p.  63  (1876). 

Sehr  lang  Hutbend,  fadenförmig,  mit  fast  drehrund  beblätterten, 
sehr  dünnen,  verlängerten  Aesten.  Blätter  kurz  zugespitzt,  an- 
liegend, an  den  Sprossenden  zu  einer  geraden  Spitze  zusammen- 
gewickeli    Zellen  der  Blattmitte  0,009  mm  breit    Nur  steril. 

An  Übemeaelten  Steinen  und  Felsen  (EieBelgeBtdn)  in  den  Bichen  und 
Wasserfällen  des  mittel-  and  stiddentscben  Bei^ltndea  and  des  geeftnuntMi  Alpen- 
zngea  von  der  subalpinen  Region  bis  in  die  untere  BergireKion  allgemein  Terbreilet 
und  mit  den  Geväesern  bis  in  die  Ebene  am  Fusse  der  Gebirge  herabgewandert, 
selten  mit  Frucht.  Zuerst  ans  den  scJiottischen  Alpen  durch  Turner  bekannt 
Für  das  Gebiet  von  0.  Sendtner  im  September  1838  im  Ausflüsse  des  Kleinen 
Teiches  im  Biesen^bjrgo  entdeckt.  Sudeten:  Iser-  und  Riesengebiige, 
Landshuter  Berg,  Adersbach,  Glatzer  Schneeberg,  im  Bober  noch  bei  Bunzlaa 
und  Sprottau,  im  Queis  bei  Lauban  und  Wehrau  bis  150  m.  Beskiden: 
Dstron  (v,  Dechtritz),  Babiagora  (K).  Tatra  <FritM).  Hati:  in  der  Bse  ofrft 
(Hampe).  Erzgebirge  (Schiffner).  Thüringerwald:  bei  Uberhof  and  in  den 
Quellen  der  Schwarza  (Röee),  in  der  wilden  Gera  hei  Demburg  (Everken),  Beer- 
berg, Schneekopf,  Eimerabach,  Kehlthal  etc.  (Eöll).  Westfalen:  in  der  Sit«  bei 
Siegen  (,R.  Müller).  Luxemburg:  Bouillon  <Delogne).  Vogesen:  Hohneck 
(Boulaj).  Baden:  im  Scbwarzwalile  (Sickenberper) ,  Banm&nzach  (W,  Baur). 
Württemberg:  Alpirsbarh.  Chriatophathal,  in  der  Nagold  im  Schnorrenthai,  im 
Sankenbacb  bei  Freudenstadt  (Uegelmaier),  im  BotbnasBer  am  Kniebiss  und  in 
der  Rothmurg  bei  Obcrthal  (Walde).  Frankenwald:  in  der  HöUe  (Wolther). 
Fichtelgebirge;  um  Gefrees  (Fnnk),  Bischofegrün  (Molendo).  Böhmerwald 
(MUncke,  Progel).  Bajerischc  Alpen:  Passau  und  hinter  Oberzell  (Uolendo), 
im  bayerischen  Walde  bei  Finstarau  971  m  (Molendo),  am  I.usen  1066  m  (Sendtner), 
um  Zwiesel,  Bodenmsis  und  Spiegelau  (Holende).  Ober-Oeaterreicb  (Foetscli)- 
Nieder-Oesterreich:  am  Fusse  des  Wechsels  und  in  der  Isper  (Jnratzka). 
Salzburg:  im  Eotschathale  bei  Uastein  (Lorentz),  Ammerthaler  Oed  (Holende). 
Steiermark:  bei  St.  Lorenzen  am  Bacher  500m.  am  Btnblerk  1300m,  Heu- 
Kraben  bei  Krieglaeh  1250  m,  Inneringgraben  1100  m,  Bärengraben  bei  St.  Jdbann 
1500  m ,  HoheatBuern  bei  Trieben  1200  m ,  Schwarzathnl  bei  Donnerabachwald 
1200  m,  Katschgraben  1400  m,  boi  St  Nikolai  in  der  Sölk  1300  m,  ober  dem 
Hohensee  1600  m.  Urapriingalm  bei  Scbladming  1600  m,  sehr  hSufig  im  Giglacb- 
tliale  von  1800—1950  m  (Breidler).  Kärnthen:  im  Zirknitzthole  1500  m,  in  der 
vorderen  Fleiss.  am  unteren  Hölltalle,  in  der  GÖssnitzschlucht  (Molendo).  Tirol: 
(bisher  nicht  bekannt).  Schweiz:  am  Ritomsee  Val  Piora  Tessio  (J.Weber), 
Chamounii  (Payot),  Beloiscau  im  Wallis  (Bemet). 
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Var.  ß  allgemein  verbreitet;  Var.  y  in  der  Agnetfindorfer  und  der  Kleinen 
Sohnet^rmbe  im  lüeaengebirge  (Hilde),  in  den  Togesen  (Boolaj);  Var.  S  in 
periodisch  auatrocknenden  Waldbichen  des  Bieeengebiiges  (Milde)  und  brä  Cluis- 
thftl  im  Hui  (Jahns);  Tar.  i  im  Wasserfalle  des  TeafelBwebres  am  Queis  bei 
Wefarau  in  Schlesien  (L),  im  AbfluBBe  dea  oberen  Giglachseees  bei  Schladming 
in  Steiermark  1950  m  (Breidler),  Isergebirge  (Snhiffner),  beim  Jagdschlösse  fleinrioh»- 
grBn  in  Westböhmen  (Bauer). 

896.  HypDnm  polare  Lindb.  (Spitzbergs-Mossor)  in  Kgl.  Vet. 
Akad.  Förh.  XXIII,  p.  540  (1866). 

Sjnonjme:  Amblystegium  polare  Undb.  Musd  scand.  p.  33  (1679). 
Hjpanm  paliiBtre  var.  polare  Huanot  Mose  gall.  p.  411  (1894). 
CaUiergon  polare  Eindb.  Earop.  ft  N.  Amor.  Brjin.  p.  82  (1897). 

ZweihUusig;  ,1  Pflanze  der  $  ähnlich.  S  Blüthen  stengel- 
uod  aststandig,  zahlreich,  Hüllblätter  kurz  zugespitzt,  in  der  Spitze 
kaum  gezähnt,  lockerzellig,  rippenlos,  drei  bis  acht  längliche,  zuletzt 
schmutzig  gelbliche  Antheridien  (Schlauch  0,24  mm)  und  zahlreiche, 
etwas  längere  Paraphysen.  —  Im  Habitus  die  Mitte  zwischen 
H.  ockraceum  und  H.  stramtneum  haltend.  Rasen  breit,  locker, 
weich,  glänzend  goldgrün,  unterwärts  gebräunt  Stengel  3 — 4 
(selten  bis  6  cm)  lang,  aufeteigend  oder  fast  aufrecht,  steif, 
dicht  beblättert,  nicht  wurzelhaarig,  unregelmässig  beästet;  Ae&te 
aufrecht,  gehuschelt,  meist  kätzchenförmig,  an  der  Spitze 
gerade  oder  schwach  gekrümmt  Stengel querschnitt  rund, 
0,35  mm  Durchmesser,  Centralstrang  (0,035  mm)  kleinzellig,  Grund- 
gewebe  sehr  locker,  Rinde  dreischichtig,  gelbrotb,  dickwandig, 
mit  deutlicher  Aussenrinde,  Zellen  der  letzteren  etwas  grösser 
(0,012  mm),  mit  dünnen  Aussenw&nden.  Blätter  dicht  gestellt, 
aufrecht- abstehend  oder  etwas  einseitswendig,  schlaff,  trocken 
locker  anhegend,  aus  enger,  kurz  herablaufender  Basis  breit 
eiförmig,  abgerundet  oder  mit  kurzem,  breitem,  etwas  zurück- 
gebogenem, stumpfem  Spitzchen,  1,2—1,8  mm  lang  und  aus- 
gebreitet 1  —  1,5  mm  breit,  sehr  hohl,  unter  dem  Öpltzchen 
kappenförmig,  flach-  und  ganz  ran  d  ig,  an  der  Spitze  crenu- 
lirt  Rippe  kräftig,  stets  einfach,  dicht  vor  der  Spitze 
endend,  gelb,  am  Grunde  0,05— 0,080  mm  breit,  planconvex, 
fiinfschichtig,  Zellen  gleichartig,  dickwandig.  BlattzeUen  derb- 
wandig,  schmal  rhomboidisch,  geschlängelt,  mit  spitzen  Enden,  in 
der  Blattmitte  0,0U7  mm  breit  und  fünf-  bis  achtmal  so  lang,  in 
der  ßlattspitze  rundlich  vier-  bis  sechsseitig  (0,009  mm 
breit),  im  basalen  Mittelfelde  stark  verdickt  und  getüpfelt, 
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länglich-sechsseitig  (0,012  mm  breit),  meist  orange,  an  den  nicht 
ausgehöhlten  Blattflügein  ein  schmal  dreieckiges  Band  von  quadra- 
tischen (0,016  mm),  hyalinen  oder  gefärbten,  massig  verdickten, 
leeren  Zellen  (am  Grunde  meist  drei).  Ferichätium  spärlich 
wurzelnd,  Hüllblätter  zahlreich,  die  äusseren  breit  eiförmig,  stumpf, 
nicht  foltig,  rippenlos,  die  mittleren  längsfaltig,  ziemlich  rasch 
zugespitzt  und  an  der  abstehenden  Spitze  gesagt,  mit  dicker  Rippe 
bis  gegen  die  Spitze,  die  inneren  abgebrochen  zugespitzt,  &ltig, 
gesägt,  Rippe  dünn,  in  der  Blattmitte  endend,  Zellen  stark  verdickt 
und  getüpfelt;  Archegonien  und  Paraphysen  zahlreich,  letztere 
länger.    Sporogon  unbekannt. 

CbarsbteristiBcti  für  die  Polarzoue!  Anf  Steinen  in  den  Bich«) 
der  Schiefar-  und  Qunrzgebiet«  auf  Spitzbergen  and  Grönland  nach  Berggren 
oft  HaBBODTegetatiOD  bildend.  LindberR'a  BeBchreibnng  bezieht  sieb  auf  Eiem- 
plaire,  die  Halmgren  1861  an  der  Kobbebay  ^  und  WahlenbeTgabA;  $  anf 
Spitzbergen  Bammelte.  Später  wurde  diese  Art  auch  von  J.  P.  Norrlia  in  Lulea- 
Lappland  und  von  anderen  in  Finnland  und  in  Norwegen  geaammelt.  Innerlmlb 
nnaeree  Floreogebiets  findet  sich  bei  Chalubinslii  eine  Angabe  Aber  das  Tor- 
kommen  in  der  Tatra  (Exemplare  nicht  geaehen).  Lindberg  onteracheidet  L  n. 
p.  540  auch  eine  mr.  pseudostramineum  Lindb.  mit  längeren  (bis  6  cm 
lang),  faat  einfachen  Stengeln  und  lockerer  Beblättening. 

ZweiTelsohne  werden  jetit  unter  E.  polare  verschiedene  Arten  veratuiden. 
W.  Fh.  Sctumper  in  Syn.  2.  ed.,  p.  780  stellt  es  unter  die  monödschen  limnohien, 
vorgelebt  es  mit  H.  palustre  und  beschreibt  die  Blätter  als  eilänglicb.  Auch 
Benauld  in  ßev.  brjol.  1883.  p.  46,  der  diese  Art  fQr  die  Pyrenäen  und  die 
französischen  Alpen  nachweist,  erblickt  darin  nur  eine  Form  des  H.  ptätutn. 
Dem  gegenDber  aei  bemerkt,  daas  die  Pflao/en  von  Grönland  und  Spitzbergmi 
leg.  Berggren  genan  mit  der  Ijndberg'scben  Beschreibung  übereinstinimeD.  Ab- 
weichend davon  verhält  sich  die  fruchtende  Pflanze  von  Quickjock  in  Lulea-I^pp- 
land,  leg.  E.  Njmann  vom  22.  Juli  1891.  Diese  Exemplare  sind  zwar  auch  zw«- 
häusig  und  zeigen  denselben  Stengelquerscbnltt,  doch  sind  die  Blätter  eilänglicb 
und  schwach  einsei te wendig,  meist  1  mm  lang  und  0,40 — 0,50  mm  breit  oder  1,2  mm 
lang  und  0,6  mm  breit,  die  Blattzellen  sind  dünnwandig  und  ungetQpfelt,  auch 
aind  die  PericbätialblätteT  niemals  abgebrochen,  sondern  immer  allmählich  zu- 
gespitat.  Leider  Bind  die  Sporogooe  uralt,  völlig  geschwant,  die  Seta  miaat 
12  mm  und  ist  rechts  gedreht,  das  Scbeidchen  cylindrisch,  die  geneigte  üme 
1,8  mm  lang  und  0,80  mm  dick,  die  Epidermiazellon  dünnwandig,  länglich -seche- 
Beitig  bis  oval-rundlich,  die  Spaltöffnungen  oval  (0,0B5  mm). 

Mypnum  mtcaim  Wils.  in  Hook.  Brit  Flor.  V,  II,  p.  83  (1844). 

Sjnenyrae:  Chrysobry um  micans  Lindb.  Snlliv.  Icon.  SuppL  p.91,t.67. 

Rbynchostegium  Novae-Cesareae  Austin  in  Coult.  Bot.  Gaz.  I,  p.  30. 

Hypnuin  (Rhapbidostegium)  Novae  Cesareae  (Austin)  Lesqu.  b  Jame« 
Manual  p.  3,56  (1884). 

CaUieigon  micans  Kindb.  Europ.  &  N.  Aroer.  Bryin.  p.  85  (1897). 
Sammlungen:  Babenhorst,  Bryoth.  eur.  No.  54S. 
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Zweihlunig;  J  BlüthoD  unbekannt;  $  Blüthen  atengolBlSndig ,  UQUblättcr 
aufrecht,  si;harf  zugespitzt,  gesägt,  mit  wenigen  Arcbegonien  und  kuTMo  Para- 
phjson.  —  Trai^ht  ron  kleinen  Formen  des  H.  pdluBtre.  Rasen  breit  und  dicht, 
niedergedrückt,  weich,  fast  goldgelb,  briunlichgrUn  bis  löthlichbraun ,  lebhaft 
glänzend,  HauptBtengel  2— 4cm  lang,  kriechend,  reichlich  verzweigt, 
Btreckenweiee  wurzelnd  und  mit  anliegenden ,  kleinen  Niederbiattom  (0,14  mm 
lang)  besetzt;  Aeste  lahlreicb.  aufrecht  oder  niedergebogen,  kurz  fadenförmig, 
weich.  Stengolqueischnitt  rund,  nur  0,12  mm  Durchmesset,  ohne  Central- 
Btrang  und  ohne  Ausseoriode,  Innenzellen  sehr  locker  und  hjalin,  Rinde  ziemlich 
locker,  meist  drmscliichtig,  gelb-  und  dickwandig,  ohne  ParaphjUien,  doch  in  den 
Blattachseln  mit  paraphvaenartigen  Haaren.  Stengel b lütter  dichter  oder 
lockerer  gestellt,  aufrecht-abstehend,  oberwärts  mehr  oder  minder  cinBeitswendig, 
oval-elliptisch,  kurz  und  scharf  zugespitzt,  0,45  mm  lang  und  0,80  mm  breit, 
etwas  hobi,  Ränder  leicht  zurückgebogen  und  rings,  besonders  in  der  - 
oberen  Blatthalfte,  deutlich  gesägt  Rippe  kurz  zweitheilig,  un- 
deutlich oder  fehlend.  Blattzellen  gelblich-hjalin,  leer  und  ohne 
deutlichen  FrimordiBlschlauch ,  eng  liDeariach-apindelförmig,  nicht  ge- 
schlängelt, sehr  epitz,  0,006— 0,007  mm  breit  und  sechs-  bis  zehnmal  so  lang, 
dünnwandig;  Zellen  des  basalen  Mittelfeldes  fast  orange,  reotangulär,  0,009  mm 
hreit,  dickwandig  und  getüpfelt,  in  den  kaum  herablaufenden  und  nicht geöhrteu 
Blattflügeln  ein  schmal  dreieckiges  Band  ron  wenigen  quadratischen  und  oralen 
(0,018  mm  breit),  hjaliuen  oder  gelblichen,  etwas  aufgeblasenen,  leeren  Zellen 
gebildet.  Astblätter  den  normalen  Stengelblättemähnlich.  Sporogon  unbekannt. 

An  überrieselten  Steinen,  besonders  in  der  Nähe  von  WasserKUen ,  bisher 
nur  von  wenigen  Punkten  Irlands  (hier  schon  von  Miss  Hutchina  entdeckt),  Eng- 
lands und  Schottlands  bekannt,  auch  in  ü.  S.  Amerika  gesammelt,  doch  überall 
ohne  Früchte.  —  Die  systematische  Stellung  dieser  Art  bleibt  so  lange  kritisch, 
bis  die  Fruchte  gefunden  werden.  Bei  SygrtAypnum  dürfte  ihr  Flata  nicht 
verbleiben. 

Hypnum  lusttanicum  Schimp.  Sjn.  2.  ed.,  p.  781  (1876). 

Im  Habitus  zwischen  H.  molle  und  M.  alpeslTt,  indess  starrer.  Hauptstengel 
niedergedrückt,  grösstentbeils  von  Blättern  entblösst.  Secundäre  Stengel  aufrecht, 
dicht  gedrängt,  etwas  steif,  ca.  6  cm  hoch,  mehrmals  getheilt,  durch  die  dach- 
liegelige  BoblätteruDg  etwas  dick.  Blätter  dicht  gedringt,  aufrecht -abstehend, 
trocken  mehr  oder  minder  dachziegelig,  fest,  die  jüngeren  gelblichgrQn,  die  Siteren 
tcbmutziggrOn  oder  etwas  rdthlich,  eifQrmtg,  allmählich  scharf  zugespitzt,  hob}, 
mit  aufrechten  Rändern,  in  der  Spitze  ziemlich  dictit,  abwärts  entfernt  gesagt, 
in  den  Blatt«cken  nicht  herablaufend.  Sippe  ziemlich  kräftig,  stielrund,  bis  gegen 
die  Spitze  verlängert.  Blattzellen  derb,  sehr  eng.  lang  linealisch  und  etwas  ge- 
schlängelt, an  der  untersten  Bssis  etwas  kürzer,  mit  dicken,  gelben  Zellwänden. 
Blüthen  und  Sporogon  unbekannt     [Nach  Schiinper  1.  c] 

Wurde  von  Wel  witsch  1846  in  Bächen  der  hisit  ad  sehen  Provinz  ,J>uriminia" 
bn  Tillar,  Caldas  de  Gerez  und  in  der  Sierra  d'Estrella  gesammelt. 

Sypnum  Klmplicinerve  (Lindb.). 

Sjnonjme:  Ambijstegium  simplicinerve  Lindb.  Mscr.,  Hult  ic  Act, 
Soc.  p.  Fauna  et  Flora  fennica  lU.  No.  I,  p.  99  (1886). 

Llmpiiebt,  UnbiiiDon.    ni.  Abth.  35 
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Ein  Mitb-lgÜMl  zwischen  H.  oeArooeum  und  H.  polare.  Nur  rßUig  «torfl 
bokannt  Stengel  lart.  verlingert,  im  notereD  TheUe  niedertiegvad  nnd  n>n  Blitteni 
entblSut,  mit  knraen  Aesten,  etnu  einMitswendifiren  BlSttern  von  branngelber 
FärbanK-  BUttei  schmal,  länglieb-laniettlich,  spitz,  an  der  Spitze  stampflicb  nnd 
kleb  gtAgt    Bippe  immer  einfacli,  krfiftig,  */i  des  Blattes  durchlaufend. 

Too  B.  Holt  in  lApponia  !Eeni«^Bia  bei  Terro  in  RoTaniemi  entdeckt. 

Snl^.  H.  Callle^on  Saltiv.  Musci  &  Eep.  Uoit  Stat.  p.  72  (1856). 
Bjpnnm  Sabg.  Bjpnnm  prop.  Sobimp.  Syn.  1.  ed.  (1860). 
HjpDam  Sab?.  niecebro-Hjpnnm  Hamps  Flor.  Hercyn.  (1873). 

Stattliche  Sumpf-  und  Wassermoose  in  ansgedehoten  Basen, 
seltener  vereinzelt  zwischen  anderen  Sumpfmoosen.  Pflanzen 
im  Wasser  aufrecht,  sa  austrocknenden  Stellen  niederlie^nd, 
■wenig  oder  gar  nicht  wurzelhaarig,  ohne  Stolonen,  spärlich  ver- 
ästelt oder  mehr  oder  minder  deutlich  gefiedert,  Stengel-  und  Ast- 
enden meist  gerade  and  spitz.  Stengelquerschnitt  rundlich* 
fiinfkantig,  mit  Centralstrang,  ohne  differenzirte  Aussenrinde,  ohne 
Paraphyllien.  Stengelblätter  gross,  aufrecht-abstehend 
oder  dachziegelig-anliegend  (nur  bei  H.badium  einseitswendig), 
eilänglich  bis  eirnnd  und  fast  kreisrund,  Spitze  stumpf 
bis  abgerundet,  oft  kappenförmig,  seltener  mit  aufgesetztem 
Spitzchen,  hohl,  selten  schwach  längsfaltig,  Blattränder  flach,  selten 
an  der  Basis  etwas  zurückgeschlagen.  Bippe  kräftig,  einfach,  last 
vollständig,  zuweilen  am  Ende  ungleich  gabelig.  Blattzellen 
beiderseits  glatt,  verlängert  linearisch -sechsseitig,  gegen  die  Basis 
kürzer,  hei  £u-Calliergon  eine  grosse,  ausgehöhlte  Gruppe  hyaliner, 
aufgeblasener  Blattflügelzellen ,  bei  Pseudo  -  Ckilliergon  die  Blatte 
flügelzellen  gefärbt  und  dickwandig,  von  den  übrigen  basalen  Zellen 
wenig  verschieden.  AstbUtter  den  Stengeibl&ttem  ähnlich,  doch 
kleiner  und  schmäler,  an  der  Spitze  oft  röhrig.  Zweihäusig,  selten 
einhäusig;  S  Hüllblätter  rippenlos.  Perichätium  allermeist 
wurzelnd,  Hüllblätter  aufrecht,  mit  einfecher  Bippe,  meist  nicht 
faltig.  Seta  meist  sehr  lang,  Scheidchen  mit  Paraphysen.  Kapsel 
geneigt  bis  horizontal,  mehr  oder  minder  eingekrümmt,  mit  deut- 
lichem Halse.  Deckel  convei-kegelig.  Spaltöffnungen  normal 
zweizeilig.  Peristom  typisch  wie  bei  fft/pnum,  Fortsätze  eng 
ritzenfömüg  durchbrochen,  Wimpern  ohne  Anhängsel. 

Der  Snbg.  CaRiergon  (von  kalos  —  whön  nnd  ergon  —  das  Werk)  umfaMt 
bei  Sullivant  und  den  meisten  Autoren  heterogene  Elemente,  dasBelbe  wird  erst  zu 
einet  natQrlicben  Gruppe,  wenn  es  auf  die  Glieder  von  £w-CaUierg(m  bescbrinkt 
wird;  wShrend  die  drei  Arten,  die  icb  hier,  der  Noth  gehorchend,  als  Pseudo- 
Caüitrgo»  verdnige,  nnter  sich  wenig  Teiwandtsehaft  zeigen. 
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Uebersiotat  der  Arten  des  Subg.  Calliergon 
und  der  damit  verwandten  Gattungen. 

Ohne  AnsBenriDde.     Rippe  einfach. 

BUttflQgelzellsn  zahlreich,  aufgeblaseii,  tiaaeeTbe]\(Eu-CaUiergon). 
BlattflOgelzellgnippe  nicht  scharf  begrenzt. 

Einhänsig.     Stengel  &8t  fieder^  beftstet,  grOn 

H.  cordifolinm. 

Zweihänsig.      Pflanzen    hat    einfach ,    drehrnnd    b»- 

blättert,  strohfarben       .     .     .     H.  StramÜieiUlL 

Grnppe   der  BlattflOgelzellen   scharf  begrenzt,   ausgehöhlt 

Einhansig.     Habitos  von  E.  cordifolium 

H.  Rlchardsonlt. 
ZweihftuBig. 

Basen  tief,  Pfianzen  aufrecht,  meist  regelmBsBig 

gefiedert,  gelbgrOn   .     .     .     H.  giganteam. 

Rasen  meist  purpurn,  hingofltreckt.   Hocbgebirgs- 

moos H.  sarmentosam, 

BlattflOgelzellen   geftrbt  und  dickwandig,   von   den  BasalzeUen 
wenig  verschieden.     Zweihäusig  (Pseado-Caltierffon). 

Blatter    schwach    sichelförmig -einseitswendig,     lanzetUicb 

zugespitzt H.  iMidinill* 

Blatter  nicht  einseitsweudig. 

Bebiatternng  drehrnnd,  Blattspitze  abgerundet 

H.  trifarlant. 
Blatter  aufgeschwollen -dachziegelig,  mit  aufgesetztem, 

feinem  Spitzchen H.  turgesceitS* 

Ansseniinde  locker.     Rippe  fehlend  oder  kurz  und  doppelt     Zwei- 
häasig. 
Hit  Centralstrang.    Blattflagelzellen  zahlreich,  locker,  hyalin 

Aerocladtam. 
Ohne  Centralstrang.   Blattflegelzellen  rothbraun,  wenig  zahlreich 

Scorpldlnm. 

897.  Hypnnm  cordifollUM  Hedw.  Descr.  IT.  p.  97,  t  37 
(1797),  Br.  eur.  faac.  57/61,  p.  47,  t  32  (1854). 

Synonyme:  Hypnum  pbyllorrhiiaoe  Pal.  Beanv.  Prodr.  p.  67  (1805). 

Hjpnum  cuBpidatum  v&r.  ß  bicolor  Tum.  Huacol.  hib.  p.  177  (1804). 

Hjpuam  fantanum  Schleidi.  Ci^pt  hdvet  No.  53. 

Ainblystegium  cordifolinm  Do  Not  EpiL  p.  136  (1869). 

Calliergon  cordifolinm  Eindb.  Eur.  Sc  N.  Amor.  Bryin.  p.  80  (1897). 
Sammlangen:  Eabonhoret,  Bryotb.  eur.  No.  U[5,  i^B.^lUS^ 

H.  Hdller,  WoatfUI.  Laubm.  No.  89. 

Linipricbt,  Bryotb.  siles.  No.  347  a.  b. 

Wamatorf,  Mirkiache  Laubm.  No.  177. 

Eiben,  Laubm.  Ostfrieelands  No.  90. 


35* 
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Einbäasig;  Blüthen  stengelständig ;  S  Blütben  sehr  zahlreich, 
Hüllblätter  dachziegelig,  rippenlos,  die  äusseren  eiförmig,  stumpf, 
die  mittleren  zugespitzt,  die  innersten  eilanzettlich ,  schmalspitzig, 
fünf  bis  zehn  kurzgestielte,  gelbliche  Antheridien  (Schlauch  0,30  mm), 
mit  langen,  gelblichen  Antheridien.  —  Basen  ausgedehnt,  locker, 
■weich,  reiogrün.  Stengel  6 — 20  cm  lang,  weich,  nieder- 
liegend  oder  gescblängelt-auf steigend,  mehrmals  getbeilt, 
astlos  oder  mit  wenigen  kurzen,  schlaffen,  spitzen  Aesten; 
ßtengelenden  gerade  und  spitz,  doch  weich.  Rhizoiden  späriich, 
zuweilen  auch  aus  der  Blattspitze.  Stengelqnerschnitt  rund, 
bis  0,6  mm  im  Durchmesser,  Centralstrang  0,050  mm,  vielzellig, 
Grundgewebe  sehr  locker,  Rinde  ein-  und  zweischichtig,  kleinzellig, 
dickwandig  und  gelbroth,  ohne  Aussenrinde.  Stengelblätter 
meist  locker  gestellt,  abstehend  und  aufrecht- abstehend,  trocken 
eingebogen,  dünn,  weich,  schmal  herablaufend,  herz  -  eilänglich 
und  länglich -lanzettlicb,  mit  abgerundeter  Spitze,  2,5— 3,5  mm 
lang  und  1,2 — 2  mm  breit,  wenig  hohl,  Blattecken  flach, 
Bänder  oberwärts  auf  der  einen  oder  anderen  Seite  eingeschlagen, 
ganzrandig.  Rippe  grün,  dicht  vor  der  Spitze  endend,  am  Grunde 
0,10  mm  breit,  einfach,  sehr  selten  gegen  das  Ende  ungleich  zwei- 
schenkelig.  Blattzellen  locker,  dünnwandig,  nicht  getüpfelt, 
chlorophyllhaltig ,  mit  geschlängeltem  Frimordialschlauche,  ver- 
längert sechsseitig -rhombisch  bis  fast  linearisch,  spitz,  0,009  mm 
breit  und  8 — 12  mal  so  lang,  in  der  äussersten  Blattspitze  breiter 
und  kürzer,  gegen  die  Ränder  sehr  eng,  0,005  mm  und  0,004  mm 
breit,  gegen  die  Basis  allmählich  stark  erweitert -sechsseitig, 
0,024  mm  breit,  allmählich  in  die  sehr  lockeren,  nicht  auf- 
geblasenen, spärlich  chlorophyllbaltigen,  sechsseitig- rectangulären 
Blattflügelzellen  (bis  0,040  mm  breit)  übergehend,  die  Zellen  des 
herablaufenden  Tbeiles  rectangulär  (0,012  mm  breit)  und  wasserhell. 
Astblätter  kleiner,  lanzettlich,  stumpf.  Ferichätialast  ver- 
längert, wurzelnd;  Hüllblätter  aufrecht,  zugespitzt,  ganzrandig, 
nicht  faltig,  mit  dunner,  flacher  Rippe  bis  gegen  die  Spitze,  die 
äusseren  eiförmig  und  eilanzettlich,  die  innersten  fast  scheidig, 
Terlängert  länglich,  lang  und  fein  zugespitzt.  Seta  5 — 8  cm  lang, 
dünn,  roth,  geschlängelt  und  gegenseitig  (oben  links)  gedreht; 
Scheideben  kurz,  sackt  oder  mit  wenigen  Faraphysen.  Kapsel 
horizontal,  dick  eilänglich,  hochrückig,  dünnhäutig,  schmutzig  ocker- 
farben, zuletzt  rothbraun,  Urne  2,5 — 3,5  mm  lang  und  1 — 1,5  mm 
dick,  entleert  runzelig  und  unter  der  erweiterten  Mündung  ein- 
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geachnürt.  Deckel  1  mm  hoch,  convez,  keg^elig  gespitzt.  Bing 
in  eiaer  Beihe  sehr  kleiner,  rundlicher  Zellen  um  die  Umen- 
mündung  angedeutet  Epiderm  isz  el  len  dünnwandig,  ober- 
wärts  schwach  koUencbymatisch,  quadratisch  und  kurz  rectangulär- 
sechsseitig,  Spaltöffnungen  0,050  mm,  hyalin,  Perus  elliptisch. 
Feristomzähne  am  Grunde  verschmolzen,  0,75 — 0,90  mm  lang 
und  bis  0,15  mm  breit,  bis  zur  Mitte  bleichgelb,  schmal  und  farbig 
gesäumt,  mit  feinster  Querstrichelung ,  von  der  Mitte  aufwärts 
lanzettlich-pfriemen förmig,  breit  hyalin  gesäumt  und  papillös,  Bänder 
entfernt  und  schwach  gesägt  Inneres  Peristom  zart,  farblos, 
glatt,  Grundhaut  0,30  mm  hoch,  Fortsätze  nicht  durchbrochen, 
Wimpern  zu  zwei  und  drei,  dünn,  brüchig,  kaum  knotig.  Sporen 
0,014—0,016  mm,  rostgelb,  glatt;  Beife  im  Mai  und  Juni. 

Auf  qaelligen  Waldstellen,  naaaea  Wiesen,  an  sumpfigen  Seeufem,  in  tiefen 
Grfiben  and  TtimpelD  (liebt  kalkfreiee  and  kalhumes  Wasser)  von  der  Tiefebene 
bis  in  die  niedere  Bei^egien  verbreiUt  und  auaser  im  Alpengebiete  keiner  Special- 
floTS  fehlend,  neiat  auch  fruchtend.  Auch  aus  Nord -Sibirien,  Grönland,  Canada 
und  Nordamerika  bekannt.  Wurde  bereits  1788  von  Pastor  Starke  '/^  Meilen 
von  Gross-TschimBu  in  Schlesien  gesammelt  und  an  Hedtrig  gesandt,  der  es  erat 
später  erkannte  (Starke  in  Bcbioder'a  Journ.  f.  d.  Botanik  4.  Stück  p.  263).  Nach 
Hedwig  sammelte  ea  zuerst  0.  Swartz  bei  Upsala  in  Schweden,  dann  Hedwig 
im  Oberbolze  bei  Leipzig.  Höchster  Fnndeit:  in  einem  Tümpel  auf  der 
MoritzhQhe  bei  Lcoben  in  Steiermark  (Breidler).  Yeiänderüch  in  Grösse  nnd 
Weichheit  und  in  der  mehr  oder  minder  leckeren  Stellung  der  Blätter,  je  nachdem 
der  Standort  dauernd  bewässert  ist  oder  periodisch  austrocknet  Nach  Sanio 
(Zahlenverhältnisse  p.  84)  eiistirt  eine  einhüuaige  Form  ixir.  medium  Sanio,  welche 
habituell  dem  S.  gigantaaa  ähnlich  ist  und  auch  nach  den  Blattfliigelzellen  ein 
Mittelglied  zwischen  beiden  Arten  daratellen  soll.  (Nicht  gesehen.)  Ferner  sind 
unterschieden  in 

rar.  ß  fontineUoide«  Lange,  Flora  Danica  t  2858. 

Untergetaucht  Stengel  sehr  verlängert  (20—80  cm),  schlaff,  faat  ungetheüt, 
mit  wenigen  kuraen  Äeaten.  Blätter  freudig  grün,  faat  durchscheinend,  im  unteren 
Stengeltheile  entfernt  gestellt 

Schleawig-Holatein:  in  Gräben  bei  Klein-Jörl  im  Kreise  Flensburg 
(Prahl). 

Var.  Y  angustifolium  Scbimp.  Mscr.  in  H.  v.  Elinggr.  Leb.-  und  Laub- 
moose p.  291  (1893). 

Habituell  fast  nie  S.  sfrainttMum.  Stengel  sehr  dünn,  Bl&tter  viel  schmäler 
als  bei  der  Stammform. 

Nach  v.  Elinggraeff  in  WaldsQmpfen  West-  und  Ostpreussena ,  welche  im 
Sommer  auetrocknen,  z.  B.  bei  Putzig  (Caspar;),  Elbiog  (Hohendorf),  Jaditten  bei 
KSuigsbeig  (Sanio)  and  bei  Ibenhorat. 
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898.  Hypnnm  Rlchardsonl  (tfitten)  Lesqu.  &  James  Manoal 
p.  404  (1884). 

Syaonyme:    StereodoD   Richatdsoiü    Mitten    in    Lina.  Proc- Botan;;- 

Vm.  p.  42  (1865). 
Hjpnum  Breidleri  Jor.  Mscr.  et  Hedw)gi&  1875,  p.  182;   Schimp. 

Syn.  2.  ed.  p.  786  (1876). 
Hjpnum  cordifolium  var.  BJchardaoDi  Huanot  Mscr.  Boulaj  Muse,  de 

de  la  Prauce  p.  585  (1884). 
Arobljsteginm  Sichaidsoni  (Mitt)  Lindb.  in  Araell  &  Lindb.  Muec. 

Aaiae  bor.  IL  p.  125  (1890). 
CaUiergon  BichardBoni  (Mitt)  Eindb.  Eut.  &  N.  Amer.  Bijin.  p.  80 

(1897). 
Sammlungen:  Rabenharst,  Brjrotfa.  eor.  No.  ^344. 
Blüthea  einhäusig,  steDgelständig;  s  Blüthea  zahlreich, 
Tielblätterig,  innere  Hüllblätter  eiförmig,  rasch  lanzettlich  zugespitzt, 
mit  abstehenden  Spitzen,  sehr  zart,  loekerzellig ,  rippeulos, 
8 — 12  kuTZgestielte,  zuletzt  gelbbräunliche  Aotheridien  (Schlauch 
0,33 — 0,40mm  lang),  mit  langen,  hyalinen  Paraphyaen.  —  Nach 
Grösse  und  Habitus  fast  wie  H.  cuspidatum.  Basen  tie^ 
locker,  grün  und  gelbgrün,  glänzend,  innen  bräonlich  und 
schwärzlichbraun.  Stengel  kräftig,  steif,  bis  10  cm  hoch,  auf- 
recht, nur  am  Gruode  wurzelnd,  mehrmals  getheilt,  einfach  oder 
locker  und  UDterbrochen  fiederig  beästet^  Aeste  abstehend,  kurz, 
scharf  zugespitzt,  etwas  steif.  Stengelquerschnitt  rund,  0,50  mm 
im  Durchmesser,  Centralstraog  0,050  mm,  kleinzellig  und  schwach 
kollenchymatisch,  Grundgewebe  sehr  locker  und  hyalin,  Rinde  zwei- 
(eiu-  bis  drei-)schichtig,  kleinzellig,  dickwandig,  roth,  ohne  Aussea- 
rinde.  Stengelblätter  massig  gedr&ngt,  aufrecht-abstehend, 
trocken  eingebogen,  aus  enger,  kurz  herablaufender  Basis  herz- 
eilänglich,  sehr  hohl,  an  der  abgerundeten  Spitze  leicht  kappen- 
ibrmig,  2 — 2,4  mm  lang  und  1 — 1,65  mm  breit,  flach  und  ganzrandig, 
au  den  Blattecken  breit  ausgehöhlt.  Rippe  am  Grunde  0,050  mm 
breit,  flach,  fast  '/^  des  Blattes  durchlaufend,  zuweilen  ungleich  zwei- 
schenkeüg  endend.  Blattzellen  dünnwandig,  weniger  spitz, 
linearisch-sechsseitig  und  geschlängelt,  0,009  mm  breit  und  acht- 
bis  Eehnmal  so  lang,  gegen  die  Bänder  enger,  0,005  mm  breit, 
g^n  die  Basis  kürzer  und  weiter,  0,014 — 0,018  mm  breit  und 
zwei-  bis  viermal  so  lang,  die  gut  begrenzte,  stark  aus- 
gehöhlte, Vs  jeder  Laminahälfte  füllende  Gruppe  von 
Blattflügelzellen  aus  mehreren  Stockwerken  sehr  lockerer 
(0,035  mm   breiter),  dünnwandiger,  wasserbeller  Zellen  gebildet. 
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Astblätter  schmäler,  verlängert  lanzettlich,  etumpf^  an  der  Spitze 
durch  eingeschlagene  Bänder  fast  röhrenförmig-gedreht,  Rippe 
kürzer  und  schmäler.  Perichätium  nicht  oder  spärlich  wurzelnd, 
locker  beblättert,  Hüllblätter  sehr  weich,  die  unteren  eirundlich,  ab- 
gerundet und  crenulirt,  die  mittleren  und  inneren  lang  und 
stumpfltch  zugespitzt  und  die  Spitzen  etwas  abstehend,  Zellen  am 
Grunde  locker- sechsseitig,  zartwandig  und  wasserhell,  Rippe  flach, 
bis  zur  Blattmitte  reichend.  Seta  meist  6  cm  lang,  dünn,  purpurn, 
gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen  kurz,  ohne  Fara- 
physen.  Deekel  1  mm  hoch,  kegelig,  spitz,  Spitze  purpurn.  Ring 
fehlend.  Epidermiszelten  dünnwandig,  locker  Tier-  bis  sechs- 
seitig; Spaltöffnungen  nicht  zahlreich,  oval-rundlich,  0,035  —0,040  mm, 
PoruG  sehr  eng.  Peristomzähne  am  Grunde  verschmolzen, 
0,9  mm  lang  und  0,15  mm  breit,  gelb,  unten  nicht  gesäumt  und 
undeutlich  queistrei%,  von  der  Mitt«  aufwärts  breit  hyalin 
gesäumt,  wenig  papillös,  Ränder  treppenurtig.  Inneres  Feristom 
gelblich,  Grundhaut  0,30—0,35  mm  hoch,  glatt,  die  breiten  Fort- 
sätze lang  und  fein  zugespitzt,  papillös,  eng  ritzenförmig  durch- 
brochen, Wimpern  zu  drei  und  vier,  zart,  doch  nur  ein  oder  zwei 
völlig  ausgebildet,  knotig.  Sporen  grün,  später  rostfarben,  ^att, 
0,016 — 0,021  mm,  fein  gekörnelt,  Reife  im  Mai  und  Juni 

In  W&ldsflmpfen,  UoOTgiündea  und  an  quelligen  SleUen  auf  Schiefer-  uud 
Digebirge  m  der  Alpen-  und  Voralpeniegion  des  SsteneicbiBchen  Alpengebietes 
Ton  vielen  Fundorten  bekannt,  häufig  in  Nordamerika  und  in  dun  Tundien 
Sibiriens.  Zuerst  von  Richardaon  in  Nordamerika  (nach  Drummood  wabr- 
echeinlich  am  Grossen  JBäronsee)  entdeckt  Für  Europa  sammelte  es  zuerst 
J.  Breidler  1874  an  mehreren  Orten  in  Steiermark,  diese  Exemplare  besohrieb 
Juratika  ala  H.  BreicUeri  nOT.  sp.  Frücbte  nicht  selten.  Salzburg:  im  Lungan 
am  Seethaler  See  1200  m,  üeberlingatm  ITOO  m  und  Prebersee  1500  m  (BreiiUer). 
Steiermark:  Frauenlacbe  uud  an  beidrai  Wtnt«rseeen  bei  Judenburg  bis  1B50  m, 
bei  Turrach  ober  dem  Diediogsee  1850  m,  Gregorlesumpf  1900  m,  in  der  Wild 
1850  m,  Seelabneck  1850  m,  bei  Schöder  am  Setznagel-  uud  Laogmoos  am  Kinegger 
BetK  IdOOm,  in  der  Kiaggau  am  Schatteusee  und  Schuttenberg  1300— 1600  m 
(BcMdler).  Kärutben:  Turracbersee  1770  m,  ober  dem  Schnarzsee  1850  m, 
Nordabhang  der  KaserhÖhe  2000  m,  Luschaiialm  bei  Tarvis  1570  m  (Breidler). 
Tirol:  am  Vigil^5uhl  bei  Meran  1300  m  (Bejer),  Valsesia  in  den  lombatiUBcheu 

In  Lindberg  &  Amell  Muse.  Aaiae  bei.  U.  p.  126  (1890)  ist  die  scbvimmende 
robust«  Form  der  Tundren  Sibiriens  als  var,  robuntum  Arnell  unterschieden, 
dwen  grösste  Stengelblätter  bis  7  mm  lang  und  S — 4  mm  breit  messen. 
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899.  Hypnnm  glg:anteain  Schimp.  1.  ed.  p.  642  (1860). 

SjDonjme:  Hjpnura  crassum  Schamsch.  Plantae  Saeland.  n,  p.  80 

(1801). 
Hypnnm  coapidatum  Liane  Herb,  teste  Schimper. 
Hypnum  cordifolium  var.  fluitans  Rabenh.  D.  KrjptvgS.  n,  3.  p.  289 

(1848). 
Hypnum  coTdifoÜDDi  var.  atenodjction  Bryol.  enr.  Fase.  57/61,  Mon. 

p.  47  (1854)  ieon.  nuUa. 
Hjppnum  cordifolium  ß  fasciculatam  De  Not  SyllaL  No.  59^  (1838). 
Hyponm  cordifolium  ß  robuatum  H,  v.  Klin^r.  Höhere  Cryptog. 

p.  187  (1858). 
StereodoD  (Cuspidaria)  giganteua  Uitten  in  linn.  Proc.  —  Botanj  — 

TUI,  p.  43  (1865), 
Amblyetegiam  giganteutn  De  Not.  Epil.  p.  135  (1869). 
Hypnom  cordifolium  var.  giganteum  Sanio  Zablenverh.  p.  84  (1882). 
CalliergoD  gigaoteum  Kindb.  Eur.  &  N.  Amer.  Br^io.  p.  80  (1897). 
Sammlungen:  Eabenhorst  Brjoth.  eur.  No.  549  a.  b.,  762. 
H.  MüUet,  Weetfäl.  Laiibm.  No.  302. 
Jack,  Loiner.  &  Stizb.,  Krjpt.  Badeaa  No.  599. 
Limpricht.  Bryoth.  eilee.  No.  293. 
De  Notaria,  Erbar.  crittog.  ital.  U.  Serie  No.  305. 
Warnetorf,  Märtische  Laubm.  No.  176. 
Ä.  Kemer,  Flor,  eiaioc.  anatro-hnng.  No.  .712^ 
H.  V.  Künggraeff,  Unio  itin.  crjpt.  1864  No.  72. 
Molendo,  Unio  itin.  crypt.  1863  No.  94. 

Zweihäusig;  ^  Pflanze  dem  Frucbtrasen  eiDgemiscbt,  schlank 
weniger  ästig,  oft  röthlich ;  $  Blüthen  stengelständig,  sehr  zahlreich, 
dick  eiförmig,  Hüllblätter  zahlreich,  eüSnnig,  rasch  in  eine  schmale, 
etwas  abstehende  Spitze  zusammengezogen;  Antheridien  zu  10 — 15 
kurzgestielt ,  gelblich  (Schlauch  0,33  mm) ,  Faraphysen  spärlich, 
gelblich.  —  Käsen  tief,  locker,  meist  im  Wasser,  gelbgrün, 
stark  glänzend.  Pflanzen  sehr  stattlich,  7— 30  cm  lang, 
Stengel  aufrecht,  dick  und  fest,  allermeist  ziemlich 
regelmässig  gefiedert;  Aeste  zweizeilig  abstehend,  dünn, 
spitz,  meist  nur  5 — 10  mm  lang  und  federartig  beblättert;  Stengel- 
enden gerade,  steif,  fast  stechend.  Bhizoiden  spärlich,  zuweilen 
aus  der  Blattspitze  beiderseits  der  Blattrippe.  Stengelquerschnitt 
rund,  0,90  mm  im  Durchmesser,  Centralstrang  0,070  mm,  kleinzellig, 
im  Alter  gelb-  und  dickwandig,  Grundgewebe  derbwandig,  all- 
mählich in  die  mehrschichtige,  gelbrothe,  kleinzellige,  nach 
aussen  substereide  Rinde  übergehend;  Aussenrinde  fehlend.  Stenget- 
blätter  derb  und  fest,  locker  gestellt,  abstehend  (nur  in  den 
Stengelenden  dachziegelig -anliegend),    etwas  herablaufend ,  breit 
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herz-eilänglich,  hohl,  kappenförmig  und  stumpf  eodeud, 
2  mm  lang  und  1,4  mm  breit  bis  3,5  mm  lang  und  1,8  mm  breit, 
ganzrandig,  im  trockenen  Zustande  schwach  ISngsMtig,  an  den 
basalen  Btattecken  breit  und  tief  ausgehöhlt,  hyalin.  Bippe 
sehr  kräftig,  mehrschichtig,  unten  bis  0,15  mm  breit,  fast  die 
Spitze  erreichend,  gelb,  zuletzt  röthlichbraun.  Blattzellen  bis 
g^en  die  Basis  eng,  sehr  lang  linearisch-wurmförmig,  0,007  mm 
breit  und  15 — 20  mal  so  lang,  in  der  Mitte  der  Blattspitze  einige 
lockere  Zellen  (0,014  mm  breit  und  drei-  bis  viermal  so  lang)  und 
hier  ältere  Blätter  oft  gespalten;  an  den  stark  ausgehöhlten 
Blattflilgeln  eine  gut  begrenzte,  V«  ^^"^  basalen  I^minahSlfte 
füllende  Gruppe  von  drei  bis  fünf  Stockwerken  aufgeblasener 
(0,030— 0,040  mm  breit),  quadratischer  und  rectangulärer ,  äusserüt 
dünnwandiger,  wasserheller  Zellen,  im  basalen  Mittelfelde  schmal 
rectauguläre,  getüpfelte,  oft  zweischichtige  Zellen.  Astblätter 
lang,  doch  schmal,  in  der  Astmitte  2,4  mm  lang  und  0,9  mm  breit, 
zungenförmig  oder  linealisch,  gegen  das  Astende  kleiner,  rinnig^ 
röhrig,  zuweiten  gedreht.  Perichätialast  lang,  nicht  wurzelnd, 
Hüllblätter  dachziegelig,  die  innersten  lanzettlich-zusammengewickelt, 
alle  zugespitzt,  nicht  faltig,  mit  den  Spitzen  etwas  abstehend, 
bis  fast  zur  Spitze  dünnrippig.  Seta  5 — 6  cm  lang,  purpurn, 
gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen  lang  cyliudriscb, 
ohne  Paraphysen.  Kapsel  horizontal,  länglich- cylindrisch,  schwach 
eingekrümmt,  oberseits  orange -rostfarben,  unterseits  ockerfarben, 
derbhäutig,  Urne  2,5 — 3  mm  lang  und  1,2 — 1,5  mm  dick,  entleert 
unter  der  Mündung  kaum  verengt  Deckel  0,90  mm  hoch,  kurz 
kegelig,  spitz.  King  fehlend.  Epidermiszellen  dünnwandig, 
regelmässig  vier-  bis  sechsseitig,  viele  querbreiter,  Spaltöfinungea 
oval,  0,035  mm,  Perus  eng,  die  grösseren  (0,050mm)  auch  vier- 
zellig,  vereinzelte  roth  und  funktionslos.  Feristomzähne  am 
Grunde  verschmolzen,  0,9  mm  lang  und  0,085—0,10  mm  breit,  in 
der  unteren  Hälfte  hocbgelb,  ungesäumt,  mit  undeutlicher  Qaer- 
streifung,  oben  breit  hyalin  gesäumt,  papillös,  mit  gezähnten  Seiten- 
rändem.  Inneres  Peristom  gelblich,  Grundhaut  0,35  mm  hoch, 
glatt,  Fortsätze  papillös,  eng  ritzenförmig  durchbrochen,  Wimpern 
zu  zwei  und  drei,  weisslich,  papillös,  knotig.  Sporen  0,018 — 0,020mm, 
grün,  schwach  gekömelt;  Reife  im  Mai  und  Juni. 

In  tiefen  Graben,  Tümpeln  und  Auwticli«D,  Hjpn  um -Sümpfen  (liebt  kali- 
hsltigsB  Wasser)  von  der  Tiefebene  bis  durch  die  Bergregion  allgemein  verbreitet, 
doeb  seltener  fruchtend,  in  der  subalpinen  und  alpinen  Begion  leietreut  oad  nur 
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aterä.  Auch  in  Nordamerika,  Canada  imd  Grönland  bekannt.  Zuerst  von  Hart- 
man bei  Gefle  in  Schweden  al»  H.  eordifdliwa  var.  stenodtfeüoti  entdeckt;  fOr 
das  Gebiet  luent  von  Schimper  in  Eiemplaren  I^.  H.  v.  Elin^iaeff  bei  Wiszniewo 
in  FreuBsen,  Sauter  bei  Salzburg  und  Siihiopet  in  den  Yogeaen  naohgewieBen. 
Höcbate  Fundorte:  in  Steiennark  am  Turracher  See  1770  tn,  Winterlciten  bei 
Jndenburg  1800  m,  Lasaberg  bei  Stodl  1800  m  (Brcidler),  in  Vorarlbe^  ober  dem 
LUnoroee  im  Bhfttikon  2100  m  (Breidler),  in  Tirol  bei  InnernllgTsten  1700  m 
(Gander),  in  der  Schweiz  am  SplDgen  2100  m  nnd  am  Jnlierpasa  2170  m  (Pfeffer). 
Aendert  Tielfach  ab;  tmne  nnd  zarte  Formen  sind  oft  dem  H.  cordiftAium  tioscbend 
Ihnlich,  doch  bleibt  die  acbatf  begrenzte  Gruppe  der  au^eblasenen  BUttflQgel- 
zellen  chaiaktoristisch. 

Var.  ß  fiuUans  H.  f.  Elinggr.  Leb.-  und  Laubro.  p.  292  (1893). 
Stengel    schwimmend,    dünn,    mit  veitläufig   geetellten,    breiten   Blätt«ni 
WestpreuBaan :  in  WaldaUmpfen  bei  Lauterburg  (H.  v.  Klinggraeff). 

Var.  y  brevifolium. 

Alle  Stengel blättei  gleichartig,  breit  herzeifSrmig,  abgerundet,  fast  so  breit 
ftls  lang  1,5  mm  lang  und  1,3  mm  breit  bis  2  mm  lang  und  2  mm  breit,  ziiweileD 
ancb  breiter  als  lang.  Blattzellen  0,009  mm  breit  und  acht-  bis  zehnmal  so  lang. 
In  Tümpeln  am  Augsburg  bei  Mehring  und  Althegenbach  (HoUer). 

Var.  S  dendroide». 

In  langsam  flieseenden  Gewässern  aufrecht,  in  der  unteren  Stengelhälfte  ast- 
lofl,  in  der  oberen  fast  baumartig  verzweigt,  mit  dichten,  fast  bUschelig  gestellten 
Aest^in,  die  nnteren  sehr  verlängert  und  mit  zahlreichen  Aeatchen.  StengelblStter 
3,S  mm  lang  und  2  mn  breit    Steril. 

In  langsam  fliessendem  Wasser  bü  Hotzlar  in  der  Vorder -BhSn  (Geheeb) 
und  bei  Innervillgiaten  in  Tirol  (Gander). 

900.  Hypnnin  stramlnenm  Dicks.  Fase.  FL  ciypt  II,  p.  6, 
t  I,  f.  9  (1790). 

Sjuonyme:  Anibljvtegium  stramineum  De  Not  EpiL  p.  178  (1869). 
Sammlungen:  Babenhorat,  Bryoth.  eur.  No.  MSa.  b.,  847,  1145. 
H.  Möller,  WestftL  Lanbm.  No.  301. 
De  Notaris,  Erbur.  crittog.  ital.  II.  Serie  No.  405. 
Jack,  Leiner  &  Stizb.,  Krjpt  Badens  No.  997. 
Wamstoif,  Märkische  Laubm.  No.  2,  126. 
Eiben,  Laubm.  Ostfriealande  No.  89. 
Molendo,  ünio  itin.  crjpt.  1863  No,  96. 
ZweihäuBi^;  g  Pflanzen  den  Fruchtra&en  eingemischt,  schlank, 
mit  wenigen  Aestchen,  cT  Blüthen  zahlreich,  dick   eiförmig,  viel- 
biättrig,  Hüllblätter  verkehrt  eiförmig,  aber  mit  wenigen  stumpfen 
ZiUineD  und  plotzUcb  in  eine  lanzettliabe ,    kurze  und  stumpf  liebe, 
zarückgebogene    Spitze   zusammengezogen,   rippenlos,    10  bis 
20  knrzgestielte,    gelbgrüne  Antheridien   (Schlauch  0,35  mm)   und 
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zahlreiche  hyaline  Parapbysen. —  Basen  tief,  weich, . meist  locker, 
gclblichgrüD  bis  fast  strohfarben,  etwas  glänzend.  Pflanzen 
in  geschlossenen  Basen  aufrecht,  auch  Spfaagnen- Polster  durch- 
setzend und  zwischen  Sampfmoosen  umherschweifend,  bis  20  cm 
lang,  schlaff,  fadenförmig;:  und  drehrund,  einfach  oder 
wenig  getheilt,  astlos  oder  zerstreut  mit  kurzen,  schlaffen 
Aesten,  nicht  wurzelnd.  Stengelquerschnitt 
kantig-rund,  0,30  mm  im  Durchmesser,  Central- 
strang  0,030  mm,  lockerzellig  und  dünnwandig, 
Grundgewebe  sehr  locker  und  dünnwandig. 
Binde  aus  einer  oder  zwei  Lagen  kleiner 
(0,009  mm),  getbwandiger,  substerel'der  Zellen 
gebildet,  ohne  Aussenrinde,  Stengelblätter 
massig  gedrängt,  aufrecht-abstehend,  weich  und 
schlaff,  im  trockenen  Zustande  locker  anliegend 
und  undeutlich  längsfaltig,  aus  herablaufender 
Basis  eil  an  glich-zun  gen  formig,  stumpf,  1,8 — 2  mm 
lang  und  0,75 — 0,90  mm  breit,  ganzrandig,  bohl, 
Bänder  in  den  Blattflügeln  zurück- 
geschlagen,  in  der  Spitze  kappenformig- 
eingebogen;  zuweilen  am  Bücken  der  Blatt- 
spitze Büschel  rother,  glatter  Bhizoiden. 
Bippe  dünn,  unten  0,050  mm  breit  und  drei- 
oder  vierschicbtig,  gelblich,  weit  über  der  Blattmitte  endend.  Blatt- 
zellen eng  lineariscb,  etwas  derbwandig,  doch  nicht  getüpfelt,  im 
Mittel  0,006  mm  breit  und  8 — 12,  einzelne  bis  15 mal  so  lang,  in 
der  kappenförmigen  Spitze  erweitert  rhombisch  bis  rundlich -rhom- 
boidisch,  im  basalen  Mittelfelde  verlängert- rectangulär,  0,009  mm 
breit  und  zwei-  bis  viermal  so  lang  und  schwach  getüpfelt;  in  den 
ausgehöhlten,  stark  herablaufenden  Elattflügeln  eine  dreieckige 
Gruppe  (meist  '/g  der  basalen  Laminahälfte  füllend)  aufgeblasener, 
rectangulärer  {0,025 — 0,035  mm  breiter) ,  wasserheller  Zellen,  die 
allmählich  in  das  angrenzende  basale  Zellnetz  übergehen.  Ast- 
blätter den  Stengelblättem  ähnlich,  doch  kleiner,  die  grössten 
1,2  mm  lang  und  0,45  mm  breit  Perichätium  spärlich  wurzelnd, 
schlank,  vielblättrig,  Hüllblätter  dachziegelig,  zart,  farblos,  die 
äusseren  rippenlos,  die  inneren  bis  2,4  mm  lang,  mit  dünner,  kurzer 
Bippe,  alle  kurz  zugespitzt,  nicht  faltig,  ganzrandig  oder  vor  der 
Spitze  mit  wenigen  groben,  stumpfen  Zähnen.  Sota  40 — 50  mm 
lang,  dünn,  lötblich,  gegenläu%  (oben  links)  gedreht;  Scheidchea 


HjpDum  Btra- 
miaeum  Dicks. 
Stengalblatt  mit  Bhi- 
zoiden {"*/,). 
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kurz,  nackt  oder  mit  weDigen  Paraphysen.  Kapsel  geneigt,  au3 
faltigem  Halse  eilängHch-cylindriscb,  gelb,  zuletzt  lichtbraun,  Ume 
bis  3  mm  lang  und  1 — 1,2  mm  dick,  entleert  unter  der  Mündung 
nicht  verengt.  Deckel  0,75  mm  hoch,  convex,  mit  purpurner 
Warze.  Bing  fehlend.  Epidermiszellen  derbwandig,  quadratisch 
und  rectaugulär,  SpaltöfTanngeD  rund  (0,035  mm)  und  oval  (0,050  mm), 
farblos,  Forus  fast  ritzenförmig.  Feristomzähne  am  Grunde 
Terscbmolzen ,  trocken  eingekrümmt,  0,60  mm  lang  und  0,085  bis 
0,10  mm  breit,  blassgelb,  in  der  unteren  Hälfte  nicht  gesäumt 
und  gleichmässig  fein  papillös,  in  der  oberen  Hälfte  breit  hyalin 
gesäumt,  mit  geraden  Seitenrändern  und  spärlich  papillös.  Inneres 
Peristom  zart,  farblos,  glatt,  Grundhaut  '/»  der  Zahne,  die  breiten 
Fortsätze  kaum  ritzenförmig  durchbrochen,  Wimpern  unvollständig, 
dünn  und  brüchig.  Sporen  0,014 — 0,018  mm,  bräunlichgelb,  fein 
gekömelt,  Reife  im  Mai  und  Juni. 

Tar.  ß  niTale  (Lor.)  Hartm.  Skand.  FI.  10.  ed.  p.  5  (1871). 
Synanyme:   Hypnara  nivale  LoreDtz  Moosstud.  p.  12g,   t.  V,  flg.  B 
(1864) 
Ambljetegium  atraminenm   var.  nirale  Veot.  ft  Bott.  Ennni.   p.  10 

(1886). 
*  Calliergon  nivale  (Lor.)  Eiodb.  Eur.  &  N.  Amer.  Bryin.  p.  81  (1897). 

Basen  hingestreckt,  verwebt,  goldgelb.  Stengel  geschlängelt, 
schlaff,  zum  Theil  unregelmässig  beästet;  Äeste  am  Grunde  klein- 
blätterig,  aufwärts  kätzchenförmig,  an  der  Spitze  hakenförmig  ge- 
krümmt Stengelblätter  oval-läDglicb,  1 — 1,35  mm  lang  und  0,70  mm 
breit,  mit  rothen,  glatten  Bbizoiden  aus  dem  Bücken  der  Btattspitze. 
Ifur  steril. 

Tar.  ;-  compactum  Milde  Bryol.  siles.  p.  370  (1869). 

SynoDyme:   Hypnum  Btramineam   f.  o*ata  Boul.  Uuac.  France  p.  11 

(1884). 

Basen  dicht  und  gelb.    Stengel  gestreckt,  starker  und  kürzer, 

am  unteren  Theüe  sammt  den  Blättern  gelbbraun,  Blätter  kürzer, 

aber  breiter.  Nach  Milde  1.  c.  eine  Parallelform  zu  var.  nivale  (Lor.). 

Yar.  i  patens  (Liadb.). 

Synonyme:  AjnbljBtegium  Btramineum  ß  patens  Lindb.  Muse,  scand. 
p.  34  (1879). 
Hj'pnum  Btramineam  var.  eijgnnm  Betianld  in  Bon).  Udsc.  Frarn^ 
p.  584  (1884). 
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Robuster  und  starrer,  goldfarben,  Blätter  grösser,  abetehend  bis 
honzoDtal,  oberhalb  der  Sasis  breiter,  an  der  Spitze  tief  kappen- 
fonnig,  Rippe  viel  länger,  Blattflügekelleu  zahlreicher  ond  grösser. 

Aaf  Sumpfwiesen  (anch  auf  kalkhalti^n)  und  in  TorfmooreD  Ton  der  Tief- 
obene  bis  in  die  nivale  Begion  dnrch  du  Gebiet  sehr  verbreitet,  gen  anders 
Soropfmooee  dnrchaetzend,  doch  auch  in  reinen  Basen;  FrGcbte  vanjger  aUgemcän. 
Aucb  in  Nordasien  und  in  Nordamerika  bekannt  Znerst  von  Dickeon  auf 
sumpfigen  Haiden  in  England  entdeckt  FOr  das  Gebiet  znerst  durch  Ebrhirt 
in  den  Sümpfen  des  Harzes  und  bei  Hannover  oachgewieaen.  Höchste  Fund- 
orte: in  Oberbayem  am  Joch  Windeck  1660  m  (Holler)  und  am  Götzen  bei 
Berehtesgaden  1630  m  (Bendtner),  in  Steiermark  am  Futzentfaaler  Tfaörl  in  d«r 
8ölk  2190  in  (Breidler),  in  E&mtben  am  Anderlsee  b^  Innerkrems  2100  m  (Brddler), 
in  der  Scbwdz  bei  den  HinterrhMnqaellen  2200  m  ond  am  Baschilg-See  2230  n 
(Pfeffer). 

Tar.  ß  in  GletschenrSBsem  zwischen  Getdll  am  Peischlager  Thörl  zwischen 
Heiligenblut  und  Sab  2500  m  (Lorentz). 

Tar.  Y  im  Melzertnunde  dea  Rieaengebirges  (Milde). 

far.  i  in  Torfgrfiben  bei  Hebingfors  in  Finnland  (Lindbei^);  eine  hierher 
gehSrige  Form  mit  sehr  dOnnen  Stengeln,  weit  abstehenden  Bl&ttem  und  nur 
halber  Rippe  von  Orünberg  in  Schieden  ist  vor.  Umu  Milde  in  Herb.  —  Zu 
var.  6  gehört  auch  vor.  squMTosum  Wamst  in  Mooafl  d.  Frov,  Brandenburg 
p.  83  (1883)  vom  Seeufer  im  Grunewald  bei  Spandan  (AL  Btann)  ond  von  Neu- 
mppin  zwischen  Stendenitz  und  Rottatiel  (Wamatori). 

In  lindberg  k  Amell,  MaBci  Äsiae  bor.  II,  p.  129  (1890)  werden  unter- 
schieden var.  apicuiatum  Arnell  —  die  stumpfe  und  concave  Blattspitae  mit 
kleinem  Spitzchen  ~  und  var.  aattifolium  Amell  —  Blätter  allmiUich  mehr 
oder  minder  lang  zugespitzt  —  beide  aus  der  Flora  des  Jenesei  in  Sibirien. 

Lorentz  erwähnt  in  Moosstud.  p,  118  eine  f(trma  eUOa  aus  feuchten  Ver- 
tiefungen am  Krimler  Falle. 

901.  Hypnnm  sarmentosiun  Wahlenb.  FI.  läpp.  p.  380  (1812), 
Br.  eur.  fasc.  57/61,  Mon.  p.  48,  t  33  (1854). 

Sjnonjme:  Hypnnm  trifarinm  ß  sarmentosum  Rabenh.  D.  Krjpb^ 
n,  p.  290  (1848). 
Arobijstegium  sarmentosum  De  Not  Epil.  p.  136  (1869). 
Calliergon  sarmentosum  Kindb.  Eur.  &  N.  Amer.  Brjin.  p.  81  (189T). 
H^pnum  stellatum  i  Terrae  novae  Brid.  Bryol.  univ.  II,  p.  603  (1827). 
Sammlungen:  Babenhorst,  BrjoÜi.  eur.  No.  149,  760,  1147. 
Limpricht  Bryoth.  siles.  No.  92,  93  (var.  ß\  191. 
De  Notaris,  Erbar.  critt  ital.  II.  Serie  No.  205. 
Breutel,  Muaci  frond.  eis.  No  485. 

Zweihäusig;  s  Pflanzen  spärlich  dem  Fruchtrasen  eingemischt, 
schmächtiger,  armästig,  ,J  Blüthen  dick  eiförmig,  vielblättrig,  mittlere 
Hüllblätter   verkehrt-  eiförmig ,    schmalspitzig,    Spitzen    anfrecht- 
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abstehend,  die  innersten  HüUbl&tter  zarter,  kleiner,  waaeerhell,  oft 
mit  zweilappiger  Spitze,  alle  Hüllblätter  rippenlos  (nach  der  Bryol. 
enr.  I.  c  die  innerBten  mit  kurzer  Bippe),  meist  zehn  goldgelbe, 
kurzgestielte  Antberidien  (Schlauch  0,30 — 0,35  mm  lang)  und  zahl- 
leiche  lange,  hvalioe  Faraphysen.  —  Rasen  ausgedehnt,  hingestreckt, 
weich,  schön  purpurroth  oder  mehr  schwärzlich- 
purpurn, oft  roth  und  grün  gescheckt,  stark  glänzend,  nur 
die  jungen  Sprossen  grün.  Stengel  bis  20  cm  lang,  niederliegeDd, 
nur  in  dichten  Basen  aufrecht,  mehrmals  getheilt,  nicht  bewurzelt, 
unregelmässig  beästet;  Aeste  fast  zweizeilig  gestellt,  von  un- 
gleicher Länge,  meist  spitz,  schlafi^  locker  beblättert  Stengel- 
querschnitt 0,30  mm  im  Durchmesser,  Centralstrang  0,030  mm, 
kleinzellig,  Grundgewebe  locker  und  dünnwandig,  nach  aussen  ver- 
dickt und  gelbwandig,  zwei  Lagen  kleiner,  gelber,  substerelder 
Bindenzellen,  ohne  Aussenrinde.  Stengelblätter  aufrecht- 
abstehend, trocken  locker  eingebogen,  herablaufend,  fast  zangen- 
förmig,  sehr  hohl,  an  der  kappenförmigen  Spitze  stumpf, 
mit  oder  ohne  kurzes  Spitzchen,  ganzrandig,  1,8 — 2,5  mm  luig 
und  0,75—1  mm  breit,  undeutlich  faltig.  Bippe  gelb  bis  purpurn, 
nnten  0,060  mm  breit,  fünfschichtig,  bis  unter  die  Spitze  reichend. 
Blattzelten  eng  linearisch,  derb-  und  rothwandig,  getüpfelt, 
stumpf,  0,006  mm  breit  und  sechs-  bis  zehnmal,  in  der  Spitze  vier- 
mal so  lang,  gegen  die  Basis  und  im  basalen  Mittelfelde  0,012  mm 
breit  und  vier-  bis  sechsmal  so  lang,  stark  verdickt  und  getüpfelt, 
an  den  stark  ausgehöhlten  Blattilügeln  eine  oberwärts  durch 
quadratische  Zellen  begrenzte,  */i  ^^^  basalen  Laminahälfte  füllende 
Gruppe  {Fig.  11)  aufgeblasener,  wasserheller,  rectangul&rer  und 
ovaler  Zellen  von  0,025—0,035  mm  Breite.  Astblätter  locker 
gestellt,  abstehend,  kleiner  und  schmäler,  in  der  Astmitte  2  mm 
lang  nnd  0,60  mm  breit,  rinnig-röhrig,  meist  mit  Spitzchen, 
gegen  das  Astende  kleiner  werdend.  Ferichätium  nicht  wurzelnd, 
Hüllblätter  dicht  anliegend,  fast  scheidig,  mit  abgebogener  Spitze, 
bis  2,7  mm  lang,  ganzrandig,  alle  rasch  zugespitzt  und  zu  einem 
feinen  Spitzcfaen  zusammengezogen,  gegen  die  Basis  lockerzellig 
und  hyalin,  Bippe  in  der  Blattmitte  endend.  Seta  2,5— 3,5  cm 
laug,  purpurn,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheideben  lang 
cylindrisch,  ohne  Faraphysen,  Kapsel  geneigt,  länglich  bis  fast 
cylindrisch,  gekrümmt,  lederbraun,  derbhäutig,  Urne  2,4  mm  lang 
und  1  mm  dick,  enüeert  unter  der  Mündung  nicht  verengt  Deckel 
0,75  mm  hoch,  hocfaconvex,  mit  Warze.  Ring  fehlend.  Epidermis- 
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Zellen  derbwandig,  oval-  und  länglich-vier-  bis  sechsseitig,  schwach 
kolleachymatisch,  um  die  Mündung  einige  Beihen  abgeplattet,  Spalt- 
öffnungen oval  (0,050  mm),  farblos,  Porus  schmal  elliptisch,  derb- 
wandig. Feristomzähne  am  Grunde  verschmolzen,  trocken  ein- 
gekrümmt, 0,60  mm  lang  und  0,081— 0,10  mm  breit,  schön  gelb, 
in  der  unteren  Hälfte  nicht  gesäumt,  gl  eich  massig  fein 
pspillös,  oberhalb  der  Mitte  breit  hyalin  gesäumt,  zart  papillös, 
mit  geraden  Seitenrändem.  Inneres  Peristom  zart,  gelblich, 
Gmndhaut  0,28  mm  hoch,  fein  papillös,  die  Fortsätze  nicht  durch- 
brochen, Wimpern  zu  ein  bis  drei,  knotig.  Sporen  0,018  bis 
0,020  mm,  grün,  papillös ;  Reife  im  August 

Var.  ß  pnmilani  Milde  Bryol.  siles.  p.  369  (1869). 
Käsen    nur   2—3  cm    hoch ,    schmutzig   braungrün.      Stengel 
sehr  dünn. 

Tar.  y  fallaciosnm  Milde  Bryol.  siles.  p.  369  (1869). 
Rasen    bis    10  cm  tief,    gelbgrün.     Stengel    aufrecht,'  dünn. 
Habituell  dem  B..  siraminema  täuschend  ähnlich. 

Tar.  S  fontinsloldes  Berggren  in  Hartm.  Skand.  Fl.  10.  ed. 
p.  4  (1871). 

Flutbend,  dunkelgrün,  mit  dünnen,  langen  Aesten  und  längeren 
Blättern. 

In  Sümpteo  und  Tümpeln,  bd  qiielligen  Stellen  und  Ober  nassen  FelepUtten 
^Scbiafer-  und  Urgebirge)  in  der  Vorslpen-  und  Alpenregion  des  Gebietes  ziemlich 
verbreitet,  doch  selten  mit  Fnicbt  Häufig  im  Norden  Europas  and  AraerikaB. 
Zuerst  TOD  Wablenberg  in  den  Alpen  von  Lappland  entdeckt.  Fttr  das  Gebiet 
Euerst  durch  Nees  von  Esenbeck  1831  aus  dem  Riesengeliirge  nacbgewieseo. 
Harz:  am  Brocken,  steril  (Hampe).  Sudeten:  nur  im  Bieaengebirga,  doch  hier 
TOn  den  ESmroen  bis  an  den  Fuss  des  Gebirges  (530  m)  weit  Terbreitet,  oft 
Massen  Vegetation  bildend,  auf  der  Weissen  Wiese  auch  reichlich  fruchtend. 
Tatra:  an  vielen  Fundorten  zwischen  1330—2100  (Cha)ubiAski).  Böhmernald: 
bei  Eisenstain  (Müucke).  Älgäu:  am  Böigen  1570  m  (Molendo),  BAhnnoos  1070  m 
(Holler).  Salzburg:  Folbor  Taueni  (Sauter),  flochuarr  (Molendo),  Salzriegeimoor 
am  Laaaberg  1870  m  (Breidler).  Nieder-Oesterreich:  am  Wechsel  (Juratzba). 
Steiermarlc:  von  vielen  Standorten  von  1150  m  (Brltueralra  bei  St.  Nikolai)  bis 
2300  m  (Zwerfenberg  bei  SchladmJng)  nach  J.  Breidler  bekannt;  fruchtend  am 
tiaatlsee  bei  SchSder  1850  m  und  auf  der  Planei  bei  Schladming  1800  m  (Breidler). 
Eärnthen:  Lanischkar  im  Katechthale  2500  m  (Breidler),  am  Bosanock  bei 
150O— 2100  m  (WallnSfer),  mehrfach  im  Maltathale  ITOO— 2100  m  und  im  Gradeo- 
thale  bei  Diillach  2700  m  (Breidler),  in  dar  Fleisa  und  unter  dem  Seebichelhaus 
2300  m  (Molendo),  Nassfeld  bei  Pontafel  1520  m  (Breidler).  Tirol:  an  der 
Schleinitz  bei  Lienz  2070  m  (Molendo),  in  QuelUümpfen  von  Ueaserting  bis  in  die 
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Alnaare^on  berab  (Lateaii),  Innerrillgraten  im  Aufstieg  zam  Gaieaer-JSohl  1920  n 
hier  auch  var.  y  (Gander),  im  Traato  und  in  den  Lombardischen  Alpen  (r.  Ventnri)' 
Schweiz:  Tal  di  Hello  1700—2300,  Silur  See  ISOOm,  BheinqueUen  2200m, 
Fuorkla  da  Surlei  2430  m  (Pfeffer),  Föraigon  tt.  Tri  1560  m  (Culmann),  Chamonii 
(Fayot),  Yallee  du  St  Benurd  (E^itibert),  zwianhen  Nant  Boran  und  de  U  Goige 
(Saint-Lager). 

Var.  ß  auf  einer  Sumpfwiese  im  Eulengrunde  des  KeeeDgebirges  532  m  (Milde). 

Var.  Y  in  einem  tiafra  Sumpfe  des  EiüengiUDdoe  bei  ErumnhUbel  im  Bteaeii- 
gebirge  (Milde). 

Var.  S  in  Bächen  des  DoTrefjehla  in  Norwegen:  UebergSnge  zu  dieser 
Varietät  sind  ans  Steiermark  vom  Dürrmoos  bei  St  Nikolai  2000  m  nnd  vom 
Eeinitzjoch  in  Vorarlberg  1820  m  als  rar.  gracäi»  Breidl.  in  sched.  vnterachieden. 

Auf  der  Weissen  Wiese  im  Biesengebirge  wächst  die  Pflanze  oft  in  die 
Moortümpel  hinein  und  erlangt  in  der  schwimmenden  Form  (vor.  fluttans)  durch 
die  büschelig  gestellten  und  verlüngcrten  Aeste  sin  eigentbümllch  etruppigee  Aus- 
seben. Aebnlicbe  Formen  bilden  auch  H.  giganteum  and  andere  Sumpfinoose, 
wenn  sie  aof  stehenden  Genässem  schwimmen. 

90ä.  Hfpniun  trlforinm  Web.  &  Mohr,  Beise  in  Schweden, 
p.  177,  t  2,  fig.  2  a-d  (1804),  BryoL  eiir.  fasc.  57/61  Mon.  p.  50, 
t  35  (1854). 

Sjnonjme:  Hjpnum  uliginosnm  Schleich,  Cent.  IH,  No.  54. 

Hypnum  Ulecebrura  Schultz,  Fl.  Starg.  p.  318  eid.  Synon.  (1806). 
Hypnnm  strsminenm  rar.  foliis  Utioribus  Scbwägr.  Suppl.  I,  2,  p.  212, 

t.  89  (1816). 
Stereodon  trifarine  (Web.  &  M.)  Brid.  Brj'ol.  univ.  II,  p.  567  (I82T). 
Amblfstegium  trifarium  De  Not  Epil.  p.  138  (1869). 
CalliergoB  trifariom  Kindb.  Enr.  4  N.  Amer.  Bryin.  p.  85  (1897). 
Sammlungen:  Rabenborst,  Brjotb.  enr.  No.  300,  751. 
H.  MOUer,  Westf.  Laubm.  No.  361  a,  b. 
A.  Eemer,  Flor,  eisicc,  austro-hung.  No.  1929. 

Zweihäusig;  ,;  Pätmze  der  $  ähnlich,  spärlich  den  Frucht- 
rasen  eingemischt;  ^  Biüthen  stengelständig,  zahlreich,  länglich, 
Tielblättrig ,  Hüllblätter  dicht  anliegend,  rippenlos,  sechs  bis  zehn 
kurzgestielte  Antheridien  (Schlauch  bis  0,45  mm  lang,  zuletzt 
bräunlich)  und  längere,  hyaline  Paraphysen.  —  Habituell  an 
S.  stramineum  sich  anschliessend.  Rasen  tief,  locker,  im  trockenen 
Zustande  starr,  brauugelb  oder  braungrün,  innen  schwarz- 
braun, gegen  die  Sprossenden  gelbgrün,  firnissglänzend. 
Pflanz  en  10—30  cm  lang,  geschlängelt -aufrecht  oder 
niederliegend,  gabelig  getheilt,  Stengel  und  Hauptäste  aus 
fadenförmigem  Grunde  keulenförmig  aufgeschwollen  und 
kurz  zugespitzt,  drehrund,  nicht  wurzelnd,  astlos  oder  spärlich 

LlBipiIebt,  UbIoom«.    IU.  Ibth.  3g 
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mit  kurzen,  drehninden  Aesten.  Stengelquerscbnitt  nindlich- 
fUnfkastig,  0,20  mm  Durchmesser,  Centralstrang  armzellig,  6nmd> 
gewebe  locker,  nach  aussen  stark  verdickt  und  gefärbt,  Binde  zwei- 
schichtig, kleinzellig,  substereid,  dunkel-purpurn,  Aussenrinde  fehlend, 
Blätter  fünfreihig,  dicht  gestellt  und  schuppenförmig  an- 
liegend, derb,  löffelartig-hohl,  wenig  herablaufend,  breit 
eirund  bis  kreisförmig,  mit  abgerundeter,  fast  kappenformiger 
Spitze,  1,5— 2  mm  lang  und  1,25 — 1,75  mm  breit,  nicht  faltig, 
flach-  und  ganzrandlg,  nur  an  den  basalen  Blattecken  schmal 
zurückgeschlagen  und  in  der  Spitze  meist  fein  crenuürt.  Rippe 
braun,  unten  bis  0,050  mm  breit,  bis  zur  Blattmitte  reichend  (selten 
doppelt  und  kürzer  Br.  eur.]-  Blattzelleo  eng  linearisch,  ge- 
schlängelt, stumpf,  mit  gebräunten,  nicht  getüpfelten  Wänden, 
0,006  mm  breit  und  8— 12  mal  so  lang,  g^en  die  Bänder  enger, 
in  der  Spitze  kürzer ,  basale  Zellen  goldbraun,  rectangulär, 
0,014  mm  breit,  stark  verdickt  und  getüpfelt,  Zellen  der 
nicht  ausgehöhlten  Blattflüge]  etwas  weiter,  meist  0,018  mm 
breit  und  viermal  so  lang,  von  den  Zellen  des  basalen  Mittelfeldes 
nicht  verschieden.  Perichätialast  verlängert,  nicht  wurzelnd, 
Hüllblätter  dachziegelig,  mit  abstehenden  Spitzen,  fest,  gelblich,  die 
äusseren  kurz  zugespitzt,  rippenlos,  die  inneren  verlängert  lanzettlich, 
lang  und  stumpfüch  zugespitzt,  tief  längsfaltig,  mit  dünner 
Rippe  bis  über  die  Blattmitte.  Seta  2,5 — 5  cm  lang,  purpurn, 
geschlängelt ,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht ;  Scheidchen 
cjlindrisch,  mit  kurzen,  gelblichen  Paraphysen.  Kapsel  geneigt, 
aus  engem  Halse  länglich-cylindrisch ,  etwas  hochrückig,  rostfarben, 
weichhäutig ;  Urne  mit  Hals  2 — 3  mm  lang  und  1  mm  dick,  entleert 
unter  der  weiten  Mündung  verengt  Deckel  0,70  mm  hoch,  convex- 
kegelig,  stumpf,  lichtbraun.  Ring  0,040mm  hoch,  drei-  und  vier-{auf 
kurze  Strecken  auch  fünf-)reihig,  kleinzellig.  Epidermiszellen 
quadratisch  und  rectangulär,  mit  stärker  verdickten  Lfingswänden, 
im  Halsiheile  schmal  rectangulär,  Spaltöffnungen  schmal  länglich 
(0,035  mm  lang),  bleich,  Porus  schmal  elliptisch.  Peristomzähne 
am  Grunde  verschmolzen,  trocken  eingekrümmt,  0,60  mm  lang  und 
0,085 — 0,10  mm  breit,  fast  in  der  ganzen  Länge  gelb,  schmal  gelb 
gesäumt,  in  der  unteren  Hälfte  querstreifig,  in  der  oberen  mit 
Schräg-  und  Längsstrichelung,  nur  die  Spitzen  weisslich.  Inneres 
Peristom  gelblich,  glatt,  Grundhaut  0,20  mm  hoch,  mit  stark  vor- 
tretenden Zellgrenzen,  Fortsätze  ritzenförmig  durchbrochen,  Wimpern 
zu  zwei  und  drei,  oberwärts  verschmolzen,  selten  vollständig  aus- 
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gebildet     Sporen  0,012—0,016  mm,  rostfarben,  fein   gekömelt; 
Reife  im  Juni  und  Juli. 

In  tiefen  Sümpfen  (besondere  in  kfJkliMIngen)  von  der  Tiefebene  bia  in  die 
Älpenthäler  durch  diu  Gebiet  zeratrent  und  1000  m  selten  übersteigend,  doch  fast 
keinsT  Specialflon  fehlend.  Selten  in  reinen  Rasen,  allenneist  zwischen  anderen 
SumpAneosen  uroberscbveifend,  sehr  selten  fruchtend  Aunh  aus  Canada  and 
Grönland  bekannt  Zuerst  von  Weber  und  Mohr  bei  Wittutfsbeig  in  Schweden 
entdeckt]  fQr  das  Gebiet  zueret  von  C.  F.  Schultz  1819  im  Bruche  (Pferdekoppel) 
bei  Jatzke  um  Starg&rd  in  Mecklenburg  nachgewiesen.  Höchste  Fundorte: 
in  Bayern  bei  SchUersee  755  m  und  Oberaramergau  815  m  (Uolendo);  in  Steiennark 
am  Nordabhang  des  Schober  1400  m,  Binegger  Berg  bei  Schöder  1450  m  (Breidler), 
in  Eärntben  am  Turracher  See  1770  in  (Breidler),  in  Tirol  auf  Gross-Termont  bis 
2000  m  (Breidler),  in  der  Schweiz  am  Tatzer  See  1500  m,  St  Moritz  1800  m, 
AlbulB  2100  ro,  JuÜerpass  2300  m  (Pfeffer). 

903.  Hfpnnm  tni^eseens  T.  Jensen  User.  (1858);  Scfaimp. 
Syn.  1.  ed.  p.  648  (1860). 

Synonyme:    Stereodon   turgescens    (Jensen)  Mitten   in  Joum.   linn. 
Soc.-Botanj  Tin,  p.  42  0865). 
Uypnnm  (Myorinm)  turgescens  (Jens.)  Lindb.,  Spitzb.  Mossor  p.  539 

(1866). 
Amblystegiuin  turgescens  (Jens.)  Lindb.  Muac.  siuind.  p.  33  (1879). 
Hjpnum  aduncum  d  molle  b.  turgescens  (Jens.)  Sanio  Beschreibung 

p.  38  (1886). 
Cajiiergon  turgescens  (Jens.)  Eindb.  Eur.  ft  N.  Anier.  Bryin.  p.  84 
(1897). 
Sammlungen:  Babenh.,  Bryoth.  eur.  No.  490. 
Ä,  Kemer,  Flor,  eisicc.  austro-hung.  No.  711.^ 

Zweihäusig;  t^BIütheo  unbekannt;  $ Blüthen  klein,  schlank. — 
Nach  Grösse  und  Tracht  wie  H.  hjcopodioides  var.  ß.  Rasen 
tief  and  schwellend,  weich,  goidgelblich  oder  grünlich 
bis  bräunlich ,  firnissglänzend  oder  die  Pflanzen  zwischen 
andere  Sumpfinoose  eingesprengt,  oft  mit  Kalk  incrustirt  Stengel 
6—20  cm  lang,  mit  den  Blättern  4  mm  dick,  aufrecht,  niederliegend 
nnd  aufsteigend,  nicht  wurzelnd,  durch  die  Beblättening  auf- 
geschwollen-kätzchenförmig,  einfach  oder  büschelig  getheCt, 
mit  wenigen  kurzen  (meist  nur  5  mm  langen)  und  längeren, 
schlanken,  am  Grunde  stoloniform  entwickelten  Aesten.  Spross- 
enden stumpf.  Vegetative  Vermehrung  durch  Abstossen 
der  Gipfelknospen  bei  periodischem  Austrocknen  des  Standorts. 
Stengelquerschnitt  kantig-rund,  0,30  mm  Durchmesser,  Central- 
strang  auf  zwei  bis  vier  Zellen  reducirt,  Grundgewebe  locker,  derb- 
und  gelbwandig,  allmählich  in  die  gelbrothe,  stark  verdickte  Rinde 
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übergehend, Äussenrinde  fehlend.  Alle  Blätter  aufgeschwollen- 
dachziegelig.  Stengelblätter  meist  dicht  gestellt,  aus  ab- 
gerundeter, umfassender,  nicht  herablaufender  Basis  breit-länglich, 
stumpf,  plötzlich  kurz  und  feinspitzig,  2,7— 3,3  mm  lang 
und  1—1,2  rtini  breit,  sehr  hohl,  nicht  faltig,  durch  die  stark 
eingeschlagenen  Bänder  kappenförmig,  ganzrandig,  das 
feine  Spitzchen  meist  zurückgekrümmt  Rippe  Vi  des 
Blattes  durchlaufend,  am  Oninde  0,040  mm  breit,  gelblich,  ein&ch, 
oft  oberwärts  in  zwei  oder  drei  ungleiche  Schenkel  aufgelöst 
Blattzellen  derbwaudig,  bis  zur  Basis  verlängert,  in  Mehr- 
zahl 0,009  mm  breit  und  sechs-  bis  neunmal  so  lang,  gegen  die 
Ränder  enger,  0,006  und  0,005  mm  breit,  gegen  die  Basis 
0,012 — 0,018  mm  breit  und  drei-  bis  sechsmal  so  lang,  alle 
Basalzellen  stark  verdickt  und  getüpfelt,  Zelieo  des 
basalen  Mittelfeldes  rectangulär,  0,012 — 0,014  mm  breit,  an  den 
nicht  ausgehöhlten  Blattflägelo  einige  quadratische  und  ovale 
(0,018  mm  breite),  zum  Theil  zweischichtige  Zeilen,  wie  die  übrigen 
Basalzellen  gefärbt,  stark  verdickt  und  getüpfelt  Astblätter  den 
Stengolblättern  ähnlich,  meist  1,8  mm  lang  und  0,75  mm  breit 
Sporogon  unbekannt 

In  k&lkhsltigeD  WieBenmooren  in  kleinen  V«rtiefangen ,  moorigen  Gräben 
und  am  Rande  der  TQmpel  durch  das  BQddeutache  Berglud  und  das  Älpeneebiet 
leretteut,  meist  völlig  ateril.  Auch  in  Spitzbergen,  Grönland  und  L&bndor. 
Wurde  von  C.  Hartman  1844  in  Ueijedalen  in  Schweden  entdeckt  FOr  das 
Gebiet  Eueret  dnrcb  Franz  Bartsch  1863  von  den  Glanwiesen  bei  Salzburg 
bekannt  Baden:  auf  der  Mattnau  bei  Budolfzell  (Jack).  Bayern:  Lecbfeld  nnd 
an  der  Bahn  bei  Mering,  Wieeenmoor  bei  GennersGchwang  515  m,  unterhalb  der 
Station  Eiaain  im  Lecbfeld  (HoUer),  bei  St.  Bartolomaa  am  ESnigseee  bei  Berchlea- 
gaden  596  m  (Lorentz),  im  EUbacbermoor  690  m  (Molendo).  Salzbarg:  auf  den 
Glanwiesen  nnd  bei  Anif  (Bartsch).  Steiermark:  Dümberger  Moor  bei  Neu- 
markt  1000m  (Breidler).  Eärnthen;  bei  Eeiligenblut  (Funck).  Erain:  am 
oberen  Weieaenfelser  See  933  m  (Breidler).  Tirol:  am  Reacheneee  in  Ober^ 
Tintecbgau  I4T5m;  nicht  bei  Windiachmatrei  (Breidler).  Schweiz:  bei  Ciarens 
am  Genfer  See  nnd  bei  Alliaz  (Philibert),  bei  Marscbwanden  Ct.  Zürich  (H^et»eh- 
weiler),  am  Bodenaee  (Cnetor). 

Far  ß  «iigtntMum  lindb.  in  Spitdb.-Moss.  p.  589  (1866)  ist  eine  istigeie 
und  entfernt  beblätterte  Varietät,  die  in  R.  Hartm. ,  Bryac.  ezdo:.  No.  383  aU 
Hypnum  caleareum  Lindb.  ausgegeben  wurde. 

W.  Fh,  Schimper  erwähnt  nirgends,  doss  Th.  Jensen  schon  früher  diese 
Art  mit  dem  Namen  H.  turge»cent  belegt  hatte. 
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Hyimum  baOivm  Eaitm.  Skand.  Fl.  5-  ed.  p.  332  (1S49U  Scfaimp.  Sjn. 
2.  ed.  p.  795  (1876). 

Synonyme:  Hypnuni  revolvena  C.  Müll,  Syn.  U,  p.  324  ex  parte  (1861). 
AmblyBtegium  btidiam  (Hartm.)  lisdb.  Muac.  Bcand.  p.  33  (1879). 
CalliargoD   badiiun   (Hartm.)  Eindb.   Ear.  £  M.  Amer.  Bryin.   p.  82 
(1897), 
Sammlungen:  Rabenhorst,  Brjoth.  aar.  Ko.'jBOÖ) 

Zweibäosig;  ,}  Blütben  stengeUtSndig,  nicht  sahlieich,  spitz  knospeniSnnig, 
Htillblätter  eilanzettlich,  8 — 12  Antheridien  und  «renige  Parapbysen.  Baeen  tief, 
locker,  starr,  finuseglinzend,  gelblich -orange  oder  rötblicbbraon,  meist  knpfer- 
farbea,  innen  schnänlich,  nur  die  jungen  SprosBenden  gelbgrOn  und  lebhaft 
^rOn.  Pflanzen  etwas  an  H.  revohetu  erinnernd,  bis  6  cm  lang,  niederliegend 
oder  aufrecht,  steif,  wenig  getheilt,  mit  wenigen  Aesten.  Stengelquerscbnitt 
rundlich -fünfkautig,  0,24  mm  Durchmesser,  Centralstrang  0,024  mm,  arm-  and 
kleinzellig,  im  Alter  gebräunt,  Grundgewebe  locker,  gelb-  und  dickwandig.  Binde 
ein-  und  zweischichtig,  stark  verdickt  und  rothbraun,  ohne  Aussenrinde.  Blätter 
BUB  locker  dachziegeliger Baals  meist  eiaBeitswendig  und  schwach  sichel- 
förmig, fest,  nicht  herablanfend,  breit  eifSnnig,  allmählich  kurz  lanzett- 
lich und  fein  zugespitzt,  1,2— 1,5  mm  lang  und  0,6 — 0,75  mm  breit,  sehr 
bohl,  nicht  faltig,  flach-  und  ganzrandig,  beim  Abziehen  vom  Stengel  meist  ober- 
halb der  Insertion  abbrechend.  Bippe  schwach  biconvei,  Tierscbichtig,  am  Grunde 
0,035 — 0,040  mm  breit,  '/«  des  Blattes  durchlaufend,  an  der  Spitze  oft  zweitheilig. 
Blattzellea  bis  zur  Basis  verlängert,  derbwandig  und  getüpfelt,  geschlängelt^ 
linearisch,  0,007  mm  breit  und  sechs-  bis  zehnmal  so  lang,  spitz,  an  der  Blatt- 
basia  stftrkor  verdickt  und  mehr  getüpfelt,  0,009  mm  breit  und  sechsmal  so  lang, 
an  der  Insertion  knpferroth  and  oval,  an  den  schwach  aosgehShlten  und  etwas 
geehrten  Blattflilgeln  eine  kleine  Gmppe  kupferrother,  sehr  stark  verdickter, 
ovaler  (0,016  mm  breiter)  und  zweischichtiger  Zellen,  die  beim  Abziehen  des  Blattes 
am  SUngel  zurOckbleibt  Astblätter  0,9  mm  lang  und  0,3  mm  breit,  stark 
siehelfGrmig-einseitswendig,  oft  mit  geschtängelter  Spitze.  Ferichätium 
spärlich  TothwuTzelig,  verlängert,  Hüllblätter  anliegend,  fast  scheidig,  zahlreich, 
derb,  gleichfarbig  den  Stengelblättem,  eihnzettlich  und  verlängert- lanzettlicb, 
rasch  schmalspitzig  und  die  Spitzen  zurückgebogen,  bis  3  mm  lang,  nicht  faltig, 
oft  unter  der  Spitze  mit  wenigen  Zähnen ,  die  äusseren  rippenlos ,  die  mittleren 
nnd  inneren  mit  kräftiger,  brauner  Rippe  bis  zur  Blattmitte  und  darüber  hinaus, 
Zellen  verlängert,  derbwandig  und  getüpfelt.  Seta  dünn,  purparn;  Schetdcheu 
kurz  nackt  oder  mit  wenigen  Faraphysen.  [Kapsel  geneigt,  geschwollen-länglich 
and  oval,  gekrümmt,  bräanlich  rostfarben,  fast  feuerfarben,  dünnhäutig,  entdeckelt 
nnter  der  Müudang  etwas  verengt.  Deckel  convei,  kurz  gespitzt  King  schmal. 
Feristom  ohne  Querstreifung.    Nach  Bchimper  nnd  Eartmann  1.  c] 

Nordisches  Sumpfmoos!  In  Skandinavien  und  Spitzbergen  mit  anderen  loth- 
braunen  Moosen  iHtfpnum  aarmentoium,  H.  revolvens,  .H-  (n'/antnn)  Massen- 
v^etation  bildend,  auch  aus  Nord-Sibirien,  Grönland  und  Labrador  bekannt; 
Früchte  sehr  selten.  Zuerst  von  Thedonius  I844steril  in  Heiiedalen  inSchweden, 
dann  fruchtend  von  den  Gebrüdem  Hartman  auf  dem  Dovtefjeld  in  Norwegen 
gesammelt. 
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Hieraa  ist  antetacbieden ; 

rar.  patens  Hult  in  Act  Soc.  p.  P.  &  Flor.  Fenoica  HI,  No.  1,  p.  99  (1886). 

Stengel  aufrecht.  Elätter  etwas  abstehend  bis  ein  seits wendig.  Im  SnoiBchen 
Lappland  nahe  der  schwedischen  Grenze. 

Hieran  reiht  sich  das  hybride  AmblysUgium  badium  x  latifolium  Arnell 
im  Kgl.  St.  Akad.  Handl.  23.  Bd.  No.  10,  p.  122  (1890)  Sjuon.  Hjpnam  badium 
X  Wilsoni  Sanio  in  Beschreib,  p.  52  (1885). 


Nachtrag  sum  Hypnum  =  Subg.  B.  Drepanooladus. 

904.  Hypnum  tandrae  (Arnell)  Jörg,  in  Christ  Vid.  Selsk. 
Forh.  1894,  No.  8. 

Synonyme:  Amblystegium  tundrae  Arnell  Hubc.  Aaiae-bor.  II,  p.  128 
(1890). 
Hjpniun  strsjnineum  var.  Gibiricum  Sanio  in  acbed. 
H)-pnum  exannulatum  var.  ortbophyllum  Hilde  firjol.  süss  p.  349 
(1869)  et  limpr.  In  Eabenh ,  Ki^ptogfl.  2,  ed.  p.  HI,  p.  416  (1898). 

ZweihSusig;  ^  Blüthen  stengelstandig,  vielblättrig ,  Hüllblätter 
rippenlos,  die  äusseren  stumpf,  die  inneren  allmählich  oder  plötzlich 
in  eine  stumpfliche  Spitze  von  Laminalänge  verschmälert,  meist 
acht  Äntheridien  und  wenige  hyaline  Paraphysen,  —  Nächst 
verwandt  mit  H.  purpurascens.  Basen  tief  und  locker, 
glänzend  gelblich,  seltener  grün,  innen  braun.  Stengel  15— 30  cm 
lang,  aufrecht,  entfernt  äederästig;  Aeste  spitz,  5 — 10mm  lang, 
in  den  Spitzen  abwärts  gebogen,  sparrig-  und  kleinblättrig.  Stengel- 
querschnitt rundlich-fünf  kantig,  0,35  mm  Durchmesser,  Central- 
strang  0,020  mm,  Grundgewebe  locker,  Rinde  zweischichtig,  gelb- 
roth  und  dickwandig  (Zellen  0,009  mm),  streckenweise  mit 
diinnwandiger,  lockerer  Aussenrinde.  Stengelblätter 
entfernt  gestellt,  aufrecht-abstehend,  in  der  fast  stechenden  Stengel- 
spitze  dachziegelig  und  gerade,  bisweilen  fast  einseitswendig,  aus 
etwas  herablaufender  Basis  eiianzettlich ,  allmählich  zugespitzt, 
2,4  mm  lang  und  0,75  mm  breit,  an  der  Spitze  meist  stumpflich 
und  oft  hakenförmig,  Bänder  flach,  unten  sehr  schwach  gesägt, 
oberwärts  ganzrandig.  Rippe  kräftig ,  0,045 — 0,05  mm  breit, 
biconvex,  '/^  des  Blattes  durchlaufend  oder  in  der  Spitze  au%elöst 
Blattzellen  grün,  verlängert  prosenchymatisch  und  geschlängelt, 
0,005  mm  breit  und  12 — 15  mal  so  lang,  gegen  die  Basis  rectangulär- 
rhomboidisch ,  locker  0,007—0,009  mm  breit  und  fünf-  bis  zehnmal 
so  lang,  im  basalen  Mittelfelde  oval-länglich,  0,012—0,016  mm  breit 
und  getüpfelt;  Blattflügelzellen  gross,  aufgeblasen,  0,025  nun  breit, 
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hyalin,  im  Alter  gelblich,  eine  gut  b^renzte,  am  Bande  dreistockige 
Gruppe  bildend  und  in  einer  Reihe  über  die  Rippe  greifend.  Ast- 
blätter  kleiner,  2  mm  lang  und  0,40  mm  breit,  abstehend,  daher 
die  Aeste  sparrig,  an  der  Spitze  einseitswendig- hakenförmig,  un- 
deutlich längsfaltig,  in  der  Spitze  unmerklich  gezähnt.  $  Blilthen 
und  Sporogone  unbekannt. 

Auf  eampfigen  Stellen  dea  subarktischen  Sibiriens,  besonders  nSrdlicb  von 
der  Waldgrenze  ipmein  und  zuerst  hier  von  A.  N,  Luudberg  1W75  gesNnmelt, 
nach  den  Originalproben  von  E.  tundrae  und  nach  dem  OriginaJteite  der  Be- 
BchreibuDg  läsat  sich  mit  dieser  Art  das  H.  exannulalum  orthoiAyllum  Milde  zwang- 
los Tereiulgeu.  Wird  uon  der  Artbegiiff  noch  enger  gezogen,  so  verdienen  noch 
andere  Formen  <leH  S.  exatmubitum  Artrechte,  z.  B.  die  vor.  viohueens  Sanio, 
wie  sie  in  den  Sümpfen  auf  der  Weissen  Wiese  des  BJeeengebirges  auftritt. 

167.  Gattung:  Aerocladlimi  Mitten  in  Journ.  Linn.  Soc. 
—  Botany  —  511,  p.  531  {1869}. 

Die  Gattungsmerkmale  sind  in  der  Beschreibung  durch  den 
Druck  hervorgehoben. 

Diese  Gattung  (Name  von  acros  ^  Spitze  und  clados  =  Ast)  wurde  Ton 
Mitten  auf  zvei  südamerikanische  Arten  gegründet.  Die  Algengattung  Aerodadu« 
Naegdi  Algen  Syst.  p.  164  (1B47)  ist  endgültig  beseitigt,  denn  ihr  Repräsentant 
Acroeladus  medittrraneus  Naeg.  ist  jetzt  ein  Synonym  von  Cladophora  peUucida 
Elitzing.  Conf.  Uauck,  Meeresalgen  p.  451  und  Engler  £  Prantl,  NatürL 
Pflanzenf.  I.  2,  p.  118. 

905.  Acrocladluiu  caspldatnm  (L.)  Lindb.  Musci  scand. 
p.  39  (1879). 

Sjnonyme:  Hypnam  lepens  palnatre,  folüs  triangularibus  per  caules 
eipansis,  eitremitatibus  convolutis  et  acuminatis  Dill.  Cat.  Giss. 
p.  219  (1718). 
Hypnnm   palustre,    eitremitatibus   cuBpidatis  et  pungenlibus  Dill. 

Bist,  mufic.,  p.  300,  t  39,  f.  34  (1741). 
Hypnum  cuapidatum  L.  Sp.  pl.   p.  1127  (1753);  BryoL  eur.  Fase. 

57/61,  Mon.  p.  51,  t  36  (1854). 
Ejpnnm  cnspidatum  a  pungens  Weis  Crypt.  Goett.  p.  163  (1771). 
Hjpnum  Stereodon  cuspidatus  Brid.  Bryol.  unir.  n,  p.  562  (1827). 
St«reodon  (Cuspidaria)  cuspidatus  Mitten  in  linn.  Proc  —  Bot&ny  — 

Vni,  p.  42  (1865). 
CaUiergon  (Pseudo-Acrocladium)  cuspidatum  Kindb.  Eur.  &  N.  Ainer. 
Bryin.  p.  81  (1897). 
Sammlungen:  Eabenhorst,  Bryoth.  eur.  No.  397. 
H.  Müller,  Westf.  Laubm.  No.  122. 
Jack,  Lein.  &  Stizb.,  Kr^ptog.  Badens  No.  239  et  SuppL 
De  Notaris,  Erbar.  crittog.  itaL  No.  306. 
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limpricht,  Br7otb.  siles.  No.  147. 

WaniBtorf,  Märkiscbe  Laubm.  No.  52, 

EibeD,  Laubm.  OBttriealsodB  No.  42. 
Zweihänsig;    S  Pflanzen    den    $  ähnlich    und   reichlich    den 
Fruchtrasen  eingemischt;  ,j  Blüthen  zahlreich,  stengeiständig.  Hüll- 
blätter eiförmig,  plötzlich  in  eine  zurückgebogene,  lanzettUche  Spitze 

Fig.  434. 


Acrocladium  cuepidatam  (L). 

i.  Babituabild  C/J.    b.  Tbeil  eines  StengelquerBcbnittas  {"'/,). 

c  Stengelbltttt  (»/,).    d.  Kftpsel  (•/.). 


zusammengebogen,  rippenlos,  10 — 15  kurzgestielte,  gelbliche,  zuletzt 
rothbraune  Antheridien  (Schlauch  0,30  mm)  und  sehr  viel  hraline 
Paraphysen,  —  Nach  Grösse  und  Habitus  fast  wie  Camptothecium 
nitens.  Basen  locker  und  tief,  etwas  starr,  lebhaft  gelbgriin, 
seltener  röthlicbgrän  oder  bräunlich,  stets  glänzend.  Stengel 
8—15  cm  lang,  mehr  oder  minder  aufrecht,  steif,  nicht  wurzelnd, 
unten  von  Blättern  entblösst,  obenvärts  durch  zweizeilig  ge- 
stellte Aeste  fast  regelmässig  gefiedert;  Aeste  bis  12mm 
lang,  einfach  und  gerade;  Stengel-  und  Astenden  durch 
zusammengewickelte  Blätter  zugespitzt  und  steifl 
Stengelquerschnitt  oval,  0,50  mm  Durchmesser,  Central- 
strang  (0,024  mm)  kleinzellig,  Grundgewebe  sehr  locker  und  hyalin. 
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Binde  dreischichtig ,  purpurn  und  dickwandig ,  mit  gross- 
zelliger,  hyaliner  Aussenrinde,  jede  Zelle  an  drei  bi3  vier 
Bindenzellen  grenzend.  Stengelbl&tter  gedrängt,  fast  dach- 
ziegelig,  im  feuchten  Zustande  aufrecht-abstehend,  aus 
enger,  etwas  herablaufender  Basis  breit  eilänglich,  stumpf, 
selten  mit  kurzem  Spitzchen,  2,4  mm  lang  und  1,2  mm  breit,  massig 
ausgehöhlt,  nicht  faltig,  Ränder  gegen  die  Spitze  mehr  oder  minder 
eingebogen,  ganzrandig.  Hippe  doppelt,  kurz  oder  fehlend. 
Blattzellen  geschlängelt- linearisch,  dünnwandig,  0,006  mm  breit 
und  15  mal  so  lang,  gegen  die  Bänder  nur  0,001  mm  breit,  gegen 
die  Basis  weiter  und  getüpfelt,  im  basalen  Mittelfelde  länglich, 
0,009  mm  breit  und  stark  verdickt  und  getüpfelt,  in  den  aus- 
gehöhlten Blattecken  eine  scharf  begrenzte,  dlehalbe 
LaminahälftefüllendeGruppeein-  und  zweischichtiger, 
sehr  lockerer  (bis  0,035  mm  breiter),  oval-vier-  bis  sechs- 
seitiger, hyaliner,  dünnwandiger  Zellen  in  mehreren  (am 
Bande  meist  fünf)  Stockwerken.  Astblätter  1,3 — 1,5  mm  lang 
und  0,6— 0,7  mm  breit,  Bänder  oberwärts  stark  eingerollt  Peri- 
chätialast  kurz,  nicht  wurzelnd,  Hüllblätter  bleich,  zart,  au&echt, 
alle  lang  zugespitzt,  die  äusseren  mit  zurückgebogener  Spitze,  die 
inneren  4— 5  mm  lang,  steif  aufrecht,  tief  mehrfaltig,  Ränder  zurück- 
geschlagen, ganzrandig,  Rippe  fehlend,  selten  kurz  und  doppelt 
Seta  4—7  cm  lang,  steif,  purpurn,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht; 
Scheidchen  lang  cylindrisch,  mit  vielen  Paraphysen.  Kapsel 
aus  aufrechtem  Halse  horizontal,  länglich  bis  fast  cylindrisch,  hoch- 
rückig,  rothbraun,  derbhäutig,  Urne  3 — 4  mm  lang  und  1 — 1,6  mm 
dick,  im  trockenen  Zustande  stark  eingekrümmt,  furchig,  unter  der 
Mündung  wenig  verengt  Deckel  convex-kegelig,  0,75— 0,90mm 
hoch,  spitz.  Ring  drei-  und  vieneihig,  0,050  mm  hoch,  bleich, 
sich  zurückrollend.  Epidermiszellen  rings  verdickt,  quadra- 
tisch und  rundlich-fünf-  bis  sechsseitig,  am  Bücken  länglich ;  Spalt- 
öffnungen zahlreich,  bleich,  oval,  0,040  mm,  Porus  schmal.  Feristom- 
zähne  0,75 — 0,90  mm  lang  und  0,10 — 0,14  mm  breit,  trocken  ein- 
gekrümmt, orange,  breit  gesäumt  und  querstreifig,  oberhalb  der 
Mitte  breit  hyalin  und  sägezähnig  gesäumt  Inneres  Feristom 
fast  orange,  Grundhaut  Vg  der  Zähne,  fein  gekörnelt,  Fortsätze 
zwischen  den  Gelenken  klaffend,  Wimpern  zu  zwei  imd  drei, 
papillös,  mit  Anhängseln!  Sporen  0,022  mm,  bleich  rost- 
farben, trüb,  papillös;  Beife  im  Mai  und  Juni. 
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Var.  ß  pnngens  Schimp.  Syn.  1.  ed.  p.  644  (1860). 

Bleich  Olivenfarben,  Stengel  und  Aeste  brüchig;  Aeste  kreis* 
förmig;  Blätter  rippenlos;  Stengelblätter  dachziegelig,  mehr  oder 
minder  herablaufeud ;  Astblätter  zusammengewickelt,  daher  die 
Aeste  stielrund  und  pfriemenförmig. 

Var.  y  moUe  H.  v.  EJinggr.  Leb-  und  Laubm.  West-  u.  Ostpr. 
p.  294  (1893). 

Gelblichgrün.  Stengel  niederliegend.  Aeste  locker  und  scheinbar 
fast  zweireihig  beblättert.  Blätter  weich,  abstehend,  nicht  eingerollt, 
daher  die  Aeste  nicht  spitz.    Steril. 

Var.  d  flaltans  H.  v.  Klinggr.  1.  c.  (1893). 
Stengel  bis  20  cm  lang,  schwimmend.  Blätter  weitläufig  gestellt, 
scheinbar  zweizeilig  abstebeod,  schwarzgrün.     Steril. 

In  sanreo  Sfimpfen  und  Giäb«D,  auf  feuchten  Gissplätzen,  zuweilen  an  Felsen, 
am  Grunde  der  Stämme  und  an  feuchtem  Hohwerk  von  dei  Tiefebene  bis  in  die 
Toralpenregion  durch  das  ganze  Gebiet  eehi  gemein,  oft  MasBenvegetation  bildend 
und  auf  Sumpfwiesen  reichlich  fruchtend.  Durch  ganz  £uropa,  Nordaaien  und 
Nordamerilia  verbreitet  Bereits  von  DilleniuB  von  quelligen  Wiesen  gegen 
Bödgen  bei  Gieesen  gekannt.  Höchste  Fundorte:  in  Steiermark  am  Stolz- 
alpl  bei  Murau  bis  1700  m  (Breidler);  in  Kärnthen  in  der  Wild  bei  Tnrrach  bis 
1850  m  (Breidler);  in  Tirol  am  Gainimiz  bei  Windischmatrei  2320  ra  iMolendo); 
in  der  Schweiz  bei  Sils  1800  m  (Pfeffer). 

i  Bayern  beobachtet,  auch 

Var.  y  auf  trockenem  Mergelboden  in  Westprenssen  durch  H.  v,  Klinggiaeff 
entdeckt. 

Vor.  d  schmmmend  in  TQmpela  in  Ost-  und  Westprenssen  und  anderswo. 

168.  Gattung:  Scorpidinm  [Schimp.]  nov.  gen. 

Hypnum  Subg.  13.  Seorpidiura  Schimp.  Sjn,  1.  ed.  p.  650  (1860), 
Die  Charaktere  der  Gattung,  deren  Name  von  Scorpio  (==  der 
Scorpion)  abgeleitet  wurde,  sind  in  der  nachfolgenden  Beschreibung 
durch  den  Druck  hervorgehoben.  Der  einzige  Vertreter  der  Gattung 
hat  in  den  bisherigen  Systemen  nirgend  einen  rechten  Platz  ge- 
funden; Sullivant  stellte  ihn  zu  Calliergon,  Milde  zu  Harpidium, 
Lindberg  zu  Amblystegium  und  Dixon  &  James  zu  Limnobium. 
Schon  diese  Yerschiedenheit  in  der  Auffassung  empfiehlt  die  eigene 
Gattung. 
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906.  Scorpldlnm  scorploldes  (L.). 

Synonytne:  Hypnum  scorpioidee  paliutre  magnum,  LjcopodU  instar. 
Bpareum  Diu.  Eist  muBC.  p.  290,  t.  37,  fig.  25  (1741). 

Hjpnum  ecorpioides  L.  Spec.  pl.  p.  1127  (1753)  et  Hetbar;  Br.  eur. 
Faac.  57/61,  Mod.  p.  44.  t  30  (1854). 

HrpDum  scorpioidee  ß  majus  Web.  Spie.  p.  66  (1778). 

HTpniim  Stereoiloa  BCorpioides  (L)  Brid.  Brjol.  univ.  U,  p.  637  (1827). 

Hjpnum  (Scorpiditini)  srorpioidas  L.  Schimp.  Sjn.  1.  ed.  p.  650  (1860). 

AjnbijBtc){ium  scorpioides  (L.)  lindb.  Muse,  acand.  p.  33  (1879). 

Calliergon  seocpioidoB  (L.)  Kindb.  Eur.  4  N.  Amer.  Bryin.  p.  82  (1879). 
SaminluDgen:  Babenhorst,  Brjoth.  eur.  No.  10a— d.,  771  (f.  teoui»). 

H.  Müller,  Westf.  Laubm.  No.  1288.  b.  " 

Jack,  Leiner  &  Stizb.,  Erfptog.  Badens  No.  238,  (var.)  768  (t  taaiiis). 

Limpricbt,  Brjoth.  eiles.  No.  192,  193. 

WamBtorf,  Märkische  Laubm.  No.  153. 

H.  V.  Klinggraeff,  Ünio  itin.  crypt   1864  No.  79,  80. 

Brevtel,  Musci  frond.  eis.  No.  183. 

Zweihäusig;  S  Pflanzen  den  $  ähnlich  und  den  Frucbtrasen 
eingemischt;  s  Blüthen  stengelständig,  gross,  eÜSpgllch,  vielblättrig, 
Hüllblätter  gelbbräunlich ,  die  äusseren  abgerundet,  die  übrigen  an 
den  etwas  abstehenden  Spitzen  rasch  zusammengezogen,  12 — 20  kurz- 
gestielte, gelbliche,  zuletzt  rothbräunliche  Antheridien  (Schlauch  bis 
0,60  mm  lang)  und  zahlreiche  gelbliche  Paraphysen.  —  Habituell 
etwa  wie  H.  Wilsoni  und  H.  turgescens.  Sehr  robust,  im 
Wasser  aufrecht,  an  periodisch  austrocknenden  Stellen  niederliegend, 
weich,  fimissglänzend ,  braungrün,  schmutzigbraun,  rostfarben  bis 
fast  schwarz.  Stengel  10 — 30  cm  lang,  im  Wasser  aufrecht,  wenig 
getheilt,  durch  zweizeilig  gestellte  Aeste  fast  r^elmässig  gefiedert, 
bei  niederliegenden  Formen  mehrmals  getheilt,  durch  Aeste  von 
ungleicher  Länge  unregelmässig  gefiedert;  Stengel  und  Aeste 
aufgeschwollen  beblättert  und  dieAstenden  verdickt 
and  gekrümmt,  an  den  schwanzähnlichen  Hinterleib  des  Skorpions 
erinnernd.  Stengelquerscbnitt  rundlich-fünfkantig,  0,45  mm 
Durchmesser,  ohne  Centralstrang,  Grundgewebe  sehr  locker,  Rinde 
rotbbrauD,  zwei-  und  dreischichtig,  kleinzellig,  mit  lockerer, 
dünnwandiger  Aussenrinde.  Blätter  dicht  gedrängt,  ge- 
dunsen dachziegelig,  die  oberen  oder  alle  schwach  einseits- 
wendig,  hier  und  da  sichelförmig,  auB  enger,  nicht  berablaufender 
Basis  eilänglich,  kurz  und  stumpflich  zugespitzt,  3 — 3,5  mm 
lang  und  1,4—2  mm  breit,  sehr  hohl,  nicht  faltig,  im  trockenen 
Zustande  schwach  runzelig-wellig.  Rippe  kurz  und  doppelt,  sehr 
schwach    bis    fehlend.      Blattzellen    derb-    und    braun wandig, 
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0,005  mm  breit  und  10 — 15  mal  so  lang,  an  der  Basis  rectangulär, 
0,009 — 0,012  mm  breit  und  viermal  so  lang,  stark  verdickt  und 


Scorpidium  acorpioides  (L.). 

o.  HabituBbild  ('/i).    b.  Stengelblatt  ("V,).    c.  Pericbätialblatt  (»/,). 

d.  Kapsel  ('/,). 

getüpfelt,  in  den  schwach  geöhrtea  und  etwas  a  us- 
gehöhlten  Blattecten  eine  kleine,  gut  begrenzte  Gruppe  ovaler 
(0,020  mm  breiter),  dickwandiger  Zellen  von  rothbr&uner  FärbUDg. 
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Astblätter  den  Stengelblättern  ähnlich,  meist  nur  1,5  nun  lang. 
FeTicbätium  nicbt  wurzelnd ;  Hüllblätter  gelb,  fest,  die  äusseren 
mit  abstehenden  Spitzen,  die  Übrigen  aufrecht,  lanzettlich,  lang 
zugespitzt,  bis  4  mm  lang,  mehrfaltig,  rippenlos,  an  der  Basis 
lockerzellig.  Seta  40— 60  mm  lang,  purpurn,  geschlängelt,  oben 
rechts  gedreht;  Scheidchen  cylindrisch,  Paraphysen  zahlreich, 
nach  unten  eng  gegliedert  Kapsel  aus  aufrechtem  Halse 
geneigt  bis  horizontal ,  länglich  -  cylindrisch ,  bogig-  eingekrümmt, 
Urne  2,& — 3,3  nun  lang  und  1,4  mm  dick,  trocken  stark  eingekrümmt, 
gefurcht  und  unter  der  weiten  Mündung  verengt. 
Deckel  0,75  mm  hoch,  kegelig,  meist  stumpflich.  Ring  0,050  mm 
hoch,  dreireihig,  roth.  Epidermiszellen  rings  verdickt,  am 
Bücken  oval,  an  der  Bauchseite  rundlich -vier-  bis  sechsseitig; 
Spaltö&ungen  länglich,  0,035  mm,  farblos,  Porus  ritzenförmig ; 
Sporensack  von  einem  doppelten  Lufträume  umgeben, 
der  innere  Luftraum  eng  und  von  kurzen  Spannfaden  durchquert. 
Peristomzähne  trocken  eingekrümmt,  0,65  mm  lang  und  0,10  mm 
breit,  gelb,  querstreifig  und  zart  gesäumt,  von  der  Mitte  aufwärts 
breit  hyalin  gesäumt  und  papillös.  Inneres  Feristom  gelb,  Qnmd- 
baut  0,24  mm  hoch,  kaum  papillös,  Fortsätze  lang-  und  feinspitzig, 
nicht  durchbrochen,  Wimpern  zu  zwei  und  drei,  dünn,  ohne 
Anhängsel.  Sporen  0,014 — 0,018  mm,  rostfarben,  fein  gekömelt; 
Reife  im  Juni. 

Tar.  ß  gracllescens  Sanio  in  H.  v.  Elinggr.  Leb-  und  Laubm. 
p.  281  (1893). 

Viel  schlanker  und  regelmässig  weitläu%  fiederästig. 

Var.  y  Jolacenm  Sanio  Bryol.  Fragm.  II,  p.  41  (1887). 

Stengel  und  kurze  Aeste  sehr  dicht  dachziegelig  beblättert, 
Tund.  Blätter  kaum  einseitswendig,  rund  eifönnig,  an  der  stumpfen 
Spitze  seicht  ausgerandet 

Yar.  S  ochraceoldes  Eindb.  Laubm.  Schwedens  und  Nor- 
■w^ns  p.  30  (1883). 

Aeste  fast  einfach  und  schmal.  Blätter  ziemlich  klein.  Tracht 
von  Ä  ochracettm. 

In  tisfen  Mooraa,  besonders  kalkhaltigen,  in  WaBsergrSben  von  der  Tiefebene 
bis  in  die  Toralpen  verbreitet,  stellenweise  bSnfig,  oft  scbwimniend,  selten  fruchtend. 
Nach  Eindbe^  auch  in  Neufundland  and  Canada  heimisch.  War  schon  Dillen 
von  Bishop'g* Castle  in  England  cfrct  bekuint.    Wäre  nach  G.  F.  Hoffmann 
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D.  F].  n,  p.  M  im  Gebiete  zuerst  aua  Mecklenburg  im  etorileD  Zustsode  bekannt 
gewesen,  doch  ist  dessen  Hinweis  anf  Timra's  FL  Mogapol  No.  826  nicht  be- 
weisend. Hedwig  kannte  ee  aus  Franken  (von  Hoppe  bei  Kagensbnig  gesammelt) 
und  aus  der  sächsischen  Ebene.  Blaodow  beschreibt  1809  in  Stunn's  FL  Eliem- 
plare  aus  Mecklenburg.  Höchste  Fundorte:  in  Oberbajern  im  Schlippacher- 
Blz  am  Feisaenberg  721  m  (Sendtner);  in  Steiermark  bei  Stadl  1800  m,  am 
Turracher  See  und  Seelahneck  bei  Tnrrach  1800  m,  Sackwieae  am  Hochschwab 
1450  m  (Breidler),  auf  Gross-Vennont  im  Montafuner  Thal  in  Vorarlberg  bis 
2000  m  (Breidler):  in  der  Schweiz  am  Yatzer  See  1500  m,  Eagadiner  Moore  bia 
1900  m,  SplQgen  2000  m  (Ffefier). 

Far.  (?  u.  y  nm  Lyck  in  Ostpioussen  von  Sanio  beobachtet 

Var.  S  nur  durch  Eindberg  aus  Schweden  bekannt.    (Nicht  gesehen.) 

169.  Gattung:  Hrloeomiam  Br.  eur.  fasc.  49/52  Mou.  (1852). 

Sehr  kräftige,  lockerrasige,  meist  Massenvege- 
tation  bildende  Moose  des  Waldbodens,  die  nach 
ihrem  architektonischen  Aufbau  zweierlei  Typen  er- 
kennen lassen;  während  der  eine  Typus  durch  stockwerk- 
artigen Bau,  reichliche  Fiederung  und  sehr  zahlreiche  Fara- 
phyllien  sich  an  Thuidium  anlehnt,  wiederholt  der  andere  durch 
TerjUngung  mittelst  Endspross,  spärliche  Fiederung  und  Felden 
des  Stengelfilzes  den  Hypnumtypus.  Stengel  fest ,  nicht 
bewurzelt,  mit  Centralstrang,  lockerem  Grundgewebe  und  mehreren 
Schichten  stereider  RindenzelleD ,  ohne  Aussenrinde,  doch  bei 
Euhylocomium  mit  Stengelfilz,  aus  sehr  zahlreichen,  viel- 
theitigen,  grossen  Paraphyllien  gebildet;  andernfalls  sind  die  Fara- 
phyllien  sehr  spärlich,  ungetheilt  und  auf  die  Umgebung  der  Ast- 
anlagen beschränkt.  Blätter  etwas  starr,  glänzend,  locker 
dachziegelig  oder  allseits  abstehend  bis  sparrig  zurückgebogen, 
selten  etwas  einseitswendig,  breit  eiförmig,  stumpf  oder  kurz 
gespitzt  bis  breit  dreieckig-herzförmig,  allmählich  oder 
plötzlich  zugespitzt,  bohl,  oft  längsfaltig,  Ränder  mehr  oder 
minder  gesägt,  oft  am  Grunde  zurückgeschlagen,  zuweilen  der  filatt- 
rücken  oberwärts  durch  Zähnchen  rauh,  Rippe  meist  kurz 
und  doppelt,  selten  einfach  und  länger,  zuweilen  am  Riickea 
gesägt.  Blattzellen  mit  dicker  Guticula,  eng  linearisch,  an 
der  Basis  gelblich ,  allermeist  die  Blatt flügel  nicht  aus- 
gehöhlt und  ihre  Zellen  (excl.  Hypnopsts  und  Bhtftidium) 
wenig  verschieden.  Astblätter  den  Stengelblättem  ähnlich, 
doch  kleiner  und  schmäler.  —  Zweihäudg;  $  BlUthen  stengel- 
ständig, S  meist  astständig,  beiderlei  Bläthen  mit  Paraphysen.  — 
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Perichätium  nicht  wurzelnd,  Hüllblätter  nicht  faltig,  meist  kurz 
doppelrippig,  die  innersten  oft  rippenlos.  Seta  lang,  roth,  glatt, 
gegenläufig  gedreht ,  zuweilen  gehäuft.  Kapsel  geneigt  oder 
horizontal,  kurz  und  dick  eiförmig  bis  eilänglich,  hochrüctig, 
kurzhsisig,  derbhäiitig,  trocken  und  entleert  oft  gefurcht,  doch 
selten  unter  der  Mündnng  verengt.  Haube  seitlich  geschlitzt, 
flüchtig.  Deckel  halbkugelig  bis  kegelig  und  gespitzt,  selten  aus 
halbkugeliger  Basis  gerade  oder  schief  geschnäbelt.  Bing  differenzirt 
oder  fehlend.  Epidermiszellen  dickwandig,  im  Halstheile  mit 
zweizeiligen  normalen  Spaltöffnungen,  Sporensack  nur  bei  Hypnopsis 
von  einem  doppelten  Lufträume  umgeben.  Beide  Peristome 
wie  bei  Hypnum,  die  Wimpern  des  inneren  selten  mit  längeren 


Diese  Gatttung  (Name  von  hyle  —  Wald,  komeo  =  lieben,  also  Wald- 
beiTohner)  vereinigte  aniUnglich  eieben  europäische  Arten,  die  nach  dem  archetek- 
tonischon  Aufbau  in  zwei  Sectionen  gesondert  wurden:  Sect.  I.  Sylocomia 
plettrophyta  Br.  eur.  {H.  contabultma  Schimp.  Coioll.  1S56):  H.  splendetw, 
H.  wa^ralum  und  R.  pyrenaicum,  ferner  Sect.  II  Hylocomia  acTophyta 
Br.  eur.  {H.  vage  ramvloia  Schimp.  Coroll.):  H.  lorewm,  S.  trigvetrwn,  H.  squar- 
rosum  und  H.  bnvirostre.  —  Bei  Sullivant  in  Mnsci  &  Hep.  U.  S.  {18S6)  wird 
S«ct  I  zum  Hypnum-SiAg.  Pleurozittm  Süll,  und  Sect.  II  zum  Hypman-Svbg 
Hyiocamiwtt  (Br.  eur.)  Süll.,  doch  war  diese  Bezeichnung  keine  glückliche,  denn' 
die  Lebermoosgattang  Plewozia  Dum.  (1835)  hatte  bereits  die  Priorität;  auch 
hätte  TOD  rechtswegen  det  Section  I  der  Nanie  Syloeomium  gebflhrt.  Als 
De  Notaris  1869  die  Gattung  durch  H.  purum,  H.  Sckreberi  und  M.  rugosum 
vermehrte,  wurde  sie  gleichzeitig  durch  J.  Milde  in  Bi.  silea.  auf  die  Hylocomia 
plettrophyta  beschränkt,  denen  B.  breviTOStre  zugerechnet  wurde,  während  Milde 
hier  die  übrigen  Hyloe.  aerophyta  beim  Hypn.-Subg.  Campyliam  nnterbrachta. 
Lindbeig  schloss  sich  an  De  Notaris  an  und  gliederte  18!9  die  Gattung  in  vier 
Subgenera :  Euhyloeomium,  Flem-ozium,  BhytidiadelphtiS  und  Ehytidium.  Nachdem 
Dnn  Eindberg  1888  (I«ubm.  Scbwed.  u,  Nom.)  noch  EurhytuAiwn  stn'otum, 
£urh.  meridionale  und  Hylocomiunt  fageUan  der  Gattung  Hylocammra  De  Not. 
zuführte,  wurde  dieselbe  eine  Veieinigung  von  heterogenen  Elementen,  die  des 
gemeinsamen  Charakters  entbehren.  —  Hyloeorniv/m  war  Tornherein  schon 
eine  künstliche  Gattung,  die  erst  durch  Milde  in  der  reducirten  Form  zu  einer 
natürlichen  gestempelt  wurde.  H.  Schreberi  kann  wegen  der  DiEferenzining  des 
Kapselinneien  das  Gattungsrecht  beanspruchen,  dafür  liesse  sich  der  Name 
nypnopii»  verwenden,  den  Eindberg  in  Eur.  &  H.  Amer.  Bryin.  p.  42  (1896)  dem 
Hylocom.-Subg.  IV  (]J.  triquetmm,  H.  Schreberi  and  H.  purum)  gegeben  hat.  — 
Auch  das  Subg.  Ehytidium  findet  weder  bei  Hypnum  noch  bei  Hyloeomitim 
einen  sicheren  Platz,  Kindborg  hatte  es  1883  bereits  zur  Gattung  erhoben,  die 
er  1896  jedoch  wieder  aufgegeben  hat. 
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Uebersioht  der  europäischen  Arten 
der  Gattung  Hylocomiiun. 

Aufbau   Btock werkartig.     Paraptiyllieii  mehnhellig,   sehr   zahlreich. 
Blätter  nicht  quenvellig  (Euhylocomium). 
Stengel  mehr  oder  minder  regelmässig  doppeltgefiedert. 

Gelblich.     Blätter   eiUnglich,    schwach   l&ngsfaltig,   rings 

klein  gesagt,  am  Racken  raah      .    .    H.  splendjens. 

DaakelgrQn.    Blätter  berzförmig-dreieckig,  tief  faltig,  grob 

gesägt,   am  Rücken   (eicl.  Rippe)   glatt     GebirgsmooS. 

H.  ambratanL 

Einfach  gefiedert.     Blätter  laebrmals  längsfaltig. 

ÄeEte  zerstreut,  wurmfdnnig.     Blätter  eilänglicb,  plötzlich 
karzBpitzig,  mit  Gabelrippe.     Hochgebirgsmoos 

H.  pyrenalcnm. 
Aeate  fast  bnscbelig  gestellt,   spitz.     Stengelblfltter  drei- 
eckig-herzfCrmig,  plötzlich  langspitzig',  mit  Boppelrippe 
H.  brertrosh«. 
Aufbau  hypnumartig.     Paraphyllien  nngetbeilt,  spärlich,  nur  in  der 
Umgebung  der  Astanlagen. 

Blätter    nicht    querwellig,    zuweilen    längsfaltig.      Rippe 

doppelt,  sehr  kurz  und  dunn  bis  fehlend. 

Stengel  regelmässig  gefiedert,  dachziegelig  beblättert- 

Blätter  eiförmig,   stumpf,   in   der  Spitze   crennlirt 

Sporensack  von  zwei  Lufträumen  umgeben  (HjfptK^sis) 

H.  Schreberl. 

Stengel   entfernt  und  nnregelmässig  beästet.     Innerer 

Luftraum  fehlend  {Bhyttdiadelpkus). 

Blätter    oberwärts    leicht    sichelförmig -einseits- 
wendig,  am  Gmnde  tief  längsfaltig 

H.  lorenm. 
Blätter  allseits  sparrig  abstehend. 

Blätter  tief  längsfaltig,  gesägt,   am  RQckeo 

ranh H.  tiiqDetmm. 

Blätter  ganzraodig,  am  Racken  glatt. 
Blätter  nicht  längsfaltig 

n.  s^aarrosiun. 
Blattgrund  schwach  längsfdtig 

rar.  i?  ealTesceDB. 
Blätter  quer  wellig -runzelig,  am  Rflcken  ranh.     Rippe  ein- 
fach (Bh^Hdium) H.  rngosDiD. 


8nbg.  A.  EnliylocominmLindb.  Muse,  scand.  p.  37  emead.  (1 879). 

Synonym:  Hj'paum-Sut«.  Pleuroziora  Süll.  Muad  4  Hep.  p.  68  (1856). 

Aufbau    etagenartig,    Jahressprosse    deutlich    abgesetzt, 

bogig  gekrUmmt,  am  Qrunde  astlos,  oberwärts  r^elmässig  doppelt 
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bis  dmfiich  gefiedert  oder  zerstreut  bis  büscbelig  beästet,  durch 
zahlreiche  Faraphyllieo  dicht  steDgelfilzig.  Bltttter  dachziegelig 
bis  abstehend,  mehr  oder  minder  l&ngflfattig,  kurz  zweirippig;  BUtt- 
üägelzellen  nicht  differenzirt. 

1H>7.  Hyloeomlum  spleadens  (DiU.,  Hedw.)  Br.  eur.  fasc.  49/51 
p.  5,  t.  1  (1852). 

Synonyme;  Hypnum  rep«ns  filicinam,  tcIqU  Bpicatura  Dill.  Cat.  Gise. 

p.  217  (1718). 
Hypnum  filicinnm,  Tamarieci  fblÜB   msjoribus   aplsndeutibuB    Dill. 

Hiet.  mosc.  p.  274.  t.  35,  f.  13  (1741). 
Hypnum  prolifenim  L.  Spec.  pl.  p.  1125  (1753)  et  Herbar  ei  p«ite! 

L.  Mant  2  p.  507  (1771). 
Hypnom  parietiiium  L.  ex  parte,  Schmiedel  Icon.  et  Annal.  t.  58. 

ig.  5  (1776).    WeU  Spidl.  p.  282  (1770).    Hoffrosnn,  D.  H.  U, 

p.  60  (1796), 
Hypniim  eplendeos  Hedw.  Sp.  musc.  p.  262,  t.  67,  flg.  7—9  (1801). 
Thaidimn  sidendeiiB  Brockm.  I^ubm.  Hecklenb.  p.  118  (1869). 
Hylocominm  prolifenim  (L.)  Lindb.  Contrib.  p.  2-51  (1872). 
Sammlungen:  Babenli.,  Bryotli.  «ur.  No.  193. 
H.  Hüller,  Weetf.  I^nbm.  No.  310. 
De  Notaiis,  Erbar.  crittog.  itiX,  U.  Serie  No.  1104 
Jack,  Lain.  &  Stizb. ,  Eryptog.  Badens  No.  998  a.  b. 
V/aimtoif,  H&rkiacbe  litnbm.  No,  51. 
Eiben,  Lsubm.  Oatfriealanda  Nc.  47. 

Zweihäusig;  ^  Pflanzen  den  $  ähnlich  und  dem  Fruchtraseu 
eingemischt;  g  filiithen  zumeist  an  den  Fiederachsen  1.  Ordnimg, 
länglich,  vielblättrig,  Hüllblätter  dachziegelig,  am  Grunde  orange, 
Spitzen  abstehend;  acht  bis  zehn  goldgelbe  Antheridien  (Schlauch 
0,40  mm)  mit  goldgelben  Paraphysen.  —  Nach  Grösse  und  archi- 
tektonischem Aufbaue  wie  Tkuidium  tamarisci!  Rasen  ausgedehnt, 
locker,  etwas  starr,  gelblich  oder  olivengrün,  seidenglänzend. 
Pflanzen  kräftig,  10— 20  cm  lang,  bogig  auf-  und  absteigend, 
durch  bogig  gekrümmte  Jahressprosse  etagenartig  auf- 
gebaut, letztere  am  Grunde  astlos,  oberwärts  durch  zwei- 
zeilig gestellte  Aeste  und  Aestchen  regelmassig  doppelt- 
und  dreifach-gefiedert;  mittlere  Fiedem  1.  Ordnung  15— 20  mm 
lai^,  alle  Fiedem  dünn  und  spitz.  Stengelquerschnitt  oval, 
0,t>0  mm  Durchmesser,  Centralstrang  fehlend,  Grundgewebe  locker 
und  derbwandig,  orange,  nach  aussen  enger,  in  sieben  bis  acht 
ächichten  stark  verdickter,  purpurner  Rindenzellen  übergehend ; 
Auaeeorinde  fehlend,    Paraphyllien  sehr  zahlreich  am 

LiBptieht,  UsliB«««,    ttLAbU,  37 
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Hauptstenge]  und  an  den  Fiederachsen  1.  Ordnung,  Tieltheilig, 
pMemen-^enformig,  an  dea  Fiederacbsen  2,  Ordnung  klein  und 
spärlich.  Niederblätter  (am  Grunde  der  Jahressproesen)  schuppen- 
fönuig,  anliegend.  Stengelblätter  locker  dachziegelig,  bieit 
eilänglich,  plötzlich  in  eine  lange,  geschlängelte  Spitze  zusammen- 
gezogen, 2,4—3  mm  lang  und  1 — 1,5  mm  breit,  hohl,  schwach  lüngs- 
faltig,  gegen  die  Spitze  etwas  querfaltig,  Ränder  am  Grunde  zuröck- 
geschlagen,  rings  klein  gesägt,  Blattrücken  glatt  oder  entfernt 
Kg.  436. 


Hjlocoroiam  Bplandena  (Hedo.). 
i.  HabitusbQd  {'/,).  b.  Stoagelblatt  ("/,).  c  3  PwapbjUien  (*•/,).  d.  Kapsel  (" 


stachelig-rauh.  Rippe  doppelt,  kurz,  bis  */<  des  Blattes.  Blatt- 
zellen  derbwandig,  getüpfelt,  lineajisch,  stumpflich,  0,005  mm  breit 
und  sieben-  bis  zehnmal  so  lang,  vereinzelte  Zeltecken  am  Blatt- 
rücken mehr  oder  minder  stachelig  vortretend,  Zellen  g^en  die 
Basis  0,009  mm  breit  und  sechsmal  so  lang,  an  der  Insertion 
orange,  oval  und  länglich,  0,014 — 0,018  mm  breit,  sehr  stark 
verdickt  und  getüpfelt,  an  den  nicht  ausgehöhlten,  kaum  herab- 
laufenden Blattflügeln  wenig  Terschieden.  Fiederblätter  1.  Ord- 
nung oval,  plötzlich  schmalspitzig,  nicht  faltig,  1,2  mm  lang  und 
0,6  mm  breit,  scharf  gesägt,  sonst  den  Stengelblättem  ähnlich. 
Fiederblätter  2.  Ordnung  länglich,  0,6  mm  lang  und  0^4  nun 


^.y  Google 


579 

breit,  allmählicb  stumpf  lieh  zugespitzt,  mit  eiDgeschlagenen  Bändern, 
an  der  Spitze  scharf  gesägt-  Perichätium  stengelständig,  nicht 
wurzelnd,  Hüllblätter  am  Grunde  orange  und  kurz  doppelrippig, 
aufrecht,  an  der  Spitze  fast  fadenförmig  verlängert  und  meist 
zurückgebogen.  Seta  15 — 25  mm  lang,  purpurn,  rechts  (oben 
einmal  links)  gedreht;  Scheidchen  kurz,  dicht  mit  paraphyllien- 
artig  getheilten  Haaren.  Eapsel  übergeneigt,  aus  deutlichem 
Halse  eiförmig  bis  eilänglich,  eingekrümmt,  derbhäutig,  mattbrann, 
Urne  2,5—3  mm  limg  und  1 — 1,25  mm  dick,  trocken  unter  der 
Mündung  verengt.  Haube  strohgelb,  oft  an  der  Seta  zurückbleibend. 
Deckel  1  mm  lang,  aus  convexer  Basis  dick  geschnäbelt. 
Ring  zweireihig  (0,035  mm  hoch),  sich  ablösend.  Epidermis- 
Zellen  rundlich  -  sechsseitig,  dickwandig,  SpaltÖffiiungen  klein 
(0,028  mm),  rund,  roth.  Peristomzähne  auf  eine  kurze  Strecke 
verschmolzen,  0,60  mm  lang  and  0,085  mm  breit,  gelb,  längs  gelb 
gesäumt,  in  der  unteren  Hälfte  mit  undeutlicher  Querstreifung, 
oberwärts  papUlös  in  Längsreihen.  Inneres  Feristom  gelblich, 
zart,  Grundbaut  0,30  mm  hoch,  fast  glatt,  Fortsätze  klaffend,  Wimpern 
zu  zwei  bis  vier,  ohne  Anhängsel.  Sporen  0,010—0,015  nun, 
gelblich,  fast  glatt;  Reife  im  Frühlinge. 

Tar.  ß  alplnuni  Schiephacke  in  sched. 

Im  Wuchs  verkümmert  und  im  Habitus  abweichend.  Stengel 
vielfach  verbogen,  einfach  gefiedert  bis  büschelig  beästet;  Aeste 
eingekrümmt  und  verbogen.  Stengelblätter  eiförmig,  1  mm  lang, 
und  0,75  mm  breit,  stumpf,  mit  winzigem  Spitzchen,  kaum 
faltig,  rings  scharf  gesägt  und  am  Rücken  mehr  oder  minder  dornig- 
rauh.     Nur  steril. 

T»r.  7  alaskaniun  (Lesqu.  &  James). 

Synonjme:  HjipDiini  &lukvium  Lesqu.  ft  James  in  Proc.  Ämer.  Äcad. 
XIV,  p.  139. 
HjpnDm  proliferum  ß  alpinum   Eindb.   Laubm.   Schired.  u.  Nonr. 

p.  42  (1883). 
PlearoüopBia  alaskana  (L.  b  J.)  Eindb.  Ker.  bryol.  1895  p.  82. 
Hylocomium  (FleuroEtiira)  aloBkanum  (L.  k  3.)  Kindb.  Gar.  ft  N.  Amar. 
BryiD.  p.  41  |189T), 
Im   Habitus   fast  wie   H.   Schrebert.     Hauptsprossen  gerade, 
meist    nur    5  cm  lang,    einfach    gefiedert     Aeste    dicht    gestellt, 
5—7  mm  lang,  zweizeilig  abstehend,  etwas  gebogen,  mit  vereinzelten 
kurzen  Aestchen.     Stengelblätter  1,2  mm  lang  und  0,8  mm  breit, 

37* 
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vie  die  Astblättei  eiförmig,  stumpf,  nicht  faltig,  rings  ent^nt 
und  klein  gezlUmelt,  am  Rücken  g^att. 

Auf  Waldbodeo,  B«rgirieaen  und  felaigen  ÄbhängeD  tod  dei  IlefelMne  bis  in 
die  Hodulpenngioa  dnrch  du  gsnie  G«biet  sehr  gemetD,  ßbenll  HassenT^etation 
bildend  und  nicht  selten  fruchtend.  Auch  in  Nordamerika  heimisch.  Schon 
DilleniQB  in  den  Wäldem  um  Gieesen  bekannt  HSchste  Fundorte  dei  sterilen 
Pfluze:  in  Steiennark  am  Hocbgolling  bei  2860  m  (Breidler),  an  Sonnblick  bei 
Malta  in  Eimthen  bis  3000  m  (Breidler),  in  der  Schweiz  tun  StCtzer  Hont 
2670  m  (Pfefiet). 

Vor.  ß  zwischen  Felstrümmern  oberhalb  der  Banmgrenze.  Albnla  in  der 
Schweiz  (leg.  Graf,  mis.  Schliephacke),  auf  der  HBhe  des  Fimberpasses  im  Umtei^ 
Qigadin  2605  m  (Breidler),  Sakburg:  Abhang  von  der  Arischarte  gegen  Kolm  im 
Grossarlthal  2000  m  (Breidler),  Teigelsteine  am  Kamme  des  Biesengebirges  (L.) 

Var~  y  von  Alaska  and  Spitzbe^en  bekannt  Nach  £indberg  anch  in  der 
Schweiz  von  Cnlmann  gesammelt.    (Ei.  nicht  gesehen.) 

VaT'  faUoäe  Sanio  aoB  Ost-  und  Weatpreusaen  ist  nicht ,  wie  EÜnggraefl 
in  Leb.-u.  Lanbm.  p.  296  angiebt,  einfach  gefiedert,  sondern  nach  Sanio's  Original- 
exemplaren doppeltgefiedert;  sie  ähnelt  im  Wuchs  dem  H.  Sehr^>eri,  gleicht  jedodi 
in  Grösse  nnd  Form  der  BUtter  etc.  der  Stammform,  der  sie  zazarechnen  ist. 

908.  Hylocominm  nmbratnm  (Ehrh.)  Br.  eur.  fasc.  49/51, 
Mon.  p.  6,  t  2  (1852). 

Sjnonjme:  Hjpnum  ambratum  Ehrh.  PI.  crypt  No,  66  (1788),  Hedw. 
Sp.  muBC.  p,  263.  t.  67,  fig   10—13  (1801). 
Bj'pnum  proliferom  ß  umbratum  Wahlenb.  Flor.  läpp.  p.  373  (1812). 


Limpricht,  Bt^oth.  siles.  No  94. 

Molendo,  ünio  itin.  crvpt  1868  No.  9». 
Zweihäusig;  ^  Blütbeo  Stengel-  und  astständig,  orange,  lünglidi, 
Spitzen  abstehend,  15 — 20  dicke,  gelbrothe  Antberidien  (Schlaudi 
0,35  mm)  und  zahlreiche  gelbliche  Paraphysen.  —  Habituell  wie 
H.  splend^is,  doch  der  etagenartige  Aufbau  weniger  deutlich. 
Rasen  unregelmässig,  locker,  etwas  starr,  dunkelgrün  und 
bräunlichgrüD,  matt  glänzend.  Pflanzen  15 — 20  cm  lang, 
streckenweise  mit  Rhizoidenbüscheln,  unterbrochen  und  regelmässig 
büschelästig  und  doppelt  gefiedert.  Jahressprossen  und  Fiederäste 
bogig  niedergekrümmt,  Aeste  stielrund  und  langspitzig.  [Geknäuelte 
Astenden  durch  Nematoden  -  Gallen  veranlasst].  Stengelquer- 
schnitt oval,  0,6 — 0,9  mm,  Centralstrang  fehlend,  Grundgewebe 
sehr  locker,  dünnwandig,  orange,  Rinde  zwei-  und  dreischichtig, 
kleinzellig,  fast  substereid,  gelbroth.  Alle  Achsen  durch  sehr 
viele   Faraphyllien    zottig,    letztere  vie^staltig,  geweifaartig 
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verzweigt,  sehttrf  gezähnt,  an  der  Basis  orange.  Stengelblätter 
ziemlich  locker  gestellt,  feucht  abstehend,  aus  lang  und  schmal 
berablauf ender,  verengter  Basis  breit  herzförmig,  allmählich  lanzett- 
lich -  zugespitzt,  2  mm  lang  und  1,5  mm  breit,  mit  mehreren- 
tiefen,  unregelmässigen  Längsfalten,  Bänder  aufrecht  und 
schwach  wellig,  rings  uuregelmässig  und  grob  gesägt,  am 
Blattrücken  glatt.  Rippe  doppelt,  bis  zur  Mitte  reichend,  hier 
und  da  am  Rücken  mit  vereinzelten  Zähnen.  Blattzellen  dünn- 
wandig, chlorophyllhaltig,  stumpf,  0,006  mm  breit  und  8 — lÄmal  so 
lang,  an  der  Basis  und  an   den  nicht  ausgehöhlten  Blattflügeln 


Fig.  437. 


orange,  länglich,  0,010  mm  breit, 
dickwandig  und  getüpfelt  Fieder- 
blätter 1.  Ordnung  eiförmig,  kurz 
zugespitzt,  0,9  mm  lang  und  0,6  mm 
breit,   Rippen    bis    V«  des  Blattes, 

Bänder  streckenweise  zurück- 
geschlagen, rings  stärker  gesägt 
Blättchen  2.  Ordnung  0,6  mm  lang 
und  0^  mm  breit  Perichätium 
nicht  wurzelnd,  Hüllblätter  bleich, 
locker  dachzi^elig,  verlängert  lanzett- 
lich, an  der  sparrig  zurückgebogenen 
Spitze  grob  gesägt  Seta  15—25  mm 
lang,  porpum,  gegenläufig  (oben  links) 
gedreht:  Scheidchen  cylindrisch,  mit 
viel  fadenförmigen,  gelblichen  Fara- 
physen.  Kapsel  horizontal,  hoch- 
rückig  -  eiförmig ,  kurzhalsig ,  derb- 
häutig,  kastanienbraun,  Urne  2  bis 
2,5  mm  lang  und  1,2 — 1,5  mm  dick, 
unter  der  Mündung  wenig  verengt  Deckel  0,9  mm  lang,  kegelig, 
spitz.  Ring  fehlend.  Epidermiszellen  dickwandig,  fast  kollen- 
chymatisch,  rundlich-  und  oval-sechsseitig,  um  die  Mündung  mehrere 
Reihen  kleinzellig;  Spaltöffnungen  nicht  zahlreich,  rund  (0,030  mm), 
roth,  Ponis  rund  und  verstopft.  Peristomzähne  bräunlich- 
orange, 0,75  mm  lang  und  0,14  mm  breit,  unten  querstreifig,  längs 
gelb  gesäumt,  oben  dicht  papillös.  Inneres  Peristom  goldgelb, 
dicht  papillös,  Örundhaut  0,30  mm  hoch,  Portsätze  ritzeniormig 
durchbrochen,  Wimpern  zu  drei  und  vier,  ohne  Anhängsel.  Sporen 
0,010—0,014  mm,  rostfarben,  fast  glatt :  Reife  im  Winter. 


Hylocomium  nmbratum   (Ehrh.). 

a.   Stengelblatt  («/,).     b.  2  Para- 

phjUien  (*7i>. 
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Auf  Waldboden  und  etwas  feucbten  FelBtrümmeni  (Kiesel-  nnil  Ealkgeetein) 
in  der  oberen  WaldieeioD  der  mittel-  and  eGddentscben  Gebi^e  verbleitet,  h&nfig 
dureh  die  geaammte  Alpenbette  und  hier  in  die  Alpenregion  aufetoigend;  FrQchte 
nicht  tülerwärte.  Auch  in  Nord-Amerik»  heimis^.  Zuerst  von  Fr.  Ehrhart 
auf  dem  Oberharze  entdeckt.  Oetpreuesen:  erst  einmal  in  ^  Eiemplareo  auf 
einem  erratischen  Blocke  im  Hasenbe^er  Walde  bei  Osterode  (v.  KÜnggneff). 
Sudeten:  im  Riesengebirge  häufig  von  470  m  aufwarte,  Thesenbfibel  im  Iser- 
gebiige  (L.),  Eulengebirf^ :  Sonnenkoppe  iHilse),  Laogebracben  bei  Wüste-Walters- 
dorf eOO  m  (Sonntag) ;  Gürberadorf  bei  Waidenburg  (L.) ;  WÖlfelsgrund  und  Marcb- 
thal  am  GlBtzer  Schneeberge  (L.),  Hohe  Hesse  (Milde),  verbreitet  im  Schleaisch- 
mUuischen  Gesenke  (Hilde).  Beskiden:  Babiagora  (L.).  Tatra:  Häufig  bei 
1000  m  (Cbalabinski).  Erzgebirge:  KeUberg  (Babenhorst).  Harz  (EbrhKt). 
Tharingerwald:  Inselsberg  und  Scbneekopf  (Böse),  zwischen  Altenetein  ond 
Bohla  (Böll).  Westfalen:  Sauerland  vom  Astenbe^e  bis  unter  627  m  (H.  Uüller). 
Yogesen:  Hohne:;k  ete.  (Mougeot,  Schimper).  Schwarzwald:  am  Blauen 
(A.  Braun),  Beleben  (Baur),  BSrenthal,  Eomisgrinde  (J.  Winter),  WQrttemberg: 
am  schwarzen  Grat  und  Iberg  (Herter).  Rhön:  Kreuzbein,  Kellerstein,  Tote- 
mannsberg,  bei  Hotten  und  bei  Römershag  (Geheeb).  Frankenvald:  zwischen 
Wnrzbach  und  Lobenstein  i.R«ll).  Fichtelgebirge:  um  Gefroes  (Funck),  am 
Waldstein  (Lanrer),  am  Scbneeberg  941  m  und  Rndolfst^  784  m  (Walther). 
Böhmer-  und  bajerischer  Wald:  am  kleinen  Rachel  1285  m  (Sendtaei),  im 
Biesloch  bei  Bodenmals  bei  742  m,  um  Finstorau  bis  zum  Lnaen,  am  Höhenbnmnei- 
filt  740  m  (Holende),  am  Scheuereck  und  Bukovicz  1100  m,  um  beide  Ärberseeen 
815  m  (Sendtner).  In  den  alpinen  Wfildem  Südbajems  verbreitet  bis  herab  Eiim 
Freibergsee  830  m  (Sendtner).  Häufig  in  dea  deDtscb-österreichiEclien  und  schweize- 
rischen Alpen  von  9(M)— 2000  m,  auch  in  der  Graawacken- und  Kalkzone.  Tiefste 
Fundorte:  Seewi^graben  bei  Aicb  in  Steiermark  850  m.  Höchste  Fundorte: 
Barthnann  im  Maltethale  in  Eimtben  2200  m  (Brddler),  Ganeitbal  in  BOnden 
2000  m  (Pfefleri 

90Ä.  Hylocomlnm  pyrenaicnm  (Spruce)  Lindb.  Muse,  scand. 
p.  37  (1879). 

Sirnonyme:  Hjpnura  pyrenaicum  Spruce  Mnsc.  pyren.  Xo.  4  (1847)  et 
in  Annal.  Nat.  Hist.  D.  Ser..  Vol.  m,  p.  129,'  t.  1  (1849). 
Hypnum  Oakeait  Süll,  in  Gray  Hau.  Bot  U.  S.  A.  I.  ed.  p.  673  (1848), 

Mem.  amer.  Acad.  Arte  et  Sdence  IV,  p.  173,  t.  5  (18491. 
Hypnum  fimbriatum  Hartm.  Skand.  Fl.  5.  ed.  p.  330  (1849). 
Hjtocomium  fimbriBtam  Br.  eur.  fasc.  49/51 ,  Mon.  p.  7,  t.  3  (18r)2). 
Hylocomium  Oakesü  (Süll.)  Schimp.  (^roll.  p.  139  (1856). 
Samminngen:  Babenh.,  Bryoth.  eur.  No.  17,  638. 
Limpricht,  Bryoth.  siles.  So.  95. 

Holendo,  Unio  itin.  crypt  1863  No.  97  (cfrct);  HeUbom  1867  So.  6. 
Kemer,  Flor,  exsicc.  auetro-bung.  No.  2314. 

Zweihiusig;  c^  Pflanze  der  $  ähnlich  und  dem  Fruchtrasen 
eingemischt;  s  Biüthen  stengelständig,  gross,  länglich,  Hüllblätter 
dacfazi^elig,  Spitzen  au&echtrabstebend,  ganzrandig,  10 — 15  bleiche 
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Antheridien  (Schlauch  0,35  mm)  und  hyaline  Faraphysen.  —  Habituell 
etwa  wie  EurhtfttcktMn  eirrosum.  Rasen  locker,  gelbgrün,  selten 
griin,  seidenglänzend.  Pflanzen  robust,  6— 8  cm  lang,  nieder- 
liegend, nicht  wurzelnd,  einfach  gefiedert,  Aeste  gekrümmt,  dick 
wnrmf<3rmig,  etwas  zusammengedruckt  Stengelquerschnitt 
oval-rund,  0,45  mm,  -kantig,  Centralstrang  in  wenigen  Zellen 
angedeutet  (den  Aesten  fehlend),  Grundgewebe  locker  und  gelb- 
roth,  nach  aussen  mehr  verdickt,  Rinde  zwei-  and  dreischichtig, 
gelbroth,  stark  verdickt,  die  peripherischen  Wände  vorgewölbt,  mit 
sehr  zahlreichen,  grossen,  vielästigen,  an  der  Basis  gelb- 
rothen  Parsphyllien.  Stengelblätter  dachziegelig,  die  unteren 
fast  kreisrund  und  oval,  die  übrigen  aas  verengter  Basis  breit 
oval-länglich,  plötzlich  in  eine  kurze,  breite,  meist  balbgedrehte 
Spitze  verlängert,  2 — 2,5  mm  lang  und  1 — 1,4  mm  breit,  sehr 
hohl,  mit  zwei  bis  drei  tiefen  LängsÜEÜten,  Ränder  am  Grunde 
und  streckenweise  oberwärts  wellig- zu  rück  geschlagen,  von 
der  Mitte  aufwärts  grob  gesägt.  Kippe  meist  einfach  oder 
gabelig  getheilt,  meist  über  die  Mitte  reichend,  seltener  kurz  und 
doppelt  Blattzellen  geschlängelt-linearisch,  0,006  mm  breit  und 
ü — ISmal  so  lang,  an  der  Basis  orange,  länglich,  0,012  mm 
breit,  stark  verdickt  und  getüpfelt,  in  den  nicht  ausgehöhlten 
Blatttliigeln  kaum  verschieden.  Astblätter  1,8  mm  lang  und 
0,75  mm  breit,  mit  halbgedrehter  Spitze,  weniger  hohl,  Ränder  flach, 
scharf  gesagt;  Rippe  kräftig  und  einfach.  —  Perichätium  nicht 
wurzelnd,  Hüllblätter  aus  der  Mitte  spairig  zurückgebogen ,  die 
unteren  stumpf,  die  übrigen  zugespitzt  und  gesägt,  die  innersten 
fast  scheidig,  rasch  jangspitzig,  nicht  faltig.  Seta  10 — 20  mm, 
purpurn,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scheidchen  kurz,  mit 
wenigen  Paraphysen.  Kapsel  horizontal,  geschwollen  eiförmig, 
hochrückig,  rothbraun;  Urne  2  mm  lang  und  1,2  mm  dick,  nicb 
faltig,  unter  der  Mündung  nicht  verengt.  Deckel  0,9  mm  lang, 
^  k^;elig,  langspitzig.  Ring  fehlend.  Epidermiszellen  stark  ver- 
dickt, rundlich -sechsseitig,  um  die  Mündungen  zwei  Reihen  ab- 
geplattet; Spaltöffnungen  spärlich,  klein,  breitrund  (0,025  mm). 
Forus  dickwandig,  Feristomzäbne  am  Grunde  verschmolzen, 
0,6  mm  lang  und  0,085  mm  breit,  rothbraun,  querstreifig,  oberwärts 
schmal  gesäumt  und  papillös.  Inneres  Feiistom  goldgelb,  Grund- 
hant  Vi  ^^^  Zähne,  glatt,  Fortsätze  ritzenförmig  durchbrochen, 
Wimpern  zu  zwei,  knotig.  Sporen  0,014 — 0,018  mm,  gelblich- 
rostfarben, f^  gekörnelt;  Reife  Spätherbst  bis  Frühling. 
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An  mooareichen,  eteinigeD  und  felsigeD  Abhingea  unter  KniehoU  nnd  Krnmm- 
bolz  und  tuif  BsominiizelD  tod  der  oberen  Waldgrenze  bis  in  die  Alpenregion 
durch  das  Gebiet  verbreitet,  docb  in  Europa  sehr  selten  frachtend,  allermeist 
steril  $.  Fast  gleichzeitig  tod  Oakes  in  den  White  Mountains  in  ü.  8.  Amerika, 
von  K.  Sprnce  in  den  ^renäen  nnd  ron  Sommerfelt  in  NorirpgeD  entdeckt. 
Aus  dem  Gebiet«  wnrde  ea  znerst  von  Dni  im  Zillerthalo  in  Tirol  bekannt,  wo 
es  W.  Fh.  Schimper  bereits  1843  gesammelt  hatte.  IChÖn:  steril  auf  dem 
Krenzberg»  (Basalt)  bM  900  m  nnd  am  Beilstein  bei  925  m  (Geheeb).  Sudeten; 
an  vielen  Stellen  des  Biesengebirges  in  $  Exemplaren  (Milde),  Basalt  des  Buch- 
hergee  im  Isergebirge  (U),  Saalwiesen  am  Glatzer  Schneebeige  (Schulte),  im 
Gesenke  an  Buchen  des  reihen  Berges  und  im  Tessthale  (Schulze).  Beskiden: 
Babiagora  (L.).  Tatra:  Byszos  (Behmann),  grosse  Kohtbach  und  polnische  FOnf- 
aeeen  (L.),  Boztoka,  Eondracka  hala,  Uschsee,  Meerange,  Magora  Zakopana,  eiaemes 
Thor,  Muran  et«  1030— 2350  m  (Cbalubinski).  Württemberg:  am  schwanen 
Grat  (Herter).  Algäii:  im  Oythale  bei  1124  m,  am  Daumen  ITM  m,  Einodaberg 
1880  m  ete.,  cfrct  am  Geishom  bei  Hinterstein  1630  m  (Holter).  Fayerische 
Alpen:  vielfach  bei  Schliersee,  ara  Linkerskopf  und  Raiiheck  2200  m,  cfrct.  nni 
Fockenstein  bei  Tölz  'J500  m  und  im  Lengenthal  9T2  m  Molcndo),  ferner  nm 
Geigerstein  1380  m  (Lorentz),  an  der  Brecheispitze  1224  m  imil  auf  der  Wallen- 
burger  Hochalpe  1700  m  (Molendo).  Nieder-Oesterroicli:  Hocbkar  1850  m 
(Förster),  Ocbsenboden  des  Schneebergca  (Juratzka).  Salzburg;  Felberthal  und 
Krimi  (Santer),  üuterabe^  (Schwarz),  Saalfelden  cfrct,  (Sautor).  Steiermark; 
an  vielen  Standorten  von  1400— 2300  m,  cfrct.  Neuvaldalm  in  Trägöss  1500  m 
nnd  Schenoheckalm  bei  Hieflau  1450  m ,  tiefster  Standort  am  Seewiggraben  bei 
Ai<^h  850  m  (Breidler).  K  ä  rn  t  b  e  n:  vieUach  im  MaltaUiale  2000-2400  m  (Breidler), 
Polinik  bei  Obervellach  1900  m,  Fasterze  2300—2500  m  (Breidler),  Leiterköj'fe 
ITiX)  m  (Molendo),  am  Auernig  bei  Pontafel  1600  ni,  von  der  Palugschurte  lK40m 
bis  vor  den  Paloggraben  bei  Malboigeth  «00  m  (Breidler).  Krain:  Cianovca, 
Vnnes  Vrh,  Vnitathal  bei  Moistrana  (Breidler);  Gainitzgraben  bei  Laibach  -!>00  m 
(Breidler);  Tirol:  in  der  Windau,  am  Eettonstein,  im  Gscblösa  imd  an  dor 
Mesaerlingnand  2300  m,  in  der  Frosnitz  am  Vonedigor,  am  Ganimix  und  bis 
2510  m  in  der  Teuschnitz  (Molendo),  Paganella  (Venturil,  Innorvillgraton  (Gander). 
Schiveiz:  am  Rhonegletscher  und  Chasseron  (Schimper),  Prada  103O  m,  Val 
Masioo  1230  m ,  Gargaletsch  2400  ro ,  Mairatbai  2500  m ,  cfrct.  am  Piz  Ofcel 
(Tlieobald),  ferner  am  Calanda  IB30m,  im  Ganeithai  1470  m  imd  um  Silser  St« 
1800  m  (Pfeffer).  St  Gotthard.  Airolo,  Luccndro-8ee  (Bottini),  Calfenser  Thal, 
graae  Hörner  (Pfeffer),  Beverser  Grat  2300  m .  Lukmanier  IDOU  ni ,  PiorathaJ  ninl 
Leietkamm  1900  ra  (J.  Weber),  Mont^Meri  (Reuter),  cfrct.  Plans  de  Freniere» 
(PhiUbert),  Chamonnii  (Pajot), 

Als  Form  ist  untorschieden :  Var.  cuapidatum  Amell  in  Arn.  &  lindb.  Husci 
Asiae  bor.  II,  p.  142  (1890).  Robuster,  dunkelgrlin;  Stengelblätter  langspitcig, 
Spitze  von  Laroinalange. 

910.  Hylocomium  brcTlrostre  (Ehrh.)  Br.  eur,  Fase.  *";„!, 
ilon.  p.  10,  t  7  (1852). 

Synonjme:   Hypnum  breviroatnim  Ehrh.  PI.  crypt  Dec.  IX,  Ni>.  J'-'i 
(1788);  Schwägr.  SuppI    m.  I.  1.  t  225  (1827). 
Uypnara  triquetrum  ß  minus  Hook.  &  Tajl.  Muse  brit.  p.  108  (18I^). 
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SamBihiagen:  Babenli ,  Bryotli.  i-iir.  No.  891. 
H.  HiUler,  Westf.  Laitbm.  No.  64. 
Jack,  Leioer  &  Stizb.,  Kiypt.  Badens  No.  197. 
Wartmann  &  Schenk,  Schweizer.  Kryptog.  No.  396- 
limpricht,  Bi^oth.  nlea.  No.  149, 
Warnstorf,  Mirkische  Laubm.  No.  31. 
Eiben,  Laabio.  Ostfrieslanils  No.  99. 
A.  Eeroer,  Flor,  eisicc,  austro-huDg.  No.  TIO. 
H.  T.  Klinf^raeff,  Unio  itin.  crjpt.  18fi4  No.  H  (als  H.  Onkewi). 

Zweihäusig;  <^  PflanzeD  den  $  ähnlich,  meist  in  eigenen  Rasen: 
i  Blätben  meist  astständig,  gross,  Hüllblätter  aufrecht-abstehend, 
laogspitzig,  am  Grande  orange,  die  innersten  eiförmig,  kurz  zu- 
gespitzt, 10—15  Weiche  Antheridien  (Schlauch  0,36  mm)  und  zahl- 
reiche hyaline  Faraphysen.  —  In  Grösse  und  Tracht  fast  wie 
Eurhynehium  striatttm.  Basen  ausgedehnt,  schwellend,  locker, 
etwas  starr,  meist  sattgrün  und  glänzend.  Pflanzen  10— 20  cm 
lang,  robust,  niederliegend  und  bogig  aufsteigend,  nicht  wurzelnd, 
unregelmässig  und  fast  baumartig  verzweigt  und  doppelt 
gefiedert,  Aeste  von  ungleicher  Länge,  die  längeren  verdünnt, 
die  kürzeren  verdickt  Stengelquerschnitt  oval,  bis  0,8  mm 
Durchmesser,  Centralstrang  undeutlich  begrenzt,  auf  wenige  kleine, 
derbwandige  Zellen  reducirt,  Grundgewehe  derbwandig,  gelb,  nach 
aussen  allmählich  klein  und  stärker  verdickt,  in  die  mehrschichtige, 
purpurrothe  Binde  übergebend ,  die  peripherischen  Wände  vor- 
gewölbt; alle  Sprossachsen  durch  kurze,  vielästige  Para- 
phyllien  zottig.  Stengelblätter  in  der  Grösse  verschieden, 
sparrlg,  mit  den  abgerundeten  basalen  Ecken  stengel- 
umfassend breit  herzförmig,  plötzlich  in  eine  lange,  handartige 
und  zurückgebogene  Spitze  verschmälert,  3 — 3  mm  lang  und  1,5  bis 
2  mm  breit,  auch  1,2  mm  lang  und  0,8  mm  breit,  mehrmals  längs- 
faltig, flachrandig,  rings  gesägt  Rippe  kurz  und  doppelt  Blatt- 
zellen dünnwandig,  linearisch,  stumpf,  mit  spiraligem  Frimordial- 
schlaache,  0,007  mm  breit  und  fünf-  bis  siebenmal  so  lang,  an  der 
Basis  orange,  rectangulär,  0,013  mm  breit  und  viermal  so  lang, 
stark  verdickt  und  getüpfelt,  in  den  Blattecken  nicht  verschieden. 
Fiederblätter  1.  Ordnung  aufrecht-abstehend,  fast  den  Stengel- 
blättem  ähnlich.  Fiederblätter  2.  Ordnung  aus  enger  Basis  lan- 
zettlich, 1,8  mm  lang  und  0,5  mm  breit,  stärker  gesägt  Peri- 
chätium  nicht  wurzelnd,  Hüllblätter  fast  scheidig,  orange,  nicht 
faltig,  plötzlich  pMemenförmig  und  sparrig  zurückgekrümmt, 
in  der  Spitze  gesägt,  die  innersten  rippenlos.    Seta  15 — 35  mm 
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lang,  purpurn,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht,  an  der  Spitze  im 
Bogen  horizontal;  Scheidchen  kurz,  mit  zahlreichen  Paraphysen. 
Kapsel  geneigt  bis  fast  horizontal,  aus  deutlichem  Halse  eilänglich, 
Urne  2—2,5  mm  lang  und  0,9 — 1  mm  dick,  röthlicbbraun ,  trocken 
mit  Längsfurchen,  unter  der  Mündung  nicht  verengt  Deckel 
0,9  mm  hoch,  kegelig,  schief  und  dick  geschnäbelt  King  0,040  mm 
hoch,  ein-  und  zweireihig,  rothbraun,  sich  ablösend.  Epidermis- 
z eilen  rectangulär,  mit  stark  verdickten  Längswänden,  Spalt- 
öffnungen klein  (0.020mm),  rund,  Perus  rund.  Peristomzähne 
0,6  mm  lang  und  0,085  mm  breit,  orange,  längs  gelb  gesäumt 
querstreifig,  Spitze  gelb  und  dicht  papillös.  Inneres  Peristom 
gelb,  Grundhaut  0,20  mm  hoch,  papillös,  Fortsätze  durch  ovale 
Fenster  klaffend,  Wimpern  zu  zwei  oder  drei,  knotig,  Sporen 
0,010—0,014  mm,  rost^ben,  gekömelt;  Reife  Spätherbst  bis  Frühling. 
Auf  Waldboden  übei  Steinen,  Felsen,  Baumwurzeln  and  am  Puase  der  Stämme, 
besonders  in  Bnichg^fenden  durch  Kord-  und  Mitteldeutschland  TerbreJtet,  doch 
i-tO  lu  kaum  übersteigend,  Dicht  allerwärts  fruchtend.  Audi  aus  Nordamerika 
bekannt.  Zuerst  von  Fr.  Ehrhatt  auf  dem  Harze  entdeckt.  Ostprenssen: 
im  Döhlaner  Walde  bei  Osterode  und  bei  Labiau  (v.  Elinggraeff),  um  Königs- 
berg und  Lyck  (Sanio).  Westpreussen:  um  KarthauB,  Neustadt  und  Putzig 
^v.  Klinggraeff).  Pommern;  um  Stettin  (Winkelmann),  Usedom -Wollia  (Butbe). 
Mecklenburg:  nm  Schwerin  (B rockst üller).  Mark  Brandenburg:  um  Neu- 
ruppin,  Sommerfeld  und  Amswalde  i,Wainstorf),  Eheinsbeig  (Dr.  Winter),  Lieberoae 
(Busch),  Schwiebns  (Golenz),  Springbusch  bei  Potsdam  (nach  Milde).  In  SchUs- 
ivig-Holstein  häufig,  cfrct.  bei  Beinbek,  im  Sochgeniralde  bei  Friedrichsruh 
und  Aumühle,  Escbebnrg,  Htunfelde  bei  Trittan,  Neuhof  bei  Ratzeburg.  PadelSgge 
bei  Lübeck  und  Flensburg  (nach  Prahl).  Btemen:  in  Laubwildem  auf  der  Geest 
iFOcke).  Ostfriesland:  am  Ocbsenmeer  (Eiben).  Oldenburg:  im  Heaterkamp 
bei  Zwiscbenahn  (Dr.  Ft.  Hüllcr).  Hannover:  auf  dem  Deister,  Sttntel  (Schlot- 
hcuber),  in  der  Filenriede  und  am  Bentber  Berg  (Mejer).  Westfalen:  Hßnater- 
lind,  Haar,  Teutoburger  Wald,  SolUng,  SaueHand  (H.  MQUer).  Schlesien;  um 
Sagan  (Everken),  FUrstenstein  (Uolenz),  Zoblen  (Schulze),  ürenzbauden  (Nms), 
GUtzor  Schneeberg  (Seliger).  Königreich  Sachsen:  Friedrichsgrund  bei  Pillniti. 
Tharandt,  Mordgmnd  (HQbner),  Plauenscher  Grund  (Ficinas),  Falkenbe^  (Boatock). 
Harz;  cfrct  am  Astberge  über  Blankenburg  (Hampe).  Thüringen:  Veronika- 
berg  bei  Mattinroda  (Ererken),  bei  Eteenach,  am  Wartberge  bei  Buhla  und  bd 
Jena  (Böse),  um  Lengsfeld,  bei  der  Wartburg  und  nm  Oberfaof  (BdU).  In  BöU, 
Thüringer  Lsuhmoose  p  296  (1875),  wird  eine  robuste  Form  mit  sicbeUSrmig  ge- 
krflmmten  Blättern  als  var.  ftUeatum  B£l\  unteischiedon.  Bheinprorinz;  in 
den  Wäldern  des  Tanous  und  dos  Rheins  (BajrholTer),  Eupen  (Römer),  Sieben- 
Ifebirge  (Dreeaen),  Westerwald.  Hessen-Nassau;  Laufaach  (Graf  B.  zu  Solms), 
Vogelsberg  (He;er),  bei  Bieber  (Cassebeer),  Klein-Ostbeira  und  BoDoebnrger  Wald 
(RuBs),  bei  Fulda  (Dannenberg).  Ssargebiet:  Saarbrücken,  Bteinhach  unwdt 
MeUlach  (F.  Winter).  Rheinpfalz:  ZweibrUcken  (Bruch).  Grossheriogthnm 
Hessen:  Darmstedt  (Bauer),  Odenwald  (Uflbener),  Gieasen  (Boaaniann),  Haini 
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(WQrth),  Bad  Nauheim  (Dloth)  eie.  EUaBs-LothriDgeii:  Hüiutor  (Blind). 
Baden:  EodbUhz,  Freibaig,  Schiltach,  Tbarg,  Hu^thal,  Heidelberg:  etc.  (nach 
W.  Banr).  Württembertc:  Tübingen,  Uergeatheim ,  Urach,  HosBiDgeii  etc. 
(Hegelmaier),  Urbadi,  Gmünd,  Heasbach,  Eünzela»,  DürreDwaldat«tt:«n,  Dizen- 
bach  etc.  (Uertet).  Bhen:  Geisa  (Gehe«b).  Im  ftankischen  Jaia  (Arnold), 
im  Steigerwalde  (Eieu),  im  Frankeniralde  bei  Bothonkirchen  nnd  bei 
Bayreuth  (Molando),  im  Fiehtelgebirge  bei  Gefrees  (Funck)  und  am  Waldsteiti 
(Lanier).  In  Oberbajern:  um  Fassau,  Laufen,  Schönram  und  Waging  (Pn^^el), 
b«i  Berchtesgaden  627  m  (Molendo),  im  bartbale  von  TöU  bis  MttncboD  540  m 
(Sendtner),  im  Amnierthalo  von  Rothenbuch  752  m  bis  Brück  (Sendtner)  etc. 
Böhmen:  Schluckensu  und  Teptitz  (Karl).  In  der  Tatra  bisher  nicht  bekannt. 
Salzburg;  tun  FiUBa  des  (Tntetsbei^fes  (Schwan),  Badeckei  Wald  b«i  Salzburg 
(Santer).  Steiermark:  im  südlichen  Gebiet«  von  200— 900  m  sehr  verbreitet, 
auch  im  Bachergebi^e  von  600 — 900  m,  in  Obei-Steiermark  bisher  nor  bei  Eisen- 
erz 800  m  (Breidler).  Kfirnthen;  gegen  den  Raibler-See  (Sendtner),  Sraerekouz 
(WaUnöFer).  Tirol:  bei  Heran  (Milde),  Trieut  (Venturi).  Schweiz:  um  Zürich 
iJ.  Weber).  Lugano  (Mari).  Äargau  (Qeheeb),  St.  Gallen  (Jäger),  Val  Giacomo  380  m 
iPfeOer),  Hörnli  (Cnlman),  Heltmenstetten  (Hegetschwmler),  um  Genf  (Beuter), 
Sateve  (J,  Müller). 

Sabg.  B.  Hypnopsis  Eindb.,  Eur.  and  N.  Amer.  Bryin.  p.  39 
ex  parte  (1896). 

Steogel  regelmüBsig  gefiedert,  ohne  Farapbyllien.  Stengelblätter 
anliegend,  stumpf  eiförmig  oder  kurz  gespitzt,  schwach  längsfaltig 
mit  kurzer  Doppelrippe  und  grossen  goldgelben  Blattflügel- 
zellen.  Luftraum  doppelt,  der  innere  eng  und  mit  kurzen 
Querfaden. 

911.  Hylocomlum  Schrebcri  (Wiild.)  De  Not.  Epil.  p.  92  (1869). 
Synonyme:   Hypnnni   cupresaiform«   tenuis  et  compreesue  ÜiU.  Eist, 
musc.  p.  312,  t.  40,  f.  47  (1741). 
Hypnom  parietjnum  L.  Flor.  snec.  2.  ed.  No.  1200  (1755)  et  Herbar 

Hypnum   purum  L   Herb.   Fase.  V   teste   Schimper  in  IJnn.  Proc. 

Botany  Vol.  XL  p.  252;  Ehrhart,  Crypt  eieicc.  No.  311, 
Hypnum  cuspidatum  fl  inenne   Weis  SpicU.   Crypt.   Goett  p.  2.53 

(1770). 
Hypnum  compressnm  Schieb.  Spie.  p.  96  No    1067  (1771). 
Hypnum  Schreberi  Willd.  Prodr.  Flor.  Berol.  p.  325  No.  955  (1787). 
Hypnum  purum  ß  Huds.  FL  angl.  p.  504  (1762). 
Hypnum  inerme  Schrank  Baier.  Fl.  U,  No.  1409  (1789). 
Hypnum  muticum  Swartz  Disp.  musc.  suec.  p.  60  (1799). 
Pleurozium  Schreberi  Mitten,  Muac.  Äustr.  Amor.  p.  .'i37  (1869). 
Hypnum  Schreberi  Willd.,  Prodr.  Fl.  Berol.  p.  325,  No.  955  (1787), 

Br.  eur.  fase.  57/61 ,  Moo.  p.  Sl.  t  37  (1854>. 
Stereodon  Schreberi  Mittel  in  Lina.  Proc-Botany  VIH.  p.  42  (1865). 
Hjlocomiiun  parietännm  (L.,  Wahtenb.)  lindb.  Contrib.  p.  251  (1872). 
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Sammlungen:  BabenboTst,  Bi^otli.  ear.  No.  298. 
H.  MOUer,  Weetf.  Lanbm.  No.  243. 
Jack,  JUiner  6  Stiib.,  Kijpt  Badens  No.  240  et  Sappl. 
Wutinanii  ft  Schenk,  Schwoiier.  Eiyftog.  No.  398. 
Ltmpricht,  Bjoth.  ülw.  No.  148. 
De  NotaiiB,  £rbar  critt  ital.  No.  811. 
Wamatorf,  MärkUcbe  Lanbni.  No.  29. 
EiboD,  Laubm.  Oatfriealanda  No.  43. 

Zweibänsig;  (^  Pflanzen  den  Fruchtrasen  eingemiBcht ;  S  Blüthen 
sat- und  stengelständig,  zahlreich,  röthlichgelb,  eilänglich,  Hüll- 
blätter zahlreich,  rippenlos,  die  inneren  länglich,  fein  ztigespitzt, 
alle  mit  abgebogenen  Spitzen,  fünf  bis  zehn  rötblicbgelbe 
Antheridien  (Schlanuh  0,45  mm)  und  goldgelbe  Paraphysen.  —  Im 
Habitus  fast  -wie  Scleropodium  purum  and  Acrociaäium  cuspidatmn. 
Rasen  tief,  nicht  zusammenhängend,  etwas  starr,  bleiobgrüii, 
selten  grasgrün,  etwas  glänzend.  Stengel  10 — 15  cm  lang,  aus 
niederiiegendem  Grunde  aufrecht,  steif,  nicht  wurzelnd,  durch  die 
Beblätterung  purpurn  durchscheinend,  fast  regelmässig 
gefiedert,  Äeste  zweizeilig  abstehend,  meist  spitz,  oft  lang  zugespitzt, 
selten  stumpflich.  Stengelquerschnitt  oval,  0,70mm  Durch- 
messer, Centralstrang  0,035  mm,  kleinzellig  und  dünnwandig,  Grund- 
gewebe locker,  gelbroth,  derbwandig,  nach  aussen  kleiner  und 
stärker  verdickt  und  allmählich  in  die  mehrschichtige,  substerelde, 
purpurrothe  Kinde  übergehend,  ohne  Aussenrinde  und  uhne  Para- 
phylhen.  Stengelblätter  meist  gedrängt,  diichziegeli?,  schmal 
herablaufend,  breit  eilänglich,  abgerundet  oder  kurz  und  stumpf- 
lich zugespitzt  (doch  ohne  Spitzchen),  2,4  mm  lang  und  1,5  mm 
breit,  löfielartig-hohl,  schwach  längsfaltlg,  am  Rücken  glatt,  Ränder 
am  Grunde  zurückgeschlagen,  oberwärts  einwärts  gebogen, 
nur  in  der  Spitze  schwach  crenulirt  Rippe  doppelt,  sehr 
kurz.  Blattzellen  derbwandig,  linearisch,  spitz,  0,U07  mm  breit 
und  8 — 12mal  so  lang,  gegen  die  Basis  locker,  0,012  mm  breit  und 
sechsmal  so  lang,  getüpfelt,  an  der  Insertion  gebräunt,  an  den 
berablaufenden  Blattflügcln  eine  convexe  Gruppe  goldbräun- 
licher, ovaler  (0,025  mm  breiter),  dickwandiger  Zellen.  Ast- 
blätter den  Stengel  blättern  ähnhch,  doch  schmäler.  Perichätium 
nicht  wurzelnd,  Hüllblätter  strohgelb,  die  äusseren  mit  abgebogenen, 
stumpfen  Spitzen,  die  inneren  aufrecht,  länglich,  fein  zugespitzt, 
ganzrandig,  nicht  gefurcht,  mit  sehr  kurzer  Doppelrippe.  Seta 
20— 25  mm  lang,  unten  purpurn,  oberwärts  bleich,  geschlängelt, 
oben   links  oder  rechts  gedreht;   Scheidchen    cylindrisch,   mit 
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wenigen  Faraphysen.  Kapsel  übei^neigt  bis  horizontal,  länglich, 
braun,  glatt,  Urne  2,5  mm  lang  und  1  mm  dick,  im  trockenen 
Zustande  gebogen  und  unter  der  Uündung  etwas  eingeschnürt. 
Deckel  convex-kegelig,  spitz.  Ringfehlend.  Epidermiszellen 
stark  verdickt,  quadratisch  und  rectangulär,  8}ültöffnuiigen  klein, 
rund  und  breitrund  (0,025  mm),  purpurn,  Perus  rund,  dickwandig; 
Sporensack  von  zwei  Lufträumen  eingeschlossen.  Peristom- 
zähne  0,75 — 0,90  mm  lang  und  0,10  mm  breit,  bräunlichgelb, 
gleichmäsaig  papillös  (ohne  Querstreifung) ,  oberhalb  der  SEtte 
rasch  pfriemenförniig,  hyalin  gesäumt,  nicht  treppenartig,  fast 
in  Langsreihen  dicht  papillös.  Inneres  Peristom  gelblich, 
tirundbaut  0,30mm  hoch,  fein  papillös,  Fortsätze  klaffend,  fast 
oval  -  gefenstert,  Wimpern  zu  znei  und  drei,  ohne  Anhängsel. 
Sporen  0,014 — 0,018  mm,  rostfarben,  fein  gekömelt;  Reife  im 
Winter. 

Auf  trw^kenem  Wsldboden  (beooQdera  in  Kieferw&ldern),  trockenen  WjeseD, 
Dämmen  und  Kainen ,  alten  Strohdfichem  etc.  durch  du  ganze  üebiet  bis  in  die 
Alpentegion  gemain  and  Überall  Maasenv^tetatioD  bildend,  nicht  «elten  fluchtend, 
obeAalb  der  Waldgrenze  nur  ateiil.  Auch  in  Nordamerika  beimiscb.  War  bereits 
DilleniUB  bekannt,  der  jedoch  keinen  apezi^en  Fundort  angiebt.  Schieber 
sammdte  sein  B.  compreatum  cfrct  am  Bienitz  bei  Leipzig,  Willdenow  seine 
Art  bei  Berlin  Im  Thiergarten.  Jtingfarnhaide  etc.  Höchste  Fundorte:  in  den 
Tüuern  bis  2500  m  (Breidler),  am  Schartikopt  bei  NauderH  in  Tirol  liiB  2805  m 
(Breidler),  in  ilor  Schwriz  am  Piz  Beverin  2500  m  und  am  Stätzer  Hom  2570  m 
(Pfeffer).  Ton  dem  gleich  häufigen  und  habituell  ftbnlicben  St^eropodium  purum 
ist  es  beim  Sammeln  leicht  an  der  rothen  Btengelrinde  zu  unteiacheiden ,  ancb 
liebt  letzteres  feuchte  Standorte.  —  Aaf  den  Hochalpen  erscheint  eine  f.  alpina, 
die  habituell  täuschend  an  Thaidium  abietinum  erinnert;  eine  andere,  Sosserst 
dichtrasige  Form.  f.  detua  Bnidl.  in  Bched.  (Kapnuiertbal  bei  2300  m),  gleicht 
habitoell  durch  die  stumpfUchen  Aaste  aoffUlig  dem  Scleropodium  purum. 

Im  Amargebiete  unterschied  Lindberg  hieran  die  Subsp.  *  H.laevigtUum 
Ljndb.  Contr.  ad  üoiam  crjpt.  Asiae  bor.-orient  p.  251  (1872)  und  dessen  Yar. 
ehmgaium  Lindb.  1.  c.  p.  252. 

Unter  J/.  imrietinum  verstand  Linne  verscbiedene  Arten;  auch  hat  er  es 
zuweilen  mit  H,  protiferutu  Tenrechselt.  In  seinem  Eerbare  liegen  als  H.  parie- 
li'num  drei  Arten:  //.  Schreberi,  Thvidiwn  tamariacifoliwn  und  Aulacomnium 
patu^re  cfret.;  auch  ist  H.  pururo  L  Herbar  =  S.  Schreberi.  Daraus  erklärt 
sich  die  Unsicherheit  der  älteren  Autoren  über  H.  parietinum,  dasselbe  ist  bei 
Ehrhart  Crypt.  eia.  No.  311  ■=  E,  puntm,  bei  Willdenow  Prodr.  l.c  =  Tkwdium 
tumarwcifoUum  (Nenk.),  bei  Sciiniiedel  Icon.  et  Anal,  t  5«,  f.  3,  Weis  Spie.  p.  232. 
Botfa  Tcntamen  III,  p.  276,  Hoffmann  D.  Fl.  U,  p.  60  und  anderen  =  Hylo- 
comim»  spiendens,  auch  in  Hedw.  Spec.  musc  p.  262  steht  es  als  Synonym 
bei  B.  tplenden*.  Deeshalb  verachteten  Bridel,  Scbimper,  C.  Hüller  und  Mitten 
auf  die  Tieldeutigen  Namen  ponetinum  und  protifenmx. 
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Sabg.  C.  Bhytldiadelphns  Lindb.  1.  c.  (1879). 

Aufbau  hypDumartJg.  Stengel  durcb  ungleiche  Aeste  weit- 
läufig gefiedert  Paraphyllien  fehlend  oder  sehr  spärlich  um  die 
Astanlagen.  Stengelblätter  allseits  sparrig  bis  zurück- 
gebogen  oder  schwach  einseitswendig,  mehr  oder  minder  längsfitltig, 
rippenlos  oder  mit  schwach  angedeuteter  Doppelrippe,  BlattSügel- 
Zellen  nicht  oder  wenig  difTerenzirt 

913.  HylOGomlnm  loremn  (Dill.  L.)  Br.  eur.  &8c.  59/51, 
Mon.  p.  7,  t  4  lege  6  (1852). 

SynODyme:  ?  HTpnum  repens,  triangiibribus  reflezis  foUia  DilL  Cat 
GiM.  p.  219  (1718). 
?  HTpnnin  repens,  triaDgularibas  refleiiB  foliia,  m^jas.  Dill.  Hist.  ronsc. 
p.  303,  t  39,  f.  38  (1741)  et  Herbar. 
Hypuum  loreum  montaDum,  capeulia  Hubrotnndia.    Dill.  Hist.  masi-. 

p,  305,  t  39,  f.  40  (1741)  et  Herbar. 
Hj-pnum  loreum  L.  Sp.  pL  p.  1127  (1753). 

HjpQum  sqaarrosain  a  loreum  Web.  ^ic.  Fl.  Goett  p.  70  (1778). 
Sammlungen:  Babenboret,  Brjoth.  eur.  No.  18. 
H.  MüUer,  Westf.  LanbrnoosB  No.  242. 
Jack,  Leiner  &  Stitzb.,  Krypt.  Badens  No.  198. 
Wartmann  &  Sflhenk,  Schweiier.  Krjpt  No.  397. 
De  Notaris,  Erbar.  ciitt.  ital.  No.  807. 
limpricht,  Br^Fotb.  eil.  No.  293. 
Eiben,  Laubm.  Ost&ieslaads  No.  45. 
WamBtoif,  M&rkiscbe  Laubm.  No.  53. 

Zweihäusig.    S  Bliithen  Stengel-  und  astständig,  vielblättrig, 
Hüllblätter  zahlreich,  oval  bis  verkehrt  eiförmig,  plötzlich  fein-  und 
langspitzig,  Spitzen  aufrecht-abstehend,  10  bis 
Fig.  438.  20  Antberidien  und  zahlreiche  Paraphysen,  — 

Rasen  ausgedehnt ,  unregelmässig,  locker, 
schön  grün  oder  olivengrün,  oft  graugrün, 
etwas  glänzend.  Stengel  10— 20  cm  lang, 
niedergestreckt,  geschlängelt,  wiederholt 
zweitheilig,  Stengelenden  aufsteigend  und  meist 
hakenförmig,  uuregelmässig  fiederig  beästet; 
_  .         .       I  Aeste  von  ungleicher  Ijänge,  einfach,  bogig- 

fL)  geschlängelt,  die  Enden  nicht  selten  stoloni- 

St«ngelblatt  ('%).        form  verlängert  und  wurzelnd.  Stengel- 
querschnitt   oval,     0,80  —  0,90    mm     im 
Durchmesser,    Gentralstrang    undeutlich,    Gnmdgewebe   locker 
und  gelblich,  Rinde  dreischichtig,  purpurn,  kleinzellig  und  stark 
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verdickt.  Stengelblätter  sehr  gedrängt,  sparrig-  und  sichel- 
förmig-einseits  wendig,  aus  tief  längsfaltiger,  eiförmiger 
Ba^s  allmählich  sehr  lang  und  schmal  zugespitzt,  3,5—5  mm  lang 
und  IVj — IV*  nini  breit,  Ränder  flach,  unten  undeutlich  und  ober- 
wärts  scharf  gesagt  Rippe  fehlend  oder  als  DoppeMppe  kaum 
bemerkbar.  Blattzellen  derbwandig,  stumpf  linearisch,  gettlpfelt, 
0,007  mm  breit  und  10—15,  auch  20mal  so  lang,  basale  Zellen 
orange,  rectangulär,  0,014  mm  breit,  stark  verdickt  und  getüpfelt, 
in  den  basalen  Blattecken  nicht  verschieden.  Astblättereipfriemen- 
formig,  weniger  gebogen  bis  gerade,  allseits  aufrecht  abstehend, 
seltener  einseitswendig.  Perichätium  nicht  oder  spärlich  wurzelnd, 
TJelblättrig,  Hüllblätter  aus  halbscbeidiger  Basis  sparrig  abgebogen 
und  lang  und  dünn  zugespitzt,  die  inneren  steif  aufrecht,  ohne 
lÄDgsfalten  und  rippenlos.  Seta  2 — 4  cm  lang,  purpurn,  rechts 
gedreht;  Scheidchen  cylindrisch,  mit  viel  Paraphysen.  Kapsel 
horizontal,  dick  eiförmig,  fast  kugelig,  fast  halslos,  derbhäatig, 
kastanienbraun,  Urne  2 — 2,4  mm  lang  und  1,3— 1,5  mm  dick,  eng- 
mündig,  etwas  gefurcht.  Haube  oft  an  der  Seta  zurückbleibend. 
Deckel  purpurn,  0,6  mm  hoch,  fast  halbkugelig,  mit  spitzer  Wwze. 
Ring  0,035  mm  boch,  zweireihig,  bleibend.  Epidermiszellen 
dickwandig,  sechsseitig  und  rectangulär,  um  die  Mündung  etwas 
abgeplattet,  Spaltöffnungen  breitnind,  0,024  mm  hoch,  rotb,  mit 
zahlreichen  Nebenzellen,  Perus  rund.  Peristomzäbne  0,75  mm 
lang  und  0,14  mm  breit,  unten  gebräunt,  querstreifig  und  gesäumt, 
in  der  Spitze  hyalin  und  papUlös.  Inneres  Feristom  gelb,  Grund- 
haat  0,1Ö  mm  hoch,  papillös,  Fortsätze  gefenstert,  zuletzt  klaffend, 
Wimpern  zu  drei,  mit  Anhängseln.  Sporen  0,010 — 0,014  mm, 
bleichgrün,  fast  glatt;  Reife  im  Winter. 

Id  Bcfaattigeii  WälderD  auf  Lehmboden  uod  HumualageD  und  übet  Fels- 
trünmern  Terachiedener  G«ateii)e  in  gebirgigen  Gegenden  dee  UebieteB  wie  in  den 
Berg-  und  VoralpeowBldern  der  Alpenzüge  in  Höben  von  400— 1400  m  sehr  ver- 
breitet und  oft  Maaseovegetation  bildend ;  in  der  norddeutschen  Tiefebene  zeiatreut. 
Niebt  aUerwirts  fruchtend.  Auch  in  Nordamerika  heimisch.  Mit  Sicherheit 
iiumt  durch  Dillenius  aus  England  als  Hyjmum  loreum  montanum  etc.  bekannt. 
liu  liegt  nach  Lindberg  das  H.  loreum  auch  in  DUL  Herbar  fol.  101,  No.  3S, 
ilnch  das  zugehörige  Bild  in  Dilt.  Hiat.  lame.  t.  39,  f.  3Ö  ist  sicher  nicht  diese 
Art,  anch  kann  «Ins  1. 1^  gegebene  Citat  aus  Dill.  Cat.  Giss,  nur  auf  ^.  aquarrosmn 
iKiDgsn  werden,  denn  nur  auf  dieses  passt  die  Fundorteangabe  „in  pratis  omnibus," 
Aus  dem  Gebiete  war  H.  lortTun  schon  Kupp  (Flor.  Jenen,  p.  394],  Scopoli 
(Fl.  Cam.  p.  157)  und  Weis  (Fl  crypt.  Goett  p.  244)  bekannt  Höchste 
Fnadorte:  in  Steiermark  auf  der  Koralpe  bis  1400  m,  bei  Mittemdorf  und 
Aussee  bis  1600  m ,   bei  Schladming  bis  gegen  1900  m  <Breidler);  in  Kärnthen 
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bei  Portendoif  nichst  Kltgeofiirt  1800  m,  im  Gdssgraben  und  am  Bosenock  1600  m 
(Wnllnefer),  bei  Tsrris,  Eisenkappel  uod  auf  d«r  Blümlalm  1600  in  (Br«dl«r);  in 
der  Schweiz  an  den  SajiserkÖpfen  1800  m  (Pfeffer).  —  Fundorte  in  der  Tief- 
ebene! OetpreuBBen:  in  der  Wilk;  bei  ESnigaberg  (Soniol.  Westpreusaen: 
um  Earthaus,  Neustadt  (Lätzow)  und  Putzig  (t.  Elinggtaeff).  Pommern: 
Stnbbenkammer  auf  Bügea  (Lanrer),  ügedom -Wollin  (Batha),  Stettin  (Seehans). 
Mecklenburg;  bei  Schweriu  und  Bostock  (Fiedler),  um  Malchin  im  kahUdiidien 
Höbe  und  auf  dem  Bei^  bei  PiBde  (J.  Cbr.  Tünm).  Sehleawig-HoIsteiD: 
häufiger  als  B.  bremrottrt<  doch  nur  bei  Hadersleben,  Apenrade  nitd  neDsbarK 
fruchtend  (Prahl),  um  Hamburg  an  mebreten  Orten  drct  (Tiinm&  Wahnechaff). 
Bremen:  am  Baseum  fruchtend  (Beckmann^  Ostfriesland:  unt^r  EScfaou  und 
Buchen  verbreitet  (Eiben).  Spiekeroog:  PriedeTik«ithal(Dr.  ITr.  MQller).  Olden- 
burg: bei  Varel  und  Zwiachenalm  nioht  aelton  (Fr.  HoUer)'  Hanno T«r:  cfrotin 
der  EUenriede  (Mejer).  Mark  Brandenburg:  ZQliichau  (Stockmann),  Neomp^MD 
(Warnstorf),  Bheinsberg  (Dr.  Winter),  spärlich  uro  Bärvalde  (Roths),  Eberawalde 
(Buchbolz). 

913.  Hylocominm  trl^aetmin  (L)  Br.  eur.  fasc  49/51,  Mon. 
p.  8,  t.  5  (1852). 

Sjnonjmo:  Hypnum  repena,  triangularibua  majoribus  foliie  DilL  Cat 
GisB.  p.  219  (1718). 
H;pDum  vulgare,  triangulum.  maiiraum  et  pallidum  Dill.  Bist  musc, 

p.  298,  t.  38,  f.  28  (1741). 
Hjpnam  triqnetnim  L.  Sp.  pl,  p.  1124  (1753). 
Sammlungen:  Babeuhorst.  Br;oth.  eur.  No.  192,  392. 
H.  MaUer,  Weatf.  Laubm.  No.  241. 
Jack,  Leiner  £Stüh..  Er;pt«g.  Badens  No.  98. 
Limpricht,  Bryotfa.  siles.  No.  47. 
De  Notaris,  Erbar.  critt.  ital.  11.  Serie  No.  1105. 
Warnstorf,  Härkische  Laubm.  No.  179. 
Eiben,  Laubm.  Ostfrieslands  No.  46. 
Breutol,  Musd  frond.  exe.  No.  486, 

Zweihäasig;  J  Pflanze  der  $  ähDÜch;  $  BlüÜien  stengelatändig, 
klein,  dick,  sparrig,  10 — 15  Antheridien  mit  Faraphysen.  —  Rasen 
weit  ausgedehnt,  locker,  starr,  gelblich-  und  freadi^^rün,  glSnzeod. 
Pflanzen  sehr  kräftig,  10 — 15  cm  lang  und  darüber,  auf- 
steigend bis  fast  aufrecht,  wiederholt  zweitheilig,  fiederartig  beastet; 
Aeste  von  ungleicher  Länge,  theils  kurz  und  dick,  mit  stumpfen 
(sternförmig  ausgebreiteten)  Enden  wie  die  Stengelenden ,  theils 
verlängert,  verdünnt,  flagelliform  verlängert  und  am 
Ende  wurzelnd.  Stengel  holzig  und  fest,  im  Querschnitte 
kantig-oval,  0,90  mm  Durchmesser,  Centralstrang  undeutlich  be- 
grenzt (0,060  mm),  kleinzellig,  gelb-  und  derbwandig,  Orundgewebe 
orange,    dickwandig,    allmählich    in  die  sechs-  bis  achtschichtige. 
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purporrotbe,  kleinzellige,  fast  substereYde  Rinde  Übergehend;  oliDe 
Aussenrinde  und  ohne  Paraphyllien,  Stengelblätter  gedrängt) 
sparrig,  selten  einaeitswendig -  sichelförmig ,  aus  zusammen- 
gezogener, fast  scbeidiger  Basis  breit  herz-eiförmig,  lauzettlich 
zugespitzt,  5  mm  lang  und  3  mm  breit,  mehrfaltig,  am  Blatt- 
rücken (excl.  Basis)  überall  durch  Zähncben  rauh,  Ränder 
flach,  fast  rings  scharf  gesägt,  Rippe  doppelt,  dünn,  '/i — ^U  d^s 
Blattes,  Blattzellen  überall  derbwandig  und  getüpfelt,  geschlängelt- 
iinearisch,  stampf,  0,007  mm  lang  und  acht-  bis  zehnmal  so  breit, 
jede  obere  Zellecke  am  Rücken  in  ein  vorwärts  gerichtetes  Zäbnchen 
auslaufend,  Zellen  gegen  die  Basis  lockerer,  0,012  mm  breit,  rect- 
angulär,  mit  sehr  zahlreichen  Tüpfeln,  an  der  Insertion  länglich, 
U,016  mm  breit,  orange,  stark  verdickt  und  getüpfelt.  Blattflügel- 
zellen nicht  verschieden.  Mittlere  Astblätter  3  mm  lang  und 
1,6  mm  breit,  eilanzettlich ,  zugespitzt.  Ferichätium  spärlich 
wurzelnd,  Hüllblätter  zahlreich,  aus  anli^ender  Basis  rasch  pfriemen- 
fönnig  und  sparrig  zurückgebogen,  nicht  faltig,  die  innersten 
rippenlos.  Seta  2— 4  cm  lang,  purpurn,  allermeist  rechts  gedreht; 
Scheidchen  mit  Faraphysen.  Kapsel  fast  horizontal  oder  ab- 
wärts geneigt,  dick  eiförmig,  hochrückig,  derbhäutig,  roth,  Urne 
2,5 — 3  mm  lang  und  1 — 1,5  mm  dick,  trocken  etwas  gefarch.t, 
engmündig.  Deckel  1mm  hoch,  kegelig,  spitz.  Ring  0,070mm 
hoch,  zwei-  und  dreireiliig,  sich  ablösend.  Epidermiszellen 
klein,  sechsseitig,  kollencbyraatisch  verdickt,  Spaltöffnungen  spärlich 
ara  tiefsten  Kapselgrunde,  rund  und  breitrund,  0,024  mm,  rötblich, 
Porus  rund.  Peristomzahne  0,8  mm  lang  und  0,14  mm  breit, 
orange,  breit  gelblich  gesäumt,  ziemlich  deutlich  querstreifig, 
Spitzen  nicht  gesäumt,  gelb  und  gleichmässig  papillös.  Inneres 
Feristom  orange,  Grundhaut  0,20mm  hoch,  papillös,  Fortsätze 
mit  ovalen  und  länglichen  Fenstern,  zuletzt  längs  klaffend,  Wimpern 
zu  drei,  knotig  oder  mit  Anhängseln.  Sporen  0,010 — 0,014  mm, 
glatt,  gelblich;  Reife  im  Fruhlinge. 

Auf  Waldbodeo,  Bergwieseo  und  felsigen  Triften  von  der  Tiefebene  bis  in 
die  untere  Alpeoregion  überall  sehe  gemein  nnd  eft  reichlich  fruchtend;  aach  im 
Korden  Amerikas  and  Asiens  gemein,  doch  im  Süden  Ehiropas  selten. 

Schon  Dilteniaa  aus  den  Wäldern  um  Giessen  bekannt  —  Oberhalb  der 
Baumgrenze  in  einer  gedrungenen,  niedrigen  und  sterilen  Form  mit  fast  einfachem 
Stengel  und  kleineren  BlSttem  (Krjptfl,  v.  Schles.  I,  p.  58);  diese  Form  ist 
Bpfiter  var.  jt  ali^num  Beul.  Muse,  de  la  France  p.  3  (1884)  benannt  worden. 

Höchste  Fundorte  der  sterilen  Pflanze:  Geierkogal  am  Bottenmanner 
Taaem  2200  ra,  Schiesseck  bei  Oberwölz  22T0  m  und  Heistein  bei  Schladminf: 

LImprieht,  LikBbmDDH.    in.  Abth.  38 


itizecy  Google 


in    Steiennark    2500  ni  (Bretillerl;    am    Gipfel    <ler   Oistenug   io    Eämthen    bei 
2035  m   (Breidler);   Urdenalp  2400  m   und   Beminaheuthal   in   RhSÖeo  2570  in 

(Pfeffer). 

914.  Hylocomium  s^uarrosnm  (L.)  Br.  eur.  fasc.  49/51  Mon. 
p.   9,  t  6  (1852). 

Sjnonjme:  HTpnum  repena,  triangoUribua  refleua  folÜB,  minus  Dill. 
HisL  muBc.  p.  304,  t.  39,  f.  39  (1741). 
Ejpnam  aqnarrosnm  L.  Sp.  pt.  1127  (1753)  et  Herbar, 
Sammlungen:  Breutel,  Mueci  frond.  eisicc.  No.  181. 

Rabenhorst,  Bryoth.  eur.  No.  (J^(var.  ß)  845,  iü^(^ai.  fiK 

H.  HQller,  Westf.  Laubra.  No  63. 

Wartmann  &  Schenk.  Schweizer.  Krjptog,  No.  497. 

De  Notaria  Erbar.  critto^.  ital.  No.  1304,  H.  Serie  1206. 

Warnetorf,  Hfirfciache  Laubm.  No.  26. 

Eiben,  Laubm.  Ostfriaalande  No.  95. 

Hellbom,  Unio  itin.  crypt  1867  No.  1  (»ar,  ß). 

Zweihäusig;  J  Pflanze  der  $  ähnlich,  den  Fruchtrasen  ein- 
gemischt, g  Blüthen  stengelständig,  vielblättrig,  Hüllblätter  lang- 
spitzig,  Spitzen  sparrig  abgebogen,  10 — 15  goldgelbe  Antheridien 
(Schisuch  0,45  mm)  und  viel  hyaline  Paraphysen.  Rasen  locker 
und  weich,  hellgrün  bis  gelblichgrün,  wenig  glänzend.  Stengel 
10 — 15  cm  lang,  bogig  aufsteigend  oder  hingestreckt,  nicht 
wurzelnd,  Stengelenden  stumpf  und  sternförmig,  entfernt  beästet, 
Aeste  von  ungleicher  Länge,  aasgebreitet  oder  abwärts  gebogen. 
Astenden  verdünnt,  doch  selten  wurzelnd.  Stengel  weich, 
im  Querschnitte  kantig-rund,  0,50  mm  Durchmesser,  Centralstrang 
undeutlich  oder  fehlend,  Grundgewebe  locker,  gelb,  Binde  aus  zwei 
oder  drei  Schichten  kleiner,  dickwandiger,  rother  Zellen 
gebildet,  ohne  Aussenrinde  und  ohne  Faraphyllien.  Stengel- 
hiätter  dichtgedrängt,  sparrig -haken  form  ig,  aus  umfassender, 
breit  eiförmiger,  ungefurchter,  bobler,  aufrechter  Basis  aus  der 
Blattmitte  plötzlich  schmal  lanzettlich-linealisch  und  sparrig  zurUck- 
gebogen,  bis  3,6  mm  lang  und  1,5  mm  breit,  am  Blattrücken 
glatt,  Bänder  flach  und  in  der  Spitze  fein  gesägt.  Bippe  fehlend 
oder  doppelt  und  sehr  kurz.  Blattzellen  dünnwandig,  spärlich 
getüpfelt,  spitz  linearisch,  0,007  (in  der  Spitze  bis  0,010)  mm  breit 
und  8  —  12mal  so  lang,  an  der  Basis  gelbroth,  rectangulär, 
0,012  mm  breit  und  zwei-  bis  viermal  so  lang,  stark  verdickt  und 
getüpfelt,  in  den  herablaufenden  Blattecken  wenige  oval-sechsseitige, 
0,024  mm  breite,  gefärbte  Zellen.  Astblätter  kleiner,  weniger 
sparrig,    gegen    die   Astenden    kleiner  werdend.     Perichatiam 
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nicht  wurzelnd,  alle  Hüllblätter  lang  zugespitzt,  nicht  faltig,  die 
äusseren  aus  der  Mitte  sparrig  zarücbgebogen,  die  inneren 
aufrecht,  lanzettlich,  lang  und  fadenförmig  zugespitzt,  in  der  Spitze 
gesägt,  rippenlos.  Seta  25— 35  mm  lang,  purpurn,  geschlängelt, 
rechts  gedreht;  Scheidchen  cylindrisch,  mit  wenig  Faraphysen. 


Fig.  439. 


Ö. 


Hylocomiumflquarro8iim(L.). 

a  TLeil  eines  fruchtenden  StengeJs  ("/,);  b  Stengelblatt  (■*/,) ; 

c  KapMl  C/,). 

Kapsel  horizontal  bis  niedergebogen,  hochrückig- eiförmig,  fast 
ohne  Hals,  derbhäutig,  kastanienbraun,  üme  1,6 — 2,2  mm  lang  und 
1,2—1,5  mm  dick,  entleert  etwas  gefurcht,  unter  der  Mündung 
nicht  verengt  Haube  gedreht,  oft  an  der  Seta  zurückbleibend. 
Deckel  1mm  hoch,  spitz  kegelig,  roth,  Ring  zwei-  und  drei- 
reihig, lange  an  der  Mündung  bleibend.  Epidermiszellen  dick- 
wandig, fast  kollenchymatisch,  rundlich-  und  oval-sechsseitig,  Spalt- 
Öffnungen  klein,  rund,  0,022  mm,  roth.  Feristomzähne  0,6  mm 
lang  und  0,085min  breit,  bräunlichgelb,  im  unteren  Drittel 
quersärelGg,  der  zarte,  hyaline  Saum  ohne  Streifung,  an  der  Spitze 
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gelb,  papiUös,  nicht  gesäumt  Inneres  Peristoni  gelb,  Grundhaut 
0,18  mm  hoch,  fast  glatt,  Fortsätze  gefenstert,  zuletzt  klaffend, 
Wimpern  zn  zwei  und  drei,  knotig  oder  mit  Anhängseln.  Sporen 
gelb,  0,018— 0,022  mm,  gekömelt;  Reife  im  Frühlinge. 

Var.  ß  calrescens  (Wils.)  Hobkirk  Synops.  of  Brit.  Moss, 
2.  ed.  (1884). 

Sjnonjme:  Hypnum  calvescenE  Wils.  Bryol.  brit  p.  387  in  adnoL  ad 

H.  BquatToaum  (1855). 
Hjpnum  Gubpinnatum  lindb.  in  Hartm.  srand.  Flora  1@C4.  IL,  p.  13. 
Hyloconiivm  Bubpinnatum   Lindb.   in   Hedwigia  186T,   p.  41,   et    in 

MuBci  noT.  scaud.  p.  2T1  (18601. 
Hylücomium  calvcecens  (Wils.)  lindb.  in  Contrib.  p.  252  (1872). 
Hflocomium   squarroBum    ß  patulum  Jur.    apud    Brockm.   Laubm. 

Macblenb.  p.  149  (1869). 
Hjpnum    (Campjlium)    Bubpinnatum    (Lindb.)    Milde    Bryol.    eilige. 

p.  344  (1869). 
Hjlocomium    BquarrOBum    var.    Gubpinnatum    (lindb.)    Schinip.   Syn. 

2.  ed.  p.  803  (1876). 
Pleurozium  calvescena  (Wils.)  Eindb.  Bot.  bryol..  1895,  p  82. 

Bergform  zu  H.  &iiiwrrQSvm^  im  Habitus  fast  wie  fl".  hreeiroüre. 
Rasen  lebhaft  grün,  etwas  starr.  Stengel  an  der  Spitze  meist 
verdünnt,  mehr  oder  minder  deutlich  gefiedert;  Aeste 
bogig  herabgekrümmt ,  peitschenartig  verdünnt ,  oft  am  Ende 
wurzelnd.  Stengelblätter  schwach  gedreht,  trocken  etwas  wellig 
am  Grunde  schwach  faltig;  Blattränder  rings  gesägt  Blattzeilen 
in  Mehrzahl  0,006  mm  breit,  kaum  getüpfelt;  Blattflügelzellen 
zahlreicher,  quadratisch  und  rectangulär,  rostgelb.  Rippe  doppelt 
Astblätter  auffällig  verschieden,  nicht  sparrig,  im  trockenen 
Zustande  halbgedreht.  Ausbildung  des  Sporogons  wie  bei  der 
Stammform. 

Auf  feuchten  granigen  Plätzen  in  GebüGcheD  und  Walrlem  von  der  "HefebeDe 
bie  in  die  Voralpeoregion  darch  das  ganze  Gebiet  gemein ,  doch  nicbt  allerwärts 
fruchtend.  Auch  in  Nordamerika  heiraiacb.  —  Zweifelsohne  schon  Dillenius  von 
Wiesen  um  GieBsen  bekannt  Vor  Hedwig  wurde  diese  Art  im  Gebiet«  häufig 
mit  S.  loreum  veriveehselt,  doch  beziehen  sieb  Scbreber's  Angaben  von  1771 
-über  das  Vorkommen  in  der  Flora  von  Leipzig  auf  H.  »qwirroiwm.  HGchste 
Fundorte:  in  Steiermark  am  Scbeucheckpolster  bei  Hieflau  1650  m  und  Scbeipel- 
see  am  Bösenstein  1700  m  (Breidler),  in  der  Schweiz  auf  der  FUrst^nalp  2030  m 
und  am  JulierpasB  2300  m  (Pfeffer).  — 

/'oriRi  rofrusta  Milde  Bryol.  siles.  p.  343  (1869),  auffallend  an  B..  tnjucfrum 
erinnernd,  dunkelgrün,  gedrungen,  sehr  robust,  mit  mehrfach  get^eilten,  fast  ast- 
losen Stengeln  und  sehr  durchsichtigen,  glatten  BlAttem  —  sammelte  Hilde  auf 
Strohdächern  bei  Cudowa  in  Schlesien. 
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Var»  ff  auf  feachten  nnd  dbssod  Stelleo  in  tie&chattigen  Bergwäldem -und 
twist^en  FelablSckeu  der  aberea  Berg-  und  YoralpenregioD  zerBtrent,  sehr  Balten 
frnchtoDd.  Für  das  Gebiet  zuerst  durch  Liudberg  ana  Rsbenh.  Bryotb.  eoi. 
nachgewieaeo.  Schleaien:  Queialehne  im  Iseigebirge  cfrct  (Sendtner),  Eoralleu- 
ateine  im  Biesengebirge  850  m  (J.  Zimmennaiiii),  hohe  Meuse  (,t.  FloUiw),  Harte 
bei  Freiburg  (H.  Schalle).  BeBkiden:  untere  Waldrsgion  der  Babiagora  (L.). 
Thüringer  Wald;  b«i  Oberhof  T52  m  (Bosti).  Wdrttemberg:  Eisenliiuz, 
Egiofs,  uo  Bchvarzen  Grat  (Herter).  Aigäu  (Holler).  Fichtelgebirge:  Hain- 
tbal  onterbalb  Biachof^rün  5S2  m  (Molendo);  Aftergraben  bei  Bayreuth  390  m 
(Molendo).  Südbayem:  bw  Laofen  (Progel)  und  Paaaau  344  m  (Molendo) ,  im 
Anbachthal  bei  Tölz  875  m  (Molendo).  Salzburg:  MSnchBbarg  (Sauter).  Steier- 
mark: am  FuBse  dea  Boouei  bei  Wachem  50O  m,  au  der  Eoralpe  800—1500  m, 
Hilmberg  bei  Fiiedbcig  900  m,  aehr  verbreitet  in  den  Judenbu^er  und  Torracher 
Alpen  bia  1800  m,  in  den  Tauem  am  GastUee  bei  Schöder  bis  1900  m  (Breidler). 
Kärnthen:  Gössgraben  bei  Malta  1400  m  (Breidler),  laelabe^  1100  m(WBllni;fer). 
Tirol:  am  Travignolo  unter  Faner^gio  (Arnold),  um  Innerrillgraten  1440  m 
(Gander).  Sohveiz:  bei  Chor  (Aresdioug),  zniacheo  Zug  und  Arth  (Lorentz), 
Bheinschlacht  zwiscben  Vala  und  Zerrreila  1300  m,  Fiz  Okel  930  m,  Bondascathal 
1330  m,  Val  Porcellizia  b«  St.  Martino  1870  m,  Sajiserköpfe  160O  m  (Pfeffer),  über 
dem  Alliaz  und  bei  der  Cbamoaaaire  (Philibert).  — 

Subg.  B.  RhytldlDin  (Soll.)  Lindb.  1.  c.  (1872). 

Sjnonym:  Hypnum  —  Subg.  16.  SulL  Muaci  and  Hep.  p.  75  (1856). 

Unregelmässig  fiederig  beästet,  FaraphT^Uien  spärlich  um  die 
Aatanlagen,  ungetheilt  Blätter  schwach  einseitsweDdig,  stark 
ran  zelig- querwellig,  am  Rückeu  durch  Zäh  neben  rauh, 
BlattQügelzellen  zahlreich,  eine  dreieckige  Gruppe  bildend,  Rippe 


915.  Hyloeomlum  nigosniD  (Ebrh.)  De  Kot  Epü.  p.  99  (1869). 
Synonyme:  Hypnum  repene  criapum  luteacena,  montanum  et  majus 

Dill.  Cat.  Gias.  p.  217  (1718). 
Sjpnum  Inteecens  criapum,  Lycopodii  fade  Dill.  Eist.  moBC.  p.  289, 

t  37.  f.  A.,  B.  et  D.  {1741). 
Hypnum  rugoeum  Ehrb.  Dec.  No.  291  (1793),  Hedir.  Deacr.  IV,  t  23, 

f.  A.  (1797),  Br.  eur.  Faso.  57/61  Mon.  p.  41,  t  28  (1854). 
Hypnum  rugulosum  Web,  &  Mohr  Bot  Taacbb.  p.  363  (1807). 
Bhytidium  rugosum  (L.)  Eindb.  Laubm.   Schwed.  et  Norw.  p.  15 

(1883). 
Sammlungen:  Rabenhorst,  BryoÜi.  eur.  No.  148. 
H.  Müller,  Westf.  Uobm.  No.  4. 
Jack,  Leinar  &  Stizb.,  Eryptog.  Badens  No,  196. 
IJmpricht,  Biyotb.  eiles.  No.  45. 
De  Notaria,  Erbar.  crittog.  ital,  H.  Serie  No.  352. 
A.  Eemer,  Flor,  eiBiec.  auatro-hnng.  No.  1106. 
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Fig.  440. 


Zweihfinsig;  S  Pflanze  der  ?  ähnlich  und  spärlich  den  Frucht- 
rasen eingemischt  ^  Blüthen  stengelständig,  nicht  zahlreich,  gross, 
dick  eiförmig,  vielblättrig,  Hüllblätter  bleich,  rippenlos,  die  untersten 
breit  eüormig,  ohne  Spitze,  die  mittleren  länglich,  kurz  zugespitzt, 
die  innersten  verkehrt -eiförmig,  plötzlich  zugespitzt  und  an  der 
geschlängelt  •welligen  Spitze  abgefressen  gezähnt,  bis  20  und  mehr 
kurzgestielte,  schlanke,  bleichgrüne,  zuletzt 
gelbe  Antheridien  (Schlauch  0,35 — 0,40  mm) 
und  sehr  viele  gelbliche  Farapbysen  von  der- 
selben Länge.  —  Käsen  ausgedehnt,  locker, 
wenig  znsammenhSngend,  gelblich 
oder  goldbräunlich,  selten  grUn,  etwas  glänzend, 
innen  bleich  rostfarben.  Stengel 
6 — 12  cm  lang,  kräftig,  starr,  durch  die  Be- 
blätterung  dick  aufgedunsen,  nieder- 
liegend oder  aufsteigend,  nicht  wur- 
zelnd, wenig  getbeilt,  unregelmässig  bis  fiedeiig 
beästet,  Aeste  zweizeilig  gestellt,  bald  kurz 
und  dick,  bald  10 — 15  mm  lang,  spitz  zu- 
laufend und  im  Bogen  herabgekrümmt 
Stengelquerschnitt  kantig-oval, 0,60 mm 
Durchmesser,  Centralstrang  0,035  mm,  klein- 
zellig, dünnwandig,  im  Alter  gebräunt,  Grund- 
gewebe sehr  locker,  derbwandig.  Binde  vier- 
und  sechsschichtig,  kleinzellig,  stark  verdickt 
zuletzt  gelbroth,  ohne  Aussenrinde.  Paraphyllien  nur  um  die  Ast- 
anlagen, spärlich.  Stengelblätter  dicht  gedrängt,  auf- 
geschwollen dachziegelig  und  einseitswendig,  dünnhäutig 
aus  her  ablaufend  er  Basis  eilänglich-lanzettlich,  allmählich  in  eine 
lange,  sichelförmige,  geschlängelte  Pfrieme  verlängert,  4,5 — 6  mm 
lang  und  1,5  mm  breit,  hohl ,  längsfaltig  und  quer w ellig- 
runzelig,  Bänder  in  der  unteren  Blattbälfte  zurück- 
geschlagen, in  der  rinnigen  Spitze  scharf  gesägt,  Blattrücken 
oberwärts  durch  vorwärts  gerichtete  Zähnchen  rauh. 
Bippe  einfach,  bis  zur  Blattmitte  planconvex,  am  Grunde  funf- 
schichtig,  bis  0,070  mm  breit,  grün.  Blattzellen  hyalin,  dünn- 
wandig, schmal  lineariscb-wurmförmig,  0,006  m  breit  und  fünf-  bis 
achtmal  so  lang,  die  obere  Ecke  vieler  Zellen  an  der  conveien 
(sporadisch  auch  an  der  concaven)  Blattfläche  in  eine  vorwärts 
gerichtete,  spitze  Papille  auslaufend,  Zellen  des  basalen  Mittelfeldes 


Hjlocomium  rugo- 

sum  (Ebrb.). 

Stengelbutt  ("/,). 
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rectangulär,  0,009  mm  breit  und  viermal  so  lang,  sehr  stark  ver- 
dickt und  getüpfelt,  an  den  nicht  ausgehöhlten  basalen  Blattecken 
eine  hoch  an  den  Rändern  sich  hinaufziehende,  dreieckige  Gruppe 
zahb*eicheF  quadratischer  (0,0U7  mm)  und  rectangulärer,  gelbgrüner, 
dickwandiger  Zellen  mit  kömigem  Inhalte.  Astblätter  locker 
dachziegelig,  kaum  einseitswendig,  kurz  zugespitzt,  minder  runzelig, 
in  der  Astmitte  2—2,4  mm  lang  und  0,6  mm  breit,  Perichätium 
nicht  wurzelnd ,  Hüllblätter  locker  dachziegelig,  aufrecht,  tief 
längsfaltig,  die  innersten  bis  4  mm  lang,  verlängert  lanzettlich, 
dünn  zugespitzt,  ausgefressen  gesägt,  rippeulos.  Seta  2,5—5  mm 
lang,  purpurn,  glatt,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht;  Scbeidchen 
länglich-cylindrisch,  mit  wenigen  Faraphysen.  Kapsel  geneigt 
bis  fast  horizontal,  hochrückig-cylindrisch ,  mattbraun,  Urne  3  mm 
lang  und  1  mm  dick,  entleert  bogig- eingekrümmt  und  unter  der 
Mündung  verengt  Haube  bis  zum  Eapselhalse  verlängert,  weisslicb, 
mit  bräunlicher  Spitze.  Deckel  1,2  mm  hoch,  convex- kegelig, 
schief  geschnäbelt.  Ring  breit,  dreireihig,  stückweise  sich  ab- 
lösend. Epidermiszellen  unregelmässig,  rundlich-  bis  länglich- 
\ier-  bis  sechsseitig,  derbwandig,  Spaltöffnungen  nicht  zahlreich, 
oval-rund,  0,030mm,  bleich,  Porus  oval.  Feristomzähne  am 
Gründe  verschmolzen,  0,75  mm  lang  und  0,085  mm  breit,  in  eine 
lange  und  feine  Spitze  ausgezogen,  sattgelb,  querstreifig,  oberwärts 
breit  hyalin  gesäumt,  papillös,  mit  geraden  Seitenrändern.  Inneres 
Peristom  gelb,  Grundhaut  0,25  mm  hoch,  fast  glatt,  Fortsätze  ritzen- 
formig  durchbrochen,  pfriemenförmig  verlängert,  Wimpern  zu  zwei, 
fadenförmig,  gekörnelt,  ohne  Anhängsel.  Sporen  0,014 — 0,018  mm, 
brauugrün,  gekömelt;  Reife  im  Sommer. 

Var.  ß  Irareale  Lange  Fl.  danica  XVI,  t  2803,  f.  3. 

Synonym;  H.  rugoBum  /?  imbricatum  Hoffer  Brj'og.  Stud.  -p.  89  (1869). 

Dichter  rasig  und  polsteriorraig.  Stengel  schlanker,  spärlicher 
ästig  und  durch  allseits  dachziegelige  Blätter  kätzchenartig.  Blätter 
kleiner  und  kürzer  zugespitzt,  fast  faltenlos. 

Auf  kalkhaltigem  DetritoB  an  grasigen,  trockenen  Platzen  und  an  sonnigen 
steinigen  and  felsigen  AbbSogen  durch  die  gebJrf^gen  Uzenden  dee  ganzen  Ge- 
biete bia  in  die  Hochalpenregion  allgemein  verbreitet,  doch  in  norddeutacber  Tief- 
ebene sebr  selten  und  auf  sonnigo  Diluvialbrigel  bescbränkt.  Auch  in  Nordamerika 
vorkommend.  War  Dillenina  um  üieseon  auf  der  Uanlt  und  am  Weddenberge 
bekannt.  Im  Wesergebieto  auf  dem  Ziogonberge  (Beckbaus);  im  westTäliscben 
Snuerlsnde  (H.  Müller).  Im  Eibgebiete  bei  Zerbet  in  den  Scbönebergen  (nach 
Sülde)  und  am  Eibufer  bei  Tocbbeim  nächst  Schöneck  (nach  Eayser),  bei  Sellen- 
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(iorf  und  Golsaen  im  Fllraing  (Babenhorst) ,  Nippern  bei  Breslau  (l'ritze),  um 
Eohenstein  bei  Hannover  (Mejer),  in  den  Dünen  Hollands  (Buse).  Fruchtende 
Pflanzen  nur  bekannt:  von  MenderEcliweig  bei  München (Amold),  im  schwäbischen 
Jara  bei  Jnatingen,  Minaingen  und  Hohentwiel  (Earrer).  in  Steiermark  im  Föhren- 
wald  zwischen  Frassberg  und  St.  Michael  500  m  und  am  Sädabhange  des  Bramach- 
berges  bei  Oberwöh  1000  m  (Breidler).  Südseite  der  Platte  bei  Graz  [Melling).  — 

Tar.  ß  Ut  auf  den  Hochalpen  die  herrschende  Form,  bo  in  Steiermark 
am  Bösenstein  bei  RotteoraaDD  2449  m,  Stubofen  in  der  Sölk  2350  m,  Arkogel  bei 
Schöder  2400  ni,  Lahneck  und  Preber  in  der  Kra^au  bis  2600  m,  Schiedeck  bei 
Schladming  2300  m,  am  HocbgoUing  bis  2860in  (Breidler),  in  Kärnthen  am 
Sonnblick  bis  3035  m  (Breidler),  im  Langau  am  Storz  2460  m  (Breidler),  in  der 
Schweiz  am  Uürgaletsch  2400  m,  Ganeitbal  2300  m,  graue  Hörner  hie  2900  m. 
Parpaner  Rothbom  2900  m  und  Piz  Languard  3260  m  (Pfeffer). 

Sypnttm  rugosum  Web.  gehört  tbeils  zu  H.  lycopodioideB,  tbeils  zu 
H.  »c&rpioidet! 

De  Notaris  Epil.  p.  100  sagt  in  der  Beschreibung  tou  Jfl.  mgositm ;  „Para- 
jihifUia  eopioM,  linearia,  iineari  —  lanceolata,  laneeolato  —  subukUa,  canaii' 
culatn,  varie  contorta,  vel  criapaUi,  foliomm  longitudinem  normumquam 
aeguantia."  Dieser  Passus  hat  mich  veranlasst,  daraufhin  Pflanzen  von  den  ver- 
Echiedensten  Fundorten  zu  untersuchen,  doch  fand  ich  Paraphjllien  immer  nur 
in  der  Umgebung  der  Astanlagen  und  swar  spärlich  und  klein,  oval  oder  eiförmig, 
stampf  oder  mit  winzigem  Spitzchen.  —  Streng  genommen  sind  die  redacirt«n 
Blattgehilde  nm  den  Ursprung  der  Sprosse  bei  Rfit/tidiitm,  Bki/tidialdelpluis  ond 
anderen  pleurokarpi sehen  Gattungen  keine  echten  Paraphjllien ,  sie  wären  besser 
als  Pseudoparaphfllien  zu  bezeichnen  gewesen. 


Bemerkung  zu  den  folgenden  Nachträgen. 

Die  Nachträge  wurden  nothwendig,  weil  während  des  Erscheinens  meiner 
Arbeit  die  br3'oIogische  Forschung  allerwärts  sehr  rege  und  fruchtbringend 
gewesen  ist.  Besonders  die  Gattungen  Sphagntun  und  Bryum  sind  reichlich 
auggebaut  worden.  Um  diese  neuen  Resultate  zu  verwertben  und  überiichtlich 
zu  ordnen,  erhalten  alleNeuenBOrger  des Florengehietes  fortlaufende  Nummern, 
bereits  aufgenommene  Arten,  zu  denen  neue Varietftten,Fonnen, Fundort«  etc. 
gegeben  werden,  führen  die  alten  Nummern  in  Klammem,  während  die  Neuheiten 
ausserhalb  des  Florengebietes  durch  kleineren  Satz  und  Zungen  der  Abtheilnng 
und  Seite,  wo  die  eine  Art  einzureihen  ist,  bezeichnet  sind.  In  allen  Fällen 
mussten  die  neuen  Fundorte  auf  die  Seltenheiten  beschränkt  werden,  denn  andern- 
falls würden  die  Nachträge  einen  neuen  Band  füllen. 
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Nachträge  zur  I.  Abtheilung. 
I.  Sphagnaceae  (l  p-  9ü — 94). 

Allgemeines. 

Bu8  30w  (Zur  Eenntnlss  der  Subsecundum-  und  Ci/mbifdiam- 
Grappe  europäischer  Torfmoose,  1894)  unterscheidet  (p.  11)  im 
Sphagnumblatte  vier  verschiedene  Perforationen: 

1.  Poren,  d.  h.  zart  contourirte,  nicht  umwallte,  also  unberingte 
Löcher,  die  häufig  in  den  Stengelblättem ,  seltener  in  den 
Astblättem  auftreten;  sie  sind  am  häufigsten  in  den  Ast- 
blättem  der  Cuspidatum-OTappe. 

2.  Bingporen,  beringte  Poren,  d.  h.  Löcher,  die  von  einer 
lUngfaser  umgeben  oder  umwallt  sind;  sie  finden  sich  am 
häufigsten  in  den  Aussenwänden,  besonders  gegen  die  Blatt- 
spitze und  sind  fast  immer  kreisrund  bis  oval;  grosse  Ring- 
poren besitzt  die  CymbifoUttm-Grup^e. 

3.  Hofporen,  wenn  das  Loch  nicht  unmittelbar,  sondern  in 
einigem  Abstände  von  seinem  Rande  von  der  Ringfaser 
umgrenzt  wird,  doch  ist  das  Loch  nicht  immer  centrtrt. 
Häufig  in  der  Subsecundum-Orappe. 

4.  Pseudoporen  sind  Ringporen,  bei  denen  die  Lochbildung 
unterblieben  ist;  sie  finden  sich  an  den  Commissuren  bei 
den  Astblättem  der  Subsecundwn-  und  der  CymbifoUam- 
Gruppe,  auch  in  den  Stengelblättem  von  Sph.  ßmbriatum 
und  Sph.  squarrosvm. 

"Was  die  Vertheilung  der  Poren  anlangt*),  so  finden  sie  sich 
der  Zahl  nach    nur   bei    den  Blättern   hängender  Aeste  ziemlich 

*)  BuMow,  der  durch  viele  Jahre  die  eingeheodBlen  Studien  übet  die  Poren 
der  Spbagneu  gemacht,  warnt  wiederholt  vor  üeberscb&tzung  dieser  YerhältnisGe 
fär  ByatematiBChe  Zwecke.  Nach  meiner  Erfahrung  geben  sie  thateächlicb  gute 
fageneige  beim  Bestimmen  ab,  sind  aber  nie  allein  im  Stande,  eine  Species 
n  bq^rOnden ;  denn  sie  scbirankeD  aocb  bei  ein-  und  derselben  Species  oft  eehr 
betrftchtlich.  Aach  die  Form  und  Lagerung  der  grauen  ÄstbUttzellen  schwankt; 
bü  den  WasMrformeD  der  meisten  Arten  liegen  sie  beiderseits  frei  und  sind  von 
trapea«cher  Form.  Für  die  Systematik  sind  die  Charaktere  am  wichtigsten,  weldie 
am  wenigtteu  anpasaungsf&hig  und. 
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gleichmässig  auf  beide  BlattQächen  vertbeilt,  bei  den  Blättern 
der  abstehenden  Aeste  treten  sie  bei  dachziegeliger  Beblätterung 
auf  der  Blattaussenfläche ,  bei  abstehenden  Blättern  dagegen  auf 
der  Blattinnenfläche  in  der  Mehrzahl  auf.  Untergetauchte  und 
schwimmende  Formen  sind  stets  arm  au  Poren,  oft  fast  porenlos. 
Nur  bei  Sph.  Tylatsii  fehlt  die  Porenbildung  beiden  Blattflächen. 

In  der  Regel  verhalten  sich  in  der  Forenbildung  nicht  bloss 
die  Blattflächen  unter  sich  verschieden,  sondern  auch  die  Blätter 
der  hängenden  Aeste  und  die  der  herabhängenden  Enden  ab- 
stehender Aesie  von  den  übrigen  Blättern  der  abstehenden  Aesten ; 
nur  bei  manchen  Arten,  z.  B.  Sph.  mdle,  stimmen  sie  diesbezüglich 
überein. 

Die  Poren  vertheilen  sich  auf  die  Wandäächen  niemals  gleich- 
mässig, bald  bevorzugen  sie  den  oberen  Blatttheil,  bald  die  seit- 
lichen Fartieen,  nur  der  Blattgrund  ist  meist  porenarm.  Selten  sind 
die  Poren  über  die  Zellwand  unregelmässig  zerstreut,  bei  vielen 
Arten  bevorzugen  sie  die  Zellecten  {Eckporen  oder  Ecklöcher), 
und  dann  heissen  die  dreieckigen,  ringlosen  Poren  in  den  oberen 
Zellecken  Spitzenlöcher,  z.  B.  bei  Sph.  recurvum  und  bei  der 
Cifmbifolium-GTu^^e ;  häufig  geben  diese  ringlosen  Spitzenlöcher  in 
grössere  Membranlücken  über ,  z.  B.  bei  Sph.  speciosum, 
riparium  und  recarvum  var.  parvifoUwm. 

Bei  vielen  Arten  stehen  die  Foren  in  schönen  Reihen,  tbeils 
an  den  Commissuren  (dann  elliptische  und  halbelliptische  Foren) 
oder  in  der  Nähe  derselben,  theils  längs  der  Mitte  der  Zellwand, 
z.  B.  Sph.  imbricatum,  Sph.  Jensenii.  Besonders  schön  treten  die 
Reihenporen  in  die  Erscheinung  bei  Sph.  suhsecundum  läügs 
der  Commissuren,  und  da  hier  die  Löcher  der  dicht  aneinander 
gereihten  Hofporen  sehr  klein  sind,  so  sind  die  Reihen  Ferlschnüren 
nicht  unähnlich,  weshalb  diese  Poren  Perlhofporen  genannt 
werden,  doch  kennt  man  auch  Ferlporen  und  Perlpseudo- 
poren. 

Zweiseitige  Poren  {Spitzen-  und  Ecklöcher)  decken  oft  ein- 
ander, daher  erscheinen  sie  im  tingirten  Blatte  bei  durchfallendem 
Lichte  farblos.  Die  Entscheidung,  auf  welcher  der  beiden  Blatt- 
flächen einseitige  Poren  li^en,  ist  Sache  der  Uebung. 

Zuweilen  sind  Poren  so  dicht  genähert,  dass  sie  als  Zwillings- 
und Drillingsporen  bezeichnet  werden,  z.  B.  Sph.  medium  und 
Sph.  suhbicohr. 

Als    Fseudofasern    (Fseudofibrillen)    bezeichnet    man    die 
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scbmäleni  oder  breitern  Rudimente  von  Zellmembranen  zwischen 
mehreren  grossen  Löchern  in  den  Hyalinzellen  der  Stengelblätter 
von  Sph.  squarrosum  und  Sph.  teres,  nur  in  den  Stengelblättern 
Sph.  Girgensohnii  wurden  wirkliche  Faserleisten  auf  den  Pseudo- 
fasem  beobachtet 

Dass  die  Ring-  und  Spiralfasern  der  Hyalinzellen  nach 
innen  vorspringen,  war  schon  lange  vor  Russow  (1887)  bekannt, 
nur  die  Ausdrücke  Bandfasern,  Ring-  und  Schraubenplatten 
sind  neu,  am  stärksten  sind  diese  Ringplatten  in  den  Ästblättern 
von  Sph.  Pglaisii,  Sph.  fmcum,  Sph.  Wulßanum,  Sph.  eompactuta 
und  Sph.  rufescens  entwickelt. 

Faltungen  in  den  Wänden  der  Hyalinzellen  der  Blätter 
sind  von  Russow  und  Warnstort  fast  bei  sämmtlichen  Arten  nach- 
gewiesen und  systematisch  verwerthet  worden.  So  finden  sich 
schräg  und  quer  verlaufende  Falten  bei  der  Cusptdatum-Oruppe, 
besonders  am  Grunde  und  in  der  unteren  Blattbälfte,  femer  lange 
Jjängsfaiten  in  der  oberen  Hälfte  der  Stengelblätter  von  Sph.  quarro- 
sum  und  Sph.  teres  und  in  den  Astblättern  bei  Sph.  Lindhergii. 
In  der  C^uiftj/biium-Gruppe,  besonders  bei  Sph.  medntm,  finden  sich 
kleine  Falten,  welche  zu  zwei  oder  drei  parallel  der  Längsachse 
zwei  benachbarte  Ringplatten  rechtwinkelig  verbinden. 

Was  das  Auftreten  anderer  Verdickungsformen  in  den  Hyalin- 
zellen betrifft,  so  entdeckte  Russow  1865  die  Kammfasern  bei 
Sph.  imbricattim,  S.  0.  Lindberg  1868  die  Papillen  bei  Sph.  pa- 
pillosum,  später  bei  Sph.  squarrosum  und  Sjjfi.  fcres,  Russow  und 
Wamstorf  1887  bei  Sph.  Wulßanum  und  Wamstorf  1896  bei 
Sph.  medium  vor.  papiUosum  Warnst.  {Schrift.  Naturf.  Ges.  Banzig 
N.  F.,  Ö.  Bd.,  2.  Heft). 

Schimper's  Paraphysen  (Entwickelungsgeschichte.  p.25,  p-28, 
tab.  8,  fig.  9,  13;  p.  50,  tab.  »,  fig.  9  und  10)  sind  nach  Leitgeb 
1869  (Wachsthum  der  Stämmchen  und  Entwickelung  der  Antheri- 
dien)  das  Mycel  eines  Pilzes,  der  die  achselständigen  Keulenhaare 
befällt;  es  ist  dies  HeloHum  Schimperi  Nawaschin  in  Hedwigia, 
1888,  p.  309,  tab.  15. 

H.  V.  Klin^raeff  (1872)  erblickt  in  der  Färbung  ein  charak- 
teristisches Kennzeichen  der  Torfmoosarten  und  Russow  sagt 
hierüber  in  Sitzb.  Borpat,  Natf.  Ges.,  1887,  p.  322:  „Demnach 
können  wir  behaupten:  zwei  verschiedene,  d.  h.  ihrer  Abstammung 
nach,  ungleiche  Formen  sind  äusserlich  an  ihrer  verschiedenen 
Färbung  kenntlich;  nicht  weil  sie  verschieden    gefärbt,  sind  sie 
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uDgleicher  Abstämmling,  sondeni  weil  sie  ungleicher  Abstammung, 
sind  sie  ungleich  pigmentiit" 

Die  SpaltöfFoungen  der  Sphagna  entbehren  nach  Nawaschio 
vollständig  der  Spalte.  Das  Oeffnen  der  Kapsel  und  das 
Herausschleudern  der  Sporeu  erfolgt  nach  Nawaschin  durch  die 
Explosion  der  innerhalb  der  Kapsel  stark  comprimirten  Luft 
(Theca  .  .  .  cum  crepitu  desiliens  Bridel  1826  iu  Bryologia  uni- 
versa  I,  p.  2.) 

Die  sogenannten  Mikrosporen  der  SpJuxgnen  (p.  96)  sind 
die  Sporen  eines  Biandpilzes,  der  wahrscheinlich  der  Gattung 
Tilletia  angehört  und  als  Tilletia  Sphagni  Nawaschin  Bulletin  de 
l'Akademie  Imper.  des  Sciences  de  St  Petersboui^  Tom.  XIII, 
p.  349—358  c.  tab.  (1893)  benannt  wird. 

1.  Sphagnum  Ehrh.  (1.  p.  97). 
Keine  Zeit  ist  fruchtbarer  im  Aufstellen  von  Yarietäten  und 
Formen  gewesen  als  die  Spbagnologie  der  Neuzeit,  doch  scheint 
diese  Ueberfiille  von  Namen  mehr  vom  Studium  abzuschrecken 
als  anzuregen.  Schon  1882  warnte  ich  in  meinem  2.  Artikel  zur 
Systematik  der  Torfmoose  (Bot  Centralbl.  X,  No.  6)  vor  Auf- 
stellung zahlreicher  Formen;  dort  sagte  ich:  „Je  vollständiger  wir 
die  Formenkreise  der  (Sphagnum-)  Arten  erschliessen ,  desto  über- 
raschender tritt  uns  die  Thatsacbe  entgegen,  dass  sich  die  Yariation 
nach  demselben  Gesetze  vollzieht  und  dass  die  analogen  Formen 
habituell  meist  unter  sieb  eine  weit  grössere  Aehnlickheit  besitzen, 
als  mit  der  Art,  der  sie  angehören.  Da  sich  solche  und  ähnliche 
Formen  bei  allen  Arten  wiederholen,  würde  es  sich  als  praktisch 
empfehlen,  auf  diese  analogen  Formen  auch  die  gleichen  Namen  zu 
übertragen."  Dieser  Yorschlag  wurde  bereits  von  C.  Jensen  18tf3 
und  nach  1887  von  Russow  realisirt 

I.  OymbifoUum-Gruppe  Lindbg.  1862  ([.  p.  102). 
(Platfsphagoam  C.  Müll.) 

Hyaline  Astblattzellen   längs    der   grDnen   Zellen  mit    besonderen 
Yerdickungaformen.     Oft  gebr&ant,  niemals  roth. 

Mit  Eammleisten S.  ImbrlcatllDI. 

Mit  Papillen 8.  papillosnni. 

Hyaline  Astblattz eilen  ohne  besonderen  Verdi ckungsformen. 

Grfioe  Astblattzellen   ringe   eingeschlossen.     Ueist  rOthlich. 
S.  medlnm. 
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OitlDe    Astblattzellen  beiderseits  froi  und  die  freien  Wände 

verdickt.     Niemals  rotb S.  sabMcolor. 

GrDne   Astblattzellen    aussen    meiat  von   den   Hyalinzellen 
gedeckt. S.  cymbifoliam. 

1.  Sphagvnm  cjinbifollnm  Ehrb.  Hierher  gehören  nach- 
stehende  drei  Formen: 

Sphoffttum  Klinggraeffli  Roll  Beiträge  zur  Moosflora  von  Nord- 
Hmeriba  (Hedni^a  1897)  ist  ein  neuer  Name  für  Sphagnum  glaucum 
H.  V.  KliDgg.  1880,  welch  letzteres  bereits  1893  durch  v.  Elinggraeff 
(Leb.-  u.  Laubm.  West-  u.  üstpreusaena,  p.  102)  als  SynanTin  lu  Sph. 
cymbifolmm  ver.  aqttarrosuhtm  S,  v.  E.  gestellt  wird.  R5U  erweiterte  den 
Begriff  durch  EinzufQgen  der  grünen  Form  dos  iSpA.  iubbiailOT.  Kiorzn 
auch  SpA   Bampumutn  Tent.  Muse,  del  Trentino  p.  13  (1899). 

SphOffnum  degeneran»  Wamst,  im  Bot  Centralbl.  1890,  Bd.  42,  p.  102. 
Nach  RuBBOw:  Zur  Kenntaiss  der  Subsec-  und  Gymbifol. -GrapfO,  p.  90 
(1894),  eine  durch  Aufenthalt  im  Wasser  und  in  tiefem  Schatten  ver- 
änderte Form  von  Sph.  cymbifolium.  Chlorophjllzellen  der  Äatblfitter 
beiderseits  frei,  breit  trapezisch  bis  fast  quadratisch.  It«ll  zieht  diese 
Form  als  Wasserform  zu  seinem  Sph,  Ulinggraeffii. 

Sphagnum  turfaceum  Warnst  Schrift.  Naturf.-Ges.  Danzig  N.  F., 
X.  Bd.,  2.  Heft  (1896).  Aus  einem  Tor&noos  südUch  Ton  Tuchel  in  West- 
preuasen.  Auch  diese  braungrüue  Form  gehört  wegen  der  spanig  ab- 
stehenden Astblätter  und  der  beiderseits  freüiegeodeD,  breit  trapezischen 
Qilorophyllzellen  der  Astblfitter  zu  ^h.  eymbifolittm  vor.  gquarrosulum  Nees. 

(3.)  Sphagnnm  medtam  Limpr.  (I.  p.  104). 

Diese  Art  tat  jetzt  allgemein  anerkannt  und  ihre  Terhreitung  über  die  ganze 
nördliche  Hemisphäre  und  such  in  Südamerika  bis  zum  Feuerlande  DBchgeniesen.  — 
Nach  1887  achrieb  Russow  (Zur  Anatomie,  p.  82):  „Gar  oft  habe  ich  mir  beim 
Durchmustern  der  Blatt-Querschnitte  einer  Cymbifolium-lSoTia  am  Ende  die  Frage 
stellen  müssen;  Wohin  ist  wohl  dieser  >Sp^^un>  zu  bringen,  zu  cytnbi/bJiuni  oder 
medium?  Der  Mehrzahl  der  Querschnittsansichten  nach  entscheide  ich  mich  für 
medium.  Nach  einiger  Zeit  habe  ich  dieselbe  Pflanze  nochmals  untersucht  und 
habe  mich  veranlasst  geaehen,  mich  für  cymbifoliun  tu  entscheiden!  Ich  denke, 
da  hört  jede  Artunterscheidung  auf."  —  Dagegen  sagt  derselbe  Autor  1894  (Zur 
Eenntnias  der  Svbsecttndum-  und  Cymbifolium-GTaffe,  p.  125):  „Doch  Alles  in 
Allem  ist  Spli.  medium  von  den  drei  vorgenannten  Arten  —  cjpninfolium,  itUer- 
medium  (unser  eubbicolor)  und  papillomm  —  leichter  und  sicherer  zu  unterscheiden 
als  diese  drei  letzteren  unter  einander."    So  können  sich  die  Ansichten  andern! 

Zwischen  Sph.  medium  und  Sph-papillosum  einzuschalten  I.  p,  105 : 
916.  Sphagnam  snbblcolor  Hampe  in  Flora  1880  p.  440. 

Sjnonj'me:  Sph.  pstustre  intermedium  Russ.    Zur  Anatomie  d.  Torf m. 
p.  28,  t.  T,  fig.  56,  57  (1887), 
Sph.  papilloBum  var.  intermedium  (Rusa.)  Wamst,  in  Hedirigia  1891, 
p.  159  und  160. 
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Sph.  intermedia m  (nee  Hoffmaim,  nee  lindb.)  Bussow  zur  EenntniBS 

der  BubBec.-  a.  Cfmbif.-Groppe  p   108  (I8M). 
Sph.  centrale  JenseD  inBihaog  litt  E.SreD8ka  Yet-Akad.  HandliDgar 

XXI.  Äfd.  3,  No.  10,  p.  34  (1896). 

Zweihäusig.  Nächstverwaadt  mit  Sph.  papillosum,  dem  es  früher 
als  f.  laeve  und  f.  sablam'e  zugerechnet  wurde.  —  Stattlichste 
Art  dieser  Gruppa  Wuchs  polsteriormig.  Pflanzen  sehr  robust, 
bis  20  und  30  cm  hoch,  auch  darüber.  Polster  gelblich-weiss,  hell- 
gelblich,  blaugrün  mit  gelblicher  oder  bräunlicher  Mischung, 
niemals  roth.  Stengel  steif,  aufrecht,  dunkel  rothbraun,  ßinde  zwei- 
und  dreischaftig,  die  Oberflächenzellen  kleiner,  mit  zahlreichen  Fasern 
und  grossen  runden  Löchern.  Aeste  zu  drei  bis  fünf,  die  ab- 
stehenden (zwei  und  drei)  geschwollen,  meist  allmählich 
lang  zugespitzt  Stengelblätter  verkehrt-eirund  ('/j  so  breit  als  lang) 
bis  zungen-spaltelfSrmig,  faserarm  bis  faserreich,  Eyalinzellen  nicht 
oder  nur  sporadisch  septirt  Astblätter  gross,  Chlorophyll- 
zellen meist  den  Hyalinzellen  gleich  hoch,  beiderseits 
frei,  im  Querschnitte  dreieckig- oval  und  die  freien  Aussenwände 
stark  verdickt,  das  Lumen  schmal-elliptisch,  centrirt  oder  fast  cen- 
tral, stets  ohne  Papillen. 

In  nassen  Wäldern  und  gemischten  Waldbrücben,  besonders  im  Norden  and 
Osten  Europas,  verbreitet.  Hampe  sammelte  sein  Sph.  gubbieolor  seinerzeit 
„am  Rande  eines  Teiches  bei  Helmstedt  in  inselartlgen  Polstern,  welche  bei  hohem 
Wasserstande  überscbiremmt  nerdon".  Roasow  kannte  es  aus  Deutschlmid  nur 
in  einer  fluthenden  Wassetform  aus  dem  Gruneirald  bei  Berlin  i^.  AI,  Braan. 
Durch  Sreidler  wurde  es  in  Steiermark  von  400— 1850  m  an  zahlreirJiea 
Fundorten  gesammelt.  Tirol:  Tordergrund  am  Schwarzsee  beiEitzb(ihel(BTeidler). 
Schwell:  ira  Tesain  von  Daldid  1863  in  Erbar  crittog.  ital.  No.  156  Sph.  cym- 
bifoUum,  im  Xanton  Zürich  am  Katzensee,  Enitzelried  bei  (ifeno  nnd  Äeogster 
Moor  (Culmann).  Sudeten:  unterhalb  des  E^einen  Teiches  im  Riesengebirge  und 
auf  den  Mooren  von  Groas-Iser.  (L.).  Schlesien:  Nimkau  bei  Breslau,  die 
schwimmende  Form  in  Eaidetiimpeln  der  Zeche  bei  Bunzlan  (L.).  Thüringen: 
in  vielen  Formen  aus  den  Baidesümpfen  um  Waldau  bei  Osterfeld  (Schliepbacke 
schon  1882).    Baden:  an  nassen  Felsen    am  Triberger  Wasserfalle  (Ja<rk  1861). 

Da  der  Name  de.'i  eigentlichen  Autors  „intermedium  Russ."  fallen  musste,  so 
habe  ich  m(  S.  sttbtncoloT  Hampe  zurückgegriffen.  Diese  Art  stellte  ich  1881  im 
Bot.  Centrbl.  VII,  p.  314,  zu  S.  a/mbifolium,  dagegen  Braithw.  im  Joum.  of  Bot  X, 
p.  116  zu  S.  papißoaum  Lindb.,  und  in  dieser  Doppelstellang  liegt  der  Charakter 
von  intermedium  Rusa.  schon  ausgedrückt.  Es  will  die  zahlreichen  Formen  ver- 
einigen, welche  sieb  zwischen  cymbifoUum  und  papiÜostun  einschieben,  in  der 
Färbung  mehr  an  papiliasmn  erinnern,  allein  der  Papillen  entbehren  imd  deren 
Hjalinzellen  nicht  oder  nur  spärlich  septirt  sind ;  von  Sph.  ej/mbifolittm  ist  Sph.  sid>- 
bicolor  durch  die  Farm  und  Lage  der  grünen  AstblattzeUen  getrennt  Leider  sind 
die  charakteristischen  Merkmale  nicht  immer  so  ausgeprägt,  dass  das  Erkennen 
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der  Art  leicht  sich  ertibrigt«,  selbet  in  der  Form  und  Litgerung  der  grünen  Äst- 
blattzellen nähern  sich  unige  Formen  bald  dam  ^pA.  eymhifoUitm,  bald  dem 
Sph.  papmosam,  aogar  dem  ^h,  medittm  eo  bedenklich,  dasa  eie  leichter  als 
eatfernta  tilieder  dieser  Arten,  denn  als  dem  collectiriachen  iS^.  eubbicolor  zu- 
gebGrig,  aufgefasst  werden  mögen.  Auf  alle  Falle  bleibt  Spli.  sub&tcolor  ein 
Species  zweiten  und  dritten  Gradee. 

(4.)  Sphagnom  imlilictltnin  Hornsch.  in  Flora  1830,  II. 
p.  516  (nometi),  Rass.  Beitrage  p.  21  (1865). 

Var.  fl  affine  (Reo.  &  Card.)  Wamst,  in  Äbhdlg.  Bot.  Ter. 
d,  Prov,  Brandeob.,  41.  Bd.,  Separ.-Abdr.  Neue  Beiträge  II, 
p.  29  {1899).     Sph.  affine  Ken.  &  Cardorf  in  Rev.  bryol.  1885  p.  44. 

Hyalinzellen  der  Astblätter  ohne  Kammfasem. 

Nord-Ainerika :  New  Tork.  Earopa:  Batum  am  Schwarzen  Meere.  Ba^^ern; 
Haidemühle  bei  Fcgoitz.  Hark  Brandenburg:  in  der  Priegnitz  bei  Steff«iB- 
hagen  (Jaap).    Sämmtliche  Fundorte  nach  Wamstorf. 

IL  Aoutifolium- Gruppe  Schlieph.  1865  (I.  p.  107). 
(Pycnosphagnnm  C.  Mtkll.) 

Stengelblfttter  in  der  Mitte  am  breitesten,  rings  schmal  gesftnmt. 

Einhäusig S.  molle. 

Steugelblätter  nach  oben  verbreitert,  an   der  abgerundeten  Spitze 
biszurMtttederSeiteDrändergefranat.  EinhAusig  S^mbrieatom. 
Stenge  IblStter  gl  ei  chbreit-znngen  förmig. 

StengelbJätter  gross,  mit  nach  innen  geschweiften  Seitenrändem, 
faserlos.     Rindenzellen  aussen  mit  Oeffnongen.     Zweibänsig. 
Nie  roth.     Jede   peripherische    Rindenzellen    aussen    mit 
ein  bis  zwei  Oeffnungen      ...     8.  Olrgensohllil. 
Stets  etwas   rotb.     Nicht   jede  peripherische   Rindenzelle 
aussen  mit  einer  Oeffnung      ....     8.  RnssowU. 
Stengel blätter  klein,  zungenförmig.    Oberflächenzelle  der  Rinde 
ohne  Löcher.     Zweihäusig. 
Stengelblattspitze   abgerundet,   faserlos.     AstblUter  dacb- 
ziegelig.     Pflanzen  gebräunt      .     .     .     .     S.  fnsciUli. 
Stengel  blattspitze    weniger     abgerundet,    mit    etwas    ein- 
geschlagenen Rändern,    mit    Fasem.     Astblatter    mehr 
oder  weniger  einseitsweudig.     Pflanzen  röthlich  bis  roth 
S.  rabellam. 
Stengel  blattspitze   allmählich  verschmälert,   faserlos.     Ast- 
blätter  bogig  abstehend,  in  der  oberen  Hälfte  mit  sehr 
kleinen,  stark  beringten  Poren.     Pflanzen  meist  rOthlich 

oder  bunt S.  Wamstorfil. 

Stengel  blätter  aus  breiter  Basis  gleichschenk  elig-dreieckig. 

Stengel  blätter  gross,  mit  ausgeschweiften  Seitenrändern  und  vor- 
gezogener Spitze. 
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Saum  der  SteDgelblätter  breit,  abwärts  allmählich  ver- 
breitert    Eiabänsig S.  sobnltens. 

Saum    schmal,    oft    an    der    Basis    plötzlich    verbreitert 

Zweibänsig S.  tenernm. 

Stengelblätter  von  der  Basis  znr  Spitze  allmählich  verschmälert 

Astblätter  dentlicb  fUDfreibiK-    Jede  Oberfläcbenzelle  der 

Binde  am  oberen  Eode  mit  einer  Oe&ung.     Einhäusig 

S.  qiiinqDefEirlnm. 

Bindenporeo  fehlend.  Stengel-  und  AstblStter  in  Poren- 
und  Faaerbildung  einander  ähnlich.     Eiubäusig 

S.  acntifolfQm. 
(8.)  Sphagnnm  rabellnin  Wils.  (T.  p.  114.) 

Synonym:  Sph.   Wilsoni   B£II   Zar  Systemntik   m  Flora   1886,   p.  18. 
SamniluDgen:  Unio  itiD.  crj-ptog.  W.  Fh.  Schimpei  JaU  1865. 
Sph.  nibellum  in  Rabenh.  Brjoth.  eur.  No.  206  gehurt  zo  Sph.  acuti- 
folium  und  No.  804  zu  Sph.  eubnitens. 

Var.  ß  tenellnm  (Schimp.)  Breidler,  Laubmoose  Steierm. 
p.  12  (1891). 

Synonyme:    Sph.  acutjroUura    y    tenellam   Schimp.  Entwickgsgosch. 
Toffm.  p.  57,  t  13.  fig.  8  (1858). 
Sph.  tenellam  Klinggr.  Schrift,  d.  phys-ölc.  Ges.  Ednigab.  18T2,  p.  4. 
Sammlung;  Eabenhorst,  Bryoth.  ear.  No.  711. 
Etwas  kräftiger  als  die  Stammform,  meist  bleichgrün,  schwach 
röthlicb  angehaucht  bis  roth  gescheckt.    Pflanzen  lang  und  dünn, 
mit  bogig  berabgekrümmten  Aesten.    Stengelblätter  breit  gesäumt, 
oben  mit  zarten  Fasern  und  zerstreuten  Poren.    Astblätter  schwach 
einseits wendig,  aus  eiförmigem  Grunde  in  eine  gerundete  Spitze 
gedehnt,  aussen  mit  nicht  sehr  zahlreichen  grossen  Poren. 

Von  Ostr  und  Westpreueaen  durch  das  gaoie  Gebiet  bis  in  die  Alpen  wi^ 
streut,  in  Steiermark  noch  im  Salzthaler  und  Wörachacher  Moor  im  Ennstbal 
630  ni,  Neubofner  Moor  bei  Mittemdorf  770  m  und  Oedenseeraoor  bei  Aassee  760  m 
(Breidler). 

917.  Sphagonm  Rnssowli  Wamst  in  Hedwigia  1886 
(December)  p.  225. 

Synonyme:    Sph.    acutifolium    a  robustum   (non    Blandow)    Eubsow 

Beiträge  p.  39  (1865),  sed  non  Limpr.  Laulim.  I.  p.   113  (188.>) 

et  non  Ijmpr.  Bryoth.  silea.  194  b. 
Sph.  rubelliim  H.  Müller  Westffil.  Laubm.  No.  227. 
Sph.  aciitifolinm  d  roseum  Limpr.  in  Milde  Bryol.  silcB.  p.  382(1869). 
Sph.  acutifolium  var.  fallan  Wamst.  Europ.  Torfm.  p.  42  et  part«> 

(1881)  var.  polypbyUum  Wamst  in  Flora  1882,  p.206,  var.  strictL 

forme  W»mst.  Flora  1883,  p.  373. 
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Sph.  acDtiforme  var.  auriculatum  Warnst.  Hodirigiii  1884,  p.  117, 
var,  robustum  (Euss.)  Warnst  Spbagnol.  Rlickb.  p.  56  (1884). 

Sph.  GirgcoHobDÜ  t  roseum  limpt.  Laubm.Deiitechl.  l.p.  109,  fig.  41 
et  50  (1885). 

Sph.  robustum  ^RuB8.)  EöU  in  Flora  1886  (1.  Muri),  p.  109.    (Hat 
die  Priorität  vor  Rusbowü!) 

Spb.  Wilsooi  Böll  var.  roseum  (limp.)  B5I1.  in  Flora  1886. 

8pb.  Wamatorfii  RöU  in  Flora  1886,  p.  79,  ei  mai.  part«. 
Zweihäusig;  J  Sprossen  immer  roth  bis  violett  -  purpurn.  — 
Pflanzen  in  Wuchs  und  Grösse  fast  wie  Spk.  Girgensohnii,  doch 
in  der  Färbung  stets  rötblich  gemischt,  meist  rosenroth.  Holz- 
körper oft  röthlich,  Stengelrinde  zwei-  bis  vierschichtig,  die 
Mehrzahl  der  Oberfl&chenzellen  mit  einer  grossen,  runden 
Oeffnung  mit  zarten  Contouren.  StengelWätter  gross,  zuDgenförmig 
und  eilänglich,  mit  breiter,  stark  geöhrter  Basis  und  nach  innen 
geschweiften  Seitenrandem,  nach  oben  etwas  verschmälert,  nur 
in  der  Mitte  der  breit  abgerundeten  oder  gestutzten 
Spitze  schwach  gefranst,  Hyaiinzellen  nicht  getheilt,  meist 
ohne  Spiralfasem,  am  Grunde  mit  Querfalten,  oben  mit  Längsfalten, 
Saum  roth  oder  röthlich,  nach  unten  stark  verbreitert. 

An  äbnlichen  Orten  wie  i^h.  Girgensohnü  nnd  oft  mit  ilemselbeo  gesellig, 
vi)n  Ost-  und  Westpreussen  durch  Aas  ganze  Gobiat  bis  in  die  Alp«n  verbreite! 
und  bier  bei  2100  m  am  Knallstein  in  der  Sälk  und  bis  2300  m  im  Griesskogel 
im  Pinigau  aufsteigend  (Breidler). 

Sph.  acutifoliitm  y  robustum  Blandow  in  Brjol.  germ.  I.  p.  21  (1823)  ent- 
spricht so  denlich  der  einhäusigen  Form,  die  von  mir  in  Bryoth.  siles.  194  b 
gegeben  und  Äbth.  I.  p.  Il.S  beschrieben  wurde. 

unbestritten  hat  Sph.  robustum  Roll,  die  Priorität  vor  ^h.  Russotcii 
Warnst,  wenn  anders  Sph.  acatifolium  var.  robuitum  Buss.  tbateächlich  hierher 
gehört,  was  ans  dem  Teite  in  Beiträge  p.  89  nicht  geschlossen  werden  kann,  denn 
hier  findet  sich  der  Passus:  ,JIit  der  von  Schimper  als  typisch  betrachteten 
Form  stimmt  diese,  wenn  anch  nicht  ganz,  dorJi  am  meisten  iiberein.^'  Gleich- 
zeitig hat  Ruasow  nach  p.  42  das  heutige  ^lA.  itussotctt  in  H.Müller  Westßl. 
Laubmoose  No.  227  (Sph.  rubcUum)  untersucht,  dos  er  aber  nicht  als  zugehörig 
erkannt  hat,  soudem  ,.ala  eine  grosse  stattliche  Form  von  Spk.  acatifolium,  die 
zwischen  den  Var.  a  robuttum  und  y  JmnJm  steht",  bezeichnet.  Mit  Sicherheit 
wird  diese  Art  zuerst  1869  von  Milde  I.  c.  als  var.  roseum  Limpr.  beschriobeu, 
welche  ich  in  D.  Laubm.  als  Varietät  zu  Girgensohnü  stellte  und  abbildete,  doch 
wurde  diese  Publikation  ignorirt,  nur  Broidler  schickte  mir  wiederholt  Exemplare 
aus  Steiermark  als  S^.  roseum  (limpr.)  BreidL  in  sched. 

918.  Sphagnnm  sabaiteas  Russ.  &  Wamst,  in  Verhdl.  bot 
Ver.  Prov.  Brandenb.  1888,  p.  115. 

S;oon;me:  Spb.  acutifoliam  d  luridum  Hüben.  Muac.  germ.  p.  21^(1833). 
*  Sph.  luridum  (Hüben.)  lindb.  Musci  scand.  p.  II  (1879). 

LlBpri.lit,  LubMDOH.    lU.&Uh.  39 
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Sph.  Gedeanum  Dozy  a  Uolkenb.    Kod    Aead.  W«tenB«h.  Amater- 

dain  1854. 
Spb.  ujQtifoUum  var.  plumosum  Milde  BrjoL  bO.  p.  382  (1869). 
Sph.  luridum  (Hüben.)  Wamst  in  Badwigia  1886,  p.  230. 
Spb.  acutirolinm  var,  laeteTireoB  Brütbtr.  Tbe  Spbafrn.  (1880). 
Sph.  plumuloaam  b  macrophjUum  EölL  in  Flora  1886,  p.  89. 
Sammlungen:  Rabenhorst,  Bryotb  eur.  No.  804. 

Einhäusig ;  ^5  Aeste  röthlich-violett,  kurz  und  dick,  später  ver- 
längert. —  Rasen  bleich  gelblich  oder  röthlich,  bis  violett-purpurn, 
trocken  metallisch  glänzend.  Pflanzen  meist  gross  und 
robust,  nicht  selten  ganz  im  Wasser.  Binde  zwei-  bis  vierschichtip, 
wenige  OberflächenzelJen  mit  vereinzelten  Poren :  Holzkörper  bleich, 
bräunlich  oder  röthlich,  selten  dunkel-purpurn.  Stengelblätter  gross, 
aus  breitem  Grunde  gleichsehen kolig-dreieckig,  in  der  Mitte  mit 
ausgeschweiften  Seitenrändern,  rasch  in  eine  breit 
gestutzte  und  gez ähnelte  Spitze  vorgezogen,  meist 
faserlos,  Hyalinzellen  vielfach  getheilt  Astblätter  lanzett- 
lich, drei-  bis  fünfzähnig,  dicht  anliegend,  oft  mit  der  oberen 
Hälfte  bogig  abstehend. 

Id  BrGcbeD  und  Mooren  an  sehr  nassen  Stelleo,  oft  im  Waaaer,  von  Ost-  und 
WestpreuBseo  durch  dsn  ganze  Gebiet  ziemlich  verbreitet,  in  den  Alpen  Steier- 
marks  nach  Breidler  bis  1050  m,  in  der  Schweiz  nach  CoirenB  bis  1750  m 
(Wamatorf)  aufsteigend.  Ohne  Kwingenden  Grund  wurde  der  Name  SfA.  Itiridtim 
(Hüben.)  Warnst  aufgegeben! 

919.  Sphagnnm  tenerom  (Austin)  Warnstorf  in  Hedwigia 
1890,  p.  194. 

Synonym:  Sph.  acutifoliuni  var.  tenemm  Austin  in  Herb. 

Zweihäusig?  Pflanzen  kräftig.  Stengelrinde  zwei-  bis  drei- 
schichtig, die  Oberflächen  Zellen  nicht  durchbrochen,  Holzkörper 
röthlich.  Stengelblätter  gross,  gleichschenklich-dreieckig,  mit  aas- 
geschweiften  Seiten,  ähnlich  wie  mbnitens  in  eine  gestutzte 
und  gezähnte,  an  den  Rändern  eingerollte  Spitze  ausgezogen ;  Saum 
bis  gegen  den  Blattgrund  schmal,  oft  an  der  Basis  plötzlich 
verbreitert;  Hyalinzellen  häufig  getheilt,  an  der  Spitze  und  oft  bis 
gegen  die  Blattbasis  mit  zahlreichen  Fasern,  auf  der  Innenseite  mit 
grossen  runden  Löchern,  aussen  mit  halb-elliptischen  Poren  in 
Reihen  an  den  Commissuren.  Astblätter  trocken  fast  glanzlos, 
dicht  dachziegelig  gelagert,  ziemlich  gross,  eilanzettlich ,  an  der 
gestutzten  Spitze  gezähnt  und  an  den  Rändern  eingerollt,  Hyalin- 
zellen wie  bei  den  Stengelblättern  auf  der  Innenseite  mit  grossen 
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runden  Löchern  und  auf  der  Aussenseite  mit  grossen,  oval-rand- 
licben  Foren  an  den  Commissuren. 

Wurde  von  Austin  1868  in  New-Jersej  in  Nordamerilia  geeainmelt  und 
neaerdin)^  durch  Warostorf  für  Deutschland  nachgewieseD.  Auch  beim  typischen 
Sph.  aeulifoUum  sind  Stengel-  nnd  Astblätter  in  Poren-  und  Faserbildung  oft 
einander  sehr  ähnlich.  Im  AUgemeincD  ist  der  BlattsEium  der  Stengelblätter  sehr 
Hchmal;  eine  plötzliche  Verbreiterong  desselben  an  cler  Blattbasis,  wie  aie  vonW. 
als  charalrt«Tisti8ch  hingestellt  irird,  konnte  ich  an  nordamerikanischen  Exemplaren 


930.  Sphagnnm  qulnqaefarlum  (Lindb.)  Warnst,  in  Hedwigia 
lö86,  p.  222. 

Synonjme;    Sph.   acutifoliiim   var.  qninquefarium  Lindb.  in  Braithir, 
Tho  Sphagn.  1880. 

Sph.  plumulosum  o  microphylluin  Köll  in  Flora  1886,  p.  6. 
Sph.   acutifoliura   var.   fiavicaule   Wamst.  Eur.  Totfm.   p.   50  (1881), 
var.  Gerstenbergeri  Wamst.  Flora  1882,  p.  206,  var.  pallens  et 
var.  silesiacnm  Warnst.  Uedw.  1884,  p.  1I6  und  118 
Sph.  acntifolium  y  leptocladum  Limpr.  D.  Laubm.  I.  p.  113  (1885). 
Sph.  Wamstor&i  Büll  var.  palleus  et  rar.  pseiido-patulnm  KöU  Syst, 
d.  Torfm.  Flora  1886. 
Sammlungen:  A.  Eerner,  Flora  eisiccata  anstro-hung.  No.  2332. 
Einhäusig.    Käsen  grün,  bleich,  röthllcfa,  selten  etwas  gelblich. 
Pflanzen    bald    schlank    wie    Splt.   Warnstorfii,   bald  kräftig    wie 
Sph.  Russowii.    Stengelrinde    drei-    bis    vierschichtig ,    vereinzelte 
Oberflächenzellen   aussen  mit  Membranverdönnung  oder  mit  ring- 
loser Oeffnung;  Holzkörper  bleicbgrün  oder  gelblich.    Stengel- 
blätter aus  verbreitertem  Grunde  gleichschenkelig- dreieckig ,  mit 
gestutzter  und  gezähnter  Spitze,  deren  Seitenränder  nach    innen 
eingerollt   sind,  in  der  oberen  Blatthälfte  mit  grossen  Poren  und 
meist  mit  zarten  Fasern,  in  der  unteren  Hälfte  die  Hyalinzellen 
häufig    mehrmals    getheilt.    Abstehende  Aeste    sehr    regel- 
mässig fünfreihig  beblättert,  Astblätter  bogig-aufrecht-abstehend, 
laazettlich,  trocken  glänzend,  an  den  Commissuren  desBlatt> 
riickens  mit  zahlreichen  beringten  Löchern,  die  von  der 
Spitze  bis  zum  Grunde  allmählich  an  Grösse  zunehmen. 

Ist  von  Sph.  aeutifolium  zwar  nicht  scharf  begrenzt,  doch  in  den  meifiten 
FtMIen  an  den  vorgenannten  Merkmalen  t\i  erkennen.  In  Wäldern,  an  feuchten 
beschatteten  Fehblöcken  und  auf  Hoorgründen,  besonderB  in  den  Alpen  weit  ver- 
breitet und  in  Steiermark  am  Üieslingssee  bei  Turrseh  bis  1900  m  aufsteigend. 
Oatprenssen:  Milch buder  Forst  bei  Lyck  (Sanio).  Westprensaen  :  um  Berent 
(Caspary),  Marienwprdcr  und  Elbing  iHohendorf).  Mark  Brandenbarg:  um 
Bnbersberg  und  Zibetle  auf  Hnidemoorboden  (Wamstorf).  Schlesien:  Urosse 
Zeche  bei  Bunzlau  (L.).    Harz:  Schircke  am  Brocken  (Wamstorf).    Westfalen, 
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Rhsifiprovinz,  Bajerischer  Wald  und  Algfiu  (nach  Warnatorf).  Thüringen: 
Annathal,  Landgrafenachlucht  etc.  (EöU).  Steiermark:  an  sehr  zahlreichen 
Fundorten  von  300— 1900  m  verbreitet  (Breidler).  Schweiz:  mehrfach  im  Kanton 
Zürich  von  450—900  m  (Culraann).    Tirol:  RabLithal  (Venturi). 

931.  Sphsgnuiu  Wamstorfil  (dod  Böll  1886)  ßusson  io 
Sitzber.  Dorpat.    Naturf.  Ges.  1887,  p.  315. 

Synonyme:  Sph.  aoutifolium  var.  tonue  Bryol.  genn.  I.  p.  22  (1825). 
Sph.  acutifolium  rar.  gracile  Ruhe.  Beitr.  p.  44  (1865). 
Sph.  acutiforme  var.  teoellum  Schlieph.  &  Warnst,  in  ]-1ora  1884. 
Sph.  Wilsoni  var.  tencUum    f.  purpurea  Roll    in  Flora  l(i86.    Zur 
Sjatera.  p.  19. 

Zweihäusig;  <J  Aeate  keulig  verdickt,  roth  bis  purpurn,  später 
verlängert  Käsen  meist  gelblichgrün  und  roth  gescheckt, 
seltener  einfarbig,  grün  oder  weisslich.  Pflanzen  meist  zier- 
lich und  schlank,  doch  steif  und  starr,  aufrecht,  3 — 15  cm  lang, 
Holzkörper  röthlichgrün  oder  farblos,  Rinde  drei-  bis  vierschichtig, 
Oberflächenzellen  ohne  Löcher.  Stengelblätter  zungen- 
förmig,  mittelgross,  an  der  Spitze  etwas  gezähnt,  HyallnzelleD 
meist  faserlos,  meist  getheilt.  Astblätter  der  abstehenden  Aeste  oft 
regelmässig  fün&eihig  geordnet,  stets  mit  abstehenden  Spitzen,  am 
Kücken  der  oberen  Blatthälfte  mit  auffällig  kleinen,  breit- 
umringten Poren,  die  unvermittelt  neben  den  grossen  Löchern 
der  unteren  Blaltbälfte  auftreten. 

Auf  buBchigon  Sumpfwieaen  und  in  Quell süinpfea  von  Ost-  und  Wcatprensscn 
durch  das  ganze  Gebiet  massig  verbreitet  und  in  den  Alpen  (in  der  Sölk)  bis 
1600  m  aufsteigend  (Breidler) ,  im  Engadin  bis  2400  m  (Correna),  bei  Trient  in 
Tirol  bei  2300  m  (v,  Venturi). 

Wanistorfs  Name  war  bereits  von  E«ll  in  Flora  1886  (Zur  Sjatematik  p.  25) 
an  ein  Sphagnwn  vergeben,  das  aicli  nach  Busaow  in  Sitzb.  Dorpat  Naturf.-G«s. 
1SS7,  p.  819,  ,,ala  Art  durchaus  unhaltbar  erwiesen,  weil  heterogene  Formen  hier 
voreinigt  werden,  von  denen  ein  Thoil  unzweifelhaft  zu  Sph.  Girgmaohnii ,  ein 
anderer  Theil  unswoifelhaft  zu  Sph.  Rvssowii  Wamsi.  gehört."  Das  ist 
traurig,  ändert  aber  an  der  Pciorität  nichts!  Nun  wäre  es  nicht  an- 
gängig, dae  verbeseerte  Sph.  Wamstorfii  Roll  fiir  Sph.  EussokH  Wamst  ein- 
zusetzen, denn  hier  füllt  SjA.  robustum  BöU  bereits  den  Platz;  immerhin  könnt« 
Sph.  Wam»torfii  Ruaa.  mit  einem  neuen  Namen  belegt  werden.  Daraue  folgt. 
dass  die  Autoren  nur  ganz  exquisite  Arten  mit  Personennamen  in  Verbindung 
bringen  sollten,  da  das  Prioritategesotz  die  NamenverschiebuDg  nicht  anerkennt 

In  der  Acutiföliam-Giufpe  sind  noch  unterschieden: 

^iMtgnum  ScMtnperi  (Wamst.)  Böll  in  Flora  1886  (Zur  Systematik  p.  T) 
mit  18  Varietäten  und  Formen,  gegrilndet  auf  Sph.  aeutt'folium  cor. 
S<Aimperi  Warnst.  Europ,  Torfm.  p.  51  (1881).    Stengelblätter  gross  bis 
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sehr  gioBS,  dnrcb  Faser-  uod  Porenbildung  dap  AstblEttem  ähnlich.  — 
Heine  Ansieht  darübsr  t.  p.  111  in  der  Anmerkung. 

SpAojrnumScMfephocfceanHiM  (Warnst.)  BöULcp.  1 ,  ist  tmf  Sph. acuti- 
folittvi  var.  Schliepitatkeanum  Warnet,  in  Flora  1882  gegründet.  Zu 
dieser  Art,  welche  gleich  mit  sechs  Varietäten  beschrieben  wurde,  be- 
merkt mil  brieflieh  am  1.  Norember  1699,  daes  er  ttber  diese  Art 
noch  nicht  im  Klaren  sei. 

SpAotmum  plumuiontm  KöU  in  Flora  ISm  (Zur  Systematik  p.  19)  will 
^pÄ.  quinqwfariiim  Wamst  (ISSd')  und  Sph.  subnitens  Rnss.  &  Wamst. 
1888  mit  einander  vereinigen;  er  unterscheidet  bereite  46  Varietäten  und 
Formen,  darunter  anch  Spk.  acutift^ium  »;  plumosmn  Milde  BrjoL  dl. 


in.  Rigidum-Gruppe  Lindb.  1862  (I.  p.  116). 
(MalacosphagDum  C.  MOll.) 
(12.)  Sphagnmn  Walttanani  Girg.  ist  zweihäusig  und  die 
Hyalinzellen  der  Astblätter  zeigen,  soweit  sie  mit  den  grünen 
Zellen  verwachsen  sind,  schwache  Inuenpapillen ,  ähnlich  wie 
,SpA.  quarroswn,  weshalb  es  von  Bussow  als  Pohjclada-Qrup'pe 
1894  hinter  die  Squarromm-Gmp^  gestellt  wurde. 

Auch  aus  Ostpreussen  (Baraner  Forst  bei  L;ck)  dnrch  Sanio  bekannt.  Heine 
Angaben  über  das  Vorkommen  in  der  Tatra  (I.  p.  119)  ist  zu  streichen. 

1.  p.  111  Sphftgnum  Aongströmil  C.  Hartm.  passt  schlecht  in 
die  Acutifolium-Gmpjie;  ihm  gebührt  eine  isolirte  Stellung,  weshalb 
83  Russow  als  Truncafa-üruppe  1887  zwischen  die  Bigidum- 
und  Subsecundum-Grupye  stellte. 


IV.  Subsecundum- Gruppe  Schlieph.  1865  (I.  p.  119). 

(Comatosphagnum  C.  MOII.) 

Astblätter  ohne  Poren Sph.  PylalslI. 

Astblätter  mit  Poren. 

Stengelrinde  einschichtig. 

Stengel biatter  klein,  an  der  Basis  am  breitesten, 
faserlos  oder  faaerann,  Sa  am  nach  unten  ver- 
breitert     Sph.  subBecandnm. 

Stengel blStter  gross,  Saam  ringa  gleichscbmal. 

Stengelbutter  an   der  Baals   am   breitesten.     Hyalin- 
zellen oft  septirt. 

Abstehende  Aeste  gedreht,  meiat  rothbraan 

Sph.  ntfeeeens. 
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Stengelblatter     grösser,    Äeste    kaum     gedreht, 

meist  Dicht  geröthet  .    Sph.  aDiicnlatnin. 

Stengel blättör  aus   verschmälerter  Basis   zangen- 

förmig.     Schnimmend   ....     Sph.  obesuin. 

Steogelrinde  zwei-  und  dreiechichtig. 

Stengelbläter  klein,  dreieckig-zungenfönn^,  faserlos,  Sanm 
nach  unten  verbreitert   .     .     Sph.  contortiim. 
Stengelblatter  grösser  als  die  Astblätter,  oval,  Sanm  gleich- 
schmal     Sph.  platyphylluin. 

(14.)  Sphagnnm  rnfeseens  (Br,  germ.)  Idmpr.  in  litt.  1888, 
Warnstorf  in  Hedwigia  1888,  p.  267. 

Synonyme:    Sph.   contortum    ß  nifeBCens    Brjol.    gern).   I.  p.    15,   t.   II, 
fig.  e»  (1823). 
Sph.  subseciiDdum  ß  rufescens  (Br.  germ.)  Eübener  Muacol.  p.  26  (18S3). 
Sph.  subGecnndum  ß  contortum  Scbirap.  Entw.-Gescb.  p.  75,  t.  22  ,f 

et  23  (1858). 
Sph.  subsecundum  ß  isophyUura  Bdee.  Beitrige  p.  73  ex  part«  (1865). 
Sph.  coDtortuin  excl.  var.  ß  limpr.  in  Babenh.  Krj'pS.  2.  ed.  Bd.  IV. 

Abth.  I.  p.  120  (1885). 
Sph.  inuDdatum  Bube,  Zur  KenntniGS  der  Subaec.-  a.  Cymbif.-Groppe 

p.  45  ei  parte  (1894). 
Sph.  Gtavetü  Rubs.  Zur  Kenntnias  etc.  p.  63  (1894). 
Sph.  &quatile  Wamst  Verb,  bot  Ver.  Prov.  Brandb.,  41.  Jahrg., 
p.  31  (1899). 
Zu  meiner  Beschreibung  von  Sph.  contortum  I.  Abth.,  p,  120, 
die  noch  Sph.  awricnlatvm  einschliesst,  bleibt  nachzutragen:  Pflanzen 
sehr  kräftig,  meist  rostroth,  weinroth  und  braunroth,  wenigstens  im 
Schöpfe.  Stengelblätter  meist  1,3— 1,5mm lang,  zurückgeschlagen, 
dreieckig-zungenfbrmig,  an  der  Basis  am  breitesten,  Saum  rings 
schmal,  an  der  Spitze  mit  eingeschlagenen  Rändern;  fiyalinzelleu 
häufig  getheilt,  aussen  an  den  Commissuren  mit  in  Reihen  stehenden 
Ringporen,  gegen    die   Blattspitze    dazwischen    noch    eine  mittel- 
ständige Porenreibe;  auf  der  Innenfläche  viel  weniger  Poren  und 
unten  oft  mit  Spitzenlöchem.    Astblätter  mit  kleinen  Perlporen 
längs  der  Commissuren  und  innen  mit  Eckporen. 

^A.  oguofiie  Wamst.  I,  c.  —  in  Moorgräbern  des  Dachower  Moors  bei 
Bobersberg  in  der  Mark  —  ist  eine  robuste  Wasserfona  mit  grOsseien,  bis  zum 
Grunde  relchfaBerigen  St«ngelblättern,  spärlich  und  nur  gegen  die  Basis  getheilt«n 
Hyalinzetlen,  innen  mit  zahlreichen  kleinen,  beringten  Poren,  aussen  armporig. 

Wenn  der  Name  Sfh.  amtortwn  Schultz  auf  Sph.  laricinum  übertragen 
iFurde,  so  muEste  fUr  das  bisherige  Sph.  ctmtortum  Autor,  ein  neuer  Name  gewählt 
■worden.  Auf  meinen  brieflichen  Vorschlag  ron  1888  wurde  der  Name  rufescens 
Br.  germ.,  weil  er  der  älteste  und  bezwchnendste  ist,  von  Wamstflrf  verwerthot,  doch 
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93ä.  Sphagnam  aariculatum  Scbimp.  Monogr.  p.  77,  t.  24  (1858). 

Sj'nouyme:  Spb.  EubsecuDdum  var. auriculatum  (Schimp.)  lindb. Husci 
Bcaod.  p.  11  (ISTüi. 
Spb.  iaimdatum  Bqbs.  Zur  üenntnisa  der  Subsec.-  u.  Cjmbif.-Gruppe 
p.  4-1  ei  part«  (1»!)41,  emend.  Warnst.  Schrift.  Naturi',  Gbb.  Dmiis; 
N.  F.  IX.  Bd.  Sopar.  p.  49  (1896). 
Sph.  tniiisicladüm  Wamst.  Bot.  Centrbl.  1889,  No.  45,  p.  165. 
Spb.   batumenae  Warnst,    in   Danz.   Naturf.    Ces.    N.   F.   IX.  Bd. 
2.  Heft  (I89li). 
SammlunKon:  Braithwail«,  Spbagnaceae-Brit.  cxBJcc.  No.  19a— c  nnd 
20  rar.  Spl).  auriculatiim  (I8ä0>. 
Tracht  fast  viie  Sph.  subsecundum,  doch  grösser,  Färbung 
b I augr ü D,   unten   weisslich,    niemals    rothbraun.     Aeste  nicb t 
gedreht.     Zellen    der    einscbicbtigen    Stengelrinde    an    der    Spitze 
durchbrochen.     Stengelblätter  grösser  als  bei  Sph.  rufescens,  meist 
aufrecht,  bis  1,5  und  2  mm  lang,  aus  breiter  Basis  zungenförmig, 
an  der  Spitze  gestutzt  und  meist  sechszähnig,  rings  schmal  gesäumt, 
von  oben  zu  '/,  bis  */g  fibrös,  Blattöbrchen   gross;   Hyaün- 
zelJen  häufig  septirt,  an  der  Innenfläche  mit  zahlreichen,  sehr 
grossen    {oft   von   Zellbreite).    unberingten   Löchern   an    den   Com- 
missiiren,  gegen    die  Basis  Spitz  en  loch  er ;   an   der  Aussenfläche 
wenige  Ringporen  (seiteuer  Hofporen),  oberwärts^oft  zahlreiche  Perl- 
poren, häufig  im  basalen  Theile  schwache  Fasern  uud  grosse  Spitzen- 
löcber.  Astblätter  stark  gestuzt  und  m^rzähnig,  auf  der  Aussen- 
fläche mit  zahlreichen,  in  Reihen  stehenden  Ring-  und  Hofporeoj 
auf  der  Innenfläche  mit  wenigen  zerstreuten  Hof-  und  Pseudo- 
poren,  gegen  die  Seitenränder  oft  Reihen  von  Löchern. 

In  l!:nglan[t  bei  Hajword'a  Heail  bei  Hnratpierpoint  von  Mitten  entdeckt. 
In  Waa.iicrliJcliern.Moor-  und  Haidptümpeln.  MarV  Brandenburg:  Vorderklinge 
bei  Sommerfeld  und  DauboireT  Moor  bei  Bobersberg  (WarDstorO.  bei  Nenruppin 
im  Waldfumpf  bei  Steinberge  (Kahre);  im  Stadtforate  bei  Spandau  (Praeger)  und 
in  HaideBümpfen  bei  Priegnitz  {Jaap).  Auch  nur  eine  SpeeicB  iweiten  orter  dritten 
(;radi-s! 

Sph.  eraatidadum  Wamst.  1.  c.  Pflanien  sehr  kräftig.  Stengelblätter  gioee. 
meist  bis  zum  Grunde  6brä8.  Ujalinzellen  wenig  septirt,  innen  mit  zahlreiohon 
beringten  Poren  In  Heiben  vor  den  Coramiesuren,  ausaen  mit  wenigen  Locbeni  im 
oberen  Tbeile.  —  Bei  Bobereberg  in  der  Mark  (Wametorf),  Tuchel  in  Weat^ 
preiiasen  (dets.),  Erzgebirge  (Scbiffnori.  Wurde  schon  von  Euhboit  1.  c.  p.  52  (1894) 
als  Synonym  zu  seinem  Sph.  inundatum  gestellt. 

«  aagt  Wamstorf  seibat  (Neue  Beiträge  1899,  p.  32),  dass 
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es   mit   Sjah.  crassicladum   sehr  nabe    verwandt  sei  und   mit  demselbea  Bpätw 
wahrscheinlich  vereinigt  irerden  würde, 

933.  Spbaginnm  obesnm  (Wils.)  Warnst.  Bot.  6az.  XV. 
p.  247  (1890). 

Sjnonyme:  Spk  denticulntHm  Brid.  Brjol.  univ.  I.  p.  10  (1826). 
Sph.  aubBecundum  var.  turgiduro   C.  Mail    Syo.  L  p.  lOl  (lÄ4y), 

Lindb.  Musci  scand.  p.  1l  (1879). 
Sph.  contortum  var.  obesum  WiU.  Bijol.  brit.  p.  22  (185-5)  u.  Lirapr. 

in  Krjpfl.  Deutschi.  IV.  p.  121  (188.5). 
Spb.  sobsecandum  y  obeeum  (Wile.)  Schimp.  Sjnopa.  2.  ed.  p.  844. 

(1876). 
Sph.  subsecnndum  ^  contortum  *  obesum  Cumow  in  Babenh.  Bryoth. 

eur.  No.  553  (1862). 
Sph.  turptlum  (C-  MüU.)  BÖU  in  Flora  1886.  p.  87. 
Sph.  inundatum  Ruas.  Zur  KenntnisB  d.  Subsea-  u.  Crmbif.-Grup|>e- 

p.  45  ei  parte  (1895). 
Sph.  Gravetii  Bubs.  Z.  Eenntniss  d.  Sobsec.  u.  Cjmbif.-Gmppe  p.  fi.t 

ei  parto  (1894). 
Spb.  subsecundum  b.  macrophjUa  B«U  in  Flora  1886,  p.  76. 
SammlungeD;  Breutel,  Mnsci  frond.  exsJcc.  No.  22. 
H.  Müller,  WestTal.  X^aubm.  No.  225. 
Parallelform    aa  ^k.  platyphyllitm\  ~~    Zweihäusig.    Rasen 
schwimmend    oder    untergetaucht,    olivengrüu    bis    bräunlichgrün. 
Stengel  mit  bleichem  Holzkörper,  einschichtiger  Rinde  und  deren 
Oberflächenzellen  aussen  nicht  durchbrochen.    Aeste  kurz,  herab- 
gebogen, nicht  gedreht,  durch  die  Beblättening  wie  geschwollen, 
im  Wasser  durch  die  abstehenden  Blätter  fast  federartig  (var.  pUmio- 
sum  Wamst).     Stengelblätter  gross   und   sehr  gross,  2 — 3  mm 
lang,  aus   etwas   verschmälerter  Basis  breit  zungenfSrmig, 
schmal  gesäumt,  an  der  abgerundeten  Spitze  mehrzähnig,  bis  zum 
Grunde  reichfaserig  und  armporig  bis  fast  porealos.    Astblätter 
locker  gestellt,  schlaff,  breit  eiförmig,  fast  flach,  breit  gesäumt,  Spitze 
mehrzähnig,  Poren  beiderseits  spärlich,  meist  nur  auf  die  Zellecken 
beschränkt 

Ostpreussen:  Seeen  bei  Lyck  (Sanio).  Westpreuasen:  Neustadt 
(v.  Klinggr.).  Mark  Brandenburg:  Sommerfeld  (Wamst.),  im  Teufelsfena  bei 
Spaodau  (Löske).  Schlesien:  nm  Niesk;  (Breutel),  Breslau  (Milde),  Sagan 
(ETerken).  Westfalen:  Lippstadt  (H.  MflUer),  um  Bielefeld  (Dr.  HoUer). 
Schleswig:  Lockstedter  Lager  und  Tondem  (Prahl).  Hannover:  Bassum 
(Beckmann).  Vogeaen:  (W.  Ph.  Schimpet).  Zweibrücken  (Bruch)  und  Dresdener 
Uaide  (Gei8t«Dberger).  Steiermark:  DUrrmoerssteig  imd  £Iassersee  und  am 
Ahornsee,  2100  m,  bei  St.  Nikolai  (Breidler),  Etrachgraben  in  den  Krakauer 
Alpen  bis  1500  m  (Bteidler). 
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(15.)  Sphagnnm  contortnm  Schultz  Fl.  Starg.  Suppl.  p.  64 
(1819)  et  SyDoge  Ratisb.  PI.  nov.  II.  p.  121  (1»28)  et  Herbar, 
liimpr.  in  litt,  ad  Warnstorf  16./4,  1888,  Warnstorf  in  Hedwigia 
1888,  p.  267. 

Synonyme;  Spb.  subBecunilum  y  contortum  (Schultz)  Hübener  Mnscol. 

gem.  p.  27  (1833). 

8ph.  contortum  6  laricinum  (Spruce)  Wila.  Brjol.  brit.  p.  23  ^1855). 

Sph.  laricinum  Spnice  Mscr.   1847,  Schliephacke  Beiträge  p.  26  in 

VerhdI.  E.  K.  lool.-bot.  Ges.  Wien  (1865) ,  IJndb.  Contrib.  p.  263 

in  Nota  No.  4  et  p.  280  in  add.  (18721. 

Spb.   cavifolium  var.   laricinam    t   gracile  Warnst.   Europ.   Torfm. 

p.  86  (1881). 
Sph.  subseciindum  *  S.  laririnum  Cardot  Sphaign.  d'Eiirop.  p.  71  (1886). 

Die  Beschreibung  ist  in  I.  Abth.  p.  122  bei  So.  15  Sph.  lari- 
cinum gegeben ,  doch  bleibt  nachzutragen :  Rasen  oft  bräunlich 
gescheckt  bi«  kastanienbraun.  Aeste  oft  gedreht  bis  kreisfönnig 
gekrümmt  (bei  periodisch  austrockneodea  Standorten),  Astblätter  an 
der  Innenfläche  porenlos  oder  porenarm.  Stengelbl&tter  aussen  mit 
wenigen  kleinen  Poren,  in  der  Blattspitze  hier  und  da  kleine  Eck- 
löcher, in  den  übngen  Zellen  kleine  Spitzenlöcher,  an  der  Innen- 
fläche grossere,  unberingte  Löcher,  am  Blattgrunde  mitunter  grosse 
Spitzenlöcher. 

Wnide  voD  Dr.  med.  0.  F.  Scbults  ia  Mecklenburg  bei  Jatzke  in  dem 
Brache  an  der  Eichhorster  PfamrleBe  entdeckt  und  war  seinerzeit  die  einzige  Art 
der  gc^nwärtigen  iSuAsecundum- Gruppe.  £a  war  nicht  korrekt,  dass  Schimper 
das  jS.  contwium  zur  Varietät  von  iS.  »tibgecundum  degradirte,  die  engliacben 
Botaniker  hatten  ihm  ein  besseres  Beispiel  g^eben. 

OstpreuBsen:  Lyck  am  El.  Tatarensae  (Sanio).  Westpreussen:  Taleaie 
bei  Eulm  (CaBpary).  Pommern:  bei  Stettin  (Wintelmann).  Mecklenburg: 
im  Bruuhe  an  der  ßchhoreter  Pfarrwiese  bei  Jatzke  unweit  Neubrandenburg 
(C.  F.  Schultz).  Schlesirig:  Flensburg,  Apenrade  (nach  Prahl).  Hamburg: 
EppendorterMoor  (Dr.E.Timm).  Mark  Brandenburg:  Neumppin  (Warnstorf), 
Gruneirald  bei  Berlin  (AI.  Braun),  Giebelfenn  bei  Spandau  (Prager).  Schlesien: 
Waldmbhlteich  und  Hammerteicb  bei  Greulich,  Nimkan  bei  Breslau  (L.),  Lomnitzer 
Haide  bei  Hirschberg  (Sendtner)  und  Wüste- Waltersdorf  im  Eulengebirge  (Sonntag). 
Hannover:  bei  Neuenidrchon  (Beckmann).  Böhmen:  Leipa,  Schiesaniger  Teich 
(Schmidt).  Hessen:  Darmstadt  (Roth),  Bayern:  Schlossteich  bei  Granenbach 
(Dr.  Huber).  Steiermark:  Windischgrfiz  450m,  bei  Mahrenberg  500m,  Weiz 
4.50  m,  bei  Anger  600  m,  bei  Friedberg  550  m,  bei  Kettenegg  1000  m,  St  Erhard 
nSchstLeoben  550  m,  Gaaler  Hintertbal  1150  m,  Webert«ichbeiOppenberg  1050m, 
Eitler  Moos  bei  Era^audorf  12.50  m,  Schneckenalm  1200  m  etc.  (Breidler).  Vor- 
arlberg: am  Zeinisjoch  bis  2000  m  (Breidler).  Schireiz:  im  Eanton  ZQrich 
am  Eatzensee,  im  Erutzclried  bei  Gfenn,  bei  Kobenhausen  und  am  Egelsee  ob 
Maschwanden  453—550  m  (Culmann).    SQd-Tirol  (Ventnri).    Khfin  (Geheeb). 
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Nacfadem  meine  Beschreibimg  der  Sphagnen  io  dieser  ¥\on  bereits  eTBehieneii 
war,  fand  ich  in  albin  Herbareo  der  Tstorländischen  Gesellschaft  Original- 
exemplnre  zu  Sph.  amtortum  Schultz,  die  sich  als  Sph.  iaricinum  ernieMD.  Diese 
Tbatoache  und  die  kritischen  Bemerkungen  des  Autors  in  Sylloge  Batiab.  IL  p.  121 
überzeugten  mich ,  dass  Scbimper  eich  irrte,  als  er  in  seiner  Menc^rapbie 
Sph.  contOTtttm  Schultz  als  Varietät  zu  SpA.  subsecundum  'stdlta.  Diese  Ent- 
deckung  theilte  ich  brieflich  an  Warnatorf  mit,  der  sie  an  Russow  noiter  gab. 
Beide  Forscher  konnten  sich  an  Originalen .  des  Berliner  Bot.  HoBeums  und  des 
Herb.  Kfihlewein  von  der  Richtigkeit  meiner  Beobachtung  überzeugen  und  sie 
Eetzten  den  Namen  Sj^.  eontortttm  Schultz  in  sein  altes  Recht.  Das  hatte  ich 
nicht  erwartet;  ich  hatte  damals  gewünscht,  beide  Namou  contorium  und  lariti- 
num  in  der  gewohnten  Bedeutung  aufrecht  la  erhalten ,  denn  mir  steht  die 
hiBtoriscbe  Entwickehtng  des  B^rilfes  immer  höher  als  die  starre  Friorität.  Zum 
Beweise  dafür,  daas  es  sich  bei  Sph.  conlortum  Schultz  nicht  blos  um  nach- 
träglich erkannte  Originalexemplare ,  sondern  thatsächlich  um  ein  bisher  nicht 
gesOhntes  Unrecht  handelt,  gebe  ich  <weil  das  Buch  nicht  jedem  zugänglich  ist) 
einen  Thcil  der  kritischen  Bemerkungen  von  C.  F.  Schultz  (SjIIoge  U.  p.  122)  im 
Wortlaute  wieder;  „  .  .  .  ipaa  folia  valde  dLSerunt:  sunt  in  Blus^.  Keesii  (Birol. 
germ.,  t.  2,  fig.  6)  musco  multum  breviora,  latjora,  ovata,  acuta,  vii  margine 
involuta  viique  lonissimc  incurva,  sed  in  ipsis  ramulis  ciirtatis  fere  omnlno  recta; 
sunt  in  mea  stirpe  duplo  longiora  et  anguatiora,  oblongo-lanceo- 
lata,  acuminata,  fere  complicata,  omnia  omnino  cutvata;  i.  e.  altero 
latere  breviora,  saepc  falciformia." 

(16.)  Spbagnam  platyphyllum  (Süll.,  Uodb.)  WarDst  in  Flora 

1884,  p.  481  et  516,  Linipr.  Kryptfl.  Deutschi.  IV.  I.  p.  122  (1885). 

Synonyme:  Sph.  platyphyllum  No.  5,  p.  ?  Süll.  Mscr..  Lindb.  Manip. 

MuBc.  sec.  p.  403  (ItfCÖ). 

Sph.    auriculatum    (haud  Scbimp.)  Aongstr.   in   lUb.  Bryoth.  eur. 

No.  713  u.  714  (1864). 
Sph.  Eubsecundum  var.  turgidum  C.  Müll.  Schliepb.  Beitr.  p.  25  (1S6-^). 
Sph.  subsecundum  ß  isophyllum  Russow  Beiträge  p.  151  (1865). 
üph.  Iaricinum  rar.  y  pliatyphyUum  et  ö  cyclophrllum  Lindb.  Manip. 

muae.  aec.  p.  401  (1864). 
Sph.  neglectum  Aongetr.  1»64.  Austin  Muse.  Appal.  No.  26  (ld76>. 
Sph.  cavifolium  *  Sph.  Iaricinum  var.  platyphyllum  Warnst,  in  Flora 

1882,  p.  ÖTil. 
Sph.  isopliyllum  Russow  Zur  Kenntniaa  d.  Suhaoc.-  u.  Cjmbif. -Gruppe 

p.  .'i5  (1894). 
Sph.  aequifolium  Wamst.  Uedwigia  1891,  p.  22. 
Der  Name  üophyltum  Russ.  hat  nicht  die  Priorität;  denn  S{A.  gvbseatndttm 
ji  isophyllum  Russow  Beitr.  p.  73  (1865)  umfaaata  Beinerioit  vier,  nicht  speciell 
benannte  Formen,  darunter  drei  gegenwärtige  Arten:  Sph.  inundatum  Rusa., 
Sph.  Gravetii  Ruas.  und  Sph.  ieoplii/llHm  Russ.  —  Vielleicht  hätte  sich  der 
Name  turgidum  C.  Müll.  Syn.  I.  p.  101  (1849)  verwenden  lassen,  denn  derselbe 
wurde  von  Schliephacke  (Beitr.  p.  2.[>)  auf  Sph,  auriculalum  Aongst  Babeoh. 
Bryoth.  eur.  No.  713  und  714  übertragen,  leider  halt  Schlioph.  die  Rinde  dieser 
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Pflaniea  für  eüiBchichtig.  Erat  Lindberf;  veist  1868  nach,  dass  Sph.  lariämim 
var. platyphyüwtt  eine  zwei-  und  dreiscliichtige  Stengelrinde  besitzt;  daher  hat  der 
Name  platyphyüum  die  Priorität. 

Neue  Fandorte.  Ostpreussen:  WUdenbof  beiPreuBBisch-£;lsu  (Janzen). 
WBBtpreusBeo:  Tuchal  (Wamstorf).  Wolterdorfer  See  bei  Sflhloehau  (Canpary). 
Mark  BrandeDbarg:  Teufelsfenn  bei  Spandau  {.Präger),  um  Neuruppin  (Wams- 
torf), Priegnitz  (Jaap).  Weetfalen:  LippatadUH.  Müller).  Hannover:  Basaura 
(Beckmann).  Bayern:  Memminger  Hoehmoor  bei  Beicholgried  700  m  (UoUer). 
Steiermark:  bei  Windischfeistritz  293  m,  Schnllermoor  am Bottenmanner  Tauern 
1-230  ra,  Werschacber  Moor  im  Ennsthal  630  m,  Salzriei^l  am  Lasaberg  bei  StsUl 
1870  m ,  Brätteralm  bei  SL  Nikelu  3150  m,  Knoppner  Moor  bei  Mittemdorf  800  m 
(Breidkt).    Slid-Tirol  <Venturi). 

V.  Squarrosum- Gruppe  Schlieph.  1865  (I.  p.  123). 

(AnBcamptospbagnnin  C.  Uall.) 
9M,  Sphagnum  squarrosolam  Lesqu.  {Sph.  teres  ß  squarro- 
solum  Limpr.  D.  Laubm.  I.  p.  126)  wird  von  H.  v.  Klinggraeff  in 
Leb.-  und  Laubm.  West-  u.  Ostpr.  p.  90  (1893)  als  eigene  Art  auf- 
geführt und  es  muss  zugegeben  werden,  dttsa  es  mit  demselben 
Rechte,  wie  manche  andere  neue  Sphagnumart,  als  ein  Species 
zweiter  oder  dritter  Ordnung  angesehen  werden  kann. 

VI.  Cuapidatum-Gruppe  Schlieph.  1865  (I.  p.  127j. 

(Acispbagnnm  C.  Müll.) 
Slengelrinde  gnt  begrenzt,  lockerzelUg,  dünnwandig. 

Hals   der  Retortenzellen   stark   abgebogen.     Stengelblätter  mit 
Fasern.     Astblatter  nicht  zugespitzt,  ringe  eingebogen 

S.  molluscum. 
Retortenzellen  weniger  differenzirt,  Astblätter  zugespitzt,  Ränder 
gegen  die  Spitze  eingebogen. 

Stengelblätter  nach  oben  stark  verbreitert,  abgerundet  and 
weit  herab  fransig,  oberwarts  faaerlos  S.  Llndbei^I. 
Stengelbutter  an  der  Basis   am  breitesten,  obenv&rts  mit 
Fasern. 
Chlorophyllzellen  beiderseits  frei. 

Astblätter    lanzettlicb-pfriemenfOnDig.     Stengel- 
blätter spitz      .    .    .    .    S.  enspidatnm. 
Aslblätter  kürzer    und    breiter,    meist  eiaseits- 
wendig.     Stengelblattspitze  abgerundet 

S.  Duseni. 
Chlorophyllzellen   innen  eingeschlossen.     Stengelblatt- 
spitze  abgerundet  oder  gestutzt. 

Astblätter  niemals  einseitswendig,  niemals  Spitzen- 
löcher.     Stengel  blätter  mit  breiter  Basis 

S.  Jensenil. 
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AstbläUer  oft  einseitswendig,  mit  SpitzeolöchenL 
St«Dgelb]£Uter  mit  verscbmftlerter  Basis 

S.  bslticnm. 

Stengelriode  nicht  oder  undeutlich  differenzirt. 
Stengelblätter  gross,  zungenförmig,  faserlos. 
Stengelblattspitze  eicgerissen-z  weispal  tig.' 

Stengelrinde  fehlend,  Chlorophyllzellen  der  ABtblätter 

beiderseits  frei S.  speclosam. 

Stengelrinde  zwei-  bis  vierschichtig,  Chlorophjllzell«!! 

meist  innen  eingeschlossen       .     .     S.  ripariimi. 

Stengel  blattspitze  gestntzt   bis  abgerundet,  fransig;  Poren 

der  Astbl&tter  verschwommen      .     .     .     S.  Obtusuni. 

Stengelblätter  klein,  dreieckig. 

Stengelrinde  fehlend.    Steogelhlätter  oberwärts  mit  Fasern. 
Chlorophyllzellen    beiderseits  frei.     Astblattzellen  mit 

Spitzeulücbem S.  MUx. 

Chlorophyllzellen  innen  eingeschlossen.     Astblattzellen 

ohne  Spitzenifichern    .    .    .    .    S.  annulatum. 

Stengelrinde  lockerzellig,  derbwandig.     Stengelblätter  meist 

faserlos.     Astblätter  mit   zahlreichen  Poren,   Eck-  nnd 

Spitzlöcbem S.  recurrnm. 


Weitere  Gliederung  von  Sph.  recurvum, 

Stengelblätter  gleichseitig-dreieckig,  mit  scheinbar  anfgesetztem 
■     Spitzchen,  Ästblätter  plötzlich  zagespitzt. 

Stengelblätter  faserlos.    Astblätter  n  i  c  h  t  in  Reihen,  schmal 

eilanzettlich ß  mucronatniu. 

Stengelblätter  faserig.     Astblätter  deutlich  fQufreibig,  oval 

und  breit  lanzettlicb /  pDlchnun. 

Stengelblattspitze  stumpf  oder  abgerundet. 

Stengelblätter  dreieckig-zungenförmig,  faserlos 

d  &mblyphy)lani  Ross. 

Stengelbutter  klein,  gleichseitig -dreieckig,   zuweilen   mit 

Fasern e  parrifoliom. 


<19.)  Sphagnum  Llndbergll  Sehimp.  (I.  Abth.,  p.  127). 

Für  ilen  Harz  am  Brocken  .^aDnoverscher  Stieg"  in  Sümpfen  bat  ca.  1000  m 
von  Bedacteur  L.  Löske  am  10.  August  1899  entdeckt.  Die  frühere  Angabe  über 
d;i3  Vorkommen  im  Harz  von  Hampe  in  Flor,  hercyn,  beruht  anf  einer  Ver- 
ivechaelung,  denn  die  Exemplare  leg.  Goppert,  auf  welche  sieb  jene  Angabe  stätit«, 
gehörten,  wie  Milde  schon  in  Bryol.  siles.  p.  S8T  angiebt,  zu  S.  Girgenaohnii. 
welche  Art  Eampe  aus  dem  Harze  noch  nicht  bekannt  war. 

Sph.  Lindbergii,  in  Ostpraussen  boi  Ibenhorst  durch  H.  v.  Elinggraeff 
gesammelt  und  Unio  itin.  crypt.  VIT.  I6M  sub  No.  58  ausgegeben,  ist  Sph.  obfuSMtn 
Wamst. 
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Als  auffällige  Abänderung  sei  erwähnt: 

Var.  snbmersam  Limpr.  Habituell  wie  Sph.  caspidatum  rar. ;-. 
Untergetaucht.  Stengel  verlängert,  steif,  mit  vier-  und  fünf- 
schichtiger,  doch  farbloser  Binde,  ungefärbtem  Holzcylinder  und 
sehr  löcheren  Markzellen.  Astbüschel  entfernt  gestellt.  Aeste 
wagerecht  abstehend,  gleichartig,  die  längeren  mit  abwärts  gebogenen 
Spitzen.  Stengelblätter  doppelt  so  lang  als  breit,  1,6—1,8  cm 
lang  and  0,9 — 1,0cm  breit,  an  der  Spitze  wenig  oder  kaum  ver- 
breitert Astblätter  locker  gestellt,  allseits  aufrecht- abstehend, 
schmal  lanzettlicb-pfriemenförmig,  in  der  oberen  Hälfte  röhrig,  in 
der  Astmitte  3  mm  lang  und  0,75  mm  breit,  acht-  bis  zehnreihig 
gesäumt,  fast  porenlos,  hier  und  da  winzige,  nur  durch  Tinktion 
wahrnehmbare  Spitzenlöcher;  grün eZ eilen  trapeziscb,  beider* 
seits  frei,  zum  Theil  gleichboch  mit  den  hyalinen. 

In  Moortümpeln  der  weissen  Wiese  im  Biesengebirge;  hier 
auch  die  schwimmende  Form  (obesum)  von  federartigem  Habitus 
und  ebenfalls  fast  porenlos. 

Bei  dem  normalem  Sph.  Lindbergii  sind  die  Stengelblätter 
oben  breiter,  meist  breiter  als  lang,  die  Astblätter  nur  an  der  Spitze 
röbrig,  zwei-  bis  vierreihig  gesäumt,  die  hyalinen  Zellen  mit  Längs- 
falten (auch  bei  den  Yarietaten),  an  der  Aussenfläche  längs  den 
Commissuren  zahlreiche  undeutliche  Poren,  gegen  die  mittleren  und 
unteren  Seitenränder  auch  zweiseitige  Eckporen,  an  der  Innenfläche 
mit  Spitzenlöchem  und  gegen  die  Seitenränder  mit  Eckporen. 

(33.)  Spbagnum  ripariom  Aongstr.Mscr.  1862,  Oefvers.-V.-Ak. 

Förh.  XXI.  p.  198(1864),  Klinggr.  in  Schrift,  phys.-ök.  Ges.  Königsb. 

Xm.  P.  I.  p.  6  (1872),  sed  non  Aongst  in  Bab.  Bryoth.  eur.  No.  707. 

Synonyme:  Spb,  cnspid&tum  var.  ripsrinm  (Aongatr.)  Hilde  Brjul.  sil. 

p.  384  (1869). 

Zweihäusig.  In  Grösse  und  Tracht  fast  wie  Sph.  obtusum 
Wamst  Basen  tief,  locker,  oben  bleichgrün,  innen  braunhch. 
Pflanzen  robust,  steif,  doch  weniger  kräftig  als  Sph.  spectosum, 
Schopf  weniger  gross,  Aeste  abstehend,  mit  niedergebogenen  Spitzen. 
Rinde  zwei-  bis  vierschicbtig,  locker,  derbwandig,  scharf 
g^enden  bleichen  engzelligen  Holzcylinder  abgesetzt,  Markzellen 
locker.  Stengel  blätter  dreieckig-zungenförmig,  1,5  cm  lang,  faserlos, 
an  der  Spitze  meist  deutlich  eingerissen-zweispaltig.  Ast- 
blätter aufrecht-abstehend,  mit  zuriickgekrümmter  Spitze,  eilanzett- 
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lieh,  rasch  langspitzig,  1,8  cm  lang  und  0,75  cm  breit,  dreireihig 
gesäumt,  an  der  Spitze  dreizähnig;  Foren  zahlreich,  zumeist  au 
den  Commissuren,  nicht  beringt,  alle  Zellen  (ausgenommen 
die  Pfriemenspitze  und  die  tiefste  Blattbasis)  der  ganzen  Blatt- 
breite in  der  oberen  Ecke  mit  grosser  Membranlilcke ,  eventuell 
hier  zwei  oder  drei  grosse,  runde,  zweiseitige  Poren;  Chlorophyll- 
zellen dreieckig,  in  den  meisten  Fällen  innen  von  den  Hyalin- 
zellen  bedeckt 

In  Toiflöcbern  und  WaBsorrinnsaloD  dsr  Sümpfe  Uplanda  in  Vesterbottmens 
in  Schttedeo  von  S.  0.  Liudberg  entdeckt  —  durch  J.  Milde  in  Brjol.  ules.  L  c. 
auch  für  das  Riesengobirge  (Schreiberbau)  und  Ise^ebirge  nacbgevieeeo.  Di? 
1.  c.  erwähnte  PSanze  von  Labiau  in  Preuasen  gehört  nicht  hierher,  aondem  zu 
S.  recturvum  var.  ß.  Nach  S.  0.  Lindberg'B  Tor^nge  warde  es  seit  1882  allgemein 
gebräuchlich,  Sph.  gpeeiogum  (Buas.)  t.  Klioggr.  und  Sph.  ^tectabik  Schiiop,  mit 
Spk,  riparium  Äongst.  in  eine  Art  zu  vereinigen  und  letzteren  Kamen  voran- 
zustellen, die  BeachreibuDg  jedoch  auf  Sph.  speciosum  zu  );frQnden.  Das  war 
nicht  correct,  zum  mindesten  muaate  Sph.  apedosum  als  Sph.  riparium  rar. 
»peeiosum  (Rosa.)  berücksichtigt  werden. 

Var.  ß  aprfcam  Aongatr.  1.  c.  kleiner,  Tracht  von  S.  reeurvum  typicum. 
Schopfaste  verkürzt,  abstehende  Aeste  schlank,  StengelblStter  breit- 
zweizähnig,  faserlos;  jedes  der  Astblätter  in  der  ganzen  Breite  Avs 
mittleren  Blatttbeiles  am  oberen  Ende  der  Zellen  mit  grosser  Membran- 
lUcke  oder  mit  zirei  und  drei  grossen,  runden  Poren.    Lappland. 

Var,  silvati€um  Aongstr.  L  c.  besitzt  deutliche  Stengel  rinde ,  ähnliche 
Stengelblätter,  mit  eng  zweitheilig  eingerissener  Spitze,  aber  mit  Spiral- 
fasern  und  die  Astblätter  entbehren  der  Spitzenl5cher  und  Membran- 
lücken ;  sie  gehört  zweifelsohne  zu  Sph.  Jensenii. 

935.  Sphagnnm  speciosum  (Russ.)  H.  v.  Elinggr.  in  Schrift. 
phys.-ökon.  Ges.  Königsb.  XIII.  F.  I.  p.  5,  No.  7  (1872), 

Synonyme:  Sph.    cuspidatum    vor.    capillifolium    Nees    y.    Bsenb., 
Sendtner  im  Herb.  Vateri.  Ges.  Breslau. 
Sph.  cuspidiitum  y  speciosum  Russ.  Beitr.  p.  57  (1865). 
Sph.  spectabile  Schimp.  Syn.  2.  ed.  p.  834  (1876). 
Sph,  riparium  (band  Aongstr.)  IJmpr.  D.  Laubm.  I.  p.  133  (1885). 
Sph.  cuspidatum  *  Sph.  riparium  (band  Äongst.)  Lindb.  Hvitmoasor 
p.  69  M  parte  (1882). 
Sammlungen:  Babenh.,  Bryoth.  eor.  No.  1350. 

Un.  iün.  crypt  H.  de  Klinggraeff  VH  1894  No.  70  (Sph.  recurvnm). 

Diese  Art  wurde   Äbth.  I.    p.  133   No.   23  als  Sph.   riparium 

beschrieben,  doch  unterscheidet   sich    das  Sph.  speciosum  (Ross.) 

von  dem  echten  Sph.  riparium  Aongst  nach  dessen  Beschreibung 

und  dessen  Originalexemplaren  (ex  herb.  Milde)  durch  einige  con> 
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staute  Merkmale,  die  eine  Trennung  in  zwei  eigene  Arten  ebenso 
rechtfertigen,  wie  z.  B.  die  Trennung  von  Sph.  annulaium  und 
Sph.  Jensenü,  die  schliesslich  auch  nur  in  der  Stengelrinde  sich 
verschieden  verhalten.  —  Sph.  speciosum  ist  eines  der  stattlichsten 
Torfmoose  von  der  Tracht  des  SpA-  squarrosum  und  von  grtiner  und 
donkelgrUner  Färbung.  Die  zahlreichen  Aeste  bogig  herabgekrümnit 
und  in  der  Mitte  stark  aufgeschwollen,  sehr  lang,  auch  in  dem 
dichten  Schöpfe  sind  die  Aeste  verlängert.  Die  Stengelrinde 
fehlt  gänzlich,  die  Zellen  der  Holzcylinder  sind  stark  verdickt 
und  die  der  peripherischen  Lage  kleiner  als  die  angrenzenden. 
Die  Membranlücken  der  Astblätter  beschränken  sich  auf  die 
Zellen  gegen  die  Seitenränder  der  Blattmitte.  Die  Chlorophyll- 
zellen  der  Astblätter  beiderseits  frei. 

Die  L  c  aufgefBbrtsD  Standorten  gebor»)  fast  Rämiiitlich  zu  Sph.  speciosum, 
die  TOD  dem  Leopoldskronmooa  bei  Salzbui^  (Bartech)  jedocb  zu  S^.  riparium 
AoDgstr. 

936.  SphkgDiUD  oMnanm  Wamst  Bot.  Zeit.  1S77,  p.  47ä 
ex  parte,  emend.  Kussow  in  Sitzb,  Natf.  Ges.  Dorpat  18tJ9,  p.  103 
bis  108. 

Synonjme:   Sph.  variabile   rar.   1   int«rmodiura  HoQra.    a  speciosum 
(Russ.)  Warnst.  Europ.  Torf.  p.  62  (1860). 
ijpb.   rccurvum   var.  obtuHDin  Wamstorf  in  Flora    1884.    Sphagnol. 

Rückbl.  p.  59. 
Sph.  Idiupricbtii  EöU  in  Flora  1886.  p.  42. 
Sammlungen:  Limprioht,  Brjoth.  ailea.  No.  196. 

H.  T.  RIJDg^rraeff  Unio  itin.  crj'pt.  18f>4  No.  58  (S.  Ltndbergü). 

Zweihäusig.  Basen  schmutzig  grün  oder  gelbgrün.  Stengel 
meist  kräftig,  meist  zur  Hälfte  im  Wasser;  Holzkörper  bleich  bis 
gebräunt,  Rinde  zwei-  und  dreischichtig,  undeutlich  oder  nicht  vom 
Holzkörper  abgesetzt.  Stengelblätter  in  Grösse  und  Form  wie 
bei  Sph.  Dusenii,  dreieckig-zungen förmig,  an  der  abgerundeten 
Spitze  durch  Resorption  durchlöchert  und  zart  gefranst, 
stets  faserlos.  Blätter  der  abstehenden  und  herabhängenden  Aeste 
gleich  oder  fast  gleich  gebildet,  breit  lanzettlich,  schmal  gesäumt, 
trocken  dicht  anliegend,  bei  lockerer  Beblätterung  schwach  ge- 
kräuselt, Forenbildung  in  den  abstehenden  und  herabhängenden 
Aesten  gleich  oder  fast  gleich,  auf  beiden  Seiten,  zumal 
in  der  oberen  Hälfte,  ä a s s e r s t  kleine  (0,Üü2  mm),  zart  contou- 
rirte  Poren,  bald  in  einer  Reihe  in  der  Mittellinie  der  Zell- 
wand, bald  in  zwei  Reihen,  in  Mehrzahl  bald  auf  der  Innen- 
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fläche,  bald  auf  der  Aussenääche ,  zuweilen  auch  kleine  dreiseitige 
Spitzenlöcher.  Chlorophyllzellen  der  Astblätter  im  Querschnitte 
dreieckig,  auf  der  iDnentläche  von  den  Hyalinzellen  ganz  verdeckt 
An  den  Rändern  der  Seeen  und  in  waaserreicben  Sttmpfen  dntcb  das  G«biet 
ziemlich  verbreitet  OstpreusBBD:  Aüenstein  (Caspary)  Oletzka  und  Ljck (Sanio). 
WeetprenBHen:  ton  zahlreichen  Fnndorten  (B.  v.  Elinggraeff).  Pommern: 
Wierscbutziner  Moor  (H.  v.  KlingKraefi),  Swinemünde  (Huthe).  Brandenburg: 
Amswalde  (hier  am  Heilitten-tieist-Seo  Warnstorf  zuerst  im  Juli  1875) ;  Ncuruppin, 
Grunewald  bei  Berlin,  Sommerfeld  (Wamst^rf),  Finsterwalde  (A.  Schnitz). 
Hannover:  Bassum  (Beckmann).  Provinz  Sachsen:  Brietzer  Moor  bei  Salz- 
wedel (Schliephacke).  Schlesien:  Torfausstiche  in  Greulich  bei  Bonzlsa  (L). 
Böhmen:  Böhmisch-Leipa  am Schiessniger Teioh  (Schmidt).  Bajern:  beiMetten 
(Tjckleder)  und  Nürnberg  (Kaulfusa).  Nieder-Oesterreich:  GroBB-Gernnga 
(Breidler).  Steiermark:  Deutschland sberg  380  m,  Stiftingthal  bei  Graz  400  m, 
am  Grishomsee  im  Paltenthal  700  m,  lun  Hohensec  in  der  Sölk  1600  m,  Tech- 
rftnder  hei  Wundschuh  nächst  Graz  320  ra,  Bräaeralra  bei  St.  Nikolai  in  der  Sölk 
1150  m  (Breidler). 

Steierisclie  Exemplare,  leg.  Breidler  an  Teichrändem  bei  Wundechuh,  sind 
sehr  stattlich  und  gleichen  habituell  fast  dem  SjA.  »peeioaum;  die  abgerundete 
Spitze  mancher  Stengelblätter  iat  kurz  zweizähnig  eingerissen,  dabei  sind  die 
Foren  der  Astblätt«r  grösser  (0,006  tnin)  und  die  meisten  Zellen  zeigen  auf  beiden 
Blattflächen  kleine,  dreieckige  Spitzenlocher.  —  Die  Beschreibung  von  Spft.  ofrhmtm 
hat  im  Tjaiife  der  Zeit  mancherlei  Wandlungen  erlitten  und  noch  in  den  letzten 
Publikationen  betont  W.  18!1!(  imd  1900,  dass  die  Innenfläche  der  AstWälter  fast 
ganz  porenlos  sein  sollt«,  doch  zeigt  aunli  die  Innenfläche  seiner  Ori^nale  meist 
reichliche  Poren,  besonders  gegen  die  BInttspitze  nnd  nicht  selten  auch  kleine 
Spitzen  lücher,  wodurch  das  Sph.  obtugum  dem  Sph.  recwvum  ambyphyButn  sehr 
nahe  rückt. 


(21.)  Sphagnntu  «nspldatom  Ehrb.  var.  e  monocladom  Klinggr. 
Mscr.,  Warastorf  in  Hedwigia  1882  No.  1,  Limpr.  in  Bot  Centralbl. 
X.  No.  6  (1882). 

Sjnonjme:  Sph.  monocladum  (Klin^r.)  Wamst  in  Terhdl.  Bot  Ver. 
Prov.  Brandonb.  1900.  p.  189. 
Sph,    lasifolium    C.  Müll.   var.    S  monocladum  v.  Elin^r.  Leb.-  \i. 
Laubm.  West-  u.  Ostpt.  p.  94  (1893). 
Schwimmend,  gelblichgrün.     Stengel  sehr  verlängert,  dünn  und 
schlaff;  Aeste  einzeln,  sehr  lang  und  zuweilen  verzweigt    Kinde 
einschichtig,  sehr  locker  und  dünnwandig.    Stengel-  und  Astblätter 
gleichgestaltet,  vier-  und  fünfreihig  gesäumt  und  an  der  gestutzten 
Spitze  gezähnt,  beiderseits  porenlos. 

Westpreussen:  im  Kaipionki-See  bei  Wahlendorf  (Lützow). 
U.  T.  ElinggractT,  der  1894  den  Namen  ^h.  cuepidaUtm  Ehrh.  ganz  aufgab 
nnd    durch   Sph.  loiäfoHum  C.    Müll.     (SfA.    ctupidafum  plumosum   Schimp.) 
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ersatete,  bat  bereits  Nachfolger  gefuDdeo.  Dagegen  ist  zu  protostiien,  dean 
das  Verschwindeo  des  Ehrharfschen  Nameos  iräre  ein  Hoho  auf  die  geBammte 
Priorität 

Var.  C  Torreysnum  (SulL)  Braithw.  ex  p.,  Lesqu.  &  Jam. 
Manual  p.  15  (1884). 

Synonjm:  Sph,  Torrejanam  Süll.  Mem.  Amer.  Äcad.  IV,  p,  174(1849). 
Samminngen;  Eaton  ft  FaiOD,  Sphagna  Boreali-Amer.  exsicc.  No.  V8 
(18%). 

Tracht  wie  var.  plumosum.  Untergetaucht,  sehr  robust, 
trocken  starr,  bleichgriin  und  weisslich.  Stengelrinde  zwei-  and 
dreischichtig,  lockerzellig,  deutlich  abgesetzt.  Stengelblätter 
gleichseitig -dreieckig,  (1 — 1,3  mm  lang),  stumpf,  untere  Zellen 
mehrmals  getheilt,  nicht  fibrös,  zuweilen  im  apicalen  Theile  hier 
und  da  mit  FaseranfUngen  und  liäufig  mit  ResorptionserscheinungeD. 
Astblätter  aufrecht-abstehend,  3— 6  mm  lang,  schmal  lanzettlicb 
lang  röhr  ig-pfriemenförmig, Spitzegezähnt,  breit  gesäumt,  aussen 
mit  kleinen,  runden,  meist  zweiseitigen  Spitzenlöcheni ,  Innen  mit 
ringlosen  Kcklöchem. 

Heimathet  in  Nonlameriba  und  vM  aucb  für  Eoglanil  bei  Whitchurcli, 
Shropsbire,  angegeben  (Journ.  of  Botanj  Vol.  XI.  1882,  p.  380). 

937.  Sphagnnm  Dnsenil  (Jensen)  Russ.  &  Wamst.  Sitzb. 
Natf.  Ges.  Dorpat  p.  107  (1889). 

Synonyme:  Sph.   cuspidatum  var.  ä  majns  (ex  parte)  et   var.  f  fal- 
catum!  Russ   Beitr.  p.  .58—59  (18651. 
Sph.  cuspidatum  var.  Nawaschini  Schlieph.  in  litt.  1887. 
Spb.  laiifolium  var.  Dusenü  JenseD  in  litt.  1885. 
Sph.   recurvum   var.   obtuaum   Limpr.   D.  Laubm.    I.    p.    132   (1885) 

Spb.  obtuBum  var.  Dusenü  (Jensenl  Wamst.  Samml.  europ.  Torfra. 

No.  87  (1888). 
Sph.  majuB  (Russ.)  Jensen  in  Danske  Sphag.-Arten  p.  106  (1890). 
Sammlungen:  Rabenhorst,  Brjoth.  eur.  No.  211c,  716,  952! 
Wamstoif,  Enrop.  Torfmoose  No.  192,  359. 
Zweihäusig.    Meist  kräftig  und  grasgrün,  zuweilen  auch  in  sehr 
zarten  Formen.    Stengel  mit  bleichem  Holzkörper  und  differenzirter 
zwei-  und    dreischichtiger  Rinde.    Stengelblätter    gross, 
gleichschenkelig- dreieckig  (1  ;  1,2  bis  1,4),  meist  mit  abgerundeter, 
doch  nicht  gefranster  Spitze,  im  oberen  Drittel  oft  mit  Membran- 
lücken   und    Spiralfasern.      Astblätter    mehr    oder  weniger 
einseitswendig,  oft  ausgezeichnet  sichelförmig,  aus  eiförmiger 

LiBprlDlit,  LiDbmoou.    m.  IbUi.  40 


Basis  lanzettlich  mit  röhriger  Spitze,  trocken  schwach  wellig,  breit 
gesäumt,  Poren  an  der  Blattanssenseite  gross  und  zahlreich 
(bei  untergetauchten  Formen  fehlend),  in  der  oberen  Hälfte  g^en 
die  Spitze  in  einer  Reihe  in  der  Wandmitte  und  den  grösaten  Tbeil 
der  Zellbreite  einnehmend,  zuweilen  hier  in  grosse  Membranlücken 
übergebend,  wobei  meist  die  Fasern  in  der  Mitte  gleichfalls  resorbirt 
werden,  in  der  unteren  Blatthälfte  stellenweise  in  zwei  Seihen  in 
der  Nähe  der  Commissuren,  doch  letztere  nicht  berührend;  Poren 
auf  der  filattinnenfläcbe  meist  ganz  fehlend,  zuweilen  sehr 
spärlich  vorhanden.  Chlorophyllzellen  im  Querschnitte  trapezoidisch, 
beiderseits  frei.  —  Von  Sph.  Jensenii  und  Sph.  annulatum  durch 
die  ein  sei  tswend  igen  Astblätter,  grössere  Poren  und  beiderseits  frei- 
liegende Chlorophyllzellen  zu  unterscheiden. 

In  Waldmooren,  oft  g&nz  unter  Wasser,  durch  das  ganze  Gebiet  zentreiit. 
Ostpreassen:  om  L;ck  bei  Neuendorf  und  WidBcheiTo(Saiiio).  Westpreusaen: 
um  Schlochau  (Caapary),  Pomraern:  SwinemüDde  (Euthe).  Brandenbar^-: 
TeufelBfeDD  bei  Spandau  (Dr.  Bünger),  Grunewald  bei  Berlin  (Wametorf),  Finster- 
walde(A. Schultz).  Schlesien:  MoortQmpel derWeissen Wiese iniBiesengebii^(L.<; 
laergebirge:  am  Ufer  der  Eleinen  Isei  (SchifFner).  Westfalen:  Handorf  n&cbst 
Münster  (Wienkamp).  Bayern:  bei  Sonthofen  1100  m  (Hollei).  WQrttemberg: 
bei  Rohrdorf  unweit  Leiitkirch  (Huber),  Ffiramooser  Ried  (Herter).  Salzburg: 
Stiibachthal  im  Hnzgau  2000  m  (Breidler).  Kärnthen:  Änderte  bei  Innerkrems 
2100  m  (Breidler).  Steiermark:  Salzriegelmoor  am  Lasaberg  bei  Stadl  1870  m. 
Seeeben  der  Koralpe  1450  m,  Zlaimalm  bei  Mittemdorf  1350  m,  am  Tuiracher 
See  1770  m,  Schullermoor  am  Bottenmsnner  lauem  12S0m,  Naasköhr  bei  Mürz- 
steg  1260  m  (Breidler).    Tirol:  am  Ritten  bei  Bozen  (Hausmann). 

Diese  Speciea  musste  von  rechtavegeD  Sph.  fakatum  (Russ.)  geoannt  werden. 
denn  unter  diesem  Namen  kannten  wir  die  Pflanze  seit  30  Jabrea,  auch  ist  der 
Name  inzwischen  nicht  vergeben  worden. 

938.  Sphsgnnni  Jensenii  Lindb.  fil.  in  Act.  Soc.  p.  Fauna  & 
Fl.  fennica  XVni.  No.  3,  p.  13  (1899). 

Sjnon}rme:  Sph.  lariciaani  Aongatr.  in  Oefvers.  Vot-Äkad.  F9rb.  XXI. 

No,  4,  p.  197  (1864)  et  in  Rab.  Brjoth.  enr.  No.  712  (1864). 
Sph.  cuspidatum  Tar.  Rusaow  Beitr.  p.  61  (1865). 
Sph.  riparium  y  siWaticum  Aongatr.  1.  c.  p.  198  (1864). 
Sph.  cavifolium  2.  laricinum  6  lapponlcum  Wamat  Europ.  Torfm. 

p.  90  {IHSl). 
Sph.  recurvum  var.  porosum  Schlieph.  k  Wamst  in  Warnst  Sphagnol. 

Rückbl.  in  Flora  1884  (Separ.  p.  16,  Üb.  VI,  Jig.  26). 
Sph,  reciiTTum  var.  obtuaum  (Wamst.)  Limpr.  D.  Laubm.  I.  p.  132 

es  p.  (1885). 
Sph.  mendocinum  (haud  SuU.  &.  Lesqu.)  Warnst    Dia  Cuspidatum- 

Gruppe  in  Abhdl.  d.  Bot  Ver.  d.  Prov.  Brandb.XXXn.  p.  210  (1890). 
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Sph.  porosum  Schiieph.  &  Warnst,  in  op.  cit.  p.  210  nt  Sjaon.  (1890), 
aed  non  S.  porosum  lindb.  Mscr.  in  Oefvers.  Vet  Akad.  F5rh.  19, 
p.  138  ut  Synon.  ad  Sph.  terea  (1862). 
Spli.  annulatum  (non  Lindb.  fil.)  Warnst,  in  Bot  Centralbl.  76.  Bd. 
Bepar.  Abdr.  p.  11  (1898), 
Sammlungen:  Rabenborst,  Btyotl).  eur.  No.  712  und  717. 
Zweihäusig.     Fast  immer  bräunlich.     Stengel  zuletzt  hohl, 
Rinde  deutlich  abgesetzt,  zwei-  und  dreischichtig.     Stengel- 
blätter mittelgross,  meist  aufrecht,  dreieckig-zungenformig,  an  der 
abgerundeten  oder  gestutzten  Spitze  gezähuelt  und  mit  Membran- 
löcken,  Hyalinzellen   in   der  oberen  Blattbälfte  mit  Fasern.     Ast- 
bUtter  niemals  einseitswendig;  Poren  beiderseits  sehr  zahl- 
reich, an  der  BUckenfläche  meist  in  zwei  Beiben  in  der  Mitte  der 
Zellwände,  niemals  in  Membranlücken  übergebend,  kleiner  als  bei 
Sph.  Duseni,  gegen  die  Spitze  mit  Bingporen  an  den  Gommissuren; 
luf  der  Blattinnenääche  mit  sehr  zahlreichen  ringlosen  Poren,  in 
der  B^l  nicht    dicht    au  den  Commissuren    und  oft  zu  zwei 
zwischen    jeder    Spiralfaser ;    Chlorophy Uzellen    innen    gut    ein- 
geschlossen.   —    Ton  Sph.  Dusenii   durch    innen    reicbporige 
Blätter  und  gut  eingeschlossene  Chlorophyllzellen  leicht  zu  unter- 
scheiden; Ton  Sph.  atmulcUum  durch  deutliche  Stengelrinde  und 
reichporige  Blattinnenseite  verschieden. 

Wnrde  von  J,  Aongström  1868  in  tiefen  Sümpfen  bei  L;«keele  in  Lapp- 
land entdeckt  und  in  Raben^orst  I.  c.  als  S^  laricinuin  Spmco  and  Sph.  cus- 
pidatum  -nar.  plumosum  ansgegeben.  Findet  im  Norden  Europas,  in  Norwegen, 
Schweden,  Finland  und  Eussland  weite  Verbreitung,  ist  jedoch  für  unser  Floren- 
fT^biet  noch  nicht  nachgewiesen. 

939.  Spliagnum  baltlcam  Rnss.  Mscr.  in  Jensen  Danske 
Sphagn.-Arten  p.  51  (1890). 

SjDODjme:  Sph.  recarvnm  7  mollissinium  Buaa.  Beiträge  p.  61  (1865). 
Sph.  recurram  var.  brevifolium  Lindb.  in  Braithw.  Tlie  Spbagn.  (1880). 
Sph.  recurrum  Snbsp.   balücum  Russ.   Sphagn.  Stnd.   p.  111  (1889). 
Habitus  von  Sph.  molluscum.     Zweihäusig.     Zart,  weich,  blass 
gelblich,  untergetaucht   oder  zur  Hälfte   ausserhalb  des  Wassers. 
Stengelrinde  deutlich,  zwei-  bis  dreischichtig,  bleich.    Stengel- 
blätter 0,9  mm  lang,  oval,  bis  zungenformig-dreieckig,  an  der 
Basis  verschmälert,  meist   mit  abgerundeter  Spitze,   in  der 
oberen  Hälfte  mit  zahlreichen  Fasern.    Astblätter  nicht  selten 
einseits wendig,  schmal  eUanzettlich  (1,5  mm  lang  und  0,5 — 0,7  mm 
breit),  zweireihig  gesäumt,  in  den  abstehenden  Aesten  aussen  in 
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der  oberen  Hälfte  mit  zahlreichen  Kiogporeo  längs  der  Gommissuren, 
im  basalen  Theile  gegen  die  Seitenränder  hin  mit  grossen  Spitzen- 
löchem. 

In  Moortümpeln  der  Weiasen  Wiese  im  Biesengebii^  schwimmoDd  (L.), 
tiefe  Sumpfe  am  Gänsepfuhl  bei  Neii-Ruppin  (Warnatorf  1897). 

980.  Sphagnnm  fallax  H.  v.  Klinggr.  in  Topogr-  Flor.  Westpr. 
p.  128  (1880)  et  Leb.-  u.  Laubm.  West-  u.  Ostpr.  p.  93  (1893). 

Synonyme:  Sph.  recurvuro  yax.  mucronatiim  (Buss.)  Wamst.  Caspid.- 
Gruppe  p.  217  (1890). 
Sph.  ripariiim  x  laiifolium  v.  Elinggr.  &dinteriin.  in  Leb.-u.  Laubm. 
p.  98  in  adnot.  (1893). 

Zweihäusig.  Wuchs  von  Sph.  speciosum,  doch  minder  kräftig. 
Basen  bis  zu  den  Sprossenden  untergetaucht,  dunkelgrün.  Stengel 
bis  zu  30  cm  lang,  dünn  und  steif;  Holzkörper  bräunlich,  Rinde 
nicht  differenzirt,  nur  strectenwelse  angedeutet,  dann  drei- 
schichtig, locker  und  derbwandig.  Astschopf  gross  und  gedrängt, 
Asthüschel  entfernt  gestellt,  abstehende  Aeste  lang  und  dünn, 
bogig  herabgekrümmt,  hängende  Aeste  spärlich.  Stengel- 
blätter gleichschenkelig-dreieckig,  1  —  1,2  mm  lang  und  0,9  mm 
breit,  spitz,  (in  der  Spitze  gezähnt)  rings  achtreihig  gesäumt 
(Saum  gegen  die  Basis  nicht  merklich  verbreitert), in  den  oberen 
Vg  bis  Va  mit  Fasern.  Astblätter  dicht  anliegend,  trocken  am 
Bande  stark  -wellig- gekräuselt,  lanzettförmig,  mit  röhriger  Spitze, 
1,8 — 2  mm  lang  und  0,75  mm  breit,  rings  zweireihig  gesäumt,  an 
der  AussenQäche  mit  kleinen,  ringlosen  Foren  an  den  Gommissuren 
und  meist  beiderseits  mit  kleinen  Spitzen  löchern.  Chlorophyllzellen 
trapezoidisch,  beiderseits  frei. 

Ostpreasson:  Ealthof  bei  Braunsberg  (Seydler).  WeBtpreuHaeD:  am 
Schwarzen  See  bei  Eartliaus  (Caspan'),  bei  Pelonken  nächst  Danzig  (Scharlock), 
Stuhm  bei  Montken  (v.  ElinggroetF). 

Verhält  eicli  zti  Sph.  cuepidcttum  wie  SfA.  »peciosum  zo  Sph.  recurcuM. 
Mit  SpA.  speciosum  bat  es  viel  Aebnlicbkeit,  ist  aber  zarter  und  hat  die  Steogel- 
blltter  vuD  Sph.  cwpida^ua,  nur  ettraa  breiter. 

Sphagnum  annulatnm  Lindb.  hi.  in  litt.  1898,  Act  Soc.  p. 
Fauna  et  Fl.  fennica  XVIII.  No.  3,  p.  17  (1899),  non  Wamst  Beitr. 
eiot  u.  europ.  Torfm.  p.  11  (1898). 

Zweihänsig.  Stengelrinde  nicht  differenzirt  Aeste  durch  die 
anliegende  Beblätterung  drehrund.  Astblätter  niemals  einseits- 
wendig.    Stengelhlätter  gross,  dreieckig-zungenförmig,  in   der  ab- 


itizecy  Google 


629_  _ 

gerandetea  Spitze  mit  rudimentäreD  Fasern,  Astblätter  nicht  ein- 
seitswendig,  Poren  zahlreich,  an  der  Rückentläche  gegen  die  Spitze 
mit  Riogporeo  an  den  Commissuren,  oft  in  FeFtschnurreiheD,  auch 
mehr  oder  minder  sparsam  mit  kleinen  Poren  in  der  Mitte  der 
Zellnände,  auf  der  BlattianeDÜäche  ganz  ohne  Poren.  Ghlorophyll- 
zellen  auf  der  Inaenseite  sehr  gut  eiDgescblossen,  —  Yon  Spk. 
Dusenii  abweichend  durch  die  fehlende  Stengelrinde  und  auf  der 
Blattinnenlläche  sehr  gut  eingeschlossene  Chlorophyllzellen,  von 
üph.  Jensenii  durch  porenlose  Blattinnenseite  und  fehlende  Stengel- 
rinde. 

VoD  Harald  Lindberi,'  in  Finland  entdeckt  und  bisher  anderswo  nicht  nach* 
gemeaeo.  Diese  neue  Art  achlieaat  sich  auch  habituell  sehr  eng  an  ^A.  Jetuenii 
an,  Ton  dem  es  «ich,  streng  genommen,  nur  durch  dae  Fehlen  der  Stengclrinde 
unterscheidet,  oio  ganz  Bhnlii^hos  Vorhfiltniaa  wie  Spk.  speciosum  und  Sph.  riparium. 


(33.)  Sphagnam  recarvnrn  (P.  Seauv.)  Limpr.  D.  Laubm.  I. 
p,  131  excl.  var.,  Russow  et  Wamst.  Sitzb,  Naturf.  Ges.  Dorpat 
1889,  p.  99  et  Warnst.  Die  Cuspid.-Gruppe  p.  213  (1890). 

Meine  zu  dieser  Art  1.  c.  gegebene  Beschreibung  stimmt  genau 
zu  Sph.  recurvttm  im  Sinne  von  Russow  et  Wamstorf, 


Var.  ß  mucronatam  (Russow)  Warnst.  DieCuspidatum-Gruppe 
p.  207  (1890)  ex  p. 

Synonyme:  Sph.  curvifolium  WiU-  Meer.  Hunt  in  Mem.  Lit  Thil.  Soc. 
Manchester  ni.  Serie.  III.  p.  233  ^1^67). 
•  Sph.  mucronatum  Ruaa.  Sphagn.  Stud.  p.  109  (1889), 
Sammlungen:  Babenhorst ,    Brjoth.    eur.    No.   707    (Sph.    riparium 
Aongsti.  18&4). 

Zweihäusig.  Stengelrinde  deutlich  abgesetzt,  zwei(drei)schichtig, 
derbwandig,  Holzkörper  bleich.  Stengelblätter  fast  gleichseitig- 
dreieckig  (1  mm  lang  und  0,9  mm  breit),  durch  oberwärts  ein- 
geschlagene Ränder  scheinbar  mit  aufgesetztem  Spitzchen, 
faserlos,  doch  zuweilen  im  oberen  Drittel  mit  Fasern.  Mittlere 
Astblätter  breit  lanzettlich,  an  der  Spitze  röhrig,  1,6  mm  lang 
und  0,6  mm  breit,  trocken  wellig,  ein-  bis  dreireihig  gesäumt,  nur 
Spitzen-  und  Ecklöcher  ziemlich  gross  und  viele  zweiseitig, 
beiderlei  Aeste  verhalten  sich  in  der  Porenbildung 
gleich. 

In  nassen  Torfbrüchen  und  an  den  nassen  lUindem  der  Waldmoore  von  Ost^ 
nnd  Weetprenssen  durch  daa  ganze  Gebiet  bis  in  die  Alpeu  allgemein  verbreitet. 


lOOgle 


Var.  r  palchram  Lindb.  in  Bnüthw.  The  Spbagn.  (1880). 
BfQonynie:  Sph.  lEkriciDum  Scbimp.  Uaio  itin.  ci^pt  1865. 

Zweihäusig.  PflaDzen  kräftig.  Stengel  dict.  Rinde  zwei-  und 
dreischichtig,  derbwandig,  TOD  dem  röthlicb  durchscheinenden 
Holzc^linder  deutlich  abgesetzt.  Stengelblätter  gleichseitig-drei- 
eckig, 0,75  mm  lang  und  breit,  mit  aufgesetztem  röhrigem  Spitzchen 
(wie  tnucroncUum) ,  in  der  ol>eren  Hälfte  mit  Fasern.  Ästblätter 
ausgezeichnet  in  fünf  Beiben,  mit  der  Spitze  abstehend  bis 
zurückgekrümmt,  breit  eilanzettlich,  1,3  mm  langund  0,6  mm 
breit,  plötzlich  kurz  gespitzt,  sclunal  gesäumt,  trocken  mehr 
oder  weniger  wellig,  Poren  klein,  meist  einseitige  Eckporen  auf 
der  Innenfläche  in  allen  Zellecken;  aussen  nur  in  den  oberen  resp. 
unteren  Zellecken;  die  Blätter  herabhängender  Aeste  verhalten  sich 
bezüglich  der  Porenbildung  denen  der  abstehenden  Aeste  gleich. 

Diesea  bisher  nur  aus  FiiJand,  Schweden,  England  und  Nordamerika  be- 
haiute  Hooe  irurde  von  Dr.  C.  Weber  (Bremeo)  am  6.  September  1895  anf  deni 
EehdiDf^r  Moore  bei  Stade  entdeckt,  später  auf  dem  SaterländischeD  Westermoore 
bei  Scbanel  ond  auf  der  Doose  eüiiUcli  von  Scböninghsdorf  im  BonUnger  Moon. 

Verdient  mit  deroaelben  Bechta  wie  ^h.  guinqaefarivm  (Braithw.)  Wanst 
den  Charakter  einer  Species  zvreiter  oder  dritter  Ordnung. 

Tar.  ä  amblyphyllniu  (Kuss.)  Wamst.  Die  Cuspid.- Gruppe 
p.  216  (1890). 

Synonjme:   Sph.   recurmm   Subsp.   S.   ambljphjtlam  Busb.  SiUber. 
Natf,-Gea.  Dorpat  1889,  p.  112. 
Sph.  albeeceoB  Hüben.  Deutschl.  Leberm.  3.  Heft  No.  73  (1837). 
Sph.  fleinoBum  Dz.  et  Molk.  Prodr.  Flor,  Bat  II.  1,  p.  76,  Üb.  3 
(1851). 
Sammlnngen:  Limpricht,  Bi7otb.  ail.  No.  196. 
Zweifaäasig.    Stengelrinde    nicht  oder    undeutlich  differenzirt ; 
Heizkörper  bleich.    Stengelblätter  (fast  wie  bei  S.  obtusum)  mittel- 
gross  bis  gross,  dreieckig -zungenförmig,  länger  als  breit,  Spitze 
abgerandet  oder  gestutzt  und  ein  wenig  gefranst,  stets 
faserlos.    Astblätter  eUanzettUcb,  länger  zugespitzt,  schmal  gesäumt, 
trocken  gewellt,  Poren  an  der  Innenfläche  zahlreich,  an  der  Aussen- 
fläche  mit  mittelgrossen  bis  grossen  Spitzenlöchem,  in  den  herab- 
hängenden Aesten  die  Poren  meist  zweiseitig  und  viel  grösser. 

In  nassen  Brüchen  Massenvegetation  bildend.  Von  Ost-  und  Weatprenssen 
dnich  das  ganze  Gebiet  verbreitet  und  in  Steiermark  noch  bei  Nikolai  in  der 
Sälk  1150m,  Schnllermoor  sm  Bottenmanm  1280m.  Hausenalib  bei  Stadl  1600  ni 
(Brddler). 
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Var.  t  parvlfoUam  (Sendt.  in  Herb.)  Warnst,  ia  Flora  1883 
p.  374. 

S;non;me:  8ph.  reearviim  var.  toniiia  v.  Klinggr.  1872. 

Sph.  T«cDrTiim  var,  Warnstorfii  Jene,  in  litt. ,  Wamst,  in  Hedwigia 

1884. 
Spb.  Xjmpnchtii  var.  parvifolium  (Sendt.)  Süll  in  Flora  1886. 
Sph.  Tecurvum*  Spb.  angualifolium  (Jeiia.iD  litt  1889)  Boas.  SpbagnoL 

Stud.  p.  112  (1889). 
Sph.  brerifoliuni  iCöll  Bot  Centralbl.  1889,  No.  38. 
Sph.  angnstifoiium  Jene,  in  Bihang  Bd.  21.  Äfd.  lU.  No.  10,  p.  41  (1896). 
Sph.  parvifiiUum  (Sendt.)  Warnet.  Verb.  Bot  Ver.  Prov.  Brandb.  42, 
p.  191  (1900). 
Sammlungen:  Jacli,  Leiner  &.  Stizb.,  Erjpt  Badene  No.  221. 
Zweihäusig.    PftiinzeD  schlank.    Stengelrinde  nicht  differeozirt 
Holzkörper  bleich  bis  röthlich,  innen  lockerzellig  und  dtinnwandig, 
zuletzt  hohl.    Stengelblätter  sehr  klein,  gleichseitig-dreieckig, 
0^9  mm  lang  und  breit,  Spitze  mehr  oder  minder  abgerundet,  selten 
spitz,  Sanm  nach  unten  stark  verbreitert,  Hyaünzellen  in  der  Regel 
faserlos,  zuweilen  im  oberen  Drittel  des  Blattes  mit  Faseranfängen. 
Astblätter  klein,  lanzettlich   und  schmal   lanzettlich,  zweireihig 
gesäumt,  trocken  meist  gekräuselt,  an  der  Aussenfläche  mehr  oder 
minder  reichlich  mit  kleinen  Ringporen  an  den  Commissuren,  an 
der   Innenfläche   mit  runden   Ecklöchern   in    fast  jeder   Zellecke. 
Porenbildung  in  den  Blättern  hängender  Aeste  von  denen  der  ab- 
stehenden verschieden  ausgebildet,  in  der  oberen  Hälfte  beiderseits 
mit  grossen  Membranlücken  in  den  Spitzen  der  Hyalinzellen. 

Id  Bumpfigen  Wäldern,  zumal  in  Eiefenräldern  und  an  trockenen  Stellen  in  den 
BrQcben  in  verechiedeneu  Wuchsformen  von  Ost-  und  Weetpreusaene  bier  nnd  da 
durch  das  ganze  Gebiet  SchloBien:  (Sendtner).  Steiermarlc:  naeee  Wiese 
im  Stiftingthale  bei  Graz  440  m  nnd  ScbadendoTflierg  bei  Säding  im  Bainach- 
thal 400  m,  Wald  unterhalb  Edelschrott  im  Beärk  Voitsberg  650  m  (J.  Breidier). 
Schweiz:  mehrfach  im  Kanton  Zürich  (Culmann), 

2.  Andreaea  Ehrh.  (I.  p.  138). 
Ausserhalb  unseres  Florengebietes  finden  sich  noch  in  Europa: 
No.24b   A.  papiUoau  Lindb.  Spitsbergs-Moeeor  p.  hhl  (1866).     Basen 
starr,  robust,  glilniend.    Blätter  dick,  abstehend,  oval,  allmählich  scharf  zugespitzt, 
rippenloE,  am  Rücken  mit  grossen  bjalinen  Fapitlon. 

Ton  8.  0.  Lindberg  1856  auf  der  Alpe  Tjid^ak  in  Lapponia  pitensis  für 
Europa  entdeckt. 

No.  26  b   A.  obwuUt  Theden.  Obeerv.  p.  78,  tab.  1,  fig.27— 36  (1849).— 
A.  alpina  ß  caule  elongato,  folüs  majoribne  fere  obtuüoribns  Wahlenb. 
Fl.  snec.  2.  ed.  P.  H.  p.  809  (1833). 
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Var.  ß  acumhuUa  Liodb.  Spitob.  Mossor  (1866). 
Viel    gtöaaei;    als    Ä.  petr<^büa;    Blätter    grOHB,    geigenformig ,    allmäblich 
lanzettlicb ,  (eicl.  var.  ß)  stumpf,  rippenloe,  schwach  papillSs  und  gläazend.    Im 
Norden  Europas  an  vom  SchnaawaBsor  berieselten  Steinen,  var.  ß  in  Spitabei^en. 

No.  26  c.  A.  Hartmani  Thed.  in  Observ.  p.  77,  tab.  1,  flg.  1—17  et 
23—26  (1849).  Basen  weich,  olivengrün  und  brSuDlicb;  Blätter  locker  gestellt. 
spatelfSrmig,  angespitzt,  rippenloa,  glatt,  an  der  Spitze  hjalin  gesäumt  and  aas- 
gefresaen. 

In  den  Alpen  Skandinaviens  an  berieselten  Steinen  in  Bächen,  von  Tbedenius 
1842  in  Herjedalen  entdockt. 

No.  26  d.  A.  Thedenii  Brj-ol.  cur.  Monog.  fasc.  52/54  tab.  8  (1855). 

A.  Hartmani  ß  Thedenii  (Scluinp.)  Lindb.  Musci  scand.  p.  31  (1879). 

deiner  als  Ä.  Scaimafti,  Blätter  kürzer,  rippenlos,  an  den  Rändern  weniger 
ausgBBoh weift,  am  RQckon  papillös. 

Im  Schneewaaser  der  Bäche  in  den  höchsten  Alpen  Norwegens  und  Lapp- 
lands;  wurde  1844  von  W.  Pb.  Schimper  am  Sneehättan  entdeckt. 

No.  26  e.  A.  atpina  (Dill.,  L.)  Smith  Fl.  brit.  1179,  excl.  Syn.  nonnul,  et 
Engl.  Bot.  tab.  1278  (1804). 

Lichennstrnm  olpinum  atrorubens  teres,  caljcibiis    squamosis  Dill. 

Hist.  muac.  p.  506  No.  39,  tab.  73,  flg.  39  A—D.  (1741)  et  Herbar. 

Var.  ß  compacta  Hook,  in  Trans.  Linn.  Soo.  X.  p.  389  (181Ü). 

Var.  Y  flavicans  Hook.  1.  c. 

Chokoladenbraun.    Blätter  oft  geigenformig,  plötzlich  zugespitzt,  ri|ipeDlos. 

Bänder  gegen  die  Basis  gesahnt. 

Häufig  in  den  Gebii'gen  Schottlands,  wo  es  Dilleniua  zuerst  ectdeckte.  in 
England  und  Irland,  auch  im  Dorrefjeld  in  Norw^en. 

Xo.  30  b.  A.  SlyttU  Bryol.  eur.  Mon.  faeo.  52/54,  tab.  13  (1855). 
A.  perichaetialis  Zett.  Monogr.  Andr.  p.  26  (1855). 

Kissenförraig,  klein,  bräunlich  odet'  schwarz.  Blätter  sparrig-gleichwendig, 
an  der  Spitze  sich elfärmig-einseits wendig,  aus  eiförmiger  Basis  plötzlich  pfriemen- 
formig,  fast  glatt,  Bippe  die  Pfrieme  ausfüllend. 

Von  W.  Pb.  Schimpor  1844  im  Herbar  von  Professor  Blytt  (Chrisüania) 
entdeckt,  der  die  Exemplare  auf  der  Insel  Benöo  in  Finmarken  gesammelt  hatte. 
Jetzt  nur  aus  Norwegen  und  Lappland  bekannt. 

No.  24.  A.  petrophila  Ehrli.  Subsp.  A.  subsparsifolia  Kindb. 
Europ.  &.  N.  Amer.  Bryin.  p.  393  (1897)  et  Subsp.  A.  tenella 
Kindb.  1.  c.  sind  mir  unbekannt. 

No.  29,  A.  Hnntll  Limpr.  —  Synonym:  A.  crassinervia  Bmch 
var.  ß  Huntii  (Limpr.)  Braithw.  in  Brit.  Mossfl.  I.  p.  265  (1887).  — 
Jede  obere  Zellecke  des  Kückens  der  Ferichätialblätter  als  starke, 
stumpfliche  Papille  voi^ewölbt. 

Baden:  am  Feldberge  bei  ca.  llOOm  (Th.  Herzog  189B). 
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Xo.  30.  A.  Rotbil  Web.  &  Mob.  var.  y  bamatam  Lindb.  in  litt. 
Braithw.  Brit.  Mossfl.  I.  p,  14  (1880)  bilden  den  Uebergang  zwischen 
dem  lYpus  und  der  Var.  falcata  (Schimp.)  Lindb. ;  letztere  Varietät 
erhebt  Kindb.  in  Eur.  &  N.  Amer.  Bryin.   p.  394  (1897)  zur  Sub- 


Ko.  34.  Nttnomitrium  tenerum  (Bruch)  Lindb.  Die  Kapsel 
öffnet  sich  meist  durch  das  Abwerfen  der  kleineren,  oberen  Hemi- 
sphäre, was  von  mir  I.  p.  163,  fig.  60  c  bereits  richtig  gezeichnet, 
doch  im  Texte  nicht  erwähnt  wurde.  Der  Fuss  des  Embryo  bohrt 
sich  in  den  Archegonienfuss  ein  und  schwillt  dort  zu  einem  gross- 
zelligen  Saugorgane  an.  Archegonien  0,10  mm  lang,  die  kurzen 
Paraphysen  mit  verlängerter  Endzeile.  Antheridienträger  einzell- 
reihjg,  kürzer  als  der  Schlauch.  Sporen  tetraedrisch-rund  und  nieren- 
formig. 

Anf  Schlamm  des  Miülenteiolies  bei  Varel  in  OWonburg  von  Dr.  Fr.  Müller 
am  22.  Angast  1893  entdeckt. 

Veir.  ß  Fhüiberti  (Besch.)  HuBDOt  Muscol.  gallica  p,  203  Var.  zu  Epheme- 
rum  tenerum  (1888), 

Synonyme:  Ephemerum  lon^folium  (non  Schimp.  187G]   Fhilih.  Bev. 
biyol.  1878  p,  48. 
Ephemeram  Philiberti  Bescherolle  in  UuBnot  Muscol.  gallica  p.  208 

(1888). 
Nanomitrium  longifolium  (Phiüb.)  linipr.  D.  Laubm.  I.  p.  164  (188-5). 
Biaber  nur  aus  Frankreich  bekannt 


Uebersicbt  der  Arten  von  Ephemerum  Hampe. 

(I.  p.   164.) 

Blattrippe  fehlend. 

Blattränder  gesagt.     Kapsel  kugelig. 

Blätter  eilanzettlicb E.  serratam. 

Blätter  schmal  lanzettlich,  lang  zugespitzt 

£.  mlnntisstmoin. 
Blätter  ganzrandig,  sehr  zahlreich,  Kapsel  oval  E.  stellatum. 
Blattrippe  nur  in  der  oberen  Blatthälfte  ausgebildet  E.  Intermedium. 
Blattrippe  vollständig  ausgebildet,  meist  aaslanfend. 

Blätter  trocken  verbogen  bis  kraus,  schmal  lanzettlicb-linealisch, 

lang  zugespitzt E.  Ratheannm. 

Blätter  trocken  straff. 

Rippe  schwach,   nicht  aastretend.     Blätter  plötzlich  kurz 
zugespitzt E.  eoliaerens. 
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lUppe  kräftig,  auslanfend,  Blattzellen  derbwandig. 
Blätter  aUm&blicb  zagespitzt.     Seta  sehr  kurz 

£.  Flotowianum. 
Blätter  allmäfalicb  pfriemenfSrniig,  Seta  feUend 

E.  sesslle. 

Bei  EpbemeFum  löBst  stcb  das  Sporogon  leicht  ab,  weil  sein  Fuss 
wenig  oder  kaom  angeschwolleD  ist,  daher  wird  es  leicht  weggeschwemmt 
uod  die  Sporen  werden  durch  Verwitterung  der  Eapselwand  frei. 

35  b.  Ephemerum  stetlatnni  Fhiltb.  Rev.  btyol.  1879  p.  62,  Huanot 
MuBcoL  galL  p.  208,  tab.  56  (1888). 

Zweihäusig.  Pflanzen  sehr  klein  nnd  isolirt  wachsend.  Blätter  sehr  zahl- 
reich, spanig  abstehend,  ans  ovaler  Basis  plötzlich  linearisch  zTigesptzt, 
ganzrandig  oder  undeutliob  gezähnt.  rippenloB,  untere  Zellen  sechsseitig,  die 
oberen  viel  länger  als  btcit.  Seta  sehr  knrz,  Scheidchen  länger,  verkehrt  kegelig 
Kapsel  ovsl,  mit  Spitzchen,  roth;  Haube  am  Grunde  mit  zwei  oder  drei  Spalten. 
Sporen  0,04—0,05  mm,  blass  braun,  glatt;  Eeif  im  Herbste. 

Von  Thilibert  in  den  Wäldern  von  Bniailles  (Saöne-eMjoire)  in  Frankreich 


35  c.  Elphemerum.  mtnuUastmutn  Lindb.  in  Not  ur  Sälls.  p.  Fauna 
et  Fl.  fennica  forh.  Xin.  p.  411  (1874),  Braithw.  Brit  Mossfl.  I.  p.  184,  tab.  27  B. 
(1884). 

Synonjme:  Ephemerum  seiratnin  var.  ß   angustifoliiim  Bf.  eur.  Hon. 
fasc.  42  (1849). 
Ephemerum  novale  Mitten  in  litt, 
Zweihäusig,  viel  kleiner  als  E.  serrafum.    Blätter  kürzer,  aufrecht-abstehend 
oder  fast  einseitswendig,  schmal  lanzettlicb,  etwa  nur  10  Zellen  breit,  rinnig, 
gegen  die  Spitze  verschmälert  und  geschlängelt,  obere  Bänder  unregelmfissig  und 
stampf  gesägt,  Zellen  verengert.    Kapsel  auftauchend,  dünobSutig,  bleich  kastanien- 
biaun,  kogel-eiförmig,  mit  kegeUger  Spitze.     Haube  unregehnissig  in  mehrere 
Lappen  gespalten.    Sporen  glatt,  kleiner. 

Wurde  zuerst  von  Fr.  Müller  1827  in  Sardinien  entdeckt;  in  England  von 
Mitten  1845  hei  Hnrstpierpoint  gesammelt 

931(35  d).  Ephemerum  Intermedium  Mitt  in  litt.,  Bntitbw. 
Brit.  Mossfl.  I.  p.  184,  tab.  27  c  (1884). 

Synonyme:  Ephemerum    serratum  y  praecot  Walth,  ft  Mol.  lAubm. 
Oberfrank,  p.  89  (1868),  Limpr.  D.  Laubm.  i.  p.  165  (1885). 
Ephemerum  tenuinerve  Lindb.  Hscr. 

*  Ephemerum  praecox  (Walth.   &  MoL)   Eindb.   Eur.  &  N.   Amer. 

Bryin.  p.  400  (1897). 

Zweihäusig.  Gleichend  E.  serratum.  Pflanzen  sehr  klein.  Blätter 

bteit  lanzettlich,  in  der  oberen  Hälfte  gezähnt,    untere  Blätter  klein 

und  rippenlos,  die  oberen  verlängert  und  in  eine  lange  Spitze  ver- 
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verschmälert,  welche  ganz  aus  der  schwachen  Rippe  zasammeDgesetzt 
ist,  die  gegen  die  Basis  verschwindet  Blattzellen  an  der  Basis  locker, 
mehr  chlorophjlibaltig,  oberwärts  fester  und  mehr  verdickt.  Kapsel 
röthlichbraun ,  Ifugelig,  mit  Spitzchen.  Haube  dem  Scheitel  auf- 
li^end,  auf  einer  Seite  tief  gespalten,  mit  zwei  bis  drei  Einschnitten 
an  der  Basis.    Sporen  gross,  gekömelt.    Reife  Mitte  September. 

Im  Keuper  Bayrenth's  auf  Weiherscblamm  nm  Erugbof  bei  380  m  von  Ludvig 
Molenda  entdecbt  Auch  aus  Englaud  von  HnrstpierpoiDt  (Mitten),  Pondleigh 
(Mitten)  und  Brighton  (Davjea)  bebanot 

Von  rechtswegSD  muss  die  SpeeieB  Eph.  ^praecox  (Mol.)  heiasenl 

37.   Ephettkerum  Ituthcauum.  Scbiropr.  (L  p.  167). 
S&mmluDgen:  RabeahorBt,  Bryotb.  our.  No.  1251. 

40.  £pA«THeruiH  rectn-vj/o/ium  (Dicks.)  Schinip.  (I.  p.  171).  Schweiz: 
bei  TüBB  430  m  and  ZOricbbeig  im  Eanton  Zfirich  650  ra  (Culmann). 

933.  {42  b).  FbyscunütreUa  patens  (Hedw.)  $  x  Phjs- 
eonütrium  eurystoraam  (Sendt.)  i  Ämann  in  Yierteljahrsschrift 
d.  Naturf.  Ges.  Zürich  1893,  p.  382. 

In  wenigen  Fflänzchen  zwischen  den  Stammeltem  am  oberen 
Gattiboner  Weiher  in  der  Schweiz  bei  550  m  von  J.  Amann  ent- 
deckt (Exemplare  nicht  gesehen.)  Eapselstiel  1 — 1,5  mm  lang  and 
die  unreifen  Kapseln  mit  einer  beginnenden  Differenzirung  in  Deckel 
und  Urne.  „Bei  einem  Exemplar  von  Pkyscomitrella  patens,  welches 
zwei  weibliche  Bliithen  trug,  hatte  sich  die  eine  dieser  Blüthen  zu 
einem  normalen  ^lorogon  entwickelt,  aus  der  anderen  dag^en  war 
eine  gestielte  Kapsel  hervoi^gangen ,  welche  diese  beginnende 
Differenzirung  des  Deckels  sehr  schön  zeigte."  —  Dieser  Bastard 
scheint  mit  PhyseomitreUa  Hampei  Limpr.  I.  p.  175  identisch  zu 
sein,  denn  ob  Physcomitrium  sphaertcum  oder  Pk.  eurystomum  be- 
theiligt ist,  dürfte  bei  der  Hybridirung  keinen  Unterschied  machen. 

41.  PhyacomUreUa  paten»  (Hedw.)  Br.  eur.  (I.  p.  174).  Daa  plStiUdie 
'Beraten  der  Kapsel  vurde  scbon  von  Hedwig  beobachtet. 

42.  I^BComitrMa  Hampei  (Hampe)  Limpr.  (L  p.  175). 

Sjnonvm:  Apbaaorbegma  Hampei  (Limpr.)  Kindb.  Eur.  &  N.  Amer. 
Biyin.  p.  403  (1897). 
Siebenbürgen:  bei  Teglavermde  nächst  Deva  (Pi'terfi). 
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Uebersicht  der  Arten  von  Acaulon  L.  (I.  p.  177). 

Rippe  in  der  Spitze  schwindend  oder  kurz  austretend. 

Ferichätialblatler   zusammenschliessend ,  die  Kapsel  weit  über- 
ragend,   Ränder    znrflckgeschlagen   und    oberwärts   gezähnt. 

Sporen  feinwarzig A.  mnticum. 

Pericb&tialblatter  nicht  zusammenschliessend,   flach-   und  ganz- 
randig. 

Sporen  fein  gekömelt A.  minas. 

Sporen  igelstacbelig      .    .     .    A.  mediterrannm. 
Rippe  auslaufend.     Blätter  scharf  gekielt.     Seta  schwanenbatsartig. 
A.  triquetroiu. 
43.   Acaulon  miUicum  (Schreb.)  C.  MüIL  (I-  P-  178)- 

S;aon;ni:  Spbagnum  acaulon,  foliis  in  bulbi  fonnam  congestis, minus 
Dill.  Cat.  Ciss.  p.  230  (1718). 
43  b.   Acaulon  tnlntu  (Hook,  &  Tayl.)  Jäger  (J.  p.   180).    Durch  S.  0. 
Undberg  auch  bei  Lojo  im  Büdlichen  Unland  nachgewiesen. 

43  c.  Actiulmiiue<llterraneH}U  limpr.  (I.  p.  180),  Braithw,  BritMoosfl.I. 
p.  301,  tab.  Xn.  •  1.  (1Ö87). 

Sjnonjme:  Acaulon  Holtii  Lindb.  in  litt 

Fhasciimn]edit«rraDoumEindb.&Europ.  N.  Äin«T.  Bryin.  p.  404(l!^!tT). 
Phascum  muticam  var.  pellucidum  Moris  k  Lisa  in  hetbar.  B.  Orto 

Bot.  Genova. 
Acaulon  pellucidum  (Moria  &  L.)  Fleischer  in  Malpigbia  Vol.  VU.  (18!*:i). 
Sammlungen:  Fleischer  &  Wamst,  Bryoth.  enrop.  merid.  Cent.  I. 
(1896)  No.  2. 
Acaulon  pelhicidam  ht  identisch  init  Acaalon  medittrraneum,  beide  sind 
auf  dieselben  Originslexemplare  (leg.  Moria  &  Lisa)  gegründet. 

Uebersicht  der  Arten  von  Phasctun  Schreb.  (I.  p.  181), 

Kapsel  eingesenkt    Seta  rudimentär  oder  so  lang  als  das  Scheidchen. 
Pflanzen  grün.    Blätter  zusammen  neigend.    Haube  kappenfSrmig. 

Haube  glatt Ph.  caäpidatnm. 

Haube  papillös Ph.  paplllosniu. 

Pflanzen  braun.     Blätter  eiförmig,  zugespitzt,  abstehend. 
Hanhe  mfltzenfönnig-gelappt.     Rippe  kurz  austretend 

Pb.  PlQrkeanum. 
Haube  kappenfönnig.     Rippe  als  langes  Haar  anstretend. 
Ph.  pUiferani. 
Kapsel  emporgehoben.     Seta  länger  als  die  Kapsel. 

Seta  schwanenhalsartig  gekrümmt.   Kapsel  hängend.   Haube  glatt 

Ph.  currleoUnin. 

Seta  rechts   gedreht.     Kapsel   aufrecht.     Haube  dicht  papillös 

Ph.  rectam. 
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48  b.  PbiMcum  papülosum  liadb.  Macr.  in  Europ.  Triebost  p.  217 
(1864),  bei  Stocbholm  in  Scbweden  geMunmelt,  besitzt  eine  papillöse  Häube  uod 
gleicht  im  BUttnetz  dem  Ph  püifentm.  Die  irrige  Angabe  von  Eindberg: 
„Blätter  sind  papillöa"  verleitet«  mich  (L  p.  1B7)  eine  Form  von  Ph.  ciispidatiim 
«ue  GrQnberg  in  Schlesien  hierher  zu  stellen.  eineÄng&be,  die  leider  L  p.  211  in 
der  nachträglichen  Bemerkung  nicht  zarückgezogen  vnrde. 

10  ISildedla  nor.  gen.  rdtfpodiacearttm  TrevIsaD  18T6  hat  die  Priorität  vor 
MildeeUa  Uinpr.  (I.  p.  191),  doch  ist  Trecisan'B  Gattung  nicht  allgemein  an- 
genommen worden, 

51  b.  Ascliiema  itpecioeum  (Hör.  &  L  in  herb.,  Limpr.)  Fleischer  in 
Malpighia  Vol.  HI.  (1896). 

SvDonjme:  Fhascum  specioenm  Mor.  &  IJsa  in  herb.  K,  Orto  Bot. 
Genova. 
Aachlsma  carniolicum  var.  ß  speciosam  (Uor.  &  L.)  Limpr,  B.  Laubm. 
1.  p.  196  (1886). 
Sammlungen:  Fleischer  &  Warnst  Bryoth.  eur,  merid.  So.  3. 
Die  1.  c  aoBgegebenen  Exemplare  wurden  von  Moris  a  lisa  im  Januar  lli<2S 
auf  Biachäckem  am  Cap  St,  Elia  bei  Cagiiari  in  Sardinien  entdeckt. 

Uebersicht  der  Arten  von  Astomum  Hampe  (I.  p.  196). 

Blätter  trocken  gekräuselt,  lanzettlich  pfriemenfCrmig. 

Blatlränder  eingebogen.     Deckel  undeutlich  begrenzt 

k.  erlBpum. 
Blattränder  flach.     Deckel  deutlich  begrenzt,  sich  ablösend 

A.  Levlerl. 
Blütter  trocken  nicht  kjraas,  sparrig-znrflckgebogen,  lanzettlicb,  zu- 
gespitzt, äachrandig. 
Blattrippe  am   Rflcken   glatt.     Kapsel   länger   gestielt,   Deckel 
deuüicb  abgegrenzt,  klein,  kegelig      .     .     .     A.  HIttenli. 
Blattrippe  am  Rocken   rauh.     Kapsel  elliptisch,     Deckel  nicht 
abgegrenzt,  schief  geschnäbelt     .     .    A.  mnlÜcapsnlare. 

52.  AstOTtium  crispum.  (Hedw,)  Hampe  (I.  p.  197).  Seta  wenig  kürzer 
als  das  Scheidchen.  Deckel  undeutlich  begrenzt,  kanm  sich  abläseod.  Hierher 
gehört  eine  Form  mit  sehr  aeharf  zugespitzten,  fiocbrandigen  Blättern:  Weta/a 
acicvlata  Mitten  Annal.  Mag.  n.  h.  2.  ser.  VIII.  p.  318  (1851),  die  als  Mollia 
crispa  ß  adcvltUa  (Mitten)  Braith.  Brit  Mossfl.  I,  p,  231  (1885),  und  als  Weisia 
crlapa  fi  adculiUa  (Mitten)  Dil.  &  Jam.  Stud.  Handb.  p.  205  (1890)  in  England 
unterschieden  wird. 

933.  (52  b.)  Astomum  Lerlerl  Limpr.  in  litt  1888  et  in  74. 
Jabresber.  Schles.  Ges.  vaterl  Cultur.  (1897). 

Synonyme:    Systeginm     mnlticapsulare    (non;  änith)   et    Systegium 
Foraythii  Geheeb  ad  Interim  in  Flora  1886,  No.  22. 
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?  Sfstegium  crispum  var.  Fbiliberti  Husnot  HdbooI.  gallica  p.  427 
(1894). 

W«isia  LeTJeri  Kindb.  Eur.  &  N.  Amet.  Brfin.  285  (1897). 

Astomum  criepnra  fonna  major-planifolia  Bieidl.  in  litt 
Sammlungen:  Fleischer  &  Warnstorf,  Bryoth.  europ.  meridion.  No.  4. 
Einhävisig.  S  Blüthen  am  Grunde  des  Fruchtsprosses  oder  in 
einer  Gabelung,  Tielblätterig,  die  eigentlichen  Hüllblätter  zart,  oval, 
mit  Spitzchen,  zartrippig,  fünf  oder  sechs  gebräunte  Äntheridien 
(Schlauch  0,30  mm)  und  wenige  kurze  Paraphysen.  Tracht  von 
Astormtm  crispum,  doch  etwas  grösser.  Rasen  ausgedehnt,  dicht 
und  gleichhoch ,  schmutzig  grün ,  nur  die  gelbliche  Blattrippe 
glänzend.  Pflanzen  büschelig  verzweigt ,  reichlich  finchtend. 
Stengelquerscbnitt  rund,  Grundgewebe  dickwandig.  Untere  Blätter 
klein.  Schopfblätter  rasch  grösser,  lanzettlicb-Unealiscb,  lang 
zugespitzt,  3  —  3,6  mm  lang  und  0,6  mm  breit,  flachrandig, 
trocken  kraus.  Blattzellen  trüb,  rundlich-sechsseitig,  0,007  bis 
0,009  mm,  beiderseits  dicht  mit  rundlichen  Papillen  besetzt,  Zellen 
des  Blattgruades  fast  hyalin,  rectangulär,  0,009  mm  breit  und  fünf- 
bis  achtmal  so  lang.  Kippe  kräftig,  am  Rücken  stark  vortretend 
und  fast  glatt,  in  den  unteren  Blättern  gebrannt,  vor  und  in  der 
Spitze  endend,  in  den  oberen  gelbgrün  und  als  kurze  Stacbelspitze 
austretend,  im  entwickeisten  Theile  0,075—0,09  mm  breit  und 
0,070  mm  dick,  mit  sechs  differenzirten  Baacbzellen,  6  grossen 
medianen  Deutern  (Begleiter  undeutlich),  zwei  Stereidenbändem  (das 
untere  mehrschichtig)  und  sehr  zablr^cben,  nicht  differenzirten 
Bückenzellen.  Perichätialblätter  3,3— 4,5  mm  lang  und  0,6 
bis  0,8  mm  breit.  Seta  im  Mittel  0,20  mm  lang  und  0,11  mm  dick, 
Fuss  angeschwollen,  0,17  mm  dick.  Scheidchen  eik^lig. 
Kapsel  eiförmig,  mit  Deckel  1,35  mm  lang  und  0,90  mm  dick, 
weich,  dünnhäutig,  bräunlich.  Haube  0,9  mm  lang,  kappenformig. 
Deckel  0,28mm  lang,  eng  kegelig,  schief,  deutlich  umschrieben 
und  sich  ablösend.  Epidermiszellen  dünnwandig,  um  die 
enge  Mündung  5  und  6  Reihen  kleiner,  querrectangulär  und  qua- 
dratisch, am  tiefsten  Kapselgrunde  breitrunde,  zweizeilige  Spalt- 
öffnungen mit  elliptischem  Porus.  Sporen  0,020—0,025  nun, 
dunkelbraun,  breitwarzig,  nicht  durchscheinend,  Reife  im  Winter. 
An  Hügellehnen  bei  der  Villa  Pozzotatico  bei  Florenz  am  26.  Februar  1880 
von  Dr.  med.  E.  Levier  entdeokt  Auch  bei  Pola  in  iBtrien  durch  Dr.  E.  Weiss 
am  23.  Februar  1868  gesammelt;  für  Hessen  durch  C.  Warnstorf  in  Exemplaren 
nachgewieasen ,  die  Roth  im  März  1893  ain  Ringelsb«rg  bei  Laubacb  sammelte. 
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32b.  Aatamutn  mtMieapguiare  (Smith)  Brjol.  our.  fasc.  43,  tab.  3 
(1850).    L  p.  198. 

SjnoDjme:  Phaacum  mdlicftpsiiUre  Smith  Flot.  brit  m.  1152  (1804). 
Fhascum  crispum  ß  multicapenlsre  Hook,  ft  Ta;I,  Miiac.  Brit  p,  6 

(1818). 
Weisis  multicapBulsris  Mitt  in  Ann.  Mag.    n.   h.   2,    seria    Vm. 

p.  317  (1851). 
Sjstc^uDi  malticapsnlare  Schimp.  Sjnops.  p.  33  (1860). 
MoUia  maKdCBpsulariB  Braithw.  Brit.  Hossfl.  I.  p.  232  (1885). 
Einhäusig.  Tracht  von  Archidium.  Rasen  locker,  braungrün.  Pflänzcben 
15  mm  lang,  aus  niederliegender  Basia  aufrecht.    Blätter  zurfickgebi^n-sparrig 
abstehend,  die  nnteren  klein  und  entfernt,  die  oberen  gedrängt- Bchopfig,  grösser, 
verlängert    lanzettlicb,   zugespitzt    Schopfblätter    3,6 mm   lang,   aufrecht, 
lineal-ltmzettlich,  flach,  Bmib  gelb,  Zellen  oberwSrts  0,010— 0,012  mm,  dicht 
papillös;  Blattrippe   (0,05mm  breit)   kurz    austretend,  am  Böcken  glatt, 
Seta  meist  0,20  mm  lang,  Fuas  nicht  angeschwollen.    Seh  eidchen  cjlindriach, 
0,5— 0,6  mm  lang.     Kapsel   eingesenkt  elliptisch,    1,35  mm  lang,    Deckel 
schief  geBchnäb«lt.  nicht  abgegrenzt.     Sporen   0,016—0,025  mm,    braun,  fein- 
warzig;  Reife  im  FrQblinge. 

Niur  auf  Feldern  and  an  unbebauten  Orten  in  England  und  hier  nur  von 
wenigen  Standorten  bekannt. 

52,  c.    Aittomum  MUtenii  Br.  eur.  fasc.  43,  tab,  2  (1858).    I.  p.  199. 

Synonyme:  Weisia  Mittenii  (Br.  enr,)  Mitten  Annal    Mag.  n.  h.  2. 
ser.  VIU.  p.  317  (I8.5D. 
Phascum  multicapsiilare  ß  Mittenii  Wils,  Bryol  brit.  p.  37  (1855). 
Sjsteginm  Mittemi  Schimp.  Sjm.  p,  32  (1860), 
Mollia  Mittenii  Braithw.  Brit.  Mossfl.  I,  p.  232,  tab.  33  G.  (1885). 
Einhäusig  und    polygam.     Stengel    böber,  geschlängelt -aufrecht,  einfach 
oder  verftstet,  brännlicli,    Blätter  sparrig  und  zurQckgehogen ;  anch  trocken 
stoif,    breit  lanzettlich,  Schoplblütter  lineal-lanzettlich,  divergirend,  flach- 
randig,  die  oberen  Zellen  0,012— Ü,014  mm;  Rippe  0,05  mm  breit,  am  Rücken 
rauh,  in  der  Spitze  schwindend.    Perichätialblätter  lanzettlicb,  kürzer  als  bei 
A.  tmütica^nUare.    Seta  0,60  m  lang,  bleich,  oberwärts  dicker;  Scheidchen 
cylin drisch, gebogen,    Kapsel  auftauchend,  eifbrm ig.   Deckel  klein,  dick,  kegelig, 
deutlich  umschrieben.    Sporen  0,024mm. 

Bisher  nnr  in  England  von  Mitten  1846  an  Ufern  und  auf  einem  Stoppel- 
felde bei  Hnrstpierpoint  entdeckt. 

Flettridium  Brid.  (I.  p.  199),  Hier  entsteht  heim  AblSsen  der  Kapsel 
von  der  Seta  eine  Oeffnnng,  durch  nelche  die  Sporen  allmählich  entleert  werden 
(schon  Hedwig). 

53.  Pleuridium  nitidum  ßafaenh.  (I,  p,  200).  Die  Blattrippe  zeigt  ein 
schwaches  Stereidenband  (Janzen  in  litt,) 
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I.  202.    Plenrldium  alternifolinm  (Dicks.)  Kabeob. 

Synonym:  Dicranella  decipiens  Milde  in  Hodw^  1865  p.  32.  . 

Milde  sammelte  die  sterile  Pflanze  in  Tirol  bei  Heran  au  den 
beisseeten  Stellen  auf  HuiAus  mit  felsiger  Unterlage.  Dass  die 
Pflanze  hierher  gehört,  habe  ich  schon  I.  p.  332  nachgewiesen. 
Leider  sind  die  Blattzellen  I.  p.  202  doppelt  za  gross  angegeben; 
sie  sind  nur  0,006 — 0,008  mm  breit,  dünn-wandig,  kurz  rectangalär 
bis  quadratisch,  im  rinnigen  Ffriementheile  bis  dreimal  so  lang  als 
breit;  Blattflügelzellen  fehlen.  Rippe  unten  meist  0,07  mm  breit. 
Kinzelne  Sporen  bis  0,032  mm. 

I.  p.  204.    Sporledera  palostris  (Br.  eur.)  Hampe. 

Perichätialblätter  mit  fast  halbscheidiger  Basis,  von  den  an- 
grenzenden Blättern  kaum  verschieden.  Seta  so  lang  oder  wenig 
kürzer,  doch  nicht  dicker  als  das  Scheidcbeo,  abwärts  dünner. 
Sporen  erst  nach  Zerstörung  der  Kapselwand  frei  werdend. 

I.  p.  207.  Bruchia  trobasfana  De  Not  —  Steiermark:  bei 
Leibnitz  auf  einem  feuchten  Haideplatze  bei  Gabersdorf  280  m  nnd 
auf  nassen  Fahrwegen  in  den  "Wäldern  am  Unken  Murufer  280  bis 
320  m  (Breidler). 

I.  217.  Zeile  22  von  oben  ist  Pottiaceas  es  p.  für  Tricho- 
stomaceae  zu  setzen. 

I.  224 
Uebersicht  der  Arten  von  Hymenostomum  R.  Br. 

Blattränder  äach. 

Blätter  aufrecht-abstehend,  länger  als  die  Seta  H.  rostellatimi. 
Blätter  sparrig-zarQckgebogeD,  kOrzer  als  die  Seta 

H.  s^aarrosnm. 
Blattr&nder  stark  eingebogen. 

Seta  wenig  länger  als  die  Hüllblätter.     Hymenium  vollständig 

H.  mlerostomani. 

Kräftiger.     Kapsel  mehr  emporgehoben.     Hymeaiiun   mit  einer 

Oeffnung H.  torÜle. 


I.  228.  Hymcnostomuin  Meylanl  Amann  n.  sp.  Mscr.  in  Ber. 
Schweizer,  bot.  Ges.  III.  p.  50  (ISyS).  Ein  Hymenostomum  von  der 
Tracht  des    Hymenost.  microstomum  ß  (hli^v/m  (N.  v.  E.)  Tom 
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Gipfel    des    Chasseron    im    Schweizer    Jura    leg.    Meylan.    (Nicht 
gesehen !) 

(60.)  i.  p.  225.  Hymenostomum  rOAteUBtam  (Brid.).  — 
Seta  1 — IVj  mm  lang. 

Steiermark.:  Grabenrftnder  bei  Marburg  (Gliiwackj). 

(63.)  I.  p.  229.  Hymenostomam  tortile  (Schwaegr.)  Br.  eur.  — 
Stengelquerschiiitt  rand,  Centralstrang  (0,02  mm)  armzellig,  Orund- 
gewebe  nach  aussen  wenig  enger  und  nur  massig  verdickt.  Blatt- 
spitze röhrig- kappenförmig ;  Blattzellen  beiderseits  dicht  mit  ein- 
und  zweispitzigen  Papillen,  die  grünen,  rundlichen  Zellen  gegen  die 
Basis  allmählich  in  die  rectangulären  und  fast  wasserhellen  Zellen 
übergehend.  Seta  rechts  gedreht,  Scheidchen  länglich.  Deckel 
bis  '/«  der  Urne,  dünn  und  oft  schief  geschnäbelt,  Zellen  der  con- 
vexen  Basis  schräg  nach  rechts  aufsteigend.  Assimilationsgewebe 
nur  am  Kapselgmnde,  Luftraum  oberwärts  ohne  Längsleisten. 
Zwischen  Urne  und  Deckelrand  eine  unregelmässige  Doppelreihe 
sehr  kleiner,  bleicher,  dünnwandiger  Zellen,  welche  als  Bing  func- 
tioniren.    Sporen  oft  dicht  papillös. 

Warde  nacb  Schwagrichpo  (Schraders  n.  Journal  1810)  zuerst  1801  Ton 
Professor  Vaiai  bei  Bogeuabni^  entdeckt  Streng  ^eDommen  h^t  Hymenostomum 
condensum  (Voit)  die  Priorität,  denn  Schn'Sgrichen  citirt  bereits  das  Gymnosttmum 
condetiMtm  Voit  als  Synonvm.  —  Tirol :  um  Trient  und  Rira  (Vonturi). 

I.  p.  230. 
Uebersioht  der  Arten  von  Oymnostomum  Uedw. 
Pflanzen    oliveofarben,   kr&ftig.     Rippe   kr&ftig,    bräunlich.     Obere 

Blätter  lanzettlicb-linealisch G,  mpestre. 

Pflanzen  meist  spangrtlD,  klein.     Rippe  dOnn,  gelb.     Obere  Blätter 

schmal  linealiach G.  calcareum. 

I.  p.  231.  Weisia  fkleata  Kindb.  n.  sp.  in  Ballet,  d.  Soc. 
Bot.  Ital.  1896  p,  22  ist  nach  dem  Originale  vom  Monte  Caprino 
im  Tessin  (leg.  Kindberg)  identisch  mit  Gi/mnostomum  rupestre 
Schleich. 

(6&.)  I.  p.  233.  flymBOstomnin  calcareum  Br.  germ.  — 
Br.  eur.  fasc.  33/36,  p.  6,  t  4  (1846). 

Synonyme:  (iyroweisia  linaalifolia  Kindb.  Eev.  brjol.  1S92  p.  104. 
Weißia  liiiBalifolia  Kindb.  Eur.  &  N.  Amer.  Brj-in.  p.  290  (1897). 

Bei  der  typischen  Form,  welche  die  Br.  germ.  t.  10,  fig.  15 
abbildet,  sind  die  oberen  Blätter  und    die  Pericbätialblätter  (bis 

Ltmiirlihl,  LiDbmow.    in,  Abtb.  41 
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1,5  rara  lang)  allmählich  lang  zugespitzt,  die  Zellen  in  Mehrzahl 
rectanff ulär ,  mit  grosskörnigem  Chlorophyll  nnd  beiderseits  mit 
grossen,  halbktigeljgen  Papillen,  davon  die  Blattränder  papillös- 
crenulirt.  Hierzu  gehört  nach  den  Originalexemplaren  Gyrotceisia 
Unealifolia  Kindb.  von  Viganello  bei  Lugano  in  der  Schweiz  (leg. 
RöU  &  Eindberg).  Meine  Fig.  87  stellt  die  var.  ß  mriduhm  Br. 
eur.  dar. 

Var.  ß  Tiridulum  (Brid.)  Bryol.  eur.  I.  c.  tab.  3  (1846). 

Synonym«:  Gymnostomuni  viridulum  Briil.  Brjol.  un.  I.  p.  66  (182ti). 

Woisia  calcarea  ß  viridula  {Brid.l  C.  Mfill.  Synopa,  I.  p.  659  (1&49). 

(iymnDstomum  calcnreum  ß  brcvifolium  Schimp.  Syn.  p.  40  (16601. 

PQanzen  sehr  kurz  und  ästig,  dunkelgrün.  Untere  Blätter  sehr 
klein  und  entfernt,  die  oberen  gedrängt,  eilänglich-lanzettlich,  kurz, 
aus  der  Mitte  zurückgebogen,  stnmpf  oder  kurz  gespitzt  Kapsel 
klein,  eiiormig,     Deckel  länger  oder  kürzer  geschnäbelt 

Eine  BÜdtirhe  Form,  die  iuerst  aus  dem  Süden  Frankreichs  bekannt  murde, 
für  unser  Florengebict  wurde  sie  von  0.  Sendtiier  bei  TravDik  in  Boanien 
gesammelt. 

i.  p.  235. 

Uebersicht  der  Arten  von  Gyroweisia  Schimp. 

Peristom  auegebildet,  doch  hinfällig.     Blatter  stark  zurück gekrUmmt, 

stumpf Q.  rcflexa. 

Pcrislom  fehlend.     Blätter  aufrecht. 

Blattspitze  stumpf.     Kapsel  cylindriscb,  bleicbgelb  0.  tenois. 
Obere  Blätter  zugespitzt.     Kapsel  oval,  kastanien  braun 

G.  acnmtnata. 

(66.)  I.  p.  235.  Gyroweisia  tenuis  (Schrad.)  Schimp. 

Synonyme:    UymnDstomani   t«nue   Schrad.    —   Br.  eur.  fasc.  33/36 
p.  5,  t  2  (1846). 

i  Pflanzen  meist  eigene  Gruppen  im  Fruchtrasen  bildend,  den 
5  Pflanzen  ähnlich.  J  Knospen  zu  mehreren  übereinander,  röthlich- 
gelb,  6— »blättrig,  die  inneren  Blätter  eiförmig,  rasch  in  eine  kurze, 
zungenförraige ,  abgerundete  Spitze  verschmälert,  mit  schwacher, 
nach  unten  erlöschender  Rippe,  meist  3—5  weisslicfae,  kurzgestielte 
Antheridien  (Schlauch  U,20— 0,25  mm  lang),  Paraphysen  spärlich, 
meist  fehlend.  Kapselring  2  (1)  reihig.  Sporen  0,(X)Ö — 0,010  mm, 
gelb,  glatt,  durchscheinend. 

Auch  in  den  Salzburger  Alpen:  im  Dörfer  Graben  bei  Zederhaua  im 
LuDgau  bei  150O  m  (Breidler). 
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Forma  propagallfera.  —  Qyrow.  tennis  rar.  compacta  Hagen 
in  Tromsö  Mus-  Aarshefter  1899  p.  3. 

Im  gelbrothen,  glatten  Wurzelfilze,  der  besonders  im  Umfange 
der  RiUcbea  reichlich  biischelig-verzweigtes,  secundäres  Protonema 
erzeugt,  häufig  rhizoidenbUrtige,  langgestielte,  spindelförmige, 
rothbraune  Brutkörper,  durch  horizontale  Wände  in  ö  bis 
6  Stockwerke,  davon  die  mittleren  meist  durch  eine  Längswand, 
getbeilt. 

Zuerat  voD  Dr.  J.  Hagen  bei  Saltalen  in  Norwegen,  Jana  auch  von  Dr.  K. 
Schliepbncke  in  Thüringen  (Randstein fetsea  zwischen  Naumburg  a  S.  und  Gross- 
Jena)  nachgewiesen.  Nach  meinem  Herbar  auch  bei  Gmünd  in  Württemberg 
(fierter)  und  am  Molaasefelsen  bei  äalem  in  Baden  (Jack).  Secundäres  Protonema 
findet  sich  mehr  oder  minder  reichlicli  fast  an  allen  Pundorten  dee  Gebietes.  — 
Gyrow.  temtii  nird  oft  mit  GymnoU.  calcaream  Ternechaeit,  sicher  entscheidet 
der  Kapselring. 

934.  (I.  p.  237)  GyroweUIa  aeutlfolla  Philib.  Kev.  bryol. 
1882  p.  3. 

Sfnonjme;  Gjroweisia  tenuis  (I  badia  Limpr.  D.  I^ubm.  I.  p.  236 
ßg.  89  (1886). 
Weisia   acutifolia    Eindb.    Eur.    k   N.-Ämer.    Brjin.  p.    290   exrl. 
Synon.  (1897). 
Sammlungen:  Schleicher.  Cent  IV.  No.  1. 

Jack,  Li'iner  &  Stitsb.,  Krjptogamen  Badens  No.  371. 
Zweihäusig.  —  In  kleinen,  niedrigen  Bäschen  oder  isolirt 
wachsend.  Sterile  Sprossen  spärlich  und  kurz,  ihre  Blätter  wie 
die  unteren  Blätter  des  fruchtenden  Sprosses  nur  0,2  mm  lang, 
stumpf  oder  abgerundet;  die  oberen  Blätter  aufrecht,  eilan- 
zettlich,  rasch  verschmälert,  stumpf  oder  kurz  zugespitzt,  0,75  mm 
lang  und  0,12  mm  breit,  in  der  Spitze  schwach  buchtig  gezäbndt; 
Blattzellen  etwas  grösser,  0,010  mm,  doch  schwächer  papillös; 
Kippe  kräftig,  bräunlich,  vor  und  mit  der  Spitze  endend. 
Perichätialblätler  in  der  unteren  Hälfte  stark  verbreitert  und  zart- 
rippig,  in  der  oberen  allmählich  verschmälert  und  spitz, 
Seta  bis  7  mm  lang,  gelbbräunlich,  rechts  gedreht  Kapsel 
ellipsoidisch,  regelmässig,  Urne  0,75—0,9  mm  lang,  kurz- 
balsig,  rothbraun,  Epidermiszellen  dickwandig.  Haube  flüchtig. 
Deckel  0,2 — 0,28  mm  hoch,  kegelig,  fein  gespitzt,  glänzend 
kastanienbraun.  Ring  grosszellig,  zwei-  und  dreireihig. 
Sporen  gelbbraun,  grösser,  0,014—0,020  mm,  warzig,  trüb.  Reife 
im  Uai  und  Juni. 

41* 
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An  fenctaten  Felsen,  Torzüglich  MolBue,  Kalk  nnd  EaUcRtMii,  darch  du 
Gebiet  zeTBtreut.  Ton  ProfeBsor  Philibert  1881  im  Thole  von  ÄTan90Q  obeiiulb 
Bei  in  der  Schireis  entdeckt,  doch  wu  die  Pflanze  aus  der  Schweiz  ecbon  durch 
Schleichet  (ivshracheinlich  bei  Bei)  und  toq  Fanck  bei  Bern  bekannt  — 
Togeeen  (Sdümp.  Stirp.  normtde).  In  Baden  hSafig  an  HolssaefelBeo,  z.  B. 
im  Stadtgraben  von  üeberlingen,  im  Hedingertobel  und  im  Spetzgarteitobel  bei 
TJeberlingen  und  im  Bruckfeldertobel  bei  Salem  (Jack).  Württemberg:  Wolf(^ 
ini  Eochthale  (Herter).  Bajern:  Laufen  (Prc^).  Salzburg:  Sandstein felsea 
bei  Michaelbenren  (Dr.  Schwarz).  Schweiz:  Enmishofer  Tobel  bei  Eonatmni 
(Jack),  hSofig  nm  Zürich  auf  nassem  Sandstein  (Calmano). 

Cbarakteristiecb  eind  Kapsel  and  Sporen,  viel  weniger  die  Blattspitze,  denn 
diese  ist  an  den  oberen  Blättern  bald  atumpf-abgerandet,  bald  zngeApitit,  libnlich 
wie  boi  Gymnost.  calcareum  und  bei  Gyrow.  tenui's,  —  Brutkörper  wurden  bei 
dieser  Art  noch  nicht  boobachtet. 

(67.)  I.  p.  23».  HymeBOstyltam  cnrrlrostre  (Ehrb.)  Mtttea 
Journ.  Linn.  Soc.  L  Siippl.  p.  32  (1859). 

Synonyme:   Bi^um  stelligeram  Dicke.  Orypt  fasc  11.,  p.  3.  ttib.  4. 

flg.  4  (1790). 
Gjninostomum  stelligeram  Brid.  Muac.  rec.  II.  P.  I.  p.  46  (1798). 

Var.  d  cominntatnm  (Mitteo),  Lindb.,  Hagen  Uusci  nov,  bor. 
p.  2  (1899). 

Sjnonyme:  Uyinenostj'linm  commutatum  Uitten  Journ.  Linn.  Soc.  L 
Suppl.  p.  33  (1859). 
Barbula  ciirvirostris  ß  commutata  (Mitt.)  Lindb.  Masc.  seand.  p.  22 

(1879).    Brdthw.  Brit.  Mosefl.  Vol.  I.  p.  259,  t  38  f  (1886). 
Weisia  curvirostris  ß  commutata  Dix.  &  James  Stud.  Handb   p.  212 
(1896). 
Pflänzchen  höher,  starr,  bräunlich,  oft  mit  Ealktuff  durchsetzt. 
Stengeloberfläche    glatt.      Blätter    länger   und    schmäler,    aufrecht, 
mehr    stumpf.      Alle    Blattzellen    mehr  oder  minder    rect- 
angulär,  durchscheinend,  glatt. 

Wurde  zuerst  aus  England  bekannt,  dann  durch  S.  0.  lindbei^  für  Schweden 
und  Norwegen  nachgewiesen.  Das  Zellnetz  dieser  Art  ändert  in  ganz  ähnlicher 
Weise  wie  bei  Gtfmnoitonmm  calcarmm,  wo  die  BIsttzellen  bald  randlidwjua- 
dratiacb,  bald  in  Hehrzahl  rectangiilär  (oft  an  demselben  Fundorte),  bald  fast 
glatt  nnd  bald  grob  papillös  auftreten. 

(68.)  I  p.  241.  Pleurowelsia  SehUephackel  Limp.  —  Syn. 
Molendoa  linguaefolla  Lindb.  n.  sp.  in  sched.  —  Brotherus  Enum. 
Museor.  Caucasi  p.  52  (1892). 

Im  Kaukasus  bei  Oeeetia  an  Kalkfelsen  zwischen  Alagir  und  Hieurtir  am 
Flosse  ArdoD  sehen  fruchtend ,  zwischen  Eobi  und  Albano  am  Terek  auf  Kalk- 
Detritus  steril.    (V.  F.  Brotherus  1881). 
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I.  p.  246. 
Uebersiobt  der  Arten  von  Holendoa  Lindb. 

Rippe  kräftig,  ToUstandig.     PflanzeD  sehr  kräftig. 

Kippe  den   oberen  Pfiriementheil  ausfallend,  basale  Blattränder 

gesägt H.  HomschncMana. 

Rippe  in  der  Pfrieme  mit  schmaler  Lamina,  basale  Blattränder 

nicht  gesagt M.  Sendtnerlana. 

Kippe  nicht  kräftig,  vor  der  Spitze  endend,  am  Grande  schwächer. 
Pflanzen  minder  kräftig H.  tcnninorrls. 

I.  p.  252. 

Uebersiobt  der  Arten  von  Weisia  Hedw. 

Blattränder  oberwärts  mehr  oder  minder  (bis  spiralig)  eingerollt. 
Blätter  länglich-l&nzettlicb.     Einh&nsig. 

Periatom  rndimentär.     Blätter  kurz  zugespitzt.     Rippe  als 

Stachelspitze  austretend W.  crlspata. 

Peristom    vollständig.     Blattspitze   gestutzt.     lUppe   nicht 

aastretend W.  tyrrhena. 

Blätter  laniettlicb-linealiach-pfriemenfdnoig. 

Einhäusig.     Peristom  vollständig    .     .  W.  vlrldala. 

Zweihäuaig.     Peristom  rudimentär  W.  Albertl. 

ParAcisch  und  polygam.   BUttspitze  fast  kappenfOrmig. 

Peristom  kurz   .    .    .    .    W.  Wimmeiiana. 

Periatom  fehlend W.  murale. 

Blattränder  flach. 

lUppe    als    längere    Stachelspitze.     Kapsel    elliptisch.     Deckel 

V,  der  Urne.     Sporen  gross W,  ratllans. 

Blätter  kurz   stachelspitzig.     Kapsel    cylindriscb.     Deckel  von 
Umenlänge.     Sporen  mittelgross   ....     W.  Oanderl. 

(73 )  I.  p  254,  Weisla  crlspata  (Br.  gorm.)  Jar.  Var.  alplna 
(Schimp.)  Bteidler  Laubm.  Steierm.  p.  28  (1891), 

Synonyme;  (?)  Weiaia  Budolphiana  Hornsch.  in  Br.  germ.  II.  2.  p.  31, 

tab.  25  (1831). 
Gymnostomum  t«rtile  ß  alpinum  Schimp.  Syn.  p.  36  (1860). 
Gymnoatomum  Schimperi  Mol.  Mwrast.  Alg,  Alp.  p.  58  (1863). 

Fßänzcben  niedrig.  Blätter  schmaler,  Ränder  schwach  ein- 
gerollt. Seta  kurz.  Kapsel  klein,  geschwollen  oral,  zuweilen  etwaa 
unsymmetrisch.  Decke  aus  kegeliger  Basis  schief  geschnäbelt  und 
meist  länger  als  die  Kapsel. 

Zuerst  von  Dr,  Fr.  Arnold  im  Algäu  an  den  Südhsldeu  des  Kratsera  bei 
2000  ra   and   am   Wetteratein  am   18.  August  1850  geaammelt.    Steiermark; 


auf  der  Stangalm  am  Stein  bei  Schladming  1750  m  (Breidler).  W.  Sudolphiana 
sammolten  Horosnhueh  und  Endolphi  1826  «uf  verwitterter  Nagelflue  an 
der  BüdireBtlicheD  Seite  deB  Ofenloch bcrgcs  bei  Salzbui^. 

I.  p  255.  WeisHa  tfft^hemi  Ftefscher  Beitrag  zur  Laubmoosflora 
Liguriens  p.  5  c,  tab.  (1892). 

N&chstverwBDdt  mit  Weisia  a-tspata  (Br.  gettn,).  der  es  in  Gtübso  und 
Habitus  gleicht.  —  Einhäusig;  f  BlQtJie  dicht  neben  der  %  mit  wenigen  HilU- 
blättern  (zuweilen  fatilt  das  Hülldeck  blatte,  Antheridien  (Schlauch  0,20  ni)  uad 
FaraphyEcn  spärlich.  —  Raschen  dicht,  wenige  Millimeter  hoch.  Stengel  scbopfig 
beblättert,  im  Querschnitte  wie  W.  a-iapaia.  Blätter  aufrecht-abstehend,  trocken 
bakenförmig  eingekrümmt,  länglich-tan zeitlich ,  bis  1,5mm  lang,  plötzlich  ab- 
gestutzt, Ränder  apiralig  eingerollt,  die  oberston  Blätter  am  Ende  kappeu- 
formig.  Hippe  in  di?n  oberen  Blättern  die  Spitze  nicht  erreichend,  mit  vier 
bis  (ünf  medianen  Deutern ,  zwei  Stercidenbändern  (unteres  stärker),  zwei  bis  vier 
gilt  differenzirt en  Bauchzellen,  Rückonzellen  nicht  differenzirL  Blatt- 
zellen im  unteren  Drittel  des  Blattes  wasserholl,  gegen  die  Ränder  etwas  enger 
und  als  Saum  verlaufend,  grüne  Zellen  mit  niedrigen  Papillen,  rundlich-viereckig, 
mit  dreieckigen  und  länglichen  gemischt,  0,006—0,009  mm.  Innere  Perichä- 
tiatblätter  fast  Sach,  am  Grunde  halbscheidig,  mit  scbiracher  Rippe,  hoch 
hinauf  aus  farblosen  länglichen  Zellen  gebildet.  Seta  3—4  mm  lang,  strohgelb, 
rechts  gedreht,  gleichdick;  Sclieidchen  länglich,  oft  einseitig  bauchig.  Kapsel 
eilänglich,  rothbraun,  engmündig,  Urne  etwa  0,70  mro  lang,  entleert  mit  fünf 
Längsfalten.  Zellen  des  Eiotheriums  dünnwandig,  um  die  Mflndung  zwei  bis  drei 
Reihen  kleiner  Zollen.  Am  Kapselgrunde  normal  -  phaneropore  Spaltöffnungen. 
Ring  1  (2)  reihig,  grosszellig,  stückweise  sich  ablösend.  PerJstom  tief  inscrirt, 
die  Mündung  0,16  mm  überragend,  Zähne  am  Grunde  zusammen  hängend, 
lunzettlich,  rSthtichbraun,  sehr  lang  und  dicht  papillös.  Sporen  0,014 — 0,017  mm, 
rostfarben,  feinwarzig;  Reife  März  und  April. 

An  heissbesonnten  Nagel fluefeison  zwischen  Portofino  und  San  Fruttnosa  in 
Ligurien  bei  400  mm  am  12.  April  1«92  vom  Kunstmaler  Man  Fleischer  entdeckt. 

L  p.  25Ö.  WHaia  AlltertI  Corbiere  in  Eev.  brjol.  1889  p.  33  unter- 
scheidet sich  von  der  näclistvernandten  W.  viridula  durch  den  zneihäusigen 
Blüthenstand.  Auf  einer  Mauer  bei  Farlöde  (Var)  in  Frankreich  von  Albert  ge- 
sammelt. 

I.  p.  255.  lieiitia  Welw>Hsc.hii  Si*imp.  Sjn.  2  ed.  p.  52(1876)  aus 
Portugal  ist  synonym  zu  Campylostoloum  strietum  Ompt  H.  de  Solms  (1868). 

I.  p.  255.  WeMa  leptoetirpa  Schirap.  in  litt.  —  Leberesohe  &  Levier, 
Dem  cxcursions  bot.  daus  le  Nord  de  l'Espagna  et  le  Portugal  p.  171  (Lausanne 
11^80)  ist  mir  imbekannt  gcbliaben. 

(74.)  I.  p,  255.  ffelsla  Tlridula  (L)  Hedw.  —  Br.  eur.  fasc. 
33/36,  p.  5,  t.  2—3  (1841J). 

Sammlungen:  Breutel,  Mus<:i  frond.  emcc.  No.  443. 

Rftbenhorat,   Brjoth.  cur.  No.  169  a.  b.,  170,  355  (var,  stenocsrpa), 
No.  408  (Gymnost.  tortile),  794. 
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H.  Müller,  Westfftl.  Laubm.  Ko,  117  (densifolia),  356. 

Jack,  Leiner  &  Stizb.,  Eryptog.  Badens  No.  370,  714  feubglobosa). 

Eiben,  Ostfrieeische  Laubm.  No.  24. 

De  NoUris,  Erbar.  crittoK.  Ital.  Nr>.  502. 

(75.)  I.  p.  258.  Weisla  Winuneriana  (Sendt.)  Br.  eur.  Tar.  ß 
iniirale  (Spruce)  Breidl.  Laub-  u.  Leberm.  Steierm.  p.  28  (18111). 

Synonyme:  Hjmenostomuni  muralis  ÖpniceMuEc  Pyren.  No.  236  (1846). 
W.  WimmerJana    f.  hvmenostomoidea   Spruce    in    Trans.   Bot.  Soo. 

Vol.  m.  P.  III.  p.  181,  Edinbo^h  1850. 
Wrisia  muralis  (Sprure)  Jur.  in  scheii.  1870 
W.  Wimineriana  f.  eperistoraata  Jnr.  in  scliod. 

Paröcisch;  Antheridien  acliselständig,  oft  einzeln,  häufig  durch 
ein  kleines,  zartes  Blätteben  gedeckt,  Schlauch  gelb,  Pantphysen 
farblos  oder  gelblieh  —  Im  Habitus  wie  die  Stammform,  breit- 
und  dichtrasig,  reichlich  fruchtend.  Am  Fusse  des  Scheidebens 
ohne  besondere  Haarbildungen.  Kapsel  eiförmig,  um  die  Mündung 
nur  zwei  oder  drei  Eeihen   kleiner  Zellen.     Peristom  fehlend. 

Auf  Kalkschutt  an  Bonii(;on  Abhängen  und  in  Maiicrritzen.  Für  das  Gebiet 
zuerst  von  Juratika  am  31.  Man  1871  an  den  Abhängen  des  Badenberges  gegen 
das  Helenenthal  nächst  Wii'n  enWcckt.  Steiermark:  Votternihberg  bei  Drachen- 
berg 600  m,  Hunibei^  bei  TiilTer  400  m,  Knöd  bei  Winterstein  330  m,  Land- 
tburmbci^  bei  Uonobitz  800  m,  bei  Niissdorf  nBchst  Pcttau  2.50  ni,  Südseite  des 
Beinerkogel  bei  Graz  400  m,  bei  Leoben  an  der  SCidseite  des  Galgenbemes  und 
im  Freiensteiner  Graben  6— 700  m  (Breidler).  Westfalen:  am  Bilstein  bei 
Maraberg  auf  Ealküchutt  (C.  Grebe  18%). 

77.)  I.  p.  260.  Weisia  ©auderi  Jur.  —  Schweiz:  Ifadonna 
della  Salute  bei  Lugano  im  Tesstn  (Kindberg  1892). 

l.  p.  262. 

Uebersicbt  der  Arten  von  Dicranoweisia  Lindb. 

Blattr&nder  der  Blattmitte  zurückgeschlagen;  BlattäügelzcIleD  wenig 

differenzirt 1).  clrrata. 

Blattränder  aufrecht;  Blattflügelzellen  gut  aungebildet. 

Blätter  kraus;  Rippe   vollBtändig,    Zellen   nächst  der  Basis 

verlängert  rectangulär D.  crlspula. 

Blatter   nicht   kraus;   Rippe  vor   der  Spitze  endend,   Zellen 
nächst  der  Basis  kurz  rectangulär     .     .     ]>.  COmpacta. 

(78.)  I.  p.  263.  Dicranoweisia  clrrata  (L.)  f.  propagnllfera 
Limp.  in  litt.  —  Correns  Unters,  über  d,  Vermehrung  der  Laubm. 
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p.  262  c.  icon.  (1899),  Warnst.  N.  Beitr.  z.  Kryptgfl.  der  Mark 
Brandenb.  p.  48  (1899). 

Brutkörper  blattbürtig,  kurzgestielt,  zahlreich  am  Grunde 
der  dorsalen  Laniina,  schmal  länglich,  im  Mittel  0,15  mm  lang  und 
0,040  mm  dick,  chlorophyllreich,  durch  horizontale  Wände  in  fünf 
oder  sechs  Stockwerke,  davon  die  mittleren  (selten  alle)  durch 
Längs-  oder  Schrägwände  weiter  getheilt,  erst  farblos,  im  Alter 
bräunlich. 

Schon  vor  zehn  Jahren  von  mir  an  Exemplaren  nachgeniesen,  die  Th.  Hellirig 
bei  GrüQberg  in  SchleBieo  sammelte,  später  auch  an  Exemplaren  bei  Sagan  leg. 
Everken  und  um  Breslau  bei  HTScham  gefnnilBn.  HarV  Brandenburg:  bei 
Neunippin  (Wamst.).  —  Wamatorf  nennt  1.  c  die  Brutkörpor  stengelbQrtig,  was 
sie  nicht  und. 

(87.)  I.  p.  270.  EuclaiUum  verticUtatutn  (L.)  var.  y  ciHgpatuIuin 
liöll  in  Hedwigia  1897  p.  37.  BlStter  fast  kraus.  Rippe  unter  der  Spitze  ver- 
echwindend.  Spanien  —  Valencia  —  Hohle  bei  Casapolan  leg.  Dr.  Dieck. 
(Nicht  gesehen.) 

I.  p.  273. 

Uebersicht  der  Arten  von  Bhabdoweisia  Br.  eur. 

Bl&tter  allmäblicb  zugespitzt,  meist  ganzrandig     .     .     Rh.  fllgSX* 
Blätter  breiter,  stumpf,  Ränder  gesägt. 

Pflanzen  klein,  Blätter  schmal,  Zellen  0,008—0,010  mm 

RIl.  denticolaU. 

Pflanzen  hfther,  Blätter  breiter,  grob  gezähnt,  Zellen  0,014  bis 
0,018  mm Rh.  crenaUU. 

(83.)  I.  p.  274.  Rhabdoweisla  fiigix  (Hedw.)  Br.  eur.  — 
Syn.  Rhabdoweisia  striata  (Schrad.).  Eindb.  Eur.  &N.  Amer.  Bryin. 
p.  211  (1897). 

<83.)  I.  p.  275.  Rhabdoweisia  dentlculata  (Brid.)  Br.  eur.  — 
Syn,  Bhabdoweisia  crispata  (Dicks.)  Eindb.  Eur.  &  N.  Amer.  Bryin. 
p.  211  (1897). 

I.  p.  277.  Khabdoweisin  a-enulata  (Mitten)  Jameson  in  Bev.  brjol. 
1890  p.  6. 

Sjnonj'mo:    Didjmodon    crenulatus   Mitten    in  Joum.  Linn.    soc.  L 

Suppl.  -23  (1859). 

Oncophonis  crenulatuB  (Uitteo)  Btaithw.  Brit.  Mossfl.  1  p.  300  (188T>. 

Einb&usig.  Nächstverwandt  mit  Rh.  denticulata,  aber  in  allen  Theilen 

grosser.    Blätter  breiter,  zungenformig,  bis  2,2  mm  lang,  oben  0,50  mm  breit, 

stumpf,  gegen  die  Spitze  zorückgebogen,  Ränder  flach,  in  der  oberen  Blattfailfte 

durch  stark  vortretende  Zellen  gezähnt,  beiderseits  der  Rippe  10  bis 
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13  Reihen  grösserer  (0/)14 — 0,018  mnil,  snguUr  Tsrdickter,  vier-  bis  lochs- 
eckiger  Zellen  mit  denllichem  PrimordjalacLlaDche.  Seta  0,14  mm  dick.  Deckel 
0,6  mm  hoch.  Kapsel  etwss grösser,  rötblicb;  Peristomi&hDe  0,3inm  vortretend, 
Bcbmal  Isnzettlich,  anfrecbt,  orange,  scbr^-  und  querstreifig,  olme  Papillen. 
Sporen  0,020  mm.  gelb,  fest  glatt;  Reife  im  Sommer. 

Zoerst  TOn  G.  B.  Hunt  1865  an  Feben  in  England  entdeckt,  dann  aucli 
durcli  T.  HuBQot  aus  den  Pjrenien  nachgewieaen.  —  Verbält  sich  lu  Rh.  denticu- 
lata  wie  Dichodontivm  flmxaeetia  zu  D.  pelludditm! 

935.  (I.  p.  283.)  Cynodontlam  alpestre  (Wahlenb.)  Liadb. 
Scbweiz:  an  einem  Felsen  am  Fusae  der  Weissen  Fluh  an  der  Gemmi  b« 

2340  m  von  P.  Cnlmann  im  August  1886  für  das  Florengebiet  entdeckt  Wahlen- 
berg's  Originale  zeigen  abgerundete  Blattspitzen,  bei  den  Pflanzen  von  der  Gemmi 
und  den  Exemplaren  aua  FinUnd  sind  die  Blätter  zugespitzt,  weshalb  diese  Pflanzen 
als  f.  aeittifolia  unterschieden  werden  Vonnen.  (Aeholiche  Erscheinung  auch  bei 
Ojmtwst.  caleareum.)  Cynodoraivm  torqiteacens  nar.  puHllum  (Pfeffer)  L.  I.  p.  289 
gehört  nicht  zu  Cynod.  alpestre  (Wahlenb.). 

(86.)  r.  p.  284.  Cynodontlnm  graeUesceDS  (Web.  &  Mohr) 
Scbimp.  —  Synonyme :  Cynodontium  cirnitum  Kindb.  Laubm. 
Schwed.  &  Norw.  p.  102  (1883). 

(88.)  I.  p.  288.  CyDOdontiam  torqnescena  (Bruch)  Limpr.  — 
Synonyme :  Oncophoras  torquescens  (Bruch)  Lindb.  in  litt.  — 
Arnell  &  Jens.  Bihang  t  K.  Sv.  Tet.-Akad.  HandL  Bd.  XXI.  Afd.  3. 
No.  10.  p.  53  (1896). 

I.  p.  290.  Cynodontium  robostnm  (Yent.). 

Sjnonjme:  Üicranoweisia  robosta  Vent  in  Rev.  br^ol.  1882  p.  61. 
Cynodontium  (Oreoweisia)  robnstum  Kindb.  Eur.  &  N.  Amer.  Brjin. 
p.  184  (1897). 
Heimathet  in  Portugal,  gleicht  habituell  der  Oreowetsta  Srun- 
tani    Schimp.,    ist   aber   3—4  cm  hoch  und   darüber.     Einhäusig. 
Blätter  ohne  Papillen,  untere  Bänder  zurückgeschlagen,  die  oberen 
gezähnt     Feristomzähne    dicht  papillös ,   nicht  gestrichelt.     Kann 
deshalb  nicht  zu  Oreoweisia  gestellt  werden !    (Nicht  gesehen.) 

936.  (I.  p.  291.)  Cynodontlam  laxlrete  (Dixon)  Grebe  in 
Hedwigia  1901  p.  106. 

Synonyme:    Cynod.    polyearpum   var.  ß  laiirete  Diion  in  Diion  & 

Jamesoa  Student's  Handb.  p.  73  (1896). 

Cynod.  polycarpum  var.  laevifolia  Hagen  Mnsc.  norv.  bor.  p.  8  (1899). 

Einhäusig;  ^  Blüthen  wie  bei  C.  polycarpwm,  dem  die  neue 

Art  sehr  nahe  steht.  —  Rasen  etwas  kräftiger,  2—3  cm  hoch  und 

dicht.    Stengel    mit   undeutlichem    Centralstrange,    Bindenzellen 
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zweischichtig,  röthlich,  kleiner  und  nach  aussen  vorgewölbt  Blätter 
lanzettlich,  liuealisch  verschmälert,  ohne  Pfriemenspitze,  stets  breiter 
und  flacher  als  bei  den  verwandten  Arten ,  etwa  4  mm  lang  und 
am  Gfrunde  0,75  mm  breit.  Händer  umgebogen,  gegen  die  Spitze 
flach  und  hier  mit  einigen*  groben  Zähnen,  zuweilen  ganzrandig: 
Lamina  auch  am  Rande  einschichtig.  Alle  ßlattzellen  völlig 
glatt,  viel  grösser  und  breiter  als  bei  C. polycarpum,  0,012  bis 
0,02  mm;  am  Grunde  rectangulär  (1:3  bis  1:4),  chlorophyllarm 
und  durchscheinend  bis  hyalin;  bis  zur  Blattmitte  kurz  rectangulär; 
in  der  oberen  Hälfte  quadratisch,  mit  kurz  rectangulären  gemischt, 
chlorophyllreich.  Kippe  glatt,  bisweilen  am  Bücken  mit  zahn- 
artigen Vorsprüngen,  oberes  Stereidenband  fehlend,  unteres  durch 
einige  Zellen  angedeutet,  sonst  wie  bei  C-  poli/carpuvt,  Seta  1  bis 
1,5  mm  lang,  gelb  und  röthlichbraun.  Kapsel  wie  bei  C.  poly- 
carpum, aufrecht,  eilänglich,  wenig  gekrümmt,  trocken  gefurcht  und 
fast  cylindrisch,  Halstheil  vor  der  Frucht  reife  ringsum 
gleichmässig,  fast  apophysenartig  angeschwollen,  ohne 
Kropf.  Deckel  schief  geschnäbelt,  7g  der  Kapsellänge,  am  Bande 
kerbig.  Bing  1  und  2  reih  ig,  stückweise  sich  ablösend. 
Peristomzähne  bis  zur  Mitte  gespalten,  rothbraun,  Spitzen  bleich, 
Aussenfläche  gestreift  und  mit  zahlreichen  (15 — 20)  Quer- 
leisten, Innenfläche  mit  4 — 8  unregelmässigen  dunklen  und  ver- 
dickten Querbalken,  Sporen  0,02 — 0,025  mm,  feinwarzig,  hellbraun; 
Keife  im  Juni. 

Id  Westfalen  unterhalb  des  Asteobei^es  im  Sauerlande  bei  600  m  an  einer 
Scbieferklippe  bei  Nordenau  am  23.  Juni  1895  vom  Königlichen  ForstmeiEter 
C.  Grebe  entdeckt.  —  Zuerst  von  U.  N.  Diion  1893  an  einer  Mauer  in  Glenlj(»i, 
Pertshire,  Schottland,  gesaninielt,  —  Aue  Norwegen  von  mehreren  Punkten  durch 
J.  Hagen  nachgeiriesen. 

(90.)  I.  p.  291.  Cj/tiodmUium  strumiferum  (Ehrh.)  De  Not.  —  Vor. 
ticabrior  Hagen  Musd  Norv.  bor.  p.  8  (1899).  Bippe  am  Rücken  mehr  oder 
minder  durch  Mamillen  rauh. 

In  NoriTcgcn  von  mehreren  Fundorten  durch  Dr.  J.  Hagen  bekannt. 

I.  p.  292.  ^  Sub.  C.  Z/yn^MduiUtuin  Grebe  in  Hedwigia  189T  p.  105. 
Blapttränder  aufrecht,  (excl.  Spitui)  einschichtig. 

I.  p.  292.  Cffnodmitium,  suecicum  (Arn.  &  Jensen)  Hagen  MuBci  Norr. 
bor.  p.  9  (1899). 

Synonyme:    Oncophorua  suecicus  Arn.  &  Jens,  in  Eev.  hryoi.    1895 
p.  75  c.  icon  (1895). 
Dicranum  Starkei  Klndb.  Eur  &  N.  Aoicr.  Bryin.  p.  1^1  ex  p.  (1897). 

Einhäusig;  $  BKithen  unterhalb  dea  PerichätiumB ,  knospenfönnig,  mehr- 
blättrig,  EüUblatter   breit  eiförmig,  plötzlich   kura  und  ahunpf  zugespitzt,   die 
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innersten  rippenlos.  —  Easan  locker,  2— Sera  hoch,  unten  schwänlich-braun, 
oben  grün  wler  eelbttch,  etnas  ^läniieDil.  Stengel  schwach  wiirzelfilzig,  im 
Querschnitte  rund,  mit  Centralstranß,  die  peripherische  I^ge  lleiniellig  und  dick- 
wandig. Blätter  gleichgross,  allseitE  abstehend,  selt«n  Bchwach  eineoitswendig. 
trocken  geschlängelt  und  gedreht,  mis  laoicttlicher  Basis  allmählich  lang  rinnig- 
pfrieiDenförmig.  Bänder  aurrecht,  oberwärt.^  unregelmässig  und  actinach 
gezähnt- cronulirt.  Bippe  dünn,  kurz  austretend,  unten  dreischichtig,  oben  drei- 
und  vierschichtig,  die  mittlere  Scliicht  lockenellig,  oberwärts  mit  einem  armzelligen 
(1 — 3  Zellen)  Sterelden bände  und  oft  am  BQcken  schtrach  gesägt.  Grüne  Zellen 
turgid,  chlorophyllreich,  nicht  papillös,  rectangulär  und  fast  quadratisch  (0,010  mro). 
im  verschmälerten  Blatte  zweischichtig,  basale  Zellen  linearisch-rectangulär,  Blatt- 
flügelzellen  die  Bippe  nicht  erreichend,  gross,  bräuntichgelb,  einschichtig. 
Perichätialblätter  hochscheidig  und  kurz  zngespitzt.  Sota  1  —  2  cm  lang, 
etwas  geschlängelt,  roth,  oben  gelb  und  links  gedreht.  Kapsel  fast  aufrecht. 
ans  engem,  kaum  kropfigem  Halse  fast  c.jlindrisch,  leicht  gekrümmt,  dünnhäutig, 
mit  sechs  bis  acht  tiefen  Längsfalten,  gelb,  oben  röthlich,  im  Ealstbeile  mit  sechs 
bis  sieben  runden  Spaltöffnungen,  entleert  mit  erweiterter  M&ndung;  Zellen  des 
Exotheciums  gross,  verlange rt-oval .  dünnwandig.  Haube  bis  zum  Kapsel- 
gründe  reichend,  glatt,  Deckel  aus  convex-kegeliger  Basis  lang  und  schief  ge- 
schnäbelt. Bing  1 — 3  reihig,  gelb,  sich  abrollend.  Pcristomzähne  aussen  mit 
Längsstreifung ,  zu  '/a  zweischcnkelig,  oft  ungleich,  unten  Toth,  oben  bleich  und 
gelblich,  papillös,  gegen  die  Basis  oft  in  der  Mittellinie  durchlöchert.  Sporen 
0,019—0,023  mm,  schmutzig  gelb,  nicht  durchscheinend,  fast  glatt;  Beife  in)  Juli^ 
In  Schweden  bei  Hoting  in  Angermanland  auf  üabbro  von  Arnell  &  Jensen 
entdeckt,  auch  an  Quarzfelscn  bei  Olmborgot  (Arnelll  Nach  Hagen  im  nördlichen 
Norwegen  —  Nordland  und  Knmarken  —  von  Fridtz  gesammelt. 

937.  (L  p-  292.)  Cynodontium  (LyDcodoDtium)  Ltinprich- 
tlannm  Grebe  in  Hedwigia  1897  p.  103  c.  tab. 

Blüthen  spärlich,  wahrscheinlich  einhäusig,  vorwiegend  5, 
sehr  selten  ?.  d  Blüthen  knospenformig,  innere  Hüllblätter  breit 
eiförmig,  hohl,  kurz  und  stumpf  zngespitzt,  hellbräuulich ,  Rippe 
oberwärts  schwindend,  Antheridien  zu  3—6  mit  wenigen  faden- 
iormigen  Parapbysen  von  gleicher  Länge,  —  Im  Habitus  wie 
kleine  Formen  der  Oreoweisia  Bruntoni.  Basen  wenige  Millimeter 
bis  1,5  cm  hoch,  dunkelgrün,  glanzlos.  Stengel  schlaff  aufrecht  bis 
niederliegend,  mehrmals  getheilt,  im  Querschnitte  drei-  bis  fünf- 
kantig, lockerzeilig,  Centralstrang  eugzellig,  Rindenzellen  vom  Grund- 
gewebe nicht  verschieden.  Blätter  in  trockenem  Zustande  einwärts 
gekrümmt  und  schwach  gekräuselt,  aus  eiförmigem,  scheidig-an- 
liegendem Grunde  lanzettlich  verschmälert  und  rinnig- linealisch- 
pfriemenförmig,  1,5  mm  lang  und  0,35  —  0,50  mm  breit,  im  Pfriemen- 
theile  von  0,10—0,05  mm.  Blattränder  stets  aufrecht,  am 
ü ebergange  in  den  verschmälerten  Biatttheil  leicht 
ausgeschweift,  im  Pfriementheile ganzrandig,  gegen  dieSpitze 
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(wie  am  Bücken  der  Rippe)  durch  mamillöse  Zellvorsprünge 
kerbig.  Rippe  am  Grunde  dünn  und  verflacht,  aufwärts  kräftiger 
entwickelt  (0,06  mm  breit),  planconvea:,  gegen  die  Blattspitze  mit 
der  hier  zweischichtigen  Lamina  verschmelzend,  im  ent- 
wickelten Theile  mit  vier  grossen  Deutern,  vier  bis  sieben  Baach- 
zellen,  zahlreichen  differenzirten  Rückenzetlen ,  einem  armzelligen 
unteren  Sterei'deubande,  das  obere  fehlend  oder  durch  wenige  Zellen 
(nur  drei)  angedeutet.  Blattzellen  chlorophyllreich,  in  der 
oberen  Blatthälfte  mamillös,  rundlich-quadratisch,  0,008  bis 
0,010  mm,  in  der  unteren  Blatthälfte  allmählich  rectangulär,  0,01  mm 
breit  und  zwei-  bis  viermal  so  lang,  gegen  die  Ränder  kürzer 
werdend,  glatt,  Gruppe  der  Blatüflügelzellen  gut  begrenzt,  die  Rippe 
nicht  erreichend,  bräunlich  oder  hyalin,  locker,  aufgeblasen,  leer 
und  wie  alle  Blattränder  (excl.  Spitze)  einschichtig.  Perichäüal- 
blätter  den  Lanbblättem  ähnlich.    Sporogon  unbekimnt 

Westfalen:  An  einer  abBchüBeigen,  von  Buchen  halb  bescbatteten  Porpbjr- 
wand  am  Nordostabhange  des  Goldsteina  (Brucbhauser  Steine)  bei  700  in  im  WMt- 
f^iecheu  Schiefergebirge  (nahe  dem  grossen  Briloner  Tunnel)  am  10.  October  vom 
Königlichen  Forstmeister  C.  Grehe  entdeckt  An  derselben  Stelle  auch 
Raeomitrium  affijte,  Grimmia  motUana,  Oremeeisia  Brvntoni,  QnwdoRftwm 
polycarpum  und  Ändreaea. 

I.  p.  293. 

Uebersicht  der  Arten  von  Oreoweisia  Be  Not 

Blätter  auch  in  der  Spitze  ganzrandig   ...     0.  HnlahacenU. 
Rhizoiden  glatt.     Blätter  lang   zugespitzt.     Spitze   entfernt  gezSlmt 

0.  Brnntoni. 

Rhizoiden  papillöa.     Blätter  kurz   und   stumpf  zugespitzt.     Ränder 

der  oberen  Blattbfilfte  grob  sAgezähuig      .     .     0.  serriÜatA. 

I.  p.  293.  Oreou-eiHa  ^lulahacenii  F.  v,  HSbnel  Lanbmä.  der  Sierra 
Nevada  p.  24  (1895).  Silzber.  k.  Akad.  Wiss.  Wien.  Mathera.-natnriv.  Cl.  104.  Bd. 
1.  Abtb. 

Einhäusig.  0.  Brvntoni  nachstvernandt,  verschieden  durch  geringere  Gtösse. 
Stengel  kaum  I  cm  hoch,  Rinde  xwei-  und  dreischichtig,  kleinzellig,  dickwandig. 
Blätter  kürzer,  bis  2  mm  lang  und  0,4  mm  breit,  weniger  kraus,  Bänder  nicht 
zurfickgeiollt,  auch  in  der  scharfen  Spitze  gansrandig.  Blattrippo  ohne  Stereiden. 
T^amina  auf  eine  grössere  Strecke  doppelschichtig;  Zellen  der  oberen  Blatthälfte. 
besonders  am  Rücken,  mit  halbrunden  Mamillen,  jede  Mamille  am  Scheitel  und 
häufig  die  Zellpfeiler  mit  je  einer  flachen  Papille.  Seta  3  mm  lang.  Kapsel,  irenn 
trocken,  runzelig-längsfaltig,  an  der  Basis  mit  grossen  normalen  Spaltöffnungen. 
Peristom  0,10-0,12  mm  lang,  glatt.    Sporen  0,013-0,015  mm,  glatt. 

Spanien:  in  der  Sierra  Nevada  auf  der  Spitze  des  Cerro  de  Mnlahacen  bei 
3545  m  auf  Tbooglimmerschiefer  von  Professor  I>r.  Franz  v.  Höboel  am  20.  Sep- 
tember 1892  entdeckt.    (Nicht  gesehen.) 
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(92.)  I.  p.  295.  Oreoweista  serrnUta  (Fanck)  De  Not.  — 
Schwarzwald:  im  Scbneiderkamin  am  Beleben  cfrct.  bei  1230m 
(Tb.  Herzog  am  15.  Mai  1898). 

I.  p.  298. 

Uebersicbt  der  Arten  von  Dichodontium  Schimp. 

Stengel  2 — 4  cm  liocb.  Blatt^pitzen  gesägt.  Kapsel  hocbrückig 
and  geneigt D.  pellncidltin. 

Stengel  bis  7  and  10  cm  bocb.  Obere  Blattbalfte  gesagt.  Kapsel 
gerade  nnd  anfrecbt D.  flaTesceos. 

(93.)  I.  p.  300.  Olchodonttam  pellneldäm  (L.)  Scbimp.  — 
Syn.  Dicranum  pellucidum  Hedw.  —  Br.  eur.  fasc.  37/40  p.  16, 
tab.  4  (1847). 

Forma  propt^nltfera  Correns  ünteraucbungen  p.  3  fig.  1  &  2 
(1899).  —  DidymodoQ  Tberioti  Corbifere  in  Husnot  Rev.  Bryol. 
1894  p.  88  et  1895  t  2.  Brutkörper  stengelbürtig  auf  fadenförmigen, 
verzweigten  TrSgeru,  meist  verkehrt  eilänglich  und  oval,  doch  auch 
kugelig  und  länglich-cylindrisch ,  0,06— 0,08  mm  lang  und  0,04  bis 
0,05  mm  dick,  bräunlich,  meist  fünfstöckig  und  durch  wenige  Scbräg- 
und  Längswände  weiter  getbeilt. 

Zuerst  1896  in  Württemberg  um  Tübingen,  ferner  am  Biihstein  und  SchöD- 
müDzach  darch  Professor  Correne  nscbgewiesen.  Auch  uiderwSrts,  doch  die  Brut- 
körper  spärlicher;  sehr  reicljüch  BrutbSrper  in  dunhlen,  nassen  Schluchten  am 
Fus«e  des  tilatier  Schneeberges,  z.  B.  am  Wölfelsfalle  und  bei  den  QuarklBchern 
Im  Marcbthale  (L). 

Tar.  ;■  strlctum  Braitbw.  Brit.  Mossfl.  L  p.  300  (1887). 

Dichtraaig.  Stengel  verlängert,  schlank,  aufrecht  Blätter  locker 
gestellt,  Eebr  kurz,  plötzlich  zu  einer  schmal  zungenförmigen,  ge- 
säumten, stumpfen,  fast  ganzrandigen  Spitze  verscbmälert. 

Aus  England  bekannt. 

Var.  d  compaetum  Scbimp.  Mscr.  —  Dix.  &  James  Stud, 
Handb.  p.  76  (1896). 

Sehr  dichtrasig,  unten  rötbltchbraun,  schlank.  Blätter  kleiner,  kurz. 

Schottland  und  Süd-Wales. 

Var.  «  laeye  Culmann  Terz.  Laubm.  Kant.  Zürich  p.  14  (1901). 
Rasen  bis  3'/^  cm  hoch.  Blätter  ganz  glatt,  2—2,5  mm  lang  und 
0,4  mm  breit,  PVucht  fast  horizontal  abstehend.  Am  Rheinfall  bei 
Schaff  hausen,  steril  (Culmann).  Bei  D.  flavescens  (Dicks.)  sind  die 
Blätter  S'/j— 4  mm  lang. 
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I.  p.  306. 
Uebersioht  der  Arten  von  OncophoroB  Brid. 

Blatter  aus    eiförmiger   Basis   allmählich   lang    pfriemenförmig ; 

Ränder  der  Blattmitte  umgebogen 0.  Tirens. 

Blätter  aus   verkehrt   eiförmiger    Basis    rasch    pfriemenfunnig, 

Ränder  nicht  umgebsgen  ....     0.  Wahlenbei^i  Brid. 

(97.)  I.  p.  310.  Oncopboras  Wahl«nbei%II  Brid. 
Var.  ,:?  compactus  (Funck)  Bryol.  eur. 

Synonyme:    Dicranum    Horaanni  Boeuk  in  Uartm.  Stand.  Fl.  ed  i 
p.  384  tl843). 
Oneophorua  Wahlenbergii  Var.  Homanui  (Boenk)  Hagen  Muse.  Norv. 
bor.  p.  13  (1899). 
Var.  r  elongata  Hagen  Musci  Norv   bor.  p.  13  (1699). 
Rasen   nicht   zusammenhängend,  wenig  filzig.     Stengel  schlaff, 
bis  6  cm  hoch,  gelbgrün.    Blätter  bis  5,3  mm  lang  und  1  mm  breit, 
Rippe  lang  austretend. 

Nördliches  Norwegen :  Nordland  und  Finmarken  (nach  Hagen). 
Var.   (F  gracilis  (Broth.)  Arnell  &  Jensen  Bihang  1.  K.  Sv. 
Vet.-Akad.-Handl.  XXI.  3.  No.  10  p.  52  (1896). 

Synonyme:  0.  virens  (Sw)  Brid.  var.  gracills  Brothcnia  in  Muse. 
Fenn,  ciaicc.  IX  No.  434  et  MuEci  Läpp.  Kolaensrs  1890  p.  75. 

Tracht  von  Dicranella  Grevilleana.  Blattränder  nicht  gezähnt, 
nicht  zurückgeschlagen,  nur  oben  doppelschichtig.  Blattflügelzellen 
undeutlich  begrenzt  und  einschichtig.  Finland.  Lappland.  Nörd- 
liches Norwegen. 

(103.)  I.  p.  323.  Dicranella  hnmilis  Ruthe.  Ostpreussen: 
um  Elbing  am  Thumberge  (Kalmus).  Salzburg:  auf  der  Adam- 
baueralm bei  Mur  im  Lungau,  1T50  m  (Breidler).  Steiermark: 
Bürgerwald  bei  Leoben,  700  m  (Breidler). 

(107.)  I.  p.  328.  Bieranella  cerrlculata  (Hedw.)  Schimp. 

Ring  zart,  hyalin,  1  (2)  reibig,  bleibend.  (Wie  in  der  Zeichnung 
Pig.  116e).  Forma  major  Ruthe.  wird  schon  in  Molendo  Bay. 
Laubm,  p.  33  (1875)  als  D.  cerviadata  var.  majvs  Buthe  aufgestellt. 

I.  p.  332.  Dicranella  MariseBsts  Simookai  in  Oesterr.  bot 
Zeitschrift  42.  Bd.  p.  362  (1892)  wurde  bei  Arad  im  Inundations- 
gebiete  der  Marcs  entdeckt.     (Nicht  gesehen.) 

I.  p,  332-  Dicranella  decipiena  Milde  in  Hedwigia  1865  p.  32;  De 
Nblaris  Epil.  p.  T57  (1869)  ist  synoDym  zu  Pkwridittm  cdtemifolium  Bab. 
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1.  p.  333.  Dicrauelta  (Pniadicranum)  Itutttamica  Warnet  in  Üesterr. 
bot.  Zcitschr.  1899  No.  11.  Dtcranella  htteromalla  nächstverwandt  EasBD 
glanzlos,  summchen  achopfij;  beblätlert.  Blätter  ausgezeichnet  einseitawendig, 
Biattbasis  nicht  scheidig.  Blattränder  flach,  an  der  Spitze  stark,  wi'iter 
unten  S(-h«äcber  gesägt  Seta  dünn,  unten  rotbbraun,  oberwärta  hellbraun, 
gegenläufig  (oben  links)  gewunden.  Kapsel  ungeturcht,  nach  der  Entdeckelung 
unter  der  MUndung  atark  eingesehnlirt,  nicht  krop6g.  Epiilermiszellen  rechteckig 
und  quadratisch.  Schenkel  der  PoristomiiähDe  gelblich  und  hakenlömiig  ein- 
gekrümmt.    Deckel  und  Sporen  unbekannt. 

Bussaco  (iberische  Halbinsel)  von  Vicrattella  varia  car.  tenuifolia  begleitet. 
(Nicht  gesehen.) 

I.  p.  339.    IHcranum  hyperbweum  (Gunn.l  C.  Müil.  Svn.  I.  p.  372 

(1848). 

Synonyme :  Bryum  hjperboreura  Gunner  Fl.  Norveg,  No.  1060  (1778); 
Oeder  Fl.  Danica  t.  538. 
Aretoa  hyperborea  Br.  eur.  fast  33/36  p.  5  t.  2  (1846). 
Sammhingen:  Unio  itin.  crjpt  1868  P.  G.  I»rentz. 
In  allen  Theilen  etivaa  grösser  als  DieroMMm  f»lvellum.    EinhBusig.   Iiocker- 
rasig.   braun   oder  «cbwärzlich braun.     Blätter  abstehend,   kaum   einseitswendig, 
lanzettlich,    mit    kürzerer    und   fast  giinzrandiger  Pfrieme nspi t/.e ;    Rippe    dünner, 
kaum  auslaufend.     Blattflügel  Zellen  un<l  Randzelleo  klein  quadratisch,  die  Übrigen 
Zellen    fast   quadratisch.     Seta   bis  5  mni   hoch.     Kapsel   kaum   über   die   Spitzen 
der   HiillbUtter  emporgehoben,  verkehrt  eiförmig,  gestreift,  entdeckelt    kreisel- 
fSrmig.     Deckel  schief  geschnäbelt     Bing  dreireihig.   Peristomzähne  bis  zur  Mitte 
zireischenkelig ,    trocken    aufrecht- abstehend.      Spaltöffnungen    spärlich,     gross 
(0,045  mm),  bleich. 

In  Polsspalton  Norwegens,  wo  es  1825  von  Kurr  bei  Kongsvold  gegen 
Drivstuen  im  Dovrefjeld  entdeckt  wurde.    Auch  aus  Lappland  bekatmt 

L  p,  339.  ZMcmnum  AtidergsotUi  (Wichura)  Schimp.  Sjn.  p.  689  (1860). 
Synonyme:     Aretoa    Anderssonü    Wichura    in    Florn    1859    t.    VII. 
fig.  3-8. 
Grimmia  Jan-Mayensis   Arnell  in  Bifaang  K.  Sv.  Vet  Akad,   Handl. 
Bd.  26  Afd.  m  No.  13,  tab.  V  et  VI. 
Grösse  und  Tracht  von  Dicr.  hyperboreum.    Einhäusig,    Blätter  aufrecht- 
abstehend,  gerade,  aus  breit  eiförmiger  oder  verkehrt  eiläjigUcher  Basis  rasch  zu 
einer  undeutlich    gezähnten   Pfrieme    verschmälert.     Kippe    kräftig,    auslaufend, 
Blattzellen   unterwärts  verlängert  rectangulär,   oberwärts  breit  rectungnlär,  Blalt- 
Qügelzellen  bräunlich,  kurz  rectangulär,  klein.  Kapsel  eingesenkt,  rundlich-eiförmig, 
im  Alter  fast  umenförmig,  gefurcht    Deckel  lang  und  schief  geschnäbelt.    Bing 
zweireihig.   Eiothecium seilen  lineoriscb,  dickwandig,  ohne  Spaltöffnungen.   Periat«m- 
Zähne  bis    zur    Basis    zwei-    und    dreis<-b enkelig,    durch    Querglieder    leiterartig, 
trocken  fast  aufrecht,  Sporen   0^035—0,035  mm,  bleichbrau ngrün,  fein  papillös, 
Reife  im  FrOblinge. 

Aa  Felsen  in  Lappland  von  Wichura  1856  entiieckt,  I89ii  von  C.  Jensen 
auf  Firöer  gesammelt.  In  Grönland  auf  der  Insel  Jan-Mayen  nach  B.  W.  Arnell. 
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(111.)  I.  p.  341.  Dicrannm  Blyttü  Schimp.  —  Harz :  Brocten- 
gipfel  (Loeske). 

(112.)  I.  p.  342.  Dicrannm  Starkel  Web,  &  Mohr.  Synonym: 
Dicranella  stricta  Schimp.  Syn.  2  ed.  p.  77  (1876). 

I.  p.  343.  XHcranum  arcUcuni  Schimp.  Br.  eut.  Suppl.  fasa  'n  1 3  (1866) 
Syoonjme:  D.  Starke!  ß  moIlB  Wils.  Brjl.  brit  p.  74  (1855). 

D.  glaciale  Berggr.  in  Act.  univ.  Land  11  No.  VII  p.  19  fig.  1—9  (1866i. 
D.   molle  (WilB.)  Lindb.  Musci  scand.  p.  24  (1879). 
Sammlungea;  Rabenhorat,  Brjoth.  eur.  No.  1324. 

EiohäuBif;;  $  Blüthen  unterhalb  des  Forichfitinms,  dick  knospenfönnig,  gelb 
roth,  acfatbUttrig,  Hüllblätter  rippenlos,  cifonnig,  die  boideD  fiuflBercn  mit  Ffrieinen- 
spitze,  die  iimereD  kurz  zugespitzt,  10 — 14  achlanke,  rothbraune  Antheridien 
(Schlauch  0,50  mm)  und  viel  goldgelbe  FaraphTsen.  —  Tracht  von  D.  Starke*, 
doch  gröeaer.  Basen  breit  und  locker,  gelblich  oder  oliveDgrüD.  Stengel 
5— 10  cm  lang,  aufrecht,  dünn,  niüht  filzig,  StengelqnerBchnitt  rund,  CentnJ- 
strang  0,045  mm,  kleinzclUg,  Grundgowebe  locker  und  derbirandig,  gelbroth,  die 
peripherische  Lage  kleiniellig,  stark  verdickt,  Blätter  aufrocht  abstehend  bis  ein- 
eeitfiirendig,  aus  breit  lanzettlicher  Baaie  lang  riunig-pfriemenfSrniig,  ganz- 
randig.  Bippe  0,07 — 0,10  mm  breit,  kaum  austretend,  schwach  biconvei,  im 
Ffrieroentheile  plenconvex,  am  Bücken  stark  vortretend,  doch  glatt,  meist  fünf 
mediane  Deuter,  mehrzühlige  Baucb'  und  Hüekenzellett  nnd  zwei  flache  Sterelden- 
bänder,  das  obere  oft  undeutlich.  Blattzellan  einschichtig,  stark  verdickt  und  ge- 
täpfolt,  fast  linear,  0,009  bis  0,010  mm  breit  und  acht  bis  viermal  so  lang  (auf- 
wärta  kürzer);  Blattflügelzellcii  die  Bippe  nicht  erreichend,  zahlreich,  gebräunt, 
zweischichtig,  locker  quadratisch  (0,020-0,035  mm).  Perichätialblätter  bis 
zur  Mitte  scheidig,  plötzlich  pfriemenfÖrmig,  mit  dünner  Bippe.  Seta  l'/t  cm 
lang,  purpurn,  oben  links  gedreht;  Scheidchen  cylindrisch.  Kapsel  aus  aof- 
renhtem,  schwach  kropfigem  Halse  länglich  -  c;li  ndrisch  geneigt,  derbbiutlg. 
rothbraun,  trocken  eingekrümmt;  Urne  1,5  mm  lang  und  0,75  mm  dick,  entleert 
schwach  Ifingsfaltig.  Deckel  bis  '|^  der  Urne,  schief  geschnäbelt  Ring  ein- 
reihig, groBszellig,  sich  abrollend.  Zellen  des  Eiotheciums  verlängert,  Spalt- 
öffnungen spärlich  im  Halstheilo,  oval,  0,040  mm.  Peristomzähue  fast  purpurn, 
0,45  mm  hoch,  bis  zur  Mitte  zweischenkolig,  am  Grunde  verschmolzen,  äussere 
Schiebt  grubig-lBngsstreifig,  oberwärts  schwach  papillös.  Sporen  0,014  mm,  bleleli, 
glatt  (ob  völlig  roif?);  Reife  im  Spätsommer. 

Von  feuchten  Felsen  der  Alpen  Schottlands,  Norw^ens  und  Lapplands 
bekannt. 

(113.)  I.  p.  344.  DIcr&uulu  spurium  Hedw. 

Erain:  bei  Sagor  und  l^ibach  (Breidler);  Schweiz;  Breganzrea  bei  Lugano 
(Eindbej^),  Ponte  Brolla  im  Tessin  (J.  Weber),  Bungen  Im  Aargau  (Boll). 

(114)  J.  p.  345.  l^lcranum  Beider!  Bland.  —  Synonym: 
D.  rigidum  Kindb.  Laubm.  p.  91  (1Ö83). 

Bippe  vor  und  mit  der  Spitze  endend,  unterseits  nicht  gefurcht, 
doch  häufig  am  Bnde  mit  kurzen  Zähnchen,  zuweilen  auch  Lamina- 
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Zellen  der  Spitze  unterseits  am  vorderen  Ende  zahnartig  vorspringend 
(var.  mamiUosa  Jörg.  181*4.     Om  flor.  in  Nord  Reisen  p.  66), 

Tar.  crlspalum  Warnst.  Verbdl.  bot.  Ter.  Brandb.  41.  Bd. 
p.  50  (1899). 

Blätter  sparrig  abstehend,  trocken  hakig  gekrümmt^  mit  spirali^ 
gedrehten  Spitzen.  Sippe  im  oberen  Drittel  am  Bücken  durch 
Sagezähne  rauh.     Deckel  von  Crnenlänge. 

Mark  Brandonburg:  in  einem  Erlenbmche  bei  Dohig  (Wamstorf). 

I.  p.  346.  Diernnum  etatwm  Lindb.,  Atinot,  brjol.  in  Bot.  Noüb.  1868 
«t  in  Eedvigia  1868  p.  15. 

Synonyme:  U.  robustum  (non  Hook.  1844)  Bljtt  in  herb,,  Biyol.  enr. 
fasc,  37/40  p.  42  t,  36  (1847). 
D.  DrummoDdii  C.  MUU.  Sya.  I  p.  366  ex  p.  (1&48]. 

Sammlungen:  Rabenborat,  Brj-oth.  eur.  No.  78,  10G3. 
Zwfflhftnaijf;  i?  ZwerppflSnichen  im  Stengelfilio  (pseudomonöciBch).  Statt- 
lichste Art,  Tracbt  von  D.  ij^nui»  und  I>.  andulatum,  iockerraaig,  atongel- 
tiliig.  Stengel  aus  niederliegendem  Grande  aufrecht;  im  Quorachnitte  rund, 
Centrslatrang  007  mm,  ungeförbt,  kleinzellig,  dicknaadig.  gelbroth.  Blätter 
allseits  aufrecht-abstehen't,  steif,  seltener  zurUckgebogon  bis  einseitewendig, 
im  trockenen  Zustande  die  Spitzen  spiralig  gedreht,  aus  lonzcttl icher, 
achwach  querwelliger  Basis  rinniK-lineal-pfriemenförmig.  BSnder  aufrecht  bis 
eingebogen,  in  der  Rippe  und  der  oberen  Btatthälfte  gesägt  und  hier  am  Rücken  der 
Ki  ppe  and  der  Lami  na  durch  Ausstülpung  de  roheren  Zellecken  gez&hut. 
Bippe  breit,  biconvei,  mit  acht  medianen  Deutern,  zwei  flachen  Storeiilenbändem 
und  zahlreichen  kleinen  Bauch-  und  Eückenzellen,  im  Pfriementheile  halbmondförmig. 
Lsminazellen  einschichtig,  stark  getüpfelt,  im  vorschniälertea  Blatte  un- 
regelmässig (quadratisch,  dreieckig,  oial),  0,010— 0,012  mm  breit,  in  der  unteren 
Hälfte  lineariech.  0,018  mm  breit  und  fünf-  bis  aechemal  so  lang;  Blattflügel- 
zellen die  Bippe  erreichend,  vierschichtig  (streckenweise  auch  fünf- 
schichtig), quadratisch  bis  sechsseitig.  Im  Mittel  0,035  mm,  Porichätialbluttcr 
aus  horhscheidiger  Basis  lang  und  schmal  zugespitzt.  Sporogone  zu  zwei  und 
drei  gehäuft.  Seta  8— 5  cm  lang,  strohfarben,  oben  links  gedreht,  Kapsel  hori- 
zontal und  gebogen,  nicht  kropfig,  cjlindrisch,  gestreift,  im  Alter  braun  und 
gefurcht,  Deckel  von  ürnenlänge,  schief  geachnftbelt,  strohfarben.  Ring 
zweireihig,  sich  abrollend.  Zellen  des  Exotheciums  verlängert,  unregelmässig 
verdickt;  SpaltöSnungon  bleich,  rund.  0,040  mm.  Peristom  bis  0,6  mm  lang, 
orange,  mit  Grundhaut,  Zähne  bis  unter  die  Hitte  zweischenkehg.  unterhalb  in 
der  Mittellinie  durchbrochen,  ohne  Papillen,  aussen  mit  feinster  Längsstreifung, 
innen  mit  dicken,  rothen  Querleisten,  Sporen  0,014—0,018  mm,  rostfarben, 
fein  papillÖB;  Beifo  im  Spätsommer. 

Auf  Waldboden  bei  Christiania  in  Norwegen  von  Professor  Blytt  entdeckt, 
jetzt  von  vielen  Fundorten  in  Skandinavien,  Lappland,  flnland  und  auch  in  Nord- 
.Imerikfi  bekannt. 

LiDprialie,  LdBlim««».    IIL  AMb.  42 
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(116.)  I.  p.  349.  Ulcraniim  Bonjeanl  var.  3  calcareum 
Braithw.     Brit  Mossfl.  I.  p.  140  (1883). 

SyQonfm:  Oicranum  Veoturi  (haud  De  Not.)  Mitten  Uscpt  1881. 

Stengel  kürzer,  mehr  starr,  mit  bleich  -  braunem  Wurzelftlz. 
Blätter  einseits wendig,  fast  sichelförmig,  hohl,  mit  eingebogenen 
Kändem,  gegen  die  Spitze  wellig  und  schwach  gesägt  j  Rippe  gegen 
das  Ende  unterseits  schwach  gezähnt. 

Auf  Edk  an  mehrerea  Orten  in  Sutisei  (England)  von  Mitten  beobachtet. 

I,  p.  349.  IHcranum  angustuni  lindb.  in  Meddel.  Soc.  p.  Fuma 
et  Flor,  fenoiea  l88l;  Röt.  brjol.  1882  p.  83.,  Ijndb.  &  Anteil  Muw.  Anae 
l)Or.  U  p.  80  (1890). 

ZweifaSusig;  5  Zwerifpflänzchen  im  Warzelfilze  der  fruchtenden  Pflanzen. — 
Im  Habitue  wie  D.  Bonjeani,  Raeen  locker,  gMnzend  gelblinh,  innen  gebräunt. 
Stengel  4 — 16  cm  hoch,  dicht  roatfihig;  im  Querschnitte  nind  (0,3  mm),  Central- 
etrang  0,035  mm,  kleinzellig,  gelblich,  Grundgereebe  sehr  locker,  wenig  verdickt. 
di»  beiden  Bindenlagvn  ktoinor,  doch  weitlichtig.  BlStter  aufrecht-abstehend. 
steif,  nicht  wellig,  aus  lan^ettlicher  (0,6  mm  breit)  Basis  altmählich  röhren- 
pfriemenförmig,  4— 5  mm  lang,  ganzrandig,  selten  an  der  Spitze  schwach 
und  Btumpflich  gezähnt.  Kippe  verflacht  am  Ericken  (wie  die  I^mina) 
glatt,  an  der  Baaia  0,07 — 0,10  mm  breit,  rasch  verschmSlert  und  auslaufend, 
im  entwickeltsten  Theite  vier  bis  sechs  mediane  Deuter  und  beiderseits  mit  ein 
oder  zwei  Lagen  kleiner,  lockerer  Zellen,  die  sich  von  den  zahlreichen  Bauch-  und 
Kiickenzellen  kaum  unterscheiden.  Laminazellcn  einschichtig,  mit  atark 
verdickten  und  getüpfolt^en  Längswanden,  0,009-0.012 ram  bteit  und 
vier-  bis  eechamal  so  lang;  BlattflUgelzellen  zweischichtig,  rothbraun. 
locker  (0,080  mm  breit),  kurz  rectangulär  und  quadtatiseh,  die  Rippe  fast  erreichend. 
Innere  Perichätialblätter  hochscheidig,  plötzlich  in  eine  lange  Pfrieme 
verachmälert.  Sjiorogone  vereinzelt,  Seta  2—3  cm  lang,  gelb,  links  gedreht. 
Kapsel  ans  fast  aufrechtem,  nicht  kropfigem  Halse  geneigt,  bocbrückig  länglich. 
gelb-brännlich ,  orange  geatreift,  Urne  1,8  ram  lang,  entleert  braun  und  gefnrcbt. 
Deckel  von  Umentänge,  schief  geschnäbelt,  bleichgelb.  Bing  zweireihig, 
sich  abrollend.  Zellen  des  Esotheciums- rectnngulär,  mit  verdickten  Längswanden. 
Spaltöffnungen  spärlich,  rund.  Peristomzähne  gelbroth,  0,5 — 0,6  rom  lang,  bis 
zur  Hitte  zwei  schenk  eil  g ,  gmbig  längsstreifig,  Spitzen  papilläs,  Innenldsten  stark 
vortretend,  purpurn.  Sporen  0,016 — 0,020  mm,  grünlichgelb,  papillös;  Bräfe 
im  Jnli. 

Sumpfmoos  in  Schweden,  Fiteä-  und  LuleS-Lappmark ,  Norw«^n,  Finland 
und  im  nördlichen  Jeneselthal  (.lindberg  und  Amell), 

Var.  ferliUtt  Hagen  in  Muse.  Nor»,  bor.  p.  21  (1899).  Blätter  in  der 
oberen  Hälfte  an  den  Rändern  gezähnt  und  am  Rücken  der  Rippe  raub.  Blatte 
Zellen  getüpfelt  und  die  Sporogone  zu  zwei  und  drei  gehäuft. 

(118.)  I.  p.  351.  Dlcranum  scoparium  (L.)  Hedw- 
S  Pflanze  durch  subflorale  Wiederholungssprosse  bis  15  mm 
lang,  Antheridien  0,46  mm  lang,  kurzgestielt,  gelb,  mit  zahlreichen 
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gelblichen,  oberwfirts  schwach  keulenförmigen  Paraphysen.  — 
Eapselring  in  zwei  (drei)  zarteu  Zellreihen,  dem  Deckelrande  an- 
hängend (De  Not.  Epil.  p.  619). 

LnsQS  saltans  Coirens  Unters,  p.  7  (1899).  Beim  Austrocknen 
lösen  sich  die  Endknospen  infolge  Brücbigkeit  des  Stengels  unter 
der  Gipfelknospe  leicht  ab. 

(119.)  I.  p.  353.  VierauDia  neglectum  Jur.  Synonym:  Di- 
cranum  scoparium  var.  spadiceum  (Zett)  Boulay  Muse.  d.  I.  France  I 

p.  4»4  (1884). 

I.  p.  354.  !DIcranum  algldniu  Eindb.  in  Rev,  bryol.  1896 
p.  17. 

Verwandt  mit  D.  neglectmn  Jur.  und  zweifelsohne  dessen  Form. 
Steril.  An  Felsen  in  der  Alpenregion  Schwedens  (Lappland)  und 
Norwegens  (Lille  Elvedal)  E.  Njman. 

(121.)  I.  p.  358.  Dlcranum  eougestnm  Tsr.  r  longirostrum 

(Schleich.)  Bryol.  eur.  fasc.  37/40  p.  36  t  29.  fig.  >?  (1847). 

Sj-nonyme:  Dicr.  longirostrum  Schleich.  Cent,  n  No.  25  et  Catal  1807. 

BreJdler  in  Ejaubm.  Steierm.  p.  47  (1891)  wies  nach,  dass  das 
nordische  Dicr.  fuscescms  im  Sinne  Lindberg's  (das  in  Bryoth. 
siles.  No.  254  vom  Felsen  unterhalb  des  Kochelfalles  im  Riesen- 
gebirge ausgegeben  und  in  Laubm.  Deutschi.  I  p.  359  beschrieben 
wurde)  im  österreichischen  AJpengebiete  fehlt  und  dort  durch  obige 
Tar.  y  ersetzt  wird.  Bei  dieser  ist  die  Kippe  meist  schwächer, 
nur  im  oberen  Theile  mehr  oder  weniger  mamillös  bis  völlig 
glatt;  die  Känder  nicht  so  fein  (oft  ungleich)  gesägt,  an  einzelnen 
Blättern  auch  ganzrandig ;  die  Zellen  im  oberen  Theile  der  Lamina 
sind  weniger  gleichförmig ,  oft  grösser  und  an  der  Spitze  länglich. 
Die  Streifen  der  Kapsel  sind  sehr  unbeständig,  oft  nur  durch  ein- 
zelne unregelmässige,  länglicte,  braune  Flecken  angedeutet;  nur 
der  var.  flexzcaule  fehlen  sie  meist  gänzlich. 

Auf  modernden  Stammen  in  den  Wäldern  des  Älpengebietea,  meist  fruchtend. 
Steiermark:  Leonharder  Sattel  m  den  Sannethaler  Alpen  1400  m,  bei  Eeifnig 
am  Bacher  1003  ra.  am  Tcnfelsstein  1400  m,  vor  der  Klamm  in  Tragöss  900  m, 
bei  Oeblarn  800- 1300  m,  bei  St  Nikolai  in  der  Sölk  und  ira  Katschgraben  bei 
Schöder  1400  m,  bei  Kraggau-Eben  1500  m,  Seewigthal  bei  Aich  1300  m,  Bisaach- 
faU  und  Bamsau  bei  Schladming  1200  m  (Breidler).  Nieder-Oesterreich: 
am  Wechsel  (.Turatzka). 
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938  (I.  p.  359).  Dicrannm  breTifoUam  Liodb.  Musci  scand. 
p.  24  (1879). 

Sjnonjme:  Dicranum   congestum  (  cirratum  Schimp.  in  Coroll.  p.  Ifi 

(1855). 
Dicranum  fu8cesr«DB  t  cirratum  Schimp.  S;d.  p.  88  (1860). 
Dicranum  Mühlenbenkii  fi  alpinum  Jur.  in  Bched.  1867;  P/effer  BtyoR. 

8tud.  p-  23  (1869>. 
Dicranam    Mühbnbcckii   ß    brevifolium    Lindb.  Bot.    Noüb.    1865; 

Limpr.  Lsiibm.  DeuUchl.  I  p.  355  (1886) 
Dii^ranum  HoGtianiim  Jtir.  Laubmfl.  p.  46  ei  parte  (1882). 

Pseudautöcisch ;  ,1  Zwergpflänzchen  im  Wurzelfilze  der  finicb- 
tenden  Pflanze.  —  Im  Habitus  fast  wie  Dicr.  congestum  var.  ß, 
Basen  bis  10  cm  tief,  wenig  filzig,  leicht  zerfallend.  Blätter  gedrängt, 
aulrecht-abstehend,  stark  verbogen,  doch  nicht  einseitswendig, 
meist  5  mm  lang  und  0,75  mm  breit,  minder  hohl,  Rippe  '/«  "^^^ 
grössten  Breite,  Lamina  bis  zur  Spitze  fortgeführt,  ganzraudig  oder 
gegen  die  Spitze  an  den  Rändern  und  unterseits  der  Rippe  säge- 
zäbnig.  Blattzellen  kleiner  als  bei  D.  M.ü)ütnhtcliii  und 
schwach  verdickt,  oberwärts  minder  unregelmässig,  in 
Mehrzahl  quadratisch  0,009 — 0,012  mm,  die  untere  rectangulär 
0,012  mm  breit  und  zwei-  bis  viermal  so  lang,  wenig  getüpfelt; 
Blattflügelzellen  braun,  quadratisch  (0,025  mm)  und  kurz  rect- 
angulär,  eine  gut  begrenzte,  die  Rippe  nicht  erreichende  Gruppe 
bildend.  Perichätial  blätter  zu  '/»  bei  */b  scheidig-zusammen- 
gewickelt,  plötzlich  pfriemenformig  und  in  der  Spitze  gezähnt. 
Seta  bis  3  cm  lang,  dünn  und  verbogen,  oberwärts  strohgelb, 
unten  röthlichgelb ,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht  Kapsel 
wenig  geneigt,  schwach  gekrümmt,  Urne  2^*  mm  lang,  mit  fel- 
tigem  Halse,  SpaltöfTnungen  in  drei  Reihen,  ziemlich  zahlreich. 
Feristomzähne  purpurn,  unten  längsstreifig,  bis  zur  Mitte  zwei- 
scbenkelig,  die  Schenkel  schrägstreifig,  nicht  papillös,  Sporen 
0,018 — 0,020  mm,  grünlich,  gekömelt;  Reife  im  August 

Auf  humusbeflecktec  Felaen  der  Alpen  nnd  Voralpenrepon ,  besonders  auf 
Kalk,  Selten  mit  Frucht  Zuerst  in  der  Schweiz  bei  Scbwarienbach  an  der 
Gemmi  von  W,  Ph.  Schimper  entdeckt  Am  Gipfdl  des  Stockhom  (Bainberger). 
Nioder-Oesterreich:  Rnialpe  (Juratzka).  Steiermark:  Veitachalpe  im 
Mürzthale  1800  m,  Trencbtling  bei  Vordomberg  cfrot.  1900  in,  am  BettiDg  b« 
LeoboQ  2100  m,  b'?!  Admont  am  Natterriegel  1900  m  und  Pyrgas  2200  in  (Juratska), 
im  Todtengebirge  bei  Mittemdorf  1700  ra  cfret.,  auf  dem  Stein  und  Sinabell  bä 
SchladmJng  bia  2300  m,  Pleachaitzberg  bei  Oberwölz  1700  m  ef.ot.,  Grebenzen- 
alpe  bei  Neumartt  1909  ni.  Stoderzinken  bei  Grobming  2047  m  (J.  Bnidlei). 
Algäu  (HoUer).    Rhätien:  an  mehreren  Fundorten  (P.  Culmann). 


itizecy  Google 


661 

939.  (I.  p.  360.)    BIcranum  siibalb«scens  n.  sp. 

Synonym:    D.   fusceeceas    rar.    sabalboBcens    limpr.  Laubra.    D.    I. 
p.  360  (1886). 

Mit  D.  fuscescena  verwandt,  doch  im  Habitus  wie  D.  longi- 
folium.  Rasen  weit  ausgedehnt,  sehr  dicht,  nicht  verwebt,  bleich- 
grün, innen  weisslich.  Pflanzen,  I — 2  cm  lanjg;,  au&echt, 
gleichmässig  beblättert,  nur  am  Grunde  wurzelfilzig.  Stengel 
0,4  mm  dick,  im  Querschnitte  stumpf  dreieckig,  Centralstrang 
0,030  mm,  kleinzellig,  gelbbraun  und  coUenchymatisch ;  Zellen  des 
Grundgewebes  locker  (0,035  mm),  gelb,  mit  spaltenförmigen  Tüpfeln  ; 
Rinde  zweischichtig,  kleinzellig,  weitlumig,  rothbraun.  Blätter 
aufrecht  bis  schwach  einsei tswetdig,  aus  nicht  geöhrter,  lanzett- 
licher,  hohler  Basis  allmählich  lang  rinDig-pfriemenrörmig,  bis 
4Vi  mm  lang  und  0,7  mm  breit,  im  Pfriementheile  brüchig, 
völlig  ganzrandig,  zuweilen  in  der  äussersten  Spitze  etwas 
gezähnt.  Rippe  kurz  auslaufend,  planconvex,  an  der  Insertion 
sehr  breit  (0,14  mm  mit  zehn  medianen  Deutern),  wenig  oberhalb 
derselben  0,085  mm  breit,  mit  4 — 6  medianeoDeutern  (ohne  Begleiter) 
zwei  Stereidenbändem  und  schwach  differenzirten,  oberwärts 
stumpf  mamillösen  Rückenzellen.  Blattzellen  chlore- 
phvUarm,  nicht  getüpfelt,  oberwärts  ((uadratisch ,  0,012  mm ,  am 
Rücken  mit  spitzen  Mamillen,  die  Randzellen  der  Blattspitze  zwei- 
schichtig, Zellen  gegen  die  Basis  allmählieh  rectangulär,  0,015  mm 
breit  und  drei-  bis  viermal  so  lang,  beiderseits  glatt,  gegen  die 
Ränder  enger.  Blattfltlgelzelleu  die  Rippe  erreichend,  meist 
sechs  Stockwerke,  gebräunt,  quadratisch  und  kurz  rectangulär, 
0,018 — 0,025  mm  breit,  grösstentheils  zweischichtig.  Blüthen  und 
Sporogon  unbekannt. 

Eiesengebirge:  auf  blosHer  Erde  auf  dem  Plateau  des  HinterwieaenbergeB 
(Weetgipfel  des  Brnnnenbcrges)  bei  1555  m  am  211  Juli  1880  von  mir  in  grosser 
Menge  beobachtet. 

I.  p.  367.  IHcranum  fragüifolium.  Lindb.  Mscr. ,  Schlmp.  Syn.  p.  a9 
(1860)  Schimp.  Bryol.  eur.  Soppl.  3/4  p.  2  tab.  3  (1866).  r 

Sammlaugen:  Rabenborat,  Bryoth.  eai.  No.  619. 

Zweibäuaigi  ^  Pflanzen  ecblank,  den  Fruchtissen  eingemischt.  -  Tracht 
von  D.  »trietum. 

Rasen  dicht,  gelbgrlin  und  gelblich,  dicht  roetfllzig  verwebt.  Stengel 
aufrecht,  dünn,  1—4  cm  hoch,  im  Querächnitte  rund  und  rundlich-dreikantig, 
Centralatrang  0,035  ram,  gelb,  kleinieüig,  Grundgowebe  sehr  locker,  die  äussere 
Lage  etwas  enger,  doch  weitliclitjg,  Blätter  aufrecht,  starr,  in  der 
Spitze  leicht   brflcbig,   aas  länglich- lanzettlicher  Baals  rinnig-pfriemen- 
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färinig,  ganzrandig,  Rippe  den  oberen  Pfriemen th eil  ausfüllend,  am  Rücken 
(wie  die  Lamina)  glatt,  am  GrUDcie  bis  0,18  mm  breit,  pianconvei,  big  zehn 
mediane  Deuter,  mit  zwei  flachen  zwei-  und  dreischichtigen  Bändern,  wenig  ver- 
dickten bJB  eubBterelden  Zellen,  die  lahlreichen  Banch-  und  Bfickenzellen  davon 
wHiig  verschieden.  Laminazellen  einechicbtig,  in  der  Spitae  quadratisch,  abwärts 
rectangulär,  0,OlO — 0,012  mm  breit  und  Ewei-  bie  dreimal  so  lang,  derbwandig, 
doch  nicht  getüpfelt.  Blattflügelzellen  fast  die  Rippe  erreichend. 
{.'elbbräonUch ,  meist  vier  bis  fünf  Stockwerke  einschichtiger,  quadratiacher 
(0,035  mm)  und  kurz  rectangulärer  oder  sechs  sechsBeitiger  Zellen.  Innere 
ParichStialblätter  hochscheidig,  plätzlich  achmal  pfriemenßrmig ,  aufrecht  and 
dünorippig.  Seta  bis  2  cm  hoch,  strohgelb  bis  röthlicb,  gegenläufig  (oben  rechts) 
gedreht;  ächeidchi-'n  cjlindrisch.  Kapsel  genei^,  aus  nicht  kropfigem  Halse 
eilänglich,  hochriickig,  mit  fünf  bis  acht  farbigen  Längsstreifen,  Urne 
(mit  Hals)  1,3  nim  lang,  trucken  gefurcht.  Deckel  bis  1,5  mm  lang,  schief 
geschnäbelt,  bleich.  Ring  zweireihig,  stückweise  sich  ablSsend.  Zellen  des 
Eiotheciums  verlängert,  mit  verdickten  Längswänden,  um  die  Hündung  wenige 
Reihen  runder  Zellen ;  äpaltäffnungen  nicht  zahlreich,  rund,  O,0S5  mm.  PeristoD 
purpuru,  Zähne  0,45  mm  lang,  am  Grunde  auf  eine  kurze  Strecke  verbunden, 
bis  zur  Mitte  zweischenkeh'g,  anssen  grubig-längsstreifig,  InDeDleiston  stark 
vortretend,  Spitzen  weisslich  und  schwach  papillös.  Sporen  0,020';-0,022  ram, 
gelbgrüD,  papillös;  Rolfe  im  August. 

An  morschen  Stämmen  und  Wurzeln  der  Nadelbäume  und  Birken,  auch  auf 
humusreicher  Torf-  und  Walderde  in  Nornegen,  Schweden,  Finland,  Nord-Sbirien 
und  Nord-Amerika  bekannt.  Von  S,  0.  Lindberg  1865  zuerst  in  Pitea-Lapp- 
tand  entdeckt     . 

(122.)  I.  p.  360,  Dicrannm  fnscescens  Turn.  var.  tortom 
Arnell  &  Jensen  in  Bihang  litt.  K.  Sv.  Vet-Akad.-Handl.  B,d.  21, 
Afd.  3  No.  10  p.  47  (1896). 

Schlank;  Blätter  nicht  einseitswendig,  abstehend,  mit  gedrehten 
Spitzen.  Schopfblätter  gedrängt.  Habitus  wie  Oncophoriis  Wahlen- 
bergii.  ' 

(124.)  I.  p.  363.  l^tcranDDi  elongatum  var.  polycladum  Breidl. 
—  Hierzu  gehört  als  Synonym  Dicr.  flagellare  compadutn  Jur. 
(conf,  I.  p.  367)  vom  Gastisee  bei  Schöder  in  Steiermark  leg.  Breidler. 

Bei  Dicr.  elongatum  unterscheidet  Efndb.  in  Eur.  &  N.  Amer. 
Bryin.  p.  201  (1897)  zwei  Subsp.  —  *  D.  dovrense  Kindb.  (mit 
ganzrandiger ,  nicht  brüchiger  Pfrieme)  und  *  D.  subfragili- 
folium  Kindb.  (mit  fein  gezähnter,  brüchiger  Pfrieme);  beide  vom 
DoTrefjeld  in  Norwegen. 

I.  p.  363.  Dlcraniua  sphagnl  Wahlenb.  wird  von  Kindb. 
in  EuFop.  u.  N.  Amer.  Bryin.  p,  202  (1897)  als  Art  restitairt. 
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(126.)  I.  p.  366.  Dicrannm  montannm  forma  ramnlis 
tenntbns  doeldnls  Juratzka  1875. 

S^Donyme:  Weieia  truncjcols  De  Not  Erb.  crittog.  1866. 

Dicr.  montaDDTn  »ar.  poljcladum  Warast  Verhdl.  bot.  Ver.  Brandb. 
41.  Bd.  p.  48  (1899). 

Basen  hellgrün  und  sammetartig.  Tragspross,  ähnlich  wie  bei 
Dicr.  flagellare  und  Campjflopus  fragilis,  in  zahlreiche,  häufig 
wieder  verzweigte  Brutsprossen  auslaufend.  Blätter  leicht  abfallend, 
kleiner ,  lanzettlicb  -  linealisch ,  gedreht ;  Bippe  schwach ;  Lamina 
beiderseits  nur  zwei  bis  vier  Zellreiben ;  an  der  Basis  ist  die  Trenn- 
schicht durch  kleine,  kurze,  zartwandige  Zellen  angedeutet 

War  nur  von  Felsen  (Gneis,  Sandstein)  und  von  Stammen 
bekannt,  bei  N^euruppin  auch  auf  Sandboden  (WarnstorfJ. 

Tar.  mamlllosum  AVarnst.  1.  c.  vom  Ftössergrund  bei  Neu- 
ruppin  leg.  Warnst,  kann  nicht  Anspruch  auf  den  Bang  einer 
Varietät  machen ;  es  handelt  sich  dabei  nur  um  ein  Mehr  oder 
Weniger:  gesägte  Blattränder  und  Mamillen  am  Bücken  der  oberen 
Blatthälfte  zeigt  auch  die  typische  Form. 

(127.)  I.  p.  366.  Vlcrannm  flagellare  Hedw.  —  Die  Fla- 
geilen  (Bruchäste)  sind  schlanke,  steif  aufi-echte,  leicht  brüchige 
Triebe,  die  einzeln  in  den  Blattwinkelu  stehen  und  mit  entfernt 
und  zweizeilig  gestellten  kleinen  Blättern  besetzt  sind. 

Var.  fiilcatum  Wamst,  in  Schrift  naturw.  Ges.  Danzig  N.  F. 
IX.  Bd.  2.  Heft  (1896).  Blätter  ausgezeichnet  sichelförmig-einseits- 
wendig.    Drewshof  bei  Elbing  in  Westpreussen  (Kalmus). 

Var.  campylopodloldes  Warnst,  in  Verhdl.  bot.  Ver.  Brandbg. 
41.  Bd.  p.  49  (lä99). 

Wuchs  von  Camjtylopus  flexuosus.  Stengel  schopfig  beblättert, 
nur  am  Grunde  filzig.  Blätter  feucht,  fast  aufrecht,  nur  an  der 
äussersten  Spitze  gesägt.  —  Auf  einem  Torfmoore  zwischen  See- 
dorf und  EönigBwille  in  der  Lausitz  (Wamstorf). 

(128.)  I.  p.  368.    Dlerannm  strictom  Schleich. 

Sammlung:  Fleischer  &  Waraatorf,  Biyoth.  Eur.  meridiOQ.  No.  9. 

Neuerdings  auch  auf  Quadersandstein!  auf  dem  Grat  der 
Teufelsmaner  bei  Blaukenburg  im  Harz,  steril  (Apotheker  F.  Janzen). 

(129.)  I.  p.  369.  Dlerannm  Scottlanum  Tora,  —  Inzwischen 
haben  mir  Fruchtexemplare  dieser  Art  durch  Herrn  Jordan  (Wies- 
baden) vorgelegen,  die  Bayrhofifer  seinerzeit  bei  Usingen  in  Nassau 
gesammelt  hat. 
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(131.)  I.  p,  372.  Dieranuin  vlride  (SuU.  &  Lesqu.)  Lindb.  — 
Bei  Filanzen  von  Lyck  in  Ostpreussen  sind  die  Blattwände  ge- 
?.ähnelt  (F.  Jaazen  in  litt.).  ^  Die  Brüchigkeit  des  einzelnea  Blatte» 
aimmt  von  oben  aacb  unten  ab;  der  Bruch  erfolgt  quer  und  die 
Bruchlinie  verläuft  zackig  (Coirens  Unters,  p.  14). 

I.  p.  373.  Paralencobryam  Lindb.  ,,kaiin  man  als  ein 
Leuuobrjum  interpreliren ,  dessen  dreischiclitige  Rippe  sich  au.s 
einer  medianen  Chlorophyllschicht  und  zwei  äusseren  hyalinen, 
allerdings  der  Perforationen  entbehrenden  Lagen  aufbaut"  (Lorcb 
in  Flora  1894  p.  443). 

(132.)  I.  p.  375.  Blcrannm  longlfoHum  Tar.  dltrichlforme 

Ameli  &  Jens,  in  Bihang  t.  K.  Sv.-Vet-Akad.  Handl.  Bd.  21. 
Äfd.  3,  No,  10,  p.  47  (1896). 

Habitus  von  Ditrichum  flexicaule  und  Campylopus. 

Schlanker,  Rasen  verflacht,  sehr  dicht,  gelblich-grün,  seiden- 
glänzend, unten  braun.     Blätter  aufrecht,  steif,  kürzer,  gesagt. 

An  sehattigen  PelBen  des  Beides  Jacobaavedbei^ea, 

I.  p.  375.  l^ieranam  paehyiienroit  (non  Molendo)  Eindb. 
Eur.  i  N.  Ämer,  Bryin.  p.  190(1897)  ist  nach  Kindberg's  Original, 
gesammelt  von  F.  A.  Artaria  bei  Como  im  Thale  Pliniana,  600  m. 
gleich  Dicranwm  longifoUum  y  hamatum  Jur.  cfrct. 

(135.)  1.  p.  381.  Campflopns  Schlmpeil  Milde.  —  Aus  dem 
oberen  Theile  des  Stengels  zahlreiche  abfallende,  fadenförmige  Brut- 
sprossen mit  dachziegeligen,  sehr  kurz  und  stumpflich  zugespitzten 
Blättern.  Auf  diese  bekannte  Form,  die  bei  C.  Schimperi  ebenso 
häufig  auftritt  wie  bei  C.  flexuosus  (Correns  Unters,  p.  38),  gründete 
C.  Jensen  (1901)  eine  var.  flagellifera, 

(136.)  I.  p.  383.    Campyloput)  Schvarzli  Schimp. 

äynonjm:  Spbagnum  sabulatam  viridisMmam,  capenliB  ovatis  Dill. 
Eist  Muse,  p.  945,  t.  32,  fig.  3  (1741)  et  Herbar. 

(137.)  I.  p.  385.    Campflopns  subulatns  Schimp. 

Sporogone  einzeln.  Perichätialblätter  hocbscheidig ;  rasch  lang 
pfriement<)rmig.  Se  ta  gelb,  7  mm  lang,  aufrecht,  oben  links  gedreht. 
Scheidchen  cylindrisch,  mit  ein  oder  zwei  verkümmerten  Sporogon- 
anlagen.  Kapsel  aufrecht,  cylindrisch,  in  den  Stiel  Terschmälert, 
bleichbraun,  zuletzt  braunroth,  Urne  meist  1,8  mm  lang,  mit  undeut- 
lichen Längsstreifen,  entleert  schwach  furchig.  Haubenrand  &»i8ig. 
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Decke]  gerade  gescfanäbelt,  von  '/j  ürnenlänge.  King  zweireihig, 
mit  dem  Deckel  sich  ablösend.  Exotheciumzellea  verlängert, 
ohne  Spaltöffnungen,  Peristomzähne  aufrecht,  mit  eingebogenen 
Spitzen,  aussen  längsstretfig ,  unten  fast  orange,  bis  unter  die 
Mitte  in  zwei  bleiche,  glatte  Schenkel  getheilt;  Querbalken  stark 
nach  innen  vortretend.  Sporen  gelblich,  0,010— 0,014  mm,  fast 
glatt;  Keife  im  Herbst. 

Die  Früchte,  irelrhe  dieser  Beschreibung  zu  Grunde  liegen,  wurden  vod 
Kealaas  am  2.  Augiiflt  1889  im  wcsllinhen  Norwegen  Hardanger:  Varaldsö  ge- 
samraelt 

Var.  elOBgatus  Bosw.  in  Naturalist  18ä3,  p.  28,  conf.  Braithw. 
Brit.  Mossfl.  I.  Suppl.  p.  298. 

Hierzu  gehört  nach  der  Beschreibung  die  von  mir  I.  p.  386 
erwähnte  Pflanze  von  Deutsch-Landsberg  leg.  J.  Breidler. 

(138.)  I.  p.  387,  CampflopUB  tnri^ceus  Br.  eur.  —  Sterile 
Exemplare  von  Triglitz  in  der  Ostpriegnitz  leg.  Jaap  zeigen  nach 
Wamstorf  (Neue  Beiträge  p.  195)  zwischen  den  normalen  Schopf- 
blättem  vereinigt  kleine,  eiförmige,   kurz  und  stumpflich  gespitzte, 

sehr  hohle,  fast  rippenlose  Blätter  mit  fast  durchweg  quadratischen 
und  rectangulären  Zellen. 

Var.  ß  HQIIeri  (Jur.)  Milde.  Rheinprovinz:  im  Walde 
zwischen  Waldbröl  und  Büscherhof  (leg.  H,  Wicke  1901)  misit 
Dr.  Schliephacke). 

(139.)  1.  p.  392.  Canipylopus  flexaosus  Brid.  var.  uliginosus 
Renauld  in  Rev.  bryol.  1877  p.  81. 

Stämmchen  4 — 7  cm  lang,  niedergedrückt,  geschlängelt,  schwär- 
lich, fast  ohne  Stengelfilz.     In  Sümpfen  Frankreichs  und  Englands. 

(140.)  1.  p.  393.  Campylopos  paradexns  Wils.  Synonym: 
Campylopus  flexuosus  var.  paradoxus  (Wils.)  Husnot  Muscol. 
Gall.  p.  42  (1884). 

I.  p.  393.  CampylopUH  micaim  Wulfsb  in  Christian.  Vid.-Selsk.  Forh. 
1876  p-  349. 

Nfichstvcrwandt  mit  C.  flexuosti«.  ZweihäiiBig.  Basen  kissenförmig,  bis 
!)  cm  hoch,  hellgrün  bis  gnid  bräun  lieh  und  metallisch  glänzend,  innen  durch  braun- 
rothe  Rhizoiden  verwebt.  Stämmchon  sj-mpodial  und  pseudodichotomiaeh  ver- 
zweigt; ätengelquorschnitt  U.JO  mm  <iiam.,  Ccntralstrang  0,035— 0,070  mm, 
kleinzellig,  farblos,  Grundgowebe  looker,  braunroth,  dickwandig,  Binde  tob 
zwei  Lagen  Stere'iilen  gebildet,  ohne  differenzirte  Aussenrinde.    Blätter  auf- 
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reell t-abBtehend,  straff,  Schopfblätter  ei nBeits wendig  bis  sichelfoTinig ,  meist  5  mm 
lang.  auB  starb  geöhrter,  bobler  Baels  raach  lanzettlich-rionig  pfriemenfSnnig,  in 
der  Spitie  gesägt;  Lamina  bis  zur  Spitie  verlängert.  Blattflügoi seilen  die  Bippe 
erreichend,  einachichtig,  locker  sechsseitig  (0,035  mm),  zuletit  hjalin.  die  nächste 
höheren  Zellen  vcrläcgett  rectangulär,  gegen  die  Ränder  eoger,  im  Pfriementbeile 
rhomboVdJech.  Bippe  Vs  der  Lamina,  nach  dem  Typus  von  C.  fUxuogus  gebaat, 
am  Bücken  nicht  oder  kaum  gefurcht,  im  entwickelsten  Theüe  die  roedianen 
Deuter  gross,  die  Bauchzellen  leer,  halb  so  gross  und  doppelt  so  zahlreicb  (oft 
doppelachiehtig)  als  die  Deuter,  in  deren  Aussenwinkel  sich  fünf-  bis  siebenzellige 
StereVdaDgruppen  zwischen  die  kleinen  Kückenzellen  einBchieben. 

(Sporogone  zu  mehreren  aus  demselben  Ferichätium,  Seta  länger  als  bei 
C.  fkxtiosus  und  zierlich  gebogen.) 

An  Feiewinden  des  westlichen  Norwegens  bei  Einingevik  auf  der  Insel 
Tjsnaesson  von  W,  Wulfsberg  1874  entdeckt 

Nach  8.  0.  Lindberg  Bot  Centralbl.  1881  p.  363  eine  eigene  Art,  nach 
meiner  Ansicht  eine  Form  von  Q.  fUxuogua. 

l.  p.  393  Campylo^m  »ettfoltua  Wils.  Brjol,  brit  p.  89,  t  40  (law), 
Schimp.  Bryol,  eur.  Suppl.  fasc.  3/4  t.  6  (1866). 

Sammlungen:  Kabenhorst,  Brjotli.  eiir.  No.  1059. 

Zweibäusig;  ^  Fdanze  schmächtiger,  J  Knospen  zu  drei  und  vier  im  Blatt- 
schopfe.  —  Habitus  vnn  IHcranod.  longiroslre  var.  ulpinum.  Basen  locker, 
gelbgrün,  tiefbraun  bis  schwärzlich.  Stengel  5— 15  cm  hoch,  schlank,  paeudo- 
dichotomisch  verzweigt,  am  Urunde  schvpach  wurzelhaarig:  Stengelquerschnitt 
0,35  mm  diam.,  rund,  ohne  Aussenrlnde,  Centralatrang  farblos,  0.035  mm  diaro., 
kleinzellig,  Zellen  des  (jrundgewebes  rothbraun,  locker,  sehr  stark  verdickt, 
nach  aussen  kleiner  werdend.  Blätter  nicht  sehr  dicht  gestellt,  aufrecht- 
abstehend, beim  Trocknen  nicht  verbogen,  verlängert  lanzetÜich-plriomeDfoTmig, 
meist  1  mm  lang,  mit  breiten,  aufgeblasenen  Blattöhrchen,  sehr  hohl,  auf- 
wärts fast  röhrenförmig,  in  der  Pfrieme  weit  herab  grob  gesägt.  Blattflügel- 
zellen locker,  Eechssejtig-rect«ngiilär,  die  chlorophyllführenden  Zellen  rhombisch. 
Bippe  als  Pfrieme  auslaufend,  am  Rücken  nicht  gefurcht,  doch  oberwärta  domi^ 
gezähnt,  am  Grunde  '/,  der  Blattbreite,  nach  deraTfpuavon  C.turfaofue  gebant: 
Banchzetlen  einschichtig,  locker  und  h];alin,  die  Zellen  der  mittleren  Lage  (Deuter) 
kleiner,  in  ihren  Anssenwinbeln  drei-  bis  flinfzellige  Stereidengruppen ,  die  sieh 
zwischen  die  kleinen  BQckenzellen  einschieben.  [Sporogone  meist  zu  vier 
gehäuft.  Seta  kurz,  geschlängelt  bis  schwanenhaJsarüg ,  rötblicbbraun.  Kapael 
fast  aufrecht,  bleichbraun,  eibirnfbrmig,  im  AJter  fast  cjlindrisch,  gefurcht 
Ring  sehr  breit.  Deckel  kegelig-geach nabelt,  von  '/t  Qrnenlange.  Feristom 
aufrecht,  dunkel  rötblicbbraun,  bis  zur  Mitte  in  bleiche  Schenkel  gespalten. 
Sporen  bleich,  Beife  im  Juni.    Nach  Braithwaite.] 

An  Felsen  in  Irland,  wo  es  bei  Dunkerroo  schon  1836  von  Taylor  ge- 
sammelt wurde. 

L  p.  393.  Campyloptu  Sliawii  Wils.  Mscr. ,  Scbimp.  Sjn.  2.  ed.  p.  351 
(1876),  Braithw.  im  Joum.  Bot  1870,  p.  389.  t  Hl-  f-  1. 

Zweihausig.  —  Im  Habitus  fast  wie  Campyl,  Schtoareii.  Basen  didit,  gelb- 
grün,  unten   dunkelbrann.    Stengel  robust,  2 — 4  cm  hoch,  wenig  verfilit,  ms 
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dem  BlattgTUnde  mit  feinam  brauneD  Blattfils;  StengalqDerschnitt  rund,  0,3  mm 
diam.,  Centralstruig  aiif  wenige  dunkel  gefärbte  Zellen  raducirt,  Grundgewebe 
locker,  dickwandig,  rotbbraun.  xwei  substsreide  Binden BObichteo  mit  locker- 
zelliger,  einacbicbtiger  Atissenrinde.  Blätter  dicht  geetellt,  aiifrecht- 
abatahend,  geratle  (bei  Var.  hamatus  Schimp.  Bichelfdrmig-eiaseitswendig),  meist 
5  mm  lang,  aus  lanzettlicher  (0,70  mm  breit)  Basia  raach  in  einen  langen,  rinoig- 
zuaammengBffi ekelten  Pfriementbeil  mit  fein  geiähnter  Spitze  verachmSlert.  Eippe 
Vg  der  Blattbasis  und  den  ganzen  Pfriementheil  auafüllend,  am  Rücken  nicht 
gefurcht,  nach  dem  Typus  von  Campt/),  ttirfactus  gebaut:  Bauchzellen  sehr  locker 
und  hyalin,  Zellen  der  mittleren  Schicht  (Deuter)  kleiner  und  in  deren  Äussen- 
winkeln  kleine  drei-  bie  fünfzeÜige  Stereldengruppon,  HückenzeUen  gleichartig  und 
cblorophyUhaltig.  BlattflUgelzcIleD  die  Hippe  erreii^hend,  sehr  locker,  ein- 
achichtjg,  in  Hehrzahl  rectangulär  (0,OB!>  mm  breit),  braun,  nach  aussen  hyalin; 
die  übrigen  Zellen  chlorophyllbaltig,  rbomboidiEcb-elliptiacb.   Frucht  unbekannt. 

In  Torfmooren  auf  den  Hebriden  von  Jobn  Shaw  1866  entdeckt.  Hierzu 
unterschied  Schimper  ].  c.  eine  Var.  hamatitm,  mit  sichelfÖrmig-einaeitswendigen 
Blättern. 

(142.)  I.  p.  399.  Oampylopus  atrovirens  rar.  muHcus  Milde 
(1870)  ist  ideatisch  mit  rar.  y  epilosus  firaithw.  Brit.  Mossfl.  I. 
Suppl.  p.  298  (1887). 

(144)  I.  p.  401.    Campylopns  brevlpllas  Br.  eur. 

Seta  trocken  geschläagelt  aufrecht,  im  nassen  Zustande  nieder- 
gebogen, ziemlich  dick  (0,2  mm).  Kapsel  trocken  gefurcht,  im 
feuchten  Zustande  beinahe  stielrund  (undeutlich  gestreift)  roth- 
braun, länglich;  Urne  1,5  mm  lang  und  0,7  mm  dick,  symmetrisch 
und  gerade.  Epidermiszellen  verläDgert,  sehr  schmal  rectangulär, 
mit  unregelmässig  buchtig  verdickten  Wänden,  ihr  Lumen  wenig 
oder  kaum  breiter  als  die  Wandstärke.  Spaltöffnungen  fehlen. 
Peristomzähne  über  der  Kapselmündung  0,3  mm  lang,  unten 
0,053  mm  breit,  bis  unter  die  Mitte  ungleich  zweischenkelig,  in 
der  unteren  Hälfte  längsstreifig  und  tief  rothbrauu,  über  der  Mitte 
schnell  hyalin,  mit  minder  deutlichen  Streifen,  nur  im  obersten. 
Tbeile,  wo  nie  sehr  schmal  werden,  (grob)  papUlös.  Sporen  ungefähr 
0,012  mm,  röthlich,  glatt;  Reife  ?  Anfong  Juli.  [Nach  Jörgensen 
1896  in  Bergen's  Mus.  Aarb.  1894—95.  No.  XTH.  c.  tab] 

Entdeckelte  Kapseln  sammelte  E.  Jörgensen  am  10.  August  1B95  auf  der 
luael  Stord  im  westlichen  NorwegezL 

Var.  fi  anrtCDlatns  Ferg.  Mscr.,  Dixon  &  Jam.  Stud.  Handb. 
p.  98  (1896).    Blattöhrchen  verbreitert,  sehr  deutlich. 

Fonna  eptlosa.  Bei  Hamburg  am  Nordende  des  Ohmoors 
(Dr.  K.  Timm  litOl);  die  Kormalform  um  Hamburg  am  Oarstedter 
Damm  (ders.). 
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(145.)  I.  p.  405.  Dlcranodontlnm  longirostre  (Starke)  Scbimp. 

Die  abfälligen  Blätter  besitzen  (nach  Correns)  dicht  über  ihrer 
Insertion  ein  zwei-  und  dreischichtiges  Treani^ewebe,  das  aus  wenigen 
Stockwerken  von  kleinen,  zartwandigeo,  gleichartigen  Zellen  gebildet 
wird.  Hierdurch  entsteht  am  Rucken  der  Rippe  eine  quere  Furche,  in 
welcher  durch  Zerreiason  der  Bruch  erfolgt.  Die  Wulst  unterhalb 
dieser  Zone  bleibt  als  Stumpf  am  Stengel  zurück,  der  dadurch  in 
der  Region  der  Bruchblätter  eine  höckerige  Oberfläche  erhält.  Die 
abgefallenen  Blätter  zeigen  am  Grunde  die  abnorm  verwickelte 
Blattrippe,  wie  sie  von  mir  I.  p.  378  Fussnote  beschrieben  wurde, 
p.  405  wird  auch  der  an  der  Insertion  abweichend  gebauten  Rippe 
gedacht. 

(145.)  1.  p.  406.  Dlcranodoiitlam  longirostre  ß  alpinum 
(Schimp.)  Milde. 

Synonyme:   Campylopus  alpinus  vai.  pachj'neuron  Mol  Baj.  I^ubni. 
p.  51  (1875). 
Dicranum  pachjüeuron  (Mol.)  Kindb.  in  Boll,  Soc.  bot.  iul.  1876  p.  21. 

(146.)  I.  p.  407.    Dieranodontlnm  aristatam  Schimp. 

In  den  Achseln  der  oberen  Blätter  zuweilen  Rhizoidenknäuel, 
welche  sterile  Zwergpflänzchen  produciren.  —  Bruchblätter  gegen 
die  Sprossenden  angelegt,  spärlich  anftretend,  an  der  Basis  auf- 
geschwollen und  schwärzlich,  im  Ffriementheile  schwächer  gesagt 
als  die  normalen  Laubblätter. 

(148.)  I.  p.  411.    Ketzleria  alplna  Schimp. 

Sjnonym:  Dicranum  alpinum  Kindb.  Eur.  &  N.  Amer,  Brjin.  p.  18T 
(1897). 

Tretnatodon  UmgieoUis  Michi.  Flora  boi.-amer.  H  p.  289  (1803). 

Synonyme:   Trematoilon  Solmaii  Bolle   in  Verhdl.  bat  Ver.  Branden- 
burg 1865. 
äammlungen:  De  Notaris  Erbar    Crittog.  Jtal.  No.  Iä09. 

Zweihausig.  (?  Blüthen  knospen  form  ig,  Hilltbl&tter  am  braunrotfaer,  hohler. 
oiformiger  Basis  raauh  zu  einem  Spitzchen  verschmälert.  —  BSechen  bi»  1  cui 
hoch,  gelbgrün,  nicht  verwebt.  Pflänzchen  auhlank,  in  den  vegetativen  Herk- 
maieu  mit  der  Gattung  übereinEtimmend.  Seta  P/i  om  hoch,  troclien,  geschlangelt. 
bloss  strohfarbcD.  Kapsel  verlängert  keulenförmig,  etwas  geneigt,  schwach  ge- 
krümmt; Haie  allmählich  verscb malert,  nicht  kropfig,  doppelt  ao  lang  aU 
die  ISngli  che  Urne,  letzlere  mit  wenigen  breiten,  farbigen  Längsstreifea,  im  Alter 
gleichfarbig  kaetanlenbraun,  trocken  kaum  gefurcht.  Deckel  aus  kegeliger  BaaU 
lang  und  dünn  geschnäbelt,  '/ä  d^""  Ufis.  Bing  verbreitert.  Columell«  dünn. 
vortretend.  Dpidermiszcllen  verlängert,  sehr  eng,  um  die  Mündung  iwei 
Reihen  klein  und  rundlich;  Im  Halse  zahlreich  normale,  ovale  und  nmde 
(0,035  mm)  Spaltöfihungen  mit  rundem  Porus.    Peristom  auf  einem  0,018  mm 
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vortratendeD,  dreistocbigen,  braunrothen  Busltubus,  Zähne  0,30  nun  lang,  anascn 
^Ibroth  und  UngMtreilig,  Ungs  zweischenbeliK  und  durch  entfernt  gestellt«  Quer- 
glieder yarbundon  oder  ungetheilt  und  längs  der  Mediane  mit  ritienfBnnigBii 
OeffnnngeD,  die  fadenförmigen  Spitzen  bleich,  punktirt  und  nach  innen  geneigt. 
Sparen  braun,  0,020  mm,  gekörnolt;  Reife  im  Mai. 

Heimath  in  Nord-Amerika;  es  wurde  in  Europa  bisher  nur  an  Kratervänden 
anf  der  Inaa]  lachla  beobachtet,  wo  es  von  Dr.  C.  Bolle  (Berhn)  im  Hai  18li4 
,.la  Stufa  dei  Cacciciuti"  entdeekt  vurde. 

(151.)  I.  p.  419.  Leucobryum  gIaut*aiii(L.)SchiiQp.—  Deryese- 
tativen  Vermehrung  dienen  nach  Correns  (Untersuchungen  p.  46)  auch 
besondere  Sprosse,  die  vereinzelt  zwischen  den  normalen  Sprossen 
auftreten,  sich  verzweigen  und  mit  leicht  abfallenden,  von  unten 
nach  oben  kleiner  werdenden  Blättern  besetzt  sind.  Diese  Brut- 
blätter entwickeln  an  der  Innenfläche  der  Spitze  und  an  der  Aussen- 
fläche  des  Blattgrundes  Blattfilz,  an  dem  durch  Vermittelung  von 
grünera  Protonema  S-,  eventuell  $,  Zwergpflänzchen  angelegt  werden. 
Da  nun  die  Rhizoidenbildung  (nach  Correns)  immer  von  den  Chloro- 
pbyllzellen  ausgeht,  so  können  dabei  nur  zu  Tage  liegende  grüne 
Zellen  betheiligt  sein  und  diese  finden  sich  nur  an  der  Innenfläche 
der  Blattspilze  und  bei  Perichätialblättern  an  der  Aussenfläche  des 
Blattgrundes.  —  Die  Angabe  der  Br.  eur.  (vergl,  I.  p.  419),  dass 
in  seltenen  Fällen  im  mehrschichtigen  Laubblatte  auch  zwei  oder 
drei  Lagen  Chlorophyllzellen  auftreten,  ist  neuerdings  mehrfach 
bestätigt  worden. 

Tar.  orthophyllum  Wamst,  in  Verhdl.  Bot.  Ter.  Prov. 
Brandbg.  37.  Bd.  p.  48  (18)16)  und  Var.  felcatum  Warnst.  1.  c. 
43.  Jahrg.  (1901). 

Beide  in  der  Mark  gesammelt,  sind  beides  Wuchsformen. 

940  (L  p.  421).  Leacobryum  albiäam  (Brid.)  Lindb.  in 
Oefver,  k.  vet.  Förh,  1863,  No.  7.  Braithw.  Brit  Mossfl.  II. 
p.  258  (1895). 

3)'non;rae:    Brjum  albidum  et  glaucuin  fragile  minus,  foUis  erectis, 
selis  oblongis  DiU.  Hist.  muBc.  p.  546.  t.  83,  f.  8  (1741). 
Dinranum  albidum  Brid,  Muse.  reo.  11.  I.  p,  167  (1798). 
Dicranum  t;lauciim  var.  albidum  Web.  &  Bl.  Bot.  Tasch.  p.  166  (1807). 
Leucobryum  minus  (non  Hsmpe)  Sutl.  Moss,  U,  S.  p.  24  (1856). 
Leucobrjrum   glaucum    rar.    minus  (Hainpe)    Unipr.   Laubm.    D.    I. 
p.  422  (1887). 

Zweihäusig.  In  allen  Tbeilen  kleiner  als  L.  glauctim.  Dicht- 
rasig. Blätter  dicht  gestellt,  aufrecht,  Blattspitze  schmäler,  3—4,5  mm 
lang  und  0,9 — 1,5  mm  breit.  Kapsel  fast  aufrecht,  länglich,  fast 
regelmässig,  nicht  kropfig. 
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War  mir  früher  nur  vom  Lage  maggtore  auB  F.  Eem'e  Herbnr  begannt. 
Mark  Brandenbarg:  Moorheide  bei  Triglitz  auf  Bülten  (0.  Jasp).  Kurland: 
Südlich  TOD  Liban  im  Walde  bei  der  Buechwächterei  Berni  (Mikutowicz). 

(152.)  I.  p.  427.    Flssldens  rlralarls  (Spruce)  Br.  eur. 
Schweiz;  Ufer  de«  Kheina  bei  ßheinfelden  im  Äargau  (Geheeb). 

941.  (I.  p.  4S9.)  Fissideus  Impir  Mitten  Jouni.  lAna.  Soc. 
Botany  XXI,  p.  554  (1885);  Braithw.  Brit.  Mossfl.  I.  t.  XII.  * 
fig.  D. 

Synonyme:   Fiaaidena   viridulua  Btandow  Mpcklenb.  Laubm,  Fase.  D. 
No.  70  (1804)  et  Uebersicht  p.  9  fl809). 
FissidenB    brjoides    rar.    impar  (Uitt.)  J5rg.  in  Berg.    Mos.   Äarbüg 

Xni.  p.  17  (1896). 
Fissidens  brjoidea  ß  Hedwigii  Limpr.  Laubm.  D.  1.  p.  429  (1887) 
et  Synon. 
Weatpreuaaen:  Forst  Eggerawüsten  bei  Elbiog  (Kalmna). 
I.  p.  430.    Fissidens  bryoldes  Subsp.  •  F.  alpestre  (Ijndb.). 
Synonyme;   *  ScbiBtopbyllum  alpestre  lindb.  in  Botan.  Notis.  1887 
p.  40. 
Unterscheidet   sich   von    F.    bryoides:    Blätter    schmäler,    die 
obersten  fast  linearisch,  kurz  zugespitzt.    Saum  schmal  und  fast 
überall  gesägt,    an    der  Spitze   länger  und    unterhalb    scJiwächer. 
Rippe  zarter. 

Norwegen:  in  Spalten  iler  Glimmerachieferfelsen  in  der  oberateo  Birken- 
region bei  Sprenbäkken  nördlich  von  Koupvold  auf  dem  Dovrefjeld  am  19.  Juli 
1882  von  S.  0.  Lindberg  entdeckt 

(154.)  I.  p.  431.  Fissidens  incnrvus  Starke.  —  Schwägr.  t.  49 
erschien  schon  1811,  der  Text  erst  1816. 

I.  p.  433.     Fissidens  Harald!  (I^ndb.). 

Synonyme;  Schiatophyllum  Haraldi  Uodb.  Botan.  Notiaer  1887  p.  40. 

Nächst  verwandt  mit  F.  incnrvus,  doch  die  Pflanzen  vreicher. 
Blätter  entfernt  gestellt,  kürzer  und  breiter,  zart  und  nicht  ver- 
dickt gesäumt,  Saum  oberwärts  mehr  oder  minder  entfernt  gesägt- 
gezähnt;  Rippe  viel  dünner,  in  der  scharfen  Spitze  aufgelöst; 
Blattzellen  viel  grösser  und  lockerer. 

In  Finland  bei  Selben  nächst  Löjo  Kyrkoby  am  14.  October  1883  von  Harald 
Lindberg  entdeckt. 

(155.)  1.  p.  433.  Fissidens  tamarlndlfoUus  Brid. 

Synonyme;   F.  incurvua  var.  tamarindifolius  Braithw.  Brit.  Hosafl.  I. 

p.  69  Bt  82  (1881). 
BammlaDgen:  Fleiacher  &  Warnatorf  Bryoth.  Eur.  merid.  No.  17. 
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I.  p.  434.  FlssldeDS  nanas  Warnst,  in  Schrift.  Naturf.  Ges. 
Danzig  Bd.  IX,  Heft  2,  Separ.  p.  56  (1896). 

Nach  dem  Autor  1.  c,  mit  F.  tamarindifolius  verwandt.  Das 
Originalexemplar  von  Chaussee -BÖscbuDgen  bei  Eichberg  in  der 
Tuchler  Haide  in  Westpreussen  ist  ein  fingemagelgrosses  Bäschen 
und  zeigt  nur  völlig  sterile,  sehr  kleine  Pflänzchen,  die,  im  Juli 
gesammelt,  als  der  Jugendzustand  des  f.  tamarindif.  zu  betrachten  sind. 

I.  p.  434.  Fisstden»  algarvicu»  H.  Graf  ta  Solms- Laubach,  Tentam. 
Brjol.  geogcaph.  Älgarivae  p.  41  (1868). 

Synon^ine:  F. pusillaB  var.  algariicua  BoaLMuac.  France p. 529 (1834). 
F.  incurvuB  var-  algarviciia  Husnot  Fl.  d.  N.  O.  p.  54  (1882). 

ZwBihäuBi(j.  GröBSB  und  Tracht  von  F.  incurous.  Stengel  sehr  kuri,  ein- 
fach oder  mit  Innovationen.  Untere  B\ätter  sehr  klein,  lanzottlich,  die  oberen 
achmal  lanzettlicb-tinoarisch,  lang  zugespitzt,  rings  durch  zwei  bia  drei  Zellreihen 
gelblich  gesäumt,  ganzrandig,  gegen  die  Baals  der  FlUgel  verbreitert;  Kippe  mit 
der  Spitze  endend.  Blattsellen  dünnwandig,  vie  bei  F.  bryoides.  Kapsel  anf- 
recht,  eiförmig,  dünnhäutig,  unter  der  MQndung  verengt,  an  der  Basis  ver- 
schmälert.     Deckel  gerade.    Periatomzähne  mit  breiten  Lamellen. 

Ton  H.  Graf  zu  Solms  1866  auf  feuchtem  Thonboden  bei  Sylves  in  Algar- 
Tien  entdeckt.  Nach  Husnot  auch  in  der  Umgegend  von  Brest  in  Frankreich 
von  mehreren  Stundorlen  bekannt. 

1.  p-  434.  Fiaaide»»   OrHi   (lindb.).    Braithv.   Brit.  MoasB.  I.   p.  73,  t. 

lOP;  (1881). 

Synonyme:  Scbistophyllum  Orrii  Lindb.  in  Re*.  brpol.  1880  p.  97. 
Fisaidens     Tequendamensis     Mitt.    Journ.    Linn.    Toc.    Botany  XIT. 
p.  601  (1860), 
Wahrscheinlich   eingeschleppt   auo  den  Tropen,  bisher   aus  dem  botanischen 
Garten  Glasnevin  zu  Dubhn,  wo  es  von  ürr  1854  gesammelt  wurde,  bekannt  — 
Vielleicht  identisch  mit  F.  alganricus  Solms. 

(I96.)  L  p.  434.    FistHdene  Bambergeri  Schimp. 

Synonym:   Fissidens  iucurrns  Braithw.  in  Brit.  MossB.  L  p.  82  ei- 
parte  (1881). 
Ober-Italien:  Carrara,  im  Strassen  graben  an  der  Frovinzialstrasse  von 
Avenzo  nach  Luni  leg.  M,  Fleischer  (teste  R.  Euthe. 
I.  p.  435.    FisaidetUf  Cj/priiis  Jur. 

Ober-Italien:  bei  Rapallo  an  der  Biviera  leg.  M.  Fleiacher  (test« 
B.  BuUie). 

I.  p,  435.     FiitHdeiiit  intralimbatus  E.  Eothe  Hedwigia  1870  p.   177. 
Zweihäasig.     5  Pflänichen  den   fruchtenden   fast  gleich  gross,  obere  Blfitter 
mit    verbreitertem   Innenrande,  oder  kleine  Pflänzchen  knoapenartig  im  Ehizoro 
nahe  den  $  Stengeln,  mit  vier  kleinen  Blättchen. 

Sehr  klein,  in  üröBse  und  Habitus  felsbewohnenden  Formen  des  F.  puaillus 
am  ähnlicbstea,  Stengel  1—3  tum,  einfach,  nur  am  Grunde  bewnnelt    Blatter 
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vier-  bJB  siebenpaarig,  unten  sehr  klein,  nach  oben  raach  verlängert,  an  Bteiilen 
Pflanzen  in  (irSaee  ziemltch  gleichbleibend  oder  nach  oben  wcni^r  rasrJk  ver- 
längert, lebhaft  grün,  roeiat  mit  bläulichem  Schein,  achmal  zimgeDförmig,  rneiRt 
oben  allTnählich  scharf  zu);eGpitzt,  ganzrandig  oder  nur  im  Spitientheil  unregcl- 
mäaaig  crenulirt,  bia  1,8  mm  lani;;  und  im  Scheidentheile  0^  mm,  ia  der  Mitte 
nur  0,25 — 0.2  mm  bra[t.  Doraalfliigel  in  den  iititereD  und  mittleren  Blättern  tot 
dem  Grunde  erlöschend,  in  den  oberen  meist  aehr  schmal  den  Grund  erreichead, 
in  den  oberen  Blättern  etwas  länger  ala  der  re[tende  Blattthetl,  rerticaler  Blatt- 
theil  völlig  ungerandet,  dagegen  die  Ränder  des  reitenden  Theilea  mehr  oder 
weniger  bre[t,  durch  schmale  lange  Zellen  ges&umt,  doch  ist  die  ausserste  Band- 
reilie  mciat  wieder  von  kleinen  kurzen  Zellen  gebildet,  wie  daa  bei  allen  berandeten 
FieaideRsarten  öfter  vorkommt.  Alle  anders  Blattzellen  aind  aehr  klein  aechaseitig, 
mit  fQnf-  bis  dreiseitigen  gemisct)t  und  dicht  mit  Chlorophyll  angefüllt.  Seta 
unten  etvas  dicker,  sonst  sehr  dünn,  bis  7  mm  lang,  lebhaft  roth,  doch  vor  der 
Eapscl  gelblich.  Kapsel  eiiorroig  bia  länglich,  kurzhalsig,  doch  der  Hals  zuweilen 
allmählich  in  den  yruchtstiel  übergehend,  unten  grün,  vor  der  Mündung  meist 
etwas  bleicher,  nach  Abfall  des  Deckels  etwas  gebräunt  und  nnter  der  weiten 
Mündung  meist  stark  verengt  Ring  sehr  schmal,  mit  ein  (zwei)  Zellen  dem  Detikel 
anhängend.  Deckel  aus  kegeliger  oder  rundlich  kegeliger  Basis  geapitzt,  oder 
meist  kurz  geschnäbelt,  von  halber  ümenlängo,  meist  roth  gefärbt,  Haube  klein, 
schmal,  einerseits  wenig  geschlitzt  und  nur  das  Dechelspitzchen  bedeckend. 
Periatom  kräftig,  Querleisten  aussen  stärker  vortretend,  unten  intensiv  roth, 
Spitzen  wenig  heller.    Sporen  sehr  klein,  fast  glatt. 

Diese  ausgezeichnete  Art  nebst  der  folgenden  sind  bisher  die  einzigen  Bepiä- 
sentAnten  einer  besonders  in  Amerika  auftretenden  Gruppe  der  Gattung  Fisaidttts, 
bei  denen  nur  die  Duplicatur  des  Blattes  durch  lange  Zollen  gerandct  ist,  während 
die  anderen  Bluttränder  ungesäumt  sind.  Wenige  Pfläozchen  dieser  Art  fand  ich 
dem  FüsideTH  incarvus  beigemischt,  welchen  Graf  Hermann  zu  Solms-Laubach 
bei  Tavina  in  Algerien  im  südlichen  Portugal  in  feuchten  Spalten  lehmigen  Grundes 
gesammelt  hatte. 

Diesem  gleichende  Pflänzchen  fand  ich  sehr  spärlich  und  in  sehr  ungleicher 
Entwickelung  unter  sehr  junji^n  Pflanzen  des  F.  tascifolius,  welche  M.  Fleischer 
fun  1.  und  4.  Januar  1^9^  bei  RapallD  in  Ugurien  auf  Mauerkronen  gesammelt 
hatte  und  mir  mit  /'.  incurus  gemischt  zusandte.  Die  Lehm  seh  ich  ton,  auf  welchen 
die  Pflanzen  zerstreut  sich  befanden,  hatten  einen  grünlichen  TTeborzug,  wahr- 
scheinlich Reslo  des  Prothalliums.  (R.  Buthe.) 

I.  p.  435.  FUxidens  »uMmTnarfflnatu»  Philibert.  Bev.  bryol.  1884 
p.  56.     Husnot  Muse.  gaU.  18  t.  15  (lSN4). 

Zweihäusig  (rhizantöcisch ;  5  Blüthe  nur  klein,  knospenformig  am  Grunde 
des  Pruchtstengels  in  den  Rhizoiden  wurzelnd,  ganz  wie  bei  F.  exilis. 

Diese  Art  ist  dem  F.  intratimbatus  sehr  nahe  stehend,  doch  sind  die 
Pflänzchen  noch  beträchtlich  niedriger,  vom  Grunde  bia  zur  Deckelspitie  nur  bis 
4.5  mm,  die  Stämmchen  nur  bis  1,5  mm  hoch  und  tragen  nur  vier  bis  sechs 
Blätter,  die  unten  sehr  klein,  die  oberen  viel  grösser,  bis  1,5  m  lang  und  im  Vei^ 
hältniss  viel  breiter,  kurz  zugespitzt  oder  stumpfitch  sind  und  dann  ein  aufigesetztea 
Spitzchen  tragen.  Die  Blattzellen  sind  etwas  breit«r  und  erscheinen  durch  das 
schon  aufgelöste  Chlorophyll  heller  grün  und  aehr  durchsichtig.   Die  kleine,  tun- 
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i>iformige  Kapsel  mit  kunsem  spitzen,  unten  rötblichem,  ob(>n  gelbem  Deckel  steht 
aof  kurzer  gelbar,  etwas  dicker  Snta  (nur  bis  4A  mm  lang),  die  ertt  spüter  braun- 
roth  erscheint.  Das  PeriBtom  ist  heller  mtb  gefärbt  Ring  etwoe  breit«r, 
zweireihig. 

Wurde  vom  Profeneor  Philibert  im  si'idlicben  Frankreich  bei  Aii  in  der  Pro- 
vence am  26.  Jaonar  1B(>9  an  aiisgehählten  Abhängen  aaf  gypabaltigeiD  Kalk- 
boden entdeckt.  (R.  Ruthe.) 

I.  p.  435.    Fissideiu  Sardoffnai  Vent.  in  Rbt.  bryol.  18b3  p.  93. 

Zweihäusig  und  rbizaut«ciseh.  In  Grösse  und  Tracht  me  F.  pusillus.  — 
PflÄrschen  klein,  mit  drei  bis  vier  Blattpaaren,  bleichgrttn,  im  trockenen  Zustande 
mit  den  steifen  Blättern  federartig.  Blätter  aufrecbt-abstehend,  die  untersten 
Behuppenfömiig,  die  oberen  rasch  grösser,  schrasl  linearisch-lanzettlich,  allmählich 
zogeapitzti  Bippe  gelblich,  kräftig,  austretend,  Bandsanm  verdickt,  gelblich,  ans 
zwei  und  drei  Beihon  verlängerter  Zellen  gebildet;  DorealQUgel  die  Insertion  nicht 
erreichend;  der  Saum  dos  stengelreitenden  Blatttheiles  unten  verbreitert,  gegen 
die  Basis  schnindend.  Blattnetz  überall  aus  schief-  und  nnregelmässig  sechs- 
eckigen Zellen  gebildet,  lockerer  als  bei  F.  pu»iUu$  und  F.  ineurvug.  Kapsel 
eiförmig,  trocken  und  entleert  weitmUndjg,  aufrecht,  dünnhäutig.  Periet«mzähnn 
etwas  rauh.    Sporen  gross,  U,015— 0,020  mm,  grob  papillös. 

Auf  der  Insel  Cagliari  am  Fusse  der  Agavon  von  F.  Sardagna  (Trient) 
geaammelL    (Nicht  gesehen.) 

Nach  Mitten,  The  Joum.  of  the  Linn.  Soc.  Botany  Vol.  XXI  p.  550  (1885), 
sind  Fissiden»  Sardagnai  Voiit.,  F.  subimmargituUus  Phil,  und  F.  intraUmbatus 
Ruthe  Synonyme  zum  wahren  F.  mridulus  (Sw.)  Mitten  I.  c.  555. 

(157.)  I.  p.  436.    Flssldens  pusillus  Wils. 

S;non;me:    Dicranum  viridutum  Sw.  Disp,  Muse,  sudc,  p.  84,  t.  2, 
f.  3  (1799). 
Fissidens  viridnlns  Wablenb.  Fl.  la;^.  p.  334  (1812)  nach  Braitliw. 

Brit  Moasfl.  I,  p.  70  et  Ö2,  tab.  XU  '  C  (188.'i). 
Fissidena  Loscosianus  Jiir.  in  Hedwigia  1867,  p    145. 
•  Schistepbjllnm  viridnlum  (Sw.)   lindb.  Muscl  scand.   p.  13  (1079). 
Sammlungen:  Rabenhorst,  Brroth.  eur.  No.  1108. 
I.   p.  439,    Fhtsidens  minttiidiui    Sulliv.    in     Mera.   Amer.    Acad.    n. 
Serie  III.  p.  58,  t.  3  (1848). 

Sjnonyme:    Fissidens  posillue  var.   madidus  Spruce  in  Journ.   Bot. 
1880,  p.  361. 
P.  bryoidea  var.  1  &  2.  Hook.  Wils.  in  Drumm.  Musoi  Amor.  Coli.  2, 

No.  39  u.  40. 
F.  incurvus  var,  minutulus  Austin  Muse.  Appalach.  No,  102,  Barnes 

Bot  Gaz.  1887,  p.  5. 
Schistophjllum  eiile  (Hedw.)  Lindb.  Hase,  scand.  p   13  (1879). 
Schistophjllum  minutulnm  (Süll.)  lindb.  Meddel.  &f  Soc.  p.  Fauna 
i  R  fennica  14.  Heft,  p.  70  (1887). 
Zweibäusig  und  rbizautßciscb.  Klein,  hellgrün.    Blätter  vier-  bis  zehnpaarig, 
bis  lur  Spitze  schmal  gesäumt,  die  unteren  sehr  klein,  oberwärts  länger,  scUef 

Llnrrlotat.LnbiiHH.    IIL  »th.  43 
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läoglich-lanzettlich  oder  linearisch.  scharf  und  lang  lugeapitit,  in  dar  hSchBten 
Spitze  schwach  gesägt,  die  Blattflügol  breit  gesäumt,  der  DorsalflGgel  ODter  der 
UittB  schwindend;  Blattzollen  rund,  dicht;  Rippe  bis  zur  Spitze.  Haube  kanin 
die  Basis  des  Decltela  erreichend.  Kapsel  aufrecht  oder  geneigt.  oral-Iinf^licb. 
Decltel  fast  von  Urnenlänge,  schief  geschnfibelt.  Zübue  duakelroUi,  bis  nnter  di<? 
Mitte  in  zwei  granulirte  Schenkel  getheilt. 

An  feuchten  Steinen,  zuerst  ans  Nord-Amerika  bekannt.  Für  Europa  zuer.'t 
durch  Spruce  aus  England  an  feuchten,  betriufelten  Sandsteinfelsen  nacbgeniosen. 
Nach  S.  0.  Lindberg  in  Schweden,  Norwegen  und  Unland  nicht  selten. 

(153.)  I.  p.  442.    Flssldeiis  Hildeanns  Schimp. 

SrnonTme:F.TiridnIusvar,MildeaniisHuBnotMHscol.  Call.  p.  50(1884 J. 

F.  fontanus  Braithw.  Brit.  Hossfl.  I.  p.  83  (1885)  ex  parte. 
Sammlungen:  Fleischer  &  Wamstorf,  Bryoth,  Eur.  meridion.  No.  16. 

(160.)  1.  p.  443.    Fissidens  rnfalas  Br.  eur. 

Schweiz:  Rbeinufer  bei  ßheinfetden  (Amann)  uud  bei  Stein  (Dr.  Linder). 

(161.)  I.  p.  446.     FIssidens  Arnoldl  Rutbe. 

Sjnonymo:  F.  obtusifolius  Wila.  in  London  Joum.  Bot  IV,  p.  19«. 
t,  9  b  (1845)  nach  Kindberg, 
Schweiz:    Bheinufar   bei   Rheinfelden  im  Äargau   (Amann);    Ungarn:   an 
iiberfluthetan  Steinen  bei  Nemes-Podhragy  (Holuby  1895). 

1.  p.  448.  Fisaiäenii  eari^uiis  Sulliv.  in  Mem.  Amer.  Acad.  n.  aer,  HI 
p.  60.  t  2  (1848).  Icon«  musc  p.  36.  t  23  (18641,  Braithw.  Brit.  Mossfl.  8  p.  81. 
t.  Xn  •  E.  (1885). 

Synonyme:  F.  viridulus  rar.  Ljlei  Wik  Bryol.  brit.  p.  304  (1855). 
F.  puaillus  p  Lylei  Braithw.  Brit.  Mosafl.  I  p.  68  (1885). 
F.  incurvus  var.  exiguus  AubÜd  Musci  Appalach  No.   103,    Bantee 

Bot.  Gaz.  1887,  p.  6. 
F.  viridulus  fi  Lylei  Dii.  &  Jam.  Stud.  Handb.  p.  120  (1896). 
Zweihäusig  und  einhäusig,  J  Pflanzen  klein,  zweiblätterig.  —  Dicht  ge- 
sellig, sehi  klein,  bleichgrün.  Blätter  vier-  bis  sechapaarig,  zurDckgebogen ,  wenn 
der  Stamm  zum  Boden  geneigt  ist,  ISnglich-IanzetÜich,  ziemlich  raach  karc 
zugespitzt,  ganzrandig,  nicht  gesänrnt  oder  mit  einem  achwfchen  Saume  am 
stengelreitenden  Theile.  Dorsalflügel  abwärts  schmäler,  an  der  Basis  verschwindend. 
Rippe  geschlängelt,  fast  auslaufend.  Blattzellen  gerundet.  Kapsel  aufrecht  oder 
leicht  geneigt,  länglich -oval,  etwas  zusammengeschnürt  unter  der  Mündung  und 
in  die  Seta  verschmälert    Deckel  kegelig,  geschnäbelt 

An  Steinen  und  Ziegeln  an  feuchten ,  schattigen  Plätzen.  Zuerst  aas  Nord- 
Amerika  bekannt.    Für  Europa  von  Mitten  aus  England  nachgewiesen. 

(158.)  1.  p.  439.  FiasideDS  crasslpes  Wils. 

Sjnonym:  F.  viridulus  var.  crassipes  Husnot  MdscoL  gall.  p.  50(1881>. 
Var.  snbmarglnatns  Fleischer  &  Warnst.  Bryoth.  Eur.  merid. 
No.  13  (1896). 

Synonym:  F.  Wamsterfii,  Fleischer  in  FL  &  Warnst.  1.  c.  No.  14  (1890). 
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Kräftiger,  25 — 45  mm  hoch.  Blätter  vielpaarig,  dunkelgrün, 
l'/i  mni  laDg  und  V«  ™ni  breit,  verlängert  zungenförmig,  kurz 
zugespitzt,  atumpflich  oder  spitz,  ganzrandig.  Rippe  gelbgrün, 
mit  oder  dicht  an  der  Spitze  endend,  ZeUen  der  Querschnitte  gleich- 
artig. Ränder  des  Scheidentheiles  durch  vier  bis  sechs 
Reihen  gelblicher,  verdickter  und  verlängerter  Zellen 
gesäumt,  streckenweise  noch  mit  ei  n  er  Reibe  quadratischer 
Randzellen;  Saum  nach  oben  verschmälert  und  meist  nur  bis  zum 
Fortsatze  reichend.  Der  Portsatz  stets  kürzer  als  der  Scheidentheil 
des  Blattes  und  meist  völlig  ungesäumt.  Dorsalilügel  gegen  die 
Insertion  verschmälert  und  diese  meist  erreichend,  zuweilen  in 
der  Mitte  auf  eine  kurze  Strecke  durch  wenige  verlängerte  Zellen 
deutlich  gesäumt.  Blattzellen  cblorophyllreich ,  dünnwandig,  fünf- 
und  sechsseitig,  0,009— 0,012  mm,  am  Grunde  des  Scheidentheiles 
quadratisch  und  rectangulär. 

Ton  Max  Fleischer  am  10.  Juli  1895  auf  Gebälk  unter  Wasser 
am  liri-Wasserfalle  auf  der  Insel  Liri  bei  Neapel  entdeckt. 

I.  p.  448.  Flssidens  riparlns  Amann  in  Rev.  bryol.  18ö9 
p.  54  ist  nach  dem  Originalexemplare  vom  Ufer  des  Fluelabaches 
in  Rhätien  (leg.  Amann)  eine  Form  von  F.  osmtmdoides  (Sw.). 

I.  p.  449.  Fi»iiidena  semilattig  Brid.  Spec.  Hdbc.  I  p.  ITO  (1806),  Br. 
eiir.  faao.  62/64,  Suppl.,  t.  3  (1855). 

Sjaoajia«:  Schistophjlluci  «erratuni  Brid,  Heer. 

FSss.  Bsplenioidea  var.  BerrulatuB  Wils.  Bryol.  brit  p.  306  1,1855). 
PiBS.  Langei  De  Not  Epil.  p.  479  (1869). 
Sammlungen;  Fleischer  &  Wamatorf,  Brjoth,  europ.  meridion.  No.  15 
(var.  Luigei  [De  Noi]  Bottini). 
ZweihäaEJg;  J  Blütben  zahlreich,  axillär  und  scheinbar  gipfelatändig,  knospen- 
f5miig,  kurz  gestielt,  HlLllblätter  naga  gezähnt,  Antheridien  (meiet  aechB)  längUch- 
cylindrisch,  mit  Paraphyaen.  ~-  Stattliche  Pflanzen  iü  2— 6  cm  hohen,  lockeren 
Basen.   Stengel  einfach  oder  öatig,  im  Quersohnitte  oval,  0,6  mm  diam.,  Central- 
Htrang  gnt  begrenzt,  0,070  mm,  vielzellig,  gelbroth,  dünnwandig,  Grundgewebe 
locker,  stark  verdickt,  nach  ausaen  kleiner  nnd  ron  Stereldengruppen  durch- 
setzt Butter  gedrängt,  vielpsarig,  stArk  glänzend,  zungenf&rmig,  zugespitzt,  4  bis 
6  mm  lang  und  0,6—1,0  mm  breit,  bis  zur  Blatthälfte  scheidig,  Dorsol- 
flügel  die  Insertion  erreichend;  alle  Blattränder  (Dorsalfliigel  schwächer)  durch 
vier  bis  sechs  Beihen  stärker  verdickter,  gräeserer,  einschichtiger,  nicht 
mamUIöser  Zellen  wulstig  gesänmt;   Saum  intensiver  ge&bt   Bänder  gegen 
die   Spitze  grob    und   unregelmässig    gesägt,   die   DorsalBQgel    schwach 
crenulirt     Bippe    kräftig,  gelbbräunlich,    dicht   an    dar  Spitze   endend,   im 
SprmUatheile  mit  vier  bis  sechs  msdiauen  Deutern  und  differenzirton  Aussenselletii 
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im  ScbeidentheUe  fehlt  da«  o1)ere  Stereidenband ,  das  untere  ist  atark  eotwickett 
und  durch  eine  Eeihe  lacberer  Zellen  in  der  Heditue  unterbrochen.  Blattzell« 
frinf-  bis  sechsseitig,  0^012—0,016  mm,  derbwandig,  im  Fortsatse  und  am  Dorsal- 
tiügel  auf  beiden  Seiten,  im  Scheid  entheile  auf  der  Aussen  fliehe 
mamillSB;  Zelleu  des  Blattgrundea  beideraeits  der  Rippe  grösser,  quadratäsch 
und  rectangulär.  [Sporogone  gipfelständig  an  dar  Hauptachse  und  auf  karzen. 
leicht  abfallenden  Seitenästen.  Set&  15  mm  lang,  dick.  Kapsel  genei^  bis  fast 
horizontal,  oval,  dickhäutig,  trocken  unter  der  MQnduDg  verengt  Haube  kappen- 
förmig.  Deckel  ■/■  der  Kapeel,  geschnäbelt  Bing  fehlend.  Peristomzäbne  gross, 
purpurn,  in  zwei  lange  Schenkel  gespalten.    Beife  im  Frlihlinge.] 

An  feuchten  schattigen  Felsen  in  den  Uittelmeerländem  und  in  England. 
doch  meiat  steril;  Früchte  nur  am  Monte  Ficano  bei  Genua,  in  Portu^  und  in 
Toskana  beobachtet 

L  p.  4M.  Flwtdenti  potyphyaut  Wila.  Hsct.,  Br.  eur.  fasc.  46/47.  Suppl. 
t  3  (1851). 

Synonyme:    Fias.  adiantoides  var.  ß  poljphyllua  Wils.  BryoL    brit 
p.  306,  t  55  (18.551 
Fias.  Welwitschii  Schimp.  Syn.  2.  ed.  p.'  120  (1876). 
Ilss.  polyphylloides  Sauerb.  in  Adumbr.  Muse.  11,  p.  658  (1879). 
Fias.  aerrulatus  var.  polyphyllus  (WUa.)  Bottini  Rieb,  briol.  nell'  Lt. 
d'Elba,  p.  32  (1886). 
Sammlungen:  Babenhorst,  Bryoth.  eur.  No.  944.  1366. 

Zweihäusigi  ^  Bllithen  axillär,  foat  aitzend.  achtblättrig,  die  innersten  HGll- 
blätter  aus  bauchigem,  eirörmigem  Grunde  plätzlich  in  die  vertikale  Lamina  ver- 
achmälert,  mit  15 — 25  grosaen  Antheridien  und  zahlreichen  Paraphysen.  —  Basen 
grfin  ina  Bräunliche,  locker.  Stengel  verlängert,  6~-15,  selten  bis  30  cm  lang, 
aus  niederliegendem  Grunde  aufrecht,  einfach  oder  getheilt,  am  Grunde  roth 
wunelfikig.  Stengelquerschnitt  nie  bei  F.  serrattts,  doch  die  mehrschichtige, 
stark  verdickte  Binde  ohne  Sterelden.  Blätter  gedrängt,  aufrecht-abstehend, 
flach  bis  einaei ta wendig ,  mit  verbogener  Spitze,  verlängert  lanzettlich,  bis  über 
die  Mitt«  scheidig,  5 — 6  mm  lang  und  unten  0,4  mm  breit,  von  der  Sipp« 
gegen  die  Bänder  verdünnt  und  in  der  Spitze  schwach  crenalirt; 
DorsalflQgel  am  Grunde  abgerundet,  die  Insertion  nicht  erreichend.  Bippe 
kräftig,  dicht  vor  der  Spitze  endend,  innen  fast  wie  bei  F.  «errwlah«  gebaut. 
Blattzellen  ohne  Mamillen,  rings  verdickt,  mit  groaakömigem  Chlorophyll. 
beiderseita  der  lUppe  locker  viei^  bis  aecbsseitig  (0,020-0,026  mm),  gegen  die 
Bänder  allmählich  kleiner,  in  der  Hitto  0,016mm,  die  Bandzellen  nur 
0,009  mm. 
,  [Perichälialaat  kurz,  gipfel-  und  aeitenatändig.    Seta  16  mm  lang,  Kapwt 

geneigt  bis  horizontal,  cylindriscb,  mit  verschmälertem  Habe,  derbhäutig. 
Feriatomzähne  aufrecht,  mit  eingebogenen  Spitzen,  orai^,  bia  zur  Hitte  in  iwä 
fadenförmige,  knotige  Schenkel  gespalten.) 

An  schattigen  Felsen  in  England,  Nord -Frankreich  und  in  den  Mittolmeer- 
ländern,  fruchtend  nur  von  Camus  1878  im  Departement  Finiatere  gesammelt 
(Braithwaite  Brit.  Mosafl.  t  XII). 
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(164.)  I.  p.  451.  FtssldeiiB  adlantoldes  (L) 

Var.  ß  coillnns  (Mitt.)  Braithw.  Brit.  Mossfl.  I.  p.  84  A  (1885). 

Sjrnonyme:  F.  odiantoides  ß  inargiaatus  Brid.  Br.  univ.  Q.  p.  704. 

F.  coUimiH  Mitten   in  Journ.  Linii.  Soc.  Botanj  XXI,   p.  539  {188&). 

Einhäusig.  Dichtrasig.  Stengel  aufrecht ,  1 — 3  cm  hoch. 
Blattzelleo  klein  (cfr.  I.  p.  451). 

Im  Gebiete  an  trockeneD  Stellen  verbreitet. 

(165.)  I.  p.  451.  Flssidens  declpiena  ß  breTlfolins  Liiidb. 
Mscr.,  Braithw.  Brit  Mossfl.  I.  p.  84  A  (1885). 

Blätter  gedräogt,  viel  kürzer,  weniger  deutlich  gesägt,  durch 
ein  breites  Band  bleicher  Randzellen  gesäumt. 

Von  S.  0.  Lindberg  1873  bei  KiUftrny  in  Irland  entdeckt 

Fit».  Velenovakyi  Podpira  ia  Oesterr.  bot.  Zeitscbrift  1900  ji.  11  t.  1  ist 
i-Vss.  decJpten*  forma. 

L    p.    452.    *  Fissidena    subtaxUolItis    Kindh.    (Subsp.   zu  ^ 
F.  taxifolius)  in  Bull.  d.  Soc.  bot.  ital.  1896  p.  15. 

Blätter  oben  fein  gesägt,  unten  fast  ganzrandig.  Rippe  aus- 
laufend oder  fast  auslaufend. 

Schweiz:  Lugano  im  Tessini  Madonna  ilulla  Salut«  (Kindberg). 

I.  p.  454.    FisHdetiH  m-aÜfOHua  n.  >«p.  K.  Butbe. 

Der  Blüthenstand  ist  Tast  der  des  F.  bryoitl.  y  inetmitaia:  $  Bl.  auf 
längeren  höheren,  meist  aber  auf  kfirzeren  tfriindatändigen  Stitmmchen  terminal, 
(5  Bl.  ebenfalls  auf  höheren,  meist  aber  auf  viv\  kleineren  grundständigen  Aestcn 
der  Torjäbrigen  rhizornartiK^n  Aeste  teriDinal.  Vereinzelt  finden  sich  auch  in 
den  Achseln  der  untersten  Blätter  fruchtender  Stengel  kleine  ^  Bl,  —  Sterile 
Stengel  eehr  zahlreich,  fast  immer  höber  als  die  fruchtenden,  6 — 8  mm  ho^h. 
Blätter  derselben  acht-  bis  zehnpaarig,  lobhaft  hellgrün,  abstehend,  broiteiformig, 
1,2  mra  lang  und  0,4— 0,6  mm  breit,  kurz  parabolisch  itugespitzt,  mit  sehr  kleinem  vor- 
tretenden Spitzchen.  Dorsalflügel  breit  und  immer  weit  vor  dem  Urundo  beendet, 
seltener  bis  zum  Urunde  der  Rippe  durch  eine  Zollroihe  fortgesetzt.  Bänder 
breit,  aus  drei  hie  vier  Reihen  langgezogen  rhorabiauher,  ziemlich  woitlumiger 
gelblicher  bis  rother  ZeUen  gebildet  und  meist  kurz  von  der  Spitze  in  kürzere 
proseDchymatische  Zellen  ßbergohend,  welche  öfter  schwach  gezähnelt  vortreten. 
Kppe  in  der  Spitze  erlöschend,  seltimer  als  kurzes  Spitzchen  mit  den  Bandzellen 
sich  vereinigend.  Blattzellen  viel  kleiner  als  bei  Figsidens  bryoidea,  rundlich, 
undeutlich  sechseckig,  mit  drei-  bis  fünfeckigen  und  auch  querbreiteren  gemischt 
und  dicht  mit  Chlorophyll  erfüllt.  Nur  in  der  Spitze  befindet  sich  zu  bei'len 
Seiten  der  erlöschenden  Bippe  eine  Gruppe  sehr  viel  grüasiirer  Zellen.  Fruchtende 
P6bizchen  haben  meist  nur  drei  bis  sechs,  seltener  bis  acht  Blattpaare,  von 
welchen  die  obersten  mehr  l&nglich  sind,  Seta  kurz  und  stärker,  bis  7  mm  laug, 
lebhaft  roth.  Kapsel  kurz  bis  länglich  eiförmig,  bie  0,8  mm  lang,  immer  atwae 
geneigt  und  schwach  hochröokig,  aber  nicht  gekrümmt,  derbhäutig,  unter  der 
Mündung  nicht  verengt.    Periatom  dunkelroth.    Bing  und  Deckel  unbekannt. 
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Wurde  von  0.  Beinhardt  in  Sardinien  bei  Igleeias:  Valle  Canonica,  im 
Juni  1863  entdeckt  and  von  M.  FleJBcher  bei  Rom:  Genzano,  am  2.  Hai  1897 
aufgefunden.  {B.  Buthe.) 

(167.)  1.  p.  454.  Paeliyfissidens  grandlfrOBS  (Brid.,  C.  HöU.). 

Auf  dorn  Grunde  de«  Bodensees  bei  Conatanz  am    BbeinsaeSuBS    bei    der 

Bhainbrücke  (Februar  1858  Ludw.  Leiner),  Teufelekanzel  in  üeberlinger  See  (Leiner). 

(168.)  I.  p.  459.  Octodlceras  Jnliannm  (Savi)  Brid. 

Mark  Brandenburg;  bei  Guben  in  der  N^sse  an  Steinen  unter  der 
EiseabahobrQcke  (Otto  Will  1895). 

I.  p.  463.  Seligeria  acuHfolia  Lindb.  in  Hartm.  Skand.  Flor.  9.  ed.  U. 
p.  75  (18641. 

Synonyme:  Sei.  puBilla  ß  Lacroiiiana  De  Not  Epil.  p.  656  (1869). 
Sei  puBÜla  ß  aoutifolia  (lindb.)  Schimp.  Sjn.  2.  ed.  p.  125  (1876). 

Einhäusig.  Grüese  und  Tracht  von  S.  ealearea.  Rasen  sehr  niedrig,  tief 
grün.  Obere  Blätter  und  die  Perinhfttialblätter  aus  vertraiterter  Basis  rasch  in 
.  eine  fast  stielninde,  borstonfSrniige  Pfrieme  verschmälert,  brüchig,  im  Pfriecneii- 
tbeile  fein  crenulirt;  alle  Blattzellen  rectangulir  und  durcbstheinend;  Bippe  fast 
die  Pfrieme  ausfCUeud.  Seta  kürzer  als  die  Porichfitialblättor,  aufrecht  und 
gerade,  meist  nur  1  mm  lang.  Kapsel  aufrecht,  kurzbimförmig,  kunbalsig, 
trocken  und  entleert  fast  kreieelförmig ,  dünnhäutig.  Deckel  kurz  und  schief  ge- 
schnlkbelt     Peristomzähne  kurz  und  stumpfUch. 

Var.  ß  longiseta  Lindb.  in  Not  Sällsk.  FI  k.  Fauna  fenuica  X,  p.  261  (1868). 
Synonyme:  Set.  puülla  var.  fot,  perich.  longioribus  setaceis  Wils.  Heer. 

Seta  2  und  3  mm  lang  und  die  PerichätialblStter  den  Kapaelgnmd  nicht 
errdchend;  Deckel  länger  schief  geechaSbelt 

An  Ealkfelsen;  die  typische  Form  zuerst  von  F.  T.  Cleve  1864  auf  der  Insel 
Gothland  in  Schweden,  später  auch  aus  England  und  Italien  bekannt;  Var.  S  nur 
in  England  von  Wilson  gesammelt 

I.  p.  465.  Seltgeria  jMucifolia  (Dicka.)  Carruther  in  Joura.  Bot  Vi, 
p.  37  (1866). 

Synonyme:   Bryura   pauclfoliom  Dicke.   Crypt   fasc.  III,  p.   7,  t  11, 
fig.  3  (1801). 
Gymnostofflum  paucifolium  Smith  Engl.  Bot  t  2506  (I813>. 
Seligeria  calcicola  Mitt,  Mbct.  Joum,  Bot  n,  p.  194,  t  19,  fig.  1/6 

(1864). 
Sei.  calycina  Uitt.  Mscr.  Lindb.  in  Oefv.  Vet-Ak.-FSth.  XXI,  p.  181^ 

(1864). 
SeL  subcernua  Schimp.  Br.  eur.  Suppl.  fasc.  1—2,  t  1  (1864). 
Einbäuaig.  Blaa^rün.  Stengel  sehr  kurz  nnd  einfach.  Btfitter  wenig  zahl- 
reich, aufrecht-abstehend,  lanzettlich;  die  obersten  ans  schmal  länglicher 
BjBsis  lang  pfriemenförmig,  ganzrandig;  Kippe  an  der  Basia  erlöschend, 
oiwrwärte  stärker  verdend,  vor  der  Spitze  schwindend  und  in  der  Pfrieme  beidereeite 
nur  von  je  einer   und  zwei  Zellreiben  begleitet;  Blattzellen  rectangulär,   dorcb- 
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scbeiDcnd.  Perichätialblättor  aus  breiter  Basis  kürzer  gespiUt,  Sota  2  mm  lang, 
blassgelb,  anfrer.ht.  Kapsel  bisweiten  etwas  geneigt  und  schnacli  unsym metrisch, 
oval  und  länglich,  am  Grunde  und  gegen  die  HUnduDg  Terschinalert,  Urne  0,6  mm 
lang,  lichtbraun.  Deckel  lang  und  schief  pfriemenformig ,  fast  von  Urnenl&nge^ 
PeristorozäbDe  iBoiettlich ,  purpurn ,  entfernt  gegliedert  (nioiat  fünf).  Sporen 
0,005—0,007  mm,  gelb,  glatt;  Reife  im  Prühlingo. 

An  Kreidefelsen,  selteu;  nur  aus  England  und  »ankreicti  bekaimt, 

I.  p.  467.  Seligeria  triMtclioftUii  Kindb.  i 
Enrop.  &  N.  Araer.  Bryin  11,  p.  213  {1897);  Hagen 
21,/22.  p.  32  (1899). 

Einhäusig.  Tracht  von  Seligeria  trigticha.  Uesellig  waclisonil,  oben  aatt- 
U'rün,  unten  braimgrün.  StAmmclien  1,5  min  hoch,  sterile  Aesto  dreikantig. 
ßl&ttet  dreireihig,  die  unteren  klein,  die  oberen  rasch  grösser,  schoptig  gestellt, 
itbstehend,  aus  schmal  elliptischer  Basis  linealisch,  stumpf,  bis  0,45  mm  lang 
und  0,10  mm  breit ,  Eänder  aufrecht ,  nur  oborwärts  leicht  ausgefreasen. 
Blattzellen  an  der  Basis  rectangulSr,  drei-  bis  viermal  so  lang  als  breit,  in 
den  Blattflügeln  rund,  im  übrigen  Blatte  quadratisch  (0,008  mm)  und  kurz  rect- 
angulär.  Sippe  zuletzt  bräunlich,  mit  der  zweischichtigen  Blattspilze  ver- 
schmelzend. Perirhätialblätter  scheldig,  plütdicb  zuga8)»tzt,  meist  1  mm 
lang.  Seta  l,>'i  mm  lang,  nach  oben  dicker,  im  Bogen  gekrümmt,  gelbbräunlich. 
Kapsel  geneigt  bis  gesenkt,  fitst  kugelig  (0,5  mm),  gelbbraun,  rothmündig,  nach 
der  EntdeckeluDg  halbkugelig,  mit  vorragender  Coluniella.  Deckel  fast 
halbkugel^,  kurz  und  gerade  geschnnbelt.  Periatom  0,28  mm  vortretend,  roth- 
brann,  allmählich  verschmälert,  unten  liicht  und  oben  entfernt  gegliedert,  feucht 
eingeschlagen  und  trocken  iurUckgeschlagen,  Sporen  gross,  0,017—0,021  mm, 
briiuDlich,  fein  gekörnelt;  Reife  Anfang  August. 

Auf  Kalk  und  Dolomit  in  Norwegen,  wo  es  seit  öommerfclt  bisher  als  S. 
Irütidia  g^oltan  hatte.    Ausgezeichnete  Spezies! 

I.  p.  467.  Seligeria  HUhimmerna  Lindb.  Muse,  stand,  p.  ^5  (1879). 

Einhäusig.  Raschen  schwärzlich,  dicht  kiBsotirurmig,  1  cm  hoch  und  darüber. 
Stengel  geschlängelt,  fast  dichetomisch  getheilt,  dicht  beblättert.  Blätter  aus 
lanzettlicber  oder  länglicher  Basis  allmählich  pfriementürmig,  Pfrieme  geschlängelt, 
■  iben  eingekrümmt.  Rippe  unt«n  schmal,  uberwärte  allmählich  breiter  werdend, 
den  obersten  Ffriementheil  völlig  ausfüllend.  BlattHugelzellen  ähnlich  wie  bei 
Uvvanwn,  gross,  rothbraun.  Perichätialblätter  zusammengewickelt,  plötzlich 
pfiriemenformig  und  die  Kapselmlindung  erreichend.  Sota  bis  1^  mm  lang,  auf- 
recht. Deckel  fast  von  Urnenlänge,  aus  halbkugeliger  Basis  geschnäbelt  Kapset 
elliptiBch,  0,5  mm  lang,  Zfihne  purpurn,  dolchförmig,  zehuglindrig,  Sporen  »ehr 
klein,  gelblich,  glatt. 

Bisher  nur  von  Felsen  bei  Kitkajoki,  Provinz  Kitk^goki,  in  Finland  bekannt, 
wo  es  1867  von  F.  Silen  entdeckt  wurde. 

L   p.  467.    HeUg&ria  potarin  Berggr.  Musci  &  Hep.  Spetsl.  p.  41  (1^75). 

Einhäusig.     Kräftiger   als   S.    recurvata.     Basen    1  cm   hoch,   schwarz. 

Stengel   mehrfach   zweitheiUg.     Blätter  sparrig  oder  etwas  einseitswetidig,  aus 

breit  ovkler  Baus  lanzettförmig  zugespitzt,  stampf  lieh;   Rippe  nach  oben  breiter. 
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rinnig,  fast  die  ^nze  Spitze  auBfiillBnd.  Blattzellen  quaJratiscb,  am  Grande 
rechteckig.  Seta  länger  als  die  Blätter,  feucht  und  trockeD  etwas  gekrümmt, 
dick  und  fest,  Kapsel  braungelb,  eotdeckelt  kugelig,  getrocknet  krdselfonni^. 
unter  der  Mündung  eehr  verengt;  Hals  ludeutlich.  Deckel  lang  und  schief  gt- 
Bchnäbelt,  stninpflich.  Zühne  lang,  lanzettlich,  schmal  zugespitzt,  ungethetlt, 
1'2— 15 gliederig,  röthlich,  feucht  einwärts  geluigen,  trocken  aufrecht 
abstehend. 

In  der  Polatzone  auf  kleinen  Schiefer- Quarzit-  oder  KalksteineD,  die  von 
(iintscherwaseer  benetzt  uprden.  Von  S.  Bei^reen  1868  auf  Spitzbeigen  entdeckt, 

I,  p.  46s.  Selifferia  (lamtinert'fs  Lindb,  <Mu8ci  nov.  Scand.)  in  Notis. 
SSllsk.  Fauna  &  Fl.  fennica  Förh,  IX.  p.  259  (1868), 

Einhäusig.  Verwandt  mit  S.  recia-PiOa  var.  ß.  Pflänzchen  zerstreut  nachsand. 
bräunlich,  sehr  kuD^,  einfach  Blätter  sehr  klein,  aus  anliegender,  hohler  Basi^ 
plötzlich  in  eine  abstoheude  schmale  Pfrieme  Terächmälert.  stumpflich,  ganz- 
randig.  Kippe  oberwiirts  aehr  dick  uad  den  plan-convezen  Pfriementbeil 
ausfüllend.  Zellen  des  Blattgrundes  rectangulür,  farblos,  kaum  verdickt,  ini 
Pfriementheile  klein,  quadratisch  und  cbloroplivllh altig.  Per icbätialblätter 
wenig  verschieden,  im  Pfriementheile  cremilirt.  Sela  2— 3  mm  lang,  massig  dick. 
etwas  gekrümmt  und  oben  rechts  gedreht,  Kapsel  undeutlich  schief,  birnlurmig. 
mit  deutlichsiii  Hslso,  getrocknet  fast  urnenfönnig,  unter  der  rotben  MiinduD); 
eingeschnürt,  derbbäutig,  im  Ält«r  schwarzlich,  Zellen  dos  Eiothecioms  stark 
verdickt  und  vieleckig -rundlich.  Deckel  aus  breiter  Basis  plötzlich  schief 
pfriemenförmig,  van  Vi  Kapsellänge,  Feristomzihne  braun,  eingeschlagen,  ge- 
trocknet sparrig  zurückgeschlagen,  scharf  /.»gespitzt,  gegliedert.  Sporen  klein, 
rostfarben,  glatt;  Beife  im  Mai. 

An  Ealkfelsen  des  Berges  Billingen  (Westergothland)  in  Schweden  vqu 
P.  T.  Cleva  entdeckt. 

I.   p.  46».    Seligeria  vampytopoda  Kindb.  Cattd.  Canad.  Hoss.  p.  41 

(1Ö92)  Europ.  k  N.  Amer.  Biyin.  p.  213  (1897)  gehört  nach  OriginalexempUren 
zu  Sd.  recvrvata  ß  pumtla  Ijndb. 

I,  p.  '169.  Seligeria  divergifoliu  Lindb.  in  Oefvers.  Vet-Akad.  I^rh. 
XVm,  p.  281  (1861)  et  XXI,   No.  3,  p.  191   (1864).   Schimp.  Brj-oL  eur.  Suppl. 

Fase.  1/2,  t,  2  (1864i. 

Synonjme:  Weisia pusilla  (nee  Hedw.) Siv.  in  Schrad.  Joura.  m,  P.  n. 
p.  398  (1864). 
Seligeria  compacta  Philib.  in  Bev.  bryol.  1897,  p.  52.  (Nach  Eindberg.t 
Einhäusig.    Mit  5.  reeurvata  verwandt.    Fflänzchen  niedrig,  bis  1  cm,  ein- 
fach oder  ästig,    Blätter  entfernt  gestellt,  aufrecht-abstehend,  mit  eingekrümmten 
Spitzen,  getrocknet  angepresst.  lanzettlich,  zugespitzt  oder  stumpf,  ganzrandig. 
tief  rinnig,  Spitze  kappenformig.   Rippe  gleiebdick,  in  der  Spitze  aufgelSst.    Blatt- 
«eLlen  klein,  gleichartig,  etwas  verdickt,  an  der  Basis  kurz  rectangulär,  die  übrigen 
quadratisch.     Perichätialblätter    lang   scheidig,   ptätzlich   in    eine    eingekrümmte. 
abgerundete,  fast  kappenförmige  Spitzu  verschmälert.  Bippu  schwächer,  Blattzellen 
des  Scheiden theiics  grösser,  verlängert  rectangulär,  kaum  verdickt,  farblos.    Seta 
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strohfarben,  geBchlängelt ,  oben  Bchwanenhakartig-.  Knpeel  aufrecht,  auB  go- 
Bchwollenem,  karzem  Halse  oval,  getrociraet  länglich -cjlindriech,  unter  der  Mön- 
ilung  nicht  verengt.  Deckel  kng  und  acluef  geschaäbelt.  Ohne  Ring. 
Peristomzähne  lanzettlich,  gestutzt,  roth-purpum,  paarneiae  genähert. 

An  Kalkfelsen.  Schon  1801  von  Olaf  Swartz  in  Schneden  bei  der  Silber- 
t,Tiibe  Sala  in  Westmanland  entdeckt,  später  auch  von  0.  L.  Sillen  bei  Nyberg 
in  Schweden,  von  Jörgenaen  bei  Fossen  in  Norwofjen  und  von  Fr.  Nylander  bei 
Ruskiala  in  Finland  gesammelt. 

1.  p.  469.  Seligeria  oblUfHiila  Undb.  in  Meddel,  af  öoe,  p.  Fauna  &  Fl. 
fcnnica.  U.  Heft,  p,  72  (1887). 

Einhfiusig.  Kaaen  dicht,  bräunlich,  üben  grün,  glanzlos.  Stengel  bis  5mm 
hoch,  dicht  beblättiirt.  Blätter  undeutlich  dreireihig,  aufrech t-abBteheud,  stetf, 
.1I1S  oval-cllip  tisch  er  Basis  allmählich  mehr  oder  minder  lang  zugespitzt,  rinnig, 
an  der  stumpf  liehen  Spitze  leicht  i'ingekrfimmt,  ganzrandi);.  Rippe  oberwärts 
dicker,  in  der  Spitze  aufgelöst.  Blatt/elk-n  unten  rechteckig-quadratisch,  locker, 
ubcrnärts  kleiner,  quadratisch,  mehr  verdickt.  Aeussere  Perichätialblatter 
grosser,  aus  länglicher,  hohler  Basis  rasch  pfriemcafSrmig,  stumpflich.  die  obere 
Hälfte  von  der  Rippe  allein  gebildet.  Seta  2,5  mm  lang,  steif  aufrecht,  bisweilen 
leicht  gebogen,  ziemlich  dick,  rotb.  trocken  rechts  gedreht,  Kapsel  elliptiscli, 
0,8  mm  lang  und  0,5  mm  dick,  braun,  kloinmündig,  trocken  unter  der  Möndnng 
nicht  verengt,  oft  einseitig-bauchig,  derbhiutig,  am  Grunde  abge- 
rundet, ohne  deutlichen  Hals.  Zellen  des  Elotheciums  unregelraäaaig,  gross 
und  stark  verdickt.  Deckel  '/,  der  Urne,  aus  bocbconveier  Basis  plötzlich  schief 
geschnäbelt,  bleich.  Peristonizahne  frei,  schmal  dolchrürmig,  sehr  spitz,  roth- 
braon,  dicht  mit  hohen  Querbalken.  Sporen  sehr  klein,  bleichbräunUch  und  glatt. 

Am  Schieferfolsen  auf  dem  DovreQeld  in  Norwegen  bei  Vaarstien  am  27.  Juli 
1882  von  Sogneprest  Christian  Eaurin  entdeckt 

1.  p.  469.  Seligeria  atvtica  Kaurin  in  litt,  Jürgensen  in  Christiania 
Vid.-Selsk.  Forhandl.  for  1894,  No.  8,  p.  68. 

Einhäusig.  S.  diversifolia  nfichstverwandt  Hordenweise  wachsend.  Pflfini- 
cheo  sehr  klein,  einfach,  bräunlich,  annblätterig.  Blätter  »ach  oben  allmählich 
grosser;  die  unteren  eiförmig,  0,3— 0,6  mm  lang,  Rippe  schmal  (zvei  Zellbreiten) 
und  dünn,  vor  der  abgerundeten  Spitze  achwindend.  Schopfblättcr  0,9mm 
lang,  aus  eiförmiger  Basis  allmählich  zu  einer  abgerundeten  oder  stumpfen 
Spitze  verschmälert,  ganzrandig.  Aeussere  Perichätialblatter  1  mm  lang,  die 
Schopf blätter  ähnlich;  Rippe  0,030  mm  breit,  in  der  stumpfen  Spitze  mit  der 
dicken  Lamina  verschmelzend.  Innere  Perich ätialblätt<.-r  kürzer.  Blattzollen 
dickwandig,  rectangulär,  0,010  mm  breit,  die  Eandreiho  der  oberen  Blätter  kurz 
reutangulSr  und  quadratisch.  0,007  mm.  Sota  t'/,— 2  mm  lang,  gelblich,  aufrecht 
nod  meist  in  der  Hitte  leicht  gebogen;  Si-heidchen  cyhndrisch,  0,45  mm  lang. 
Kapsel  aufrecht,  oval,  0.5  mm  lang  und  0,4  mm  dick ,  mit  und  ohne  deutlichen 
Uals,  dünnhäutig,  getrocknet  wenig  verändert  unter  der  Mündung  nicht  verengt 
Zellen  des  Exotheciuma  dünnwandig,  locker,  um  die  rothe  Mündung  bis  sechs 
Reihen  abgeplatteter  Zellen.    Deckel  0,24  mm  hoch,  aus  kegeliger  Basis  kurz 
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lind  gerade  geschnäbelt.  Paristomzäbne  tief  ioserirt,  paarweise  genähert, 
0,15  mm  lang,  spitz,  rotbbrauo,  aussen  mit  neun  Querbalken.  Sporen  0,010  mm, 
bräun  licbgelb.  gekörnelt. 

Im  arktjsrben  Norwegen  bei  Fossen  auf  Scbieferfelsen  Ton  E.  Jür^naen  am 
27.  Juli  1893  gesammelt. 

(174.)  I.  p.  471.   Trochobryain  cftriiiollcnm  Breidl.  &  Beck. 

Schweiz:  am  ZUrichsee  bei  Männedurf,  steril  (J.  Weber). 

(178.)  I.  p.  480.  Campylosteteam  saxIcoU  (Web.  &  ilohr) 
Br,  eur. 

Synonyme:  Weisia  genicuUt»  Rohl  D.  FL  III,  p.  48  (1813). 

Grimmia  saxicola  Hook.  &  Tay).  Huec.  Brit  1.  ed.,  p.  38,  t  13 

{1818). 
Giypbomitriiim  saxicola  Mitt.  in  Brsithir.  Brit  MossB.  Vol.  IL  p.  54, 
t.  53  D  (1888), 

I.  p.  482.  Campyloateleum  »trivtum  H-  v.  Solms-I^ub.  Tent  Brro. 
geogr.  algarv.  p.  42  (1868). 

Synonyme:  Weisia  WelwitBohii  Schimp.  Syn.  2.  ed.  p.  52  (1876). 

Faröcisch.  ^ — EtwjB  kräftiger  als  C.  saxicola.  Rasen  locker,  grün.  Stengel 
bis  5  mm  lang.  Blätter  etwas  grijsser  als  die  vorige  Art,  im  feuchten  Zustande 
aufrecht-abstehend,  feucht  oberwärts  nach  innen  oder  nacb  aussen  gebogen,  trocken 
sehr  hraos,  mit  lanzettlicher  Basis  sehr  schmal  linealisirb.  Blattzellen  rund- 
lich vier-  bis  sechsseitig,  unten  locker  und  hyalin.  Kippe  vor  und  mit  der  Spitze 
endend.  Ferichätialblättor  den  Schopf  blättern  ahnlich,  oberhalb  der  Basis 
und  in  der  Spitze  mit  crenulirt^u  Bändern.  Sota  viel  ktirzer  als  bei  C  aaxieola. 
gerade  und  aufrecht,  gelblich.  Kapsel  tSnglich-cylindriscb,  etwas  g«krfimmt 
und  gestreift,  Haube  mit  dem  Deckel  abfallend.  Deckel  lang  pfrieroenfürmig, 
Ten  Urnenlänge.  Ring  drei-  und  vierreihig,  spiralig  sich  abrollend.  Peristom- 
zäboe  bis  zur  Basis  in  zwei  pfricmcnförmige  Schenkel  getbeilt.  Sporenreife  im 
Frühlinge. 

In  Portugal  zuerst  von  Wolwitsch  184»  an  dem  WasBerfalle  der  Cintra, 
später  1866  von  Herm.  Uraf  zu  SolmB-Laubach  in  feacht«n  Granitspalteo  bei 
Monchique  entdeckt.    Auf  Corsica  durch  De  Mercey  gesammelt. 

(179.)  I.  p.  487.  Ceratodon  pnrpurena  (L.)  Brid. 

HierzQ  sind  weiter  unterschieden :  Var.  mammillosus 
Warnst,  in  Verhdl.  Bot.  Ter.  Prov.  Brandb.  37.  Bd.  p.  48  (1896): 
ferner 

rar.  brevisetus  Warnst.  1.  c  41.  Bd.  p.  51  (1899). 

Var.  gemmifera  Jaap  in  Verh.  Bot  Prov.  Brandb.  40.  Bd. 
p.  68  (18(I8}  gehört  zu  Diäymodon  rigidulus 

*  C.  arcttcus  Kindb.  Eur.  &  N.  Amer.  Bryin.  p.  269  (1897) 
wurde  von  Berggren  auf  Spitzbergen  gesammelt 
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I.  p.  488.  *  Cerat«dOD  dimurphus  Philib.  in  Rev.  bryol. 
1»88  p.  28  als  Art. 

Synonym:    •   C,   brevifolius  (hwid  Milde)  Kjndb.  Hat.  &  N.  Amer. 
Bryin.  p.  269  (1897). 

Zweihäusig.  —  Raschen  nur  bis  7  mm  hoch.  Stämmchen 
mit  zahlreichen  fadenförmigen  Aestchen.  Blättchen  dachziegelig, 
0,4 — 0,5  mm  lang,  hohl,  flachrandig;  Rippe  auslaufend.  Schopf- 
blätter grösser,  0,75  mm  lang,  Ränder  umgebogen.  Peri- 
chätialblätter  scheidig  zusammengewickelt,  höher,  gestutzt. 
Seta  5 — 6  mm  lang,  rechts  gedreht.  Kapsel  geneigt  bis  hori- 
zontal, 0,9  —  1,2  mm  lang,  zuweilen  kropfig.  Deckel  verlängert 
kegelig,  0,4 — 0,50  mm  lang.  Ring  und  Sporen  wie  bei  C.  pur- 
pureus.  Peristom  rothorange,  bis  0,45  mm  lang,  mit  niedrigem 
Basaltubus,  bis  zur  fiasis  fadenformig-zweischenkelig ,  die  Schenkel 
hier  und  da  durch  Querleisten  verbunden,  fein  papillös,  nicht 
gesäumt. 

In  iler  Schweiz  am  Gipfel  des  Simplon  bei  2000  m  auf  StrtiBHcnmaiieni  bei 
■lern  Hospiz  von  Professor  Philibert  1887  entdeckt. 

*  Ceratodon  corftlcun  Schimp.  in  Br.  eiir,  fosc.  ."»ä  Suppl.  t.  1  (lH-^0) 
als  Art. 

Synonym:  Barbula  coraiea  Kindb.  Eiir.  &  N.  Amer.  Bryin  p.  260  (1897), 

ZweihäDsig.  —  In  Wuchs  nnd  Tracht  wie  C.  purpureum.  Stengel  mehr- 
nialfl  gethoilt.  Blätter  mehr  verlängert  und  durch  die  austretende  Rippe  lang 
zugespitzt,  in  trockenem  Zustande  gebräueelt,  Blattrandcr  umgebogen.  Blattzellen 
lockerer.  Perichätialblätter  lang,  acfaeidig  zusammengewickelt,  dUnn,  an  der 
Spitze  gestutzt  und  mit  kleinem  Spitzchen,  Rippe  in  dem  Spitzeben  ecbnindend. 
Seta  15  mm  lang,  dünn,  rechts  gedreht,  untan  purpurn,  oben  gelblich.  Kapsel 
aufrecht,  gerade  oder  leicht  gebogen ,  cylindrisch,  entleert  verdünnt,  gestreift, 
trocken  tipf  gefurcht,  nicht  vierkantig-  Bing  und  Sporen  wie  bei  C.  pw- 
pureus.  Deckel  Vi  der  Urne,  schmal  k^olig,  stumpflich.  Peristomz&hne 
einem  Basaltubna  aufsitzend,  bis  zur  Basis  gesondert,  fadenförmig,  lang  und 
dicht  papillös  ,  nicht  gesäumt. 

Auf  der  Insel  Corsica  um  Ajaccio  auf  sterilem  Sandboden  1849  von  Requiu 
entdocht.    Anch  von  der  Insel  Sardinien  und  aus  Sitd-Frankreich  bekannt. 

Diese  zwei  Subgpecies  und  Ceratodon  coniais  gleichen  in  den  Sporen  und 
in  der  Bildung  dos  Kapaelringes  vollständig  dem  C.  pwrpurew«,  der,  als  0>llectiv- 
species  anfgefasst,  ein  lehrreiches  Beispiel  abgiebt,  nach  welch  verschiedenen  Rich- 
tungen eine  Bpecies  abändern  kann, 

(181.)  I'p.  490.  Ceratodon  chloropns  (Brid.)  Brid. 

Synonym:   Barbula  chloropns  Kindb.  Eur.  &  N.  Amer.  Bryin.  p.  260 

(1897). 
Sammlungen:  Eabenhorst,  Bryoth.  eur.  No.  125t<, 
Fleischer  &  Wamatorf,  Bryoth.  enr,  meridion.  No.  18. 
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I.  p.  494.  Trichodon  oblongu«  Lindb.  in  Oefv.  af  Tot.  Akad.  FSrh. 
p.  226  (1864), 

Synonyme:  CeratadoQ  obtoD^UB  Liudb.  1,  i^.  1866,  p.  554. 

Ditricbum  oblongum  Eiudb.  Ear.  &  N.  Atncr.  Brj'ii).  p.  178  (189Ti. 

Zweihäusig.  —  Trichodon  cyUttdrictia  nahe  vervandt.  Stengel  seLr 
niedrig,  amiblätt«rig,  Blätter  aus  breiter  Basis  allmählich  io  eine  gescbliiigeltii 
Pfrieme  versclimtllcrt ;  Rippe  die  Pfrieme  ausfüllend.  Pericbätialblätter  scheidlg. 
Seta  8  mm  lang  und  0,12  mm  dick,  roth,  etwas  geechlängelt  Kapeel  läoglieli, 
etwas  hocbrdckig,  1  mm  lan^  nnd  0,4— 0,50  mm  dick,  glänzend  roth,  deib- 
häutig.  Feristom  rothbraun,  bis  zur  Basis  in  zwei  fadenförmige,  bleiche, 
fast  glatte,  hier  und  da  dnrch  Querbalken  rerbundene  Schenkel  getheilt.  Bing 
einfach,  0,05  mm  hoch.  Deckel  kurz  kegelig,  am  Rande  scharf  korbig. 
Sporen  0,014—0.016  mm,  cbloropbvUhaltig. 

Auf  der  Insel  Spitzbergen  auf  sandigem  oder  lehmigem  Boden  von  A.  E. 
Nordenskjöld  entdeckt;  später  auch  von  Hagen  und  ArneU  im  nördlichen  Nor^ 
wegen  nachgewiesen. 

I.  p.  494.  Dltiichum  Timm. 

Synonyme:  Leptotrichum  Hampe  in  Ijunaoa  XX,  p.  74  (l»47). 
DiaphanophjUum  Lindb.  in  Oefv.  Vet  Akad.  Forb.  1862  No.  10. 

(183.)  I.  p.  496.  Bltrlelinm  zonatum  (Brid.)  Limpr.  — 
Zweibäusig.  $  ßlüthe  beschreibt  J.  Hagen  ia  Nyt  Magazin  for 
Naturw.  Bd.  38,  Heft  4  (1900). 

Schweiz:  Westseite  der  Pischa  in  dem  Hönchalpthal  2200  m  (Ajnann): 
Alpe  Pianscuro  (Val  Isone,  Tessin),  1200  m  (P.  Conti). 

(184.)  1.  p.  497.    Dltrlchum  tortlle  (Schrad.)  Lindb. 

Synonym;    Diaphanophyllum  t«rtile  Lindb.  in  Oef».  Vet  Ak.  F5rh. 

1862,  No,  10. 

(185.)  I.  p.  499.    Ditrlcliaui  ulyale  (C.  Müll.)  Limpr. 
Schweiz:  Göacheneralp  im  Gletschersande,  1650  m  (C.  Grebe). 

(186.)  I.  p.  49».    Dttrichum  vaglnans  (Suli )  Hampe. 

Synonym:    Diaphanophyliam    vaginans   Lindb.  üefr.    Vet.  Ak.    Förh. 

1862,  No    10. 

(187.)  I.  p.  501.    DltHchum  homomanum  (Hedw.)  Hampe. 

Synonyme:  Af?.elia  hoteromalla  Ehrh.  Beitr.  VlI,  p.  100  (1792). 
Diaphanophyllum   hetommallum    Lindb.   Oefv.  Vet  Ak.  Förh.  1862. 

No.  10. 
Loptotrichnm  arcticum  Schimp.  Syii.  2.  ed.  p.  142  (1876). 
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I.  p.  502.   DUrichum  aubtOatiim  (Bruoh,)  Hampo  in  Flora  1867. 

Synonyme:    Triohostomiim   subulatum   Bruch,   in  Sah«.  Fl.  Tingit. 
(1825);  Br.  eur.  fasc.  18'20,  p.  17,  t  13  <1843). 
Didjmodon  aureus  De  Not.  Spidl  12  (1837). 
Leptotrichura  subulatum  Hampe  in  linnaea  1847. 
Sammlungen:  Fleischer  &  Warnetorf,  Bryoth.  europ,  merid.  No.  20. 
FarGciBch.     ADtheridien  (Schlauch  gelb,  0,15  mm]  paarweise,  mit  wenigen 
hyalinen   Paraphysen  in   den    Achseln   der  Sub-PerichSüalblätter.  —  Herdenneise, 
gelbgrQn,   glänzend.     Stengel  2— 5  mm  lang,    einfach,  unten  nackt.     Blätter 
gedrängt,  die  oberen  meist  3  mm  lang,  aus  halb  um  fassen  der.  ovaler  oder  eiförmiger 
Basis   rasch   lang  pfriemen  förmig,  geschlängelt,  ein  sei  ts  wendig  bis  sichelförmig. 
im    Füiementheile    rinnig,    ganzrandig   oder   sn    der   Spitze    undeutlich   gezähnt. 
Rippe  breit  und  flach,  auslaufend  und  den  Priementheil  ausMlond.    Blatt- 
zellen beiderseits  der  Rippe  linearisch,  gegen   die  Rinder  enger  und  kOrzer  bis 
quadratisch.  Perichätialblätterbochscheidig.  Setalcm lang, rotlilichgelb, rechts 
gedreht.  Kapsel  aufrecht,  oval-länglich  (üme  1,2  mm  lang),  glänzend  kastanien- 
braun, dünnliäutig,  am  Grunde  mit  normalen  Spaltöffnungen.     Deckel  verlängert 
kegelig.    Ring  fehlend.    Peristom  rothbraun,  mit  niedrigem  Basaltubus,  Zähne 
bis  zur  Basis  faden  form  ig-zweiscbenkelig,  papillös,  gegen  den  Gmnd  die  Paarzähne 
oft  anregelmässig  verbunden.    Sporen  0,012— 0,018  mm,   rostfarben,  papillöe; 
Reife  im  FrUblinge. 

Auf  Sandboden  an  der  Nordküsta  Afrikas  von  Salzmano  entdeckt  und  bisher 
noT  auf  den  Inseln  nnd  in  den  Küstenländern  des  Hittelländischen  Meeres  nach- 
gewiesen; in  England  sehr  selten, 

(188.)  I.  p.  503.    Ditrlchum  flexlcanle  (Schleich.)  Hampe. 

Synonym;  Diaphanophylium  lindb.  in  Oefv.  Vet.  Ak.Förh.  1862  No.  10. 
Steogelfilz  glatt. 

Var.  densum  (Br.  eur.  18431  Braithw.  Brit.  Mossfl.  I.  p.  101 
(1885). 

Sjnonym:   *  Ditrichum  densum  (Br.  eur.)   Kindb.  Eur.  &  N.  Amer, 
Bryin.  p.  180  (1897), 

Var.  longifoUa  (Zett.)  Hagen  Musci  Norv.  bor.  p.  40  (1899). 
Im  nördlichen  Norwegen  in  der  Nähe  des  Meeres  von  J.  Hagen 
beobachtet 

(189.)  I.  p.  504.    Ditrlcliuiii  glancescens  (Hedw.)  Hampe. 
Synonym:  Diaphanophylium  glaucoacens  Lindb,  in  Oefv,  Vet  Ak.  Förh. 
18fi2,  No.  10. 
Bei  Pflanzen   von  der  Bernina  in  der  Schweiz  (P.  Janzen)  ist 
der  ganze  Stengel  wurzelhaarig. 
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(190.)  L  p.  506.    Dltrlehum  pftUidnm  (Scbreb.)  Hampe. 

SynoDfra:  DUphiinophflluni  pallidum  LJndb.  Id  Oefv.  Vet  Ale.  F5rti. 


(193.)  !.  p.  511.    Bitricham  astomoides  Limpr. 

Synonym:   *  Pleuridium  aatomoideB  Kindb.  £ur.  &  N.  Amer.  Bryin. 

p.  398  (1897). 

[.  p.  513.  *  Plenridlam  anomalnm  Kindb.  in  Nuovo 
giom.  bot.  ital.  1893,  von  Lugano  in  der  Schweiz,  scheint  eine 
ähnliche  Form  wie  voriges  zu  sein. 

I.  p.  513.  Disticbinm  Br.  eur.  —  Wenn  auch  Taubert 
(Bot  Centrbl.  Bd.  47,  No.  13,  p.  390)  die  Phanerogamengattung 
Sifortzia  Sckreb.  eingezogen  hat,  so  lässt  sich  der  Name  Stoarieia 
Ehrh.  doch  nicht  für  Distickium  Br.  eur.  einsetzen,  denn  er  wurde 
für  Swartsia  pusilla  Ehrh,  Hannov.  Magazin  1780 — 82  (unsere 
Seligeria  pusilla)  gegeben. 

(194.)  I.  p.  515.  Bistlchlam  capillacenm  (Sw.)  Br.  eur.  — 
Seta  5 — 20  mm  hoch. 

I.  p.  517.  DittHchium  Ilagenii  Ryan  Mscr.;  Pbilib.  in  Ber.  brrol. 
1896,  p.  36;  Hagen  Muaci  Norv.  bor.  p.  42  (1899). 

Synonym:   DiBtichium   inclmatum  forma  boreatia  Limpr.  in  litt,   ad 
Kaurin. 

Im  nSrdlichaD  Norwegen  —  Finmarkens  Amt  —  Eistrand,  Mellalas,  an 
einem  begrenzten  Platze  „auf  Quicksond"  in  grosser  Menge  von  Ryan  undHftgen 
am  18.  Juli  1894  gesammelt  Bald  nach  der  Eatdecknng  sandte  mir  Chr.  Kaurin 
Eiemplare  als  SisCicUwr  Bageni  n.  ap.  „Mthi'^,  in  dem  ich  nur  eiae  Fenn  von 
D.  inclinatum  erblicken  konnte.  —  D.  indinalwn  ändert  in  der  Gi6«se  aller 
Theile  vielfach  ab,  auch  in  der  Augbildung  dea  Peristoma.  üngetheilte,  nor  hier 
oder  da  durchlöcherte  Zähne,  wie  ich  aie  Flg.  158  abbildete,  Bind  selten,  allcr- 
meiat  ist  jeder  Zahn  in  zvei  oder  drei  unregelm  aasige,  hier  und  da  luaammen- 
hSngende  Schenkel  getheilt  Bei  D.  Hagtni,  das  grOsaeren  Formea  des  D. 
inclinofutn  habituell  vdllig  gleicht,  zeigt  die  entleerte  Kapsel,  daas  sich  der 
Peristomcylinder  nach  der  Entdeckelung  statt  in  16,  nur  in  8  doppelt  so 
breite  Zähne  gesondert  hat;  jeder  dieser  Paaraähne  lässt  in  der  äusseren  Schicht 
drei  bis  fUnf  (auch  sechs)  unregelmissige  Schenkel  erkennen,  auch  lässt  aich  eine 
schwache  Streifutig  auf  der  Aussenflache  der  Zahne  nachweisen.  ZwitterblütJien 
konnte  ich  bei  D.  Hageni  nicht  finden,  auch  in  jugendlichen  Blütbenständen 
fand  ich  die  Arch^oniengruppe  am  Sprossscheitel  durch  ein  kleines  Blfittchen  von 
dem  Antheridien  Stande  getrennt. 
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l.  p.  528,  Pottia  CMn«*/Wia  H.  de  Solms-Linb.,  Tent  brjo  —  geogr.  Algar- 

viae  p.  88  (1868). 

FarSciscb;  Antheridien  nackt  —  Stengel  verkQrit  Blätter  gedringt,  die 
untereD  längUch-linealiscb,  die  oberen  verlängert  langlich-apatelförmig;  Pericbätial- 
blätter  achmal  linealisch;  alle  BIStter  Btumpflich,  durch  die  auetretende, 
bleiche  Rippe  gespitzt,  sehr  hohl,  R&nder  flach  oder  hier  und  da  leicbt  um- 
gelH^en,  Tdllig  ganznuidi};.  weich,  nicht  papillSg.  Seta  rötbüch.  Kapsel  oval 
oder  OTal-l&Dglicb,  braun.  Deckel  lang  geschnäbelt.  Bing  einfach.  Peristoni  un- 
deutlich.   Sporen  wie  bei  P.  Wiltoni;  Reife  im  Frühling«. 

Ton  Herrn.  Graf  zu  Solmg-I.aubach  1866  bei  Alvira  in  Portugal  auf 
thonig-sandigem  Boden  gesanimelt.     (Nicht  gesehen.) 

I.  p.  528.  Pottia  paUidu  Lindb.  Om  de  Europ.  Trichoat.  p.  220  (1864). 
Sjnonym;  Pottia  euatoma  var.  auripee  C.  Hüll.  Meer.  J.  Lange  in 
Naturh.  Foren,  fidensk.  Meddel.  XU,  p.  15  (1860). 

Paröcisch;  Antheridien  nackt  in  den  Achseln  der  Subperii^hatialblätter.  — 
Herdenweise.  Stengel  niedrig.  Blätter  bleicbgrün,  sehr  weich,  auf  rech  t-sbatebead, 
fast  Bpatelformig,  stumpf,  kiehg-hobl,  Bänder  in  der  Blattmitte  leicbt  zurdck- 
gebogsn.  Bippe  dünn,  bleich,  ala  leicht  brüchige Stachelapitze  austretend.  Blatt- 
zellen beideraeite  glatt,  dünnwandig,  meist  h;alin,  oben  locker  rundlich- 
sechsseitig,  schwach  Chlorophyll  haltig,  unten  aechaaeitig-rechteckig.  Seta  6—8  mn) 
lang,  schlank,  goldgelb.  Kapsel  länglicb-cylin drisch,  Mündung  faat  enger.  Hnube 
braun,  glatt.  Deckel  kegelig,  schief  geschnäbelt.  Zeller  nach  rechta  aufsteigend. 
Bing  und  Perietom  fehlend. 

Von  J.  Lange  im  Februar  1851  auf  Sandboden  an  der  Meeresküste  bei 
Certadura  in  Spanien  gesammelt    (Nicht  gesehen.) 

L  p.  528.  Foitia  venuitta  Juratzka  In  Ungar  ft  Ketsch;,  Die  Inael  Cjpem 
p.  167  (1865). 

Par5ciscb ;  Antheridien  einzeln  oder  zu  zwei,  nackt  in  den  Achseln  der  Sub- 
Perichätialblätter.  Mit  P.  pcUlida  verwandt,  doch  grösser.  Raschen  etwas  ge- 
drängt Pflänzcben  aus  nieder1iegen<lein  Grunde  aufsteigend  bis  aufrecht.  Obere 
Blätter  dicht  gestellt,  schlaff  und  flatterig,  die  oberaUn  verlängert  apatelfSrmig, 
1,8 — 2,4mm  lang,  oben  0,6  mm  breit,  an  der  abgerundeten  Spitze  kurz  gespitit 
Bänder  flach  oder  in  der  Blattmitte  hier  und  da  Bchmal  itmgebt^n.  BIppe 
bleich,  ala  0,5  mm  langer,  welcher  Stachel  austretend.  Blattzellen  beider- 
seits glatt,  dünnwandig,  alle  locker  und  fast  hyalin,  oben  sechsseitig  (im  Mittel 
0,018  mm),  unten  rectangulär,  drei-  bis  fünfmal  so  lang  als  breit.  Seta  6— 8  mm 
lang,  dünn,  gelb,  rechts  gedreht.  Kapsel  oval-cjlindriach ,  weich,  bleichgolb, 
Urne  1  mm  lang,  nach  der  Entdeckelung  gestutzt.  Deckel  '/c  <)or  Urne,  aus 
flach conveier  Baals  dick  und  schief  geschnäbelt, glattrandig.  Bing  an  derUmen- 
miindung  bleibend,  aus  zwei  Beihen  kleiner,  derbwandiger  Zellen  gebildet 
Peristom  fehlend.  Sporen  0,018-0,020  mm,  dunkelbraun,  dieht  und  feiu 
papillös,  Beife  im  Prühlinge. 

Von  Professor  Unger  auf  nacktem  Boden  bei  Hagia  Napa  auf  Cjporn 
gefimden. 
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I.  p.  532.    JPotUa  Sotarigii  Schimp.  Sjn.  2  ed.  p.  8S1  (1876). 

Parociscb ;  Anthoridien  zu  ein  oder  zwei  in  den  Ä<^h8«1n  der  oberen  Blätter. 
Pflänzchen  1 — i  mm  hoch,  einfach.  Untere  Blätter  eirörmig,  zugespitzt,  durcb  die 
bnTZ  Buetretende  Rippe  gespitzt,  die  oberen  Terlsngert  Unealisch,  knrz  zageepibt 
oder  Bchmal  Bpateirormig,  abgerundet,  mit  lang  auBtretender  gelber  Rippe,  Idelig, 
Ränder  gegen  die  Basis  mehr  und  minder  umgebogen,  weieb,  bleich,  trocken  ein- 
gekrümmt. Blattzellen  dünn,  oben  klein,  fast  quadratisch  und  rundlich- 
sechsseitig,  bleichgrün,  kaum  chbrophjl lös,  gegen  die  Basia  hyalin,  sechsaeitig- 
rectangulär,  S  e  ta  5 — 7  mm  lang,  bleichgelb,  Kapsel  länglich-cjlindrisch,  brsnn, 
weich.  Haube  nackt.  Deckel  geschnäbelt  Ring  einfach.  Sporen  bräunlich,  fein 
punktirt. 

Von  Fr.  Mfitler  1627  bei  Cagliari  in  Sardinien  zußUig  mit  anderen  Erd- 
moosen  aufgenommen,  später  auch  von  De  Notaris  und  von  Gennari  auf  Sardinien 
gesammelt.    (Nicht  gesehen!) 

Wurde  von  De  Notaris  für  P.  cnniia  (Wila.)  gehalten,  die  von  Sardinien 
nicht  bekannt  ist. 

I.  p.  531.  PotHa  viridifolia  Mitten  in  Joum.  Bot  1871,  p.  5;  Braithw.  Brit. 
Moosfl.  I,  p,  202,  tab.  29E  (1884). 

Parocisch;  Rasen  dicht,  tiefgr&n.  Schopfblätter  rosettenlormig  gestallt, 
aufrech t-abatehend,  2  mm  lang,  verkehrt ei-apatelförm ig,  stumpf  oder  knrz  zugespitzt, 
Ränder  in  der  Blattmitte  umgebogen:  Eippe  als  Stachelapitze  auslaufend.  Blatt- 
zellen beiderseits  mit  stumpfen  Papillen,  oben  sechsseitig,  0,016  bU 
0,018mm,  dicht  mit  Chlorophyll  erfüllt,  Randzellen  etwaa  kleiner,  unter- 
wärts länglich  und  hyalin.  Sota  2'/,  mm  lang,  bräunlich.  Scheidclien  reilängert^ 
kegelig.  Kapsel  länglich,  Urne  1.2  mm  lang  und  0,75  mm  dick,  kastanienbraun. 
Haube  glatt.  Deckel  flach  gewölbt,  gerade  geachnäbelt,  >/■  der  time.  Ring 
einreihig,  kleinzellig,  an  der  Mündung  bleibend.  Sporen  0,018— 0,025  mm ,  trüb 
bräunlich,  dicht  und  fein  gekomelt,  Reife  im  Frühlinge. 

Erdbodeckte  Felsen  an  der  Küste  Englands,  Irlands  und  Nordfrankreichs.  selten. 

I.  p.  531.  PoUia  agperula  Mitten  in  Joum.  Bot  1871  p.  4,  Üb.  119, 
f.  3;  Braithw.  Brit  Moosfl.  I.  p.  202,  t  29D  (1884). 

Sammlungen:  Rabenhorst,  Bryoth.  eur.  No.  1302. 

PatÖciGch.  Diclitrasig.  grün  und  golhgrün.  Fflänzchen  kurz.  Scbopf- 
blätter  rnsettenartig.  verkehrt-eiförmig  bis  epateUonnig,  kurz  zugesintzt,  1,2  mm 
lang  und  oben  bis  0,75mm  breit,  Ränder  abwärts  schmal  umgebogen.  Rippe 
kräftjg,  gelbbraun  lieh ,  lang  auetretend.  Blattzellen  dünnwandig,  oborwärts 
dicht  mit  CblorophjU  erfüllt  und  beiderseits  mit  zahlreichen  Papillen,  quadratisch 
nnd  sechsseitig,  0,018  mm,  die  Randreihe  quadratisch  und  meist  nur  0,012  mm, 
gegen  die  Basie  hyaline,  rei.tangutärs  Zellen  etwas  lockerer,  meist  doppelt  so 
lang  als  breit.  Seta  2  mm  lang,  rüthlich,  rechts  gedroht;  Scheidclien  Terlängertr 
kegelig.  Kapsel  aufrecht,  oval-länglich,  kastanienbraun,  Urne  0,75mm  lang. 
entleert  an  der  Mündung,  etwaa  erweitert.  Haube  goldbraun,  bis  zur  Hrnen- 
mitte  reichend,  Haubenachnabel  spärlich  papillös.  Deckel  0,6  mm  lang, 
kegelig,  mit  kurzem,  bleichem  Schnabel.  Urnenmündung  mit  einigen  (meist  vier) 
Reihen  kleiner,  quadratischer  Zellen,  die  oberste  Reihe  einen  bleibenden  Ring  dar- 
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atctiend.    Periatom  feblend.    Sporen  rostfarben,  0,018—0,020  raro,  fein  gekömelt. 
Reife  im  Wiater  und  FrübÜDge. 

An  der  KfiBte  Englands  und  Irlands  in  Felsritzcn  und  auf  Sandbänken, 
zuerst  von  Mitten  entdeckt.  —  Nacb  Kindberg  Eur.  &  N.  Ämer.  Bn-in. 
p.  281  (1897)  Siibspecies  m  P.  crinita. 

1.  p.  5ä4.  PotUa  lUartUia  Mitten  Joum.  Bot.  1871,  p.  4;  Braitbw.  Brit 
Moosfl.  I.  p.  198,  t.  28G  (1884). 

Svnonym:  P.  intermedia  var.  Husnot  Muscol.  gallica  p.  483  (1894). 

Einhäusig;  i  Knospen  achseletändig,  gestielt,  dreibiät torig,  klein,  mit  wenigen 
Antbaridien.  —  Pottia  truncatiäa  nahestehend.  Rasen  bis  1  cm  hoch,  unten 
bleich,  obemärts  grün  und  blaugrün.  Blätter  aufrecht,  fast  spstolförmig, 
zugespitzt,  weich,  die  längsten  2.4  mm  lang  und  oben  0,75  mm  breit,  mit  kurz 
austretender  Rippe,  die  unteren  schmäler,  mit  länger  austretender  Rippe,  Blatt- 
räoder  in  der  Hitto  umgebogen,  oberwärts  infolge  der  collabirten  Bandzellen 
schwach  crenulirt.  Blattzellen  beiderseits  glatt,  die  oberen  sechs- 
seitig (0,018  mro)  und  schief  viereckig,  mit  etwas  verdickten  Zellgrenzen,  ralseig 
Chlorophyll  haltig,  gegen  die  Basis  dnrchscheinend  bis  hjalin,  locker  rectangulär, 
vier-  bis  secbsma]  so  lang  als  breit.  Sota  bleich  orange,  0  mm  lang,  rechts 
gedreht;  Scheidchen  schmal  kegelig.  Kapsel  aufrecht,  oval-Unglicb ,  rostfarben, 
Urne  1  mm  lang,  entleert  nicht  weitmündig.  Haube  glatt  Deekel  '/*  ^^^ 
Urne,  aus  flach-convexer  Basis  scbiof  geschnäbelt.  Ring 'durch  eine  oder  zwei 
Reihen  kleiner,  bleibender  Zellen  iingedeutet,  die  Obrigen  Zellen  des  EKothedums 
locker  rectangulär  und  dünnwandig.  Sporen  rostfarben,  0,018— 0,022  m,  fein 
gekömelt,  Reife  im  Frfihlinge. 

Auf  Sandboden  an  der  Küste  Englands  und  Nordfraukreichs.  Eine  Species 
zweiten  oder  dritten  Grades!  —  Nach  Eindberg  Eur.  &  N.  Amer.  BiTin. 
p.  282  (1896)  Subspccies  zu  P.  lanceolala. 

(199.)  I.  p.  52S.  Pottia  mlnatnla  (Schleich.)  Br.  eur.  — 
Synonym:  Weissia  Davallii  Eindb.  Eur.  &  N.  Amer.  Bryin., 
p.  284  (1897). 

(201.)  I.  p.  532.  Pottia  intermedia  (Tum)  Fürnr.  Var.  corsica 
Fleischer  &  Wamstorf,  Bryoth.  eur.  merid.  No.  23  (1896). 

Obere  Blätter  breiter  und  fast  doppelt  so  lang  (4  mm)  als  an 
der  Stammform;  Rippe  in  der  Spitze  oder  kurz  vor  derselben 
schwindend,  nicht  als  Stachel  austretend.  Rand  nur  in  der  uateren 
Hälfte  schwach  umgebogen,  sonst  flach.  Zellen  beiderseits  glatt, 
lockerer.  Sporen  kugelig  und  oval,  0,032 — 0,035  mm,  schmutzig- 
braun. 

An  GrabenrSndem  bei  Ajaccio  auf  Corsica  von  M.  Fleischer  1894  entdeckt 
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I.  p.  533.  Pottift  Wilsoni  (Hook.)  Br.  eur.  —  Synonyme: 
Pottia  Combae  De  Not.  Epil.  p.  588  (1869).  Gymnostommn  Combae 
De  Not  Spicil.  No.  U  (1837). 

SammluDgen:  Rabenhoret,  Brjoth,  eur.  No.  806,  955. 

(205.)  I.  p.  536.    Pottia  mutica  Vent.  —  Synonym:  Weisia 
mutica  Kindb.  Eur.  &  N.  Amer.  Bryin.  p.  284  (1897). 
Schireiz:  Ssd  SalvaitorB  bei  Lugano  (Mari). 

(206.)  I.  p.  537,  Pottia  commntsta  Limpr.  —  Synonym: 
Weieia  commutata  Kindb.  Eur.  &  N.  Amer.  Bryin.  p.  285  (1887). 

(207.)  I.  p.  539.    Pottia  Helmii  (Hedw.)  Br.  eur. 

S; non ; m :    DidjmodoD    Heimü    Eiudb.   Eur.    &    N.    Amer.    Brym. 
p.  280  (1897). 

Var.  obtaslfolta  (R.  Br.)  Hagen  Muse.  Norv.  bor.  p.  45  (1899). 
Synonyme:  Gymnoatomum  obtueifoliniD  R.  Bi,  Suppl.  app«ad.  iter  Panyan. 

p.  299  (1823). 
Pottia  obtQsifoUa  C.  Moll.  Syn.  I.  p.  556  (1849). 
Pottia  Heimü  var.  arctica  Linttb.  io  Oefv.  ri  K.  Vat.  Äkad.  F5rh. 

1866  p.  551. 
Pottia  Eyani  Phil,  id  Rev.  bryol.  1896  p.  28. 
Didjinodon     Hcimii    *   Rjani    Kindb.    Eur.    &   N.    Amer.    Biyin. 

p.  280  (1897). 

Blätter  kürzer  und  oben  abgerundet;  entleerte  Kapsel  trichter- 
fSrmig;  Deckel  niedriger  als  bei  der  Stammform. 

Als  F.  Rj/ani  im  nördlichen  Nomegen  von  E.  Byan  am  Posaqgerfjord 
(Laxelven,  Mellanalos)  1894  gesammelt,  war  schon  frflher  von  Gröuland  und  von 

Spitzbergen  bekannt. 

(208.)  I.  p.  541.  PottU  latifoli»  (Schwägr.)  C.  Mull.  — 
Synonym :  Didymodon  latifolius  Eindb.  Eur.  &  N.  Amer.  Bryin, 
p.  273  (1897). 

I.  p.  543.  Didymodon  Hedw.  —  Ring  meist  differenzirt. 

I.  p.  544.  Didymodon  Camasl  Husnot  Uuscol.  Gall.  p.  80 
(1885)  ist  nach  dem  Originale  Synonym  zu  Diphyscium  sessile  rar. 
acutifolia  Lindb. 

I.  p.  544.  Didymodon  Debati  Husnot  in  litt.,  Debat  in  Her. 
bryol.  1895,  p.  79  und  tab.  ist  eine  Form  der  coilectivischen  D.  ru- 
bdlua  mit  gezähnten  Blatträndem. 
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(209.)  I.  p.  547.  Bldymoden  mbellas  rar.  serratus  Scbimp. 
ünio  itin,  crypt.  Molendo  1863  No.  74;  hierzu  ist  Synonym  var. 
intermedius  mihi. 

(210.)  I.  p.  547.  Didymodon  alplgena  Vent.  —  Synonym: 
Barbula  aipigena  (Vent.)  Kindb.  Laubm.  Schwed.  &  Norw. 
p.  148  (1883). 

(211.)  I.  p.  549.  Dldymodon  ruber  Jur.  —  Schweiz: 
Grindelwald  und  Eandersteg  1700  m  (Gulmann  &  Grebe),  Tal 
Piora  bei  Murinasia  im  Tessin  1950  m  (Grebe). 

(213).  I.  p.  551.  BidymodoD  cordatns  Jur.  gleicht  zwar  in 
der  Bildung  seiner  Bratkörper  au^llig  dem  D.  rigidulus  Eedw., 
dessenungeachtet  ist  er  als  eigene  Species  aufzufassen. 

(214.)  I.  p.  554.  Dldymodon  tophaceum  rar.  Isxiini  Kindb. 
in  Boll.  d.  Soc.  bot.  ital.  1896  p.  15. 

(215.)  I.  p.  555.  Dldymodon  rigldulus  Hedw. —  Blattrippe 
mit  mehrzäbligen  fiauch-  und  Räckenzellen  und  zwei  Sterel'den- 
bändem. 

F.  propagnllfera  Milde  Bryol.  eiles.  p.  119  (1869);  Fleischer 
Beitr.  z.  Laubmfl.  Ugariens  p.  15  (1892);  Correns  Untersuch, 
p.  59  (1899). 

SjnoDjDie:  Bsrbnla  gracUis  tbi  propaguUfera  Schiffner  in  Lotos  1896. 

Ceratodon  purpureua  f.  gemmifera  Jaap  in  Verhdl.  bot.  Ver.  BrandeDb. 
1898  p.  68. 

Brutkörper  stengelbürtig ;  an  blattachselständigen,  verzweigten 
Träg;ern  sitzen  Conglomerate  von  gebräunten,  kugeligen  bis  semmel- 
fÖrmigen,  mehrzelligen  Brutkörpern  (0,035— 0,050  mm). 

Diew  Form  wurde  znent  von  J.  Milde  1.  c.  an  sterilen  PflanMn  vod  Freiburg 
au  der  üiistrut  beobachtet.  Später  wurde  sie  vielfach  steril  im  Florengebiete 
gesammelt,  Fmchtende  und  gleichzeitig  Blutkörper  fübreode  Exemplare  fand 
J.  Breidler  in  Steiermark  ara  Schlossberg  bei  Graz  400  m  {'/j  1872),  an  der 
Kirchbofmauer  in  St.  NtkoUi  bei  1126  ni  ("/,  1883)  aod  Badalgraben  bei  Peggau 
550  m  ("/,  1883);  Bartolograben  bei  Tarris  in  Kärnthen  900  m  ('/,  1880). 

Auch  die  von  mir  (I.  p.  718)  beschriebenen  Brotkörper  des  Schistidium 
tereUnent  von  Ealcbsteio  bei  Innerviltgraten  in  Tirol  gebären  einem  swischen- 
waohsenden  Didjprtodon  rigiiluJus  an. 

Lp.  549.  JHdjfmodon  lMmyt&chimp.)Svhimp.  Sjn.  2  ed.  p.  163  (1876). 
Synonjm:    Trichostomum    Lamjianum    Scbimp.    in  litt,  ad    Lunj; 

Bonlay  FI.  crypt.  de  l^Est  p.  495  (1872). 
Sammlungen:  Babenhoret,  Bryoth.  eur.  No,  1204c.  diagn. 
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ZweihäuEig,  gemischtrasig;  $  Knospen  zahlreicJi,  vielblitterig,  mit  zehn  bis 
zwSlt  goldgelben,  Bchlanken  Antheridien  (Schtaur.h  0,45  mm  lang)  und  zahlreichen 
längeren,  goldgelben  Paraphysen.  —  An  Didymodon  luridug  sich  anachliessend. 
Basen  wenig  ausgebreitet,  nur  3— 5  mm  hoch,  oben  dunkelgriin,  innen  rötblidi- 
braun.  Stengel  dünn,  im  Querschnitte  0,2  mm  diam.,  Centralstrang  0.040  mm, 
kleinzellig,  ungefärbt,  Grundgewebe  lonker.  Binde  zwei-  und  dreischichtig,  enger, 
dickwandig,  gelbbraun.  Untere  Blätter  klein  und  schuppenfomiig,  die  mittleren 
länglich  und  zagespitzt,  die  oberen  länglich -lanzettlich,  1,2  mm  lang  und  0,5  mm 
breit,  aUe  Blätter  scharf  zugespitzt,  feucht  aufrecbt-abstebcnd ,  trocken  bogig, 
eingekrümmt,  Blattränder  bis  gegen  die  Spitze  breit  umgebogen, 
streckenweise  spiralig  umgerollt,  ganzrandig;  Lamina  durch  weg  ein  schichtig. 
Rippe  braun,  kräftig,  0,080  mm  breit,  mit  der  Spitze  endend,  planconrex, 
oberwärts  schwach  biconTei,  zwei  bis  vier  kleine  mediane  Denter,  raohrzählige 
BauchzeUen ,  ein  unteres  Stcreidenband  und  schwach  papilläse  Backenzellen. 
Blattzellen  derbwandig,  in  der  Spitze  and  abwärts  an  den  Blatträndem 
rnndhch-quadratiEch,  0,007—0,009  mm,  gegen  die  Rippe  drei-  bis  (iinfeckigo  Zellen, 
tOle  Zellen  der  oberen  Blatthälfte  mit  Papille  auf  der  Hitte  des  Lumens,  gegen 
die  Basis  reetanguläre  (0,010  mm  breit  und  drei-  bis  viermal  «o  lang),  fast  hyaline, 
glattwandige  Zollen.  Pericha  tialblätter  1.8  mm  lang,  aufrecht,  scheidig,  kurz 
zugespitzt,  die  innersten  Sachrandig,  durchscheinend,  dünnrippig,  an  der  quer- 
gestutzton  und  grobgezälmten  Spitze  in  ein  Spitzchen  verlängert.  Sota  7 — 10  mm 
lang,  dünn,  geschlängelt,  rechts  gedreht,  gelb,  unten  röthlich;  Scheidchen 
cylindrisch,  ohne  Farapbysen.  Kapsel  aufrecht,  cfUndrisch,  gerade,  an  der 
Mündung  enger,  Urne  1,5  mm  lang,  röthlicbgelb.  Deckel  0,6  mm  lang,  kegelig, 
schief  geschaübelt,  bleich,  Band  roth,  zackig,  Deckelzellen  nach  rechts  auf' 
steigend.  Bing  dreireihig,  bleich,  bleibend.  Exethecinmzellen  dünnwandig, 
länglich- vier-  bis  sechsseitig,  Spaltöffnungen  spärlich  am  Eapselgrunde.  Peristom 
wenig  entwickelt,  mit  dem  Deckel  abfallend.  Sporen  0;OU— 0.014  mm, 
gelblich,  gekörnelt;  Reife  im  Juli. 

In  Höhlungen  der  Trachytfelsen  bei  dem  grossen  Wasserfalle  am  Mont-Dore 
(Puy-de-Dome)  in  Frankreich  1874  von  Lamy  entdeckt. 

941  {I.  p.  557).  DIdymodon  glancns  Ryan  in  Revue  bryol. 
1901,  p.  39. 

Synonym;     Didymodon    rigidnlus    Hedw.    Var.   angusüfolius   Breidl. 
in  schod. 

Zweifaäusig;  'i  Blütben  mit  zahlreichen  (bis  14)  0,5  mm  langen 
Archegonien  und  wenigen  kurzen  Paraphysen.  —  Rasen  ausgedehnt, 
locker  zusammenhängend,  innen  gelblich,  oberwärts  blaugrün. 

Pflanzen  zart,  bis  7  mm  hoch,  einfach  oder  an  der  Basis  ästig, 
unten  mit  gelbbraunen,  glatten  Rbizoiden  und  rundlichen,  quer- 
getheilten  Brutkörpem  auf  langen ,  verzweigten  Trägern.  Stengel- 
querschnitt rundlich-vieleckig,  0,24  mm  diam.,  mit  Centralstraag. 
Blätter  trocken  blaugrün, sehr  kraus,  feucht  gelbgrün,  brüchig, 
die  untere  aus  breiter  Basis  lanzettlich,  llacbrandig,  die  obere  viel 
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grösser,  aufrecht-abstehend-zurückgebogen,  2,25  mm  lang  uad  0,42  mm 
breit,  aas  schmal  laozettlicher  Basis  Unzettlich-Iinealisch,  allmählich 
verschmälert,  kielig,  plötzlich  durch  die  aastretende  Rippe  in  eine 
0,35mm  lange,  glatte,  grüne  Stachelspitze  auslaufend.  Rippe  sehr 
kräftig,  bräunlich,  ziemlich  gleichbreit,  am  Grunde  0,072  mm  breit, 
mit  Tier  medianen  Deutern ,  einem  stark  entwickelten  unteren 
Sterei'denbande ,  das  obere  zwei-  bis  dreischichtig,  aus  grösseren 
Zellen  gebildet.  Lamina  durchweg  einschichtig,  Zellen  im  oberen 
Theile  quadratisch  und  querrectangulär,  0,008 — 0,014  mm,  mit  drei- 
eckigen untermischt,  chlorophyllhaltig,  etwas  verdickt,  glatt,  gegen 
die  Basis  quadratisch  und  kurz  rectangulär,  hyalin.  ^  Pflanze 
und  Sporogon  unbekannt. 

Auf  dem  Detritns  kalkhaltigeT  Schieferfelaon,  nelche  des  Lichtes  und  der 
Feuchtigkeit  eutbehreo,  an  drei  Orten  in  der  Provinz  Gudbrandsdalen  in  Norwegen 
bei  400—500  m  entdeckt.  Evamsporten  in  Nordre  Fron  (Eaaloas),  Taarud  (EanriD) 
und  Hedalen  (Ryan).  ^  Für  Deutschland  zuerst  in  Steiermark:  ASanzer  Stein- 
brüche bei  LeIbniU,  300  m  (J.  Breidler  am  ö.  Mai  IbaH). 

(220.)  I.  p.  563.    LeptodoDtlnm  flexlfollmn  (Dicks.)  Hampe. 

Die  Brntsprossen  sind  theils  achselstandig  und  leicht  aus- 
fallend ,  theils  gipfelständig ,  in  beiden  Fällen  spindellonnig  an- 
geschwollen, gebräunt  und  mit  leducirten  Blättern  besetzt,  die 
gegen  das  Sprossende  kleiner  werden.  Diese  Blätter  sind  anliegend, 
Qach-  und  ganzrandig,  an  der  Basis  gebräunt  und  lockerzellig. 
Sie  decken  unregelmässig  geformte  Körper  von  verschiedener 
Grösse,  nur  hier  und  da  normal  ausgebildete,  an  beiden  Enden  ab- 
gerundete, wurstibrmige  Brutkörper  (0,10  mm  lang)  mit  fünf  Quer- 
theilungen.  Bei  den  seitenständigen  Brutästen,  die  den  Eindruck 
von  fehlgeschlagenen  ^  Sprossen  machen,  erscheint  der  Spross- 
scbeitel  nicht  mehr  entwlckelungsfähig;  bei  den  gipfelständigen 
wächst  er  zu  einem  neuen  Laubspross  aus,  denn  man  findet  oft 
normale  Stengel,  die  am  Grunde  die  geschwärzte  spindelförmige 
Anschwellung  zeigen. 

(222.)  I.  p.  571.  TTlchOBtomnm  cyliDdrlcum  (Bruch)  C.  Uüll. 
Für  die  norddeutsche  'nefebene  ans  der  Uckermark  nachgewiesen  (Löeke  1901). 

Tar.  }■  gemmiparnm  Schimp.  Hierzu  fehlen  authentische 
Exemplare  im  Herb.  Schimper.  Diese  Form  gehört  nach  den  Brut- 
körpem  und  dem  "Vorkommen  auf  Holz  zweifelsohne  zu  Lepto- 
dontium  gemmascens  (Mitten). 
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Var.  Holtii  (Braitbw.). 

üyaoajm«:    Hollia   tenuirostris  var.  Holtii  Biaithw.   Brit.  HoBsfl.  I 
p  248  {1887). 
TrinhostonintD    teniiiroBtre  var.   Eolüi  Diion  in  Dix,  A:  Jam.  3tud. 
Handb.  p.  218  (1896). 
Raseo  sehr  kräftig  und  verfilzt,  bis  5  cm  hoch,  oben  tie%rün, 
unten    schwärzlich.    Steogelquerschtiitt   mit   grossem    (0,040  mm), 
ungefärbtem,  kleinzelligem  Centralstrange  und  sehr  lockerer,  strecken* 
weise  zweischichtiger  Aussenrinde.    Blätter  massig  dicht  gestellt 
die  längsten   1—6  mm  lang,  unten  0,66  mm  breit.    Rippe  an  der 
Basis  planconvex,   0,14  mm    breit,    mit    sechs   bis   acht  medianen 
Deutern,  zwei  Stereidenbändern  und  gut  difi'erenzirten  Aussenzellen, 
oberwärtB  biconvex  bis  fast  stielrund,  am  Bücken  glatt.  . 

la  Ejigluid  nn  triefenden  Felsen  der  WuBserfalle,  lon  G.  A.  Hott  1883  bei 
Sulb;  Uleo  auf  der  loael  Man  entdeckt. 

Das  gänzliche  Fehlen  des  Ceutralstranges  im  Stengel  bei  var. 
irriguum  ist  systematisch  sehr  unbequem.  Die  Varietät  gleicht 
darin  dem  T.  hibernicum,  und  es  wäre  am  einfachsten,  sie  bei 
letzterer  Art  als  Varietät  einzureihen;  dann  würde  der  var.  Holtii, 
die  dem  T.  hibernicum  nach  Grösse  und  Habitus  sehr  nahe  tritt, 
Artrecht  zuerkannt  werden  müssen.  Da  jedoch  in  der  Mooswelt 
alle  Organe  mehr  oder  minder  variabel  sind  und  stets  bei  grosser 
Variabilität  das  Wasser  die  Hauptrolle  spielt,  so  kann  auch  an- 
genommen werden,  dass  beim  Vorkommen  bei  constant  reichlicher 
Wasserzufuhr  der  Centralstrang  entbehrlich  wird,  daher  könnte  auch 
T.  kibemicum  dem  T.  cylindricum  schliesslich  als  Varietät  an- 
geschlossen werden.  Dann  wären  auch  das  Vorhandensein  oder  das 
Fehlen  des  Centralstranges  Anpassungserscheinungen. 

I.  p.  571.  Trich08t4»num  hibernicum  (Mitten)  Dixon  in  Dii  ft  Jam. 
Stad.  Handb.  p.  219  (1896). 

Synonyme:    Anoectangium  Homschuchianura  (non  H.  4  H.)  TayL  in 
Wila.  Btjol.  brit.  p.  312  (1855). 
Toitula  bibeniica  Mitten  in  Seeni.  Journ.  Bot.  1867  p.  329. 
Didjmodon  controvorsua  Wilg.  Mscr. 
Barbula  ciixifolia  Sehimp.  Sjn.  2.  ed.  p.  219  (1876). 
Didymodon  bibernicua  Kindb.  Eur,  &  N.  Amer.  Biyi"  p.  274  (189T). 
Molli«  bibernica  (Mitten)  Lindb.   in  Btaithv.  Brit  Mossfl.  I,  p.  24», 
t  36  C  (1885). 
Zneihäusig;    J    Bliitheo  gipfol  stand  ig,   Anthoridien  Eclilaak,    mit  ISngeren 
Paraphjson.    —    NSchatvorwandt    mit    Trichottomum   cylinirieuta. 
Basen  locker,    oben  gelbgrün,  unten  röthlirb.    Pflaazen  3--8cdi  hoch,  nicht 
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wnneUiaarig,  locker  beblättert.  Stengel  dilnn,  im  Querschnitte  0,Ü5  mm  diam., 
rund,  ohne  Centrolstraog.  InaenzelieD  locker,  farblos,  gegen  die  Peripherie 
zwei  Lagen  gelb-  tind  dickirandiger  Zellen,  Auesenrinde  ein-  (zwei-) 
schichtig,  sehr  lockerzellig  und  farblos.  Blätter  aua  anliegender,  hohler, 
kurzer  Baeie  rasch  schmal  linealisch-prriemeQfSnnlg.  3—4  mm  lang  und  über 
der  BasJE  0,6—0,6  ram  breit,  im  feacliten  Zustande  geschlängelt-abstehend  bis 
sparrig,  trockon  vielfach  verbogen  und  eingekrümmt,  Ränder  achivBch  wellig,  fein 
i'renuiirt,  Such-  und  ganzrandig.  Bippe  sehr  kräftig,  gelb,  unten  0,10  mm  breit, 
biconvei,  oborwärts  fast  stielnind,  mit  der  Spitze  endend  oder  kurz  austretend, 
im  entwickeltsten  Tbeile  mit  acht  medianen  Deutern  ohne  Begleiter,  zwei  Harhen 
Stere'idenbäDdern  nnil  schwach  difTerenzirten  Aussen zellon.  Blattzallcn  der  Basis 
iim  Bücken  glatt  (etwa  '/g  (ler  Blattlänge)  rectangulär,  hyalin  und  dUnnwandig, 
glatt,  neben  der  Eippe  0,018  mm  breit,  gegen  die  Ränder  allmählich  enger, 
0,007  mm  imd  linear,  oborwäits  plötzlich  in  der  ganzen  Breite  chloio- 
phf  llhaltig,  klein,  rundlich-quadratisch,  0,009  und  0,010  mm,  ein  oder  zwei 
Randroihen  etwas  bleicher  und  kleiner,  0,007—0,009  mm;  alle  grünen 
Laminazellen  beiderseits  (exci.  Bippe)  dicht-  und  feinwarzig,  einschichtig.  (Peri- 
<^hätialblätter  höher  scheidig,  im  verschmälerten  Theile  geschlängelt- verbogen. 
Kapsel  cylindrisch  gerade,  Haube  schmal,  tief  gespalten,  unten  rechts  gedreht. 
Nach  Schimper.) 

An  nassen  Felsen  das  Berges  Cromsglown  bei  Eillam?  in  Irland  entdeckt, 
später  hier  auch  am  Branden  von  D.  Moore  und  W.  Pb.  Schimper  gesammelt. 

Auffällig  ist  die  Aohnlichkeit  mit  Tortdia  toiiuoaa  (L.)  sowohl  in  Grösse 
und  Habitus,  als  auch  anatomisch  in  den  vegetativen  Organen-,  cbarakteristisch 
für  T.  tortuosa  sind  der  Stengeläli  und  die  als  Randsaum  sich  hinauf- 
ziehenden hralinen  Zellen  des  Blattgmndes. 

(224.)  I.  p.  573.  Trichosiomam  trinmphans  De  Not  Epil. 
p.  505  (1809);  Schimp.  Br.  eur.  Suppi.  III/IV,  t.  1  (1866),  emend. 
Huanot  Muscol-  gall.  p.  89,  t  25  (18»5). 

Synonym:  Didymodon  triumphans  (De  Not)  Kindb.  Eur.  &  N.  Amer. 
Bryin.  p.  273  (1897). 
tj  Hüllblätter  zugespitzt,  schwach  buchtig -gezähnelt  Obere 
Laubblätter  linealisch-lanzettlich,  durch  die  austretende  Rippe  kurz 
stacbelspitzig,  Bänder  wenig  eingebogen.  Fericbätialblätter  hoch- 
scheidig.  Entleerte  Urne  schwach  längsfaltig.  Ring  roth,  breit, 
zwei-  bis  dreireihig. 

Die  Stammform  wurde  1846  von  De  Notaris  auf  sterilem  Bodon  bei  Genua 
entdeckt 

Yar.  ß  monspellense  (Schimp.)  Husnot  1.  c. 

Synonymer   Trichostomum  monspeliense  Schimp.  Syn.  2.  ed.  p.  175 

(1876). 

*  T.  monspehense  (Schimp.)  Boulay  Muscin.  France  p.  452  (1884). 

*  Didymodon  monspeliense  (Schimp.)  Kindb.  1.  c. 
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S  Hüllblätter  spitz  und  schwach  gezähnelt.  BäDder  der  Laub- 
blätter bis  zur  Spitze  schmal  eingebogen,  Bippe  in  der  Spitze 
endend.  Perichätialblätter  mehr  scheidig.  Ring  breit  {0,035  mm 
hoch),  grosszellig,  zwei-  (drei-)  reihig,  bleich. 

Auf  Bändigen)  KolkbodeD  bei  Montpellier  1858  von  Professor  Philibert  entdeckt. 

Tar.  Y  PhUIberti  (Schimp.)  Husnot  L  c. 

Sjnonyme:  Trichoatom um  PhUiberti  Schimp.  Sjn.  2.ed.  p.  175  (1876). 

*  Trichoat.  Philiberti  (Schimp.)  Boulaj  1,  e. 

*  Didymodoa  Philiberti  (Schimp.)  Kindh.  1.  o. 

S  Hüllblätter  meist  stumpf  und  gezähnelt  Perichätialblätter 
wenig  verschieden,  kaum  scheidig,  stacbelspitzig.  Ring  schmal, 
aussen  roth,  0,010—0,014  mm  hoch,  kleinzellig,  meist  einreihig, 
fitreckenweise  zweireihig. 

Erdbedackte  Mauern  bei  Aix  in  der  Provence  1868  von  Professor  Pbilibert 
entdeckt. 

Tar.  ä  pallidlsetnm  (H.  Mull.)  Husnot  1.  c. 

Synonyme:  Trichostomum  pallidieetum  H.  Hüllur  (1864),  Schimp.  in 
Br.  eur.  Suppl.  III;IV.  t.  2  (1866). 
Triclioat.  caespitosum  eiel.  rar.  ß  Juratzka  (1864). 

*  Didytnodon  pallidisetus  (H.  MQU.)  Kindb.  op.  cit  p.  274  (1897). 

S  Hüllblätter  zugespitzt,  fein  kerbig.  Perichätialblätter  scheidig. 
Kapsel  trocken  stark  längsfaltig.  Ring  zwei-  (drei-)  reihig,  0,020  mm 
hoch,  bleich. 

Verbreitung  siehe  I.  p.  575.  Neuerdings  auch  im  Engadin  bei  Hochßnster- 
mlinz  (P.  Jansen). 

Auf  die  Verwand tachaft  dieser  ton  Husnot  vereinigten  vier  Arten  hat  zuerst 
Boulay  in  Rev.  bryol,  1880  p.  27  aufmerksam  gemacht.  Die  inr  Trennung  der 
Arten  angeführten  Merkmale  waren  so  minderwerthig,  dase  sie  kaum  zur  B^rüii- 
düng  von  Varietäten  ausreicht<?n,  dabei  finden  sich  bei  den  verschiedenen  Autoren 
mancherlei  Widersprüche. 

Bei  T.  Iriwmpkans  nennt  Schimper  den  Bing  dreireihig,  doch  zeichnet 
er  ihn  zneireibig;  bei  Boulay  (1880)  ist  derselbe  mehrreihig,  1884  jedoch  zwei- 
reihig, HuBQot  nennt  ihn  zwei-  und  dreireihig,  wie  er  in  Wirklichkeit  iBt. 

T.  monspeliense  soll  nach  Schimper,  Husnot  und  Boulay  einen  einreihigen 
Bing  besitzen,  doch  ist  er  zweireihig. 

T.  Fkiliberti  hat  bei  allen  Autoren  einen  einreihigen  grosszelligen  Ring, 
in  Wirklichkeit  ist  er  kleinzellig  und  streckenweise  zweireihig. 

Bei  T.  pallidisetum  nennen  und  zeichnen  H.  MOller  und  Schimper  den 
Bii^  einreihig,  von  mir  wurde  er  Fig.  168  als  zweireihig  gezeichnet  und  im  Teite 
dreireihig  genannt,  Husnot  und  Boulay  nennen  ihn  einreihig!  iii  Wirklichkeit  ist 
er  zweireihig  imd  strecken  weise  dreireihig. 
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Daraus  folgt,  dis  veischioilenen  Ängabeo  über  die  Bildung  des  Itingea  als 
richtig  vonuagwetzt,  daes  Tom  Btngc  sich  hier  keine  üntersühiede  zur  Abgrenzung 
der  Arten  ableiten  laBsen. 

Die  Sporen  der  Terschiedenen  formen  differiren  wenig;  in  völlig  ausgereiften 
Kapseln  aind  sio  rostfarben,  foinwarzig  und  messen  0,012—0,016  mm,  in  anderen 
Füllen  messen  sie  0,010—0,014  mm,  sind  bleich  und  fast  glatt. 

I.  p.  575.    Trichostomain  breTifollnm  Seadt. 

Synonyme:     Uollia     brerifolia    Braithw.     Brit.    Mossfl.     II.     Suppl. 

p,  m-1  (189.>). 
Triehostomum    (^riepiilum    S    gracile   Dixon   in   Dil.    k  Jam.    Stud. 

Handb.  p.  215  (1896). 
Didymodon    brevifolius   (Sendt.)    Kindh.    Eur.    &    N.  Araer.  Bri'in- 

p.  275  (1897).. 

(225.)  I.  p.  577.    Tricbostomum  i^rlspnlmn  Bruch. 
Var.  ß  elatnm  Schimp.  Syn.  2,  ed.  p.  172  (1876). 

Synonym:  MoUia  criapula  var.  elaU  Braithw.  Brit.  Mossll.  p.  244(1885). 

Rasen  dicht  und  breit,  1 — 2  cm  hoch,  sattgrün;  innen  bräunlich. 
PflaDzea  robust.  Blätter  länger,  fester,  in  der  Spitze  kuppenförmig 
und  eingekrümmt,  Zellen  des  Blattgrundes  beiderseits  der  Rippe 
verdickt  ond  gelb,  gegen  die  Ränder  lockerer,  dünnwandig  und 
hyalin. 

Ab  Felsen  bei  Killaroy  in  Irland  von  G.  E.  Hunt  1864  enbleckt. 

Vir.  Y  nIgro-Tiride  (Braithw.)  Dixon  in  Dix.  &  Jam.  Stud. 
Handb.  p.  215  (1896). 

Synonym:  Mollia   crispiila   y  nigro-viride    Braithw.    Brit.    Mos«fl.  I. 
p.  244  (lf88). 
Pflanzen  gross,  schlank,  dicht  kissentörmig  wachsend,  oben  tief- 
grün, unten  schwärzlich.    Blätter  schmäler,  kürzer,  mehr  abstehend, 
oberwärte  mit  eingekrümmten  Rändern  und  papillös. 
England:  am  Gipfel  der  Ingleboro  (Noirell). 

Var.  d  Psendo-Welsla  Schimp.  Syn.  2,  ed.  p.  172  (1876). 

Pflänzchen  klein,  in  Grösse  und  Tracht  wie  Weisia  riridula. 
Blätter  kürzer,  trocken  eingekrümmt  Kapsel  kurzgestielt,  klein, 
kugelig-oval,  mit  Peristom. 

Von  H.  Graf  z»  Soims-Laubach  wie  das  folgende  in  Algarvien  entdeckt 
(Nicht  geäuhen.) 

Var.  f  algarvlcum  Schimp.  1.  c. 

Blätter  länger,  schärfer  zugespitzt,  Rippe  kräftig,  roth,  an  der 
Basis  verbreitert.     Blattzellen   an   der  untersten  Basis  locker,   die 


itizecy  Google 


698 

übrigen  rectangulär  und  dickwaDdig.     Sporen  grösser,  stark  warzig. 
(Exemplare  nicht  gesehen ) 

(226)  I.  p.  577.    TrichosUimam  Tlrldntiiin  Bruch. 

Sjnon;m:   Didjmodoii   viridulas   Kindb.    Eur.   £  N.    Amer.    Bmn. 

p.  275  (1897). 

(227.)  I.  p.  579.    Trlchostomam  mntabUe  Bruch. 

Var.  ß  densum  Br.  eur.  l  c.  (1843). 

Dichtrasig,  niedrig.  Blätter  laazettlich,  kürzer.  Kapsel  kürzer 
gestielt,  elliptisch,  klein. 

Var.  ;-  cyltndricaia  Schimp.  2.  ed.  p.  171  (1876). 

Blätter  breiter,  linealisch,  an  der  stumpfen  Spitze  durch  die 
austretendeRippe  kurz  stachelspitzig.  Kapsel  länger  gestielt, länglidi- 
cylindrisch  und  cylindrisch.  Feristomzähne  gelb,  auf  breiter,  glatter 
Grundbaut,  ziemlich  regelmässig,  zweitheilig,  entfernt  gegliedert,  mit 
niedrigen  Papillen. 

Von  H.  (iraf  lu  Solmt  in  Älgarvicn  gesammelt.    (Nicht  gcsehea.) 

Var.  6  eophoearpam  Schimp.  Syn.  1.  c.  (1876). 

Synonyme:  Tricliostomum  prooenim  Davies  in  scbed.  1884. 

MoUia  bracbjdonta  ß  copliocarpa  (Snbimp.)  Braithw.  Brit.  Mossfl.  L 
p.  Ii4fi. 

Blätter  fast  aufrecht,  lineahsch- lanzettlich,  scharf  zugespitzt. 
Kapsel  kurzgestielt,  oval,  braun,  derbhäutig;  Feristom  verkümmert. 
Ans  Algarrien  und  England  bekannt. 

Yar.  e  litorale  (Mitten)  Dixon  in  Dix  &  Jam.  Stud.  Handb. 
p.  216  (1896). 

Svnonyme:  Trichostomura   litorale  Mitten  in  Joum.  Bot.  1868,  pu  99, 
t."77,  üg,  7-9. 
Hollia  litoraÜB  Braitbir.  Brit.  Mossfi.  I.  p.  244.  t  $5  E  (1SS5). 
DidymodoQ  litorale  Eindb.   Eur.  &  N.  Amer.  Bryiu.  p.  275  (1897). 
Sammlungen:  Eabcnhorst,  Bryotb.  eur.  No.  1130.  1312. 
HciBcher  &  Warnstorf,  Br>oth.  eur.  merid.  No.  29. 
Blätter  breiter  und  kürzer,  bis  1,8  mm  lang  und  0,45  mm  breit, 
dicht  papillös,  mehr  abstehend  und  oberwärts  zurückgebogen, 
länglich-zungenfärmig,  stumpf  bis  abgerundet,  durch  die  austretende 
Rippe  stachelspitzig;  Blattränder  flach,  meist  gegen   die  Spitze 
leicht    eingebogen,    oberhalb    der  Basis  durch  coUabirte 
Randzellen  gezähnelt. 

Auf  Mauern  und  Felsen  an  den  Küsten  Süd-  und  WeBt-Englands  nnd  Nord- 
FrankreichB.    Nacb  J.  Hagen  (Scbedulae  bryologicae  p.  6)  tod  Canonicue  Gonder 


^.y  Google 


^99 

1890  io  Tirol  bei  luaervülgraten  in  der  Nabe  des  HiUkofer  gesammelt  und  uls 
Weiiia  iortilis  ausgegeben.  Nach  Warnstorf  (Allgem.  bot.  Zeit  1S99,  Beiheft  1) 
auch  am  Luganer  Se«  bei  Cuaaso  al  Piano  von  Altana  in  zwei  Formen  (langt- 
folium  und  brevifiAiwa  Wanist)  gesammelt.  —  Die  Pflanzen  mit  umgebogenen 
basalen  Blaarändarn  (1.  p.  581)  gehören  nicht  zu  T.  tiUtrale. 

T.  p.  581.   Trichostomam  latescens  (Lindb.)- 

Synonjme:  Mollia  lateeceoB  lindb.  Meer.,   Braithw.  Brit  Moaafl.  I. 

p.  246c,  38c  (1887). 
Trichostomum  mutabile  forma  Dixon  ft  Jam.  Stud.Uandb.  p.  217  (1896). 

Zweihguaig,  nur  steril  ^  bekannt.  —  RSschen  niedrig,  lecker,  nicht  zu- 
sammenhängend, oben  gelbgrlin,  unten  röthlich.  BIStter  aufwärts  grösser  werdend, 
aufrecht -abstehend,  trockcngekriüiselt,  brüchig,  sehr  lang,  schmal  zungentormig, 
etvas  hohl,  flach-  oder  ganzrandig,  plötzlich  durch  die  aitstretonde  Kippe  stachel- 
spitiig  bis  bogrannt.  Rippe  kräftig,  bi(.«nvex,  mit  acht  meilianen  Deutern,  ohne 
Begleiter,  zwei  Stere'idenbändera  und  wenig  difleren^irton  Aassenzellen.  Blatt- 
zellen oberwärts  klein,  rundlich  vier-  bis  sechsseitig,  chlorophyllhaltig,  beiderseits 
dicht  und  fein  papillüs,  basale  Zellen  plötzlich  rectangulär  und  durchscheineDd. 
(Nach  Braithn'aite.) 

In  Felsspalton  zu  Glena  bei  Killamy  in  Irland  von  S.  0.  Lindberg  1873 
entdeckt. 

Nach  DiioD  1.  c,  der  OriginalexempUre  untersuchte,  nur  als  besser  martirte 
Form  von  T,  mutabik  bei  dessen  var.  copitoearpum  einzureilieti. 

(228.)  I.  p.  582.    Trichostomum  nitldnm    (Liadb.)  Schimp. 
Tirol:  auf  Mauern  bei  Eiva  (v.  Tenturi  1838). 

(229.)  I.  p.  584.    Trichostomum  flaTOTirens  Bruch. 

Synonym:   Barbula  flavovirens  (Brnch)  Eindb.  Eur.  &  N.  Amer.  Brj-in. 

p.  2M  (1897). 
Sammlungen:  Fleischer  &  Warastorf,  Bryoth.  eur.  merid.  No.  31. 

(231.)  I.  p.  585.    Trichostomum  Tiridlflarum  De  Not. 

Synonym:  *   Barbula   viridiflava  Kindb.    Eur.    &   N.  Amer.   Btyin. 
p.  254  (1897). 

(232.)  I.  p.  586.    Trichostomum  inÜexum  Bruch. 

Synonym:  Barbula  inflexa  £indb.  Eur.  6  N.  Amer.  Bryin.  p.  254 (1897). 
(233.)  I.  p.  589.    Trichostomum  Wamstorfli  Limpr. 
Schweiz:  am  Ufer  des  Bodensees  bei  Staad  (Professor  Schrötor),  bei  Stein 
(Dr.  linder).   Italien:  Rapallo  an  der  Biviera  bei  Uenua  (Max  Fleischer). 

I.  p.  589.   Trichostomum  Ehrenhergii  Lorentz. 

Sammlungen:  Fleischer  &  Warnstorf,  Bryoth.  Eur.  merid.  No.  32. 
Sicilien:  beiTaerminaauf  Kslkfelacn  an  einem  Wasserfalle  (Dr.  A.  Rumpelt). 
I.  p.  594.    TimmieUa  Barbula  (Schwägr.). 

Synonym:  Barbula  lusitanlca  Kindb.  in  Bull.  Soc.  ital.  1896,  p.  15. 

Sammlungen:  Fleischer  &  Warnstorf  Bryoth.  Eur.  merid.  No.  35. 
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].  p.  595.    Timmleüa  flexlseta  (Bruch.). 

S; □  0 D7m :  Barbula fleiiBeta Eindb.  Eur.  &  N.  Amer.  Brjin.  p.  252 U897). 

(235 )  I.  p.  596.    Leptobarbola  berlca  (De  Not.). 

S;nonym;  Barbula  teniiiB  Kindb.  Enr.  &N.  Amer.  BiTin.  p.261  (1897). 
(2.M.)  I.  p.  602.   Tort«lla  caespltosa  iSchwägr.). 
Schweiz:  bei  Giily  in  Wallia  (Lewclie  1867  nach  Amann). 
(237.)  I.  p.  603.    Tortella  incllnata  (Hedw.  fil.). 

tjynonym:  TrichoatoiDuni    inctinatum    Okon    in    Dil.    k,   Jörn.    Stod. 
Handb.  p.  219  (1896). 
Blätter  etwas  brüchig.    Rippe  zuweilen  am  Rücken  durch  ver- 
einzelte Papillen  schwach  gezäbnelt. 

Pommern:  Miadroj,  ateri!  in  versandeten  KieferBchonungen  ani  Meero 
(Batbe  1887). 

(238.)  I.  p.  604.    Tortella  tortnosa  (U). 

Synonym ;  Trichostomum    tortuoanm    DUon    in  Dix.   &  Jam.   Stnd. 
Handb.  p.  321  {1896). 

(239.)  I.  p.  606.    Tortella  AvglHs  (Dnimm.). 

Schweiz:  Davos  (Amann).  Bayern:  am  Lcchufer  bei  Augsbnrg,  hier  die 
erBt«n  Früchte  in  Deutschland  (Dr.  med.  UoUer). 

I.  p.  610.  Barbula  Hedw.  —  Die  Peristomröhre  wird  bei 
Befeuchtung  kürzer  und  breiter,  beim  Austrocknen  länger  und 
enger.  Zwischen  den  Feristomzähnen  steckt  der  obere  Tbeil  der 
Columella,  an  dieser  und  den  Zähnen  haften  die  Sporen.  Beim 
Austrocknen  rollen  sich  die  Peristomzähne  auseinander,  wobei  das 
ganze  Peristom  sich  verkürzt  (schon  Hedwig  1787). 

I.  p.  557.  Barbvla  raffinan«  Lindb.  (Domen  1880)  MeddeL  af  Soc.  p. 
Fauna  &  Fl.  fennioa  14.  Heft  p.  71  (1887). 

Synonyme:  Barbula  vaginans  (false  vagiuata)  lindb.  User.  Amell  in 
Kev.  bryol.  1882,  p.  83. 
?  Didyniodnn  Zetterstedtii  Scliimp.  Syn.  2,  ed.  p.  167  (1876). 
Barbula  Zetterstedtii  Kindb.  (1884),  Eur.  &  N.  Amer.  Bryin.  p.  266 
(1897). 
Zweihäasig,   nur  steril   $  bekannt.  —  Basen  ausgebreitet,  dicht  und  fest 
zusammenhäD);end ,  unten  schwärzlich,  in  der  Mitte  rostroth,  oben  gelbgrüa,  bis 
6  cm  hoch  und  4,5  mm  dick.    Stengel  im  Bo^n  aufsteigend,  gabclig  getheilt,  roth, 
bis   über  die  Mitte   lang  und  dicht  braun-wurzelhaarig.    Blätter    dicht  gestellt, 
aufrecht-abstehend,  zurückgelirtimmt  bis  ein seits wendig,  wenn  trocken  geschlängelt 
mit  gekräuselten  Spitzen,  aua  nicht  herab  laufender ,  eiförmiger  Basis  allmShUcb 
lang  und  schmal  zugespitzt,  gekielt,  Ränder  schmal  umgebogen,  g^en  die  Basis 
umgerollt,  völlig  ganzrandig.    Rippe  roth,  dick,  stielrnnd,  oberhalb  jedoch  in  iwei 
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undentlicb  wellige  FlBgel  abgeflacht,  beiderseits  dicht  und  niedrig  paptllüa.  Blatt- 
zellen an  der  Basis  0,014— 0,020  mm  breit,  rectangulär,  mit  DoppelpapiUen,  die 
übrigen  Zellen  0,010 — 0,008  mm,  rundlich,  mit  einfachen  Papillen,  alle  verdickt, 
niit  unregelmässig  eckig-rronulirteni  Lumen.  AeuGBere  Ferichätialblättcr  den  Laub- 
blättern  ähnlich,  doch  mit  breiterer,  lockerzelliger  Basis,  die  inneren  aus  schejdiger 
Basis  cilänglich,  mit  unrej^elmässig  gesägten  Rändorn,  plötzlich  langspitzig,  die 
innersten  aus  ovaler,  zusammengewickelter  Basis,  an  der  stumpf  abgerundeten 
Spitze  plötzlich  mit  einem  Spitzchen,  in  der  oberen  Hälfte  dicht  und  unregel- 
mässig gesägt;  Zellen  der  Basis  locker  und  hyalin,  llngUcb  und  oval,  die  oberen 
rundlich,  doch  nicht  verdickt  und  glatt.  Archegouien  mit  wenigen  kurzen 
PaTaphvsen. 

Auf  Kalksteinen  in  Bächen  der  Ahornwätder  des  Berges  Omberg  beiElfvarum 
iu  Schweden  von  Harald  Lindborg  1880  entdeckt.    (Niebt  gesehen.) 

1.  p.  621.    Barbula  obtusula  Lindb.  Musci  Scand.  p.  22  (1679). 

Synonym:  •  B.  obtusuU  Kindb.   Eur.  &    N.    Amer.    Bryin.    p.   2.58 
(1897)  Subspecies  zu  B.  reroluta. 

Zweihäusig.  —  Zwischen  S.  Homschuchii  und  B.  revoltita  die  Mitte  halt«nd. 
Breit-  und  tiachrasig.  Doppelt  so  gross  und  darüber.  Blätter  grosser,  trocken 
mehr  spiralig-eingekrflmmt.  wenn  feucht  bogig-zurückgekrümnit,  oben  breiter  und 
atumpfticfa,  tief  gekielt,  Bänder  mehr  zurückgerollt.  Rippe  sehr  dick,  am  Rücken 
stark  vortretend,  als  kurzes  Spitzeben  austretend.  Blattzellen  unregelmässig  eckig 
und  verdickt,  mit  schwach  pfordefussähn liehen  Papillen.  Ferichätium  höher  vor- 
tretend, mehr  geöffnet,  Hüllblätter  wenig  oder  kaum  begrannt.  Seta  bleich 
Kapsel  unter  der  Hündung  deutlich  eingeschnürt  Bing  doppelt,  bleich. 
Deckel  ISnger  und  schmäler,  bleicher,  Zellen  kaum  spiralig  geordnet.  Peri3t«m 
höher,  wenig  und  kaum  gedreht,  Grundbaut  niedriger,  Zähne  zarter 

An  feuchten  KaUfelssn  in  Schweden  (Getland)  von  S.  0.  Lind  berg  entdeckt. 
Nach  Kindbe:g  L  e.  auch  in  Deutschland  von  Goll  gesammelt.  (Deuteche 
Exemplare  nicht  gesehen.) 

(242.)  1.  p.  616.  Barbula  fallax  Hedwig  var.  longifolia 
Fleisch.  &  Warnst.  Bryoth.  Eur.  merid.  No.  36  (lSy6). 

Pflaozon  gebräunt,  sehr  kräftig,  von  Kalk  durchsetzt.  Blätter 
wenn  trocken  mehr  oder  minder  gekräuselt,  feucht  sparrig  zurück- 
gekrümmt,  die  oberen  bis  4  mm  lang;  Ränder  in  der  unteren  Blatt- 
hälft« schwach  zurückgerollt    Rippe  kräftig,  roth,  an  der  Basis  am 


Auf  feuchten  Kalkfelsen  im  Walde  von  Ficuzza  bei  Palermo  auf  Sicilien  von 
M.  Fleischer  1894  entdeckt 

943.  (I.  p.  618.)    Barbnia  cyllndrica  (Tayl.)  Schimp.  (1873), 
Dix  &  Jam.  Stud.  Handb.  p.  196,  t  29H  (1896). 

Sammlungen:  Fleischer  ft  Wametorf,  Brjoth.  eur.  meridion,  No.' 37. 
Sj^oujme,  Sammlungen  und  Beschreibung  vide  I.  p.  618. 
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Blattränder  oben  flach  und  mehr  oder  weniger  stark,  unregel* 
massig  buchtig  ausgescb weift;  Spitze  schärfer  Tortretend  und  die 
EQdzellen  fast  ganz  ohne  Papillen,  daher  mehr  durchsichtig.  Au 
kräftigen  Pflanzen  an  der  Spitze  auch  einige  Zähne,  fast  so  nie  bei 
S,  sinuosa. 

Nach  Buthe  in  der  Neumark  und  bei  SiviDomGnde  bäuliger  vorbreitet  als 
B.  vinealia  uud  aowohl  iD  der  gTliD«n  Foiro  in  Eaiden  an  Grabenriinden),  wie 
auch  in  bmiuen  Käseben  an  Steinmauern  und  an  erratiacben  Blöcken  sebi  Ter- 
breitet  —  B.  cylindrica  liebt  kalkbaltige  Unterlage. 

I.  p.  628.  Barbula  (Streblotrlchum)  helTetlea  Klndb.  in 
Bell.  d.  Sog.  bot.  ital.  1896  p.  15. 

Nach  einem  Pröbcben  vom  Originale  aus  Kindbei^'s  Hand, 
gesammelt  1893  von  L.  Mari  in  der  Schweiz  „Ticino,  monti  di 
Bedretto",  ist  es  eine  kleinere  Form  des  vielgestaltigen  Ceratodon 
purpureus  mit  unentwickelter  Espsel. 

(245.)  I.  p.  620.    Barbula  sinuosa  (Wils.)  Braitbw. 
Steiermark:  Gipfel  des  Dostbergea  bei  CiUi,  Btoril  auf  Kalk,  338  m  (Breidler). 

(251.)  I.  p.  630.  Barbula  conroluta  Hedw.  Tar.  Stoekumi 
Warnst.  Allgem.  bot.  Zeitschr.  1899.  Beiheft  L  Blätter  kürzer, 
allmählich  kurz  zugespitzt,  trocken  spiralig  um  den  Stengel  gedreht 
Bippe  stark,  braun,  basales  Zellnetz  weniger  durchsichtig. 

Mersig  an  der  Saar  leg.  Stockum. 

Tar.  fillformts  Hagen  Muse.  norv.  bor.  p.  51  (1899).  Basen 
compact,  2Vg  cm  hoch,  rostfarben,  an  der  äussersten  Spitze  oliven- 
grün.    Stengel  fadenförmig,  gabeltheilig.    Steril. 

Im  nördlichen  Norwegen  bei  Nesseby  von  J.  Hagen  gesammelt. 

I.  p.  632  Zeile  11  von  oben.  Bas  Raccolansthal  —  Canale  di 
Raccolana  —  gehört  seit  1866  zu  Italien,  zur  Provinz  Udine. 

(254.)  I.  p.  636.  Alotna  brerlrostrls  (Hook.  &  Orev.)  Kindb. 
Pommern:    in    einer  Kreidegrube  bei  Finbenwalds  nniveit  Stettin  (nach 

Warostorf). 

(255.)  I.  p.  637.    Alolna  rlglda  (Hedw.)  Kindb. 

Sjnonym;    Äloinn  stellata  (Schreb.)  Kindb.  Eur.  &  N.  Amer.'BiTin. 
p.  270  (1867). 

(260.)  I.  p.  649.  Desmatodon  latlfoUus  rar.  ß  mntlcns  Brid. 
Synonym:  "Barbula  glacialia  (Funok)  Kindb.  Eur.  £  N.  Amer.  Btyiu 

252  (1897). 
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Var.  1>Terlcanll8  (Brid.)  Schimp. 

Sjnonjin:  *  B.  brevicaulJB  (Brid.)  Eindb.  1.  c. 
T«r.  encalyptratns  (Lindb.)  HagenMusc.  Norv.  bor.  p.  53  (1899). 
(361.)  I.  p.  650.    Desmatodon  systyllas  Br.  eur. 

S;noDjm:  Didjmodon  sjstjlius  Kindb  Eur.  &  N.  Ämer.  Brjia.  p.  277 
(1897). 

(262.)  T.  p.  651.    Desmatodon  suberectDS  (Drumm.)  Limpr. 
Bynonjm:    Barbula  auberecta  (Drumm.)  Kiodb.   Eur.  &  N.   Amer. 
Bryin.  258  (1897). 

(266.)  I.  p.  661.  Tortula  atrorirens  (Smith)  Lindb.  Tar. 
GasiUenl  (Tent). 

Synonjme:  Desmatodon  Gaailieni  Vent  R«y,  bryol.  1894  p,  75. 
Desmatodon    nervosus    var.    Gasilieni   (Vent.)    Husnot    Muse.    gall. 

p.  4.34,  t  125  (1894). 
Pottia  lanceolata  var.  Gasilieni  (Tent)  Corbiere. 

Blätter  gedrängt,  bis  1  Vi  tarn  lang,  feucht  aufrecht-abstehend, 
trocken  aufrecht,  Stachelspitze  von  '/«  Blattläoge,  Blatt- 
zellen schwach  papillös,  oberwärts  quadratigch-sechsseitig ,  0,011  bis 
0,016  mm  breit,  gegen  die  Basis  hyalin  und  rectangular.  Kapsel 
in  allen  Theilen  kleiner,  aufrecht,  mit  kegeligem  Deckel. 

An  der  MeereakQste  bei  Bonlogae  von  Gaeilieu  entdeckt. 

Var.  edentata  Schimp.  Syn.  2.  ed.  p.  195  (1876).  Nähert 
sich  der  Var.  Gasilieni,  doch  ist  die  Stacbelspitze  kurz  and  das 
Peristom  rudimentär. 

In  Spanien  anf  Erde  in  der  Sierra  Morena  von  W,  Ph.  Schimp  er  beobachtet 

(268)  I.  p.  664.  Tortnla  moralls  (L.)  Hedw.  —  ?  Blüthe 
zuweilen  mit  wenigen  kurzen  Faraphysen.  Hyaline  Lamina  '/,  des 
Blattes. 

(269.)  I.  p.  666.  Tortnla  aestlra  rar.  tldnensls  (Kindb.). 
Synonyme:  Barbnla  ticinenais  Kindb.  in  Eev.  bryol.  1892  p.  102. 
Barbnla  aestiva  Schnitz  *  ticinenais  Kindb.  BoUet.  soc.  bot.  itaL 
1896  p.  16. 
Stengel  sehr  kurz.  Blätter  kurz,  länglich- zungenfSrmig,  Bänder 
zurückgebogen,  rings  gelblich  gesäumt  Bippe  auslaufend,  mit  hya- 
liner Spitze.    Kapsel  2  mm  lang,  fast  cylindrisch.    Peristom  kurz, 
mit  undeutlicher  Gnindhaut,  Zähne  einmal  gewunden. 

Schweiz:  Schieferfelaen  beim  Bahnhof  von  Lugano  im  Teaain  (Kindberir)- 
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943.  (I.  p.  667.)  Tortula  VelenOTskyi  Schiffner  in  Nov.  Acta 
Acad.  C.  L.  C.  G.  Naturf.  Bd.  58  No.  7,  tab.  XVII  {1893). 

Einhäusig.  Die  Aatheridien  zu  zwei  bis  vier  achselstSudig, 
eotwoder  nackt  oder  tod  oben  durch  ein  oder  zwei  zarte  Bl&ttchea 
gedeckt,  seltener  knospenförmig  mit  zwei  oder  vier  rippenlosen  oder 
dünn  gerippten  Hüllblättchen,  stets  ohne  Parapbysen.  T.  muralis 
näcbstver wandt,  dem  es  auch  habituell  gleicht.  —  Wuchs  herden- 
weise.  Pflänzchen  etwa  2  mm  hoch,  knospenförmig,  einfach. 
Stengel  mit  scharf  begrenztem  Centralstrange.  Blätter  feucht  und 
trocken  locker  anliegend,  die  untersten  sehr  klein,  beträchtlich 
breiter  als  lang,  mit  vor  der  Spitze  schwindender  Bippe.  Mitt- 
lere und  obere  Blätter  allmählich  grösser,  bis  1,1  mm  lang  und 
0,9  mm  breit,  breit  eifljrmig  bis  fast  kreisrund,  bleicbgrün,  mit  gelb- 
licher oder  bTalioer  Spitze,  fast  sei  den  glänzen  d ,  kaum  papÜlös, 
Blattränder  rings  breit  -  spiralig  zurückgerollt.  Kippe  meist  als 
0,4  mm  langes,  glattes,  hyalines,  unten  gelbliches  Haar  auslaufend, 
in  der  Blattmitte  am  stärksten,  hier  biconvex,  alle  Zellen 
gleichartig  und  stere)!d^  nur  am  Blattgrunde  mit  wenigen 
differenzirten  Bauchzellen.  Zellen  der  Blattspitze  leer  und 
hyalin,  verlängert,  stark  verdickt,  oft  an  der  Grannenbasis  in  un- 
regelmässjge  Spitzen  ausgezogen,  die  grünen  Zellen  kaum  V«  der 
Lamina  einnehmend,  rundlich  vier-  bis  sechsseitig  (etwa  0,010  mm), 
dickwandig,  fast  glatt,  nur  die  Blattränder  mit  undeutlichen 
Papillen,  allmählich  in  den  weit  grösseren  hyalinen  Blatttheil  über- 
gehend, dessen  basale  Zellen  verlängert  rectangulär,  etwa  0,08  mm 
lang  und  U,023  mm  breit,  äusserst  zart^andig.  Ferichätial- 
blätter  den  oberen  Stengel  blättern  ähnlich,  doch  viel  schmäler, 
eilanzettlich ,  das  innerste  etwa  1,4  mm  lang  und  0,7  mm  breit, 
flachrandig,  dünnrippig,  nur  aus  hyalinen  Zellen  gebildet.  Seta 
5 — 9  mm  lang,  zuletzt  röthlicb,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht; 
Scheidchen  kegelig.  Kapsel  cjlindrisch,  leicht  eingekrümmt,  dünn- 
häutig, zuletzt  röthlich.  Haube  bis  zur  Kapselmitte  reichend.  Deckel 
-/s  der  Urne,  verlängert  kegelig,  schief;  Urne  1,3—2  mm  lang  und 
0,5  mm  dick.  Bing  nnregelmässig  ein-  und  zweireihig,  in  einzelnen 
Zellen  sich  ablösend.  Peristom  auf  0,1mm  hober  Grundhaut, 
tief  inserirt,  Zähne  einmal  links  gedreht,  gelbroth,  dicht  papillös. 
Sporen  0,013— 0,020  mm,  rostgelb,  glatt;  Reife  im  Herbst. 

Aat  Kalliboden,  bisher  nni  um  St  Procop  bei  Prag  von  Dr.  Jos.  Velenovsk; 
im  October  1891  geaammett. 
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I.  p.  659.*)    Tartiüa  Gveptni  (Br.  eur.). 

Sjnonjme:  DeBmatodon  Guepbi  Br.  our.  Fase.  18/20,  p.  8,  t.  4  (1843). 
Trichostomum  Guepioi  C.  Mail.    S;n.  I.  p.  590  (1849). 
Barbola  Guepini  (Br.  eur.)  Scbinip.  Sjn.  2-ed.  p.  197  (1876). 

EiahSiuig;  iS  BlUthe  acbwlstfiodig,  knospenfSnnig,  zwei-  und  dreiblätterig; 
Hüllblätter  eiförmig,  zugespitzt,  mit  zurückgebogener  Spitze  nnd  uadeuUicher, 
bis  feblender  Bippe,  zwei  und  drei  Antheridien ,  ohne  Fhirapbjgen.  —  Habitus 
TOD  PiMia  latKeotaia.  Pflänzcben  2—3  mm  lang,  einfanh,  aeltaa  durch  Innova- 
tionen  iatig,  gelbgrUn.  Untere  Blätter  entfernt  gestellt,  eilaniettlicb,  die  oberen 
grösser,  OTsl-länglicb,  1,2  mm  lang  und  0,5  mm  breit,  spitz  oder  stumpF,  etwas 
bobt,  Bänder  in  der  oberen  Blatth&lfte  zurfickgeb<^n ;  Kippe  als  lange,  gelbliche, 
glatte  Granne  aiulaufcnd.  BlattzeUen  vier-  bis  sechseckig.  0,010— 0,012 ram, 
reich  ao  Chlorophyll,  beiderseits  dicht  papiltös,  daher  nicht  durch- 
scheinend, gegen  die  Basis  kurz  rectangulSr  und  durchscheinend  bis  hyalin. 
Pericbätialblätter  den  Sohopfblättem  gleich.  Beta  5—8  mm  lang,  röthücb-atroh- 
farben,  gegenlinfig  (oben  links)  gedreht,  Kapsel  aufrecht,  fast  (^jlindrisoh, 
kastanienbraun i  Ume  1 — 1,5  mm  lang,  dünnhäutig,  unter  der  Hiiudung  nicht 
verengt.  Haube  bis  zur  Umenmitte  reichend.  Deckel  */■  <^«r  Urne,  kegelig, 
schief  gespitzt,  rötblichgelb.  Bing  Rchraal,  ein-  (zwei-)  reihig,  in  einzelnen  Zellen 
sich  ablösend.  Zellen  des  Eiotheciums  in  Mehrzahl  rectangulär,  am  Kapeel- 
gninde  wenige  phaneropore  Spaltöffnungen.  Peristomzähne  niit0,05mm  bober 
Gnindbaut,  gelblich,  dinht  und  lang  papillös,  die  fadenförmigen  Zahne  paar- 
weise genähert,  ',j  mal  links  gedreht,  wenn  trocken  aufrecht  und  Bteif.  Sporen 
0,01 8-r 0,020  mm,  schwach  papillös;  Reife  im  FrUhlinge. 

Auf  Tbonboden  bei  Angers  im  westlichen  Frankreich  zuerst  von  Dr.  Guepin 
entdeckt ;  später  auf  den  Eueres  und  an  anderen  Standorten  in  Frankreich  bekannt. 

L  p.  660.    Tarttüa  BuyMoni  (Philib.). 

Synonjm:   Barbula  Buyssoni    Philib.    in  Eet.   bryol.   1886,   p.  36; 
Husnot  Mnscol.  Gall.  p.  117,  t.  34  (1886). 

Einhäusig;  $  BlDthe  gipfel ständig.  —  Im  Habitus  wie  T.  muralis.  Raschen 
klein,  grfin.  Pfllnzchen  bis  3  mm  lang,  einfach  oder  mit  wenigen  Äesten. 
Blätter  aufrecht,  länglieh-oTal,  1—2  mm  lang  und  0,4—0,7  mm  breit,  hohl,  die 
unteren  stumpf  al^rundet  und  spitzenbs,  die  mittleren  kurz  stachelspitug,  die 
oberen  mit  langer,  weisser,  glatter  Granne-,  Ränder  meist  flach,  zuweilen  leicht 
zarückgebogen ,  niemals  yerdickt,  durch  mehrere  lichter  gefärbte  Rand- 
reihen wie  gesäumt.  Zellen  der  oberen  Blattbälfte  quadratisch,  dicht  papillös 
nnd  trüb,  in  der  unteren  Blatlhfilfte  verlängert- rectangulär  und  hyalin.  Beta 
4 — 6  mm  lang,  rotb,  oben  links  gedreht.  Kapsel  aufrecht,  länglich,  braun; 
Urne  l'/tmm  lang.  Haube  kappenfonnig.  Deckel  0,4— 0,6  mm  lang,  kegelig, 
schief  g^cbnäbelt,  Deckelzellen  spiralig  angeordnet.    Ring  breit,  gelblich,  zwel- 

*)  Der  hier  folgende  Tbeü  der  Nachträge  bis  p.  719,  abschliessend  mit 
Griamia  Limprichiii  Kern,  kommt  nach  dem  Tode  des  Autors  (SO.  Ootober  1902) 
zum  Druck;  das' Mannscript  hierzu  ist  aber  von  ihm  noch  eigenbändig  geschrieben 
and  nir  den  Druck  fertig  gestellt  worden.  Die  Redaction. 

LIapilekt,  LanbnUKiM.    HL  Ablh.  45 
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ntid  drebrnhig  ,  laiif^  bleibend.    PeriBtoin  fehlend.    Spoien  0,007 — 0,010  mm. 
glatt.    (Nach  Hiilibert  oDd  EaBDOt  ).  c.) 

Aiif  TrsohytfelBen  am  Gipfel  des  „Pic  de  Sancy"  und  bei  der  groBSMi  Cas- 
cade im  Mont-Dore  (Frankreich)  von  Kob.  du  Buyaaon  am  2.  Joli  1885  entdeekt- 

I.  p.  668.  T(n-tuia  limbata  lindb.  Trichost  ear.  Tortnla  No.  12  (1864>, 
De  Notar.  EpiL  p.  533  (1869). 

Synonyme:  Tortula  pelludda  (non  Hook.  &  tirev.) Lindb.  Mscr.  (1861); 
De  Notar.  ItaL  I.  p.  28,  t  Tm.  (1862). 
Barbala  limbata  Lindb.  in  Oefi.  Tet.  Abad.  Förh.  SX.  p.  387  (1863). 
*  B.  limbata  Snbsp.  im  B.  maiginata  Kindb.  Eni.  &  N.  Amer.  Biyin. 

p.  256  (1897). 
?  Deamatodon  limbatUH  Mitt  Mose.  ind.  or.  p.  38  (1859). 
Zweibäiuig,  —  Niedrig,  dicht  geaellig.  Stengel  verkQrzt,  kaum  durch  lo- 
novatdonen  getheilt,  Blltter  gedrängt,  rosettenartig  abstehend,  gelbgrQn,  schlaff, 
dorcbsichtig,  die  unteren  schmal  zangeo förmig,  mit  leicht  zurTicIi gebogenen  Rindern, 
die  folgenden  vergrössert,  länglich,  rinnig-hohl,  fast  well^,  alle  an  der  Spitie  ab- 
gestumpft und  durch  die  kurz  austretende  Bippe  lart  gespitzt,  Bänder  flach,  rings 
dnroh  vier  Beihen  verlängerter,  schmaler,  fester  Zellen  einschichtig  gesäumt,  wenn 
trocken  schvach  ranzelig.  Blattzellen  oberwärts  ziemlich  gross,  zartwandig,  locker 
vier-  bis  sechsseitig,  arm  an  ChlorophylL  Seta  hldoh,  Vjf—icm  lang,  trocken 
gedreht  Kapsel  aufrecht,  länglich -cylindrisch,  schmal,  gerade  oder  leicht  ge- 
krttmmt,  sehr  dünnhäutig,  brann.  Bing  schmal.  Columella  über  den  MOndnnge- 
rand  vortretend,  Deckel  kegelig,  '/,  der  üme.  Peristornzfibne  einmal  gewunden, 
roth,  qnerstreifig-raub,  Grundhaut  kurz,  zart,  bleich,  mit  zarten  Querstrräfen. 
(Na<Ai  De  Notaris  1.  c.) 

An  Mauern  von  Otranto  in  Sflditalien  von  L.  Bahenhorst  gefunden,  aeitber 
nirgends  weiter  beobachtet.  Wahrscheinlich  nur  eine  Form  von  T.  marginata 
(Br.  enr.). 

(271.)  L  p.  668.    Tortola  caneBcens  (Brach)  Moot 
Waldeck:    an  einer   sonnigen  Schieferwand   bei  Hemfutth   an   der  Eder. 
(C.  Grebe.) 

(272).  I.  p.  671.  Tortnla  snbolata  (U)  fledw.  rar.  bifrons 
Hagen  in  Nyt  Magazin  for  Natnrv.  Bd.  38,  Heft  4,  p.  323  (1900). 

Butter  bis  8,3  ram  lang  und  1  mm  breit,  kurz  zugespitzt,  Ränder  zniflck- 
geschlagen;  Zellen  0,013— 0,015  mm,  dicht  papUlSe,  an  den  Rändern  verlängert, 
dicker,  gelblich;  Bippe  in  und  mit  der  Spitxe  sehwindend,  selten  kurz  austretend. 
Seta  7,2  nun  lang,  links  gedreht.  Kapsel  ei-cylindrisch ,  gekrfimmt,  Urne  2mm 
lang.  Deckel  1,2  mm  lang,  am  Bande  mit  iwei  und  drei  Reihen  klemer  Zellen. 
Feristom  1,2  mm  lang,  Tubus  desselben  0,6  mm. 

Besitzt  nach  dem  Autor  die  Blätter  von  T.  svbtüaia  und  die  FrQcht«  von 
T,  muaronifoUa.  —  Norwegen:  Drontheim  (Dr.  J.  Hagen). 

Var.  sablnemils  (Br.  eur.)  Wils.  Bryol.  brit.  p.  132  (1855). 
Synonym:  Barbula  subulata  fi  subinennis  Br.  enr.  Fase.  13/15  p.  37  (1842). 
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(«75.)   I.  p.  675.   Tortnla  iBermls  (Brid.)  Mont. 

Steiermark:  Weingarteninaoern  am  Urbaniberg  bei  Harburg  5(Wm  cfret. 
(J.  Glowacki.) 

(276.)    L  p.  678.    Torttüa  latlfoUa  Bruch. 
BOhmea:  Böhmiscb-Leipa  (Ä.  Schmidt);  Steiermark:  bei  Cilli  (Breidler); 
E  rain:  bei  Grabowa  am  Zirkoitzer  See  (Pfarrer  J.  Safer). 

(277.)    I.  p.  678.    Tortnla  papulosa  WUs. 
Bildet  nach  Correns  (Untersuchungen  p.  88)  bei  der  Coltivirang, 
wie  T.  puhinata,  BratblSttchen,  denen  tod  T.  laeviptla  ähnlich. 

(278.)  I.  p.  679.  Tortnla  laevlpila  Brid.  ex.  p.,ljmpr.  Laubm. 
D.  L  c.  ezcl.  var.  ß  (1888). 

SjDonym:  Tortnla  pUosa  (Bruch)  TeDturi  Ia  Mneciu.  del  Trentino 
p.  87  (1899). 

Einhäasig.  Blätter  im  feuchten  Zustande  stark  zurilck- 
gebogen,  eilänglich,  gekielt,  bis  3  mm  lang,  in  der  unteren  Hälfte 
1  mm,  in  der  oberen  0,75mm  breit,  an  der  Spitze  abgerundet, 
selten  schwach  ausgerandet  oder  kurz  zugespitzt;  Bänder  nicht 
gesäumt,  in  der  unteren  Blatthälfte  zurückgeschlagen.  Band- 
zellen Ton  den  angrenzenden  Zellen  nicht  verschieden  und  wie 
diese  grün  und  dicht  papillös.  Brutkörper  rhizoidenbürtig 
(nicht  blattbürtig,  wie  ich  1.  c.  angegeben  habe),  cylindrisch,  0,03 
bis  0,08  mm  lang,  gebräunt,  mit  4 — 6  Querwänden.  Brutblätter 
nicht  beobachtet. 

In  DeatschlMid  nordwftrta  der  Alpen  TOn  vielen  Fundorten  bekannt  —  Dondi 
einen  Brief  vom  20.  Jannar  1889  fand  sich  r.  Venturi  veraolaest,  der  sQdlichen 
Pflanze  den  Namen  T.  laeviptla  zu  belaasen  nnd  unsere  deutsche  Pflanze  als 
T.  pilo»a  (Bruch)  zu  bezeichnen.  Zveifelaohne  hat  Bridel,  der  Syntrichia  latvipila 
ISO?  bei  Bem,  Neapel  etc.  in  Italien  sammelte,  die  folgende  Art  Torgtdegen,  allein  kein 
PasHUB  der  Beaehieibnng  in  Mantdsaa  muBC.  nnd  in  Bryol.  univ.  and  auch  bei  den 
spfiteren  Autoren  kann  mit  Sicherheit  darauf  bezogen  werden;  erst  De  Notaris 
cbarakterieirt  die  sUdUche  Pflanze  als  besondere  Art,  daher  hat  seioe  Naae  die 
Priorität. 

944.  (I.  p.  680.)  T<Hlnla  laerlpilaeftmais  De  Not  Erbar. 
crittog.  ital.  No.  173  (1859);  Musci  ital.  p.  89,  t.  XVÜ.  (1862). 

Synonyme:    Tortula   laeripila   Saccardo   Cent.    Muse.    Tarvisinorum 
No.  19  (1864),  Tenturi  La  Husdn.  del  Trentiao  p.  38  (1399). 
Tortnla  Saccardoana  De  Not.  Epil.  Append.  p.  751  (1869). 
Tortula  laevipila  ß  laovjpilaefonnis  (De  Not)  limpr.  Laubm.  D.  I. 
p.  680  (1888). 
Sammlung:  Fleischer  &  Wunatorf,  Brjoth.  eur.  merid-,  No.  45, 
45» 
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Zweihäusig,  selten  einhäusig.  BJätter  im  feuchten  Zustande 
im  leichten  Bogen  aufrecht,  abstehend,  länglich  bis  geigen- 
förmig,  ziemlich  gleichbreit  (oben  0,6,  unten  0,75  mm  breit),  ab- 
gerundet oder  kurz  zugespitzt  (nicht  ausgerandet),  beider- 
seits schwach  papillös,  flachrandig,  rings  durch  vier-  bis 
fünf  Reihen  grösserer,  stärker  verdickter  (besonders 
collenchymatisch),  gelber,  kaum  papjllöser,  rundlich-sechs- 
seitiger (0,014 — 0,022  mm),  querbreiter  und  quadratischer  Zellen 
wie  getuscht-gesäumt,  der  Saum  gegen  die  grünen  und  die 
hyalinen  Zellen  des  Blattes  gut  begrenzt  Brutblfittcheu  (zuerst 
De  Notaris  1869  in  Epil.  p.  751)  wie  bei  T.pagorum  gebildet, 
zahlreich  in  der  Oipfelrosette  und  in  den  Achseln  der 
Schopfblätter,  büschelig  gedrängt  auf  kurzen  Trägem,  leicht  ab- 
fallend, lanzettförmig,  zugespitzt,  0,3 — 0,6  mm  lang,  längs  der  Hitte 
zweischichtig,  bleichgrün,  beiderseits  papillös,  Endzelle  haaraitig, 
hyalin  und  glatt.     Weiteres  I.  p.  681. 

(lOtzi  an  Binem  Lindenstarame  auf  der  Höhe  von  CaatagDanzzit  130  m. 
(J.  Breidler.) 

(281.)    I.  p.  685.    Tortnla  montana  (N.  t.  E.)  Lindb. 
S;aoa;iii:   Barbula  mootana  (N.  t.  E.)  Eiodb.  Eni.  &  N.  Amer.  Br^ 
p.  250  (1897J. 

Var.  planifolla  Fleischer  &  Wamst  Bryoth,  eur.  merid. 
No.  46  (1896). 

Trockene  Blätter  schwach  spiralig  gedreht,  die  unteren  im 
feuchten  Zustande  flach  ausgebreitet,  die  oberen  meist  hohl,  seltener 
äach,  niemals  gekielt,  in  der  basalen  Hälfte  an  den  Rändern  uin- 
gerollt,  das  hyaline  Haar  gesägt,  Zellen  der  Blattmitte  etwa  0,012  mm. 

Italien:  Tivoli  bei  Rom  auf  Mauerkroneo  (U,  Fleischer),  SidlJen  (Dt.  A. 
BaiDpelt). 

Var.  calva  (.Dur.  &  Sag.).  Westfalen:  Zwischen  Kamabeck  imd  Bestwig 
an  beschatteten  Scbieferklippen  (C.  Grebe). 

(282.)    I.  p.  688.    Tortnla  raralls  ß  areoleola  ßraithw. 
Synonym;  *  Tortula  roraliformiB  Dil.  jn  Dil.  &  Jam.  Stad.  Eandb.  p.  188 
t  28P.  (1896). 
Sammlung:  Fleiacber  &  Wanutorf,  Bryoth.  enr.  merid.  No.  47  c.  facL 
Anf  DQnnen  am  Lido  bei  Venedig  (H.  Fleischer). 
I.  p.  695.    Cosclnodou  SprengL  besitzt  ebenfalls  eine  längs- 
faltige Haube.  Auch  fehlt  im  Schlüssel  die  Gattung  Dryptodon,  die 
neben  Bacomitrivm  einzuschalten  ist. 
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(288.)    L  p.  701.    CIncUdotns  aquatloDB  (Jacq.)  Br.  eur. 
Baden:  im  Schmittonbraimen  bei  Werrenwag  (E.  Eolb),  Rheinfall  beiSchaff- 
liAuaen  (Görvrig), 

(28d.)    I.  p.  705.    Sehlstldlmn  apocarpnm  (L)  Br.  eur. 

Tar.  intercedens  Schiffiaer  Brjol.  Mittbeil,  ans  Mittelböhmea 
p.  13  (1896). 

SyiioDTm:  Scb.  apocarpum  var.  epiloBum  Wanist,  VerhdL  bot.  Ver. 
Brandenb.,  41.  Bd.,  p.  54  (1899). 

Sicht  polaterförmig,  schwärzlich.  Blattspitze  abgerundet,  völlig 
haarlos;  Blattränder  oberwärts  zwei-  und  dreischichtig,  nur  an 
einer  Seite  der  unteren  Blatthälfte  schmal  umgerollt,  oben  vöUig 
flach. 

Böhmen:  an  Diabasbtöcken  um  Kucbelberg  bei  Prag  (Scbiffner) ;  Mark 
Brandenburg ;  an  eiraüscbMi  Blöcken  bei  Woikow  (Wanutorf). 

Tar.  irr^nlarls  Hagen  Muse.  norv.  bor.  p.  &6  (1899). 

Perichätialblätter  stumpfUch,  haarlos,  Ränder  flach,  einschichtig, 
ganzrandig,  Zellen  des  Exotheciums  sehr  unregelmässig,  stark  und 
unregelmässig  verdickt.     Sporen  0,014—0,016  nun. 

Norwegen:  bei  lAkgfosaen  in  Sörfolden  cErt.  (J.  Hagan). 

(290.)  I.  p.  705.  Schlstidlom  graclle  (Schwägr.,  BryoL  eur.) 
LimpF. 

SjnoDfme:  Grimmia  longidens  Philib.  in  Bev.  br^oL.  1898,  p.  78. 
Schietidlum  longidens  (Phil.)  Culmann  Verz.  Laubm.  Kant  Zürich, 
p.  28  (1901). 

Bei  dieser  Art  sind  die  Feristomzähae  bis  0,7  mm  lang,  schmal, 
mit  fadenförmig  verlängerten,  knotig  gegliederten  Spitzen,  die  auch 
nach  der  Entdeckelung  aufrecht  zusammenneigen,  weshalb  beim  Ab* 
fallen  des  Deckels  die  Columella  in  der  Kapsel  zurückbleibt  oder 
sich  nur  zum  Theil  zwischen  den  Peristomzähnen  vorschiebt  Das 
obere  Ende  der  Columella  ist  an  der  Verbindungsstelle  mit  der 
Schnabelspitze  infolge  der  verlängerten  Peristomspitzen  sehr  dünn, 
so  dass  hier  in  der  Begel  der  Brach  erfolgt,  wenn  der  Deckel  auf 
kurze  Strecke  emporgehoben  ist.  Dieses  Merkmal  ist  f(ir  Sckisti- 
dium  gracile  charakteristisch;  es  war  bereits  1845  den  Verfassern 
der  Br.  eur.  (Monogr.  p.  9  Anm.)  bekannt,  als  sie  Grinmtia  tricko- 
don  Brid.  mit  Seh.  apoc.  ß  (/racile  vereinigten.  Mit  Orimmia  tri- 
chodon  Brid.  ist  Grimmia  longidens  Philib.  von  Kagelfluhfelsen  am 
Bärlocb  bei  Zürich,  ca.  1880  m  (leg.  P.  Culmann),  identisch.  Der 
eigentliche  Autor  von  Grimmia  groiCiUs  ist  Schwfigrichen,  der  die 
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haarlose  Form  mit  gerade  geschnäbeltem  Deckel  beschreibt  and  ab- 
bildet; daher  verdient  die  haartragende  Form  als  F.pilifera  unter- 
schieden zu  werden,  Schifflier  in  Lotos  1893  unterschied  eine  Var. 
sub^tlosa  von  Hohenfurth  in  Böhmen  leg.  Schiffiier. 

I.  p.  707.  Selilstidlujn  sordldnm  Hagen  in  Nyt  Mag.  for 
Naturvid.  38.  Bd.,  4.  Heft,  p.  324  (1900). 

Nächstverwandt  mit  Sehistidiwm  alpicola.  Dicht  kissenfönnig,  schwarz- 
bmuQ,  glsDzlos.  CentralatraDg  aehi  gross.  BlSttor  dicht  dachzieg«UK,  an  der 
Basis  fast  halbscheidig,  Blattspitze  kurz  und  bieit  al^erandet,  1 — 1,5  mm  Lang 
und  0,4d — 0,&5  mm  breit,  flach-  und  gaozrandig,  Känder  nicht  Terdickt.  Kippe 
0,033  mm  breit,  braon,  in  dor  Spitze  aufgelöst.  BUttzellwänds  buchtig.  Peri- 
cbatialblätter  bis  2  mm  lang,  zungenfSrmig;  ZellOB  der  Eapselepidennia  nicht 
collenchjmatiscb,  Spaltöffnungen  fehlend.  Entleerte  £apsel  veitmQndig,  Peristom- 
z&hne  strablig  ausgebreitet,  0,8  mm  lang,  purpurn,  in  der  oberen  Hälfte  riaaig 
und  unr^nelmässig  durchlöchert,  papillös.    Sporen  0,011— 0,014  mm.gelblich,  gUtt. 

Norwegen;  aa  senkrechten  Felaen  (entfernt  vom  Wasser)  dea  BergM  Finshö 
im  DoTreQeld  bei  1350  m  yom  Bezirksarzt  Dr.  J.  Hagen  am  20.  Augnst  1899 
entdeckt. 

Von  Kindberg  in  Eur.  &  N.  Amer.  Brjin.  p.  232  (1897)  werden  die  von 
mir  zu  SiAittidiwm  alpicola  gezogene  Varietiten  ß  und  y  als  eigene  Arten 
Sehigtidium  rimUare  (Wahlenb.)  und  S<Ai»tidium  platyphyüum  (Mitten)  onter- 
ecbieden. 

945.    (I.  p.  707.)    Schlstidium  lineare  (Ghalubinski). 

Synonyme:  Grimmia  apocarpa  f.  alpicola  Zett.  Bev.  Grimm.  Scand. 
p.  54  (1861). 
Grimmia  apocarpa  f.    linearis  Chat.    Grimm,  tatrene.   p.  25,  t  3, 

fig.  68/81  (1861). 
äcJiistidium  anguBtum  Hagen  in  Tromsö  Mus.  Aarsh.  21/22,  p.  57  (1899). 
Schistidium  alpicola  typicum  nächstverwandt.  —  Einhäusig. 
Bäschen  mehr  und  minder  dicht,  oft  kissenförmig ,  in  der  Regel 
pechschwarz  und  glänzend,  seltener  dunkelgrün  bis  oliveu- 
grün.  Stengel  aufrecht  und  aufsteigend,  minder  ästig,  1 — 3  cm 
lang,  Gentralstrang  fehlend.  Blätter  aufrecht -abstehend  bis 
locker  dachziegelig,  viel  schmäler,  untere  lanzettlich-pfriemenformig, 
obere  schmal  lanzettlich-linealisch,  bis  3  mm  lang  und 
und  0,45  mm  breit,  an  der  Spitze  stumpfHch  bis  abgerundet,  haar- 
los, alle  Blattränder  flach-  und  ganzrandig,  nur  tun  filatt- 
grunde  zurückgeschlagen.  Rippe  kräftig  (0,05  mm  breit)  braun,  vor 
der  Spitze  endend.  Lamlna  einschichtig,  in  der  Spitze  beider- 
seits der  Rippe  eine  Reihe  (selten  eine  Randreihe)  doppelschichtig. 
Blattzellen  derbnandig,  buchtig,    rundlich -quadratisch,    im 
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Mittel  0,012  mm,  an  der  Basis  rectaugulär,  vier-  bis  sechsmal  so 
lang  als  breit,  glattwandig.  Ferichätialblätter  zungenförmig,  bis 
2,5  mm  lang,  bis  zur  Kapselmitte  oder  bis  über  die  Kapselmündung 
reichend.  Seta  0,8  mm  lang,  nach  oben  dicker.  Kapsel  im 
trockenen  Zustande  fast  trichterförmig,  gelbgrün,  dünn  häutig, 
ohne  Spaltöffnungen.  Zellen  des  Exotheciums  um  die  Mündung 
in  vielen  Reihen  quer-iectangulär,  die  übrigen  rundlich,  vier-  bis 
sechsseitig,  derbwandig.  Haube  kaum  gelappL  Deckel  breit 
convex,  schief  geschnäbelt,  mit  der  Columella  abfallend.  Peristom- 
zähne  0,085  mm  tief  inserirt,  breit  dolchförmig,  0,&4  mm  lang, 
roth,  trocken  sparrig  ausgebreitet  mit  aufstrebenden 
Spitzen,  papillös,  im  oberen  Theile  ritzenförmig  durchbrochen, 
im  unteren  nur  die  Aussenschicht  rissig.  Sporen  0,Ü2 — 0,016  mm, 
bräunlichgelb,  fast  glatt;  Reife  im  Frühlinge. 

Ad  berieseltea  Steinen  und  Feben  in  der  Alpeniegion.  Wurde  von  Professor 
Dr.  Chslabinski  am  Grossen  ilBiihsee  in  der  Tatra  bei  1404  m  entdeckt  und 
L  c.  ansflUu'lich  baflchrieben  und  sehr  gut  abgebildet  Steiermark:  Im  Ab- 
flüsse des  unteren  Sonntagsees  bei  Scbladming,  1900  m  (J.  Baumgartner).  Nach 
J.  Hagen  1,  c.  an  fielen  Punkten  in  Norwegen,  wo  es  die  Hauptform  von  Schi- 
stidiian  alpicola  vertritt  Schon  Cbatublnski  citirt  var.  alpicola  Zett.  als  Synonym. 
Orimmia  alpicola  Swarts  (1799)  wird  von  Zetterstedt  in  seiner  Beviaio  Tiberbaupt 
nicht  erwähnt;  Forma  lüpicola  (non  Swartz)  Zetterst.  weicht  nach  der  Be- 
schreibung durch  die  verlängert  lanzettUch-liiiealifichen,  flacbrandigen  Blätter 
■ufßUig  von  der  Swartz'schen  Art  ab,  was  zuerst  von  Chalubinski  erkannt  wurde, 
daher  verdient  sein  Name  „Itneare"  vorangestellt  zu  werden, 

I.  p.  710.  Schistidium  Bryhnii  Hagen  in  Kgl.  Norske  Vid.  Selsk.  Skrift. 
1897,  No.  2. 

Synonym:  Scbistidium  cocfertum  Bryhn  in  litt  ad  Hagen. 
Nichstverwandt  mit  Sehittidium  confertum,  doch  die  Käscben  durch  längere 
Haarspitzen  greisgrau.  Centralstrang  wenig  ausgebildet.  Blfitter  dicht  gest«llt, 
eilanzettlich ,  die  unteren  haarlos,  die  oberen  1 — 1,3  mm  lang  und  0,4 — 0,5  mm 
breit,  mit  einem  berablauf enden,  gezähnten  Haare  fast  von  LaminalSoge;  Blatt- 
ränder umgebogen ,  Blattzelleu  nicbt  buchtig,  beiderseits  glatt,  wenige  Rand- 
reihen  zweischichtig.  Ferichätialblätter  (oicl.  Haar)  bis  2  mm  lang,  nnterhalb 
der  Spitze  beiderseits  der  Rippe  mit  Längsfalte.  Kapsel  wie  bei  Seh.  confertum. 
Korwegen :  am  trockenen  Porphyrfelaen  des  Berges  Brageraesasen  bei  Drammen 
im  Angnst  1892  von  Dr.  N.  Bryhn  gesammelt 

(292.)  I.  p.  210.  Orimmia  eonfet-ta  var,  pruintmi  (Wils.)  Braithw, 
Brit  Mosflfl.  II.  p.  7  c.  t«b.  (1889). 

Synonyme:  Grimmia  pruinosa  Wile.  Mscr.  Schimp.  Syn.  2.  ed.  p.  241 
(1876). 
Grimmia  conferta  var.  incan'a  Braithw.  in  Jonm.  Bot.  1872  p.  195. 
Grimmia  apocarpa  var.  pruinosa  Husnot  Muscol.  gall.  p.  123  (1886). 
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EräfUger,  meist  2  cm  hoch,  durch  lange  Haanpitzen  greiagrau.  Blittar 
eilaozettlich,  1,5  mnt  lang,  in  ein  unten  verbreitetee,  oberwSrts  dünnes,  &wt 
glattes  Haar  von  fast  Laminalinge  aualaufend.  Blattiinder  zurückgebogen.  Blatt- 
zellen buchtig,  oberwftrts  doppelschichtig.  PerichStialblittter  deatüch  painllCs. 
PeriBtomzäbne  im  trockenen  Znstande  zarückgeechltgen-anliegend. 

An  Baaaltielseu  Schottlande,  wo  sie  bei  Bowling  nahe  Glasgow  zuerst  von 
Mc  Cinlay  1865  entdeckt  warde. 

Hierza  ist  S<Aistidimn  Brylmii  wahrecheinlich  eine  Parallelfonn. 

(293)    I.  p.  711.    Schistldlnm  palrlnatum  (Hoffm.)  Brid. 

W.aldeck;  auf  einer  Schieforklippe  des  Esppensteins  bei  Adorf  (C.  Grobe); 
Böhmen:  Lipschütz  bei  Prag  (YelenoTsky) ;  Schweiz:  Lugano,  Breganzona 
(Kindberg). 

(2H.)    I.  p.  713.    Scliistldlum  atTOfnscnm  (Schimpr.)  limpr. 
Tirol:  Brennerbad  (BöU);  Eärntben:  Glocknerfaans  (Ball);  vielfach  im 
Schweizer  Jura  (Th.  Herzog). 

(295.)    I.  p.  714.    Schtstldlnm  bruniiescens  Limpr. 

Synonym:    Grimmia  brannescens  Kindb.   Eur.  &  N.  Ämer.   Bryin. 
p.  233  (1807). 
Schweiz;  Dolomit  nm  Davoe  (Aroann). 

Tar.  epllosnm  Schiffn.  Biyol.  Mittbeil.  aas  Mittelböhmen 
p.  14  (1896). 

Böhmen:  nm  Podbsba  und  Slichor  bei  Prag  (Schiffner). 

(297.)  I.  p.  717.  Schlstidlam  tereOnerre  Limpr.  —  Die 
Brutkörper  meiner  ßesctireibung  gehören  nach  dem  Original  von 
Kalchstein  (leg.  Qander)  eisern  zwischenwachsenden  Didt/ntodon  ri- 
gidulus  an. 

Schweiz:  Jura,  Äiguille  de  Beaulmes  (Calmann),  Georgee  de  Covatanoai, 
Grand  Suvanier  (Meylan),  Monte  San  Salvatore  und  San  Martino  in  Tessin  (Hari). 
Diese  Art  ist  durch  Holiinger  auch  fQr  Nordamerika  nachgewiesen. 

(298.)  I.  p.  719.  Vaaeinodon  cribrant»  f.  propagniifera  Jensen  Uoasor 
fra  Öst-Grönland,  p.  422  (1898). 

Brut][Örper  sitzend,  grösser  oder  kleiner,  ähnlich  wie  bei  Drypt«do&  Hart- 
mani  geformt,  aus  der  Oberfläche  der  Bippe  und  innerhalb  der  BlattrSnder  «is 
dem  zwei-  und  dreischichtigen  Theile  der  Lainina.    (Nach  C.  Jensen.) 

Scoresby-Sund  in  Ost-Grönland  (N.  Hartz). 

I.  p.  722.  Coacinodon  Hartati  Jensen  Mossor  fra  Ost-GrönUnd  p.  422 
c.  icon.  (1898). 

Nahe  verwandt  mit  Coidnodon  eribrosiU,  doch  etwas  grOaser,  Vi, — 2iDm. 
Zellen  der  Blattbasis  beiderseits  der  Bippe  länger  und  schmaler  rectangnlir,  mit 
buchtigen  Wänden,  zwei-  und  dreimal  so  lang  als  breit    Seta  etwas  Ungar  und 
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lue    reife  Kapael    über   die  Spitzen    der  Hüllblätter   emporgehoben.    Haube   die 
ganze  E&ptel  einbOlleDd.    Bing  drei-  and  vierreibig,  bleibead. 

Gröiüandi  am  Sconaby-Sund  (Heida- Hafen)  im  April  1892  von  N.  Hartz 
entdeckt. 

(299.)    L  p.  722.    Coseinodon  hmnllls  Müde. 
Schweiz:  in  Teaain  bei  Faido  über  Rosgora  (Eindberg  &  Büll). 

I.  p.  727.  Grimtnia  (Oaaterogrimmia)  Domajii  F.  -von  H6hnel 
LaubmS.  der  Sierra  Nevada  p.  26  (1895). 

Biese  Art  wurde  vom  Autor  auf  Kalkfelseo  über  Cortijo  S.  Geronimo  bei 
19o0  m  am  Westabhange  des  Uomajo  ia  der  Sierra  Nevada  am  26.  September 
1892  mit  entdeckelton  Kapseln  gesammelt  und  1.  c.  aasfUhrlich  beschrieben. 
(Exemplars  veigeblicb  erbeten.) 

Nach  dem  Autor  soll  diese  Art  in  der  Mitte  zwischen  Grimmia  ptagiopodia 
and  €rr.  anodon  stehen,  die  Beschreibung  selbst  stimmt  vollstBndig  mit  Gr.  anodon 
fiberein,  von  der  sich  die  neue  Art  nur  durch  durchscheinende,  gelblichgrfine,  chlo- 
Topbjllarme  Blattzellen  mit  anscheinend  gelatinösen  Zellwinden  und  dickwandigen 
Zellen  der  Kapselepidermia  untarecbeiden  soll  —  Diese  Unterschiede  würden  mir 
nicht  zur  Abtrennung  einer  neuen  Art  genQgt  haben,  denn  auch  Gr.  anodon 
ändert  ab.  Hiervon  ist  schon  Gr.  alpina  abgezweigt  worden,  die  auch  etwas 
durchscheinende,  gelblichgrüae  Blattzellen  besitzt. 

(300.)   L  p.  727.    GHmmia  anodon  Br.  eur. 

Westfalen:  an  einer  sonnigen  Schieferklippe  des  Eisenbergcs  beiHelming- 
hausen  ca.öOOm  (C.  Grebel;  Böhmen:  Prag,  bei  Karlatein,  Chotek (Velenovalq'). 

L  p.  731.  Grimmia  (Gast^rogrtmmia)  poecüoetoma  Cardot  &  Se- 
bille  in  Eev.  bryol.  1901,  p.  118,  t.  V. 

Synonym:  Grimmia  crinitoi  loucophaeaCardotinRev. bryol.  1890,p.l8. 

Zweihäusig;  S  Pflanze  unbekannt.  —  Dicht  kissenförmig.  Pfl&nzchen 
5 — 8  mm  hoch,  einfach  oder  getheilt,  mit  aiibfloralen  Innovationen.  Blätter 
dicht  gestellt,  trocken  dacfaziegeüg ,  oval-länglich-lanzettlich ,  ohne  Haar  l'/i  bis 
2  mm  lang,  flachrandig,  in  ein  kürzeres  oder  fast  gleichlanges,  fast  glattes  Haar 
verlängert.  Bippe  plan-convei,  drei-  und  vierschichtig,  gleichbreit.  Zellen  der 
Blatt«pitze  klein,  rundUch -eckig,  zweischichtig,  in  der  Bbttmitte  lectangulär, 
einschichtig,  am  Blattgrande  rectangulär,  drei-  bis  viermal  ao  lang  als  breit,  hier 
die  Bandreihen  hyalin.  Perichätialblätter  im  unteren  Theile  nur  von  hya- 
linen Zellen  gebildet  Seta  sehr  kurz  und  knieförmig  gebogen.  Kapsel  ein- 
gesenkt, verkehrtreiformig,  an  der  Basis  einseitig  bauchig.  Haube  mützenfBrmig, 
vier-  bis  ffinflappig.  Deckel  convei,  mit  schiefem,  stumpfem  ScbnälMlcben. 
Bing  breit.  Peristomzähne  unvollständig,  breit  gestutzt,  uur^elmässig  ge- 
theilt und  grubig-durcblSchert,  roth,  fein  papillos.  Sporen  0,016 — 0,012  mm,  glatt, 
gelblich. 

In  Frankreich  an  kalkhaltigen  Felsen.  Zuerst  von  Gasiüea  1888  in  der 
Auvergne  bei  Pont-de-Longue  (Puy-de-Döme)  entdeckt  und  von  Cardot  1.  t.  als 
hybride  Grimmia  beschrieben;  später  von  R.  SebiUe  ete,  auch  an  anderen  Ort«n 
Frankreioha  gesammelt. 
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(306.)  I.  p.  736.  Grlmmla  Bonlaua  rar. /9  sodettes  (ScbwSgr.) 
Hübener  Muscol.  germ.  p.  175  (1833). 

SfDODfin:  Grimmia  Budetica  Schwägr.  SuppL  I.  p.  87,  t.  24  (1811). 

Blatthaar  fast  von  Laminalänge.  Kapsel  kurz  gestielt,  eiläng- 
lieh.    Deckel  keg:elig. 

Zuerst  Ton  C.  Ludwig  auf  Granit  des  Rieseogebi^es  in  der  gioaaen  Schnee- 
gnibe  und  an  der  Schneekoppe  eatdeckt. 

Var.  r  elongata  Schimp.  Syn,  2.  ed.  p.  260  (1876).  —  Syn.: 
Gr.  obtusa  /?  elongata  Br.  germ.  H.  1.  p.  137,  t  20,  fig.  IIb  (1827). 

Blätter  mit  kurzem  Haar  und  fast  haarlos.  Kapsel  mit  längerer 
Seta  und  nicht  selten  schief  gesehnäbeltem  Deckel.  Häufig  in  den 
Alpen,  von  wo  es  in  Funck.  Crypt.  Gew.  Heft  22,  No.  450,  aus- 
gegeben wurde. 

946.   I.  p.    739.    Orlmnüa   (£n  -  Cirimmla)   gymuostoma 

Culmann  in  Rev.  bryol.  1896,  p.  108. 

Zweihäusig;  i^  Knospen  acbselständig ,  länglich,  Hüllblätter 
{fünf)  eilänglicb,  dünnrippig,  ohne  hyalinen  Bandsaum,  an  der 
Spitze  abgerundet  und  haarlos,  fünf  bis  acht  kurz  gestielte,  schlanke 
Antheridien  (Schlauch  0,5  mm),  ohne  Paraphysen.  — Grösse  und 
Tracht  von  Gr.  tergestina.  Rasen  1  cm  hoch,  greisgrau, 
leicht  zerfallend,  Stengel  aufrecht,  ohne  "Wurzelfilz,  im  Quer- 
schnitt 0,18  mm  diam.,  alle  Zellen  gleichartig,  Gentralstrang  fehlend 
oder  undeutlich.  Blätter  anliegend,  feucht  au&echt  -  abstehend, 
aufwärts  grösser  werdend,  alle  flach-  und  ganzrandig,  nicht 
papiUös,  die  obere  Blatthälfte  zweischichtig.  Untere 
Blätter  lanzettlich,  1,2  mm  lang  und  0,3  mm  breit,  haarlos,  Blatt- 
zellen unten  rectangulär  (1:2),  an  den  Bändern  nicht  entfärbt. 
Mittlere  Blätter  bis  1,8  mm  lang,  mit  Haar.  Perichätialblätter 
verkehrt  eilänglich,  2,1mm  lang  und  0,9  mm  breit,  hohl, 
mit  einem  am  Grunde  verbreiterten  und  herablaufendeh,  fast  glatten 
Haar  von  1  mm  Länge.  Kippe  unten  0,035 — 0,050  mm  breit,  plan- 
convex  bis  biconves,  oberwärts  0,070  mm  breit  und  fast  stiel- 
rund, drei-  bis  fnnfschicbtig,  mit  mehrzähligen  Bauch-  und 
Kückenzellen,  Innenzellen  etwas  kleiner ,  doch  gleichartig. 
Blattzellen  der  zweischichtigen  Lamina  klein  und  trüb,  rond- 
lich  vier-  bis  sechsseitig,  0,007  mm,  in  der  unteren  Blatthälße 
rectangulär,  0,010 — 0,012  mm  breit  und  zwei-  bis  viermal,  in  den 
Ferichätialblättem  drei-  bis  sechsmal  so  lang,  schwach  getüpfelt 
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und  hier  die  Blattr ander  mit  zahlreichen  (meist  15) 
LäDgsreiben  verlängert  rectangulärer  bis  linearer, 
zartwandiger  und  tvasserheller  Zellen.  Seta  bis  0,35  mm 
lang,  gerade,  gelb;  Fuss  dicker  und  rübenfömug.  Kapsel  völlig 
eingesenkt  und  symmetrisch,  dick  oval,  dünnhäutig,  gelb- 
lich, weder  gestreift  noch  gefurcht,  Urne  1  mm  lang,  entdeckelt  an 
der  Mündung  nicht  erweitert,  Hals  kurz  und  dick,  etwas  auf- 
geblasen. Haube  0,75  mm  lang,  mützenförmig,  mebrlappig,  gelb, 
Schnabel  gebräunt.  Deckel  0,45  mm  lang,  planconvez,  gerade 
und  stampf  geschnäbelt.  Ring  sich  ablösend,  bis  0,05  mm  hoch, 
drei-  und  vierreihig.  Zellen  des  Exotheciums  dünnwandig, 
locker  vier-  bis  sechsseitig,  ziemlich  unregelmässig,  um  die  Mündung 
wenige  rectanguläre,  rothwandige  Zellen,  Sporensack  gestielt; 
Spaltöffnungen  in  einer  Beihe  im  Halstheile,  mit  den  N'eben- 
zellen  vorgewölbt,  gross,  rund,  Perus  elliptisch.  Peristom  fehlend, 
doch  in  der  Anlage  inneHialb  der  Kapselmündung  vorgebildet. 
Sporen  0,007— 0,008  mm,  gelblich,  glatt;  Reife  im  August. 

Id  der  Schweiz,  Appenzell,  an  EslkfelBen  am  Oatabhang  iler  EbeDSlp  1640  m 
am  24.  August  1896  von  Dr.  P.  Culmann  entdeckt  und  von  demselben  später 
am  Hohen  Kasten  in  Appenzell  gesammelt. 

Egl.   Norske  Vids.  selskabs 

Hit  Gr.  unieiAor  närhstienvandt ,  doch  in  iter  L  c.  gegebenen,  sehr  aus- 
ffibrlichen  Beschreibung  findet  sicli  kein  volles  Uerkraal,  das  die  apecifiache  Ab- 
trennong  rechtfertigte ;  es  handelt  sich  dabei  immer  nur  um  ein  Mehr  oder  Weniger. 
Die  Seta  ist  oben  im  Bogen  gekrümmt,  die  Kapsel  mehr  oder  weniger  geneigt, 
schmutzig  gelbbraun  und  undeutlich  gelblich  gestreift,  gefurcht  und  achtrippig. 
Haob«  kegelig  (nicht  schief)  einerseits  bis  zu  '/j  gespalten,  Deckelrand  uoTersehrL 

Ad  abschöasigen  Felsen  beim  Flusse  Otteraaen  nahe  B3-kle  in  Saetersdalen 
{Norwegen)  bis  500  m  von  Dr.  med.  Bi^hn  im  August  1896  entdeckt. 

(3U.)  I.  p.  747.  OrlmmU  ovata  var.  CDirlseta  Hagen  Muse. 
Norv.  bor.  p.  63  (1899). 

Durch  die  gebogene  Seta  an  Gr.  Muhlenbeckii  erinnernd.  In 
iNorw^n  vielfach  in  Eristiansant,  auch  auf  Dovrefjeld  nach  Hagen. 

(318.)  I.  p.  758.  Orimmia  snbsiüeata  Limpr.  —  Schweiz: 
bei  Lugano  in  Tessin  (Kindberg). 

(319.)  i.  p.  760.  Orlmmia  orblonlarls  Bruch.  —  West- 
falen: am  Kalkfels  des  Bilsteins  bei  Marsbei^  cfrot.  (C.  Grebe). 
Ehön;  Hammelbui^  (Geheeb).    Bayern;  Memmingen  (Holler). 
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Var.  Theriotl  Corb.  in  Rev.  Bryol.  1890,  p.  21.  Im  Habitus 
wie  Gr.  pulvinata.  Kapsel  elliptisch,  entleert  mit  deutlichen  Länge- 
falten.   Deckel  kurz  und  schief  geschnäbelt.    Haube  kappenfbrmig. 

An  Cement  der  Mauern  um  lilie  Kirche  von  SalDt-Pnvace  bei  Le  Hadb  (S&rflie) 
von  M.  Theriot  entdeckt. 

(320.)  I.  p.  762.  Orimmla  pulTlnsta  rar.  fl  obtnsa  (Brid.) 
Hüben.  Muscol.  genn.  p.  194  (1833). 

(321.)  Lp.  764.  erlmmlaMlUilenbeckltSchimp.  — Waldeck: 
auf  Orünetein  des  Eisenberges  bei  Helminghausen  und  bei  Adorf 
(C.  Grebe). 

Forma  propagallferalimpr. — Böhmen :  Hobenforth  (SchifEner). 

947.  (I.  p.  764.)  erinunla  Llsae  De  Not.  SpiciL  p.  15  (1837), 
Syllab.  Muscor.  p.  251  (1838). 

Sfnonjm:  Gr.  trichophjlls  (?  meridionaliB  Schimp.  Syn.  p.  213  (1860). 

Zweibäusig.  —  Gr.  trichophylla  sehr  ähnlich.  Baeen  kissen- 
förtnig  oder  ausgebreitet,  nicht  verwebt,  gelblichgrün,  durch  die 
Haarspitze  grau  schimmernd.  Stengel  1 — 2  cm  hoch,  aufrecht, 
unten  oft  niederhegend,  mit  schlanken  Innenvationen,  Gentralstrang 
0,085  mm,  kolienchymatisch.  Blätter  gedrängt,  trocken  ein- 
gebogen, feacht  im  Bogen  abstehend  bis  hakenförmig,  län^ch- 
lanzettlich,  mit  gezähntem  Haare  von  1mm  Länge;  Blattränder 
vom  Grunde  bis  zur  Blattmitte  zurückgerollt  und  einschichtig, 
oberwärts  flach  und  in  ein  bis  fünf  Raudreihen  wulstig  zwei-  und 
dreischichtig;  Bippe  an  der  Basis  am  breitesten,  0,070  mm,  rinnig, 
mit  vier  basalen  Deutern,  oberwärts  fast  stielrund.  Blattzellen 
stark  und  buchtig  verdickt,  in  der  oberen  Blatthälfte  rund- 
lich, quadratisch  0,007  mm,  um  die  Blattmitte  mit  kurz  rectangu- 
lären  und  rectaugulären ,  stark  buchtig  verdickten  Zellen  gemischt, 
nur  die  Zellen  des  Blattgrundes  und  wenig  basale  Randreihen  glatt 
und  dünnwandig,  vier-  bis  sechsmal  so  lang  als  breit  Seta  5  nun 
lang,  gelb,  schwanenhalsartig  gekrtimmt,  im  trockenen  Zustande 
geschlängelt  und  oben  links  gedreht;  Scheidchen  cylindrisch. 
Kapsel  ovoidisch  bis  fast  kugelig,  üme  1  mm  lang  und 
0,75  mm  dick,  bräunlich,  mit  acht  Längsrippen,  engmündig.  Haube 
mützenförmig,  1,5  mm  lang,  vier-  bis  fünflappig.  Deckel  aus 
kegeliger  Basis  gerade  geschnäbelt,  &st  von  Umenlänge,  am  Bande 
zackig  und  roth.  Bing  zweireihig,  rasch  sich  ablösend.  Zellen  des 
Exotheciums  ovid  und  länglich,  unregelmässig,  Spaltöffiiungen  am 
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Eapselgmode,  rund  und  bleich.  Feristomzähne  gelbroth,  0,1  mm 
lang,  ohne  Vorperistom,  bis  zur  Mitte  zwei-  und  dreischenkelig, 
Schenkel  pMemeDformig,  hier  vmd  da  verbunden,  lang  und  dicht 
papillös.  Sporen  0,014— 0,018  mm,  bräunlich,  gelb,  geköruelt; 
Reife  im  März. 

An  Felaen  lud  Steineo,  zaerst  von  LIbk  bei  Tnrin  entdeckt,  später  auf 
Capnrien,  Sudinien  unA  in  Sadfrantreich  bekannt  Für  uneer  Florengebiet 
znerat  durch  L  Hari  auf  Granitblöcken  lu  Crespera  bei  Lugano  In  Caaton  Tessin 
ge«aoinieIt. 

L  p.  764.  GrimnUa  »ubaguarrona  Wib.  gleicht  zwar  in  Grösse, 
Eabitns,  Blattform,  Blattrond  etc.  der  Gr.  Mülüenbeckii  anfnilig,  kann  jedoch 
nicht  als  Synonym  zo  deren  F.  propaguiifera  gezogen  werden,  denn  die  Blätter 
Bind  im  feuchten  Zustande  abstehend-zurückgebogen  bis  fast  aparrig,  das  Endhaar 
danner  and  fast  glatt,  das  basale  Zellnetz  niemalB  buchtig  verdickt,  sondern 
ateta  glattwandig,  meist  kurz  rect&agulir,  wenige  basale  Bandreihen  wasser- 
helL  Diese  zweihSnsige,  sehr  selten  fruchtende  Art  wurde  bisher  nur  an  Basalt- 
felaen  Schottlands  (Edinburg,  Perth  etc.)  beobachtet,  wo  sie  1864  bei  Perth  von 
Dr.  B.  White  entdeckt  wurde.  Die  BrutkSrper  dieser  Art  gleichen  nach  der  Ab- 
bildung und  Beschreibung  in  BraithwaiU  Brit.  Mossfl.  11.  p.  22,  t.  49  A.  fig.  10 
denen  von  Gr.  trickophytla,  sie  sind  klein,  kugelig,  hängen  zu  zwei  bis  fQnf  zu- 
sammen nnd  finden  sich  auf  der  Blattoberfläche.  Bralthwaite  1.  c  unterschoidet 
als  var,  edtnenais  (Ferg.)  eine  in  allen  Theilen  kleinere  Form,  die  von  J.  Fei- 
gusson  1869  aufEieselgesteinam  Arthur'e  Seat  in  Schottland  gesammelt  wurde. 

(827.)  I.  p.  774.  Gi-immia  torqwtta  Homsch,  Blätter  stark  hygro- 
skopisch, im  feuchten  Zust^ande  weit  abstehend,  mit  aufstrebenden  Spitzen,  trocken 
gekräuselt  nnd  in  spiraliger  Linksdrehung  dem  Stengel  anliegend,  kielig-zusammen- 
gel^,  lineal-lanzettlich,  immer  allmählich  lang  und  scharf  zugespitzt,  1,5  bis 
2  mm  lang  und  0,25— 0,B6  mm  breit,  mit  einschichtiger  I^raiDa,  nur  oberwärts 
die  Raodreihen  doppelschichtig.  Rippe  ancb  in  der  Spitze  am  Rücken  atark  vor- 
tretend, bei  durchfallendem  Uchte  w^en  der  stark  vorgewölbten  Rfickenzellen 
Ifingafdrcbig  und  am  Rücken  des  basalen  Theiles  stets  BrntkSrper  entwickebd. 
Blattzellen  sehr  stark  nnd  bnchtjg  verdickt,  alle  Zelleii  des  Blattgnindes 
rectangiilär  bis  linear,  mit  lahlreichen  TQpfeln.  Perichätialblätter  von  den 
angrenzenden  Blättern  wenig  verschieden ,  Zellen  der  oberen  Hälfte  in  Mehrzahl 
oval  und  Unglich.  Seta  bis  5  mm  lang,  meist  nur  0,08  mm  dick,  strohgelb, 
etwas  gebogen,  trocken  aufrecht  nnd  links  gedreht.  Eapsel  übergeneigt  oder 
hSngend,  länglich,  dickhalaig,  blassgelb,  rothmündig,  mit  schwachen  Längs- 
rippen, entleert  cyliudrisch  nnd  aufrecht.  Zellen  des  Exotheciiims  unregelmässig; 
Spaltöffnungen  einreihig  im  Halstheile.  Haube  kegel - mfitzenförmig ,  lang  ge- 
schnäbelt, drei-  bis  fünf  lappig,  0,18  mm  unter  den  Deckelrand  reichend.  Deekel 
fast  von  Umenlänge,  auf  kurz  kegehger  Basis  gerade  geschnEbelt,  fast  nadelfSrmig, 
roth.  Mng  schmal,  ein-  bis  dreireihig.  Peristom  unvollkommen  bis  fehlend, 
meist  nur  in  glatten,  gelblichen,  zweispaltigen  lÄppchen  angedeutet,  die  den 
Bing  out  mit  0,035mm  überragen.  Sporen  0,009—0,011  mm,  gelbgrün,  glatt, 
Beife  im  Juli  and  Angnst. 
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In  Europa  sammelt«  die  ersten  Fräohte  Diiecter  E.  Ryan  un  U.  Jnli  1802 
in  Teetre  Gaiudal  im  TbaJe  Dritjadalen  io  JHor»eg%a  w!  Sohiefeiv  nnd  Qnanit- 

blöc^en  in  geachützten,  doch  stark  erwärmten  Lageo. 

I.  p.  774.  €lrimmta  Byani  Limpi.  im  68.  Johreaber.  der  Schles.  Gea. 
f.  vaterl.  Cultnr  p.  93  nomen  aolum  (1890);  Bryhn  in  Nyt  Magazin  for  N«tar- 
videnskabeme  (1892). 

In  GröBSe  und  Tracht  der  Gimmia  aptrojta  niber  stehend  als  der  Grimmia 
torquata.  Basen  dicht  pelsterfonnig,  nicht  verwebt,  blSnlichgrän,  innen  schwärz- 
lich. PflänzcheD  1 — 2  cm  hoch,  dicht  beblättert,  nur  am  Grande  WDizelfildg, 
Sprossbildung  am  Fusse  des  Perichätinms,  in  den  Blattachseln  mit  fOnf-  bis  zehn- 
zelligen  Haaren.  Stengel  dünn,  rand,  Centralstrang  annzellig,  Gnindgewsbe  und 
lUnde  locker  nnd  dickwandig.  Blätter  dicht  gestellt,  straff,  wenig  bjgio' 
Bkopisch,  feucht  aufrecht -abstehend,  trocken  fest  anliegend,  nicht  verbogen, 
mit  den  Spitzen  kaum  spiralig  am  den  Stengel  gedieht  untere  Blätter  klein, 
V<— 1  mm  lang,  aas  länglicher  Basis  rasch  lu  einer  lanzettlichen,  stampfen  Spltie 
verschmälert,  haarlos,  oft  mit  hyaliner  Endzeile.  Mittlere  und  obere  BlStter 
1,2  mm  lang,  aus  länglichem,  0,50  mm  breitem  Grande  lanzettlich  verscbmälett, 
in  ein  am  Grande  verbreitertes,  knrzes,  glattes  Haar  auslaufend,  Blattränder  nur 
am  Grunde  zurückgeschlagen,  Lamina  der  oberen  BlattbäUte  von  den  Bändern 
her  zweischichtig,  in  der  unteren  Hälfte  nur  die  Bänder  und  vereinzelte  Lamina- 
zellen  doppelschichtig.  Bippe  ziemlich  gleichbieit  (in  den  $  Hflllblättem  tun 
Grunde  schwächer),  im  Querschnitte  halbmondfSrmig,  ZellM  dickwandig,  ^eich- 
artig,  mit  zwei  basalen  Deutern,  ohne  Begleiter,  Bippe  in  der  zweischichtigen 
Blattspitze  verflacht  und  nndeutUch  begrenzt.  Blattzellen  dickwandig,  nicht 
buchtig,  in  den  kleinen  Blättern  gleichartig,  nur  nächst  der  Bippe  wenige  B«hen 
linear,  in  den  übrigen  Blättern  oben  rundlich,  0,008— 0,010  mm,  unterhalb  der 
Blattmitte  oval  und  länglich,  am  Grande  rectangolär  bis  linear,  doch  hiw  mehrere 
Baudreihen  quadratisch  und  grün,  —  Zwelhäasig.  £  BlUthen  mit  wenigen 
Archegonien  (0,58  mm  lang),  ohne  Para{A;aen.  $  Blütben  nicht  bekannt.  — 
FerichätialbUtter  grösser,  1,5— 2,3  mm  lang  (Haar  0,3  mm),  mit  Karteai, 
halbscheidigem  Grunde,  beiderseits  der  verschmälerten  Bippe  mit  Ungsfalte; 
Zellen  am  Grunde  tectangnlär,  mit  zwei  oder  drei  entfernten  Bandreihen:  die 
innersten  Hallblätter  kleiner  und  zarter.  Seta  aufrecht  odei  schwach  gebogen, 
2,7  mm  lang  und  0,18  mm  dick,  gelblich,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht; 
Schoidchen  länglich-cylindrisch,  0,6mm  lang,  ohne  Faraphjsen.  Kapsel  oval 
bis  fast  eiförmig,  kurzhalsig,  gelbgrSn,  rothmündig,  weder  gestreift  noch  gefurcht, 
Urne  mit  Hals  1 — 1,2  mm  lang.  Haube  kegel-mlitienfSrmig,  diei'  bis  fünf  lappig, 
flQcbtig.  Deckel  0,6  mm  lang,  aus  conveier  Basis  schief  geschnäbelt,  oft  etwas 
gekrümmt.  Bing  roth,  drei-  und  Tierreibig,  in  einzelnen  Zellen  sich  ablösoid. 
Epidermiszellen  dünnwandig,  unregelmäseig,  in  Mehrzahl  länglich,  vier-  bis 
sechsseitig,  Spaltöffnungen  spärlich  am  tiefsten  Kapselgrunde,  normal  zweizdlig-, 
t^t  breitrand,  Sporensack  mittels  einzelreihiger  lüngsleiaten  dem  Wandgewebe  an- 
liegend. Peristonzähne  0,10  mm  lang,  wem'g  über  den  Bing  vortretend,  röth- 
lichgelb,  gestutzt,  papillös,  durchlöchert  bis  fensterartig  durchbrochen,  mit  Brucfa- 
stücken  eines  Vorperistoms.  Sporen  0,008—0,010  mm,  gelb,  glatt,  Beife  im  Äugut. 

Wurde  von  Director  £.  Byan  nnd  Sognepreet  Chr.  Eaurin  im  Augtut 
1892  in  der  Alpe  Jotunbaimen  in  Norwegen  entdeckt,  wo  sie  häufig  am  Ldmnga- 
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boden  bei  1150  m  Dod  tun  See  GjeDdin  in  {{«seUachaft  von  Grimma  fvnalü  anf- 
tritt,  doch  selten  fnichtete. 

948.  (I.  p.  784.)  erimmia  Limprichtll  Eera  in  Bev.  bryol. 
1897,  p.  56. 

Völlig  steril.  —  Breit  kissenförmig,  sehr  dicht  und 
sehr  weich,  griinlichbraun  und  mit  Xalkstaub  durchsetzt  Stengel 
in  der  Folstermitte  aufrecht,  1 — !'/■  cm  laug,  fadenförmig,  einfach 
oder  getheilt,  gleicbmässig  beblättert,  rothbraun,  nur  in  der  Stengel- 
spitze  grün,  oberwärts  mit  gelbröthüchen  Wuizelhaaren;  Stengel- 
querschnitt  0,14  mm  diam.,  ohne  Centralstrang,  alle  Zellen  gleich- 
artig. Blätter  ziemlich  gleichgross,  gleichmässig  dicht  gestellt, 
aufrecht  abstehend,  trocken  dacbziegelig  anli^end,  aas  herablaaf^der, 
etwas  verengter  Baeis  eiförmig,  1  mm  lang  und  0,45— 0,6  mm 
breit,  hohl,  weder  kielig  noch  &ltig,  flach-  und  gaozrandig,  an 
der  breit  abgerundeten  Spitze  nicht  entfärbt  und  völlig 
haarlos,  Lamina  gegen  die  Spitze  zwei-  (und  streckenweise)  drei- 
schichtig, in  der  Blattmitte  nur  die  Bandreihe  zweischichtig.  Rippe 
planconvex,  0,035  mm  breit,  zweischichtig,  mit  vereinzelten  Innen- 
zellen, aufwärts  nicht  verbreitert,  TOD  der  Spitze  schwindend.  Alle 
Blattzellen  etwas  buchtig  verdickt  and  cblorophyllhaltig,  in  Mehr- 
zahl rundlich  vier-  bis  sechsseitig,  oben  0,007  mm,  gegen  den  Blatt- 
grund 0,008  und  0,009  mm,  nur  an  der  Insertion  und  in  den  herab- 
laufenden Blattflfigeln  rectangulär  (1  :  3),  doch  nicht  entTärbt 
Uebriges  unbekannt 

Tirol:  An  Ealkfalsen  aa  den  Felegollerien,  die  vom  Rollepus  nach  dem 
Gmoa  della  Pala  hinaufziehen,  bis  2100  m  mit  Orimmia  anodon  am  27.  Juli 
1876  von  Eector  P.  Kern  (Breslau)  entdeckt 

la  Kindberg  Enr.  Sc  N.  Amer.  Bryia.  p.  231  wird  diese  Art  als  SjDODjin  zu 
Orimmia  lüpina  £indb.  gestallt,  doch  gleicht  letztere  Art  nach  dem  Ongioale 
„Alpe  DoTT,  JerUnbee,  1050  m,  Juli  1887  leg.  N.  C.  Eindbe^'  der  Oastero- 
grimmia  atwdon,  wohin  ich  sie  als  S7noD;in  stellte,  so  genau  wie  ein  Ei  dem 
aodern,  während  die  £em'sche  Art,  die  ich  vor  der  Publication  untersuchen 
hoDDte,  trotz  völliger  Sterilität  den  Eindruck  einer  guten  Art  macht,  die  zu  den 
Gasterogrimmien  in  keiaer  Beziehung  steht,  weit  eher  in  der  N&he  von  Grimmia 
moOit  ihren  endgültigen  Platz  finden  dürfte. 

I.  p.  792.')  nrypt^HUm  eUipticu»  (Tum.)  Brid.  Br.  eur.  I.  p.  204  (1826). 
Synonyme:  Dicranum  eUipticnra  Tum.  Muse  bib.  76  eicL  ^onym 
DilL  t  6,  flg.  2  (1804). 

•)  Die  folgenden  Nachttäge,  mit  Ausnahme  der  aof  Webera  glareoia  und 
der  beiden  folgenden  Species  bezüj^chen,  die  noch  vom  Autor  stammen,  haben 
dessen  Sohn,  Dr.  Wolfgang  Limpricbt,  zum  Vorfaaser.  Die  Bedaction. 
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TricboBtomQm  ellipticDm  Hook.  &  Tajl.  Huscol.  br.  62,  t.  19  (1813). 

Caiopjlopiis  ellipticae  BricL  Mant  76  (1819), 

Grimmia  elliptica  W.  Am.  in  Uem.  soc.  hiat  nat  F.  IL  p.  269  (1823). 

Racromitrfcum  ellipticom  Br.  eur.  fasc.  25/28,  p.  5,  t>  24  (1845). 
Eeimatliet  auf   riberrieHselteii   Granit-  oder  Scliieferbl5cken   der  Berg-  und 
AlpenregiOD    Scbottlanda,   Irlands    und    SkandinavieDB.     In    Gröaae    aad    Tracht 
Qrimmia  BOmmvtata  &bnlich. 

I.  p.  789.  Bscomltrinm  patens  (Brid.)  tst.  substiaplex  Kindb. 
in  Boll.  d.  societ  bot.  ital,  1896,  p.  22,  später  als  Subspecies  be- 
trachtet, wurde  von  Kindberg  und  RölI  bei  Göschenen  in  der  Schweiz 
gesammelt.    Sie  ist  eine  einfache  Fonn  von  Dryptodon  patms  BnA. 

(335).  I.  p.  791.  Bryptodon  Hartmitnl  (Schimp.)  rar.  molUs 
Boll  in  Hedwigia  1897, p.  38,  ist  von  var.  eptlosa  Milde  kaum  verschiedea 

I,  p.  796.  Rac&mttrium  aciciUare  (Brid.)  var,  angtuit^oUutn  ¥r.  tob 

Höhnel  Laubmoosfl.  der  Sioira  Nevada  p.  29  (1895).  In  Spanien:  bei  2600  m  im 
oberen  TreTelez-Thale  auf  der  Südaeite  der  Sierra  Nevada  steril  vom  Äntor  ge- 
sammelt.    Exemplare  ve^eblich  erbeten. 

L  p.  800.    Baemnitrium  LevteH  Kindb.  Eur.  &  N.  Amor.  BiTin.  p.  237 

(1897).    Aus  Purtiigal,  nicht  gesehen. 

I.  p.  8U.    Glyphomitrium  DavteaHi  (Dicka.)  Brid.  Mant.  p.  31  (1819). 

Synonyme:  Bryum  Divieeii  Dicka,  H.  orypt,  fasc.  IL  p.  3,  tab.  7 

fig.  6  (1790). 
Grimmia  Daviesii  Brid.  Muse.  reo.  U,  P.  L  p.  61  (1798). 
Gncaljptii  DavieHÜ  Smith  Eugl.  Bot  tab.  1183  (1804), 
GrifHthia  Daviesii  B.  Br.  in  Linn.  Trans.  XH.  p.  575  (1819). 
Bracbysteleum  (Glyphomitrium)  Daviesü  Eindb.  Eur.  &  N.  Amn. 
Bryin.  p.  243  (1897). 
Auf   Granit-    und    Baaaltbldcken    an    den    E&sten    GroaabritannieiiG.    Dmi 
FtyiAomitrium  pmülum  ähnlich. 

(351.)    H.  p.  7.    Amphldlam  lapponicnm  Schimp. 
Schwarzwald:  im  Schneiderkamin  am  Beleben  bei  1380  m.  1^. 
Theodor  Herzog. 

II.  p.  10.  Zygodon  conoldens  besitzt  Brutkörper,  daher  ist 
die  Stellung  im  Schlüssel  zu  ändern.  Perichätialblätter  bis  1,5  mm 
lang,  sterile  Laubblätter  1,2—1,4  mm  lang  und  0,3—0,4  mm  breit 
Brutkörper  spärlich  und  nur  an  sterilen  Sprossen,  cylindrisch,  bis 
0,12  mm  lang  und  meist  siebengliedrig. 

(336.)  n.  p.  16.  Zygodon  Forateri  (Dicks.)  Mitt.  Ann.  Mag. 
nat.  bist.  2.  ser.  VIII.  p.  321  (1851). 
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(860.)  n.  p.  25.  Ülota  marOfma  C.  MülL  ft  Eindb.  in  Cat.  Canad. 
MoM.  p.  84  (1892). 

S;noD;me:    Orthotrichum    maritirauni    C.  MOIL  &  Kindb.    Eur.    & 
N.  Amer.  Bryin.  p.  308  (1897). 
UloU  ph;llaDtJia  Brid.   ex  psrt«   Hitt.  Jonrn.   Udd.  6o«ict.  vni. 
p.  26. 
Aus  Schweden:  Bohaal&n  (Kindberg)  und  der  Far-Oer-Insel  Strömö  an  Salix 
phylicifdlia  sof  Felsen  in  dei  Nähe  des  Heerae  tod  C.  Jensen  entdeckt. 

(363.)    n.  p.  29.    tlota  carTlfoUa  Brid. 

Schweiz;  auf  <jneiBS  nm  Davoe  1600  in.  (Amann  in  Ber.  Schweiz,  bot  Ge- 
seUschaft.  Heft  3,  p,  61  (1893). 

n.  p.  31.  riota  macrospora  Baur  &  Warnst,  in  Hedwigia 
1893,  No.  5,  et  in  Baur  Laubm.  d.  Orossherz.  Badens  Sep.-Abdr. 
p.  37  (1894). 

K'ach  der  Beschreibang  eine  Zwiscbenform  von  ülota  crispa 
und   U.  crispula. 

n.  p.  38.  Orthotrichum  laevigatum  Zett.  Mscr.  Schimp.  Sjn.  2.  eil. 
p.  309  (1876), 

Zu  einer  Crruppe  „Orthotridia  ardica"  rechnet  Hagen  (Musci  Norvegiae 
borealis.  fasc.  L  p.  75—89  in  Troms.  Museams  Aarsheftor  21  d.  22, 1899)  folgende 
Arten,  welche  jedoch  sämmtlich  onsereni  Gebiete  fehlen: 

Ortliotrichuni  microblephare  Schimp.  Br.  eur.  Suppl.  I-'II,  1864,  Mon. 
p.  2,  tab.  3. 

Sj'nonynie;  Dorcadium  microblephare  Lindb.  Mnac.  scand.p. 28  (1879). 
Orthotrichnra  Pylaiaii  rar.  microblephare  Eindb.  Ear.   &  N.  Amer. 
Br.  IL  p.  302  (1897). 

Orthotrichum  Bli/UU  Schimp.  Br.  cur.  Suppl.  I/n.  p.  3,  tab,  FV. 

Sjnonyme:  ?  Orthotrichum  Floetkeanum  Martins  Vor.  le  long  des 
cötes  sept.  de  la  Norr.  p.  126  (1846). 
Dorcadion  Blyttii  lindb.  Huec.  acand.  p.  29  (18T9). 
Orthotrichum  arcticum  rar.  Bl;ttü  Eindb.  Bib.  t.  E.  Sv.  Vot.  Ak. 

Handl.,  VU.  No.  9,  p.  124  (1893). 
Ortliotrichum  PjUisü  Eindb.  Eur.  b  S.  Amer.  Bryin.  U.  p.  M  (1897). 
Nebst  zwei  Tarietäten : 

Var.  arctlca  (Schimp.)  Hagen  1.  c.  p.  83. 

Synonyme:  Orthotrichum  arcticum  Schimp.  Br.  eur.  Suppl.  I/II.  p.  5, 
tab.  V.  (1864). 
Borcadion  arcticum  Lindb.  Huac.  acand.  p.  29  (1879). 
Orthotrichum  Pylaisii  var.  arcticum  Kindb.  Eur.  t  N.  Amer,  Brjin. 
n.  p,  302  (1897). 
Vor.  Sotumerfettii  (Schimp.)  Hsgon  L  c.  p,  83. 

Synonyme:  Orthotrichum  anuroalum  ^Wablenb.  FI.  Upp.  p.  866  (1812). 

Llapiitbt,  lABbinooie.    IIL  Abth.  4g 
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Orthotricbum  Sommerfoltii  Schimp.  Br.  eur.  Suppl.  I/II.  p.  6,  t>b.  VI. 

(1864). 
DoTcordion  Sommerfcltii  Lindb.  Mubc.  scand,  p.  39  (1879). 
Orthotrichura  Fjlfusii   vai.  Sommerfeltü  Kindb.  EuT.  &  N.  Amer. 
Brjin.  U  p,  302  (1897). 
Orthotrichum  gr&tUandicutn  Berggr.    id    K.    St.    VeL    Ak.  Hand]., 
Bd.  XUI.  Ni>-  8.  p.  23  (1875). 

OrtiiotrMium  »Migatum  Hagen  1.  c.  p.  86. 

n.  p.  46.    OrÜiotHehum  BatdaccU  Bott.  &  Vent.    in  Hedwigia  1892. 
p.  136,  Tfliwandt  mit  0.  Sardagnum,  ist  Dach  Böll.  (Hedwigia  1897,  p.  39)  surh 
ia  Spanien  auf  Felsen  (Cnenca,  Bincon  de  palaciOH)  von  Dr.  Dieck  geeammelL 
(375.)    II.  p.  51.    Orthotrichum  perforatum  Limpr. 

Synonym:  Orthotricbum  Limprichtii  Hagen  (Schedul.  BrjoL)  in  Kgl, 
Norake  Vid.  Selsk.  Skrif.  1897,  No-  2,  p.  10. 

(3S8.)    IL  p.  74.    Orthotrichniii  ArnellU  Grönv. 

Sjnonjm:  Orthotricham  stwpulorum  Eindb.  Eur.  &  N.  Amer.  Bijin. 
p.  812  (1897). 

(395.)  II.  p.  87.  Orthotricham  rnpestre  Schleich,  -nr. 
UmelUferam  CnimanD  in  Rev.  bryol.  1893,  p.  58,  leg.  C.  Bdmer 
com.  C.  Warostorf  von  der  Rosstrappe  im  Harz,  soll  ein  sehr  pa- 
pillöses  Vorperistom  besitzen,  das  mit  0,02— 0,U8  mm  den  Ring 
überragt.    Es  gehört  wahrscheinlich  zu  0.  wmigerum. 

(396.)  II.  p.  90.  Orthotricham  Starnüi  rar.  rettenlatniii 
Culmann  in  Rev.  bryol.  1893,  p.  57  (von  Cherboui^  leg.  Corbiöre) 
besitzt  ein  Vorperistom,  und  das  Feristom  ist  gegen  die  Basis  durch 
netzartige  Strichelung  (gleich  etwa  dem  Netzgewerbe  des  Vaccinium- 
blattes)  ausgezeichnet.    Es  gehört  vielleicht  zu  0.  cupulatwn. 

II.  p,  93.  Orthotrichum  etegana  Schwägr.  in  Sichards  FtankL  Nai. 
App.  p.  28. 

Synonym:  Dorcadion  oleganH(Schn'iigT.)Iindb.Huac.  scand.  p.  28(1879). 
Abbildung:  Husoot  Muscol,  gall.,  tab.  46. 
H.  Lindbprg  in  Zickendrath  Beitr,  H.  p.  307. 
NäehatTerwandt   mit    0.  speciosum,   doch   in   alien  Thoilen   viel  kleiner;  die 
Blattei  kurzer  gespitzt;  die  Papillen  viel  niedriger.    Kapsel  ungestreift,  Haube 
viel  kleiner  und  mit  wenigen  Haaren  besetzt.    8  Cilien.    Sporen  0,015 — 0,019  mm. 
Nordeuropa:  Finland  an  Sorbus,  Gouvernement  Moskau  an  Btrkeo,  Zitter- 
pappeln, Weiden  und  Liuden  (Zickendratb). 

(406 )    II.  p.  107.    Encalypta  «ommutata  Bryol.  germ. 
Var.   ß  Imberbis  (Lindb.)  Dixon    &  Jam.   in    Stud.  Handb. 
p.  228  (1896). 
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S;Donym:   L»ersia  älpioa  var.    imbeibia    lindb.    in   Bmthw.   Brit 
Mossfl.  I.  p.  280  (1887). 
Blätter  schwach  kappeniörmig,  an  der  Spitze  mit  eingekriinunten 
ßäadero,  zuweilen  stumpf,  Nerv  verechwindend. 
So  am  Ben  Lui  in  England  (Holt). 

Q.  p.  108,  Enealypta  mutica  Hagen  Musci  Norveg,  boi.  p.  91  in 
TroniBÖ  MuB.  Aarsheft.  p.  21  u.  22  (1899). 

Aus  Nomegen,  ist  nahe  vernandt  mit  E.  wlgaria  und  leicht  mit  E.  dUata 
la  verwechBeJD. 

(407.)    U.  p.  110.    Encalypta  Tnlgsrls  (Hedw.)  HoSm. 
Var.  medlolanensis  Warnst.  Allg.  bot.  Zeit.  1899,  Beiheft  I. 
Eaabe  gelappter,  Saum  weit    nach    innen   gebogen.    Sporen 
0,035 — 0,045  mm  und  zinnoberroth, 
Mailand:  Tresso  an  Nagelfluh  (Artoria). 

(408.)  U.  p.  110.   Encalypta  spathuUta  C.  Müll. 

SjDonym:  Eocaljpta  recurva  Lindb.  in  ached. 
(409.)    n.  p.  113.    Enealypta  cUIata  (Hedw.)  Hoffm. 
Var.  ß  nüerostoma  (Bals.  &  De  Not.)  Schimp. 

Synooym:  Encaljpta  microetoma  Eindb.  £ur.   &  N.  Amer.   Bi^in. 
p.  297  (1897). 

H.  p.  113.  Var.  sabclllata  Wamst.  AUg.  bot.  Zeit  1899, 
Beiheft  1. 

Haube  mit  zarten,  hinfalligen  Wimpern. 

Tirol :  Si]Test«rtbal  bei  Toblach  an  Urthonschiefer  (AmtsgerichUrath  Ealisch). 

(414.)    II.  p.  124.    Merceya  llgolata  (Spruce)  Schimp. 

S j  D  o  n ;  m :     Weiaia    (Scopelophila)     ligulata    Mitt   in   Journ.    linu, 
Sodet  Sn.  p.  13.5,  No.  14  in  obe.  (1869). 

(421.)    n.  p.  151.    Taylorla  tenols  (Dicks.)  Schimp. 

Mart  Brandenburg:  an  einem  bewaldeten  Beigabbange  zwiBchen  Fotadara 
nod  TampliD,  unmittelbar  am  Havelafer  von  E.  Ostemald  am  22.  A}iril  1891 
«ntdeckt  und  bis  lar  Fruchtreife,  Anfang  Juli,  im  Zimmer  coltivirt! 

(427.)  II.  p.  161.  Tetraplodon  mntoldes  (L.  fil.,  Sw.) 
Bryol,  eui. 

Provinz  Sachsen:  auf  sandigen  Eieferhügelu  (über  Kulm- 
Grauwacke)  bei  Schönebeck  in  60  m  Meereshöhe  in  wenigen 
Bäschen  (Dr.  Kaiser ,  1892).  Oldenburg:  auf  dem  Ipsweger 
Moor  bei  Oldenburg  (Dr.  F.  Müller,  1896).  Westfalen:  Münster- 
land  am  Uffler  Moor  (H.  Brockhausen,  1900).     Osnabrück:  im 
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Herbei^erfelde  aa  einer  feuchten  Stelle  in  der  Heide  (G.  Wöll- 
mann,  1901).  Harz:  im  Scbneelocb  am  Brocken  800  m  (ProfeBsor 
Dr.  Peter,  1902). 

n.  p.    164.    Tetraptodon  paUidu»   Hagea    in   Egl.   Norake    Tidensk. 
Skiift  1898,  p. 

(438.)    II.  p.  187.  Entosthodon  erieetoram  (Bals.  &  De  Not) 
Bryol.  eur.  fasc.  XI.  p.  13,  tab.  3  (1841). 

Synonjin:  FDnaria  ericetonun  DiioD  in  Dil.  &  3am.  Stud.  Htndb. 
p.  274  (1896). 

II.  p.  189.  Entosthodon  erieetoram  (Bals.  &.  De  Not.)  Br.  eor. 
Tar.  ä  AbnfeltU  Schimp. 

Hubaig  bei  Forst  HSpea  in  einem  Graben  auf  Hddeboden  (0.  Jaap,  1895. 
teste  Wftmstorf). 

n.  p.  194.    Funaria  Scbreb. 

Strephedium  Pal.  Beauv.  Prodr.  p.  89  (1805). 

(443.)    II.  p.  197.    Fnnaria  mediterrane»  lindb. 

Synonym:  Funaria   calc&rea  WaUenb.;    Dil.  b  Jun.  Stud.  Haadb. 

p.  275  (1896). 

H.  p.  234.    Sect.  I.    Pohlla  (Hedw.  1787)  Schimp. 

Synonym:  Amphiihinnm  Green  Meer,  in  Brid.  Bryol.  I.  p.  607  (1826). 
Lagenium  N.  mscr.  in  Brid.  Bryol  L  p.  607  (1826). 

H  p.  239.    Webera  ei-eda  (lindb.). 

Synonym:  Cresa  erecta  Eindb.  Laubm.  Sclinred.  £  Norw.  p. 96  (1893). 

(458.)    II.  p.  239.    Webera  polymorpha  (H.  &.  H.)  Schimp. 

Ysr.  i  bnchycarpa  (H.  &  H.)  Schimp. 

Synonyme:  Brynm  brachjcarpon  Garor.  Enum.  p.  29  (1840). 
Brynm  nudicaule  Lesq.  SuIUt.  icon. 
Webera  microcauloa  C.  Müll,  k  Eindb.  Cat.  Can.  Mobs. 

(459.)    n.  p.  241.    IVebera  elon^ta  (Hedw.)  Schwägr. 

Synonyme:  Brynm  cylindricum Dicks.  Crypt  fasc.  IV.  tll,  Sg.4  (1801). 
Hniiun  elODgatum  F.  Beauv  Frodr.  p.  75  (1805). 
Foblia  cylindrica  Hornschuch  in  Flora  1819,  I.  p.  93. 

(460.)    n.  p.  244.    Webera  loi^eolla  (Sw.)  Hedw. 

Synonym:  Fohlia  elongata  ^  cylindrica  Brid.  in  herb.  (Berl.  bot.  Uas.>, 
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(461.)    n.  p.  247.    Webers  cruda  (L.)  Bruch. 

Synonym:  Bryiiin  pendalam  molle  folüs  &  lanceolatja  ft  gramineia 
Diu.  Hiat  muac.  p  401,  tab.  54,  fig.  70  (1741)  4  Horb. 
Webeni  cnida  Scbwigr.  Spec  muac.  p.  5U  (1830), 

(462.)    II.  p.  249.    Webera  naUnB  (Schreb.)  Hedw. 

Synonym:  Bryum  sericeum  Huds.  R  angL  2.  ed.  p.  4S7  (1778). 
Brjom  intemiptum  Dicks.  Crypt.  fast  IV.  p.  13,  tab.  11,  fig.  6  (1801). 

(465.)    II.  p.  256.    Webera  LndwIgU  (Spreng.)  Schimp. 

Synonym:  Pohliti  Lndwigii  lindb.   Hscr.  Broitbw.  Brit  Moosfl.   II. 
p.  152  (1892). 

94d.  (n.  p.  258.)  Webera  rabella  Fhilib.  in  Rev.  bryol. 
1896,  p.  85. 

Zweihäusig!  Hüllblätter  der  J  Blüthen  lanzettlich,  zugespitzt, 
am  Grunde  etwas  verbreitert,  Sacb-  und  ganzrandig,  Rippe  kurz 
vor  der  Spitze  verschwindend.  —  Käsen  niedrig,  9  mm  hoch,  grau- 
grün, oft  ausgedehnt.  Stengel  unten  aus  den  Blattachseln  wurzel- 
haarig. Blätter  eiförmig,  abgestumpft  oder  kurz  zugespitzt,  0,75 
bis  0,80  mm  lang  und  im  Mittel  0,30  mm  breit,  etwas  hohl,  niemals 
herablaufend.  Rippe  zart,  vor  der  Spitze  verschwindend.  Blatt- 
Zellen  durchscheinend,  linear  bis  rhomboidisch ,  0,035 — 0,040mm 
lang  und  0,007—0,008  mm  breii  Untere  Schopfblätter  kaum  '/»  mm 
lang,  eiförmig,  abgestumpft,  mit  sehr  kurzer  Rippe.  Obere  be- 
deutend grösser,  bis  2  mm  lang,  linearisch,  flach-  und  ganzrandig, 
Rippe  vor  der  Spitze  verschwindend.  Seta  7 — 8  mm,  purpurn. 
Kapsel  nickend,  1,25 — 1,50  mm  lang  und  0,60—0,70  mm  breit, 
dunkelroth,  leicht  gebogen.  Hals  Vs  der  Urne  und  darüber. 
Deckel  kegelig,  dick,  dunkelroth,  stumpf.  King  purpurroth,  an- 
hängend oder  sich  in  einzelnen  Zellen  loslösend,  glattrandig. 
Rückwand  der  Zellen  verdickt,  glanzlos,  dunkelroth, 
die  übrigen  Wände  durchscheinend,  weinroth.  Peristom  gut 
entwickelt.  Zähne  des  äusseren  am  Grunde  0,30 — 0,35  mm  breit, 
zugespitzt,  unter  sich  frei.  Lamellen  16 — 18.  Inneres  Feristom 
hyalin,  Grundhaut  ziemlich  hoch.  Fortsätze  auf  der  Kiellinie  mit 
länglichen  oder  runden  Fenstern  verseben.  Wimpern  ein  oder 
zwei    Sporen  0,015 — 0,017  mm. 

Soll  sich  von  Mniobrgum  vexans  Limpr.  durch  den  Besitz 
eines  Ringes,  durch  kleinere,  leicht  gekrümmte,  ganzrandige 
Blätter  unterscheiden. 
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Wurde  am  4.  ÄnguBt  1893  am  Gipfel  dee  gr.  St.  Bernhard  im  Wallis 
2570  m  TOD  H.  Philibert  entdeckt.    Exemplare  nioht  gesehen. 

II.  p.  261.  Brjum  cstenatatnm  Schimp.  Syn.  ed.  II.  p.  471 
(1876). 

Sjnonym:  Webera  commutata  var.  ß  catanulata  Dix.  &  Jani.  Stud. 

Handb.  p.  809  (1896). 

n.  p.  262.    Webera  andaliiHca  Fr.  t.  Höhnel  Laubmfl.  d-  Sierra  Nevada, 

p.  30  (1895).   Soll   mit  Webera  earinata  (Brid.)  DäcfastreTwaDdt  eein.    Sie  warde 

um  Fieacho   de  Teleta,    2800  m,    in    der  Sierra  Nevada   von    Fr.  t.  Höhne]    am 

28.  September  1892  entdeckt 

(467.)    U.  p.  262,   Webera  earinata  (Brid.,  Boul.). 

Schweiz:  Hochalpen  bei  Daves,  eteril  (Äraann). 

950.  (II.  p.  264).  Weben  glareola  (Ruthe  &  Grebe)  n.  sp. 
Sjnonjrar  Webera  annotina  var.  glareola  Eutbe  &  Grebe  io  Hedwigja 
1901,  p.  109. 

Zweihäusig,  gemischtrasig.  $  Blütben  köpfchenbecherförmig, 
alle  Hüllblätter  aufrecht,  flachrandig,  mit  vollständiger  Rippe, 
die  iuneren  aus  breit  eiförmigem,  hohlem,  gelbbräunlicfaem  Grunde 
in  eine  grüne,  schmal  lanzettliche,  bisweilen  pfriemenfönnige  Spitze 
verschmälert,  sieben  bis  zehn  Antheridien  (Schlauch  0,3  mm  lang) 
und  Tvenige  fadenförmige,  gelbbraune  Paraphysen.  —  Mit  Weh  er a 
gracilis  nächstverwandt,  ßasen  ausgedehnt,  flach-  und 
niedrig  (meist  nur  5  mm  hoch),  sehr  dicht,  innen  braunschwärz- 
iich  und  durch  Rhizoiden  verklebt,  oberw&rts  olivengriin  und 
glänzend.  Stengel  fadenförmig,  dünn,  rötblich,  hier  und  da  in 
den  Blattachseln  einzelne  ungestielte  Bulbillen  von  ovaler 
oder  länglicher  Form  (meist  0,3 — 0,4  mm  lang  und  0,018  mm  dick) 
und  grüner,  zuletzt  rothbrauner  Färbung,  von  vier  bis  sechs  lanzett- 
lichen, grauen  Blattspitzen  gekrönt.  Stengelblätter  anliegend, 
eilanzettlich ,  0,5 — 0,9  mm  lang  und  0,3  mm  breit,  spitz,  wenig 
berablaufend ,  Ränder  flach  und  oberwärts  entfernt  und  schwach 
gezähnt.  Schopfblätter  schmal  lanzettlich-linealisch,  lang  zu- 
gespitzt, bis  1,5  mm  lang  und  0,4  mm  breit,  Ränder  umgebogen, 
an  der  flachen  Spitze  gezähnt  Blattzellen  am  Blattgrunde 
rectangulär,  0,012  mm  breit  und  drei-  bis  viermal  so  lang,  ober- 
wärts 0,008  mm  breit  und  fünf-  bis  achtmal  so  lang;  Rippe  in  den 
Schopf-  und  Perich ätialblättern  vollständig,  am  Grunde  0,050  mm 
breit,  grün,  in  den  übrigen  Blättern  weit  vor  der  Spitze  endend. 
Seta  7 — 10  mm  lang,  roth,  verbogen,  schwach  links  gedreht  Kapsel 
hängend,  mit  gebogenem  Halse  bimförmig,  1 — 1,3  mm  lang  und 
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0,7  mm  dick,  kastanienbraun,  tinter  der  Mündung  nicht  verengt. 
Deckel  flach  gewölbt,  mit  Spitzchen,  rothbraun,  Rand  zackig. 
Ring  gelblich,  zwei-  bis  dreireihig,  grosszellig,  sieh  abrollend. 
Zellen  des  Exutheciums  quadratisch  und  rectangular,  stark  ver- 
bogen, um  die  Mündung  fünf  bis  sieben  Reihen  kleinerer,  meist 
quadratischer  Zellen,  im  Halstheile  normal  zweizeilige  Spalt- 
öffnungen. Peristomzähne  blassgelb,  0,28 — ü,35  mm  lang,  pa- 
pitlös,  nicht  gesäumt,  mit  20 — 25  Lamellen.  Inneres  Feristom 
farblos,  schwach  papillös,  Orundhaut  Vs  der  Zähne,  Fortsätze 
ritzenförmig  durchbrochen ;  "Wimpe'rn  zu  zwei  bis  drei,  kaum 
knotig,  oft  an  der  Spitze  verbunden.  Sporep  rostfarben,  0,020  mm, 
fein  punktirt.  Reife  im  Juni-Juli. 

Westfalen;  SteiriBchatthalden  der  alten  Kopferbe^werke  bei  Msreber^. 

(470.)    II.  p.  265.    Webera  prollgera  (Undb.)  Kindb. 

Sjnonym:  Webora  annotina  var.  proligera  (Lindb,)  N.  Brjhn,  De  Bryin.  in 
Norweg.  Sep.-Abd.  p.  12  (1891). 
Brynin  proligerum  Eindb.  Eur.  &  Amer,  Brjin.  p.  .184  (1897). 
Saminlungen:  Breutel  Musci  froad.  exsicc.  No.  55  als  W.  Ludwi^i 

Wesetgebirge:  Im  Hooptbale  bei  Stadtoldendotf,  steril  (W,  Mönkemejer, 
Juli  IdOl).  H  arz:  im  Okcrtbalo  (Möakemej'er),  Ealtenthal  bei  Snderode  (Tschacke). 
Mark  Brandenburg;  Spandauer  StadtToret,  steril  (Loeske,  1901). 

(471.)  IJ.  p.  266.  Webera  anuotlns  (Hedw.)  Bruch.  Mscr. 
in  Schwägr.  Spec.  muscor.  p,  52  (1830). 

Sf  nonfme:  Bryum  annotianm  (non  linne)  Hedw.  Fund.  II.  p.  94(1782) 
*  Spec.  muscot.  p.  183.  tob.  43  (18«I).  (!)  Bryol.  eut.  fasc.  32,  p.  70, 
tab.  15  (1846)  et  parte. 
Hypnum  annotinum  Schrank.  Baior.  FI.  II.  p.  474  (1789). 
Sammlungen:  H.  MüUer,  Westfäl.  Laubm.  No.  169. 
limpricht,  Bryoth.  siles.  No.  22. 
Wamstorf,  Märkiache  I^ubm.  No.  174. 
Eabenborst,  Brroth.  eur.  No.  86. 
Zweihäusig,  gemischtrasig;  g  Blüthen  fast  scheibenförmig, 
äussere   Hüllblätter   aus   hohler,    breit   eiförmiger,    orangefarbener, 
lockerzelliger  Basis  abgebogen  lanzettlich-linealisch,  20  und  mehr 
kurz  gestielte    grosse  Antheridien   mit   längeren   goldbräunlichen, 
fadenförmigen  Paraphysen  in  Gruppen  vereinigt,  die  von  viel  klei- 
neren, zugespitzt  eiförmigen  inneren  Hüllblättern  eingeschlossen 
werden.  —  Herdenweise  oder  lockerrasig,  mattgrün,  nicht  oder 
kaum  glänzend,    Stengel  gelbroth,  aufrecht,  mit  schlanken,  mehr 
oder  minder  langen  Innovationen,  letztere  bis  zur  Spitze  oder  nur 
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oberwärtsBulbillen  führend,  Bulbillen  (2— 5)  gehäuft  ia  den 
Blattachseln,  kurz  gestielt,  klein,  schmal  länglich- keil- 
förmig oder  kreiset-  bis  spindelförmig  (bis  0,16  mm  lang  und 
0,040 — 0,070  mm  dick),  grün  und  gelblich,  am  Seheitel  mit 
zwei  bis  vier  etwas  zusammenneigenden,  schmal  länglichen  Blatt- 
spitzen.  Blätter  glanzlos,  locker  gestellt,  weit  herablaufend, 
trocken  aufrecht-abstehend,  lanzettlicb,  0,7 — 1,5  mm  laug 
und  0,24 — 0,40  mm  breit,  am  Grunde  nicht  roth.  Schopf- 
blätter gedrängt,  schmal  lanzett-lineaüsch,  2 — 2,4  mm  lang  und 
0,45  mm  breitj  mit  gelbröUilicIier  Basis,  Ränder  längs  schmal 
umgebogen,  nur  in  der  deutlich  gezähnten  Spitze  flach. 
Rippe  gelb  (an  der  Basis  0,040mm  breit)  unterseits  gegen  die 
Spitze  schwach  gezähnt  und  hier  meist  als  Dorn  endend. 
Blattzellen  dünnwandig,  0,007 — 0,009  mm  breit  und  acht-  bis 
zehnmal  so  lang,  gegen  die  Basis  0,00i)~0,0t2  mm  breit  und  vier- 
bis  achtmal  so  lang.  Innerste  Ferichätialblätter  viel  kleiner  und 
üachrandig.  Seta  2 — 3  cm  lang,  dünn,  safranfarben ,  geschlängelt, 
an  der  Spitze  übergebogen  und  unter  der  Kapsel  rechts  gedreht. 
Scheidchen  mit  goldgelben  Paraphysen.  Kapsel  nickend  oder 
hängend,  aus  gebogenem  Halse  länglich-biinförmig,  zur  Reife- 
zeit röthlich-gelb,  oft  zweifarbig,  an  der  Mündung  glänzend  rotb, 
2— 3  mm  lang  und  0,9  mm  dick,  entdeckelt  unter  der  Mündung 
eiDgeschoürt.  Deckel  gelblich,  hochgewölbt,  mit  orangefarbenem 
Spitzeben,  Band  durch  zwei  und  drei  Reihen  kleiner  Zellen  wie 
gesäumt.  Ring  schmal,  ein-  (und  zwei-)  reihig,  gelbroth,  vom 
Deckel  sich  abrollend.  Zellen  des  Exotheciums  verbogen,  nur 
im  Haistheile  ovale,  farblose  Spaltöffnungen.  Peristomzähne 
bleich,  0,36 — 0,40  mm  lang  und  0,050  mm  breit,  zart  gesäumt, 
an  der  Spitze  papillös.  Inneres  Peristom  sehr  zart,  farb- 
los, Gnmdhaut  Vt  der  Zähne,  glatt,  Fortsätze  schwach  papillös, 
mit  zwei  bis  drei  schmal  elliptischen  Oeffnuugen,  Wimpern  meist 
unregelmässtg  ausgebildet.  Sporen  0,018 — 0,020  mm,  braungrün, 
gekömelt;  Reife  im  Hai  und  Juni. 

951.    (471.)    U.  p.  266.    Webers    Bothll    Correns  in  litt») 
SynoDfme;  Tmatepoblia  erecta  Rotb  £  Usteri,  Bot. Ann.,  10.  St&ck, 
p.  52,  No.  18  (1794);  Hoffm.  D.  Fl.  H.  p.  17,  tab.  14  (1796). 

*)  Correna  Bchriftliche  MittheiluDg  lautet  hierüber:  „AIb  icb  die  bis  dahin  mit 
W.  annotina  Hedw.  emend,  znsammeD geworfene  Trenttpohlia  ereeta 
Koth    als    IT.  ereeta    nieder    aufstellte,    abereab   ieh,    dasa  ea   bereits  eine 
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Bryum  mnotinnm  Both  Tent.  FI,  Germ.  m.  p.  232  (1800). 
Ijampropbjllum  annotinum  (L.)  lindb.  1871. 
Weber»  annotina  (Roth)  IJmpT.  D.  Laubm.  IL  p.  266  (1892). 
Fohlia  annotina  (L.)  Lindb.  1879. 

Webera  erecta  (Both)  Correns  Untersuch ungen  p.  159  (1899). 
Sammtungen:  Breutel,  Musci  frond.  euicc.  No.  286. 
Eabenhorst,  Bryotb.  onr.  No.  968. 

Zweüiäasig;  S  Pflanzen  dem  Fruchtrasen  eingemischt,  S  Blüthen 
iöpfcbenformig,  äussere  Hüllblätter  aus  eiförmigem,  hohlem  Grunde 
aufrecht-abstehend  und  schmal  lineal- lanzettlich,  mit  voll- 
ständiger Rippe,  Bänder  schmal  umgebogen,  in  der  flachen  Spitze 
gesägt;  innere  Hüllblätter  kleiner,  goldgelb,  eiförmig,  mit  schmaler 
Spitze;  zahlreiche  gelbrothe,  gekrümmte  Antberidien  (Schlauch 
0,40  mm)  und  goldgelbe  Parapbysen.  —  Webera  commutata 
nächstverwandt!  Herdenweise  oder  lockerrasig,  1 — 2  cm  hoch, 
licht-  bis  sattgrün,  glänzend.  Stengel  roth,  sterile  und  brut- 
bildende Sproseen  aufrecht,  gleichmassig  beblättert.  Bulbitlen 
einzeln  in  der  Achsel  des  weit  abstehenden  Tragblattes, 
sporadisch,  gegen  die  Spitze  zu  zwei  und  drei  in  jeder  Blatt- 
achsel, kugelig -eiförmig,  meist  oval  -  länglich ,  selten  kugelig,  in 
Grösse  verschieden,  von  0,16  mm  lang  und  dick  bis  1mm 
lang  und  0,45  mm  dick,  rothbräunlich,  von  drei  bis  sechs  drei- 
eckigen, grünen,  mehr  oder  minder  entwickelten  kurzen  Blatt- 
spitzen gekrönt,  zuweilen  der  Bulbillenscheitel  zum  Spross  aus- 
wachsend. Laubblätter  weit  herablaufend,  trocken  anliegend, 
schmal  eilanzettlich ,  0,75 — 1,2  mm  lang  und  0,3— 0,45  mm  breit, 
Ränder  weit  hinauf  schmal  umgebogen,  oberwärts  schwach  und 
stumpflich  gezähnt.  Schopf-  und  Perichätialblätter  grösser 
und  dicht  gestellt,  aufrecht,  lanzettlich-linealisch,  lang  zugespitzt, 
2 — 3  mm  lang  und  0,3— -0,4  mm  breit,  kaum  herablaufend,  an  der 
Basis  fast  purpurn,  Ränder  weit  hinauf  schmal  umgebogen,  in  der 
Spitze  ziemlich  deutlich  gesägt  Rippe  kräftig,  vor  und  mit  der 
Spitze  endend,  an  der  Basis  purpurn,  bis  0,085  mm  breit,  am 
Rücken  glatt.  Blattzellen  chloropbyllreich,  dünnwandig,  0,(X)9  mm 
breit  und  sechs-  bis  zehnmal  so  lang,  basale  Zellen  fast  purpurn, 
0,012 — 0,016  mm  breit  und  viermal  so  lang.  Innerstes  Perichätial- 
blatt  kleiner  und  flachrandig.    Seta  1— 2'/^  cm  lang,  steif,  gelb- 

W.  erecta  Lindb.  (1883)  gab  (conf.  II.  p.  239).  Ich  glaobe,  dasB  hier  §  62 
der  „Lois  de  la  nomenclature"  in  Änveodung  zu  kommen  hat  und  dieRoth'sche 
Art  einen  neuen  Namen  erbalten  muas.    Ich  acblage  dafSr  W.  Bothii  vor." 
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TÖtblicb ,  unter  der  Eapsel  schwach  links  gedreht.  E  ap  ael 
hängend,  schmal  birnförroig,  lang-  und  enghalsig  (Dme  mit  Hals, 
1,5 — 2  mm  lang  und  1  mm  dick)  regelmässig,  lederbraim,  bis 
kastanienbraun,  nicht  glänzend.  Deckel  gewölbt-kegelig,  mit 
Spitzchen,  gelb,  am  Rande  durch  radial  verlängerte  Zellen  wie 
gesäumt,  glattrandig.  Bing  zweireihig,  aussen  orange,  sich  ab- 
rollend. Zellen  des  Exotbeciums  sehr  verbogen,  um  die  Müoduiig 
drei  bis  fünf  Reihen  kleinerer  Zellen,  im  Halstheile  zahlreiche  nor- 
male Spaltöffnungen.  Feristomzähne  am  Grunde  verschmolzen, 
längs  sattgelb  und  papillös,  schmal  gesäumt,  0,40— ü,50 mm 
lang  und  0,06 — 0,070  mm  breit,  mit  zahlreichen  (an  30)  gut  ent- 
wickelten Lamellen.  Inneres  Peristom  blass  gelblich,  papillös, 
Grundhaut  '/s  der  Zähne,  Fortsätze  schmal  gefenstert,  zuletzt 
klaffend,  Wimper  zu  zwei  oder  drei,  schwach  knotig.  Sporen 
ungleich  gross,  0,014 — U,020  mm,  rostfarben,  gekörnelt,  Reife  im  Juli. 

953.    11.  p.  267.    Wcbera  t«DDifolla  (Schimp.)  Bryhn.  in  Utt. 
Sj-nonjme:  Webers  annotina  ß  t«DuifoUa  Schirap.  Syn.  ed.  2.  p.  401 
(1876). 
Webers  bulbitera  Wamst,  in  Bot.  Centralbl.  1896,  p.  230. 

Wehera  annotina  nächstverwandt!  Zweihäusig;  tS  Pfläüzcben 
meist  nur  5  mm  hoch,  steif  aufrecht-  entfernt  und  kleinblätterig, 
Blüthen  dick  köpfchenformig,  fast  sternförmig,  äussere  Hüll- 
blätter 1,5—2  mm  lang,  aus  der  Mitte  abgebogen,  die  nächst  inne- 
ren aus  verkehrt  eiförmiger,  hohler,  gelbbräunlicher  Basis  rasch 
schmal  ianzettlich-pfriemenförmig,aufrecht-abgebogen, flacb- 
randig  und  gesägt,  die  innersten  mit  abgebogenen,  achmal  läng- 
lichen Spitzen;  in  den  Achseln  der  inneren  Hüllblätter  bis  über  20 
schlanke,  röthliche  Antheridien  (Schlauch  0,40  mm)  und  längere, 
röthliche,  fadenförmige  Paraphysen,  —  Wuchs  meist  herdenweise, 
grün  bis  gelbbräunlich.  Sterile  Sprossen  meist  Bulbillen  führend, 
1 — 2  cm  lang,  fadenförmig,  schlaff  und  gebogen.  Stengel  roth, 
oberwärts  oft  mit  zwei  und  drei  Bulbillen  in  jeder 
Blattachsel,  oft  noch  mit  Jugendzuständen  gemischt;  Bul- 
billen gestielt,  verkehrt  eiförmig,  oval  bis  länglich  {0,27mm 
lang),  grün,  zuletzt  gelbröthlich ,  aussen  durch  turgide  Zellwände 
hökerig,  der  sehr  breite  Scheitel  von  wenigen  breiten, 
stumpfen  Blattspitzen  kuppetartig  überwölbt,  die  söt- 
lich  mehr  oder  weniger  eng  zusammenschliessen,  so  dass  nur  en^ 
Spalten  zum  Hohlraum  führen;  oft  liegen  jedoch  die  Blätter  prall 
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dem  Scheitel  auf.  Bulbillenstiel  0,018  mm  lang,  hyalin,  aus 
mehreren  zweizellreibigen  Stockwerken  gebildet.  Laubblätter  locker 
gestellt,  feucht  abstehend,  trocken  verbogen,  1,2—1,5  mm  lang  und 
0,3 — 0,4  mm  breit,  weit  herablaufend,  eilanzettlich,  zugespitzt, 
Ränder  Sach  und  fast  flach,  bis  zur  Blattmitte  herab  gesägt. 
Schopfblätter  genähert,  länglich-lanzettlich,  zugespitzt  Rippe 
grün  bis  bräuDlich,  am  Grunde  0,030  mm  breit,  mehr  oder  minder 
weit  vor  der  Spitze,  seltener  mit  derselben  endend,  Blattzellen 
diinnwandig,  reich  an  Chlorophyll,  gegen  den  Blattgrund  rectan- 
gulär,  0,010  mm  breit  und  sechs-  bis  achtmal  so  lang,  in  der  Blatt- 
spitze kurzer,  rhombisch  und  vier  bis  sechsmal  so  lang.  Peri- 
ch ätialblätte  r  bis  2,4  mm  lang  und  0,45  mm  breit,  mit  kräftiger 
am  Grunde  0,040  mm  breiter,  braunrotber,  dicht  vor  der  Spitze 
endender  oder  kurz  auftretender  Rippe.  Seta  10— 15  mm  lang, 
dünn,  roth,  geschlangelt,  gegenläufig  (oben  links)  gedreht.  Kapsel 
hangend,  regelmässig,  länglich,  blass  gelbbräunlich,  Urne  bis  2,2  mm 
lang  und  1  mm  dick,  Deckel  bleich,  0,45  mm  hoch,  halbkugelig, 
orangefarben  genabelt,  Randzellen  radiär  verlängert.  Bing 
zweireihig,  gelblich,  aussen  orange,  sich  ablösend.  Zellen  des 
Exotheciums  locker,  unregelmässig  vier-  bis  sechsseitig,  dünn- 
wandig, wenig  verbogen,  um  die  Mündung  meist  vier  Reihen  ab- 
geplattet; Spaltöffnungen  zahlreich,  rund  (0,035  mm),  Porus  ritzen- 
formig.  Feristomzähne  an  der  Basis  gesondert,  0,46  mm  lang, 
unten  0,070  mm  breit,  bleichgelb,  fein  papillös,  nicht  gesäumt,  an 
30  Lamellen.  Inneres  Peristom  bleich,  papillös,  Gnmdhaut  Vt 
der  Zähne,  Fortsätze  breit,  mit  drei  oder  vier  ovalen  Oeffnungen, 
Spitze  rasch  fadenförmig,  Wimpern  zu  zwei,  fadenförmig  und  knotig. 
Sporen  rostfarben,  0,014 — 0,018  mm,  gekörnett.  Reife  im  Mai 
und  Juni. 

Ehöngebirge:  in  einem  Torfgraben  des  rothen  Moores  (Gehoob,  Juli  1870). 
WeatpteasBen :  auf  einer  Wiese  bei  Marienfelile,  Kreis  Sehnetz  (Grütter,  Juli  1895). 
Brandsnbui^:  in  einer  Lehmgrube  bei  Lockstedt  bei  Putlita  (0.  Jaap,  September 
1900).  Urfinau  bei  Berlin  (Loestte,  August  1901)-  Pommern;  InselUsodom,  Licpe 
am  Wege  nach  Warthe  (Buthe,  Juni  1901).  Ausserdem  auch  in  Norwegen  an 
mehreren  Stellen  gefunden.  Provinz  Hedemarken:  an  sandig -schlammigen  Ufern 
des  Svartelven,  Bezirk  Romedal  (N.  Brj-hn,  Juli  1901)  and  a.  a.  0. 

(473.)    II.  p.  270.    Weber»  pulchella  (Hedw.)  Schimp. 

Preuss.  Ejlau:    Waldweg    im  Warschkeiter  Forst    bei    Zohscn    (F.  Jauzen, 
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(473.)    II.  p.  272.    Weltera  luteseens  Limpr. 

Westf&lon:  EidböscbuDg  sro  Uoppenebanh  bei  BeringhauEen  (Oberföntet 
C.  Giebe,  Juli  18S9).  ThUriDgen :  WegbüBcbung  nahe  der  Wutburg  bei  Eitenich 
(E.  Wattke,  Mai  1897).  Schlesien:  Breslau  (Milde  in  herb.  eub.  nom.  WAen 
carnea).  Oatpreuseen:  Ljck  (Sanio  in  berb.  S,  0.  Lindberg),  Hilchbader Forrt- 
revier,  Bteiil.    Baden:  Freiburg  auf  Waldboden  bei  1000  m  (Tb.  Herzog,  Jdiu  1S99>. 

II.  p.  272.    WOtera  losert  (Grev.)  Schirop. 

SjDonjm:  Epipterjgium  Tozeri  IJndb.  Oeh.  vet  ak.  fSrhandL  XXL 
p.  577  (1864). 

(474.)    II.  p.  274.   Xulobryom  vesans  Limpr. 

KöTDthpn:  An  den  Leiterköpfen  bei  Heiligenblat  auf  steiniger  Erda  in 
wenigen  Raschen  (P.  Janzen,  August  1886).  Tirol:  Innichen,  in  einer  Mtdde 
unter  dem  Kanold  (Dolomit)  1800  m  (Gander,  Juli  1896).  Schweiz:  SplBgai 
(Areschoug,  1861),  am  (Irinenz  im  WallU  1400  m  (PfaUibert).  Sahburg:  Btd- 
städter  Tauern  (Dr.  Grüner,  1840)  Herb.  J.  Milde.  Norwegen:  Rübben  (Aniell, 
April  1891),  Jertnivue  (Amell,  August  1891). 

(475.)    II.  p.  275.    Hnlobryam  camenro  (L.). 

Synonym:  Kauriaia  camea  Lindb.  in  litt,  N.  Bryhn,  de  Brjin.  in 

Norweg.  p.  12  (18911. 
(476.)    11.  p.  277.    Mniobryum  albicans  (Wahlenb.). 

Synonyme:  Eaurinia  albicans  Lindb    in  litt;    N.  Bryhn:  De  firyin.  io 
Norv.  p.  la  in  adnot.  (1891). 
Bryum    nigricaas    et    compactum    Dicks.    Crypt.    fasc.    IV.   p.  IS, 
tab.  U  (18ül). 
II.  p.  279.    Var.  ,.:?  ^laclalc  (Schleich.). 
cfrt  Wostpreussen :  Vogelsang  bei  Elbing  (P.  Janzen). 
(475.)    II,  p.  280.    Mniobrputu  calcareum  (Wamst) 

Synonym:  Webora  calcaiea  Warnst  in  Kneucker  Allg.  bot.  Zeitsch. 
1899,  Beiheft  I;  Vorhandl.  zool.  bot  Ges.,  50.  Bd.  p.  14,  Wien  1900. 
Zweihäusig;  £  Pflanzen  niedriger,  Blütheo  knospenfBnnig,  äussere  HGU- 
blätter  den  Schopfblättem  steriler  Sprosse  ähnlich,  die  inneren  breit  eifSnuig, 
mit  kürzerer  oder  längerer  Spitze,  rait  Rippe,  im  ovalen  Theile  orange  wie  die 
zahlreichen  Antheridien  und  Paraphysen.  Raschen  bis  3  cm  hoch,  locker,  grfin, 
glanzloa,  zum  Tbeil  von  Erde  dnrchsetzt.  Fruchtende  Stämmchen  fast  gteicb- 
mässig  beblättert,  untere  Blätter  gelblich,  etwa  3  mm  lang,  Schopfblättei  4iiiin 
lang,  die  der  subtloralen  Sprosse  kürzer,  1,4mm  lang;  Bämmtliche  filstt«i 
schmal  Uneal-lanzettUch,  Üachrandig,  im  oberen  Drittel  gesägt,  am  Grunde  gelli- 
lieh,  durch  zwei  oder  drei  Reihen  längere  nnd  engere  Zellen  mehr  oder  wenigei 
deutlich  gesäumt.  Blattzellen  prosenchymatisch ,  im  mittleren  Blatttheila  sedu- 
bJB  zwötfmal  so  lang  ak  breit,  dünnwandig,  die  der  Sprossblätter  etwas  weitet 
und  durchscheinend.  Rippe  dSnn,  gelb  oder  röthlicbgelb ,  unter  der  Spitze  m- 
sehwindend.  Sota  zart,  bleich  gelblich,  2— 27i  mm  lang.  Kapsel  Um, 
eiförmig,  kurzhalstg,  libergeneigt  bis  hängend,  zur  Reife  grQnlichgelb,  nicb  d«r 
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Entdeckeluttg  bUssgelb  und  antor  dei  Mündung  nicht  eingeechnGrt.  Deckel 
hoch  gewölbt,  mit  Spitzchen.  Zellen  dea  Eiotheciuma  vieleckig,  gelbwandig, 
um  die  MOndang  drei  bia  vier  Beihen  rectabgulärer  und  querbreitor.  Im  Hals- 
theile  ciTptopore  Spaltöffnangen.  Z&hne  dea  ioseeren  Periatoma  rothbrauii, 
schmal  geaSnmt,  SDaaen  lart  papillöt,  innen  mit  dicht  atebenden  Lamellen. 
Inneres  Peristom  gelb,  Fortsätze  klaffend,  Wimpern  knotig  und  papillös.  Sporen 
0,018  mm,  gelb,  fast  gbtt;  Beife  im  März. 

Die  J  Pflanze  wurde  zuerst  1897  tan  Ärtaria  auf  Ealk  im  Valle  della  Tavola 
bei  Blevio  in  ItaUeo  entdeckt;  Fmchteiemplare  sammelte  Kalkoff  im  März  1900 
an  einer  Quelle  bei  Arco  in  Oberitalien.  Wohl  nur  eine  scbmalblStterige  Form 
von  Mmobryma  aB)ieans. 

(477.)   n.  p.  287.    Bryum  marUimum  Bomans.  Re».  bryoL  1897,  p.  1. 

NScbatverwandt  mit  B.  Maraaül  Unterschieden  durch  breitere,  Bfter  zu- 
i;eBpitite  Blätter,  durch  die  fast  doppelt  so  lange  wie  breite  Kapsel,  durch  die 
schon  im  unteren  Theile  Maas  gelbliche  Farbe  der  Poristomzähtte  und  die  kleineren 
Sporen. 

Von  Bomansson  am  27.  Juni  1896  an  der  Meeresküste  bei  Torp  auf  der 
Aolandsinsel  Eckerö  entdeckt ! 

(477.)    II.  p.  2»8.    Bryum  Miinittii  WUs. 

Pommern:  Wadu-See  Stargard  (Wamstorf,  Juli  1899),  Heringsdorf  (Ruthe). 

n.  p.  2S9.    Brpttm^  gaUetue  Paris  Index  brjrol.  p.  213. 

Sjnonym:  Bryum  angustifoUum  Kaurin  in  Bot.  Notis.  1887  p.  113. 

n.  p.  290.    Bryum  tUattdettse   Boraana.  Aoland.  Mossor.  p.  73  (1900). 

Einhäusig!  Raaen  dicht,  bis  3  cm  hoch,  unten  achwüraUch,  oberwärts 
braun,  an  der  Spitze  gelbgrün,  vermischt  mit  rostbraunem  Wurzelfilze.  Stengel 
roth,  mit  langen,  dichtblätterigen  Innovationen.  Blätter  ziemlich  dicht,  etwas 
gebogen,  ans  rothem  Grunde  eiformig-lanzettlich,  allmählich  zugespitzt, 
schmal  gesäumt.  Rand  zurQckgerollt.  Bippe  gelb,  anfangs  rath,  in  die  nur 
wenig  gebogene,  gezähnte  äpitie  auslaufend.  BaaalKellen  gross ,  unten  sechaaeitig, 
am  Bande  quadratisch,  Blattzellpn  kleiner,  sechaaeitig,  sämmtlich  mit  ChlorophjlL 
Aeste  zart,  si^ar  flagellifonn ,  untere  Blätter  ziemlich  entfernt,  eilonzettlich, 
schmal  zugespitzt,  die  unteren  breiter,  etwas  gekrümmt,  plötzlich  zugespitzt, 
ungesäumt,  nicht  gerollt.  Seta  1—2  cm  lang,  am  Grunde  0,22  mm  dick,  schmutzig 
gelbroU),  an  der  Spitze  hakig.  Kapsel  hängend,  rothbraun,  mit  Hals  und  Deckel 
2,2ä  mm  lang,  I  mm  dick,  oval  bis  kugelig-eiförmig,  trockou,  unter  der  Mündung 
nicht  verengt.  Deckel  ziemlich  klein,  niedrig  gewölbt,  mit  kleiner  Spitze.  Ring 
dreireihig,  unten  gelb,  oben  hjalin.  Zellen  des  Eiothecinma  zweireihig,  klein, 
unterhalb  des  Bandes  mebrero  Beihen  gTÖsaerer  rundlich- sechsseitiger  Zellen,  die 
übrigen  rectangnlär  bis  rnndlich-aechsseitig.  Spaltöffnungen  zahlreich.  Peristom 
am  Grunde  purpurn;  äussere  Zähne  0,38  mm  lang  und  0,07  mm  breit,  papillöa, 
gelb,  oberwärts  bleichgelb,  Lamellen  15,  die  unteren  durcli  zwei  bis  drei  Zwischen- 
wände verbunden,  innere  Grundhaut  bleichgelb,  V,  der  Zähne.  Fortsätze  ziem- 
lich breit,  kaum  so  lang  ab  die  Zähne,  papillöa,  ritzenförmig  durchbrochen. 
Wimpern  biaweUen  mit  Anfaängaeln.  Sporen  0,028 — 0,085  mm,  gelbgrün,  papillös. 
Beife  im  Juni 
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ÄoUnda-Inaeln:  Am  MeeiNgestade  bei  Uariehomn  auf  Kies  am  21.  Jaxä  1897 
1  BomaussoD  ent^tecktl 

(479.)    II.  p.  293.    Bryum  pendalum  (Homsch.)  Schimp. 
SjDonjme:  CjnodontiQm  cemaumHedv.  Spec.  mecr.  p.  58,  t.  9(1S01). 
Cjnodonljam  cernuura  Schwägr.  Suppl.  "l.  P.  I.  p.  110  (1811). 
Ptjchostomum  eerDuum   HornBCh.  in  Sylloge  [Flora]  L  p.  64  (183i). 


n.  p.  319.    Bryum  lapponicttm  Eaurin  in  litt.  1694.   Jörgensen:  Om 

floraea  i  Nord-Reisen  p.  76  (1894). 

SjnoDym:  Br.  Ekeröense  lindb.  üL    nach  BomaoB.  Aolands.  Hess. 

p.  75  (1900). 

Näclidtverwandt  mit  JBr.  inciinotum  (Sw.),  von  velehem  ee  sich  darch  die 

hängend«  Kapsel,   die  purpurne,   tiefe  (0,05  mm)  Insertion,    die  ritzeitfönnig 

durchbrochenen  Fortsätze  untersobeidet;  die  Blättor  sind  etwas  länger  {3  cm)  und 

breiter  (1,5  mm). 

Am  10.  August  1894  von  Bomansson  bei  Guolasjavre  in  Norwegen  geumradt! 

II.  p.  296.    Bryum  Fridtzii  Hagen  Mose.  Norr.  bor.  p.  217  (1901). 

AutÖcisch!  Schopfblätter  fast  herzfQrmig-eüanzettlich  (2,3 — 2,6  mm  lang  und 
0,7—0,9  mm  breit),  allmählich  zugespitzt,  breit  geafinmt;  Rand  breit  umgebogan  bia 
zurückgerollt,  hier  und  da  uodeutllüh  gezähnt,  Zellnetz  ungefähr  wie  bei  £rjnHN 
biamm.  Seta  2  cm  lang,  0,18  mm  dick.  Kapsel  ziemlich  regelmässig,  bedwkalt 
2,8  mm  lang  und  1,25  mm  breit,  aus  kuriem  (0,8  mm  lang),  von  der  Urne  nidit 
abgesetztem  Halse  oval,  braun.  Deckel  rothbrann,  flach  gewSIbt,  scharf  geapitit 
Feristom  0,43  mm  laug,  in  der  unteren  Hälfte  branngelb,  in  der  oberen  bellgelb, 
mit  orangefarbigem'  Grunde,  gleichmäasig  in  eine  pfriemenfSrmige  Spitze  ver- 
schmälert; untere  Dorsalplatten  fast  quadratisch,  sehr  dicht  quer- 
gestrichelt,  obere  glatt.  I^mellen  wie  bei  Bryum  <ßendulum.  luDerts 
Peristom  fest  anklebend;  Fortsätze  sehr  schmal,  auf  der  Kiellinie  eng-rissig 
durchbrachen;  Wimpern  unbekannt,    Sporen  gelbgrün,  0,025 — 0,08  mm. 

Bei  Alstahaug  in  Norwegen  am  23.  Juli  1886  von  Fridtz  gesammelt  und 
von  Eaurin  und  Kaalaas  als  Bryum  pendvium  bestimmt. 

H.  p.  296.    Bryum.  Kaurini  Phüib. 

Sjnonjm:  Brjum  (Ptychostomum)  confluens  Jörg.  Om  floraen  iNord- 
Reisen  p.  161  (1894). 

H.  p.  296.  Bryum  (Cktdodium)  La^erheintU  Jörg,  in  litt  ad  Eanris 
1893;  Om  floraen  i  Nord-Reisen  p.  77  (1897). 

Zwitterig!  Stengel  ca.  1  cm  hoch,  Schopf  blätter  bis  4  rara,  1—1,2  mm  breit, 
länglich  bis  verkehrt  eiförmig,  ziemhch  laug  zugespitzt,  gesäumt;  Band  gelblicb, 
umgerollt;  Rippe  austretend.  Zellen  oben  schmal  rhomboidisch,  an  der  purpomen 
Basis  rectanguiär.  Seta  1 — 2  cm  lang.  Kapsel  hängend,  bräunlich,  3— 3,5  tnm 
lang  imd  1  mm  breit,  kleinmündig,  trocken  unter  der  Mündung  etwas  eingescbnOrt 
Hals  1,3  mm  lang.  Deckel  klein,  hoch  gewölbt,  bleich,  mit  Spitzeben.  Patiatom 
tief  inserirt  (Insertion  parpura),  gelb,  oberwärts  hyalin.  Zähne  des  äusseren 
0,40  mm   lang,    am    Grunde   0,06-— 0,07  mm    breit,    ohne  Oefihong«!.    Lometlea 
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ca.  27.    Fortsätze  Bchmal,  ritzenfSnnig  diircbbrochen.    Wimpern  fehlend  oder  m- 
diraentSr.    Sporen  gelbUcb,  0,025—0,030  mm,  feinirarzig. 

Am  Strande  Ton  SkjervS  in  Norwegen  am  12.  Au^nst  1893  von  E.  J5ri;eiieen 
und  G.  Lagetheim  gefonden  and  Ton  Eaorin  mitgetbeilt! 

n.  p.  296.    Bryum  m-ariwm  Bomaoa.  in  Rev.  bryoL  1899,  p.  9. 

Zwitterig!  Raaen  kaum  1  cm  hoch,  unteD  galbbrann,  oben  grQngelb,  mit 
hellrotbem  WurielBh  verwebt.  Innovationen  kurz,  unten  fast  nackt.  Obere 
Steogelblfitter  dicht,  am  Gninde  röthlich,  eilanzetUich ,  gaozrandig,  kaum  ge- 
säumt; Band  umgeroUt;  Rippe  ziemlich  kräftig,  oberhalb  der  Grandes  gelb,  nur 
biBweilen  »ualaafeud.  Untere  Stengelblätter  kleiner,  hohl.  Seta  roth,  1—2  cm 
lang.  Kapsel  hängend  oder  nickend,  r^elmiBsig,  röthlich,  bimftirmig-kagelig,  2  bis 
3  mm  lang  und  1mm  dick,  trocken  unter  der  Mfindung  nicht  eingeachnliit 
Deckel  niedrig,  kegelig,  mit  Spitzeben.  Zellen  des  Eiotheciums  gegen  die  Hiin- 
dung  drei-  bis  sechsreibig,  klein,  rundlich -Bechaseitig.  Peristom  am  Grunds 
purpurn;  Zähne  des  äusseren  0,35  mm  lang  und  0,06  mm  breit,  von  der  Mitte  an 
rasch  verschmälert,  achmutzig-gelb,  oberwärts  bjatjn,  papillüs;  Dorsalfeliler  fast 
quadratisch;  Lamellen  ca.  16;  Grundhaut  des  inneren  Feristoms  '/,  der  Zähne, 
gelb,  ritzenformig  durchbrochen;  Fortsätze  in  der  Mitte  der  Kiellinie  elliptinch, 
sonst  schmal  ritzenförmig  durchbrochen;  Wimpern  rudimentär.  Sporen  0,020 
bis  0,025  mm,  gelbgrün,  papillös. 

An  sandigou  Meeresküsten  bei  Torp  auf  der  Aolandainsel  Eckerö  am  30.  Juni 
1897  von  Bomansson  entdeckt! 

II.  p.  296.    Bryum  bracliycarpinn  Boraana.  Aolands,  Moas.  p.  77  (19001. 

Zvitterig!  Rasen  ziemlich  dicht,  ungefähr  1cm  hoch,  unten  schwärzlich, 
oben  gelbgrün.  Stengel  ästig,  mit  zahlreichen  Innovationen;  Schopfblätter  an 
der  Spitze  dicht  gedrängt,  eLfÖnuig  bia  eilanzettlinh ,  undeutlich  gesäumt;  Band 
mehr  oder  minder  umgeroUt;  Rippe  ziemlicb  kräftig,  am  Grunde  roth,  in  eine 
gezähnte  Spitze  auslaufend;  Basalzellen  rectangulär,  die  übrigen  länglich-eeclis- 
seiäg;  Seta  1  cm  lang,  dick,  braun;  Kapsel  bis  2  mm  lang,  1  mm  breit,  deutlich 
geneigt,  seltener  hängend,  regelmässig,  aus  sehr  engem  Halse  kurz  bimfSrmig,  mit 
Spitzchen;  Zellen  des  Exotbeciums  sechsseitig  rectangulär,  am  Rande  zwei  bis 
dr«  Reihen  eirunder,  darauf  fünf  bis  sechs  Reihen  grösserer  rundlich-sechsseitiger 
Zellen.  Grund  des  Feristoms  purpurn;  Zähne  des  äusseren  0,25— 0,30  mm  lang 
und  0,05  mm  breit,  orange,  oberwärts  gelb,  gegen  die  Mitte  plÖtiUeh  verengt, 
papUlös;  Dorsalfelder  rectangulär,  Lamellen  bis  15;  innere  Grundhaut  ',',  der 
Zähne,  gelb,  papillös,  ritzenförmig  durchbrochen;  Fortsätze  Englich -eüorm ig 
gefenat«rt,  kaum  papillös;  Wimpern  rudimentär.  Sporen  0,030— 0,035  mm,  gelb- 
grün,  papillös.    Reife  im  Juli. 

Am  22.  Juli  1899  auf  der  sandigen  Meeresküste,  Parochie  Jomnla,  auf  der 
Aolands-lnsel  Mockelö  von  Bomaneaon  gesammelt! 

n.  p.  296.    Bryum  dovrense  Schimp.  Syn.  ed.  2.  p.  413  (1876). 

Blatter  derb,  1,8  mm  lang  und  0,9— 1,0  mm  breit;  Rand  andeutlich  oder 
schmal  gesäumt,  bis  fast  zur  Spitze  umgeroUt;  Blattbasis  purpurn,  nicht  herab- 
Uufend;  Rippe  purpurn,  als  glatter  Stachel  austretend;  Blattzellen  getüpfelt, 
demlich  glMchgroaa,  rhombisch   und  rhomboidisch,  in  der  Blattmitte  0,020  bia 
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0,024  mm  lauf;  und  0,014— 0,018  mm  breit,  an  derBlattbasiB  rectangniar,  0,025  mm 
breit.  Deckel  orange,  niedrig,  cenvez,  mit  Spitschen.  Zellen  dea  Exotbedoms 
dickwandig,  rectangulär,  nm  die  Mfindang  wenige  K«ihen  abgeplatteter  Zellen. 
PeriBtomz&hne  dolchförmig,  im  oberen  Drittel  rasch  verBchmäterf,  0,040—0,044  mm 
lang,  an  der  Basis  0,08  mm  breit,  sattgetb,  Insertion  roth,  Spitzchen  gelblich 
hyaUa,  ziemlich  breit  geaSomt,  fein  papillüs;  Lamellen  genähert,  20—25;  inneres 
Feristem  locker  anhangend,  gelblich  bjalio;  Grundhaut  '/«  der  Zähne;  Fortaitie 
breit  gefenstert;  Wimpern  latt,  •/, — '/i  ^*''  ForteBtie;  Sporen  0,016 — 0,018  mm, 
glatt,  brfiunlich.  Nicht  mit  Biyttm  pendulum,  wohl  aber  mit  Bnfum  indiMotum 
verwandt. 

IL  p.  298.  Bryum.  ton%e}itoaujn  Limpr.  in  litt  ad  Eaurin  1894;  Hagen 
Mose.  Nor»,  p.  208  (1901). 

Synonym:  Bryam  arcticum  var.  tomentosnm  (Limpr.)  Jöi^ns.  Nord- 
Beiaen  p.  76  (1894). 

Zwjtterig!  Geschlechtsoigane  blassroth,  Paraphysen  wenige,  gelblich.  — 
Bischen  dicht,  niedrig,  2 — 3  mm  hoch,  mit  braunem,  papillQsem ,  sehr  ver- 
zweigtem Filze  dicht  verwebt  Stengel  schwarzbraun.  ünt«re  Blltter  aehr  ent^ 
femt,  breit  eifSrmig,  die  oberen  schopfig  gedrängt,  aus  verschmälerter  Basis 
eilanzetttich  (1—1,2  mm  lang  nnd  0,42—0,48  mm  breit),  Blattrand  der  oberstm 
Blätter  EarfickgeroUt  j  Blattaaum  gut  begrenzt,  aus  ein  bis  zwei  Keihen  dick- 
wandiger Zellen  gebildet  Rippe  braunröthlich,  hei  den  oberen  BlSttem  in  eine 
kurze,  undeutlich  gezähnte  Granne  aaalaufend;  Blattiellen  getüpfelt,  totbgelb, 
oben  fast  rhombiBch  (0,05  mm  lang  und  0.027  mm  breit),  unten  rectanguUr. 
Innerste  Ferichätialblätter  schmal  eilanzettlich,  flachrandig,  ziemlich  lang-  geapttzt. 
Seta  1,5—2  cm  hoch,  biaunroth,  stark  glänzend,  selten  etwas  gebogen.  Scheidcben 
schwarzbraun,  eiförmig,  0,45  mm  lang.  Kapsel  (ibei^eneigt  bis  hängend,  aus  branncm, 
0,8  mm  langem,  trocken  runzeligem  Halse,  bimförmig,  entdeckolt  2,3  mm  lang 
und  1  mm  dick,  unter  der  Mündung  verengt,  ledergelb,  ^anzlos,  entleert  etwas 
runzelig.  Deckel  klein,  niedrig  kegelfonnig,  mit  kleinem  Spitzchen.  Ring  drei- 
reihig, spiralig  sich  abrollend.  Zellen  des  Exothedums  wenig  verdickt,  lectaogulär 
biB  verlängert.  Zellen  des  Halses  grosstentbeils  quadratisch,  SpaltcSbangen 
0,05  mm.  Zähne  des  äusseren  Feristoms  0,03  mm  lang,  genähert,  ziemlich  gleich- 
massig  verschmiilert,  braungelb,  an  der  Spitze  hyalin  (Grund  rothbraun),  an  der 
Spitze  etnas  breiter,  sonst  sehr  Bchmal  gesäumt,  untere  Dotsalfelder  &st  qua- 
dratisch (0,025  mm  hoch)  und  die  Längslinie  gerade.  Lamellen  ungefähr  15, 
durch  keine  Zwischenwand  verbunden.  Inneres  Peristom  fest  anklebend,  bleich 
braungelb;  Grundbaut  0,09  mm  hoch;  Fortsätze  frei,  sehr  schmal,  ritzenfSnnig 
durchbrochen,  Wimpern  (zwei)  sehr  kurz  oder  fehlend.  Sporen  0,027 — 0,033  mm 
gelblich,  feinwnrzig,     Reife  im  Juli. 

Norwegen:  Fossen  in  Beisen  (Jörgensen.  26.  Juli  1894);  Skjerstad,  Lejveet 
auf  Glimmerschiefer-  und  Marmordetritus  enthaltender  Erde  in  einem  Fblsenritie 
nahe  dem  Fjorde  (Hagen) ;  Kistrand,  Lakselven  im  Flussaande  (Eaurin)!  ausserdem 
in  WoBtgrönland  auf  der  Disco-Insel  von  Poraild  gesammelt  (nach  Hagen  1.  & 
p.  209). 

H.  p.  297.    Bryum  oxystegium  Hagen  Muse.  Norv.  bor.  p.  211  (1901). 
Synonym;  Bryum  arcticum  var.  Eauriu  (teste  Hagen). 
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Unterscheidet  sich  nach  Hagen  von  Bryum  aretieum  durch  den  weniger 
breit  lurückgeschlagenpn  Blattrand,  die  in  weitem  Bogen  gekrömmte  Seta,  die 
wenig  oder  gar  nicht  schiefe  Kapsel mOndnng  und  die  nur  am  Gmnde  verwachsenen 
Peristome. 

Korwegen:  Söndre  Trondhjems  Amt:  Opdal,  Stane  (Eaarin.Juli  1893), 
Tromsö  Amt:  Nordreisen  (Amell,  19.  Ai^ust  1891),  Finmsrkens  Amt:  Eist- 
rand,  Kolvik  an  Dolomitfelsen  (Eaurin,  24.  Jnli  1894,  mit  reifen  Frachten). 

n.  p.  299.  Briptm  subtumMutn  limpr.  in  litt,  ad  Kanrin  1894; 
Jörgens.  Öm  floraen  i  Nord-Beisen  p.  78  (1894). 

Nächstverwandt  mit  Br.  Lagerheimiü  Zwitterig  und  poljöciBoh.  Antheri- 
<lien  (Schlauch  0,SO  mm)  und  Paraphyaen  purpurn,  sehr  zahlreich.  Basen  diclit, 
I — 2  cm  hoch,  mit  braunem  Wuraelfilz  verwebt  Stengel  schopfig  boblätt«rt, 
Blätter  nicht  herablaufend,  trocken  etwas  gedreht,  lanzettlicb,  lang  zugespitzt, 
2—3  mm  lang  und  0,75 — 0,90  mm  breit,  am  Grunde  purpurn.  Untere  Blätter 
klein,  elfurmig,  kurz  zugespitzt',  Sacbrandig,  ungesäumt.  Scbopfblätter  am  Rande 
umgebogen  nnd  ein  bis  zwei,  auch  drei  bis  vier  B«ihen  gelb  und  einschichtig 
gesäumt.  Zellen  dQnnwandig.  mit  zahlreichen  Tüpfeln,  am  Blattgmnde  rectangulär, 
0,050-0,070  mm  lang  und  0,014— 0,018  mm  breit.  Rippe  am  Umnde  purpurn, 
bei  den  unteren  Blättern  vor  und  mit  der  Spitze  endend,  bei  den  inneren  Schopf- 
blättem  als  gelber,  glatter  SUchal  suatretend.  Seta  kräftig,  purpurn.  1 — 1,5  cm 
lang,  oben  hakenförmig.  Kapsel  hängend,  aus  engem  Halse  gedunsen -eiförmig, 
unter  der  engen  MQndung  nicht  eingeschnürt,  rotbbraun,  (Urne  mit  Hals  1,6  hie 
1,8  mm  lang  und  1,4 — 1,5  mm  dick),  Hals  ^u  der  Urne,  gebi^en.  Deckel  klein, 
0,65  cm  diam.,  glänzend  kastaiiiea braun.  Bing  dreireihig.  Periatom  sehr  tief 
(0,10  mm)  inaerirt.  Zähne  0,40  mm  lang  und  0,07  mm  breit,  gelb,  lusortion 
purpurn,  sehr  schmal  gesäumt  Spitzen  hyalin,  fast  glatt,  DoraaJfelder  2  :  3, 
LfingsUnie  im  Zickzack.  Lamellen  16,  aber  entfernt  gestellt,  ohne  Terbindungs- 
leiat«n.  Innerea  Periatom  frei,  gelblich,  Grundhaut  '/,  der  Zähne,  FoTtaitu  mit 
ovalflD  nnd  länglichen  Fenstern,  oberwärts  faat  fadentormig.  Wimpern  sehr  zart, 
^,  der  Zähne.    Sporen  0,024-0,028  mm,  grünlichgelb,  fein  gekörnelt. 

Am  Meeresstrande  bei  Skjervö  im  srctischen  Norwegen  am  10.  August  1893 
von  JCigensen  gesammelt  und  van  Kaurin  mitgetheilt! 

n.  p.  299.    Bryum  acalariforme  Jörgens   Sord-Beisen  p.  79  (1894). 

Weicht  nach  Jörgensen  von  Br.  gubtumidum  durch  die  kleinere,  braune, 
wsgerechtc  oder  nickende,  selten  hängende  Kapsel,  die  schmaleren  (0,06  mm) 
Peristom Zähne,  die  enger  ritzenformig  durchbrochenen,  unt«n  breiteren  und  deut- 
lich treppenförmigen  Fortsätze,  die  grossen,  schwächer  verdickten  Blattzellen, 
und  die  kleineren,  flacbrandigen,  kaum  gesäumten  Blätter  ab. 

Bei  Gnolasjavre  in  Norwegen  am  10.  August  1893  von  Jörgensen  gefunden. 
Eiemplare  nicht  gesehen. 

U,  p.  304.    Bryum  arcuatum  (haud  Hook.  &  Wils.)  limpr. 

Sjnonym:  Brjum  arcuatulum  (Limpr.)  Kind.  Eur.  £  N.  Amcr.  Bryin. 
p.  373  (1897). 

(484.)    II.  p.  305.    Brynm  calophyUniu  R.  Brown  (1824). 
Synonym:  Bryum  intricatum  Brid.  Biyol.  univ.  I.  p.  680  (1826). 

Llmprlcht,I.(iibm»ge.    HL  Abtli.  47 
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n.  p.  307.  Brviim  Jan  Maysnae  Ainell  in  DuBen  Beitr.  z.  Luibmoosfl. 
Ust^nlandB  p.  41  et  teb.  IV.  fig.  3—5  (1901). 

Ziritterig!  Ruen  dicht,  fast  ganz  gelblicbBchwarz.  Blätter  breit  eifönnig, 
allmShIicb  kurz  zugespitzt,  gesäumt.  Band  breit  zuTückgeschlageo,  Rippe  am 
Grande  roth,  sonst  gelbgriio,  auslaufend  oder  in  der  Spitze  verBchwindend.  Zellen 
klein,  gelblic.b,  zeitwuidig.  rectaDgal&r,  obemärts  secheseitig-rhomboidiBch.  Espsel 
braunroth,  bangend,  regelmäßig,  btmförmig,  unter  der  HGndung  nicht  veretigt. 
Hals  von  der  Länge  der  Urne.  Deckel  fast  flach,  kurz  gespitzt.  Ring  drsireihi^'. 
Zellen  des  Exotheciums  bis  1  mm  lang  und  0,05  mm  breit,  rundlich -rectangalär 
bis  fast  quadratisch,  um  die  Mündung  sechs  bis  sieben  Reihen  kleinerer,  am 
Bande  wenig  abgeplatteter  Zellen.  Peristom  ca.  0,6  mm  unter  der  Mündung  in- 
seiirt  (Insertion  braunroth).  Zähne  des  äusseren  dunkelgelb,  Spitze  gelblich,  ab- 
gestumpft, wenig  papillüe  bis  fast  glatt  Lamellen  17.  Grandhant  des  inneren 
Periatoms  gelb,  papillßs,  fast  '/,  der  Zähne.  Fortsätie  papillös,  gefenstert. 
Wimpern  meist  rudimentär.  Sporen  0,020—0,025  mm,  grün,  papillös.  Auf  der 
Insel  Jan  Maj'en  zwischen  Steinen  am  22.  Juni  1899  cfr.  von  P.  Düsen  gesammelt. 

Ist,  wie  schon  der  Autor  bemerkt,  mit  Brywa  inclinaUua  nahe  rerwaoilt, 
doch  in  einigen  Punkten  abweichend,  daaa  die  Aufstellung  als  eigene  Art  gerecht- 
fertigt erscheint. 

IL  p.  307.  Brvum  (Hemi^ynapvium}  ftcutiforme  limpr.  in  htt. 
ad  Byan  1894;  Hagen  Muse.  Norv.  bor.  p.  156  (IdOl). 

Einhäusig!  $  und  $  Innovationen  altemirend  und  gleichgestaltet,  ara  Ende 
scbopfig.  Männliche  dick,  fast  knoapig-scheibenfoTmLg,  darüber  eine  kleine  $  Knospe. 
^  Blüthen  dick,  äussere  Schopfblätter  eiförmig  zugespitzt,  1,5  mm  lang  und 
0,9  mm  breit,  Ränder  schmal  umgeschlagen  und  ganzrandig,  undeutlich  gesäumt, 
mit  kurz  austretender,  vor  und  mit  der  Spitze  endender  Rippe.  Innere  Hüll- 
blätter klein,  Rippe  vor  der  Spitze  endend.  $  Innovationen  meist  unterhalb  de> 
S  Schopfes  (also  meist  jüngeren  Ursprünge)  und  schlanker,  meist  sechs  Aicbe- 
gonien  (0.45  mm  lang)  und  goldgelbe  Paraphyeen.  Antheridien  bis  20,  weinroth. 
Paraphysen  zahlreich  länger,  goldgelb.  —  Pflanzen  aehopfig  beblättert;  Sprosswi 
aufrecht  verlängert  (2  cm  lang),  schlank,  entfernt  beblättert,  röthlich  mit  duntel- 
brannen,  dicht  warzigen  Bhizoiden.  Blätter  den  sterilen  Sprossen  anliegend,  gelb- 
röthlich,  wonig  herablaufend,  ei  form  ig-ei  länglich ,  spitz,  ganzrandig,  Rippe  vor  der 
Spitze  endend,  untere  Blätter  locker  gestellt,  aufrecht-abstehend,  breit  eltiptiseh. 
1,5  mm  lang  nnd  1,0  mm  breit,  kurz  zugespitzt,  nur  am  Grunde  umgeschlagen, 
flach-  und  ganzrandig,  Rippe  vor  und  mit  der  Spitze  endend.  Schopfblätler 
gehäuft,  nach  icnoo  allmählich  lanzettlich,  lang  zugespitzt,  2,4 — 3,3  mm  lang  and 
0,9—1,0  mm  breit,  die  äusGeren  bis  1,2  mm  breit,  am  Rande  schmal  umgescbbgea. 
Alle  Blätter  wenig  oder  kaum  herablaufend,  am  Grunde  gelbbrännlich  (nicht  roth), 
am  Eande  durch  zwei  oder  drei  verdickte  Zellreibeo  gelbbrännlich  (nicht  wulstig) 
gesäumt.  Blatteanm  gut  begrenzt,  ganzrandig.  Rippe  dOnn,  0,07  mm  breit  (Btäs 
0,10  ram),  schmutzig  braun  bis  schwärzlich,  meist  vor  und  mit  der  Spitze  endend, 
seltner  als  selir  kurzer  Stachel  austretend.  Blattzolten  reich  au  Oel,  dünnwandig, 
nicht  getüpfelt,  oben  rhomboidiach.  0,018  mm  breit  und  drei-  bis  fünfmal  so  lang, 
unten  schmutzig  gelbbraun,  verlängert  rectangulär,  0,018—0,02  mm  breit  und 
drei-  bis  viermal  so  lang.  Sota  3 — 1cm  lang,  dünn  und  steif,  scbwärzlichroüi, 
oben  hakenförmig,  trocken  gedreht    Scheidchen  län^ch.    Kapsel  hängend,  w^- 
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roth,  Urne  mit  HalB  13— 2,7  mm  lang  uad  1,0—1,6  mm  dick,  bedeckelt  3  mm 
lang  nnd  1,6  mm  dick,  troeken  unter  der  Mündniig  wenig  verengt.  Deckel  (0,75 
bis  0,80  mm  diam,)  koiz  k^elig,  epitz,  lichter  gefUrbt  und  glSntend,  mit  Wane, 
fast  glattrandig,  beim  Äastrocbien  flach  convex.  Ring  dreireihig,  sich  abrollend, 
Zellen  0,050  mm,  radial  entwickelt  Zellen  dar  Kapsel  in  Hehrzahl  untegelmSssig, 
kurz  rectangnlär,  bis  0,035  mm  breit ,  um  die  MQndung  zwei  oder  drei  Reihen 
abgeplatteteter  und  wenige  (zwei  oder  drei)  angrenzende  Beihen  nndlich-Becb»- 
Beitiger  Zellen.  Zellen  imHalsUieile  onr^elmässig,  Peristomz&hne  0,42 — 0,45  mm 
lang,  an  der  Basis  0,07-0,010  mm  breit,  in  der  auteren  Hälfte  sattgelb,  bd  der 
Insertion  orange,  sehr  schmal  gesäumt,  Spitze  hyalin,  glatt,  mit  zerstreuten 
Papillen.  Dorsalliuie  im  Zickzack.  Dorsalfelder  niedrig,  Terlängert  rectaugnlir 
(1  :  3),  ventrales  I^ger  mit  20—25,  selten  30  sehr  kräftigen  Lamellen  nach 
dem  Typus  von  Hemisynapsium,  ohne  Perforationen.  luneres  Peristom  frei,  orange; 
Grundhaat  0,10  mm  hoch,  die  beiden  Fortsitze  ritzenformig  duichbiochen; 
Wimpern  als  (zwei)  mdiment&re  Läppchen  angedeutet,  zuweilen  einzelne  m  '/i 
ausgebildet.  Sporen  0,032—0,038  mm,  einselne  bis  0,045  mm,  olivengrün,  fein- 
warzig, wie  mehlig  bestäubt.    Beife  im  Juli. 

Norwegen:  Finmarken;  Kistrand,  bei  Smörstad  von  Kaurin  und  Ryan  am 
15.  Juli  1894  entdeckt  und  auBSerdem  in  Nordland,  Bejeren,  Told  am  1,  August 
IS94  von  Hagen  gesammelt.  Die  Beschreibung  ist  nach  den  Exemplaren  von 
SmQrstad  gE^hen. 

949.    II.  p.  307.    Brynm  acatnm  Lindb. 

ErgSoioDg  zur  11.  p.  307  gegebenen  Diagnose. 

J  Blüthen  im  Schöpfe  eigener  lonoTationen  versteckt;  Para- 
physen  goldgelb,  Antheridien  röthlich,  Schlauch  0,40  mm  lang. 
Innere  Schopfblätter  lanzettlich,  lan^  zugespitzt,  2,25—2,70  mm 
lang  und  0,60 — 0,85  mm  breit,  Band  rings  schmal  umgebogen  und 
zwei-  bis  dreireihig  gelb  gesäumt  (nicht  wulstig).  Spitze  entfernt 
gezähnt.  Stengel  mit  verlängerten,  locker  beblätterten  Sprossen. 
Blätter  wenig  herablaufend,  eilänglich,  zugespitzt,  an  der  Spitze 
nndeutlich  gezähnt^  Känder  schmal  und  einschichtig  gesäumt,  am 
Grande  umgebogen.  Bippe  dünn,  in  den  oberen  Blättern  sehr 
kurz  austretend,  in  den  ungesäumten  Blättern  der  sterilen 
Sprossen  vor  der  Spitze  endend.  Blattzellen  locker,  dünnwandig, 
nicht  getüpfelt  (nur  die  Querwände  mit  einem  grossen  Tüpfel), 
oben  rhomboidisch  und  rhombisch -sechsseitig,  im  Mittel  0,020  mm 
breit  und  zwei-  bis  dreimal  so  lang,  unten  schmutzig  braun,  rect- 
angnlär  0,030  —  0,035  mm  breit;  Insertion  braunröthlich.  Setabis 
4  cm  lang,  dünn  (0,022  mm  dick) ,  geschlängelt,  oben  hakenförmig, 
trocken  links  gedreht.  Scheidchen  cylindrlsch.  Deckel  0,45  nun 
hoch  und  0,6  mm  diam.,  convex,  mit  dickem,  scharfem,  oft  schiefem 
Spitzchen,  letzteres  Vj  des  Radius.  Zollen  der  Randreihe  gestreckt, 
0,070  mm  lang.     Bing  dreireihig,  spiralig  sich  abrollend,  Ringzellen 
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0,05  mm  radial  entwickelt.  Zellen  der  Eapselepidermis  dickwandig, 
in  Hehrzahl  kurz  rectangulär ,  um  die  Mündung  zwei  Beiben  ab- 
geplatteter Zellen  und  diesen  zunächst  viele  Reihen  rundlich-sechs- 
seitiger, dickwandiger  Zellen.  Spaltöffnungen  0,035  mm.  Aeusseres 
Peristom  nach  dem  Typus  von  Hemisynapsium  gebildet,  Zähne 
6,45  mm  lang  und  0,07  mm  breit,  mit  lang  pMemenförmiger  Spitze, 
in  der  unteren  Hälfte  gelb  bis  orange;  Insertion  nicht  roth,  Spitze 
hyalin,  schmal  gesäumt,  fein  papillös ;  dorsale  Längslinie  fast  gerade, 
Dorsalfelder  unten  rectangulär,  0,018  mm  hoch.  Inneres  Peri- 
stom frei. 

Jetzt  auch  tat  unser  Gebiet  in  der  Schweiz,  am  Simplon,  oberhalb  BeriNl, 
2000  m,  TOD  Philibert  nachgewiesen.  (Fhilib.  in  Bev.  bi^ol.  1892,  p.  33;  Anum 
in  Bericht,  d.  Schweiz,  bot.  Ges.  III.  p.  65.) 

H  p.  308.    Br^um  Axel-BtyttU  Eauiin. 

$  und  $  Innovationen  altemirend,  Blüthen  wie  bei  B.  aeutum.  Blitter 
schwärzlich ,  an  der  Basis  nicht  roth,  äussere  Schopfblätter  1,5  mm  lang  und 
1,0  mm  breit,  Spitze  zurückgebogen,  ionorc  2,0  lum  lang  und  0,75  lam  brat 
PeristoiDzähne  0,35  mm  lang  und  0,06  mm  breit,  oberhalb  der  Mitt«  rasch  ver- 
schmälert, sehr  schmal  gesäumt,  mit  transparenten  Stdgmen.  Lamellen  (16)  wif 
bei  Hemisynapsium.  Dorsalfelder  0,016 — 0.018  mm  hoch.  Gnindhaut  gelb,  Fort- 
sätze schmal.    (Ergänzung  zur  II.  p.  308  gegebenen  Diagnose.) 

Norwegen:  Smörstad  am  Forsangerfjord  (Finmaibeus  Amt),  (Ryan,  15.  Juli, 
1894).    Mellanaliis  (Finmarkens  Amt),  (Byan,  18.  Juli  1894)! 

(485.)    II.  p.  308.    Bryum  archangelleiun  Bryol.  eur. 

Svnonvni:  Brrum  Holmgreni  l^ndb.  Muse,  scand.  p.  17  (1879). 

Blattrand  meist  flach  und  undeutlich  gesäumt.  Kapsel 
bleichgelb.  Deckel  0,50  mm  hoch,  orange,  gUttrandig.  Ring  aussen 
orange,  Peristom  tief  (0,070  mm)  inserirt,  Insertion  orange;  Zähne 
der  äusseren  meist  0,25  mm;  inneres  Peristom  frei,  die  schmalen 
Fortsätze  trocken  zwischen  den  eingekrümmten  Zähnen  durch- 
tretend, nur  ritzenformig  durchbrochen.  Sporen  0,024 — 0,032  mm, 
rostfarben,  warzig.    (Ergänzung  zur  II.  p.  308  gegebenen  Diag.) 

Schweiz:  an  der  Gemmi  (Culmann,  1891),  Norwegen:  Lyngen,  von  mehreren 
Standorten  bekannt,  Uiiolasjavre  (Jörgensen,  8.  August  1893)!,  liUe  elTendaleo 
(HedemarVens  Amt),  am  Fusse  des  Berges  Stenen  (Kjan,  13.  Juli  1896)!,  Beisen 
„prope  cataractara"  (Jörgensen,  27.  Juli  1898)!,  Lom  (Eristians  Amt)  in  alpe 
Galdhe  (Hagen,  August  1887)!,  Eongsvold  (Eaurin,  August  1893)!,  Opdal,  „prope 
Aalbu"  (Kaurin,  Juni  I8S3)!  etc. 

IL  p.  309.  Bryutn  (HemisynupHum)  aculetUum  Jörg.  Nord-Beisen 
p.  80  (1894). 

Zwitterig!  Blätter  am  Grunde  purpurn,  wenig  herablaufend.  Rippe  dick, 
auetretend,  unten  purpurn,  lang  zugespitzt.  Band  umgeschlagen,  gesäumt,  an  der 
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Spitze  entfernt  gezähnt.  Kapsel  leicbt  braun  bis  lothbrann,  hängend,  2,5 — 3,8  mm 
lang,  0,7 — <i.8  mni  breit,  trocken  unter  der  Münduni;  kaum  verengt.  Hals  leicht 
gekrümmt,  °  j  der  Urne.  Deckel  klein,  etwaa  glänzend,  wenig  gewölbt.  Peristom 
tief  (0,046  inm)  ineerirt,  Insertion  purpurn ,  0,40  mm  lang,  an  der  Basis  0,06  mm 
bieit,  oberhalb  der  Mitte  verscbraälert ,  gesäumt  Lamellen  c«.  15,  ohne  Per- 
forationen, sonst  wie  bei  Uemisynapsinm,  Fortsätze  oberwärts  sehr  schmal ,  breit 
klaffend.    'Wimpern  fehlen.    (Nach  Jörgensen.) 

Am  Reisenelf  in  Norwegen  am  30.  Juli  18fl3   cfr.  von  Jötgensen  gesammelt. 

950.  II.  p.  308.  Bryam  (Euclsdodium)  Ellllasli  Ämann 
in  Bei.  d.  Schweiz,  bot.  Ges.  III.  p.  66  (1893). 

Synonym:    Bryum    rhaetieum    (non    Eota)   Araann    in   Rev.    bryol. 
1893,  p.  56. 

Habitus  von  Br.  archangelicum.  Zwitterig.  Stengel  kaum  1  mnj 
hoch.  Blätter  eilanzettUch ,  kurz  zugespitzt,  undeutlich  gesäumt. 
Eippe  kräftig,  am  Grunde  roth.  Sand  in  der  Blattmitte  eingerollt. 
Seta  1  cm  hoch.  Kapsel  hängend,  elliptisch,  leicht  angeschwollen, 
engmündig,  zuletzt  bräunlich.  Hals  '/a  der  Urne,  Deckel  fast 
ganz  flach,  mit  winziger,  oft  fehlender  Papille.  Peri- 
stomgrund  orange.  Zähne  stumpf,  regelmässig.  Dorsalfelder  kurz 
rectangnlär  (1  :  2),  Inneres  Peristom  fest  anhängend.  Fortsätze 
'kürzer  als  die  Zähne,  schmal,  fast  linear,  mit  elliptischen  Oeö- 
nungen  versehen.  Wimpern  fehlen.  Sporen  0,028 — 0,032  mm, 
braunorange,  gekörnelt. 

Nächstverwandt  mit  Bryum  archangdicum  und  höchstens  als 
Subspecies  zu  betrachten.  Unterschieden  durch  den  fast  ganz 
flachen  Deckel  mit  fehlendem  oder  nur  äusserst  kleinem  Spitz- 
chen, durch  fest  anhängendes  inneres  Peristom.  und  braunorange 
gefärbte  Sporen, 

Auf  der  Höhe  des  Albulapasses  in  Gf  anbünden  im  August  1890  von  Amann 
ent<lai^. 

n.  p.  309.  Sryum  (l^aeudo-Hemiaynapaiwr».)  Jörffengenii  Kaurin 
in  litt  1893;  JSrgens.  Nord-Keisen  p.  82  (1894). 

Peristom  nur  0,018  mm  tief  inserirt,  ohne  Perforationen.  Sporen  gross 
(0,03  ram),  gelblich,  glatt,  sonst  wie  Sr.  archangtUcum. 

Am  Strande  bai  Skjervö  in  Nord-Norwegen  cfr.  am  13.  August  1893  von 
Jöxgensen  gesammelt  und  seitdem  v<m  mehreren  Orten  in  Norwegen  bekannt ! 

II.  p.  310.    Brywm  purpurascens  (R.  Br.)  Bryol.  eur. 
.  ,S;non;m:  Pohlia  pnrpurascena  E.  Br.  Suppl.  App.  ad  iter  Parrajan 

p.  197  (1834), 
Bryum  fuseum  Feig,  in  NaturaUst  N.  S.  V.  p.  82  (1880). 
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IL  p.  312.    Brynm  GraeflaDiun  Schlieph. 

Ferietom  dioht  an  der  Mündung  inserirt,  Zähne  0,40  mm  hoch, 
an  der  Basis  0,0?  mm  breit  Lamellen  18 — 24.  Fortsätze  gefenstert, 
Fenster  rand  und  ovaL  Sporen  0,021  —  0,024  mm  (einzelne  bis 
0,028  mm)  goldgelb. 

rar.  dichroa  Jörg.  Nord-Beiaen  p.  ^  (1894). 

Kapsel  bleicher,  an  der  Mfindung  weniger  verengt,  Deckel  orange,  viel  breiter. 
Blätter  am  Grunde  purpurn,  kleiner  und  breiter. 

Am  Strande  bei  Skjerrö  in  Norw^n  cfr.  am  13.  August  1893  von  Järgensen 
entdeckt. 

H.  p.  3U.  Bryum  Kaurtnianum  Wamat.  ist  nach  J.  Hagen  Schednl. 
bryol.  p.  13  (1897)  [vergL  Bomans.  Aolande  Hoes.  p.  TS  (1900)]  •=  Bryum 
Oraefianum  Schlieph. 

II.  p.  314.    Bryum  furvum.  Hagen  Muflci  Nor»,  bor.  p.  151  (1901). 

Zwitterig!  Antheridien  rosenroth,  0,85  mm  lang  and  0,12  mm  dick,  Para- 
physen  rothgelb.  —  Basen  dicht,  ca.  10  cm  hoch.  Stengelblättcr  nicht  hemb- 
laufend,  untere  breit.  eifQrm^,  1,6 — 2  mm  lang  und  1 — 1,2  mm  breit,  äemlich 
kurz  ZQgeepitzt,  meist  flacbrandig;  obere  eüSnnig-lanzettlich,  bis  3  mm  lang  und 
1,2  mm  breit,  langer  zugespitzt,  am  Bande  sehr  breit  gelb  gesäumt,  am 
Grunde  braun-purpurn,  etwas  gebogen.  Zellen  dünnwandig,  getüpfelt, 
in  der  Basis  rectangulär,  0,08— 0,018  mm  lang  und  0,033mm  breit,  oben 
verifuigert  sechsseitig-rhomboidisch,  0,040 — 0,058  mm  lang  und  0,02  mm  br«t. 
Rippe  braungrQn,  am  Urunde  loth,  auslaufend.  Seta  1,2 — 1,8  cm  luig,  kastanien- 
braun, oben  hakenförmig.  Scbeidcbeu  dunkelbraun,  cylindriscb- kegelig.  Kapsel 
fast  nickend,  bimförmig,  regelmässig,  kastanienbraun,  unter  der  Hündung  nicht 
verengt,  Hals  Vi  der  Urne.  Deckel  niedrig,  0,04 — 0,05  mm  hoch,  gläniend,  mit 
scharfer  Spitze.  Peristomzäbne  0,34  mm  lang,  0,075  mm  breit,  braun,  an  der 
Spitze  gelblich.  Ootsalfelder  fast  quadratisch,  an  der  Spitze  papiUös.  Inneres 
Peiistom  &ei,  gelblich.    Sporen  0,025—0,034  mm,  grilngelb,  fost  glatt. 

Norwegen:  Sl^erv5  (Tromso  Amt)  am  Fusse  der  Uferfelsen,  (Eaurin,  August 
1894),  Loppen  (Finmarkens  Amt)  (Foslie,  Juni  1895). 

n.  p.  314.    Bryum  twrgidmn  Bomans.  Aolands  Uoss.  p.  80  (1900). 

Znitterig!  Stengel  rotfa,  Schopfbl&tter  aus  eifSrmigem  Grunde  lang  zngesfutzt, 
gesäumt  Band  bis  zur  Spitze  zurückgeschlagen.  Bippe  bteit.  unten  rötblich, 
sonst  griin,  lang  auslaufend.  Spitze  häufig  gebogen,  gezähnt  BUtter  der  sterilen 
Sprosse  kleiner,  Bippe  nicht  so  lang  auslaufend  und  Spitze  weniger  gebogen. 
Zellen  klein ,  fQnfaeitig,  an  der  Basis  rectangulür,  fast  quadratisch.  Seta  1,5  bis 
2  cm  lang,  glänzend,  rothgelb,  meist  etwas  gebogen.  Kapsel  ülwrgeneigt  bis  fast 
hängend,  aus  knraem  Halse  eibimförmig,  trocken  unter  der  HBnduog  vereni^ 
Deckel  wenig  gewölbt,  trocken  flach,  mit  dickem  Sptzchen.  Bing  zwei-  bis  drei- 
reihig. Zellen  des  Eiotheciums  gegen  die  Mündung  in  zwei  bis  drei  Beiben  ab- 
geplattet, die  übrigen  grösser,  oft  unregelmäsaig  fOnfseitig.  Periitom  am  Grunde 
orange.  Zähne  des  äusseren  es.  0^6  mm  lang  und  0,66  mm  breit,  gelb,  oberwäits 
blasser,  papillös.    Dorsalfelder  rectanguUr.    Lamelira  ca.  20.    Grondhaat  lebhaft 
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gelb,  papiltSe,  Vi  ^^f  Zäbne.  Fortefttie  kUraer  ab  die  Zähne,  brät  ^«feastert, 
mit  ritzenfärmig  darclibrocheDen,  papillösen  Spitzen.  Wimpern  iwei  bis  drei,  oft 
rudimentär,  papillSB.  Sporen  0,025 — 0,030  mm  gelbgrQn,  gekürnelt.  Beife  im  Juni 
tind  JuU. 

Heimfttbet  auf  den  Aolandsinseln ,  auf  einem  niedrigen  Berge  bei  Erarnbo 
{Fanichie  Saltrik),  wo  es  Bomansson  am  2.  Juli  1899  gamnielte! 

951.  II.  p.  314.  Brynm  paludlcola  Schimp.  Syn.  ed.  II. 
p.  415  (1876). 

Synonym:  Bryum  pendulum  var.  palndicola  (Scbimp.)  N.  Brjhn:  De 
Brjin.  i.  Norvegia  p.  13  (1891). 

Schopfblätter  2,7 — 3,3  mm  lang  und  0,9 — 1,35  mm  breit 
Blattgrund  herablaufend,  purpurn.  Hand  durch  fünf  Eeihen  sehr 
enger  und  Terlängerter  Zelleu  gelb  gesäumt,  längs  umgerollt.  Alle 
Blaitzellen  zablreich  getüpfelt,  die  oberen  regelmässig  sechs- 
.seitig-rhomboisch,  0,085— 0,090  mm  lang  und  0,016— 0,020  mm 
breit,  unten  rectangulär,  an  der  tiefsten  Basis  rectangulär,  im 
Mittel  0,035  mm  breit,  purpurn.  Kapsel  mit  Deckel  3,3  mm  lang 
und  1,35  mm  breit.  Hals  Va  der  Urne,  Zellen  des  Exotheciums 
quadratisch  und  rundlich  vier-  bis  sechsseitig  (0,035—0,050  mm), 
lim  die  Mündung  zwei  Keihen  abgeplatteter  Zellen.  Peristom  dicht 
an  der  Mündung  inserirt,  kurz,  kaum  0,40mm  lang  und  an  der 
Basis  0,088  mm  breit,  eingekrümmt,  lanzettlicb,  bräunlicbgelb, 
breit  gesäumt,  Spitzen  hyalin  und  grob  papillös,  untere  Dorsal- 
felder 0,018 — 0,020  mm  hoch,  Zellgrenzen  vortretend,  mit  14 — 16 
hohen  Lamellen.  Grundhaut  0,09 — 0,018  mm  hoch;  Fortsätze  durch- 
tretend, weit  klaffend;  Wimpern  rudimentär  oder  zart  und  kurz. 
Sporen  grünlichgelb.    (Ergänzung  zur  II.  p.  314  gegebenen  Diagn.) 

^'euerdiogs  von  Amann  (Ber.  d.  ech».  bot.  Ges.  (I8S3)  III.  p.  87)  um  Laud- 
wasaer  bei  Davoa  in  der  Schweiz  gefunden. 

(487.)    II.  p.  315.    Brrom  lacnstre  Bland. 

Statt:  Seten  l,ö— 4,5  „mm"  muis  ee  „cm"  heiaeen. 

Tar.  phaeoOon  Hagen  Mubc.  Nor»,  bor.  p.  128  (1901). 

£>pael  achmutdg  braun,  um  die  Mflndung  dunkelbraun;  FeristorazUbDe 
gesättigt  brann,  gegen  die  Eapael  geneigt. 

Norwegen:  Eistrand  (Finroarkena  Amt),  MellanaluB  reichlich  auf  feachtem 
QnickBand;  SmÖrBtad  (Ryan,  Hagen). 

952.  II.  p.  317.  Brynm  lltornm  Bomans.  Bev.  bryol.  1698 
p.  10. 

Zwitterig!  Antheridien  weinroth,  Archegonien  gross,  saffntn- 
gelb.  —  Basen  1 — 1,5  cm  hoch,  glänzend,  gelbgrün,  unten  röthlich 
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mit  dichtem  brannrothem  Worzelfilz  verwebL  Stengel  röthlich. 
BUitter  der  fertilen  Sprosse  oberwirts  etwas  grösser  als  ootcn. 
^ebogeo,  aus  rotber  Basis  kaum  herablanfend,  aDfredit-abstebaid. 
breit  eüanzettlich.  Baud  bis  Eist  zur  Spitze  omgebogeo.  Rippe 
am  Gnuide  roth,  in  die  kurze,  ganzrandige  oder  gezähnte,  etwas 
^Tfckrümmte  Spitze  auslaufend.  Blätter  der  steril«i  Sprosse  eilanzen- 
lich,  flacbrandig.  undeutlich  gesäamt.  mit  in  der  Spitze  rerschwin- 
dender  oder  kurz  austretender  Rippe.  Zellen  am  Grunde  rectao- 
gutär,  am  Rande  fast  quadratisch,  die  übrigen  sechsseiüg-rectaiigular. 
Seta  1 — 1,5U  cm  lang,  orange,  oben  etwas  bleicher.  Kapsel  nickend 
bis  fast  hängend,  länglich  biroförmig  r^elmässig,  2—2.50  mm  lang 
und  1  mm  dick,  trocken  unter  der  Mündung  nicht  eingeschnürt 
Hais  SU  lang  wie  die  TTme.  Deckel  klein,  kegelig,  mit  Spitzchen. 
Zellen  des  Exotheciums  gegen  die  Mündung  kJein.  in  zwei  Beiheo. 
darauf  mehrere  Reihen  grösserer  rundlicher  Zellen,  die  übrigen 
»echsseitig-quadratisch  bis  sechsseitig-rectangulär,  ziemlich  zart- 
wandig.  Peristomzähne  0.30 — 0,35  mm  hoch,  0,06  mm  breit,  am 
Grunde  roth,  darauf  schmutzig-gelb,  in  der  oberen  Hälfte  bleich- 
gelb,  ücbmal  gesäumt;  Längslinie  gerade;  Dorsalfelder  rectangtilär 
il  :2),  oberwärts  quadratisch,  papillös:  Lamellen  ca.  14.  Innere 
Grundbaut  gelb,  Furtsätze  schmal,  auf  der  Kiellinie  eng-ritzen- 
furmig  durchbrochen;  Wimpern  fehlen.  Sporen  0,025—0,028  mm, 
rostfarben,  papillus.     Reife  im  Juni. 

Auf  der  kleinen  A'jlantiit-Infy.-1  Norrboliuen  (Paroehie  Saltrik)  in  der  Sähe 
des  Heeres  am  10.  Aiij^'u^t  1ST9,  später  an  derselben  Stelle  am  19.  Jimi  1897 
und  5.  Juni  1M99  von  Bomansson  geiianiroelt!  Für  unser  Gebiet  jetit  auf  Borfaun. 
Au$9«nweiden  bei  den  Bandjediinen,  am  28.  Mai  1898  von  Fr.  Müller  (com.  Bothe) 
nat'hgeirieeeB! 

9öi.    II.  p.  317.  BryDm(EDclado<Iiiim)Friederlci-XiLlleri 

Ruthe  in  litt.  1899;  Hedwigia  Bd.  XiSTIlI.  1899,  p.  119. 

Monöcisch.  t  Blüthen  zahlreich,  Antheridien  gelblich,  kurz  und 
dick,  entleert  blass  bräunlich,  von  wenigen  Blättern  umhüllt  Fara- 
physen  länger,  hyalin.  '2  Blüthen  auf  meist  kurzen,  unteren  Äesteo, 
Archegonien  und  halb  so  hohe  Farapbysen  spärlich.  —  Basen 
weniger  dicht,  klein,  1 — 1,8  cm  hoch,  unten  schwarz  oben  hellgrün- 
gclblichgrün,  mit  dichtgewarzten,  rothbraunen  Rhizoiden  locker  ver- 
filzt Stengel  ziemlich  verästelt,  unten  rothbraun  und  an  den 
6— Smm  hohen  Innovationen  meist  noch  grün.  Blätter  hellgrün 
bis  gelblichgrün,  am  Rande  und  der  Spitze  oft  gebräunt,  2,5  bis 
3,5  mm  lang  und   1 — 1,6  mm  breit,  nicht  herablaufend,  aus  ver- 


itizecy  Google 


_    745 

schmalertem  Grunde  eiförmig  bis  breit -eiförmig,  kurz  zugespitzt. 
Rand  der  unteren  Blätter  nur  unten,  der  der  oberen  bis  zur  Mitte 
schmal  zurilckgebogen,  von  drei  bis  vier  Reihen  sehr  schmaler, 
aber  oft  doppelschicbtiger  wulstiger  Zellen  gelblich  bis  braun  ge- 
säumt. Rippe  ziemlich  stark,  nach  oben  wenig  verschmälert,  etwas 
geschlängelt,  als  kurze,  oft  zurückgebogene,  wenig  gezähnte,  meist 
braunrothe  Stacbelspitze  austretend.  Blattzellen  am  Grunde  nicht 
roth,  mit  wenig  verdickten  geschwungenen  Wänden,  rhombisch- 
sechsseitig, an  der  Basis  rectangulär,  U,04  mm  breit.  Seta  1,5  bis 
2,5  cm  lang,  ziemlich  dünn,  hellroth,  trocken  besonders  unten  hin- 
and  hergebogeu,  oben  in  sehr  kurzem  Bogen  etwas  verdickt. 
Kapsel  hängend,  aus  kurzem  Halse  (kaum  '/;  der  Urne)  dick 
eiförmig,  2 — 2,4  mm  lang  und  bis  1,6  mm  dick,  hellgelb,  später  bis 
duDkelbrauD ,  glanzlos.  Deckel  klein  und  flach  gewölbt,  hellroth- 
brauG,  nicht  oder  matt  glänzend,  mit  niedriger  Warze.  Ring  drei- 
bis  vierzellreibig,  nach  dem  Abfall  des  Deckels  meist  am  Mündungs- 
rande verbleibend  und  das  Pertstom  grösstentheils  verdeckend. 
Zellen  des  Exotheciums  um  die  Mündung  in  zwei  bis  drei  Reihen 
röthüch,  sehr  niedrig  querbreit,  darauf  fünf  bis  sechs  Reihen  breit 
rundlicher  Zellen,  die  übrigen  rectangulär  mit  unregelmässigen 
vermischt.  Peristom  klein,  ziemlich  nahe  der  Mündung  inserirt, 
Zähne  am  Grunde  schwach  röthlich  sonst  gelblich,  in  den  breiten 
Spitzen  hyalin,  Rand  sehr  schmal  hyalin.  Lamellen  16 — iü,  ge- 
rundet und  ziemlich  niedrig.  Grundhaut  Vs  ^^^  Zähne,  gelblich, 
fein  punktirt.  Fortsätze  kaum  so  hoch  wie  die  Zähne,  mit  schmalen 
Seitentheilen  und  wenigen  Spitzen,  drei  bis  vier,  eiförmig  und 
läoghch  durchbrochen,  sehr  fein  gewarzt.  Wimpern  fehlend  oder 
radimentär,  breitlich,  ein  bis  drei  Zellen  hoch.  Sporen  0,04  mm, 
grün,  durch  sehr  dichte  oft  zusammenfliesseade  Warzen  undurch- 
sichtig.   Reife  im  Mai. 

Habituell  den  FrühjahrBformen  run  Bryutn  laeuBtre  ähnlich.  Yoq  Rartor 
Dt.  Friedrich  MOller  auf  d«r  Insel  Borkum  auf  den  Aussenveiden  bei  den  Bandje- 
dQneu  am  25.  Mu   1898  entdeckt    (Nach  der  trefflichen  Beschreibung  Euthe'a.) 

954.  II.  p.  317.  Bryam  anunopbllnm  Rutbe  in  Hedwigia 
1897,  p.  384. 

Sjnonjm:  Bi7um  lacuEtre  ß  anguetifolium  Kuthe  in  Baenitz  Herb. 
■    eur.  1892,  lief.  67,  No.  6724. 
Unterscheidet  sich  von  Bryutn  lacwstre  durch  die  lang  aus- 
laufende  Rippe,  durch    die  grösseren    Blattzellen,   die,  hängende. 
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bimförmige  Kapsel  und  den  oiedrigeß,  sehr  deutlich  gewaitten 
Deckel. 

Bei  Casebui^  südlich  Sffinemfiode  und  am  SeeBtrsode  bei  Swinemfinde  (Botbe, 
Mai  1888  and  1896)! 

n.  p.  317.  Brtfunt  BameH  Wood,  gehört  nftch  Dix.  &  Jam.  Stni 
Eandb.  p.  336  wahrscheinlich  zu  Sryum  atropurpureatn. 

n.  p.  317.    Bryum  LoretUzH  Schinip. 

Blätter  3  mm  lang  nnd  bis  1,65  mm  breit,  sehr  breit  (vier  bis  sechs  K«iheii| 
gesäumt.  Band  nur  in  der  unteren  Blattbslfte  nmgebogen.  Rippe  sehr  lirSfdg, 
am  Grunde  purpom;  Granne  gebräunt  Blattiellen.  getflpfelt,  gelb-  and  dkli- 
WBodig,  am  Blattgrunde  purpurn,  lectangulSr,  bis  0,070  mm  lang  und  0,080 mm 
breit,  in  den  schirach  geöhrten  Blattecken  etwas  aufgetrieben,  meist  quadratuel 
(0,050  mm)  und  kurz  rectanguUr;  alle  dbrigen  Zellen  schmal  rhomboidisch,  0,050 
bis  0.070  mm  lang  und  0,012— 0,014  mm  breit,  in  der  BlattepitM  TerUngcrt 
rhomhiscb.  PeristomzBbne  0,038  mm  lang,  sattgelb,  schmal  gesäumt,  iDsertioo 
orange,  Spitie  hyalin;  Lamellen  bis  20  (ohne  Schrägwände).  Inneres  Feriitom 
leicht  sich  abiäsend;  Grundhaut  '/,  der  Zähne,  blass  gelblich  bis  hjalin.  Fort- 
sätze breit  gefenstert    (Sporen  0,0^  ?)     (Ergänzung  z.  11.  p.  317  g^eb.  Disgo.) 

II.  p.  318.  Bryum  (Pseudo-Hem4spnapsiutn)  Bergöense  Bomans. 
Her.  bryol,  1899  p.  12. 

,Zwitterig!  Lockerrasig.  Stengel  bia  1  cm  hoch,  mit  kurzen  InnoTatioiieD. 
Schopfblätter  bis  2,5  mm  lang  und  1—1,3  mm  breit,  elliptisch- verkehrt-eifönaig, 

gebogen.  Band  schwach  gerollt,  undeutlich  gesäumt.  Rippe  röthlichgelb ,  aus- 
ratend.  Spitze  kurz,  glattrandig  oder  gezähnt  Zellen  des  Blattgrundes  rectangn- 
lär,  sonst  mehr  sechsseitig.  Seta  1 — 1,5  cm  hoch,  orange.  Kapsel  hängend, 
2,5  mm  lang  und  1  mm  dick,  bimfßrmig,  braun,  trocken  unter  der  Mündung  nirlit 
verengt  Deckel  kegel^,  mit  Spitzcheu.  Zellen  des  Eiotheciums  um  die  MOndnng 
klein  und  abgeplattet,  sonst  sechsseitig  bis  reotangulär-sechsseitig.  Peristomgrond 
purpurn ;  Zäbne  des  äusseren  0,40  mm  lang  und  0,08  mm  breit,  ahne  FerfoiatiaDea. 
Lamellen  (13)  gelb,  oben  hyalin  and  papillos.  Dorsalfelder  rectang^ulir;  innere 
Grundhaat  bleichgelb,  *  ,  der  Zäbne.  Fortsätze  schmal,  bisweilen  mit  Anhängsela 
papillos,  breit  gefonstert.  Wimpern  rudimentär.  Sporen  0,020—0,025  mm,  grtn, 
gewarzt.    Reife  im  Juni. 

Am  18.  Juni  1897  von  Bomansson  au  der  EQste  bei  Bergön  (Parochie  Salkrik), 
Adands-Inseln,  gefunden  und  von  Arnell  auch  in  Schweden  gesammelt! 

n.  p.  318,  Bryum  Utorale  (Eaurin)  Ryan  et  Hagen  in  D.  K.  Nat  Tid. 
Solsk.  1896,  No.  1,  p.  108,  ist  höchstwahrscheinlich  nur  eine  Form  von  Bryitm 
pyenodervuint  Limpr. 

IL  p.  319.   Bryam  flssuin  Buthe  in  Hedwigia  1897,  p.  S&6. 

Nfichstverwandt  mit  Br.  inclinatuml  Zwitterig,  Basen  com- 
pact, niedrig  (0,6 — 1,6  cm),  grasgrün,  braunfilzig.  Stengel  unten 
dankelbraun.  Obere  Blätter  grösser,  massig  dicht  schopfig, 
eiförmig  bis  länglich-eüSnnig,  nicht  berablaufend,  meist  kurz  zu- 
fre spitzt,  gegen  die  Spitze  gez&hnelt,  hohl;  am  Rande  scbmal, 
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aber  bis  zur  Spitze  umgerollt,  sctimäler  (zwei-  bis  dreireihig)  ge- 
säumt. Kippe  am  Qrunde  roth,  nur  in  deo  oberen  Blättern  als 
kürzere,  schwach  gebogene  Granne  austretend.  Blattzellen  nicht 
getüpfelt,  in  der  Mitte  ca.  0,04  mm  lang  und  0,013—0,015  mm 
breit.  Zellen  des  Blattgrundea  roth.  Innere  Perichätialblätter  klein, 
eilanzetÜich,  mit  meist  nicht  austretender  Rippe.  Seta  1,6— 2  cm 
lang,  starr  auftecht,  oben  hakig.  Kapsel  hängend,  länglieh  bim- 
förmig  bis  keulenförmig,  lederfarben,  entdeckelt  dunkler  braun,  vor 
der  Mündung  breit  eingeschnürt;  Hals  so  lang  wie  die  Urne. 
Deckel  gewölbt  kegelig,  mit  Warze,  leicht  abfallend.  Ring 
breiter  als  bei  Br.  incUnatum.  Peristom  tief  inserirt,  grösser 
als  bei  Br.  inclinatum,  aus  tief  orangeforbigem  Grunde  gelbich, 
rasch  verschmälert,  unten  schmal  hyalin  gesäumt,  papillös,  Spitze 
hyalin,  sehr  lang.  Lamellen  14 — 16,  dicht  papillös.  Inneres 
Peristom  &ei;  Grundhaut  ^/,  bis  kaum  V>  ^^^  Zähne,  blassgelb, 
fein  punktirt,  mehr  oder  minder  bis  zum  Grunde  ge- 
schlitzt. Fortsätze  frei,  dreimal  gefenstert,  papillös. 
"Wimpern  >/s  "ier  Fortsätze,  dicht  punktirt.  Sporen  etwas 
grösser  als  bei  Sr.  inclinatum  und  dunkler.  Reife  Ende  Mai  bis 
Anfang  Juni. 

Von  B.  Buthe  im  Jani  1864  am  Swineufer  bei  Swiaemünde  in  Fonmiem  auf 
fenchtam  FlusssaDde  entdeckt  und  im  folgenden  Jahre  am  23.  Mai  und  an  2.  Juni 
-nieder  geeammelt! 

n.  p,  819.  Bryiim  (CUtOodium)  proprium  Hagen  Mubc  Nor»,  bor. 
p.  135  (1901). 

Zwitterig!  Autheridien  und  Arcbegoolen  sehr  zahlreich,  ebenso  die  schliess- 
lich violetten  Pataphi-aen.  —  Rasen  1  cm  hoch,  locker,  braunfilzig.  Stongel  roth; 
untere  Steugelblätter  entfernt,  aufrecht,  lang  herablaufend,  eilaniettlich,  1,2  mm  - 
lang  und  0,4  mm  breit,  eifilrmig-laniettlicb,  Bachnmdig,  ziemlich  lang  zugespitzt. 
Obere  Blatter  grösser,  dicht  schöpf  förmig ,  nicht  so  laug  hsrablaofend ,  schmal 
eilaniettlich,  2,5—3,2  mm  lang  und  0,5—0,7  mm  breit,  meist  flachrandig,  gesfinrnt, 
Rand  fast  bis  zur  Spitze  umgorollt.  Kippe  am  Grande  0,08  mm  breit,  dunkel- 
braun, als  gezähnter  Stachel  austretend.  Zellen  am  Blattgrunde  rectanguUr, 
0.07  mm  lang  und  0,025  mm  breit,  mit  getüpfelten  QuerwSnden,  in  der  Uitte 
länglich -sechsseitig  bis  rbomboidjsch ,  0,06  mm  lang  und  0,015  mm  breit,  massig 
dickwandig;  Sanm  aus  vier  Reihen  sehr  schmaler  Zellen  gebildet  Innere  Peri- 
cbätjalblfitter  eilanzettlich,  flachrandig,  nicht  gesSumt,  mit  lang  auslaufender  lUppe. 
Sehddchen  räförmig-k^elig,  schwarzbraun,  0,9  mm  lang  nnd  ca.  0,4  mm  breit. 
Seta  2,5—3  cm  hoch,  glänzend  räthlichgelb,  oben  hakig.  Kapsel  nickond,  ent- 
deckelt mit  Hals  1,7  mm  lang  und  1,1  mm  dick,  bräunlicbgelb,  unter  der  Mündung 
nicht  verengt  Hals  »;,  der  Dme,  gekrümmt,  faltig.  Deckel  flach  geffSIbt,  stark 
gUnzend,  brannroth,  ganzrandig,  mit  atnmpfer  Warze.  Bing  unbekannt.  Zfthne 
des  Ansseren  Fetistoms  entfernt,  ziemlich  tief  inserirt  (Insertion  orange),  0,35  mm 
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lang  und  0,08  mm  breit  gelb,  so  der  Spitze  bjalin,  gMänmt.  DarsaJfddei 
0,018  mm  hi>cb.  Lamalleo  16—18.  olmo  Zwischen  wände.  Inneres  Periatom  frei, 
blassgolblic^li,  aebr  zart.-  Grundbaut  0,1  mm  hocb.  Fortsätze  von  der  Ung«  der 
Zäbne,  linear-Ianzettlicb,  pfriemenförmig  zugespitzt,  mit  mehreren  sehr  langen  Aa- 
hüngseln;  auf  der  Kiellinie  meist  mit  schmal  elliptischen  Fenstern.  Wimpen 
fehlend  oder  rudimentär.    Sporen  0,033—0,040  mra,  ocber-roKtfarben,  dicht  papillö». 

In  Norwegen;  Kistrand,  BorselTen  (Pinraarkena  Amt)  auf  Sand  Wahlschein- 
lieh  am  Flussufer  im  Juli  1894  von  Kauriti  gesammelt.  Hagen  reebnet  die«e  Art 
der  Struktur  dea  Feriatoms  wegen  zu  der  IncUnatum- Gruppe,  doch  ist  wegen  ihrer 
systematischen  Stellung  noch  eingehendere  Forschung  erforderlich. 

II.  p.  319.  Bri/iun  (Eucladodium)  grundijiorum  Amell  in  Rai. 
br?-ol.  1899  p.  36. 

Nächst  verwandt  mit  Bryum  indittatum,  doch  polygatn.  Männliche  filuÜieD 
gross,  fast  scheibenlormig  mit  zablreieben  Antboridien  und  Paraphjsea.  Blätter 
breit  eiförmig,  flachrandig,  gar  nicht  oder  nur  schmal  (ein  bis  drei  Zellreibea). 
gesäumt,  Zwischemvände  der  Zellen  zart  und  hyalin,  Kapsel  bangend,  sclmud 
eilänglich  bis  bimfärmig,  regelmässig,  trocken  unter  der  Mündung  veren^L 
Ring  dreireihig.  Zollen  des  Exotheciums  ziemlich  zartwandig.  Zähae  des 
äusseren  Peristoms  nicht  viel  unter  der  Mündung  inserirt  (Inaertion  schnul 
(0.033  mm),  orange),  bleicbgelb,  ohne  Perforationen,  schmal  gesäumt,  oft  fast 
glatt.  Fortaätze  schmal,  hyalin.  Sporen  grüsaer,  0,024 — 0,027  mm.  Keife 
im  Juli. 

Heimathot  auf  bumösem  Meeresstrand  unter  Erieu,  nicht  selten  in  der 
Provinz  Gi'striklaud  in  Schweden.    (Amell  1.  c.  p.  37.) 

11.  p.  319.  Bryum  iiiellnatum  (Sw.)  Bland,  in  Sturm  D.FL 
U.  Heft  11  c.  icon.  p.  18  (1810). 

Saumzellen  nicht  verdickt,  nicht  verschieden  gefärbt  Blatt- 
zelJen  schwach  getüpfelt 

n.  p.  320.  Brj/um  (Cladwlium)  cHstatum  Philib.  in  Rer,  brjoL 
1897  p-  23. 

Kur  zwitterig!  Rasen  compact,  1—2  cm  hoch,  oft  mit  anderen  Moosen  »er- 
miscbt.  Untere  Blätter  eiförmig,  zugespitzt,  0,50—1,0  mm  lang  nnd  0,25  bis 
0.60  mm  breit,  schwach  berablaufend ,  flaohrandig,  ungesäumt  Bippe  nicht  aus- 
laufend. Blattzellen  klein,  hyalin,  achmal  rhombiach,  0,05— 0,07  mm  lang  und 
0,Ü15  mm  breit;  obere  Blätter  1,50—1,75  mm  lang  und  0,60  mm  breit,  onmerkltch 
zugespitzt,  flatjirandig,  undeutlich  gesäumt.  Seta  kaum  1,5  cm  bocb,  oft  gebogen. 
Kapsel  2  mm  lang,  schmal,  keulenfürmig  (Hals  '/*  der  Urne),  zuletzt  braun. 
Deckel  räthlich,  kegelig,  mit  Warze.  Pcristomgrund  röthlicb.  Zäbne  des  äusseren 
bleicbgelb,  0,40—0,45  mm  lang.  Spitze  hyalin.  Dorsale  Querbalken  kamm- 
artig  gezähnt  Inneres  Peristom  fast  ganz  frei.  Giundhaut  orange.  Vi  *'*' 
Zähno;  Fortsätze  breit,  auf  der  Kiellinie  mit  grosaen,  runden  Fensteni.  Wimpeia 
felilen  oder  rudimentär.    Sporen  0,019—0,024  mm,  gelbgrün. 

Daupbine;  Auf  dem  Puy  Vacber,  bei  La  Urave,  am  Fusse  des  ^acier  da 
Lac  in  2600  m  Höhe  am  27.  August  1894  von  M.  Tberiot  gefunden.  Am  nidistM 
verwandt  mit  Br.  inclinatuml 
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n.  p.  320.  Brytint  (Eueladodiiun)  Ow^enit  Arnell  in  Dusün  Beitr. 
I.  Lanbmoosfl.  Ostgiönl.  p.  35  c.  ieon.  et  t»b.  111.  fig.  l-ß  (1901). 

UnterBchieden  tod  Br.  indinatum  nach  Arnell  durch  die  viel  kürzer  zu- 
gespitzten Bl&tter,  den  breiter  zurückgeschlagenen  Rund,  die  nEcht  auEtretende 
Bippe,  die  gllnzende,  unten  rothe,  oben  gelbliche  Sota,  die  hängende,  kenlen- 
f&nuige,  eingescbnürte ,  onter  der  Mrindung  verengte  Kapsel,  ilae  tiefer  inserirte 
Perietom,  die  viel  schmäleren  Fortaätze  und  die  kleineren  (0,015—0,020  mm)  Sporen. 

Am  Kap  Benuet  in  Ostgrönland  am  20.  Juni  1899  von  Düsen  gesammelt. 
Ebenso  wie  die  buden  folgenden  wohl  nur  als  Unterarten  der  Collectivspecias 
Br.  indinatum  aufzufassen. 

IL  p.  320.  Brf/um  minus  Arnell  in  Düsen.  Beitr.  z.  Laubmoosfl.  Ost- 
grönlands  p.  37  c.  icon.  et  tab.  IL  fig.  6  n.  T  (1901). 

In  allen  Theilcn  kleiner  und  zarter  als  Br.  indinatum.  Eapsol  stark 
hängend,  sehr  regelmässig,  bleinber,  Feristomzähne  kaum  gesänmt,  Laroellon  14, 
Fortsätze  ans  ziemlich  schmaler  Baaie  allmählich  verschmälert  Sporen  0,024  bis 
O.027  mm. 

Ton  Düsen  auf  Ostgrönland,  Uurr;  Inlet,  am  7.  August  1899  gefunden. 

II.  p.  320.  Itrt/Hin  ( Eurtadodiutn)  grötiJnndieutn  Arnell  in  Düsen 
Beitr.  z.  Lanbmooafl.  OatgrÖnL  p.  39  .c.  icon.  et  tab.  tab.  IV.  fig.  1  a.  2  (1901). 

Kapsel  nickend  bie  hängend,  schmal  keulenförmig,  grüngelb  bis  zimmt- 
braun,  glanzlos,  Deckel  hoch,  kegelig,  Peristemiähno  gelb,  Spitzen  hyalin, 
wenig  papilläs,  Sporen  klein,  0,013— 0,020  mm.  glatt. 

Ostgrönland,  Kap  Stewart  (P.  Düsen,  29.  Juli  1899). 

n.  p.  320.  BryuiH  (Bryotypus)  triehopodiinn  Hagen  Muse.  Norv. 
bor.  p.  181  (1901]. 

Nichetverwandt  mit  Br.  itteliiialum  und  wobt  nur  als  Loealvarietät  dieser 
zu  betrachten.  Blätter  kQrzer  zugespitzt,  Seta  etwas  gebogen,  sehr  dünn ,  Deckel 
flai^h  gewölbt,  ziemlich  lang  gespitzt,  äussere  Peristomz&bne  etwas  kürzer  (0,S0  mm), 
Dorsatfelder  0,017  mm  hoch,  Lamellen  IG.  Inneres  Peristom  kaum  anhängend. 
Grundhaut  Va  """  der  Zähne.    Sporen  nor  wenig  kleiner,  0,015—0,021  mm. 

Norwegen:  Loppen  og  Oeksfjord,  am  Meeresuter  der  Insel  Loppen  (FosUe, 
9.  Juni  1897). 

II.  p.  322.  Brytitn  (Hemist/napsiuni)  retwmm  Hagen,  Schedul. 
bryol.  im  Kgl.  N.  Vjd.  Selsk.  Skrift,  1897,  No.  2.  p.  II  =  Brjum  stenodon 
Kaurin  1894. 

Zwitterig.  Antheridien  (10)  und  Paraphjsen  schmutzig -weisslich.  —  Rasen 
locker,  1  cm  hoch,  am  Grunde,  der  grösstentheils  in  der  Erde  bleibt,  schwärzlich. 
Steng«lblätter  kurz  borablaufend,  länglich  bis  lanzettlich,  2,4—2,7  mm  lang  und 
ca.  1  mm  breit,  kurz  zugespitzt,  ganzrandig,  am  Grunde  weinroth,  Blattrand  rings 
umgebogen,  Saum  dreireihig,  einschichtig.  Spitze  etwas  gebogen,  undeutlich 
gezähnt.  Blattzellen  massig  verdickt,  nicht  getüpfelt,  am  Blattgrund  rectongu- 
lir,  0,018  mm  hroit,  oben  rhombisch -sechsseitig  (1  :  3j.  Kippe  meist  vor  der 
Spitze  endend,  am  Grunde  weinroth,  griinbraun,  zuletzt  schwärzlich.  Perichätial- 
blSttor  nngesiumt  Scheidchen  länglich  eiförmig  bis  cytindrisch.   Seta  12 — 13  mm 
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lang,  dSnD,  linkB  gedreht.  Kapsel  hängeod,  eirdmiig,  2,75  nun  lang,  1  mm  dick, 
glanzlos,  hellgelb-bTsuii.  Uals  trocken  Bpaltdg,  1,1  mm  lang.  Deekel  flach  gewSbt 
glänzend,  mit  SpUichen.  Zellen  dee  £iotheciume  um  die  Miindong  in  eJD  bis 
Ewei  Eeiben,  die  folgenden  quadratiBch-rectanguIär,  die  übrigen  anregelmiiag, 
oft  mit  gebogenen  Wfinden.  Bing  zwei-  bis  dreireihig,  spiralig  sieh  abroUeoil. 
Feristom  dicht  an  der  Mündung  inserirt  (Insertion  rotborange  bis  porpum).  Ziiuw 
des  äusseren  entfernt  gestellt,  0,85  mm  lang  and  0,053  mm  breit,  sattgelb,  ail 
gesäumt,  Spitzen  hyalin.  Dorsalfelder  fast  quadratisch,  0,020  mm  hoch,  f«tn  nnil 
dicht  punktirt.  Lamellen  12,  entfernt  gestellt.  Inneres  Feristom  nur  mit  den 
Grunde  des  äusseren  Verwachsen,  orange  bis  gelblicb-orange.  Gnindhaut  0,08  mm, 
Fortsätze  schmal,  lanzattllch,  fast  so  lang  wie  die  Zähne,  auf  der  Kiellinie  nlieo- 
förmig  durchbrochen.     Wimpern  (zwei)  rectangulär. 

Im  arctischen  Norw^en  Ton  mehreren  Stellen  bekannt,  z.  B.  Taranget: 
Vesterclven  (Chr.  Kanrin,  Juli  1895)!  Porsanger:  Brandelo  „prope  mare  in  palnde" 
(Kauiin,  Juli  1894)!,  Kiatrand,  Sbom>  (Bjan,  26.  Juli  1894)!, 

n.  p.  322.    Bryum  (Clmdodium)   tumMum   Bomans.   in  Bev.  bijroL 

1899  p.  II. 

Zvitterig!  Rasen  ziemlich  dicht,  2  cra  hoch,  unten  rötblich,  oberwärts  i^lb- 
grün ,  mit  dichtem  Wurzelfilz  verwebt.  Blätter  der  fruchtbaren  Sprosse  in  der 
Spitze  Hcbopffonnig  zusanimengedrSngt,  hyalin.  Basis  roth,  eilanzettlich,  giai- 
randig,  Rand  meist  umgerollt,  Saum  gelb,  aus  zwei  bis  sieben  Zellreihen  gebildet 
Rippe  kräftig,  gelb,  am  Grunde  roth,  in  die  ungezähnte  Spitze  auslaufend.  Zellen 
zartwandig,  am  Blattgrunde  roth,  rectangulär,  quadratisch  bis  rectangoläi-eech»- 
seitig,  oben  rundlich  oder  rectangulär -sechsseitig,  untere  Aetblätter  1  mm  lug, 
entfernt,  klein,  flacbrandig,  ungesäumt,  obere  grösser,  hohl,  ziemlich  breit  eiförmig, 
fast  flochrandig,  deutlich  gesäumt,  Rippe  in  eine  gezähnte,  etwas  gebogene, 
ziemlich  lange  Spitze  auslaufend.  Sota  1 — 2  cm  lang,  gelblich-roth,  etwas  gUniend. 
Kapset  hängend,  gelbbraun,  regelmäaeig,  2,5 — 8  mm  lang  and  1—1,4  mm  dick, 
geschwollen  eiförmig,  trocken  unter  der  Mündung  wenig  verengt  Hals  kOner 
als  die  Urne.  Deckel  klein,  niedrig  kegelig,  glänzend,  mit  Warze.  Ring  zw«- 
bis  dreireihig.  Zellen  des  Eiotheciums  um  die  Mündung  Tandlich-sechsaätig. 
sonst  rectangulär- sechsseitig.  Zähne  des  äusseren  Peristome  (Insertion  oruge) 
0,35— 0.38  mm  lang,  gelb,  allmählich  zugespitzt,  schmal  gesäumt.  Lamellm  20. 
Dorsalfelder  rectangulär.  Grucdhaut  kaum  '/^  der  Zähne,  bleichgelb,  ven^ 
punktirt;  Fortsätze  ziemlich  breit,  breit  gefenstert,  Sporen  0,030— : 0,038  nun, 
grün,  schwach  punktirt.     Reife  im  Juli. 

Am  I.  Juli  1898  auf  der  felsigen  Äolands-Insel  A^gskftr  bei  Delet  (Paiochie 
Waordü)  von  Bomansson  gefunden! 

n.  p.  322.  Bryum  (Eudadodium)  atUoicutn  Amell  in  Rev.  brjoL 
1898  p.  2;  Botan.  NoUa.  1898  p.  52. 

Äntöciach!  Äntheridien  roth,  Faiaphjsen  gelb.  —  Rasen  locker  niedrig, 
1 — 1,5  cm  hoch.  Stengel  sehr  kurz,  unten  spärlich  filzig.  Blätt«r  zienUch  breit 
eiförmig,  allmählicfa  zugespitzt,  hohl,  am^  Grunde  roth,  tbeils  flacbraodig,  theik 
am  Rande  umgebogen,  ungesäumt  Rippe  kräftig,  am  Grunde  roth,  oben 
röthlich-gelb,  auslaufend.  Zellen  am  Blattgrunde  rotli,  unregelmässig  quadratisch, 
die  übrigen  länger,  0,035 — 0,045  mm   lang  und  0^013  mm  breit,  unrei 
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rhombiach-Bechsaeitig.  Seta  1  cm  lang,  etwas  gUDieni),  gelb,  am  Grunde  roth, 
gebc^n.  Eapgel  Qbargeneigt-b&ngeDd,  schwach  glKnzend,  regelmisaig ,  dick 
birnförmig,  1,8  mm  lang  und  0,9  mm  diek,  unter  der  Mündung  nicht  verengt. 
Hals  kaum  ■/■  der  Ume,  dunkler,  runzelig.  Deckel  flach  gewölbt  bis  ganz 
flach,  mit  Wane.  Peristom  0,S6  mm  hoch,  Zähne  des  äusseren  gelb,  sclunal 
gesäumt,  auf  dem  RQcken  dicht  papillfis,  Spitze  hyalin.  Lamellen  12.  Inneres 
Peristom  locker  anhängend.  Grundhaut  bleich  gelblich,  '.'j  der  Zähne.  Fortsätze 
sehr  schmal,  dreigliedrig,  papillgs.  Wimpern  unbekannt.  Sporen  0,030  bis 
0,033  mm,  schmutzig  gelb,  glanzlos,  dicht  papillda. 

Nord-Norwegen :  Auf  der  „alpe  BaadQeld"  am  Thale  Jankersdalen  in  Saiten  am 
24.  August  1868  mit  zum  gtüssten  Theil  entdeckelten  Eapseln  von  Amell  ge- 
sacnmelt! 

n,  p.  322.    BrjfUfn  insutarum  Bomana.  Aolanda  Moss.  p,  82  (1900). 

Zwitterig!  Basen  dicht,  1,5cm  hocb,  dunkelbraun,  oben  gelbgrün,  mit 
braunem  Wurzelfilz  verwebt.  Blätter  eilanzettlich,  nicht  oder  nur  wenig  gesäumt, 
ganirandig,  Blattgrund  fuchsroth,  Rand  schmal  umgerollt.  Rippe  roth  braun-gelb, 
aualaufend.  Zellen  am  Blattgmnde  fast  rcctangulär-qnadratiäch,  die  übrigen 
rectangulär-eechsseitig,  Seta  niedrig,  ca.  1  cm  hoch,  dlinn,  fucbsroth.  Kapsel 
UDglich-birnfermig,  2—2,5  mm  lang  und  0,8  mm  dick,  fuchsroth,  hängend,  trocken 
unt«r  der  Mündung  nicht  verengt.  Hals  leicht  gekrümmt,  von  Cmenlänge. 
Deckel  klein,  kegelig,  mit  Spitzchen.  Zellen  des Eiotheciums  um  die  Mündung  in 
zwei  bis  drei  Reihen,  klein,  rundlich,  die  übrigen  zum  Theil  sehr  gross  rundliuh- 
sechsseitig.  Peristomgrund  orange,  schmal.  Zähne  des  äusseren  ca.  0,30  mm  lang 
und  0,05  mm  breit,  schmutzig  gelb,  gesäumt;  dorsale  LSngslinie  im  Zickzack; 
Dorsalfelder  rectangulär.  Lamellen  bix  20.  Innere  Grundhaut  frei,  '/^  der  Zähne, 
gelb,  papillös,  ritzenfSrmig  durchbrochen ;  Fortsätze  schmal,  so  lang  wie  die  Zähne, 
mit  ovalen  Fenstern  versehen,  wenig  papillös.  Bporen  0,020 — 0,025  mm,  gelb, 
panktirt    Reife  im  JuU. 

Am  Meeresstrande  der  Aolandsinsel  Harholmen  (Parochie  Brandü)  am  31.  Juli 
1872  von  J.  0.  Bomansson  geaammeltl 

IL  p.  322.  Bryum.  (Eucladodium)  gtenotheca  Bomans.  Bev.  btyol. 
1899,  p.  II. 

Zwitterig!  Basen  ziemlich  dicht,  0.5 — 1  cm  hoch,  oben  dankelgrün,  mit 
Wunelfllz  verwebt.  Stengelblätter  eilanzettlich,  lang  zugespitzt,  ganzrandig,  gelb 
gesäumt  (sechs  bis  sieben  Reihen);  Rand  schmal  umgebogen.  Rippe  kräftig, 
schmutzig  gelb,  am  Grunde  roth,  lang  auslaufend;  Spitze  gfmzrandig.  Zellen  klein, 
chlorophjllreich,  am  Blattgrunde  rectangulär,  die  übrigen  rectangii^r- sechsseitig. 
Astblätter  kleiner,  in  der  Spitze  gezähnt.  Seta  2 — 3  cm  lang,  schlank,  glänzend 
gelbrotb.  Eapsel  schmutzig  braun,  schmal  keulig-bimformig.  2 — 2.5  mm  lang  und 
0,6  mm  dick,  unter  der  Mündung  wonig  oder  nicht  verengt.  Hals  kaum  von 
Umenlänge.  Deckel  kegelig,  hellroth-gelb ,  glänzend,  rnit  Spitzchen.  Ring  drei- 
reihig. Zellen  des  Eiotheciums  um  die  Mündung  rundlich -sechsseitig,  sonst  un- 
regelmässig-sechsseitig.  Zähne  des  äusseren  Peristoms  (Insertion  orange),  circa 
0,85  mm  lang  und  0,05  mm  breit,  gleichmässig  verschmälert,  unterhalb  ocher- 
farbig,  oben  hyalin.  Dorsalfelder  rectangulär.  Lamellen  IS.  Innere  Grundhant 
golb,  ■/,  der  Zähne,  wenig  papillös;  Fortsätie  üemlich  breit,  auf  der  EielUnie  mit 
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elliptiBchen  Fenstarn  versshen.  Wimpern  rudunenUr.  Sporen  ca.  0,020  mm, 
ochergelb,  pspillös.    Keife  im  Juni. 

Auf  der  kleinen  Aolandsinsel  Haga  Norrholmen  (Parochie  Saltvik)  am  12.  Juli 
1898  von  Bomanason  gesammelt! 

n.  p.  322,    Brywm  sfetutdon  Hagon  Muac  Norv.  bor,  p.  145  (1901). 

Zvittcrig.  Antheridien  spärlich  rosenroth,  Paraphysen  liemlich  uhlmcll, 
Easen  dicht,  bis  1  cm  hoch,  gelblich.  Untere  Stongelblattei  klein,  eiförmig,  am 
Grande  weinroth,  kirn  zugespitzt.  Band  nnigeTollt;  Bippe  in  eine  kurze  Spitte 
anslaufend.  Obere  grösser  (Basis  geöhrt),  lierablaufend,  eiförmig  bis  eilanzetUicb. 
1,8  mm  lang  und  ca.  0,67  mm  breit ,  am  Grunde  weinroth ,  ganzrandig ,  Band  bi< 
zur  Spitze  meistens  umgebogen.  Zellen  im  Blattgrande  rectanguläi,  0,05  bi« 
0,07  mm  lang  tind  0,018  mm  breit,  die  übrigen  rhomboidiach,  0,023— 0,017  mm 
lang  und  0,OOS  mm  breit.  Penchätialblättar  kleiner,  ungesäumt  Scheidcbcti 
rothbraun,  eilänglicb.  Seta  1,3 — 2^  cm  lang,  branngelb,  stark  glänzend,  oben 
hakig.  Eapael  nickend,  fast  keulenförmig,  entdeckelt  bis  3  mm  lang  und  1,4  mm 
dick,  braun,  glanzlos,  unter  der  Mündung  nicht  verengt.  Deckel  niedrig,  kegel^, 
rotbbraun,  glänzend,  ziemlich  spitz.  Bing  zirei-  bis  dreihig,  sich  ablBsend.  Zellen 
des  Exotbeciums  müssig  verdickt,  um  die  Mündung  in  zwei  Reihen  sehr  ab- 
geplattet, die  folgenden  quadratisch,  0.04mm  lang  und  breit,  sonst  rectaognlir, 
ca.  0,06  mm  lang  und  0,027—0.045  mm  breit  Zähne  des  äusseren  Peristems 
entferat  goatellt  (Insertion  purpurn),  0,32  mm  lang  und  0,066  mm  breit,  pfrianni- 
fönnig  verschmälert,  schmal  gesäamt,  Spitze  hjalin,  Dorsalfelder  rectangrüSr. 
Lamellen  16,  frei.  Inneres  Peristom  frei,  gelblich;  Grandhaut  0,00  mm  hocli; 
Fortsätze  linearisch-laDzettlich,  elliptisch  gefenstert,  an  der  Spitze  bisweilen  mit 
Anhängseln.  Wimpern  (ein  uder  zwei)  rudimentär  oder  entwickelt  Sporen  0,034 
bis  0,036  mm.  ocherfjelb,  fast  glatt 

Aus  Norwegen  bekannt,  wo  es  Hagan  am  13.  August  1893  in  Ritzen  der 
Schieferfelsen  bei  Skjerstad  (Nordlands  Amt)  und  Amell  in  der  Alpenr^on  bei 
Bardö  (Tromso  Amt)  am  31.  Juli  1891  sammelten. 

n.  p.  322,  Jtrj/am  (3fenobrj/uni.)  dolontUicutn  Kaurin  msc.;  Bjan  in 
Hagen  Muse.  Norv.  bor.  p.  223  (1901). 

Zwitterig,  mit  J  Blüthen  vermischt  Antheridien  und  Faraphysen  sehr  zablreicb, 
Paraphfsen  röthlich.  Innerste  männliche  Hüllblätter  breit-eiformig,  fast  quadratisch, 
plötzlich  in  eine  kurze  Spitze  verschmälert,  amohoTenBande  feingekerbt,  ungesäumt 
Basen  1,5 — 2,0  cm  hoch,  compact,  bräunlich,  oben  gelbgrün,  mit  braunem  w«- 
zigem  Filz  verwebt,  Blätter  (ebne  Stachel)  3  mm  lang  und  0,9  nm  breit,  Te^ 
längert-lanzettlicli,  lang  zugespitzt,  nicht  berablaufend,  mehrzellig  gelblich  geeSumt 
Rand  umgerollt.  Rippe  rothbrann,  sehr  kräftig,  als  lange  gelbe  Granne  ana- 
tretend.  Blattzellen  gegen  die  Ränder  allmählirh  enger,  am  Blsttgrund  purpuin, 
in  den  Blattecken  stark  erweitert,  schwach  getüpfelt,  oben  eng,  0,012— 0,016  mm 
breit  und  drei-  bis  viermal  so  lang,  Pericbättalblfitter  lanzettlicb,  ungesäumt, 
Rand  umgeschlagen,  Rippe  auslaufend.  Seta  braungelb,  bis  2  cm  lang,  eben  in 
weitem  Bogen  gekrümmt.  Kapsel  wagerecht  bis  nickend,  r^elmässig,  birufÖrmig, 
3,6mm  lang  und  1,2mm  dick,  bleich  grQnlich-gelb ,  später  heUbrann,  etwas 
glänzend,  trocken  unter  der  Mündung  nietat  verengt,  lang-  und  enghalaig  (HaLe 
Vs— Vb  d*''  Urne).    Deckel  flach  convei,  mit  Spitzchon,  orange,  am  Rande  zackig, 
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nebst  dem  Hflndnngarande  wie  laekirt  aoMebend.  Biog  a{üra)ig,  0.10  ram  ndial 
dreireihig.  Zellen  des  Exothedume  um  die  Hfindung  ia  zwei  bie  <lrei  Reiben 
kurz  rectangulfir  bis  qaadratiBch,  die  übrigen  rectaDgul&r.  Ferisbim  nahe  der 
MöndoDg  ioserirt  (InsertioD  purpiim).  ZÄboe  bis  40  mm  lang  nnd  0,07—0,08  mm 
breit,  gelb  bis  faat  orange,  m&Mig  gesSnmt.  Spitze  grob  papillös.  Lamellen  12 — 15, 
entfernt  gestellt,  wellig,  in  der  unteren  Hilft«  dntch  mediane  Scbr&gwttnde  rer- 
blinden.  DorsaUinie  fast  gerade.  Dorsalfelder  0,018—0,020  mm,  quadraÜBch. 
Inneres  Feristom  frei,  i&rt  und  bidcb,  papillös,  leicht  mit  dem  Sporensact  sieb 
ablösend.  Gnindhaat  0,010—0,014  mra  hoch.  Fortafttze  breit  gefenetert,  Spitzen 
mit  AnhinttBeln.  Wimpern  (zwei  oder  drei)  sehr  zart  und  hinfSUig,  meist  mit 
Anhängseln.    Sporen  0,028—0,038  mm,  gelbgrlin,  fein  gek5nielt. 

An  den  Dolomitfelsen  bei  Kolvik  (Finmaiken)  in  Nordnorwegen  Ton  Pfarrer 
Chr.  Kanrin  am  14.  Juli  1894  entdeckt! 

n.  p,  322.    Bryum  (Metwbryum)  slnttoimm  Ryan  in  Hagen  Muse. 

Norr.  bor.  p.  225  (1901). 

Antöcisch,  selten  ^  Bldthen  unter  den  9-  Antheridien  2—20,  lang,  gestielt, 
rothbraun  bis  rotbgelb,  Paraphysen  gelb,  am  Grunde  röthlich-gelb.  Archegonien 
spärlieh,  Paraphysen  zahlreich,  rosontoth.  HflUblätter  flachrandig,  ungesfinmt; 
äussere  eilSrmig,  rasch  in  eine  pfriemenfÖrraige  Spitze  verschmälert;  Rippe  aus- 
tretend; innere  abgerundet,  unb^rannt.  —  Rfischen  dicht,  1,4 — 2  cm  hoch,  tief 
braun,  oberwärls  heltgrGn,  mit  dunkelbraunem,  papillösem  Filz  verwebt.  Stengel- 
btätter  entfernt  gestellt,  herablaufend,  länglich- lanzettlich,  drei-  bis  vierreihig 
gesäumt.  Blattgrand  orange;  Rippe  austretend.  Zellen  zartwandig,  sechsseitig- 
rhombisch,  0,04-0,07  mm  lang  und  0.018  mm  breit,  in  der  unteren  ßUtth&lfte 
meist  rectsngulär,  am  Urunde  quadratisch,  Schopfblätter  grösser,  trocken  links 
gedreht,  bis  3,5  mm  lang  und  1,5  mm  breit,  länglich -lanzettlich,  an  der  gelben- 
rothbraunen  Spitze  K^^i'bnt,  pfriemenfQrraig  zugespitzt,  breit  (sieben  Reihen) 
gesäumt,  Rand  breit  zurückgeschlagen.  Blattgrand  rothbraun,  Rippe  austretend. 
Perichätialblätter  aus  abgestutzter  Basis  allmählich  verschmälert,  ungesäumt,  Rand 
etwas  umgebogen.  Rippe  auslaufend.  Scheidchen  länglich.  Seta  2 — 3  cm  lang, 
und  darüber,  dünn,  gekniet,  gelbbraun,  stark  glänzend,  oben  hakig,  Kapsel  hangend, 
aus  schmalem,  deutlich  abgesetzteni  Halse  oval  bis  vorkehrt  eiförmig,  3 — 3,5  mm 
lang  und  1 — 1,2  mm  dick,  braunroth,  Hals  (- „  der  Urne)  trocken  längslsltig. 
Deckel  klein,  niedrig,  kegelig,  rothbraun,  glänzend,  mit  Spitzchen.  Ring  drei-  bis 
vierreihig.  Zellen  des  Elotheciutns  am  die  Mündung  ia  zvei  bis  vier  Reihen 
rhombisch,  darauf  einige  Reihen  quadratischer  Zellen,  die  übrigen  unregelmässig, 
rectangnlär  bis  quadratisch,  dickwandig.  Peristom  (Insertion  rolh)  0,42  mm  lang, 
Zähne  orange,  an  der  Spitze  hyalin,  punktirt,  schmal  gesäumt;  I<amellen  15, 
wellig- buchtig,  durch  ein-  bis  drei  Querwflnde  verbunden  o<ler  nnregelmäasig  ver- 
schmelzend. Dorsale  Längslicie  gerade,  Dorsalfelder  quadratisch.  Inneres  FeristAut 
frei,  orange.  Grundhaut  0,12  mm  hoch;  Fortsätze  länglich- lanzettlich,  an  der 
Spitze  hyalin,  in  Längsreihen  punktirt,  mit  grossen  ovalen  bis  länglichen  Fenstern. 
Wimpern  kürzer  als  die  Fortsatze  (zwei  bis  drei)  mit  langen,  dicken  Anhängseln. 
Sporen  0,028—0,033  mm,  gelbgrün,  papillös. 

Am  ForsangerQord,  Skovro  bei  Eistrand  (Finmarkena  Amt)  in  Norwegen  auf 
thoniger  Kalkerde  am  Strande  am  16.  Jnli  1894  von  K  Ryan  entdeckt!  and  nach 

LtnpilabI,  tanbmgoM.    III.  AbU.  48 
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Hagen  t.  c.  p.  228  um  Nedre  ßom  bei  Änkenea  (Nordlsnde  Amt)  auf  feuchter 
Sanüerde  schon  im  August  1887  von  Fridtz  geaammelt. 

Ist  von  Br.  dolomitiewm  schon  im  Habitus  genQgeni)  unterschieden  um  als 
eigene  Art  l>esteben  bleiben  zu  können. 

Hagen  rechnet  Br,  dilatatum,  Br.  lingidatum,  Br.  dotomitieum  und  Br.  siua- 
osum  zu  einor  Subaeütion  von  Ptjchoatomum,  Arctobryuin,  welche  durch  die  mit 
Anhängseln  versehenen  Wimpern  ch&raliterisirt  sein  solL 

H.  p.  322.  Bryum  JMm^rent  Lindb.  ist,  wie  schon  erwähnt,  Brym 
ardumgeiicwtt  Br.  eur. 

H,  p.  322.    Zq  Bryttni  lAmpriehMf  Kaurin  ist  zu  erg&nzen: 

Band  der  Schopfbl&tter  zuweilen  schmal  umgeschlagen.  Bing  zwei-  aml 
dreireihig.  Grandhaut  0,09—0,012  mm.  Wimpern  TudimeDtär  oder  fehleoil. 
Sporen  bis  0,035  rom. 

n.  p.  323.  Bryum  xwiatum  Schimp.  gehört  nach  Hagen  in  scbed.  bi^-oL 
p.  10  (1897)  gar  nicht  zu  den  Bijaceen,  sondern  muss  bei  einer  anderen  Familif 
eingereiht  werden.  Jedenfalls  bann  über  diese  Pflanze,  so  lange  die  Fr&chte  un- 
bekannt bleiben,  kein  Urtbeil  gefällt  werden. 

(491.)  II.  p.  325.  Bryam  allglnosiua  (Bruch)  Bryol.  eur. 
Bei  nordischen  Exemplaren  {von  Visdal)  sind  die  Sporen  bedeutend 
kleiner  (0,019—0,024  mm)  und  fast  glatt. 

IT.  p^  326.    Bryum  campf/locarpum  Limpr. 

Synonym:    Brjum    anguatifolium    Eaurin  teste    Kindb.  Eur.  &  X. 
Amor.  Brjin.  p.  383  (1897)? 

Ergänze:  die  kleinen  J  Knoepen  am  Sprossscheitel  zunächst  dei  $  Blütben. 

Saum  einsflücbtig,  znol-  bis  vierreibig,  schmal  umgebogen.  Blattzelleu  dünn- 
wandig, nur  die  Querwände  mit  einem  giossen  Tüpfel,  oben  0,025  mm  breit  und 
zweimal  so  lang,  unten  0,020  mm  breit  und  fünfmal  so  lang,  Ring  dreireihig,  mit 
dem  Deckel  sich  ablösend,  Zellen  radial  0,040  mm.  Zellen  der  Kapselepidemli 
kurz  rectangulär,  0,024  mm  breit,  um  die  Mündung  drei  bis  rier  Reiben  rundlich- 
aecbsseitigcr  Zelten.  6paIti>Snungen  0,050  mm,  vortretend.  Zähne  0,10  mm  binL 
I^mellen  26,  dick  (fast  wie  bei  Hemlsjmapsium).  Inneres  Peristom  frei,  EUt, 
bleich ;  Winipern  rudimentäre  läppen.    Sporen  0,027^0,032  mm. 

n.  p.  328.    liryum  mttlilnm  Hagen  in  Husc.  Norv.  bor.  p.  124  (19UI . 

Näcbstvorwandt  mit  Bryum  mamiüaium'.  Zwitterig.  Arohegonien  und 
Antheridien  spärlich;  letztere  fleischfarben.  Parapbjsen  zahlreicher,  fadeniBrmig, 
am  Grunde  weinrath,  an  der  Spitze  gelblich.  —  Rasen  locker,  ca.  2,5  cm  hoch, 
schwärzlich- grau,  oben  freudig-grün.  StÄmmchen  am  Gmnde  der  InnontioDen 
mit  schwarz-dunkelbraunem,  sehr  ästigem,  dicht  und  grob  papilloaem  FUe.  Uatere 
Stongelblätter  eilänglich,  kurz  und  stumpf  zugespitzt,  flachrandig,  kaum  gesäaiDt: 
obere  aus  ab>;erundeter  oder  nur  sehr  kurz  berab laufender  Basis  breit  eifSnnig, 
allmählich  kurz  zugespitzt.  3—3,3  mm  lang  und  1,5  mm  breit,  hohl,  breit  gelblich 
gesäumt.  Rand  bis  etwas  Über  die  Mitte  umgeschlagen  bis  umgerullt  Grund 
purpurroth.    Rippe  bei  den  unteren  Blättern  in  der  Spitze  verschwindend,  in  du 
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oberen  aJs  kuraer  Stachel  austretend,  brann.  Bl&ttzelleD  getüpfelt,  am  Grunde 
i«ctaagulär,  0,09— 0,13  mm  laug,  ca.  0,023  mm  breit,  ia  deD  Blatte inkeln  qua- 
dratisch, oben  rbomboidiach  bis  yerlängert'Secbsaeitig,  0,047 — 0,053  mm  lang  und 
0,027  mm  breit.  PericbätialblStter  schmal  eitanzettlich  mit  lang  austretender 
Kippe.  Scbeidchen  bräunlich,  eikegolig;  Seta  S— 4  cm  lang,  glänzecd,  gelbbraun, 
am  Grunde  mth,  oben  kurz  hakig.  Kapsel  Dickend,  bimfSrmig,  entdeckelt  2,6  mm 
lang  und  1,H  mm  dick,  braun,  etwas  glänzend,  unter  der  MOndung  nicht  verengt 
HaJs  faltig,  1  mm  lang.  Deckel  flach  conTex.  rotb,  glänzend,  am  Rande  uKkig, 
'  mit  scharfem  Spitzchen.  King  dreireihig,  spiralig  sich  abrollend.  Peristomzähne 
entfernt  gestellt,  0,35  mm  lang  und  0,08  mm  breit,  gelb  (Insertion  gelblich-orange), 
linearisch-lanzettlich,  Spitze  hyalin.  Doraalfelder  rectangulSr,  0,018  mm  hoch, 
papülös.  Lamellen  16 — 18,  untflr  sich  frei.  Inneres  Peristom  rudimentfir,  frei; 
Grandhaut  zerstört;  Fortsätze,  nenn  vorhanden,  zu  sehr  kurzen  Lappen  redadrt. 
Sporen  grünlich -gelb,  0,023—0,027  mm,  fast  glatt 

TromsSsnndet,  Trorosdalen  (Tromsö  Amt)  in  Norwegen  ohne  nähere  Stand- 
ortsangabe Ton  Kauiin  in  Augast  1834  gesammelt.    Exemplare  nicht  gesehen. 

U.  p,  328.    Jfryum  mamülatum  Undb. 

Exsiccst:  Brotherus  Muse.  Fenn.  IL  No.  75. 

956.")  II.  p.  329.  Bryam  WlnkelmanDl  Buthe  in  Hedwigia 
1897,  p.  383. 

ZweibäuBig,  £  Blüthen  unbekannt.  Archegonien  und  Para- 
physen  sparsam.  —  Rasen  niedrig,  ziemlich  locker.  Stengel  ver- 
zweigt, meist  im  Sande  vergraben,  braunroth,  bis  zu  den  Peri- 
cbätien  spärlich  mit  kleinen ,  fost  ganz  zerstörten  Blattresten  und 
locker  mit  rothbraunen,  massig  feio  gewarzten  Wurzeln  besetzt. 
Blätter  der  sehr  zerbrechlichen  sterilen  Aeste  tuten  schon  ent- 
förbt,  oben  lebhaft  grün,  locker  abstehend,  trocken  aus  abstehendem 
Grunde  dngebogen  und  wenig  gedreht,  aus  schmalem,  wenig  herab- 
laufendem  Grunde  breit  eifSrmig,  sehr  hohl,  mit  kurzer  zurück- 
gebogener  Spitze,  nach  oben  oft  kleiner  werdend,  etwa  1,6  mm  lang 
und  1  mm  breit.  Kippe  massig  breit,  grün,  am  Grunde  zuweilen 
gelbrotb,  in  die  Spitze  eintretend  oder  kurz  austretend.  Blattrand 
ganz  und  bis  wenig  vor  der  Spitze  scharf  zurückgebogen,  ans  zwei 
bis  drei  Reihen  langer  schmaler  Zellen  gebildet.  Perichätial- 
blätter  spärlich,  viel  grosser,  locker  schopfig,  zur  Zeit  der  Frucht- 
reife grösstentheils  zerfallen  und  oft  nur  noch  die  Rippe  mit  spär- 
lichen Blattpartikeln  vorhanden,  jung  breit- eiförmig,  hohl,  kurz 
zugespitzt,  ganzrandig  und  gesäumt,  Rippe  massig  dick,  als  kurzer 
oder  nur  wenig  längerer,  zurückgebogener,  glatter  Stachel  atis- 
tretend.    Seta  steif  aufrecht,  trocken   nur   wenig  verbogen,   nicht 

*)  AI«  No.  955  zählt  Bryvm  fitsum  Kuthe  p.  746. 
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gedieht,  massig  dick,  sehr  brUchig  und  leicht  ans  dem  Schädcben 
ausfeilend,  braunroth,  oben  kurz  hakig,  3 — 4cm  lang.  Kapsel 
hängend,  aus  schmalem,  gleicblangem,  nicht  gekrtimmtem,  trocken 
läagsfaltigem  Halse  birnformig,  mit  Hals  3 — 3,4  mm  lang,  dunkel- 
lederbraun  mit  noch  dunklerem  Halse.  Deckel  ziemlich  gross, 
kurz  gewölbt-kegelig,  meist  mit  stumpf  lieber  Warze,  gelbbraontotfa, 
etwa»  glänzend.  Ring  breit,  spiralig  sich  abrollend.  Zellen  des 
Exotheciums  um  die  Mündung  drei  bis  vier  Reihen,  klein  ood 
querbreit,  die  folgenden  rundlich  und  quadratisch  bis  kurz  rect- 
angulär  mit  verdickten,  oft  geschwungenen  Längswänden.  Feri- 
stom  massig  tief  inserirt  Zähne  breit  und  kräftig  mit  etwas  ver- 
breitertem  Grunde,  unten  sehr  schmal  hyalin  gerundet,  brännlich- 
gelb,  im  oberen  Drittel  hyalin  und  fein  papillöe,  trocken  tief 
eingekrümmt  und  die  Fortsätze  zwischen  den  Zähnen  weit  vor- 
tretend. Lamellen  (20  —  22)  schmal.  Basaltheil  des  inneren 
Peristoms  '/a— '/a  ^^^  Zahnhohe,  in  der  Mitte  zwei-  bis  dreimal 
massig  breit  gefenstert,  oben  ritzenförmig  durchbrochen  und  zu- 
weilen in  zwei  Spitzen  gespalten.  Wimpern  2—3,  sehr  kurz, 
sehr  dünn  und  äusserst  zart  papillös.  Sporen  bellgelb,  0,022  bis 
0,024  mm,  fast  glatt.    (Nach  Ruthe.) 

Am  8.  Juli  1893  von  ProfeBsor  Dr.  WinLelmanD  nSnUich  von  Stettin  am 
sandigen  Ufer  des  CarpinseeB  unweit  Ziegenort  nur  in  einem  Basen  entdeckt  upd 
70D  R.  Ratbe  mitgetheilt!    Später  nicht  wieder  gefunden.    Steht  dem  £ryiMi 


,11.  p.  329.  Bryittn  rerstsporum  Bomans.  in  Bev.  bryol.  lä9S  p.  91, 
Aolsnds  Mobs.  p.  85  (lüOO). 

EiBiccAti  BrotheruB  Muec  Fenn.  IV.  No.  163  (Br.  falluc). 

ZweihSusig!  Basen  weich,  bruingrltn,  1 — 3  cm  hoch.  Untere  Blfitter  entfernt 
gestellt,  etwM  abstehend  und  gekrümmt,  Unglich-luizettlich;  obere  schopEßirmig 
gedrängt,  Bufrecht-abstehend,  lang  zugespitit,  echmal  (zweireihig)  und  gelb  ge- 
säumt, ganzrondig.  Bippe  anstretend.  Band  mehr  oder  minder  zurfickgescUi^eii, 
gegen  die  Spitze  flanli.  Zellen  nnt«n  rectsngalär,  oben  Thombiseh-Bechssettig. 
Seta  2 — 4  i^m  lang,  dunkelbraunroth.  Kapsel  wagerecht  -  geneigt ,  längUch-bini- 
förmig,  3—5  mm  lang,  gelblich,  apäter  braanlicb.  Deckel  Iflein,  gewölbt,  mit 
Warze.  Ring  breit.  Äeusaere  Peristomzähne  braunroth -gelb,  Spitte  gelblicti. 
trocken  gekrümmt,  tirundhaut  doe  inneren  Peristoms  bleichgelb;  Fortsätze  aof 
der  Kiellinie  schmal  riUenföriuig  durchbrochen.  Wimpern  nidimentir.  Sporen 
braungelb,  0,030— 0,0,M1  mm  oder  0,08—0,025  mm.  Beife  im  August  und  Sep- 
tember.   (Nach  BomansBon.) 

Bei  Jomalab;  auf  den  AolandsinBeln,  an  sandigen  Grabenrindem  am  25.  Aognrt 
1877  von  J.  0.  Bomansson  gefunden  und  auch  von  Amell  in  Schweden  gesammelt 

Die  angeführten  Merkmale  gentigsn  wohl  kaum  zur  ÄnfBt«llnng  einer  eigenen 
Art;  es  scheint  sich  vielmehr  höcbstens  um  eine  Form  von  Br.  faUax  zu  handeln, 
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•bwobi  Hagen  in  Huec.  Norr.  bor.  p.  201  (1001)  sie  ale  sdbststADdige  Ait  be- 
trachtet nnil  neben  Br.  paOeiu  stellt 

(494.)  II.  p.  329.  Zu  Bryam  fiallax  Müde  ist  zu  ergänzen: 
Deckel  gleichfarbig,  glattrandig;  Bingzelleo  0,050  mm  radial.  Peri- 
8tom  tief  inserirt,  Zähne  bis  0,055  mm  lang,  unten  0,08—0,010  mm 
bredt  Lamellen  über  30.  Inneres  Periatom  orange.  Grundhaut 
0,20  mm  hoch.  Wimpern  fein,  oft  fast  so  lang  als  die  Zähne  und 
mit  kurzen  Anhängseln. 

Kindbe^  in  Kindb.  Eur.  &  N.  Amer.  Bryin.  p.  352  (1897) 
fasst  Bryum  fallax  Milde  und  Bryvm  heddense  Tent  als  Sub- 
species  zu  Bryv/m  pallens  Swarts  auf. 

n.  p.  332.  Bryuni  (Me«ol^i/um)  dilat€Uum  J5rg.  in  titt.  ail  Kwir. 
18D3;  Nord.KeiBen  p.  102  (1894). 

SjDon7in;  BtTtim  pcndulum  var.  dilatum  Jörg.  Hscr, 

Zwitterig  und  polyöcJBch!  Basen  dicht,  aiedrig,  8  mm  hoch.  Scbopfblätter 
dicht  gedrfingt,  eilanzettlich,  ziemlich  hohl,  Bchmal  gesäumt.  Band  zurückgerollt, 
Bippe  karz  anstretend.  Zellen  getüpfelt,  kurz  rhombisch.  Seta  1,2— 2  mm  lang. 
Kapsel  nickend,  2,5  mm  lang  und  ca.  0,8  mm  dick,  trocken  unter  der  verbreiter- 
ten Handung  deutlich  verengt  Hals  '/^  der  Urne.  Deckel  ziemlich  niedrig. 
wenig  gewölbt,  mit  breit«m  Spitzchen.  Perietom  tief  0,06 — 0,07  mm  inserirt,  In- 
sertion orange.  Zahne  0,42  mm  lang,  0,08  mm  breit,  gelb,  an  der  Spitze  blaaeer. 
Lamellen  16,  durch  eine  Ungswand  verbunden.  Inneres  Feristom  dem  fiusseren 
etn'as  anhängend,  Fortsitze  klaCfend.  Wimpern  zuraTheü  voll  entwickelt,  mit 
langen  Anhängseln.  Sporen  gelblich -grUn,  0,028—0,035  mm,  einzehi  bis  0,045  mm. 

Bei  Tromsö  in  Norwegen  am  II.  Juli  1893  von  £.  Jörgensen  gesammelt! 

n.  p.  332.    Brj/uni  jturpttreutn  Philib. 

Zähne  anch  an  der  Insertion  gelb;  Sporen  grün,  0,020 — 0,026  mm. 

II.  p.  332.    Brynm  oenenm  Blytt 

Kapsel  regelmässig  oder  etwas  gekrümmt. 

U.  p.  333.  Bryum.  luteaoen«  Bomanss.  Bev.  biyoL  I89T,  .p.  1;  Aolands 
Mose.  p.  86  (1900). 

Zwischen  Br.  oenenm  und  Br.  arCticum  stehend.  Zweihänsig,  Basen  locker, 
weich,  1 — 2  cm  hoch,  oberwärts  gelblich,  am  Grande  brfinnlicb  mit  schwarzrothem 
Wnrzelfilz  verirebt.  Innovationen  zart,  1  cm  lang.  ünt«re  Stengel blStt«r  entfernt 
gestellt,  aus  schmalerem  Grunde  eilanzettlich,  herablaufend,  ganzrandig,  schmal 
gesäumt  Band  umgeschlagen.  Kippe  kräftig,  meist  in  der  Spitze  verschwindend. 
Obere  schopflSrmig,  ziemlich  lang.  Zellen  sechsseitig  bis  verlängert- sechsseitig, 
am  Urunde  rectangulär.  Seta  fuchsroth,  1-  3  cm  lang  und  0,018—0,020  mm  dick. 
Kapsel  geneigt  bis  fast  hängend,  längUch-bimiSnnig,  2—3,5  mm  lang  und  1,3  bis 
1,5  mm  dick,  regelmfissig  bis  sanft  gekrümmt  gelblich,  später  brinnlich,  trocken, 
nnter  der  Mündung  nicht  verengt.  Hals  von  Unienlänge.  Deckel  ziemlich  klein, 
gewölbt,  mit  Warze.  Zellen  des  Exothedums  dickwandig,  unregelmässig  rect- 
angulär, gegen  die  Mündung  klein,  rundlich-sechsseitig.    Peristom  0,50 — 0,55  mm 
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-hoch,  Zähne  des  äusseren  nuten  gelb,  trockeo  eingekrümmt  Spitze  hjalin  and 
papUlös  GniDdbaut  des  ionereD  Feristoms  bleicbgelb,  ';.  der  Zähne.  FortsUM 
auf  der  Kiellinie  durchbrochen.  Wimpern  (zwei  bis  drei)  mit  Anhängeab  «der 
fast  rudimentär.  Sporen  0,0M^-O,02O  mm,  ocherfarbig,  stark  pspiliös.  Edfe 
im  August. 

T^nland:  Aolandsinseb ,  bei  der  Tills  Karlberg  (Farechie  Sftltvik)  un 
3.  August  1896  von  J.  0.  Bomannsson  gesanunelt  nnd  am  29.  Jati  1898  mit- 
getbeilt! 

n.  p.  333.    Bryum  leptdum  Hagen  in  Muse.  Norv.  bor.  p.  139  (1901). 

Zvitterig.  Antheridien  (acht)  rosenroth,  sehr  kurs  gestielt,  Farapbysen  fast 
hyalin.  —  Käsen  dicht,  weich,  bis  2  cm  hoch,  oberwärta  gelblich,  mit  brauaem, 
papillösem  Fili  spärlich  venrebt.  Stämmchen  unter  der  Spitze  mit  2—8  mm 
langen  InnoTationen.  Stengel  dnnkelbraoD,  0,21  mm  diam.,  mit  gelbem  Central- 
sträng.  Untere  Stengelblättar  entfernt  gestellt,  klein,  eirundlicb,  flauhrandig,  ge- 
säumt; Rippe  nicht  auslaufend;  obere  dichter  gestellt,  aufrecht,  trocken  gebogtu. 
lang  herablaufend,  eiförmig  bis  cilanzettlich ,  2,4  mm  lang  und  1 — 1,1  mm  breit, 
oft  gekielt,  gelblich,  zwei-  bis  dreireihig  gesäumt.  Rand  mehr  oder  minder  inifick- 
gescblagen,  Eippe  auslaufend.  Zellen  am  Blattgrundo  kurz  rectangulär.  0,050  bis 
0,003  nini  lang,  0,023  mm  breit,  in  den  Blattwinkcin  kürzer;  oben  rhombisch  bis 
rhombisch -secheaeitig,  0,083— 0,060  mm  lang  und  0,020-0,023  mm  breit;  alle 
massig  verdickt,  in  den  Transversal  wänden  getüpfelt.  Bippe  brauTigrOn-braun,  in 
eine  massig  lange  scharfe  gantrandige  oder  spärlich  gezähnte  Spitze  auslaufead, 
Ferichätialblätter  schmal  eilanzettlich.  Scheidchon  eiförmig,  braun,  0,6  mm  boch. 
Sota  2,5  cm  lang,  0,17  mm  dick,  am  Grunde  braunroth,  oben  fast  weiss,  ziemlich 
steif.  Kapsel  wagerecht  bis  hängend,  biraformig,  entdeckelt  ca.  2,6  mm  lang  und 
1,47  mm  dick,  gekrümmt,  unter  der  schiefen  Mündung  nicht  verengt  Hals  1  miD 
lang,  gelblich,  gefaltet  Deckel  kegelig,  bis  1,87  mm  boch  und  0,6*  mm  diam.. 
TOthgelb,  etwas  glänzend,  am  Rande  schwach  zackig.  Ring  zweireihig,  bjalin, 
spiralig  sich  abrollend.  Halszellen  nnregel massig.  SpaltÄffnangen  zahlreich,  nicht 
eingesenkt,  0,053  mm  lang  und  0,043  mm  breit.  Forus  linear.  Zellen  des  Eiotk«- 
ciums  am  Bande  in  zwei  Reihen,  klein,  quadratisch,  die  folgenden  knrz  reclanguUr. 
die  übrigen  quadratisch  bis  rectangulär,  wegen  der  gebogenen  Wände  nnr^l- 
mtssig,  alle  massig  verdickt  Zähne  des  ^tusseren  Peristoms  feucht  k^üg  tu- 
sammenneigend ,  trocken  aufrecht,  an  den  gelblichen  Spitzen  gekrümmt,  0,38 nun 
lang  und  0,08  mm  breit,  allmählich  Torscbmälert,  ziemlich  stumpf,  nur  unt«  dn 
papill&sen  Spitze  achmal  gesäumt,  am  Rücken  fein  punktirt.  Dorsalfelder  0,OI<i 
bis  0,018mm  hoch,  Längslinie  im  Zickzack.  LameUan  (22)  zahlreich,  nicht  m- 
bunden.  Inneres  Ferist«m  frei,  nur  am  Grunde  dem  äusseren  anhängend,  rund- 
lich gefenstert.  verdickt,  licht  orange,  am  Grunde  gelb,  dicht  punktirt  Gnmd> 
haut  0,12  mm  boch.  Fortsätze  mehr  oder  minder  kürzer  als  die  Zähne,  linear, 
0,02  mm  hoch,  mit  länglichen  bis  ovalen  OeSnungen.  Wimpern  fehlen.  Sporen 
0,024-0.031  mm,  ^Ib,  punktirt. 

Bei  Kistrand  (flnmarkons  Amt)  im  arctischen  Norwegen  an  zwei  Stdien  des 
Porsangerfjordea  auf  sandiger  Erde  zwischen  den  Wurzeln  einer  alten  Birke  und 
auf  humusreicher  Erde  bei  Braendelven  am  14.  Juti  1894  von  Bezirksarzt  l)r.  J. 
Hagen  gesammelt  Exemplare  lagen  mir  nicht  vor,  daher  ist  die  Beschraibaog 
eine  Uebersetzung  der  Diagnose  Hagens. 
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Nach  Hagen  soU  diese  Art  mit  Br.  opäale'Ke  Limpr.  in  dem  Eapeelbui  im 
Allgeoieioen  (ibereinstiininen,  nnd  beide  Äiten  sotten  in  der  Gruppe  der  Brya 
pallentia  gerechnet  werden;  doch  gehören  sie  wegen  des  Fehlens  der  mit  An- 
hüngseb  vereebenen  Wimpern  nicht  zur  Section  Eabijum  in  unserem  änne. 

n.  p.  334.    Bryum  globostim  Lindb. 

S j n ony m :    Br^um    rhodocladium    Berggr.  . in    Kgl.    8v.    Yet.    Aknd. 

Handl.  13,  He.  8.  p.  27  (1875). 

PeristomzfihQe  0,40  mm    lang  nnd   0,070  mm    breit,  braun,  nicht  schmal 

^eeänrat,  Spitze  grob  papilloe.    Lamellen  (25)  normal.    Grundhaut  0,14  mm  hoch. 

Fortaätae  drei  und  vier,  mit  länglich -OTalen  Fenstora,  oben  mit  ritzeußmilgeD 

Oeffnungen.    Sporen  braun. 

n.  p.  äB4.    Bryuut,  aalinum  Uagen. 

Synonym;  Bryum  (Henriaynapsium)  baematostomura  Jörg.  Nord-Reisen 
p.  m  (1894). 
Bryum  malangenae  Eaurin  &  Arnell  mBc;   Amell   in  Bev.  bryol. 
1898,  p.  39  et  in  Bot.  Not.  1899,  p.  79  ei  Hagen  Muse  Norv. 
bor.  p.  144  (1901). 
Fitz  dicht  warzig.    Untere  Blätter  eifürmig.    Deckel  0,45  mm  diain.    Ring 
breit,  laDKS  bleibend.    Zellen  dea  EiotbeciumB  um  die  MQnduug  in  zwei  bis  vier 
B«ihen    stark    abgeplattet,  darunter  vier  Beihen  rundlich -sechsBeitiger  Zellen. 
Peristom  0,085— 0,040  mm  lang,  dicht  an  der  Mündung  inserirtiSattgalb  (Insertion 
braunroth),  Spitzen  zerstreut  und  grob  papillös,  Bfinder  oft  unregelmUseig,    Grund- 
haut 0,014  mm  hoch.  Fortafitze  in  der  unteren  Hälfte  unregelniässig  durchbrochen 
bis  zwei  Bchenkelig.    Sporen  0,032—0,036  mm. 

n.  p.  335.    Bryum  Hagenif  Limpr. 

Synonym:  Bryum  leptocerds  Philib.  in  Bev.  bryol.  1894,  p.  86,  teste 
J.  Hagen  Schedul,  bryol.  p.  14  (1897).  confer  Bomane.  Aoknda 
Mose.  p.  78  (1900). 
Blattecken    weit    herablaufend.     Insertion    orange.     Inneres    Peristom    frei, 
gelblich. 

H.  p.  336.    '  Bryum  curvatum  Kaur.  &  Arnell  in  Bot.  Notis,  1897. 
toal«  Kindb.  Eur.  &  N.  Amer.  Bryin.  p.  382  (1897)  als  Subspecies  lu  Br.  Hagenii. 
Achselatändige,  längliche  Brutkörper  wie  bei  Webtra  annottna.    Kapsel  und 
Hais  bisweilen  gekrfimmt  oder  schief. 

Norwegen:  Finmarken,  Gollerarobakte  unterhalb  Polmak  (Juli  1895  leg.  Chr. 
Kaurin,  (»mm.  E.  Byan)! 

n.  p.  336.    Bryum  gUvutH,  Hagen  in  Muse.  Nerv,  bor.  161  (1901). 
.  Synonym:  Bryum  concavum  Hagen  (non  Mitt.)  mec. 

Felyöcisch.  $  BISthe  zaeret  terminal,  epfiter  seitlich  am  Stämmchen,  fkst 
scheibenförmig.  Antheridien  nnd  Paraphysen  zahlreich,  letztere  fadenfürmig,  licht 
braun.  Archegonien  spärlich  (vier),  Paraphysen  zahlreich,  weinroth  bis  licht  bnnn. 
Hüllblätter  rosettenförmig  gedrängt,  hie  1,47  mm  lang  und  1,6  mm  breit,  ganz- 
landig,  ungesäumt,  hohl,  sehr  Icun  und  scharf  gespitzt,  gefalteL    Band  zurUck- 
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geEchlugen.  Baua  kaum  löthlich.  ZellMt  am  Grande  zartwandig,  an  der  Kppc 
fast  rectangnlliT,  bis  0,16  mm  lang  und  0,03S  mm  brdt;  oben  dickwandiger. 
eilorroig  bis  fast  apindelßimig,  0,047—0,053  mm  lang  and  0,015  mm  breit  Bi^ 
branngran,  am  Grande  braun ,  in  der  Spitze  Terscbwindend.  Innerste  HflUblUter 
klnn,  breit  eiförmig,  plötzlich  in  eine  knne,  breit«,  scharfe  äpitse  Tersehnllut, 
durchscheinend,  an  der  Spitze  grOn,  licLt  braun,  Mppe  zart,  in  der  Spitie  mi- 
acbvindend.  —  Herdeoweiae.  StammcheD  1,5  cm  hoch,  achwSnlich,  oben  Reib,  mit 
dichtem,  braunem,  papillösera,  sehr  äetjgem  Filz  verwebt  Stengel  unten  schwän- 
lieh,  0,24  mm  diam.,  mit  ziemlich  kleinem  Centialatrang.  Stengelbifitter  schwtn- 
lieb,  etwas  entfernt  gestellt,  aufrecht,  hohl,  höchstens  aefar  knn  herablanfeod. 
breit  eiförmig,  ganzrandig,  am  Grunde  weinroth,  purpurn,  untere  0,64  mm  lang 
und  0,45  mm  breit,  mittlere  0,94  mm  lang  und  0,72  mm  breit;  Rand  Inder 
unteren  H&lfte  ziemlich  breit  zurückgeschlagen.  Zellen  im  Blattgrunde  bst 
rectanguUr,  0,06—0,08  mm  lang  und  0,027  mm  breit,  zartwnndig,  in  den  Bbtt- 
ecken  kürzer,  in  der  Blattmitta  rbombiacti-aechsseitig,  0,053—0,060  mm  lang  und 
0,023  mm  breit,  massig  dickwandig.  Bippe  braunrotta,  am  Grande  0,064  mm  breit, 
in  der  Spitze  verschwindend.  Innerste  Pericliätialbl&tt«r  klein,  eüSmug-dreieckig, 
flacbiandig,  durchscheinend,  scharf  zugespitzt  lüppe  über  der  Blattmitt«  rei- 
schwindend.  Scbeidcben  eikegelig,  braunrotb.  Seta  1—2  hoch,  an  der  Spit» 
verdickt,  unt«n  brannschwarz,  oben  braunroth.  Eapacl  geneigt  bis  hängend,  ent- 
deckelt  1,6 — 2,1  mm  lang  und  ca.  1  mm  dick,  unter  der  HOndong  nicht  verengt 
Hais  gelbbraun,  0,66  mm  lang,  trocken  gefurcht  Deckel  niedrig,  kegelig  mit 
stumpfer  Warze  und  hier  nnd  da  eingeschnittenem  Rande.  Bing  zneirdhig, 
spiralig  sich  abrollend.  Zellen  des  Eiotheciums  am  Bande  in  zwei  bis  drei  Betbm 
schief  kurz  rvctangulär,  die  folgenden  fast  quadratisch,  die  Übrigen  unregelmlssig, 
i:a.  0,023  mm  breit.  Feristomzähue  entfernt  gestellt,  dunkelbraun  gelb,  im  oberen 
Dritte]  gelblich,  0,29—0,36  mm  lang,  fast  gleichraSasig  verschmülert,  ziembcli 
stumpf,  sehr  Bcbmal  gesäumt.  Grand  rothpuTpum;  Spitze  papillSs.  Dorsalfelder 
ca.  0,015  mm  hoch.  Lingslbie  kaum  im  Zickzack.  Lamellen  16—20,  nicht  nr- 
bunden.  Grandhaut  des  inneren  Peristoms  kaum  anhängend,  0,075— 0,080  nm 
hoch,  gelb,  punktirt.  Fortsfitze  linear,  so  lang  wie  die  Zähne,  mit  elliptische  bis 
ovalen  Oeflnungen,  glatt  Wimpern  (zwei)  kun,  gewähnlich  ohne  AnhäagwL 
meistens  fehlend.  Sporen  0,022-0,025  mm,  gelbgrfln,  fast  glatt  (Nach 
Hagen.) 

Mellanalus  bei  Kistrand  (Finmarkens  Amt)  im  arctischen  Norw^en  reichlidi 
an  den  ausgelaufenen  Quicksandmaesen  am  14.  Juli  1894  mit  zumeist  entdeckeltm 
Früchten  von  Ryan  nnd  Hagen  gesammelt  und  am  18.  JuU  1894  von  R  Byu 
mitgetheilt     Soü  mit  Br.  neodametue  einige  Verwandtschaft  besitzen. 

Amann  in  B^v.  bryol.  189.1,  p.  44;  Ber  d.  Schweiz,  bot  Gesell  III.  p.  99 
(1893)  schiebt  zwischen  die  Subgenera  Oladodinm  nnd  Eubr^um  das  Sabgenm 
Leucodontium  ein,  welches  Br.!*iijmo»umBrid.,campyIocaf3>um  Lim  pr.,o«»«*mBrid., 
calcmreum  Yen t,  potims  Sw.,  Snbspecies  /äUox  Milde,  Subspecies  (rü<e(DeNot'. 
Subspecies  lAsae  (De  Not.),  cyefopAyUum  Br.  eur.,  Subspecies  laxifotium  Wamst 
Dttvalii  Volt,  turbinatwn  Hedw.  Subspecies  ScMeieheri  Scbimp.  enthält  und  öch 
dnreJi  gleichfarbige,  an  der  Basis  bleiche  und  nur  wenig  verdickte  Psristomiihn« 
charakteriairen  soU.  Bei  Diion  und  Jameson  [Stnd.  Eandbook,  p.  323  (1896)] 
wird  noch  hinzugefügt,  dase  die  Wimpern,  wie  bei  Eubr^um,  mit  AT't''''B»^° 
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veTBehen  sind.    Es  gehSren  d&zu:    Br.  ^lltns  Sw.,  DvocUit  Voit,  cydop/MfUum 
Br.  eor.  nnd  turbinatum  SchvJigT. 

II.  p.  343.   Brynm  biinam  Scbreb. 

Var.  brerlsetnin  "Warnst  in  Terhandl.  bot  Ter.  der  Prov. 
Brandenb.  41.  J&farg.,  p.  61  (1899). 

Rasen  locker,  dunkelgrün,  bis  3  cm  hoch.  Seta  ca.  3  cm  lang, 
Kapsel  kJein,  etwas  unregelmässig,  übergeneigt  oder  aufstrebend, 
kaum  über  den  Basen  hervorragend.  Deckel  sehr  hoch  gewölbt, 
fast  kegelförmig.  Ring  sich  abroUend.  Zähne  des  äusseren  Peri- 
Stoma  orangegelb,  hyalin  gesäumt,  an  der  Spitze  hyalin,  aussen 
sehr  zart  papUlÖs,  trocken  über  das  innere  Peristom  gebogen; 
Wimpern  mit  langen  Anhängseln,  nicht  hervortretend.  Fortsätze 
gefenstert    Sporen  0,012 — 0,015  mm,  gelb. 

NeuruppiD:  WasseriUlle  bei  der  städtischen  BadesDatatt  (Kahie  1898). 

Var.  amoenam  Wamst,  in  Yerhandl.  bot.  Ver.  der  Prov. 
Brandenb.  41.  Jahi^.  p.  60  (1899). 

Blüthen  rein  $;  Archegonien  und  Paraphysen  wenig  zahl- 
reich. Aeussete  Hüllblätter  mit  lang  austretender  Rippe;  die 
innersten  viel  kleiner,  fast  ungesäumt,  Band  nicht  umgerollt,  Rippe 
nicht  austretend.  Zellnetz  enger.  —  Basen  sehr  dicht,  unten  bräun- 
lich, oben  gelbgrün,  ca.  9  mm  hoch,  bis  zu  den  neuen  Gipfeltrieben 
durch  papillösen  Wurzelfilz  verwebt.  Stengel  im  Querschnitt  stumpf 
fünfeckig;  Centralstrang  und  das  sehr  lockere  Grundgewebe  wein- 
roth,  die  verdickte  Aussenscbicbt  dunkelroth,  in  den  Ecken  mit 
fEtlschen  Blattspuren.  Blätter  nicht  herablaufend,  lanzettlich,  all- 
mählich zugespitzt,  Rippe  stark,  in  älteren  Blättern  roth,  in  der 
Spitze  auflöst  oder  als  schwach  gesägter,  kurzer  Bndstacbel  aus- 
tretend. Saum  gelblich,  bis  zur  Spitze  straff  umgeroUt.  Zellnetz 
wie  bei  der  typischen  Form,  in  der  Spitze  verlängert  und  vei^ 
schmälert,  sehr  dickwandig.  Schopf blätter  trocken  mehr  oder 
minder  spiralig  gedreht,  feucht  auß-echt-abstehend,  die  unteren  fast 
sparrig. 

Strauaeberg:  In  einem  tiefen,  kalkhaltigen  Sumpfe  im  April  1897  von  Rediic- 
lenr  L.  Loeeke  gesammelt.    (Nach  C.  Warnetoif.) 

IL  p.  343.    Brymn  (Eubrynm}  nudujn.  Arnell  in  Eer.  bryol.  1898,  p.  7. 

Zwitterig.  Basen  locker,  4  cm  hoch,  unten  bleich  rötblicb,  oberirärts  grün. 
Stengel  roth,  ohne  Wuixelfilz,  nur  ganz  am  Grande  mit  wenigen  dunkelbraunen, 
stark  papillösen  Wüizelchen.  Blätter  entfernt  gestellt,  long  herablaufend,  trocken 
abstehend  und  gedieht,  lanzettlicb  bis  spatbel-eüönnig,  ganznmdig,  die  untetBten 
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lileiner,  abgeHtumpft  bU  sehr  kurz  zugespitzt,  die  oberaten  kurz  zugesjntzt.  Band 
umgerollt,  gelb,  gut  begrenzt,  drei  Zellreihen  breit,  Bippe  gelbgrün,  am  Grunilt 
rötblich,  in  der  Spitze  verBch windend.  Blattzellen  refttangulär ,  oben  rhombiBcli 
UDd  kürzer,  in  der  Mitte  0,06—41,09  mm  lang  und  0,012  mm  breit,  hyalin;  not  ein 
bis  zwei  Beiben  mit  Cblorophjll,  zartwandig.  Seta  3  cm  hoch,  BchlaDk,  gebogen, 
gelb,  am  Gnude  roth,  etwas  glänzend.  Kapeel  wagerecbt  bia  geneigt,  Terkehtt 
kegel-keulenförmig,  glanzlos,  jung  gelbgrün,  unter  der  Mündung  verengt.  Hals 
von  Drnenlünge.  Deckel  hoch  gewölbt  bis  kegelig,  gelb,  etwas  glänzend,  mit 
kurzem,  gelbem  Spitzeben.  Zähne  des  äusseren  Periatoma  gelb  (loaertion  bleicli 
gelb),  breit  gekrUmmt,  papillos  LamoUen  30.  Grundhaut  des  inneren  PeriaUimi 
hoch,  gelb.  Wimpern  mit  Anhängseln.  Sporen  0,009—0,013  mm,  gelb,  nur  s[«r- 
linh  geköinell    Beife  im  August    Weitere  Angaben  fehlen. 

Bei  Tiiriikanak  im  Jenisseitbale  in  Sibirien  am  16.  Juli  1876  von  Arnell  mit 
noch  nicht  ausgereiften  Früchten  geaammelt.    (Exemplare  nicht  gescben.) 

Wird  nach  Amell  I.  c.  p.  8  in  Lindb.  et  AmoU  Muse.  As.  bor.  11.  p.  43 
(1890)  ala  Form  von  Br.  bimum  aufgeführt,  gehurt  aber,  wie  der  Autor  richtig 
vermuthet,  besser  zu  Br.  cugpidatum  Schimp.  und  ist  wohl  vielleicht  mit  vor. 
oblusiitsculum  identisch  oder  wenigstens  nahe  verwandt. 

(497.)    II.  p.  343.    Brynm  cnspldatum  Schimp. 

Nach  Breidler  in  litt  ist  der  Name  Bryum  affine  Lindb.  vor^ 
zuziehen. 

II.  p.  845,    Bryum  mcaraM/e  Hagen  Husn.  Norv.  bor.  p.  170  (1901). 

Nächstverwandt  mit  Br.  euapi-latum  Schimp.  Zwitterig,  mit  5  Blätben 
vermischt.  Basen  niedrig,  ca.  1  cm  bonh,  Stcngelblätter  knrz  herablaufeiKl, 
untere  breit  eiförmig,  Sachrandig,  vierreihig  geaäumt,  lUppe  vor  der  Spitie 
verachwindcnd  1  die  oberen  schmal,  nur  0,64  mm  breit,  Kppe  in  eine 
mSssige,  gan^randige  Spitze  auslaufend.  Blattzellen  sehr  zartwandig,  getüpfelt, 
in  der  Blattmittc  0,07  mm  lang  und  0,020  mm  breit,  im  Blatt«ninde 
weinrotb,  sechsseitig- rectangulllr,  0.027mm  breit,  in  den  Btattecken  sehr  knn 
rectanguläi.  Innere  Pericliätialblätter  ungesäumt,  Band  in  der  unteren  Blatthllfte 
umgerollt.  Kapsel  hängend.  Ueckel  mit  kleinem  stumpfen  Spilzchon.  Spalt- 
öffnungen 0,060  mm.  Peristomzahne  etwas  kleiner  und  schmaler.  Dorsaltelder 
etwas  höher,  0,018  mm.    Lamellen  25.    Sporen  0,015—0,017  mm,  entfernt  papillos. 

Bei  Skjcratad  (Nordlands  .Amt)  im  arctischen  Norwegen  an  einem  feuchten, 
erdfaedeckten  Felsen  am  7.  August  1893  mit  entdeckelten,  jedoch  nicht  entleert« 
Frtichten  von  Dr.  J.  Hagen  gesammelt. 

SpeeioB  zweiten  oder  dritten  Grades!  Von  Br.  euspidatvm  nach  der  Be- 
schreibung eigentlich  nur  durch  ein-  Mahr  oder  Minder  in  den  Grösseoverhat- 
nissen,  das  zarte,  lockere  Zellgewebe,  die  kürzer  gespitzten  Blätter  und  di« 
grösseren,  entfernt  paplllösen  Sporen  verschieden, 

II.  p.  347.    Brjfuni    niffrtcanit  Kanr.  mss.  2.  October  1894;  Rjan  in 

Hagen  Muse.  Norv.  bor.  p.  172  (19011. 

Zwitterig.  Antfaeridien  bis  vier,  Arch^tmien  und  Paraphjeen  zahlreich.  — 
Niedrig  und  herdenweise,  im  Sande  vergralKn ,  oben  bleich  broan61zig.    Stcogel 
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neuig  verzweigt  InDov&tioDen  röthljch  bia  grltn.  Blitter  entfernt  gestallt,  auf- 
närta  gröBeer,  nicht  herablaufenit,  eilanzettlicb,  kurz  gespitzt,  undeutlich  and 
schmal  (eia  oder  drei  Reiben)  brano  gesSnmt,  flachiandig,  gegen  die  Spitze  stumfif 
gRzShnt.  Kippe  kräftig,  0,010  mm  breit,  am  Grnnde  rotb,  obernrgFts  gelblich,  im 
Alter  schwärzlich,  in  den  anteren  BUttom  vor  der  Spitze  verschwindend,  in  den 
Übrigen  mit  der  Spitze  endend,  Blattzellen  an  der  Basis  vLTlüngert'rectiingulär, 
violett- purpurn,  die  (Ihrigen  rhombisch  bis  sechsBeitig  und  rectangulär,  mit  kleinen 
rundlicben  Tüpfeln.  Pericbätialbl&tter  am  Grnnde  fast  ge)>brt,  flachrandlg  und 
echr  echmal  gea&nmt  Scheidchen  l&nglich.  Seta  hSher,  2.25  cm  lang,  schlank, 
braungelb,  oben  hakenförmig.  Kapsel  hängend,  oval-bimrormig,  schwach  hoch- 
Tlickig,  mit  allmählich  verschmälertem  Halse  (Hals  ',,  der  Urne),  «chwan- 
kastanienbraun,  glanzlos,  unter  der  Hündung  nicht  verengt.  Deckel  genrölbt- 
kegelig,  0,65  cm  hoch,  mit  scharfem  Spitzchen,  gUnzend,  gelbbraun,  fust 
orange.  Bing  dreireihig,  sehr  breit,  um  die  Kapsel mQndnng  zwei  bia  drei  lUihen 
abgeplatteter  Zellen,  Feristom  dicht  an  der  Mündung  inserirt,  Insertion  tief  roth ; 
Z&hne  des  äuBseren  entfernt  gestellt,  gelblich,  bia  zur  Mitte  linear,  nach 
oben  allmählich  verschmälert,  0,56  mm  lang  und  0,085  mm  breit,  breit 
gesäumt  Spitze  hyalin,  fein  papilliM.  Lamellen  (32)  dicht  gestellt,  unter  ein- 
ander nicht  verbunden.  Doraalfelder  0,014  mm  hoch,  dorsale  Längslinio  im  Zick- 
zack. Inneres  Peristom  znrt.  hyalin.  Grundhaut  fast  */i  ^^t  Zähne;  die  lanzett- 
lirben  Fortsätze  mit  (sieben)  breit  eiförmigen  OelTnungeu ,  die  unteren  zuletzt 
klaffend,  die  oberen  länglich.  Wimpern  (zwei)  mit  sehr  kngen,  <iicken  Anhängseln. 
Sporen  0,018— 0,025  mm,  goldgelb,  fein  gekömelt  Reife  Ende  Juli  bis  Anfang 
August, 

Auf  sandiger  Erde  bei  Eietrand  (Finmarkcns  Amt)  im  orctiscbcn  Norwegen 
in>  Juli  1894  von  Pfarrer  Clir.  Kaurin  spärlich  gesammelt! 

Nach  Hagen  ist  diese  Art  vielleicht  nur  eine  Localvarietfit  von  Brymn 
nitidulum. 

n.  p.  348.    Bryum  UmoHum  Hagen  Muse.  Norv.  bor.  p.  175  (1901). 

Zwitterig  mit  männlichen  BlUtben  gemengt  £  Blflthen  gipfelatändig  auf 
«igeneu  Sprossen.  Antberidien  mit  Paraphjsen  zahlreich,  letztere  lang  faden- 
förmig, gelbgrünlich.  Innerste  Hüllblätter  viereckig-eiförmig,  kurz  zngespitzt,  mit 
zarter,  in  der  Spitze  verschwindender  Rippe.  —  Basen  dicht,  2  cm  hoch,  schwärz- 
lich, oberwärts  grün,  grSastentheils  In  der  Erde  vergraben.  Stämmchen  aufrecht, 
mit  biannem  papillSsem  Wurzelfili  bedeckt.  Stengel  schwarz-violett,  Q,^  mm  dick. 
mit  wcnigzelligem  Centralatrang.  Untere  Stengelblätter  entfernt  gestellt,  eiförmig, 
flachrandig,  schmal  (dreireihig)  gesäumt;  obere  schopITormig.  trocken  locker  an- 
liegend, etwas  gebogen,  nicht  herablsufend,  breit  eißrmig  aus  verschmälerter  Basis 
kurz  zugespitzt,  2,4  mm  lang  und  0.9—1,1  mm  breit,  hohl,  ganzrandig,  gesäumt; 
Rand  am  Grunde  breit,  sonst  bis  zur  Spitze  schmal  umgebogen.  Blattgrund  violett. 
Rippe  braun,  im  Alter  schwärzlich,  in  eine  miaaige,  zerbrechliche,  fast  ungezähnte 
Spitze  auslaufend,  im  Querschnitt  mit  vier  bis  fünf  Bauchzellen,  ca.  fünf  kleineren 
medianen  Deut«m,  zahlreichen  Begleitern,  halbkreisförmig  angeordneten  Sterclden 
und  10—12  Bückenzellen.  Blattzellen  zart,  am  Grunde  rectangulSr,  0,06-0,08  mm 
Jaog  und  0,025  mm  breit ,  getliplelt  in  den  BUttccken  rectangulär  bis  fast  qua- 
dratisch, oben  rbomboidisch,  0,04—0,05  mm  lang  und  0,02  mm  brdt,  bald  scbi^s- 
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lieh,  nicht  getüpfelt,  mit  etwas  gevelltan  Winden.  Innere  Fericb&tialbUttK 
ei)uiz«ttlich,  kaum  gesäumt.  Ruid  nicht  bo  weit  umgebogen.  Bippe  EJemlick 
lang  anslaufend.  Scbeidcben  eikegelig,  rotb.  Seta  2  cm  lang,  gelbroth,  ^nteod, 
oben  hakeniormig.  Eapeel  bangend,  regebnfiasig,  entdenkelt  glockenförmig,  1,4  em 
lang  und  1  mm  dick,  zimmtbraan,  iintei  der  Mändang  nicht  verengt,  »eitmbKlig. 
Hals  faltig,  faat  '/,  der  Urne.  Deckel  gewölbt,  0,4  mm  hoch,  roth,  «twu 
glänzend,  am  Rande  zackig,  mit  Spitzchen.  Peristomzähne  gelbbraun  (Iiuertiaii 
braun- orange),  0,46mm  lang  and  0,08  mm  breit,  schmal  gesäumt,  Spitze- farblDS, 
fein  papillSs.  LameUen  bis  20,  niedrig,  ganzrandig,  nar  sehr  selten  unterein- 
ander verbunden.  Dcirsalfelder  0,015 — 0,017  mm  hoch,  rectangulSr,  dicht  ponktirt, 
Längalinie  fast  gerade.  Inneres  Peristom  gelblich,  zerstreut  ponktirt;  Qnuidhut 
0.14  mm  hoch;  Fortsätze  laozettlich-pfriemenfCrmig,  klaffend  bis  mit  rundlieheo 
oder  rectanguläreu  Oeffnnngen.  Wimpern  (drei)  papillSa,  mit  langeD  AnbingMb. 
Sporen  ca,  0,022  mm,  grün,  papillös.    (Nach  Hagen.) 

Ana  Norw^en  bekannt,  wo  es  zuerst  um  ElTones  bei  SydTaranger  un 
81.  Juli  1890  von  Fridtz  gefunden  wurde.  Später  um  Eiatrand  (FinmatkenB  Amt) 
bei  Busaemark  von  Rjan,  im  Schauckelmaote  oberhalb  der  Kirche  und  am  Olde> 
Qorden  bei  100  m  Höhe  am  26.  Juli  1894  von  Hagen  und  im  Juli  1895  am  Bergt> 
üauBta,  Telemarken  im  sQdlichen  Norw^en  von  Dr.  £.  Jäderholm  gesammelt 


II.  p.  348.  Bryiim  subnitidulum  Amell  in  Düsen,  Bettr.  z.  Lanbml 
Ostgrönlands,  p.  3»  o.  icon.  et  tat.  II.  %.  8  (1901). 

Ton  der  Insel  Jan  Ma;en  an  der  OetkQste  Grönlands  (Dnsen,  16.Janil899) 
nnr  steril,  weicht  von  Br.  nitididum  durch  den  sehr  ästigen  Stengel,  die  ttamf! 
zugespitzten,  meist  üachrandigen,  nngesSumten  Blfitter  ab  nnd  nShert  sich  dadurd 
dem  Bryttm  teres  Lindb.,  von  welchem  es  wieder  durch  die  zwitlcrige  Inflorescau 
weiter  absteht.  Der  Autor  (1.  c.  p.  34)  ist  geneigt,  sie  fflr  eine  Jugendfann  vw 
Br.  nüidulum  zu  halten,  doch  kann  erat  nach  Bekanntwerden  der  Fmcht  ein 
sicheres  Urtheil  gefüllt  werden. 

(499.)  II.  p.  348.  Zu  Bryum  inicrost«giuin  Br.  eur.  ist  zu 
ergänzen : 

Blätter  nicht  lierablaufend,  Blattzellen  nicht  getüpfelt.  Peristom- 
zäbne  0,07  mm  breit;  Spitzen  schmal  gesäumt.  Lamelleu  20—34; 
Portsätze  breit;  Wimpern  zart. 

11  p.  M9.  Bryum  KUbtnieroategium  Eindb.  in  Bot  Notis.;  Enr.  t 
N.  Amer.  Bryin.  p.  368  (1897). 

Zwei-  oder  einhäusig.  Blätter  breit  eilanzettlich  oder  eil&nglich,  lug  zu- 
gespitzt, deutlich  schmal  ges&omt.  Band  umgeschlagen.  Rippe  lang  auslaufend. 
Kapsel  klein,  bleichbraun,  eilinglich,  nickend.  Deckel  klein,  mit  Warza.  Feristom- 
zäbne  gelblich;  FortaStie  gefenstert,  kürzer  als  die  Grundhaut;  Wimpern  mit 
langen  Anhängseln.    Sporen  ca.  0,010  mm. 

Auf  Erde  in  der  subalpinen  Region  Norwegens  bei  TrouQeld  und  Koogstold. 
(Nach  Eindbei«  1.  c) 
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n.  p.  349.    Brt/um  misandrum  Hagen  Muse.  Norr.  bor.  p.  178  (1901). 

Zwitterig.  ÄntheridiBn  und  Arch^onien  zablwicb ,  Paraphyaen  am  GniDde 
wdnroth,  oberw&rts  gelblich.  —  Basen  dicht,  niedrig,  '/, — I  cm  hoch,  unten 
brannschwarz,  oben  MttgrGn.  StAmmchea  mit  kurzen  knoepenformigen  InnoTa- 
tionen,  mit  zablreichera,  dankelbraanem ,  papillösem  Wnraalfilz.  Stengel  purpora, 
0,2  mm  diun.  Stengelblätter  röthlicli,  bald  feucht  auftecht-abstehend,  gebogen, 
nicht  herablaufend,  untere  klein,  eifSrmig,  kurz  zngeapitit,  flacbrandig,  achmal 
(sine  Reihe)  gesäumt,  BJppe  vor  der  Spitze  verscb windend;  obere  elliptiBCh  bis 
eifonnig-olliptiBch,  1,9  mm  lang  und  0,6  mm  breit,  flachrandig,  mit  aualanfender 
Rippe;  oberste  breit  eifQrmig,  plötzlich  zugespitzt,  ganzrandig.  Band  schmal  um- 
geben. Rippe  braunrotb,  am  Grunde  0,08  mra  breit,  in  eine  siemlich  lange 
Spitze  auslaofeud.  Zellen  am  Blattgnmde  rectaugulär,  0,06—0,09  mm  lang  und 
0,017 — 0,083  mm  breit,  in  den  Blatt«cken  der  unteren  Blätter  schmal  rectangolär, 
der  oberen  quadratisch ;  die  übrigen  rhombisoh  bia  verlängertsechaseitig,  0,05  mm 
lang  nnd  0.02  mm  breit,  massig  dickwandig,  in  der  Blattmitte  getüpfelt  Innere 
Perich itialblätter  eißrmig- dreieckig,  undeutlich  gesäumt.  Rand  umgebogen,  Rippe 
auslaufend.  Scheidchen  eikegelig,  rotb,  fast  0,1  mm  lang.  Seta  2  cm  hoch,  braun 
bis  braunrotb,  etwas  gebogen.  Kapsel  horizontel,  seltener  nickend,  eUiptüch, 
2,75  mm  lang  und  0.95  mm  dick,  braongelb,  glanzlos,  unter  der  rothen  Mfindimg 
verengt.  Deckel  kegelig.  0,44mm  hoch,  rSthlieh-gelb,  etwas  glänzend,  mit 
atnmpfem  Spitzchen,  Rand  imregelmässig  fein  gekerbt.  Ring  dreireihig,  apiralig 
sich  abrollend.  Zellen  des  Eiotheciuma  zartwandig,  am  Rande  in  einer  oder  zwei 
Beiben  fast  quadratisch,  die  folgenden  in  zwei  Reihen  qnadratisch,  die  übrigen 
kurz  rectengulär  mit  aterk  gebogenen  Wänden.  PeriatomlShne  trocken  aufrecht, 
an  den  Spitz«ben  gekrümmt,  entfernt  gestellt,  lanzettlich,  0,048  mm  lang  und 
0,1mm  breit,  scharf  zugespitzt,  bleicbbraun,  lusertion  orange,  ziemlich  breit 
gesäumt,  Spitzen  hyalin.  Dorsalfelder  rectangulär,  0,014 — 0,1)20  mm  hoch,  fein 
punktirt.  lAngslinie  im  Zickzack.  Laniellen  ca.  24,  ganzrandig,  unter  sich  frei. 
Inneres  Peristem  frei,  zart,  hyalin;  Gnindhaat  0,18  mm  hoch;  Vortsätzo  sehr 
bteit  lanzettlich,  breit  gefenstert  bis  klaßend.  Wimpern  zwei  und  drei,  mit 
langen,  häufig  gepaarten  Anhängseln.  Sporen  0,016  —  0,020  mm,  grftnlich-gelb, 
papillöa. 

Auf  £rde  in  einer  Felsenritze  in  der  alpinen  Region  bei  750  m  oberhalb  der 
Gruben  ,Jfy  Sulitjelma"  bei  Skjerated  (Nordlands  Amt)  im  aretischen  Norwegen 
mit  tlieilweise  entdeckelten  Früchten  am  3.  August  1893  von  Dr.  J.  Eagen 
gesammelt.    (Exemplare  nicht  geaehen] 

n.  p.  849     Sriftttn  arctogaeuni  Hagen  Muse.  Norv.  bor,  p.  280  (1901). 

Zwitterig.  Antheridien  und  Paraphysen  apärlich  (acht),  Paraphyaen  ziemlich 
zahlreich,  gelblich  bis  fast  rosenroth.  —  Näcbstverwandt  mit  Brywn  intermedium. 
Rasen  äemlich  locker,  niedrig,  bis  lern  hoch,  bräunlich,  oberwärta  aattgrün. 
Stämmchen  ästig,  mit  dichtem,  dunkelbraunem,  papillöaem  Filz  bekleidet.  Inno- 
vationen kurz,  pinselfSrmig.  Stengel  dunkelbraun,  mit  vielzelligem  Centralstrang. 
Stengelblätter  acbopfförmig  gedrängt,  trocken  anliegend  und  etwas  gebogen,  nicht 
herablaufend,  hohl,  am  Grunde  roth;  unten  sehr  klein,  schnppenförmig,  kaum 
gesäumt,  mit  dünner  Rippe,  mittlere  breit  mf$rmig.  1,4  mm  lang  und  0,7—0,8  mm 
breit,  nur  sehr  kurz  zugespitzt,  flachrandig.     Saum  schlecht  begrenzt,  Rippe  in 
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der  Spitze  verscbwindend ;  obere  eifSrmig,  1,5  rnm  lang  und  0,6  mm  breit,  knn 
zugespitzt,  undeutlich  gesäumt.  Rand  ziemlich  breit  umgeaeblagen,  SpiUe  ao. 
deutlich  gezähnt.  Rippe  durchlaufend  oder  kurz  »ustretend.  ZaUtn 
ziemlich  zartvandig  getüpfelt,  am  Blattgrunde  fast  quadratiech  bis  kurz  rectan- 
gulär,  0,04 — 0,05  mm  laug  and  0,033  nim  breit,  in  den  Blattecken  nicht  ver 
schieden,  oben  rhombisch  bis  verlängert -sechsseitig,  0,012 — 0,017  mm  breit  und 
27i — SV,  mal  Bo  Ung,  am  Baude  in  zwei  oder  drei  ßoibeu  fast  linear.  loDente 
Pericb&tialblätter  eiförmig,  zugespitzt,  Qachrsndig,  ungesäumt,  mit  zartai  ffip[ie. 
Scbeidchea  eiförmig,  dunkelbraun.  Seta  1,5— 1,8  cm  hoch,  0,ITmm  dick,  etni 
gebogen,  rothbrauo,  glänzend,  an  dar  Spitze  alkeitswendig  gedreht.  Eapeti 
borizontal-nickend,  keulenförmig,  entdeckelt  2,2  mm  lang  und  0,8  mm  dick, 
bleichbraun,  glanzlos,  unter  der  Mändung  etwas  verengt  Hals  gekrümmt, 
faltig.  Deckel  kegelig  oder  gewölbt,  bleir.bgelhlich,  am  Kandp  und  an  der  SpitM 
röthlich,  stark  glänzend,  fast  gan»andig,  stumpf,  mit  Warze.  Ring  drweiliig, 
stückweise  sich  ablösend.  Zellen  der  Eapselepidermia  um  die  Mündung  klein,  fut 
quadratisch,  die  übrigen  kurz  rectanguUr.  Zähne  des  äusseren  Peristoms  trocken 
aufrecht,  in  den  Spitzen  einwärts  gekrümmt,  entfernt  gestellt,  gelblich  (In- 
sertion purpurn),  0,43mm  lang  und  0,08min  breit,  schmal  gesäumt.  Doral- 
feldor  0,013— 0,022  mm  hoch,  sehr  dicht  punktirt,  Längalinie  im  Zickzack.  La- 
mellen 28,  dicht  gestellt,  niedrig,  ganxrandig.  Innerea  Feristom  ge!b,  dicht 
punktirt;  Gntndhaut  0,22  mm  hoch;  Fortsätze  breit  Unzettlich,  geferaatert; 
Wimpern  (drei)  dick,  dick  papijlöe,  mit  Anhängseln.  Sporen  gelhUcb,  0,017  bis 
0,020  mm,  sehr  fein  punktirt. 

Auf  nackter,  unfruchtbarer  Erde  bei  Vadeö  (Finmarkens  Amt)  im  arctiadtea 
Norwegen  am  8.  August  1^96  von  W.  £.  Nicholson  mit  eben  reifen  FrGchten 
gesammelt.    (Nicht  gesehen.) 

II.  p.  351.    Brynm  intermedlnm  (Ludw.)  Brid. 
Steiermark :  Ünterbaa  der  Eisenbahn  in  GOsting  bei  Graz,  370  m  (J.Breidler). 
Var.  /.  SwinemUnde,  Ausstiche  bei  den  Scbiessständen  (R.Buthe, 
22.  Jtini  1892)! 

Var.  J  microcarpnm  Warnst.,  Verh.  bot  Ter.  der  Provinz 
Brandenb.  39.  Jahrg.  p.  32  (1897). 

Rasen  niedrig,  locker.  Ferüler  Stengel  unter  dem  Schöpfe  mit 
einem  kürzeren  oder  längeren,  dicht  anliegend  beblätterten,  kätzcbeo- 
artigen  Spross.  Seta  1 — 1,2  cm  lang.  Kapsel  klein,  durch  den  meist 
etwas  emporgehobenen  Bücken  mehr  und  minder  ans^mmethscb^ 
1,5  mm  lang;  Sporen  bis  0,031  mm. 

Mark  Brandenburg:  Au  quelligen  Stellen  der  BSschnugen  der  grossen  Tben- 
grube  bei  Joachimsthal  (Kreis  Angermünde)  von  Wamstorf  entdeckt. 

IL  p,  351.    Bryum  (Eubryum)  angertnannicum  Amell  in  Ber.  brjol. 

imS  p.  6;  Bot.  Not.   1898  p.  60. 

Zwittorig,  Wuchs  herdenweise.  Raschen  locker,  2,5— 3,5  cm  hoch.  Stmgel 
kurz,  ca.  0,5  cm  lang,  spärlich  mit  Filz  bekleidet,  unter  der  Spitze  peitachenfSnnige 
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Sproesc  entaendeod.  Bchopfbllittef  ttockea  locker  dachzSegelfg,  nicht  gedreht, 
ateif,  allmählich  in  eine  mehr  oder  mJDder  lange,  angezähnte  SpitES  aoBlaafend, 
ganziandig,  mehr  oder  minder  deatlich  dreireihig  geth  gesfiumt;  Rand  meieteng 
umgerollt;  Rippe  kräftig,  gelbgrlin,  am  Grande  roth.  Zellen  im  Blattgrunde 
rectangulir,  0,035—0,070  mm  lang  und  c».  0,012  mm  breit,  in  der  Mitte  sechs- 
seitig, kürzer,  gegen  die  Spitze  länger  und  Bchmäler,  gelb,  ziemlich  dickwandig. 
Blätter  der  pitscbenfdrmjgeD  SproBBe  berablaufend,  lanzottlicb;  Rand  nicht  um- 
geschlagen, Saam  nur  angedeutet,  Rippe  mehr  oder  weniger  lang  auslaufend,  nur 
in  den  untersten  Blättern  kaum  austretend.  Seta  2—3,5  cm  hoch,  schlank, 
glänzend,  unten  kaatanienbraon ,  oben  bleichgelb  und  hakig.  Kapsel  geneigt  bis 
hängend,  keulig-birnfSrmig,  na.  3  mm  lang  und  0,9  mm  dick,  glanzlos,  schmutzig- 
gelb  bis  fast  weiss.  Hals  '/,  der  Ürno,  runzelig,  leicht  gekrümmt,  dunkler.  Urne 
regetmäsaig,  eiförmig,  unter  der  Mündung  nicht  verengt.  Deckel  roth,  glänzend, 
niedrig  gewölbt,  mit  Warze.  Ring  dreireihig,  stückweise  sich  ablösend.  Zellen 
des  Exotheciums  gross.  0,(16— 0,09  mm  lang  und  0,020'-0,023  mm  breit,  unregel- 
mässig rectangulär,  mit  gelben,  nur  wenig  verdickten  Wänden,  am  Rande  drei 
Reihen  kleinerer,  quadratischer  Zellen.  Peristom  0,4  mtn  hoch.  Zähne  des  äusseres 
gelb,  breit  gesäumt,  Spitzen  hjialin  und  papillös.  Lamellen  25.  Grandhaut  des 
inneren  Peristoros  hleichgelb  bis  hyalin,  papillös  punktirt;  Fortsätze  ziemlich  breit, 
plötzlich  verschmälert,  breit  gelenstert;  Wimpern  schlank,  papillüs,  mit  Anhängseln. 
Sporen  0,017—0,023  mm,  grün,  gekörnelt.    Reife  im  August. 

Auf  trockenen  Felsen  um  Helletorp  bei  Hernösand,  bei  Boelen  (Parochia  Nora) 
und  bei  Eneffioe  (Parochie  Nordingra)  in  Angermanland  in  Schireden  von  Arnell 
tcesammelt 

unterscheidet  sieb  von  dem  nächstverwsndten  Br.  intarmedium  durch  die 
bleichere,  birnfBrmige  Eapeel,  die  gelb-ocherfarbige  Insertion  des  Peristotns  und 
die  häufig  flachrandigon  Blätter.  Die  Form  der  Kapsel  soll  an  Br.  arctieum  er- 
innern.   (Nach  Arnell.) 

II.  p.  351.    Bryunt  UiigiUanum  Bomaos.  Aolands  Moss.  p.  ij8  (1900). 

Zwitterig  und  männlich.  Rasen  dicht,  1  cm  hoch,  unten  braunschwarz, 
oben  saftgrün,  glänzend,  mit  braunrothem  Wurzelfilz  verwebt.  Stengel  ästig,  mit 
kurzen,  oben  dicht  beblätterten  Innovationen.  Stengelblätter  eilaozettlich,  etwas 
hohl,  ganzrandig,  ziemlich  breit  geaftumt.  Rand  kaum  umgerollt.  Rippe  kräftig, 
schmutzig- gelb,  am  Grande  braunroth,  in  eine  kurze  undeutlich  gezähnte  Spitze 
analaufend.  Blattzellen  sechsseitig,  am  Grande  rectangulär  bis  aechsseitig,  roth; 
Aatblätter  etwas  schmäler,  ziemlich  lang  zugespitzt,  undeutlich  gesäumt.  Seta 
1,3— 2  cm  lang,  schlank,  glänzend,  ledergelb;  Kapsel  bis  4  cm  lang,  1  mm  dick. 
hängend,  länglich  bimfSrmig,  ledergelb,  anter  der  HQodung  meist  nicht  verengt 
Hals  von  Urnenlänge,  regelmässig,  runzelig,  leicht  gekrümmt.  Deckel  klein,  leder- 
gelb, wie  lackirt,  mit  kurzem,  scharfem  Spitzchen,  Biug  dreireihig.  Zellen  des 
Eiotheciums  am  Rande  in  zwei  bis  drei  Reihen  sehr  schmal,  darauf  vier  bis  fünf 
Eeihen  grösserer,  rundlich  sechsseitiger  Zellen,  die  übrigen  unregelmässig  rect- 
angulär bis  sechsseitig.  Zähne  des  äusseren  Feristoms  strohgelb  (Insertion  pur- 
purn), oben  fast  hyalin,  bis  0,40  mm  lang  und  0,07  mm  breit,  schmal  gesäumt, 
papillös.  Dorsalfelder  rectangulär  bis  nahezu  quadratisch;  Lamellen  durch  zwei 
hie    drei  Zwischenwände  verbunden.    Grundhaut    des    inneren  Peristoms  */«  der 
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ZShne,  gelblich,  pafnllSa;  Forteätie  auf  der  EießiiUB  mit  niDdeii  bU  oTttlea  Feratera, 
h&Q&K  am  Baade  mit  Anhingseln.  Wimpern  mit  Anbäagselii,  häufig  fast  ru- 
dimentSr.    Sporen  0,028—0,035  mm,  grÜD,  papillSs.    Beife  im  Juli. 

Auf  Eies  am  Meeresnfer  aaf  der  Landzunge  GibbölenSa  (Parochie  IWtrtm) 
auf  den  AoIandsinBeln  am  8.  Juli  1899  Ton  J.  0.  Bomonsson  gesammelt! 

Dürfte  vielleicht  in  die  Nähe  von  Br.  mierotteffium  gehören. 

957.    II.  p.  351.    Brynm  fnacnm  Lindb. 

Blattzellen  oben  meist  0,016  mm  breit  und  drei-  bis  viennai 
so  lang.  Deckel  zuletzt  glänzend  kastanienbrauo.  Mündung  des 
Ezotheciums  wulstig.  Insertion  des  Peristoms  braunroth.  Lamellea 
25—28.    Sporen  0,012-0,022  mm,  goldgelb. 

FOr  unser  Gebiet  jetzt  durch  Herrn  Professor  Dr.  T.  Schiffner  in  Ausstichen 
an  der  Bahn  bei  Väetat  in  Bähmen  am  lO.  Juli  1887  aotdeckt  und  ansaerdem 
von  ihm  für  die  Mark  Brandenburg:  Margarethaee  bei  B&rwalde  in  der  Nenmark 
(Buthe  in  herb.  ScbifTner  Bub  Br.  hngiselum)  nachgewiesen.  (Schiffner:  BryoL 
Mitth.  aus  Böhmen  Sep.-Abdr.  ans  der  OeatsiT.  bot.  Zeitschr.  1895,  No.  11,  p.  18). 

968.  II.  p.  352.  Brynm  praeeox  Wamst.  Verhandl.  bot.  Ver. 
der  Prov.  Brandenb.  41.  Bd.  p.  58  (1899). 

Zwitterig,  mit  S  Blütben  vermischt  —  Rasen  niedrig,  bis 
2,5  cm  hoch,  grün,  mit  unten  glattem  Wurzelfilz  verwebt  Stengel- 
blätter oben  schopflormig  gedrängt,  eilanzettlich ,  schma),  gelb 
gesäumt,  am  Gnmde  roth.  Rand  umgerollt  Rippe  kräftig,  als 
ein  nicht  zu  lang  gezähnter  Endstachei  austretend.  Zellen  län^cb- 
sechsseitig  oder  rhomboidisch ,  etwa  zwei-  bis  dreimal  so  lang  als 
breit,  gegen  die  Basis  rectangulär,  sämmtlich  getüpfelt  und  mit 
geschlängeltem  Primordialschlaucb.  Innere  Ferichätialblätter  schmal- 
lanzettlich,  Qachrandig,  ungesäumt  Seta  dünn,  braun,  bis  3,5cni 
lang ,  oben  hakenförmig  und  links  gedreht.  Kapsel  bellbranii, 
später  dunkel,  regelmässig,  schlank  und  schmal,  bis  3  mm  lang, 
nach  der  Entdeckelung  unter  der  Mündung  stark  eingeschnürt 
Hals  meist  fast  von  Urnenlärige,  deutlich  abgesetzt.  Deckel  breit 
gewölbt,  mit  Warze,  sehr  früh  sich  ablösend.  Zähne  des  äusseren 
Feristoms  gelb,  glatt,  Spitze  dolchförmig,  deutlich  gesäumt,  hyalin, 
papillös.  Lamellen  unter  sich  frei.  Inneres  Peristom  frei.  Gnind- 
haat  blass  orange,  zart  papillös.  Portsätze  auf  der  KieUinie  bimt 
oval  gefenstert  Wimpern  mit  langen  Anhängseln.  Sporen  0,012 
bis  0,018  mm,  gelb,  glatt    Reife  im  Mai. 

Mark  Brandenburg:  Versandete  Sumpfwiesen  am  Molchovr-See  und  fencble 
SandauBstiche  beim  Schützonhauae  bei  Neuruppin  schon  Mitte  Mai  mit  i.  Tb. 
enldeckclten  Früchten  von  C,  Wamstorf  gefunden. 
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Weicht  nach  Waroatotf  von  dem  nficbeUenaadten  Br.  etjratum  dnrch 
die  frohere  Spoienreife.  durch  die  kleineren,  ftchmälor  gKÜumteo  Blätter  mit 
engerem  Zellnetz  und  schwächerer  Rippe  und  durch  die  viel  schmälere,  schlankere, 
anter  der  Mündung  stark  eingeachntirt«  Kapsel  ab. 

In  Rabenhoret's  Siyotheca  mropaea  unter  No.  1028  als  Br.  cirratum  ans- 
gegeben. 

(501.)  II.  p.  353.    Brynm  cirratum  H.  &  H. 

Die  basale  Platte  des  Peristoms  unter  der  Fruchtmündung  ist 
etwas  abweichend  gestaltet  oder  bandförmig,  mit  vier  nach  unten 
g^erichteten  fiDgerähnlicben  Lappen  und  an  dem  oberen,  breiteren 
Theil  mit  einer  Perforation  versehen.  (Arnell  in  Dus^n,  Beitrüge 
z.  Laubmfl.  Os^nl.  p.  31  [löOl]). 

*  mlcatum  Jörg.  Om  Floraeo  i  Nord-Beieen  p.  86  (1894). 
Weicht  Ton  der  Hauptform  durch  die  nach  dem  Hemisj'napBium-'I^puB  ge- 
bauten PeriEtomzfihoe  ab.    Im  arktischen  Nornregen  von  Jörgensen  gesammelt. 

JI.  p.  äö3.  Brjfum  fiexiaetum  Uadb.  &  Amell,  Muse,  Asiae  bor.  P.  IL 
in  EgL  S\.  Vet  Ak.  Uandb.  Bd.  23,  N.  10,  p.  44  (1890)- 

Sjnon;me:  Brfum  alandicum  Bomanss.  in  Sev.  brjol.  1896,  p.  90. 
Brjum  constrictum  Lindb.  in  litt 

Zwitterig.  Antheridien  und  Archegonien  zahlreich.  Paraphjsen  fadenlörmig, 
inletzt  gelblich.  —  Rasen  looker,  niedrig,  I— 2cm  hoch,  am  Grunde  rÖthUch, 
oben  freudig  grün,  mit  rothem  l'Hz  verirebt.  Stengel  roth,  durch  kurze  Innora- 
tionen  verästelt.  Stengelblätter  trocken  abstehend  und  gedreht,  untere  ent- 
fernt gestellt,  den  Stengel  nicht  berührend;  obere  langer,  dichter  gestellt, 
ei-lanzettlich ,  meistens  lang  zugespitzt,  gesäumt,  ganzrandig.  Spitze  meistens 
etwas  guzäbnt  Rand  umgerollt,  nur  in  der  Spitze  flach.  Rippe  kräftig,  am 
rothen  Gründe  0,7 — 0,9  mm  breit,  gelbgrOn,  lang  auslaufend.  Zellen  durch- 
acheinend,  untere  rectangulär,  0,035—0,060  mra  lang  und  0,015— 0,018  mm  breit, 
obere  kleiner,  rhomboidisch,  0,030^0,040  mm  lang,  am  Rande  4 — 5  Reihen 
schmaler  Zellen.  Perichätialblätter  aus  breiterer  Basia  allmählich  zugespitzt, 
mit  gelber  in  der  Spitze  Terach  windend  er  Rippe.  Seta  schlank ,  2 — 5  cm  bocb, 
roth,  stark  gebeten  und  oben  gedreht.  Kapsel  geneigt  bis  hängend,  bis  2mm 
lang  und  bis  1  mm  dick,  glanzlos,  gelblielihraun,  apiitet  röthlichbraun,  birntÖrmig, 
regelmässig,  trocken  unter  der  weiten  Mündung  verengt  Hala  tod  Umenlänge, 
gekrümmt,  runzelig.  Deckel  bocb  gewölbt  glänzend,  mit  Spitzeben.  Ring  drei-  , 
reihig.  Zellen  des  Exotheciums  unregelmiUsig ,  meist  rundlich -rectangulär, 
0,060-0,085  mm  lang  und  0.030—0,035  mm  breit  Zähne  des  äusaeren 
Peristoma  orange,  an  der  Spitze  hyalin  und  papillös,  trocken  eingekrümmt 
Grundhaut  des  inneren  Peristoms  bleichgelb,  */,  der  Zähne;  Fortsätze  auf 
der  Kiellinie  durchbrochen,  Wimpern  <S)  mit  langen  Anhängseln.  Sporen 
0,020 — 0,025  mm,  gelbgriln.  fein  popillöa.  Reife  im  Mai,  im  nördlichen  Sibirien 
im  Juli. 

Nächatverwandt  mit  Br.  drratum.  Zuerst  von  Bomanseon  auf  den 
Aolandsiuseln  hol  Emkarby  (Parochie  Finatröm)  am  9.  Juni  1873,  später  von 

Llmprlefat,  LubrnsoH.    IIL  Abth.  49 


mzet^y  Google 


ihm  bei  OeslaniMker  im  Joni  1893  and  Hin  1694  getammelt  nnd  milgetiiejk! 
Ausserdsm  durch  Lindberg  und  Aiaell  ans  Dadinka  im  Jeniueigebiat  bekunt 

II.  p-  354.  Bryum  arMatutn  Hsgen  Mubc.  Norv.  bor.  p.  183  (1901) 
Zwitterig!  Antheridieu  and  Archegonien  spärlich,  ca.  6.  Fan- 
pbyBs'n  gelblich.  —  Basen  dicht,  niedrig,  lern  hoch,  rOUilich,  mit  dontd- 
brannem,  papillösem  RIz  verwebt  Stämmchen  mit  sehr  zahlreichen  Innort- 
tionen.  Stengel  dnnfcelbraan- purpurn,  ca.  0,3  mm  diain.,  mit  ziemlich  gr<uHni 
Centralati&ng.  StengelbUtter  aufrecht,  trocken  fast  unverändert,  nicht  benb- 
laufend;  nntere  kurz  zugespitzt,  flachrandig,  undeutlich  geBSomt,  Sippe  unter 
der  Spitze  verschwindand ;  mittlere  grfisser,  viel  Ifinger  zageapitzt,  flacbrandie; 
obere  eilanzetthch,  allmählich  lang  zugespitzt,  2,3  mm  lang  und  0,62  min  brät, 
gesäumt,  etwas  hohl,  am  Grunde  weinroth,  Kand  schmal  umgebogen,  Rippe 
als  lange  Granne  anslaofend.  Blattzellen  zartwandig,  getüpfelt,  in 
Gründe  rectaogulir,  bis  0,08  mm  lang  and  0,02  mm  breit,  in  den  Biatteck«! 
quadratisch,  bauchig;  die  übrigen  *  verlängert  sechsseitig,  0,05—0,06  mm  lang  nad 
0,016— 0,020  ram  breit.  Innerste  PerichStialblätter  eilanzettlich,  lang  nb- 
sespitzt,  flachrandig.  Bippe  lang  aastret«nd.  Scheidchen  eifSnnig,  donlcelbrami, 
0,7  mm  lang.  Seta  2  cm  lang,  0,18  mm  dick,  oben  dOnoer,  dunkelbraun,  oben 
braunioth,  fast  st«if,  nicht  gedreht  Kapsel  bangend,  seltener  nickend  oder 
horizontal,  entdecfcelt  2  mm  lang  and  1  mm  dick,  gelb,  später  braun,  nmielis, 
etwas  glänzend,  unter  der  Mündung  nii^ht  verengt  Hals  0,56  mm  lang,  faltig, 
braun,  plötzhch  bauchig  angeschwollen.  Deckel  gewölbt- kegelig,  orange  bis 
purpurn,  glänzend,  am  Bande  unregelm&ssig  gekerbt,  mit  scharfem  oder  fast 
stumpfem  Spitzeben.  Bing  zwei-  bis  dreireihii;,  stGckweise  sich  ablösend. 
Zollen  des  Exotheciums  in  I-72  Reihen  sehr  kurz  rectangul&r,  darauf  ir« 
Keihen  quadratischer  Zellen,  die  Übrigen  rectangnlär  bis  quadratisch;  Halsiellen 
fast  quadratisch.  Spaltöffnungen  zahlreich,  oval  bis  fast  kreisrund,  0,05  mm 
lang,  mit  schmal  elliptischem  Porus.  Zähne  des  äusseren  Periatona 
trocken  zusammenoeigend,  entfernt  gestellt,  gelb  (Insertion  orange),  0,40iDin 
lang  und  0,08  mm  brdt,  ziemlich  breit  gesäumt,  scharf  zugespitzt  Dotsalfeldn 
cectangulär,  punktirt;  LängsUnia  zum  Theil  fast  gerade;  Lamellen  ca.  24,  unter 
sich  frei,  ganzrandig.  Inneres  Peristom  am  Grunde  dem  äusseren  anhängeml, 
gelblich,  pmiktirt,  (jrundhaut  0,16 ^mm  hoch;  Fortsätze  breit  oval,  breit 
gefenetert  bis  klaffend,  pfrienienförmig  verschmälerte  Wimpern  (2  oder  3)  mit 
mittelmäsaigen  oder  fehlenden  Anhängseln.  Sparen  0,019—0,022  mm,  grünlidi 
bis  braungelb,  fast  glatt    Baife  im  Anguet    (Nach  Hag«i.} 

Von  Fridtz  auf  humöser  Unterlage  um  Coarwecokka  bei  Ibbestad  (Tromeö- 
Amt)  im  arktischoD  Norwegen  mit  reifen,  noch  bedeckelten  Früchten  wn  16.  kogait 
1887  gesammelt    (Nicht  gesehen.) 

n.  p.  854.    BrffUM  calctcola  AmeU  in  Bev.  bijol.  1898,  p.  6. 

Vom  Jenisseithale  in  Sibirien  {Amell,  1.  Juli  1876)!  und  vom  Lobolew 
Kamen  bei  Krasnuflmsk  (Gouvernement  Perm)  im  Östlichen  Buasland  (S.  Nawa- 
Bchin.  188T),  unterscheidet  sich  von  Br.  cirratum  durch  die  kaum  geaäumtMi 
Blätter,  die  bleiche,  hell  ledergelbe  Kapsel,  die  bleicbgelbe  Insertion  des  Feri- 
stoms,  die  hyaline  Grundbaut  und  die  gelben  Sparen. 
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(503.)  IL  p.  355.    Bryam  snbglobosDili  Schlieph. 

SynoDf  nie:  6r.  Bannitzii  C.  HDlL  nach  JGigens.  Om  Ftoraen  i  Nord- 
Beisen  p.  86  (1894). 
Br.  palleacens  ScUeicb.  var.  Baenitrii  (C.  MOR)  Bogen  Muse.  Norv. 
bot.  p.  189  (1901). 

(504.)  II.  p.  356.    Bryum  elathrstnm  AinaDn. 

Ergänze:  Blattbasis  purpurn.  Blattzellen  0,010—0,014  mm  breit 
uod  vier-  bis  sechsmal  so  lang,  Kapsel  geneigt  bis  horizontal,  leder- 
brauD.  Epidermiszellen  0,024  —  0,030  mm  breii  Peristomzähne 
0,45  mm  lang  und  0,10  mm  breit,  dicht  an  der  Mundung  inserirt, 
gelblich  gesäumt,  vereinzelte  Stigmata  in  der  Mittellinie.  Qrund- 
haut  0,10  mm  hoch,  vortretend.  Fortsätze  breit  gefenstert,  zuletzt 
klaffend. 

(505.)  II.  p.  356.    Brynm  Calmannll  Limpr. 
Schireiz:  in  Felsritzea  am  fluthendon  Wasser  bei  Realp  an  der  Furkastrfuse 
(P.  Jansen,  3.  September  1893). 

n.  p.  362.    Bryum  boreum  Hagen  Muse.  Norv.  bor.  p.  228  (1901). 

Zwitterig!  Antlieridien  ca.  4,  rosenrotb,  Arobegonien  ca.  8,  Para< 
pbyaen  zahlreich,  gelblicb  bis  fast  rosenroth.  —  HabituB  von  Br.  Garovaglii.  . 
Wucba  herdeDweise.  Stämmchen  fuchsroth,  mit  0,3  mm  dickem  CentralstniDg. 
Stengelblätter  ziemlich  klein,  trocken  anliegend,  in  der  Spitze  Hehr  gebogen, 
nicht  herablaufend;  untere  klein,  schuf  zugespitzt,  mit  in  der  Spitze  verschwin- 
dender Rippe;  obere  eifürmig  oder  kurz  eilanzettlicb,  I,5niin  lang  nnd  0,50  bis 
0,06  mm  breit,  ganzrandig,  nur  in  der  Spitze  gezähnt;  hohl,  im  nut^rsten  Drittel 
freudig  roth.  Rand  schmal  umgeschlagen, ohne  Saum.  Rippe  am  rothen  Gmnde 
0,07  mm  breit,  braun,  in  den  oberen  Blättern  in  eine  ziemlich  lange,  etwas  ge- 
bogene Spitze  ^nalaufend,  im  Querschnitt  mit  zwei  Banchzellea,  2—4  Dentem, 
wenigen  Begleitern,  groGsen  Steroiden -Bündel  und  ca.  8  BQckenzellen.  Blatt- 
zellen massig  verdickt,  schwach  getüpfelt,  am  Grunde  Bchraal-rhomboidisch  bis 
verläogert-sechsseitig,  bis  0,08  mm  lang  und  0,02  mm  breit,  in  den  Blattecken 
kürzer  und  breiter,  aufgeblasen,  oben  verlängert-sechseeitig,  0,034 — 0,056  mm  lang 
und  0,014— 0,020  mm  breit.  Perich&tialblatter  droieokig-eitörmig,  Rand  um- 
geschlagen, Bippe  lang  auslaufend,  das  innerste  äachrandig.  Schei  dchen 
eikegelig,  bleich  rosenroth.  Sota  1,2  cm  hoch,  0,16  mm  diam.,  am  Gmnde  ge- 
kniet, glänzend,  röthlicb,  allseitswendig  gedreht.  Kapsel  fast  hängend,  bim- 
formig,  regelmässig,  entdeckelt  1,7  mm  lang  nnd  1  mm  dick,  anter  der  Mtindung 
nicht  verengt,  gelb,  im  Alter  branngelb,  glanzloa,  fein  runzelig,  Haie  fast  '/,  der 
Urne,  faltig.  Deckel  niedrig,  0,29  mm  hoch,  kegelig,  oft  mit  stumpfer  Warze, 
glanzlos,  ganzrandig.  Bing  dreireihig,  spiralig  sich  abrollend.  Zellen  der 
Ka'pselepiderraia  um  die  Mündung  in  1—2  Reihen  ecbief  rectangulfir,  darauf 
zwei  Reihen  quadratischer  Zellen,  die  Übrigen  ziemlich  un  regelmässig,  quadratUch 
bis  rectangnlär.  Zähne  dee  äusseren  Peristoma  theile  entfernt  gestellt, 
tbeils  zasammenfliessend ,  0,36  mm  lang  und  0,07  mm  breit ,  bräunlicl^lb  (In- 
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seitioD  orange),  an  der  Spitze  hyalin,  ziemlicb  schmal  ^rBaäomt,  BaMlplattes  rect- 
angulär.  0,012  mm  hoch,  sehr  dicht  punktirt,  obere  fein  papillös;  Längslinie  im 
Zickzack.  Lamellen  unter  aicb  frei,  ganzraudig,  seitlich  knrz  und  stumpf  aus- 
laufend. Inneres  Peristoni  frei,  zart,  hyalin,  sehr  apärlicfa  punktirt;  Grund- 
haut  0,12  mra  hoch;  Fortsätze  kürzer  als  die  Zähne,  lanzettlich,  mit  Dvaleo 
Fenstern.  Wimpern  fehlend  oder  rudimentär.  Sporen  0,018-0,020nim,  bleich 
ocherfarbig,  sehr  fein  punktirt. 

Arktisches  Norwegen:  Maolsehen  (TromsS  Amt),  am  Berge  Vasbnuuten 
auf  Erde  am  30.  Juli  1868  von  Prof.  Holmgren  mit  grösstentheila  noch  nicht 
ganz  reifen  Früchten  gesammelt    (Nicht  geseben.) 

Wurde  wegen  der  habituellen  Aehntichkeit  mit  B.  Garovaglii  hier  auf- 
geführt, ist  aber  ein  Cladodjnm  und  gehSrt  in  die  Sect.  Eucladodium. 

959.  II.  p.  366.    Brynm  foscescena  Spruce. 

Für  unser  Gebiet  auf  der  Insel  Borkum,  Dodendelle  und  EÜsen- 
ruh  von  Dr.  Pr.  Müller  (1.  Juni  1896  imd  28.  Mai  1898,  com. 
Buthe)  nachgewiesen. 

IL  p.  367.  Sryum,  betnlinum  Kaur.  in  litt.  18{I4;  Jörgens.  OmFInraen 
i  Nord-Eeisen  p.  86  (1894). 

Zwitterig!  Antheridien  klein,  hetb^th.  Unt<«re  Blätter  klein,  ent- 
fernt gestellt,  Schopfblatter  dichter,  schmal  eiförmig,  ca.   1,25  mm  lang  ond 

.  0,55  mm  breit,  schmal  ges&omt,  am  Grunde  satt  purpurn,  Rand  scJimal  umgemllt; 
Rippe  am  Grunde  0,08  mm  breit,  in  eine  ziemlich  kurze,  gezähnte  Sjntze  ans- 
latifend.  Zellen  gross,  nicht  dickwandig,  am  Grunde  rectangulär,  stellenweise 
getüpfelt.  Blätter  der  sterilen  Aesto  klein,  hohl,  aufrecht  anliegend,  ac  der 
Spitze  gekrHmmt.  Seta  hie  2.5  cm  hoch.  Kapsel  nickend,  gelbgrün,  schmal, 
wenig  gekrümmt,  ca.  8  mm  lang  nnd  0,85  mm  dick,  trocken  unter  der  nicht  »ebi 
Tsrengten  Mündung  leicht  eingeschnürt  Hals  '/i  der  Urne.  Deckel  kegelig; 
Zellen  desEiotheciums  um  die  Mündung  abgefltwht  Peristom  tief  (0,05  bü 
0,07  mm)  inserirt,  Insertion  purpurn -orange ;  Zähne  0,45  mm  lang  und  an  der 
Baas  0,085mm  breit,  hellgelb,  unten  aattgelb,  ziemlich  schmal  bis  undeutlich 
gesäumt.  Lamellen  ca.  22,  hoch  und  dick.  Innerea  Peristom  hyalin;  Fort' 
Sätze  lang  »erschraälert,  gefenstert,  oben  klaffend  mit  Anhängseln.  Wimpern 
2  und  3,  mit  langen  Anhängseln.  8poren  0,022—0,025  mm,  gelbUchgrtln, 
»arzig.     (Nach  Jörgenaen.) 

In  Reisen  im  arktischen  Norwegen  in  einem  Birkengehölz  an  der  Südseil« 
des  Eergea  Jerta  von  Jörgennen  am  31.  Juli  1893  cfr.  gefunden. 

Nach  JörgenBcn  vielleicht  mit  Br.  Lindbergii  oder  pseudo-Kumei  identisch, 
doch  weicht  es  von  ersterem  schon  durch  den  zwitterigen  Blüthenatand  und  von 
letzterem  durch  die  gesäumten,  am  Rande  umgeroUten  Blatt«r  ab. 

960.  IL  p.  367.    Brynm  LlndbergU  Kaurin. 

Für  unser  Gebiet  durch    P,  «Tanzen  am  3.  September  18ö3 
in  der   Schweiz :    Passböhe   der  Parka    unter    W^era   i 
nachgewiesen. 
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IL  p.  867.   Bryum  amMyategium  Bjan    in  Hagen    Mose.   Norr.  bor. 
p.  164  (1901). 

Autöcisch,  biaweileD  zwitterig!    $  Blüthen  klein,  knoapenfönnig. 

Antheridien  ca.  6,  roBenroUi,  Paraphjsen  fahlgelb.  Innerste  H&llblätter 
breit  verkehrt- eiförmig  gestutzt,  kurz  zugespitzt,  flachrandig,  an  gesäumt ,  Bippe 
unter  der  Spitie  verschwindend.  —  Rasen  locker,  oliTeogrQn,  bis  2,5  cm  hoch, 
mit  Erde  durchsetzt,  mit  papillösem,  langfaserigem  Filz  vernebt.  Stengel  fislig, 
zart,  unter  der  Spitze  mit  rothgelben  Innovationen.  BlStter  herablaufend,  ab- 
stehend, ziemlich  hob!,  gekielt,  im  Alter  schwärzlich,  eifSrmig  bis  länglicb-lanzett- 
lich,  bis  1,75  mm  lang  und  0,87  mm  breit,  kurz  zugespitzt,  undeutlich  (2  Beibon) 
gesäumt,  Blattgrund  hyalin,  Spitze  gezähnt.  Band  tun  Grunde  kurz  umgeschlagen. 
SchopfblStter  pl5tdicb  grösser,  aufrecht  abstehend,  eiförmig,  2,5  mm  lang  und 
1  mm  breit,  Band  bis  über  die  Mitte  scfamal  umgeschlagen;  Saum  zweireihig,  mit 
etwas  verdickten  Zellen.  Blätter  der  sterilen  Sprosse  flachrandig  nnd  ungesäumt. 
Rippe  kräftig,  gelbbrann,  später  schwanbraun,  bei  den  unteren  Blättern  in  der 
Spitze  aufgelöst,  sonst  kurz  auslaufend.  Blattzellen  zart,  arm  an  Chlorophyll, 
am  Grunde  rectangulär,  in  den  Blattecken  nicht  verschieden,  oben  rhombisch  und 
sechsseitig,  0,083—0,060  mm  lang  und  0,013—0,020  mm  breit  PorichStial- 
blätter  aus  verbreiteter  Basis  lanzetüicb,  flachrandig  nnd  UDgeaänmt.  Sets 
bis  2,5  cm  lang,  rothbraun,  glänzend,  oberhalb  der  Basis  gekniet,  in  der  dOnneren 
Spitze  hakig.  Kapsel  liängend,  verkehrt -eifonoig  bis  schmal- bimfürmig,  2  bis 
2,5  mm  lang  und  0,9^1  mm  dick,  glanzlos,  grau  bis  violettgrau,  unter  der  Mün- 
dung verengt;  Hals  von  Urneniänge,  gekrümmt,  kaoni  faltig.  Deckel  verhältniss- 
mässig  gross,  flach  gewülbt,  orange,  gauzraudig.  mit  undeutliclier  Warze,  Ring 
dreireihig;  Zellen  des  Eiothecinma  am  Rande  in  drei  bis  vier  ßeihen  quer 
rectangulär,  die  übrigen  kurz  rectangulär,  quadratisch  oder  eilänglicb,  dick; 
HaUiellen  quadratisch,  rundlich  bis  rundlich-vielseitig.  Spaltöffnungen 
spärlich,  elliptisch.  Peristom  an  der  Mündung  inserirt,  Insertion  bleichorange; 
Zähne  des  äusseren  0,88  ntm  hoch,  am  Grunde  0,088  mm  breit,  gelb,  über  der 
Mitte  rasch  in  eine  gelbliche,  dicht  papiltSse  Spitze  verschmälert,  schmal  gesäumt 
Dorsalfelder  rectangulär,  0,011 — 0,013  mm  hoch,  dicht  und  sehr  fein  punktirt; 
Langslinie  fast  gerade.  Lamellen  20,  unter  sich  frei  in  gleichen  Zwischen- 
räumen. Inneres  Peristom  zart,  gelbUch  bis  orange;  Grundhaut  0,13  mm 
hoch;  Fortsätze  lanzettlich -linear,  auf  der  Kiellinie  ritzenförmig  durchbrochen. 
Wimpern  gewöhnlich  rudimentär,  bisweilen  fehlend,  mit  Anhängseln  oder  stück- 
weise den  Fortsätzen  anhaftend.  Sporen  0,022—0,027  mm,  gelbgrün,  dicht 
feinwarzig. 

Um  Nösseb;  (Finmarken),  Abelsberg  im  arktischen  Norwegen  im  Juli  1895 
von  Chr.  Kaurin  entdeckt  und  von  E.  Ryan  mitgetheilt! 

Nächstverwandt  mit  Bt.  Lindbergii. 

n.  p.  367.    Bryum  tere»  Lindb. 

Abbildung:    Amell  in  Dnsen,  Beiträge  z.  LauhmS.   Ostgrönlands, 
p.  32,  fig.  a-d  &  tab.  IV.  flg.  6—9  (1901). 

(510.)    II.  p.  368.    Bryom  pallesfiens  Schleich. 

Dazu  vielleicht  als  Synonym:  Br.  delphinense  Corb.  Rev.  bryol.  1899 
p.  88  (nach  Hag«  Muse.  Norv.  bor.  p.  190  [1901]). 
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Hftrh  Brandenburg:  Ausstiche  bei  Alt-Buppin  und  Wiesen  am  Uolchow- 
See.  Ponitnern:  Swiaemände,  Ausstiche  bei  den  Schieuständen  (Buthe). 
BQbmen:  Bei  Stirm  cfr.  1818  (leg.  Sikora  sub  nom.  Mninm  intormediDiii. 
nach  SchifFner:  Br;oL  Mittbeil,  aas  Mittslböhmen  in  Oesterr.  bot  Zeit  1S%, 
No.  11,  p.  19). 

Var.  synoicam  Schiffn.  Bryol.  Durchforsch,  d.  südl.  TheiL  v. 
Böhmen  in  Sitzungsber.  Qaturw.-med.  Ter.  Lotos  1898,  Xo.  5,  p.  33. 

Die  meisten  ßlüthen  zwitterig,  doch  auch  rein  J  Blüthen, 

Böhmen:  am  Mauerwerk  unter  der  Stjftsapotheke  und  aa  der  StifteMrcbe 
bei  Hohenfiirtb  bei  560  m  {Schiffnet,  1896). 

var.  cylindrica  Hagen  Muse.  Nor»,  bor.  p.  189  (1901) 

Zwitterig  und  männlich!  i^  Blüthen  köpfchenfönnig,  terminaL  Antheridien 
und  Paiapbjsen  sehr  lablieirli.  Arch^onien  sehi  späriich.  Aeussere  HoUblätter 
viel  breiter  als  die  Stengel blätter ,  23n]ni  lajig  und  bis  1,4  nun  breit,  ümeie  2,1 
bis  3,3  mm  lang,  sifönnig,  dreieckig,  1,1  mm  breit,  rasch  in  eine  lange,  achmal- 
lansettlicbe,  scharf  gekielte  Spitze  verschmälert  Kapsel  schmal-cjlindri&ch,  6  nun 
lang  und  1  mm  breit,  unter  der  Mündung  verengt  Wimpern  höchst  selten  mit 
Anh&ngsels,  geiröhnlich  knotig,  gegen  die  Spitze  gestachelt 

Norwegen:  Finraarken,  Loppen  og  Oeks/jord  (Eanrin  teste  Httgen). 

n.  p.  370.  Bryum,  RonetibergUie  Hagen.  ScheduL  biyoL  in  Kgl  N. 
Viden.  Selak.  Skrift.  1897,  No.  2,  p.  16. 

Autöciscb,  auch  rein  weiblich!  ^  BlGthe  endstimdig  auf  eigenem  Aste,  dlck- 
biospenförmig  bis  fast  köpfcbenförmig.  Antheridien  zahlreich,  neinroth.  Fm- 
pbjaen  zahlreich,  gelblich.  Hüllblätter  am  Grunde  eackattig,  eilaozettlich,  all- 
mählich ziemlich  lang  zugespitzt,  mit  auBlaulendoi  Rippe.  —  Nfichstverwuidt  mit 
Br.  pa3iet6ens.  Basen  2  cm  hoch,  braunscbwärzlich,  oben  gelbgrün,  mit  dunkel- 
braunem, sehr  dicht  papillösem  Filx  verwebt  Stengel  ästig,  braun  bis  dunkel- 
braun, im  Querschnitt  stumpf-fünfeckig.  Blätter  trocken  krauH  gebogen,  abstehend 
bis  anfrecht>abstehend,  nicht  gedreht  nicht  herablaufend,  am  Gninde  violett  tnd 
fost  geäbrt;  untere  breit^ifSrmig,  mit  m  der  Spitze  au^löster  Bippe;  die  Gbrigen 
allmählich  länger  und  schmäler  cilauiettlicb ,  kurz  zugespitzt,  2,9 — 3,3  mm  lang 
und  0,9—1  mm  breit,  gesäumt  ganzrandig,  auf  jeder  BlatthäUte  einmal  gefaltel- 
Rand  bis  zur  Spitze  umgebogen.  Rippe  am  violetten  Urunde  0,1  mm  breit,  bnon- 
grün,  in  eine  kurze,  ganirandige  Spitze  auelaufend,  im  Querschnitt  mit  zwei  bis 
vier  Bauchzellen,  vier  Deutern,  zahlreichen  Begleitern,  einem  dicken  Steietden- 
Strange  und  10 — 12,  etwas  aufgetriebenen  Rückenzellen.  Btattzellen  ziemlich  wrt- 
wandig,  am  Grunde  rectangulär,  0,064—0,08.5  mm  lang  und  0,02—0,03  mm  breit, 
in  den  Blattecken  grösser ;  die  übrigen  rliomboidisch ,  0,072—0,080  mm  lang  nnd 
0,02  mm  breit,  mit  ChloropbjU,  am  Rande  vier  bis  sechs  Beiben  «ebr  scbnial 
rhomboidischer,  bis  linearer,  sehr  dickwaudiger  Zellen.  Scbeldchen  braun  bis 
dunkelbraun,  kegelig.  Sota  '2,5 — 3,5  cm  lang,  gelbrotta,  oben  bleicbgelb  und  bis- 
weilen hakig.  Kapsel  horizontal  bis  nickend,  selten  fast  hängend,  elUptisi^h- 
cylindrisch,  regelmässig,  gelblich-ochergelb,  trocken  unter  der  Mündung  ge- 
wöhnlich verengt.  Hals  gegen  die  Sota  ziemlich  gut  begrenzt,  faltig.  Dectfl 
stumpf- kegelig,  gelblich,  am  Bande  und  der  Spitze  roth,  etwas  glänzend,  mit 
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Uainer,  Stampfer  Warze.  Sing  dreiieihig,  spiralig.  eich  abrollend,  Zellen  der 
KapeelepidemÜB  ziemlich  re^elmSsHig,  fast  qnadnitiscta.  Peristomzihne 
entfernt  geetellt,  feucht  zasammeDneigend,  0,42  mm  lang  and  0,066  mm 
bKit,  ans  lanzettUcher  Basis  lang  pfriemenförmig,  gelb  (Insertion  braungelb), 
ziemlich  breit  hyalin  geeSumt,  an  der  Spitze  papüläB.  Dorsalfelder  rec- 
tangnlir,  0,012  mm  hoch,  fein  panktirt;  Ungslinie  fast  gerade,  Lamellen  22,  imter 
sich  frei,  ganzrandig.  Inneres  Ferishim  frei,  ärandhaut  0,14  mm  hoch,  zart, 
gelblich;  Fortsätze  achmal  iMUettlicb,  in  eine  lange,  pfriemenförmige, 
knotige  Spitze  verschmälert,  auf  der  Kiellinie  unten  gefenstert,  in  der 
Mitte  ritzenfürmig  dnrohbrochen.  Wimpern  3—4,  geirohnlich  rudimentär,  mit 
langen  Anhängseln.  Sporen  0,020 — 0,025  mm ,  ocherfarben ,  punktirt,  darch- 
schdnend.    (Nach  Hagen.) 

Von  Frau  Carolina  Eosenberg  an  feuchten  Granitfelsen  am  6.  August  1854 
bei  Vasend^eld  (Nedenes  Amt)  in  Norvc^n  entdeckt  (Herb.  C.  Jensen)  und  1856 
noch  an  mehreren  Stellen  gefanden.    (Nicht  gesehen.) 

961,  II.  p.  370.  Brj-iun  WarnstorfU  Butbe  in  litt.  1899; 
Hedwlgia  Bd.  XXXYIU.  1899,  p.  117. 

Ziritterig  und  zahlreiche  £  Blüthen.  Archegonien 
und  Aotheridien  meist  spärlich,  letztere  gelb,  entleert  hyalin, 
Parapbysen  farblos.  —  Käsen  sehr  ausgedehnt,  dicht,  niedrig, 
1— Sem  hoch,  unten  dunkelfostbraun,  oben  trübgrän,  braun- 
rotb  überJaufen  bis  tief  braunroth,  mit  dichtem,  fein- 
warzigem Wurzelfilz  verwebt.  Stengel  wenig  verzweigt,  lebhaft 
rotb,  später  braun.  Blätter  aufrecht-abstehend,  trocken  etwas 
verbogen  -  anlie^nd.  Untere  Blätter  kleiner,  entfernter,  etwas 
herablaufend,  nach  oben  allmählich  grösser  werdend.  Schopf- 
blätter grösser,  nicht  herablaufend,  aus  breitem  Grunde  eiförmig, 
massig  lang  zugespitzt,  0,020 — 0,025  mm,  seltener  bis  0,30  cm  lang, 
und  0,10—014  mm  breit,  ziemlich  hoch,  schmal  (drei  bis  vier  Zell- 
reihen) gesäumt,  ganzrandig;  Rand  bis  fast  zur  Spitze  schmal  um- 
geschlagen. Rippe  am  Grunde  lebhaft  rotb,  braunroth,  in  der 
Mitte  oft  grün,  als  rother,  massig  langer,  glatter,  oft  etwas  ge- 
bogener Stachel  austretend.  Zellen  ziemlich  klein,  massig  dick- 
waodig,  sechsseitig,  ca.  0,016  mm  breit  und  1,5— 2mal  so  lang,  am 
Grunde  3— 6mal  so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  kurz-rhombisch. 
Scheidchen  eiförmig;  Seta  aufrecht,  1,5 — 2,5  cm  hoch,  trocken 
nicht  oder  kaum  verbogen,  nicht  gedreht,  oben  hakig.  Kapsel 
hängend  oder  fast  hängend,  bimförmig  oder  länglich -birnfönnig, 
bedeckelt  0,25 — 0,40  mm  lang  und  0,12 — 0.14  mm  breit,  braunroth 
bis  zimmtbraun,  nahe  der  Mündung  schnell  verengt.  Hals  fast 
von  Umenlänge,  schmal,  allmählich  in  die  Urne  übergehend  und 
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etwas  dunkler  als  diese.  Deckel  bocbgewfilbt-k^elig,  Vi— Vj  ^ 
breit  als  die  Unienmitte,  fast  orange,  wenig  glänzend,  mit  stumpfet 
Warze.  Ring  zwei-  bis  dreireihig,  roth.  Zellen  des  Exotbe- 
cjums  um  die  Mündung  in  vier  Reihen  sehr  schmal,  die  übrigeD 
60  lang  oder  doppelt  so  lang  als  breit,  dickwandig.  Spalt- 
öffnungen am  Halse  gross,  vortretend.  Feristom  wenig  unter 
der  Mündung  inserirt  (Insertion  orange);  Zähne  des  äusseren 
hellgelb,  unten  breit,  rasch  in  eine  lange,  hyaline,  sehr  feiu  ge- 
warzte  Spitze  verschmälert,  massig  breit  hyalin  gesäumt  La- 
mellen 20 — 24.  Grundhaut  kaum  '/,  der  ZiUine,  hyalin,  sehr 
sparsam  punktirt;  Fortsätze  fast  gefenstert,  mit  fein  gewalzter, 
zwei  Zellen  hoher  Spitze;  Wimpern  meist  von  der  Länge  der 
Fortsätze,  mit  längeren  oder  kürzeren  und  sehr  dünnen  An- 
hängseln, oft  nur  an  den  Zollgrenzen  geknotet,  bisweilen  nur 
einige  Zellen  hoch  und  oft  unter  sich  oder  mit  den  Fortsätzen 
verbunden.  Sporen  0,020  mm,  grünlichgelb,  durch  weniger  diclit 
stehende,  grosse,  flache  Warzen  gekörnelt    Reife  im  Juni. 

Bei  Usedom  in  PommerD  ia  der  N&be  des  Babnliofea  anr  uodigim, 
lehmigem,  stark  mit  vermoderten  Holztheilen  geminchteui  Boden  am  5.  Joai  1S9S 
von  R.  Buthe  entdeckt  und  am  11.  und  16.  Juni  mit  reif«i  iVüchten  geunmult 
(Nach  Euthe.) 

II.  p.  370.  Bryum  pumilmn  itjan  in  Eigen  Muse.  Norv.  bor. 
p.  191  (1901). 

Znitterig  und  autöcisch.  j  Blüthen  an  kaizen,  eeitlicbea  Aeatn. 
Antheridien  2—6,  röthlich  wie  die  etwas  längeren  Paraph;sen.  $  Biathea 
mit  wenigen  Archegonien.  Rasen  sehr  niedrig,  8  mm  hoch,  braangrün,  iwmpKt, 
mit  gelbbraunem,  papiliüsen  Filz  verwebt  Stengel  purpurn,  mit  zahlieicheo, 
knospenfonnigen  Innovationen.  Stengelblätter  entfernt  gostellt,  uicht  henb- 
laufend,  aus  Hchmälerem  Grunde  elliptäscb- eiförmig,  kurz  zugespitzt,  schinal 
(1—3  Zellreiben)  gesäumt;  Rand  schmal  iimgerollt;  Rippe  in  der  Spitze  inf- 
gelöst  Schopfbtätter  gr5eBer,kno8penförmie  luBammensohliessend,  bis  fast  2iiid 
l«ng,  lingUch-lanzettlich,  lang  zugespitzt,  Rinder  breit  umgeschlagen,  durch  SBeiben 
verdickter  Zellen  gesäumt.  Zellen  am  Grunde  roth,  getüpfelt, in  der  oberen  Blstt- 
hälfte  colleDchjmatiBch  vordickt,  in  den  Blattecken  aufgeblasen,  rondlicb- 
quadratisch.  Scheidchen  eiförmig.  Sota  1,4  cm  lang,  bianngelb,  am  Gruitd« 
gekrümmt.  Kapsel  horizontal  bis  nickend,  2^5  mm  lang,  schmal- keulenf5iiiiig, 
regelmässig,  bUich  gelblichgrlin,  schwach  gltinzend.  Hals  von  Urnenliog«, 
trocken  gekrümmt,  von  der  Urne  scharf  abgesetzt  und  lingsfaltig. 
Deckel  von  der  Farbe  der  Urne,  kegelig,  ganzrandig.  Ring  drdrdliiK. 
Zellen  des  Exotbeciu  nia  dickwandig,  um  die  Mündung  in  1—2  Reihen  klein, 
quadratisch  oder  quer-rectangulär,  die  übrigen  rectangul&r,  länglich  oder  rhom- 
bisch, im  Ualae  reotangulär,  quadratisch  oder  rundlich.  Peristom  an  der  KOn- 
ilung  inserirt  (Insertion  orange);  Zähne  des  äusseren  0,42  mm,  am  Gmode 
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ca.  0.08  mm  breit,  gelb,  breit  geaüumt;  Lamellen  1&— 20,  rechtvinlcelif; 
geatellt  Ißueres  Feristom  biaungelb,  papillöa  pimktirt;  Grundbaut  0,10 
bis  0,15  mm  hoch;  FortBätze  lanzettlicli,  breit  gefenstert.  Wimpern  (2  und  3), 
zart,  knoüg,  äemlicb  selten  mit  Änliängaeln,  papiltös.  Sporen  0,016— 0,022  mm. 
goldgelb,  warzig,     Reife  im  Jali. 

An  Dolomitfelsen  bei  Kolvik  am  PoisBDgerfjord  (Finmarktns  Amt)  in  Nor- 
vegea  am  24.  Juli  1894  von  £.  Ryan  entdeckt  and  mitgetheilt] 

.  Bryum  md*rotundum  Brid.  *  turfaceum  Eindb.  in 
Mid  N.-Ämer.  Bryin.  p.  367  (1897). 

Zweih&uaig!  Blätter  breiter,  bisweilen  schmal  geziumt,  mit  meist  durch- 
lanfender  Rippe.  Kapsel  dicker,  dunkelbraun,  trocken  sebwach  verengt  Wimpern 
selir  kurz,  gewöhnlich  fehlend.    Sporen  kleiner. 

Auf  Torfboden  der  höheren  subalpinen  Region  Norwegens  bei  Eongsvold. 

rar.  elavata  Hagen  Mnsc.  Nor»,  bor.  p.  J91  (1901). 

Kapsel  keulenförmig,  unter  der  MDndung  eingeschnfirt 

An  zwei  Stellen  bei  Skjerstad  und  um  Grönfjeldet  bei  Hemnea  (Nordlande 
Amt)  in  Nord-Norwegen  von  Arnell  gesammelt 

n.  p.  375.  Brytim  aubrutiluta  Limpr.  in  litt,  ad  Eaurin  1894;  Hagen 
Muse.  Nor»,  bor.  p.  194  (1901). 

Nächstverwandt  mit  Sr.  capi'IIare.  Zwcuhäusig,  $  BlUthen  mit  zobl- 
reiclten  Antheridien  und  rosenrotben,  fiideafÖrmigenParaphjsen.  $Blflthen 
mit  wenigen  Archegonien  und  gelblichen  Farapbjaen.  —  Rasen  locker,  freudig 
grün,  niedrig,  ca,  1  cm  hoch,  aus  ^  und  $  Individuen  bestehend.  Blätter  gross, 
oral  bis  breit^iformig,  nicht  herablauFend,  breit  gesäumt,  flachrandig,  am  Grunde 
roth,  Ränder  bis  gegen  die  Spitze  schmal  umgeschlagen.  Rippe  in  eine  lange, 
entfernt  gezähnte  Spitze  auslaufend.  Zellen  spärlich,  nur  in  der  unteren  Blatt- 
hälfte dichter  getüpfelt,  in  den  Blattenken  quadratiiich ,  etwas  aufgeblasen,  oben 
rhombisch  bis  verlängert -sechsseitig,  ca,  0,040  mm  lang  und  0,015  mm  breit. 
Innere  Ferichätialblätter  dreieckig-eifSrmig,  fast  ungesäumt,  Ränder  bis  un- 
geflUir  zur  Uitte  umgerollt  Scheideben  eiTärraig-cjUndriscb,  braungelb.  Seta 
2  cm  lang,  branngelb,  sehr  stark  glänzend.  Kapsel  nickend,  keulenrörmig,  licht 
dmmtbraun.  Deckel  ki^lig,  '/,  cm  hoch,  braungelb,  stumpf.  Ring  dreireihig, 
0,07  mm  radial,  spiralig  sich  abroUend.  Feristomzäbne  bleichgelb  (Insertion 
orange),  0,50  mm  long  and  0,1  mm  breit,  undeutlich  gesäumt,  dorsale  Zellgrenzen 
verdickt.  Lamellen  80,  gleich  weit  gestellt  Inneres  Feristom  dem  äusseren 
nicht  anhängend;  Grundhaut  '/i  der  Zähne,  bleich;  Fortsätze  weit  klaffend, 
an  der  Spitze  mit  Anhängseln.  Wimpern  3,  mit  langen  Anhängseln.  Sporen 
0,016—0,020,  goldgelb,  gekSmelt 

An  Kalkfelsen  bei  OolstadaoseQ  bei  Mosjöcn  (Nordlands  Amt)  im  nördlichen 
Norwegen  am  15,  Juli  1894  von  Kaalaas  gesammelt  und  von  Eaurin  mitgetheilt! 

(514.)    II.  p.  375.    Brynm  capillare  L. 

Seta  2 — i  cm  (statt  mm). 
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Var.  ß  mlcirocarpam  Hüben. 

Ergänze:  Blätter  nur  in  der  unteren  Hälfte  zurückgeschlagen. 
Sporen  0,010—0,014  mm,  blass  gelbgrün,  fast  glatt 

Var.  vtmdtttum.  Mitt  Ann.  mag.  nat  hist  2.  Ser.  TIIL  p.  367  (1851). 

Sjnonjm:  Bi.  cft|nllare  L.  tat.  rhizophilum  Sanio  in  eched.  ei  Anell 

Moosatui).  p.  108,  Braithir.  Brit.  Moosfl.  Ü.  p.  191. 

Baten  sehr  niedrig,   1  cm  hoch,  mit  Filz  Terwebt    Bl&ttar  roaetteiiföimig 

gestellt,  oval  oder  spatbelfoTmig,  kun  zugespitzt,  fast  ganzrand^,  schmal  (1  bit 

S  Beihen)  geeänrnt;,  Spitze  oft  gedreht  tind  umgebogen,  lUppe  in  der  Blatlmitte 

Tanch  windend. 

In  der  Grafschaft  Susaei  in  England  (Mitten  1849)  entdeckt  nnd  uicb  ass 
Schweden,  Dänemark,  Weetpreuwen  und  Steiennark  bekannt. 

Var.  tectomm  Wamst.  Verhdl.  bot  Ter.  Prov.  Brandenburg 
41.  Bd.  p.  62  (1»99). 

Steril.  Basen  1,5 — 2  cm  hoch,  sehr  dicht,  grün  oder  bräuolieb, 
mit  papillösem  Wurzelölz  verwebt.  Untere  Blätter  gebräunt,  in 
der  unteren  Hälfte  umgerollt,  Rippe  bräunlich,  als  glatter  oder 
gezähnter  Stachel  austretend.  Schopf blätter  spiralig  links 
gedreht,  gegen  die  Spitze  gesägt,  Rippe  bisweilen  vor  der  Spitze 
verschwindend,  meist  austretend.  Alle  Blätter  durch  drei  bis  vier 
Zellreihen  gesäumt. 

Im  Juni  189ä  auf  Strohdächern  in  Neu-Kuppin  (Mark  Brandenbu^)  ton 
C.  Wacnatorf  gesammelt. 

II  p.  379.    Brt/ittn  reetUutum  De  Not. 

Sf  Donjm:  Bryum  capillare  *  reBtitutum  (De  Not.)  Eindberg  in  BolL 
d.  Bociet.  bot.  itat,  1896  p.  IT. 

(516.)    II.  p.  3Ö1.    Bryum  obconicnm  Homsch. 
Oldenburg:  Eirchhofmauer  in  Rastedt  bei  Oldenburg  (Dr.  Fr.  Müller*. 

II.  p.  385.    Bryum  fiagellaceum  Warnst  in  Dorp.  Naturf.  Ges.  XTIU. 

Jahrg.  p-  426  (1894). 

Zwitterig,  meist  rein  weiblich,  g  Blüthen  und  Fröchte  un- 
bekannt —  Basen  locker,  gelbgrüo,  van  Ealk  durchsetzt  Stengel  eehr  z«^ 
brecblicb,  schlank,  bis  1,6  cm  hoch,  rotb,  unter  den  Blüthen  mit  mehreren  auf- 
rechten, sterilen  Sprossen,  welche  Bämmtlich  an  derSpitzo  in  eins  lange, 
geschlängelte,  weinröthliche,  scboppensrtig  entfernt,  klein  be- 
blätterte, üben  meist  wurzelhaarige  Flagelle  auslaufen.  Untere 
Stengelblätter  klein,  ea.  0,70— 0,72  mm  lang  nnd  0,5  mm  breit,  eiförmig. 
kurz  zugespitzt,  kaum  gesäumt,  flachrandig,  Rippe  vor  der  Spitze  rerschirindend. 
Blätter  der  Sprosse  etwas  grösser,  1  mm  lang  und  ca.  0,57  mm  breit,  läDg- 
lich-eifürmig,  schmal  gesäumt.  Band  schwach  umgeroüt  Rippe  gelb,  am  Grunde 
röthlich,  austretend.    PericbätialbUtter    zahlreich,  ca.   1.29  mm   lang  nnd 
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0,57  mm  brmt,  Hchmal  (zvei  BeUten)  gesiumt;  Rand  umgerollt;  Bippe  gelb,  am 
Grande  roth,  als  gezähnter  Stacliel  aoBtreteni].  Alle  Blätter  trocken  anf- 
recht-antiegend  und  schwach  gedreht.  Zellen  eng,  dfiannandig,  nicht 
getfipfelt,  sechsBeitig  bis  rhomboidisch,  gegen  den  Blattgnind  weiter  und  redite<:kig. 

Anf  Kalkboden  bei  Trikaten  in  Uvland  von  Dr.  E.  Bsmann  1893  geeammelt, 
(N»ch  C.  Wamatorf.) 

Da  die  Früchte  unbekannt  aind,  kann  die  systcmatiscbe  Stellung  dieser  Art 
nicht  genau  fiiirt  werden;  flagelliferme  sterile  InnoTationen  boaitzt  auch  Btyitm 
Jodttt  C.  Müller,  eine  Aehulichkeit,  anf  die  schon  Wamatorf  aufmerksam  machte 
und  deretwegen  £r.  fiageihuxum  vorUutig  hier  eingereiht  werden  möge. 

(520.)   n.  p.  388.    BtTfum  eUgang  N.  \.  E. 

Var.  aubeUmbata  Jfirg.  in  Berg.  Mus.  Aarb.  1894'g5  N.  13  p.  21  besitzt 
mndlicb-Terkebrt-eifSnnige,  fast  angesSnnite  Blätter. 

Tar.  elongatunt  Amell  in  Dnsen,  Beitr.  z.  Laubmoosfl.  Ostgrönlands 
p.  27  {1901). 

Schlank,  6^14  cm  hoch,  unten  rothbraun  bia  rothgelb,  obenrärte  freudig 
grün;  Blätter  gewellt,  wenig  gedreht ,> hohl,  breit  eiförmig,  mit  kurzem,  curück- 
gebogeaem  Spitzchen,  meist  flachirandig  imd  ungesäumt,  höchstens  durch  eine 
Zeilreihe  schmal  gesäumt;  Rippe  vor  der  Spitze  verschwindend. 

In  Sümpfen  an  mehreren  Stellen  Ostgrönlands  (Düsen,  1899). 

rar.  ß  Terchelii  (Funek)  Breidler. 

Synonym;  Bryum  Terchelii  (Funk)  Eindb.  Eur.  and  N.-Amer.  Bryin. 
p.  361  (1897). 
Eindberg  führt  dazu  als  Subspedes  Bryum  »uecicum  Eindb.  Eur,  and 
N.-Amer.  Bryin.  p.  361  (1897)  an,  welche  durch  4  cm  bebe,  unten  braune,  oben 
donkelgrCne  Basen,  schwach  herablaufende,  ganzrandlge,  in  eine  lange,  gebogene 
Granne  auslanfende  Blätter  charakterisirt  sein  soll  und  von  Amell  an  feuchten 
Stellen  am  Ufer  elnea  Sees  in  der  Provinz  Aongermanland  in  Schweden  gesammelt 
wurde. 

Var.  Y  cariothiaciiin  (Bryol.  eur.)  Breidler. 

Synonym:  Bryum  carinthiacum  (Er.  eur.)  Kindb.  Eur.  and  N.-Amer. 
Bryin.  p.  361  (1897). 
Eine  Fonn  mit  breiteren,  schlaffen  Blättern,  von  denen    die 
oberen  fast  verkehrtreÜÖrmig,  die  mittleren  kurz  herablaufend  sind, 
weiterem  Zellnetz  und  oft  undeutlicher  Granne  wird  von  Kind- 
berg 1.  c.  p.  361  dazu  als  Subspecies  Br.  spelugense  angeführt. 
(524.)    II.  p.  395.    Brynm  alplnnm  Huds. 
Yar.  meridlonale  Scbimp. 

Synonym:  •  Bryum  meridionale  (Schimper)  Kindb.  Eur.  and  N.-Amer. 
Bryin.  p.  356  (1897). 
n.  p.  396.  Zeile  11  von  oben  lies  statt  Bauchzellen :  Blattzellen. 
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IL  p.  397.  Brt/um  rivulare  Arnell  in  B«t.  bi7oL  1898  p.  4;  Bot.  Notis. 
1898  p.  53. 

Naohstverwandt  mit  Br.  Mildeanuml  SteriL  Basen  locker,  2-~3cm 
hoch,  unten  lÖtbUch,  oben  freadig  griln.  Stengel  Bn&ecbt,  unverzweigt,  roth, 
spärlich  mit  Wunelhaaren  besetzt.  Blätter  ziemlich  entfernt  gestellt,  nicht 
gedreht,  lang  herablanfend,  aus  verecbmilertor  Basis  eilanzetUich,  allmätdich  zu- 
gespitzt, kielig-hobl,  etwas  glänzend,  ganzrandig,  dentUch  ^3— 4  Zellreihen)  gesbunt, 
Rand  umgerollt,  gegen  die  Spitze  Sach  und  entfernt  gezähnt,  Bippe  grün,  in 
der  Spitze  verschirindend.  Zellsn  am  Grunde  quadratisch,  grOn  oder  gchwanh 
röthlich,  die  übrigen  rectangiüär  bis  schmal  verlängert- sechsseitig,  in  der  Blatt- 
mitte 0,035—0,065  mm  lang  und  0,006  mm  breit 

Am  Ufer  eines  Baches  am  Berge  Billingen  in  der  Provinz  Vestergötlud  ia 
Schweden  am  28.  Juni  1893  von  Amelt  gesammelt! 

n.  p.  397.    Brpum  cwsicum  Kindb.  Eur.  &  N.-Anier.  Brjin.  p.  367  (1S97). 

Basen  hoch.  Blätter  schlaff,  blassroth,  ziemlich  stumpf,  ganzrandig,  treckeD 
nicht  dicht  anliegend,  Rand  undeutlich  umgebogen,  Stengelblitter  gedrängt, 
eilänglich,  Astblätter  fast  länglich,  schwach  herablaufend.  lUppe  blassroth  oder 
gelblich,  nicht  austretend.  Obere  Blatlzellen  breit,  die  übrigen  demlicb  schmiL 
Kapsel  unbekannt 

In  Corsika  von  E.  Levier  gesammelt.    (Nicht  gasehen.) 

963.  n.  p.  401.  Bryam  (Eabrynm)  tenaiBetnm  limpr.  in 
Jahrb.  d.  schles.  Ges.  f.  vateri.  Coltur  1896,  Separ.-Abdr-  p.  4. 

Nacb  Habitus  UDd  Grösse  an  Bryum  erylhrocarpum  sich  au- 
scbliessend.  Pflänzchen  herdenweise  wachsend,  grösstentbeLls 
im  Boden  vergraben.  Stämmchen  wenige  Millimeter  boch,  wenig 
verzweigt,  im  Wurzelfilze  mit  gelbbrauneo,  kugeligen 
'WurzelknÖllchen.  Untere  Blatter  sehr  klein,  eiförmig,  rippen- 
los. Scbopfblätter  au&echt,  steif,  bräunlicbgrün,  nicht  herab- 
laufend, lanzettlich,  zugespitzt,  1,3  —  1,5  mm  lang  und  0,3—0,45  mm 
breit,  nicht  gesäumt,  am  Grunde  zurückgeschlagen,  rings  ganzrandig. 
Kippe  kräftig,  gelbgrün,  im  Alter  röthlichbraun,  am  Grunde  0,070 
bis  0,085  mm  breit,  vor  und  mit  der  Spitze  endend,  bei  den  inneren 
Schopfblättem  auslaufend,  nicht  gezähnt  Blattzellen  derbwandig, 
nicht  getüpfelt,  verlängert-rhombisch,  0,012  mm  breit  und  drei-  bis 
fünfmal,  auch  bis  sechsmal  so  lang;  Zellen  der  Blattbasis  gelb- 
bräunlich, rectangulär,  0,014  —  0,018  mm  breit  und  zwei-  bis 
dreimal  so  lang.  Blüthen  polygam,  ^  und  vereinzelte  $;  Zwitte^ 
blüthen  mit  weisslicheu  Antheridien  (Schlauch  0,40  mm)  und  gleich- 
viel Arch^onien  (0,50  mm),  Paraphysen  zahlreich,  länger  und  gelb. 
Seten  von  ungleicher  Länge,  15 — 30  mm  lang,  dünn  (nur  0,09  bis 
0,014  mm  dick),  purpurn.  Scheidchen  cylindrisoh,  purpurn,  mit 
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Faraphyseo.  Eapsel  Qbergeneigt  bis  häDgeod,  verläDgert-bim- 
fbnnig,  r^elmässig,  gelbgrün,  dünnhäutig,  bedeckelt,  1,5 — 3  mm 
lang  und  0,8 — 1,2  mm  dick ;  Hala  0,6  mm  lang,  eng,  trocken  faltig. 
Deckel  0,45  mm  hoeb,  convex,  mit  Warze,  gelb.  Bing  spiralig 
sich  abrollend,  zweireihig,  radial  stark  entwickelt.  Epldermis- 
zellen  dickwandig,  in  Mehrzahl  länglich,  um  die  Mündung  vier 
Keiben  3taik  abgeplattet,  Spaltöffnungen  zahlreich,  vorgewölbt,  zwei- 
zeilig, bleich ,  rund  (0,035  mm)  und  oval.  Feristomzähne 
lanzettlich-pfriemenförmig,  0,45  mm  lang  und  am  Grunde  0,070  mm 
breit,  bleichgelb,  zart  gesäumt,  fein  punktirt,  an  der  Insertion  fast 
orange,  an  der  Tentralfläche  mit  25  normalen  Lamellen,  die  unteren 
in  Abständen  von  0,012  nun.  Inneres  Peristom  frei,  zart,  gelb- 
lich, fast  glatt,  Gnindhaut,  0,20mm  hoch,  die  schmalen  Fortsätze 
mit  ovalen  OefTnungen,  Wimpern  zu  2,  zart  und  mit  Anhängseln. 
Sporen  0,008  mm,  bleich,  fein  punktirt,  Reife  Ende  Mai. 

Auf  nasaer  Erde  an  einem  Grabenranda  vor  dem  Eurwalde  bei  Leibnite  in 
St«ierniarli  bei  280  m  am  ».  Hai  1889  von  J.  Breidler  mit  nicht  völlig  aus- 
gereiften Kapseln  entdeckt. 

n,  p.  400.  Bryum  Bomholiii^nse  Winkelmann  &  R.  Ruthe  in  Hcd- 
wigia  Bd.  XXXVIII.  1899,  p.  120. 

Synonym:  Brjum  erythrocarpam  SchwOgr.  var.  bornholmenae  Buthe 
in  scbedis. 

Zweibäiisig,  <S  Bliltlien  unbekannt  Pflanzen  dunkelbraun,  sehr 
niedrig,  bis  5  mm  hocb.  Schopf bUtter  Bpärlich,  aufrecht- abstehend,  läng- 
lich ,  au3  wenig  verschmälerter  Baus  bis  zur  Mitte  etwas  verbreitert,  dann 
lanzetüich-iugespitit,  2— 2,5  mra  lang  und  0,5  mm  breit,  durch  2— 3  Zell- 
reiheu  bräunlich  gesäumt.  Rippe  kräftig,  roth,  als  gezahnte  Staciiel- 
spitze  austretend.  Seta  lang  und  dünn,  2,5— 4cra  lang,  oft  etwas  gebogen, 
roth,  gl&nzend,  oben  im  Bogen  gekrümmt  Kapsel  bangend,  spindelförmig 
und  regelmässig,  trocken  lang-keulenförmig,  bis  4  mm  lang,  glanzlos. 
Hala  Vi  iler  Urne,  roth.  Deckel  bochgenSlbt,  mit  kleinem,  scharfem  Spitzcheu, 
rarminroth,  wie  lackirt.  Ring  dreireihig,  sich  ablösend.  Peristom  zahne  hell- 
gelblich,  hreit  und  lappig  gesäumt  Grundhaut  '/,  der  Zähne,  hell- 
gelblich, sehr  fein  punktirt.  Lamellen  19—22,  breiter.  Fortsatze  sehr  breit 
und  sechs-  bis  siebenmal  breit  gefenstert,  Spitzen  treiselich  -  hyalin, 
oft  mit  Anhängseln  und  sehr  fein  gewarzt  Wimpern  (3 — 4)  mit  sehr  langen 
Anbängeeln.    Sporen  bis  0,012  mm,  gelblich,  glatt 

Anf  der  Insel  Bomhelm:  Panutisbokker  bei  Nesö  auf  einem  tiranitblock  in 
einem  kleinen  Snmpf  am  13.  Juli  1893  von  Prof,  Dr.  Winkelmann  gefunden 
und  von  R.  Ruthe  mitgetheilt! 

Nächstverwandt  mit  Bt.  erythrocarpam  und  wohl  nni  Varietät  oder  nach 
Ruthe  Unterart  derselben. 
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(529.)    II.  p.  402.    Brynin  Habff  Sdümp. 

Ist  nach  Aroel]  in  Dus^d  :  Beitr.  z.  Laatnafl.  Ostgronlands, 
p.  26,  Fussnote  (1901),  eine  mit  etwas  kräftig  gesäumtm  Uittetn 
Tersehene  Form  von  Br.  degans. 

(530.)    n.  p.  404.    firyam  verslcolor  A.  Braun. 

Tirol:  SL  Leonhard  im  Fasseier  eh.  Qtg.  Arnold,  September  1896)  teste 
Fr.  Matouacbeb:  Beitr.  z.  MiMsfl.  v.  Ilrol  u.  Vorarlberg,  IIL  Theil,  Sep.-Abdi.  d. 
Bei.  d.  natarw.  med.  Ter.  in  Innsbruck,  XXVH  Jahrg.  1901/92,  p.  15. 

(531.)  II.  p.  405.  Brynm  blcolor  Dicks.  Crypt!  fasc.  IT. 
p.  16  (1801). 

SjQoujm:  Brjum  atropnrpaream  (luad  W&hlenb.)  Br.  enr.  i  c. 

Das  Synonym  Br.  pulchdlimt  ß  atropurparewn  Wahleob.  FL 
Läpp.  p.  360  (1812)  ist  zu  streichen. 

Var.  ß  gracllentnni  Tay],  Mss.  in  Braithw.  Brit  Kossfl. 
vol.  n.  p.  178  (1892). 

Sjnonyin:  Br.  atropurpareum  ß  gracUentum  (TsjL)  Dil.  Jam.  Stoi 
Handb.  p.  336  (1896). 

n.  p.  417.  Bryum  FTeUcheH  Wamst  (1896)  in  Fleisch,  t  Wamst 
Bryotb,  eur.  raerid.  N.  65. 

Blütbcn  und  Früchte  nnbekannt.  Rasen  in  dichten,  etva  2  cm  hohen,  Jialb- 
kugeligen  Polstern,  durch  glatt«»  Wureelfilz  verwebt  uad  bis  zu  den  gitneu 
Gipfelaprosaen  von  Kalk  durchsetzt  Stengel  dünn,  rotb,  bis  zar  Spitie  bat 
gleichmässig  beblättert,  nicht  k&tzchenartig,  einfach  oder  oben  apaisain  Istig. 
Untere  Blätter  enterbt  oder  bis  auf  die  Rippe  zerstört^  die  oberen  gifin,  eihuuett- 
lich,  nicht  berablaufend,  locker  anfrechtabateheDd,  trocken  unverändert,  wenig  hobl, 
fast  ganz  fisch,  Basis  nicht  roth,  der  ungesiumte  Rand  nirgends  nmgeroUt,  guu- 
randig,  Rippe  gelbgrOn,  uumittelbar  vor  der  kurzen  Spitze  schwindend.  ZsUen 
rhomboidisch- sechsseitig,  dünnwandig,  nicht  getüpfelt,  g^en  die  Rander  etwas 
enger  und  l&nger,  an  der  Basis  rectangulär. 

Mit  Br.  Geheebii  in  Beziehung  gesetzt 

Nspoletano:  Isola  de  LirL 

n.  p.  417.    Bryum  Urtetise  Wamst.  &  Fleisch.  (1896)  1.  c.  und  in  Bot 

Centralblatt,  XVH.  Jahrg.  Bd.  65,  N.  9,  p.  300. 

Dem  vorigen  ganz  ähnlich,  steril,  mit  scbmutzig-brSunlichen  jungen  Tiiebcii. 
deren  Blätter  auch  ungesäamt  und  kurz  zugespitzt  sind,  indessen  ist  das  ZellneU 
weiter,  derber,  der  Band  bis  zur  Mitte  herab  deutlich  klein  stumpf- gezähnt  niiif 
die  gelbgrüae  Rippe  verschwindet  weit  vor  der  Spitze;  am  unteren  Tbeile  der 
Stengel  sind  die  Blätter  in  der  Regel  bis  auf  die  Rippe  zerstört 

Napoletano:  Isola  de  Liri,  mit  voriger. 
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n.  p.  419.    Bryum  IMxotU  Cftrd.  in  It«v.  biyol.  1901 ,  p.  TS  c.  tob.  "Ol. 

Biathen  nod  FrQohte  unbekannt.  —  KaseD  Udn,  ccmpact,  gelblidi, 
1,5 — 2,5  cm  hoch,  trocken  goldig -gliuzend,  anten  dunkler,  mit  braonem,  stuk 
papUlGwm  Warzelfitz  verwebt,  titämmcben  aufrecht,  Btarr,  brüchig,  ftatig,  im 
Qaerschoitt  atampf-flliifeckig,  mit  wenigzelligem  Centralatruig,  BUttBT  klein, 
0,55 — 0,80  mm  lang  nnd  0,36 — 0,40  mm  breit,  eilanzettücb ,  kurz  zugespitzt, 
schmal  herablaufend,  dacbzi^elig,  trocken  nicht  gedreht,  fenoht  aufrecht- 
abstehend ;  Band  flach,  ohne  deatlicben  Saum,  ganzrandig  oder  an  der  Spitze 
etwas  getihnt.  Rippe  kräftig,  durchweg  gelblich,  darchlaufend  oder  meist  kurz 
anstoetend,  am  Grande  0,05 — 0,07  mm  breit,  im  Querachnitt  1—2  Lagen  breiter 
ventraler  Zellen,  6—8  Dorsalzellen  nnd  8-10  klninen  centralen  Stereldenzellen. 
Blattzellen  etwas  verdickt,  oben  kurz  rhombisch,  0,025— 0,030  mm  bng  and 
0,012—0,015  mm  breit,  nnten  verlängert,  0,03—0,03  mm  lang  und  0,012  bis 
0,021mm  breit  und  quadratisch,  bis  0,02  mm  breit  in  den  Blattecken.  Band- 
zellen  »chmsl,  fast  linear,  0,019—0,042  mm  lang  und  0,08—0,010  mm  breit 

Auf  Felsen  im  Strombette  des  Alt  Sugach,  Ben  Namain,  Argyllsbire  in 
Sehottland  am  22.  Juli  1898  von  H.  N.  Diion  gesammelt  (Nach  W.  E. 
Nicholson.) 

U.  p.  422.  Bryum  (Evbryum)  Arvenii  Amell  in  Bot,  Notis. 
1898  p.  61. 

ZweihSnsig.  —  Herdenweise,  bis  1,5  cm  hoch.  Stengel  ästig,  unten 
wurzelbaarig.  Stengelblätter  scbopfTörmig  gedrängt ,  eifSrmig ,  hohl ,  all- 
mählich mehr  oder  minder  kurz  zugespitzt,  nicht  oder  sehr  undeutlich  gesSamt; 
Rand  hluSg  umgeschlagen,  Rippe  wenig  kr&ftig,  gelb,  gewöhnlich  austretend, 
seltener  sich  in  der  Spitze  auflösend.  Astblätter  ziemlich  dicht  gestellt, 
trocken  locker  dachaegehg,  feucht  abstehend,  herablsufend ,  breit  eiförmig,  hohl, 
plötzUch  sehr  kurz  zi^etpitzt,  flach-  und  ganzrandig,  ungesäumt;  Zellen  im 
Blattgrunde  quadratisch,  oben  unregelmässig,  sechsseitig -rhomboidisch,  0,033  bis 
0.045  mm  lang  und  0,02  mm  breit,  zartwandig.  Sota  ca.  1  cm  hoch,  scbUnV, 
gebogen,  roth  bis  scbwarzrotb.  Kapsel  klein,  hfingend,  knrz  und  dick  cjlindrisch, 
regelmässig,  bedeckelt  1,16  mm  lang  and  0,56  mm  dick,  hellroth,  glanzlos,  nnter 
der  MOndnng  kaum  oder  wenig  verengt.  Hals  sehr  knrz,  schwach  runzelig. 
ßeckel  hoch  gewölbt,  0.3  mm  hoch,  lebhaft  roth,  glandos,  mit  scharfem  Spitz- 
cheu.  Bing  dreireihig,  sich  abrollend.  Bandzellen  des  Eiotheciums  in 
2—4  Reihen  ziemlich  schmal,  darauf  2—3  Reihen  grösserer,  quadratischer  Zellen, 
die  übrigen  rectangulär,  mit  röthlichen,  dicken,  gebogenen  Wänden.  Ferietom- 
zähne  gelb  (Insertion  orange),  0,045  mm  lang,  gut  gesäumt,  allmählich  scharf 
zugespitzt,  auf  der  Rückenseite  papUIös.  Lamellen  30;  Grundhaut  des 
'  inneren  Peristoms  hyalin  bis  gelblich,  dicht  und  zart  papiUos;  Fortsätze  mit  ftinf- 
rundlichen  Fenstern.  Wiropern  (3),  papUlSs,  mit  langen  Anhängseln,  Sporen 
0,008-0,01  mm,  gelb,  glatt,  nur  wenig  gekömelt 

Schweden:  Auf  Kalkboden  bei  Clunda  am  Berge  Billingeu  in  der  Provinz 
Westgothland  von  A.  Arven  am  20.  Juni  1895  entdeckt  und  auch  von  A.  Gtope 
in  MarmorbrQchen  in  Oestargothland  am  26.  Juni  1894  gesammettl 

Ist  künftig  wohl  nur  als  Form  von  Br.  bi<xAor  zu  betrachten. 
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96S.  II.  p.  424.  Brj'om  psendo-ai^entcom  Wamst,  in  Ver- 
handl.  bot.  Ter.  d.  Prov.  Brandeob.,  41.  Jahrg.,  p.  62  (1898). 

Völlig  steril.  —  Rasen  sehr  locker,  niedrig,  kaum  5  mm  hocb, 
nicht  durch  Filz  verwebt  Stengel  einfach,  nur  am  Grunde  mit 
zart  papillösem  Wurzelfilz,  durch  die  gleichmässig  lock«r  anli^D- 
den  Blätter  fast  kätzchenförmig.  Untere  und  mittlere 
Stengelblätter  schmutzig -bräunlich,  obere  grün, 
Blätter  klein,  ca.  0,54mm  lang  und  0,40  mm  breit,  eüormig, 
hohl,  kurz  zugespitzt,  ungesäumt,  flachrandig;  Bippe  röthhcb- 
braun,  vor  der  Spitze  verschwindend.  Zellen  meist  secbs- 
seitig,  gegen  die  Basis  rectangulär,  dünnwandig  und  sämmtlich 
mit  Chlorophyll  angefüllt. 

Mark  Brandenburg:  Neuruppin:  Tbongrubeo  am  8ee,  unwait  der  Irren- 
aneUlt  (Warnstorf,  10.  April  1895),  später  wieder  Terscbwunden ! 

Sehr  nahe  verwandt  nüt  Br.  argentettm  und  vielleicht  nar  eine  Varietät  dersalb^n. 

(hiä.)    11.  p.  425.    BryoM  cyclophyllnin  (Schwägr.)  Br.  eur. 

Böhmen:  Briii,  auf  dem  Schlanmie  zwischen  dem  Ueröhricht  des  zq  dieser 
Zeit  fast  ganz  trocken  liegenden  Techauecher  Teiches,  Bteril,  mit  S  lod  $  Blüthen 
von  Prof.  Dr.  "V.  Schiffner  am  28.  Juni  I8H8  entdeckt.  (Schiffner  in  Oeäter- 
bot  Zeit.,  Jahrg.  1898,  N.  10  und  11.  Sep.-Äbdr.  p.  8.) 

(543.)    II.  p.  427.    Bryam  ne«dameiise  Itzigs. 

Synonym:  Bryum  cavifolinm  Wils.  mscr.  Braithw.  Brit.  Mossfl.  F.  SV. 

p.  188  (1894). 

Schweiz:  Si  Becoltü  bei  Tscbuggen  1950  m,  am  Laadwaaser  zwiBclien  Da«» 
und  Frauenkirch  (Amann). 

IL  p.  429.    Bryum  obtttetfolium  lindb. 

Nach  Arnell  inDueen:  Beitrug  zur  LaubmosEfl.  Oatgrönlanda,  p.  28 11901^ 
c.  icon.  et  tab.  11.  fig.  1-5,  ist  zur  gegebenen  IHagnose  zu  ergänzen: 

ZweihäDsig!  Arehegonien  16,  ParapbyBen  fadeuforraig,  farblos.  Perichiti»|. 
blätter  ziemlich  klein  und  schmal,  Rand  ziemlich  breit  umgeroUt.  Seta  ca.  2,6  cm 
lang,  schlank,  gebogen,  schön  rotb,  glänzend.  Kapsel  nickend  bis  hängend,  ziem- 
lich klein,  2,2mm  lang,  1  mm  dick,  regelmässig,  verkehrt-eiförmig,  grubig,  jung 
grüngelb  bis  bleich  rothgelb,  zuletzt  kastanienbraun.  Hals  kaum  '/t  der  Urne, 
allmählich  in  die  Ume  (iborgehcnd.  Urne  eifSnnig,  unter  der  weiten  Mündung 
nicht  verengt.  Deckel  hoch  gewölbt,  rothgelb,  glänzend,  am  Rande  roth,  mit 
kurzem  Spitzchen;  Ring  dem  Deckel  fest  anhaftend.  Zellen  des  Eiotheciums  na- 
regelmässig  rectangulär,  0,01— 0,04  mm  lang  und  ca.  0,02  mm  breit,  mit  gelb- 
lichen, gebogenen,  wenig  verdickten  Uembranen,  g^en  die  MQndung  6—7  Beiben 
plötzlich  viel  kleinerer,  quadratischer  Zellen,  zuletzt  zwei  Beiben  abgepUtMn 
Bandzellen.  Peristom  an  der  Mündung  inserirt  (Insertion  gelb);  Zähne  0,66 nun 
lang,  am  Grande  0,1  nun  breit,  allmählich  verschmälert,  blass  gelblich,  nndeatlich 
papillos  punktirt,  kaum  gesäumt,  gezähnt,  Spitzen   hyalin  und  glatt    Lameücn 
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sehr  zahlreich.  Gnindhant  des  inneren  Periatoms  Vt  ^^^  Zibne,  hjalin,  glatt; 
FortBitea  liemUch  breit,  breit  o»al- rsctangulär  gefeiutert;  Wimpern  gut  aus- 
gebildet, mit  kurzen  Anhängaeln.  Sporen  0,017— 0,020  mm,  bleicbgrün,  glanzlos, 
papülSa,  gekömelt    Beife  im  Sommer. 

(545.)    II.  p.  431.    Brynm  Darallt  Toit 

Mark  ßrandeabarg:  am  Uotuhoff-See  bei  Neu-Rnppin  in  S  Exemplar. 
(B.  Rathe.) 

II.  p.  431.  Bryum  barbatum  Wils.  mecr.  Hunt  in  Mem.  Lit  FhiL  Soc. 
Manch.  3   8er.  T.  p.  238  (1872). 

Synonym:  Brjum  Stirtoni  Schimp. 

Nach  Hagen  in  „Schedulae  bryologicae"  in  Kgl.  Norsk.  Tiden.  SeUk. 
Skrift.  1897,  N.  2,  p    18  ist  zur  gegebenen  Diagnose  zu  ei^zen: 

(5  Blflthe  endatftndig,  küpfcheniormig;  UüllbUtter  plötzlich  grSsaer  als  die 
Stengelblätter ,  auasere  I  mm  läng  and  0,54  mm  breit,  eiförmig  bis  eilanzettUch, 
zugespitzt,  Rand  meist  sanft  umgebogen,  Rippe  ziemlich  la,ug  auslaufend;  innere 
eiförmig,  flachrandig,  mit  gebogener  oder  zurückgekrflmmtor  Spitze.  Rippe  vor 
der  Spitze  verschwindend.  Antheridien  sehr  zahlreich,  eiförmig,  Paraphyeea  spär- 
licher, faat  hyalin.  —  Scheideben  dunkelbraun,  länglicb-cylindriach.  Sota  bis  2  cm 
lang,  blass  fl«schroth- braun,  leicbt  gebogen,  nicbt  gedreht,  oben  hakig.  Kapsel 
nickend  bis  faat  hfingend,  seltener  horizontal  oder  geneigt,  bleich  gelbbraun,  kurz 
birofErmig,  2,5  mm  lang  und  1,4  mm  breit,  trocken  unter  der  Mündung  verenget. 
Hals  0,75  mm  lang,  trocken  tief  Iftngsfaltig.  Deckel  0,84— 0,88  mm  diam.,  gelb- 
lich, halbkugelig,  am  Rande  and  der  kleinen  Spitze  orange.  Ring  dreireihig, 
spiralig  sich  abrollend.  Zellen  des  Exotheciunis  um  die  Mündung  klein,  quer- 
rectangnlär,  darauf  vier  Reihen  quadratisch  -  rectangulärer  Zellen,  die  übrigen  un- 
regalmnssig.  Peristomzähne  llne^-lanzettlicb,  0,5  mm  lang  und  0,1mm  breit, 
schart  zugespitzt,  orangegelb  (Insertion  orange),  an  der  Spitze  hyalin ,  »iemllch 
breit  gesSumt.  Lamellen  30,  unter  siith  frei.  Grundhaut  ',,  der  Zahne  gelblich, 
punktirt.  FortBätze  an  der  Spitze  bisweilen  mit  Anhängeeln,  auf  der  Kiellinie 
breit  gefenstert.  Wimpern  2 — 3,  mit  Anhängseln.  Sporen  0,014—0,018  mm, 
gelblich,  glatt. 

Auch  aus  Norwegen  von  mehreren  Standorten  bekannt. 

ArneU  in  Düsen:  Beiträge  zur  LaubraoosQ.  Ostgrönlauda ,  Bihang  tili  E. 
Sv.  Vet.  Äkad.  Handl.  Bd.  37.  Afd.  lU.  N.  1 ,  p.  26  (1901)  hält  Br.  barbatum 
Wils.  nur  für  eine  Form  von  Br,  ekgans  var.  carinthiacum. 

(547.)    U.  p.  433.    Bryum  pallens  Sw. 

Synonyme:  Bryum  pallens  Brid.  Muse.  rec.  IL   P.  IH.  p.  145  (1803). 
Bryum  turbinatum  Hook.  &  Tayl.  Muse.  brit.  p.  122,  t.  29  (181f^. 
Bryum  origauum  Bosw.  in  Naturalist,  1879,  p.  33. 
Zeile  17  von  oben:   statt  ^  Blilthen  fast  ,^ätzcheDföraiig"  muss 
es  „köpfcbenförmig"  heissen. 

*  Bryum  rufescen»  Kindb.  Eur.  &  N.  Amer.  Bryiu.  p.  352  (189T). 
St«ril.    Rasen  dicht,  röthlich,  6—8  cm  hoch.    Blätter  sehr  entfernt  gestellt, 
gannandig,  trocken  abstehend,  Rand  schwach  oder  gar  nicht  umgebogen. 
Bei  KongsToId  in  Norwegen.   (Kindberg). 

Llmprlelit.  UDboDd».    III.  AMh.  50 
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(549.)    II.  p.  439.    Bryom  Schlelcherl  Schwagr. 

rar.  flacctfoliam  Hagen  Njt  Mag.  fbr  Naturridensk.  Bd.  38,  H.  4, 
p.  337  (1900). 

Basen  weinroth,  obenrirte  aattgrän,  mit  bnumeni  I^z  verwebt  Blitter 
mehr  entfernt,  weicher,  trocken  abstehend,  gebogen. 

Auf  Blücken  im  flösse  Moenabaekken  in  Norw^^en,  steiil.  (Hagen.) 

Var.  boBnlftcum  Warnst  Allg.  bot  Zeitschr.  1899,  Beiheft 
N.  1,  p.  3. 

Basen  Diedrig,  3,5  cm  hocb,  locker,  gelbtichgrün ,  mit  Eaik 
durchsetzt.  Stämmcheo  unteD  durch  papillösen  WurzelfiJz  Tervebt, 
mit  1 — 2  geduDsenen,  kurzen,  subäoralen  Sprossen;  untere  Blätter 
theilweise  scboD  vor  der  Fnichtreife  zerstört.  Blätter  der  Sprosse 
gross,  breit  eißjrmig,  kurz  zugespitzt,  undeutlich  gesäumt,  flach- 
randig,  Bippe  braun,  in  der  Spitze  verschwindend.  Zellen  im  ßlatt- 
gruude  gelblich,  mit  braunen  Wänden. 

Änf  qnelUgcm  Kalkboden  bei  Trarnik  in  Bosnien  von  Professor  Brandig  im 
Mai  1892  mit  unreifen  Kapseln  gesammelt, 

(550.)    II.  p.  440.    Brynm  psendotriquetnun  Scbwägr. 
Synonym:  BTjnim  triquetrum  Huds.  Fl.  angL  p.  416  (1762). 

Var.  angosti-llmlmtiim  Wamst.  Yerhandl  bot  Ver.  d«- 
ProT.  Brandenb.  41.  Bd.  p.  62  (1899). 

Rasen  bis  8  cm  tief,  oben  grün.  Stengel  einfach,  wurzel- 
filzig, obere  Blätter  weit  herablaufeud,  breit  eilanzettlicb,  mehr  tder 
minder  plötzlich  kurz  zugespitzt  mit  in  der  Spitze  verschwindender 
Rippe.  Saum  gegen  die  Spitze  undeutlich,  sonst  sehr 
schmal  und  aus  2 — 3  Reihen  verlängerter,  nicht  deutlich  ab- 
gesetzter Zellen  gebildet.     Rand  nicht  umgebogen. 

Mark  Brandenburg:  Sumpf  im  Thale  der  alten  Finow  zwischen  SamiUiBee 
und  der  Polilismühle.    (L.  Loeskc,  23.  October  IgBä  teste  C.  Wamatorf.) 

Tar.  atlatUieum  C.  Jensen  in  Botan.  of  tho  Faeroera  I.  p.  147  (1901). 

Blätter  'A,h  mm  lang  und  1,2 — 1.3  mm  breit,  hobi,  mit  dicker,  rSthlicber,  io 
der  burien  Spitze  gezähnten  Rippe,  Rand  zurückgeschlagen,  Saum  10—12  Zell- 
reiben  breit. 

Faeroer-Inseln.    (C.  Jonsen.l 

Var.  /  daralloides  Itzigs.  wird  von  Warnstorf  (Schrift.  Xaturf. 
Ges.  Danzig  N.  F.  Bd.  IX.  Heft  2,  1896,  p.  61)  als  eigene  Art  be- 
trachtet. 

WeBt-Preiissen:  Osche,  tiefe  Sümpfe  am  Miedzno-See.  (P.  Kabre  teste 
C.  Warnstorl.) 
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Brj/um  finmttrkicum  Kaurin  in  litt;  JSrgena.  Nord-Beisen  p.  88  (1894). 
Synonym:  Bijnm  fallacioaam  limpr.  niscr. 

Zweihäusig.  Päraphyaen  goldgelb.  —  Blätter  klein,  eifönnig,  kurz 
zngeepitzt,  1,2  mm  lang  nod  0,6  mm  breit,  am  Grande  braun,  achm&l  (1  Keibe) 
gelb  geaitunt.  Band  HChmsl  umgebenen.  Rippe  braan,  dünn,  als  Stacbelspitze 
anatietend.  Blattiellen  ninht  getOpfelt,  sebr  locbei,  oben  kan  rbombiach  bis 
seohaseitig,  0,025 — 0.028  mm  lang.  Srbeidcben  kurz  eißrmig.  Kapsel  bftngend, 
hocbrtickig,  bedeckelt  2,25  mm  lang  ond  0,9  mm  dick,  Uchtbraun,  dünnhäutig, 
trocken  unteT  der  HQndung  nicht  verengt.  Hals  eng,  fast  von  Uroenlänge. 
Deckel  0,45  mm  hoch,  orange,  kegelig,  mit  Warze.  King  dreireihig,  radial 
0,035  mm  lang.  Peristom  dicht  an  der  Mündung  inserirt,  bleicbgelb  (wie  die 
Insertion),  aehc  darchscbeinend,  0,40  nun  lang  und  0,007  mm  breit  geaänmt,  Spitze 
hyalin,  mit  dicken  Papillen.  Lamellen  (18 — 20)  normal,  ohne  Schifigleisten. 
Innerea  Peristom  frei,  orange,  Grnndbaut  0,10  mm  hoch,  Fortsätze  breit, 
ritzenlCrmig  durchbrochen.  Wimpern  2  und  3,  zu  '/i  ausgebildet,  breit,  ohne 
knotige  AnhängseL    Sporen  0,020— 0,025  mm,  gelbgrOn,  warzig. 

Mellanaloos  (Ryan  als  Br.  fallax?)  und  GuolagjavTe?  in  Norwegen.  (Jörgensen, 
8.  September  1893.) 

Zweifelhaft«  Spedea,  welche  bezüglich  ihrer  Verwandtschaft  mit  Br.  Winkel~ 
mannt  und  Br.  luUsceng  eingebend  zu  untersuchen  ist.  Ich  wage  bei  dem  win- 
zigen Pröbchen,  das  mir  zu  Gebot  stand,  kein  bestimmtes  Urtheil  zu  ßllon, 

Brpum  foveolatum  Hagen  in  C.  Jensen  „Mose,  ha  Oat-Grönland"  in 
Medd.  om  Grönl.  XV.  1898,  p.  402  (nomen).  Beschreibung  in  Nyt.  Mag.  foc 
Naturridenak.  Bd.  38,  Heft  4,  190O,  p.  333. 

Zwitterig.  Antheridien  nnd  Archogonien  spärlich,  Paraphysen 
zahlreich,  licht  ocherfarben.  — Rasen  ziemlich  locker,  3  cm  bocb,  unten  schwän- 
lich,  oberwärts  gelbgrün.  StSmmchen  nur  unter  der  Spitze  mit  1—2  Inno- 
vationen, mit  schwarzbraunem,  fein  papiltösem  Wurzelfilz  dicht  bedeckt  Stengel 
jung  roth,  später  schwärzlich,  fünfkantig,  mit  kleinem,  bckerzelligem  Central  sträng. 
Stengelblatter  unten  sehr  entfernt  gestellt,  jung  aafrecht-abst«hend,  trocken 
etwas  gebogen  oder  am  Bande  gewellt,  bisweilen  ge<lreht,  lang  nnd  schmal 
berablaufend ,  ziemlich  flach.  Unterste  Blätter  länglich,  1,7  mm  lang  und 
0,56  mm  breit,  kurz  zugespitzt,  mit  austretender  Kippe.  Mittlere  Scbopfblätter 
eilanzettlich,  2.1  mm  lang  und  0,8  mm  breit,  entfernt  klein  gezähnt,  Rand  bis  zur 
Mitte  umgebogen,  Rippe  in  der  Spitze  aufgelöst,  oberste  längUcb-lanzettlich, 
2,5  mm  lang  und  ca.  0,8  mm  breit,  Band  bis  zur  Spitzu  schmal  umgebogen,  Rippe 
in  einen  massig  scharfen,  oft  gekrümmten  Stachel  nualaufend.  Zellen  im  Blatt- 
grimde  kaum  röthlich.  rectangulär,  0,073  mm  lang  und  0,023  mm  breit,  sehr  spär- 
lich getüpfelt,  die  übrigen  rhomboidisch  bis  rbombisch-sechHaeitig,  0,066 — 0,070  mm 
lang  und  0,02  mm  breit,  nicht  getüpfelt,  gegen  den  Rand  in  1—2  Reihen  schmaler 
und  dickwandiger;  Perichätialblätter  klein,  flachrandig,  zugespitzt.  Scheidchen 
gewölbt-kegelig,  braunroth.  Seta  1  cm  lang,  am  Grunde  roth,  oben  bleich  und 
hakig.  Eapael  nickend-bängend,  getbbrann,  glanzlos,  bedeckelt  2,4 — 2,9  mm  lang 
nnd  1mm  dick,  achmal  -  birnförmig ,  trocken  verschrumpft  und  grubig,  nnter  der 
Mündung  kaum  verengt  Hals  'I,  der  Urne,  braun,  trocken  tief  läogsfaltig. 
Deckel  kegelig,  0,4  mm  hoch,  gelbbrann,  ganzrandig,  am  Rande  etwas  glänzend, 
in  der  stumpfen  Spitze  purpurn-  Ring  zweireihig,  spiralig  sich  ablösend.    Zellen 

50* 


lOogle 


dea  Eiotheciume  urtwandig.  meist  rectsogulir,  0,066 — 0,090  mm  Ung  und 
0,03mm  breit,  am  dieMUndung  3—4  Seihen  längerer  wie  breiter  ZeUm.  PeTietom- 
zähne  entfernt  gwt^Ut,  sattgelb  (iDHertion  oran^),  lanzettUch ,  0,3t  mm  Uog. 
am  Grande  0,08  mm  breit,  etnas  stumpf,  ziemlich  breit  gesiumt,  in  der  Spitte 
bT&lin.  Lamellen  15 — 18,  unter  sich  frei.  Inneres  Periotom  frei,  fast  bfiün. 
Bpürlich  punbtirt;  Grnndhaut  0,11mm  hoch;  Fortsfitze  schmal -lanietüicb, 
auf  der  Kiellinie  breit  elliptisch  gefenatert.  Wimpein  2,  mdinientär.  Sporen 
0,018—0,026  mm,  rothgelb,  Chlorophyll  und  Oeltropfen  enthaltend. 
Ost-Grönland.    (Nach  J.  Hagen.) 

964.  n.  p.  328.    Brynm  mamlllatnm  Lindb. 

Pommern:  am  sandigen,  etwas  schlickhaltigen  Swinenfer  bei  Westsnin« 
(mi  SwinemDnde  von  Dr.  R  Ruthe  am  15.  Juni  1892  ftir  das  Gebiet  nachgewieuo. 

(bb2.)  IL  p.  445.    Bliodobryam  rosenm  (Weis)  Umpr. 

Synonym:  Mniumserpyllifolium  j-prolifemmlinn.  Sp.pLp  1113(1753.) 

Ergänzung  zum  Schlüssel  der  Mnium-Arten: 

U.  p-  452.  Blattzejlen  ziemlich  gleich  gross,  ruDdlich- eckig, 
nicht  in  Schrägreihen.    Kleinere  Pflanzen    .     .    H.  cnspldatiim. 

ülattzellen  in  divei^irenden  Sohrägreihen,  gegen  die  Bippe  viel 
grosser,   alle    Zellen    eckig- oval    bis   ISnglicb.    Kräftige   Pflanzen 

H.  medinm. 

(555.)    II.  p.  457.    Hntiini  lycopodioldes  (Hook.)  Schwägr. 

Nach  PhUibert  in  Rev,  bryol.  1895,  p.  2—11  unterscheidet 
sich  M.  lycopodioides  von  M.  orthorrhynchum  ausserdem  noch  durch 
zeitigere  Fructiöcation,  durch  höhere,  lebhafter  grüne  ßasen,  längere 
Blätter  mit  doppelt  grösseren  Zellen  und  durch  nur  '/^  ^^  grosse 
Exodermiszellen. 

(556.)    II.  p.  458.    Mnlum  rlparlum  Mitt 

Synonym:  Mnium  ma^jnatum  var.ripariamHnsn.Mnsc.gaIl,p.256(I^9)- 

965.  II.  p.  461.    Mnlnm  nlTale  Amann  in  litt 
Synonym:  Hnium  pseudo-Bly ttü  Amanu  in  Ber.  d.  schweiz.  bot  Gfs. 

8.  H.  p.  104  (1898). 

Hochalpenmoos !  Weicht  ab  von  dem  nächst  verwandten  M.  BjyMu  durch 
geringere  Grösse  (Rasen  nur  1—3  cm  hoch),  durch  sich  im  Wasser  nicht  bl»Q- 
übende  obere  Blätter,  deron  Rand  unten  durch  eine,  oben  mit  zwei  Buben  eli- 
und  doppele  eil  ichtjger  Zellen  rothlich  gesäumt  ist.   Steril. 

Schweiz:  In  Spalten  der  Gueisafelseo  des  I^schaborns  im  Tereinathal  (Graa- 
bünden)  in  ca.  2500  m  Höhe  am  5.  September  1891  von  Prof.  Dr.  Amann  eatdMkt. 

(551.)    II.  p.  469.    Hnlam  andnlatuiu  (L.)  Weiss. 
Vor.  mspfAeUMm  C.  Jensen  in  Botan.  of  Uie  Faeroen  P.  L  p.  144(1901). 
Stengel  einfach  oder  wenig  getheilt.    Blätter  allmählich  tugespitzL 
Faeroer-Inseln:  Syderö  (C.  Jensen). 
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(564.)  II.  p.  474.    Mntmn  caspidatnm  (L.)  Leyss. 

Blattzellen  reich  an  grosskömigem  Cbtorophyll,  zietnlich  gleich 
gross,  allermeist  ruadlich-sechsseitig.  Sporogone  selten  zwei  (Hübe- 
ner  Muse.  germ.  p.  410  und  aucti  Janzen  in  litt.  1896). 

(565.)    II.  p.  475.    Mnlam  medium  Bryol.  eur. 

Blattzellen  Tiel  grösser  als  bei  M.  cuspidatam,  in  Mehrzahl 
eckig-oval  und  eckig-länglich,  in  ziemlich  deutlichen  Schrägreihen, 
gegen  die  Rippe  viel  grösser,  vor  dem  Saume  0,012 — 0,035  mm  lang. 

*  JH.  b<yreale  Eindb.  Eur.  ft  N.  Amer.  Siym.  p.  342  (1897). 

Basen  dicht  Stengel  viel  kürzer,  Blätter  kleiner,  nicht  hemblaafend.  Kqwel 
kleiner,  gedrungen,  Deckel  gewölbt,  biaweilen  mit  Warze. 

Auf  dem  Dovrefjeld  in  Norwegen  an  Fehen.    (Eindbe^,)   Nicht  gesehen. 

(568.)    II.  p.  481.    mnlum  ragicnm  Laurer. 

8ynonjme:Mnium  cuspidatum  y  ru|i^cuin  (Lanr.)  Bnuthn.  BritHoasfl. 
XVI  p.  242  (1895). 
Mnium  affine  ß  rugicum  (Laur.)  Itzigs.  in  Herb. 
Schopfblätter  länglich,  5  mm  lang  und  2,4  mm  breit,  meist 
funfreihig  gesäumt   üme  2,7  mm  lang  und  1,S  mm  dick.    Feristom- 
zähne  an  der  Basis  0,12  mm  breit.     Grundhaut   0,10  mm    hoch. 
Sporen  ca.  0,028  mm. 

(574.)    II.  p.  494.    Cinclldium  styglum  Sw. 

Oetprensaen:  Ljck  (Sanio).  Wes tpreuaaen;  am  Piacecina-See  in  der 
Tuohlar  Haide  cfrt.  (Wamstorf  1896).  Tirol;  Innichen  gegen  Vierechach  cfrU 
1170  m.    (Gander  1896). 

(575.)  II.  p.  496.  Clnelidliunliymenophyniim(Br.eur.)Lindb. 

Brffum  turgens  Hagen  in  Sgl.  NorBbe  Videng.  Selka.  Skrift  1897,  N.  2, 
p.  SO,  tab.  L  iat  nach  den  mir  Torliegenden  akandinanacben  Originaleiemplaren 
von  dem  Be^  Prestekangen,  Parochie  Ringebu  (1^.  E.  Ryan,  20.  Juli  1886)  und 
Enutshö  (1^.  Brjhn,  2.  August  1885  com.  Hagen)  hiermit  identisch! 

IL  p.  497.    Clnclidlum  arctieum  (Br.  eur.)  C.  MüU. 

*  ClncUdium  vireseena  Eindb.  Eur.  &  N.  Amer.  BrTin.  p.  322  (1897). 
Butter  breiter,  nor  die  SteajtelblStter  roth,    Sprosse  grÜD,  sehr  lang,  Blätter 

meist  nicht  herablaufend.    Seta  meiat  bis  8  cm  lang. 

In  SSmpfen  des  Dorrefjeld  in  Norwegen.    (Kindberg.) 

*  CincUMum  polare  Kindb.  L  c. 

Butter  bedeutend  kleiner,  tief  roth;  oberste  SproeabUtter  bisweilen  kurz 
zogeepitzt. 

In  SAmpfen  Sintzbergens.    (Berggren  com.  A.  G.  Nathorst.) 
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(576.)    n.  p.  499.    Psludell«  squarrosa  (L.)  Brid. 

Synonjm:  Biyum  sqQarrDsum  L.  8p  p.  1120  {1753), 
Zu  ,r^lpe  Joclini"  p.  502  ist  zn  bemerken ,  dase  dieser  Aus- 
druck eine  wenig  gangbare  Uebersetzung  des  Joches  Grimm  bä 
Bozen  ist 

(584.)    IL    p.    529.    Aulac«liuiiiua    palastre    (L.)    Schwigr. 
Tat.  J  polycephalnm  (Brid.)  Bryol.  eur. 

SynoDym:   GjiDDOCjbe    palostris  i   ramosa   CHuds.)  lindb.  in  NoL 

Sälkk.  F.  &  Fl.  fenniu  IX.  p.  88  (1867). 

Eine  Form  von  Bedfordehire  in  Englsud  (Diion,  1887]  mit  entfent  gestellteD, 

apiralig  gedrebtoa  nnd  diTsi^ireDdeD,  trocken  nicht  angedrückten  Blittein  irini 

als  vor.  6  laxifolium  Kindb.  in  Dil.  &  Jun.Stnd.  Handb.  p.  282  (1896)  ange(9bit. 

(586.)    II.  p.  536.    Bartramla  subnlata  Bryol.  eur. 

Synonym:    Bartrami»  viridiasima  (Bridel)  Kindb.   Eur.  &  N.  Ahmt. 
Bryin.  p.  323  (1897)- 
Schveiz;  Piz  Languard  im  Engadin.    (F.  Janzen.) 

n.  p.  538.    Bartramia  brevieeta  Lindberg  ist  nach  Eindberg  Em.  k 
Bryin.  p.  323  (1897)  Sabepecies  zn  B.  iihyphyOa. 

(587.)    n.  p.  541.    Bartramla  Ithyphjila  (Hailer)  Brid. 
Var.  ß  rigidula  Schimp-  Syn.  2.  ed.  p.  510  (1876). 

Synonym:    *  Bartramia    rigidula  Kindb.    Eur.    &  N.   Amer.  Btyin. 
p.  323  (1897). 
Blätter  steif,  zerbrechlich,  trocken  angedrückt    Kap«el  kleiner.    Seta  gedreht 
Norwegen  (Kindberg),  Gränland  (I^nge). 

(588.)   II.  p.  541.   Bartramia  Hallerlana  Hedw. 

Synonym:  Bryum  pendulum  Fr.  Müller  in  Fl.  Dan.  V.  fasc.  14,  p.  6. 
t  823,  fig.  1  (1780). 

(589.)    11.  p.  543.    Bartramia  pomiformls  (L.)  Hedw. 

Synonym:  Bryum  pomiforme  L.  Spec.  pl.  p.  HC)  (1753). 
(590.)    II.  p.  547.    BartramU  strlct«  Brid. 
Dalmatien:  Cattaro  und  Skutari  (v.  HShnel). 
(593.)    II.  p.  553.    Breotella  arcuata  (Dicks.)  Schimp. 

Synonym:  Bryum  arcuatum  Hüll  Brit.  Fl.  P.  IL  p.  255  (1799). 
n.  p.  555.    Bartraniidvia  WiUioni  (Wüb.)  Br.  eur. 

Sy  no ny  m :  Pbilonotia  Wilsoui Braithw. Brit  Moesfl.  Tol.II.  p.209(1895<. 
IL  p.  559.   FMUmotis  ancepa  Bryhn  in  Bot  Notis.  1899,  p.  253. 
Tracht  und  Grösse  von    Ph.   mariAica.     ZweihSUHig.    J  Blüthe 
knospen-  bis  sch^benfQrmig.    Hüllblätter  balbrecbtirinkelig  gekniet,  m  tat- 
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rechtem,  hohl-  bis  acheidenfonnigeni  Grunde  fast  quadratisch,  abatAhencI,  die 
guBMren  plötzlinh,  die  übrigen  allmfihlich  schnui-ltuiz^tlich,  mit  pfriemenfSnnigei' 
Spitze,  gr&D,  am  Grunde  oraDge,  Rand  bis  zum  Knie  breit  nmgeroUt,  sonst  flach, 
oben  scharf  gez&hot  Antheridiea  zahlreich,  orange  wie  die  sehr  zahlreichen 
Paraphyaen.  Paraphyuen  der  2  Blüthe  l&nger  als  die  ArchegoDien,  gelb- 
lich, sehr  zahlreich.  —  Basen  dicht  verwebt,  unten  br&unlicb,  oben  grOit,  etvras 
glänzend.  St&mmchan  aufrecht  oder  niederliegend,  gebogen,  mit  ^ttem.  rnth- 
braunem  Wnrzelfilz  mehr  oder  minder  Terwebt,  ästig.  Stengel  zart,  0,4  mm 
diam.,  mit  klein-  und  zartzelligem  Centralstrang.  Blattei  genähert,  feucht  auf- 
recht-abstehend, trocken  angedrückt,  acbmal  und  kurz  herablaufend,  schmal-lanzett- 
lich, 2 — 2,12  mm  lang  und  0,6—0,7  ram  breit,  scharf  zugespitzt,  kielig-hobl.  Band 
bis  zur  Spitze  mehr  oder  minder  omgeroUt,  in  der  Spitze  klein  und  scharf  gezähnt 
Bippe  am  Grunde  0,06 — 0,07  mm  breit  und  orange,  sonst  grün,  in  eine  oft  ge- 
bogene Spitze  auslaufend.  Blattzellen  am  Grunde  quadratisch,  sonst  rectangu- 
Ifir,  unten  0,012—0,014  mm,  oben  0,008—0,00«  mm  breit  und  zwei-  Ms  viermal 
so  lang,  nur  wenig  verdickt.  PericbätialblStter  abstehend  bis  aufrecht-ab- 
stehend,  scbopß&rmig  gedrängt,  2,2—2,4  mm  lang  und  0,6—0,8  mm  breit,  äussere 
plötzlich,  innere  aus  hyalinem  Grunde  allmählich  lanzettlich,  Band  bis  zur  Spitze 
schmal  umgerollt,  gezähnt  Bippe  am  Gininde  0,06  mm  breit,  in  eine  lange, 
{ifrieiDenförraige  Spitze  auslanfend.    Frucht  unbekannt    - 

An  feuchten  Felsen  in  der  Nähe  des  Meeres  bei  Balholmen  am  SogneQord 
in  Norwegen  bei  50  m  Höbe  von  N.  Bryhn,  August  1S99,  gesammelt! 

(595  )    n.  p.  559.    Phllonotls  marchica  (WUld.)  Brid. 

F.  g:eminlfera  Warnst  Terhandl.  bot.  Ter.  d.  Prov.  Brandenb. 
41.  Bd.  p.  62  <1899). 

Synonym:  Philonotis  affinis  Wamst  L  c.  39.  Bd.  p.  25  (1897). 

Rasen  sehr  dicht,  niedrig,  steril.  Blätter  deutlich  fünfreihig 
angeordnet,  in  den  Blattachseln  Brutknoepen. 

M  a  r  k  B  r  s  n  de  n  b  u  r  g :  Neu-Buppin,  Eiesaussticbe  bei  Alt-Buppis  (Warastorf). 

II.  p.  562.  Phllonotls  Ryan!  Philib.  in  Rev.  bryol.  1894, 
p.  8;  C.  Jensen  in  Botany  of  the  Faeroers  P.  I.  p.  145,  t.  III.  (1901). 

Ist  von  Ph.  Amellü  kaum  specifisch  Terschieden.  Perichätial- 
blätter  aus  kurzer,  breiter  Basis  ziemlich  plötzlich  lang-pfriemen- 
förmig  zugespitzt,  scharf  gezähnt.  Seta  schlank,  ca.  3  cm  hoch, 
purpurbrsun.  Kapsel  geneigt,  kugelig-eiförmig,  zarthäutig,  trocken 
gefurcht  und  gekrümmt.  Deckel  klein,  kegelig,  bleioli  röthlich- 
braun,  mit  Warze.  Zähne  des  äusseren  Feristoms  rötiilicbbraun, 
stark  papillös.  Lamellen  25,  im  oberen  Tbeile  mit  ovalen,  nahe 
der  Spitze  mit  runden  Terdictungen.  Inneres  Peristom  orange, 
Fortsätze  grob  papillös;  Wimpern  (2)  kürzer,  papülös.  Sporen  frin 
papillös,  0,015-0,018  mm. 
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966,  II.  p.  d«3.  Philonotis  Insatlea  Warnst.  YerhandL  bot 
Ver.  der  Prov.  Brandenb.  41.  Jahi^.  p.  64  (1899). 

Blut  heu  und  Früchte  unbekannt  Im  Habitus  dem 
Mniobryum  albicans  sehr  ähnlich.  —  Basen  locker ,  nuten 
schtvärzlich ,  oben  bläulichgrün,  bis  10  om  hoch.  Stengel  foden- 
förmig,  ästig.  Stamm  quer  schnitt  unre^lm&ssig ,  fünfsatig, 
mit  grossem  Centralstrang.  Rinde  einschichtig,  rothbraun.  Aussen- 
rinde  spbagnumartig.  Blätter  eUanzettllcb ,  ca.  1mm  lang  and 
0,43 — 0,50  mm  breit,  nicht  einseits wendig,  die  älteren  locker  auf- 
recht-abstehend, an  den  jüngsten  Sprossen  flatterig,  fast  sparrig- 
abstehend,  an  der  Stammspitze  zu  einem  pinselförmigeu  Schöpfe 
vereint,  fast  pfriemenformig  allmählich  zugespitzt  Ränder  neit 
hinauf  schmal  umgerollt,  durch  vortretende  Mamillea  gezähnelt, 
am  Gründe  faltenlos;  Rippe  lang  austretend.  Zellen  am  Blatt- 
grunde zwei-  bis  dreimal  so  lang  als  breit,  weiter  hinauf  allmählich 
enger  und  länger,  oben  rectangulär,  bis  secfasmal  so  lang  als  breit 
auf  der  Unterseite  mit  deutlich  vortretenden  Mamillen  über  den 
Querwänden  der  Zellen. 

Mark  Biandflnbiirg:  Boberaberg,  in  einer  quelligen  Eiesgnib«  am  Gabenn 
Wege.  (C.  Warastorf!)  Hamburg:  Bei^orf  in  ThoDgrubea  bei  Lohbrfigge 
und  bei  Nei^aben    lO,  J»ap.  1899)! 

967.  II.  p.  563.  Phllonotls  rlTularis  Warnst  Verhandl.  bot. 
Ver.  der  Prov.  Brandenb.  42.  Jahrg.  p.  208  (1900). 

Steril.  Rasen  uiedrig,  etwa  1,8  cm  hoch,  locker,  oben  dunkel- 
oder  bläulichgrün,  sehr  weich,  durch  glatte  Rhizoiden  zusammeD- 
hängend.  Blätter  älterer  Stengel  grösser,  ca.  1  mm  lang  und 
am  Grunde  0,40  mm  breit  lanzettiich,  kurz  zugespitzt,  Oachrandig, 
klein  und  stumpf  gesägt,  in  den  Achseln  mit  kurzen,  beblätterteo, 
leicht  abfallenden  Brntästchen,  deren  Blätter  länglich*eifönnig,  spitz 
oder  stumpflich,  rings  stumpf  gesägt,  ohne  Rippe,  mit  weitlnmigen, 
sechsseitigen  oder  rectaDgulären,chlorophyllhaltigen  Zellen.  Jüngere 
Stengel  höchstens  nur  in  der  unteren  Hälfte  wurzelälzig,  meist 
einfach,  bisweilen  wiederholt  unter  dem  Gipfel  sprossend,  gleich- 
massig  beblättert.  Querschnitt  mit  kleinem,  deutlich  b^renztem 
Centralstrang,  wenigen  sehr  weiten  Grundgewebezellen ,  verdickten, 
meist  röthlichen  inneren  Rindenzellen  und  einsdtichtiger,  spbagnnm- 
artiger  Aussenrinde.  Blätter  ca.  0,72  mm  lang  und  0,23  mm  breit 
hohl,  mit  kurzer,  breiter  Spitze,  feucht  au&echt-abstehend  und  an 
der  Sprossspitze  koptfSrmig  gedrängt,  feucht  flatterig,  flachrandig 
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und  bis  unter  die  Uitte  stumpf  grob  gezähat  Bippe  kräftig,  in 
oder  vor  der  Spitze  verschwindend,  unterseitä  gegen  die  Spitze  mit 
stumpfen  Mamillen,  Lamina  beiderseits  glatt  Zellen  weitlumig, 
chlorophyllreich,  dünnwandig,  sechseckig,  an  der  Basis  zwei-  bis 
viermal,  in  der  Blattnütte  bis  sechsmal  so  lang  als  breit,  ungetüpfelt 

Mark  BiBDileDbnrg:  Altmark,  in  Toi^p^ben  mit  fliefisendem  Wuser  nm 
Hohentraram  bei  Beetzendorf  im  December  1898  von  Grundmsnn  entdeckt. 
Cborin  (TTckennark)  {L  Loeske,  1901)1  Schlesien:  Am  Wehra  im  Park  von 
Dobren  (Dr.  0.  WiU),  Park  la  Sagan  (It«&lecbullehrer  R.  Schultz).  Kfinigreich 
Sachsen:  Ober-Uhna  bei  Bautzen  (C.  TrautmauD,  1901);  Hamburg:  £cheberg 
ani  Neu^aben  (0.  Jaap,  1899)! 

n.  p.  563.  FMlottoOs  media  Brjhn  in  Sgl.  Norsk.  Vid.  Selks.  Skrift. 
1899,  N.  3,  p.  89. 

ZweihfiuBig.  i  Blütbe  aoheibenförmig,  HüllbUtter  gekniet  und 
zurQckgebogen ,  sua  aufrechter  boblscheidiger  Basis  verkehrt- eiförmig  bis  quadra- 
tisch, horizontal  und  flach,  allmShlich  lanzetUich  bis  dreiecliig-lanzettlich,  nar  die 
Äusseren  plötzhch  schmal -lanzottlich.  Blattgrund  orange  oder  hjaliogelblich, 
ca.  1  mm  breit,  der  horiaintale  Theil  der  Spreite  0,5 — 1,6  mm  lang,  flachrandig, 
klein  und  acharf  gesägt  Kippe  zart,  b«i  d«a  innersten  in  der  Spitze  aufgelöst, 
sonst  als  Stachelspitze  auslanfend.  Äntheridien  zahlreich,  orange,  Parsphjsen 
lang,  hyalin  oder  gelblich.  —  Rasen  locker,  unten  dunkelgrün -brSnnlicb,  oben 
freudig  grOn,  kaum  glSozead,  1,5—2  cm  hoch,  wenig  lusammenhäagend.  Stengel 
schlank  und  zart,  aufrecht,  steril  meist  einfach,  fertil  mit  einigen  sub&oralen 
Innovationen,  am  Grande  mit  rotbbraunem,  fast  glattem  WurzelGlz;  Centralstrang 
mit  ziemlich  kleinen,  zarten,  bellgelben  Zellen,  Rindenschicht  aus  8— 4  Reihen 
stark  verdickter,  bellgelber  Zellen  bestehend.  Blätter  genähert  bis  gedrängt, 
feucht  abstehend,  trocken  angedrückt,  nicht  herablanfend,  scbmal- lanzettlich, 
1 — 1,1mm  lang  und  0,25 — 0,30  mm  hreit,  scharf  zugespitzt,  Sachrandig,  klein 
aber  ziemlich  scharf  gezihot  Bippe  orsi^e,  oben  grCn,  anf  dem  gewölbten 
Bücken  mit  kleinen  Mamillen,  in  eine  scharfe  Spitze  auslaufend,  im  Querschnitt 
mit  2 — 4  ventralen  Zellen,  drei  medianen  Deutern,  sehr  wenigen  Begleitern  und 
8—10  Bßckenzellen.  Blattzellen  rectangul&r.  0,008—0,009  mm  breit  und  zwei- 
bis  fünfmal  so  lang,  gleichfBrmig,  massig  verdickt  'm  BUttgrunde  meist  gelblich. 
Mittlere  und  innerste  Perichitialblätter  am  Grande  0,30—0,35  mm  breit 
und  2 — 2,3  mm  lang,  ans  lanzettlicher  Basis  linealisch -laiuiettlich,  allmählich 
pfriemenfÖnnig  zugespitit,  aufrecht-abstehend,  äussere  abstehend,  kürzer,  alle 
sdiarf  gezähnt  und  ihre  Ränder  bis  zur  Spitze  nmgerollt.  Scbeidchen  cjlin- 
drisch,  braun.  Sota  2—3  cm  lang,  gelbbraun,  gebogen,  trocken  gefurcht 
Kapsel  geneigt,  schief  eiförmig,  ca.  3  mm  lang  und  ca.  1,8  mm  dick,  gefurcht, 
trocken  entdeckelt,  eingekrümmt,  hochrückig,  braungrOn,  unter  der  Mündung  ver- 
engt Haube  unbekannt  Deckel  niedrig-kegelig,  schildförmig,  mit  dem  kurzen, 
orangefarbenen  Buckel  0,26  mm  hoch  und  0,37  mm  radial.  Bing  fehlt  Zellen 
des  Eiothecinms  um  die  Mündung  in  6—7  Reihen  quer  sechsseitig-rectangulär, 
die  übr^n  rectangulär.  Zähne  des  äusseren  Peristoms  orange -bräunlich, 
0,45 — 0,48  mm  lang,  am  Grande  0.09  mm  breit,  sehmal-lanzettUch,  in  eine  faden- 
f5rmige  Pfrieme  verschmälert,  im  obersten  Drittel   deutlich  p^ällös.    I^mellen 


itizecy  Google 


794 

24—26.  GruBdbaut  des  inneren  FeiistomB  bis  0,04  mm  hocli,  tijilk, 
glatt  Fortsatz«  den  Zibneo  nicht  anhängend,  gelb,  papillös.  Wimpern  (2—4) 
papillöB.    Sporen  ei-werenfSrniig,  0,025  mm,  gelb  mit  braunen  PnpiUeD. 

An  erdbedeckten  Mauern  bei  Fröisnäs  (Parocbie  BjgUnd)  in  250  m  Höbe  in 
Norwegen  am  24.  Juli  1894  von  Brybn  entdeckt!  und  später  auch  bei  Oäe  b 
250  m  HShe  von  ihm  und  auBserdem  auch  von  Hagen  auf  Erde  im  Tbale  Kjöii- 
daloD  (Paroctiie  Söndeled)  im  Jahre  1891  geetunmelt. 

Gehört  in  die  Nihe  von  PhOonotü  ArntUii. 

968,  II.  p.  564.  Fhllonotis  SehUephacbei  Roll  in  Hedwigia 
41.  Bd.  p.  216  (1902). 

Steril.  Nächstverwandt  mit  Ph.  calcarea.  Stämmcben 
6  cm  hocb,  schlank,  weich,  mit  weDigen  Aesten,  Steagel  etvas 
flatterig,  an  der  Spitze  oft  einseitswendjg,  unten  rotbbraun,  locker 
beblättert,  mit  spärlichem,  glattem  Wurzelfilz.  Blätter  schmal- 
lanzettlicb,  lang  zugespitzt,  bis  unter  die  Spitze  am  Bande  um- 
gerollt,  entfernt  und  meist  doppelt  gesägt,  wenig  mamillös.  Bippe 
sehr  kräftig,  am  Grunde  gelbroth,  in  eine  gesägte  Granne  aus- 
laufend. Zellen  locker,  rechteckig,  zweimal  so  lang  als  breit,  nacb 
der  Spitze  zu  allmählich  schmaler  bis  linear,  in  den  Blattfingelo 
quadratisch. 

Ungarn:  Auf  Kalkfolsen  an  der  SchwitzbShle  bei  Herkulesbad  in  ca.  400  m 
Höhe  von  Dr.  Julius  Roll  entileckt  and  mitgetheilt! 

IL  p.  5641  l'MlMtoti«  borealis  (Hagen)  Limpr.  wird  von  Kindbeig  Eof- 
&  N.  Amer.  Bryin.  p.  184  (1897)  zur  Gattung  CynodorUium  gerechnet  und  als 
OynoAMilium  (Pieudo-PhilonotisJ  boreak  (Hagen  &  Limpr.)  Kindb.  autgeführt. 

(599.)  II.  p.  569.    Phllonotis  fontanft  (L.)  Brid. 

Var.  compacta  Schimp.  S^n.  od.  II.  p.  520  (I8T6). 

Steril.  Basen  schwellend,  7— 8  cm  hoch,  sehr  compact,  bis  zu  den  Iodd- 
vationen  mit  fuchsrothem  Wurzolfilz  dicht  verwebt  Stengel  fadenförmig,  dicht 
beblättert  Blatter  gleklitörmig,  trocken  ilachziegelig,  aue  hohler,  eiförmiger  Basis 
kurz  l&nzettlich,  Band  undeutlich  gezähnt,  veniger  papillöe. 

So  im  Dovrefjeld  in  Norwegen  (Schimper). 

Var.  itenera  Bauer  in  Oester.  bot  Zeitschrift  1895,  N.  10 
(nomen);  "Warnst,  in  AUg.  bot.  Zeit  1899,  Beih.  N.  1.  p.  4. 

Synonym :  FhiloDotiB  fontana  var.  gracilescens Wamst  in  litt  ad  BaiHi. 

Basen  locker,  bis  15  cm  hoch,  unten  durch  Wurzelfilz  verwebt 
Stämmchen  sehr  schlank,  viel  schwächer;  Blätter  der  sterilen  Stengel 
etwas  entfernt  gestellt  und  dicht  angedrückt,  breit  eüormig,  kurz 
zugespitzt;  Kippe  kräftig,  am  Grunde  gelbroth,  in  die  Spitze  ein- 
tretend; Zellnetz  am-  Blattgrunde  weitmaschiger. 
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BSbmen:  Erzgebirge,  nasse  WioBen  im  Leitenbachthale  bei  Silbergrün 
(Dr.  E,  Baner,  12.  Juli  1890). 

Vor.  pumila  (Tum.)  Dil.  &  James.  Stud.  Handb.  p.  294  (1896). 

Synonym:  Bartramia  pnmila  Tarn. 
Sümmcben  zarter,  Blätter  kleiner,  mit  dQnner,  weniger  durchsiclitiger  Struk- 
tur; Seta  zarter,  Kapsel  kleiner.    Steril,  oicbt  Helten  in  England. 

Var.  polj-clada  "Warnst.  Allg.  bot.  Zeit  1899,  Beih.  N.  1,  p  4. 

i  FQanze  unbekannt.  Sprosse  unter  der  $  Blüthe  mit  seitlich 
aus  den  Blattachseln  und  an  dem  Gipfel  entspringenden,  dünnen, 
4 — 5  cm  langen,  oft  flagellenartigen  und  am  Grunde  blattlosen,  sehr 
locker  beblätterten  Aesten;  Blätter  derselben  aufrecht  bogig-anliegend, 
breit  eiförmig,  kurz  zugespitzt,  mit  fast  doppelt  so  starker,  in  der 
Spitze  aufgelöster  Rippe;  Falten  am  Blattgrunde  kaum  angedeutet 
oder  gänzlich  fallend,  Blattzellnetz  weiter. 

Hamburg:  Torfmoor  bei  Ahrensberg  (0.  Jaap,  19.  Mai  1895,  teste  C.  Wam- 
storf). 

Var.  Schlffbeil  Bauer  in  D.  bot.  Monatschr.  XYIU.  Jahrg. 
N.  3,  p.  37  &  Bauer  Bryoth.  hohem.  II.  N.  138  (1899). 

Basen  dicht,  leicht  zerfallend,  unverfilzt  Stengel  schlank, 
schlaff  sehr  weich,  aufrecht.  Aeste  fehlend  oder  gegen  die  Spitze 
angedeutet.  Blätter  allmählich  zugespitzt,  locker,  schwach  sichel- 
förmig, am  Grunde  faltig  und  wenig  eingerollt,  sonst 
flacbrandig.  Bippe  am  Bücken  etwas  rauh,  in  oder  vor  der  Spitze 
endend  oder  als  kurze  Stachelspitze  aastretend. 

In  einem  Graben  bei  Gottesgab  im  Erzgebirge  in  900  m  Höhe  von  Dr.  E. 
Baner  gOBammelt 

*  PhUtmoH«  gracUescena  (Schimp.)  Eindb.  Eur.  &  N.  Amer-  Bryin. 
p.  327  (1897). 

Synonyme:  Pbilonotia  fontana  var.  gracilesceoB  Schimp.  in  Huaoot 
Mnscol.  gall.  p.  270  (1884/90). 
PhilonotiB  angnetifolia  Kindb,  Bot.  Not.  1882  p.  146  (Nomen). 
Pliilonotis  fontana  *  anguatifolia  Kindb.  Laubm.  Schweden  u.  Norw. 
p.  155  (1883). 
Basen  rein  hellgrün.    BUttter  klein,  schmal,  eilanEetUich,  gewShnlich  nicht 
gebogen,  Hüllblätter  ziemlich  stumpf. 

Schweden,  Norwegen  (Kindberg),  Frankreich  (Husnot)  auf  FeUen  der  Gebirge. 

U.  p.  570.  Phllonotls  snbeapillaris  Kindb.  Eur.  &  N.  Amer. 
Bryin.  p.  326  (1897). 
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Blätter  dichter  gestellt  und  kürzer  zugespitzt.  Hfillblätter 
aufrecht-abstehend,  fest  eiförmig,  tnirz  zugespitzt,  Rippe  niubt  aus- 
laufend.    Innere  HiiUblätter  bisweilen  stumpt 

Lugano  in  der  Schweiz  (KiDdberg). 

Vielleicht  mit  vor.  capiüarig  identiBch. 

II.  p.  571.  PhllODOtfs  crasstcostaU  Warnst.  Ällg.  bot  Zeit 
1899,  Beiheft  N.  1,  p.  5. 

Sjnonjio:  Philonotis  fontanik  var.  cnusicoetata  Wamst  in  litt. 

Rasen  dicht,  unverfilzt,  leicht  zerfallend,  oberwärta  dunkel-  bis  gelbgrOs. 
Stengel  bis  10  cm  hoch,  g^en  die  Spitze  büecbelästig,  mit  kleinem  Centraletnog, 
gelbem  Gnmdgewebe,  einschichtiger  gelbrother  Rinde  nnd  aphagnoideT  Aiuato- 
rinde.  Stengelbl&tter  bc^g- aufrecht,  breit  eilanzetUich,  kun  mgeapitit, 
einfach  gesägt.  Band  bis  zuc  Mitte  oder  nur  einseitig  oberhalb  der  Mitte  du- 
gerollt.  Rippe  sehr  kräftig,  gelbrSthlich ,  doppelt  so  stark  wie  bei  JA./bnJdiia, 
in  der  Spitze  verschwindend,  Unterseite  gegen  die  Spitze  etwas  rauh.  Zellen  er- 
weitert und  durchtcheinend ,  zwei-  bis  viermal  ao  lang  ain  breit,  rechteckig,  im 
Blattgmnde  doppelt  so  lang  und  breit  als  bei  PA.  fmOana,  ungetfipfelt,  mit  ge- 
scblingeltem  Ihimordialschlauch ;  Blfltfaen  und  reife  Kapseln  nubekannt 

Italien:  Monte  Legnone  am  Comersee  in  ca.  2400  m  HShe,  bei  Corao  Toi- 
rento  Cosio  (Artaria,  1896)  und  unterhalb  Tavemerio  bei  Corao  am  Ufer  des  Cosio 
(360  m)  mit  xwei  ganz  jungen  Frachten  (Artaria,  1898,  teat«  Wamstorf!. 

(601.)    II.  p.  571.    Philonotis  serlata  (Mitt.)  Lindb. 

Synonym;   Bartramia  seriata  Mitt.   in  Joum.  Linn.    Soc.  L  SappL 

p.  63  (1859). 

Schlesien:  Riesengeblrge.  am  kl.  Teiche  ^Pastor  P.  Wamstorf,  JoU  1890). 

weisse  Wiese  und  zwischen  Elb-  imd  FantschefaU  (Kalrauss,  1897).    Baden:  tn 

FeldbergB  {Pfarrer  Goll,  1872):     Karpathen:  BetyezätgebirgB  (H.  W^ner,  1896). 

Dem  Ausdruck  „See  Zmoyn  (?)  im  Retyritgebirge"  bei  C.  Wam- 
storf  in  Allg.  bot.  Zeit.  1899,  Beiheft  N.  1,  p.  6  muss  ein  Schreib- 
fehler zu  Grunde  liegen;  es  handelt  sich  wohl  um  den  Zanogasee 
im  Retyezätgebirge ,  welcher  auch  durch  das  Vorkommen  von 
Dichelyma  fatcatum  ausgezeichnet  ist. 

(602.)    U.  p.  573.    Philonotis  alplcola  Jur. 
Kärntben:  MöUthal  nahe  der  Pastene  cfrt.  (F.  Janzen,  1886X 

II.  p.  576.  Ergänze:  Antheridieustiel  mehrzellreibig ,  spindel- 
förmig bis  schlauchfibnlich ,  allermeist  von  Schlauchlänge ,  nur  bei 
T.  austriaca  kurz. 

II.  p.  578.    Ergänzung  zum  Schlüssel  von  Timmia: 

Blattscheide  gelblich  oder  wasserhell    .    .    .    .    T.  bararlci. 

Blattscheide  hyalin  gesäumt T.  sallsbni^esBiH. 
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969.  n.  p.  578.  Tlmmia  neglecta  Warnst  Id  litt.  ad.  Kal- 
mus; KalmuB  in  Schrift,  d.  Naturf.  Ges.  Danzig  N.  F.  IX.  Bd.  2. 
Heft.  1896,  Sep.-Abdr.  p.  8/9;  Descriptio  in  'Wanist.  in  Bot.  Cen- 
tralbl.  1887,  Beih.  N.  3. 

Sjnoujm:  T.  megapolitina  f.  brevifoUa  Limpr.  in  litt 

Näcbstverwandt  mit  T.  megapoUtana.  Einhäusig  und 
zTfitterig.  5  Blüthen  klein,  schmal  knospenförmig;  HUllblStter 
aus  verschmälertem  Grunde  verbreitert,  plötzlich  kurz  zugespitzt, 
am  Grunde  gelbbraun,  an  den  oberen  Rändern  und  in  der  Spitze 
klein  gezähnt.  Rippe  bis  zur  Spitze  fortgeführt  Antheridien  grösser 
und  länger,  bis  0,34  mm  lang  gestielt  (,alte  Antberidienstiele  sehen 
fast  wie  Archegonien  bei  T.  megapoUtana  aus),  gelb,  Farapbysen 
zahlreich,  gelb,  länger  als  die  Antheridien.  —  Rasen  dicht,  circa 
8  cm  hoch,  bis  zu  des  Jahrestrieben  durch  papillösen 
Wurzelfilz  verwebt  Stengel  gleichmässig  beblättert, 
im  Querschnitt  rund,  mit  hyalinem  Centralstrange,  gelblichem,  gross- 
maschigem  Grundgewefae  und  ein-  bis  zweireihiger,  dunkelrotber 
Rinde.  Untere  Blätter  braun,  mit  rothbrauner  Rippe,  die  übrigen 
gelb-  bis  dunkelgrün  und  grüner  Rippe,  5 — 6,  höchstens  8  mm  lang 
und  1  mm  breit  lineal- lanzettlich ,  rasch  zugespitzt,  troc'ken  durch 
die  stark  eingerollten  Ränder  fast  röhrenförmig  hohl  und  bogig  ein- 
gekrümmt oder  etwas  gewunden,  im  Wasser  sich  sehr  bald  aus- 
breitend und  dann  fast  ganz  flach,  aufrecht-abstehend  bis  fast 
sparrig,  Rand  bis  zur  Scheide  dornig  gesägt  Blattzellen  in  der 
Seheide  verlängert- rechteckig,  hyalin  oder  bräunlich  oder  gelb,  die 
übrigen  rundhch-sechsseitig,  reich  an  Chlorophyll,  ca.  0,12  mm  diam., 
Ventralwände  breit  stumpf  mamillös  vorgewölbt. 
Seta  bis  1,5  cm  lang,  roth.  Kapsel  gelblichgrün,  etwas  geneigt, 
ca.  3  mm  lang,  bochrückig.  Ring  dreireihig.  Deckel  hochgewölbt, 
gelblich,  roth  gerandet,  mit  kleiner  Papille.  Zähne  des  äusse- 
ren Peristoms  unten  gelb,  oben  hyalin,  Dorsalseite  in  der 
basalen  Hälfte  papillös  quer  gestrichelt,  ohne  er* 
kennbare  Felder  und  mediane  Zickzacklinie,  oben 
grob  papillös  längsstreifig;  Lamellen  der  Innenfläche 
nicht  durch  Querwände  verbunden,  im  oberen  Theile 
häufig  durchbrochen.  Wimpern  des  inneren  Peri- 
stoms stets  am  gelblichen  Grunde  durchbrochen  und 
häufig  je  zwei  oder  drei  benachbarte  an  der  Spitze 
mit  einander  verbunden,   mit   langen,  domigen  Fortsätzen. 
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Sporen  15 — 18  mm,  gelblich,  nmdUch,  fast  glatt    Reife  im 
April  und  Mai. 

WeatpreasBen:  An  einer  Chauaaee-BOBchuiig  bei  Gr.  WeBseln  bei  Qbiig 
(Hohendorf,  1870,  teste  C.  WunBtorf,  Kalmus,  April  1896)! 

(604.)    II.  p.  578.    TImmia  megapolltana  Hedw. 

Zur  gegebenen  Diagnose  ist  zu  ergänzen:  Antheridienstid 
spindelförmig,  0,30 — 0,45  mm  lang,  Schlauclie  zuletzt  gelb,  0,45  bis 
0,54  mm  lang.  Stengel  4,5  cm  lang,  längsfilzig.  Blattscheide  1^ 
bis  1,35  mm  breit,  Spreite  0,9 — 1,0  mm  breit, 

II.  p.  580.  Timmia  el^ans  Hagen  in  Njt  Mag.  f.  Xaturv. 
38.  Bd.  p.  338  (1900). 

Nur  ^  Pflanze  bekannt.  Innerste  Hüllblätter  rechteckig-eifönuig, 
plötzlich  in  eine  lange,  lineare  Spitze  verschmälert  Blätter  kraus, 
schmal -lanzettlich,  am  Grunde  gelbroth,  halbscheidig,  oberwärts 
gezähnt.  Zellen  fast  quadratisch,  0,008  mm,  Kippe  gegen  die  Spitze 
am  Rücken  gezähnt. 

An  mehreren  Punkten  Norwegens  gefunden.    (Nach  Hagen.) 

(605.)   II.  p.  581.   Tinunla  norreglca  Zett 

Zeile  3  lies:  Obere  Zellen  rundlich-vier-  bis  sechsseitig,  0,007 

bis  0,009  mm  statt:  0,010—0,012  mm. 

Schireiz:  Nagel&uhblock  am  Bheinufer    bei  Stein  (Aaigau)  steril  (Dr.  Tb. 

Ijnder,  1900). 

II.  p.  583.    Tar.  ß  salisbnrgensfs  (Hoppe)  Lindb. 
Ergänze;  Blattscheide  gelblich,  nur  der  Saum  hyalin. 

Timmia  arctica  Kindb.  in  Bot  Notis.  1893  ist  nach  Arnell  in  Düsen, 
Beiträge  i.  Laiibmfl.  Ostgrönlands  p.  21  (1901),  die  Sumpffonn  von  T.  av^noea 
HcdiT.  und  wird  als  T.  austriaca  f.  arctiea  (Kindb.)  Amell  aufgefQhrt. 

II.  p.  590.    Ergänzung  zu  Poly  trichaceae: 

Die  Aussaat  der  Sporen  erfolgt  —  analog  mit  der  Mohnfrucht 
—  durch  Schütteln  der  streusandbüchsen-ähnlichen  Kapsel. 

II.  p.  5^1.  Zeile  17  im  Schlüssel  muss  es  heissen:  Lamellen- 
rand  —  crenulirt  (ausgenommen  P.  sexantjulare). 

II.  p.  592,  Catli.  nndulata,  Hausknechtii  und  angudata  werden 
von  Kindberg  Eur.  &  N.  Amer.  p.  153  (1897)  zu  der  Gruppe 
Lcpidophi/llae ,  C.  tenella  und  cri'spa  zu  der  Gruppe  Leio^^i<K 
zusammen  gef a  sst. 
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(608.)  U.  p.  594.  CaUiarintea  imduUta  (L.)  Web.  &  Mobr. 
Zur  gegebenen  DiagDOse  ist  zu  etgänzen :  Sporogone  meist  einzeln, 
selten  zu  2  oder  3. 

Far.  riviUarU  Bryhn  in  KgL  Norake  Vid.  Selsk.  Skrift.  1899,  N.  3,  p.  43. 
Stengel  bU  15  cm  lang,  Blätter  lockerer  gestellt,  abstehend,  nnten  faat  ^att, 
Rippe  mit  nur  3—4  I^inellen. 

In  einem  Bache  bei  Oae  im  Thale  Saeteradolen  in  Norwegen  von  N.  Brfhn 
gefunden  and  Heben  früher  von  ihm  als  C  criepa  vom  Wasserfall  Laatefos  (Pro- 
vinz Hardanger)  ansg^j^ben. 

(609.)  n.  p.  595.  Catharina«a  Hanskneehtll  (Jur.  &  Milde) 
Brotherus. 

Synonjm:  Cath.  undulata  var.  /  Hauskoechtii  Dlion  in  Dil.  &  Jom. 
Stad.  Handb.  p.  M  (IBSfi). 
Steiermark:  Lobnitzgraben  im  Bacbergebirge  bei  Maria  Bast,  ca.  1000  m. 
(J.  Glowocki,  16.  Joni  1901.) 

II.  p.  599.  Catbarinaea  Dixoni  Braitbir.  Hscr.;  Dixon  in  Joarn.  Bot 
\^1,  p.  169;  Braithw.  Brit  MoBsfl.  L  Suppl.  p.  295  (1887),  f.  45A. 

Synonym:  CatbarineUaDixoni(BraithH.)Kiadb.BeY.  bryol.  1894.  p.  36. 
Ist  nach  Braitbwaite  1.  c.  eine  Form  von  PolytriiAum  graäle  mit  weniger 
Lamellen. 

(612.)  II.  p.  602.  OUgotrtchom  bercynlcam  (Ehrh.)  Lam. 
&  D.  C.  var.  laxum  Braithw.  Brit.  Mossfl.  I.  p.  43  (1880)  mit 
5 — 6  cm  hohen,  schlankeren,  gebogenen  Stämmchen,  weiter  gestellteo, 
am  Grunde  nicht  erweiterten,  faleicbgriinen,  durcbscheineDden  Blättern 
ist  von  Dr.  Winter  auf  dem  Isergebirge  zwischen  Hochstein 
und  Ludwigsbaude  am  6.  September  1901  beobachtet  worden. 

rar.  anibigua  Hohn  in  EgI.  Norske  Tid.  Selsk.  Skrift  1899,  N.  3,  p.  44. 

Haube  fast  glatt,  nur  an  der  Spitze  spärlich  papillös  oder  mit  1 — 2  sehr 
kurzen  papillenhaltigen  Haares,  Kapael  bedeckelt  geneigt,  bisweilen  hornartig 
gekrümmt. 

Bei  Bykle  im  Tbale  Saetersdalen  in  Norwegen  in  1300— 1300  m  Hohe  »on 
N.  Bryhn  gefunden. 

II.  p.  607.  Pogonatnm  nannm  x  aloldes  Brunnthaler  in 
Oester.  bot.  Zeit.  1897,  p.  46—48. 

Zwischen  Rasen  von  P.  nanum  und  aloides  an  einer  Straasen- 
böschuug  bei  Gansbach  (Molk)  in  Nieder- Oesterreich  am 
8.  März  1896  von  Jul.  Baumgarten  entdeckt.  Anatomie  des 
Stengels,  der  Seta,  der  Haube  und  des  Peristoms  wie  bei  P.  nanum, 
die  Blattform,  die  Kapsel  wie  bei  P.  aloides.  Blattzähne  nie  so 
scharf  wie  bei  P.  aloides,  Zellen  des  Exotheciums  theils  mit  langer, 
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mamillenartiger  Ausstülpung,  die  am  Scheitel  eine  tüpfelartige  Ter- 
dünnung  zeigt,  theils  wie  bei  P.  nanam  nur  scbwacb  vorgewölbt, 

II.  p.  607.  Var.  longlsetnm  (Kampe)  Br.  eur.;  Oebeeb  in 
Flora  1884,  N.  1  uud  2  (Sep.-Abdr.  p.  15). 

Seta  4—5  cm  hocb,  Kapsel  grösser,  Kapselbaut  stark  papillös 
wie  bei  P.  tüoides. 

Bhön:  bei  Theiden,  am  Uulfen  ülstetufer  n&he  dem  Kirchhof  (Geheeb, 
14.  April  1880).  Schleswig:  Flensburg,  buschige  StniDdhügel  (Dr.  Prahl,  April 
1877).     Holstein:  Aumühle  im  Saehsonwalde  (Nolta). 

(615.)    n.  p.  609.    Fo^natum  Briosianum  Fameti. 

Synonym:  Fc^onatum  aloides  rar.  obtueifolia  Amtum  in  Ber.  echTeit. 
bot.  Ges.  Heft  V.  p.  104  (1895). 

(616.)  II.  p.  610.  Pogonatniii  „uniigeniin"  nicht  „nmi- 
gerium". 

n.  p.  612.  Folytrichum  (Alotdella)  WahlenbergH  Kindb.  Bev.  brroL 
1894  p.  37. 

Synonym:  Polytr.  capiUare  var.  minus  Wahlonb.  R.  Läpp.  p.  348(1812). 

Soll  sich  von  voriger  durch  fast  gsnzrandig^e  Blätter,  durch  vorspringende, 
unten  sehr  viel  breitere  Blsttüligel  unterscheiden. 

II.  p.  617.  Var. ;-  septemtrlonale  (Sw.)  Brid;  wird  von  N,  C. 
Kindberg  in  Ker.  bryol.  1894,  p.  37  als  eigene  Art  betrachtet. 
Blätter  trocken  angepresst,  ganzrandig  oder  mit  Wenigen  Zäbnen 
an  der  scharfen  Spitze,  nicht  begrannt.  Lamellen  30.  Seta  dick, 
gelblich.    Perichätlalblätter  glatt,  kurz  zugespitzt 

Var.  J  breTifoIinm  (R.  Br.)  Brid. 

Synonym:  Folytrichum  (Pogonatum)  brevifoliura  Kindb.  in  Eev.  brjol. 
1834,  p.  87. 

II.  p.  618.  Polytrifihum  oliioetme  Ben.  &  Cardot  in  Bev.  bryoL  1885, 
p.  11  und  12,  et  in  Coult.  BoUn.  Gaz.  XIII.  p.  199.  t  17  (1888)  ist  nath  lind- 
borg fil.  (Bot.  Centralbl.  XXI,  Jahrg.  N.  50  [1900])  auf  Nord-Amerika  beschrinkt 
und  von  P.  decipiens  specifisch  verschieden.  Lamellenraud  Dicht  crenulirt,  stark 
verdickt,  mehr  oder  minder  papillös,  Bandzellen  viel  kleiner  als  die  übrigen,  im 
QuoTBchnitte  fast  immer  convei;  Zellen  des  Blatträckens  in  LSngsreihen.  Zellen 
der  Blattschctde  kürzer  und  breiter. 

(618.)    II.  p.  618.    Polytricham  declptens  Limpr. 

Sammlung:  Bauer  Bryotheca  bohemica  N.  42. 

Schles.-mähr.    Gesenke:    Am   Wege    vom   Bothen-Bergnirthshaus  zur 

BrQnnelheide,  1200  m ,  Kamm  des  Frankstädter  Waldes  gegen  den  Haidstein  bei 

Mähr.-Schönberg,  800  ra  (Josaf  Faul).  —  Biesengebirge:  Auf  einem  grosB«! 

Uranitblocke  am  Wald nege  zwischen  Josephinenhütte  und  Gebertbaude,  800  m,  deegl 
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um  den  Zackenfall  (Apotheker  E.  Hausen,  1896),  Granitblöcke  im  Abstieg  tou 
der  PeterbsDile  nach  der  goldeneD  Waldmahle  bei  900  m  (L,  27.  Juli  1896) ,  bei 
den  KuckucksstMoen  und  mehrfach  am  Weberwege  im  Wetaawaaaai^aDde 
(E.  Hausen,  1896,  L.,  1898);  Isergeb.:  Ealkapalt«n  des  Ziegenateins  (Granit), öst- 
Uch  vom  UochsteiD,  ca.  1000  m  (L.,  3.  August  1896);  HensoheueiKeb.:  in 
Spalten  der  QuadsTsandsteinblScke  (L,  4.  Angnst  1898).  Böhinerwald:  auf 
üranit  am  Scbmienichlag  bei  Salnaa  (Dr.  E.  Bauer,  80.  Juni  1898);  Tlifiringet- 
wald:  auf  dem  Porpbjr-Steinfeld  zwischen  Beerberg  und  Schneekopf  (Eöll). 

(620.)   n.  p.  621.    Polytrichum  graclle  Dicks. 

Synonym:  Catharinea  Diiooi  in  Braithw.  Hscr.,  Dixon  in  Jonm.  of 
Bot  1835,  p.  169;  Braithn.  Brit  MoaBfl.  t.  45  A. 

n.  p,  625.  Polj/trtchum-  tneonstan«  Hagen  in  Njt  Mag.  for  Naturvid. 
38.  Bd.  p.  339  (1900)  ist  nach  Jensen  in  litt,  eine  Wasserform  von  PolytriAum 
SietwUii. 

Völlig  BteriL  Stengel  papillöa.  Blätter  ziemlich  entfernt  gestellt,  aufrecht- 
abstehend  bis  abstehend,  entfernt  stumpf  gezähnt,  flachrandig.  Blattzellen  im 
oberen  Theile  fast  quadratisch,  0,018  mm;  Lamellen  40,  Endzeile  verschieden  aus- 
g-ebUdet,  immer  breiter  als  hoch,  im  Querschnitt  halbmondförmig  oder  abgeflacht 
oder  doppelt. 

Ana  Norwegen  und  Island  bekannt.    (Nach  Hagen.) 

II.  p.  630.  Polytrlchnm  Jensenli  Hagen  in  Kedd.  om  Grön- 
land. XIV.  (1898)  p.  444. 

Synonyme:  Polytriohum  commune  var.  integrifolium  .Tensen  Mscr. 
Polytricbum  cubicum  var.  int^rifolium  Btoth.  (non  Lindb.)  in  Husc. 

Upp.  Eolaensis  p.  44  (1890). 
Polytrichum  fragilifolium  lindb.  fil.  Mscr.  1897  &  Acta  6oc.  pro 
Fauna  4  Flora  fennica  1898. 
Zweihäusig.  Basen  dicht,  echwärzlicbbraun ,  Spitzen  grün.  Pflanzen  15  bis 
20cm  hoch,  robust,  aufre<!ht  oder  nur  wenig  gebogen,  braungrün,  einfach,  im 
unteren  Theile  röthlich  atengelfilzig.  Untere  Blätter  anliegend  kleiner  und 
zartor,  gelbrßtblich.  Obere  Blattet  abstehend  bis  etwas  zu ttickgebogen,  dichter, 
atarr,  aus  hellgelber,  langacheidiger  Basis  lanzetUicb,  allmählich  kurz  zugespitzt, 
bis  11  mm  lang,  bis  Ober  die  Mitte  ganzrandig,  dann  sehr  entfernt,  nur 
in  der  braunen  Spitze  dichter  stumpf  gezähnt.  Rand  oft  aufwärts  gekrümmt 
Kippe  glatt,  am  Rücken  ein  wenig  hervortretend,  sehr  breit,  fast  die  ganze 
Spreite  ausfüllend,  im  Querschnitt  mit  12  medianen  Deutern,  ohne  Bauchsterelden, 
mit  1 — 2  Rflckeozellenlagen.  lAmellen  (42)  wie  bei  P.  commtme.  Zellen  in  der 
Blattacheide  zortwandig,  rectangulär,  am  Rande  linear  und  hyalin,  in  der  Spreite 
quadratisch  und  rectangulär,  verdickt.  Perichätialblätter  2  cm  lang,  hochscheidig, 
neisshäutig,  lang-grannenformig  zugespitzt.  Sota  4r— 6  cm  lang,  Kapsel  aufrecht, 
3  mm  lang  und  etwas  über  2  mm  dick,  lederbraun,  vier-  bis  sechskantig.  Hauben- 
filz  unter  der  Kapsel  zusammen&iessend ,  rothbraun  bis  goldgelb,  seidengläozend. 
Deckel  flachgewölbt,  gleichfarbig,  rotbrandig,  mit  1  mm  langer,  etwas  schräger 
Spitce.    Zellen  des  Eiotheciums  ziemlich  klein,  rundlich  bis  vie>  bis  sechsseitig, 

Llmpriibt,  Laubmoou.    m.  Abth.  51 
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dickwandig,  mit  kleinen  runden  bis  oralen,  einfachen  TOpfeln.  Ferirtoffl  Udch, 
mit  niedriger  Gmndbaut.    Sporen  gelbgrfin,  glatt. 

Ost-LappUnd:  Zwischen  Spbagnum  bei  Ponoj  (Brothenis,  Aogurt  1873). 
Finland:  Isthmus  Earelicus  am  See  Suvsnto  und  See  Yrtseo  (IJndbe^  Gl.). 
Spitzbergen:  Smeerenberg  (Be^pen,  1878).  Nord-Weet-GrönUnd:  ba 
Agpalisiorfik  (Bjder-Expedition). 

Die  Beschreibung  ist  noch  den  Exemplaren  vom  Isthmus  Kuelicus  gE^ben. 

U.  p.  631.    Polytrlchum  commuDe  L. 

Vir.  ß  Dliglnosnm  HübeD.  f.  falclfolla  Warnst  in  Yerbdl. 
bot.  Ver.  der  Prov.  Brandenb.  1899,  p.  65.    Sep.-Abdr. 

Stengelblätter  oberhalb  des  Scbeidentheils  trocken  abstehend 
lind  kuiefönnig  gebogen,  feucht  sparrig  zurückgekriimmt. 

Im  Grunewald  bei  Berlin,  Waldsurapf  bei  Schildhom  a.  d.  HstbI  aleril 
Ton  C.  Wametorf  im  April  \W1  gesammelt. 

II.  p.  632.  Var,  ntgrescens  Warnst,  in  Verband!,  bot.  Ver. 
der  PrOT.  Brandenb.  1899,  p.  65. 

Haube  und  Haubenfilz  schwärzlich. 

CUdow  a.  d.  Havel  bei  Spandau  auf  Sumpfwiesen  (Prager,  1897,  teste 
G.  Wamstort). 

(626.)    II.  p.  633.    Polytrlchnm  perlgonlale  Michz. 

Zur  gegebenen  Diagnose  ist  zu  ergänzen:  Deckelschoabel 
kürzer  oder  länger  als  der  Radius.  Hals  kreiselfSrmig.  Tüpfd 
rund-  und  schmal-elliptisch.  Spaltöffnungen  dreireihig,  oval;  Sporen 
0,007  mm  und  darüber. 

II.  p.  634.    Fotytrtchum  algidutn  Hagen  &  Jensen  in  Jensen,  Hosmf 

fra  OstgrönUnd,  p.  384  (1898)  ist  nach  Jensen  in  Utt.  ad  Scbliepbacke  1899  mw 
kurzblätterige,  ganzrandige  Form  von  P<Aytriehwm  StDarUü. 

(629.)  II.  p.  645.  Dlphyscinm  sessile  (Schmid.)  Lindb.  rtr. 
acntifolla  Lindb. 

Synonjm:  Didymodon  Omuaii  Huanot  UuscoL   Gall.  p.  80  und  4äo 
(1884-90). 
II.  p.  656.    *  FontinalU  dolosa  Cardot  in  litt.  &  in  Rev.  biyol.  189C, 
p.  68;  Dix.  £  Jam.  Stud.  Handb.  p.  355  (1896)  t  46C. 

Sammlung:  Fleischer  &  Wamstorf,  Bijoth.  eur.  merid.  No.  1T3. 
Blätter  weich,  Aetblätter  kleiner  und   schmäler,  meist  flach;  Perichititl- 
blätter  zuletzt  abgestutzt,  zerscblittt    Kapsel  meist  zur  Hälfte  eingesenkt,  trocken 
etwas  unter  der  MQndung  verengt,  kleiner  als  bei  F.  atiHpyretica. 
An  Blöcken  in  Teichen  in  England. 

U.  p.  656.  Fontinali»  Diseoni  Cardot  in  litt  &  Bev.  brjol.  1896,  f.  '•>); 
Dix.  ii  Jam.  Stud.  Handb.  p.  356  (1896). 
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Fflänzchen  dunVelbraun.  Blätter  ziemlich  breit,  eiUnzettlich,  aUmShlich  in  ein» 
lange  Spitze  auslaufend,  schwach  hohl,  mit  aafgeblaseneD,  berabUnfenden  Oshrchen. 
Zellennetz  ia  den  Blattirinkeln  sehr  weit,  durcbsicbtig,  orangebraan. 

fleimatbet  in  England,  Riv.  Colwjn,  Beddgelert,  N.  Wales  (Diion,  1888). 

n.  p.  663.  limUnaUs  sUtgfuUis  Eaalaaa  in  Nyt.  Mag.  f.  Natnrvidensk. 
Bd.  40,  H.  m.  p.  259  (1902). 

NSchatTernandt  mit  F.  gothtca.  Zweihünsig.  J  Blathenknospen 
klein,  länglich-oval,  kurz  gestielt,  äussere  Hüllblätter  klein,  eifönnig,  plötz- 
lich zu  einer  kurzen,  halbröhrigen  Spitze  zusammengezogen,  die  inneren  grösser, 
breit  eiförmig,  mit  abgerundeter  Spitze,  Zellen  hjalin.  Antheridiea  8—10, 
lang  gestielt,  groes,  Schlauch  bis  0,81  mm  lang,  mit  wenigen  bräunlichen  Para- 
phjsen.  —  Rasen  locker,  aufrecht,  trocken  nicht  glänzend.  Stengel  röthlich- 
braun,  bis  40cm  lang,  dCinn  and  schlaff,  ästig,  im  Querschnitt  mndlich-dreieckig 
bis  undeiitlich-fiinfeckig,  mit  dünnem,  hjralinem  Grundgevebe,  mehrzelliger,  brauner, 
scharf  getrennter  Rinde.  Blätter  dreireihig,  abstehend  bis  aufrecht -abstehend, 
3,ö — 4,5  mm  lang  und  bis  2,5  mm  breit,  weit  nnd  flügelig  herabtaufend,  ans  ver* 
schmälerter  Basis  br«t  lanzettlich  bis  schmal -eiförmig,  meist  mit  stumpfer,  ab- 
gerundeter Spitze,  jung  bis  zur  Mitte  schtrach  gekielt,  zuletzt  meist  bis  zum 
Grunde  gespalten.  Zellen  der  Blattmitte  0,009— 0,012  mm  breit  and  9— 17mal, 
meist  12mal  so  lang,  mit  deutlich  geschlängeltem  Pnmordialschlaneh .  in  der 
Spitze  bis  0,019  mm  breit  und  zwei-  bis  dreimal  so  lang.  BlattflDgelzellen  rect- 
angulär  bis  quadratisch,  scharf  begrenzt,  hyalin,  apätei  bräunlich. 

In  einem  Teiche  bei  Sand  (Stavanger  Amt)  in  Norwegen  am  19.  Juli  1896 
von  £salass  gesammelt    (Nicht  gesehen.) 

H.  p.  667.  FoHtintUis  cavifolia  Warnst.  &  Fleischer  in  Fleischer  & 
Wamstorf,  Bryotheca  eur.  merid.  N.  78  (1896). 

Pflanzen  etwa  von  der  Stärke  der  Fontinalis  graeüis,  dunkelgrfin,  nur  gegen 
die  Spitzen  rothbrann,  trocken  etwas  starr.  Stengel  hie  12  cm  lang,  vom 
Grunde  an  sehr  ästig  und  hier  von  Blättern  entblösst.  Stengel-  nnd  Ast- 
blätter aufrecht-abstehend,  feucht  anliegend,  trocken  ohne  Glanz,  eiförmig, 
bis  4  mm  lang  und  2  mm  breit,  feucht  nicht  kielig -gefaltet,  sondern  rundrückig- 
kahnformig-hohl,  an  der  Spitze  stnmpflich  und  hier  öfters  gezähnelt,  am  Grnnde 
gelbioth,  ohne  Blattflügel;  die  älteren  Blätter  nicht  selt«n  in  der  Mitte  gespalten, 
die  Aeste  durch  die  feucht  dicht  anliegenden  Blätter  durchaus  rundlich.  Zellen 
in  der  Blattmitte  schwach  S-förmig  gewunden,  etwa  0,1  mm  lang  und  0,012  mm 
breit,  gegen  die  Spitze  und  den  Blattgrund  kflrzer,  die  seitlichen  BasalzeUen  rund- 
lich oder  länglich-rund,  Primotdialschlanch  in  der  Richtung  der  Zellwände  ver- 
laufend.   Blüthen  und  Früchte  unbekannt    Wird  mit  F.  squamosa  verglichen. 

Sardegna:  Bei  Isiü  in  einem  Bache,  300  m  iM.  Fleischer,  23.  März  1894). 

(638.)    II.  p.  669.    FODtlnalls  serlata  Lindb. 

Synonym:  Fontinalis  dalecarlica  var.  seriata  Kindb.  Laubm.  Schwed. 
und  Norwegens  p.  51  (1883). 

(641.)  IL  p.  676.  Zeile  29  und  dO  von  oben  muss  es  „am 
Ufer  des  Zanoga&ees  im  Retyezätgebirge"  beissen. 

51* 
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11.  p.  682.    Cryphaea  het«roinalU  (Dill.)  Mohr. 
Var.  ß  Lamyana  (Mont.)  Husnot 

Synonyme:  Daltonis  Lanijana  Montagne,  Notice  snr  lee  plante»  Cirp- 

tr^in.   recemment  decouvertes  en  Frsuce,   in   Ännal.  Bcieoc.  nit. 
2.  Ser.  t.  VI.  p.  321—389,  tab.  18,  fi?.  2  (1837). 
Cryphaea  Larajana  C.  Müller  in  LinnaM  STIH.  (1844)  p.  680. 
Cryphaea  beteromalla  rar.  aqnatiliH  WUh,  BryoL  Brit.  p.  420/21  (1855). 
Zur  gegebenen  Diagnose  ist  zu  ergänzen:  Laubblätter  1,6  mm 
lang  und   1,1  mm   breit,  flaehrandig,  Blattzellen   0,007—0,012  mm. 
Haube  0,75  mm  lang.     Sporen  grün  bis  olivengrün,  mit  braunem 
Exospor,  0,018 — 0,024  mm,  ungleich  gross,  fein  punktirt  und  ge- 
körnelt. 

(644.)  II.  p.  684.  Lencodon  scloroldes  (L.)  Schwägr.  f.  crls- 
pifoUas  Matouschek  in  Hedwigia  Bd.  41,  1902,  p.  218. 

Blätter  der  secundären  Stengel  trocken  vielfach  gekräuselt. 
BBhmen:  Berg  Hanuneratein  bei Maclieudorf  im  Jeechkengebirfre,  ca.SäOni 
(Kvf.  Franz  Matouschek,  23.  August  1902). 

n.  p.  686.    Xöucodon  im/mermtM  Lindb. 

Synonym:  Leucodon  Steveoi  C.  MüU.  in  Bot  Zeit  1858. 
II.  p.  687.  Zieueodon  /lagetUtriM  Lindb.  in  sched.;  Broth.  Enum.  Muse. 
Caucasi  p.  138  (1892),  Synonym:  Fissidens  flagellarie  Lindb.  in  sched..  aoa  dem 
westlichen  Eaukasua,  Bteril,  weicht  von  L.  aciuroiiUi  durch  den  Habitus,  durch 
grOsaere  und  längere,  länger  zugespitzte  Blätter,  obere  nicht  eUSrmige,  sondeni 
länglicb-rbombiBche,  gekrümmte,  zwei-  bis  dramal  grössere  Zellen  ab. 

(645.)    II.  p.  688.    Antitrichla  cortipendnla   (Hedw.)  Brid. 
Synonym:  Eypnum  curtipeadnium  L.  Spec.  plant  p.  1128  (1753)  t 
Herbftr. 

(648.)    II.  p.  699.    Xeckera  MenzlesU  Hook. 

Zur  gegebenen  Diagnose  ist  zu  ergänzen:  Zähne  des  äusseren 
Peristoms  fein  papUlöa,  untere  Dorsalfelder  mit  feinster  Querstriehe- 
lung.  Grundhaut  des  inneren  Feristoms  0,050  mm  vortretend. 
Sporen  0,014 — 0,018  mm,  gelbbräunlich  und  papillös.  Beife  im  März. 

(649.)    n.  p.  699.    Xecker»  targlda  Jur. 

Abbildung:  Herzog  in  Bot  Ceotralblatt,  82  Bd.  (19O0). 
Zur  gegebenen  Diagnose  ist  zu  ergänzen :  Die  Perichätialäste 
immer  nur  an  der  Unterseite  des  Hauptstammes,  oft  zu  zweien 
genähert.  Innere  Perichätialblätter  scheidig  zusammengewickelt 
Seta  in  der  Länge  veränderlich ,  daher  die  Kapsel  bald  völlig  ein- 
gesenkt, bald  seitlich  zwischen  den  Perichätialblättem  heraustretend, 
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bald  völlig  über  dieselben  emporgehobeD.  Kapsel  schwach  längs- 
furchig.  Deckel  aus  k^eljger  Basis  dick  und  schief  geschnäbelt, 
1  mm  hoch.  SpaltoffnuDgen  spärlich,  rötblich,  klein  und  funktions- 
los. Grundhaut  des  inneren  Feristoms  fünf  Zellreihen  über  die 
Kapselmündung  -vortretend.  Fortsätze  etwas  kürzer  als  die  Zähne. 
Sporen  hyalin.     Reife  im  März  und  April. 

Schwarznald:  an  schattigea  Felsen  im  HBllenthale  bei  Posthalde  um 
Freiborg,  700m,  ufrt.  (Th.  Herzog,  April  1898).  Schweizer  Jur«:  Dm  St.  Chaux 
cfrt  (Ch.  Mejlm). 

n,  p.  701.   Seckera  mediterranea  Philib. 

Synonym:  Neckera  turgida  var.  m«diterranea  (Philib.)  Limpr.  in  litt 

(650.)    Tl.  p.  701.    Xecbent  Jurasslca  Amann. 

Synonjm:  Nectera  turgida  var.  jurassica  Ämann  in  Ber.  d.  Schweiz, 
bot.  Ges.  Heft  VI.  p.  86  (189i>). 
Snbweiz:  auch  am  Creux  du  Vent  (Meylan).    Soll  nach  Buthe  im  Nah»- 
tbale  von  Dr.  F.  Müller  gesammelt  vorden  sein. 

968.  II.  p.  705.  Neckers  RabenborstÜ  Wamst.  Allg.  bot 
Zeit  1899,  Beiheft  N.  1,  p.  6. 

Nach  Wuchs  und  Habitus  sehr  zierlichen  Formen  von  N.  eom- 
planattt  ähnlich.  Einhäusig.  ^  Blüthen  knöspenfönuig.  An- 
theridien  spärlich,  auf  kurzen  Trägem,  $  Bltithenast  kurz. 
Hüllblätter  eilanzettlich ,  meist  rippenlos.  Archegonien  zahl- 
reich, Faraphjsen  fadenförmig.  —  Rasen-gelbgrün,  trocken  glän- 
zend. Blätter  klein,  durchschnittlich  0,90— 0,92  mm  lang 
und  etwa  0,40  mm  breit,  asymmetrisch,  länglich- eifönnig,  kurz 
zugespitzt,  zierlich  querwellig,  Rand  auf  einer  Seite  weit 
hinauf  umgeschlagen,  nur  an  der  Spitze  deutlich  klein  gesägt, 
Doppelrippe  kurz  und  schwach.  Zellen  gegen  die  Spitze  rhom- 
bisch, nach  unten  allmählich  verlängert  und  linealisch,  in  den 
Blattecken  wenige  quadratische  Zellen. 

Ton  Rabenhorst  ia  Sachsen  gesammelt  und  als  N.  oligoearpa  mit- 
getheilt. 

(660.)  n.  p.  727.  Faltronla  pnsllla  (Raddi)  De  Not  Epil. 
p.  226  u.  227  (1869);  Lindb.  in  Joum.  Linn.  Soc.  Botany  XIII. 
p.  72  (1872). 

Pflanzen  meist  etwas  kleiner,  immer  grün,  minder  federig, 
Blätter  kleiner  nnd  kürzer,  oval-eiförmig,  unterhalb  der  Spitze  mit 
zwei  fast  gegenständigen  Lacinien,  im  übrigen  Blatte  wimperig- 
gesägt  oder  einfach-gesägt,  mehr  hohl;  Blattflügelzellen  wenige,  die 
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übrigeD  kleiner  und  kürzer,  rhombisch    oder  quadratisch,  kaum 
verdickt,  immer  Chlorophyll  führend.    Hierzu  Schwägr.  SuppL  t.  99. 
II.  p.  728.    Tar.  ß  Schlmperl  (De  Not.)  Vent 

BynoDjm:  FabroDis  Schimpori  De  Not,  Lindb.  in  Joun.  lJan.Soe. 
Botanj  Hn.  p.  72  (1872). 
FSanzen  gewöhulich  etwas  grösser,  zuletzt  gelblich,  mehr  federig. 
Blätter  grösser  und  länger,  lanzettlich,  wimperig  geschlitzt,  Lacinien 
oft  wimperartig  oder  grob  gesägt,  minder  hohl;  Rippe  deuthchar; 
Blattflügelzellen  zahlreicher,  die  übrigen  viel  grösser  und  länger, 
verlängert-rhombisch,  stark  verdickt,  meist  farblos.  Hierzu  Br.  eur. 
tab.  1  (excl,  fig,  6,  welche  F.  octoblep}iaris  zugerechnet  wird). 

II.  p.  752.  HynrelU  Jnlaces  Vill.  Tar.  gracüis  Kindb.  wird 
Ton  Kiudberg  in  Eur.  &  ü.  Amer.  Bryin.  p.  45  (1897)  als  Sub- 
species  betrachtet. 

(669.)    II.  p.  753.    Hrorella  Careyana  Sulliv. 

Synonym:  Hjpnum  giatale  Weinm.  in  Bull.  soc.  nat  Mose.  JlVUI. 
P.  a  p.  492  N.  46  (1845). 

II.  p.  758.  Leskea  rnpestrls  Bet^.  wird  von  Kindberg 
{Eur.  &  N.  Amer.  Bryin.  p.  12  [1897])  für  ein  Anomodon  ge- 
halten und  Ä.  rupestris  (Berggr.)  genannt. 

(671.)  II.  p.  758.  Leskea  catennlata  (Brid.)  Mitt  in  Joum. 
Linn.  Soc.  I.  Suppl.  p.  130  (1859). 

SjDonym:  Faeudoleskea  catonulat»  Kiudb.  Ear.  &  N.  Amer.  Bmn. 
p.  48  (1897). 
(672.)  II.  p.  760.    Leskea  tectomm  (A.  Br.)  Lindb. 

Synonjin:  Anomaluni    tectonim    Kindb.    Eur.    &    N.    Amer.  Birin. 
p.  11  (1897). 

(673.)  II.  p.  764.  Leskea  polycarpa  Ehrh.  rar.  ß  palndosa 
(Hedw.)  Schimp. 

Synonym-  Leskea  palustris  Brid.  Muse  recent.  1].  P.  II.  p.  88  (1301)- 

n.  p.  765.  leskea  aigarvica  Scbimp.  bat  als  Thuidium  dtganiatut 
(Schimp.)  bei  Kiudberg  in  Eur.  i'  N.  Amer.  Brj-in.  p.  57  (18971  seine  Stolluog 
hinter  Th.  pvicheäwn  gefunden. 

(674.)    n.  p.  768.    Anomodon  trlstls  (Cesati)  Sulli^-. 

Synonym:    Heterocladium    triste    Kindb.    Eur.   &    N.   Amer.  Brdn- 
p.  46  (1897). 
Das  Syn.  Anomodon  fragih's  Wils.  bezieht  sich  nach  Elis,  Britton 
in  litt.  1899  auf  eine  Art  aus  China  und  ist  daher  hier  zu  streichen. 
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(676.)    IL  p.  772.    Anomodon  Titlcnlosus  (L.)  Hook.  &  Tayl. 
S^DODjme:  Necken  viticuloga  Hedw.  FundMi.  P.  IL  p.  9S  (1782)  fe 

Sp«c.  MnBc  p.  209,  t  48  (1801). 
Leakea  viticuloBa  Spiuce,  ÄnnaL  and  Hag.  of  Nat   HiBt  2.  8er.  III. 

p.  289  (1849). 

(678.)    II.  p.  776.    Anomodon   longlfollns  (Schleich.)  Bruch. 

SjDODym:  Hypnum  repens  tricbodes  «Tboreum  majue,  caulicuUs  n- 

moBis  DUlflD.  Hist.  musc,  p.  381 ,  t.  42,  fig.  66  (1741)  &  Herbar. 

(684.)    II.  p.  796.    Ptychodlnm  Pflmdtnerl  Limpr. 

Synonym:  Peeudoleskea  Pfundtneri  (Limpr.)  £indb.  Eai.  &  N.  Ämer. 
Brrin.  p.  53  (1897). 

(685.)    II.  p.  799.    Ptychodium  dectplens  (Limpr.). 

SjDonjm:  Faeudoleskeii  decipieoB  (Limpr.)  Eindb.  in  BolL  d.  So«,  bot. 
itol.  1896  p.  17. 
II.  p.  800.  Fseudoleakea  btcotor  Kindb.  Eur.  &  N.  Ämer.  Bijin.  p.  53 
(1897)  iat  der  Name  einer  neuen  Speciea  ans  Schnredon,  mit  spärlich  wunelhaarigen, 
dunkelbraunen,  obeo  grünen  Rasen,  tiureRelin6s8ig  getheiltem  Stenge],  lang  la- 
geapititan  mit  lang  auslaiifeDder  Rippe  nnd  in  der  Mitte  fast  UozetUicben  Zellen 
versehenen  Blättern. 

(686.)    II.  p.  801.    Ftychodlnm  ollgoclftdam  Umpr. 

Synonym;   Fgeudolesken   Bieidleri  Kindb.  Ear.  &  N.  Amer.  Bryin. 
p.  54  (1897), 
n.  p  802.   Ftychodium  hyperbitreum  C.  Müll. 

Synonym:  PBOudoleakea  hypeiborea  (C.  Müll.)  Kindb.  Eur.  &  N.  Amer. 
Biyin.  p.  52  (1897). 
Weicht  nach  Eindberg  von  Ft.  plieatwn  durch  kürzere  und  breitere,  ganz- 
randige,  am  Steogel  eiförmige,  kurz  zugespitzt«,  an   den  Aeston  aua   eifürmiger 
Basis  lang  zugesfützte  oder  eilanzettliche  Blätter  ab. 

Norwegen:  Nordkap  (W.  Baur  1892  com.  C.  Müller). 

(687.)    II.  p.  802.    Ptychodlnm  affine  Limpr. 

Synonym:  Pseudoleskea  afSnia  (limpr.)   Kindb.    Eur.  t  N.  Amer. 
Biyin.  p.  52  (1897). 

(688.)    II.  p.  802.    Ptychodlnm  pllcatnm  (Schleich.)  Schimp. 

Synonym:   Peeudoleskea  plicata  Kindb.    Eur.    &    N.    Amer.   Biyin. 

p.  51  (1897). 

Hierzu  führt  Eindberg  als  Subspecies    Pseudoleskea  rhaäica 

Kindb.  Eur.  &  ü.  Amer.  Bryio.  p.  51  (1897)  an  mit  folgender 

Diagnose:    Basen  braun,  ohne  Würzelchen;    Blätter   kürzer  und 

etwas  schmaler,  aus  fast  eiförmigem  Grunde  weniger  allmählich 

verschmälert,  kürzer    zugespitzt,  ganzrandig,   trocken    mehr    an- 
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gedrückt.    Aeussere  Perichatialblätter  abgebrochen -zugespitzt,  mit 
kurzer  oder  undeutlicher  Kippe,  innere  rippenloe,  stumpf  oder  mit 
kurzer  Spitze.  Kapsel  aufrecht,  symmetrisch,  Fortsätze  durchbrochen. 
Schweiz:  Chnrwaiaen  in  Granbüuden  [EindbeTg,  1888). 

(689.)    II.  p.  bOC.    Psendoleskea  pittens  (Lindb.)  limpr. 

Synonyme;  Hypnum  ktrovirens  Dicka,  Pi.  ciypt  Fase  IL  p.  10(1790) 
&  Herbar. 
Pseudoleßkea     atrorirena    Best,    Bull.    Torrej  Bot   Quh   XXTIL 
p.  224  (1900). 
Kindberg  (Eur.  &  Ü.  Amer.  Bryin.  p.   50  [1897])  betrachtet 
Pseudoleskea  ticinensis  ßott.  und   Ps.  heterocladioides  Kindb.  als 
selbstständige  Arten. 

(690.)  II.  p.  809.  Psendoleskea  atrovirens  (Dicks.)  Bryol.  eur. 
Hierzu  führt  Kindberg  (Eur.  &  N.  Amer.  Bryin.  p.  50  [1897]) 
zwei  Unterarten  an:  *  F.  ßamentosa  (Dicks.)  aus  der  Schweiz, 
Italien  und  Norwegen  und  *  P.  borealis  Kindb.  aus  Skandinavien, 
von  denen  die  erstere  durch  gewöhnlich  grüne  Käsen,  weniger 
papillöse  Blätter  mit  schmaleren  Zellen,  letztere  durch  breitere,  last 
eiförmige  Stengelblätter,  starker  papillöse  terminale  Astblätter  und 
sehr  wurzelhaarigen  Stengel  charakterisirt  sein  soll. 

(691.)  II.  p.  813.  Heterocladlam  heteropternm  (Bruch) 
Bryol.  eur. 

Synonym:  PseutloloHkeella  heteropters  (Brucb)  Kindb.  Eur.  &  N.  Amer. 
Biyin.  p.  47  (1897). 
IL  p.  815.    Heterocladium  papUloaum  Lindb. 

Synonym:  Pseudoleekeella  papulosa  (Lindb.)  Eindb.  Eur,  &  N.  Amer. 
Brjio.  p.  49  (1897). 

(694.)    IL  p.  823.    Thaldlum  pulchellDia  De  Not. 
OoBterreichiacbes  Eüatenland:  Äbbazia,   unter  LorbeergebQsch  am 
W^e  nach  Veprinaz,  ca.  150  m  (J.  Breidlor). 

IT  p.  827.  Thuidium  gracUe  (Br.  A  äch.)  Br.  eur.  vtrd  von  Kindberg 
in  Eur,  &  N.  Amer.  Bryin.  p.  56  (1897)  neben  Thwidittm  palkns  Lindb.,  «elcfaea 
nicht   mit  Th.  gracih  identisch   sein   soll ,  ala  Dnterarteo   2u  Th.  punctulalum 

(Bala.  &  De  Not.)  De  Not.  gestellt, 

(697.)    II.  p.  831.    Thnidiam  psendo-tamarisel  limpr. 

Synonym:  Thuidium  Fhiliberti  var.  peeudo-tunsrieci  Umpr.  in  litt., 
Ryan  ft  Hagen  JaKttagelaor  p.  127  (1896). 
Brandenburg:   Neu-Ruppin   (Wamatorf).     Weatpreussen;    b^    Elbing 
und  bei  Wocklitz  (Ealmuas).    Steiermark:  bei  Giöbming,  700  m  (J.  Breidler). 
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(698.)    II.  p.  834.    Thaldlnm  dellcatnlam  (Dill,  L.)  Mitten. 

WestpreuBsen:  Wälder  um  Elbing  (KaSmuss). 

Tar.  tamBrtsciforme  Ryan  in  Ryan  &  Hagen  Jagttagelser 
p.  127  (1896). 

Stengel  dreifach  fiederig,  niederliegend,  spärlich  wurzelnd,  Para- 
phyllien  spärlicb. 

Norwegen;  Ons5  (Ejiiu),  Brandeöbnrg:  Neo-Ruppin  (Wamstorf), 
Schlaubetbal  bei  Guben  (Wamstorf).  Böhmen:  HoheDfurth,  an  Granit  gegen 
die  obere  MUhle  (Prof.  Dr.  V.  Schiffner). 

Var.  rl^dulam  Warnst  Zeitschr.  naturw.  Ver.  d.  Harzes  zu 
Wernigerode,  Bd.  XI.  (1896)  p.  5. 

Pflanzen  trocken  ausserordentlich  starr,  robust.  Stengel  doppelt 
gefiedert  Rippe  des  Stammblattes  sehr  stark,  weit  in  die  lange, 
lanzettliche  (nicht  pfi-iemenformige)  Spitze  eintretend,  Pericbätial- 
blätter  gewimpert 

Mark  Brandenburg;  Erlenbrucb  am  TeiifeUsee  bei  Nea-Ruppin  (Weimst.). 

Vielleicht  Sjnonjm  au  var.  tamariiciformc  Rjan. 

970.  II.  p.  834.  Thaidlam  dubiosum  Wamst  Zeitschr.  d. 
naturrr.  Ver.  d.  Harzes  in  Wernigerode,  Bd.  XI.  p.  4  (1896); 
Schrift,  d.  naturf.  Ges.  Danzig,  N.  F.  Bd.  IX.  Heft  2,  p.  65  (1896). 

Past  so  kräftig  wie  Th.  tamariscinum.  Stengel  zwei-  und 
dreifach  gefiedert.  Stammblätter  gross,  in  eine  lange  pfriemen- 
fönnige  Spitze  auslaufend.  Rippe  weit  in  die  Spitze  eintretend. 
AstblStter  mit  gestutzter,  2—3  spitziger  Endzelle.  Perichätial- 
blätter  ungewim|)ert,  lanzettJich,  am  Rande  umgerollt,  ober- 
wärts  gesägt,  Rippe  über  der  Mitte  verschwindend. 

Weetprensaen;  Tncheler  Heide,  in  einem  Erlenmoor  hinter  dem  Bahnhof 
Schien  (C.  Wamatorf,  1696).  Böhmen:  Bnckenhofleichten  auf  Waldboden  und 
über  Granitblöcken  (Prof.  Dr.  T.  Schiffner,  August  1896). 

(699.)    H.  p.  835.    Thnldlum  Phillberti  (PMlib.)  Limpr. 

Synonym:  Thuidium  recognitum  var.  tadicans  Kindb.  in  Bot.  bryol. 
1892  p.  108. 

Zur  gegebenen  Diagnose  ist  zu  ergänzen :  Stammblätter  pfriemen- 
iSrmig  zugespitzt,  Spitze  in  1—5,  meist  hyaline  Einzelzellen  ver- 
längert. 

WeetpreuBsen:  in  WSIdem  um  Elbing  (Ktümusa).  Brandenburg: 
Arnswalde  (Wamstorf),  Landsborg  (v.  Flotow),  Neudamm  (Itzigsohn),  Joachimsthal, 
Brieaenwalde,  Neu-Rappin  (Warnstorf),  Potsdam  (Reinhardt).  Hara:  Wernigerode, 
Salzberg. Blockhaasberg,  Eichberg (Wockonitz).    Baden:  Kaltenbmnn  (AI.  Braun). 
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SohleBieo:  Nadelwald  sOdlicb  Hellig  bei  Landeck,  bei  Würbenthftl  im  Altrater- 
gebiige  (Kern,  April  1899). 

(700.)  II.  p.  837.  Thaldluin  recognltom  (L.,  Hedw.)  Lindb. 
Synonym:  Hypnnm  tamaiiscinnm  ß  recognitnm  Brid.  Spsc  musc.  IL 
p.  139  (1812). 

Reife  im  August  (uicht  Winter). 

Tar.  gracUescens  Warnst  la  Zeltsclir.  d.  naturw.  Ter.  d. 
Harzea  zu  Wernigerode,  Bd.  XI.  p.  7  (1896). 

Aofrechte,  äusserst  zierliche  und  zarte  Form  mit  sehr  r^el- 
mäfisiger  Fiederung.  Primäre  Aeste  5 — 7  mm  lang,  äusserst  dünn, 
zweizeilig  wagerecht -abstehend,  mit  haarfeinen  Aestcben  zweiter 
Ordnung.    Spitze  der  Stammblätter  ganz  von  der  Rippe  ausgefüllt. 

Biandenburg:  Sampfviesen  tun  Ginsepfnlil  bei  Neu-Bappin  (C.  Warnstorf). 
Nicht  gesehen. 

(702.)  II.  p.  841.  Thaidlnm  BlandowU  (Web.  &,  Mohr) 
Br.  eur. 

Synonyme:  Hypnum  lanatum  Ström,  in  Skr.  nat.  bist  Setsk.  I.  '2, 
p.  36:38  (1791),  t,  XI.  N.  6. 
HypDam  affine  Crome  Samml.  Nachlief,  n.  N.  20  (1806). 
Hjpnam  filicinum  var.  lanatum  Brid.  Brjol.  univ.  II.  p.  531  (1827). 
Eypnum   laricinum   Wils.  in  Hook.  Sc  Am.,  The  botan;   of  Capit 

Beechej'8  Voyage,  p.  120  (1831). 
Thuidium  lanatum  (StrSin)  Hagen  Nor^fea  Bryol.  p.  119  (1897). 

III.  p.  3.  Isothecleae  Spntce,  Ann.  &  Mag.  K'at  Hist  II.  3. 
p.  285  (1849). 

IIL  p.  4.    147.  Gattung  Platygyriiim  Br.  eur. 

SynoDym:  Entodon  C.  MülL  in  Unnaea,  Bd.  XTUL  p.  704  (184^. 

(703.)    III.  p.  5.    PlatygyrlQm  repens  {Brid.)  Br.  eur. 

Synonym:    Entodon    repena    Gront    in    BulL   Torr.    Club    XXDl. 

p.  227  (18fi6> 

III.  p.  8.    148.  Gattung  Pylalsla  Bruch  &  Schimp. 
Synonym:  PylaieieUa  Kindb.  Can.  Eec.  Sei.  1894,  p.  21. 
Zur  gegebenen  Diagnose  ist  zu  ergänzen:  Beide  Peristome  fast 
von  gleicher  Länge.    Fortsatze  meist  etwas  länger  als  die  Zähne. 

(704.)    III.  p.  10.    Pylalsl»  polyantha  (Scbreb.)  Br.  eur. 

Synonyme:  Eypnum    polyanthum    pe UidifoUura    C.    MßU.    Syn.    ü. 
p.  337  (1851). 
Pjlüsia  Ontarienua  C.  MUH.  &  Kindb.  in  Uacoun  Cat  Canad.  Elan. 

VI.  p.  174  (1892i. 
IVlaieiella  polyantha  Grout,  Bull.  Torr.  Club  XXIII.  p.  229  (189«l. 
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Var.  orlspata  Schlieph.  m  sched.,  Iklatouschek  in  Hedwigia, 
Bd.  42,  1903. 

AstblStter  theils  sämmtlicb ,  theils  nur  die  mittleren  oder 
oberen  durch  mehrere  stsrke  Querwellen  oder  manchmal  kurze 
Längsfalten  deutlich  gekräuselt 

Oeeter.  SchleaieD:  An  alten  Eopfneiden  amüstroD  (Dr. K.  Scfaliephacke). 

III.  p.  12.    Pylatsta  sneelcs  (Br.  eur.)  Lindb. 

Eine  Form  mit  wurzellosem,  gelbgrilnem  Basen,  etwas  breite- 
ren ,  trocken  weniger  angedrückten  Blättern ,  fast  ungespitzten 
Ferichätialblättern ,  schmal-cylindrischer  Kapsel  und  kurz  geschnä- 
beltem  Deckel  von  Eongsvold  in  Norwegen  bezeichnet  Eindberg 
in  Eur.  &  K  Amer.  Bryin.  p,  61  (1897)  als  Subspecies  alpina  und 
fuhrt  dazu  als  Synonym:  Hypnum  polyanlhos  vor.  alpinnm  Eindb. 
Laubm.  Schwed.  u.  Norweg.  p.  38  (1883)  an. 

m.  p.  13.    PylaUia.  ttUricata  (Hedw.)  Br.  eur- 

Sjboayme:  Hj-pnum  intricatam  C.  MaU.  Sjn.  U.  p,  838  (1851). 
Pjlaisia  SelraynU  Kindb.  Ott.  Bat  11.  p.  156  (1889).  ' 
PjlaiBieUa  intrioaU  Groat,  BuU.  Torr.  Club  XXm.  p.  231  (189S). 

HI.  p.  14.    PylaUta  alpfcota  (Lindb.). 

Sjnonyme:  StereodoD  enerrU  lindb.  Mubc.  Soand.  p.  38  (1879). 
Amblystegiiim  enerve  (haud  Bi.  eur.)  IJudb.  oliiD. 

III.  p.  14.  149.  Gattung  Orthotheclum  (non  Schott  &  Endl. 
Melet.  Bot.  p.  31  [1832])  Br.  eur. 

SyDOQjm:  Hotmgienia  Liodb.  Oefv.  Vet-  Ak.  Förb.  XIX.  p.  605  (1863). 
(705.)    in.  p.  16.    Orthotheclam  rnfesceDS  (Dicks.)  Br.  enr. 
Synonym:  Holmgrenia  rufescens  Ijndb,  Oofv.  Vet  Ak.  Förh.  1863, 
N.  19,  p.  605. 
III.  p.  17.    Yar.  complanatum  (Kindb.). 

Synonym:  *  Holnigrema  complanata  Kindb.    Eur.  &  N.  Amer.  Bryin. 
p.  28  (1897). 
(706.)    m.  p.  18.  Orthotheclam  Intiicatam  (Hartm.)  Br.  eur. 
Synonyme:  Holmgreni»  intrlcata  Lindb.  Oefv.  Vet-Ak.  Krh.  18e3, 
N.  19.  p.  605. 
Holmgreni»   irrorata    (Sendtn.)    Kindb.    Eiir.    &    N.    Amer.    Bryin. 
p.  28  (1897). 

(707.)    III.  p.  21.    Orthotheclam  chrysenm  (Schwäg.)  Br.  eur. 
■     Synonym:   Holmgrenia  chrysea  Lindb.   Oofv.   Vet-Ak.  Förh.    1863, 
N.  19,  p.  605  (1863). 
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(708.)    in.  p.  23.    OrthotheciDm  strictmu  Loreotz. 
Die  Synonyme:  Stereodon  (Pylaisia)  rubellus  Mitten  und  Ortlio- 
theciom  nibeUum  Eindb.  gehören  zur  folgendeo  Art 

(709.)   III.  p.  24.   Orthotheclum  blnerralani  Mol. 

Synonym:  Holmgrenift  rubella  (Mitt)  Eindb.  Em.  &  N.  Amef.  Bryto. 

p.  28  (1897). 

m.  p.  25.    Orthotheciutn  Ihirieut  (Hont)  Beerfaerell«. 

Synonym:  CanpTlium  Durieui  (Mont.)  Eindb.  Em.  &  N.  Amer.  Bt]nn. 
p.  121  (1897). 

Ili.  p.  25.    150.  ÜattuDg  Cylindrotheclnm  Br.  eur. 

Synonym:  Entodon  C.  MOll.  in  IJnnaea,  XVm.  Bd.  p.  704  (1844). 

(710.)  m.  p.  27.  CyUndrotheclum  cladorrhlzans  (Hedw.) 
Schimp. 

Synonyme:  Entodon  cladorrbizanB  C.  HülL  in  linnaea  XTIH.  p.  707 
(1844). 
Entodon  trantsilvuiicuB  Demet.  in  Hedwigia  1884,  p.  81. 
Entodon  minutipea  Eindb.  CaatuL  Bot.  Sc.  1894,  p.  21. 
Entodon  cladorrbizans  *  minutipes  Eindb.  in  Sched. 

(711.)    m.  p.  29.    Cyllndrotüeclum  Sehleicherl  Br.  eur. 
Statt  „Zweibäusig"  muss  es  „einhäusig"  beissen. 
B  S  b  m  B  a :  Auf  einem  Strohdscbe  in  Oberröhrsdorf  b«  Zwickau  ateril.    (Pirf. 
Dr.  V.  Schiffner,  September  1900.) 

(713)  III.  p.  37.  Cllmaclnm  dendroides  (L.)  Web.  &  Hohr, 
Reise  in  Schwed.  p.  96  (1804)  &  Bot  Taschenb.  p.  252,  tab.  10, 
fig.  2  (1807). 

Var.  polycladum  Warnst.  Verhandl.  bot  Ver.  d.  Promz 
Brandeubg.  41.  Bd.  p.  66  (1899). 

Secundäre  Stengel  bis  18  cm  hoch,  gegen  die  Spitze  in  5—7 
mehr  oder  weniger  dicht  fiederästige ,  6 — 9  cm  lange  Aeste  dritter 
Ordnung  getheilt 

Brandenbarg:  Nen-Buppin,  SumpfwioBen  bei  der  nenen  Mühle  (C.  Wim- 
atotf,  1883). 

(714.)    III.  p.  42.    Isotheeinm  mynram  (PoUich)  Brid. 

Eine  sehr  zarte  Form  aus  England,  mit  sehr  kleinen,  spitzeo 
Blättern  und  weitem  Zellnetz  wird  als  var.  minus  Bagnall  (Notes 
on  the  Flora  of  Warwickshire,  p.  40)  in  Dix.  &  James:  The  StuA 
Handb.  p.  394  (1896)  aufgeführt. 
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Tar.  elrclnans  Br.  eur. 

SjnoDjm:  laotheciuin   circinanB    Kindb.    Eur.    &   N.    Ämer,    Bn-in. 
p.  M  (1897). 
War.  tenuiiterve  Kindb.  in  Bruthw.  Brit.  Hos«fl.  m.  p.  124  (1900). 
SjDonrnie:   Isothecium  mjoeuroides  var.  breviuerve  Kindb.  Note  on 
Canad.  bryol,  1893. 
Isothecium  tenuinerve  Kindb,  Check  list  of  Eur.  &  N.  Amer.  Mosa, 

(1894):  Eur.  &,  N.  Amer.  Bryin.  p.  37  (1897). 
Isothecium  mjurum  var.  piliferum  C.  Jensen  Paer-Oer.  Fl. 
DuDkelgrÜD,  starr,   mit  zahlreichen   kurieu  Aeston;  Stengelblätter  an  der 
BauB  breit  und  herzförmig,  mit  langer  borsten-  bis  pfriemenfSrmiger  Spitze,  fast 
ganirandig,  Rippe  schwach,  über  der  Mitte  verschwindend,  bisweilen  gegabelt 
oder  fehlend ;  Astblätter  eilanzetüich,  zugespitzt,  scharf  gesägt.    Deckel  der  Kapsel 
kegelig,  ungeschnibelt,  mit  Spitzchon. 
Heimatbet  in  England. 

rar.  Oebüe  Braithw,  Brit.  Mossfl.  DI.  p.  125  (1900). 
Fflänzchen  niederliegend ,  bleich  gelbgrün,  Äeste  straff,  mit  wenigen  aecun- 
dären  kurzen  Aasten  oder  unverzweigt.  Stengelblätter  am  Grunde  linear,  verkehrt- 
eiförmig,  mit  kurzer,  entfernt  gezäfanter  Spitze;  Astblätter  aufrecht -ab3t«hend, 
lingüch  mit  Unzettlicber,  schräger  Spitze,  ganzrandig;  Kippe  bis  in  */i  Blatttänge 
reichend. 

Auf  Erde  an  Hohlwegen  in  England. 

Tar.  longicuspls  Schiffn.,  Sitzuogsber.  deutsch,  naturw.  med. 
Ter.  f.  Böhmen  „Lotos"  J898,  N.  5,  p.  41,  Sep.-Abdr. 

Stengelblätter  einseltswendig  nach  aufwärts  gekehrt, 
eiförmig,  plötzlich  in  eine  sehr  lange  und  scharfe  pfriemenionnige 
fjpitze  verschmälert  Astblätter  massig  lang  zugespitzt  Kippe 
sehr  dünn,  bis  zur  Mitte  reichend  oder  kürzer. 

Böhmen:  Hohenfurth,  im  Kloaterwalde,  sterü  (V.  SchüTner), 
m.  p.  45.    153.  Gattung  Homalotheciniu  Br.  eur. 

Synonym:   Pleuropos  Griffith,  Notulae  ad   plantas  Asiaticas  P.  II. 

p.  467  (1849). 

(716.)    III.  p    46.    Homalotlieclum  serlceum  (L.)  Br.  eur. 

Synonyme:  Homalothecium  aureoluni  Kindb.  Bev.  bryol.  1895.  p.  85. 

neuropuB  sericeus  Dixon  in  Dix.  et  Jamea  Stud.  Handb.  p.  395  (1896). 

Caraptothecium  aureolom  Kindb,  Eur.  &  N.  Amer.  Bryin.  p.  92  (ISdT). 

Camptothecium  sericeum  Kindb  Eur.  &  N.  Amer.  Bryin.  p.  90  (1897).    . 

(717.)  III.  p.  49.  Homalothectum  Phillppeannm  (Spruce) 
Br.  eur. 

Synonym:  Caraptothecium  Philippei  Kindb.  Eur.  &  N.  Amer.  Bryin. 
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III.  p.  53.  Im  Schlüssel  Zeile  12  voa  unten  fehlt  SraAg- 
thedum  (zwischen  Sderopodtum  und  Hyocomitim). 

(719.)  III.  p.  5d.  CamptAthectam  nltens  (Schreb.)  Schimp. 
Zeile  13  von  unten  muss  es  statt  „mm'*  „cm"  heissen. 

Eine  arktische  Form  mit  braunem  Basen  und  nicht  Slzigeo) 
Stengel  wird  von  Kindberg  in  Eur.  &  N.  Amer.  Bryin.  p.  87  (1897) 
als  var.  atriehum  unterschieden. 

III.  p.  63.  Im  Schlüssel  zu  Braehtftheeium ,  Zeile  12  von 
oben,  muss  es  statt  B.  ,Jwcundum"  „turgidam"  heissen. 

III.  p.  64.    Im  Tot^enannten  Schlüssel  ist  zu  ergänzen: 

Seta  mit  Doppelwarzen B.  glscUlt 

Seta  mit  einfachen  Warzen;  Ferichätialblättor  sparrig;  Ast- 
und  Stengelblätter  sehr  verschieden B.  reflexum. 

Perichätialblätter  nicht  sparrig;  Ast- und  Stengelblätter  ähnlicb 

B.  boreile. 
und 

Seta  mit  einfachen  Warzen B.  Byani. 

Seta  mit  Doppelwarzen       B.  Oeheebll. 

(721.)  III.  p.  68.  Brochytheclum  Hildeannm  Schimp.  rar. 
robustoin  Warnst.,  Verbandl.  bot.  Ter.  d.  Prov.  Brandenb.  41.  Jahi^, 
p.  71  (1899). 

Basen  locker,  ca.  10  cm  hoch,  unten  bräunlich,  oben  gelbgrüo, 
matt  glänzend.  Pflanzen  sehr  kräftig,  unregelmässig  getheilt,  g^en 
die  Spitze  oft  fast  büschelästig.  Stengelblätter  bis  3  mm  und  darüber 
lang  und  ca.  0,9  mm  breit,  lanzettlich,  in  eine  lange,  baarförmige, 
gezähnte  Pfriemenspitze  auslaufend,  schwach  gefurcht  und  bis  über 
die  Mitte  meist  an  einer  Seite  eingebogen.  Kippe  sehr  düon,  bis 
zur  Mitte  reichend.  Zellen  im  Blattgrunde  und  den  BlattflQgelD 
rectangulär,  deutlich  getüpfelt.  Astblätter  etwas  kleiner  als  die 
Stengelblätter,  aufrecht-abstehend  oder  anliegend. 

Brandenburg:  Neu-Kuppin,  nasse  Kiesgnibm  bei  Alt-Bappin  uoU  i>ei 
Brüseuwolde  in  der  Uckermark.    (C.  Wamatorf,  Mai  1888.) 

971.  III.  p.  68.  Brachytheclum  polygamum  Warnst,  Al%. 
bot.  Zeit.  N.  10,  Sep.-Abdr.  p.  7  (1899). 

Polygam;  S  und  $  Blüthen  stammständig,  j  Blüthea 
stengelständig.  ^  Blüthen  dick  -  knospenförmig,  Antheridien 
und  Paraphysen  zahlreich.  Hüllblätter  aus  eißmiigem 
Grunde  mehr  oder  minder  lang  zugespitzt,  rippenlos.  —  Habituell 
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an  B.  sal^osvm  erionemd.  Rasen  dicht,  dunkelgrün,  schwach 
glänzend.  Stengel  nicht  etoloniform  kriechend,  unregelmässig  einfoch 
bis  doppelt  verzweigt,  reichlich  wurzelig.  Aeste  verbogen,  bis 
2  cm  lang,  nach  der  Spitze  verdünnt,  locker  beblättert.  Stengel- 
blätter  breit  lanzettlich,  tlacbrsndig,  in  der  oberen  Hälfte 
mehr  oder  minder  gesägt,  mit  einer  starken  oder 
mehreren  schwachen  Längsfalten;  Rippe  dünn,  '!^  des 
Blattes  durchlaufend.  Zellen  eng,  8 — 12mal  so  lang  als  breit, 
chlorophyllreich,  ohne  oder  mit  gewundenem  Frimordialscblaach, 
nach  der  Basis  zu  allmählich  kürzer  und  breiter,  am  Grunde  recht- 
eckig, in  den  Blattflügeln  quadratisch  und  kurz  rectangulär,  nicht 
oder  kaum  getüpfelt,  unverdickt  Astblätter  locker  gestellt, 
trocken  flatterig -abstehend  und  mit  zum  Theil  gedrehten  Spitzen, 
meist  nur  gegen  die  Spitze  gesägt.  Perichätialblätter  scheidig, 
plötzlich  lang-pfriemenförmig,  zart  gerippt  oder  rippenlos.  Sota 
kurz  und  glatt.  Kapsel  übergeneigt.  Epidermiszellen  kurz 
rectangulär,  quadratisch  und  polygonal.  Zähne  des  äusseren 
Peristoms  unten  rothbraun,  oben  gelb,  in  der  Spitze  weiss,  breit 
treppenförmig  gesäumt,  aussen  mit  medianer  Zickzacklinie  und  quer 
gestreift ,  oben  grob  papillös.  Inneres  Feristom  blassgelb ; 
Fortsätze  breit  klaffend;  Wimpern  sehr  fein,  meist  mit  An- 
hängseln.   Sporen  olivengrün,  0,015—0,025  mm. 

Pommern:  Auf  fettem  Boden  unter  Gesträuch  im  Pfarrgarteu  in  Buslar 
(Kreis  Pjritz).    (C.  Warastorf,  3.  Jniii  1899.) 

B.  pdygamum  ist  sehr  nahe  verwandt  mit  Br.  Mildeanwm. 

(724.)  ni.  p.  72.  Bracliytheeinm8tlebrosiun(Hoffm.)  Br.eur. 
Sjnonjm:  Brachjthecium  laevisetum  Kindb.  Bull.  Torr.  CInb  XVII. 
p.  279  (1890). 

Warnstorf  unterscheidet  folgende  neue  Formen: 

Var.  robustum  Wamst  Verh.  bot.  Ter.  d.  Prov.  Brandenb. 
41.  Bd.  p.  70  (1899). 

Stammblätter  breit  lanzettlich,  etwa  2,5  cm  lang  und  0,94  mm  breit, 
mit  nicht  sehr  lang  ausgezogener,  feiner  Spitze,  schwach  längsfaltig. 
Astblätter  flatterig  aufrecht -abstehend,  etwa  1,70  mm  lang  und 
0,43  mm  breit,   schwach  faltig,    Seta  die  Aeste  kaum  überragend, 

Brandenburg:  Neu-Ruppin,  aufWaldboden.    (C,  Warnstorf,  3.  April  1898.) 

V«r.  angustifolium  Wamst.  Allg.  bot  Zeit.  N.  7/8,  Beih.  N.  1, 
Sep.-Abdr.  p.  9  (1899).  Stengel  bis  30  cm  lang,  durch  zahlreiche 
Rhizoiden  dem  Substrat  fest  anhaftend,  nach  der  Spitze  flagellen- 
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artig  Terdünnt,  fest  fiederä£tig.  Blätter  st&S  aufrecbt-abgtebend,  stark 
längs&ltig,  an  den  zum  Theil  umgebogenen  Rändern  kaum  merklieb 
gezähnt  Stengelblätter  weit  berablaufend,  lanzettlich  bis  pfriemen- 
förmig,  ca.  3,42  mm  lang  und  0,80  mm  breit,  Astblätter  ca.  2^7  mm 
lang  und  0,46  mm  breit. 

Württemberg;  Ao  Gesträuch  bei  Langetiau  (A.  Walde). 

Var.  enrhynchlotdes  Warnst,  Allg.  bot.  Zeit  N.  7/8,  Beiheft 
N.  1,  Sep.-Abdr.  p.  it  (1899).  Seta  2,3  mm  lang;  Kapsel  schlank, 
übergeneigt  und  gebogen;  Deckel  lang,  spitz-kegelig,  fiist  geschnäbelt. 

Besäen:  Laubäch,  auf  Basalt  in  eioem  Steinbrach,  250  m  (G.  Roth,  1891). 

in.  p.  76.  Bra^hythectum  li^usti^nim  De  Not.  Epilog,  d.  Briolog.  itsl. 
p.  110  (1869). 

Synonym:  "Brachjthecium  ligusticum  Tent  &  BotL  Enam.  p.  8 11884). 

Einhäusig.  BsBen  locker,  gelbgrün,  glänzend.  Stengel  mederiiegend, 
kaun)  wurzelnd.  Aeste  an  der  Spitze  etiras  zugespitzt,  gebogen.  Blätter  dicht 
dachziegelig,  aufrecht  -  abstehend ,  sehr  kura  herablaufend,  am  Grunde  beiderseits 
faltig,  breit  eifonnig,  allmählich  zugespitzt,  hobt,  oberirärts  am  Rande  gtuu  nn- 
merklich  gezähnt,  Rippe  über  der  Blattmitte  versch windend.  Blattzellen  nmd- 
lich-verlängert;  BlattflDgelzellen  fast  quadratisch.  Fetiebätialblätter  eironnig 
zugespitzt  oder  eilänglich,  allmählioli  lang  und  fein  pfriemenfonnig,  mit  kurwr 
Rippe.  Seta  kräftig,  glatt,  purpurn.  Scheidchen  mit  zahlreichen  Paiapliysen. 
Kapsel  nur  schwach  geneigt,  eiförmig,  kastanienbraun.  Deckel  kegelig,  mit 
kurzem  Spitzclien.  Periatomzähne  lanzettlich-pfriemenfQrmig,  gelblich,  am  Gmode 
röthlich.  Fortsätze  des  inneren  Peristoms  klaffend,  zuletzt  in  zwei  Schenkel 
gespalten.    Wimpern  zu  zwei,  mit  kurzen  Anhängseln. 

Wächst  auf  Hdgeln  in  Italien,  wo  ea  von  mehreren  Orten  (Florenz,  Gesua, 
Caserta  etc.)  bekannt  ist. 

Nächatverwandt  mit  Br.  sole&roswn  und  vielleicht  nur  Tarietät  dereelboi. 

973.  III.  p.  76.  Brachythectam  lanceoUtam  Warast,  Terli. 
bot  Ter.  d.  Prov.  Brandenb.,  41.  Bd.,  1899,  Sep.-Abdr.  p.  70. 

Steril.  Basen  sehr  weich,  grün,  matt  glänzend.  Stengel 
durch  büschelförmige,  glatte  Rhizoiden  dem  Substrat  angeheftet. 
Stamm-  und  Astblätter  nur  in  der  Grösse  verschieden.  Eistere 
aufrecht -abstehend,  aus  wenig  verengter  Basis  lanzettlich,  nicht 
herablaufend,  ca.  2,30  mm  lang  und  0,86  mm  breit,  allmählich  Ibd^ 
imd  fein  zugespitzt,  faltenlos,  Rand  nicht  umgebogen,  ungezähnt, 
Rippe  dünn,  über  der  Mitte  verschwindend.  Zellen  lang  und 
schmal,  undeutlich  getüpfelt,  chlorophyllhaltig,  ohne  deutlichea 
Primordialschlauch,  am  Grunde  kurz  rechteckig,  in  den  Blattflügeb 
quadratisch  und  kurz  rectanguiär.  Äeste  bis  4,8  cm  lang,  meist 
einhch,  nach  der  Spitze  verdünnt,  Blätter  locker  anli^nd,  obeo 


itizecy  Google 


817 

■weit  aufrecht-abstehend,  ca.  1,72  mm  lang  und  0,50  mm  breit, 
faltenlos,  flachrandig,  sehr  schwach  gezähnt,  Rippe  dünn,  in 
oder  über  der  Blattmitte  verschwindend.    (Nach  C.  Wamstorf.) 

Brandenburg:  Neu-Ruppio,  an  alten  Erien  zwischen  ChaDsseeh&as  und 
Storbeck  (C.  Warnatorf,  3.  April  1898). 

(739.)   in.  p.  81.   Braehythcclnm  saliclnnm  Br.  eur. 

Hambarg:  An  Crataegns  bei  EnmmelsbDttel  (Dr.B.Timm,  10. März  1901). 

(731.)    IIL  p.  85.    Bnchytheelom  coHlnnm  (Schleich.)  Br.  eur. 
&;non;m:  Bnrh;nchiQin   coUinum   Kiadb.  Eur.  ft  H.  Amer.  Brjin. 

p.  105  {18971. 

in.  p.  86.  Tar.  ß  suhjulacenm  Pfefler. 

Synonym:  Brachythecium  Brybnii  Eindb.  Bot.  Notis.  1,896. 

973.  lU.  p.  90.  Brachythecium  sIlTaticum  Wamst.,  Schrift. 
Daturf.  Ges.  Danzig  N.  F.  Bd.  IX.  Heft  2.  p.  66  (1896). 

HabitueU  auf.  jiZuniosum  erinnernd. -- Zweihäasig?  Basen 
dicht,  gelblichgrün,  schwach  glänzend.  Stengel  kriechend,  mit 
einfachen,  dicken,  etwa  15  mm  langen,  an  der  Spitze  häufig 
schwach  sichelförmig  gebogeuea,  aufrechten  Aesten. 
Blätter  aufrecht-abstehend,  fast  einseitsweiidig,  breit,* 
kurz-eilanzettlich,  sehr  kurz  zugespitzt;  Band  nicht  um- 
gerollt, an  der  Spitze  deutlich  gezähnt,  Kippe  Ms  über  die  Blatt- 
mitte fortgeführt.  Zellen  sehr  eng  und  lang,  in  den  schwach 
geöhrten,  etwas  herablaufenden  Blattflügeln  mit  einer 
Gruppe  grosser,  aufgeblasener,  quadratisch  bis  rect- 
angulärer  Zellen.    (Nach  C.  Wamstorf.) 

WentprenBBen:  Auf  Waldboden  im  Brahethal  in  der  Tucheier  Heide 
<C.  Wamstorf). 

(734.)    111.  p.  93.    Brachythecium  tromsSense  Kaurin. 

Synonyme:  Hypnum  tromsöense   Eanrin  &  Arnell,   Bihang  tili  Sr. 

Vet  Akad.  Handl.  Bd.  XXI.  Afd.  m.  N.  10,  p.  60  c.  icon.  (1896). 

*  Eurhjncbium  tromaSenss  (Kaurin)  Eindb.  Enr.  ft  N.  Amer.  Biyin. 

p.  106  (1897). 

Schweden:  Beachattete  Granitblöcke  bei  Tao^ö  in  Aagermannlond  (Amell 

&  Jensen,  1894). 

(735.)  in.  p.  95.  Brachytheeinm  trachypodlnm  (Funck) 
Br.  eur. 

Synonym:  Eurbynchium  trochypodium  (Funck)  Eindb.  Eur.  &  N.  Amer. 
Bryin.  p.  100  (1897). 

Llnpiiiht,  LsnbmiHiH.    DL  Abtb.  ^2 
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(736.)    lU.  p.  97.    Brachytheciam  Payotfannm  Schimp. 

SjnaDfini  *  Eurhjuchiam  Fsjoti  (Schimp.)  £indb.  Eni.  &  N.  Ainer. 
Biyin.  p.  100  (1897). 

(737.)    lU.  p.  98.    Braehythecium  Starkfl  (Brid.)  Br.  eur. 
Sjnonjm:  EaTbjnchiDni  Starbei  (Brid.)  Eindb.  Enr.  ft  N.  Amer.  Brnn. 

p.  102  (1897). 

9U.  III.  p.  101.  Bnchytheclnm  su1»fiiIc»tniB  Wamst., 
Verh.  bot.  Ter.  d.  Frov.  Brandenb.  41.  Bd.  p.  72  (1899). 

Zweihäusig  (?).  —  Rasen  dicht,  gelbgrün,  schwach  glänzend. 
Stengel  kurz,  an  der  Spitze  bisweilen  in  kleinblätterige,  wurzelnde 
Stolonen  auslaufend,  unregelmässig  beästet.  Aeste  dünn,  aufrecht, 
an  der  meist  stumpflichen  Spitze  schwach  sichelförmig  gebogen,  fast 
kätzchenförmig,  bis  13  mm  lang.  Stengel-  und  Astbiätter  kaum 
verschieden,  wenig  herablaufend,  lanzettlich,  1,70 — 2,30  mm  lang 
und  0,68 — 0,70  mm  breit,  meist  kurz,  seltener  allmählich 
etwas  länger  zugespitzt,  mit  mehreren  starken  Längs- 
falten; Band  weit  hinauf  schmal  umgebogen,  in  der  Spitze 
stark  gesägt;  Rippe  schwach,  in  oder  über  der  Mitte  verschwlD- 
dend.  Zellen  eng  und  lang,  am  Grunde  breiter  und  kürzer,  in 
den  Blattflügeln  eine  Gruppe  kleiner,  quadratischer  und  recht- 
eckiger Zellen. 

Brandenburg:  Neii-Kuppiu,  auf  Lehm  in  einem  feuchten  Aasetich  bei 
legclitä  (C.  Wamstorf.  Mai  189S). 

(738.)    III.  p.  101.    Braehythectum  curtnm  (Lindb.)  Lindb. 
Synonyme:   Hypnum  (BrachythecJum)    oedipodiuni    Mitten  in   Lion. 
Proo.  Botauj  VIU.  p.  36  c.  icon.  tab.  ä  (1864). 
Brachythecium  pseudo-StarIcei  Ben.  &  Card. 

Eurliyncfaium  oedipodiuni  (Mitten)  Kindb.  Eur.  &  N.  Amer.  Bryin. 
p,  100  (1897). 

(739.)    III.  p.  103.    Brachythcetnin  relutlnam  (L.)  Br.  eur. 
Synonym;    Hjpnum   dcciitum    Mitt.  Jonrn,   IJnn.    Soc.  VIU,  p.  33. 
tab.  6  (1865). 
III.    p.    104.    Zeile  1    der  Diagoose    muss    es    statt    „stengel- 
ständig"  „astständig"  heissen. 

III.  p.  105.  Var.  faatigiatum  Warnst.,  AUg.  bot.  Zeit.  1899, 
Beiheft  N.  1,  Sep.-Abdr.  p.  10. 

Rasen  sehr  dicht,  gelblich,  oben  grün,  glanzlos,  bis  4  cm  hoch. 
Stengel  aufsteigend  bis    aufrecht,    unregelmässig   reich  verzweigt. 
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wurzelfilzig.    Aeste  aafrecht,  an  der  Steogelepitzo  biischelig  ge- 
häuft. 

RheinptoTinz:  Altenberg  bei  Eupen  (C.  Römer,  1875). 

(740.)   III.  p.  108.    Brachytheciom  rntabolmn  (L)  Br.  etir. 
V«r.  r  flaTesceiiH  Bryol.  eur. 

Synonyme:  Hypuum  flavescena  {lu.  Bridel)  Eindb.  Laabm.  Schwed., 
n.  Norweg.  p.  32  (1883). 
*  Brachj'thecinm  flaveHcene  (Brid.)  Eindb.  Ede.  k  N.  Ajnei.  Biyin.. 
p.  113  (1897)1 

Vm.  latescens  Warust.,  Terh.  bot.  Ver.  d.  Prov.  Braadenb. 
41.  Bd.  p.  73  (1899). 

Stammblätter  eilaDzettUch,  sehr  schwach  längstaltig,  mit  dünner, 
über  der  Mitte  verschwindender,  einfacherer  oder  kürzer  gegabelter 
Rippe.    Steril. 

Brandenburg:  Neu-Ruppin,  vergraate  Stellen  um  die  Irrenanstalt 
(C.  Warnstorf,  1895). 

Var.  andalatlun  Warnst.,  Allg.  bot  Zeit.  1899,  Baheft  l,  p.  10. 

Blätter  mit  sehr  dünner,  meist  bis  zur  Blattmitte  reicbender, 
oft  aber  auch  schon  vor  derselben  verschwindeoder  Rippe,  trocken 
merklich  querwellig. 

Italien:  St.  Sofia  bei  Pavia  (Artaria,  Januar  1898). 

(741.)    III.  p.  110.    Bnchythcelum  glaelale  Bryol.  eur. 

Synonjrm:  Eurhjnchiuin  glaciale  Br,  eur  Kindb.  Eur.  &  N.  Amer. 
Brjin.  p.  100  (1897). 

in.  p.  118.    Brttehythedutn  gelidum  Bryhn  in  Bot.  Not.  1899,  p.  256. 
Sjnonjme:  Bracbythecium  glaciale  Auct.  recent.  p.  p. 
Brachjtheciuni  Starkei  Brybn  olim. 

?  Brachytheciura  Starkei  var.  robuBtuni'  Schirop.  Sjn.  ed.  p.  540  (1860). 
Nächstvenraadt  mit  Br.  glaciale.  —  Einhäugig.  S  Blüthen  eteogel- 
und  aststandig,  zahlreich,  klein.  Antheridien  braun,  cu.  0,28  mm  lang,  wenig 
zahlreich.  $  Blfithea  zahlreich  unter  den  $,  Archcgüniea  ca.  0,50  mm  lang, 
Parapbjsen  zahlreich  and  kurz.  —  Rasen  ausgedehnt,  locker  bräunlich-  bia 
gelblicbgjOn,  glänzend.  Stengel  10  cm  und  darüber  lang,  weithin  kriechend, 
steif,  zerstreut  rothbraun -wurzelig,  durch  kurze,  niederliegende  oder  aufsteigende 
Aeste  mehr  oder  minder  ästig.  Stengelquerschnitt  wie  bei  Br.  glaciale.  Stengel- 
blätter gedrängt,  aufrecht,  etwas  dachziegelig  und  oinseitswendig,  hohl,  gefurcht, 
aus  breiter,  herablaufendor ,  ei-  bia  herzförmiger  Basis  plötzlich  lang  lanzettlich- 
pfrlemenformig  zugespitzt  (Pfrieme  häufig  gebogen),  l,g — 2,4  mm  lang  und  .0,8  bis 
1,2  mm  breit.  Blattrand  am  Grunde  breit  unigcroUt,  sonst  Sacb,  nnregelmässig 
nnd  klein  gesägt,  meist  aber  glatt,  Astblätter  gedrängt,  aufrecht,  einseitsvendig, 
etwa«    dachziegelig,  aas  herablaufendem,   eiförmigem  Grunde   aUmühltch   schief 
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Unzettlich-pfmineiiforniig  ziigespiUt  (Pfrieme  gebeten  oiler  halb  gedreht),  1.3  bis 
2,1  mm  l&ng  und  0,6—0^  mm  breit.  Blattrand  am  Grande  schmal  amgebogeo, 
oberwSits  klein  und  acbarf  gesfigt  Sippe  am  RQcken  glatt,  vor  der  Sptze  Te^ 
schirindend.  Zellen  der  Stengelblätter  in  den  schwach  ausgehöhlten  BlattHügclc 
zahlreich,  quadratisch,  0,013— 4.016  mm,  die  übrigen  mndUch-Tectangulär  bis 
nmdlich-ihombiEch,  drei-  bis  secliernsl  ho  laug  als  breit,  in  der  Blattmitt«  lineu. 
0,006  mm  bieit  und  10— l^mal  bo  lang,  die  der  Aetblätter  küreor,  am  Gnmde 
quadratisch,  in  der  Blattmitte  0,006— 0,008  mm  breit  und  zehnmal  so  lang.  Seti 
wie  bei  B.  glaciak.  Kapsel  geneigt,  seltener  nickend,  achief-eifSrmig,  hncbrOcklg, 
entdeckelt  0,9 -1.2  mm  lang  und  0,6— 0,8  mm  dick,  rothbriunlich,  unter  dn 
HQndang  wenig  verengt.  Hals  sehr  kurz.  De  ekel  schief,  schaif  ge- 
schnäbelt, k^elig,  0,7— 0,8  mm  httch.  Ring  ein-  bis  zweireihig.  Perietom- 
lähne  schmal-laazettlicli,  pfriemenfonnig,  0,60—0,65  mm  lang  und  0,08— 0,09  mm 
breit,  am  Grunde  orange,  oben  gelb  und  schmal  hyalin  gesäumt,  unten  mit  Qser- 
strickelung.  Grundhaut  des  inneren  Feristoros  0,030—0,082  mm  hwb. 
glatt.  Fortsätze  klaffend,  gelblich,  papillBa.  Wimpern  (2)  gelblich,  papillöe. 
immer  mit  scharfen  Anhängseln.    Sporen  0.012—0,017  mm,  gelblich,  bst  glatt 

An  Felsen  in  kalten  Bächen  und  aaf  Erde  ao  der  Schneegrenze  in  den 
Alpenr^onen  West^  und  Süd -Norwegens  an  mehreren  Stellen  in  1000— ICOOn 
Höbe  von  N.  Brjbn  gefunden. 

in.  p.  114.  Srachpthedum  saUenne  Hsgen  in  N;t  Hag.  f.  Natnmd. 
38.  Bd.  p.  339  (1900). 

Aus  Norwegen.  Zweibäusig.  (5'Pfianze  unbekannt  Rasen  dicht,  grOn,  glänieod. 
Stengel  aufrecht,  ästig.  Blätter  aufrecht-abstehend  bis  abstehend,  herablaufend,  breit 
eifSrmig,  allmählicb  mehr  oder  minder  lang  zugespitzt,  hohl,  am  Bande  geiähoelt 
Zellen  im  Blattgrande  kurz  rectangulär,  dicht  getüpfelt,  in  der  Spitze  spiadel- 
förmig,  gebogen. 

Soll  sich  am  meisten  dem  B.  glaciak  nähern,  steht  aber  von  diesem  duirb 
die  zweihiugige  Inflorescenz  weiter  ab.    (Nicht  gesehen.) 

(742.)    III.  p.  114.   Braehytheclum  reBexuin  (Starke)  Br.  eur. 
Sjnonjm:  Eurhvnchtuni   reflexnm   Kindb.  Eor.  k  N.  Amer.  Bitin. 

p.  101  (1897). 

(743.)  ni.  p.  117.  Brscliytlieciiun  laetnm  (Schimp.)  Br.  eur. 
heisst  bei  Kindberg  (Eur.  &  N.  Amer.  Bryin.  p.  109  (18971 
Br.  luieolum  (C.  Müller)  Eindb.,  da  Sr.  laetum  (Brid.)  Kindb. 
=  ßypnum  laetum  Brid.  eine  eigene  Art  repräsentire,  welche  auf 
Iford-Amerika  beschränkt  sei. 

(744.)  III.  p.  120.  Braehytheeiom  glareosnm  (Bruch)  Br.  eur. 
Sjnonjm:  Hjpnnm  albicans  y  mionidunenae   Brid.  Bryol.  onir.  E 
p.  494  (1827). 

(746.)   III.  p.  126.   Brachythecium  albicans  (Neck.)  Br.  eoi. 
Tar.    plnnatlfidom    Wamst-,   Verhandl.    bot  Ter.  d.  Ptot. 
Brandenb.  41.  Bd.  1899,  p.  71. 
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Rasen  locker,  flach,  weisslicfagrün,  dem  Substrat  dicht  anli^nd. 
Stengel  düDH,  fast  ohne  Wurzelhaare,  unregelmässig  getheilt,  Haupt- 
äste meist  regelmässig  kurz  gefiedert  Stengel  und  Astbl&tter  nur 
in  der  Grösse  verschieden,  schwach  (1 — 2)  längsfaltig,  lang  und  fein 
zugespitzt,  meist  ganzrandig,  im  oberen  Theil  gegen  die  Spitze  durch 
die  etwas  umgebogenen  Ränder  hohl.  Zellen  in  den  wenig  herab- 
laufenden Blattflügeln  zahlreich,  quadratisch. 

BrsDdenbuiK:  IVigUtz,  auf  einem  Steine  (0.  Jaap,  April  18S7). 

Yar.  rugulosom  Wamst,  AUg.  bot  Zeitschr.  1899,  Beiheft 
N.  1,  p.  10. 

Basen  dicht,  ca.  7  cm  hoch.  Blätter  zum  grössten  Theil 
geknittert- querfaltig  mit  geschlängelten  Spitzen. 

Rügten:  Kiefernwald  zwischen  Jasround  und  Wittow  (Job.  Warnstoif, 
JuU  1898). 

m.  p.  126.    Brachythe<HutiiIHeekU'BßüinH6ämpaBd.2S,lS91,f.il. 

Aus  Spanien,  Sierra  Gwadarama  (leg.  Dr.  Dieck,  1892)  soll  sich  von 
B.  arythrorrhinon  durch  den  rauhen  Kapselatiel  unterscheiden. 

(747.)  III.  p.  127.  BntehytheclQin  erythrorrhlzon  Br.  eur. 
Var.  Thedenli  (Br.  eur.)  Lindb.  wird  von  Kindberg  (Eur.  & 
X.  Amer.  Bryin.  p.  133  (1897)  als  Subspecies  zu  Hypwum  ery- 
throrrhizon  (Schimp.)  C.  Müll,  gestellt 

(748.)    III.  p.  131.   Brachythecinm  rlralare  Br.  eur. 

Als  weitere  Formen  wurden  unterschieden :  vor.  lenM  Diion  in  Dij.  &  Jam. 
Stud.  Uandb.  p.  404  (1B96J.  Sehr  zart,  fast  niedergestreckt,  gelblich,  mit  kurzen, 
an  den  Spitzen  oft  gokiiimmten  Aesten  und  trocken  weit  sich  ausbreitenden,  nicht 
dachziegeligen  Blättern.  Aus  England  wie  Var,  chrysop^Uwm  Spruce  1.  c.  p.  404. 
Zart,  gewöhnlich  gelbgr&n,  BUtter  ^Bnzend,  stark  faltig,  Band  umgeschlagen. 

(750.)    lU.  p.  134.    Brachythectom  eeheebU  Uilde. 

Synonym:  Camptothecium  Geheebii  (Milde)  Eindb.  Eur.  &  N.  Amer. 
Brjin.  p.  90  (1897). 
11t.  p.  139.    ßryhnia  acdbrida  (Ijndb.)  Eaurin. 

Sjoen^m:  Eurhjnchium  ecabridum  (Lindb.)  Kindb.  Eur.  ft  N.  Amer. 
Bryin.  p.  94  (1897). 

(753.)    III.  p.  142.  Scieropodium  caespltosam  (WUs.)  Br.  eur. 

Synonym:  Brachythedum  caeepitosum  (Wils.)  Diion  in  Dil.  &  James. 

Stud.  Handb.  p.  408  (1896J. 

(754.)    III.  p.  143.    Scleropodiam  Illece1»nun  (Vaill.)  Br.  eur. 

Synonyme:  Eypnum  cupressifonna   rotundius  vel  illenebrae  aemulnm 

DiD.  Eist  muBC.  p.  311,  t  40,  fig.  46C  (1741)  p.  p. 
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Hypnuin  illecebrum  L.  Spec.  plant  p.  1129  (1753)  p.  p. 
Hjpnam  iliecebrnm  F.  Besuv.  Prodr.  p.  65  (1305). 

(756.)    ni.  p.  148.    Scleropodlnm  pnram  (L.). 

Synonym:  Brachytheciam  purum  (L.)  Diion  in  Dil.  &  Jain«s.  Stni). 
Handb.  p.  410  (1896). 

(760.)    III.  p.  162.    Enrhynchlnm  circtnatom  (Brid.)  Br.  eur. 

Synonyme:  Alaia  circinnata  (Brid.)  Eindb.  Eur.  ft  N.  Amsr.  Bnin. 

p.  33  (1897). 

Leskea  ciicinnaU  Uodb.  in  litt ;  Braithv.  Brit  Hosafl.  HL  p.  78  (1399'. 

Brizi    in    M&lpighia   X.    (1896)    unterscheidet    folgende    TarieUten:  Vor, 

a  s^vaticum   Brizi    1.  c.  p.  454.     Basen  compact,  kräftig,   goldig  odat  etwas 

bleich,  gl&Dzend,  Aest«  gekrümmt,  typisch  kreisförmig,    Blätter  vollkommen  dach- 

ziegeljg.    Var.  ß  ntderaie  Brid  1.  c.  p.  454.    Rasen  locker,  schlanker,  schmatiig- 

braungrün    bis  schwangrün,   glnnzlos,    Aeste   ISnger,  leicht   bogig  aufatetgend, 

Blätter  locker  dacbziegelig.    Vor.  y  deflexifolium  (Solmsl  Brizi  1.  c.  p.  454.   Vor. 

ä  tenue  Brizi  1.  c.  p.  455.    Sehr  schlank,  zart,  freudiggrQii.    Stengel  am  GruDdr 

nackt,  Aeste  nur  wenig  gebogen,  fast  abstehend,  etwas  kStichenfSrmtg,  Blätter 

vollkommen  dachziegelig.    Tracht  von  FUtygtfnandrum  ßiforme! 

(761.)    in.  p.  165.    Eurhyncliliiin  strlatmu  (Schreb.)  Schimp. 

3rizi  in  Malpighia  X,  1896  unterscheidet  folgende  Varietäten:  Var.  b  gi- 
ganteum  Brizi  1.  c.  p.  447.  Basen  dicht,  sehr  gross,  grün.  Stengel  sehr  lang, 
Aeste  gefiedert,  Blätter  trocken  nicht  gekräuselt  Var.  ß  erit/mlum  Btid  L  c, 
p.  447.  Basen  lockerer,  niedergedrückt.  Stengel  k:0r7er,  Aeste  unvollständig 
fiederig,  Blätter  sparrig,  trocken  längsfaltig,  am  Bande  stark  wellig.  Tiir. 
y  brac/itfslfleum  Brizi  1.  c.  p.  448.  Basen  dicht,  Stengel  ziemlich  lang,  AesU 
kurz,  Blätter  abstehend,  Seta  sehr  kurz,  Eapeel  bleich,  eiförmig,  aiifgesi^woUen. 

(762.)  111.  p.  167.  Earhylicilium  meridlonale  (Scbimp) 
De  Not. 

Synonym:  Hylocomiura  meridionale  (Schimp.)  Kindb.  Eur.  &  N.  Amer. 
Brjin.  p.  41  (1«97). 
(763.)   III.  p.  169.  KurhyD«hinm  strlatnlnm  (Sproce)  Br.  eur. 
Synonyme:  Uypnum  praelongum  var.  filescens  Brid.  Bryol.  uniT,  E 
p.  402  (1827). 
Isothecium   striatulum    (Spruco)  Eindb,    Eur.   &  N.  Amer.  BryiD. 
p.  38  (1897). 

(764.)    III.  p.  171.   EnrhyDchluiD  gennanlcum  Grebe. 

Synonym:  Bracbythocium  fagineum  (H.  Moll.)  Kindb.  Eur.  &  N.  Amer 
Bryin.  p.  111.  (1897). 

(766.)  III.  p.  176  Enrliynchlmii  crasslnerriaiii  (Tavi) 
Br,  eur. 

Synonym:  Brachytheoium  crasainerire  (Tayl.)  Kindb.  Eur.  4  IS.&met. 
Bryin.  p.  111  (1897). 
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Tar,  tetme  BraitUw.  Brit.  Mossfl.  m.  p.  56  (1899). 

SjDonjin:  EuThjDchinm  Vaucheri  (band  Schimp.)  G.  Daries  io  Mose 
Ft.  of  SuBsei  p.  15  (1870). 
FSonzen  schlank,  12 — 25  mm  hoch,  bleicbgrün.  Stengel  mit  ivenigeD  Zireigen, 
Blätter  mehr  aufrecht,  kloiner  und  mehr  zugespitzt. 
In  der  Grafschaft  Sassex  in  Euglanil  (Davies). 

(767.)  in.  p.  179.  Earhynelüniu  TommasinU  (Sendtn.) 
R.  Rrithe. 

Synonyme:  Hypnum  Vaucheri  Spruce  in  Transact  Bot.  Soc. Edinburg 
Vol.  m.  P.  UI.  p.  142  (1850). 
Brachythecium  Vaucheri  (Schimp.)  Kindb.  Eur,  k  N.  Ämer.  Brvin. 

p.  111  (1897). 
Cirriphyllum  TommaaaiDi  (Sendt)  Grout  in  Bull.  Torr.  Club.  XXV, 
p.  i26  (1898), 

(768.)  m.  p.  182.  Enrfafnchium  cIrro8iini(Schwägr,)  Husuot, 
Muscol.  gaU.  p.  338,  t.  97  (1893). 

SynoDjm:   Cirriphyllum    drrosum    (Schwägr.)   Grout   in  Buli  Torr. 
Club.  XXV.  p.  223  (1898), 

(769.)    m.  p.  188.  Eurhj-nelilnm  pUlfenim  (Schreb.)  Br.  eur. 
Synonyme;  Hypnum  cassubicum  Dicke.  PI,  crypt.  fasc,  III.  p.  10(1793). 

Brachythecium  pUiferum  (Schreb.)  Kindb,,  Canad.  Kec.  Sei  1894, 
p,  73  et  Eur,  &  N.  Amer.  Bryin.  p.  110  (1897), 

•Cirriphyllum  pUiferum  (Schreb.)  Urout  in  Bull.  Torr.  Club  XXV. 
p.  225  (1898). 

(770.)    III.  p.  189.    Eurhynchlum  speclosnin  (Brid.)  Müde. 

Synonym:  Hypnum  riparioidea  var,  speciosum  Schwägr.  Snppl.  I.  P,  IL 
p.  196  (1816). 

Var.  tortillfolinin  Warnst.,  Verhandl.  bot  Ver.  der  Prov. 
Brandenb.  41.  Bd.  1899,  Sep.-Abdr,  p.  68. 

Stengel-  und  Astblätter  in  eine  lange,  dünne,  meist  links  ge- 
drehte Spitze  auslaufend,  Rippe  schwach,  bald  über  der  Blattmitte 
verschwindend. 

Brandenburg:  Sommerfeld,  auf  feuchtem  Waldboden  (C.  Warastorf). 

Tar.  densmu  Warnst  1.  c.  p.  68. 

Habituell  an  sehr  kräftige  Fonnen  von  Evrhynclnum  Swartzii 
erinnernd.  Rasen  ausgedehnt,  dunkelgrün,  etwas  rigid,  überaus 
dicht,  trocken  schwach  glänzend.  Stengel  kriechend,  durch  zahl- 
reiche, büschelförmige  Rhizoiden  angeheftet;  Aeste  einfach  oder  ver- 
ästelt, stumpf.  Stengelblätter  aus  etwas  verschmälerter  Basis  breit 
eilanzettlich,  scharf  zugespitzt,  rings  gesägt,  Rippe  vor  der  Spitze 
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verschwindend.    Aetblätter  feacht  allseits  eparrig  absteh^id,  breit 
herzförmig,  Rippe  dicker,  vor  der  kurzen  Spitze  verschwindend. 
Zellen  in  der  Blattmitte  sechsmal  so  lang  als  breit,  in  den  BUtt- 
äügeln  eine  Gruppe  breiter,  kurz  rectangulärer  Zellen. 
BraDdenburg:  Neu-Ruppin  (C.  Wamstorf). 

'  f'or.  inutKbUum  Warnst.  Ällg.  bot  Zeit«cbr,  1899,  Beiheft  N.  1,  p.  7. 
FlutheDd !  Habituell  an  iUyMho«te^'ufn  rusäforme  erinnsnid.  Basea 
locker,  Pflanzen  robust,  trocken  sehr  starr.  Stengel  dQnn  nn regelmässig  TerzweägL 
Zweige  gegen  die  Spitze  meist  regelmiUBig  Eireizeilig  einfach -Sederästig.  Blätter 
aufrecht-absteheDd  bis  fast  sparrjg,  trocken  matt  aeidengläuiend.  Seta  S^cm 
boch,  Kapeel  auf  dem  Rücken  blassbraun,  unterseits  grünlich.  Sporen  his  28  cm. 
olivengrGn. 

Italien:  Mailand,  in  einem  Teicb  in  Crescenzago  (Artaria,  Febnur  189S' 
(771.)  III.  p.  192.    Earhynchlum  Stokesll  (Tum.)  Br.  enr. 
S;nonfrae:  Euihjnchium  pseudospeciosnm  Kindb.  Can.  Bec  Sc.  1894, 
p.  22,  Eur.  &  N.  Amer.  Brjin,  p.  95  (1897). 
Eurh;nchium  aciitifoUum  Eindb.  Rev.  br3'ol.  1895,  p.  84. 
Eurbynchium  praelongum  var.  Stokesii  (Brid.)  Dixon  in  Dix.  &  James. 
Stud.  Handb.  p.  416  (18%). 
Jliuss  nach  den  Regeln  der  Nomenklatur  Eurhynckiam  prae- 
longum  (L.)  Bryhu  genannt  werden. 

Als  neue  Varietäten  sind  unterschieden: 
Var.  deQsnm  Wamst.,  Terh.  bot.  Ver.  d.  Prov.'  Brandenb. 
41.  Bd.  1Ö99,  p.  69  (Sep-Abdr.). 

Rasen  überaus  dicht,  flach,  weich,  gelblich  bis  bräunlichgelb. 
Stengel  dem  Substrat  durch  zahlreiche  Rhizoidenbüschel  fest  an- 
haftend. Aeste  lang,  einfach  oder  gefiedert,  g^en  das  Stammende 
kleiner,  nach  der  Spitze  zu  verdünnt.  Faraphyllien  dreieckig,  lang 
zugespitzt  und  unregelmässtg  gesägt.  Stengelblätter  sparrig-sb> 
stehend,  Astblätter  schmäler  und  aufrecht-abstehend  oder  tbeilweise 
auch  sparrig;  Spitze  bei  beiderlei  Blättern  häufig  mit  halb  gedrehter 
Spitze. 

Brandenburg:  Triglitz  auf  einem  Baumstumpf  (0.  Jaap,  1895). 

Var.  pseadoconfertiua  Wamst.  1.  e.  p.  69. 

Habituell  dem  Bhynchostegium  conferium  ähnlich.  Stengel  dem 
Substrat  fest  anhaftend.  Stengelblätter  eiförmig,  ca.  1,14  mm  lang 
und  0,70  mm  breit,  nach  oben  verschmälert  und  in  eine  breite, 
kurze  Spitze  auslaufend,  hohl  und  deutlich  mit  1 — 3  Längsfalten. 
Untere  Astblätter  eilänglich,  ca.  1,08  mm  lang  und  0,50  mm  breit, 
hohl  und  foltig;  obere  Astblätter  schmal-lanzettlich,  ca.  1  mm  lang 
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und  0,34  mm  breit,  gegen  die  Spitze  gezäbnt  Rippe  Vs-  Perichätial- 
blätter  plötzlich  in  eine  dolcbardge,  kleingezähnte  Spitze  auslaufend. 
Sporen  gelblich,  durchscheinend,  glatt. 

BisodenbuTg;  Neu-Buppia,  in  sumpfigen  Kiesgruben  bei  Alt-Ruppio  uad 
bei  BrQsenwalde  tod  C.  Warnstorf  im  Mai  ]888  gefunden. 

(772.)  ni.  p.  194.  Enrhynchiiim  pumllum  (Wils.)  Scbimp. 
muss  nach  den  Regeln  der  Nomenklatur  Eurhynchium  pallidi- 
rostrum  (A.  Br.)  beisseo. 

Bügen:  Änf  bewaldetem  Lehmboden  bei  Lobme  (Job.  WaniBtorf.  1898). 
Görz:  Schattiger  Abhaug  im  Volksgerten,  ca.  700  m  (J.  Broidler,  15.  Mai  1901). 

.  (774.)  III.  p.  197.  Earbynchinm  praelongnm  (Hedw.) 
Br.  eur. 

Der  Specialname  praelongum  müsste,  da  es  schon  Eu.  prae- 
longum  (L.)  (siebe  N. 771)  giebt,  umgeändert  werden;  aber  neuerdings 
wird  obige  Art  mit  Euripichium  hians  (Hedw.)  Jäger  &  Sauerbeck 
seitens  mehrerer  Bryologen  (Grout,  Rev.  ot  the  North  Amer.  Eurhyn- 
chia  1898,  Braitbw.  Brit  Mossfl.)  wohl  mit  Recht  verschmolzen 
und  der  Name  Ettrhijnchium  hians  voraogestellt. 

Synonym:  Pterigj'nandnim  apiculaturo  Brid.  8pec.  Muse.  L  p.  137  (1806). 
Brizi  in  Malpighia  X.  (1^^)  unterscheidet  folgende  Varietäten;  Var. 
Y  mariditmak  Brizi  1.  c.  p.  464.  Sjn.:  Hypnum  praelongum  .y  rigidum  Boul. 
Mnsc  L  p.  104  (1884).  Basen  dicht,  starr,  gelblich,  Stengel  nicht  stoloniform, 
am  Grunde  nsckt,  Aeat«  aufrecht,  büschelförmig,  fast  kstzchenartig.  Aatblatter 
locker  dachziegelig,  breit  dreieckig,  bohl,  scharf  gespitzt,  gezähnt,  Rippe  ziemlich 
kräftig.  Var.  ä  vulgare  Brizi  1.  c.  p.  4M.  Rasen  locker,  niede^edrückt,  grün 
oder  bleicbgrün,  gescheckt,  Astblätter  abstehend,  äach,  eiförmig  bis  länglich- 
eifönaig,  kaum  gezähnt,  Seta  ziemlich  dick,  15 — 20  mm  lang,  Kapsel  dunkelbraun, 
gedunsen. 

(776.)    III.  p.  202.    Enrhynchium  SwartzII  (Turn.)  Curnow. 

Var.  merldloDal«  Wamst.  AUg.  bot.  Zeiischr.  1899,  Beiheft 
N.  1,  Sep.-Abdr.  p.  7. 

Seta  bis  ä,8  cm  lang,  Zähne  des  äusseren  Feristoms  unten 
dunkelrothbraun,  oberwärts  gelblich,  Spitze  hyalin  und  papillös,  in 
der  basalen  Hälfte  auf  der  Dorsalfläche  quer  gestreift  Inneres 
Peristom  dunkelgelb,  papillös.  Fortsätze  klaffend,  Wimpern  knotig. 
Sporen  olivengrün,  0,012 — 0,016  mm. 

Italien:  Bei  Bedecesio  unweit  Mailand  mit  reifen  Früchten  gesammelt 
Ton  Artaria  am  19.  Februar  1893. 
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(777.)  lU.  p.  202.  Eurhyncblmu  Schlelcheii  (Hedw.  £1.) 
Loreatz. 

Sjnonymo:  Kbjuchoategium  praelonf^m  var.  a  Schleicberi  Brizi  ig 
MalpighU  X.  p.  463  (1896). 
Eurhjncbiuni  SwarUÜ  *  abbrevistum  Dii.  &  Jamea.  Stud.  Handb. 
p.  419  (1896). 
(779.)    IIT.  p.  m    Hhynehostegtella  tenella  (Dicks.) 

Synonym:  Eurbyncbliim  algirianuin  (Brid.)  Eindb.  Eur.  &  N.  Amer. 
Brjin.  p.  102  (1897). 
Brizi  in  Halpigbia  X  (1896)  unterscbeidet  folgende  Varit&ten:  Vor.  tr  im- 
ridtmtale  Brizi  t.  c.  p.  442.  Kräftig,  Rasen  ditrbt,  gedunBen,  goldig  bis  goldgelb, 
stark  glänzend,  BlAtter  lanzettlich,  sehr  scharf  zugespitzt.  Rippe  vor  dec  BUt^ 
mitto  verschwindend.  Kapsel  ziemlicb  dick,  schirSrzlicb.  Var.  ß  sepUntrvmalt 
Brizi  I.  c.  p.  442.  Basen  locker,  nieder^drüekt,  tief  grOn  bis  svbwaizgiaa,  meist 
glanslOB,  Blätter  lanzettlicb,  weniger  zugespitzt,  Rippe  über  der  Blsttoiitte  rer- 
schwindend.  Yar.  y  caventaintm  Brizi  L  c.  p.  442.  Sehr  schlank,  bleich,  weis»- 
lieb,  Aest«  sehr  fein  und  lang,  farblos,  Blätter  meist  gleich irendig,  mehr  oder 
minder  farblos,  Rippe  vor  der  Spitze  verschwindend. 

(780.)    UI.  p.  212.   Bhyncbosteglella  ciirrlseta  (Brid.) 

Synonyme:   Eypaum   Scbleicheri   var.  tonellum  Fior.  Mazz.  Specin. 
Bryol.  Rom.  ed.  2.  p.  äO  \X^\). 
Kbynchostegium  curvlBetum  Schimp.  Synops.  2.  ed.  p.  681  (18761. 
Eurhynchium  curvisetum  Huanot.  Muse.  g&ll.  p,  341  (1893)  ei  parte! 
m.  p.  214.    KhynchoategieUa  litorea  (De  Not.) 

Synonyme;   Eurbynchium   tenellum  var.  scrabroUnm  (Mitten)  Diion 
in  Dil.  k  James.  Stud.  Handb.  p.  421  (1897). 
Eurbynchium    litoreum   (De  Not.)   Kindb.  Eur.  &  N.  Amer.  Brnn. 
p.  103  (1897). 
(7S1.)    III.  p.  215.   BbyQchosteglella  JKCqainlt  (Garov.). 
Synonym:  *  Eurbynchium  Jacqoimi  (Garov.)  Kindb.  Eur.  &N.  Amer. 
Brjin.  p.  215  (1897). 
Böhmen:  Stechovic  (Volenovsky). 
in.  p.  217.    BhynchMtegiella  Teeadalei  (Sni.). 

Synonym:   Bhyncbostegium   Teesdalei   (Sm.)  Brizi   in   Ualpigbia  X. 
p.  474  (1896). 
(782.)  III.  p.  220.  Hhjiichosteginm  megapolltannm  (Bland.) 
Br.  eur. 

Var,  a  elatum.  Brizi  in  Halpigbia  X.  p,  251  unterscheidet  drei  FormeD: 
1)  majus.  Sehr  robust.  Aest«  bis  6  cm  lang.  2)  julaceum.  Kleiner;  Bliitt«T 
leicht  dachziegelig;  Aeste  im  trockenen  Zustande  kätzchenfSrmig  und  geschlängelt. 
3)  rutabuloideum.  Robast;  Aeste  4—5  cm  lang.  Var.  ß  s^temtrionaU  Briri  I.  c. 
p.  252  ist  das  typische  B.  megapolitanum.  Blätter  langspitzig,  sehr  schwach 
gezähnt  bis  ganzrandig.    Blattflügelzellen  spärlich. 
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(784).  III.  p.  225.  Kh>'iichost«gIuin  confertuin  (Dicks.) 
Br.  eur. 

Brizi  iD  HilpighU  X.  (1896)  unterecheidet  folgends  VariBtät«ii:  Var.  a  de- 
dpiena  Brizi  p.  246.  Rasen  locker,  freudiggrün,  glauzloB;  Blätter  locker,  aufrecht 
dschd^elig,  sehr  hohl,  kurz  zageapitzt,  fein  gesägt,  Rippe  '/«■  ^«^^  Y  pusillum 
Brizi  1.  c.  p.  248.  Rasen  sehr  zart,  grün  bis  goldig,  Blätter  kleiner,  kaum  bohl, 
scharf  gespitzt,  entfernter  gezShnt.  Rippe  '/,.  Zu  eiher  Varietät  ß  paradoxum 
Brizi  I.  c.  p.  237  werden  die  Varietäten  Daldinianum  De  Not.  und  Deloffnei 
(Füre)  BoaL  (S7non;]n  *  Eurhjnchium  Detoguei  (Pire)  Eindb.  Eur.  &  N.  Amer. 
BiTin.  p.  104  (1897)  von  ihm  voreinigt. 

(787.)  III.  p.  232.  Rhynehostegrlum  msclforme  (Neck.) 
Br.  eur. 

Brizi  in  Mslpigbis  1896,  fasc.  5/T  unterscheidet  Var.  a  commune  (Boul.) 
Brizi  (—  Vor.  a  vulgare  Bonia;  Muse,  de  la  France  p.  94  (1884)  ex  parte!). 
Basen  starr,  Stengel  kuiz,  getlieilt,  Aoste  kurz,  oliTengrfin,  Blätter  bohl,  leicht 
dachziegelig,  kurz  sugespitzt.  Seta  kurz.  Var.  ß  sqvarrosttm  Brizi  1.  c.  p.  238  = 
Var.  gquarrosum  Boula;  (vide  p.  233).  Var.  y  rigeng  De  Not,  Brizi  1.  c,  p.  239. 
Vor.  S  calcareum  Brizi  1.  c.  p.  239.  Erinnert  habituell  an  Ftmlinalis.  Stengel 
Isng,  ai>  Grunde  beblättert,  Blätter  tief  hohl,  kurz  zugespitzt.  Pflanzen  mit  Kalk- 
tuff beder.kt  Var.  s  ■prolixum  (Dicka.)  Br.  eur,  Brizi  I.  c.  p.  241.  Var.  ^  al- 
lofXiCHm  (.Brid.)  Brizi  1.  c.  p.  241  (—  Var.  liOescm»  Schimp.)  Var.  jj  irrigatiim 
Briri  1.  c.  p.  241  ('-  Var,  y  inundatum  (Brid.)  Br.  eur.).  Var.  i»  dq>ressiini 
Briii  I.  c  p.  242  (=  Var.  laminalum  Boulaj-,  vide  p.  233). 

(788.)  III.  p.  235.  Rhaphi<IOBtegianidemIssuiii(Wils.)DeNot. 

Sjnonym:   Plagiothecium  demisaum  (Wils.)  Dixon  in  Dil.  &  James. 
Stud.  Handb.  p.  439  (1896). 
III.  p.  237.    Khaphidoale^um  WehvUschit  (Schimp.)  Jag.  t  Sauerb. 
Italien:  An  Pinien  bei  der  Villa  Borgliese  a  Nettuno  (Pirotta,  1890).  Torre 
Astura  (Brizi.  1892). 

m.  p.  243.    JhoMinium  angimtifolium  Holt. 

Sjnonym:  Porotrichum  »ngustifoliuin  (.Holt)  Dixon  in  Dix.  et  James. 
Stud.  Handb.  p.  371,  t.  50c  (1896). 
III.  p.  251.    Zeile  2  von  oben    lies    statt  „stengelbürtigen" : 
„blattbürtigen". 

(791.)    III.  p.  251.    Plaslothecluni  pillferuin  (Sw.)  Br.  eur. 
Schweiz:  cfrt.  bei  Zinal  tPhiiibert). 

(795.)    m.  p.  258.   Plaglotheclum  sllratlcum  (Huds.)  Br.  eur. 

•Var.  flaTescens  Wamst.  Ällg.  bot.  Zeitschr.  1899,  Beiheft  N.  1, 
p.  7,  Sep.-Abdr. 

Rasen  gelblicb,  locker,  bis  10  cm  hoch,  etwas  glänzend.  Stengel 
aufsteigend  bis  fast  aufrecht,  Aeste  unten  kleinblätterig,  spärlich 
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Bhizoiden  entsendend,  oben  normal  beblättert,  randlicb,  an  der 
Spitze  stumpf  lieb.  Blätter  mebr  oder  weniger  dicht  aufrecht- 
abstehend,  breit  eiförmig,  kurz  zugespitzt,  oft  an  der  Spitze  ud- 
deutlich  gezähnt,  wenig  herablaufend,  Känder  schmal  zurück- 
gescblagen.    Rippe  kräftig,  meist  g^abelt 

BajeriacherWald:  In  QuelUümpren  am  GaiBri^el  (lickleder  1886,  teste 
C.  Warnetorf). 

Yar.  foutanum  Schiffn.,  Sitzungsber.  deutsch,  naturw.  med. 
Ver.  für  Böhmen  „Lotos",  1898,  N.  5,  p.  45,  Sep.-Abdr.,  soll 
kräftigen  Formen  von  Bh^chostegium  rvsciforme  ähneln.  Schwaiz- 
grün.  Aeste  aufrecht,  oft  mit  kleinhlatterigen  Sprossen.  Stengel 
brüchig,  dick  und  fleischig.  Blätter  länger  zugespitzt,  Zellnetz  sehr 
locker.  Von  f.  robusta  I^effer  durch  nicht  gewellte  Blätter  unter- 
schieden (bei  f.  robitsta  sind  die  Blätter  nur  etwas  wellig). 

Ad  iiberflatbeten  Steinen  bei  Steidelhammer  und  bei  Rudteohofleichten  um 
Hobenfiirtb  im  BÜdlicben  Böhmen  von  Prof.  Dr.  T.  Scbiffner  gefunden. 

Var.  phyllorblzaus  Sprace  wird  von  Schiffner,  Sitznngsber. 
deutsch,  naturw.  med.  Ver.  f.  Böhmen  „Lotos",  1900,  N.  7,  p.  3*, 
Sep.-Äbdr.,  aus  Zwickau:  In  einem  Waldbächlein  auf  dem  Heogst- 
berge  bei  Eöhrsdorf,  ca.  530  m  (leg.  V.  Schiffiaer,  21.  August  1900 
cfr.),  angegeben. 

Var.  Itmgifotium  Wamst.,  Allg.  bot.  Zeitucbi.  1899,  Beiheft  N.  1,  p.  8 
Sep.-Abdr. 

Synonym:  Plagiotbecium  Eoeseanum   f.   laxa  Gravet  in  litt  taste 
C.  Wamstorf. 

Blätter  lanzettlicb,  schmUer  und  länger,  allmählich  zugespitzt,  wenig  benb- 
lau fend. 

Aus  Belgien,  feuchte  Felsen  bei  Bouillon  (F.  Gravet,  1869). 

(796.)  III.  p.  262.  Pla^^iotheclnm  Boeseanmn  (Hampe) 
Br.  eur. 

Var.  y  graclle  Breidl.  Das  Synonym :  Plajfiothecium  sH- 
vaticum  var.  laxi*m  Mol.  ist  schon  p,  2Ö0  als  Form  von  i'l.  sil- 
vaticum  aufgeführt  und  daher  hier  zu  streichen. 

(797.)  III.  p.  264.  Plaglotheclam  succnlentiUB  (WUs.)  Lindb. 

In  den  Blattachseln  finden  sich  häufig  büschelartige  Brut- 
ästcben, 

Brandenburg:  Neu-Ruppin:  Ertenbruoh  am  Teufelssee  bei  Tomov  (Wam- 
storf,  26,  Juli  1899),  TrigUtz,  am  Grunde  alter  Etlenetöcke  (0.  Jaap).  Böhmen: 
Böhmisch -Leipa,  in  einem  Erlbrucbe  am  Schieesnig«r  Teiche  (V.  Scbi&er, 
7.  August  1900). 
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(798.)    lU.  p.  268.  Plaglotheclnm  dentlcnlatum  (L.)  Br.  eur. 

Var.  orthocladani  Warnst.,  Verh.  bot.  Ver.  d.  Prov.  Brandenb. 
41.  Bd.,  p.  73  (1899). 

Sekundäre  Stämmchen  aufrecht  zwischen  anderen  Moosen,  ver- 
flacht zweizeilig  beblättert,  1,5  cm  hoch;  Blätter  am  Grunde  der 
Kippe  am  Rücken  hänfi;;  mit  Bbizoiden;  Seta  gegenläufig  (oben 
Unka)  gedreht,  roth;  Kapsel  fast  aufrecht,  nach  der  Entdeckelung 
meist  deutlich  schwach  gefurcht  Peristomzähne  bleichgelblich. 
Wimpern  fast  fehlend. 

BrandenburR:  Unter  Buchsn  auf  Waldboden  im  Schl&ubethal  bei  der 
Biemsdoifer  HQhle  (C.  W&mstorf). 

Var.  phyllorhlzsns  Schiffner  in  „Lotos",  1900,  N.  7,  p.  24, 
Sep.-Abdr.  bei  Wittighaus  im  laergebirge,  600—800  m  (V.  Öchiffner, 
16.  August  1898). 

(800.)    in.  p.  271.    Plaglotheclnm  Ruthei  Umpr. 

Var.  pseado-sÜTatlcnm  (Wamst,  Verhandl.  bot  Ter.  d.  Prov. 
Brandenb.  41.  Bd.  p.  74  (1899),  Sep.-Abdr.,  als  Art)  Wamst  & 
Schlieph.  in  litt 

Blätter  zweizeilig  abstehend,  flach,  breit  eilanzettlich ,  scharf 
und  kurz  zugespitzt,  in  der  Spitze  gesägt  Blattrand  oft  einseitig 
breit  umgeschlagen.  Seta  kürzer,  27—30  mm  hoch,  blass- 
Töthlich.  Kapsel  entdeck elt  und  trocken  längsfurchig, 
unter  der  rothen  Mündung  eingeschnürt.  Zähne  des 
äusseren  Peristoms  oben    hyalin.     Sporen   0,010 — 0,012  mm,  glatt. 

Auf  Saadbodeo.  Pommern:  Swinemütide  (R.  Knthe).  Prov.  Sacbeen: 
Schönebeck  an  der  Elbe  (Fromm,  1892).  Brandenburg:  Neu-Kuppin  (C.  Warnstorf, 
Juli  1897).  BShmen:  um  Hohenfurth  am  Oelberge,  gegen  Kienberg,  bei  St.  Thoma 
(V.  Schiffner).  Eine  Form  mit  Rhizoiden  thcils  an  den  Bippen  der  untersten 
Butter,  tbeila  stirlcer  bis  Tiber  die  Hitte  der  Sprosse  (Var.  phyüorhizane  SchüTn. 
in  ,J.otoB",  1900,  N.  7.  p.  34,  Sep.-Abdr.)  findet  sich  im  laergebirge:  am  alten 
Wjttigwege,  ca.  600—800  m  (leg.  V.  Schiffner,  16.  AuguEt  1898). 

Var.  sabjnlaceam  Warnst.,  Terh.  bot.  Ver.  d.  Prov.  Brandenb. 
41.  Bd.,  p.  75  (1899),  Sep.-Abdr. 

Stammchen  häufig  büschelästig;  Aeste  durch  die  etwas  hohlen, 
aufrecht  und  allseitig  abstehenden  Blätter  fast  kätzchenartig. 
Blätter  länglich -eiförmig,  zart  längsfaltig,  wenig  herablaufend, 
in  den  Blattacbseln  mit  einzellreihigen  Brutästchen. 

Brandenburg:  Stadtbuch  bei  Sommerfeld,  auf  faulenden  Erlenstöcken 
(C.  Watnstori). 
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(801.)    lU.  p.  273.    Pla^iotheclnm  striatellnm  (Brid.)  Ldndb. 

Synonym:    Carapylium    striatellam  (Brid.)  Kindb.   Eur.  i   N.  Amet. 
Bryin.  p.  119  (1897). 
in.  p.  279.    Moffiothecium  iurfaceum  Lindb. 

Sjnonym:  Plagiotbecium    (Pscudoirliynchoategium)  turfaceum  lindb. 
in  Rayisio  crit.  p.  112  (1871). 

(»04.)    111.  p,  283.    Fla^iothecliun  Sfillerianain  Schimp. 

Synonym:  PlagiotfaMium  nitidulum  (Wahlenb.?)Kindb.Eur. £N.  Amec. 

Brjin.  p.  73  (1897). 

(807.)    ni.  p.  296.    Amblysteglum  Sprucei  (Bruch)  Br.  eur. 

Zur  gegebenen  Diagnose  ist  zu   ergänzen:   Rblzoiden  papillos. 

In  den  Blattachseln  oft  Büschel  von  cylindrischen,  dreizelligen  Brut- 

körpem  mit  ausgerandeter  Endzelle  (ähnlich  den  Teleutosporen  von 

JPticcinia  coronata,  Correns  in  litt.). 

(809.)    III.  p.  300.    Ain1>lyst«sium  sabtlle  (Hedw.)  Br.  eur. 
SyDonym:  Hyponm  (Stereodon)  serpens  var.  aubtilia  Brid.  BryoL  tmiv. 
n.  p.  649  (18271. 

(811.)  I!I.  p.  305.  Amblystc^Iam  carrlcaiile  (Jur.)  Dix.  &  Jam. 
Sammlungen:  Molendo,  Unio  itin.  crypt.  1863,  N.  40. 

(812.)  III.  p.  308.  Amblysteglam  fallax  (Brid.)  Milde  Var. 
splnlfolium  (Schimp.).  Hi/pnum  noteropkilum  Süll,  repräsentirt 
eine  eigene  Species  und  ist  daher  als  Synonym  hier  zu  stxeicheQ. 

(823.)  m.  p.  336.  Amblysteslum  KochU  Br.  eur.  V»r. 
Loeskeanum  Wamst.,  Verhandl.  bot.  Ver.  d.  Prov.  Brandenb. 
p.  76  (1899)  Sep.-Abdr. 

Astblätter  ca.  0,72  mm  lang  und  0,26  mm  breit,  sonst  den 
Stengeiblättern  gleich  gestaltet.  Perichätiura  wurzelnd;  Hüllblätter 
aufrecht  angedrückt,  die  inneren  lanzettlich,  unten  scbeidig,  in  eine 
lange,  schwach  gezähnte  Pfrieme  auslaufend,  Blppe  sehr  breit, 
bis  in  die  Spitze  fortgeführt.  Seta  kürzer,  bis  28  mm  laog. 
Zähne  des  äusseren  Peristoms  breit  hyalin  gesänmt.  Sporen  grünlich. 

Brandenburg:  Erkner  bei  'Berlin,  znischen  Schilf  Stengeln  am  Ealkse« 
(L.  Loesite,  Mai  m;<). 

(822.)  III.  p.  336.  Amblystegiuin  rlparlum  (U)  Br.  eur. 
Var.  brach  ythecioides  Schiffn.  in  Oester.  bot  Zeitachr.  Jabrg 
1896,  X.  11,  p.  24,  Sep.-Abdr. 

Kräftig,  unregelmässig  gefiedert,  allseitswendig.  Habitus  fast 
von  Brachi/lhecium  Mildeanum. 
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Böhmen:  Auf  Grasplätzen  im  botanischen  Gerten  in  Smichov  bei  Pra^ 
(Prof.  Dr.  T.  Schiffiier). 

III.  p.  344.  Im  Schlüssel  ergänze  zu  Subg.  Hygrohypnum : 
Rippe  gabelig,  selten  einfach;  niemals  vollständig  oder  doppelt  Zu 
Subg.  Otenidittm :  Haube  und  Scheideben  behaart,  Blattzellen  papillös. 

(833.)    m.  p.  374.    Hypnnm  Ternlcosam  Lindb. 

Synonym:  Drepsnociadua  vemicosus  <LiDdb.)  Wamst.  „Die  europluBcben 
Harpidien"  im  Bot.  Centralbl.  Beihefte,  Bd.  XID.  Heft  4,  1903, 

p.  402- 

(834 )  III.  p.  378.    HypDum  Intermedlum  Lindb. 

Synonym:  Drepanociadns  intormedius  (Lindb.)  WaroBt,  Bot  Centralbl. 
Beiboft«,  Bd.  Xm.  Haft  4,  p.  402  (1903). 
Hierzu  rechnet  Warnstorf  auch  Hifpnwm  Cossotii  Scbimp.  als 
Synonym. 

(836.)    lll.  p.  383.    Hypnum  MTOlvens  Sw. 

Synonym:  Drepanocladus   revolvens    (Sir.)    Wamst.,    Bot.    Centralbl. 
Beibefta,  Bd.  XÜI.  Heft  4,  1903,  p.  402. 
(837.)    III.  p.  365.    Hypnnm  anclnatum  Hedw. 

Synonym:  Drepsnociadua  nncinatus  (Hedw.)  Wamst,  Bot  Centralbl. 
Beihefte,  Bd.  XID.  Heft  4,  1903,  p.  417. 

rar.  majtta  C.  Jensen  in  Botany  of  the  Faeroers  I.  p.  170  (1901). 

Bobust,  !0 — 20  om  hoch,  schlank,  spärlich  und  kurz  beästet,  strohfarben, 
mit  tief  gefurchten  Blättern  und  wenigen,  etwas  gelblichen,  und  rerdickten  Blatt- 
äQgelzellen. 

Insel  Faeroef  (C.  Jensen). 

Var.  snbslmplex  Warnst  in  Bot.  Centralbl.  Beihefte,  Bd.  XIII. 
Heft  4,  p.  419  (1903). 

Basen  gelblich  _  oder  gebräunt,  Stengel  einfach  oder  unregel- 
mässig  kurzästtg.  Stammblätter  stark  einseitig  sichelförmig  wie 
die  Stengel-  und  Astspitzen,  1,8— 2  mm  lang  und  0,46 — 0,5  mm 
breit,  ganzrandig  oder  undeutlich  gezähnt 

Salzburg:  Groaserk  bei  Zoderhaus  im  Lungau,  2420  m,  und  Kareck  bei 
St  Michael,  2470  m  (Breidler).  Stoiormark:  Schoeneck  in  den  Sölker  Alpen, 
2540  m,  und  Weberspitz  beiDonnerabachwald,  2300  m  (Breidler).  Tirol:  Rothen- 
kogel  bei  Winiliachmatrei,  2750  m,  Nockspitz  im  Langtaufenor  Thal,  3010  ro, 
Mittereck  bei  St.  Valentin,  2900  m  (Breidler).  Auch  in  Grönland  und  auf  der  Insel 
Grimsey  nördlich  Ton  Island  (Missionar  Spindler  beiw,  Wendl).    (Nach  Wamstorf.) 

in.  p,  389.  HyjmHm.  ortoütecioide»  Lindb.  ist  nach  C.  Wamatorf 
(Bot  Centralbl.  Beihefte.  Bd.  XHI.  Hoft  4,  p.  418  (1903)  mit  H.  tMiwwrtum 
var.  tiAjvlaeeitm  Br.  eur.  identisch. 
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(838.)    in.  p.  390.    Hypnatn  contiganm  Nees. 

Synonym:  Drepaoocladue  nacinatuB  var.  S  contiguus  (Neea)  Wsnid. 
Bot.  Centralbl.  Beihefte,  Bd.  XUL  Heft  4,  p.  422  (1903). 

(839.)    m.  p.  391.    Hypnum  Sendtnerl  Schimp. 

Synonym:  DrepanocladiiB  Sendtneri  (Schimp.)  Warnst  Bot.  CentraHiL 
Beibefte.  Bd.  XIU-  Heft  4,  p.  400  (IflOS). 

C.  Warnstorf  (1.  c.  p.  424)  stellt  dazu  auch  Hypnum  Wilsoni 
Schimp.  und  H.  hamifoUum  Schimp.  als  Synonyme  auf. 

(841.)    III.  p.  398.    Hypniim  lycopodloldes  Brid. 

Synonym:     Drepanocladue    lycopodioides    (Schwägr.)    Warnet.   Bot 
Centralbl.  Beihefte.  Bd.  XIII.  Heft  4,  p.  413  (1903). 

(843.)    m.  p.  402.    Hypnam  capIlllfollDin  Warnst 

Synonym:  Drepanodados  capIlIifoliuB  WarnsL  Bot.  Centralbl  Bdhefte, 

Bd.XHI.  Heft  4,  p.  410  (1903). 

Warnstorf  1.  c.  p.  412  unterscheidet  folgende  vier  Varietäten: 

Yar.  fftlcatam   Warnst     Meist    kräftig,  durch  kürzere  oder 

längere  Aeste  regelmässig  gefiedert.    Stamm-  und  Astspitzen,  und 

alle  Blätter  einseitig  hakig  oder  sichelförmig  gekrümmt. 

OatpreuBsen:   Lyck  (Sanio).    Pommern:   Usedom  (Euthe).    Btanden- 

bnrg:  RQdersdorf  (Löske),  Neu-Ruppin  (C.  Warnstorf). 

Var.  squarrosam  Wamst  Stammblätter  grösstentheils 
allseitig  sparrig  zurückgekrümmt,  gegen  die  Spitze  hin 
aufrecht-flatterig-abstehend  oder  undeutlich  hakig.  Astblätter  ent- 
weder flatterig-  oder  aufrecht -abstehend  bis  schwach  einseitig  ge- 
krümmt 

Brandenburg:  Bärnalde  (Ruthe),  Neu-Kuppin  (C.  WarnstorO.  Ftnkekru; 
bei  Spandan  (L.  Löeke).    Schlesien:  Tacbecbrntz  bei  Breslau  (Schulze). 

Var.  laxifolloni  Warnst.  Untergetaucht  his  30  cm  lang,  unter- 
wärts mit  bis  8  cm  langen,  stengelähnlicheu  Aesten.  Blätter  locker 
und  flatterig  aufrecht-abstehend.  Stammblätter  ca.  1  mm  breit  und 
bis  siebenmal  so  lang,  mit  dicker,  austretender  Rippe,  Band  kaum 
gezähnt. 

Brandenburg:  Neu-Ruppin,  in  Wiesengräben  (C.  Wamatorf). 

Var.  ansustlfoltum  Wamst.  Pflanzen  sehr  Bchwächüch,  obe> 
wärts  durch  kurze  Aeste  fast  büschelförmig  verzweigt.  Stanun- 
und  Astblätter  schmal-  und  lang-ptriemenfSnnig,  mit  dicker,  lang 
austretender  Rippe. 

Anhalt:  Bernburg  (Zachaoke). 


^.y  Google 


833 

(S44.)    III.  p.  403.    HypDum  adnDcam  Hedw. 

Synonvm:  Orepanocladus  oduiicuB  (Hedir.)  Warnst.  Bot,    CentralbL 
Beih.  Bd.  XIIL  Heft  4,  p.  414  (1903). 

(845.)    III.  p.  4Ü5.    Hypnnm  KnelfBl  (Br.  eur.)  Schimp. 

Synonym:  DTepanockdna  Eneiffii  (Schimp.)  Wamst  Bot.  CentralbL 
Beih.  Bd.  XIIL  Heft  4,  p.  S99  (19031. 

(846.)  in.  p.  408.  Hypnom  psendoflnltans  (Saoio)  v.  Kling^. 
Die  hier  gegebene  Diagnose  überträgt  C.  Warnstorf,  Botan. 
CentralbL  Beih.  Bd.  XIII.  Heft  4,  p.  409  (1903),  &vd  Drepanodadtis 
sitnplicissimus  "Wanisl.  (als  Hypnum  simplicissimum  von  ihm  in 
A]lg.  bot  Zeitachr.  1899,  Beih.  1,  p.  12  des  aep.-Abdr.  beschrieben) 
var.  diversifolius  Warnst,  während  das  echte  Hypnttm  pseudo- 
flaitans  (Sanio)  t.  Elinggr.  durch  folgende  Merkmale  charakterislrt 
sein  soll :  Stamm-  und  Astspitzen  gerade  oder  nur  schwach  gebogen. 
Stengelblatter  fast  gleich  gestaltet,  lang  dreieckig-lanzettlich,  aufrecht- 
abstehend  bis  fast  sparrig,  fast  flach,  faltenlos.  BlattflügelzeLlen  eine 
sehr  grosse,  die  Bippe  erreichende  Gruppe  bildend.  Stengel  sehr 
regelmässig  gefiedert.  Ästblätter  stets  sparrig-abstehend. 
(847.)    III.  p.  410.    Hypnam  polycarpon  Bland. 

Synonyme:  Hypnam  madOense  Warnst.    Ällg.   bot.  Zeitachr.  1899, 
p.  8,  Sep.-Abdr.  (teste  Warnstorf). 
Drepanociadus   poljcarpue    (Bland.)   Warnst.    Bot.    CentralbL  Beih. 
Bd.  XllI.  Heft  4,  p.  399  (1903). 

Tar.  y  graellescens  (Br.  eur.). 

Synonym:  Drepanocladus  enbaduncns  Wamst,  in  litt.  Bot.  CentralbL 
Beih.  Bd.  XUI.  Heft  4,  p.  422  (1903). 

(848.)    III.  p.  414.  Hypnnm  exannulatum  (Gümbel)  Br.  eur. 

Synonym:  Drepanocladus eiannulatus  (Gümbel)  Warnst  Bot.  Centratbl. 

Beih.  Bd.  XUI.  Heft  4,  p.  405  (1903). 

Warnstorf  1.  c.  p.  430  fasst  Mt/pnum  tundrae  (Arnell)  Jörg,  in 

Christ.  Vid.Selsk.Forh.  1894  N. 8  als  Jorma  («ndme  (Arnell)  Wamst 

Ton   Var.  ortkophyllum  (Milde)  Wamst,  und  Hypnum  purfuraseens 

(Schimp.)  Limpr.  wieder  als  Varietät  auf 

(S49.)    III.  p.  418.    Hypnom  parporascens  (Schimp.). 

Synonym:  Amblystegium  purpurascena  (Schimp.)  C.  Jensen  Bot  of 
the  Faeroers  I.  p.  170  (1901). 

Var.  ;■  R«tae  (De  Not.). 

Synonyme:   Drepanocladus  Botae  (De  Not)  Warnst  Bot.  CentralbL 
Beih.  Bd.  XIII.  Hoft  4,  p.  403  et  429  (1903). 

Llmprlckt.  LinbüKHas.    IIL  Ablh.  53 
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Hyponin  trichophjllani  WanuL   Allg.  bot.  Zdtedir.    1899,  Bdlieft 
N.  1,  p.  12,  84--AbdT. 

975.  m.  p.  422.  Hypnoin  pseadomfeseens  Wamst.  Allg. 
bot.  Zeitschr.  1899,  Beiheft  N.  1,  p.  10,  8ep.-Äbdr. 

Synonjm:  Drepauodadiis  pseudonifestreiiH  Warnst  Bot  Centnlbl. 
Beih.  Bd.  Zm.  Heft  4,  p.  404  (1903). 

Zweihaasig?  Pflanzen  ante^taucbt,  sehr  kräftig,  bis  15  cm 
laog,  rothbraun,  trocken  matt  glänzend,  durch  bis  5  cm  lange. 
dickeAeste  besonders  oberwärts  regelmässig  einfach 
gefiedert.  Stammblätter  gleich  gestaltet,  dicht  gedrängt,  meist 
schwach  sichelförmig  gebogen,  häufig  mit  trocken  spiralig  gedrehteo 
Spitzen,  schmal -laozettlicb,  ca.  5  mm  lang  und  1  mm  breit,  all- 
mählich lang  und  fein  zugespitzt,  fast  bis  zum  Grunde  gesägt 
faltenlos.  Rippe  rothbraun,  nicht  sehr  kräftig,  bis  weit 
an  die  Spitze  fortgeführt  Zellen  sehr  eng,  mit  ver- 
dickten und  weit  getüpfelten  Längswänden,  ca.  15  bis 
20  mal  so  lang  als  breit  Zellen  des  Blattgrundes 
meist  in  zwei  Reihen,  sehr  erweitert,  kurz  rechteckig 
polygonal,  gelb  bis  rotbgelb,  mit  stark  verdickten, 
getüpfelten  Wänden,  Biattflügelzellen  fehlen. 

Id  einem  kalkhaltigen  Torfaompfe  bei  Bchwabsch  in  Bajeni  im  AngoBt  1891 
von  Chr.  Zahn  nntdecbt. 

(850.)  III.  p.  422.  Hypnam  psendostramlneam  C.  Müll, 
•fasst  Warnstorf,  Bot.  Centralbl.  Beih.  Bd.  XIll.  Heft  4,  p.  425  (1903), 
nur  als  Form  von  Hypnuni  flmtans  mit  dimorphen  Stamm- 
blättem  auf. 

Isergebirge;  Unweit  vom  Wittigh»use,  ca.  860  m,  an  der  Deaseetrasie 
vom  WittighauM  gegen  Darre,  780  m,  Bumplige  Stellen  am  Nenvieger  Bcbirar7«D 
Berge,  nasse  SUIIen  bei  der  Wolfswioso,  100m,  zwischen  den  Beerateinen  noti 
Mittagstoinen,  1020  m,  nasse  Stellen  an  der  Stelpigütrasse,  980  m,  SteghGbel  g^ra 
ilas  Wittighaiis,  900  m  (Prof  Dr.  T.  So-hiffner,  Äugost  1898). 

(851.)    III.  p.  425.    HypDum  flnitaDS  L 

Sj'nonjme:    Drepanorladiis    fiuiUng    (L)    Warnst     Bot     ContralbL 
Beih.  Bd.  Xlll.  Heft  4,  p.  404  (1903) 
Hjpnum  bohomicum  Wamst  Allg.  bot.  Zeitschr.  1899,  Beiheft  N.  I, 

p.  11,  Sop.-Abdr. 

(852.)  III.  p.  428.  Hypanm  Schulzel  limpr.  stellt  Wamstoif, 
Bot  Centralbl.  Beih.  Bd.  XIII.  Heft4,p.425(1903),  im Schimper'schen 
Sinne  wieder   als  arktisch -alpine  Form  von    H.  (Dr^anodadus) 
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ftuitans  auf  und  will  auch  H.  aurantiaeam  (Saoio)  t.  Künggr.  in 
den  Formenkreis  dieser  Collectivspecies  eingereiht  wissen. 

111.  p.  430.    Hypnom  brerlfoUnm  Lindb. 

Synonjm:  Drepuiocladua  brevifoÜDB  (Uodb.)  Warnet.,  Bot.  ContiAlbl. 
Bd.  Xin.  Heft  4,  p.  416  (1903). 

(856.)  III.  p.  440.  Hypnam  falc&tum  Brid.  rar.  gradles- 
cens  Scbirop.  ist  durch  die  starke,  über  die  Blattmitte  reichende 
Rippe  und  die  langen  Blatt  zellen  von  dem  habituell  ahn  lieben 
H.  sulcatum  meist  leicht  zu  unterscheiden,  könnte  aber  auch  als 
Varietät  zu  dieser  gestellt  werden. 

m.  p.  468.  HypnHtn  Alcaxdbae  Fr.  v.  Höhnel,  Laubmsfl.  der  Sierra 
Nevada,  p.  33,  in  Silzungeber.  K.  Äkad.  Wissenschaft  Wien,  Bd.  104,  Äbth.  1. 

Steril  Rasen  niedrig,  verworren,  ziemlich  dicht olivcnb raun |^n.  Stfimm- 
eben  niederli^end  verlängert,  manchmal  flagellenattig  verdünnt,  un regelmässig 
oder  entfernt  fiedrig  geästet.  Blätter  aus  etwas  verschmälerter  Basis  länglich- 
eiförmig  bis  breit-dreieckig,  rasch,  fast  lineal  angespitzt,  aufrecht-anliegend,  uU- 
seitswendig  oder  an  den  Zweigspitzen  sehr  schwach  einseitsnendig,  nie  aichel- 
fdrmig.  Astblätter  mehr  eilanglich,  bohler,  schmäler  und  gegen  die  Spitze  grob 
gesägt.  St«ngelblätter  breiter,  flacher  and  ganzrandig.  Kippe  fehlend  oder  sehr 
kurz.  Zellen  in  der  Blattmitte  und  gegen  die  Spitze  länglich- rhombisch  bis  breit- 
lineal,  0,006—0,008  nun  breit  und  vier-  bis  sacbsmal  so  lang,  gegen  die  Basis  fast 
parenchymatiscb.  Blatt fiügelzellen  nicht  scharf  abgegrenzt,  grösser,  kurz-rect- 
angulär  bis  fast  quadratisch,  0,009— 0,013  mm  breit,  nur  schwach  dickwandig. 
Paraphjllien  fehlend  oder  nicht  mit  Sicherheit  nachzuweisen. 

Auf  ThonglimmerBchiefer   an    den  Abhängen   des  Alcazaba  in   der   Sierra    - 
Nevada  in  Spanien  in  2800  m  September  1892  von  Professor  Dr.  Franz  v.  Höhnel* 
gesammelt.    Soll  dem  S.  cupressiforme  und  Vaitcieri  am  nächsten  stehen,  gehSrt 
aber  wohl  in  die  Nähe  von  H.  incurvatum,  dem  es  auch  nach  Höhnel  im  Blatt- 
hau sehr  ähnelt. 

IlL  p.  484.    Hypnwm  mitodea  Hagen,  Njt.  Mag.  f.  Nntunid.  88.  Bd. 

p.  340  (1900). 

Zweiliäusig.  $  Pflanze  unbekannt.  i^Blüthen  schmal-knoepenfonnig.  Stämmchen 
fadenförmig,  entfernt  etwas  fiederästig,  Aeste  fast  rund  bis  verflacht.  Stengolblättor 
locker  scheidig,  ci  form  ig  bis  fast  rechteckig,  plötzlich  in  eine  lineare  Spitze  verschmälert, 
Rand  nicht  umgeschlagen,  entfernt  undeutlich  gezähnt.  Zellen  fast  gleichmäasig 
verdickt,  in  den  Blattecken  ziemlich  zahlreich,  quadratisch  bis  fcurz-rectangulär, 
0,008— 0,010  mm  breit,  hjalin,  am  Grande  sonst  rectangulär  bis  eiförmig,  faat 
doppelt  so  lang,  im  oberen  Theile  gekrümmt- linear,  0,004— 0,005  mm  lang  und 
0,045  mm  breit.  Bippe  fehlend  oder  sehr  kurz  und  doppolt.  Astblätter  zweizeilig 
angeordnet,  eiförmig  bis  lanzottlich,  etwas  sichelförmig,  allmählich  zugespitzt,  in 
der  oberen  Hälfte  ziemlich  deutlich  gezähnt.  Zellon  der  Blatteckei^  fast  qua- 
dratisch, 

Heimathet  in  Norwegen.    (Nach  Hagen.) 
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m.  p.  506.    Hypmtm  Bottint  Bnudl. 

rar.  turfaceum  Warnst.  Mg.  Bot.  Zeitachr.  1899,  Beiheft  N.  1,  p.9. 
Sep.-Äbdr. 

Buen  locker,  verflacht.  Aeste  verflacht  beblättert,  BIfittcr  1,4  mm  laug  nid 
0,&4  mm  breit,  BssBlsellen  nicht  gelb.    Sets  ca.  2  cm  lang 

Am  Original -Standort  „Piagetta  di  Hasaaciocolli"  im  April  1881  tod 
A.  Bottini  gesammelt 

Var.  dentiutn  Warnst  1.  c. 

SyDODjni:  Hjpnum  Btellatnm  Giordano  (teste  C.  Wamatorf). 

Basen  dicht  gedrängt,  2^— 8,5  cm  hoch,  sehr  stark  aeidenglSnzend.  Aeste 
anftecht,  nicht  verflacht,  Blätter  meist  ^eichmSssig  aufrecht -abstehend,  sdtM 
etwas  einseilswendig,  kleiner,  ca.  1  mm  lang  nnd  0,38  mm  breit  BaBalzellra  g«lb. 
Seta  15  mm  lang. 

Italien:  Solfatara  die  PozEuoli  bei  Neapel  aufHeid«  (Giordano,  Min  1876). 

III.  p.  544.  Hypnom  mtcans  Wils.  rar.  badense  Herzog  in 
Rev.  bryol.  1901,  p.  76. 

Rippe  doppelt,  sehr  deutlicb  ausgebildet,  bis  zur  Blatbnitte 
reichend.  BlattflügelzeUen  0,32  mm  lang  und  0,3  mm  breit,  deut- 
lich abg^;renzt. 

Baden:  in  der  „Heienküche"  bei  Oberried  unweit  Freiburg  von  Th.Eenog 
entdeckt. 

(903.)  III.  p.  563.  Hypnom  tnrgescens  T.  Jensen  in  Yiden- 
schabelige  Meddelelse  fra  Naturb.  Forening  i  EjöbenbaTn  p.  63  (1858). 

(911.)   III.  p.  587.   HylocoDÜum  Sehrebert  (Willd.)  De  Not 

rar.  dentatom  Bauer  in  Deutsche  bot  Monatschr.  Jahrg.  1S97, 
Heft  2,  p.  5,  Sep  -Abdr. 

Kräftig,  Stengel  bis  20  cm  lang,  Blätter  grösser  und  breiter, 
an  der  Spitze  mit  einigen  deutlichen  Zähnen. 

BShmen:  Auf  Felsen  bei  Hans  Heiling  im  Egerthale  von  Dr.  E.  Bautr 
entdeckt  und  seitdem  von  mehreren  Punkten  nachgewiesen. 
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—  Limpricbti&num  Grebe  651 

—  robüstum  (Vent)  649 

—  etrumlferum  (Ehrh.)  650 

—  su^cicum  (Ariiel]  &  Jensen) 
650 

—  torqu6scens  (Bruch)  649 

DesmÄtodon  latiftilius  (Hedw.)  702 

—  suberöctus  (Drumm.)  703 

—  systyiius  Br.  eur.  703 
Dichodöntium  pellücidum  (L.)  653 
Dicranölla  cerviculÄta  (Hedw.)  654 

—  decfpiens  Milde  654 

—  hümilis  Ruthe  654 

—  lusitäntca  Warnst.  655 

—  Marisänsis  Simonkai  654 
Dicranodöntium  aristätum 

Schimp.  668 

—  longiröstre  (Starke)  668 
Dicranowelsia  cirräta  (L.)  647 
Dicränum  älgidum  Kindb.  659 

—  Anderssönii  (Wichura)  655 

—  angiiätum  Lindb.  6ö8 

—  ärcticum  Schimp.  6.)6 

—  Borgen  Bland.  656 

—  Blyttii  Schimp.  656 

—  Bonjeäni  De  Not.  658 

—  brevifölium  Lindb.  660 

—  congöstum  Brid.  659 

—  eUtum  Lindb.  657 

—  elongätum  Schleich.  662 

—  flageJläre  Hedw.  663 

—  fragiliWlium  Lindb.  661 

—  fusc^scens  Turn.  662 

—  hyperböreum  (Gunn.)  655 

—  loügifölium  Ehrh.  664 

—  fflontänum  Hedw.  663 

—  neglöetum  Jur.  659 

—  pachyneüron  Kindb.  664 
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Dicranum  scopärium  (L.)  658 

—  ScottiÄnum  Turn.  663 

—  sphägni  Walilenb.  6Ö2 

—  spiirium  Hedw,  656 

—  Slärkei  Web.  &.  Mohr  656 

—  strictum  Schleich.  663 

—  subalb6scens  Limpr.  661 

—  viride  (Sali.  &  Lesq.)  664 
Didymodon  Hedw.  6tH) 

—  alpigena  Vent.  691 

—  Camüsi  Husnot  6'JO 

—  cordÄtus  Jur.  691 

—  Debäti  Husnot  690 

—  glaücus  Ryan  692 

—  L4myi  Schimp.  691 

—  rubfeUus  (Hoffm.)  691 

—  roher  Jur.  691 

—  rigidulus  Hedw.  691 

—  tophäceus  (Brid.)  691 
Diphyscium  s6ssile  (Schmid.)  802 
Distlchium  Br.  eur.  ti86 

—  capilläceum  (Sw.)  686 

—  Hagönii  Ryan  686 
Dltrichum  Timm  664 

—  astomoides  Limpr.  686 

—  flexicaiile  (Schleich.)  685 

—  glauc6scens  (Hedw.)  685 

—  homomällum  (Hedw.)  684 

—  nivÄle  (C.  Müll.)  684 

—  pallidum  (Schreb.)  686 

—  subuUtum  (Bruch)  685 

—  törtile  (Schrad.)  684 

—  vagloans  (Süll.)  684 

—  zon&tum  (Brid.)  684 
Drepanoclädus  C.  Müll.  362 
Dr^ptodon  elllpticus  (Turn.)  719 

HartmÄni  (Schimp.)  720 

—  pätens  (Dicks.)  720 

Encaljpta  ciliäta  (Hedw.)  723 


Encal^pta  commut4ta  Br.  germ. 
722 

—  mütica  Hagen  723 

—  spathiilÄta  C.  Müll.  723 

—  vulgaris  (Hedw.j  723 
Entöstbodon  ericetörum  (Bals.  &. 

De  Not.)  724 
Epbömerum  intenuMium  Mitten 
634 

—  minutissimum  Lindb.  634 

—  recurvifölium  (Dicks.)  635 

—  Rutbe&num  (Schimp.)  635 

—  stellätum  PhUib.  634 
Euamblyst^gium  Liudb.  301 
Euclädium  verticill&tum  (L.)  I>48 
Euclim&cium  Lindb.  34 
Euhylocömium  Lindb.  57ö 
Euplagioth6cium  Lindb.  249 
Eurhynchium  Bryol,  eur.  153 

—  circinitum  (Brid.)  162,  322 

—  cirrösum  (Schwägr.)  182,  823 

—  crassinörvium  (Tayl.)  176,822 

—  diversifölium  (Schleich.)  160 

—  euchlöron  (Brach)  168 

—  germ&nicum   Grebe  171,  822 

—  hians  (Hedw.)  199,  825 

—  meridionfile  Schimp.  167,  822 

—  pallidiriSstrum  A.  Br.  825 

—  pillferum   (Schreb.)  188,  823 

—  Piröttaö  Brizi  206 

—  praelöngum   (L.)  197,  824 
(Hedw.)  825 

—  pümilum  (Wils.)  194,  825 

—  romänum  Brizi  206 

—  SchleIcheri(Hedw.fil.)202,8äe 

—  sciöropus  Bryol.  eur,  196 

—  speciösum  (Brid.)  189,  823 

—  Stokösü  (Tum.)  192,  824 

—  ßtriätulum  (Spruce)  169,  822 

—  striÄtum  (Schreb.)  165,  822 
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Garfa^chium  strigösum  (Hoffm.) 
157 

—  SwÄrtzü  (TuTD.)  200,  825 

—  ticinönae  Eindb.  204 

—  TommaslDÜ  (Sendtn.)  179,  823 

—  TelutinoWes  (Bruch)  173 

Fabrtinia  pusUla  (Raddi)  805 
Flssidens  adiantoides  (L.)  677 

—  algärvicus  Solms-Laub.  671 

—  Arnöldi  Ruthe  674 

—  Bamb^rgeri  Schimp.  671 

—  bryoides  (L.)  670 

—  cr^sipes  "Wils.  674 

—  CJprius  Jur.  671 

—  decipiens  De  Not.  677 

—  exJguus  SiiUiv.  674 

—  Harildi  (Lindb.)  670 

—  Impar  Mitten  670 

—  incärvus  Starke  670 

—  intralimbätus  Kuthe  671 

—  Mildeänus  Schimp.  674 

—  minütulus  SuUiv.  673 

—  nänus  Warnst.  671 

—  Örrii  (Undb.)  671 

—  ovatiföUttS  Ruthe  677 

—  polypbjllua  WUa.  676 

—  pusillus  WÜs.  673 

—  rip(iriu8  Amaiin  675 

—  rivoliris  (Spruce)  670 

—  niftüus  Br.  eur.  674 

—  SardÄgnai  Vent.  673 

—  serrulfttus  Brid.  675 

—  subimmarginätus  Philib.  672 

—  subtaiiföüus  Kindb.  677 

—  tamarindifölius  Brid.  670 

—  Velenövakyi  Podpera  677 
Fontin&lis    cavifölia    Wamst.    & 

Fleischer  803 

—  Dlioni  Card.  802 


Fontinilis  dolösa  Card.  802 

—  seri&ta  Lindb.  803 

—  stagD&liB  Eaalaas  803      , 
Funfiria  Schreb.  724 

—  mediterr&nea  Lindb.  724 

Girgensöhnia  Lindb.  34 
Glyphomltrium  Daviesii  (Dicks.) 

720 
Orlmmitt  änodon  Br.  eur.  713 

—  conförta  Funck  711 

—  Boni&Da  Smith  714 

—  DomÄjü  Höhnel  713 

—  gymnöstoma  Culmann  714 

—  Llsae  De  Not.  716 

—  Limprichtii  Kern  719 

—  Miihlenb^kii  Schimp.  716 

—  norvegica  Bryhn  715 

—  orbicut&ris  Bruch  715 

—  ovÄta  Web.  &  Mohr  715 

—  poecilöstoma  Card.  &  Seb.  713 

—  pulvinäta  (L.)  716 

—  Ryäni  Limpr.  718 

—  subsquarrösa  Wüb.  717 

—  subsulcäta  Limpr.  715 

—  torqu&ta  Hornsch.  717 
Oymnöstomum  calcäreum  Br. 

germ.  641 
Gyrovelsia  acutifölia  Philib.  643 

—  tfinuis  (Schrad.)  642 

HeteroelÄdium  heteröpterum 
(Bruch)  808 

—  papillösum  Lindb.  808 
Homalotb6cium  Bryol.  eur.  45,813 

—  Philippeänum(Spruce)49,813 

—  serlceum  (L.)  46,  813 
Hygrohypnum  Lindb.  511,  831 
Hylocömium  Bryol.  eur.  574 

—  breviröstre  (Ehrh.)  584 
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Hylocömium  CÄlv68cenB(Wila.)596 

—  löreum  (Dill,  L.)  590 

—  j^yren&icum  (Spruce)  582 

—  ragösum  (Ehrb.)  597 

—  Schüben  (Willd.)  587,  836 

—  spl^Ddeos  (Dill.,  Hedw.)  577 

—  squarri^siim  (L.)  594 

—  triqoetrum  (L.)  592 

—  umbrfttura  (Ehrh.)  58U 
Hymenöstomum  Meyläni  Amann 

640 

—  roBtell&tum  (Brid.)  641 

—  törtile  (SchwSgr.)  641 
Hymenostylium  curviröstre 

(Ehrh.)  644 
Hyocömiuni  Bryol.  eur.  150 

—  flagelläre  (Dicks.)  151 
Hypoäceae  1 

Hypneae  243 
Hypnöpais  Kindb.  587 
Hj^pnum  DUI.  341 

—  adüncum  Hedw.  403,  833 

—  aämulans  Breidler  493 

—  AlcazÄbae  Fr.  v.  Höhnet  835 

—  alpöstre  (Sw.)  524 

—  alpfnum  Schimp.  526 

—  ärcticum  Somraerf.  52t) 

—  aniantlacum  (Sanio)  430,  835 

—  bädium  Uartm.  565 

—  Bamb^rgeri  Schimp.  473 

—  Bottini  Breidler  506,  836 

—  brevifölium  Lindb.  430,  835 

—  calllchroum  Brid.  495 

—  canari6nse  (Mitt)  472 

—  capülifölium  Warnst  402, 832 

—  chrysophyilum  Brid.  353 

—  commutätum  Hedw.  436 
~  coQÜguum  Nees  390,  832 

—  cordifölium  Hedw.  547 

—  Coesäni  Schimp.  382 


I  H^Dum  crfsta  castr^nais  L.  444 
!  —  cnpreBsiförme  L.  484 
'  —  declpiens  (De  Not)  434 

—  decur8lvuluDiC.Uüll.&  Kindb. 
355 

1  —  dUatätam  Wüs.  531 
i  —  dolomlticnm  Milde  482 

—  eltSdes  Spruce  351 

'■  —  eugyriam  (Br,  eur.)  536 

i  —  eiannuIütum(Gümb.)414,833 

'  —  &lcätum  Brid.  438,  835 

i  —  fastigiätum  (Brid.)  465 

I  —  Krüle  Sendtn.  458 

!  —  flditans  (DiU.,  L.)  425,  834 

!  —  gigäoteum  Schimp.  552 

—  Goulirdi  Schimp.  522 

—  Haldani&num  Grev.  504 

—  Hallen  Sw.  346 

'  —  hamifölinm  Schimp.  401 

—  hamulösum  Br.  eur.  491 

—  hispldulum  Brid.  350 

—  imp6nenB  Hedw.  470 

—  inearv&tum  Schrader  456 

—  iDtermddium  Lindb.  378,  831 

—  iirig&tum  Zetterst  442 

—  Kneiffii  (Br.  eur.)  405,  838 

—  Lindbörgii  (Undb.)  498 

—  Loreutziänom  Mol.  509 

—  lusiUtnicum  Schimp.  545 

—  lycopodioldes  Brid.  398,  832 
'  —  Mäckayi  (Schimp.)  538 

—  mlcans  Wils.  544,  836 
.  —  mitödes  Hageü  835 

—  mölle  Dicks.  528 

'  —  molliiscum  Hedw.  447 

—  montänum  Wils.  535 
nemorösum  Eoch.  507 
norvögicum  (Bryol.  eur.)  534 
ochr&ceum  Tarn.  539 
orthothecioldes  Lindb.  389,831 
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H;^Dum  palläscens  (Hedw.)  460 

—  palöstre  Huds.  513 

—  plicätUe  (Mitt.)  498 

—  pol&re  Lindb.  543 

~  polycfirpon  Bland.  410,  833 

—  pol^gamum  (Bryol.  eur.)  358 

—  prat^Qse  Koch  501 

—  proc4rrimnm  Mol,  451 

—  protÄnsum  ßrid.  355 

—  pseudofastigi&tum  C.Müll.465 

—  pseudoflüitans(Sanio)408,833 

—  p86udoruf6acens  Wamst.  834 

—  pseudostramfaeum  C.  Müll. 
422,  «34 

—  purpuT&sceoB(Schimp.)418,833 

—  recurT4tuin(Lmdb.&ArD.)4€7 

—  Renaüldi  Eindb.  503 

—  reptlle  Rieb.  462 

—  resupinätum  Wils.  489 

—  revolütum  Mitt  479 

—  revölvena  (Sw,)  383,  831 

—  Bichardsöui  (Mitteo)  550 

—  sarmentösum  "Wahlenb.  558 

—  Saiiteri  Bryol.  eur.  468 

—  scarDiosiföIium  C.  Müll.  465 

—  Schülzei  Limpr.  428,  834 

—  S6ndtneri  Schirap.  391,  832 

—  siniplicinärve  (Lindb.)  545 

—  Somraerffeltii  Myrin  348 

—  stell&tum  Schreb.  357 

—  stramlneum  Dicks.  555 

—  styriacum  Limpr.  518 

—  suben6rve  (Bryol.  eur.)  517 

—  subplicätile  (Lindb.)  494 

—  sulcätum  Schimp.  440 

—  trifärium  "Web.  &  Mohr  561 

—  tündrae  (Arnell)  566,  833 

—  tiirg6scens  T.  Jensen  563,  836 
--  uncin&tum  Hedw.  385,  831 

—  Vauchferi  Lesq.  476 


Hypnom  Temicösum  Lindb.  374, 
831 

—  Wilson!  Schimp.  394 

Isopter^gium  (Mitten)  276 
Isothecleae  Spruce  810 
Isotb^cium  Brid.  38 

—  myosuroides  (DiU,,  L.)  42 

—  myürum  (PolUch)  39,  812 

LeptobÄrbuIa  b6rica  (DeNot)  700 
Leptodlctyum  Schimp.  323 
Leptodöntinm  flexifölium  (Dicks.) 

693 
L^skea  algäxvica  Schimp.  806 

—  catenulÄta  (Brid.)  8U6 

—  polycärpa  Ehrh.  806 

—  rupöstris  Berggr.  806 

—  tectörnm  A.  Br.  806 
Leucöbryum  älbidum  (Brid.)  669 

—  glaücum  (L.)  669 
LeäcodoD  flagelläris  Lindb.  804 

—  imm^rsus  Lindb.  804 

—  aciuroides  (L)  804 
Leacodöntiam  Amann  760 
Lyncodöntium  Grobe  650 

Merceja  ligul&ta  (Spruce)  723 
Metzlörift  alpina  Schimp.  668 
Milde^lla  Limpr.  637 
Mniöbryum  filbicans  (Wahlenb.) 

732 
~  calcäreum  (AVarnst.)  732 

—  cärneum  (L.)  732 

—  vöxans  Limpr.  732 
Mnlum  •  boredle  Kindb.  789 

—  cuspidätum  (L.)  789 

—  lycopodioides  (Hook.)  788 

—  raMium  Br.  eur.  789 

—  niväle  Amann  788 

—  ripärium  Mitten  788 
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Hnfam  rtigicnm  Lanrer  789 

—  unduUtum  (L.)  788 
Myurölla  Carreyäna  Sull.  806 

—  juläcea  Till.  806 
Mytuium  hebridärum  Scbimp.  149 

Nanomftrium  t^nerum  (Brach)633 
^N^ckera  jurässica  Amann  805 

—  mediterr&nea  Philib.  805 

—  Menziösii  Hook.  804 

—  Kabenhörstü  Wamst.  805 

—  türgida  Jur.  804 

Octodfceras  JuIiäBum  (Savi>  678 
Oligötrichum  herc^'nicum  (Ehrh.) 

799 
Oncöphorus  Wahlenbörgii    Brid. 

654 
Oreowelsia    Mulahac^nii  Höhnel 

652 

—  serruläta  Funck  653 
Onhotht'ciuiii  Er.  eur.  14,  811 

—  binfervulum  Mol.  24,  812 

—  chri-seum  (Schwägr.)  21,  811 

—  Duri^ui  (Mont.)  25,  812 

~  intric&tum  (Hartm.)  17,  811 

—  ruffecens  (Üicks.)  16,  811 

—  strictum  Lorentz  23,  812 
Orthötrichum  Arnellii  Grönv.  722 

—  Baldäccii  Bott.  &  Yent.  722 

—  BIJttii  Schimp.  721 

—  6Iegans  Schwägr.  722 

—  groenl&ndicum  Berggr,  722 

—  laeTigÄtuDj  Zett.  721 

—  niicrobl6phare  Schimp.  721 

—  mitigätum  Hagen  722 

—  perforutum  Limpr.  722 

—  rupfetre  Schleich.  722 

—  Störmii  Hornsch.  722 
Oxorrhynchimn  Br.  eur.  187 


Fftdiyfisaidens  gr&ndi&ODB  (Brid.) 

678 
Palud^lla  squarröea  (L.)  7W 
Pancköwia  (Neck.)  157 
Paraleucöbryum  Lindb.  664 
Paramylirium  173 
Fhäsoum  papillOsum  Lindb.  637 
PhilonöÜs  alplcola  Jap.  796 

—  änceps  Bryhn  790 

—  boreÄlis  (Hagen)  794 

— -  crassicosUita  Wamst  795 

—  fontäna  (L.)  794 

—  gracü^scens  (Schimp.)  795 

—  luaätica  Warast  792 

—  mÄrchica  (WUld.)  791 

—  mödia  Bryhn  793 

—  rivulÄris  Warnst.  792 

—  Eyäni  Philib.  791 

—  SchliephÄckei  RöU  794 
~  subcapül&ris  Kindb.  795 

—  seriÄta  (Mitt.)  796 
Physcomitrölla  Hämpei  (Hampe) 

635 

—  pätens  (Hedw.)  635 

—  X    Physcomitrium     eurjsto- 
mum  Amann  635 

Plagioth^ium  Br.  eur.  245 

—  curvifölium  Schliepb.  269 

—  densifölium  (Lindb.)  282 

—  denticuldtum  (L.)  265,  829 

—  depr6s8um  (Bruch)  280 

—  ölegans  (Hook.)  285 

—  latebricola  (Wils.)  249 

—  Mülleriänum  Schimp.  283,  830 

—  neckeroideum  Br.  eur.  255 

—  nöricum  Mol.  257 

—  pillferum  (Sw.)  251,  827 

—  pulchöllum  (Dicks.)  276 

—  RoeseÄnum  (Harape)  261,  828 

—  Rüthei  Limpr.  271,  829 
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Plagioth6cium  sileslacnm  (Selig.) 
289 

—  sUväticmn  (Huds.)  258,  827 

—  stnatellum  (Brid.)  273,  830 

—  8uccal6ntüm  (Wils.)  263,  828 

—  tarfÄceum  (Lindb.)  279,  830 

—  nndal&tum  (L.)  253 
Pktygyrium  Br.  eur.  4,  810 

—  röpenB  (Brid.)  5,  810 
PJeuridium  Brid.  639 

■  —  alternifölium  {Dicks.)  640 

—  nltldum  Babenb.  639 
PleuTOweisia  Schliephfickei  Limpr. 

644 
FogÖDatum    Briosi&aum   Fameti 
800 

—  n&num  x  aloi'des  Brunntb.  799 
Pöhlia  (Hedw.)  724 
Polytrichum    älgidum   Hagen    & 

Jensen  802 

—  commune  L.  802 

—  declpiens  Limpr.  800 

—  gräcUe  Dicks.  801 

—  incönstans  Hagen  801 

—  Jens^DÜ  Hagen  801 

—  ohio6nso  Ben.  &  Card.  800 
~  perigoniäle  Michx.  802 

—  Wahlenb6rgii  Kindb.  800 
PottiÄceae  640 

Pötda  aspönila  Mitt.  688 

—  commutäta  Limpr.  690 

—  cuneifölia  Solms-Laub.  687 

—  Heiraii  (Hedw.)  690 

—  intennödia  (Turn.)  689 

—  latiKlia  (Schwägr.)  690 

—  litorälis  Mitt.  689 

—  minütula  Schleich.  689 

—  mötica  Vent.  690 

—  Notarisii  Schimp.  688 

—  pfillida  Lindb.  687 


P6ttia  venüata  Jur.  687 

—  viridifölia  Mitt.  688 

—  Wilson!  (Hook.)  690 
Pseudolöskea  atrovlrens  (Dicks.) 

808 

—  blcolor  Kiodb.  807 

—  boreäUs  Kindb.  808 

—  filamentösa  (Dicks.)  808 

—  pätens  (Lindb.)  808 
PtÜium  Süll.  444 
Ptychödium  affine  Limpr.  807 

—  declpiens  (Limpr.)  807 

—  hyperböreum  C.  Müll.  807 

—  oligöcladura  Limpr.  807 

—  PMndtneri  Limpr.  807 

—  plicätum  (Schleich.)  807 
Pylaisia  Bruch  &  Schimp.  8,  810 

—  alpicola  (Lindb.)  14,  811 

—  Böllei  De  Not.  14 

—  intricAta  (Hedw.)  13,  811 

—  polyäntha  (Schreb.)  10,  810 

—  su^cica  (Bryol.  eur.)  12,  811 
Eacomitrium  aciculäre  (Brid.)  720 

—  Leviöri  Kindb.  720 

—  p&tens  (Brid.)  720 
Bhabdoweisia  crenul&ta  (Mitten) 

648 

—  denticuläta  (Brid.)  648 

—  fugax  (Hedw.)  648 
Rhapbidostögium  (Br.  eur.)  233 

—  demissumCWils.,Schimp.)235, 
827 

—  Welwitschii(Schimp.)237,827 
Rfaodöbryum  röseum  (Weis.)  788 
Rhynchostegiölla  (Br.  eur.)  207 

—  curvis6ta  (Brid.)  211,  826 

—  Jacquinii  (Garov.)  215,  826 

—  litörea  (De  Not.)  214,  826 

—  Teesdälei  (Sm.)  217,  826 

—  tenfella  (Dicks.)  209,  826 
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BhynchoBt^gium  Br.  eur.  218 

—  conKrtum  (Dicks.)  224,  827 

—  hercjoicum  (Hampe)  227 

—  megapolit&num  ( Bland.}  220, 
826 

—  murale  (Neck.)  227,  827 

—  rotundifülium  (Scop.)  222 

—  rusciförme  (Neck. )  230,  827 
Rhf  ddial^phus  Lindb.  590 
Bhyttdiam  (Süll.)  597 

Schistfdium  atrofüscum  (Scbimp.) 
712 

—  bruDDÖscens  Limpr.  712 

—  Brjhnii  Hagen  711 

—  conf^rtum  (Funck)  711 

—  grficile  (SchwägT.)  709 

—  liueilre  (Chalubinski)  710 

—  pulvinÄtum  (Hoffm.)  712 

—  sördidnm  Hagen  710 

—  teretinferve  Limpr.  712 
Scleropödium  Bryol.  eur.  140 

—  caespitösum  (Wils.)  142,  821 

—  illec6brum  (Vaill.,  Schwägr.) 
143,  821 

—  ornetlänum  (Mol.)  14tj 

—  purum  (L.)  147,  822 
Scorpidium  (Schimp.)  570 

—  scorpioi'des  (L.)  571 
Selig^ria  acutifölia  Lindb.  678 

—  ärctica  Kaurin  681 

—  campylöpoda  Kindb.  680 

—  crassinörvis  Lindb.  680 

—  diversifiilia  Lindb.  680 

—  obliquula  Lindb.  681 

—  pauciftilia  (Dicks.)  678 

—  polfiris  Bergg.  679 

—  fubimmfirsa  Lindb.  679 

—  tristicholdes  Kindb.  679 
Serpo-L6skea  Hampe  295 


Sphägnum  Ebrb.  604 

—  annulätum  Lindb.  f.  628 

—  Aongstro^mii  Hartm.  613 

—  auriculätum  Schimp.  615 

—  bälticum  Buss.  627 

—  contörtum  Schultz  61? 

—  cuspid&tum  Ebrh.  624 

—  cymbifölium  Ehrh.  605 

—  d^Snerans  Wamst  605 

—  Dus^nii  Jensen  625 

—  f&llax  Kliüggr.  628 

—  imbric&tum  Hornsch.  607 

—  Jens^nii  Lindb.  f.  626 

—  Klinggraeffii  Roll  605 

—  Lindb6rgii  Schimp.  620 

—  medium  Limpr.  605 

—  ob6sum  (WüB.)  616 

—  obtüeum  Wamst  623 

—  platypbi^Uum  (Süll.)  618 

—  plumulösum  Böll  613 

—  quinquefärium  (Liodb.)  611 

—  recürvum  (P.  B.)  629 

—  ripärium  Aongstr.  621 

—  ruböllum  Wils.  608 

—  ruföscens  (Br,  germ.)  614 

—  Russöwii  (Warnst.)  608 

—  Schimperi  (Warast.)  612 

—  SchliepbackeÄnum(  Wamstorf) 
613 

—  speciösum  (Russ.)  622 

—  squarr<3sulum  Lesq.  619 

—  subbtcolor  Hampe  6U5 

—  subüitens    Russ.    &  Warost. 
609 

—  tönerum  (Austin)  610 

—  turföceum  Warnst  605 

—  Warnstörfii  Russ.  612 

—  Wulfiäuum  Gii^.  613 
Sporlödera  palustris  (Br. eur.)  640 
Ster6odon  Brid.  452 
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Taylöria  tönuie  (Dicks.)  738 
TetrJipI<MloD  mnioidw  (L.f.)  7SS 

—  pftllidas  Hagen  724 
Thämnium  Br.  oor.  28S 

—  aiopGCüram  <L.)  239 

—  angustifölium   Holt  243,  827 
Thufdium   alg^vicum    (Scbimp.) 

806 

—  Blandöwii  (Web.  &  Mohr)  810 

—  deiicätulum  (L.)  809 

—  dubiösam  Wamst  809 

—  grÄcile  (Er.  &  Schimp.)  808 

—  PhUibörti  (PhiUb.)  809 

—  pseudo-tunarlsci  Limpr.  808 

—  puJ<4611mn  De  Not.  808 

—  recögnitum  (L.)  810 
Timmia  ärctica  Eindb.  798 

—  ölegans  Hagen  798 

—  megapolitäna  Hedw.  798 

—  negl6cta  Warnst.  797 

—  norvegica  Zett.  798 
Timmiölla  Bärbula  (Sehwägr.)  699 

—  fleiis^ta  Bruch  700 
Torteila  caespitösa  (SchwSgr.)  7Ü0 

—  frägilis  (Dnimin.)  700 

—  inclinäta  (Hedw.  f.)  700 

—  tortuösa  (L.)  700 
Törtula  aestiva  (Brid.)  703 

—  atroTlren3  (Smith)  703 

—  Buyssöni  (Philib.)  705 

—  canöscens  (Bruch)  706 

—  Guepini  (Br.  eur.)  705 

—  inörmis  (Brid.)  707 

—  laevIpUa  Brid.  707 

—  laevipUaeförmis   De  Not.  707 

—  latifölia  Bruch  707 

—  Umbäta  Lindb.  706 

—  montdna  (N.  v.  E.)  708 

—  murälis  (L.)  703 

—  papulosa  Wils.  707 
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Törtula  rurilis  (L.)  708 

—  subalita  (L.)  706 

—  VelenÖTBkyi  Schiftier  704 
Tremätodon  longic<511ieUichs.668 
Trlchodon  oblönguä  Li&db.  681 
Trich(38toninm  brevifölium  Sendt. 

697 

—  crfspulum  Bruch  697 

—  cylindricnm  (Bruch)  693 

—  Ehrenb^rgii  Lorentz  699 

—  flavovirens  Bruch  699 

—  hib^micum  (Mitten)  694 

—  inflöxum  Bruch  699 

—  lutfescens  (Lindb.)  699 

—  mutäbile  Bruch  698 

—  nitidum  (Lindb.)  699 

—  triämphans  De  Not.  695 

—  TiridiflÄvum  De  Not  699 

—  viridulum  Bruch  698 

—  Wamstörfii  limpr.  699 
Trochöbrjnim  camiöUcum  Breidl. 

&  Beck  682 

Ulöta  curvifölia  Brid.  721 

—  macröspora  Baur  &  Wamst. 
721 

—  maritima  C.   Müll.   &  Kindb. 
721 

Wäbera  andalüsica  Höbnel  726 

—  annßtina  (Hedw.)  727 

—  carinfita  (Brid.)  726 

—  crüda  (L.)  725 

—  elongftta  (Hedw.)  724 

—  erC'Cta  (Lindb.)  724 

—  glaröola  Ruthe  &  Grebe  726 

—  longicöUa  (Sw.)  724 

—  Ludwlgii  (Spreng.)  725 

—  lutöscens  Limpr.  732 

—  nütans  (Schreb.)  725 

—  polymörpha  (H.  &  H.)  724 
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Wöben»  prollgera  (lindb.)  727 

—  pulch61Ia  (Hedw.)  731 

—  Röthü  CorreoB  729 

—  roböUa  (PhUib.)  725 

—  termifölia  (Schimp.)  730 

—  Toz6ri  (Grev.)  732 
Welsia  Albörti  Corbiöre  646 

—  crispäU  Br.  germ.  645 

—  falc&ta  Ejndb.  641 


Weisia  Gäadm  Jar.  647 

—  leptocärpa  Schimp.  646 

—  tyrrhöna  Fleischer  646 

—  virldula  (L.)  646 

—  Welwitschii  Schimp.  646 

—  Wimmeri&na  (^endt)  647 

Z^gudoD  coDol'deus  (Dicks.)  720 

—  Förateri  (Dicks.)  720 


Autoren  -Verzeichniss. 


(Im  Werke  nicht  abgekürzt  g^ebene  Autoren- Namen  sind  neggiäaaaea  norden.) 


A.  Br.  —  Braun,  Alexander 

A.  Gr.  —   Gray,  Asa 

Abb.  —  Abbot 

ÄdSDS.  —  ÄdansoD 

Ag.,  Agrdh.  —  Agardh 

Ahnf.  —  Ahnfelt 

Alb,  —  Albertini  v. 

Aongstr.  —  Aongstroem 

Arcang.  —  Arcangeli 

Arn.  —  Aniott,  sieheWalker-ArDott*) 

Auat.  —  A  astin 

Bals.  —  Balaamo 
Baumgart.  —  Baumgarten 
Bayrh.  —  Bayrhoffer 


Berk.  —  Berkeley 
Beruh.  —  Beruh  ardi 
Bertb.  —  Berthoumieu 
Bert.  —  Bertoloui 
Besch.  —  Bescherelle 
Bland.  —  Blandow 

•)  Um  Verwechselungen  mit  An 
stets  ausgeschrieben  worden. 


Boeck.  —  Boeckel 

Bom.  —  Bomanseon 

BoTszcz.  —  Borszczow 

BoBw.  —  BoBwell 

Bott.  —  Bottini 

Boul.  —  Boulay 

Braithw.  —  Braithw^te 

A.  Br.  —  Braun,  Alexander 

Brib.  —  BrebiBSOB  de 

Breidl.  —  Breidler 

Brent.  —  Brentel 

Brid.  —  Bridel-Brideri 

Brockm.  —  BrockmtUler 

Broth.  —  Brotherus 

R.  Br.  —  Brown,  Robert 

Bnint  —  Bmntoni 

Br.  eur.  —  Bryologia  europaea 

Br.  germ.  —  Bryol.  germanica 

Br.  &  Seh.  —   Bruch  &  Schimper 

Buch.  —  Buchoz 

Barch.  —  Burchell 

Buxb.  —  Buxbaum 


9ll 


I  vermeiden,  Ist  Amell  i: 
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Buyas.  —  Bayssoo  dn 

Frtl.  —  FrOlich 

Fßmr.  —  Fümrohr 

D.  C.  -  De  Cuidone,  A.  P. 

Card.  —  Cardot 

Garov.  —  Garoyaglio 

Com.  —  CaMi 

Geh.  —  Gebeeb 

Ctatab.  —  ChalobünU 

GUib.  —  GiUbert 

amr».  —  Clairnlle 

Corb.  —  CorbUre 

Gmel.  —  GmeliD 

Corr.  —  Correns 

Grav.  —  Gravet 

(Mm.  —  Mmaim 

A.  Gr.  ^  Gray,  Aaa 

Grev.  —  Greville 

B.  C.  —  De  CandoUo 

Griff.  —  Griffilh 

Dav.  —  Davies 

Grönv.  —  Grönvall 

Da.  —  D«bat 

Glmb.  —  GQmbel 

Demet.  —  Demeter 

Gunn.  —  GuDDer 

De  Not  —  De  Notaris 

Desf.  —  DeBfontÄinea 

Desv.  —  Desvaux 

Dicka.  —  Dickson 

Dietr.  —  Dietrich 

Dill.  —  pUlenias 

Dil.  —  Dixon 

Dn9,  —  Dns^n 

Doiy  &  Molk.  —  Dozy  &  Molkenboer 

Dromm.  —  Drummond 

DuD.  —  Dnmortier 

Dar.  —  Durieu  de  Maisonneave 

Ehrh.  —  Ehrhart 

Endl.  —  Endlicher 

Engl.  Bot   —   EngliBh  Botany 

Fabr.  —  Fabricina 
Farn.  —  Faroeti 
FeblD.  —  FehlDer 
Ferg.  —  FergusBon 
Fiedl.  —  Fiedler 
Fior.  —  Fiorini-Mazzanti 
Fleiach.  —  Fleischer 
Plörk.  —  Flörke 
Flot  —  Flotow 
Fr.  —  Fries 


Hag.  —  Hagen 

Hall.  —  Haller 

Hamm.  —  Hammar 

Hmpe.  —  Hampe 

Hartm.  —  Hartman,  Carl  Johan 

Harv.  —  Harvey 

Hedw.  —  Hedwig,  Jobann 

Hedw.    f.    —    Hedwig,     Romanas 
I  Adolf,  der  Sohn 

Hellb.  —  Hellbom 
[  Hesal.  —  Hessler 
I  Hobk.  —  Hobberk 
I  Hoffm.  —  Boffmann 

Holl.  —  Holler 
I  Hohngr.  —  Holmgren 

Hook.  J.D.  —  Hooker,JoBephDalton 

Hook.  W.  J.   —   Hooker,  William 
Jackson 

H.  &  H.  —  Hoppe  &  Homschuch 

Homsch.  —  Homscbuch 

Hnda.  —  Hudson 

Hüben.  —  HUbener 

Hahn,  —  Hubner 

Husn.  —  Husnot 
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IteigB.  —  Iteigsohn 
Jacq.  —  Jftcquin 

Lndw.  —  Ludwig 
Lnmn.  —  Lnmnitzer 

Jaeg.  —  Jaeger 

Mack.  —  Mackay 

Jam.  —  James 
James.  —  Jameson 
JenB.  —  JenssD,  Thomas 
Joerg.  —  Joergenson 
Jnr.  —  Jüratika 

Hart  —  Marüns 
Menz.  —  Menzies 
Mich.  -  Micheli 
Michx.  —  Michaax 
MieUchh.  —  MieUchhofer 

Kaulf.  —  KanlfQSB 

Mitt  —  Mitten 

Kanr.  —  Kaorin 

Mnch.  —  Moench 

Kindb.  —  Kindberg 
Klinggr.  —  Klinggraeff 
Koleo.  —  Kolenati 

Mol.  —  Molendo 
Molk.  —  Molkenboer 
MonL  —  Montagne 

Krypta.  V.  Seiles.  —  Kryptogamen- 
flora  von  Schlesien 

L.  —  Linne,  Carl  v. 

L.  f.  —  Lionö,  Carl  v.,  der  Sohn 

Lacr.  —  La  Croix  de 

Moug.  —  Mongeot 

C.  MOIL  —  Mauer,  Cari 

H.  Mllll.  —  MlÜler,  Hennann 

O.F.MllU.  —  Mauer,  Otto  Friedrieh 

Myr.  —  Myrin 

Lagas.  —  Lagaaca 

Uaw.  —  Nawaschin 

Laich.  —  Laicharting 

Neck.  —  Necker 

Lam.,  Lmk.  —  La  Marck  de 

N.  msc.  —  Numerus  rauBcorem 

Lapyl.  -  De  la  Pylaie 

H.  V.  E.  —  Nees  von  EBenbeek 

Lanr.  —  Laurer 

De  Not.  —  De  Notaris 

Le  Jol.  -  Le  Jolis 
Lern.  —  Leman 

Ofld.  —  Oeder 

Lesq.  —  Lesquereujt 

P.  B.,   Pal.   Beaav.   —  Palisot  de 

LeysB.  —  Leysser 

Beauvoia 

Lib.  —  Libert 

Pers.  —  Pereoon 

Liebm.  —  Liebmann 

Pfeiff.  —  Pfeiffer 

Ligbtf.  —  Lightfoot 

Philib.  —  Philibert 

Liljeb.  —  Liljeblad 

Plaub.  —  Plaubel 

Limpr.  —  Umpricht 

Poir.  —  Poiret 

Lindb.  —  Lindberg,  S.  0. 

Pokom.  —  Pokoroy 

Lindb.  f.  —  Lindberg,  H.,  der  Sohn 

PoH.  ~  Pollich 

Lindgr.  -    Lindgren 

Pyl.  —  Pylaie  de  la 

Lnk.  —  Link 

Lobarz.  —  Lobarzewski  de 

Lske.  —  Loeske 

Lor.  —  Lorenlz,  P.  G. 

Rab-,  Kabenh.  —  Rabenborat 

Rav.  —  Bavand 

B.  Br.  —  Brown,  Robert 

,1,1.0,  Google 


Rchb.,  Reichb.  ~  Reichenbftch 

Spreng. 

—  Sprengel 

Reich.  -  Reichard 

Spr.  - 

Spmce 

Ren.  —  Renauld 

Stead.  - 

-  Steadel 

Rieh.  —  Richard 

Stirt  — 

Sürton 

Bete.  —  Retzias 

SdU.  — 

Sullivant 

Roehl.  —  RoehUng 

Sw.  — 

Swartz 

Boumeg.  —  Roumeguöre 
Rnpp.  —  Ruppius 

Tayl.  - 
Theden. 

Taylor 
—  Thedenins 

Rnpr.  —   Raprecht 
Buss.  —  RnSBQw 

Thanb. 

—  Thonberg 

Tomin. 

—  Tommasini 

Swc.  —  Saccardo 

Trentep 

—  Treatepohl 

Salzm.  —  Salzmann 

Tum.  - 

-  Turner 

Sande-LAC.  —  Saüde-Lacoate  van  der 

VaiU.  ■- 

-  VaUlant 

Saserb.  —  Sanerbeck 

Vai2.  - 

Vaizey 

Saat  —  Sanier 

Vent.  ^ 

Venturi 

Scbiflii.  —  SchitEner 

ViU.  — 

ViUare 

Schimp.  —  Schimper,  W.  Ph. 

Viv.  — 

Viviani 

Schiinp.,C.  — Schimper,  C,  der  Sohn 

Schk.  —  Schkabr 

Wahlb. 

—  Wahlenberg 

Scbleidi.  —  Schleicher 

Walk.  - 

-  Walker-Aniott 

ScbUepti.  —  Schliephacke 

Wallm. 

-  Wallman 

Schmid.  —  Scbmidel 

Wallr.  - 

-  Walboth 

Schrad.  —  Schrader 

Walth.  - 

-  Walther 

Schreb.  —  Schreber 

Wamst 

—  Wamstorf 

Schrk.  —  Schrank 

Web.  - 

Weber 

Scbnm.  —  Schumacher 

Weinm. 

—  Weinmann 

SchwÄgr.  —  Schwaegrichen 

Wigg.  - 

-  Wiggera 

Schwdn.  —  Schweinitz  von 

Willd.  - 

-  Willdenow 

Scop.  —  Scopoli 

WilB.  — 

Wilson 

Selig.  —  Seliger 

With.  - 

-  Withering 

S«iidtn.  —  Sendtner 

Walf.  - 

-  Wulfen 

abth.  ^  Sibthorp 

WulfBb. 

—  Wulfsberg 

Sf».  -  Smith 

Zenk.  - 

-  Zenker 

Sobns-Laab.  —  SobnB-Laubach 

Vetterst. 

—  Zetterstadt 

Graf  von 

Zickewdi 

.  —  Zickendrath 

Sommepf.  —  Sommerfelt 

Zoeg.  - 

-  Zoega 

Sacherkläroing. 
(j  =  männlich.     ?  =  weiblich. 
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Verzeicfaniss  der  abgebildeten  Arten 

in  Abtheilting  1,11  a.  m. 


Acanlon  muticum  (Schreb.) I.     179 

Acrocladiam  cuspidatum  (L.) IIL     568 

Aloina  ambigua  (Bt.  cur.) I.     639 

—  breTiroBtris  (Hook.  &  Grev.) I.     686 

AmblyodOD  dealbatas  (Dicks.) ü.     504 

Amblrategium  fallax  (Brid.)       IH.     808 

—  aicinam  (L.) III.     803 

—  hygropbilum  (Jnr.) III-     828 

—  Kochii  Br.  eur m.     337 

—  radicale  (P.  B.) IIL     824 

—  rigescens  Limpr in.    317 

—  varimn  (Hedw.) m.3U 

Ampbidium  lappoDicnm  (Hedw.) U.        6 

Anacamptodon  splacbooides  (Ii'rOI.) D.     783 

ADdreaea  angustata  Lindb L     136 

—  crassinervia  Bruch I.     143 

—  frigida  Hüben I.  26  150 

—  Hantii  Limpr I.     146 

—  petrophila  Ehrh I.  17  137 

—  Rothii  Web.  &  Mohr I.  28  1*S 

—  sparsifolia  Zett I.     141 

Anoectangium  compactum  Schwftgr I.    245 

Anomobryum  filifonne  (Dicks.) H.     219 

Anomodon  apiculatas  Br.  eur H.    771 

Antitrichia  cartipendala  (Hedw.) H.    689 

AongBtroemia  longipes  (Sommerf.) I.    303 

Archidinm  pbaacoides  Brid I.     155 

Aschisma  camiolicora  (Web.  &  Uobr)        I.     195 

Astomnm  crispum  (Hedw.) I.     196 

Anlacomnium  androgyniim  (L.)       I.      GS 

—  paluBtre  (L.) U.  527  528 


itizecy  Google 


855 

Barbala       I.  3 

—  con?olat«  Hedw I.  629 

—  mnraÜB  (L.) I.  4 

—  palndosa  Schleich I.  633 

—  papulosa  Wils I.  62 

Bartrami»  ithyphylU  (Haller) II.  540 

Blindia  acuU  (Dicks.) I.  474 

Brachydontium  trichodes  (Web.  f.) I.  478 

Brachysteleam  polypbyllum  (Dicks.) I.  816 

Brachythecium  collinum  (Schleich.) III.  85 

—  curtam  Lindh III.  102 

—  Geheebü  Milde III.  135 

—  gladale  Br.  eur lü.  110 

—  laetum  Br.  eur in.  118 

—  reflemm  (Starke)  var.  sobglaciale  Limpr III.  115 

—  rivnlare  (Bruch) lU.  129 

—  Rotaeanam  De  Not.  var.  cylindroides  Limpr M.  72 

—  mtabnlum  (L.) III.  107 

—  salebrosnm  (Hoffm.) III.  73 

—  Starkei  (Brid.) III.  99 

—  trachypodiam  (Funck) III.  96 

—  troiDBoeeDse  EaDrin lU.  94 

—  vagaos  (Milde) m.  69 

BraoDia  f^opecura  (Brid.) I.  825 

Breutelia  arcoata  (Dicks.) I.     7  IL  554 

Bruchia  trobaaiana  De  Not L  207 

Bryhnia  ecabrida  Lindh III.  139 

Bryuro  archaDgelicnm  (=  Br.  tanrisconiin) II.  309 

—  arcticuro  (R.  Br.) IL  298 

—  argenteum  L I.  4 

—  arenarium  Jur II.  409 

—  atroparpnrenm  Web.  &  Mohr II.  406 

—  bimnro  Schreb I.     33  II.  842 

—  calcareum  Vent IL  327 

—  calophyllam  R.  Br n.  806 

—  CulmanDÜ  Limpr IL  358 

—  caspidatnm  Schimp IL  344 

—  «Tthocarpum  Schwägr I.  62 

—  fallax  Milde IL  330 

—  GaroT«lei  De  Not 11-361 


itizecy  Google 


8S6 

Brynin  Gnefianuin  Scbliepfa II.  313 

—  iodinatmn  (Sw.) IL  SI9 

—  intennedinm  (Lndw.) n.  350 

—  Jackü  C.  MlÜI n.  382 

ä  Bland II.  316 

I  Rothe U.  300 

—  micro8t«giniii  Er.  eur. II.  348 

—  obconictun  Bornscb II.  380 

—  palleftcens  Schleich II.  S69 

—  pendnlmn  (HomBcb.) II.  29t 

—  pscDdotriquetram  SchwSgr I.  129 

—  Saaten  Er.  ear IL  374 

—  Bab^obosnm  Scbliepb IL  3&& 

—  snbrotnndiiin  Brid II.  371 

—  tarbinatain  (Hedw.) L  S 

—  aligfDpeam  (Enich) II.  324 

—  waneam  Bnd IL  391 

Bnxbaimia  aphylla  L 11.  639 

CamptothecioiQ  lutescens  (Bnds.)       HL  55 

Campjlopns  atrovirens  De  Not L  398 

—  brenpiloB  Br.  ear I.  402 

—  fleraosus  (L.) L  390  391 

—  —     Tar.  zonatns  (Mol.) L  392 

—  firagilis  (Dicks.) L  3S4 

—  Mildei  Limpr. I.  397 

—  poljtrichoides  De  Not L  400 

—  Schimperi  Milde L  382 

—  Schwarzü  Schimp L  384 

—  subulatus  (Schimp.) I.  385 

—  tnrfaceuB  Br.  enr. I.  388 

Campylosteleum  saxicola  (Web.  &  Hohr) L  481 

Catharinea  angtiBtata  Brid IL  597 

CatOBcopinm  nigritum  (Hedw.) IL  519 

C«ratodoD  conicns  Hampe L  489 

—  parpnreoB  (L.) L     y9  466 

Oinclidium  s^ginm  Sw IL  493 

CiDClidotDB  footinaloides  (Hedw.) L  697 

ClaamatodoD  parvulos  (Uampe) H.  741 

Climacium  dendroideB  (L.) HI.  36 
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Conostomnin  boreale  Sn II.  Ö52 

CoBcinodon  cribroeus  (Hedw.) I.  720 

Crossidiam  grisenm  Jnr. I.  644 

Cryphaea  heteromdla  (Dill.)   .     .     , H.  681 

Cytindrothecinm  cladorrhizans  (Hedw.) in.  28 

—  Schleichen  Br.  ear III.  30 

CyDOdontium  gracilescens  (Web.  &  Mohr) i.  285 

—  polycarpnm  (Ehrh.) ,     .     .     .     .  I.  291 

—  Btj-amifcnim  (Ehrh.) I.  291 

Desm&todon  cernDus  (Hüben.) I.  653 

Dialytrichia  BrebisBODi  (Brid.) I.  692 

Dichelfma  falcatam  (Hedw.) H.  675  676 

Dichodontinm  flavescens  (Dichs.) I.  299 

—  pellacidam  (L.) I.  299 

Dicranella  cerviculata  (Hedw.) I.  S29 

—  crispa  (Ehrh.) I.  321 

—  Schreberi  (Hedw.) I.  317 

DicranodODtium  circiDatam  (Wils.) I.  409  410 

DicraDoweisia  compacta  (Schleich.) I.  267 

—  crispula  (Hedw.) I.  262 

Dicranum  albicans  Br.  enr I.  377 

—  falveUnm  (Dicks.)       I.  388 

—  longifolinm  Ehrh I.  374 

—  majuB  (T«ni.) I.  350 

—  Bcoparinm  (L.) I.  352 

—  Btrictum  Schleich I.  868 

DidymodOQ  giganteuB  (Funck)                    1.  561 

—  rnbellns  (Hoffm.) I.     50  54  546 

DiphyBcium  seBsile  (Scbmid.) IL  644 

Discelinm  nndum  (Dicks.) H.  174 

DiSBodon  Hornschuchii  (Homsch.) II.  140 

Distichium  iaclinatum  (Ehrh.) L  516 

Ditricbum  astomoideB  Limpr. I.  511 

—  Breidleri  Limpr L  509 

—  vaginana  (Soll.) L  500 

Dryptodon  patens  (Diekfl.) L  768 

Escalypta  apophyBata  Bi.  germ H.  118 

—  commutata  Br.  germ IL  103 
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Encalypta  contorto  (Wulf.) IL  lOS 

—  longicoÜB  Bruch II.  120 

—  rbabdocarpa  Schwägr II.  115 

—  —    leptodon  (Bruch) m.  115 

—  Tulgaris  (Hedw.) IL  109 

Entostbodon  ericetoram  (Bals.  &  De  Not)       ....      IL  188 

EphemereLla  recurvifoUa  (Dicks.) I.  172 

Ephemernm  Flotomanam  (Funck) I.  169 

EDcladium  TerticUlatom  (L.)       L  369  270 

Enrbynchinin  cirroBom  (SchvAgr.)       III.  183 

—  crasBinerviam  (Tayl.)       , IIL  177 

—  divereifolinm  (Schleich.) DI.  161 

—  germaDicom  Grebe DI.  173 

—  ticineoae  Eindb m.  205 

—  Tommasinii  (Sendtn.) DD.  180 

—  velutinoides  (Brach) HL  174 

Fabronia  octoblepbaris  (Schleich.) II.  729 

Fissidens  Amoldi  Rntbe L  445 

—  eiilis  Hedw I.  42S 

—  taiifolins  (L.) I.  15 

Fontinalis  antipyreüca  L IL  653  654 

Fnnaria  hygrometrica  (L.) L     3  3  44     IL  199 

Georgia  pellacida  (L.)       I.     64     (snb  nomine  Tetrapbia)      IL  138 

Grimmia  alpestris  Schleich L  783 

—  caespiticia  (Brid.) I.  778 

—  -     Doniana  Sm I.  737 

—  elatior  Bruch I.  771 

—  GaDderi  Limpr L  734 

—  Hartmani  Schimp I.  64 

—  plagiopodia  Hedw. I.  729 

—  Bessitana  De  Not,       L  755 

—  torqaata  (Hornsch.) I.  775 

—  trichophylla  Grev I.  766 

—  triformie  De  Not I.  732 

GymnOBtomDm  calcaremu  Br.  germ L  234 

GyroweiBia  tenniB  (Schrad.) L  235 

—  —     var.  badia  (Schleich.) I.  236 
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Habrodon  perpusillns  (De  Not.)       II.  787 

Hedwigia  albicans  (Web.) I.  821 

Hedwigidium  imberbe  (Sm.) L  823 

HeterocladiaiQ  Bqnairosnlam  (Voit) II.  817 

Homalia  tricbomanoides  (Scbreb.) 11.  716 

Homalothecinm  sericeam  (L.) III.  48 

Hylocominm  loreom  (L.)       III.  590 

—  ragoBQiD  (Ebrh.) III.  598 

—  splendens  (Hedw.) IQ.  578 

—  squarrosum  (L.) III.  595 

—  umbratum  (Ehrh.) , III.  581 

Hymen ostomnm  microstomani(Hedw.)var.obliqaum(N.v.E.)  I.  228 

—  sqnarrosum  Br.  gerra I.  223 

Hytnenoetflium  cnrvirostre  (Ehrb.) I.  239 

H;ocominiii  flagellare  (Dicks.) QI.  152 

Hyponm  alpeatre  Sw III.  525 

—  alpinnm  Schimp III.  527 

—  cbrysophyllnm  Brid III.  354 

—  cnpresaifonne  L III.  486 

—  dilatatum  Schimp ,     .     .     .     .  III.  532 

—  dolomiticum  Milde III.  483 

—  esaDDDlatom  (Gümb.) IB.  415 

—  flnitans  (L.) III.  436 

—  giganteom  Schimp III.  553 

—  Haldaniannm  Grev HI.  505 

—  Hallen  Sw lU.  347 

—  imponenB  (Hedw.) III.  471 

—  incnrvatniD  Schrad III.  457 

—  intermedium  Liodb III.  379 

—  Lindbei^i  Mitt HI.  499 

—  moIlnBcnm  Hedw III.  449 

—  ocbracemn  Wils HI.  540 

—  palustre  Huds IH.  514 

—  polycarpon  Bland HL  411 

—  pBeudoflnitans  (Sanio) HI.  409 

—  psendostramineam  H.  MflU HI.  423 

—  purpuraacens  (Br.  eur.)        Ilf.  419 

—  revolntnra  Mitt III.  480 

—  BarmentOBum  Wahlenb I.  20 

—  Sendtneri  Schimp III.  392 
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Hypnnm  Sommerfeltii  Myrin III.  S49 

—  stramineam  Dicks m.  556 

—  styriacnm  Limpr. in.519 

—  Vaacheri  Lesq HI.  477 

—  Ternicoaum  Lindb m.  S75 

—  Wilsoni  Schimp UI.  395 

Isotheciom  nijnnim  (Poll.) lU-  40 

Leptobarbala  berica  (De  Not.) I.  597 

Leptobryom  pyriforme  (L.) II.  215 

LeptodoD  Smithü  (Diclu.) IL  694 

LeptodoDtium  flexifoliom  (Dicks.) I.  56S 

—  styriacDtn  (Jar.) l.  566 

Lescnraea  saiicola  (Mol.) II.  798 

Leskea  polycarpft  (Ehrb:) n.  763 

Leocobryum  glaucnm  (L.) L  431) 

Leacodon  sciuroides  (L.) U.  685 

Meesia  triqnetra  (L.) II.  514  515 

Uerceya  ligulata  (Spmce)        U.  124 

Metzleria  alpioa  Schimp I.  412 

Mielicbhoferia  elongata  (Hornecb.) II.  212 

—  nitida  (Fanck)       U.  210 

Hildeella  bi70ides  (Dicks.) I.  191  193 

Mniobryom  carneum  (L.) II-  276 

Mniutn  bornam  L ■  11-  453 

—  medium  Br.  eur. I.     ;i4     55  57 

—  ponctatum  (L.,  Schreb.) IL  488 

—  spianloanm  Br.  eur. II.  464 

—  andolatam  L IL  468 

Molendoa  Homscbuchiana  (Fu^ick)        L  247  249 

—  teiuinerviB  Limpr L  251 

Kyrinia  puWinaU  (Wahlenb.) K.  744 

Mynrella  juiacea  (VilL) n.  750 

Nanonitrinm  longifolium  (Phillb.) L  163 

—  tenenim  Bradi L  163 

Keckera  crispa  (L.)       W.  7Ö8  709 
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Octodtceras  Julianom  (San) I.  4b6 

Oligotrichnra  heicynicum  (Ehrh.) IL  601 

Oncopboras  TireoB  (Sv.) I.  S07 

—  Wablenbergii  (Brid.) I.  811 

Oreas  Uartiana  (Brid.) I.  278 

Oreoweisia  serrnlata  (Fuock) I.  296 

Ortbothecium  intricatom  (Hartm.) m.  19 

Ortbotricbam  acanuDatam  Philib II.  94 

—  alpeetre  Honisch 11.  70 

—  aBomalniB  Hedir. Ü.  39 

—  BninDi)  Br.  ear II.  78 

—  calUetomam  Fiscber ü.  101 

—  fasÜKiatiiin  Bmcb       U.  82 

—  leiocarpam  Br.  ear I.     46  II.  96 

—  lencomitrium  ßrucb I.     46  II.  60 

—  microcarpDm  De  Not IL  65 

—  nHdum  Dicks IL  42 

—  palleos  Bnicb n.  68 

—  patens  Bracb ü.  71 

—  perforatum  Limpr IL  52 

—  pulchellDm  Sm U.  58 

—  pnmilum  Sw IL  76 

—  riTBlare  Tnrn II.  55 

—  Rogeri  Brid II.  79 

—  ropestre  Schleich,  var.  Seblmeyeri  (Bruch)      ,     ...  II.  87 

—  Sardagnanum  Vent II.  45 

—  Schimperi  Hammar II.  77 

—  Schubartiannm  Lorentz II.  49 

—  —     VentDrii  (De  Not.) IL  49 

—  stramineum  Homsch I.     41     Ö6  IL  67 

—  taD€lliim  Bruch IL  80 

—  niDigerum  Myrin IL  47 

—  Winteri  Scbimp H.  57 

FacbyfissideiiG  graDdifroQa  (Brid.) L  455 

Paladella  Bqoarrosa  (L.) -IL  500 

Phascnm  cuspidatom  Schreb I.  185  186 

—  curricollnm  (Ebrh.) I.  182 

—  Floerkeanum  Web.  &  Mohr I.  188 

—  pilifernm  Schreb I.  182 
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PhBBcnm  rectam  With I.  190 

Pbilonotis  fODtana  (L.) I.     58     n.  568 

—  marchica  (WUld.)        11.  56i 

PhyBcomitrella  Br.  enr.       I.  1&8 

—  Hampei  Limpr I-  17S 

—  patent  (Hedw.) L  174 

Physcomitriam  sphaericam  (Lodw.) 11.  181 

Plagiobryum  demiSBum  (HoroBcb.)       IL  229 

Plagiopus  Oederi  Gnim n.  549 

Plagiotbeciam  denticulatnm  (L.)  f.  propagnlifera  Rathe  IIL  266 

—  eleganB  (Hook.) , ID.  286 

—  pilifenim  (Sw.) m.  252 

—  Rnthei  Limpr m.  272 

—  atriateUam  (Brid.) HL  274 

Platygyrium  repenB  (Brid.) ■.    .     .  HI.  6 

Pleuridinm  nitidum  (Hedw.)        L  201 

—  sabnlatnm  (Hnds.) L  203 

Plearoweieia  Schliephackei  Limpr. L  242 

PogoDatam  nanum  (Schreb.) L  606 

Polytrichnm  gracilo  Dicks IL  622 

—  sexangulare  Floerke I.     9  18 

Pottia  conuDDtata  Limpr I.  588 

PseadoleBkea  patens  (Lindb.) IL  807 

Pterigynandrum  filiforme  (Timm) U.  785 

PterogoDinm  gracile  (Dill.) IL  782 

Pterygonenron  sabseBsUe  (Brid.) I.  522 

Plerygopbyllum  Incens  (L.) IL  721 

Ptychodiam  PfnDdtneri  Limpr. 11.  797 

PyUiBia  polyantha  (Schreb.) IIL  11 

Pyramidula  tetragona  (Brid.) U.  }78 

Bacomitrinm  lanngiDosum  (Ehrb.,  Hedw.) L  813 

—  microcarpam  (Scbrad.) L  807 

Rbabdoweisia  denticulata  (Brid.) L  276 

—  fugax  (Hedw.) L  274 

Rbaphidosteginm  deniissum  (Wils.,  Scbimp.)   .     .     .     .  lU.  286 

Rhodobrynni  roseum  (Weis) U.  446 

Rbynchoategiella  JacquinU  (Garov.)        HL  216 

Bbyncbosteginm  murale  (Neck.) HI.  229 
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Schistidium  atrofuscum  (Scbimp.) I.     71$ 

—  braonescens  limpr. I.     715 

—  teretinerve  (Limpr.) I.     718 

SchiBtOBtega  osmundacea  (DickB.) II.     1S4 

Scteropodinm  illecebnim  (Scbwfigr.) in.     145 

—  ornellanam  (Mol.) lO.     147 

ScorpidiRm  scorpioides  (L.) III.     572 

Seligeria  pnsilla  (Hcdw.) I.     464 

Sphagnnm       I.  26     96 

—  acnüfoUnm  Ehrb I.  21     95 

—  cymbifolinm  Ebrb I.  86     93 

—  firobriatum  Wils I.       91 

—  Gii^ensobnii  Bubb.  var.  roseDm  Limpr I.  90  110 

—  imbricatum  Horosch I.  91     98 

—  medium  Limpr. L     87  91     98 

—  molluscum  Brocli I.      -«8 

—  recorvnm  P.  B.  var.  obtnsnm  Wamst I.       91 

—  riparium  Aongatr I.       86 

—  sqaarroBum  Pers I.       95 

—  —     var.  imbricatum  Scbimp I.       91 

Splacbnum  ampullacenm  L IL     169 

—  sphaeiicum  (L.  f.) n.     166 

—  vasculoBom  L n.     171 

Sporledera  palnstriB  (Br.  eur.) I.     205 

Stflosteginm  caeBpiticinm  (Scbw&gr.) I.     472 

Tayloria  Berrata  (Hedw.) H.     148 

Tetrapbis  pellacida  Hedw.  [—Georgia  pellucida  (L.)]  L  64,  n.  128 

Tetraplodon  aogastatiiB  (L.  f.)       IL     158 

TetrodoDtium  Brownianom  (Dicks.)  var.  repaDdom  (Funck)  II.     131 

Tkamniam  alopecunim  (L.) ID.     241 

Thuidium  PbiliberÜ  (PbiUb.)        H.     835 

—  tamariBciniim  (Hedn.) II.     829 

Timmia  auBtriaca  Hedw II.     585 

—  megapolitana  Hedw 11.     579 

Timmiella  anomala  (Er.  enr.) I.     593 

Tortella  inclinata  (Hedw.  f.) L     603 

—  squarrosa  (Brid.) 1.     608 

Tortnla  atrovirens  (Sm.) I.     662 

—  fflontana  (N.  v.  £.) I.     685 
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Tortula  pagomm  (Milde) I.  G8! 

—  papulosa  WilB I.  -«79 

—  pnlvinata  (Jar.) I.  684 

—  Bnbnlata  (L.) I.  67« 

Trematodon  ambigaas  Uornach I-  416 

—  brevicollis  Uornscb L  417 

TrichodoD  c7liDdricus  (Hedw.) 1.  493 

Trichostomam  Bambergeri  Schimp L  588 

—  caespitosum  (Bruch) I.  572 

—  cylindricum  (Bruch) I.  570  571 

—  Ebreobergii  Lorentz I.  590 

—  palUdisetnm  H.  MoU I.  574 

—  Wamstortii  Limpr. I.  587  588 

Trochobrynm  carniolicum  Breidl.  &  Beck I.  470 

Ulota  crispnla  Bracb       IL  32 

Voitia  nivalis  Honisch I.     209  210  211 

Webera  acuminata  (H.  &  H.)        II.  235 

—  annotina  (Hedw.) I,  62 

—  ambigaa  Limpr U.  237 

—  elOBgaia  (Hedw.) H.  242 

—  lutescens  Limpr. U.  271 

Weisia  Ganderi  Jur I,  161 

—  viridula  (L.) I.  252 

Zygodon  gracilis  Wils IL  15 

—  viridisaimus  (Dicks.) H.  11 
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Synonymen  -Register*) 


Abtheilungen  I,  II  u.  III. 


Mit  Berücksichtigung  der  Torietlton,  die  durch  ein  zneitea  Adjectivum  angezeigt, 
odor  unter  dor  betrefTenden  Speciea  veiter  eingerückt  sind. 


Acaulon   carniolicum  C.   Mflil.   I.   IM 

—  Floerkaanam  C.  Müll.  I.  183 

—  Holtü  Lindb.  III.  636 

—  muticum  minns  BT70I.  eur.  I.  180 

—  pellucidam  Fleischer  lU.  636 
Afzelift  cirr&ta  Ehrh.  I.  263 

—  criapa  Ehrh.  I.  255 

—  heteromallfi  Ehrh.  I.  501,  III.  684 

—  inclinata  Ehrh.  I.  515 

—  lanceolsta  Ehrh.  I.  533 

—  pnWnata  Ehrh.  I.  761 

—  pusilU  Ehrh.  I.  463 
Äloina  ericaerolia  Kindb.  1.  638 

—  pusilla  Kindb.  1.  523 

—  atellata  Kindb.  III.  702 
AUia  circinnata  Kindb.  III.  822 
Amblj'odon  longiBetusP. Beaur.  II.  511 

—  stvgins  P.  BeauT.  II.  492 

—  uligiuoBua  F.  Beanv.  II.  507 
Amblvstegium  aduncum  Lindb.  III. 

385' 

—  ambiguum  De  Not.  III.  3.^6 

—  Anzianum  De  Not.  III.  296 

—  badinin  Lindb.  III.  565 

—  Caahü  R.  du  Biiysa.  111.  320 

—  chrysophyllum  De  Not  III.  353 
Lindb.  m.  353 

—  cochlearifolium  lindb.  III,  522 

—  commulatum  De  Not.  III.  436 
falcatam  De  Not  UI.  438 

—  cordtfolium  De  Not  III,  547 

—  crypUrnm  Saut,  III.  136 

—  curvipee  Gümbel  III,  338 

—  deoBuni  Milde  111.  136 

—  dilaUtum  Idndb.  HI.  531 

—  elodes  Lindb.  III.  S51 

—  enerve  Lindb.  UI.  811 

—  eugjrium  Lindb.  III.  536 

—  exannulatum  De  Not  III.  414 

—  falcatuin  De  Not.  III.  438 


Ambljstegium    filieinun    craeainer- 
Tiura  Ben.  III.  307 

curvioaule  MoL  III.  305 

Lindb.  UI.  305 

—  —  Vallis-clau8aeDii.*J8mes.IlI.307 

—  fluitanii  De  Not  III.  425 

ftlpicola  De  Not  III.  418 

eiannulatum  Ben.  III.  414 

pseudostramineum  Lindb.  III.  422 

—  flnnatile  Brjiol.  enr.  III.  312 
fallai  Br.  eur.  III.  307 

irriguum  K.  du  Butbs.  m.  812 

—  fonnianum  Pior.  III,  307 

—  giganteum  De  Not.  m.  552 

—  glancnm  Lindb,  III,  436 

decipians  lindb.  III.  434 

falcatum  Lindb.  III,  438 

—  — -  aulcatum  Lindb.  III.  446 
--  macile  Jur.  11.  823 

—  EiBpidulum  Kindb.  III.  35ü 

—  incurvatuffl  Kindb.  lU.  456 
1 Bljttii  Kindb.  III,  458 

I  —  intermediuni  Lindb.  III.  378 

—  —  revohena  Vent  &  Bott.  UI.  383 
, Sendtneri  Vent.  &  Bott.  III.  3ai 

—  irrigatum  Vent.  &  Bott  111.  443 
.  ^-  irriguum  fatlai  Scbimp.  UI,  307 

I Bpinifolium  Scbimp.  UI.  308 

1  —  Kneiffii  Br.  enr.  UI.  405 
;  —  latebrarum  Saut  lU.  136 
'  —  lycopodiotdes  De  Not.  UI.  398 
i  —  molie  Lindb.  UI.  528 

I alplnom  Lindb.  lU.  526 

! Sfihimperi  Lindb.  UI.  530 

—  montanum  lindb.  III.  535 

—  Dchraceum  Lindb.  UI.  539 

.  —  oligorrhizon  Gümbel  lU.  315 
'  —  orsiniannm  De  Not  UI.  438 
.  —  ortbocladoQ  Süll.  UI.  322 

—  orthethecioidee  Lindb.  UI  389 


ügle 


Ambljategium    palustre  Lindb.  m. 

513 
ß  IJndb.  ni.  516 

—  polare  Lindb.  IH.  543 

—  poljcurpum  Vent.  &  Bott  III.  410 

—  poly^amum  Brvol.  eur.  in.  358 
Lindb.  lU.  '359 

—  —  faüaniosum  Lindb.  nx  361 

—  —  stagnatum  Braithw.  IIL  361 

—  porphyrrhiium  Schimp.  itL  325 

—  ptotensum  Lindb.  IIL  356 

—  pgendostramineum   De  Not.   III.  422 

—  purpurascens  C.  Jensen  III.  833 

—  radicalo  Br.  eur.  in.  314 
Milde  m.  315 

—  aerotinnm  Braithw.  IIL  S25 
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— ■  —  rupestria  Bryol.  enr.  I.  685 

—  —  rirescens  Bertol.  I.  68:j 
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—  caeapitoeum  Dixon  UL  821 

—  Bryhnii  Kindb.  III,  817 

—  cirrosum  Schimp.  m.  182,  187 
gracillimnm  Mol.  HI.  186 

—  collinnm  Bryhnii  Kaurin  IH.  86 

—  ciassinoTve  Kindb.  III.  822 
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lrach;t]ieciiimDurieuiDeNot.IlI.  26  ! 

-  fagineam  Kindb.  m.  822 

-  flaTescaiiH  Kiodb.  m.  819  | 

-  Piinckii  De  Not.  m.  110 
Schimp.  m.  182.  185,  187 

-  ^'laciale  iuct.  recant  III.  819 
var.  WilB.  UI.  113 

-  glareosom  fsstigiatum  Warnst  tH.  121 

-  tn'aiiiticum  GUmbel  III.  6H 

-  HaUeri  Mol.  UI.  85 

-  Huntianom  Schimp.  IIL  113 

-  lUecehrum  Do  Not  HI.  144 

-  intricatum  Eindb.  III.  105 

-  jucundum  De  Not  III.  73 

-  laetuu  Müde  m.  134 

-  laevieetum  Kindb.  III.  815 

-  lapponicum  Schimp.  III.  23 

-  latifaliam  Lindb.  III.  131 

-  ligaBticum  Vent  &  Bott.  III.  816 

-  lutescene  De  Not  Ell.  54 
f&llas  Vent  &  Bott  HI.  .56 

-  Maximilianum  Gümbel  III.  87 

-  Molaniloi  Lorenlz  UI.  67 
Schimp.  UI.  182,  186,  187 

-  n.  sp.  Kindb.  lU.  86 

-  oedipodiiim  Mitten  lU.  818 

-  urnellanura  Vent.  &  Bott  III.  146 

-  Peckü  EoumeR.  lU.  197 

-  pilifemm  Kindb.  UI.  823 

-  plicatum  Er.  eur.  U.  802  \ 
~  populeum  petrophilum  Lorentz  III.  92  , 

-  pseiido-Starkei  Ren.  4  Card.  lU.  818 

-  purum  Diion  IH.  822  ' 

-  rivulare  latifolium  Husn.  lU.  131 

-  riitabulum  oiplanatiiniBrockm.III.lOl 

-  salebrosura  cylindricum  Br.eur.in.7Ü  ■ 
palustre  Schimp,  I[I,  66 

turgidura  Hartm.  III.  76 

-  salicinum  condensatniD  Husn.  UI.  105  ! 

-  Schimperi  Klinggr.  UI.  83  1 

-  Starkei  Bryhn  UI.  819 

alpeetie  Br.  eur.  UI.  98  i 

o  Br.  eur.  lU.  101  ' 

«  Schimp.  m.  101  I 

curtum  Warnst.  El.  101  ' 

major  Milde  UI.  101 

praelongum  Schimp.  lU.  101,  118 

-  --  robustum  IJmpr.  III.  101 
Schimp,  III.  98,  819 

-  subalbicans  De  Not,  lU.  83 

-  SuUivantu  Br.  eur.  UI.  117 

-  Uuriscorura  var.  Pfeffer  III.  121 

-  teianum  Austin  III.  73 

-  ThcdoDÜ  Br.  eur.  UI,  127 

-  velutinujn   meridionale  Schimp.  III. 
105 

venuBtum  Aroangeli  III.  79 

-  Vaucheri  Kindb.  lU.  823 

-  Venturü  WftniBt.  UI.  92 
Irachjtrichum  cupulatumBöhl.11.43 


Brach^trichum  Miatile  BöhL  IL  38 
Braunia  sduroides  Br.  nur,  I.  824 
Breutelia  chrysocoma  lindb.  U.  553 
Brachia  ^aatris  C.  Müll  L  204 

—  repens  Homechuch  UL  5 
Bryella  iwt»  Barii.  I.  190 
Bryum  aoiphyUum  Toit  IL  477 
Tar.  Voit  U.  473 

—  acicnlare  L.  I.  794 

—  BCiuninatum  Br.  enr.  U.  234 
Rabenh.  U.  244 

minus  Br.  enr.  IL  236 

polysetum  Br.  enr.  11.  236 

tenoUnm  Br.  enr.  U.  236 

—  acutum  fiuds.  I.  473 

—  affine  Brid.  H,  474 

Grael.  U.  84 

Lindb.  IL  343 

WilB.  n.  471 

—  alandicum  Bomans.  IIL  769 

—  albicans  Wahl.  IL  277 

—  algovicum  Sondtn.  II.  295 

—  alpinum  Sohleich.  II.  438 
Wulf.  n.  541 

brovifoliuni  Mvrin  U.  891 

—  —  gemmipanim  Husnot  U.  397 

raediterraoeum  Do  Not  U.  397 

OTBta  Bonl.  IL  397 

—  androgynum  W.-Am.  U.  523 
Web.  U.  528 

proliium  Roth  U.  529 

—  angustifolium  Kaurin  UI.  733,  754 

—  annotinnm  Hedw.  11.  266,  UI.  727 
Huds.  II.  266 

Eoth  UL  729 

—  Anomobryum    concinnatum    Snhirup. 
U.  221 

filifor 

—  apiculatum  '\ 

—  apocarpum  o  L.  L  704 

«  L.  L  820 

incannm  Ebrh.  I.  82( 

virena  Ehrh.  I.  704 


Hoffm.  I.  298 

—  arcticum  var.  Kaurin  IIL  736 
holTBÜcum  Husnot.  U.  301 

—  —  tomentoBura  Jörg.  UI.  736 

—  arcuatulum  Kindb.  lU.  737 

—  arcuatum  Kindb.  UI.  790 

—  arenarium  Saut.  U.  419 

—  argent«um  muticum  Schimp.  U.  424 
veronense  MoL  U.  418 

—  articulatum  Sendtn.  II.  411 

—  atrupurpurean  Br,  eur.  lU.  782 
GaroT.  n.  408 

De  Not,  U.  401 

aTsnarium  Uiisn,  U.  408 

grscUeDtom  Dil.  k  James.  IIL  7rä 
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Irynm  aUennstum  Brid.  n.  483 
Dicks.  n.  189 

-  sureum  Hude.  n.  214 

-  Baenitai  C.  Mtlll.  m.  771 

-  baldense  Vent.  IL  331 

-  bwbatum  WiU.  H.  431 

-  Bameei  Schimp.  II.  422 
Wood  n.  315 

-  Bartramib  ümel.  H.  541 

-  baaiflorura  Gniel.  I,  484 

-  bicolor  DickB.  U.  399,  405 

-  BiUarderi  Br.  eur.  II.  364 

-  bimnm  coBpidatnin  Br.  eur.  II.  343 

-  bipartitam  Dicke.  I,  484 

-  Bfindii  Payoti  Husn.  n.  262 

-  Boissieri  De  Not.  II.  245 

-  boreale  Siihwägr.  II,  369 

-  brachvnarpon  üarov,  II[.  724 

-  brevifoiium  Dicks.  I,  55'2 
lindb.  H.  391 

-  Brownianum  Dicks.  II.  129 

-  brunnesceDS  Ren.  II.  366 
Schleich,  n.  370 

-  CMsium  ViU.  I.  .504 

-  caeBpitioum  Brid.  II.  295 

-  —  atropurputeuni  Blnnd,  II.  405 
badium  Brid.  II.  383 

bicolor  Brid.  II.  405 

comense  Husn,  II.  413 

f.  Vent.  &  Bott.  II.  413 

Itracilescens  Br.  eur.  II.  38.'! 

-  —  imbricatum  Br,  eiir.  II.  415 
Kunzei  Warnst.  II.  415 

-  —  warneum  Srhwägr.  II.  290 

-  oalcareuin  Dicks,  I.  465 

-  callistomniD  Dicks.  I.  326 

-  Camonium  Rot»  II.  240 
~  campeatre  Lindb.  U.  222 
'  canariense  Sc.hinip.  II.  364 
provinciale  Husn.  IL  364 

-  canoEcans  Hoffm.  I,  8o9 

-  cajnllaceiini  Dicks.  1.  514 

-  capiUare  affine  Brid,  II.  343 

antniBtatum  BouJ.  II.  377 

carinthiacum  Br.  eur.  II.  388 

cochleariifölium  Brid.  IL  387 

-  —  corsicum  Brid,  II.  378 

cnapidatum  Siibinip   II.  376 

elegana  Boul.  II.  387 

Ferchelii  Br,  eur.  JI.  388 

laetevircDB  Hüben,  IL  387 

mtyiis  Br.  eur.  II.  376 

obconicum  Hüben.  II.  380 

restitotum  Kindb.  III.  778 

rhizopihira  Sanio  III.  778 

torqueacens  Husn,  IL  346,  366 

-  carinatum  Boul.  II.  261 
Brid.  n.  261 

-  carintbiacuin  Kindb.  UI.  779 

-  carneum  L,  U,  275 


■  rjnincameiimatropnrpuieuiiiSchwSgT. 
n.  405 

pulchellum  Hook.  &  Tayl.  U.  26» 

pusillum  Schultz  II.  405 

-  cavifolium  Wila.  HI.  784 

-  Celaü  L,  I.  484,  H.  503 

-  cemuam  Brid.  II.  315 

-  —  Br.  eur.  H.  293 

-  —  Lindb  n.  323 

-  cerviculatum  Dicks,  I.  828 

-  ciliare  Dicka.  U.  121 

GraeL  H.  111 

Grev.  U.  479 

'  cihatuni  Gmel.  I,  820 
I  —  cindidioides  BIjtt  II,  485 

—  citratum  Huda.  I.  263 
ß  Huda.  L  815 

■ cuapidatum  Huan,  II.  344 

;  —  claviger  Kaurin  II.  418 
i  —  commutatum  Boul.  U.  258 

I elongatiim  Schimp.  U.  260 

■ grucilo  Boul.  n.  263 

.  —  compactum  Dicks.  IL  275,  HL  732 
;  —  concavuDi  HaRcn  III.  759 
I  —  concinnatiim  Spnice  II.  221 
!  —  conflufns  Jörg.  III.  734 
;  —  conoideum  Dicks.  II.  13 

—  eonstrictum  Husn.  II.  409 
Lindb,  lU.  769 

—  conteitum  H   &  H.  U.  370 

—  contortum  Wulf.  H.  121 

I  —  eontrovemum  Hoffm.  I.  255 
'  —  convolutum  Dicka.  I.  628 

—  coraicum  W.-Arn.  IL  378 

—  cribrosum  Hoffm,  I,  719 

—  crispatum  Dicka.  L  275 

—  criapum  Gmel.  IL  29 
Schrob.  L  316 

—  cradom  Huda.  II.  247 

—  cubitale  Dicks.  II.  440 

—  cucullatum  Schwü^r.  IL  253 

—  cuneifoUum  Dicke.  I,  659 
Hoffin.  I.  606 

—  eurvirostrum  ümel.  I.  238 

—  cuapidatum  Gmel.  1.  533 
Schreb.  U.  473 

—  cyclophjUum  laxifolium  Sanio  II,  256 
Ijcoenae  Sanio  II.  256 

—  cylindricuni  Dicks.  II.  244,  UI.  724 

—  cymbuliforniB  Card.  II.  261 

—  Davieaii  Dicka.  HI.  720 

—  doftlbatum  Dicka,  II.  503 

—  deUeatulura  Hedw.  IL  275 

—  delphinense  Corb,  lU.  773 

—  demiaaum  Hook.  H.  228 

—  dendroidea  Neck.  II.  467 

—  diaphanum  Gmel,  II.  53 
Web.  U.  126 

—  Didymodon  Gmel.  I.  554 
Hoffm.  I.  498 
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Brvum  duvalioidea  Itiiga.  n.  442 

—  "Ekerownse  IJndb.  fil.  m.  734 

—  elogaoB  Vent  &  Bott  II.  424 

—  eloneatuni  Dicks.  11.  241 
Hoffm.  I.  811 

—  —  olpinum  Br.  eur.  U.  244 

longicollum  Hook.  &  Tayl,  IL  244 

macpicarpiim  Br.  eur.  U.  243 

—  oricaefoliuw  Neck.  I,  638 

—  ericotorum  Neck.  I.  203 

—  criooidoB  Schrad.  I.  810 

—  urjthrocarpum  Brid.  II.  405 

—  —  anstrale  C.  MuU.  II.  395 
bicolor  Brid.  II.  405 

—  —  bumholmen^e  Ruthe  ID.  781 

limbatum  Berth.  II.  390 

muronini  Schimp.  II.  401 

silvaticum  Hampe  II.  390 

—  —  turfaceum  Schimp.  II.  409 

—  eitinctiiriim  L.  II.  108 
jS  L.  U.  111 

—  fallaciosiim  Linipt.  III.  787 

—  faUax  Dicks.  1.  614 

—  fasciciüare  Dick«.  II.  191 
Schrad.  I.  ifW 

—  Fereholü  Funck  U.  388 

—  fiiifonne  Dicks.  II.  218 
coDcinnatum  Boul.  II.  22 

—  —  Seapolitanum  B.iul.  IL  222 
soriccum  Boul.  IL  224 

—  filum  Schimp,  IL  260 

—  flageiiaro  BriJ.  II,  290 
Hiiffin.  I.  366 

—  flavesoens  Dicks.  L  301 

—  lleiifoüum  Dicka.  I.  562 

—  flemosuni  L.  I.  389 

—  -  l'ontanum  Schreb.  IL  566 

—  Forsteri  Dicka.  II.  16 

—  Iragilo  Dicks.  I.  398 

—  fukelluiu  Dicka.  I.  337 

—  Funckii  f.  Milde  H.  416 


—  fuscum  Forg.  III.  741 

—  glaciale  Schleich.  IL  279 

—  ijlaacoacena  Dicks.  I.  504 

—  glaueura  L.  I.  419 

—  fcTBcile  Schleich.  I.  263 

—  gracilentiim  Tajl.  IL  405 

—  liraelianum  Schlicph.  III.  742 

—  haematustomum  Jörg.  III.  759 

—  HaJlerianum  Neck.  II.  643 

—  Ueinii  Dicka.  I.  539 

—  Heterodictyum  julaceum  Schimp.  II. 
218 

—  heteromalluni  DilL  I.  331 
^-  heterostichum  Hoffm.  I.  805 

—  Holmgrcni  lindb.  HI.  740,  754 

—  Hornscliuchii  Spreng.  II.  244 

—  hornuni  Uuda.  II.  452 


I- 


Irjum  hybridom  Bmcb  IX.  34S 

-  bjgTometriciun  Scop.  EI.  198 

-  hvmenaphjlloides  Hartm.  n.  48 

-  hypetboreum  Gunner  in.  655 

-  h^iDoideg  L.  T.  812 

Schreb.  L  809 

*  L.  I.  800.  809 

y  L.  L  810 

ä  Huds.  I.  803 

lanuj^noaiim  Ehrh.  I.  812 

medium  Leere  L  804 

piloaum  KeU.  L  809 

-  virescens  Retz.  L  800 

-  imberbe  Uuds.  I.  614 

-  imbrieatum  De  Not.  II.  413 

-  inclinana  Dicks.  L  291 

-  iDclinatum  Dicks.  I.  515 

f.  Br.  eur.  H.  320 

yar.  Breidl  U.  308 

-  iDCumim  Hu  de.  £L  600 

-  insulare  De  Not.  U.  378 

-  intermedium  Brid.  U.  349 

cirratutn  Br.  eur.  II.  352 

fuscum  Bryhn  II.  351 

-  iatemiptum  Dicks.  HI.  725 

-  intricatum  Brid.  m.  737 

-  julaceum  Funck  IL  411 

Schrad.  U.  424 

Smith  n.  218 

concinnatum  Wils.  n.  22 

i'iililomie  Schimp.  n.  222 
[iaerii  Lindb.  IL  419 

-  laccrnra  ViU.  IL  548 

-  tacustre  alpinum  Br.  ear.  II.  32! 

-  angustifolium  ßuthe  III.  745 

-  ketum  Lindb.  IL  421 

-  lanatum  Brid.  IL  424 

-  lanceolatum  Dicks.  I.  533 

-  tanuginosam  Hoffm.  I.  812 

-  lapponicum  Dicks.  U.  5 

-  laterale  Ligbtf.  U.  541 

-  latifolium  Brid.  U.  439 

Br.  eur.  II.  305 

DozT  &  Molk.  n.  287 

Schleich.  II.  439 

-  laiifolittm  Wamat.  II.  256 

-  leptocercis  Philib.  lU.  759 

-  Icptoatomum  Schimp.  U.  224 

-  ligulatum  Schreb.  IL  467 

-  ligiiBticiim  De  Not.  II.  377 

-  lineare  Dii-ka.  I.  301 

-  linoidea  Dicks.  L  613 

-  longicollum  8w.  II.  244 

-  longtfolium  Hoffm.  t.  373 

-  longirostre  Brid,  IL  470 

-  Ludwigü  Br.  eur.  U.  258 
Spreng,  n,  256 

—  gracilc  Br.  cur.  U.  263 
luteolum  Hoffm.  I.  255 
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irvQm  lutescens  Dicks.  I.  800 

-  Ijcopodiifonne  Schleich.  II.  571 

-  lycopodioides  Hook.  ü.  457 

-  raacrocarpura  Brid.  11.  243 

-  inscroatomum  Jnr.  11.  409 

-  malangenae  Kaur.  &  Arnell  in.  759 

-  loamiUatum  globoaiiin  Bergg.  II.  334 

-  inarchicum  Both  II.  559 

-  marginatom  Bruch  11.  272 

-  —  Dicka.  n.  461 

orthorrhjnchuin  Hartni,  H.  455 

-  medium  VUl.  I.  290 

-  melaDodoD  Brid.  II.  275 

-  mwidionale  Kindb.  ID.  779 

-  mioroearpuin  Funck  I.  806 

-  -  Gmel.  I.  798 

-  micTOStomum  Dicks.  I,  226 

-  minntum  Dicks.  I.  534 

-  ranioidcB  Gmel.  II.  214 
Wils.  n.  490 

-  montanum  Lain.  I.  514 
Smith  II.  544 

-  Morieii  Bruch  U.  399 

-  mucranulatiim  Dicke.  I.  613 

-  Muolleri  Spruce  U.  378 

-  murale  L.  1.  664 
ß  Hnds.  I.  659 

-  murorum  Wils.  IL  40I_ 

-  muticum  Lange  U.  397 

-  navieulare  Card.  11.  261 

-  nigrescens  Vili.  I.  794 

-  nigricans  Dicks.  II.  436,  III.  732 

-  nigrjtum  Dicks.  II.  518 

-  nlmbigenum  Tajl.  II.  221 

-  nitens  Kindb.  U.  248 

-  norv^icum  Gunn.  II.  541 

-  nudicaule  Lesq.  III.  724 

-  nutans  Scbreb.  II.  249 

bicolor  Br.  eur.  11.  250 

caespitosum  Br.  eur.  II.  250 

longisetnm  Br.  eur.  11,  251 

pinetoTum  C.  MülL  II.  251 

subdenticiilatum   Br.  eur.  II.  251 

-  obscarum  Sendtn.  II.  433 

-  obtuBifülium  Tum,  IL.  425 

-  obtasum  Dicks.  II.  187 

-  Ooderi  Gönn.  U.  548 

-  oelaodicum  Philib.  11.  290 

-  origanum  Bosw.  III.  78^) 

-  ovale  Hoffm.  I.  "iVi 

-  ovahim  Dicks.  I.  52-^ 
Jur,  n.  428 

-  pallens  Brid.  III.  785 

-  —  baldense  Vent.  &  Bott.  II.  331 
fallai  Jur.  II.  329 

■  microstomura  Br.  eur.  II,  434 

-  pallescenB  Baenitzii  Hagen  III,  771 

intennedium  SchwSgr,  II.  349 

Bubrotundum  Br.  eur.  II.  370 
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Bryum  pallidisetum  Brid,  II,  275 

—  paUidum  Scbreb.  I.  506 

—  palttdosum  L.  I.  467 
viridulnm  Web.  I.  25ö 

—  paluBtre  W.-Am.  II.  525 

DiekB.  1.  314 

Neck.  IL  525 

tamosuro  Tum,  II.  529 

—  papillusum  Dicks.  I.  485 

—  paradoium  Jur.  II.  344 

—  —  cirratum  Jur.  II.  352 
^  parvulum  HoCfm.  I.  330 
Schleich,  n.  228 

—  patens  Dicks.  1.  786 

—  paucifolium  Dicks.  III.  678 

—  Payoti  Schimp.  U.  262 

—  pellucidum  Äbbot  II.  127 
L.  I.  298 

«  L.  I.  314 

—  penSnlum  Ehrh.  II.  214 

Fr.  Müller  III.  790 

Oeder  n,  541 

dilatatum  Jörg.  III.  757 

paludicola  Brybn  III.  743 

—  pennatum  Gmel.  II.  133 

—  phascoidea  WuH,  U.  648 

—  PWliberti  Amann  II.  413 

—  pbyllitifolium  Neck.  II.  593 

—  platvloma  Br.  eur.  II.  378 

—  pohliaeforme  Brid.  11.  370 

—  PoUa  afönia  Brid.  II.  477 
i cruda  Brid.  11.  247 

I cuapidata  Brid,  II.  473 

I homa  Brid.  H.  452 

latifolia  Brid.  II.  439 

ligulata  Brid.  U.  467 

Ijeopodioidea  Brid.  II.  457 

ortborrhyncba  Brid.  II.  455,  598 

punctata  Brid.  U.  488 

■  rosea  Brid.  II.  445 

rostrata  Brid.  II.  470 

serrata  Brid.  II.  461 


—  polycarpon  Hoffm.  I.  290 

—  polymorphum  Br.  eur,  II.  239 
Neck,  II.  477 

alBne  Br.  eur.  H.  240 

brachycarpum  Br.  cur.  11.  240 

curvieetum  Br.  eur.  II.  240 

gracile  Br.eur.  IL  240 

—  Dolyphylliun  Dicks.  I.  815 

—  Somiforme  L.  H.  543,  III.  790 

HaUeri  ViU.  II.  541 

majus  Web.  IL  539 

Oederi  Vill.  U.  54» 

—  proliferum  Sibth.  IL  445 

—  proligenim  Kindb.  III.  727 

—  pseodotriqnetrum    bimum    Schwägr. 
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—  polycarpus  Wamst.  HI.  833 

—  pseudorufescena  Wamst  HL  834 

—  ravolvens  Wamst  HL  831 

—  Rotae  Warast.  III.  838 

—  Sendtneri  Wamst.  IH.  832 

—  subaduDcua  Warast  UL  833 

—  vemicosua  Warnst  in.  831 

—  anciciatus  Wamst,  m.  831 

contiguus  Wamst.  HL  882 

Drjptodon  caespitidus  Brid.  I.  777 

—  Campjlopua  Brirt.  I.  284 
-  camosns  Brid.  I.  805 

—  coDtfiitus  Brid.  I.  751 


—  Eartoiani  moUis  BöU  m.  720 
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—  orthooarpuB  lindb.  UI.  31 

—  palatinus  Lindb.  m.  5 
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—  muticum  Hampe  L  178 

—  nitidum  Hampe  I.  200 

—  novale  Mitten  m.  634 

—  pachycarouni  Hampe  I.  171 

—  patens  Hampe  I.  174 
anomaliim  Hampe  I.  175 

—  Philiberti  Bescli.  I.  163,  lU.  633 

—  praecoi  Kindb.  lU.  631 

—  recurvifolium  Boul.  1.  171 

—  serratuinanKustifoliumBr.eiir.in.634 

praecoj  Walth.  &  Mol.  HI.  634 

Rutbean»  Jur.  I.  167 

tenerum  Hampe  L  162 
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Ephemerum  BteDophyllum  Schimp.  I,  '  Ei 
169  I 

—  teneruin  C.  HliU.  I,  162 

—  tenuiBerve  Lindb.   I.  [165,  HI.  634 
Epiptetygium  Tozeri  Liodb.  III.  732 
Eremodon  Hornsch.  I.  154 

—  longicoUis  Brid.  II.  190 

—  «plachnoides  Brid.  II.  144 
Eubartrainia  Webbii  C.  Müll.  U.  547 
Enleucodon  sciuroides  C.  HüU.  U.  684 
EnrhyDcbiuiD    abbreviatuni   Brockm. 

m.  202 

—  acutifolium  Kiodb.  TU.  824 

—  algiriaDum  Eindb.  lU.  826 

—  androgynum  Schimp.  JH.  190 

—  atrovirens  Klinegr.  IIl.  200 

—  caespitoaum  Milde  III.  142 

—  circinatum  inundatiim  Jaeg.  £8auerb. 
III.  164 

—  —  rivale  Jaeg.  &  Sauerb.  III.  164 

—  coUinuin  Kindb.  m.  817 

—  confertum  Milde  III.  224 
^  curvisetum  Hubd.  in.  826 

—  I>el(^ei  Kindb.  ni.  827 
-'  demiasum  Milde  HI.  235 
~  depreBeuffl  Hilde  III.  280 

—  dietana  Drylin  m.  197 

—  flagsUare  Boul.  UI.  151 

—  glaciale  Kiodb.  III.  819 

—  herfivnicum  Milde  IH.  227 

—  hiaiLB  SuU.  HI.  199 

—  histrio  Mol.  III.  182,  187 

-  Jacquinü  Kindb.  III.  82ß 

—  Utoreum  Kindb.  III.  826 

—  longirostre  Br.  eiir.  m.  16.^ 
meridionale  Br,  eur.  III.  167 

—  luteolum  Kindb,  III.  820 

-  megapolitanum  Milde  III.  220 

—  murale  Undb.  lü.  22ft 

—  mjosuroideK  Schimp.  III.  42 

—  oedipodinm  Kindb.  III.  818 

—  Pajoti  Kindb.  UI.  818 

—  praecox  De  Not.  III,  159 

—  praelongum  Bryhn  III.  192 

abbreviatum  Br,  eur.  UI.  202 

atrovirena  Br.  eur.  III.  200 

hians  Roth  ni.  199 

macroearpum  Br.  eur.  HE.  189 

pumilum  Br.  eur.  111.  194 

Btokesii  Diion  m.  824 

—  paeudoapeciosDQi  Kindb.  m  824 

—  pumilum  Schimp.  HI.  825 

—  refleium  Kindb.  III.  820 

—  rotundifoliiim  Milde  III.  222 

—  nisciforme  Milile  IH.  230 
■—  scabridnm  Kindb.  III.  821 

—  Starkei  Kindb.  UI.  818 

—  Stokesü  Br.  eur.  ni,  824 

—  atriatum  meridionale  Schimp.  III.  167 


.       m.  160 
etrigoaum  imbricatam  Br.  eur.  HI.  1-59 
obtuaifolium  Hampa  HL  159 

—  Svartzii  abbreviatum  Diion  &  Jam. 
m.  826 

—  TeeadMlii  lindb.  IH.  217 

Milde  HI.  212 

ticinenae  Kindb.  m.  204 

—  teoellum  Milde  HI.  209 
scabrelliun  Diion  IH.  826 

—  trachypodium  Kindb.  IH.  817 

—  tromBoeenee  Kindb.  Itl.  817 

—  uliginoBiim  Warnst.  HI.  190 

—  Vftucberi  Br.  eur.  HI.  179 

Daviea  HI.  823 

eirrosum  Lor.  I.  182 

fagincnm  C.  HfiU.  IH.  171 

julaceum  Br.  eur.  IH.  182,  187 

Euiygodon  Forsteri  Jur.  11.  16 

—  Sondtneri  Jur.  H.  17 

Pabronia  ciliarU  Brid.  H.  728 

—  major  De  Not  U.  728 

—  octoblcpharia  Vent  H.  728 

—  pusilla  cihata  Legq.  &  Jam.  H.  728 

—  —  major  Br,  eur.  H.  728 

—  Schimperi  De  Not.  IH.  806 

—  Schimperiana  De  Not.  U.  728 

—  aplachnoides  C.  Müll.  U.  732 
Fiodleria  subsesaeliB  ÜAb.  I.  521 
Fissidena  adiant«ides  Mitt.  I.  451 
marginatus  Brid.  HI.  677 

-  rupeatriB  Krypt.  v.  Sciilea.  I.  451 
"lyllua  Wila.  m.  676 
Mol.  I.  451 

■  Äleiandriuus  Lor.  I,  435 

■  aaplenoidea  Bermlatua  Wils.  UI.  675 

-  Bloiarai  Wila.  I.  446 

-  Bonvaleti  Scbimp.  &  Paris  I.  453 

■  bryoidea  Hcdw.  1.  429 

-  —  var.  1  &  2.  Hook.  WUb.  HI.  673 

-  —  Y  Hüben,  1.  431 

-  —  eiilia  Br.  eiir.  I.  429 

Eübl.  I.  446 

Hedwigii  Limpr.  IH.  670 

-  —  impar  Jörg.  III.  670 

inürmediua  K.  Kuthe  I.  429 

rivularia  Spruce  L  427 

-  collinuB  Mitt.  I.  449,  IH.  677 
'  craaaipes  rufipea  Sobimp.  L  442 

-  criatatus  Wila.  I.  451 

-  debilis  SchwägT.  I.  457 
'  denticulatus  LpyBa.  IH.  265 

-  dicarpoB  Brid.  I.  448 

-  eiilis  Mitt.  I.  437 

-  —  Rab.  1.  429 

-  flagellaria  Undb.  IIL  804 

-  fontanus  Braitbw.  lU.  674 

-  —  Mitt  L  442 
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Fissidens  faotuius  Schlmp.  1.  439 
--  grandifrons  Brid.  1.  454 

—  gTinnandraB  Buee  I.  430 

—  hoteromarphuB  Buthe  I.  430 
^  holomitrius  Spruco  L  4SI 

—  hidrophUiiB  Jaog.  I,  443 

—  iimnerBUB  Lindb.  II.  686 

—  impar  Hitt  I.  429 

—  iDcoDBtans  Schiinp.  1.  430 

—  iDcurvuB  De  Not  I.  429 

Braithw.  Hl.  671 

ß  Braithw,  L  433 

algarvicua  Hiun.  111.  671 

crasBipsB  Schirap.  1.  439 

eiiguuB  AtiBtin  UI.  674 

fontaniifl  Br.  eur.  I.  439 

—  —  miniitutuB  Auatio  III.  673 
orthooarpa  Kuthe  I.  429 

—  —  piisilliis  Schinip.  I.  437 

taroarinditolius  Braithw,  III.  670 

—  JuUanuB  Schimp.  I.  457 

—  Langei  De  Not  III.  675 

—  LoscoeianuB  Jur.  III.  673 

—  major  MitL  I.  449 

—  obtusifolius  Wila.  m.  674 

—  patenB  Wahl.  I.  787 

—  polyearpos  Hedw.  L  290 

—  polypbjUoides  Sauerb.  lU.  676 

—  polviiiatDS  Timm  I.  761 
africanua  Hedw.  I.  762 

—  pusiUuB  Braithw.  I.  437 
Schimp,  I.  435 

—  —  algarricus  Boul.  III.  671 

Ljlei  Braithw.  UI.  674 

madiduB  Spruce  Ell.  673 
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—  sciuroidea  Hcdw.  11.  6^4 

—  semilatus  polyphjllus  Bott.  III.  676 

—  struinifor  Hedw.  I.  291 

—  synantbua  Mitt.  1.  434,  435 

—  tamarindifoliiia  Brid.  1.  131 

—  taiifolius  ß  Wahlonb.  I,  449 

—  Tequendamenais  Mitt.  III.  671 

—  tricliomanoides  Wila.  I,  433 
--  Velenovstvi  Podspera  III.  ö77 

—  ventricosus  Lesq.  I.  443 

—  viridulus  BIaD<l.  III.  670 
Hunt  I.  435 

Wahlenb.  I.  429,  III.  673 

—  —  eraaaipes  Husn.  HL  674 

fontanuB  Braithw.  [.  439 

^  —  incurvuB  Wila.  I.  431 

Lylei  Dix.  &  James.  UI.  674 

Wils  m.  674 

major  WUs,  1  439 

Mildeanus  Husn.  111.  674 

pnsiUua  Wila.  1.  436 
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WamBtorfii    Fleisch.    HI- 


Welwitschii  Schimp.  III.  676 
FoDtinaÜB  albicans  Web.  L  820 

—  alpina  Diebs.  I.  696 

—  antipyretica  ambigua  Card.  U.  660 

arvemica  Eiisn.  U.  656 

crassa  Mol.  U.  654 

cDBpidata  C.  Müll,  11.  660 

—  graciiis  Schiinp.  U.  6.')8 

—  Eeldreichii  Euthc  II.  654 

—  purpurascecB  C.  Mull.  U.  660 

—  Tobusta  Card.  II.  6.'')5 


—  capillacea  L.  IT.  676 

—  dalecarlica  haltica  Umpr.  II.  667 
gracilcscens  Warnst.  II.  671 

—  —  microphylla  limpr.  11.  671 
seriata  Kindb.  UI.  803 

^  Eat..ni  SuU,  II.  655 

—  falcata  Hedw.  U.  674 

—  eigantea  Süll.  U.  655 

—  Heldreichii  C.  Müll.  II  654 

—  hypnoides  Dnriaei  Huan.  U.  661 
Kavani  Card.  11.  663 

—  Juliana  Savi  I.  457 

—  minor  L.  1.  696 

—  -  neomeiioana  robuata  C.  Müll  IL  660 

—  pennata  L.  U.  703 

—  Eavani  Hy  U.  663 

—  secunda  L.  jun.  11.  680 

—  aeriata  Elinggr.  U.  671 

—  Bquamoaa  L.  U.  669 

var.  Sull.  11  669 

dalecarlica  Huan.  II.  669 

teneUa  Bt.  oor.  H.  663 

Bubbiformü  Ken.  &  Card.  IL  660 

—  aabgloboaa  Wila.  II.  6.'"i8 

—  trifaria  Voit  II.  662 
Funaria  audroejua  Brid.  IL  198 

—  angußtifolia  Brid.  IL  198 
■—  attennata  Lindb.  IL  190 

—  ealcarea  Schinip.  U.  197 

Wahl.  IL  195,  UI.  724 

'- bibemica  Boul.  U,  195 

—  calvescens  Schwägr.  U.  200 
"'  ■    ".  198 

I! 

-  erieetorum  Dix,  UI.  724 

-  fascicularia  Schimp.  IL  191 

-  Fontanesii  Bola.  k  De  Not.  U.  1 
SohwÜCT.  U.  195,  197 

-  bibemica  Hook.  U.  195 

-  Hueblenborgii  Schw&gr.  U.  197 
Web.  k  Mohr  U.  195 

-  neglecta  De  Not.  IL  197 

-  obtuaa  IJndb.  IL  187 

-  nunificana  Brid.  U.  198 
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Fanaria  Schwagriahemi  Hol.  U.  197 
~  Templetoni  Smith  ü,  190 
Puacins  bryoidea  Schrk.  I.  428 

—  glasca  Schrk.   I.  419 

—  Beteromalla  Bchrli.  I.  331 

—  parpurea  Schrk.  I.  484 

—  Bcintoidea  Schrk.  II.  684 

—  Bcoparia  Schrk.  I.  351 

—  Simplex  Schrk.  I.  325 

—  tazifolia  Schrk.  1.  452 

—  trichomaDoides  Schrk.  II.  715 
FusiconiaandrogjnaP.  Beauv.  IL  523 

Gagea  compacta  Baddi  It.  16 
GeheeblB  cataractanim  ächimp.  I.  560 

—  gigaatoa  BodI.  I.  560 
Genthia  patoDS  Bayrh.  I.  174 
Georgia  Browaiana  C.  Müll.  IL  129 

—  Brownii  repanda  Lindb.  II.  131 

—  Mnemosimuni  Ehrh.  ü.  126 

—  repanda  C.  MüU.  n.  131 
GlaucodipBi8  trigida  Schimp.  L  419 
Gljphocarpa  comua  Wila.  11.  555 
Glyphocarpue  WebbÜ   Mont.  IL  547 
Glyphomitrium  Daviesü  Kindb.  HL 


Griffithia  Daviesii  E.  Br,  III.  720 
Grimmia  acioularia  C.  Müll.  I  794 

—  aciphjlla  Web.  i  Mohr  l.  533 

—  acnU  Tum.  1.  473 

—  afflnia  lindb.  I.  803 

—  afriqana  Arn.  L  759 

—  alpeatris  Chalub.  1.  781 

hvbrida  Cbalub.  I.  755 

micro9t4)ma  Br.  eur.  L  757 

mutica  De  Not.  I.  777 

—  alpicola  Sw.  I.  707 

—  —  maritima  Wahlenb.  L  716 

—  »Jpina  Kindb.  I.  727 

—  ancepa  Boul,  I.  755 

—  apocarpa  Hedw.  1.  704 

alpicola  Hook.  A  Tavl.  L  707 

ZetL  111.  710 

atra  De  Not.  I.  708 

atrofuaca  Huau.  I.  713 

eonferta  Spreng.  I.  710 

■ gracilia  Web.  &  Mohr  L  705 

helvetica  Boiil.  I.  707 

linearis  Cbal.  lU.  710 

nigrescens  Mol.  I.  706 

platjpbjUa  Lindb.  I.  709 

pruinosa  Hiian.  L  710,  IIL  711 

—  —  rivularis  Web.  £  Mohr  I.  708 

—  —  Siihleiuheri  Brid.  I.  705 

—  apocaulos  Lam.  &  D.C,  I.  704 
~  aquatica  C.  Müll.  I.  796 

—  arborea  Schrk.  U.  680 


Grimmia  areoata  De  Not.  L  787 

—  arveniiea  Philib.  L  728 

—  atrata  MieUchh.  I.  791 

—  atrofuBca  Sebimp.  I.  713 

—  atrofirene  Sm.  L  661 

—  bohemica  Schkuhr  L  736 

—  Bronmana  Tom.  IL  129 

—  brunueBoens  Kindb.  III.  712 

—  calcarea  Tum.  I.  465 

—  calvesoens  Eindb.  I.  773 

—  campeatria  Burcbell  I.  740 

—  caneacens  C.  Müll.  L  809 
Schleich.  L  730 

ericoidea  C.  MüU.  I.  811 

—  capillata  Moench.  IL  29 
De  Not.  I.  780 

—  catenolata  Web,  4  Mohr  U.  759 

—  carnua  Br.  Rerm.  l.  773 

—  cirrata  Schrad,  I.  263 

—  compacta  Schleich.  L  266 
~  confermminata  Wallr,  I,  466 

—  eonferta  Fnnek  L  710 

—  incaua  Braitbw.  III.  711 

—  oonoBtoma  Smith  IL  551 

—  contorta  Schimp.  I.  751 

—  controveraa  Scittad.  I.  255 

—  oraaaa  Schleich.  I.  707 

—  cribrosa  Funck  L  710 
Hedw.  I.  719 

—  crinita  var.  Garov.  I.  739 

—  criniUiK  leiicophaea  Card.  III.  713 

—  criapa  Roth  I.  255 

—  criapula  Sm.  I.  264 

—  corviroatra  Web.  &  Mohr  I.  545 

—  curvula  Bruch  I.  735 

—  ^lindracea  Web.  &  Mohr  IL  756 

—  Dariesii  Brid,  lU.  720 

—  Dickaoni  Roth  I.  263 

—  elatior  Eartm.  L  770 

—  elliptica  W.-Am.  ni.  720 
Funck  L  742 

—  ericoidea  Lindb.  I.  811 
caneacens  lindb.  I.  809 

—  faaciciilarig  C.  Müll.  I.  800 

—  filiformia  Web.  &  Mohr  II.  784 

—  flaecida  Ijndb.  L  711 

—  Forateri  Engl.  Bot.  IL  16 

—  fragilis  Web.  &  Mohr  I,  268 

—  funaÜB  Br.  enr.  I,  76i| 
Hartm.  I.  770 

robusta  De  Not  L  770 

—  fuBca  Br.  germ.  I.  704 

—  geniculata  Schwä^.  I.  480 

—  gigantea  Schimp.  I.  560 

—  glacialis  Br.  eerni.  I.  710 

—  glyphomitrioides  BaU.  &  De  Not.  L 

—  eracilis  Schleich.  L  705 

—  Hageni  Kaurin  I.  751 

—  Harbnani  Sebimp.  L  789 
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Grimmia  belretica  Scbkuhr  I.  707 

—  betoromalla  Itoth  I.  501 

—  heterostir-ha  C.  HüU.  I.  805 

alopecuw  C.  Müll.  I.  802 

Bracilegcens  C.  Müll.  I.  803 

—  Hoffmanmi  C.  MüU.  I.  711 

—  hypnoideg  lindb.  I,  812 

—  imWbiB  Kindb.  L  773 

—  incUnata  Sm.  I.  516 

—  incnnspigua  Bert.  II.  727 

—  incuTva  Br.  eur.  I.  762 

Hartm.  I.  789 

Bpiralis  Hiib.  I.  773 

—  intermedia  Ferg.  I,  781 

—  Jacquini  trarov.  I.  777 

—  Jan-Ha^ensis  Aroell  III.  655 

—  laevieata  Brid.  I.  740 

—  Inmellosa  C.  Mttll  I.  782 

—  loDceolata  tjohrad.  I.  533 

—  lanuirinosa  C.  MOll.  I.  812 

—  latifolia  Web.  &  Mohr  1.  540 

—  longidens  Pbilib.  III.  709 

—  l^bttuneda  Scbimp,  I.  789 

—  rnamillaris  Poech  1.  759 
~  maritima  Tuni.  I.  716 

—  niicrocarpa  C.  MiiU.  I.  798,  806 

—  nigrita  Sm.  U.  518 

—  nuda  Tum.  IL  173 

—  ..blonga  Schrk.  n.  95 

—  ubtHsa  Bnd.  I.  728 

—  -  Lindb.  I,  803 
Si'Jiwägr.  I,  736 

—  —  eliingata  Br.  germ.  III.  714 

—  Uertzeniata  Schultz  I.  741 

—  «rnithopodioides   Weh.    it  Mohr  II. 
780 

—  «rthotrichoides  Hartm.  I.  784 

—  osalis  Lindb.  L  746 

—  ..™tn  Weh.  &  Mohr  I.  742 

—  paraaitica  Voit  I.  463 
~  pfttens  Br.  eur.  I.  787 

—  plagiopodia  arverniea  Boul.  I.  728 

—  plagiopas  Schwägr.  I.  728 

—  platyphjlltt  Mitten  I.  709 

—  polyodon  Elirh.  l.  704 

—  procera  Bals,  &  De  Not.  I.  798 

—  pruinosa  Wils.  I.  710,  III.  711 

—  pulvinata  brevicapsiila  Boul.  1.  762 
obtuaa  Hüb.  l.  759 

—  l)UHilla  Schrad.  1.  468 

—  ramulosa  Undb.  I.  806 

—  reciirvata  Uedw.  I.  467 

—  recarvifoija  Wila.  I.  616 

—  recarvirostris  8m.  I.  645 

—  rigida  Brid.  I.  716 

—  rivularis  Btid.  I.  708 

—  robuata  Br.  gcnn.  I.  704 
Perg.  I.  768 

—  rubella  Roth  I.  544 

—  rngulosa  Ijndgr.  I.  762 


Grimmia  nipbcola  Web.    it  Muhr  I. 
473 

—  aasicola  Hw.lt.  &  Tajl.  I.  480,  UI. 

—  BchisÜ  Sro.  I.  337 

-^  Schleicher!  Spreng,  I.  705 
^  Schubartiana  Lor.  I.  278 

—  Schiiltzü  Httb-  L  765,  768 

—  Seligen  Web.  %  Mohr  1.  463 

—  ephaerica  Sehimp.  I.  711 

—  aphaarocarpa  Stirton  I.  789 

—  apiraliB  Hook.  4  T^l.  I.  773 

—  Bplachnoides  Engl.  Bot.  U.  144 
Sw.  U.  150 

—  Starkeana  Roth  I.  534 

—  Btreptepbylla  Kindb.  I.  775 

—  striata  Hedw.  U.  95 

Schkuhr  I.  275 

Schrad.  I.  274 

—  stricta  Tum.  I.  705 

—  Btrigosa  Brid.  I.  704 

—  Bublurida  Stirton  I.  802 

—  auhtiimida  Schimp,  I,  789 

—  audetica  Schwägr.  III.  714 
Spreng,  I.  736 

—  Bulcata  Saut.  I.  777 

—  Bjlvatica  Willd.  n.  29 

—  teretinertis  Limpr.  I.  717 

—  torta  Br.  germ.  I.  774 

—  torüfolia  Kindb.  I.  775 

—  triehodes  Engl.  Bot.  I.  477 

—  trichodon  Brid.  I.  705 

—  trichophylia  Br.  eur.  I.  762 
Rat.  1.  768 

^  —  meridionalia  Schimp.  III.  716 
~  —  Muehlenbeckii  Husn.  I.  762 
septentrionale  Schimp.  I.  762 

—  trifana  Web.  &  Mohr  I.  466 

—  trinticha  Schwägt.  I.  460 
^  uncinata  Kaulf.  I.  751 

—  verticillata  Sm.  I,  268 

—  viridula  Roth  I.  255 

—  Zahlbriicknori  Garov,  l.  735 
Uümholia  nipestria  Hampe  I.  782 

—  aquaUca  C.  MülL  I.  701 

—  caeapitosa  C,  Müll.  I.  777 

—  crinita  Hampe  I.  730 

—  elliptica  Hampe  I.  742 

—  fontinaloides  C.  Müll.  I.  696 

—  montana  Uampe  I.  780 

—  orbicularis  Hampe  L  759 

—  osaUs  C.  MüU.  I.  742 

—  riparia  C.  Müll.  I.  699 

terreatriB  C.  MüU.  I.  691 

GjmuocephaluB  androgynus  Rieb.  IL 

523 

—  coDoideuB  Schvägr.  II.  16 
Gj-mnocybe  androgjna  Fries  n.  523 

—  palustriB  Fries  U.  525 
raraoaa  Undb.  IIL  790 
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GjmDDcyb«  toi^da  Lindb.  II.  530 
Gyronosiomum  acaule  FlÖrke  I.  521 

—  acamiDatum  Sobleicb.  II.  183 

—  aeruginosjni  8m.  I.  231 

—  aeativuio  Hedw.  I.  244 

—  affine  ßr.  f^nn.  I,  539 
Hüb.  U.  187 

—  Ahnfelti  Fries  U.  187.  189 

—  aquaticum  Hoffm.  I.  701 

—  arttcolatum  Schkuhr  I.  231 

—  atroviride  Griff.  I.  238 

—  bicolor  Br.  eur.  1.  626 

—  Bonplandii  BuchJuger  n.  187 

—  caeapitieium  Web.  &  Mohr  1.  472 

—  cslcareum   bTevifolium    Schimp,  TU. 
642 

—  canesceoB  Schrk.  I.  809 

—  ciliatam  Sw.  I.  820 
nudmn  Schleich.  I.  824 

—  circumcMBum  Bohl.  1.  580 

—  cirratum  Schrk.  I.  263 

—  Combae  De  Not  HI.  690 

—  compactum  Schleich.  I.  244 
Sobwägr.  1.  244 

—  condensum  Volt.  I.  229 

—  conicum  Schleich,  I.  5'28 

—  criapatuiu  Schimp.  I.  254 

—  cnrvatum  Pior.  Man.  II.  192 

—  curviroetre  Hedw.  L  238 

—  curvisetum  Schcrägr.  II.  192 

—  Davallianum  Sm.  l,  528 

—  decipicna  Web.  &  Mohr  I.  730 

—  DoDiaoiim  Sm.  I.  461 

—  dubimn  Brid.  II.  187 

—  ericetomm   Bals.  4  De  Not,  11.  187 

—  erythrostcmum  Brid.  1.  231 
^-  euryaloraum  Neea  11.  lf*2 

—  tasciculare  Brid.  II.  191 
Schultzii  Br.  Borm.  II.  186 

—  Hedwigia  Sclirk.  I,  820 

—  Heimii  Hedw.  I.  539 

—  Homschuchianum  Br.  genii.  I.  248 

—  imherbe  Sm.  I.  822 

—  intarmedium  Turn.  I.  .}31 

—  lapponicura  Hedw.  H.  5 

—  loDgifoltiim  Schleich.  H.  185 

—  luteoliim  Engl.  Bol.  I.  244 

—  microstomura  Hedw.  1.  226 
brachjcarpum  Schimp.  1.  227 

—  minutulum  Schleich.  I.  528 

—  murale  Schimp.  I.  258 

—  obtusifolium  SchLieph.  I.  241 
K.  Br.  HI.  600 

—  obtuaum  Hedw.  IL  187 

—  osmundaceum  Hoffm.  I[.  133 

—  ovatum  Hedw.  I.  .')23 

gracile  Hook.  &  Tavl.  l.  525 

incanum  Br.  KBrm.  l.  524 

—  paucifolium  Sm.  III.  BT^i 

—  pennatum  Hodnr.  U.  133 


I  G  jmnostomum  Physcomitriam  carvi- 
,         Betum  Brid.  IL  192 

[ fasciculare  Brid.  U.  191 

;  —  —  latifolium  Brid.  U.  190 
;  —  —  Bphaericum  Brid,  II.  180 
i  —  pomiforme  Br.  genn.  L  238 

~  pulvinatum  Hoffm.  L  711 
'  —  puaillum  Hedn.  L  523 

—  pyriforme  Brid.  IL  185 
Hedw.  n.  185 

juvenile  Voit  IL  179 

—  refleinm  Brid.  I.  528 

—  rigidora  Wallr,  L  461 

—  riparium  Hoat  I.  699 

—  roatellatum  Schimp.  I.  224 

—  rufeecens  Schultz  I.  528,  529 

—  tutilans  Hed».  1.  259 

—  Schimperi  Mol.  I.  254.  IIL  645 
I  —  Bspincol»  Punck  1.  227 

I  —  serpcine  Schrk.  HL  319 
I  —  ephaericum  Hüb.  IL  182 

j Ludff.  II.  180 

I  —  squarrosnm  WiU.  I.  225 

I  —  stelligerum  Br,  genn.  I.  231,  240 

I Brid.  III.  644 

Sra.  L  238 

,  —  striatum  Kohl.  IL  5 
'  —  subsessile  Brid.  L  521 

^-  subulatum  Br.  germ.  l.  474 
I  —  ajstvlium  Funck  I.  539 

—  tenue  Schrad.  I.  285,  UL  642 

—  tetragonum  Brid.  IL  177 
'  —  tortile  Schwägr.  L  229 

' alpinum  Schimp.  I.  254,  ill.  G4& 

:  —  Trafoiense  Schimp.  I.  258 

—  trichodes  Web.  I.  477 

—  triatichon  Wahl.  I.  244 

—  truncatum  Hedw.  L  529 

majus  Web.  &  Mohr  I.  531 

minus  Web.  &  Mohr  I.  530 

—  tninculatnm  Hedw.  I.  529 
ß_  Hoffm.  L  531 

I  —  viridisBiDium  Engl.  Bot.  U.  10 
I  —  viiidulum  Bt.  eur.  I.  238 

I Brid.  m.  642 

'  —  Wimmerianum  Scndtn.  L  258 
Gyroweigia  acutifolia  Philib.  L  235 

—  linealifolia  Kindb.  IIL  641 

—  tenuia  badia  Limpr.  IIL  643 
compacla  Hagen  IIL  643 


'  Habrodon  Notarisü  Schimp.  II. 

I  —  Nicaeensis  De  Not  IL  736 

—  Sendtneri  Schimp.  II.  731 

:  Harpidium  Süll.  [U.  362 

I  —  calUchroura  Sanio  HL  495 

I  —  aubsulcatum  Schimp.  IH.  441 

,  Harriaonia  aquatica  SpreoK-'l. 

I  ^-  Hornschuchii  Spreng.  1.  248 

i  —  sciutüidea  Bab.  L  S24 


736 
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Hsdirigia  aestiva  HooV.  I.  244 

—  anodon  Ehrh.  I.  820 

—  aquatica  Hedw.  L  701 

—  apocarpa  Lej'M.  I.  820 

—  nbata  Ehrh.  1.  820 

—  diaphana  P.  Beauv.  I.  820 

—  Hornscbucbiana  Hook.  I.  248 

—  imberbiB  Spnice  I,  823 

—  iaUgrifolia  P.  Beaav.  I.  820 

—  tapponica  Uedw.  n.  5 

—  3CiuroideB  De  Kot  I.  824 
Heltcodontiam  pul vioatum  Lind b,  n. 


743 


I  H;locominmcaI<rMceiiHLindb.m.ö96 

—  fimbriatom  Br.  eur.  IIL  582 

—  meridionsle  Kindb.  III.  822 

—  Oakesü  Schimp.  III.  682 

—  parietioum  Lindb.  III.  587 

—  prolifenim  Lindb.  III.  577 

—  purum  De  NoL  III.  148 

—  squtuToenin  patulum  Jui.  III.  596 

—  —  Bubpinnatum  Schimp.  III,  596 

—  Btriatum  Kindb    HL  165 

—  Bubpinnatum  Lindb.  111.  596 
Hymenopogon  ceterophyiiumP.Beaiiv. 


iisynapBi 


arcticum   Brid.  II. 


n.  I 


Hym 


noBtomum    Ahnfelti    Grev.    II. 


purpurascens  Brid.  II.  310 

—  brjoidea  Brid.  I.  289 
Heterocladiam   dimorphum   Br.  eur. 

n.  816 

—  Iieteropterom  cavernanim  Mol.  n.814 
falJai  Müde  n.  814 

f.  umbroBa  H.  Müll.  IL  814 

—  aqnanoBulum  Lindb.  II.  815 

—  triste  Kindb.  111.  806 
Heterophyllon   Haldani    Kiodb.  lU. 

504 

—  aemorOBiim  Eiadb.  HI.  507 
Hippopodium  Fabr.  n.  638 

—  aphvUum  Fabr.  U.  638 
Holmgrenia  Lindb.  UI.  811 
^  binerviila  Mol.  ni.  24 

—  chryBOH  Lindb.  lU.  21,  811 
^-  complanata  Kindb.  LH.  811 

—  intricata  Linilb.  m.  18,  811 

—  irrorata  Kindb.  HL  811 

—  mbeUa  Kindb.  Hl.  812 

—  rufoecens  IJndb.  HL  16,  811 

—  strictiim  Lor.  HI.  23  i 
Homalia  complanata   De  Not.  U.  710  ' 

—  Pourretiana  Boumog,  II.  712  | 
Homalothecium  aiiTcolum  Kindb.  HI.  , 

813  I 

—  fallaj  PliUib.  IIL  56  ' 
HomomallinmBljttii  Schimp,  m.458  1 

—  incurTatum  Schimp.  III.  456 
Houkeria  acuminata  Schleich.  IL  151  ' 

—  albicans  Tayl.  IL  722 

—  convoluta  Spreng.  IL  693 

—  laetevirena  Hook.  &  Tayl.  IL  722       ( 

—  luceng  Sm.  11,  719 


Hydrogöaiuin    Ehrenbergii    Jaag.    ä  , 
Sauerb.  I.  589  I 

—  lingulatum  limpr.  L  537  \ 

—  raediterraoenm  C-  Müll.  I.  589  i 
Hygrohjpnum  montanum  Wile.   in.  ' 


585 


Hyle. 


alaBcannm    Kindb.   III. 


—  brach  voarpuro  Br.  gorm.  L  227 

—  convolutum  Uampe  I.  226 

—  crispatum  Br.  gerin.  L  254 
De  Not.  1.  226 

—  la|)pouicum  Funck  II.  5 

—  micruBtomum  mutilattim  Hüb.  I.  224 

—  Muelleri  Bruch  I.  579 

—  murale  Sprtice  I.  258.  UI.  647 

—  ebliquum  Wite.  I.  224 
NeeB  V,  Es.  I.  227 

—  phascoides  WiU.  I.  224 

—  planifolium  Sendtn.  I.  227 
-  rutilans  Br.  germ.  I.  259 

—  sobglobosum  Br.  genn.  I.  255,  256 

—  ungtiiculatum  Pbiüb.  I.  579 
Hymenostylium  c^careumMitt  1.233 

—  commutstum  Mitt.  L  238,  in.  «44 

—  verticillatum  Mitt.  I.  268 
Hypnum   abbreriatum   Hedn.  III.  228 
Schi  HL  159 

—  abietinurn  L.  II.  838 
paludoaiim  Wahl.  IL  841 

—  aciculare  Scop.  I.  794 

—  aciphjUum  Web.  &  Mohr  IL  473, 477 

—  aeutum  Mitt  III.  66 

—  adiantoides  L.  I.  449 

—  aduncum  L  HI.  385 

Blandovrii  intermedium  Sanio  HL 

404 
polycarpon  Sanio  IH.  410 

—  —  gigonteum  Br.  eur.  IIL  401 
Klinggr.  HL  376 

cracileBcenB  Br,  eur.  HL  413 

hamatam  Br.  eur.  HL  396 

hamifolium  Ren.  UI.  401 

Hampei  ÄmclIJanum   Sanio   HI. 

540 

Kneiffi  Sanio  HI.  405 

— ■ aquaticura  Sanio  IH.  407 

—  — tenno  Sanio  UI.  413 

inundatum  Schimp.  HI.  356 

-  Kneiffi  Schimp.  HI.  405 
a^uatiuum  Sanio  IH.  407 

-  legititnum   giganteum  Sanio  UI. 
401 
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Hypnum  legitimum  gracUesoens  Sanio 
m.  404.  413 

Sendtoeri  Sanio  Ul.  391 

tririaio  Sanio  DJ,  394 

Yulgare  Sanio  m.  403 

—  —  molle  turgeeceua  SaDio  III.  563 
Wilsoni  Sanio  m.  398 

—  __ Berggrenü  Sanio  III,  430 

bamatum  Sanio  m.  397 

polycarpum  Br.  eur.  III.  410 

DBeudoauitane  paternum  Saoio  III. 

revolvens  Web.  &  Mohr  HI.  488 

nigOBum   Hoolt.  &  Tay!  111.  398 

—  —  Schiraperi  Sanio  UI.  402 
tenuB  Br.  eur.  lU.  413 

—  affine  Cromo  UL  810 

Hoffra.  III.  302 

Soninierf.  UI.  348 

—  alaacanum  Losq.  &  Jarn.  III.  579 

—  albicans  Neck.  lU.  124 

minnidunense  Brid.  III.  120.  820 

Thedenii  Hattm.  UI.  127 

—  algirianum  Brid.  III.  209 

—  alopecumm  L.  lU,  240 

—  alpestra  Grev.  UI.  S20 

Sw.  ni.  526 

ß  Wahlenb.  UI.  520 

tui^scena  Lorentz  III.  530 

—  alpiniim  Smitb  lU.  87 

—  ambiguuni  Schi.  UI.  90 

—  amoenum  Hook.  lU.  501 

—  ondrt^'vnum  Schrk.  U.  5i3 
Wila.  Ul.  189 

—  annotinum  Schrank  III.  727 

—  —  Web.  &  Molir  II.  266 

—  antipvreticum  Neck.  U.  652 
mlnuB  Nack.  1,  696 

—  apiculatum  Thod.  U.  752 

—  iiquaticum  Funclt  UI.  89 
Jftcq.  I.  701 

Poll.  lU.  230 

—  arcticiim  Goulardi  Huan.  lU.  522 

—  arcimtum  Lindb.  UL  498 

—  areentenm  Schrk.  U.  422 

—  ariBtatiim  L.  III.  228 

—  arrooricum  Brirt.  lU.  151 

—  nsulenioides  Dicks.  I.  448 

—  atlanticum  Dosf.  UI.  232 

—  »trovirena  Dicks.  11.  8j7,  UI.  808 
Sw.  UI.  200 

—  jittenuatum  Schreb.  U,  774 

—  aurescBDB  C.  Müll,  UI.  57 

—  aureiim  Lagasca  IlL  57 

—  badeuae  A.  Br.  lU.  504 

—  badium  Wilsonü  Sanio  lU.  566 

—  Bambontori  Huiuoaum  Kindb.  111.475 

—  baTaricum  Voit  IL  822 

—  Blandowii  Web.  &  Mohr  IL  841 

—  blandum  l^eü  lU.  144 


Hjpnum  Bljttü  Br.  ear.  UL  458 
Schimp.  UI.  458 

—  bohanücnm  Warnst    LU.  834 

—  boreale  Web.  &  Mohr  U.  369 

—  Borrerianutn  Spruce  UL  285 

—  Breadalbancnse  White  UI  410 

—  Breidleri  Jnr.  TU.  550 

—  brevirostrum  Ehrh.  lU.  584 

—  brjoiitea  L.  L  428 
var.  Hoffm,  I.  431 

—  caeapitana  C.  Hüll.  UL  142 

—  caespiticium  Schrk.  IL  385 

—  caeapitosum  Wils.  lU.  142 

—  callichroides  Mol.  UI.  491 

—  callichrouni  Santo  lU,  495 

—  calvescens  Wila.  III.  5% 

—  campestre  Brid.  lU.  83 

—  canescena  ericoides  Web.  L  810 

hirautum  Weia    I.  812 

püosum  Weis.  I.  809 

—  capillaceum  StarVe  lU.  70 
Thomasii  Brid.  UL  75 

—  capillare  Weia  U.  375 

—  cameum  Web.  &,  Mohr  U.  275 

—  caaaubicum  Dicke,  UL  823 

—  catenulatam  Brid.  II.  813 

Hook.  &  Tayl,  U.  813 

Schwägr.  IL  759 

^  caucaaicum  Lindb,  lU.  58 

—  ceniuuin  L.  III.  228 

—  ohiorochronm  Jur.  III.  491 

—  chryseum  Schwägr.  UI.  21 

—  chryaocomum  Dick».  IL  553 

—  chrvBophTlloides  Gümb.  lU.  273 

—  chryaophTUum  Schimp.  UL  353 
Preuerianianum  Saut,  UI.  35-'» 

—  —  subnivale  Mol.  UI.  355 

—  chrjaostoinum  Michi.  lU.  87 
C.  Miilt.  lU.  128 

—  ciliare  Brid   IL  728 

—  circinnale  Card,  UI.  472 
inundatum  Boul.  III.  164 

—  circinnatum  Brid.  lU.  162 

—  cirratum  Weia  I.  263 
_  cirrosum  Boul   IlL  182 
Schwigr.  lU.  182 

—  claveUatum  L.  lU.  228 

—  cochlearifolium  Tent  UL  522 

—  coelopbyllum  MoL  III.  478 

—  oollinum  SchL  lU.  85 

—  coDimutatum  condensatuni  Wils.  UL 
438 

decipiena  Lindb.  III.  434 

ecalcareiim  Lor.  lU.  442 

faloatum  C.  Müll.  III.  438 

flactuana  Br.  enr.  UI.  442 

pachynonron  Sohlmp,  UI,  443 

Bulcatum   Dil.  &  Jani.  UL  440 

vagBramoaum  Jons.  Ul.  438 

—  —  vireacans  Scbimp.  III.  443 
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Hypnnm  comoanm  FiU.  HI.  357 

—  compaotum  C.  MölL  m.  331 

—  complanatuiD  L,  n.  710,  lÖ.  258 
(ibtusum  Ehrt.  n.  715 

—  compresaum  Brid.  in.  302 
Schreb.  m.  587 

—  coucinnun  Hartm.  KT.  92 
De  Not.  m.  31 

—  condenBatum  Schimp.  ni.  475 

—  coDfertum  Dicka,  in.  224 

—  —  depreasum  Brid.  III.  280 

— megapolitanom  Bruch  ni.  220 

rotnodifoüura  Brid.  III,  222 

—  conferva  Bchwägr.  III.  298 

—  confervoides  Bnd.  m.  298 
Hftoli.  &  Wils.  m.  296 

—  cooteitum  Hedw.  HI.  819 

—  cordifolinni  faBciculatum  De  Not  III. 
552 

flnitana  Rab.  III.  552 

(riganteum  Sanio  III.  552 

—  —  Bichardeoni  Hiian.  lU.  550 

robustum  Elin^r.  III.  552 

Btonodjction  Br.  eur.  III,  552 

—  oraaainer?e  TajI.  III.  176 

—  craBsam  Schumach.  in.  552 

—  crinalo  Schi.  IIL  4-58 

fertile  Rab.  III.  458 

— ■  criBpum  L.  II.  707 

—  Criata-castrenaia  Schimp   III.  444 
Süll.  lU.  444 

—  croceum  Tay!.  III.  450 

—  crodum  Web.  &  Mohr  II.  247 

—  cupreBsiforme  »ar.  5.  Üe  Not.  III.  462 

BalB.  4  De  Not.  III.  504 

com  plan  atuni  Hampe  III.  501 

«impresaum  Sommerf.  III.  498 

criBpatissimum  Bruch  III.  491 

hamuloBum  Brid.  III.  491 

fragile  conicum  Brid.  III.  465 

—  —  impleium  Sendtn.  UI.  479 

imponoDS  Boul.  m.  470 

lacunosum  Brid.  III.  488 

orthophyiluin  Jur.  III.  489 

reaupinatum  Scbimp.  III.  489 

traua  Hook.  UI.  249 

uncinatum  Boul.  lU.  488 

vernicosnm  Reese  HI.  489 

—  ourtipendulnm  L.  U.  688.  UI.  804 

—  curtum  Lindb.  111.  101 

—  enrvatum  Sw.  lU.  39 

—  curricaule  Jur.  III.  305 

—  ourrUolium  C.  Müll.  IH.  448,  501 
-*-  —  pratenae  Rab.  UI.  501 

—  eorriroatrum  Brid.  III.  504 

—  curTiaetum  Brid.  in.  211 
Lindb.  III.  212 

longinerve  Lindb.  IH.  215 

—  cnBpidatum  L.  III.  552,  567 
Schrk.  n.  477 


Hypni 


a  ouBpidatnm  bicolor  Tum.  IIL 


inerme  Weis  UI.  567 

pungens  Weis  IG.  567 

—  cjclophTllnra  Mol.  m.  146 

—  cjlindncum  Bruch  HL  504 
DickB.  n.  784 

—  debile  Brid.  UI.  319 

—  decipiens  Hoffm.  in,  484 

—  docliTum  Mitt.  Ill,  104.  818 

—  defleiifolium  Solma  UI.  164 

—  delicatulum  L.  II.  832,  837 
C.  MGU.  11.  828 

~  delitescena  Boul.  III.  450 

—  demiBBUm  Wils.  U|.  235 

—  dendroide«  L.  HL  34 

—  denaum  Milde  III.  136 

—  denticulatum  L.  III.  265 

laetum  Lesq.  &  Jam.  II,  267 

maJuB  Boul,  lU,  271 

obtugifolium  Turn.  III.  268 

püiferum  Wahl,  lU.  251 

—  —  süvaticuni  Turn.  III.  258 
Buccnlentum  Wils.  III.  263 

—  depreaaum  Bruch  III,  288 

—  diastropbjllum  Sw.  III.  436 

—  DictBoni  Gmel.  U.  705 

—  diffuBum  Bland.  IIL  425 

—  dilatatum  alpionm  Boul.  lU.  526 

—  dimorphum  Brid.  IL  816 
C.  Müll  n.  760 

—  —  teclDrum  ßab.  IL  760 

—  dispalatum  Wila.  III.  199 

—  djetans  Brid,  IIL  162 
Lindb.  IIL  197 

-^  diversifoliiim  Schi.  lU.  160 

—  doloBum  De  Not.  III.  31 

—  Donianum  Sm.  III.  268 

—  dovrenae  Kindb.  IIL  491 

—  dubium  Dicta.  Ill,  304 

—  —  Neck.  ni.  302 

—  Dnricui  Mont.  UI.  25 

—  elasticum  Brid.  lU.  165 

—  eleeana  Hook.  III.  285 

—  elodea  Schimp.  lU.  351 

Web.  &  Mohr.  IL  .525 

hamuloaura  Schimp,  IIL  352 

—  erjthrorrhiwn  C.  MüÖ.  IIL  126 
Thedenii  Kindb.  IIL  821 

—  eachloron  Bruch  IIL  168 

—  eugyrinm  Rabenh.  III.  449 
Mackaji  Schimp.  IIL  538 

—  eiannulatum  WiU.  III.  420 

dicheljmoidca  Pfeif,  III.  420 

orthophyllum  Milde  IIL  566 

— ■  —  purpursBcena  Milde  III.  418 
Rötae  Hoff.  III.  420 

—  eiiguura  Bland.  III.  209 

—  eKtricatum  Hoffm.  lU,  302 


ügle 


Hjpnum  falc&tiun  gracileeceQs  Schunp. 
m.  441 

—  falUciosum  Jur.  Ell.  360 

—  fallai  Brid.  III.  307 

—  fastigifttum  Schimp.  III.  465 

dolomiticum  Mol.  III.  482 

toneUum  Sendtn.  lU,  468 

—  tilamentoBum  Dicka.  II.  309 

—  filesceriB  Brid,  111.  169.  202 
C.  MülL  m.  167 

—  filiciDum  L.  111.  802 

elongatum  Klinggr.  m.  304 

faUu  Hook.  &  Tajl  lU.  307 

—  —  lanatum  Brid.  m.  810 

Bpicatiim  Weis  lU.  302 

f.  ttuuis  Boul.  lU.  804 

VaUis-clausae  Hunt  III.  443 

WilB.  ni.  307 

—  püifomiB  Lam.  IH.  173 

—  —  Timm  n.  784 

—  fimbriBtara  Hartni.  ni.  582 

—  flageUsre  Boul.  Id.  151 

Dicka.  m.  151 

Hedw.  in.  87 

Kindb.  m.  151 

—  flaveseens  Kindb.  UI.  819 

Wils.  III.  335 

Roth  m.  124 

—  flaiuosum  Bergg.  HI.  475 

—  Plotowianum  Hendtn.  III.  173,  460 

—  äuitana    aduncum    ampbibium    ei;- 
tbroteles  Sanio  m.  428 

alpinuni  Schimp.  III.  428 

ampbibium    pudoricolor    erytbro- 

notum  Sanio  LH,  428 
auranUacum  alpinum  SaDionensiB 

Een.  ni.  428 

falt-atum  Sanio  III.  480 

pudoricolor  Amellii  Sanio  in. 

428 
eiannulatum    acututa    Sanio   UI. 

416 

alpinum  Sea.  VI.  420 

. purpurascens  Ren.  111.  418 

falcatum  Br.  eur.  lU.  480 

obsoletum  paeudosUamineura 

Lindb.  UL  422 

paeudüBtramineiim  Milde  UI.  422 

purpurascens  Schimp.  HI.  418 

Botae  Sanio  IH.  420 

— ■  —  Berratum  lindb,  III.  427 

«tenopbyllum  Schimp.  III.  420 

turffidum  Holler  111.  377 

—  Öuviatile  auct  plur.  HI.  312 
Sw.  UI.  30'J 

—  fontanum  Scbl.  IIL  547 
Sohrk.  U.  566 

—  fontinoloiiiea  Hoffm.  I,  696 
Lam.  11.  705 

—  Formianuni  Schimp.  III.  807 


UfpDum  fragile  Brid.  m.  82T 

Sendtn.  m.  120 

^  Fanckü  Hornach,  IH.  110 

—  Geheebii  Milde  IH.  134 

—  eeniculatum  Schi.  m.  83 

—  Garwigii  C.  MölI.  11.  419 

—  glaciale  C.  Hartm,  UI.  110 

—  glareosura  Bruch  lU.  119 

Schi.  m.  119 

—  glaucnra  Lam.  IIL  436 
WeU  I.  419 

—  Göppertianum  Sendtn.  HI.  120 

—  graale  Br.  &  Schimp.  U.  827 
L.  U.  780 

Weinm.  H,  753,  IH.  806 

tancaBtriense  Süll.    &  Lesq.  H. 

825 

—  gracilescena  Bland.  IH.  410 

—  GroviUii  Rab.  IH.  162 

—  grimsolanum  Bt.  eur.  IH.  98 

—  Ualdaniaoiim  bomomaltum  BouL  ID. 


WUb.  m.  495 

micrantiium  Wils.  lU.  491 

—  heTcrnicum  Hampe  IH.  227 

—  herjedalicum  Hartm.  IH.  182 

—  heteromallum  Gmel.  II.  680 
Weis  I.  331 

—  heteroptenim  Spruce  U,  813 

—  Heuffleri  Jur.  111.  479 

—  hians  Hed»,  IH.  199 
SuU.  Hl.  199 

—  HildeDbraDdii  Gaiov.  UI.  169 

—  homiim  Web,  &  Mohr  II.  452 

—  humUe  P.  Beauv,  IH.  323 

—  hTgrophilum  Jur,  111.  327 
H.  Müll.  UI.  360 

—  illacebnim  L.  U.  530,  IH.  148,  822 
Mitt  III.  144 

P.  B.  UI.  822 

Schultz  IH.  561 

Schwggr,  III.  143 

piliferum  De  Not,  IH.  73 

Touretii  Brid.  UI.  144 

—  impleium  Sw,  HI,  90 

—  imponena  cbrysocjtus    C.  Müll.  10, 
470 

—  incurvatum  P.  Beauv.  H  809 
Scbimp.  IH.  456 

-  inerme  Schrk.  III.  587 

—  inaigne  Milde  IH.  60 

—  intermediuro  Weh.  &  Mohr  II.  US 

CoBBoni  Sanio  III.  282 

giganteom  liropr.  HI.  382 

—  —  revolveria  Sanio  UI.  383 
verum  Sanio  III.  378.  382 
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Hj'pDom  intermedinra  WUwni  lindb. 
m.  394 

—  inUatum  Höben.  III.  222 

—  intricatum  Dicks.  XU.  217 

Hedw.  m.  105 

C.  MQU.  m.  811 

Schreb.  la  104 

—  inuDdätum  Dicks   II.  764 

—  irritnium  Wüb.  III.  812 
fluTiatilB  Beul.  III.  310 

—  iiroratum  C.  Müll.  III.  18 

—  Jacquini  Garov.  in.  215 

—  jolaceum  Till.  II.  749 
graciüor  C.  Müll.  II.  782 

—  JQngormannioides  Brid.  III.  296 

—  JungenDanmae  Uanipe  III.  296 

—  Juratzkanum  Lindb.  IIL  329 

—  Kurrü  Hartra.  11.  815 

—  Lacostii  Milde  III.  498 

—  lacuBtre  Web.  k  Mohr  U.  315 

—  laeturn  Brid.  m.  117.  820 

—  lonatum  Ström  lU.  810 

—  laricinum  Wila.  II.  841.  lU.  810 

—  latebricola  lindb,  IH.  249 

—  latifotiuro  lindb.  lU.  131 

—  laiopinnatum  Brid.  ni.  212 

—  leptopbvltum  Schimp.  III.  339 

—  Leakea'Urev.  III.  162 

—  leakioides  Brid.  lU,  456 

—  Ugolatum  Web   &  Mohr  II.  467 

—  litoreum  Do  Not.  lU.  214 

—  longioollum  Web.  &  Mobr  n.  244 

—  longifoliiim  C.  Müll.  II.  776 
Scbulti  III.  335 

—  looginiatre  Ehrh.  lil.  IST) 

—  loreuTD  L.  III.  590 

—  lucens  L.  U.  719 

—  Ludwigii  Brid.  III.  192 
SpreiiK   ni.  224 

—  laridiim  Hedw.  III.  513 

—  luteolum  C.  Müll.  m.  117 

—  lutescenB  Hiide.  III.  54 
Lindb.  III.  54 

—  lycopodioidea   genuinum    Sanio    HI. 
377 

TernicoBiim  Sanio  III.  874 

WilBoni  Ren.  IIL  397 

—  Macouni  Kindb.  UL  346 

—  madfiense  Warnst   III.  833 

—  raamillatum  Funrk  III.  465 

—  raareinatum  Seliger   IL  479 
Wob,  &  Mohr  II.  461 

—  Martianun)  Sendtn,  II.  823 

—  medit«rraneum  Bcbimp,  IIL  162 

—  medium  Dicks,  II.  762 

—  m^apolitanum  Bland.  111.  220 

—  raeridionale  Schimp.  IIL  167 

—  micracantbis  Uyrin  III.  209 

—  microrepLile  Eioüb.  IIL  460 

—  Mildeanum  Schimp.  HI.  66 


Hypnam  minutulum  Hedir.  II.  822 

—  minntum  L.  I.  446 

—  Molendoannni  Schimp.  Ul.  481 

—  molle  aucL  plur.  III,  531 

dUatatum  Beul,  IIL  531 

maiimum  Boul,  IIL  528 

—  molluscoides  Wint,  IIL  450 

—  moUnscom  Schimp.  III.  447 
procerum  Brjhn  IIL  449 

—  —  roboBtum  Boul.  ni.  450 
mfescens  Holler  III.  449 

—  monUiforme  Schultz  IL  749 
apiculatnm  Sommerf.  IL  752 

—  Montagnei  Hartm.  III.  31 

—  moronse  Schi.  IL  686 

—  Muehlenbeckii  Schimp.  IIL  273 

—  Miichleobergii  P,  Beauv,  UI.  33 

—  Muellerianum  Hook.  fil.  III.  283 

—  niultiflorum  Tayl.  HI.  489 

—  murale  Neck.  III.  228 

—  mutabUe  Brid.  U.  789 

—  muticuM  Sw.  IIL  587 

—  mvoBuroides  Hedw.  IIL  39 
■'  L.  ni.  42 

,?  L  lU.  39 

oraaaiuB  Web.  HL  39 

crasaum  Web.  III.  42 

piliforme  Web.  IIL  10 

praeloDgum  Web.  lU.  54 

—  myoauron  Gmel,  III.  39 

—  mjosunim  Sihrad.  III.  42 

—  myurum  PoU,  III.  39 

^  napaeuni  Limpr.  IIL  443 

—  naokoroideum  IJndb.  HL  255 

—  neglectum  Brid.  IIL  516 

—  nervosum  C.  MfiU,  IL  7.56 

—  nigricans  Vill.  I.  701 

—  nigroviride  DickB.  LU.  484 

—  nitens  Schreb.  IIL  58 
Timm  III.  484 

—  nitidulum  Wahl.  lU.  278 

—  nitidum  suberectnm  Ijndb.  III.  277 

—  nivale  Lor.  III.  557 

—  nivi(,'anum  Lindb.  III.  438 

—  nodiflorum  Wils.  III.  3-j8 

—  Notarieii  BouL  IIL  4.34 
Sauerb.  lU.  516 

—  noterophilum  SuH.  IIL  308,  8.10 

—  Novuo-Cosareae  I/»sq,  &  Jam.III.544 

—  nudatum  Schrk.  IL  467 

—  nutane  Wob.  &  Mohr.  11.  249 

—  OakeBÜ  SiiU.  lU.  582 

—  obBcunmi  Brid.  III.  21.'5 

—  obtusatum  Wahl.  HI.  268 

—  obtusifolium  Brid.  m,  268 

—  ffidipodium  Mitten  III.  818 

—  OrnellanuM  Mol.  lU.  146 

^  ornithopodioides  Huda.  II.  780 
Scop.  n.  710 

—  orthocarpiiro  Äongstr.  m.  251 
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Hypnoni  orthocarpum  La  Pyl.  HL  31 

—  orthocladon  Süll.  m.  322 

—  ortboelnduin  P.  Beanv.  m.  322 

—  ortbotThjnebum  Brie),  in.  192 

—  pacbyneuroD  Hampe  IQ.  176 
Tayl.  nL  217 

—  pachjrrhiion  lindb.  HI.  325 
--  paUtinum  Neck.  n.  780,  HI.  5 

—  paUens  Lindb.  IL  827 
Web.  &  Mohr.  U.  438 

—  pallescens  reptile  Husn.  m.  462 
Bubjulaceuro  Huan.  HI.  464 

—  palLdiroBtrum  A.  Br.  in.  194 

—  Paladella  Web.  &  Mohr.  U.  499 

—  paludosnin  Araell  IL  764 

—  palustro  Web.  &  Mohr  H.  525 

—  -  fluviatÜe  Wahl.  DI.  310 

neglectum  Pfeff.  Hl.  516 

polare  Husn.  III.  543 

—  parietiniim  L.  IH.  577,  587 

—  parTiiliim  C.  Müll.  H.  740 

—  pstientisB  IJDdb.  ni.  498 

—  pelitnochroon  De  Loban.  lU.  462 

—  pellucidum  Wila.  DI.  374 

—  pennatum  Haller  H.  703 

—  pennsiWanwum  Poir.  HI.  33 

—  pericbaetials  Br.  eur.  lU.  464 
Kindb.  m.  464 

—  petraeum  Boul.  UI.  451 

—  petrophilum  Funck  Ul.  92 

—  Philippoaniim  C.  Müll.  ni.  49 

—  phjUorrhizans  P.  Beauv.  UI.  547 

—  pihfcrum  Scbreb.  Dl.  188 
filiformo  Brid.  173 

—  planifoliom  Brid.  lU.  285 

—  plicatura  Schi.  IL  802 

—  ulumoBum  Hedw.  ni.  120 
Huda.  III.  73 

Sw.  in.  87 

Milde!  Kindb.  IH.  66 

salebrosura  C.  Müll.  in.  73 

tuTgidum  Lindb.  III.  76 

—  poljantbum    pallidifoliiini    C    HQIL 

in.  810 

—  polyanthua  Engl.  Bot  UI.  489 
Schreb.  III,  10 

—  polycarpon  Hoffm.  II.  762 

—  polycarpum  eiile  C.  Müll,  IL  764 

—  polycephalum  Neck.  II.  680 

—  poljgamum  Schimp.  III.  358 

enerre  Wamst  UL  360 

stagnatuin  WUs.  III.  360 

—  polymorphum  Br.  aur.  m.  353 
Bnic^  lU.  348 

Hook.  &  Tayl.  UL  353 

Tayl.  m.  351 

chryaophyllum  Br.  eur.  lU.  353 

—  populeum  Hedw.  UL  90 
tracbypodium  Eab.  UI.  95 


Hypnani  praecax  Hedv.  HL  1S9 
praeloDKuro  L.  UL  192,  IST 

—  C.  MülL  ni.  199 

■ abbreTUtam  Tarn.  IIL  202 

atrorirena  Brid.  UL  200 

fileacens  Brid.  HL  822 

Steudel  m.  202 

—  pallidiroatrum  Brid.  UI.  194 

—  rigidum  BoqI.  IIL  825 

—  acÄrioBom  C.  Müll.  IIL  200 

—  apecioBum  Brid.  UI.  189 

—  Stokeaü  Brid.  UL  192 
pratenw  ß  Wila.  lU.  498 

—  arcnafum  Mol.  UL  498 

—  hamatum  Schimp.  UL  498 
PreiieriaDuin  Saut  lU.  355 

—  procorrimuro  Mol.  lU.  481 
var.  Breidl.  UI.  493 

-  proliferum  auct  amer.  &  Drumm.  IL 
832 

-  —  L.  lU.  577 

ftlpinum  Kindb.  lU.  579 

umbratnm  Wahl.  IL  580 

'  prolkum  Dicks.  III.  232 

-  pseudocommutatum  PyL  UL  151 

-  pseudodelicatulDiD  £addi  UL  192 

-  peeudoplumoBum  Brid.  U.  87 

-  pseudotriqaetnim  Wab.  &  Mohr.  U 
440 

-  psllocaulon  Card.  UI.  410 

-  pulchellum  Dicka,  UI.  276 
Hedw.  III.  151 

-  pulchrum  Drumm.  in.  504 

-  putniliim  ümeL  U.  705 
Wih.  in.  194 

-  punctatura  Sehrk.  U.  488 

-  puDctulatum  Bala.  &  De  Not-  IL  825 

-  purum  L.  lU.  148,  587 

Lindb.  UL  148 

ß  Httda.  UL  587 

-  pvrenaicum  Sprucö  UI.  582 

-  pyriforme  Web.  &  Mohr.  U.  214 
^  radieale  Pal  Beauv.  lU.  323 

-  —  WUb.  ni.  314 

-  Eavaudi  Boul.  UI.  467 

-  recognitum  Hedw.  IL  837 

-  refleium  L.  UI.  355 
Starke  UL  114 

SUrkei  Hartm.  in.  98  . 

umbratura  Myrin  UI.  98 

-  EeiRheDbachianum  Hüben.  lU.  173 

-  repena  PoU.  UI.  289 

-  reBupinatum  proliium  De  Not.  UL 


-  revokens  C.  Müll.  III.  565 
.  _  CoBBoni  Ren.  UI.  382 
intennedium  Bea.  UL  378 
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QjpiiDm  revolvena  f.  typjca  Ben.  III. 

-  rigtdiasculum  Bland,  ni.  192 

-  nsidiilüm  Bruch  III.  212 
Farg,  III.  434 

-  ripdnni  Kindb.  III.  382 

-  riparioides  Hedw.  in.  230 

-  BMcioeum  Schwätr.  UI.  823 

-  nparium  L.  m.  333 

ß  Web.  m.  232 

disticbum  Boul.  m.  835 

Kochii  Boul.  m.  336 

obsGuium  Scbw^.  ni.  215 

paeudoeteUatum    Dozt    &   Molk. 

III.  358 

trichopodium  Brid,  m.  332 

~  rivninre  Bruch  III.  128 

Ehrh.  m.  230 

Sff.  m.  524 

-  Eoeaeanum  Hampe  III.  261 

-  Boesei  Scbinip.  III.  516 

-  roaenra  Scbrk.  II.  445 

-  roBtrntDm  P.  Beauv.  II.  778 
Web.  &  Mohr   n.  470 

-  rotundifolium  Scop.  III,  222 

-  rufescons  Dicks.  111.  16 
Sendtn.  UI.  418 

-  —  chrjseum  Bab.  III.  21 

-  EugBlii  C.  Müll.  II.  770 

-  rugOBum  Dicks.  III.  438 

Ebrh.  III.  597 

Sw.  m.  398 

imbricatum  Keff.  III.  599 

-  rugulosum  Web.  &  Moht  lU.  597 

-  rupestre  White  III.  495 

-  rurale  Weis  I.  687 

-  ruacifolium  Neck,  III.  230 

proliium  Tum.  III.  232 

--  rusciforme  Hall.  III.  165 
Neck.  in.  230 

atlanticum  Brid.  III.  232 

inundatum  Brid.  m.  232 . 

proliium  Brid.  III.  232 

-  rutabulura  L.  III.  106 

campestre  C.  Mlill.  in.  83 

eiplanatum  Brid,  III,  102 

flaveacens  Hampe  III.  128 

-  —  Bphaerocarpon  De  Not.  III.  181 
tenenimum  Brid.  IIL  212 

-  rutUana  WUg.  III.  276 

-  aalebrosum  Brid-  UI.  75 
Hoffm.  III.  73 

capillaceum  Web.  &  Mohr  UI.  70 

-  salicinum  Boul.  UI,  81 

-  saiicolft  Yoit  111.  90 

-  acabriilura  Lindb.  UI.  139 

-  scalare  Zeok,  &  Dietr,  UI.  444 

-  Schimpri  Bruch  lU.  235 

-  Schimperianuin  Lor.  [U.  530 

-  Schleicheri  Hedw.  fil.  lU.  202 
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Hjpmim  Schleicheri  Spreng,  UI.  212 

—  —  corriaetum  Schwägr.  UI.  211 

obscurnm  Brid.  lU,  215 

tenellum  Kor.  UL  826 

—  Schraderi  Schultz  UI,  348 

—  Sohreberi  Willd,  UI.  587 
orthocarpum  Brid.  UI.  31 

—  SehuJtiii  BlaDd.  lU.  332 

—  scitulum  anct.  lU.  249 

—  aciuroides  L.  II.  684 

—  acleroneuron  Hampe  UI.  173 

—  Bcleropna  Boul,  III.  196 

—  seoparium  Brid.  III.  402 
Weis.  L  351 

—  acorpioides  L.  lU,  571 

Schultz  lU.  398 

majua  Web.  III.  571 

—  SeLperi  Brid.  lU.  309 
C.  Mfill.  UI.  290 

—  Sendtneri  Schimp.  lU.  378 

KiKsoteum  Schimp.  III.  401 

WÜBOni  Schimp.  UI.  394 

—  aericeum  Funck  UI.  95 
L.  UI.  46 

IJDdb.  III.  47 

curratum  Weis  UI.  77 

—  —  praelongum  Weia  UI.  54 
ramosum  leera  UI.  54 

—  aerpena  L.  III.  159,  319,  327 
compaetura  Hook.  III.  331 

—  —  dopaupBTatum  Boul.  III.  320 

orthociadon  auct.  III.  322 

serotinum  Lindb.  UI.  325 

Bubtilia  Brid.  lU.  830 

teoue  Brid.  UI.  320 

varium  C.  Müll.  III.  314,  322 

—  serratulum  Hedw.  lU.  224 

—  aeiratum  Web.  &  Mohr  II,  461 

—  aotaeeum  Weis  I.  628 

—  aibiricum  C.  Müll.  11,  753 

—  Bileaiacum  Bnd.  III.  290 

Selig.  UI.  290 

denaum  Neea  III.  273 

—  silvaticiim  Brid.  IIJ,  258 
HudB.  UI.  258 

—  Smithü  Dtcka.  U,  693 
■ Lindb.  UI.  520 

—  Solmsiannm  Schimp.  III.  390 

—  Sommerfeltit  Schimp,  III.  348 
var.  Mol.  lU.  327 

atellatum  Schimp.  UI.  350 

—  speciöBUm  Brid.  UI.  189 

—  apinuloBura  Hedw.  UI.  319 

—  splendens  Hedw.  III.  ■.'i77 

—  Sprucei  Spruce  UI.  2% 

—  aquamoautn  Neck,  11.  666 

—  BquarrOBulnm  Veit  II,  816 

—  squaiTOSHm  L.  lU.  594 
loreuin  Web.  III,  590 
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H^pnum  squarrulosam  BaU.  &I>e  Not. 

m.  858 
~  ategoatum  Wits.  ni.  360 

—  Starkei  Brid.  lU,  98 
Punck  m.  101 

—  Starekii  C.  Müll.  UI.  189 

—  Stereotlon  alftirianuB  Bnd.  UI.  209 

alpeatris  Brid.  Ol.  528 

chryBophjllus  Brid.  lU.  153 

confervoidea  Brid.  II[.  298 

cuspidatiia  Brid.  III.  567 

fuBtlgiatuB  Brid.  in.  465 

Hallen  Brid.  HI.  346 

—  —  Laiireri  Fiinck  III.  90 

mollia  Brid.  UI.  524 

miiralis  Brid.  III.  228 

neglectuB  Brid.  III.  516 

—  —  paluatris  Brid.  lU.  513 
plinatuB  Bnd.  IL  802 

—  — -  praecox  Brid.  III.  159 

protensuB  Brid.  UI.  356 

protuberans  Brid.  lU,  462 

radicalia  Brid.  UI.  323 

—  —  Boorpioideg  Brid.  lU.  571 

stellHtLis  hispidulus  Brid.  HI.  350 

—  poljmorplius  Brid.  UI.  348 

toctorum  Brid.  II,  760 

—  stellare  Web.  &  Mohr  II.  48.S 

—  stellataio  Giordano  UI.  »36 
Siill.  II.  357 

chr^sophj'Ilum  Dicka.  &  Jam.  UI. 

8.%3 

Drumm.  lU.  3.")3 

majua  Hook.  &  Tajl,  UI.  357 

polymorphum  Röbl.  UI,  348 

protenBum  Rühl.  III.  3S5 

ti-nellum  C.  Müll.  UI.  348 

^  —  Terrae-nnvae  Brid.  UI.  558 

—  Btellulatum  Kttnib,  UI.  350 


—  atramineoides  Sauorb.  Ut.  422 

—  Btratnineum  var  Schwä^r,  III.  561 
f.  ovata  Boiil.  lU.  557 

exlKiium  Ron.  lU.  557 

aibiricum  Sanio  III.  566 

—  atriatelliim  C.  Müll.  111.  273 

—  atriatulura  Spruco  UI.  169 

—  striatum  Scbrob.  UI.  IR,') 

Diiriaeanum  Mont.  lU.  167 

Btriatiilum  Mitt.  UI.  169 

—  striBoBuin  Hoffm.  in.  157 
ciroinnatiim  Brid.  UI.  162 

—  —  diveraifolium  Lindh.  lU.  160 

minua  De  Not    UI.  162 

praecön  Wahl.  UI.  159 

—  stninnwuni  UitipI.  I.  291 

—  strumiilosiim  Hampe  UI.  237 

—  subolpiniim  SprucB  UI.  348 

—  aubchroBjpliyÜum  Anii  lU.  855 


Bfpnum  aabpinnatain  Libdb   d.  596 

—  SDbpinnatum  Hilda  lU.  596 

—  Babplamileruni  Kiodb.  UI.  449 

—  Bubrpctifolium  Bull.  IIL  507 

—  subBphaericarpon  Schi.  lU.  516 

—  Bubsulcatum  Schimp.  III.  441 

—  anbtenue  Jani.  EU.  114 

—  aubtile  DickB.  lU.  319 
Hoffm.  UI.  300 

—  succnleDtum  Wih.  UL  263 

—  SDdeticum  Schimp  lU.  432 

—  anecioum  C.  Hartm.  IH.  12 

—  SiillivaDtiao  SuU.  lU.  261 

—  Burrectum  Mitt.  HL  237 

—  Swartiü  Brid.  IIL  4,56 

Tom.  IIL  200 

minuB  Tum.  lU.  194 

—  tamarindifolium  Don  L  433 
~-  tamariscifolium  Neck.  IL  828 
ß  Neck.  H.  837 

—  tamarisciDum  auct.  am.  &  Dnunm.  IL 
832 

Hedw.  n.  828 

C.  MWl.  n.  837 

delicatulum  Brid  H.  832 

recognitam  Brid.  IL  837,  IIL  810 

—  taiifoliLim  L.  I.  452 

^  Teeadalü  Hüben.  HI.  212 

Sm.  HI.  217 

Wils.  UI.  212 

—  tenellura  Dicks.  UI.  209 

Mjrin  H.  776 

Schwägr.  IIL  211 

—  Teneriffao  Mont.  UI.  212 

—  tenue  Klinggr.  IIL  413 
Schrad.  lU.  320 

gracileacenB  Klinfrgr.  lU.  413 

—  («nuicaule  Spruce  lU.  171 

—  tenuinerve  Lindb.  lU.  179 

—  toDuisotiini  Lindb.  HI.  332 

—  tenuiaeimum  GUmb.  lU.  301 

—  Thomaaü  Brid.  Ut.  75 

—  Thuidium  auct  am.  &  Drumm.  n.832 

—  thuringicam  Brid.  HI.  157 

—  Timmii  Brid.  HL  447 

—  Tommaainii  Seodto.  lU.  179 
julaceum  Boul.  UI.  182 

—  tortuosum  Web.  L  604 
^-  Touretii  Brid.  UL  143 

Hlium  Funck 
9  Brid  lU.  ; 

-  —  Hall.  lU.  289 

Neck   UI.  58 

Web.  U.  507 

-  trichomaDoidra  Schreb.  IL  715 

-  trichophorum  Leaq.  &  Jam.  HI.  251 
Spruce  UI.  251 

-  trichophjllura  Warnst  IH.  833 

-  trichopodium  Schulti  m.  332 

-  trifarium  Barmentosum  Bab.  HL  558 


Hjpnum  triquetruin  L.  HI.  592 

—  —  minus  Hook.  &  Tajl.  HI.  584 

—  trist«  C.  MfilL  n.  768 

—  tromKeenBe  Kaurin  &  Amell  III.  817 

—  tumidiusculaiD  Lam.  III,  42 

—  torbioaturo  Web.  &  Mohr  n.  436 

—  turfw^eura  Lindb.  HI.  279 

—  tiirgusceoe  lindb.  ni.  567 

—  tiireidum  Hartm.  III,  76 
Wahl.  TL  530 

—  iiliginosum  SchL  HI.  561 

—  iimbratum  Ehrh.  III.  580 

—  iincinaturo    binervuin    Üolenäoanora 
Sanio  m.  481 

coritiguain  Limpr.  HI.  390 

—  —  otthothecioidea  Sauio  III.  389 
phimiilOBura  contiguum  Saoio  HI. 

fertüe  Saoio  m.  458 

Bnbjulaceum  Wamst  III.  387 

orthothecioidfts  Ken.  DI.  389 

—  undulatum  L.  III.  253 

—  Tagum  Neck.  III.  39 

—  Vailis-clausae  Brid.  HI.  442 

—  —  fallai  Botd.  m.  307 
spinirolium  Huda.  lU.  308 

—  variam  Brid.  ni.  314 

Hook.  &  Wils.  m.  322 

P.  Beauv.  m.  314 

orthorjadon  Huan.  HL  322 

—  Vaucheri  Spruce  III.  823 

-  —  alpina  arenacea  Mol.  III.  475 

—  Vaucfierii  öchimp.  lU.  179 

—  velutinoides  Bruch  III.  173 
Voit  m.  167 

—  velutinum  L.  III.  104 

mnrale  Neok   HL  228 

aericeum  Brid.  III.  95 

—  venuatum  De  Not  m.  79 
--  virescena  Boul.  HI.  442 

—  vjride  Lam.  III.  90 

—  viridiiluin  Hartm.  HI.  534 

—  viticulosum  L.  II.  772 

branhycarpuni  C   Mlill.  U.  769 

—  viviparum  Neck.  III.  39 

—  Wttjthornei  Kindb.  in.  472 

—  WahIenheri,Hi  Web.  &  Mohr  II.  277 

—  Wilson!  Ktinp^.  lU.  398 
hamifolium  Warnst.  HI.  401 

—  Wiasürillii  üarov.  III.  280 

—  Zierii  Web.  &  Mohr  U.  226 

Isopterygium  Borreri  Undb.  III,  283, 
285 

—  Bottini  Tent.  &  Bott   III.  506 

—  concavum  Urdb.  Ul.  283 

—  dposifolium  Lindb,  III.  282 
~  depressum  Mitt  III,  280 

—  eli^fans  Lindb.  m.  287 

—  Maetlerianum  Lindb.  III.  283 

LlmpiUht,  Lnnbmoose.    IlL  AMh. 


iHOpterreiani  nitidum  Lindb.  HI.  278 
pulchellum  Undb.  LH.  277 

—  prat«i)se  Undb.  lU.  501 

—  lepeDS  Lindb.  lU.  290 

—  turfaceum  Lindb.  HI.  279 
Isothecium   alopecanim    Spruce    UI. 

240 

—  apicnlatum  Hüben.  II.  752 

—  aureo-nitena  Schimp.  UL  21 

—  aureum  Spruce  III.  57 

—  catennlatum  Hüben.  II.  759 

—  chrfseum  Spruce  IH.  21 

—  drcinana  Kindb.  UI.  813 

—  compressum  Hampe  UI.  33 

—  curvatun  Br.  enr.  lU.  39 

—  eleitans  Brid.  UI.  285 

—  Holtii  Kindb.  in.  45 

—  bomomallum  Spruce  UI.  18 

—  iDBidiosum  Hont.  UL  31 

—  intricatnm  BouL  UI.  18 

—  julaconm  Brid.  11.  749 

—  lutescene  Spruce  lU.  54 

—  minuB  Bull.  U.  769 

—  raoniliforrae  Hüb.  11.  749 

—  myoeuroides   brevioarve  Kindb.   UI. 
813 

—  myurum  piliferum  Jensen  lU.  813 

—  omitiiopoilioideB  Boul.  II.  780 

—  Philippeanum  Spruce  lU.  49 

—  polyanthum  Spruce  UL  '10 

—  repens  Spruce  lU.  5 

—  ruTescens  Hüben.  lU.  16 
chrjseon  Hüben.  UI.  21 

—  Schleichori  Schimp   m.  29 

—  aericeum  Spruce  UI.  47 

—  —  fallai  Boul.  UI.  56 

—  Btriatulum  Kindb.  III.  822 

—  striatum  Spruce  II.  790 
saiicola  Boul.  in.  "92 

—  strictnm  Bonl.  III.  23 

—  tenuinorvB  Kindb.  UI.  813 

—  trai-hypodium  Brid.  UI.  95 

—  viviparum  Lindb.  UI.  39 


Jung, 


agermanniB  alpina  L. 
nipestria  Huda.  I.  148 


inia  albicans  Undb.  in.  732 
rnea  Lindb,  lU.  732 
weisia  rostoltata  Bayrh.  L  224 
reutura  hygrometrica  Uedw.  II. 


Lainpropbyllum   albicans  Undb.  IL 
277 

—  annotiniim  Undb.  U.  266.  IIL  729 

—  cameum  Lindb.  U.  275 

—  crudiim  Lindb.  II.  247 

—  cücollatum  Undb.  II.  253 


ügle 


Lamurophjllum  elongatura  Lihdb.  II.  .  Lt 
242  — 

—  longicoUe  Undb.  II.  244  1  — 

—  nutana  Lindb.  II.  249  '  — 
Lasia  Smithii  Brid.  IL  693  i  — 
LeorBia  aftiiiis  Lindb   IL  117 

—  alpina  Lindb.  U.  106 
imberbis  Lindb.  lU.  723 

—  ciliata  Hodw.  U.  111 

—  cirrata  WiUd.  I.  263 

—  contorta  Lindb,  U,  121 

—  ciiapidata  S^hrk.  I.  533 

—  BXtiQcUnia  Levss.  IL  108 

ß  Leyss.  U.  111 

fimbriata  Brid    IL  111 

—  laciniata  Hed«.  11.  111 
~  lanceolata  Hodw,  I.  533 

—  marginata  Hedw.  IL  108 

—  piilvinata  Hedw.  I.  761 

—  rhabdocarpa  Lindb.  IL  114 
leptodon  Lindb.  IL  116 

—  spatiiulata  Undb.  II.  110 

—  vulgaris  Hedw.  n.  108 

alpina  Brid.  H.  114 

Leptobarbuls  meridionalis  Scbimp.  I, 

596 
Leptobr;um  dioicum  Debat  11.  214 

—  minus  Philib.  II.  216 

—  pvrifornie  Br.  eur.  IL  214 

—  Winteri  Schimp.  I.  596 
Leptodon  Smithii  C.  Mflil.  n.  693 
Leptodontium  gracile  De  Not.  II.  14 
Leptohymenium    Ahnleltii    Aongetr, 

IL  813 

—  dnplirato-scrratum  Hampe  II.  780 

—  elaiochloon  Lobarz.  IL  786 

—  flliformo  Hüben.  11.  784 


—  hoteropt«rum  Hüben.  11.  786 

—  perpusilliim  C.  Müll.  U.  740 

—  ropena  Hampe  III.  5 

—  striatiim  Rat.  II.  790 
Leptotrichum  Hampe  ItX.  684 

—  jircticum  Schimp.  III.  684 

—  avimontanum  Schimp.  I.  499 

—  bericum  De  Not.  I.  596 
^  capillaceum  Mltt.  I.  514 

—  cjlindripum  Vant  L  492 

—  flexicaiilo  Hampe  I.  503 

—  glaciale  Jur.  I.  498 

—  K'aucpBcens  Hampe  I.  504 

—  heteromalium  Mitt.  L  831 

—  homomalliim  Hampo  I.  501 

stiictum  Schimp.  I.  499 

zonatiim  Tent.  &  Bott,  I.  49.'> 

^-  inclinatum  Mitt.  I,  516 

—  Knappii  Jiir.  I.  508 

—  Molondoanum  Lor,  I.  495 

—  nivale  C.  MGIl.  I.  498 


ptotrichiim  paUidnm  Hampe L 506 
pusillum  Hampe  I.  497 
subulatum  Hamp«  HL  685 
tenue  Schimp.  I.  596 

—  glaciale  Schimp.  I.  498 
Taginans  Schimp.  I.  499 

—  glaciale  Scbtmp.  I  498 

—  nivalis  Jur.  I.  498 
rirens  Mitt.  I.  309 
Wahlenbergii  Mitt.  I.  310 
zonatum  Lor.  I.  495 
scuraea  insignis  De  Not  IL  792 
rigiilula  Kindb.  IL  756 

striata  saacüla  Br.  eur.  IL  792 
skea  aptculata  Schimp.  IL  7T0 
atrotirena  Hartm.  H.  809 

—  Lindb.  n.  792 
badenais  A.  Br.  III.  504 
binormla  Mol.  HI.  24 
brachvcladoi  Schwägr.  H.  810 
catenulata  rupestris  Bryhn  II.  7->6 
chr;^sea  Hartm.  UI.  21 
rircinnata  Lindb.  HI.  822 
coDipIanata  Hedw.  II.  710 
CompreBsa  Hedw.  lU.  33 
conrervoides  Spruce  HJ.  298 
crispa  Schrk.  II.  708 

curvnta  Volt  HL  39 
Dcinhöllii  Sw,  UI.  385 
dontieuiata  Timm  III.  265 
distans  De  Not.  III.  162 
elongata  Web.  &  Mohr  IL  242 
exilis  Starke  U.  764 
eitoiisa  Spreng.  II.  756 
fasdculosa  Heriw.  m.  159 
filamentosa  Kiodb.  IL  809 
fr^ilis  Hook.  &  Wils.  IL  768 
gracilis  Mitt.  II.  827 
bamoea  Aongst  III.  269 
Holilreichii  Fehl.  HL  162 
inclinata  Web.  &  Mohr  U.  319 
ireurvata  Hedw,  IL  809 

—  Myrin  n.  776 

—  brachycladoa  Brid.  II.  810 
intricata  Hartm.  III.  18 

—  Btiberecta  Hartm    III.  23 
irrorata  Sendtn.  HI.  17 
julacea  Schwägr.  Ü.  749 
laeta  Wile.  III.  267 
lapponica  Lindb.  III.  23 
latebrieola  WIIb.  in.  249 
longifolia  Spruce  II.  776 
lucoDS  Manch  IL  719 
Ludwigii  Brid.  IH.  224 
Mildeana  De  Not.  0.  760 
moniliformia  Wila.  IL  749 
mutabili«  Bool.  n.  790 
myosuroidos  Hartm.  IH.  42 

—  Hedw.  UL  39 
tnyura  Boul.  HI.  89 


itizecy  Google 


Lcskea    Derroaa    rupestris  Harta.   II. 
756 

—  nitidula  Wahl,  III.  278 

—  norvegica  Soitim.  IL  756 

—  Omalin  comtiUnata  Brid.  IL  710 

—  paUeBcens  Hedw.  IIL  460 
~  paliidosa  Hedw.  IIL  764 
polvcarpa  Hartni,  II.  762 

—  palustris  Brid,  111,  SOÖ 

—  papÜloBa  Liüdb.  IL  Ö15 

—  pafTula  Hampe  IL  740 

—  patens  Lindb.  IL  806 

—  Philippeana  Boul.  lU.  49 

—  pilifera  Sw.  111.  251 

—  poljantha  Bericeola  Brid.  IIL  17 

—  polycarpa  l«nella  Br.  eur.  11.  764 

—  prulifora  Lumn.  IIL  39 

—  prostrata  Tayl.  IIL  285 

—  piilchella  Hea».  IIL  276 

—  piilvinata  Wahl.  IL  743 

—  repens  Schi.  'III.  5 

—  rostrata  Hedw.  IL  778 

^  riitesccns  Schwägr.  ItL  16 

—  —  chrjsea  Brid.  lU.  21 

—  rupestris  Berijgr.  IL  756 

—  Saviana  De  Not.  IL  810 
~  Smithii  Sw.  IXI.  520 

—  Sprucei  Bruch  ni.  296 

—  BtricU  IJndb.  III.  28 

—  subenervis  Schwägr.  IL  74:t 

—  Bubnifa  WiU.  in.  18 

—  eubUlis  Hedw.  III.  8Ü0 

—  auocica  Lindb.  III.  12 

—  tonella  Schimp.  UI.  296 

—  tristiB  Ceaat.  IL  768 

—  varia  Hedw.  III.  314 

—  voluüna  Schrk.  III.  104 

—  vitiouloaa  Spruce  II.  772,  III.  807 
Lcskia  att^nuata  Hedw.  U.  774 

—  cj-lindrica  Brid.  n.  784 

—  dendroidea  Hedw.  III.  34 

—  marchica  WiUd.  II.  559 

—  Omalia  trichomanoides  Brid.  IL  715 

—  poljantha  Timm  III.  10 

—  Soligori  Brid.  in.  290 

—  aericea  Hedw.  III.  47 

—  striatella  Brid.  111.  273 

—  trichomanoides  Leyss.  II.  715 

—  vivjpara  Timm  IIL  39 
LesquereDiia  filamontoaa  lindb.  IL 

809 

—  mutabilis  Lindb.  IL  790 

—  patcns  Lindb.  II.  806 

—  plicata  Linilb.  U.  803 
LeuGobryum    glaucum   minus  Limpr. 

UI.  669 

—  minua  SulL  IH.  669 

—  vulgare  Hampe  I.  419 
Lencodon  alopecume  Brid,  I.  824 

-.  &  Müde  IL  686 
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1  Iftguro 


borealia  Wils.  HL 


E>  SchwÜRr.  IL  686 

-  Steveni  C.  Müll,  IIL  804 
ichenaatrum  alpinum  DIU.  I.  149 
imnobtum  alpestre  Br.  eur.  UL  524 

-  ambiguum  De  Kot.  IIL  516 

-  arcticum  Br.  eur.  IIL  520 

-  cochlearifolium  Vent  III.  522 

-  curvicaule  De  Nflt  III.  30.i 

-  dilalatiim  Vent  k.  Bott.  UI.  531 

-  duriuaculum  De  Not.  III.  533 

-  eugvrium  Br.  eur.  IIL  536 

-  —  Itab.  UI.  449 

-  molle  Br.  eur.  IIL  581 

-  norvegicutn  Br.  eur.  IIL  534 

-  ocliraeoum  Br.  eur.  III.  .539 

-  palustre  Br.  eur.  UI.  513 

-  reptilifonne  De  Not,  lU.  516 

-  Scbiniporianum  De  Not  111.  530 

-  Bubmollo  Kindb.  UL  528 

-  Bubsphaericarpon  De  Not.  UI.  516 
imnobrjura  palustre  Bab.  U.  526 

[acromitrium    Drummondii   Hampe 

IL  25 
[aschalanthus  GUfonnia Spreng!.  IL 


784 

—  nervoaua  L.  U.  756 

—  repens  L,  UI.  5 

—  striatuB  Spreng.  U.  790 
Meeaea  alpina  Funck  n.  ,508 

—  anguBtifolia  Brid.  U.  508 

—  curviseta  Schwägr.  n,  240 

—  'leaibata  Sw.  U.  503 

—  demisaa  Hoppe  &  Uomsch.  II.  228 

—  heiagona  Alb.  U.  509 

—  minor  Brid.  IL  508 

—  seriata  Lindb.  II.  517 

—  atricta  Brid.  IL  508 

—  stygia  Brid.  H.  492 

—  tristitha  Br.  eur.  IL  513 

—  uliginosa  Hedw.  U.  507 

alpina  Hab.  I.  508 

angiistifolia  Rab.  H.  508 

Metzleriella  alpina  IJmpr.  I.  411 
MicrobrjumFloerkBanumSchiinp.L138 
Micromitrium  megalosporum  Aust.  I. 

162 
Mielichhoferia    nitida   elongata    Br. 

eur-  IL  211 

graeJIiB  Br.  eur  U.  211 

Mnium  acicnlare  Grael.  I.  794 

—  affine  ciliare  C.  Hüll.  U.  479 

elatum  Br.  eur.  U.  479 

majus  Hampe  U.  475 

medium  Uubd.  U.  475 


3*  (57) 


ügle 


Mniom  affine  minuB  SuU.  n.  471 

rugicum  ßc  eur.  n,  481 

ItaiRB.  m.  789 

—  albicauB  Wahl.  U.  277 

—  alpinnin  Sw.  H.  393 

~  unbiguani  H.  Müll.  D.  458 

—  androgvnuai  L.  II.  523 

—  anguBtifolium  Neck.  II.  523 

—  annotJDDDi  L.  II.  266 

—  arcticum  Br  ear.  II.  497 

—  arcuatum  Dicks.  n.  553 
^-  argentetjni  Hoffm.  IL  422 
^-  arrheDoptorum  8m.  II.  530 

—  aureain  niajus  Web.  II.  249 
^  aaetriacDm  F.  Beonv.  II.  584 

—  bicolor  P.  B«auT.  n.  405 

—  bimum  Brid.  U.  342 

—  balbillosura  Hont.  11.  405 

—  caespiticium  Htüw.  n.  385 

—  capillaceuin  Sw.  I.  514 

—  capillare  Hedw.  n.  375 

—  carneum  Sw.  II.  275 

—  chi^socomum  Hedw.  IL  553 

—  cirratura  L.  I.  263 

—  conoideiim  Engl.  Bot  II.  13 

—  crudam  L.  U.  247 

—  oiiapidatum  Neck.  II.  477 

—  —  rugicum  Braithv.  RI.  789 

—  cyclopTijllum  SohwägT.  II.  425 

—  dicbotomam  P.  BeaiiT.  n.  405 

—  Duvalii  Schwafn".  IL  429 

—  ellipticum  Hoffm.  II.  470 

—  elongatuni  P.  Boauv.  III.  724 
^-  eitinctorum  Sw.  H.  108, 

—  fasciculare  Brid.  IL  529 

—  FiUioDii  Saut  IL  463 

—  fontanum  L.  II.  566 

—  gkeiale  Schi.  H.  279.  438 

—  glaucum  Gmel.  I.  419 

—  gracile  Funck  IL  548 

—  Gruencrii  Schimp.  U.  463 

^-  homutn  seixatifolium  Weis  II.  45i 

—  hvgrometricum  L  II,  198 

—  Lynienophjllum  Br.  eur.  II.  496 

—  —  rubens  Borazez.  IL  497 

—  iDBigae  auot.  plur.  IL  479 
pumilnm  Lindb.  II.  481 

—  intormedium  Ludw.  II,  349 
Tat.  Eöhl,  IL  319 

—  lacustre  Sebwägr,  IL  315 

—  lanatum  P,  Beauv,  II.  424 

—  laterale  Hoffm.  IL  541 

—  latifulium  Gmel.  IL  647 

—  Ugulatiim  WillU.  II.  467 

—  longirostro  Brid.  IL  470 

—  marchicum  Hcilw,  n.  S-'JO 

—  marginatutn  P.  Beauv.  IL  461 
riparium  Hiisn,  III.  788 

—  m^apolitanum  Gmel,  II.  578 

—  melanoBtomum  Brid.  11.  465 


[nium  murale  Sw.  I.  664 

-  nigricans  Brid.  IL  436 

-  nutans  Hoffm.  IL  249 

-  orthoTThjnchnm  Brid.  n.  598 

lycopodioides  Husd.  II.  457 

-  oemundaceum  Diebs,  IL  133 

-  paladosum  Wamst  U.  481 

-  palustre  L  IT.  525 

-  —  flagellifenim  Mart.  IL  529 
majus  Sebwägr.  II.  529 

-  pellucens  GmeL  L  298 

-  pellncidum  L.  II.  126 

-  Poblia  Hoffm.  IL  242 

-  poivtrichoidos  a  L  IL  605 

-  —  tf  L.  IL  607 

longi&uctum  Ehrh.  n.  607 

-  —  rotuDdifructum  Ehrh.  IL  60.) 

-  poroiforme  L.  jun.  II.  543 

-  prolifemm  Lcvss.  II.  445 

-  proliinm  Nect.  II.  529 

-  psendo-Blyttii  Amaon  UI.  788 

-  psendopunctatum  Br,  &  Seh.  IL  490 

-  pseudotriqiietrum  Hedw,  II.  440 

-  punctatum  EeieU.  II,  488 
Bubglobosum  Hampe  IL  490 

-  purpureum  L,  I.  484 

-  pjnfome  L,  IL  214 
ß  Weis  II.  249 

-  lamosum  Euds.  IL  529 

-  roseum  Weis  IL  445 

-  rostratum  apinoaum  BShL  II.  463 

-  rubiginosiim  Lam,  II.  440 

-  rurale  Sw.  I,  687 

-  Bcopariam  Gmel.  I.  351 

-  Borpjllifoliuin  Neck.  n.  487 

cuspidatura  L.  n.  173.  4'7 

proliferura  L.  IL  445.  III.  788 

puDctatum  L.  n.  487 

rostratum  Wahl.  II.  470 

undulatum  L.  II.  467 

-  serratum  ß  Schwügr.  IL  455 

dioicum  H.  MülL  U.  458 

orthoirbyncbum  Hartm.  IL  455 

Penn  in  uro  De  Not  II.  4ö5 

-  Betaceum  Poll.  L  628 

-  silvaticum  lindb,  II.  473 

-  Bpinosum  Hook,  K.  471 

-  spurium  Gmel.  L  344 

-  squanosum  L.  Jun.  TL  499 

-  stellatum  Lam.  II.  452 

-  Eti'gium  Br.  eur.  I.  492 

-  Timmia  HoflTm.  IL  578 

-  tortile  Brid.  L  815 
Schrad.  L  496 

-  f«ri;uosum  Sw.  I.  604 

-  trichodes  L,  jun.  II.  507 

-  triquetrum  L  U.  513 

-  turbinatum  Hedw.  n.  436 
Ludw^t  BöhL  n,  256 
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Mninm  turgidnm  Wahl.  n.  530 

—  iiligino8ura  Brid.  n.  477 
Gmel.  n.  507 

—  undabtam  Sw.  n.  593 

—  viridulnm  Sw,  I.  255 

—  Zierii  P.  Beauv.  n.  226 
Molendoa    Uornschuchii   f.  Lindb.   I. 

250 

—  lingaaefolia  Lindb.  HI.  644 
3Iollia  aeruginosa  Lindb.  L  231 

—  brachydontia  Lindb.  I.  579 
cophocarpa  Braithw.  HI.  698 

—  brerifolia  Braithw.  m.  697 

—  calcaiea  Lindb.  I.  233 

—  crispa  Lindb.  I.  197 

ainculata  Braithw.  UI.  637 

—  erispula  lindb.  I.  576 

elat»  Braithw   Ul.  697 

nigro-viridis  Braithw.  DI.  697 

—  fallai  Schrk.  I.  614 

—  flavo-virens  Lindb.  I.  584 

—  fragiÜB  Lindb.  1.  606 

—  hibernica  Lindb.  IH.  694 

—  indinata  Lindb.  1.  602 

—  UtoraliB  Braithir.  III.  698 

—  lutcBcenB  IJndb.  III.  69Ö 

—  microstoma  Lindb.  1.  226 

—  —  obligua  Braithw.  I.  327 

—  lUtteaü  Braithw,  III.  639 

—  tnulticapsiilarie  Braithw.  lH.  639 

—  innralia  Schrk.  I.  664 

—  nitida  lindb.  L  581 

—  roatellata  Lindb.  I.  224 

—  ruraUe  Schrk.  I.  687 

—  rutilans  Lindb.  I.  2.59 

—  squarrosa  Lindb.  L  225 

—  subulnta  Schrk.  I.  669 

—  t«gulari8  Schrk.  I.  666 

—  tenniroBtris  lindb.  I.  569 
Holtii  Braithw.  UI,  694 

—  tenuie  lindb.  I.  235 

—  tortilis  Braithw.  I.  229 

—  tortuoBa  Schrk.  I.  604 

inclinata  Lindb.  I.  602 

—  UDguiciilata  Schrk.  I.  613 

—  verticillata  Lindb.  I.  268 

—  viridula  Lindb.  I.  256 

gyninostonioides  Lindb.  I.  254 

—  Wimmeri  Lindb.  I.  268 
Hvurella  apiculata  ciliata  Cbatub.  II. 

754 

—  ^acilis  lindb.  II.  754 

—  julacea  aspera  Lindb.  II.  754 

—  tenenima  Lindb.  II.  752 
Myurium    berjedallcum    Schimp.    III. 

182 

—  turgescena  Jena.  III.  563 

Nanomitriuni  longifolinm  limpr.  III. 


Nockera  albicans  WUId.  ni.  124 

—  alopecur»  C.  Müll.  I.  824 

—  attenuata  Myrin  II.  774 

—  BeaBeri  tenalla  Lindb.  II.  713 

—  bipennata  Schi.  II.  693 

—  capillacea  C.  MQU.  n.  676 

—  cladorrhiza  Brid.  m.  29 

—  cladorrhizana  Hedw.  HI.  27 

—  comnianata  falnata  Warnat  11,  711 

Mia  obtusis  Rab.  IL  712 

oböwa  Lindb.  IL  712 

—  nompresBa  C.  Müll.  Hl.  33 

—  cupreaaiformis  Willd.  UI.  484 

—  curtipendula  Timm  II.  688 

—  dscipiena  Web.  k  Mohr  II.  786 

—  dendroides  Umra  m.  34 

—  Duiiiliia  criHia  Brid.  IL  708 

pennata  Brid,  11.  703 

piimila  Brid.  II.  705 

—  falcata  C.  MüU.  II.  674 

—  filifoi-mtfl  C.  MUl.  n.  784 

—  flaccida  Brid.  II.  769 

—  fontinaloidas  Lindb.  n.  705 
Philippei  Lindb.  L  706 

—  graciUs  C.  MQll.  U.  780 

—  hamulosa  ViU    H.  688 

—  heteromalla  Hedw,  n.  680 

—  imberbia  C.  Müll.  I.  823 

—  iDtotmedia  Tbed.  11.  704 

—  leiophjUa  Gümb.  n.  712 

—  luteaeena  Willd.  HI.  64 

—  Menziesii  Milde  II.  699 

—  —  oriontaliB  Hampe  II.  699 
turgida  Mol.  II.  699 

—  minor  P  Beauv.  II.  769 

—  oligocarpa  Rabenh.  III.  805 

—  orthocarpa  C.  Müll.  III,  31 

—  pennata  tenera  C.  MQll.  II,  704 

—  perpuBilU  C.  Müll.  IL  740 

—  Philippeana  Br.  eur.  U.  706 

—  pilifera  Spruce  III.  251 

—  pulvinata  C.  MüU.  E.  743 

—  pumila  Wahl.  U.  704 
piUfera  Jur.  U.  706 

—  repona  Schw%;r.  in.  5 

—  Hoeaeana  C.  Müll.  II.  699 

—  rotundifolia  Hartm.  II.  713 

—  sciuroides  C.  MüU.  IL  684 
cyUndricarpa  C.  Müll.  H.  686 

—  Öendtneriana  Br.  cur.  II.  712 
tenella  Mol,  IL  713 

—  soMcea  Fröl.  III,  5 

—  ~  Hedw   in.  47 


'  Bplachnoides  Schwagr.  II.  732 

-  —  Sm,  II.  723 

-  striata  C.  MöU.  IL  790 
Schwägr,  n.  790 


j,:„l,zec.y  Google 


38 

Neckera  tenelU  Kindb.  II.  711 

—  tenuiB  Brid.  lU.  300 

—  trieb omanoidea  Hartro.  II.  715 

—  tur^da  Boul  U.  701 

jaraaaica  Amann  III.  805 

meditflrranea  Limpr.  III.  805 

minor  Boul.  U.  699 

—  ulophvlla  Web.  &  Mohr  U.  29 

—  viticulosa  Bedw,  11.  772,  lU.  807 

minor  Hedw.  n.  769 

Notarisia  elrnbomitrioides  Er.  cur.  ] 

818 

—  italica  Hampe  I.  818 


i  Oreoweista  robusta  Kindb.  HI.  649 
1  OrthopuB  broviMufl  Wulfsb.  I.  395 
I  OrthopjiiB  androgfna  P.  Beaur.  II. 

623 
I  —  attonoata  P.  Beauv.  II.  189 

—  longicolla  P.  Boaav.  II.  244 

—  megapolitana  P.  Beauv.  II,  573 

—  palustris  P.  Beauv.  H.  525 
]  —  ramosa  P.  Baaiiv.  II.  529 


-  «labratum  Lindb.  II.  602 

-  incurvum  Liodb,  II.  600 

-  laeTiKatum  Br.  eur.  LI.  602 

-  undiilatiim  Lam.  II.  593 

-  —  minus  Lam.  II,  594 
malia  Bessori  I»b,  II.  712 

-  rotundifolia  Schimp.  n.  718 

-  Sendtneriana  Schimp.  n.  712 

-  tricbomanoides  var.  Mitt.  II.  717 
'Dcophorus  alpcBtris  lindb.  I.  288 

-  brevipes  Lindb.  I.  283 

-  Brunteni  Lindb.  L  293 

-  eerrieu latus  Brid.  I.  330 

-  cirratus  lindb.  L  284 

-  ponglomeratus  Brid.  I.  344 

-  crenulatus  Braithw.  lU.  648 

-  crispatus  Liudb.  L  275 

-  falcatus  Brid.  I.  339 

-  flavidus  Brid.  I.  330 

-  fragilis  Brid.  1.  344 

-  Klaucus  Bt.  eur.  L  419 

-  j-racileacens  Lindb.  I.  284 

-  longirostris  Brid.  L  344 
~  3Iartii  lindb.  I.  278 

-  nigricans  Kindb.  I.  288 

-  (ibtusatus  Lindb.  I.  283 
--  poljcarpus  Brid.  I.  290 

-  pusüliis  Brid.  I.  380 

-  schifiti  Lindb.  L  281 

-  KquarroBUB  Brid.  I.  814 

-  Starkei  Brid.  I.  342 

-  striatuB  Lindb.  I.  274 

-  strumifer  Brid.  I,  291 

-  Bueoicus  Arnell  &  JenBcn  III.  650 

-  torquescens  Lindb.  111.  64!) 

'  virens  gracilis  Brotii.  III.  654 

-  Wahlcnbergii   Eomunui   Hagen  m. 
654 


N.  msc.  n.  209 

-  Mielichboferi  Brid.  U.  209 
•  —  compacta  Lindb.  II.  211 


—  squarrosa  P.  Beauv.  II,  499 
Orthotbecium  ctifjaeum  Hollb.  HI.  60 

—  complanatum  Kindb.  III.  16 

—  intricatum  binervulum  Husn.  III.  24 
rubellum  HuBn.  m.  23 

—  lapponieum  Hartm.  m.  28 

—  ruTjelium  Kindb.  ni.  23 
Orthotrichum    abbreviatum   Groenv. 

U.  45 

—  aetnense  Vetit.  IL  88 

—  affine  appendiculatum  Vent.  II.  83 

—  —  fastitJiatum  Hüben.  H.  82 
neKlectum  Vent.  II.  83 

■ patens  Garov.  H.  71 

pulvinatum  Vent.  II.  82 

rupestre  Brid.  IL  85 

. p  Beauv.  IL  21 


ciliatum  Jur.  11.  40 

cylindricum  Scliimp.  IL  40 

montanum  Vent.  IL  40 

saiatile  Milde  IL  40 

Vent  U.  40 

' —  appendiculatum  Scbimp.  IL  83 

—  arcticum  Sohirap.  III.  721 
Blyttii  Kindb.  IlL  721 

—  aristatum  Turn.  IL  53 

—  aurantiacum  Groenv.  11.  62 

—  aureum  Mari;.  iL  38 

—  auridens  Schimp.  II,  78 

—  Broirnianum  Sm.  IL  129 

—  Bruchü  Wila.  II,  26 

—  cirrhatum  Beruh.  II.  31 

—  clauBum  Hnrosehuch  IL  23 

—  coaretatum  P.  Beauv.  IL  23 

—  —  Schwäpr-  II.  26 

—  commune  P,  Beauv.  IL  38 

—  conimutatum  Brur.h  II.  41 

—  coofertum  Bruch  IL  48 

—  criapulum  Br.  eur.  IL  31 

—  criapum  Hodw.  II.  29 
minuB  Schwägr.  IL  31 

—  cupulatum  ß  &  y  Br.  eur.  11.  41 

—  —  Ploerkci  Schimp.  IL  41 

riparium  bchimp.  II.  41 

Hüben.  U.  41 

Rudolphianum  Schimp.  IL  41 

Sardagnanum  Vent.  IL  45 

—  curvatum  Brid.  I.  787 

—  curviföliuni  Wablenb.  II.  28 
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Orthotrichom    ejlindricuin    Warnst. 
II.  91 

—  dilntatum  Br.  eur.  II.  38 

—  Drummondii  Hook.  &  Urev.  11.  25 

—  fallai  Bruch  II.  75 
Schimp.  IL  77 

—  fascicularo  Brid.  IL  24 

—  flaceiim  De  Not.  IL  87 

—  Hoerkeanuiim  Martins  III.  721 

—  Floerkei  Hornsi^huch  IL  41 

—  Franzonianum  Do  Not.  IL  87 

—  hereynioum  Hoffm.  IL  600 

—  lietcrophvilum  P.  Beauv.  IL  M 

—  Hiitsefiiilsiae  Sm.  IL  '21 

—  jutlandüium  Brid.  IL  24 

—  latitolium  GrÖn».  IL  74 
~  Laiireri  UornBchucli  II.  '28 

—  leucomitrium  Brid.  IL  53 

—  Linipriclitii  HaKuii  III.  7'22 

—  Liidwifsii  Brid.  11.  23 

—  tnaritimum  C.  MülL   &  Kinilb.   IIL 
721 

—  nuylcctum  Schimp.  II.  83 

—  nigricans  Brid.  IL  21 

—  nisritum  Br.  eur.  IL  21 

—  oliscurum  GrÖnv.  IL  62 

—  oi'tobloi)hare  Brid.  IL  84 

—  orneum  Wils.  IL  üü 

—  ovatum  Vent.  IL  85 

—  ■  [lallenB  parva  Vent.  II,  64 

—  |)iiHi>liim  Grönv,  IL  62 
^  »atens  Boulay  IL  6li 

—  Pliililierti  Vent  IL  75 

—  phvÜantlium  bteud.  U.  24 

—  pilosum  P.  Beauv.  II.  53 

—  plieatum  Liidir.  IL  23 

~  pulcLellum  Winteri  Braithw.   II.  56 

—  pumilum  Dicks.  11.  77 

—  fylaiaü  Kindb.  IIL  721 
arcticum  Eindb.  III.  721 

—  —  mieroblephare  Kindb.  III.  721 
Sunimerfeltii  Kindb.  Hl.  722 

—  Jtof^eri  deflucns  Vent.  II.  68 

—  nibollum  Kindb.  IIL  812 

—  Rudalpbianum  Lehm.  IL  41 

—  riifescens  Gronv.  II.  74 

— ■  nipestro  elongata  Vpnt.  IL  87 

laxior  Vont.  IL  87 

Sturmii  Tum.  IL  88 

—  rupincola  Funek  IL  87 

—  äardajpiae  Vent.  IL  45 

—  saxntile  Brid.  IL  ;58,  40 

—  acanicum  Grönv.  U.  59 

—  scopiiloriim  Kindb.  IIL  722 
^-  —  Lindb.  U.  62 

—  Sehlracvcri  Bruuh  II.  87 

—  Sliawii'Do  Not  IL  87 

—  Sinithii  Brid.  IL  603 

—  Soramerfeltii  Schimp.  111.  7'22 

—  Gpcciosum  KilliaBii  Sdiiaip.  IL  92 


!  Orthotrichum  Bplaöhnoides  FrüL  IL 

i        732 

I  —  BteDocarpum  Brid.  11.  58 

I  —  Btramineom  Br.  eur.  IL  69 

I Dfl  Not.  IL  68 

' alpestre  Vent.  IL  69 

j  —  ■ —  crispatiilum  Vont   IL  78 

—  —  patens  Vent.  II.  71 

t  ~-  strangulatum  P.  Beaur.  IL  43 
I  —  atriatum  Udw.  IL  23 
I  —  —  Hedw.  11.  84,  91 

I Scbw^.  IL  95 

',  —  strictisBimum  Mol.  IL  88 

—  atrictum  Brid.  II.  21 

I  —  Sturmii  De  Not.  IL  85 

—  siibftipinum  Llmpr.  II,  78 

]  —  aubropena  Sommerf.  IL  25 

■  —  tenellum  pumiliim  Boulav  II.  75 

—  ticiense  De  Not.  IL  78 

,  —  «hnitola  Lagaaca  II.  53 
I  —  nmbonatum  Brid.  11.  66 

—  iiroeolatutn  Schleich.  IL  43 

I  —  umif,'erutii  perforatum  Vent  II.  51 
i  —  —  l5;hubartianuin  Boiil.  II.  48 

I Venturii  Vent  &  Bott  IL  50 

I  —  Venturii  lie  Not.  IL  M 

■  —  —  fiiscum  BouL  IL  51 

I  Osmundula  fissidentoides  Rah.  L  448 

\  Parailipranum    lusitaoieum    Wamat. 

IIL  655 
I  Paramyurium   Broidlori    limpr.  HL 

184 
I  Pharomitrium    Eiibseaailc   Schimp.   I. 
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Phn- 


1  Vüit  I 


—  acaulon  L.  L  185 

niajuB  Ehrh.  L  185 

minus  L.  1.  178 

—  acuminatum  Lindb,  I.  203 

—  affine  Br.  ßerni.  1.  187 

—  alternifolium  Ilicks.  I.  154,  202 
Hook.  I.  154 

—  niillare  Dicka.  L  200 

—  badium  Voit  1.  183 
^-  Bruchii  Spreng.  L  154 

—  brjoides  DJuks.  L  192 

—  bulboBum  Voit  I,  178 
minimuin  De  Not.  I.  181 

—  carniolicum  Web.  &  Mohr  L  195 

—  fernuum  Gmol.  L  188 

—  cohaorena  Hodw.  L  166 

—  confervoitloa  Brid.  1.  165 

—  crassinervium  Br.  germ.  L  171 

—  crispum  Hedw.  I.  197 

niulticapsular©  Hook.  &  Tavl.  IIL 

639 

—  curvisetum  Dicks.  I.  187 

—  euspidatum  maximum  Web.  &  Mohr 
1.  186 
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PhaacDtn  enspidatuiu  mlifemm  Hook. 
&  Tftyl.  I.  188 

—  Dicksoni  Brid.  L  171 

—  oloDgatam  Schultz  I.  192 

—  Flotowianum  Funck  I.  168 
~  globifemm  Bruch  L  154 

—  globoaum  Seht  I.  180 

—  gmniferum  Wahl.  I.  192 

—  ^mnoatomioidea  Brid.  I.  192 

—  Hallerianum  F.  Hüll.  IL  643 

—  HaUeri  Bete.  n.  643 

—  beteropbyllum  De  Not.  I.  166 

—  Lucasianum  6r.  germ.  1.  174 

—  maiimum  Lightf.  11.  643 

—  medilemuieuni  Kindb.  lU.  636 

—  megapolitannm  Schultz  L  175 

—  ninutara  B5hL  I.  183 

—  montanum  HudB.  II.  643 
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Mitwnii  Wila.  m.  639 
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—  peligerum  De  Not.  I.  180 

—  ^lycarpum  Br.  &  Schimp.  I.  185 

—  ProcbQoirianum  Funck  I.  200 

—  puBiUum  Schi.  I.  192 

—  pyriforme  Sw.  H.  184 

—  recurrifoliiim  Dicke.  I.  171 

—  repens  With.  II.  680 

—  roBtellatum  Brid.  I.  224 

—  rubrum  Bohl.  I,  178 

—  Schreborianum  Dicks.  I.  186 

—  sorratum  Schreb.  I.  165 

—  aesaile  Br.  &  Seh.  I.  169 

—  spociosum  Moris  I.  196,  UI.  637 

—  Btagninura  Wallr.  I.  200 
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—  Btflionifenira  Dicka.  I.  165 

—  Btrictum  Dicks.  I.  200 
~  Bubulatum  Huda.  I.  203 

Oeder  n.  643 

Schreb.  I.  202 

ß  Huda.  I.  643 

—  tenerum  Bruch  I.  162 
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Philonotis  affims  Warnst  III.  791 
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—  capillnris  lindb.  II.  569 
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gracilcsoena  Schimp.  m.  795 

WarnBt  m.  794 

moUiB  Veot  U.  566 


Kajseri  UoL  I.  573 

marchica  capillaris  ErjptS.  t.  Schi. 
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Plagiotheciam  acDminatum  Vent.  lH. 

—  Amoldi  Milde  HI.  278 

—  BottiDi  Taut  &  Bott  UI.  506 

—  cuspidatum  Philib.  ni.  504 

—  demwsura  Dil.  lU.  827 
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Sprue«  ni;  269 
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pulchellum  lindb.  UI.  277 
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—  SeUgeri  Lindb.  III.  290 
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—  pumilum  P,  Beauv.  U.  605 

—  PylBisü  Brid.  IL  616 
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'ohlia  laetevirene  De  Not.  IL  253 

-  latifolia  Bruch  U.  305 

-  lonKicoIlis  lindb.  IL  244 

-  lonpseta  Hüben.  11.  320 

-  Luüwigii  lindb.  IIL  TI5 
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741 

-  riitilana  Lindb.  II.  252 

-  tjubimperi  Lindb.  II.  252 
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-  xantbocarpa  H.  &  H    U.  236 

-  Zicrii  Bchwiifir.  IL  226 
'olla  affini^  Brid.  U.  477 

-  ouspidata  Brid.  IL  473 

-  honia  Brid.  IL  452 
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—  breritoliora  E.  Br.  H.  617 
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Polytrichum    laevigatura    Wahl.    U. 
602 
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"-  minimum  Crome  II.  60S 
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Pottia  euatoma  Hampe  I.  .531 
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—  atrovirena  BpsI  111.  808 
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—  subfalcata  Scbirap.  IL  792 

—  tectorum  Sthimp.  II.  760 

—  ticinenaia  Bott.  II.  806,  III.  808 
Paeudoleekeella  heteroptera  Kiuiib. 

HL  808 
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FteriKyn&ndrum     algiiianum    Brid. 
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—  cuteDulatum  Brid.  n.  7^ 

—  erinitiim  Brid.  U.  778  . 

—  decipteDB  Lindb.  II.  787 

—  piliiorme  crassius  Hartni.  U.  787 

hetaroptenim  Br.  enr,  11.  786 

majiiB  De  Not    H.  786 

—  fragile  Schi.  U.  749 
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—  tppens  Brid.  III.  5 

—  Bciuroides  Brid.  II.  684 

—  Sniithü  Brid,  II.  698 

—  striatum  Dubv  II.  789 

—  teiierrimum  Brid.  II.  752 
PteroKoDium  caespiticiuio  Engl.  Bot. 

II.  784 

—  cutenulatum  Scbl.  II.  758 

—  dedpiena  Kindb.  II.  787 

—  fllifonna  Sfhwägr.  II.  784 

—  hoteroptenim  Bruch  11.  813 
Schwägr.  II.  786 

—  intricatum  Dminin.  III.  5 

—  longifoliiLm  Scbl.  U.  776 

—  nerrosum  SchwÄgr.  II.  75R 

—  octöblepharis  Schi.  IL  728 

—  omitbopodicidas  Lindb-  IL  7t<0 

—  perpuaillum  De  Not.  IL  736 

—  ri'penB  Schwiigr.  III.  5 

—  Ktiuroides  Tum.  II.  684 

—  Smithii  Brid.  IL  693 

—  atriatüin  Schwägr.  IL  789 

—  siibenerviuin  Spruce  IL  736 

—  tectorum  A.  Br.  IL  760 
Ptervgjnandriiin    pateus    Hodiv.    I. 

786 
Ptilium  crista-caatreDsiB  De  K»t   111. 

SuU.  lU.  444 

Ptychodium  ercctum  Culni.  11.  803 

rtvchomitrium  getiiculatum   Hampe 
I.  480 

—  K'vphomitrioides  Vent.    &    Bott.    I. 

—  puljphyllum  Piimr.  I.  815 

—  piiailluni  Br.  cur.  I.  818 
Ptychostomiim  cernuum  Hörn  Beb.  III. 

734 
Hüben.  II  433 

—  compactum  Homsch.  IL  295 

—  wtifluenB  36xg.  III.  734 

—  pendulum  Uornscb.  IL  293 
PyunapopbjBium  angustatun  Beich. 


ycnapoph' 

u.  fsr  ■ 


PylaiBSe»  radicans  La  P;L  IIL  265 
PjUiBia  chr^aea  Mitt.  HL  21 
Vent  &  Bott.  IIL  21 

—  conrervoidea  Lindb.  IH.  298 

—  incurrata  Mitt.  IH.  456 

—  iötricata  Vent  &  Bott  HL  18 
~~  lapponica  Lindb.  IL  23 

—  Ontariensia  C.  Müll.  &  Kindb.  Ol. 
810 

—  polyantba  Mitt  IE.  10 
paludoBa  Brjhn  IIL  12 

—  rabetla  Mitt.  IIL  23 

—  nifoBcena  De  Not,  III.  16 
Mitt.  HL  16 

—  Solroynü  Kindb,  IIL  811 

—  Berieea  De  Not  111.  18 

—  BUbrufa  Wils.  m.  18 

—  Buecica  IJndb.  IIL  12 

I  PylaiBiella  Kindb.  m.  810 

—  intricata  Grout  III.  811 

—  polyantha  Grout  III.  810 
Pjrainidiura  tetragonum  Brid.  IL  177 

Baoomitrium  alopitciirum  Brid.  L  802 

—  aquaticum  Hartm.  1.  796 

—  borbonicuin  Brid.  I.  812 

—  canadeoBB  Brid.  I.  812 

—  canoBcenB  intennedium  Teof.  k  Bott 
1.  811 

—  tataractarum  A.  Br.  I.  796 

—  ellipticum  Br.  eur.  m.  720 

—  oricoidea  Brid.  I.  811 
caneaccna  Lindb.  L  809 

—  falcifoUum  Brid.  L  815 

—  faBtigiatiim  Wallr.  L  802 

—  flavipes  Brid.  1.  691 

—  rontjnaloides  Brid,  L  696 

—  funale  Hüben.  1.  773 

—  Hausmannianum  I,  748 

—  heteroStich  um  alopecurum  Höben.  L 

graeUeacena  Br.  eur,  I.  803 

micro«atpura  BooL  I.  803,  807 

—  bypnoidoB  Lindb.  I.  812 

—  incurvuni  Hüben.  L  770 

—  niicrocarpon  sudeticura  Hüben.  I.  798 

—  roicrocarpum  obtusum  Bab.  I.  SOS 

—  obtusifolium  Brid.  I.  794 

—  obtuBura  Brid.  L  803 

—  pateoB  Hüben.  I.  787 

Bubsiraplei  Kindb.  Hl.  720 

—  polyphyilum  Brid.  I.  815 

—  ramulo'aum  lindb.  I.  807 

—  riparium  Brid.  1.  699 

—  vireacens  Undb.  I.  800 
Bainerin  Bplachnoides  De  Not  H.  153 
Baphidostegium   demiaanm  Br.  enr. 

lU.  235  . 

—  Lorentzü  Kindb.  in.  509 

—  Novae -Ceaaieae  Austin  111.  544 
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Bbabdoweisia    criepat«   Eindb.    IH. 
648 

—  schisti  Br.  eor.  I.  281 

—  striata  Kindb.  m.  648 
RbegmatodonpuTulnsHainpo  11.740 
Rh  vnchohypnam  hercynicnm  Hampe 

m.  227 
EhyochoBteginm   algirianum  lindb. 
ni.  209 

—  iiQdrogynum  Br.  ear.  III.  189 
~  circinnatum  Da  Not.  UI.  162 

—  i-irrosum  De  Not  m.  182 

—  confertum  elatjor  Hol.  III.  230 
hercjnicam  Jaeg.  &  Sanorb.  III. 

227 

—  rjaaginorvium  Do  Not.  IIL  176 

—  curviBotum  Lindb.  in.  212 
Schitnp.  in.  826 

litoreura  Tont..  &  Bott,  III.  214 

longioerre  liudb.  in,  215 

—  Dolognei  Kre  III.  226 

—  demiBtoni  Br.  eur.  UL  235 
Lange  m.  237 

—  depresBum  Br.  eur.  m.  280 

—  elegans  Lindb.  HI-  285 

torrestre  Lindb.  HI.  287 

—  Pnnckii  De  Not.  HI.  182,  185 

—  litoreum  Bott.  lU.  214 

^  megapolitaDiim    aeptemtrionale   Brizi 
m.  826 

—  moridionale  De  Not   in.  167 

—  mj-oauroidea  De  Not  in.  42 

—  NovRo-Cesareae  Auat.  UI.  544 

—  piliferum  De  Not.  in.  188 

—  praecox  De  Not.  UI.  159 

—  praeloiiRiiTn  De  Not.  UI.  197 

Schleichen  Brizi  UI.  826 

Swartzü  Vent.  &  Bott.  UI.  200 

—  Pn^lii  Saut.  IH.  157 

—  pumilum  De  Not,  UI.  144 

—  ruectfonne  atlanticum  Br.  eur.  UI. 

inundatum  Br.  eur.  UI.  827 

laminatHin  Boul.  III.  827 

lut«acena  Sr.bimp.  III.  827 

—  —  squarrosum  Boul   UI.  827 
vulgare  Boul.  111.  827 

—  Bcabrellum  Mitt.  UI.  214 

—  Sehleieheri  Vent  &  Bott.  UI.  202 
~  Bjwciosmn  Vent.  &  Bott.  lU.  190 

—  stiriacum  Kinilb.  III.  518 

—  Stokesii  De  Not.  UI.  192 

—  Btriatulum  Wüb.  III.  169 

—  striatum  Do  Not.  UI.  165 

—  strigoBum  De  Not.  lU.  157 
liiversifolium  Anzi  IH.  160 

—  TeoBdalii  Br.  enr.  III.  212 
Briii  111.  826 

—  tenellum  Br.  eur.  UI.  209 
brevifolium  Lindb.  IIL  136 


RhynchüBte(;ium  Tauchen  Vent.  & 
Bott.  in.  179 

—  Wolwitechü  Schimp.  UI.  237 
BhTstopbyllum  EhrU.  IL  708 
RhjtidiuiD   rugoBum   Eindb.   m.  592 
Kigodium  reflexum  Eindb.  UI.  114 

—  varium  Kindb.  UI.  814 

Saccophorum  aphjllum  P.  Beauv.  IL 


710 

—  apocarpum  alpicola  Br.  ear,  I.  707 

—  —  atrum   De  Not,  L  708 

bravidenB  De  Not  I.  71S 

epiloBom  WarnBt.  UI.  709 

gracile  Br.  eur.  I.  706 

rivulare  Br.  enr  I.  708 

—  caeepiticium  Brid.  I.  472 

—  ciliatnm  Bnd.  I.  820 

—  confertiim  Br  eur.  L  710 
Bryhn  HI.  711 

—  Floerkeannm  Mitt  L  183 

—  imberbe  Br.  genn.  L  822 
— ■  longidena  Ciilmann  UL  709 

—  rauticum  Mitt.  L  178 

Rupidatiim  Schimp.  I.  180 

minus  Schimp.  1.  180 

—  platjphytium  Kindb.  III.  710 

—  pulvinatum  Brid.  1.  727 

—  recurvifoliiim  Wila,  I.  616 

—  rivulare  Kindb.  lU.  710 

—  Btriatnm  Brid.  IL  5 

—  Bubsesaiie  Brid.  L  521 
Flörke  I.  521 

—  tiiquetrum  Mitt.  I.  181 
SchiBLophj'ltum  adiantoides  N.  mac. 

—  •'  alpestre  Undb.  lU.  670 

—  htjoides  N    msc.  I.  428 
~~  eiile  Lindb.  lU.  673 
N.  msc.  I.  446 

—  Haraidi  Lindh.  111.  670 

—  incurvurn  Lindb.  I.  432 

—  Julianum  Lindb.  I.  457 

—  minutuliim  Lindb.  III.  673 

—  Orrii  Lindb,  in.  641 

—  OBmundioides  lindb.  L  448 

—  aerratura  Brid.  IIL  675 

—  «trictum  N   msc.  I.  454 

—  tamarindifoliiim  N   msc.  L  431,  433 

—  taiifoliuni  N,  mac   I.  453 

—  '  viridulum  Undb.  III,  673 
Schistostega  pannata  Hook.  &  TayL 

n.  133 

Scleropodium    lUecebruni   VaiU.   UL 
144 
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Scloropodium  puram  Lindb.  HI.  148 
Spopelophila  ligukta  Sprtice  II.  124 
Sfiorpidnim  Schimp,  111.  570 

—  scorpioides  Schimp,  111.  571 
Scorpiuriura  rivale  Schimp.  in.  164 
Scouleria  Gehaebii  De  Not.  1.  698 
Sekra  aqaaticB  Ldndb.  I,  701 

—  minor  Lindli.  I.  696 
Seligcria  acuta  De  Not.  I.  474 

—  Donti  Lindb.  I.  461 
calcicola  Mitt  111.  678 

—  —  calycina  Mitt.  111.  678 

campjlopwia  Kindb.  III.  680 

compaeta  Philib.  III.  680 

—  erecta  PhLib.  1.  468 

—  pusiUa  var.  Wils.  III.  678 

—  —  acuttfolia  Schimp.  III,  678 

brevifolia  Lindb.  I.  464 

Lacroixiana  De  Not.  III.  678 

—  setacea  Lindb.  1.  467 
var.  ^  Lindb.  I.  468 

^-  Bubcernua  Schimp.  III.  678 

—  trifaria  Lindb.  I.  466 
Sematophjllum  aiiricomutn  Mitt.  in. 

237 
Slmophyllnm   crispiim   Ijadb.   I.  197 

—  microstomum  Lindb.  1.  226 

—  viridiilum  IJndb.  I.  256 
Sltitophyllum  adjaotoides  La  Pyl.  I. 

—  bryoides  la  PyL  1.  428 

—  cotiKestum  I«  Pyl.  I.  454 

—  exile  U  Pyl.  I.  446 

—  fontaniim  La  Pjl.  1.  457 

—  incuriura  La  Pyl.  I.  481 

—  oamundioidea  La  Pyl.  I.  448 

—  taniarindifolium  La  Pjl.  I.  433 

—  taiifolium  La  Pyl.  I.  453 
8phaerai](,''iuiii   muticum    Schimp.  I. 

178 
minus  Schimp.  I.  180 

—  triquetnim  Schimp.  I.  181,  211 
Sphaerocephaliis  androgynua  Lindb. 

II.  523 

—  palustris  Lindb.  II.  526 

—  turgidue  Lindb.  II.  530 
Sphagnum  acutifoliuin  Braithw,  I.  109 

auriculatum  Warnst  I.  109 

fallax  Warnst.  L  109.  III.  608 

flavicanle  Wamst.  L  113,  III.  611 

— TuGcum  Schimp.  I.  114 

Gerstenbergen  Wamst.  III.  611 

gracile  Eusa.  IH.  612 

immersiim  Snblieph.  1.  109 

laetovirens  Braithw.  III.  610 

—  —  leptocladum  Limpr.  III.  611 

luridum  Hüben.  111.  609 

pallena  Warnst.  III.  611 

plumosum  Milde  III.  610 

poljphyUum  Wamat  ni.  608 


phagnum  acutifolium  qainquefariuin 
Lindb.  m.  GU 

robustum  Kuas.  m.  608 

Warnst.  L  109 

■  roseuni  Limpr.  I.  109.  IIL  608 

rubelliim  Suea.  1.  114 

Schiniperi  Wamst  IIL  612 

-  —  Scbliephackeanura    Wamst    IIL 

613 

-  —  silesiacum  Warast,  III.  611 

-  . —  Equarrosulum  SchUeph.  I.  109 

strictiforme  Warnst  in.  608 

tcnellum  Schimp-  L  114.  III.  608 

tenemm  Austin  IH.  610 

tonue  Br.  Rerm.  1.  108,  IH.  612 

-  anutiforme   SchUepb.   &   Wamst   I. 
114 

-  —  auriculatum  Wamst  III.  609 
robustum  Wamst.  III.  609 

tenellura  Schlieph.  &  Warnst.  III. 

612 

-  aeguifolium  Warast.  nL  618 

-  affine  Ken.  &  Card.  ni.  607 

-  albeacens  Hüben.  IIL  630 

-  alpinum  Schrk.  L  112 

-  ambiguum  Höben.  L  117.  118 

-  anguatifolium  Jens.  III.  631 

-  annulatum  Wamst,  m.  627 

-  aquatile  Wamst,  in.  614 

-  arlioreum  Huds.  II.  680 

-  Aschenbachtanum  Breutet  I.  112 
■■  auriculatum  Aongstr,  lU.  618 

-  —  Schimp.  I.  120 

-  Äustini  SuU.  I.  106 

-  batnmenae  Warast.  IH.  615 

-  brevifoMum  Roll  m.  631 

-  capillaceum  Sw.  1.  112 

-  capillifolioides  Breutel  I.  112 

-  capitlifolium  Ehrh.  L  112 

-  —  Hodw.  L  112 

cavifolium   Warnst  I.  119,  120, 

122,  123 

-  —  larininiim  gracile  Wamst.  III.  617 
lapponicum  Warast  III,  626 

-  —  —  platyphyllum  Warast  IH.  618 

-  centrale  Jensen  ni.  606 

-  corapaotum  D.C.  I.  117 

npdura  Br,  gerra.  I,  117 

'  contortum  Schultz  m.  614 

laricinum  Wils.  1.  122,  m.  617 

-  —  obesum  Wils.  m.  616 

-  —  rufescens  Br.  gemi.  IIL  614 
subsecundum  Wils.  I.  119 

-  crassicladum  Wamst.  ÜL  615 

-  craasiretum  Brid.  I.  103 

-  ciirvifolium  WÜs.  I.  122.  IIL  629 

-  cuspidatiforme  Breut.  I.  129 

-  cuspidatum  Schimp.  I.  131 

-  —  Tar.  Russ.  in.  626 

-  —  capülifolium  N.  t.  E.  UI.  622 
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ip-nnin  cnspidatum  falcatuni  Riiss. 
III.  62.1 

-  fuhum,  Sendtn.  T.  127 

-  malus  Elias,  l.  132.  183.  III.  625 

-  Nawaschiai  Schiieph.  III.  625 

-  plumosum  Br.  germ,  l.  12fl 

-  plumuloaiim  Scbimp   I.  129 


speciosum  Ku93.  I.  133 ,  III.  622 

submerBum  Schimp.  I.  129 

-  cjmbifolioidBS  Breiitel  I.  104 

-  ejinbifoliuni  C.  Jliill.  I.  104 

Aostini  Warnst.  I.  106 

compctum  Eubb.  I.  104 

eondansatum  C.  Mlill.  I.  106 

conRcstum  Schimp.  I.  104 

papillosum  Schimp.  I.  105 

parpurascens  Ruas.  I.  104 

-  denticulatum  Brid.  lU.  616 

-  fimbriatura  strictum  Lindb,  1.  108 

'  firxiloeum  Dozv  &  Holkenb.  III.  630 

-  GcJileaoum  Doiy  fcMolkenb.  111.610 

-  GirBensohnii  deüexum  Schlieph,  1. 109 
roseum  Limpr.  III.  609 

-  ßlaueum  Klingjp-.  I.  104 

-  Gravetii  Bubs.  UI.  614,  616 

-  helveticum  Schkuhr  I.  117 

-  hjpnoides  Bruch  I.  129 

-  immerBum  Br.  Bern.  1.  117 

-  inBulosum  AongBt.r.  I.  111  , 

-  intermedium  Hoffm.  I.  112,  131 
Eüss.  lir.  606 

compactum  Roth  l.  117  1 

-  inundatum  Rubs.  III.  614,  615,  616 

-  iBophjllum  Russ.  III.  618  I 

-  lancinura  AongBtr.  III.  626 
Schimp.  III.  650 

Spnice  III.  617  1 

cvclrtphyllum  lindb.  HI.  618 

platvphyllum    Lindb.  1.  122,  lU. 

618  I 

-  latifoliiim  Hcdw.  1.  103  I 

-  lanifoUiim  C.  Müll.  I.  129 

DuBenii  Jensen  III.  625  ; 

monocladnm  KliüRgr.  III.  ß24 

-  Limprichtii  ßöll  III.  623 

parvifolium  Roll  III.  631  1 

-  luridum  Lindb.  IIL  609  i 
Warnst  III.  610  I 

-  maiiis  Jensen  III.  925 

-  mendocinum  Wamst.  III,  626 

-  niolliiscoides  C.  M'ill.  I.  115  ' 

-  monociadum  Wamst.  III.  624 

-  *  mocronatiiin  Ruas.  III.  629 

-  ncftlectum  Aonpstr  I.  122,  III.  618 
var.  ?  SqU.  I.  123 

-  nemoreum  Seop.  I.  112  I 

-  obesum  Wils.  I.  120 

-  oblongum  P.  BeauT.  I.  103  ! 


Sphasnum  obtusifolium  Ehrh.  L  103 

—  ~-  condensatiiin  Web.  &  Mohr  I.  117 
minus  Hook.  &  Tayl.  1.  117 

—  obtiisum  Duaenii  Warnst.  III.  625 

—  paluatre  "L  I.  103 

—  —  intermedium  Riiaa.  III.  605 

—  papQloaum  intemipdium  Wamst.  IIT. 
605 

—  parvjfoliiim  Wamst.  IIL  631 

—  platjphjllum  SiiU.  III.  618 

—  plnmulosum   macrDphyJlDm   BöU  III. 
610 

micmphyllnm  Böll  ni.  611 

—  porosum  Lindb.  I.  125 

Schlieph.  &  Warnst  III.  627 

—  pycnofiladum  Aongatr  I.  118 

—  quinqiiefarium  Warnst.  IIL  613 

—  recurvum    amblvphyllum    Riiss.   III. 
630 

angustiFoÜHm  Ruas.  TU.  631 

halticum  Riiss.  III.  627 

brevifoliam  Lindb.  III.  627 

■ mollissimum  Euss.  III.  627 

—  —  munronatum  Wamst.  III.  628 

—  --  obtusiim  Limpr.  IIL  625,  626 
_ Warnst.  III.  623 

porOBum      Schlieph.     &    W'amst 

III.  626 

tenue  Klin^r.  III.  631 

Wamstorfli  Jens.  UI,  631 

—  rigidum  Sohimp.  I.  117 

—  riparium  Limpr.  III.  622 

silvaticiim  Aongstr.  III.  626 

X  laxifolium  Klinggr.  III.  628 

—  robustum  Roll  III.  609 

—  mbelliim  H    M(ill.  IIL  608 

—  sedioides  Brid.  L  134 

—  spoiosum  Klinggr.  1.  133 

—  spectabile  Schimp.  I.  133.  III.  622 

—  sqiiarrosulum  Lesq.  I.  126 

—  squarrOBum  tenellum  Eab.  I.  126 
teres  Schimp.  I.  125 

—  atrictiim  Lindb.  I.  108 

—  subbicolor  Hampe  I.  103 

—  subnitons  Wamst,  &  Euss.  III.  618 

—  Bubaociindum  auriciilatum  Lindb.  III. 
615 

—  —  contortum  Hüben.  III.  617 

Schirap.  I.  120,  III.  614 

obesum  Curnow  III.  G16 

heterophyllum  Rusa.  I.  119 

isophvllum  Euss.  L  120,  122,  UI. 

614,  618 

—  —  *  luricinnm  Cardot  m.  617 

macrophylla  Roll  III.  616 

obpsuni  Schimp.  lU.  616 

rufescens  Hüben.  III.  614 

turRidiim  C.  Müll  IH.  616,  618 

—  subulatnm  Brid.  I.  112 

—  ««nellum  Brach  I.  126 
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phftgnutn  tenellum   B170I.  germ.  I. 
126 

Klinggr.  I.  114,  JH.  608 

liudb.  1.  128 

Pere.  I.  126 

-  ~  Web.  &  Mohr  I.  126 

-  teres  Wamst.  L  124 

Bquarrosulam  Liinpr.  m.  619 

-  Torrejannm  Süll.  m.  625 

-  tristichiim  Schultz  I.  117 

-  turgidum  Böll  HL  616 

-  vanabüe  Warnst.  I.  129,  131.  183 
intermedium    specioaum    Warnst. 

lU,  623 


i  Böll  lU.  608 

roseiim  Boll  HI.  609 

t«nelluni  Roll  m.  612 

Splachnum  Adunaianum  Schwfigr.  IL 


—  angustatuiii  Sw.  ü.  157 

—  arcticum  E.  Br.  m.  160 

—  Bttenuatum  Brid.  U.  150 

—  Breworianum  Uedv.  11.  161 

—  bryoides  Zwk-  II.  159 

—  fastitriatuni  Dicks.  U.  161 

—  flagellare  Brid.  n.  149 

—  Proelichianum  Hedw   n.  142 

—  graeile  Dir-ka.  II.  166 

—  helvetinum  Schi.  n.  147 

—  het«iophylluni  Drumm,  n.  140 

—  Jurnsii  Sthaägr.  IL  190 

—  ligulatiim  Dicks.  n.  144 
Hoffm.  IL  150 

—  longi.iollum  Dirk«.  II.  150 

—  longisetum  Schrie.  II.  166 

—  luteum  melanocauloD  Wahl.  H,  1 

—  mnioidss  Sw.  IL  160 

Brenerianum  HiibBn.  II.  161 

majiis  Hook.  &  Tayl.  n.  161 

—  ovatum  Dicka.  n.  166 

—  pedunculatiim  Lindb.  n.  166 

—  pUiferuin  Treatepohl  U.  160 

—  punetatnm  Brid.  IL  142 

—  piirpiireum  With.  II.  160 

—  puailliim  V.  Beauv.  U.  166 

—  refractum  Brid.  U.  166 

—  rettculatiun  Sw.  LI.  142 

—  rugosum  Dicka.  U.  170 

—  sagittaBfoIium  With.  IL  168 

—  serratum  Hodw.  II.  147 
Schwügr.  II.  150 

—  aeticoum  Kch.  U.  157 

—  tenue  Dicka.  IL  150 
De  Not  II.  147 

—  Turnerianura  Dicks.  II.  168 

—  urceolatum  Brid.  II.  162 
Hedw.  n.  160 


Splacbnuin  nraeoUtom  Mitt  n.  162 
—  faatigiatum  WahL  n.  161 
vasouloaum  aeutifolium  Gre».  II.  170 
Wonnskjoldii  Eornach.'  IL  164 

Sporledeia   paloatrie    x    Ditrichnin 
pallidam  BreIdL  L  503 

Stegnnia  lalifolia  Vent  L  541 

Stereodon  alpicola  lindb.  IIL  14 
arcünufi  Hitt  nL  520 
arcnatua  liudb.  HL  498 
Bamb«rgeri  Lindb.  IIL  473 

fleiuoaua  Lindb.  HL  475 

caUichrous  Brid.  HI.  495 
canftrienaia  Mitt.  III.  472 
chryaeus  Mitt.  in.  21 

■  chrjaophyUus  Mitt  IH.  353 
.  drenlaris  Mitt  lU.  473 

RommnUtiiB  MitL  III.  436 

■  coinpactuB  Mitt  IIL  331 

■  conftrroidea  Liudb.  in.  298 

-  criata-caetreneia  Mitt.  m.  444 

■  oupreaaiformis  Brid,  n.  484 

-  —  Vauoheri  Lindb.  UI.  476 

■  euapidatus  Mitt  m.  567 

■  dimorphus  Brid.  IL  816 

-  Douianua  Mitt  UL  268 

—  enerria  Lindb.  UL  811 

—  fastigiatus  Saut«ri  Lindb.  UI.  468 

—  fertilis  Lindb.  UL  458 

—  filiciuue  Mitt.  lU.  302 

—  gtganteus  Mitt  LU.  552 

—  Haldanii  Lindb.  lU.  504 

—  hamuloBus  Lindb.  UI.  491 

—  hispidülus  Mitt  m.  350 

—  imponena  Brid.  lU.  470 

—  incurvatua  Mitt  m.  456 

—  intricatiiB  Lindb.  lU.  13 

—  Koeiffii  Mitt.  lU.  405 

—  lapponiciiB  Lindb.  lU.  23 

—  LorentiÜ  Lindb.  UI.  509 

—  mamillatuB  Lindb.  UI.  488 

—  ininutulus  Brid.  IL  822 

—  neckorioidens  Mitt.  UL  255 

—  namoroauB  lindb.  UI.  507 

—  nitidulua  Mitt  lU.  278 

—  ochraceus  Mitt  UL  539 

—  palleBcens  Lindb.  lU.  460 

perichaeüalie  lindb.  IQ.  464 

protuberane  Lindb.  IIL  462 

1  —  plicatilis  Mitt,  lU.  498 
I  ~  plicatulua  lindb.  UI.  494 
I  —  poljanthoa  Mitt.  UL  10 

—  piilchollua  Mitt  lU.  276 

—  radivalis  Mitt  UI.  323 

~  recurvatus  Lindb.  &  Äroell  UI.  467 


-  Bichardaoni  Mitt  UI.  550 

-  riparius  Mitt  IIL  333 

-  rubeUna  Mitt  UI.  23,  812 
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StcToodoD  rafescejia  Mitt.  m.  16 

—  scariosifolius  Brotb.  lU.  465 

—  Schreberi  Mitt.  III.  587 

—  BPrpens  Brid.  m.  830 

—  Bileaiacua  Brid.  III.  290 

—  silTaticiiB  Brid.  UL  258 

—  Sp-ncei  lindb.  m.  296 

—  Starkei  Brid.  HI.  98 

—  EubrnfuB  Lindb.  III.  18 

—  siiecicua  Liodb.  HI.  12 

—  trifftriaa  Brid.  III.  561 

—  tiirfaceua  Mitt.  m.  279 

—  tuweseens  Mitt.  m.  563 

—  iindTinatuB  Mitt.  HI.  385 

—  undulatus  Mitt.  III.  253 

—  varina  Brid.  III.  314 
Mitt  ni.  814 

—  Vaucberi  Lindb.  m.  476 

—  Ternicoaua  Mitt.  ID.  874 

—  vir^uianaa  Brid.  II.  825 
Streblotrichum  coDTolutura  P.  Beauv. 

I.  628 
Strepbedium  P.  B.  lU.  724 

—  liygrometricum  P,  Beauv.  U.  198 
Streptocarpue  contortus  Schivabe  U. 

121 

;otheca  androgyoa  W.-Am.  IL 


Strop' 
523 

—  palustris  W.-Arn.  II.  525 

—  tiirgida  W.-Am.  U.  530 
Swartzia  capiUacea  Ehrh.  L  514 

—  inclinata  Efarh.  I.  51.S 

—  montan»  Lindb.  I.  514 
-  pilifera  Brid.  I.  647 

~  ptieilla  Ehrh.  I.  468 
Sjntrichia  alpina  Jur.  L  673 

—  iijporborea  Brid.  1.  672 

—  iiiermiB  Bruch  I.  675 

—  intermedia  Brid.  L  685 

—  laevifolia  mutica  Schultz  I.  67C 


propftffulifera  Jur.  I.  682 

—  latifolia  Brueh  I.  676 

—  inontana  N.  v.  E.  L  685 

—  mucronifolia  Brid.  I.  672 

—  MiieUeri  Bnich  I.  689 

—  norvegica  Fr.  Web.  I.  688 

—  prinoepa  Mitt.  1.  689 

—  piilvinata  Jur.  I.  683 

—  ruralia  Brid.  I.  687 
laevipila  Sprenp.  I.  679 

—  aiibulftta  Wob.  &  Mohr  I.  669 

—  —  inermia  Brid.  I.  675 
mutica  Hübsn.  I.  675 

—  Weberi  Warnet.  I.  674 
Sjategium    camiolicum    De    Not. 

195 

—  crispum  Schimp.  I.  197 


.  Systegium  criapam  Fhtliberti  Hiisnot 
IIL  688 

—  Poraythii  Gehesb  m.  637 
■■  —  Mittenii  Schimp.  HI.  639 

—  niulticapsalare  Geheob  III.  637 
Schimp.  m.  639 

—  roetellatum  Beul.  1.  224 

—  sqnairoanm  BouL  I.  225 
Sjstylium    aplachnoidea  Hornsch.  II. 

140 

<  Tayloria  cnapidata  Hartm.  U.  151 

—  Froeüchii  Mitt  11.  142 

—  liRiilata  Lindb,  II.  144 

—  obliqoa  Sendtn.  II.  158 

—  parvula  Pbilib.  &  Amaon  II.  150 

—  Raineriana  De  Not,  11.  152 

—  serrata  tenuia  Br,  ear.  n.  150 

—  splaohnoidea  acuminata  Hitb.  H.  151 
■ anguatifclia  Schimp.  n.  151 

. euapidata  C.  MüU.  U.  151 

mucroDsta  Hartm.  H,  151 

obtuaa  Br.  eur.  II.  152 

'  TetraphtB  Browniana  Gtot.  n.  129 

,  —  ejlindrica  Voit  U.  127 

I  —  oblong»  Tnm.  U.  127 

I  —  ovata  PuMck  IL  130 

< Hook.  &  Tayl.  U.  129 

'  —  poltucida  Hadv.  IL  126 
~  repanda  Fnnck  U.  131 

—  rigida  Hedw.  fil.  U.  130 
TetraplodoQ  Browerianua  De  Not,  II 

I        161 

'  —  bryoidea  Lindb.  n.  160 

I Brewori  Lindb.  n.  161 

'  Totrodonttum  ovattiin  Schnägr.  II. 

130 
j  —  repandum  Schwägr.  IL  181 
'  —  variuin  flagclllfentm  Undb.  IL  131 

fotiatum  Undb.  IL  130 

:  —  —  frondiforuni  IJndb.  IL  129 

'  T  li  a  ni  n  i  u  in  alopecuniin  olongatum  Hub- 

not  III.  243 

—  —  pendulum  Mol.  IIL  243 
Thedenia  anecicM-  Br.  eur.  in.  12 

'  Thuidiura  amhignnm  De  Not  IL  825 

—  catenulatum  De  Not.  11.  759 

—  decipiona  De  Not.  III.  434 

—  delicatulum  Br.  our.  IL  837 
,  —  fallai  Kindb.  UI.  307 

I  —  filicinura  Kindb.  Ilt,  302 

—  intonnedium  Philib.  II.  835 
~  lanatum  Ha^-an  III.  810 

—  lancastrienee  Aust,  II,  825 

—  pallena  lindb    II.  827 

I  —  Philiberti  paoudotamarisci  Limpr.  III, 
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Thaidinm  recognitnm  ndicans  Kin.lb. 
m.  809 

—  Sohmü  Milde  IL  785 

—  splendens  Brockin.  III.  5T7 

—  taniariecifolium  Lindb.  II.  B28 

—  vir)^nianiim  Undb.  II.  825 
Thjuanomitrium   flemosuni  Arn.  1. 

389 

—  —  Miicola  Rab,  I.  394 
~  pjrifonne  Eab,  I.  S87 

—  —  pnicillatiim  Eab.  I.  395 
^  UDCinatum  Earvey  I.  408 
Timmia  arctica  Kindb.  III.  798 

—  ^pina  Lavr.  II.  588 

. ealisburf^nais  Hoppe  11.  583 

—  austriaca  alpina  Uartm.  11.  582 
Hüben,  n.  583 

bavarica  Hüben.  II.  582 

umbilicata  Hartm.  II.  582 

—  cucullata  Michx.  II.  5TS 

—  lutOflCens  Brid.  II.  584 

—  nieirapolitana  ß   Hoot,   &   T:ivl,  I!. 
584 

—  —  bararina  Brid.  II.  582 

brevifnlia  IJmpr.  III.  797 

norvegica  Linilb.  II,  .580 

—  polytrichoides  Brid.  IL  378,  581 
~-  —  luteacens  Brid.  II.  584 
viridis  Brid.  II,  578.  582 

—  aalisburgensis  Hoppe  II.  583 

—  viridis  Brid.  11.  578,  582 
Tortula  acuminata  Mitt.  I.  667 

—  acuta  Brid.  I.  623 

—  aloides  Aongstr.  I.  640 

—  ambi^ua  Aongstr.  I.  638 
Höhl.  I.  664 

—  anoniala  Mitt.  I.  592 

—  aUantica  Brid  I.  268 

—  bicolor  Lindb.  I.  626 

—  bracliydontia  MitL  579 
~  BtebiBBOni  Fiorin.  I.  691 

—  brevirostris  Hook.  &  Grev.  I.  635 

—  bryoides  Hook.  I.  655 
Lindb,  1.  192 

—  bullata  lindb.  I.  542 
mutica  Lindb.  I.  641 

—  caespitosa  Hook.  &  Orev,  I.  600,  667 

—  ceraua  Ur\ih.  I.  6S3 

—  chloronotos  Brid.  I.  642 

—  cirrata  Arn.  I.  594 
Clairv.  L  263 

—  commutata  Vent.   &  Bott  I,  630 
■ —  convoluta  Schrad.  I.  628 

—  crocea  Brid.  I.  632 
humilia  Lindb.  l.  633 

—  curta  Snarti  I.  498 

—  üurvata  Schleich.  I.  602 

—  cjlindriea  MitL  I.  569 
lindb.  L  618 

—  danica  C.  Hartm.  I.  683 


Tortula  Davallii  lindb.  I.  528 

—  Drummondü  Mitt  I.  606 

—  dubia  P.  Beauv.  I.  613 

—  enervis  Hartm.  I.  635 
Hook.  &  UreT.  I.  637 

—  ericaefolia  lindb.  I.  638 

—  eitenuata  De  Not.  1.  660 
^  fallax  Schrad.  I.  614 

paludoHa  Fiorin.  I.  632 

recnrvifolia  WiU.  I,  616 

vinealia  De  Not.  L  617 

—  flavipoB  Wila.  I.  631 

— ■  flavovirenH  Lindb.  I.  584 
minor  Lindb.  L  .585 

—  fragUiB  Wila.  L  606 

—  irigantea  Lindb.  I.  560 

—  Goettingensis  Brid.  I,  664 

—  gradlis  Sclileich.  I.  623 
~  Hoimii  Mitt.  I.  539 

—  hercynica  Schrad.  I.  669 

—  hibemica  Mitten  IH.  694 

—  Homachuchiana  De  Not  I.  623 

—  humilis  Lindb.  L  600 
Tum.  I.  613 

—  icmadophila  Lindb.  L  625 

—  imberbis  Sm.  I.  614 

—  inclinata  Hedw.  fil.  I.  602 

—  inermia  Bruch  I.  675 
~  inflexa  Undb.  I.  586 

—  insulana  De  Not  I.  618 
^-  intennedia  Lindb.  I.  531 
Wils.  L  685 

—  lacnstria  P.  Beanv.  I.  545 

—  laeviuila  Brid.  L  679 
Saccardo  III.  707 

laavipUaeformiB  limpr.  111.  707 

propigulitera  Lindb.  I.  682 

—  laevipilaeformis  De  Not  I.  660 

—  lamellata  IJndb.  I.  525 

—  lanceolute  Lindb.  L  533 

—  latifoUa  Lindb.  I.  648 

—  Laureri  lindb.  L  655 

—  lusitaaica  Brid.  L  594 

—  menihranifolla  Hook.  I.  642 

—  mucronulata  Sw.  I,  618 

—  muralis  aoativa  Brid.  I.  666 

—  mutica  Lindb.  I.  676 

—  nervoaa  Brid.  I.  602 

—  nitida  Lindb.  I.  581 

—  Northiana  Grev.  L  600 

—  norvegica  Wahlenb.  I.  688 
~  oblon«ifolia  Wils.  I.  660 

—  palndoaa  Schleich.  I.  632 

—  pellucida  lindb.  ni.  706 

—  piloaa  äcbrad.  1.  664 
Vent.  ni.  707 

—  princepa  De  Not.  I.  689 

—  puaiUa  Mitt  I.  523 

—  recta  lindb.  L  190 

—  recnrvifolia  Berk.  I.  610 
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ortuls  reBe»  Brid.  I.  616 

-  revoliita  Hook.  &  Tayl.  I.  622  I.  8 

Schrad.  I.  620  .          -  - 

Homschu  Chiana  De  Not  I.  ( 

'  rigida  Schrad.  I.  637 

-  rigidula  lindb.  I.  555 

-  rotundifolia  Harbn.  I.  678 

-  nifa  Braithw.  I.  558 

-  •  ruraliformii  Dil.  ITT.  708 

-  mraliB  nr.  Hook.  &  Tavl,  I.  67 
alpin»  Wahlenb.  L  688 

"L 

-  —  laHfolia  Arn.  I.  676  — 
minor  WiU.  II.  685  I  — 

-  —  virescand  De  Not.  I.  683  — 

-  Sacpardoana  De  Not.  I,  682,  IH.  707  [  — 

-  Saoesureana  Brid.  I.  484  :  — 

-  siniiosa  Mitt.  I.  619  I  — 

-  Solmaü  limpt.  I.  660  1  — 

-  spadicea  Braithw.  I.  556  |  — 

-  spatbulaefolia  De  Not  I,  659  i  — 

-  aqiiamigera  De  Not  I,  642  1  — 

-  —  pottioidea  De  Not  1.  643  — 

-  aquanoea  De  Nnt.  I.  608  — 

-  Starkei  Lindb.  I,  535  I  — 

-  stellaU  Lindb.  I.  637  '  — 

-  SU-keaü  Tum.  L  614  — 

-  saberecta  Drumm.  I.  651  — 

-  subHessilis  Mitt.  I.  521  '  — 

-  Bubulata  inermis  Siirucc  I.  675  '  — 
laevifoÜB  Undb.  I.  672  — 

-  —  mucronifolia  Röhl.  I.  672  — 

-  ajstylia  lindb.  I.  650  |  — 

-  tonuirostris  Mitt.  I.  569  •  — 

-  tortiioaa  Ehrh,  I.  604  '■  — 

-  tronculata  Lindb,  I.  580  ^ 

-  noKuiculata  Itoth  I.  613  '■  — 

-  Vahliana  Do  Not.  I.  660  !  — 

-  Tinealia  Wils.  I.  618  I  — 

-  —  Spruoe  I.  617  — 
niTalis  Spruen  I.  560 

-  virescens  De  Not.  I.  683  ,  — 
reitiatodon    ambiguas  ß   brcvicollis     — 

Schwäer.  L  416  1  — 

-  fontinJoides  Eöbl.  I.  696  ]  — 

-  Soimwi  Bolle  lU.  668  — 

-  vulgarifl  Brid.  I.  415  |  — 
rentepohlia    ererta   Roth     11.   2R6,      " 

lU.  728  '■  _ 

richodon  tonuifoliua  Undb.  1.  492        

aeiculare    P.    Beauv.  !  — 


alopecum 


^pieenam  Vent.  I.  547 
anoroalum  Schimp.  L  592 
Barbula  Sehnätrr.  1.  594 
barbnloides  Brid.  I.  594 
baaiflorum  Schrank  I.  484 
berioiim  De  Not.  I.  596 
brucbydontiuni  Bruch  I.  579 
coeBpitosuni  Jiir.  I.  573,  lU.  696 

—  abbreviatum  Jur.  L  572 
calcarcum  lindb.  I,  233 
oaneacens  Timm  I.  809 

—  ericoides  Hed».  I.  810 
capUiaceiim  Tum.  l.  514 
carnosum  Dicka.  1.  805 
Cataracta ram  Hartm.  I.  796 
cernuum  Lindb.  I.  653 
cireinang  Schimp.  I.  581 
cirratum  Snj.  1.  815 


,  Ham, 


.  488 


I-  794 
acutifoliuni  W.-Arn.  I.  794 

-  —  obtuBirolinin  W.-Ara.  I.  796 

-  aeruf^inoaum  Lindb.  T.  231 

-  affine  Schleich.  I.  802 

-  alüides  Koch  L  640 


convoliituni  Brid.  . 
cordatum  Milde  I.  551 
crispulura  var.  Schimp.  I.  578 

—  anguBtifolium  Br.  eiir.  1.  577 

—  ffllLii  Wamst.  1.  578 

—  gracile  Dijon  IIL  697 

—  yjridula  Braithw.  I.  578 
cnrrifoliura  Bruch  I.  586 
ciispidatam  Schimp.  L  579 
cjlindricum  Hedw.  I.  492 

—  gemmipariim  Scbimp.  ni,  693 
decipiens  Schultz  I.  768 
iliffractura  Mitt  I.  581 
eliipticura  Hook.  &  Tavl.  lU.  720 
elon^tuni  Ehib.  I.  81Ö 
ericoidee  Schrad.  I.  811 
fasciculare  Schrad.  I.  800 

—  »ar.  Tajl.  I.  802 

—  protensum  Hartm.  I.  796 
flavtcans  C.  Müll.  I.  663 
flavipea  Steud.  1.  691 
Savovirens  viridiflomm  J£ger   I.  58'' 
flexicaule  Br.  eur.  I.  503 
flexilolium  Sraitb  I.  562 
liexipeg  Br.  &  Schimp.  I.  595 
flexiaetum  Bruch  I.  595 
fontinaloidea  Hedv.  1.  696 
fragUe  C.  MOIl.  I.  606 
ftinale  Schwiigr.  I.  773 
glaciale  Schimpr.  I.  498 
glaucescens  Hedw.  I.  504 
gracile  Horoscbuch  I.  798 

—  Mol.  II.  14 
graocnm  Warnst.  I.  594 
Uuepuii  C.  Müll.  m.  705 
heteroatichum  Hedw.  1.  805 

—  microcarpuin  Wahlenb.  l,  806 
lioinomaltum  Br.  eiir.  1.  501 
Hoppeauum  Schultz  I.  648 
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Trichostomum    hvpnoides   Hod«.    I. 

809 
WiUd.  I.  812 

—  iocliDatum  Diion  HI.  700 
C.  MöU  L  653 

—  incurvam  Hoppe  ft  Hornaeh.  I.  770 

—  Lamj&num  Scbimp.  HL  691 

—  lanuginOBum  Esdw,  I.  812 

—  latiWium  Lindb.  I.  648 
LauTori  Hüben   L  655 

—  Laureri  Schultz  L  655 

—  limosum  Datj  &  Hellt.  I.  552 

—  lineare  Smith  I.  552 

—  linoides  Smith  I.  552 

—  litorale  Mitten  UL  698 

—  longiro«tre  Hartm.  I.  405 

—  luriitum  Sprace  1.  549 

—  maritiroum  Blytt  I.  800 

—  inedit«rTBDeum  C.  Müll.  I.  589 

—  microcarpum  Brid.  L  806 
Hedw   I.  798 

—  monspelieDse  Soul.  HI.  695 
Scbimp.  I.  578.  HI.  695 

^  niutabile  f.  Dil.  &  Jun.  IH.  699 

—  noglwlum  Wild.  I.  554 

—  nervösum  Bruch  I.  661 

—  nieriuans  Brid   I.  699 

—  obliquum  C.  HQU.  I.  651 

—  obsciinim  De  Not   I.  293 

—  obtnsifolinm  F.  Beauv.  I.  794 

—  obtaBiim  Sm.  I.  803 

—  ovatum  Web.  &  Mohr  I.  742.  746 

—  pallidisetum  E   Müller  IH.  696 

—  pullidum  Hedw.  I.  506 
~  papillosum  8m.  I.  485 

—  paradoium  Brid.  I.  295 

—  patens  Web.  &  Mohr  1.  787 
Tsr.  Suhwägr.  I.  798 

piliforum  Hook.  &  TajI.  T.  IKS 

—  Philiberti  Boul,  III.  696 
Snhimp.  I.  578.  UI.  696 

—  piliferum  Hfiben.  I,  648 

—  planum  Undb    I.  577 

—  polyphjlluiu  Turo,  I.  815 

—  procerum  Daviea  UI.  69):<- 

—  protenBiim  Bmun  I.  796 

—  pulvlnatum  Sturm  I.  761 

—  purpureum  De  Not.  I.  485 

—  pueillam  lle<tw  I.  498 

—  ramiKerum  Timm  I.  812 

—  recurviro$tre  Lindb.  I.  545 

—  refleium  (mnoostomum  Lindb.  I.  235 

—  rifpdulum  Br.  eur.  I.  554 

— -  —  cHtaractarum  Zettorat.  I.  556 
inaiilioRinn  Boiilay  I.  556 

—  ripariuni  Web.  &  Mohr  I.  ß!t9 

—  Tubellum  Rubenh.  I.  .545 
cavcrnnrum  Mol.  I.  548 

—  —  spfctabiie  Eabenb.  1.  560 

—  rupestre  Milde  I.  231 


'richoBtoraum  «aiatile  TayL  L  m 

-  saiicola  Homtch.  I.  480 

-  Bcinroides  Web   &  Mohr  H.  684 

-  serratum  Ehrh.  I.  812 

-  ainnosum  Lindb.  I.  619 

-  st«nocarpum  Hampe  I.  805 

-  strictum  Brach  I.  490 

-  subiibtum  Brach  HL  685 

-  eudettr.nm  Fnnck  L  798 

-  sjet;Uum  C.  Müll.  L  650 

-  tenue  Br.  aar.  I.  496 
Schrai  I.  491 

-  tenuifolinm  Scbr&d.  I.  491 

-  tenairoatre  Lindb.  I.  569 
Holtji  Dil.  in.  694 

-  tophaceum  Brid.  I.  552 

-  tortile  Schrad.  I.  496 
piisillum  Br.  eur.  I.  498 

-  tortum  Schrank  I.  484 

-  törtuoBum  Diion  HI.  700 

-  trifarium  C.  Hüll.  L  549 

-  —  Smith  I.  552 

"  undatum  Schimp.  I.  630 

-  vnginana  SuH.  I.  499 

-  Venturi  Jur.  I.  547 
'ridontium  pelluddura  lindb.  l  298 
■ristichia  Ehrh.  H.  511 

liota  bicolor  Brid.  II.  25 

-  coarctatura  Hmiuiiar  IL  26 

-  oriapa  oriapula  Haiiimar  II.  31 

-  crispula  Bjiibi^ia  Schimp.  IL  30 

-  Hntechinsiae  Hammar  U.  21 
.-  phjillaDtha  Brid    UI.  721 

-  vittata  Hitt  IL  28 
riotrichuni  raarctatiim  Schimp.  U.  26 

-  criapnlum  Scbimp.  II.  82 

-  criapum  Schimp.  IL  29 

-  curvirolium  Schimp.  IL  28 

-  Drumniondii  Scbimp    U.  25 

-  Hutsi-binsiao  Scbimp.  H.  21 
'  Ludtrigii  Schimp.  U.  23 

-  phj-Uanthum  Scnimp.  IL  24 

'oitia  Togeunc«  Honiach.  I.  206 

Febera  ncuminata  Breidl  \I,  i'i"! 

-  affinia  Bruch  U.  343 

-  albicans  Schimp.  H.  277 
glaeialia  Schinip.  U.  279 

-  alpina  H.  &  H.  U.  244.  245 

-  annotina  Liiiipr.  III.  729 

glareola  Ruthe  &  Grebe  111.  726 

proÜKera  Brrhn  lU.  727 

tenuifolia  Scbimp.  UL  730 

-  bicolor  H.  &  H  IL  250 

-  Breidleri  Jur.  U.  256 

-  bulbifera  Wamst  in.  730 

-  caaapitosB  H.  &  H.  U.  250 

-  calcarea  Warnst  III.  732 

-  camaa  Schimp.  IL  275 


Webera  clandesünft  Hedir.  II.  541 

—  commutata  cAteDoIata    Dil.  &  Jniii. 
lU.  726 

■  BlonK:ata  Pajot  II.  2B0 

gra-älis  Sehimp,  II.  263 

~  ciuda  Schwägr.  lU.  725 

—  caciillata  cannata  UuBn.  II.  261 

—  —  noTS  Pajot  II.  261 

—  Diphyscium  Ehrh.  IL  643 

—  elonK^ta  wumioata  SchwSgr.  II.  234  • 
minor  Schwägr.  II.  236 

—  erecta  Corr.  UI.  729 

—  faseicralata  Hornarh    II.  24.5 
~  Uatteriana  Hedw.  IL  541 

—  intermedia  Schi.  IL  247  i 
SchwBgr.  n.  247.  849  I 

—  JQlaeea  Do  Not.  IL  218  | 

—  Ludwigii  Scbimp.  IL  258 
gracili»  Sinhunp.  II,  263 

—  macrocarpa  H.  &  H.  H.  243 

—  microcanfon   C.  MQU.   i  Kindb.   IlL 
724 

—  NeapoliUna  De  Not.  U.  222 

—  pomiformis  Eedw.  n.  548 

—  pulcheUa  Jur.  n.  270 

—  —  Suhimp.  n.  273  i 

—  Piriformis  Brid.  n.  214 
HpUw.  U.  214 

—  soHHiliB  Lindb.  U.  648  i 

—  strangubta  N.  v.  E  II.  251 

—  trachjdoiitea  Sanio  II.  238  \ 
WeiBia  aciculata  Mitleo  lU.  637  I 

—  aciphjUa  Wahl.  I.  533 

—  acuta  Hodw.  I.  473 

—  aciitifolia  Kindb.  UI.  643 

—  affiniB  Hook.  &  Tajl.  I.  536 
Botb  n.  84 


—  anomala  Roth  U.  38 

—  apieulata  Bruch  I.  259 
gymnostoinii  Rab.  I.  259 

—  atrovirena  HornBch.  I.  266 

—  brauhycarpa  Jur.  I.  227 

—  Bnichiana  Humach.  I.  256 

—  Bnicbii  Undb.  n.  26 

—  Briiotoni  De  Not.  I.  293 

—  caespitöBa  Bruch  I,  572 

—  calcarea  Hedw.  I.  465 

C.  Hüll.  L  233 

3  Schwägr.  I.  464 

viridiila  C.  Mfill.  in.  642 

—  cirrata  Hedw.  I.  268 

crispula  Wahl.  I.  265 

ojlindrica  Hüben.  L  569 

—  coaretata  Lindb.  n.  23 

—  committata  Braithw.  I.  238 
Kindb.  m.  690 

—  compact«  H.  &  H.  H.  211 
Schwägr.  I.  266 


WeisEa  coDdenea  Lindb.  I.  229 

--  condensaU  find.  L  266  ' 

—  connata  Wallr.  I.  533 

—  controToisa  Hadw.  I.  255 

—  crispa  Mitt  I.  187 

Sibtb.  IL  29 

Timm  L  255 

acicnlaU  Dix.  &  Jam.  IIL  637 

—  criepata  Brid.  J,  275 

—  crJBpala  Hedw.  I.  264 
Lindb.  n.  82 

—  cupulata  Roth  n.  43 

—  ciirrirostra  Hooli.  &  Taji.  I.  M5 
C.  Mlill.  L  238 

—  curtiroBtrig  commutata  Dil.  S;  JamBB, 
in.  644 

—  cj'Iindrica  Bruch  L  569 

—  cyniaca  Brid.  I,  255 

—  DavallU  Kindb.  UI.  689 

—  denticHiaU  Brid,  I.  275 

—  diaphana  Roth  IL  53 

—  Dicisoiii  Willd.  I.  263 

—  Dnimmondii  Lindb  II.  25 

—  dubia  Röhl.  1.  2.55 

—  eloDi^ata  HorDBc:h.  IL  211 

—  falcata  'Homach.  I.  265 
Kindb.  m.  641 

—  fallai  Sehlm.  1.  254 

—  fastif^Bta  UomBch.  I.  4T4 

—  fiexuoaa  Bruch  I.  337 

—  foraicat«  Brid.  U.  305 

—  ForBteri  Brid.  IL  16 

—  fugai  Hedw.  I.  274 

—  geninulata  Brid.  I.  480 
Röhl.  UI.  682 

gymnostomoidi'8  Brid,  I.  254 

—  KyP««»a  Sclil.  I.  268 

—  beteromalla  Hedw.  I.  501 

—  huniilis  Brid.  I.  256 

—  ineamata  Schwägr.  IL  173 

—  inroliita  Brid.  I.  229 

—  ithjphjlla  major  Ehrh.  IL  S-'i 
mipor  Ehrh.  IL  38 

—  lanceolata  Röhl.  I.  533 

—  latifolia  SchwSgr.  I.  540 

—  leptodon  Plaubel  L  274 

—  Lerieri  Kindb.  lU.  638 

—  lisulftta  Mitt.  m.  723 

~  linealirolia  Kindb.  IIL  641 

—  longicolliB  Link  IL  190 

—  longifolia  Mitt  I.  197 
^  loneipea  Sommerf.  I.  302 
--  Ludwipi  Brid.  L  275 

—  Martiana  H.  &  H.  I.  277 

—  microdeB  Huhwagr.  I.  255 

—  raicrodonta  Hodw.  l.  255 

—  microatoma  Romscb.  I,  256 
C.  MüU,  L  226 

--  MiBlicbhofBriana  Funck  IL  20!> 
«toDgtta  Uornsch.  II,  211 
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Weisia  Hittenii  Mitten  lU.  639 

—  mucronata  Bruch  I,  259 
Ganderi  BouL  I.  260 

—  mucranukta  Bruch  L  259 

—  multicApsulariB  Mitten  in.  I>39 

—  muralis  Jur.  lU,  647 

—  muUbilie  Brid.  I.  255 

—  mutica  Kindb.  lU.  690 

—  nigrita  Hedw.  II.  518 

—  nuda  Hook.  &  Tajl.  II.  173 
■-  obtusifolia  Roth  II.  98 

—  octoblephariB  Eoth  11.  84 

—  pecnata  Schrk.  II.  703 

—  phascoides  C.  MüIL  I.  224 

—  phyllantha  Lindb.  II.  24 

—  paifora  Funck  I.  542 

—  polvtricboidea  Wigg.  U,  95 

—  procera  Laur.  I.  295 

—  pomila  Brid.  I.  274 

—  pusitla  Hedn-.  I,  463 
Sw.  m.  680 

—  reciirvaU  ßöLl,  I,  467 

—  recurviroBtra  Hednr.  L  544 

—  revoluU  Schi.  I.  545 

—  rosea  Wahl  U.  173 

—  rostellata  Lindb.  I.  224 

—  rubella  EöhL  I.  545 

—  Budolpbiaua   Hornech.    I.  :^.54,   II 
645 

—  rupeatria  Hedir.  I.  473 
C.  MQU.  I.  231 

—  schisti  Wahl.  I.  *281 

—  Seligen  Brid.  I.  463 

—  aerratula  Funck  I.  295 

—  flplachnoides  Thunb.  II.  144 

—  squarrosa  C.  Müll.  I.  225 

—  Btarkeana  Hedw,  1.  534 

—  striata  Kaulf.  I.  274 
■ Sibth.  n.  95 

major  Hook.  &  Tayl.  I.  275 

—  Templetoni  Hook.  II.  190 

—  tenuirostriB  Hook.  &  Tayl.  I.  569 

—  tenuis  C.  MOU.  I.  235 


—  trifaria  Brid.  I.  466 

'  —  tristicha  Brid.  I.  466 
'  —  tnincicola  De  NoL  L  365,  lU.  663 
~  tnrbinata  Druinm.  U.  144 

—  ulophjlla  Ehrh.  IL  29 

—  —  intermedia  Braithw.  IL  30 
~-  «rticillata  Brid.  I.  268 

—  Tirana  Brid.  I.  255 

1  —  viridisaima  Brid.  H.  536 
.  —  viridula  gymnostomoides  Br.  eur.  I. 
254 

raupronaU  C.  Müll.  L  259 

'  —  Welwitschii  Schimp.  HL  646,  6tf-2 
I  —  Wjnuneriana   epenatomata  Jur.  ill. 


I  Zieria  demisaa  Bchimp.  IL  22^ 

■  —  julaeea  Scbimp.  n.  226 

I  ZyRodon  Brebissoni  Br.  eur.  IL  13 

—  Cesatii  De  Not  IL  16 

I  —  coin^actuB  C.  MüIL  I.  244 
I  —  conoidena  Br.  eur.  II.  16 

: Schwägr.  IL  16 

minus  Hook.  &  Grev.  IL  13 

! —  succulentus  Hook.  &  Grev.  U.  16 

—  gfacilis  Jur.  IL  12 

—  HorDHchncbianus  C.  MöIl.  L  243 
!        lapponicus  Br.  eur.  U.  5 

I  —  liKulatiis  C.  MüU.  H.  124 

—  l£>ugoatii  Br,  eur.  n.  7 
i  —  Nowellii  Schiinp.  H.  14 

I  —  rupeatria  Lindb.  II.  U 
'  —  Baxicola  Mol.  II.  14 
I  —  Sendtnerianns  C.  Müll.  l.  250 
'  —  torquatHB  Liebm.  I.  774 
{  —  viridiaainiuB  saxicola  MoL  IL  11 
Zygotrichia  cyliodrina  TayL  I.  6l!^ 

■  —  sjBtvIia  Lbdb.  I.  650 
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Verzeichniss 

bryologisclieii  Litteratur  und  der  Sammlungen. 


In  diesem  Terzeich nisse  eollten  uraprQngUch  nur  diejenigen  Sonderdrucke  Auf- 
nahme finden,  welche  ohne  Quellenangabe  im  Werke  angeführt  worden  sind. 
indessen  scbien  aber  auch  die  Aufzählung  der  Eisiccatan  in  einer  gewissen 
Ausführlichkeit  wünschenswertb  zu  sein,  welcher  Umstand  von  selbst  zu  einer 
Erweiterung  des  Litteratur -YorzeichniBseB  führte.  Die  neuere  und  neueste  Ijttora- 
tur,  welche  auf  das  Uebiet  zunächst  Bezug  hat,  wurde  mehr  berücksichtigt  als 
die  ältere;  der  leitende  Gesichtspunkt  hierbei  wsr,  eine  ErgSnzung  dea  Index 
biyologicua  zu  bieten.  Sollte  diese  oder  jene  auf  das  Werk  bezügliche  Pablika- 
tjon  vemiisst  werden,  so  dürfte  sie  mit  Quellenangabe  doch  im  Werke  zu 
finden  sein. 

Abbot,  Plora  Bedfordiensis,  comprebending  such    plants  as  grow  wild  in  tlie 

connt;  af  Bedford ,  airanged  accoiding  to  the  System  of  Linnaeus  with 

occasional  remarks.    Bedford  1798. 
Adanson,  Famillea  des  Flantes.    Paris  1763. 
Ahnfelt,  Dispositio  muscemm  Scaniac  hTpnoideorum,  adiectis  locia  nbi  aingutos 

lectes  habet,  notisque  quibus  a  descriptioDibus  cenvenientissiinia  recederu 

vlsi  sunt.    Lundae  18it5. 
Aigret  t  FntncftiB,  Eerbier  dos  Musmees  de  Belgique.    Centnrie  I.    100  cspeces. 

Gand  1887. 
AiDMiii,  Essai  d'un  Catalogue  dea  mousaes  du  S.-O.  de  La  Suisse  avcc  indication 

des  localitcs.    Lausanne  1884.    (Bnlletin  de  la  Soc.  Tandoise  des  Sc.  Nat. 

Vol.  XX.  N.  91.     1884.} 

Contributtons  ä  la  Flore  brj-ologiquo  de  la  Sulase.    Beme  1893.    (Eitrait 

du  boll.  de  la  soc.  bot  suisse.    Livr.  IIL  1893.) 

Charakterbilder  aus  der  Moosflora  des  üavoser  Gebietes.    (Sep.-Abdr.  aus 

Jahrb.  dea  a  A.  C.    Jah^.  XXVI.) 
.  —    Supplement  au  Catalogue  dea  Mousses  du  S.-O.  de  la  Sutase.    (Bull.  Soc. 

Vaud.  Sc.  Nat.  XXIT.  1894.) 
—      Leptotrichum  glaucescens  Hampe.    Bot.  Centralbl.  N.  3.    1889. 
AnzI,  Enumeratio  muscorum  Longobardiae  superioris.    Hediolani  1875. 
.4iODg8troen  in  Friea:  Summa  Teget.  Scand.  Mnsci  et  Hepaticae.    (Siehe  Fries.) 
Amott,  Disposition  metbodique  des  especea  de  Moosees.    Paris  1825. 
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Arnelt  in  Liodbei^  &  Amell,  MuBci  Aaiae  borealis.    BeschreibuuK  dar  von  den 

Bchwedischea  Expeditionen  nach  Sibirien  in  den  Jahren   1875  und  1876 

gesammelten  Moose  mit  Berückeirbtigung  aller  früheren  bijologiseben  An- 
traben für  das  rnssiscbe  Nortl-Asisn,    I.    Theil:  Lebermoose.     II.  Tbeil: 

Laubmoose.   (Eoni;l.  Svenska  Vetenskaps-Aliademiens  Handlingar.    Bd.  33, 

N.  5  und  N.  10.     Stockhulm,  1889  und  1390.) 
Aastill,  Musci  Appalachiani.    N.  1—450.    (I8T0.) 

Bklsamo  4  De  KotmrlB,  Prodromue  ßT^ologiae  Mediolanenaia.     Hediolani  1834. 
—  SynopsiB    miiBcocum    in    (gro   Mediolaneosi   hucusque  Icctornm.    Modio- 

lani  1838. 

HuBd  Hedtolanensea.    Fase.  l.  1833.    IL  n.  III.  1834 
Barnes,  Analjtic  Kejs  to  tbo  genera  and  species   of  North  American  Mo&scs. 

Madiaon  1897.    (Bulletin  i>f  the  niÜTeraity  of  WiMonsin.    Science  seiies 

Vol.  I.  N.  5) 
Bulh,  Herbamin  Transsilvanicum.    SiebenbDricens  I^ubiDOose.    I^ngethal. 
Bauer,  K,  Bryotbeca  hihemica.    Cent.  I.  u.  II,    1898—99. 

Beiträge  zur  Moosflora  West-BöhmeDB  and  des  Erzgebirges.    (Lotoa  XIII. 

1893.)    Beitrag  dazu  (Oestorr.  bot  Zeitschr.  1895.  N.  10). 

BüitrSga  zur  MoosSora  von  Ceutralböhmon,    (Lotos  1895.) 
Brjuliigisch -floristiscbe  Beiträge  aus  Böhmen.    (Deutsche  bot.  Monat^'br. 

1897,  Heft  2.) 
Banu^art«!!,  Flora  Lipsiensis  siEtens  plantas  in  sj^ris  circali  Lipsici  tarn  spoute 

na«centes    quam    frequentius    cultas    secundum    systema   aeiualo    revinm 

atqne  emendatam.    Lipsiao  1790. 
B*or,  Die  Laubmoose  des  Grosshonogthuma  Baden.   (Hittheiinngen  des  Badischeu 

botanischen  Vereins,  Jalirgaug  1894.)    Freiburg  i.  B.  1894. 
Bajrhoffer,  Uebersicht  der  Moose,  Lebermoose  und  Flechten  des  Taunus.    (Jahrb. 

Ubh  Nassauischen  Vereins  für  Naturkunde,  Bd.  V.)    Wiesbaden  1849. 
Beritgren,  Bidrag  tili  Skandinavieus  Brjologi,    (Lnnds  Univ.  Aorsakrift    Tom.  U. 

1865.1     Lundae  1866. 

MuBci   et  HepaÜcao   Spetabergenses.     Bericht  über  die   Uutersuchon);   der 

Moosflora  Spitzberf^eus    und  Beeren -Eilands    während    der  schwedi schien 

Expeditionen    1864    und    1868    und  Verzeichnias    der   dort   gesammoltea 

Arten.     (Eongl.   Svenska  Votenskaps- Akademien«  Handlingar,    Bil.  XIIL 

N.  7.)    Stockholm  1875. 
Berkeley,  Handbook  of  britisli  mosges;  comprising  all   that  are  known  ti<  be 

natives  nf  the  british  isles.    Ixindon  1863. 
Bertolonl,  Flora  italica  cryptogama.    Bononiao,  Paris.    L  18S8.    IL  1862(67). 

Amoenitates  italicao  slstentcs   opiucula   ad  rem  herbariam  ut  zoologiani 

Italiae  apeclantia.    Bononiuo  1819. 
Beseberelle,  Pnxlromus  bryologiue  mexicanae  in  Mem.  Soc.  sc  nat  de  Cherboui^. 

t.  XVI.    (1872.) 
Blande«,  Uetieraicht  der  Mecklenburgischen  M'Hise  nach  alpbabetisclior  Ordnung. 

(Neu-Strolitz.)    1809. 

Musci  frondosi  cxsicc.    fas-c.  1—6.    (Neu-Strelitz.)    1804—10, 

Boeekel,  Aufzihluug  und  Beschreibung   aller  im  Oldenburgiacben  und  in  der 

Umgehung  von  Bremen  wildwachsenden   crypti>gamischeD  1]efäaspflan^(^^. 

Oldenburg  1853. 
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,  Aolands  Moaaor.    (Act»  Bocietatis  pro  fauDS  et  Sora  feanioa.  XTUI. 

N.  4-)    HelsiDgfora  1900. 
BoBUiMoB  4  Brutherns,  Herbarium  Musei  fennici,  enumeretdo  plantarum  iniuei 

feanici,  quam  edidit  aocietiB  pro  fauna  et  fiora  fennjca.    Gditio  secandt 

n.  Hoad.    Helsinj^oruae  1894. 
Bonzczow,  Eaumeratio   Muacoram    Ingriae.    (Beitrage    znr  PflftDzenkunde    eti 

Uefermig  10.1    Petersburg  J857. 
Bottiul,  Kicerche  brioli^cche  nell'  IboIs  d'Elba  con  una  nota  sul  FiaeidonB  ser- 

lolatua  Bridel,  tesi  di  Laurea  in  acienze  naturaU.    Hsa  1886. 
CoDtribnto  aJla  Briologia  del  Cantone  Hdno.   (Atti  dell'  Accadeniia  Ponti- 

ficia  de'  nuevi  Lincei,  Anno  XIÄV.  —  Tomo  XLIV.)    Borna  1891. 

Sulla  flora  briologia  dell'  arcipelago  toacano.    (Bullet,  della  Soc.  bot  ital. 

N.  e.    üeQDaio  1903.) 
BftuUy,  Flore  crjptoginiique  de  l'EsL  Huscines  (Honasea,  Sphaignes,  HepaUqaea). 

Paris,  Saint-Die.  Nimoa  1872. 

MnacJDüs  de  la  Praoce.    I.  Partie  Mouases.    Paria  1884. 

-  Seviaion  ds  la  flore  dea  departementa  du  Noid  do  la  FrsDce.    Paris  et 
lille  1878. 

Brultliwulte,  Sphagnaceae  Eritaoaicae  euiccatae.    Luadini  1877  (53  Uli). 

The  britjab  Moas-Flora,    London.    Vol.  I.  1880 -1887,  Vol.  IL  1888-1895. 
Vol.  m.  1896-  1903.    (Lief.  XXIl.)    (Noch  nicht  voUendet) 

—  The  Sphagnaceae  of  peat-moaaea  of  Europo  and  North  Ämerilia.  London  1880. 
Braan,  Alexander,  BetrachtuDgeo  (iber  die  Eraclicinang  der  VorjQDgung  iu  der 

Natur,  inabesondere  in  der  Lebens-  und  BildungaKMchichte  der  Pflanze. 

(Programm.)    Preiburg  i.  B.  1849-50.    Leipzig  1851. 
BribtsHun  de,  Mouaees  de  la  Normandie.    8  faac.    Nri  1—200.    Falaise.  (1826 

bis  1839.) 
Breidler,  Beitrag  xor  Moosflora  dea  Kanknsua.  (Oesterr.  bot.  Zeit,  Vol.  39,  1889) 

Beitrag  zur  Mooaflora  der  Bukowina    uud   Siebanbürgena.    (Oesterr.  bot. 

Zeita,-br.,  Jahrg.   1890,  N.  4  n.  5 ) 
Die   Laubmoose  Stelermarks  und   ihre    Verbreitung.     Eine   ajstamatiache 

Zusammenatellung   der    bisher   aufgefundenen    Arten    mit    Angabe    ihrer 

Verbreituug.    Graz  1891.    Separat- Abdruck    aus  den  Mittiieilungen   des 

naturwisaenschaftlichen  Vereins  für  ijteiennark.    (Jahrgang  1892.) 
Breutel,  Musci  frondosi  eisicc.  Fortsetzung  von  L.  Buichenbach:  Flora  germ. 

OMicc.  Cryptogamia.     Leipzig.     I.  Oüt.  1822,  II.  1843. 
Bridel  (später  Bridel-Bridori).  Mnseologia  recentiorum  seu   Anaifsis,  bistoria  et 

destüiptio  metbodica  omnium  muscorum  frondoaorum  hncusquo  coguitoruro 

ad  normam  Hedwigii.   Gotha  1797—1822.  Tom.  I  1797.    Tom.  II  pars  I 

1798,  pars  IL  1801,  pars  UI  1803. 

Supplementa:  Pars  I  1806.  para  D  1812,  pars  UI  1817. 

Methndus  nova  muscorum  ad  naturao  nurmam  melius  instjtuta  et  Mus- 

culogiae  recentiorum  accomodata.  (Huscologiae  recoutiorun  supplementum, 

p.  IV.  aeu  Mantissa  Muscorum.)    Gotha  1819. 
-  -    Brj-ologia  univeraa  seu  sjstematicu  ad  noram  methodum  dispoaitio,  historia 

et  descriptio  omniura  muscorum   frondosorum  hucusqoo  cognitorum  cum 

sjnonymia  et  auctoribuB  probatiaurniss.    Upsiae.    I.  1826.    U.  1827. 
Brockmllller,  Die  Laubmoose  Mecklenburga.    Schwerin  1869. 
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BroeknHtler,  Herbarium  Mecklenbui^.  Cryptogamen.  6  Hefte.  Schmrarin  1862 — 66. 
BrotlieruB,  MuBci  FennUe  eisice.    4  fasc    (N.  1—200)  1871—82,  (S.  201—450) 

1883-88. 

£tades  bot  la  dUtnbuticiii  des  mousBes  aa  CaacaBe.    HelsingforB  1884. 

A  Saelaii,  Mnaci  Lappotiiae  KolaenaiB.  HeUingfora  1890.   (Act.  Soc.  Fauns 

ot  Flor»  fennica  VI.  N.  4.) 

Enumeratio   inuHcoruin    Caucosi.    (Acta   Societatis    Sdentianun    Fennicae 

Tom.  XIX.  N.  12.)    HelsiogfoiB  1892. 
MuBci  in  Eogler  &  Prantl  Nat.  Paztam.  (Audreaeales  &  Biralea   p,  26.S 

bia    576).     I.    ThMl.     JH.    Abtbeil,     Leipzig    1895-1903.     (Allg.    TheU 

p.  142—247  von  Carl  MOller.)    (Wird  fortgesetzt.) 
Broim«  Bobert,  Vermischte  botanische  SchrifteD.    In  Verbindang  mit  einigen 

Freunden  ina  Deutsche  übersetzt  von  Christian  Gottfried  Nees  tod  Esen- 

beck.    Nürnberg.    Bd.  I  1825.    U  1826.    IIl  1827.    IV  1830.    V  1844. 
— Chloris  Helvilleana.    A  list  of  plants  collected  in  Melville  Island  Oatitade 

740—75"   N,  longitude    110" -^lia"  W.)    in    the    year  1820;   by  the 

officers  of  the  Tojage  of  DiscoTery  under  the  ordere  of  Captain  Parry. 

With  charactera  and  descriptions  of  the  new  genera  and  species.    I^oodon 

1823.  —  Für  sich  gedruckt  aus:  A  Supplement  to  tbe  Appendix  of  Capt 

Parry  's  Voyago  for  the  Discovery  of  a  north -»est  passage  in  the  years 

1819—20.     London  1824. 
Bmcli,  Beschreibung  oiniger  neuer  Laubmoose.    (Denkschrift,  d.  EgL  bayer.  Akad. 

z.  München.     1829.) 
Bryhn,  De  Bryinearum  in  Norvegia  distributione  obsorrationBs  nonnullae  sparsac. 

(Nyl.  Mag.  for  Natorvid.  XXXII.  1891.) 

Explorationes  bryologicae  in  valle  Norvegiae  Stjördalen  aostate  anni  1892. 

Tbrondhjem  1893.  (Saertryk  af  det  Egl.  NorakeVidensk.  Selek.  Skrift  1892.) 
■ — ~    Enuroerantiir    musci,  quoa   in    valle  Norregiae    Saetersdalen   observant 

N.  Brj-hn.    Throndjem  1899-    (Kgl.  Norske  Vid.  Selsk.  SkrifL  1899,  N.  3.) 
Bnse,  Musci  Neerlandici.    7.  fasc.    N.  1—177.    Haarlem. 
Buxbaum,    Enumeratio   plautsrum   accuratior   in  agro  Hallensi  locisque   viciois 

crescentiiim  una  cum  earum  characteribus  et  viribus,  quae  variae  nun- 

quam   antea  descriptae  eihibentiir  cum  praofatioue  Friederici  Hoffmaani 

de  methodo  compendioaa  plantarum  vires  ot  virtutes  in  medendo  indagandi. 

Eatae  1721. 

Plantarum  minua  cognitarum  ecnturiae,  complectena  plantas  circa  Byzan- 

Hum  et  in  Oriente  observatas.  Petropoli  1728—40.  Cent.  I  1728.  Cent.  U 

1728.    Cent.  III.  1729.    Cent  IV  1733.    Cent.  V  1740. 
De  Candolle  4  de  Limarck,  Flore  fmn^aiso  ou  descriptions  succinctce  de  toutes 

les  plaotes  qui  croissent  naturellem ent  en  France,  disposees  seton  une  nou- 

vello  methode  d'aoaljsa  et  precedees  ■  par  un  exposö  des  principea  elemen- 

taires  do  la  botanique.    Troiaieme  edition.    Paris  1805.    Vol.  I — IV.  Vol.  V 

1815  (par  M.  de  Candolle).     (Hepatiques  et  moussea  in  IL) 
Cardot,  Les  Sphaignea  d'Europe  revision  critique  des  eepeccs  et  etade  de  leurs 

variaUon.    Gand  1836.    (Eitrait  des  Bullet  de  la  Soc.  royale  bot  Belg. 

Tome  XXV.    P.  I.) 

Monographie  des  Fontjoalaoees  in  Mem.  Soc.  Sc.  nat.  et  math.  de  Cber- 

bourg  1892. 
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CuMl>e«r,    Wettorauische    lAubmooae.     DekuoB    1—7.    Frankfurt    und   Ennaa 

1814-41. 
ChKlnbinBki,    Grimmieae    tatroDBea.     Vareaviae    1882.     (Odbitka  i.  Famietnika 

Fb;jograflcznego.    Tom.  11.    1882.) 
-    Eoiuneratio  rauscoTum  frondosoram  tatrensinm.  Warazana  1886.   (Odbitka 

t  Pamietnika  Rzj'jograficzDego.    Tom.  Vn.    1886.) 
Clklrville,   Uanuel  d'herborisation    od   Soisse    et   «n  Valaie,    redige    bcIod    le 

a^Bt^me  de  Unne,  corrigä  par  Bee  propree  principes.    Avec  l'indication 

d*  im  nouveau  eystenie  derive  ^aleraenC  des  principes  de  ce  gr&ad  maitre. 

Par  l'autenr  da  rentomoloipe  helvetjque.    WiDterthnr  1811. 
ComDBt  ÜDterauchuDgen  über  die  VennehTung  der  lAubmoose  durch  Bratorgane 

und  Btecklinge.    Jena  1899. 
Crome,  Samraluag  deutscher  Laubmoose.    (60  Arten.)    Schwerin  1803.  —  Erst« 

Nachlief eruDg.     |30    Arten.)    Schwerin    1805.    —    Zweit«   NacbliefeniDg. 

(80  Arten.)    Schwerin  1806. 
Cnlnitnii,  yerzeichnise  der  Laubmoose  des  Kantons  Zflricb,  unter  Mitwirkung  von 

Seminarlehrer    Weber   zuBammenfseBtellt.     Sep.-Äbdr.    ans    MittheiL    der 

naturw.  Ges.  in  Winterthur.    Heft  lU.    1901. 
Ciirtis,  Flora  Lnndiaensis:  containing  a  history  of  tbo  plante  indigenous  to  Great 

Britün,  iUufltrat«d  by  figures  of  tbe  natural  size.    A  new  edition,  enlarged 

b;  George  GraveB  and  William  Jackson  Hooker.    London  1817^38.  VoL  I 

1817.    Vol.  n  1821.    Vol.  m  1826.    Vol.  IV  1827.    Voi.  V  1828. 
D^bat,  Flore  analytique  des  genres  et  espöoes  appartenant  k  l'ordre  des  mouaBes, 

pour   aervir  ä  leur  detfinnination   dans  les   departemente  du  Rhüna,  de  la 

Loire,  de  Saöne-et-Loire.  de  l'Ain,  de  l'Isöre,  de  l'Ardicho,  de  la  Droma  et. 

de  la  Savoie.    Lyon  1865.    Paris  1867.    (12  Muse,  eisicc.) 
Daries,  Moasflora  of  Sussex.    1870. 
Delognet    4   CruTet,    Les    MousseB    de    I'Ardenne.    5.    fasc.    Uand   1868 — 74. 

(260  espöces.) 
Desfontalnes,  Flora    atlantica  sive  bjstoria   plantarum,  quae  in  Atlante,  agro 

Tunetano   et   Algeriensi   creacunt.     Pariuis    annis   VI — VUl    reipublicae. 

(1798—1800,)    Vol,  1  nnd  H. 
Slckson,  Fasciculi  (IV]   plantarum   cryptogamicarum    Britanniae.    London  1785 

bis  1801. 
Dietrteh,  D>  H.  F.,  DoutBchlands  cryptt^amiBche  Gaträcbse,  oder  Deutschlands 

Flora.    6.  und  7.  Band;  Kryptogamie.    Jena  1843 — 46.  —  Zweite  Ausgabe. 
1.  Band :  Die  Farnkräuter,  LuubmuoBo  und  LebermooBe.    Jena  1864. 
Dietrich,  H.  A.,  Blicke  in  die  Kryptogamenwelt  der  Ostseeprovinzen.    Dorpat 

1856—59.    (Dorpater  Archiv  I.  241—416,  487-548.) 
Dlllenlns,  Catalogna  plantarum  eponte  cin^  Gissam  nascentium.  Cum  appendice, 

qua  plantae  post  editum  catalogum  circa  &  eitra  Gissam  observatae  re- 

censentur,  specierum  novarum  vel  dabiarnm  deacriptionee  traduntur,  generd 

plantarum    nova   figurie   aeneis    iUustrata,  describuntur :   pro  supplendis 

inBtitutienibua  rei  herbariae  Josephi  Pittun  Turnefortü,     Francofurti  a.  M. 

1719. 
-    -   -    Historia  muscorum,  in  qua  circitar  Bexceatao  speties  veteras  et  novae  ad 

Bua  genara  ralataa  describuntur,  et  iconibus   genuints  illnstrantDr:  cnm 

appendice  et  indico  synonymomm.    Oionii  1741. 
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Dison  Md  JaneBon ,  Tbe  Stodenta  Eaadbook  ot  british  mosses.  Eaatbounw. 
London  1896. 

Dozy,  Bijdrage  tot  de  anatomie  en  phjtogr^hie  der  Sphagoa.  Uits^even  door 
de  koDJlcUje  academie  van  wetenschappen.    Amsterdsm  1854. 

Ihtzy  A  Holkeubfter,  ProdiomuB  flocae  br^dogicae  Sitrinaineaüa.  Accedit: 
FugnUus  epecierum  novarum  florae  brjologicae  Venezuelutu.  Esrlemi  1854. 
HuBci  fruDdoai  inediti  archipelagi  indici  sive  deavriptio  et  adunibTatio 
muscoruin  froDdoeorani  in  inBulis  Java,  Borneo,  Sumatra,  CeUbeH,  Am- 
boma,  oec  nun  in  Japonia  nuper  detsctorum  mlDusve  cognitomm.  Fase. 
I— V.    Lugdani  Batavorum  1845—47. 

DnunvoHd,  Musci  scotici.    S  VoL    witb  200  drisd  specimenB. 
-  -    Huad  Araericuii  eia.    1828—41.    |N.  1—286.)    1828.    Ser.  IL    (N.  1  bis 
180.)    184L 

DDby,  A,  De  Candollei  Botanicoo  gallicuni,  aive  Sjnopus  plantaruni'  in  Flora 
gaUica  descriptarum.  Ed.  U.  Vol.  I— IL  L  1828,  n.  1830.  (Plantae 
cellularea.) 

DMrien  de  MalBoniienTe  A  Monbime,  Flore  d'Algerie.  Ciyptogamie,  premiere 
partie.    Paris  1847—49. 

DiLB^n,  om  SpbagDaceernas  utbredninK  '  Skandinanen.    üpsala,  Berlin  188T. 

Beitrfiga  zur  I^ubmoosflara  Oat^nlands  uod  der  IdsbI  Jan  Mayen.  Stock- 
holm 1901.    (Bihang  tili  Sv.  Tet.-Akad.  HandL    Bd.  27.    Afd.  IIL   N.  1.) 

Etarhart,  Fr.,  Beiträge  zur  Naturknnde  and  den  damit  verwandten  Wissen- 
schaften, besonders  der  Botanik.  Chemie,  Hans-  und  Landwirthuhart, 
Aruieigelabrtbejt  und  Apothekerkunst.  Hannover  und  Osnabrück  1787 
bU  1792.  I.  1787.  IL  1788.  la  1788.  IV.  1789.  V.  1790.  VL  1791. 
vn.  17a2. 
—    flannSveriBchea  Magazin.    Hannover  1780 — 82. 

Planttte  cr^ptagamae  Linnei  eisicc  Dekas  1—32.  Hannover  1785 — 98. 
Dec.  1— IV  1785,  V— VI  1787,  VH-X  1788,  XI— XVI  1789,  XVU  bis 
SXIV  1791,  XXV— XXXII  1793. 

Phytophylaciiim.     Hannover  1788. 

Eiben,  Herbarium  der  Laubmoose  Ostfrieslands.  4  Lief.  150  EiempL  Aurich 
1866-70. 

Endlicher,  Genera  plantarum  secundum  ordines  naturales  dispoaita.  Accedit 
Bupplemontum  primuni.    Vindobonae  1836—50. 

Eaton  A  Foxon,  Sphagna  boreal.  amer.  «laicc.    New  Haven  1896.    (N.  1 — 172.) 

EngHsh  Botan;  siehe  Smith  &  Sowerbj. 

Erburio  CrlttosBinico  Italluio  pubbl.  da  Ardiasone,  BagUotto,  Ceaati,  De  Notaris, 
Gennari  ed  altri.  Serie  L  faec.  I— XXX.  N.  1—1500.  Genova  1858 
bis  1867.  Serie  II,  faae.  I-^XXVI.  N.  1—1300.  Genova  et  Müano 
1868-1862. 

Etieune,  Uotisses  de  la  Normandie.    Fase.  L    (50  Spec]    Ronen  1870. 

FabrlciuB,  Frimitiae  Florae  Butisbacenais ,  sive  sii  decadea  plantanim  rariorum 
inter  alias  circa  Butisbacum  sponte  naacentium  cum  obsersationibus 
metbodoa  plantarum  Taurnefortisnam ,  Rivinianam,  Bajanam,  Knautianani 
et  Linneanam  potissinium  concementibus.    Wetzlariae  1743. 

Fameti,  Muacbi  della  Fiuvincia  di  Favia.  Centuria  U— IV.  <£stratto  dagli  atti 
del  „Inatituto  botanico  deila  B.  universitä  di  Pavia".)    Milano.    IL  1888. 
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in.  1891.    IV.  1893.    FortMtiang  tqd   Bozii,  HoBchi  della  ProTiocia  di 

Pftvia.    HilaDO  1883. 
Flelselier,  H>s,  Beitrag  zur  Lsabmocaflora  Uguriens.    (Estratio  dogli  Ätti  de) 

Congresso  Botanico  internaiionalo  1892.)    Geoora. 
-. — ^    Contributo  aUa  briologia  della  Sardegoa.    (Hslpigbia  VII.  1898.) 
Flebclier  4  Wanutorf,  Bryotbeca  Earopaeae  meridionalie.  Cent  I  u.  IL  (1896/97.) 
Fiedler,  Synopsis  Hypnearnm  H^pipolitanarum.    Roatocbii  1844. 

^ Synopsi»  der  Laubmoose  HeckleDbaiys.    Scbwerin  1844. 

MuBci  froDdosi  tM«cklenbnrgici)  eisico.    3  ftau.    (150  Eiempl.)    Scbnerio 

1844-46. 
florlHl-Maxiaiti,  Specimen  bryologise  romanae.    (Ed  IL)  Romae  1841.  (Ed.  I. 

Bomse  18S1.) 
Fischer  von  Wkldhelm,  Flomte  bryologique  MosqueDSis.    Graz  1875. 
FlOfK  danlea.    Iconea   plantanim    in    regnis  Daniaa   et   Norvegjae    nascentium 

ad    illuatrandam  Floram   danicam    ediderunt    U.    Oedsr,    0.  F.  HBller, 

M.  Vahl,  J,  W.  Hornemann,  L.  Drejer,  F.  M.  Liebmaan,  Job.  Lange, 

Fase  1—50.    Hafniae  1761—1880. 
Fries,  Stirpium  agri  TBmsoniensis  indoi,  observatioDibaB  illustrsta.  Lnndae  1825  26. 
Flora  scantca.    Up«aliae  1855. 

Samma  Tegetabiliiim  Scandinariae  seu  enumerutio  systematica  et  critiea 

plantarnm  quum  cotyledonearam,  tum  nemearum  inter  mare  occidentale 
et  album  inter  Eidoram  et  Nordkap  hactanns  loctarum,  indicata  simol 
distributione  geographica.  Accednnt  eipoaitio  syatematis  plantanim  mor- 
phologici,  comparatio  vegetatioDis  adjacentiura  regionum,  deGnitionis 
specierum  in  Eocbü  synopsi  florae  germanirae  et  memearnm  moDograpbiis 
band  obviarum  et  aliter  eipositanim.  Uolmiae  et  Lipsiae.  Sectior  prior 
1846.    Sectio  posterior  1849. 

FBmruhr,  Flora  BatisboDeDsis  oder  üebersicht  der  um  Rc^osburg  nildvatihson- 
den  Gewächse.    Begensburg  1839. 

Fuick,  Deutschlanda  Uoose.  Ein  Taschen berbarium  zum  Gebrauch  auf  bota- 
nischen Etbursioaen.     Bayreuth  1820. 

—  ..    Kryptogamische  Geväcbse  des  Ficbtelgebirgea.  Leipzig  1806 — 38.  42  fasc. 

(840  Eiompl.) 
GaroTsirtio,  Catatogo  di  aicune  crittogama  racoolte  nella  provincia  di  Como  e 

nella  Valteltina.    Parte  I.    Huscbi  frondosi.    Como  1837. 
. DelectuB  Bpecierum  uovarum  Tel  minus  cognitarum ,  quas  in  collectionibus 

suis  cryptogamiciB  evutgavit.    Sectio  I  u.  II.    Musiki  frondosi  et  Licheoes. 

Ticini  1838. 
Enumeratio  muscorum  omnium  in   Aastria    inferiore  hucuaque   lectorum, 

adjecta  indicatione  loci  eorura  natalis,  et  temporis,  quo  fructum  fernnt 

Tiennae  1840. 
Bryologia  auBtriaca  oTCurBoria  tamquam  Clavis  analytica  ad  omnes  in  im- 

perio  sustriaco  hucuaque  inventos    muscos    facile  et  tuto  deteiminandos. 

Vindobonaa  1840. 

.    Huscbi  (dieeecati)  dell'  Austriu  inferiore.    6  Decad.    60  spec    Uüano. 

G«heel>,  Bryolt^ischa  Notizen  aus  dem  Rbängebirge.    (Allgem.  bot.  Zeitachr.  1898.) 
~  Die  Laubmoose    des  Kantona  Aargan.    Mit  besonderer  Berücltaicbtigung 

der  geognosti sehen  Terhültniase  und  der  Phanarogamen  Flora.   Aai^au  1864 
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Genth,  Flore,  des  HenogÜinmB  Naasaa  nnd  der  obem,  sowie  ontern  Rheing^eu- 
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Leodü  1830—37.    I  1830.    H  1832.    IH— IV  1837. 
Liirhtfoat,  Flora  »cotica:  or  a  sjatematic  arraQgQment  in  the  LioDean  method 

of  the  native  plants  of  ScotUnd  and  the  Hebriiiea.  London  1777.-  Vol.  1,11. 
UlJeblMl,  Utkaat  (il  en  STonak  Flora,  eller  Äfhandling  om  Svenska  WäxtoiDM 

visendtoliga    kgnneten    oeb    nytta.    Upsnla    1792.   —   Tradgo    nplagan, 

med    Norska  Walter   tillfikt ,    öfter   Författarens    död   utgifven.    Uj^ala 

1816. 
Umprlcht,  K.  6.,  Brjotbeca    sileBiaca.    liefeiung  I— Tn.    1.350  Exemplare.) 

Bnnzlau  nnd  Breslau  1865—1870. 
-    Laub-  und  Lebermoose  Schlosiene  stehe  unter  Kryptfl.  t.  SchL 

üeber  die  Flora  des  Isergebirgea.    (48.  Jahresb.  d,  achl..  Ges.  für  vaterl. 

Cultur.    1871-1 

Et^obniaae    eisiger   botan.  Wandemngen    dorcb'a   Isergebirge.    (Abb.   d. 

sohl.  Ges.  f.  vatorL  Cultur.    1872.) 
—    Nachtrag    zur  Brjologia   aUeaiaca   von  Milde.    (Hedwigia  XI    1872   und 

scblea.  Ges.  1873.) 

Nene  Bürger  der  ecbles.  Laubmoosflora.    (Hedwigia  1874.) 

Nene  schlesisrhe  Spbagna.    (Hedwigia  1875,  N.  9.1 
.  -.     Novitäten  aus  der  Laabmoosflora  der  Hohen  Tatra.    (52.  Jabreaber.  der 

achles.  Ges.  1875.) 
Zur  Systematik  der  Torfmoose.    (Bot.  Centralbl.  ¥11  1881  u.  X  1882.) 

Neue  und  kritiacho  Laubmoose.    („Flora"  1882.) 
LlndberKt    8-    0.,    TorAnossornas   bjggnad,   atbredning   och  systeraatiska  up- 

Btallning.    (öfvBra,  af  K.  Vet.  Äkad.  Forh.  1862,  N.  2.) 

Bidrag  tili  mossomaa  Bjnonymi,    Stockholm  1863.    (öfifers.  af  K.  V.  A. 

FörbandL  1863,  N,  7.) 
.    Om  de  europeiska  Trichostomeae.    Stockholm  1864. 
—.    Förteckning  Sfver  mossor,  ineamlade  under  de  svenaka  eipeditionema  tili 

Spitzbergen  18.58  och  1861.  (öfTera.  af  K.  Tet-Äkad.  Förh.  Aorg.  23.  1866.) 

Observationee  de  Mninceie  earopaeis,    Helsingfors  186S.    (NotiBer  ur  Sälls- 

kapets  pro  Fauna  et  Flora  fennica  lörhandl.  IX.  1867.) 

Animadversiones  de  Hypno  elegante  Hook,  et  speciebus  europaeis  Plaeio- 

thecU.    Helsingfors  1867.    (Notis.  ur  SSllakapets  pro  Fauna  et  Flora  fennica 

Krh.  IX.  1867.) 
.  -    MuBci   novi   scandinavici.    Helaingfors    186S.    (Notis.   ur  Sällakapets  pro 

Fauna  et  Flora  fennica  TS..  1868.) 
-    Manipulua  muscorum   primus.    Helrnngfora   1870.    (Notis.  ur  Sftllskapets 

pro  Fanna  et  Flora  fennica  iörh.  XL  1870.) 

Reviaio    critica    iconum    in    opere   Flora    danica    muscos   illustiantium, 

Helsingforsiae  1871.    (Acta  societatia  acientiarum  fennicae.  X.) 

Contributio  ad  äoram  cryptogamam  Asiae  boreali-oriontalis.    Helsingfotsiae 

1872.    (Acta  Soc.  acient.  fennicae.  X.) 

Europae  och  Nord  Amerikas  Huitmossor  (Spbagna)  jämte  en  inledning  om 

utvecklingeu  och  organbildningen  inom  mossornas  alla  tre  hufvudgrupper. 

Promotion  sprogram.    Hclingfors  1882. 

trtkast  tili  en  naturlig  grupperiug  af  Europas  bladmossor  med  toppsittande 

frukt.    (Brjineao  acrocarpao.)     Helsingfors  1878. 

5»  (59) 
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'  UnAcrs,  Uanipulaa  mnaooniiii  secondna.  (Notis.  ur  a&llskftpets  pro  hana  et  flon 
feanica  forhainUiiigsr.  Trdttande  Heftet  Ny  Serie.  Troade  Hiftet 
HvkingfSn  1871—74,  p,  390—417.) 

HmHoi  scandtDavici  in  sjateniAta  novo  nstoraU  dispositi.  üpsalise 
187». 

KtitiA  granslmiog  il  Hossoina  du  Dillenü  Hütoiü  miiBcoTDin  1741. 
KiAsiBgrore  1883. 

. A  Amellf  Husd  Aaiae  borealia.    Besrlireibuiig  der  von  den  sdiwediecbeD 

Eipedttioim  nadb  Kbimn  in  den  Jahren  1875  nnd  1876  geeunmelten 
Hooee  tnit  Beiückrichtigiing  allsr  trUhvnn  bryologiMben  Augiban  fGi  das 
roMacfae  Nord-Anen.  Zweiter  Heil:  Laubmoose.  Stookbolm  1890.  (Egl. 
SreBBka  Trt«iiEb.-Akad.  HaodL  Band  23,  N.  10.) 

Undgmii)  ThedeMiiu  et  Stilen,  Hnsci  Sredae  eXHiccati.  8  fasc.  (SOG  spec.) 
üps^iae  et  Uevaltae  1835 — 44. 

Unai«iu,  Carl  (oach  1757  von  Linne),  Flon  lappoaica,  eibibens  ^antae  per 
LappoBJan  GTeseentoB,  secnndam  ajstema  seioale,  collectas  in  itiners  im- 
pensia  aoc.  reg.  lit  et  sdeot  Sueciae  anno  1732  inalituto.  Additäa 
e^nonymia  «t  lods  natdibuB  oranium,  descriptioDibus  et  figniis  rariornm, 
viribus  medicatia  et  oeconomida  plnrimanin.    Amatdaedami  1787. 

Spraea  Flantamni  eihibenteaPlantaa  rite  oognitaa  ad  genera  relatas,  cum 

differentiis  specificis  noninibna  triviaübna,  ajnonymis  eelectü,  loci«  aata. 
U^us  aecDBdnm  eystena  aen^e  digeataa.  ToL  I.  IL  Holroiae  1753.  — 
Editio  secunda  aneta.    Holroiae  1762—63.    VoL  I,  11. 

Buibanmia  (IHseert)  in  Amoen  acad.  V.  p.  78—91. 

Liand,  OetI  tob,  der  Sohn,  Methodna  Mnacomin  illoafrata.     Dissertatio,  qnani 

praeedde  Carolo  von  linne  fiUo  proponlt  Olof  Swartz.    üpaaliae  1781. 
Lisa,  Elenno  dei  muacbi  raccolti  nei  contorni  di  Torino.    Toiino  1837. 
Loeske,  Br;ol<^iBche  Beobachtongen  aus  1899  und  früheren  Jahren.    (AbhandL 

Bot  Ter.  Prov.  Brandenburg,  XLIL    1900.) 

Heoeflora  des  Harzes.    Ldpdg  1903. 

Loreiitz,  PmiI  OBntber,  Beitrige  inr  Biologie  nnd  G«ogr«phie  der  Laabmooae. 

München  1360. 
_  MooastndiBn.    Leipzig  1864. 

Biyologiecbes  Notizbuch.    Stuttgart  1865. 
-    Veraeichniss  der  Europäischen  Laubmoose.    Stuttgart  1365. 

Veber  die  Mooae,  die  Herr  Ebrenberg  in  den  Jahren  1820 — 26  in  ^fpt«n, 

der  Sinai-Halbinsel  und  Syrien  gesnmmelt.    Berlin  1863. 

Studien  zur  Anatomie  des  Querscbnittea  der  I^abrnnose.    Bertin  1869. 

—  Grundlinien  zu  einer  vergleichenden  Anat«mie  der  Laubntooxe.  Abdr.  aus 
Pringaheims  Jahrb.  f.  wias.  Botanik.    VI.    1867. 

Lndnig,  Karl,  Kr^ptogamianhe  GewSchae  dea  Keaengebirgea.  1  Cent  1801/02? 
(Nicht  genau  bekannt) 

Lumnltzer,  (loro  Fosoniensia,  exhibena  plantaa  circa  Poeoniurn  sponte  crescent«s 
aocundDin  systema  SGIuale  Lionaeanum  digestaa.     lipsiae  1791. 

Hackaf,  Flora  hibemica,  compriaing  tbe  flowering  plants,  fems,  Characeae,  Musci, 
Hepaticae,  Uchenes  and  Algae  of  Ireland,  arranged  according  to  the  na- 
tura ajstem,  witb  a  Synopsis  of  the  genera  according  to  the  linneeao 
System.    DubUn  1836. 
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Xaeoiin  taA  Klndberfft  Catalogue  of  Hosci  of  Cansda,  MiqaeloD,  New-Foiudland, 
Greenland  and  Alaska.    Montreal'  1892. 

XartlnB«  Voyaga  botaoiqae  le  long  des  cßtea  eeptentrionales  de  la  Nacthge.  Farie 
(1848).    Eitrait  dn  Voyage  de  Is  Corretto  La  Recherche  par  Faul  Gaimard. 

Martins^  Karl  Friedricli  Philipp  t»ii,  Tlora  CTjrptogvnica  ErUngBOBia,  ästeae 
vegetabilia  e  clssse  ultima  Unn.  io  agro  Erlangensi  hacueqne  detecta. 
NorimberRaa  1817. 

Matonsehek,  BiyologiBcb-Soristieche  Beiträge  auB  Böhmen.  N.  1 — 12.  (1  in  .Jiotos" 
N.  F.  2T.  Bd.  1895,  U  in  LotM  1896,  N.  2.  m  in  MittheU.  aas  Ver. 
d.  Naturfr.  in  Beichenberg,  26.  Jahrg.  1895,  IV  in  Oeaterr.  bot  Zeitachr. 
1897,  N.  3,  V  in  deutsch,  bot  Monatschr.  von  Leiinbach,  XT.  Jahrg., 
1897.  N.  7,  VI  in  „Lotos"  1897,  N.  4,  Vn  io  Lotos  1900,  N.  1,  Vin 
ebenda  N.  4,  IX  ebenda  N.  6,  X  (Mittheil.  .d.  Ver.  f.  Naturlr.  in  Eeichen- 
berg,  1900),  XI  (MittheU.  d.  Ver.  f.  Naturf.  in  Reichenberg,  1902,  XU 
ebenda  1903.) 

BrjologiBnh-florisÜBches  aus  Sahbnrg.     L     („Lotos",  I90I,  N.  6.) 
Biyologiech-Boristiscbe  Beiträge  aus  Mähren  und  Oest-Schleeien.    (.Sonder- 
Abdr.  auB  dem  X^Ttl^   Bande  der  VerhandL  d.  Natnrf.  Ver.  in  Brflnn.) 

Mtchell,  Nova  plantarum  genera  juita  Tonmefortii  metbodura  dispoeita,  quibus 
plantaa  MDCCCC  recenseatur,  aciUcet  fere  MCCCC  nondam  obserratae, 
teliquae  suis  sedibus  restitiitae;  quarum  vero  figuram  eihibere  risnm  t'nit, 
eae  ad  DL  aeneie  tabulis  CVIU  graphice  expressas  snnt;  adnotationibus 
atque  obserratJonibuB  praecipne  fungorum,  muscorum,  afSninmque  plan- 
tarum sationem,  ortum  et  nutrimentum  spectantibus,  interdum  adjectis. 
Florentiae  1729. 

Miehftux,  Flora  boresli -americana,  ustens  caracteres  plantarum  quas  in  America 
aeptentrionah  collegit  et  deteiit  Andreas  Mirhaui.  Tomus  letll.  Farieiia 
et  Aj^ntvrati  1803 

Milde,  Br^ologia  silesiac».  Laubmoos- Flora  von  Nord-  and  Mittel- Deotschland, 
unter  besonderer  Berücfcaichtigung  Schlesiens  und  mit  Hinzanabme  der 
Floren  von  Jütland,  Hotland,  der  Rheinpfalz,  von  Baden,  Franben,  Böhmen, 
Mähren  und  der  Umgebung  von  Mtinchen.    Leipzig  1869. 

Mitten,  Musci  austro-americani.  Enumeratio  mnacorum  omninm  austro-ameri- 
canorum  suctori  hucusque  cognitorum.  (Journal  of  the  linneao  Society, 
vol.  Xn.)    London  1869. 

TheBrjologia  of  theSurvey  ofthe  fortj-ninth  parallel  of  latitude.  (Joum. 
Linn.  8oc.  Bot.  VUI.  1864.) 
Mueci  Indiae  Orient&lie  in  Joum.  Unn.  Soc.  I.  1859. 

Xolir,  ObaervatLooea  botanicae,  quibua  plantarum,  crjptc^amarum  ordines,  genera 
et  species  illustrare  constus  est.    Killae  1803. 

Btttnkemeyer,  Beiträge  znr  Moosflora  des  Wesergebirges.  (Eedwigia,  Bd.  XLU. 
1903.) 

Beiträge  zur  Moosflora  des  Ficbtdgebi^s.    (Hedwigia,  Bd.  XLtL  1903.) 

HOneh,  Metbodus  plantae  horti  botanici  et  agri  MarburgeDsis  a  staminum  situ 
describendi.    Marburg]  Cattorum  1794. 

Molendo,  Moob  -  Studien  aus  den  Algäuer  Alpen.  Beitrage  zur  Phyto- 
geographie.  Leipzig  1865.  (Aus  Jahreebeiicbt  XVni.  des  natnrf.  Vereins 
in  Augsburg.) 
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Holend«,  Bajems  Laubmoose.   Vorläufe  üebereicbt  mit  besonderer  Räckucht  auf 

Niederbajem.    Leipzig  1875.    (Sep.-Abdr.  aus  IX.  Jahresb.  d.  uaturfaist. 

Ter.  in  Passau.) 
Holkenhoer  sieh»  Dozj. 

HontBfue,  Flantos  cellulaires  de  l'histoire  naturelle  des  lies  Canaries.  Paris  1840. 
-    HoDographie  du  gerne  Conomitrinm ,  de  la  famille  des  Houases.    (Eitrait 

d«3  Annalea  des  sciencea  naturelles  18S7.) 
HooKeet,  Neatler,  t  W.  BcUmper,   ätirpes  Cryptogamae  Tc^eso>Rhenanae. 

15  faae.    (1500  Eiempl.)    Brujorii  Vogea.  1810—56. 
HDIIer,  Cwl*  Synopsis  MDEConim  frondosonini  omniam  hucueque  cognitorum. 

Berolini.    Pars  I  1849.    Pars  U  1851. 
-  —    Deutschlands  Moose  oder  Anleitung  zar  Kenntaiss  der  Laabmoose  Deutscb- 

lands,  der  Schweiz,  der  Niederlande  und  DSneroaiks.    Halle  1853. 

Genera  Muscorum  Frondosorum  claBsea  Schiatocarponim,  Cleistocarporuu, 

Stegocarpomm    complectentia ,    eiceptis   Orthotricbaceis    et  Plenrocarpis. 

Leipzig  1901. 
_    Hanipulus  raascomin  novorum  ex  America  septentrionsli.    (Sep.-Abdr.  aus 

Flora  1875,  N.  5  n.  6.) 
Mttller,   Herrnftnn,    Geographie    der    in  Westphalea    beobacbt«ten  Laubmoose. 

(Yerbandlungen    des    nat.   Tereins    der  Rheinlande.    XXI)    EV>nn    1864. 

(Nachtrag  1867.) 

Westfalens  Laubmoose.    T  fasc.  und  2  Nachträge.    (450  Spec.)    lippstadt. 
Mttller,  Fr.  A.,  Erstes  VerzeirJiniaB  Sardiniacher  Laubmoose  in  Flora  1829. 
Hllllcr,  J>,  Herbarium  bestimmter  Laubmoose  vom  Hont  Blanc,  Jura  etc. 
MUller,  Otto  Friedrieb,  Flora  Fridrichsdalina ,  aive  methodica  deacriptio  plan- 

tarum  in  agro  Friednchsdalensi  simulque  per  regnum  Daniae  creacentium 

cum  characteribus  genericiB  et  speci&cis,  nominibus  trivialibus,  vemaculis, 

pharm aceuticis,  locis  natalibus  specialissimis,   iconibua    optimis   allegatie 

ac  speciebua  pluribos  in  Dania  nuper  detectis.    Ai^ntorati  1767. 
HUIler,   W.  0.,  Crjptogamen- Herbarium    der   Thüringischen    Staaten.    Musd. 

Gera  1869. 
Hyrln,  Corollariiim  Florae  UpsalieDBiB,  diasortationibiia  academicis  annornm   1833 

bis  1834  cditum.    UpsaUao  1834. 

Dicheljma,   aovum    genua    muscorum.    Holmiae    1833.    (Act  Reg.  Acad. 

Scient.  Holm.  1832.) 
Neeker,  Ten,  Deliciae  gallo-bolgicae  aylveatres,   seu    tractatus   generalis   plan- 

tarum  gallo -belgicarum  ad  genera  rolata  mea  cum  diSerentüs,  nominibaa 

trivialibus,  pharraaceuticis,  locia  natalibus,  proprietatjbus,  Tirtutibus,  ei 

observatione ,  chemiae  l^bos,  auctoribus  praeclaris,  cum  animadTcreioni- 

bus  secundum  principia  Linneana.    Argentorati  1768. 

Methodua  rnnsconim  per  claaaes,  ordinea,  genera  ac  speciea,  cum  sjnony- 

mis  etc.     Mannhemii  1771. 

Phyaiologia  muscorum  per  eiaraon  analyticura  de  oorporibua  varila  nata- 

ralibus  inter  se  collatis  conttuuitatem  prorimamie  animalis  cum  v^^etabill 

concatenationem  indicantibus.    Manhemii  1T74. 

Elementa   botanica,   genera  genuina,   species    naturales   omnium  Tegeta- 

bilium    dotectorum,    eorumque    characteres    diagnoaticoa    ac    pecnliares 

exbibentia,  aocundum  syatonia  omologicura  aeu  naturale  ovolgata.    Tribus 


TolumiDibus  diviaa,  cum  6^  tabniia  a«ri  ipciBis,  Tolomine  eeparato  coUectip. 

Accedit  CoroUarinra  lul  philoBopbiam   botauicam  litmaei  spectana;    cum 

pbjtozoologia  .philoBophica  liogus  rsIÜcb  coDscripta.  Neov«da«  ad  Bbennm 

1790  et  Ärgontoraü  1791. 
NeeB  Ton  Eaeubeck,  t'kristlan  Gottfried,  Christian  Frielrieh  UornBekucb 

t  Jakob  Sturm,  Bijologis  germanica  oder  Beflchreibung  der  in  Denteeh- 

land    und   in   der   Schweiz   wachseDden   I^abmoose.     Nürnberg  1828 — 31. 

I  1823.    n  1  u.  2  1827  a.  1831. 
.    Horae    phjsicae   BeroIiDenaia    collectae    ei    BjmboUs    virorum    doctoiom 

Hainricli    Friedrich    Link,    Karl    Asmund    Kudolpbi,    Friodrich    Klug, 

ChrietlaD  Gottfried   Neea  von  Esenbecit,   Friedrieb  Otto,    Adelbert   ron 

CbamisBo,    Christian    Friedrich    HomBchuch,  Dietrich  Friedrich   Ludivig 

von  Schlechtendal,  Christian  Gottfried  Ehrenberg.    Edi  curavit  Christian 

Gottfried  Nees  von    Esenbeck.     Bonnae    1820.     (Darunter  Aufsitze  von 

Homscbuch  und  Neee  von  Esenbeck.) 
Nee«  von  Eseobeek,  Theodor  Friedrieh  Lndnlg,  De  Huscorum  prapagatione. 

Commentatio.    Erlangae  1818. 
Notarts  de,  Hantjssa  Huacornm  &d  Floram  pederaontanam.  Taurini  1836,  (Moni. 

acG.  Torino  XXXIX.) 

Specimen  de  Tortulis  italicis.    Taurini  (18ä6). 
. Uuscologiae  italicae  spicil^um.    Hediolani  1837. 

Syllabus  muacOFum  in  Italia  et  in  inaulie  drcumstantibus  hucusque  cog- 

nitorura.    Taurini  1838, 

Musci  italici.    Particula  I.    Tortuls.    Genova  1862. 
—  ■     Cronaoa  della  briolc^a  italiana,    Part«  1,  2.    Genova  186G  u.  67. 
—       Epilogo  della  Briologia  italiana.    Genova  1869. 
Oeder,  Enumeratio  plantanun  Florae  danicae.  i.  e.  sponte  nftscentiam  in  rognie 

Daniae  et  Norv^ae,   ducatibus  Sleswigi   et  HoUatiae,  comitatibns  OideU' 
.  borgt  et  Delmenhorstiae,    Havniao  1770. 
Opiz,  Deutschlands  crjptogamiscbe  Gevächse  nach  Ihren  natUrUchen  Standorten 

geordnet.    Ein  Anhang  zur  Flora  Deutschlands  von  Job.  .Christ.  Rohling. 

Ijeipzig  1817. 
Pallsot  de  Beanvola,  Prodrome  den  cinquiSme  et  sixieme  famiUes  de  l'Aetheo- 

gamie.    Ias  Mousses,  les  Ljcopodes.     Paris  1805. 

Muscologie,  ou  traite  sur  les  Mousses.    Paris  1822. 

Paria,  Index  bryologicus    sive  Enumeratio  nuscoram  hucusque  cognitonim  ad- 

junctis  sj'nonj'mia  distributioneque  geographica  locupletissima.   P.  I.  (Acta 

Soc.  Linn.  BuidigalensU  1894.)    Parisüs  1894.     P.  U  1895.     HI  1896. 

IV  1897.    V  1897-98.    Suppl.  primum  1900. 
Pajut  V.,  Florule  bryologique  ou  guido  du  Botaniste  auHont-Blanc.  2me  partie 

des  crjptogamcs  ou  Mnecineee  des  Alpes  Penninos.    Geneve  1886. 
PfefTer,  Br^ologiscbe  Beisebilder  aus  dem  Adula.    Jahresbericht,  d.  Naturforsch. 

Gesellschaft  Graubündens.     1668. 

Brjogeograpbische  Studien  aus  den  rbütischen  Alpen.  1869,  (Neue  schwei- 
zerische DenkschriftoQ.    Band  24.) 
Pfeiffer,  Nomendator  botanicus.    Vol.  1— U.    CassaUis  1873—74. 
Pleeone,  Elenco  dei  Muschi  di  liguria.    Genova  1863. 
Pirf,  Eeoherches  bryologiqnea  in  Bull.    Soc.  Botan.  de  Belgit]ne.    1868—71. 
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VM,  Les  UouBBes  de  Is  Belgiqoe.    Fase.  L    (50  Bpec)    IxeOea  1878. 

PokvriT)  Torarb«iten  zur  Kr^pti^^anietiBon  Ton  Unter- Oesteneich.    Wien  1854. 

Polllefa,  Hietoris  pUntanim  in  Falatinata  deotorali  aponte  DascentJam  incept», 
sectiDdam  sjatema  sexuale  digesU,  Uumheinii  1776—77.  Tom.  I— III, 
I  1776,  II  1777,  III  1777. 

Polliii,  Flon  TeronenaiH,  quam  in  Prodromam  Florae  Italiae  aeptentrionalis 
eihibot    Teronae  Vol.  I-IH    1822—24. 

Pnüil,  Lanbmoosflora  von  SchlMwig- Holstein.  (Schrift,  d.  n&tnnr.  Ver.  für 
Schleawig-HolRtein.    X.    1895.) 

Bsbeubont,  L.,  Bryotheca  Enropaeu,  die  I^abmoose  Europas.  29  fasc.  1450 
Spec.    Dreaden  1858—84. 

Dentscbltuida  Ci^ptogamenflora  oder  Handbach  znr  Beatünninng  der  ciyp- 
togamiachen  Gew&chae  Deutachlanda,  der  Schweiz,  des  Lombardisch' 
Tenetisniachon  Königreichs  und  Istriens.  Leipzig  1844—53.  L  1844. 
IIi'  1845.  II,  1847.  II,  Leber-  und  Laubmoose  und  Fan  1848.  -~ 
Synonj'menregister  1353. 

Krjptogamenflora  lon  Sachsen,  der  Oberlaasitz,  ThBringen  und  Nord- 
bSbmen,  mit  Berücksichtigung  der  benachbarten  Mnder.  Abtbeil.  1  u.  2. 
Leipzig  18ÖS— 70.  I  (Algen  im  weitest«)  Sinne,  Leber-  und  Laubmoose) 
1863.    n  (Flechten)  1870. 

—  .  Cnrsus  der  Er jptogamen künde  für  Bealscholen  and  höhere  Bildung»- 
anstalten,  sowie  znm  Privatatadinm  mit  Beispielen  in  natQrUchen  Exem- 
plaren oder  Teit  zur  Eryptogamensammlnng  fßr  Schule  ond  Haas. 
Dresden  1855. 

Kxbenkorst,  L^  t  SehlmpeT,  W.  Pb^  ünio  itineraria  cr^ptogam.  Molendo  1863. 
V.  KliDf^aeff  1864.    Schlmper  1865.    Hellbom  1867.    I.orentz  1868. 

Relehenbaeh^  L^  Conspectus  regni  vegetabilis  per  gradus  naturales  eroluti  Ten- 
tamen.  Pars  prima.  Inest  cUvia  horbariorutn  bortonunque,  aen  dispositia 
regoi  Tegetabilis  secundum  classes,  ordinea,  formationee,  familiaa,  tribus, 
genera  et  aubgenera,  adjecta  indico  locupletissimo  genemm,  anbgeneram, 
sjnonjmornm  et  nominum  francogallicomm.  Uebersicbt  des  Gewächs- 
reicbee  in  seinen  natiltlichen  Entwickelnngsstufen.    Lipsias  1828. 

Relcbard,  Flora  Moeno-Francofurtana,  enumerans  stirpea  circa  Francofurtum  ad 
Moennm  crescontes,  secundum  methodum  sexualem  dispoaitaa.  Franco- 
forti  B.  M.    1772-78.    Vol.  I,  H.    I  1772     II  1778. 

Relnseh,  Herbarium  Muacorum  frondosonim  Eoropaeae  mediae.  6  Binde.  Zwei- 
brücken 1871-72. 

Renanld  &  Ordot,  Musci  Americae  septentr.  exaioc.    3  fasc.    (150  Nri.)    1891. 

Retzlus,  Fkrae  Scandinaviae  Frodromua,  enumerana  ptantas  Sueciae,  Lapponiae, 
Finlandiae  et  Pumeraniae,  ac  Daniae,  Norv^ae,  Holeatiae,  lalandiae, 
Qroenlandiaeqae.    Holmiae  1779. 

Rlehardaoii)  John,  Botanical  appendU  (to  John  Franklin'«  Narrative  of  a  journe; 
fnim  thc  shorea  of  Uudaone  Ba;  and  the  Polar  8ea).    London  1823. 

RMhllng',  Deutachlanda  Moose.    Nach  der   neusten  Methode  geordnet  und  be- 
schrieben.   (Hoosgeachicbte  Deutachlanda.)    Bremen  1800. 
-  -    Deutschlands  Flora,  zum  bequemen  Gebrauobs  beim  Botanisireo.    Nebat 
einer  erklärenden  Einleitung  in  die  botaniache  Kunstsprache,  mm  Beaten 
der  Anfänger.    Bremen  1796. 
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B««Uinf ,  Deutschluidg  Flora.  Eid«  BotaDucbes  TMoheobuch.  Dritter  Theil. 
Erjptogtuaische  Gewächie.    Zweite  Aaflage.    Frankfort  un  Hajn  1813. 

BOll,  Die  ThUriuger  lAobmoose  und  ihre  geographianhe  VerbreitoDg.  Frank- 
fort a.  U.  Sep.'Abdr.  aw  Jfthnab.  der  SeDckenberg'aohen  natarforacb. 
Ge».    1874-75. 

Die  Totfmoose   der  ThÖringiBcben    Flora.    (Irmiachia  IV.    1884).    (Allg 

TbeU  in  Bd.  IL    1882.) 

~ Ärteotjrpen  and  Formen  reiheti  bd  den  TorfmooMO.  (Bot.  Centralbl.  1888.) 

Die  TorfmooB-Sjsteinftlalt  und  die  DeBcendeiutbeorie.   (Bot.  CeutralbL  1689.) 

Ueber  die  Veränderlickeit  der  Stengelbl&tter  bei  den  TorfmooBen.    (Bot. 

Centralbl.  1890.) 

Beiträge  zur  Lanbmooaflora  von  Herkulesbad  in  SQd-Dngun.    (Beibt.  m 

Hedwigia  Bd.  41.    1902.) 

Both,  Tentamen  Florae  germuüce.  Lipeiie  1788—1800.  Tomas  I  1788.  Tom.  II 
pars  prior  1789.  pars  secnnda  1798.    Tom.  m  1800. 

C^talecta  botsnica,  quibue  plantae  noTae  et  miDus  cognitae  describontur 

atqae  UloBtrantar.  Faac.  I— IH.  Upwae  1797-1806.  I  1797,  D  1800, 
m  1806. 

^    Neue  Beiträge  Eur  Botanik.    Erater  Tbeil.    Frankfurt  a.  M.     1602. 

Bouie^^n,  Brjrologia  da  departement  de  I'Äude.    Carcaseone  1870. 

■    Monsae«  du  departement  de  l'Aude.    11  fa«c.    {251  Eiompl.)    Paris. 

RnpplOBf  Flora  Jenensia,  aive  enumeratio  plantarum  tarn  gponte  circa  Jenam  et 
in  locis  vicinis  nascentium,  quam  in  hortie  obviaruni,  metbodo  conveniento 
in  clasaes  diatribata,  figurisque  rariornm  aeneis  ornata:  in  nsum  botano- 
pbiloTuni  Jeaensiuni  edita  a  Jobanno  Henrico  Schntteo.  Cai  accedlt 
SappIemeotuDi.  Francofurti  et  lipsiae  1718.  —  Ed.  emendata  et  auctu. 
Francofurti  et  Lipaiae  1726.  —  Ed.  Ilf.  Flora  JoueoBis  Henriei  Bernhardi 
Kuppii,  ex  postbumia  auctoris  scbedis  et  propriie  observationibus  aucta  et 
emendata  ab  Alberto  Haller.  Accesaemnt  plontaram  rariorum  noTae 
iconeB.    Jena«  1745. 

Bnpreeht,  Flora  boreali-uralenm  üeber  die  Verbreitang  der  Pflanzen  im  nörd- 
lichen Ural.  Nach  den  Ergebnissen  der'  Ural-Eipedition  in  den  Jahren 
1847—48.    Petersburg  1856. 

KnSMW,  Beiträge  zur  Kenntniea  der  Torfmoose.    Dorpat  1865.    iDiaaert) 

Znr  Anatomie  resp.  phjBiologischen  nnd  vorglaichenden  Anatomie  der  Torf- 
moose.   Dorpat  1887.    (Sitzungab.  d.  naturf,  Ges.  Dorpat) 

. .    Znr  KenntnisB  der  Subsecundum-   und  Cj'mbifolium-Gruppo  enropÜBchor 

Torfmoose.  Jnrjew  (Dorpat)  1894.  (Sep.-Abdr.  aus  Archiv  für  die  Natur- 
kunde Liv-,  Ehst-  und  Eurlandea  p.  361—527.  Zweite  Serie.  Band  X. 
Uef.  4.) 

Rutbe,  Drei  neue  Bryumarten  ana  Norddeutscbland  und  Borabolm.  (Hedwigia, 
XXSVm.  Band,  1899,  p.  117-121.) 

Rjan  in  Kjan  &  Hagen,  JagttageUer  over  mosernes  udbredeUe  i  den  syd- 
veBtlige  del  of  Sraaolenenes  amt.  Troudhjem  1896.  (Kgl.  Norake  Vid. 
Sel^.  Skrift  1891,  N.  1.) 

SMcardo,  MuBci  TarvisinL    PadoTa  1872. 

Brjotbecae  Tarvisinae  centuria.    Onturia  di  Ifuschi  Trivigiani  dis«ecati. 

TreviHo  1864. 
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8«d«,  Bi7Dlogiacb«  Fnginente.    (HedwigU  1887.) 

— —    Besdtreibuog  der  H&rpidien,  wache  Taniehmlich  von  Dr.  Amell  «ihimd 

der  schwedisch«D  EipeditioD    nach  Sibirien   im  Jahre    1876    gestumndt 

wurden.    Stockholm  1885.   (Bihasg  tili  K.  Svenska  Vet-Akad.  Handlingar. 

Band  10,  N.  1.) 
Sauter,  Xrjptogameaflora  des  Piiuguies.    Salzburg  1864.    (MittbeiL  der  GeaellBch. 

f.  Salzburger  Landeskunde.    Bd.  4.) 
Jlo»  des  Henogthoms  Salzburg.     ITiefl   1—4.     TheU  DI  (Laubmoose). 

Salzburg  1870.    (Sonder-Äbdr.  aus  Mittheil,  der  Gesellsch.  f.  Salzbur^r 

Landeskunde.) 
Bari,  Botaaicon  etruscum,  sistenB  plantaa  in  Etruria  spont«  crescentsB.    Pisia 

1808-25.    Toi.  I— IV,    I  1808,  H  1815,  lU  1818,  17  1825. 
Sehlthier  t  Bchmldt,   Hoosflora  des  nördlicheo    Bähmens.    Prag  1886.    (Sep.- 

Abdr.  aus  ,JiOtos"  Jahresb.  f.  Naturw.  K.  F.  VIL  Bd.  1866.) 
SchUtner,  iDterassante  und  neue  Hoose   der   bohmiachen   Flora  in  Oeeterr.   bot. 

Zeitscbrift,  Jahi^.  1898,  N.  10  u.  11. 
-    —    Nene  Beiträge   zur   Bryologie  Noidböbmens  nnd    dee  RieseogebirgM  in 

SitzuDgaber.  d.  Deutsch,   natunr.  med.  Ver.   fflr  Böhmen.  „Lotoe"    1896, 

N.  8,  und  1897,  N.  6. 

Beaultate  der  bryologischen  Durchführung  des   aüdlichateD  Theilee   von 

.  Böhmen  (Gegend  von  Hohenfurth)  in  Sitzungaber.  des  Dentschen  naturw. 

med.  Verein  fiir  Böhmen  „Lotoa",  1898,  N.  5. 
Nachweis  einiger  für  die  böhmische  Hora  neuer  Brjophyten  aebat  Be- 
merkungen Ober  einzelne  bereits  daselbst  nacbgewiesene  Formen  in  „Lotos" 

1900,  N.  7. 
iJrjologische  Mittheilungen  aus  Mittelböhmen  in  Oesterr.  bot  Zeitscbr., 

Jahrg.  1896,  N.  U  u.  14. 
-    Tortula   VelenoTskfi,  eine   neue  Art  der  Gattung  Tortula  aus  Böhman. 

HaUe  1893.    (Nora  acta  der  Kel.  Leop.  Carol.  Deutschen  Akad.  d.  Natnrf. 

Bd.  LVIU.  N.  7.) 
Sehimper,  W.  Ph.,  Thedenia  ett  njtt  v&xtalägte.  Öfrers&ttning.  Stockholm  1853. 
~    —    Euptychium  muecorum  neocalndonicorum  genug  noTum  et  genue  Sptridens 

revisum.    Jena  1866, 

Nachtrag  zu  Spiridens.    Jena  1867. 

BeeherchesanBtomiquesetmorpbologiqueB  aar  les  mousses.  Straabourg  1855. 

Bryologia  europaea  seu  genera  muscoium  europaeorum  monographice  illo- 

strata  auctoribus  Ph.  Bruch ,  W.  Ph.  Sehimper  et  Th.  GOmbeL    Editwre 

W.  Ph.  Sehimper.    Vol.  1-6.    Stuttgartjae  1886-55. 
Corallariura  bryologiae  europaeae,   conspectum   diagnosücum   familiarum, 

geaerum  et  specierum,  adnotationes  oovaa  atque  emendationea  complectena. 

Stuttgartiae  1856. 

Memoire  pour  servir  a  l'hiatoire  naturellea  des  Sphaignes  (Sphagnnm  L). 

Paris  1857. 
-    _.    Versuch  einer  Entwickelungsgeschichte  der  Torfmoose.    Stutt^rt  1858. 
Synopsia  mnacorum    europaeomm  praemissa   introdudjoiie    d«   elHnentia 

bryologicis  tractante.    Stuttgartjae  ISSO.    Edit.  II  1876. 
._.  -    Musci  europaei  nori  vel  Brjologiae  earopaeae  eupplementum.    Faac.  1 — i. 

Stuttgartiae  1864—66. 
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Sehimper,  V.  Fk-,  Iconee  morphologicae  atqae  organograpbicse  introductJODein 
Bjnopsi  mascomm  europaeonim  pnemiBBsm  UluattanteE.  Stuttgartise  1860. 

Sehkohr,  Deutschlands  krjptogamische  GevScbse.    Zweiter  Theil ;  oder  vier  tnd 
zwanzigste  Pflanze nklaeae.    n,  Äbtheüang,  die  deutschen  Hooae  enthaltend. 
In  3  Heften.    Leipzig  1810—47. 
.    Tier  und  zwanzigste  Klasse  des  Linne'schen  Pfluizensjatema  der  krypto- 
garaiscbe  Gewächse.    Wittenberg  1809. 

Sehleleher,  Catalogus  plantanim  in  Eelveti&  eis  et  transatpina  sponte  nascentium, 
qua«  in  continiÜB  fere  itineribus  in  usum  botanopbilornm  coUegit  et  sunmo 
studio,  coUatione  cum  celeberrimorum  autorum  deacriptionibua  et  iconibua 
facU,  rit«  ndi^t  Bei  Helvetiae  (1800).  ed.  II  1807.  ed.  lU  1815. 
ed.  IV  Camperii  (Cbambery)  1821. 

Plantae  cr3rptogamicae  HeUetiae  exaicc.    6  Ceut    Bex.    (Ton  1805  ab.) 

Sehliepbaelie,  Beitrüge  2Qt  Kenntniss  der  Spbagna.  (TerbandL  K.  K.  ZooL  bot. 
Ges.    Wien  1865.) 

Die  Torfmoose  der  IbQringischen  Flora.    (Irmiscbia  II  1882 ) 
-     Floriattscbe  Mittheilungen.    (Inniecbia  1882.) 

Zwei  neae  Laubmoose  aus  der  Scbireiz.    (Flora  1885,  N.  19.) 

Ueber  daa  Genua  Andreaea  Ebrh.    (Verb.  K.  £.  zool.  bot.  Ges.  Wien  1865.) 

Sehmldel,  De  Buibsnmia  (DisBertatio).    Erlangae  1758. 

Icones  plantarum   aeri  inciaae  atque  viiis  coloribus   insignitae,  adjectae 

indicibus  nominum  nenessarÜB,  figurarum  explicationibus  et  breribus 
animadveraionibus;  curante  et  edente  Georg  Wolfgang  Enorr,  chalcographo 
Norirabergensi.  (Norimbergael  1747.  —  curante  Johann  Cbristoph  Keller 
(Norimbergae)  1762.  —  Ed.  II  curante  BiscbofT.  Manipulus  I— III.  Er- 
langae 1798  -  97. 

Sehrader,  Heinrich  Adolph,  Spicilegium  Florae  germanica«.  Pars  prior. 
Hannoverae  1794. 

-  ^     Sjstemstiscbe  Sammlung  krjptogami scher   Gewächse.    Zwei  Lieferungen. 

I  1796,  n  1797.    (Lieferung  1  enthält  Laubmoose  N.  25—91.) 
Schrank,  Baierscbe  Flora.    HQncben  1789.    Vol  I— U. 

-  _-    Primitiae  Florae  Saliaburgensis,  cum  dissertatione  praevia  de  discrimine 

pltuitarum  ab  sDimattbus.    Francofurti  a.  M.  1792. 
SehrelMr,  De  Pbasco  observationo,  quibus  hoc  genus  muacornm  vindicatar  atq^ne 

illuatratur.    Lipeiae  1770. 
— —    Spicilegium  Florae  Lipsicae.    Lipsiae  1771. 
Carali   Linnaei    Genera   Plantarum.     edlL   VIII.     Francofurti  a.   M,   1789 

bia  91.    Vol.  I  u.  II. 
Schnitz,  Carl  Friedrlek,  Prodromua  Florae  Stargardiensis,  continena  plantas  in 

Ducatu  Megapolitano-Stargardiensi    seu  Strelitzensi  sponte    prorenientes. 

Berolini  1806.  —  Supplementum :  Neobrandenburgi  1819. 
in:  Sjlloge  plantanim  novarum  itemqne  minus  cogniterum  a  praestanttssi- 

mis  botanicia  adbuc  Tiventibus   collecta,  et  a  aocietnte    regia  botenica 

RatJaboDensi  edita.    Katisbanae  I  1824,  II  1828.     (Ueber.  Barbula.) 

Becensio  generura  Barbulae  et  Syntrichiae  in  Nova  acta  Acad.  Caesar.  Nat. 

Cur.    VoL  XL    1823. 
Schnitz,  f,,  Flora  Germanica  et   Galliae  eistcc.    Bitsch    1S36— 53,    dann  aU 

Herbarium  normale  in  Weissenburg. 
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licIluiBMher,  ChristlMi  Fii«4rick,  Eanmentio  plctnUnuti  in  partibna  Sael- 

kndiae  BepteDtrionulis  et  orienUliB.     H&miae   1801 — 03.    ToL  I    1801, 

VolL  U  180a 
Kebwfth«,  Flora  Aolultina.    Beroliui  1888—89.    Yol.  I  1838,  VolL  H  (Ciypto- 

gamia)  1839. 
Sehwaefriek«« ,    Speciea    mQBcorum    frondosonim.     (linnö.   Speciea   plantaniin. 

Ed.  IV,  tom.  V,  p.  n,  sect.  1)    BetoUui  1830. 
—     Species  nmsc.  HUppL  siehe  Hedwig. 

SchiUtes  Beise  auf  den  Graw-Glo4^er.    Wien  1804. 

Seopoll,  flom  carniolica,  eihibena  plaotas  Camioliae  Indigenas  et  distributas  in 

claases,  genera,  Bpecies,  varietateB,  ordins  Linneano.    Viennae  1760.  — 

Ed.  IL  1772. 
äendtoer,  Beobachtnogen  über  die  klimatische  Verbreitung  der  lAubmoose  durch 

das  Östarreichiecbe  EOatentand.    itegeneburg  1848. 

Die  Vegetatioae  'Verhältnisae  des  ba^eritcben  Waldes  nach  den  Grund- 

sitzea  dor  PflaDieugeographie  geEcbildert    Nach    dem    Manuscripta    des 

VerfasseTS  vollendet  von  W.  GQmbel  und  Radlkofer.    München  1860. 
Sllithurp,  Flora  Oioniensis,  exhibene  plantaa  in  agro  Oioniensi  eponte  crescentes, 

secundnin  ejstema  sexuale  distribatas.    Oionii  1794. 
Smlih  4  ISonerbj,  Englisb  Botan;  or  colonred  Sgures  of  britiBh  plante.    London 

1790—1814.    VoL  1— ä6.    (Darin  I2ä  Tafeln  'Hoom  mit  Text  von  Smith.) 

The  English  Flora.    London  1834—36.    Vol.  I— V.    VoL  V.  Part.  I.  188». 

(Husci  frondoai,  Hepaticae  etc.  by  W.  J.  Hooker.) 
Kolms-Lanb&eh,  türaf  zu,  Tentamen  brjrogeogrBpbiae  Älgarviae  regni  Lusitani 

proTtnciae.    Commentatio  academica  Halls  1868. 
Sommerfeit,  Supplementiun  Florae  Ispponicae,  quam  edidit  Dr.  Georgius  Wahlen- 
berg.   Christjaniae  1826. 
Sovrerby,  English  Botany  siehe  unter  Smith. 
S|treiig«l,  Einleitung  in  das  Studinin  der  kiyptogamiechen  Genrächse.   Halle  1804. 

(baoiniL  111  der  Anleitung  zur  Eeontniss  der  Genächse.) 

MantissB  prima  Florae  Haienais,  addita    novarum  plantanim  Centutia. 

Halae  Saxonum  1807. 
-    Caroli  Liunaei  Systema  vegatabilium.    Editio  XVI  curant«  Kurt  SprengeL 

GoettiugoQ  1825—28.    Vol.  I— IV.    VoL  IV  1827. 

Florae  UalenaiB  XentiimeD  navum.    Halae  Saxonum  1806. 
Slimce,  Tbe  Muaci  and  Uepaticae   of  the  Pjreneos.     (Transact.  of  the   Botanical 

Societ?.    VoL  111.    Edinburgh  1849,  p.  108-216.) 
Steudel,  Nütnenclator   botanicus.    Stuttgardiae   et  Tuebingae    1821   und    1824. 

Cryptogamae  1824. 
HLurm,  Deutschlands  Flora  in  Abbildungen   nach  der  Natur  mit  Beschreibungen. 

Nürnberg  1798— 1855.    Äbtheil.  I—IH.    Zweite  Abtheilung:  Kijptogamen. 

1798—1839. 
SulliTant,  Musoi  All^hsnienele,  sive  Enumeratio  muacorum  atqne  hopatiRatom, 

quoe  in  itinere  a  Marylandia  usque  ad  Georgiern  per  traotua  montium 

anno    domini    1843    dec«rpaerunt   Asa  Gray    et    S.    W.    SullitranL 

Columbus  in  Oliione  1846. 
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SmlÜTait^  Coatribatjons  to  Üie  Bryologie  and  Eepaticdogy  of  North  Amerioa. 

Pars  I  1847,    (Äuft  the  Hemoirs  of  tiw  Americiui  Academy  of  arts  and 

sdeoeeB,  new  aer.  ToL  m ) 
.    —    Tbe  Haaci  and  HepaticBe  of  tbe  United  State« ,  East  of  the  Hianisii^i 

Biver.    CoDtribated  fo  the  Second  edition   of  Gray's  Hannal  of  Botan;. 

New  York  1856. 

Huad.     (In    Cbariea    WilkeB,    United     Stat«a     Eiploring    Eipedition.) 

Philadelphia  1859. 

-  — -    leones  Hosranim,  or  flgnres  and  DeBcription«  of  most  of  tboBe  Hobsos 

peenliar  to  Eaetem  North  America  nhiob  bare  not  be«n  beretofore  fignted. 
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Swsrts,  Uetbodue  moecorum  iUoHtrata.    Upealiae  I78I. 

Dispoaitio  sfBtematica  muscorum  frondowram  Sueciae.    Grlangae  1799. 

.-— —    Summa  vegetabilium  ScandiBariae  eyeteinatiae  coordinatonim.  Holmiael844. 
—^ —    Adootalionea  botanicae,  qaae  reliqnit  OUtob  Swarti.    Poet  mortem  ano- 
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in  Deutschland  vorkommenden  IdiubmooBe.    Berlin  1881. 
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Holmiae  1849. 
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Timm,  Florae  megapolitanae  ProdromoB  eihibens  plantaB  ducatus  Hegapolitano- 

Snerineneis  spontaneas.    Uaiime  secundum  s;st«ma  Ünneano-Tbunbe^a- 

nnm  digeBtas.    Lipsiae  1783. 
Tuiier,  IhiwBiiiif  Hnecologiae  bibernicae  Bpicilegium.  Termathi  et  Londini  1804. 
Unger  t  Kotscbj,  Die  Inseln  Cypern  ihrer  physiscben  und  omanischen  Natur 

nach,  mit  EUcksicht  nnf  ihre  frflbere  GcBchichte.    Wien  1865. 
TalUuit,  Botanicon   Fsrisiense,  od  Denombrement  par  ordre  alpbabetique  des 

plante«,  qni  so  trouvent  anx  environs  de  Paris,  compris  dans  la  -cart«  de 
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ecc.    N.  3.    Veneria  1868.) 
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Vol.  iVn.    N.  3.    1885). 
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Ital.    Vol.  SVni.     1886.) 

t  Buttlnl,  Enumerazione  critiea  d«  mnschi  italiani.    Varese  1884. 

TillarB,  Histoire  des  plantea  du  Daiiphine,  contenant  nne  preface  historique,  un 
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de  Briani;on,  de  Gap  et  de  Montelimar.    Grenoble  1786—89.     Vol.  I— HI. 

I  1786,  n  1787,  m  1789. 
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THIkts,  Catalc^e  metLodique  des  plantes  du  jardio  de  Strasbourg,  dedie  am 

professeure  actuels  de  d'ecole.    Strasboiii^  1807. 

TiTiint,  AnoaleB  botanici  tedacti  cum  Dom.  Tiviani.  Geouae  1804. 
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-  Flora  suecica,  eDuraeraas  plantas  Sueciae  indigenaB,  poat  Lianaeum  edita. 

Upsaliae  1824—26.   H  Partes.  —  Edit.  IL    Upsalia  1831—33.  Vol.  I— IL 

Walker-Arnott  siebe  Arnott 
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des  naturh.  LandesmuaeuniB  von  Kärnten.     XX.  Heft) 
Wsllrotb,  Flora   cryptogamica   Gernianioa.     Norirabenfae   1831—33.     VoL  I— 11. 

Pars  prior,   rontinens  Filicea,   Lichenaatra,  Uuscos  et  Lichenes.     1831. 

Pars  posterior  continena  Algas  et  Fungos.    1833. 
W«Itber  &   Moleado,  Die  Laubmoose  Oberfrankens.     Beiträge  zur  Ffiaozen- 

geographie   und  Systematik   und   zur  Theorie  vom  Ursprünge  der  Arten. 

Leipzig  1868. 
Warnstorf,  C,  Moosflora  der  Provinz  Brandenbu^.    Berlin  1885.    (Abbandl.  d. 

Bot.  Ver.  d.  Pro».  Brandenb.  XXVU.) 

-  -    Die  Moorvegetation  der  Tucheler  Heide,  mit  besonderer  Berücksichtigung 

der  Moose,  (Sonder- Abdr.  aue  dem  Beriebt  über  die  19.  Wander- 
.  TsrBammlunp  des  Weatpreuss.  Bot.-zool.  Ver.  zu  Eartbaua.  Schriften  der 
Naturf.  Ües.  zu  Danzig.    N.  F.    Bd.  IX.    Heft  2,    1896.) 

.    Beiträge  zur  Eenntniss  der  MoosSora  von  Südtirol.    (VerhandL  der  k.  k. 

bot  Ges.  in  Wien.    Jahrg.  1900.) 

-  -^    Die   Acutifoliumgruppe    der    europäischen    Torfmoose.     (Sop.  -  Abdr.    ans 

-Ibhandl.  des  Bot.  Ver.  Pro».  Brandenbu^,    XXX.    1888.) 

-  —    Die  Ciispidatumgruppe  der  europäischen  Spbagna.  (Sep.-Abdr.  aas  AbhandL 

Bot  der  Prov.  Brandenburg.     XXXIL     1890.) 
Charakteristik  und  Uabersicht  der  europäischen  Torfmoose  nach  dem  heu- 
tigen  Standpunkte   der  Sphagnologie  (1893.)    Wernigerode  1893.    (Teil- 
druck aus:  Schritt,  d.  naturw.  Ver.  des  Haraea  in  Wernigerode.    Jahrg, 
\1II.    189,3.) 

-  -       Die  europäischen  Harpidien.     (Beihefte  zum  Bot.  Centralbl.  .  Bd.    XIH. 

Hoft  4,  1903,  p.  388-430.) 
_    Ueber  die  deutsEhen  Thuidium -Arten  aus  der  Sektion  Euthuidinm.    (Zeit- 

sclir.  d.  naturw.  Ver.  des  Harzes  zu  Wernigerode.    Jahrg.  XI,  1896.) 
--  — .    Krjptogamenflora  der  Mark  Brandenburg.    Bd.  I.    Leber-  und  Torfinoose. 

Leipzig  1903.     (Wird  fortgesetzt) 
Die  Europäisch.  Torfmoose,  Eine  Kritik  u.BeBd)reibung  deradben.  Berlin  1881. 
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Wsrastorf,  C,  SphagnoUache  BDckblicke  in  Flora  1884. 
D«QtBche  LaabmixiBe.    Nea-Kuppin  1879. 

SphagDotheca  enropaea.    (200  N.)    Nen-Rappio  1884. 
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Weber,  Friedrieb,  Botanische  Briefe  an  Hr.  Prof.  Kart  Sprengel.  Ein  Anhang  zu 
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—    &  Mohr,  NaturliistoriBche  Beiae  durch  einen  Teil  Schwedens.  GSttingen  1804. 

Archiv  fSr  die  sjateraatische  Naturgeschichte.    Leipzig  1804. 

—  Beiträge  zur  Naturkunde.     In  Verbindung  mit  ihren  Freunden   verfasst 
nnd  herausgegeben.    Kiel  1805—1810.    Bd.  I— n,    I  1805,  II  1810. 

Botanisches  Taschenbuch  anf  das  Jabr  1807.  Deutschlands  krjptoga mische 

GewSchse.  Erste  Abtheilnng;  FilJces,  Masci  frondosi  et  hepatici.  Kiel  1807. 

Tabula  eihibens  calyptrstarum  opercnlatanim  sire  Muscorum  frondosorum 

geoera.    Kiliae  1813. 

Weber,  Georg  Heinrieh,  Spicilegiom  Florae  Goettingensis  plantas  imprimis 
crjpti^amicaa  Hercyniae  illustrans.    Gothae  1778. 
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Weiss,  Friedrieh  Wilhelm,  Plantae  crTptogamicae  Florae   Gottingensia.    Got- 

ängao  1770. 
Wibel,  Priraitiae  Florae  Worthemensis.    Jenao  1799. 
Wllldenow,    Florae   Berolinenus    Frodromus   aecundum  syst^ma  IJnneannm  ab 

Thunbei^gio  einendatum  conscriptus.     Berolini  1787. 
Wilson,  Brjologia  britannica:  containing  the  Hosses  of  Great  Britain  and  Ireland 

Bjstematicall;  arranged  and  described  according  to  the  Method   of  Bruch 

and  Schimper.    Being  a  Muscologia  Britannica  of  Messos.  Hooker    and, 

Taylor.    I*ndon  1855. 
Winler,  Die  Laubmoosflora  des  Saargebieta.    Neustadt  a.  d.  H.  1868.    (Ans  „Pol- 

lichia-  1868-) 
Wltherlng,  Botanicat  arrangement  of  the  vegetables  of  Great-Britain.  Vol.  I — IL 

Birmingham  1776. 
WQstnei,  Sammlung  mecklenburgischer  Laubmoose.    (24  Spec.)    1850. 
WnUsherg,    Enumerantur    mnscorura    quorundam    rariomm    sedes   in   Norvegia. 

(Chriatiania  Vidensk.-Selsk.  Forhandl.  1875.) 
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HuBci  pjreoaici  circa  Luchron  cresfiontes.    Stockholm  1865. 

■         —     Grimmiae  et  Ändreaeae  Scandinaviae  exsicc.     |50  spec)    Lnnd  1855 — 66. 
Zoega,  Flora  islandica  in  Olafsen  nnd  Povelsen,  Reise  dnreh  Island.    Theil  11. 
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